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I. Abtheilung 


von 1803 bis 4807, Verordnungen ag den Propimzialblättern 
der badifhen Markgraffſchaft, der badifhen Pfalzgraffhaft 
und des badifhen obern Fürſtenthums. 


IT. Abtheilung 


von 1807 bis 1810. Verordnungen aus den Provinzialblättern 
der oberrbeiniſchen, mittelrbeinifchen uud niederrheini— 
ſchen Provinzen. 


III. Abtheilung 


von 1810 bis 1832. Verordnungen aus den Anzeigeblättern des 
See:, Donaus, Wieſen- und Dreiſam⸗Kreiſes, ded Kinzig⸗, Murg:, 
Pfinz: und Enztreifes, des Nefar:, Odenwälder, Main: und Tauber: 
Kreifed. (Die Donau:, Wiefen:, Kinzig:, Murg- und Odenwälder: 
Kreife wurden allmäblig aufgelöst und den übrigen reifen einverleibt.) 


m IV. Abtheilung 


tens bis Ende 1835, Berordnungen aus den Anzeigeblättern 
der See Oberrhein, Mittelrhein: und UnterrbeinsKreife. 


— — — — — 
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III. Abtheilung. 
3. Theil. 





Sammlung aller Derordnungen 
welche in den 
Anzeige - Blättern 
des 


See⸗, Donau⸗-, Wielen- und Dreisamkreiſes, dee 
Kinzig-, Murg-, und Pfinz- und Enzkreiles, des 
Neckar-, Odenwälder-, und Main- und 
Qauberkreifes 


erichienen find und zwar 


von 1810 biß 1832. 


Diefe Blätter find in Folge der hoben Verordnung ded Großherzogl. 
Geheimenraths, Departements der Polizei vom 27. Detober 1807 
erfchienen. ' 
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‚Mr 8443. 
Bekanntmachung. 


Bei ber heute erfolgten erften Serienziehung für das Fahr 
1822 wurden nachftehende Nummern gezogen: 


Serie Nr. 779 enthaltend Loos Nr. 77801 bis 77900 
⸗ ‚952° 4 + 95101 s 9500 
⸗ ⸗499 ⸗ ⸗20⸗49801 » 49900 
⸗ ⸗95 ⸗·9401 9500 
⸗ ⸗969 ⸗ 296801 s 96900 
⸗ e⸗8 ⸗ ⸗ ⸗ 701 + 800 

welches hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Karlörnhe ben!2. Januar 1822. 
Großherzogliche Amortiſationskaſſe. 


Unzeigeblattides Seekreiſes 1822 Nr. 3 ©, 9. 
" „ Dreilamfreiies 1822 Nr. 2 ©. 9. | 
„ „ Nedar:, u. Main; und Tauberfreifes 1822 Nr. 2.9. 


Em . 
Nr. 3444. | 
Den Ausgangszoll von Reps betr. 


Nr. 3.” In Gemäßheit höchfter Entfchliegung vom 2Xten 
November und hierauf bezügliches Reſeript des Großherzogs 
lichen Finanzminifteriums vom 12. Dezember 1828 Regie⸗ 
rungsblatt Nr. 21 wird der bisherige Ausgangszol von Reps 
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von 2 fl. 16 Er. vom neuen Malter proviforifch auf die Hälfte, 
nämlich auf 1 fl. 8 Er. herabgefegt. 
Sämmtliche Zollbehörden haben fich hiernach zu achten. 
Mannheim den 2. Sinner 1822. 
Direktorium des Neckarkreiſes. 
Siegel. 
vdt. Joachim. 
Wertheim den 2. Jaͤnner 1822. 
Direktorium des Main⸗ und Tauberkreiſes. 
Der dirigirende Kreisrath 
v· Berg. 
Anzeigebl. des Nedar:, u. Main: und Tauberkreiſes 1822 Nr. 3S. 14. 


Nr. 3445. 
Dig Berechnung der. Steuernachträge und Abgänge 
u betreffend. 

Re. 47. Das hochpreißliche Finanzmiwifterium hat mits 
telfb Referiptd vom 22. Dezember 1821 verordnet: 

1) Die Abgangd» und Nachtragsverrechnungen wegen 
entdecten, Fehlers in den Häufers, Grund-, Gefälle» und 
Laften » Steuerzetteln werben durchaus aufgehoben, denn bie 
Rüdzahlungen und Nachträge wegen entdedten derartigen 
Fehlern würden mit den Koften der Konftatirung, Erhebung 
und Verrechnung ıc. wenn man folche von ber Zeit ihrer 
Entdeckung an (gewöhnlich die Periode des Abs und Zufchreis 
bens) bid zum Ende des laufenden Steuerjahrs noch fortbes 
ſtehen laſſen wollte, in gax feinem Verhältniß fteben. 

2) Die Steuer-Nachtragss und Abgangs+ Berechnungen 
bei der Gewerbfteuer finden: nur noch ftatt in den $$. 43, 44 
und 45 der Gewerbeftenerorbnung bezeichneten, Fällen. Alle 
andern Nachtraͤge und Abgänge zeffiren ebenfalls. 

3), Willentlich, falfche Angaben der Steuerpflichtigen ſollen 
Dagegen unnachſichtlich nach dem Geſetze beſtraft warden, 
weshalb. die Steuanperäquatoren; auf $.169 den Steuerord⸗ 
yung, und den. $. ht dem Ab⸗ und Zufchreibinftruftien; Rem 
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Gewerbfteuer aufmerffam zu machen find, und denfelben die 
gemeffene Wetfung zu ertheilen iſt, Aber Vergleichen Unrich⸗ 
tigfeiten ex officio eine befondere, das Faktiſche des Hergangs 
befehreibende, von dem Urfundsperfonale beglaubigte Lifte zu 
führen, und folche zum Straferkenntniß am das betreffende 
Amt einzufenden. 

Das Duplikat diefer Lifte ift dem an das Steuerreviſorat 
einzufendenden Ab» und Zufchreibgefchäft beizufegen. 

Dieß wird fämmtlichen Aemtern, Steuerperäguntoren, 
fo wie dem Stemerreviforate mit dem Bemerken zür genauen 
Nachachtung eröffnet , daß die Abgangs⸗ und Nachtragäbes 
rechnungen ſchon beim- diesjährigen Abs und Zufchreiben zu 
ſiſtiren find. 

Mannheim de 2. Jaͤnner 1822, 

Direktorium des Necarfreifes. 
Siegel. 
vdt. Dolhofen. 
Anzeigeblatt des Neckar⸗ und Main: und Tauberkreiſes 1822 


+ 


Mr.3 ©. 14, I 
— 


Nr. 3446. 
Die Palsertheilung an herumziehende Mufikanten 
betreffend. | 


Nr. 118. Saͤmmtliche Aemter des Kreifes werben unter 
Dezug auf die Verfügung vom 2iten Auguft vorigen Jabrs 
Nr. 16168 wiederholt, und bei 10 Reichöthaler Strafe für 
den entgegenhandelnden Beamten, angewieſen, feinem bers 
umziehenden Mufifanten, weder für das Ins noch Ausland, 
einen Paß zu ertheilen. 

Durlach den 3. Sanıar 1822, 

Das Direktorium des Murg⸗ unb Pfinzkreifes. 


Fröhlich. 
vdt. Pfeilſticker. 
Anzeigeblatt des Kinzig-, Mirgs und Pfinztreifes ‘1822 
Nr. 3S. 9. 
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| Nr. 347. J | 

Die Baumpflanzungen an den Strafsen betr, 

Nr. 173. Da eine vieljährige Erfahrung lehrte, daß die 
unter unmittelbarer obrigfeitlicher Leitung gepflanzten Bäume 
an den Straßen vorzüglich gebeihen, und durch ihre Gleich⸗ 
förmigfeit zur befondern Zierde gereichen, während die ben 
verfchiedenen. Begüterten überlaffenen Anpflanzungen theils 
wegen fchlechter Auswahl und Segung der einzelnen Stämme, 
theild aber auch aus Abgang der in den erften Jahren erfors 
derlichen Fürforge, größtentheild wieder in Verfall gerathen, 
fo hat man fi; fehon durch Verordnung vom 25ten Oftober 
1817 Anzeigeblatt Nr. 90 bewogen - gefunden, die unmittels 
bare Reitung der Baumpflanzungen an den Chauffeen ſowohl, 
ald an den Bicinalftraßen zundchft den Drtsvorgefegten zu 
übertragen. 

Indem man diefe Anordnung in Erinnerung bringt, hält 

man zugleich für zweckmaͤßig, die in diefer Hinficht früher 
beftandene, mit Rüdficht auf eingelangte höchite Entſchließung 
aus großherzogl. Staatsminifterium vom 6. Dezember 1820 
Nr, 3178 zum Theil modifizirten näheren Beſtimmungen in 
folgenden zufammenzuftellen, und zur öffentlichen Nachachtung 
öffentlich befannt zu machen: 

1. Sm Laufe des Monats September eines jeden Jahre 
haben die Ortövorgefeßten die Baumpflanzungen an ben Stras 
gen zu unterfuchen, die Stellen, wo neue Bäume anzupflans 
zen find, abzuftefen, und die betreffenden Begüterten aufzu 
fordern, deren Seßung im kommenden Spätjahr vorzunehmen, 
auch die fchon ftehenden Bäume von den zu tief in die Straße 
hängenden Aeften und Nebenausfhüffen zu reinigen und mit 
den erforderlichen Pfählen zu verfeben. 

2. Was die Entfernung betrifft, fo ift 

a) bei neuen Pflanzungen an Chauſſeen nach Vorfchrift der 
Verordnung vom 26. Auguft 1817 Reg. DI. Rr. 22 zu 
verfahren, das heißt, die Hauptabftefung muß durch die 
Straßenbau » Snfpektion, benehmlich mit der Plantages 
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Inſpektion, in der Art gefchehen, daß die Bäume in 


einer Entfernung von ÜKlaftern oder 12 Fuß badiſches 


wi 


allgemeines Maaß von dem Straßenbord regulirter Stra⸗ 


Ben, und in einer Hleichen Entfernung von 36 Fuß von 
einander zu fliehen kommen. 

Bei Landftraßen, welche die vprbefchriebene Breite nicht 
haben, müflen die Bäume gleich in diejenigen Linien gefegt 
werben, in welche fie nach der Regulirung der Straßen auf 
die gefegliche Breite zu ftehen kommen. 

In Hohlgaffen dürfen feine Bäume geſetzt werden, die 
Wände mögen fteil oder flach ftehen. Die in der Nähe der 
Hohlgaffen gefest werdenden Bäume bürfen höchſtens, und 


nur dann bis am die obern Borde der Hohlgaffen gepflanzt 


werden, wenn die Abdachung oder Verflächung der Wände 
1% Fuß und darüber auf jeden Fuß Höhe beträgt, und die 
obern Borde der Wände 2 Ruthen und darüber vom Außern 
Bord der Straßengräben abftehen. 

:b) Bei ſchon beftehenden Baumpflanzungen an vandſtraßen 


kann dieſe Entfernung ohne zu großen Nachtheil und 


Mißſtand nicht vorgenommen werden; deren Ergaͤnzun⸗ 


gen find vielmehr nach den fchon beftehenden Linien, und 


fo weit es die Lofalitäten geftatten, nady Maßgabe des 
$. 16 der Chauffeebauorbnung von 1810, jenſeits der 


Gräben etwa 20 bi8 30 Schuh von einander zu bewirken. 


ec) Bei allen Pflanzungen an BVicinalftraßen. hat die Ab« 
Redung Tediglich nad; Anleitung der Plantageninfpeftion 
in einer nach dem Lokal jeweils zu bemefjenden Entfers 
nung zu geichehen. 

3) Wo es der Boden geftattet, find vorzüglich nur Nußs 
und veredelte Aepfels und Birnbäume anzupflanzen; Kirfchen, 
Zwetichgen, Pflaumen aber, fo wie Wildftämme jeder Art, 
moͤglichſt zu entfernen. 

4) Wenn die vorgefchriebene Pflanzung und Unterhaltung, 
Reinigung von den in die Straße hängenden Aeften und 
Nebenausfchüffen und Verfehung mit Pfählen von Seiten der 
betreffenden Begüterten bid zum 1. Dezember gar nicht, oder 
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doc, nicht ganz orbnungsmäßig gefchehen ift, fo haben ſolche 
die. Drtövorgefeßten durch vertraute und geſchickte Arbeiter 
auf Kofen der Begüterten ohne weiterd vornehmen, und 
hierin bei eigener Berantwortung bürdaus Feine Nachficht 
eintreten zu laffen. 


5. Jede abfichtliche Befchädigung oder Entwendung der 
Bäume oder Pfähle iſt nach den beftehenden Geſetzen fireng 
zu beitrafen. 

6. Jede Befchädigung der an den Straßen ſtehenden Bäume 
aus Nachläßigkeit, folde mag von dem Begüterten felbit, 
oder einem Dritten gefchehen,, insbefondere das Anfahren mit 
dem Wagen oder Pflug, ift, vorbehaltlicd; des Schadener⸗ 
ſatzes, mit 1 fl. Strafe, und 30 fr. Fanggeld unnachſichtlich 
zu ahnden. 

7. Wenn Befchädigungen an jungen Stämmen fo beträcht» 
lich find, daß an deren Fortkommen nur einigermaßen zu 
zweifelm iſt, fo find: folche Herauszunehmen und andere tüchtige 
Stämme an beren Stelle zu ſetzen. 

Die Ortsbauauffeher, Straßenwarte, Poltzeiauffeher und 
Feldſchuͤtzen Haben jede entdeckende Beſchaͤdigung ſogleich zur 
Anzeige zu bringen, die Bezirksaͤmter aber haben auch von 
ihrer Seite auf die richtige Befolgung vorſtehender Verordnung 
moͤglichſt zu wachen, und im Allgemeinen auf die Beförderung 
der Obſtbaumzucht und Unterhaltung der Gemeindsbaumſchulen 
ein vorzuͤgliches Augenmerk zu richten. 

Mannheim den 4. Sinner 1822. 

Direktorium. des Neckarkreiſes. 
Siegel. 
| vdt. Joachim. 
Anzeigeblatt des Medars, und Main- und Tauberkreifes 1822 
Nr. 5 ©. 33. 
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Nr. 3448. 

Die Errichtung einer Sitralsengeldstation zu. See- 
bruck zwiſchen Sit. Glaſien und dem rothen Haus 
betreffend. | 

Ne. 315. In Folge hohen Reſcripts Großherzoglichen 

Miniſteriums der Finanzen vom 31. Dftober v. 3. Nr. 10022 

wurde auf der Straße Nr. 46 der Beilage zum Gefeg vom 

9. Dftober 1820 eine weitere Chanffeegeloftation in Seebruck 

errichtet, welches mit dem öffentfich- befannt gemacht wird, 

daß die Diſtanz von Gt. Blafien bis Geebrud 2% Stumd, 
jene von Seebruck bid Rothhaus 134 Stund betrage. 
Konflanz den 5. Sinner 1822. - 
Großh. Bad. Direktorium des Seekreiſes. 


v. Kleifer. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des: Seekreiſes 1822 Nr, 4 & iR. 





| Nr. 3449. | 
Erläuterung zur Verordnung vom 29. Merz v. J. 
die Einfuhr und Lagerung französifcher Weine 
betreffend, 

Nr. 282. Nach einer von dem hochpreißlichen Finanz 
minifterium gegebenen Erläuterung vom 17. v. M. Nr. 11688. 
bezieht ſich die höchfte Verordnung vom 29. März v. I. Res 
gierungsblatt Seite 50 die Einfuhr und den Tranfit franzoͤ⸗ 
ſiſcher Weine betreffend, nur auf Weine, die in Fäffern 
trandportirt: werden, | 

Diefed wird hiemit zur Nachricht und, Nachachtung allges 
wein befannt gemacht. Durlach den 5, Jannar 1822. 

Das Direktorium des Murg- und Pfinzkreifes. 
Fröhlich. vdt, Blenkner. 
Unzeigeblatt des Kinzig Murg- und: Pfinzfreifes. 1822 Nr. 4&. 45 
" m Geefreifes 1822 Nr. 6 ©. 35 v. 15.. Zänner 1822 
Mr. 1086. 
" „ Dreifamkreifes 1822 Nr. 8 ©. 65 vom 12. Jänner 


1822 Mr. 791. 
— 
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Nr. 3450. 
Die Behandlung der Kinder unvermöglicher Der- 
brecher während der Straßzeit der Eltern beir. 


Erim. R. N. 49. Es hat fic ſchon wiederholt der Fall 
ergeben, daß Aemter mit den zur Zucht» und Arbeitdhaus- 
ftrafe verurtheilten Berbrechern auch deren Kinder in bie 
Straforte einliefern. 

‚Man fieht fich deswegen veranlaßt, fammtliche der biefr 
feitigen Stelle untergeordnete Aemter, auf bie diesfalld erfolgte 
höchfte Verordnung vom 7. April und 2. Sulius 1810 im 
Regierungeblatt Nr, 10 und 17 von befagtem Jahr hiemit 
aufmerffam zu machen, und anzumeifen, für die Unterbrin: 
gung und Ernährung der Kinder unvermöglicher Sträflinge 
in ben betreffenden Gemeinden nad) der gedachten Verordnung 
um fo gemwifler Sorge zu tragen, ald man ſich fonft verans 
laßt jehen würde, dem dagegen handelnden Amte die dadurch 
veranlaffenden größern Transports» und andere Koften zur 
eigenen Tragung heimzumweljen. 

Verfügt beim Großherzoglich Badiſchen Hofgericht zu 
Freiburg am 7. Zänner 1822. 
Frhr. von Andlaw. 


Hoaͤgelin. 

Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 4 ©. 26. 
— 
Nr. 3451. 


Die Baumpflanzungen an den Stralsen betr. 


Nr. 500. Nefeript des Großherzogl. Minifteriums des 
Snnern vom 18ten Dezember 1824 M. N. 14242 bed 
Sinhaltes: 

Durch höchfted Nefeript aus dem Großherzoglichen Staates 
ntinifterium vom 30. Auguft v. J. Nr. 2230 wurde beftimmt, 
daß ed hinfichtlich der Baumpflanzungen Tängft der Lands 


- ftraßen bei der im Sahr 1818 aus guten Gründen audges 


fprochenen Suspenfion der Verordnung vom 26. Auguft 1817 
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fernerhin fein Bewenden behalten folle, auf; die unterm 20ten 
November v. 3. fub Nr. 13126 von: dem dieffeitigen Minis 
fterio geftelte unterthänigfte Anfrage: ob durch die ausge⸗ 
fprochene Suspenflon der Verordnung vom 26. Auguft 1817 
die desfalis beftehenden Altern Verordnungen wiederum in 
Kraft treten, und ald Norm anzufehen feyen, geruhten Se, 
Königl. Hoheit die höchſte Entfchließung' mittelft; des im Eins 
trag erwähnten Refcripts dahin gnädigft zu ertheilen, daß 
bad Pflanzen der Bäume an den Straßen, welche bereits 
mit Bäumen befegt find, nach der alten Verorbnung, an 
benjenigen Straßen aber, welche noch nicht mit folchen bes 
feßt find, nach der neuen Verordnung vom 26. Auguſt 1817 
zu geſchehen habe. 

Welches anmit ſaͤmmtlichen Aemtern und — 
ſpektionen zur Nachachtung eroͤffnet wird. 

Konſtanz ben 8. Jaͤnner 1822. 

Großherzogl. Bad. Direktorium des. Seetreiih 
v, Kleifer. Ä 
vet. Shry;. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 5 ©. 26. 


” „» . Dreifamkreifes 1822 Nr. 6 S. 41 
vom 8. Sänner 1822 Pr. 306. 
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Nr. 3452. 


Das Pflanzen der Bäume an den Kandstrafsen 
betreffend. 


Nr. 434. Durch höchftes Reſcript aus dem Großherzogl. 
Staatöminifterium vom 6. Dezember v. J. Nr. 3178 wurde 
beflimmt, baß die im Megierungdblatt für das Jahr 1817 
Nr. 22 publizirte Verordnung vom 26. Auguft 1817 über 
das Pflanzen der Bäume längs ben Landſtraßen nur ba in 
Anwendung fommen fol, wo die Straßen jetzt erft mit Baus 
men befegt werben, daß dagegen das Pflanzen der Bäume an 
den Straßen, welche bereits mit Bäumen eingefaßt find, nad 
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der alten Verordnung vom Jahr 1810 zu Hefcheben Habe. 
Diefed wird biemit zur Nachachtung, insbeſondere für Bie 
Drtövorgefegten und Ortsplantagenaufſeher allgemein ag 
gemacht. 
Durlach und Offenburg am 8. ganner 1822. 
Die Direktoren | 
des Murg⸗ und Pfinz⸗ und ainzigereiſes. 


Froͤhlich. Kirn. 
vdi. Pfeilſticker. 


— des Kinzig », Murgs: und — 1822 Re 5 — 18 





Ar. 3453, 
Den Gebrauch des Stempelpapiers beit. 


8. N. 663. Man finder ſich andurch veranlaßt, anf bie 
genaue Befolgung des $. 26 der Tax⸗ und Sportefordrtung 
aufmerffam zu machen, mornach bei allen Urkunden, welche 
vor Gericht benußt werden, fo wie bei allen Eingaben, denen, 
ſtatt daß folche auf Stempelpapier gefchrieben find, die geord- 
nete Stempelboͤgen blos. beigelegt werben, und diefen leeren 
Stempelbögen jedesmal andy die Rubrik der Urkunde ober 
Eingabe, wozu fie gehören, bemerft, der übrige leere Raum 
aber durchftrichen werden muß. 

Diefes ift um fo nothwendiger, als blos beigelegte Stems 
yelbögen fonft mehrmals benutzt werden können. | 

Eben fo muß anf ber nicht geftempelten Eingabe felbft 
immer bemerkt feyn, daß ber Stempelbogen dazu Beigelegt 
werde. 

Diejenigen, welche bie Befolgung obiger Verfũ gang auther 
Acht laſſen, haben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn fie gerade: 
for behandelt und beſtraft werben, als wenn: fie fein Stempra⸗ 
papier zu ihrem Eingaben: adhibirt hätten, 

Freiburg den 10. Farmer 1822 

Großh. Bab. Direftorium. des. Dveifamireifes; 
Sehe. v. TuͤrtheimgFiſchimger. 
Anzeigeblatt des Dreifamkreifed 122 Xr. 5 © BD. 
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Nr. 3454. 
Die Zählgelder der deponirten Einstandskapitalien 
betreffend. 


Nr. 869. ‚Da inhaltlich des hohen Erlaſſes des Groß⸗ 
berzoglichen Minifteriums des Innern vom 28.0.M. Nr. 14715 
die bisher bei ber Bezahlung von Einftandsfautionen an bie 
Regimentöquartiermeifter gewöhnliche Gebühr von einem hals 
ben Kreuzer vom Gulden aufgehoben worden ift, fo wird 
biefes zur öffentlichen Kenntniß gebradt. 

Kouftanz den 11. Sänner 1822, | 

Großh. Bad. Direftorium des Seekreiſes. 


v. Kleifer. | 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 6 ©. 35. 
EL 0] 
Nr. 3455. 


Die Abgabe der Regierungs- und Anzeigeblätter an 
die Dekanate betreffend. 


Nr. 922, Auf die erfolgte Anzeigen, daß ben — 
herrlichen Dekanaten und den Pfarraͤmtern von den Orts⸗ 
vorfländen die Regierungs/ und Anzeigeblaͤtter nicht immer 
pünktlich zur Einficht mitgetheilt werben, findet man ſich 
veranlaft, die Ortsvorflände auf die diesfallige Verordnung 
vom Jahr 1818 ernſtlich zu erinnern. 

Konſtanz den 11. Jänner 1822. 

Großh. Bad. Direktion des Setreiſes. 


v. Kleiſer. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblate des Seekreiſes 1822 R.68.3. 
„Neckar⸗, und Main:, und Tauberkreifes 1822 


Mr. 10 & 61:9. 38, Jänner 1322 Mr: 1640: 


— Om 
Fl me’ (* 


16 Januar 1822. 


Nr. 3456. 
‚Die Zahlung des Strafsengeldes bei Dienstreifen 
der Scribenten betreffend. 

KR. DR. 735.. Das Großperzogliche Finanzminifterium 
hat durch. hohen Erfaß vom 17ten Dftober v. I. Nr. 9552. 
verordnet, daß nadı Inhalt des Artikels 12 des Geſetzes vom 
5ten Dftober 1820 und des S. 11 der Snftruftion vom Tten 
Februar 1821 nur die Frachtfuhrleute und Hauderer die Weg- 
geldsquittungen abzugeben haben. 

Diefes wird zur allgemeinen — nnb Maßnahme 
hiermit befannt gemacht. 

Freiburg den 11. Tänner 1822. 

Großh. Bad. Direktorium des Treifamfreifes. 
Schr. v. Türkheim. 


Fifchinger. 
Anjeigeblatt des Dreifamfreifes 1322 Nr. 9 ©. 73, 
| 
Sir. 3457. 


Erläuterung, das gemeinfchaftliche Schlachten der 

Metzger und die hiebei zur Dermeidung von 

FSleitchacrisdefraudationen — 
betreffend. 


Nr. 717. Das hochpreißliche Finanzminiſterium hat, wie 
ſeiner Zeit den Aemtern und Oberzollinfp eftionen eröffnet 
worden ift, durch Reſcript vom 13ten Mai 1816 Nr. 6810 
verordnet: 

„Um den Accisbefraudationen der Metzger zu begegnen, 
welche durch das Vorgeben bemaͤntelt worden, daß der de⸗ 
fraudirende Metzger mit einem gemeinſchaftlich geſchlachtet 
oder von dieſem das bereits veracciste Fleiſch gekauft oder 
geliehen habe, ift ſaͤmmtlichen Fleifchern bei drei Reichstplrn. 
Strafe — vorbehaltlich der Defraudationsftrafe, wenn eine 
wirkliche Defraudation erwiefen wird — aufzugeben, vor 
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Abgabe des Fleifhes von einem Megger an ben Andern bie 
Anzeige. bei dem Accifor zu machen, der in diefem Fall, ein 
Atteftat auszugeben hat, welches dem Garbiften worgemiefer 
werden Fann.« 

„Wo bie Einrichtung getroffen ift, daß ſaͤmmtliche Metzger 
in einem oͤffentlichen Gebaͤude feil halten, kann rückſichtlich der 
in dieſem Fall erfolgenden Fleiſchabgaben des einen Metzgers 
an den Andern eine Nachſicht gegen die Beachtung dieſer For⸗ 
malitaͤt eintreten.“ / 

Dieſe Verordnung hat das Großherzogl. Finanzminiſterium 
durch Erlaß vom 28. v. M., Nr. 12033, dahin erläutert, daß 
der Metzger, welcher das Fleiſch abgiebt, und der, welcher 
es empfängt, gemeinschaftlich. bie Anzeige bei dem Accifor 
zu machen haben, und daß der, das Fleifch empfangenbe 
Metzger verbunden. ſey, ſich mit dem Atteftat des Acciford 
bei dem vifitirenden Accisauffeher auszumeifen. 

Sm Fall der Unterlaffung der Anzeige, follen beide Metz⸗ 
ger in die verordnete Strafe von brei —— verfaͤllt 
werden. — nl rl 

Diefed wird — dur Bachrich * wRegaguun be⸗ 
kannt gemacht. ME) 

Die Aemter haben die Meb ger ihres Veſirks und die un⸗ 
tergebenen Polizeiaufſeher, die Oberzollinſpektionen aber das 
Zo llaufſichtsperſonal hievon in Kenntniß zu:feßen. 54 

Durlach und Offenburg, am 12. Janner — 2 

Die Direktoren —— 
des Murg⸗ und Pfins und ging Reife. 
Fröhlich. Kirn. 
vdt. Pfeilſticer. 
Anzeigeblatt des Kinzigs, Murg⸗ u. Pfinzkreiſes 1822 Nr. 6 ©. 27. 


„ „GSeekreiſes 1822 Nr. 6 ©. 34. v. 15. Jänner 1822 
— Nr. 1070. | 


T * — Fu 1 . © z# ll 
— BESSERE PER TE TG 


WBehrer, 'Bererdn. V. Bb. — 2 


18 Sanuar 1822. 


| Nr. 3468. 
Die Chauffeegeld-Abgabe von herrfchaftlichen Behn- 
ten und Grundzinsfrüchten betreffend. 


Nr. 1141. In Folge hohen Reſcripts des Großherzogl. 
Finanzminifteriums vom 29. Dezember v. J., Nr. 12083, wird 
andurch zur Wiffenfchaft der Betreffenden und Benehmen der 
Weggelderheber öffentlich befannt gemacht, daß Zehntfrüchte, 
ba fie nicht eigened Erzeugniß des Pächters find, dem Chauffees 
geld unterworfen, dagegen aber Grundzinsfrüchte davon bes 
freit jeyen. 

Konftanz den 15. Jaͤnner 1822. 

Großherzoglich Bad. Direktorium des Seefreifes. 


v. Kleifer. 
vdt. Schroß. 


Unzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 8 ©. 49. 





| Nr. 3459, 
Die Publikation der fämmtlichen Cokationsbefcheide 
betreffend. 

B. G. Nr. 454. II. Sen. Man bat wahrgenommen, 
daß die Großherzoglichen Aemter die Zwiſchen- und Ends 
befcheide, auch die Diftributionsbefcheide größtentheild durch 
die Amtsreviforate oder gar durch die Theilungs⸗Commiſſaͤre 
en Parthien verfündigen laffen. Da aber diefer Akt nicht 
zu denen der willführlichen Gerichtsbarfeit gehört, auch durch 
die Organifation den Amtsreviforaten nicht zugewiefen ift, fo 
werden die Großherzoglichen Aemter hierdurch angewieſen, 
die Berfündung ihrer Beſcheide felbft vorzunehmen. 

Mannheim den 18. Jänner 1822. 

Großherzoglich Badiſches Hofgericht. 
Frhr. v. Stengel. 
vdt. St. Georgen. 


Anzeigeblatt des Neckar⸗ und Main» und Tauberfreifes 1822 
Nr. 16 ©. 105. 
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Nr. 3460. 

Die Prüfung und Annahme der Sceribenten und 
Ineipienten im Alurg- und Pfinzkreis betr. 
Nr. 1022. In Bezug auf die Prüfung und Annahme 

ber Incipienten und Scribenten in bem biesfeitigen Kreis ſieht 

man fich veranlaßt, mit Hinweifungen auf die Verordnungen 
vom 16. Sänner 1811, Regierungsblatt Pag. 1. und vom 

12. Auguft 1816, Regierungsblatt Pag. 109, — be⸗ 

kannt zu machen; 

1) Die Incipienten⸗ und Scribenten- Prüfungen — 
nur zweimal im Jahr, naͤmlich im Lauf der Monate April 
und Oktober angeordnet. 

+ Die Geſuche um Zulaſſung zu dieſen Prüfungen möffen 
im den: Monaten ‚März‘ und September bieher eingereicht 
werden. 

Bei Gefuchen um Annahme ald Sncipient muß der Name 
und Stand der Eltern. des Supplifanten, ſein eigener Name, 
Alter, und Religion bemerkt ſeyn; die Angabe, wo ex feine 
Schulbildung genoſſen habe, die Beilegung der, Schul s und 
Sittenzeugniffe darf eben fo wenig überfehen werden, als bie 
Anzeige, in welche te der ——— — 
Gelegenheit habe. —J 

Den Geſuchen um Zulaſſung zur Oeritentenpehfung: * 
ein Zeugniß des Prinzipals über die Befähigung und Auf⸗ 
führung der Petenten beiliegen , und in ber Vorſtellung auss 
drüdlich bemerkt werden, wann berfelbe als Incipient recis 
pirt worden, in weldyen.Theilen des Schreibereimefend er 
fich vorzüglich ausgebildet, ob und in wie fern er den Unters 
richt in Schulfenntniffen. fortbenägt: habe, Diejenigen: Ins 
eipienten ‚. welche beſonderer Brände wegen. vor Beendigung 
ber dreijährigen Lehrzeit in die Scribentenlifte aufgenommen 
werden wollen, werben nur dann zum Examen zugelaffen, 
wenn die Gründe, auf welche fie ihr Geſuch fügen, ſpeciell 
nachgewieſen find: Diureichende Befähtgung muß diefen Grüns 
deu immerhin zur Seite fiehen; doch kann bie vor vollendeten 

ds 
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Lehrzeit angeblich bereits erlangte volle Berähigung zum Seris 
benten⸗Examen allein nicht. hinreichen , ‚die Abkuͤrzung ber ge⸗ 
feglichen Lehrzeit zu motiviren. 
Indem man diefes hiemit zur algemeinen mNachachtung 
eröffnet, werden 
4) Sammtliche Staatsbedieufmngen des wiesſeiigen Kreiſes, 
die zur Annahme von Schreibereilehrlingen berechtigt ſind, wie⸗ 
derholt aufgefordert, keine Lehrlinge — die nicht als ſolche 
orbnungsmäßig recipirt find — im ihre Schreibftube aufzu⸗ 
nehmen, und ohne bejonderd eingeholte Diſpenſativn — 
mehr als einen: Incipienten zu halten. 
Durlach den 19. Jaͤnner 182%, 7." sun 
Das Direktorium des Murg » und PfimRmeifr. arms 
Hip = Fröhlich mer ivdt, — 
Hıifngeigeblattn des Pins, Murg :imd Pfinzkreiſes 18221. IE 4311 
‚NHIayın 
ee rn Nr. 43464. a) 36 
Die Gohtrole der Weinhandlungskeiter betrekiener 
Nr. 2047. Da ſich die Fälle,’ wo einzelne Bewohner des 
Sertreifes Jahre lang Weinhandlungskeller unterhielten, und 
bie damit verbundene Vortheile genoſſen, ohne die darauf be⸗ 
ſtimmte Laſten zu tragen, mehrmals wiederholten, ſo findet 
man ſich veranlaßt, mit hoher Genehmigung Großherzoglich 
Hochpreißlichen — — * — 
a. ee 
+1, Jeder Stenerperäguntor: hat aber Die den Gewerbſteuer 
fataftern beigelegte Deklarations⸗Bollete auf den 1. Mat jeden 
Jahrs ein ortweiſe gefertigtes, aber zuſammenhängendes Ver⸗ 
zeichniß an die Kreisrechnungsreviſion unmittelbar einzuſenden 
und auf: dieſelbe Zeit eben duhin Anzeige zu erſtatten, wenn 
ſich in ſeinem Bezirk für das neue gehe m... 
Niemand deflarirt hätte. .D ai: m ©, a 
2. Die Kreigrechnungsrevifion fertiget zum Befufe one 
weribiger Bergleichungen “ein General» Vergeichniß zu ihren 
Alten, Die von den Steuerperäquatoren einfommende Ber’ 
zeichniſſe überfendet dieſelbe brevi manu ber Oberinſpektion⸗ 


> 
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Die Oberinfpeftion fertigrt Auszüge hieraus — die ber | 

treffenden Gardiſten. 
3. Wegen denjenigen atenten, welche im Laufe der 
Rechnungsjahrs gelößt werden, hat der Ortsvorſtand bei 
einer Strafe von 3 Reichsthalern gleich nach Unterfertigung 
des Patents dem Steuerperaͤquator des Bezirks Anzeige zu 
erſtatten, und dieſer hieruͤber kurze Meldung bei der Kreis— 
Rechnungsreviſion zu machen, welche ſodann der Obers 
inſpektion die noͤthige Nachricht brevi manu ertheilen wird. 

4. Die Kreisrechnungs » Reviflon wird jeden Fall, wo in 
ihren Rechnungsvorlagen Jemand als Weinhändler ſich zeigt, 
welcher dafür fich nicht deflarirt und fein Patent erhalten 
bat, bei dem Kreisdireftorium zur Anzeige bringen, und die 
Oberinſpektibn die Gardiften anmeifen, genau darauf zu 
machen, daß außer jenen Perſonen, welche ihnen ald Weins 
händler von der Oberinfpeftion angegeben worden, feine die 
Rechte des Patentifirten ausüben, und wo fie ſolche finden, 
diefelbe zur Beſtrafung bei Amt anzeigen. 

5. Die Oberinfpeftion wirb die Garbdiften ferner anweifen, 
genau darauf zu achten, daß die patentifirten Weinhändler 
in ihren Borräthen, die Klaſſe, für welche fie ſich erflärt 
haben, und bie Abgabe entrichten „, nicht überfchreiten, ſolche 
Fälle mach ihrer Duſtruttion zu erheben‘, und: zur — 
zu bringen. | 

Wenn dad Gteuerreviforat mit Prüfung der Ratafıer, 
gefchäfte zu’ Ende ift, fo übergibt daffelbe die bei: ven Gewerb⸗ 
fteuerfatajtern vorgefunbene Deklargtiond-Billets brevi manu 
ber Kreisrechnungsresifion zur Vergleichung. 

7. Differengien, welche dieſe Stelle zwifchen beinfelben 
und den von den. Steuerperäquatoren eingefommenen Ders 
zeichniſſen wahrnimmt, find zur weiters Verfügung den 

Kreisdirektorium vorzulegen. Hiernach iſt ſich zu achten. 
Konſtanz den 25. Jaͤnner 1822. 

Großherzogl. Bad. Direktorium des Seekreiſes. 

v. Kleiſer. vdt. Schrotz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 11 ©, 81. 


22 Januar 1822. 


r. 3462. 
Den Preis des a für 1821 betreffend. 


Nr. 2247. Für das Anzeigeblatt für 1821 für den See⸗ 
kreis haben die Staats», Stiftungs» und Gemeindsverrech—⸗ 
nungen mehr nicht ald den gefeglichen Betrag von 
Ein Gulden vierzig und vier Kreuzer, 
und die beiden letztern Verrechnungen weitere 30 fr. Speditions⸗ 
gebühr zu bezahlen. 
Konftanz den 25. Jänner 1822. 
Großherzogl. Bad. Direktorium des Seekreiſes. 
v. Kleifer. 
vdt. Schroß. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 9 ©. 59. 


. Nr. 3463. 
Den Schulbefuch und die Schulvifitationsberichte 
betreffend, 


Nr. 2313. Das Großherzogl. Hochpreisl. Minifterium 
des Innern, fasholifche Kirchenfection bat unterm 27. Herbfts 
monat v. J., Nr. 13599, folgende Verfügungen binfichtlich 
des Schulwefend erlaffen, welche den anher untergeordneten 
Aemtern, Defanaten, Pfarrämtern, Ortövorgefegten und 
Scyullehrern zur Nachachtung befannt gemacht werben. 

1. Das Alter allein kann die Entlafjung\aus der Elemens 
tarfchufe nicht entfcheiden, fondern die Kinder, welche die ers 
forderlichen Kenntniffe nicht befigen, muͤſſen bed erreichten 
Entlaffungsalters ungeachtet bie Elementar s ober Werktags⸗ 
ſchule noch ein weiteres Fahr hindurch befuchen. Die gefebs 
liche Beftimmung hierüber ift in dem 13. Organifationdebift 
vom Sahr 1803 6. 2 Har enthalten. 

2. Diefe Entlaffung hängt weder von ber Willkühr bes 
Lehrerö, noch von dem Ermeffen des Pfarrers, fondern von 
der Entfcheidung des Dekanates und Amtes ab, die fich dars 
über gemeinfchaftlich zu benehmen haben. Man bezieht ſich 


Januar 1822, 23 


deßfalls auf 6. 15 der Fatholifchen Kitchen - Rommiffionsords 
nung und auf die Beilagen C. $.46 c. der Organifation vom 
Sahr 1809. | ; | 

3. Gegen bie muthmwilligen Schulverfäumniffe enthält $. 3 
des Drganifationdediftd vom Jahr 1803 die beftimmte deut 
liche Borichrift, und eben jo der $. 4 des gedachten Ediktes 
von Seite der Ortövorgefegten. Diefe Beflimmungen een 
von Seite des Lehrer die genaue Führung der Tagsliften 
voraus. Diefe hat ber Lehrer, was die Verfäumniffe betrifft, 
wochentlich auszuziehen, die Auszüge dem Pfarrer zu übers 
geben, der, wenn feine Ermahnungen fruchtlos bleiben, fie 
dem Ortsvorſtand mit feinen. Bemerfungen zur Bellrafung 
übergibt, und wenn fein premptes Verfahren von Seite deö 
Lehrers eintritt, die amtliche Hilfe durd; das Decanat nadıs 
sufuchen bat. Da die Geldftrafen nady dem angeführten $. 4 
zum Ortsalmofen gehören, zunächft alfo für die Schulerfor⸗ 
berniffe armer Kinder, fo hat der Pfarrer darauf bei der 
Beftimmung der Verwendung, der Pfleger oder Verrechner 
aber bei der Einnahme und Verrechnung die pflichtmäßige bes 
fondere Rüdficht zu nehmen. 

4. Die Schule maß im Winter und Sommer fortdauern, 
jedoch zur Sommerszeit für die Anfänger zwar täglich in 
einigen Vormittagsftunden, für die größern Kinder aber 
wochentlich in einigen Fruͤhſtunden, damit fie den Tag über 
noch Zeit genug haben, ihren Eltern bei den Feldgefchäften 
auszuhelfen, gehalten werden. Diefe Stunden mögen nadı 
den Ortöverhältniffen verfchieden feyn, aber fie müffen genau 
beftimmt werden, um die Ordnung zu beobachten unb hand» 
zuhaben. Diefe Beſtimmung gefhieht durch das Amt und 
Dekanat nach vorläufiger Vernehninng der Pfarrer und Ortes 
vorgefegten. | 

5. Die Befolbungseinfünfte der Lehrer an Geld und Nas 
tarafien, welche von einzelnen Gemeinbögliebern zu erheben 
find , dürfen von den Lehrern nicht unmitrelbar erhoben, ſon⸗ 
dern müſſen durch aufgeftellte Sammler eingezogen, und an 
ben kehrer Foitenfrei abgeliefert werden. Die dießfallfige Vers 
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ordnung ift vom 13. Suli 1809 im Regierungsblatt Nr. 39, 
©. 264, enthalten. In diefer Beziehung fcheint es ange 
meffen, das fogenannte Dienftbrod, da ed nicht auf einmal 
durch Sammler erhoben werden kann, überall, wo ed ge 
fihehen fann, in ein Geldfurrogat umzuwandeln. 

6. Die Gegenftände der Schulvifitation find nicht nur die 
Werktags⸗ und Sonntagsfchulen , fondern aud) die fogenanns 
ten Real⸗ oder Nachtfchulen, und die Induſtrieſchulen, welche 
überall, wo fie nicht vorhanden find, eingeführt werden 
müffen. Man bezieht ſich dießfalls auf die F. 8 — 10 des 
Drganifationdedifts vom Jahr 1803 mit dem Anhange, daß 
bie darin enthaltenen Modififationen, um bie möglichen Ans 
ftände Leichter zu befeitigen, ſcharf aufgefaßt werden müffen. 

7. Jeder Bifitationsbericht hat fich auch über die Befchafs 
fenheit des Schulhaufes, die Verwendung ber Lehrer und Ges 
hilfen, auf die Schulaufficht zu verbreiten, und beftimmt 
auszufprechen, auch alle Auskünfte zu enthalten, welche eine 
richtige: Beurtheilung bed Zuftandes der Schule fordert. 

Die fünftigen Vifitationdberichte werden nach diefer Vor⸗ 
fchrift beurtheilt werben. 

Konftanz den 25. Sänner 1822. 

—— Bad. Direkorium des Seekreiſes. 
v. Kleifer. 
vdt. Schroß. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 9 ©. 57. 


—— 


Nr. 3464. 
Die Infinuationen der von der franzöfifchen Re- 
gierung erlaffenen Eitationen betreffend. 

Nr. 2334. Durch den hohen Beichluß des hochpreißlichen 
Staats-Minifteriums Suftiz-Seftion vom 12. d. M., N. 103, 
veranlaßt,; werben die Yemter zur genaueften Befolgung der 
hinfichtlich der Behandlung der Vorladungen der franzöfifchen 
Gerichtöftellen an biesfeitige Landesangehörige unterm 22, Hors 
nung und 29. Mai v. 5. verfündeten böchfien Verfügungen 
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vom 10. Hornung/ Nr. 343, und 12. Mai Nr. 18 ı ans 
gewiefen. | 
Bea ben 25. Sänner 1822, . 
Großherzogl. Bad. Direktorium des Seekreifee. 


v. em F 
vdt. Schrotz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 12 S. 83. 
——————— 
Nr. 3465. 


Den Bezug der Diäten bei Untergerichten für Er- 
Ledigung der Requifitionen anderer Untergerichte 
betreffend. 

Civ. R. N. 588. Man fieht ſich veranlaßt, in Bezug 
auf die durch das Anzeigeblatt vom Jahr 1812, Nr. 29, bes 
kannt gemachte Verordnung vom 31: März deſſelben Jahre 
Nr. 1733 nachträglich- zur weitern Kenntniß und Nachachtung 
fammtlich diesfeitd untergeordneten Aemter zu bringen, daß 
der in vorgebachter Verordnung ben Aemtern bewilligte Bezug 
von drei Fünftel der Diät nur in Fällen, wo die Aemter zu 
einem Gefchäfte von einer vorgefegten Behörde den Anftrag 
erhalten haben , ftatt finden fünne. 

Berfügt bei ——— Bad. Hofgericht zu Freiburg 
den 20. Jaͤnner 1822. 

Frhr. v. Andlaw. 
Dr. Bildhaͤuſer. 


Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 9 S. 73. 
Anzeigeblatt des Neckar-, und Main: und Tauberfreifes 1822 
Mr. 7 ©. 45 Hofgericht des Unterrheins Mr. 320, 


Nr. 3466, 
Die Feier des Geburts- und Namenstags Seiner 
Königlichen Hoheit des Grolsherzogs betr. 
Rr. 2400. Bermöge hoher Entfchließung eined Groß» 
berzoglichen hochpreißlichen Minifteriums des Innern vom 
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22, dieſes, Nr. 1048, wird die Verordnung vom 17. Jänner 
vorigen Fahre, diesfeitiges Anzeigeblatt Nr. 9, die Feier des 
höchften Geburts» und Namenstags Sr. Königlichen Hoheit 
des Großherzogs betreffend, mit dem wiederholt, daß bei dem 
am 9. Februar zu begehenden hoͤchſten Geburtöfefte der mit 

‚ beiden Firchlichen Sektionen übereingefommene feierliche Bors 
mittags⸗Gottesdienſt wieder, wie im vorigen Jahr, abgehalten 
werben, und demfelben in den Kreisftädten und Amtsorten 
fammtliche berrfchaftliche Diener und Vorgeſetzte, von der 
Wohnung des erften Beamten ausgehend in prozeffionsmäßis 
gem Zuge befuchen und beimohnen follen. In allen übrigen 
Gemeinden, wo die nämliche Firchliche Feierlichkeit ftatt fins 
den fol, begleiten die Gerichtömänner jeden Orts den Ortes 
vorftand zur Kirche, 

Der höchfte Namenstag Sr. Königlichen Hoheit, welcher 
auf den 25. Auguft fallt, fol mit einem einfachen Bormits 
tagsgottesdienſt, welchem alle Staatödiener, Amtd» und 
Drtövorgefegten beizumohnen haben , gefeiert werben. 

Rach diefen hoͤchſten Vorfchriften ſollen nun künftig jedes 
Fahr der 9. Februar und der 25. Auguft gefeiert werden. 

Konftanz den 28. Jänner 1822. 

Großherzoglich Bad. Direktorium des Seefreifes. 
v. Kleifer. 
vdt. Schroß,. 
Anzeigeblatt des Geefreifes 1822 Nr. 9 ©. 57. - 


Kr. 3467. | 
Die gerichtlichen Penfions - und Beloldungsabzüge 
betreffend. 

Civ.R.N. 607. Zur Erhaltung der Ordnung im Kaffen- 
und Rechnungsweſen ift erforderlich, daß in Fällen, wo zu 
Gunften mehrerer Creditoren Befoldungs- oder Penflonds 
abzüge verfügt werden, jedesmal ein Empfänger aufgeftellt 
wird, welcher Namens der Greditoren den mit Abzug befans 
genen Beſoldungs⸗ oder Penfiondtheil bei der betreffenden 
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Kaffe in Empfang nimmt, und befcheinigt, fo fort nach ges 
zichtlicher Weifung an bie Betreffenden bezahlt, damit fidh 
nicht, wie es feither gefchehen, die Kaffen mit ſolchen Details 
zahlungen , die den Dienft durchaus nicht berühren, beſonders 
bie vielen Greditoren ohne Noth erſchweren, zu befaflen haben, 
und der Beſoldungs⸗ oder Penflond-Duartald-Betrag mit 
höchſtens zwei und nicht mit fo vielen Quittungen belegt, und 
in der Rechnung verausgabt erfcheint, 

Es ift daher hiernach von dem hochpreißlichen Finanz» 
Minifterium die geeignete Weifung an die General » Staates 
und Kreisfaffen erlaffen worden, und fammtliche diedfeitigem 
Hofgerichte unterftcehende Ober⸗ und Aemter werden anges 
wiefen, bei Penfions » oder Befoldungsabzügen zugleich auch 
einen Empfänger aufzuftellen, und diefen der betreffenden Kaffe, 
bei welcher der Abzug verfügt wird, namhaft zu machen, welche 
fodann den mit Arreft belegten Betrag an ben beftelten Ems _ 
pfänger, und den Reſt an den Befoldeten oder Penfioniften 
urkundlich verabfolgen wird. 

Verordnet bei Großherzogl. Bad. Hofgerichte zu Freiburg 
am 28. Sänner 1822. 

Frhr. v. Andlaw. 
vdt. Glyckherr. 


Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 10 ©. 85. 
Anzeigeblatt des Nedar:, und Main: und Tauberkreifes 1822 
Nr. 12.77. Hofg. d. Unterrheins v. 28. San. 1822N. 744. 


Nr. 3468. 
Das Reiten auf dem links nach Durlach ziehenden 
Fulsweg betreffend, 

Nr. 1891. Die im Jahr 1816 ergangene Anordnung, 
daß der auf der Ehauffee von Karlsruhe nach Durlach links 
giehende Fußweg zum Reiten benußt werden dürfe, wirb ans 
durch mit allerhöchfter Autorifatton zuruͤckgenommen und vers 
fügt, daß biefer Fußweg, eben fo wie der gegenüber liegende, 


* 
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blos für die Fußgänger beſtimmt feye, und. jeber Uebertretenbe 
ohne Ausnahme mit einer Strafe von 1 fl. 30 Er. belegt wer⸗ 
den fol. - Durlach den 31. Sinner 1899, % 0 „rom 

Das Direktorium des; Murg - und Pfinzkreiſes. 
ak: vdt. Dlenfner: -; 
 Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg: u, Pfinzkreifes 1822 Nr. 11 © 58. 


Nr. 3469. ; 
Das Brandverficherungs - Katafterwelen betreffend, 
Nr. 2928. Das hochpreißliche Minifterium des Innern 
hat unterm 11. v. M. im Regierungsblatt II, verordnet: 
„Man bat zu Befeitigung bie und da eingefchlichener, Uns 
ordnungen im Brandverficherungsfatafler, unter Verweiſung 
auf die neueſte Brandverſicherungs⸗Ordnung Art. III. $. 77 
8 und 9, und auf die Organifation vom Fahr 1809 ‚,,Beis 
lage C. Lit. i zu verordnen für gut befunden, daß ba, wo 
ber Amtsreviſor fich noch nicht in dem Belige bed Haupts 
kataſters befindet, die Aemter anzumeifen feyen, die von den 
Ortsgerichten an fie eingefchidten und ſich noch vorfindenden 
Katafter, den Amtöreviforaten zuzuftellen; im Fall fie fich 
aber nicht mehr vorfinden folten, folche auf Koften der 
Drandfaffe aus dem Gemeindsfatafter fertigen zu laſſen. Da, 
wo die Drtövorgefeßte.die Spezialtabellen noch nicht gefertiget 
und eingeſchickt haben, if die Anordnung zu treffen, daß 
dieſes noch bewirkt werde.“ 
Hiernach haben fich fammtliche Aemter genau zu achten, 
und dieſe hohe Verurdnung unverweilt und gehörig in Vollzug 
zu feten, | an re 
Konftanz den 1. Februar 1822. 
Großherzog. Bad. Direktorium des Seefeifes. 
| “9 Kleiſer. ir 
BL | .; vdt. Schrotz. 
Anzeigeblatt'des Seekreifes 1822 Nr: 13 G. 9% “ 
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ee nei; MEATIZO;: "55 (kin } 
Die Eontrolirung der Boll ihr —— 
beiretkend. 


Bezuͤglich auf eingelangtes Reſcript Großherzogl. Finanz⸗ 
Miniſteriums vom 22. Dezember 1821, Nr. 11917, wird 
zu beſſerer Handhabung der beſtehenden Vorſchrift, wornach 
den Zollern und Acciſoren die Geſtattung von Borgfriſten 
ſtrengſtens unterſagt iſt, folgendes verordnet: 

1. Wird den Obereinnehmereien die genaue Prüfung ber 
Zoll⸗ und Accis -Manualien „und Bergleichung ‚der. Einträge 
mit den Beilagen. ernftgemefjenft anempfohlen. R 

2, Wo das Datum der Beilage von dem Tage des Mas 
imal s Eintrags‘ fo bifferirt, daß hieraus auf eine ertheilte 
Borgfrift von Seiten des Zollers oder Acciſors geſchloſſen 
werden and, bat‘ die Obereinnahme ſogleich dem ‚betreffen, 
den Amte zur geeigneten Unterſuchung, unter Anſchluß einer 
getreuen Abfchrift des Manual» Eintrags und ber Beilage, P 
die Schriftliche Anzeige‘ zu machen, auch der Oberzollinſpektion 
dur Vormerfung in den Anzeigsregiſtern Nachricht zu geben. 

Zur betreffenden Manual Nummer iſt fo fort Datum and 
— * "unter welchem bleſt Auflage ertebigt wurde, mit 
voller Schrift iu benierten! bie 
en "3. Jede Nacytäfigkeit ve von Seiten der Öbereinnehinereien 

Befo Def diefer Vorſchrift wirb kuͤnftig mit einer Strafe 
von 1 big. 3 Reichötpaler geahndet. 

‚he Die Hecnungerevifton, wird: bei der Superreviſ on ber 
Manualien hierauf ein vorzuͤgliches Augenmerf richten, und 
die etwa unterbliebenen Anzeigen dem Kreisdirektorio zur 
nachträglichen Anordnung ‘der Unterfuchlng und Zurechtwei⸗ 
fung des Obereinnehners vorlegen. · 

5. Die Aemter haben bei Vornahme derartiger Unterſuchun⸗ 
gen’ jeweils darauf zu ſehen, ob das betreffende Aufſichts⸗ 
perſonale 'von der ertheilten Borgfrift Kenntniß hatte, ohne 
davon fogleich die fchuldige Anzeige zu machen, in weldem 
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Fall audy gegen biefed das Geeignete zu verfügen — Mann⸗ 
heim den 5. Februar 1822. | 
Direftorium des Nedarfreifes. 


Siegel. 
vdt. Keßler. 
Anzeigeblatt des Neckar⸗, und Mains und Tauberkreiſes 1822 
Mr. 73 ©. 8. 
— 
Nr. 4471. 


Die Berichtigung der Steuerzettel der herrfchäft- 
lichen Derrechnungen betreffend. _— 
Kr. 2047. Man hat in Erfahrung gebracht, daß bie 
Steuerzettel der Domainenverwaltungen und Forſtverrechnun⸗ 
gen bie unb ba noch Steuerobjefte begreifen, bie längft vers 
äußert, Losgefauft oder an andere Verrechnungen. Amen: 
worden find. 
Sammtliche Domanial-» und Forſtverrechnungen — 
daher wiederholt aufgefordert, die bei ihnen beruhenden Ab⸗ 
ſchriften ihrer Steuerzettel genau zu durchgehen, gehörig zu 
berichtigen und den betreffenden Peräquator hievon in Kennt 
niß zu feßen, damit bad geeignete Ab⸗ und Zuſchreiben in 
ihren Steuerzetteln waͤhrend des Ab⸗ und Zufchreibeterming 
jedesmal gehörig zu betreiben und die Abfchriften hiernach zu 
rectifiziren, indem auf einem zur biesfeitigen Kenntniß kom⸗ 
menden Unterlaffungsfal die durch Finanzminifterial » Erlaß 
vom 19. September 1815, Nr. 12451, angebrohte‘ Strafe 
von zehn Reihsthalern eintreten wird. 
Durlach den 2. Februar 1822. | 
Das Direktorium des Murg » und Pfinzkreiſes. 
Fröhlich. 
vdt. Pfeilftider, 
Anzeigeblatt des Kinzige, Murg: u. Pfinzkreifes 1822 Nr. 11 ©. 55. 
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Rr. 3472. 
Die Eintragung der Wafch- und Backhänfer in das. 
Brandkatafter betreffend. 

Mr. 2035.) Es wird hiemit in Gemäßheit Erlaffes des 
hochpreislihen Minifteriums ded Innern vom 11. dieſes 
zur Nachricht und Nachachtung allgemein befannt gemacht: 

Zur richtigen Anwendung ber 66. 3 und 4 bes Artikels 
II. der Brandverficherungsordnung wird hiemit erläutert, 
daß alle Back- und Wafchhäufer, fie mögen innerhaib des 
Hofraums oder ifolirt ftehen, befonderd angefchlagen in bie 
Katafter eingefchrieben. ſeyn, und von denfelben die gemöhnlis 
chen Beyträge — jedoch ohne Beifchlagung der fürs Feuers _ 
werk beftimmten Summe — bezahlt werden. müffen; baß das 
gegen bei folchen Bad » und Wafchhäufern , welche als öffentliche 
Anftalten oder eigene Gewerke benußt werden, nebit dem 
gewöhnlichen Anfchlag fürd Feuerwerk 150 fl. weiter anzu⸗ 
fegen- ſeyen, für welche bei Brandfälen kein Erſaz geleiftet 
wird, was auch indbefondere von den Defen der Bäder gilt, 
fie mögen abgefondert ftehen, oder in den —— ſelbſt an⸗ 
gelegt ſeyn. 

Durlach den 2. Februar 1822. 

Das Direktorium bed Murg-⸗ und Pfinz⸗Kreiſes. 


Froͤhlich. 

vdt. Pfeilſticker. 
Anzeigeblatt des Kinzig-, Murg⸗ und Pfinzkreiſes 1822 Nr. 12 ©.61. 
und Nr. 14 S. 73. Kinzig⸗-Kreiſes d. v. 5. Febr. 1812 Nr. 1851. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 14 S. 99 u. Febr. 1822 Nr. 3235, 
“n „'. Dreifamfr.1822-» 17 » 1530, 12. Fbr. 1822. Nr. 8007. 
— beimer und Main: und Tauberkreiſes 1822 Nr. 13 S. 85. 
v. 5. Febr. 1822 Nr. 2208, 





— u — 


Nr. 3473, NO 

Die Eontrollirung der Boll- und Arccis- Einnahmen 
betreffend. Ä 

OR. Re. 3172.) Durch hohe Verordnung großherzoglidh. 

bochpreislichen Finanzminifteriums vom 22. Sänner 1822 
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wurden bie durch die Verordnung vom 27, April 1812 Nr. 
182475 regulirten Gebühren der Acciſoren und Ortsvorge⸗ 
fegten für Ausfertigung der Preidatteftate in der Art abges 
ändert, daß fünftig 

a) von Quantitäten zu 4 Ohm neuen Maahes und bars 


über die Accboren > on Ar 
die Vorgefezten _ 4 fr. 

b) von Quantitäten umter A Ohm neuen Maaßes 
die Acciſoren. 3 fr, 
die Torgefezten ; | a —— 


zu beziehen haben, und bemerft, dag vurch bieſe Gebuͤhr die 
Acciſoren fuͤr die angeordnete Fuͤhrung der Regiſter uͤber die 
Weinkaufspreis⸗Atteſtate und Anſchaffung der hiezu noͤthigen 
Impreſſen belohnt ſeien. 

Welche Abaͤnderung mit dem Anhang zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß durch eben dieſelbe Verordnung 
vom 27. Sänner 1822 auch die im Anzeigeblatt Nr. 79 vers 
kuͤndete hohe Verordnung vom 6. September 1820 Nr. 7961 
und 7962 aufgelöst wurde. 

Konftanz den 5. Februar 1822. 
Großherzogl. Badiſches Direftorium bes See. 
v. gleiſet. 
| vdt. Bi 
| Anzeigeblatt des Geefreifes 1822 Nr. 13. ©. 91. 
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Nr. 3474. 

PRESSE al bei — — | 
AR. D. Nr. 2520.) Man hat wahrgenommen, daß von 
Eeite der Amtgreviforate bei Vermeifungen , insbefondere bei 
Ganten nicht immer das geordnete Stempelpapier genommen - 
werde. Man fieht ſich daher veranlaßt, die Amtsreviſorate 
hierauf aufmerffam zu machen, und anzuweiſen, auf den 
Stempelgebrauch bei: Verweifungen um fo gewiſſer jeweils ge⸗ 
nan zu halten, als nur fie biefür verantwortlich bleiben, und 
füch im Fr die geordnete — — 
hen wuͤrden. | | —R 
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Die Aemter haben, wenn beiihnen Verweiſungen, welche 
nicht auf Stempelpapier gefchrieben find, probuzirt werden, 
jene Strafe zu erfennen. 

Freiburg den 6. Februar 1822. 

Großherz. Badifches Direktorium des Dreifamfreifes. 

Frhr. v. Tuͤrkheim. 
Obermayr. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 822 Nr. 22 ©. 213. 


Nr. 3475. 
Die Landwehr - Refractairs und Deſerteurs be— 
treffend. 


tr. 3140.) : In Gemäsheit hohen Erlaffes Großherzogl. 
Minifteriumsd des Innern vom 18. v. M. 818 wurde auf 
eine vom Großherzoglichen Dreifamfreid Direftorio gemachte 
Anfrage, ob ſich die bewilligte Amneftie auch auf die Lands 
wehrs Nefractaird und Deferteurd beziehe, gegen welche bie 
gefezliche Geld» und Gefängnißftrafe ſchon ausgefprochen ift, 
und wie man fich bei foldyen zu verhalten habe, gegen welche 
fhon in früheren Sahren Vermoͤgenskonfiskation und Verluft 
des Ortöbürgerrechtd erfannt worden, wo aber noch einiges 
Vermögen unveräußert‘ vorliegt, wurde verfüget, daß im 
Falle die dem Landwehr » Refractair oder Deferteur gefezlich 
zuerfannte Geld» oder Gefängnißftrafe noch nicht vollzogen, 
diefelbe aufzuheben, und nad) diefem Grundſaze mit der in 
fruͤhern Jahren ausgefprochenen Vermoͤgenskonfis kation, und 
Verluſt des Ortsbürgerrechts zu verfahren ſey, wobei noch 
bemerkt wird, daß im Falle bei ſolchen noch einiges Vermoͤ⸗ 
gen unveräußert vorliegt, hievon vorerſt die Monturſtuͤcke, 
die nicht abverdient ſind, zu bezahlen ſeyen. 

Vorbenannte hohe Verfügung wird den Bezirksämtern 
und Amtskaſſen⸗ Verrechnungen mit dem Auftrag eroͤffnet, 
die etwa růckſtaͤndige Monturentſchaͤdigungs⸗Beträge ſogleich 
einzuheben, binnen vier Wochen aber mit gemeinſchaftlichem 
Bericht die zur Einnahme uͤberwieſenen aber noch einbringlich 

Dehrer, Berord. V. Band. 3 
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gewordenen Geldftrafen ber Deferteurd und Nefractaird der 
ehemaligen Landwehr anber einzufenden. | 
Konftanz den 8. Februar 1822. 
Großherzogl. Badiſches Direktorium des Seekreiſes. 


v. Kleiſer. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 13 ©. 92. 
— 
Nr. 3476. 


Die Landwehr - Refractairs betreffend. 

(Nr. 3618) Da inhaltlich eines hohen Erlaſſes des 
Großherzoglichen Minifteriums des Innern vom 18. d. v. M. 
Nr. 819 Seiner Fönigliche Hoheit verordnet haben, daß bie 
zurücfehrenden Landwehr, Nefractaird nicht mehr am die 
Militärbehörde abgeliefert werben follen, fo wird dieſes den 
Aemtern zur Nachachtung mit dem Beifaze befannt gemacht, 
bei jedem Ruͤckkehrfalle über die Montur und Armaturftücde, 
die noch nicht abverdient find, Nachforichungen anzuftellen, 
und biefelben, wenn fie noch vorhanden find, an das Groß- 
herzogfiche Kriegsminifterium einzufenden. 

Konftanz den 8. Februar 1822. 

Großherzogl. Badiſches Direftorium des Seekreiſes. 


v. Kleiſer. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Mr, 15 Seite 102. 
— —— _  _ —_ l 
Nr. 3477. 
Die etwa noch. revertirenden Landwehrdeferteurs 
betreffend. 


(K. D. Ar. 2801): Nach einer von dem Großherzogl. 
Minifterium des Innern durch Erlaß vom 18. d. v. M. Nr. 
819 anher eröffneten höchfien Entfchliefung Sr. Königlichen 
Hoheit. haben höchftdiefelben ſaͤmmtlichen Deferteurs der Lands 
wehr, melche etwa noch zurücfehren follten, ihre nach den 
Kriegsartifeln verwirkte Strafe zu erlaffen, und zu befehlen 
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geruht, daß folche nach ihrer Ruͤckkunft an die Civilobrigkei⸗ 
ten abgegeben werden follen; zugleich wird darin bemerft: 
daß ber Generalinipeftion der Infanterie mit der Weifung 
hiervon Nachricht ertheilt worden fey, ſaͤmmtliche in den Liften 
der Regimenter gegenwärtig noch fortgeführt werdende Lands 
webhrbejerteurd aus denſelben zu flreichen, und falls ſolche 
Deferteurs jegt noch revertiren follten , diefelben an die Eivils 
obrigfeit zurüdzugeben. 

Die fümmtlihen Bezirfdämter werden daher angewiefen, 
bie jebt noch revertirenden Landwehrbeferteurd nicht mehr an 
die Militärbehörden abzuliefern, jedoch über deren Monturs 
und Armaturftücde, die nicht abverdient, Nachforfchung ans 
zuftellen, und folche, im Falle fie noch vorhanden find, ar 
das Großherzogliche Kriegsminifterium einzufenden. 

Weiters ift von dem Großherzoglichen Minifterium des 
Innern, auf die dahin gemachte Anfrage: „ob fich die bewils 
„!igte Amneftie auch auf die Landwehr, Refractaird und Defers 
„teurs erſtrecke, gegen welche die gefezliche Geld⸗ und Gefäng» 
„nißſtrafe ſchon ausgefprochen ift, und wie fich gegen folche 
„zu benehmen fey, gegen welche ſchon in früheren Sahren Vers 
‚mögendfonfisfation, und Berluft des Ortöbürgertechts erfannt 
„worben, wo aber noch einiges Vermögen unveräußert vor 
Tiege 2 durch Erlaß des 18. d. v. M. Nr. 818 anher referi- 
birt worden, baß im Falle die den Landwehr» Refractaire 
und Deferteurs gefezlich zuerfannte Geld oder Gefängnißftrafe 
noch nicht vollzogen, diefelbe aufzuheben, und nach biefem 
Grundfag mit der in früheren Sahren ausgefprochenen Ber, 
mögensfonftsfation und Verluſt ded Ortöbürgerrechtö zu vers 
fahren fey. - 

Dabei wird nody bemerkt, daß, im Fall bei ſolchen noch 
einiged Vermögen unveräußert vorliege, hiervon vorerft die 
Monturftäde , die nicht abverdient find, zu bezahlen feyen. 

Freiburg ben 8. Februar 1822. 

Großherzogl. Badifches Direktorium ded Dreifamfreifes. 
Frhr. v. Tuͤrkheim. Fiſchinger. 
Anzeigebfatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 15 S. 133. 


— 4 3. 
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Nr. 3478. 


Den 3oll von Parfumeriewaaren betreffend. 
(R. D. Nr. 2839.) Nach einer hohen Verfügung des 
Großherzoglichen Finanzminiſteriums vom 22. v. M. Nr. 765. 
it von Parfümerie + wie von den Materialwaaren aller Art, 
Rauchpulver , Bifam, Storar, Maftir ꝛc. vom Zentner 1 fl. 
4 fr. Eingangs» und 16 fr. Ausgangszoll zu erheben. 
Diefes wird zur Nachachtung biermit befannt gemacht. 
Freiburg den 8. Februar 1822. ' 
Großherzogl. Badifched Direktorium des Dreifamfreifed. 
Schr. v. Türfheim, 
\ Blas. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 16 S. 145. 





Nr. 3479. 


Die Ablieferung der Deſerteurs betreffend. 
(Nr. 3963) Man findet ſich durch den hoben Befchluß 
ded Großherzoglichen Kriegsminifteriums vom 1. d. M. Nr. 
1033 veranlaßt, die unterfiehenden Aemter zum genauen Boll 
zug ber Verordnung anzuweiſen, wornach die Deferteurg, 
welche ſich jelbft ftelen over aufgefangen werden, an dasjenige 
Regiment abgeliefert werden follen, zu beffen Kanton ber 
Heimathsort des Deferteurd gehört. 
Konftanz den 12. Februar 1822. 
Großherzogl. Badiſches Direktorium des Seekreiſes. 


v. Kleiſer. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 16 ©. 115. 
no „» Dreifamfreifes 1822 Pr. 20 ©. 189. 


som 22. Februar 1822 Nr. 3587. 


— 








Nr. 3480. 
Anzeige. 
Die zweite Ziehung der Serien fuͤr das Jahr 1822 von 
dem am 8. September 1820 bei den Banquiers Joh. Goll 
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und. Söhne in Frankfurt a. M. und S. Haber sen. dahier 
eröffneten Anlehen von 5 Millionen Gulden wird planmäßig 
Freitag den 1. März d. J. Morgens 9 Uhr in dem Wielandt» 
ichen Saale zum Badifchen Hofe dahier mit den gewöhnlichen 
Förmlichkeiten öffentlich vorgenommen werden. 
Karlsruhe den 13. Februar 1822, 
Großherzogliche Amortifationdfaffe. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 16 ©. 113. 
"„" # „ Dreilamtreifes 1822 Nr. 15 ©. 134, 
Anzeigeblatt des Kinzig- Murg: und Pfinzkreifes 1822 Nr. 14 ©. 73. 
„nn Nekar:, Main: und Tauberfreifes 1822 Nr. 15. ©. 97, 


— — — 


Nr. 3481. 
Die Pafsertheilung an herumziehende Mulikanten 
Ä betreffend, 

(Rr. 4045.) Hinfichtlich der Erlaubnißertheilung für fremde 
und inländifche vorzügliche Muflfanten hat das Großherzog» 
liche Minifterium des Innern das beftehende allgemeine Verbot 
inhaltlich des hohen Erlaffes vom 28. d. v. M. beſchraͤnkt, 
und jene Erlaubnißertheilungen den Kreisdireftorienäbertragen. 

Indem man diefed den Polizeiftellen des Kreifes eröffnet, 
werden biefelben angewieſen, das beftehbende allgemeine Verbot 
binfichtlich aller derjenigen Mufifanten handzuhaben, welche 
nicht mit einer dieffeitigen Erlaubnißs Urkunde verfehen find. 

Konftanz den 15. Februar 1822. 

Großherzogl. Badiiched Direktorium des Seefreifes. 
v. Kleifer. 





vdt. Schroz. 
 Ainzeigeblatt bes Seekreiſes 1822 Mr. 18. &. 131. 


| Nr. 3482. 
Die vorzunehmende Unterfuchungen in. Sterbfällen 
bei Entbundenen betretiend. | 
(Nr. 4153.) Hinſichtlich der Unterfuchungen bei Sterb» 
fallen von Entbundenen ift mittelft hohen Beſchluſſes des Groß⸗ 
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herzoglichen Miniſteriums bed Innern vom 23. Sänner Nr. 
1092 folgende Vorſchrift erfolgt, welche den Bezirksaͤmtern 
und Phyſikaten zur Nachachtung bekannt gemacht wird. 

Wenn einem Phyſikat von dem waͤhrend, oder gleich nach 
der Entbindung erfolgtem Ableben irgend einer Perſon die 
Anzeige gemacht wird, (wozu die, nach der demnaͤchſt erſchei⸗ 
nenden Leichenſchau⸗Ordnung aufgeſtellte Leichenbeſchauer be⸗ 
ſonders angehalten werden,) ſo hat ſich das betreffende Phyſikat 
ſogleich in das Sterbhaus zu begeben, und genau zu unter⸗ 
ſuchen, ob dem Hebarzt oder der Hebamme, welche bei der 
Entbindung der Verſtorbnen zugegen waren, irgend eine Pflicht- 
vergeffenheit oder eine ſtrafwuͤrdige Nachläßigfeit zur Laft falle. 

Iſt diefes der Fall, fo hat das Phyfifat dem betreffenden 
Amte fogleich die Anzeige zu machen , diefes hat ſodann dars 
über zu erkennen, ob eine fürmliche Legal » Inipeftion md 
Sektion nöthig ift. 

Iſt aber eine Legal: Snfpeftion und Seftion nach dem Urs 
theil des Amtes nicht noͤthig, fo hat es bei der vom Phyſikat 
gefchebenen Inſpektion fein Verbleiben , wornach das Seekreis⸗ 
Direktorium fänımtliche Phyſikate feines Kreifes anzumeifen hat. 

Konftang den 15. Februar 1822. 

Großherzegl. Badifches Direktorium des Seekreiſes. 


v. Kleifer. 

vdt. Schroz. 

Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 18 ©. 131. 
Nr. 3483. 


Nachträgliche Beltimmungen zu dem Anhang des 
Gebührenreglements für die Zoller, Acciforen und 
Srafsengelderheber vom 17. Dez. v. 3. betreffend. 
CR. D. Nr. 3091.) DVermöge hoher Verfügung ded Groß 

herzoglichen Minifteriumd der Finanzen vom 26. v. M. Nr. 


671 wird verordnet: 
1) Im Falle ein Zoll⸗, Accis⸗ und Straßengeld » Unter- 


erheber, ber unter 50 fl. aufzuliefern hat, dennoch zur Mo« 
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natsrechnung fommt, ift das Geld ihm zwar abzunehmen, 


jedoch demfelben die Ganggebühr zu ftreichen. 

2) Der monatlich nicht abliefernde Umntererheber fol den⸗ 
noch jeden Monat fen Manmal abfchlieffen, und für den 
naͤchſten Monat jedesmal ein neued Manual anfangen. 

3) Alle Zolls, Accid- und Straßengeld- Untererheber haben 
ohne Ausnahme mit Ende des Monats Mat jemeils, ihte 
Einnahme mag wenig oder viel betragen, mit det Obereinneh⸗ 
meret unfehlbar abzurechnen,, damit bie in dad Rechnungsjahr 
gehörigen Gefälle in eine Rechnung kommen. 

Es werden daher ſaͤmmtliche Zull- Accis⸗ und Straßengeld⸗ 
Untererbeber, wie auch die Obereinnehmereien diefed Sreifes 
angewiefen, ſich genau hiernach zu achten. Dabei erhält auch 
die Kreißrevifion den Auftrag, auf dem gehörigen Vollzug 
wachen. 

Freiburg ben 15. Februar 1822. 

Großherzogl. Badifches Direftorium des Dreiſamkreiſes. 





Frhr. v. Turkheim. 
| Fiſchinger. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 17 S. 483. - 
Nr. 3484. 


Die Umlagen der Gezirkskalſen für 1822 betreffend. 
Die Beiträge zu den Bezirlsſchuldentilgungskaffen find fur 
das Jahr 1822 feſtgeſezt worden: 
Fuͤr den Verband der Bezirtsſchuldentilgungskaſſe 
1) Bonndorf 
2) Heiligenberg 
3) Moͤßkirch fünfzehn Kreuzer, 
4) Stodady | 
5) Ueberlingen 
n — gen zwanzig Kreuzer, 
8) Herdwangen, vier und zwanzig au ‚ 
9% Salem, nenn Kreuzer | 
von 100 fl. Steuerkapital. 


— 
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Die Bezirföfaffen Baar, Blumenfeld und Mainau bedürfen 
feiner Umlagen, da fie mehr Forderungen augftehenundbeizutreis 
ben haben, als ihre noch zu bezahlenden Schulden betragen. 

In den diesjährigen Hebregiitern erfcheinen nun auch wies 
der die Standes, und Grundherrn, fo weit fie nach dem 
befannten Refcript vom 29. Hornung 1820 noch beigegogen 
werden dürfen. Anzeigeblatt 1820 ©. 130 und 630, Gene 
alien vom 11. Januar 1822. Rr. 930 und 932. 

Das hohe Minifterium des Innern hat unterm 25 Januar 
1822 Nr. 1167 vorftehende Beflimmungen ‚genehmigt. 

Konftanz den 22. Februar 1822. 

Großherzogl. Badifches Direktorium bed Seelreiſei. 
v. Kleiſer. 
* vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 11 S. 132. 





Nr. 3485. 


Die bürgerlichen Standesbücher betreftend. 

Re. 3339.) Da nad eingefommener Anzeige ftatt der 
in ber Verordnung von 1811 ©. 2 und 3. Negierungsblatt 
©. 66 vorgefchriebenen Duplicate der bürgerlichen Standes 
bücher lediglich am Schluffe dei Jahres gefertigten Abfchriften 
son; den Pfarrämtern an die Aemter eingefendet werden, fo 
werben fänmtliche Aemter angewiefen, die Pfarrämter ihrer 
Bezirfe auf genaue Beobachtung der beftehenden bepfaltfigen 
Vorſchrift aufmerffam zu machen. 

Mannheim den 22. Februar 1822. 


Direktorium des Neckarkreiſes. 
Siegel. 
vdt. Keßler. 
Anzeigeblatt des Neckar⸗ Main und Tauberkreiſes 1822 Nr. 18 ©. 218. 
— — 2 


Nr. 3486. 
Bekanntmachung. 
Bei der heute erfolgten zweiten Serien + Ziehung: für das 
Jahr 1822 wurden nachſtehende Nummern gezogen: 
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Serie Re. 511: enthaltend Loos Nr. 51,001 bis 51,100 


"„ .» 539 " "» u 53801 ». 53,900 
» „421 — "» 42001 » 42,100 
tn) 97 DZ » » 97,004 » 97,100 
„nm 294 w „» nn 29301 u 29,400 


v„ u 837 „ „ na 83,601 ..» - 83,700 
welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Karlörube den 1. März 1822. 
Großherzogliche Amortiſationskaſſe. 
5. Sievert, AR: 
a des Seekreiſes 41822 Nr. 20 ©. 147. 


„ Dreijamfreifes 1822 „ 19. 178. 
Anzeigebl.d. Near, Main: u. Tauberfreifed 1822 „ 19 „ 125. 





Nr. 3487. 


Die Entrichtung der Accile von Seite der Acriforen 
betreffend. 

Aus mehreren vorgefommenen. Fallen. bat man — 
daß die Acciſoren da, wo ſie ſelbſt accispflichtig erſcheinen, 
die Vorſchriften uͤber den Beizug einer Urkundsperſon und uͤber 
Belegung des Manualds Eintrags mit einem Atteſtat zu vers 
nachlaͤßigen pflegen. 

Man findet fich daher N unter Berufung auf bie 
hohe Berörbnungen vom: 3. April 4812 Nr. 1259 und 18, 
Februar 1813 Art. 14 zu verfügen, wie folgt: 

1) Jeder Acciſor unterftebt in den Fällen, wo er ſelbſt 
acciöpflichtig ift, einer befondern Aufſicht. 

2) Da, wo 2 Xcciforen an einem und Densfalben Orte 
wohnen, bat Liner dem andern zu acciſen. 

Mo neben. einem Wccifor noch ein befonderer Zoller am 
Drte ift, batrittdiefer Zoller , fobald der Accifor accispflichtig 
werd, in denjenigen Verrichtungen deffelben- auf ‚. welche dem 
Regern bei andern Accispflichtigen obliegen.. | 

3) Wo feine? Acctforen , ‘oder fein befonderer Zoller an 
einen. und demfelben Orte fich befinden, da hat der Aceifor 
eine U-funböperfon, und zwar aus dem Ortögerichte beizurufen, 
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4). &8 ift unerläßliche Pflicht des Acciſors, ſobald er ſelbſt 


aceispflichtig wird, den zweiten Accifor oder ben Zoller, oder 
aber, wo diefe nicht beftehen, die Gerichtöperfon beigueufen, 
und zwar: 

5) Wenn er Wein erhält, vor der Abladung der Fäffer, 
und vor Einftellung des Transports in verfchloffene Höfe ; 
wenn er Weinhändfer ift, bevor-der geladene Wein abgeführt 
wird, wenn er zu fchlachten gedenft, bevor gefchlachtet wird ıc. ıc. 

6) Unterhält der Accifor eine Brantenmweinblafe, ohne fich 
für ein Keffelgeld deflarirt zu haben, fo hat der zweite Accilor 
oder der Zoller, und wo biefe nicht beitehen , die Gerichte» 
perſon den Helm zu bewahren. 

Gedenft der Accifor zu brennen, fo hat er fich dießfalls 
zu melden, feine Abficht und die Zeit zu deflariren, mie lang 
er zu brennen gedenft. 

7) Der befondere Zoller oder die Urfundöperfon , welche 
von einem accispflichtigen Accifor beigerufen werden, bürfen 
diefen nicht verlaffen, bis der Eintrag bed Accispoftend in 
dem Acciömanual durch den Accifor vor ihren Augen bewirkt 
worden if. Sie haben überdieß diefen Eintrag mit einem 
Atteftate zu belegen, das enthalten muß, ob ber Betreffende 
in Zeiten beigerufen wurde, und von was und von wie viel 
die Accife fällig feye. 

5 Wenn ein Accifor gegen Keffelgeld Brantwein brennt, 
fo hat er ſich dießfalld nur bei dem erften Vorgeſezten bed 
Orts, und wo er felbit diefer erſte Vorgefezte wäre, bei dem 
eriten oder zweiten Gerichtsmann, welcher die Ausfertigung 
der Erlaubnißfcheine zu beforgen bat, um einen ſolchen Ers 
laubnißſchein zu melden, und ceffiiren in folchem Fall die 
wegen ben Eintrag bed Accidpoftend _ uoegerheisbene 
Förmlichkeiten. 

9) Man verfieht fich zu den — und zu den ihren 


beſtimmten Urkundsperſonen, daß fie vorſtehenden Beſtimmun⸗ 


gen genau nachkommen werden; würde aber im entgegengekzten 
Falle, wenn auch feine Gefährde dabei erfchiene, dientpoli⸗ 
zeiliche Strafen anzuwenden ſich veranlaßt ſinden 


# 
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Die Obereinnehmer haben die ihnen unterbeftellte Acciforen 
auf die Befolgung vorftehender Auflage ernfigemeflen anzus 
weifen, und die Oberinfpeftion den Garbiften eine genaue 
Aufſicht über die Befolgung derfelben aufzutragen. 

Konftanz den 1. März 1822, 

Großherzogl. Badifches Direktorium des Seefreifes: 
v. Kleifer. 
vdt. Schro;. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 19. S. 140. 





Nr. 3488. 
Bekanntmachung, die Gemeinds - Austchüfse be- 
treffend. 

(Nr. 3848.) Nachfiehende vom dem hochpreisfichen Mis 
nifterium des Innern zur Elauterung und näheren Beſtim⸗ 
mung des proviforifchen Geſetzes vom 23. Auguft v. 3. über 
die Gemeinde » Ausfchüffe (Negierungsblatt vom 8. September 
Re. XIV.) erlaffene Verordnung wird andurch zur genauen 
und allgemeinen Befolgung zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Durlach und Offenburg am 2. März 1822. 

Die Direftoren | 
Des Murg⸗ und Pfinz⸗ amd Kinzig⸗ Kreiſes. 
Fröhlich. — Kirn. 
vdt. pfeilfider. 
Minifterium des Innern. 

Da zur Anzeige gekommen ift, daß das proviforifche Ges 
feg vom 23. Auguft v. 3. die Gemeindsausichüffe betreffend 
nicht Überall feinem Sinn nach in Anwedung gebradt, daß 
das Berhältniß des Ausfchuffes zu den beftehenden Stadträthen 
und Ortögerichten, nicht überall richtig verftanden wird, und 
daß endlich bei dem Mangel einer beftimmten Inſtruktion, bie 
Ausfhäffe verfchiedenartige Formen des Geſchaͤftsgangs bes 
obachten, die zu Vervielfältigung ber Gefchäfte und zu Reibs 
ungen führen, fo fieht man fich bewogen, einftweilen und bie 
zugleich mit der Gemeindeordnung die erforderliche Inftruftion 
über die Art ihrer Anwendung verfündet werden kann, in 
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diefer Hinſicht folgendes. näher zu beſtimmen, theild zu vers 
ordnen: 

1) Der Zwed des Ausfchuffes befteht darin, die Gemeinde, 
hinfichtlich ihres Gemeindeeigenthums, dem Gemeinderath, 
oder Drtögericht gegenüber zu vertreten. Die Gemeinde ift 
die Eigenthümerin , der Stadtrath oder das. Ortögericht find 
die Verwalter, der Ausichuß.ift die Behörde, welche zu ges 
wiſſen Handlungen der Verwalter, nach vorheriger eigener 
Prüfung, ibre Einwilligung, Namens der gefammten Ger 
meinde zu ertheilen, oder ihre Einfprache dagegen einzulegen bat. 

Diefe Handlungen find in: dem S. 2, des oben angeführten 
Geſetzes genam bezeichnet. Auf’ diefe it das Einwirkungsrecht 
des Ausfchuffes fo lang lediglich befchränft, bis etwa die Ge- 
meindesOrdnung ihm ein Mehreres zumeifen. wird, Mifcht 
er. ſich in andere, als die vorgezeichnete Gegenftände ‚:fo uͤber⸗ 
fchreiter er. feine Befugniß, er muß alsdann zurecht gewieſen 
werden, und iſt, wenn er nicht Folge leiſtet, ſtrafſar. 

2) Ein Mitglied des Ausfchuffes muß ald Vorſteher bes 
fielt. werden. Dieſe Beftellung gefchiebt durch. Wahl der Mit⸗ 
glieder unter fich; der erfte Ortsvorgeſetzte bat die Wahl zu 
leiten. Wer die meilten Stimmen hat, ift Borfteher. Sind 
die Stimmen gleich getheilt, fo entfcheidet ‘zwifchen denen, 
welche gleiche Stimmen haben, das Loos. Ueber den Vor⸗ 
gang ift ein Protofol aufzunehmen, folches ift von dem erften 
DOrtövorgefesten und drei Ausfchußmirgliedern zu unterzeichnen 
und fodann bei den Gemeindsaften aufzubewahren. 

- 3) Der Ausfchuß hat fich im der Negel nur dann zu wer 
fammeln, wenn er von dem Stabtrath oder Ortögericht zu 
einer Verfammlung eingeladen wird. - Der erfie-Drtövorges 
fette hat in den geeigneten Fällen ‚. den Vorſteher des Stadt⸗ 
raths oder. Ortögerichtd einzuladen, mit, dem. Ansfchuß au 
einem zu beflimmenden Tag.und einer zu beftimmender Stunde 
mit dem Gemeinderath zufammen zu kommen. Der Vorſteher 
benachridytiget hievon die übrigen Mitglieder bes Ausſchuſſes; 
er kann fich zu diefem Zwed des Gemeindedieners bedienen. 
Bon den Mitgliedern des Ausſchuſſes muß immer einer über 
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die Hälfte erfcheinen, und. unter diefen enticheidet relative 
Stimmenmehrheit. Wenn der Ausfchuß auf zweimalige Eins 
ladung nicht erfcheint, jo fann der Stadtrat oder dad Orts⸗ 
gericht bei dem Bezirfdamt Beſchwerde erheben‘, welches den» 
felben mittelft Strafandrohung und Strafanz zum Erfcheinen 
anzubalten hat. ° Bei dem Zufammentritt hat der erfte Bors 
geirzte dem Außfchuß den Gegenftand der Berathung und den 
Beſchluß, den der Stadtrath oder dad Ortsgericht faffen will, 
befannt zu machen, fofort ihn zu fragen, ob und was er das 
bey zu erinnern finde. Wenn die Sache gehörig beſprochen 
ift, und der Ausfchuß in feiner Mehrheit -das Vorhaben für 
räthlich erachtet, fo ift in dem Protofoll feine Einwilligung 
zu bemerken, und dieſes Protokoll ift zugleich von dem Vor⸗ 
fteher und ben beiden Alteften anwefenden Mitglieder ded Aus⸗ 
fchuffes zu unterzeichnen. 

Findet der Ausfchuß Bedenken, der Anficht des Stadtraths 
ober des Ortsgerichts beizutreten, fo fann er verlangen, daß 
ibm die Erlaubniß ertheilt werde, fich in ein befonderes Zim⸗ 
mer zu begeben, und fich abgefondert zu berathen. Nach 
Beendigung dieſer Berathung hat der Ausichuß fich wieder zu 
dem Stabtrath oder Drtögericht zu verfügen, woſelbſt der 
Borfteher dem leztern die Anficht der Mehrheit des Ausfchuffes 
mündlich eröffnet. 

Können fie nach nochmaliger Befprechung fich wechfelfeitig 
nicht vereinigen, fo fteht es dem Stadrath oder Ortögericht 
frei, fein Vorhaben ganz aufzugeben, oder ſich an die Ges 
meinde zu wenden und auf ihren Ausfpruch zu berufen. Um⸗ 
gekehrt fteht das nemliche Recht dem Ausschuß zu, wenn ers 
ftere auf ihrer Meinung beharren. 

In beiden Fällen hat immer nur der erfte Ortsvorgeſetzte die 
Gemeinde zu verfammeln, er ift aber dazu verpflichtet, wenn 
ein oder der andere Theil folches aus den angegebenen Grüns 
den verlangt. 

4) Aufferordentlicher Weife fann der Borfteher den Aus⸗ 
ihuß verfammeln , wenn 
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1) der Stabtrathb oder dad Ortsgericht die im S. 2 
bezeichneten Handlungen, ohne Vernehmen bed Ausſchluſſes, 
vorgenommen bat, oder 

2) wenn erftere über die ihnen von dem Ausfchuß ber 
willigte Befugniß birausgegangen find. 

Der Vorſteher hat aber immer den erften Borgefezten von 
diefer Zufammenberufung, fo mie von der Urſache derfelben 
in Kenntniß zu feßen. Wenn die Mehrheit des in gefezlicher 
Zahl verfammelten Ausfchufjes, in einem folhen Fall, glaubt, 
daß der Stabtrath oder dad Ortögericht über feine Befugniß 
binaudgegangen ſey, jo hat er demfelben durch den Vorfteher 
und zwei feiner Mitglieder darüber befcheidene Vorftellungen 
mit dem Anfügen zu machen, daß folche, fo weit ed noch ges 
fcheben fann, von ihrem Vorhaben abftehen: möchten. 

Entfprechen fie den Wünfchen des Auejchuffes nicht, oder 
ift Die Handlung bereitd ganz oder zum Theil vorgenommen, 
und nicht mehr zu ändern, fo hat der Vorfteher mit zwei 
Mitgliedern des Ausfchuffes bei dem Bezirksamt Beſchwerde 
zu erheben, welches Die weitere Unterfuchung und Erledigung 
einleiten und treffen wird, 

5) Schriftliche BVBerhandlungen in dem Ausſchuß ſelbſt, 
oder zwifchen ihm und dem Stabtrath oder Ortögericht dürfen 
durchaus nicht fkatt finden. Alles muß mündlid; verhandelt 
werben. Karlsruhe den 22. Februar 1822. 

Freiherr v. Berckheim. 
Anzeigebl. d. Kinzig, Murg- und Pfinzkreiſes 1822 Nr. 20 ©. 111. 

„. „ESeekreiſes 1822 Nr. 23 ©. 167 0.8. März 1822 Nr.5642, 

» „Dreiſamkreiſes 1822 N. 28 S. 225v. 5. März 1822 N. 4263. 

„»„Neckar⸗-, Main: und Tauberkreiſes 1822 Nr. 21 S. 141. 

v. 2. Mar; 1822 Nr. 3935. 
— — 


Nr. 3489. 


Die Einführung einer allgemeinen Dermögensfteuer 
betreffend. 

Nr. 4040. Nach einer vom Großherzoglichen Finanz 

Minifterium durch Reſcript vom 19. Februar 1822, N. 1586, 
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bieber erlaffenen Bekanntmachung ift Sr. Königlichen Hoheit 
der Vortrag zu einen Geſetze für Einführung einer allgemeir 
nen DBermögensfteuer unterthänigft vorgelegt worden. 

Der Zwed dieſes Vorfchlags ift feine Erhöhung ber dire 
ten Steuer, fondern nur eine andere Repartirion derfelben, 
um den Grunds, Käufers und Gefällbefigern im Allgemeinen, 
beſonders aber den mit Schulden mehr oder weniger belafteten 
Eigenthümer eine bedeutende Erleichterung zu verfchaffen, was 
die Zeitverhältniffe Dringend gebieten. 

Es kann zwar im Voraus nicht beftiimmt werden, ob und 
in wie weit diefer Borfchlag werde zu einem Gefege erhoben 
werden, oder nicht, Da indeflen die Möglichkeit des erften 
Falles gegenwärtig fchon ein und andere VBorverfügungen er 
fordert, deren Bollzug leicht widrige Eindrüde und Aus⸗ 
fireuungen erzeugen fünnte, fo fieht man ſich, um folchen zus 
vorzufommen, durch die von höchfter Stelle gegebene aus⸗ 
drückliche Zuficherung zu der Bekanntmachung veranlaßt, dag 
durch diefen Gefegentwurf feine neue Steuer, fondern eine 
Berminderung der bisherigen bireften Steuer durch Verthei⸗ 
lung ihrer Laft auf eine größere Mafje von Beitragskraͤften 
beabfichtigt werde. z 

Mannheim und Wertheim den 4 März 1822. 

Direktorium bed Nedarfreifes. 
Siegel. 
Direktorium des Main » und Tauberkreiſes. 
Der dirigirende Kreisrath. 
v. Berg. 
Anzeigeblatt des Nedars, und Main: und Tauberfreifes 1822 
Nr. 20 ©. 133. 





Nr. 3490. 
Die Abrechnung mit der Landgeftüts - Direktion 
betreffend. | 
Rad) einer eingefommenen hohen Vorfchrift Großherzogl. 
Landeögeftätd s Diveltion d. d. 20. Februar 1892, Nr. 68, 


r 


48 März 1822. 


ſollen alle Berrechnungen, welche während den jährlichen 
Beichälgeiten Zahlungen für die andesgeftüts + Kaffe leiten, 
von nun an jedesmal mit dem Schluffe der Beichälzeit ihre 
vorfchußmeife Zahlungen unverzüglich zufammenftellen, und | 
bei Großherzoglicher Landesgeftäts » Direktion in Karlsruhe 

vorlegen, von wo aus fie aledann nad) vorgegangener Res 
viſion und Decretur den NRüderfag auf der Poft erhalten 

werben. | 

Welches den Verrechnungen zur Nachachtung, den Aem⸗ 
tern aber zur dienlichen Nachricht nach Vorfchrift Braune ges 
macht wird. Konftanz den 8. Mär; 1822. 

Großherzogl. Bab. Direktorium des Seekreiſes. 
v. Kleifer. 
vdt. Reifchbacher. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 21 ©. 155. 
Nr. 3491. 
Die Denuntiationsgebühren betreffend. 

Nr. 6024. Mit hohem Erlaß Großherzoglichen Finanzs 
minifteriums vom 5. Februar 1822, Nr. 1130, ift die uns 
term 31. Juli, Nr. 7362, gegebene hohe Beftimmung über 
die Vertheilung der Strafen gegen Untererheber bei ber mit 
ihrem Vollzug verbundenen Schwierigkeit zuräcd genommen 
werben. Konftanz den 12. März 1822. 

Großherzogl. Bad. Direktorium bed Seefreifes. _ 
v. Kleifer, 





vdt. Reifchbacher. 
Anzeigeblatt des Seefreifes 1822 Nr. 23 ©. 169. 
” ” Dreiſamkreiſes 1822 Per. 18 ©. 165 
v. 19. Februar 1822 Nr. 3339. 


Nr. 3492, 
Welche Leibeigenichaftsabgaben an die Landesherr- 
Schaft unentgeldlich aufhören. 
Or. 6691.) Nach dem höchften Edikt vom 13. Zuli 1820, 
Reg. Bl. Nr. XI, find die perfönlichen Leibeigenfchaftds 
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abgaben in den unmittelbaren Landen anentgefdlich aufge 
hoben, nämlich : 
1. Der Leib» ober Erbichilling. 
2. Das Belthaupt oder Hauptrecht oder Todfall. 
3. Die Leibeigenfchaftsentlaffungs- oder Manumiffionds 
gebühr. _ 

2. Das hohe Finanzminifterium hat unterın 8. Dezember 
1820, Nr. 11071, eröffnet, daß diefe Abgaben vom 17, Juni 
1819 an aufhören, und die Kreisdireftorien ermächtiget, nach 
genauer Prüfung der von den Domainenverwaltungen biöher 
erhobenen Abgaben, diejenigen in Abgang zu defretiren, welche 
Leibeigenfchaftögefälle waren, in aweifelhaften Fällen aber an⸗ 
jufragen. 

3. Nah Durchgehbung der eingefommenen Berichte und 
Borlagen eröffnen wir num durch anliegende Leberficht die 
Benennung und den Betrag der in jedem Rechnungsbezirf 
aufhörenden derartigen Gefälle, wornach fich die Domainens 
verwaltungen zu achten haben. 


Ueberficht der bei fammtlihen Domainenver 
waltungen im Seefreife unentgeldblidh auf 
hörenden Leibeigenfchaftsabgaben. 

I, Domainenverwaltung Bonnborf. 
Bericht vom 22. September 1820, Nr. 1353. 
Ale in dem eingegebenen Verzeichniß aufgeführten Ges 
fälle hören auf, namentlich die 

41. Leibhennen, jährlich . . . . .. 265 fl. 36 fr. 
2. Hauptfälle, im zehnjährigen Durchſchnitt 760 21 
3. Bottenfaͤlle, deögleihen . .» » +». 7Ar 3 
4. Kleiderfäle, ebenfo - » .» . .. 109,145" 


.. 1209 fl. 45 fr. 


I. Domainenverwaltung Konftanz. 


Bericht der Domainenverwaltung * 7. November 1820, 
r. 176 


Nach dem BEIDEN von AR — 1817 wurden bes 


zogen: 
MBehrer. Verordn. Bd. V. | 4 
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1. Schirms, Leibs, Kaftnachtöhennen Gelder 66 fl. 56« Fr. 
2%, Manumiffionsgebühren . » » 10 — 
3. Sterbfall, welcher fi in Haupt» und 

Gewandfall eintheilt . » « x. . 21038 " 


| 287 fl. 34% fr. 
4. Frohndgelder . .. 2.668,33 Fr 
Letztere gehören nicht hieber , und find nach bem Gefege 
vom 5. Dftober 1820, Lit. g, abzulöfen; bie übrigen hören 
unentgeldlich auf. 
IH. Domainenverwaltung Meersburg. 
Bericht der Domainenverwaltung vom 28. Auguft 1820, 
Nr. 4006, 
Nach dem vorgelegten Ausweis wurden bezogen: 
1. Leibfteuerr . » - een. 143 fl. 35 
2, Tod» oder Gewandfall . 0 0. I BB 
3. Gewandfall, ändiger . » +. 0m — 
4. Fallrecht auch Belhaupt . » . . 35” A2dakr. 


377 fl. 53 -tr. 

Alle diefe Bezüge hören auf. 

Sn der vierten Anmerkung des Ausweiſes gebenft die 
Domainenverwaltung einer „Zafernrecognition zu Hagnau, 
diefe Abgabe gehört nidyt hieher, und ift darüber befonderer 
Bericht zu erftatten; alle unzweifelhafte Gewerbörecognitionen 
find Tängft unentgeldlich aufgehoben. 


IV. Domainenverwaltung Pfullendorf. 
Laut Bericht vom 25. September 1820, Nr. 303, bes 
ftehen hier Feine landesherrliche Leibeigenfchaftögefälle, 


V. Domainenverwaltung Radolphzell. 
Bericht vom 19. Oktober 1820, Nr. 2033. 
Nach der Berichtdanlage wurden nad) Sjährigem Durch⸗ 
ſchnitt bezogen: 
1. Hauptrecht, Todfaͤlle, Sterbfälle, Falls 
rechte. .. ... 1 Fl 57% Er. 
2. Unter ber Benennung: Berbrittheilung 22 „50 4 
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Erftere find aufgehoben; über letztere muß noch beſonders 
berichtet werden. 
VI. —— Stockach. 
Bericht vom 14. September 1820, Nr. 2864. 
Bericht vom 29. September 1821, Wr. 1713. 
Die Bezüge unter der Benennung: 
1. Leibfall, 
2. Leibhennen \ 
find aufgehoben; im Jahr 1819 haben erſtere 43 fl. 21 * 
letztere 160 fl. 18 kr. ertragen. 
VI. Domainenverwaltung Thengen, 
Bericht vom 28. September 1820, Nr. 1271, 
1. Die Fallbarkeit nach Zjäprigem Durchs 
fhnitt betragend - = 2 2 0 2. 45.200 fr. 
2. Die Leibhennen, beögleihen : « » +: 80» 56 " 
1% fl. 16 Er. 
find aufgehobent. 

Mas die nach gleichem Durchfchnitt 470 fll. 1%, Er. 
betragende Frohndgelder betrifft; fo find folche zur Abs 
löfung vereigenfchaftet, nach dem Geſeh vom 5.Oktober 1820 
Lit. g., Regierungsblatt Seite 105. 

VIH. Domainenverwaltung Villingen. 
Bericht vom 19. September 1820, Nr. 967. 

Die in der Berichtöanlage verzeichneten Bezüge, in ben 
von Würtemberg angefallenen Orten, Hauptredht genannt, 
nad) Sjährigem Durhfchnitt © s  . . . fl. Wr. 
hören auf. 

XI. Domainenverwaltung St, Georgen. 

Bericht ded Amtes Billingen vom 26. Oftober 1820, 
Nr. 10848, zur Vernehmlaffung der Domainenverwaltung 
vom 24. Dftober 1820. 

Die in Bericjtdanlage Lit. a bezeidmeten 
Leibhennen , 
Leibfälle N) 
Kleiderfälle 
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zu Stodburg, welche im Leibeigenichaft®-Partifular für 1818 
befchrieben find, hören auf. Konftanz den 15. März 1822. 
Großherzogl. Bad. Direftorium ded Seefreifes, 





v. Kleifer. vdt. Schroß. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 25 ©. 179. 
Nr. 3493, 
Die Ausfertigung der Ladfcheine bei Weinkäufen 
betreffend. 


K. D. Nr. 5186. Man findet ſich von Seiten ber unters 
fertigten Behörde veranlaßt, andurch zur allgemeinen Wiffens 
fchaft und Maaßnahme befannt zu machen, daß die Beſtim⸗ 
mungen des $. 107, Nr. 2 und 3 der Accisordnung, hinfichts 
lich derjenigen Weine, welche patentifirte Weinhändler Faufen, 
feine Anwendung finden, und daß fomit nach Maaßgabe der 
hohen Finanzminifterial-Berfügungen vom 29, Suli u. 10. Sept. 
1812, Nr. 3595 und 4212, die patentifirten Weinhändler 
der im allgemeinen vorgeichriebenen Kadfcheine über die Qua; 
lität und den Kaufpreis der im Land gefauften Weine nicht 
bedürfen. 

Hiernach ift zugleich die diesfeitige Verfügung vom 30, Sunt 
1812, Nr. 9372, Beilage zum Anzeigeblatt Nr. 54 zu mo⸗ 
diftziren. Freiburg den 15. März 1822. 

Großherzogl. Bad. Direktorium des Dreifamfreifes. 

J. A. D. K. D. 


Dutle. Edel. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 32 GS. 329. 
—— 
Nr. 3494. 


Die Errichtung einer Strafsengeld-Station zu See- 
bruck zwilchen St. Blatien und dem NRothhaus, 
desgleichen die Weggelderhebuug auf der Strafse 
von Seebruck nach Lenzkirch. 

Nr. 6761. Es wird anmit zur öffentlichen Kenntniß ger 
bracht, daß die Straße von Oberlenzkirch bis nach Seebrud 
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im Maaß 4099 Ruthen oder 2% Stund halte, und zwar 
von Mitte Oberlenzkirch bis Mitte Unterlenzfirch 310 Ruthen 
oder 27 Stund, von Mitte Unterlenzfirch bis zum Wirthshaus 
Treffelbach 1919 Ruthen oder 114 Stund, vom Wirthshaus 
in Treffelbach bis Seebrucd 1870 Ruthen oder 114 Stund. 

Darunter find die 528 Ruthen Straße durch den Treffels 
bach (Amtsbezirk St. Blafien) inbegriffen: 

Die Straßen-Strede von Seebrud: biß zum Rothhaus auf 
ber Straße über Bonndorf nach Löffingen mißt 2090 Ruthen 
oder 1% Stund, wornach fic die Weggeldpflichtigen zu ach⸗ 
ten, und das Erheb- und Auffichtöperfonaf zu benehmen hat. 

Konftanz den 18. März 1822. | 

Großherzogl. Bad. Direftorium des Seekreiſes. 
v. Rleifer. vdt. Schroß. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 26 ©. 187. 





Nr. 3495. 


Die Obligationen - Ausfertigungen der Antsrevilo- 
rate in Fällen der ie der Ehe- 
leute betreffend. 

Nr. 7235. Das biesfeitige Rreiöbirettorium bat unterm 
5. 9. M., Nr. 3135, dem Großherzoglichen ———— des 
Innern Folgendes einberichtet: 

Gemäß der von Hochdemfelben durch das Regierungsblatt 
vom 28. Maͤrz 1820, Nr. V. bekannt gemachten Verordnung 
vom 7. d. n. M. müffen über die Ermächtigungen der Ehe 
frauen zum Behufe der gerichtlichen Verpfaͤndung ihres Ein; 
bringens zur Sammtverbindlichkeitd-Webernahme wie über am 
bere gerichtliche Verhandlungen befondere Protofolle von den 
Aemtern geführt werden, und eben ſo müflen die. darüber 
ausgefertigt werdende Ermächtigungd »Urfunden den Tag, 
Monat und Sahr und die Amtsnummer enthalten, wo fofort 
dad Amtsreviſorat die naͤmlichen Data in der Pfandurfunbe, 
in welche das Geding der Sammtverbindlichkeit —— 
wird, anzuführen hat. 


Eu EEE N —— -- 
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Es ift nun bie Frage entftanden, ob, wenn Vorſtehendes 
geichieht, auch das Weib und ihr verpflichteter Beiftand fidy 
an ber Stelle des Obligationdformulard, wo die Unterſchrift 
ber Betheiligten neben jener des Amtsreviſorats vorkoͤmmt, 
unterfchrieben, ber Sache genug gethan ſey, oder aber ob 
zur Gültigfeit der Dbligation in Betreff der Sammtverbind⸗ 
lichkeit des Eheweibs auch erfordert wirb, daß, wie bie Ders 
ordnung bes ehemaligen Sroßherzoglichen Juſtizminiſteriums 
vom 7, April 1810 im Regierungsbl. Nr. XV. vom 14, April 
1810 es haben will, überhin vom Amtsreviſorate fich in ber 
Obligation wegen ded Gedings der Sammtverbindlichkeit noch 
folgendermaßen audzubrüden ſey: 
„Vermög vorgelegter obrigfeitlicher Ermächtigung (wo 
„dann nun noch nach der vorerwähnten Verordnung vom 
„28. März 1820 Tag, Monat, Jahr und Amtsnummer beis 
»zufegen ift) und nach ihrer dahier wiederholten Erflärung 
„haftet die obgedachte Ehefrau für die Anleihe und Zugehörden 
„fammtverbindlich. 
„Urkundlich ihrer und ihres Beiftande ——— 
„Geſchehen den 
T, 
T, 

„Welches von Amtöreviforatd wegen bezeugt wird, 
T 


Dad Kreisdirektorium war bisher von Bejahung bes 
Letztern überzeugt, hielt deßwegen bei ber ihm obgelegenen 
Prüfung der Obligationen über die unter feiner unmittelbaren 
Aufficht ſtehenden Diftriftöftiftungen firenge darauf, aber es 
wurden ihm nun von Geite einiger Behörden beharrliche Eins. 
fprachen dagegen gemacht, fo, daß ſich daſſelbe im Falle fieht, 
beftimmte Weifung bei dem hohen Minifterium über obige 
Frage einzuholen, 

Ueber diefen Vortrag ift nun durch Nefeript des Große 
herzogl. Minifteriums bes Innern, Nr. 3109, vom 11, d. M. 
auf den von dem: Großherzoglichen oberſten Juſtizdepartement 
an Erſteres ergangenen Erlaß vom 2: d. Mr, 577 die Er⸗ 
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öffnung anber erfolgt: daß die diesſeitige, in dem obenerwähns 
ten Berichte vom 5. v9. M., Nr. 3155, ausgeſprochene An: 
ſicht, die richtige fey, und man die anher untergeorbneten 
Stellen darnach zu befcheiden habe. 

Died gefchieht andurch mittelft gegenwärtiger öffentlicher 
Verfündung, um babei zugleich die betreffenden Gläubiger 
und Schuldner auf ihre wechfelfeitige Verbältniffe aufmerffam 
zu machen. Konftanz den 26. März 1822. 

Großherzogl. Bad. Direftorium des Seekreiſes. 
v. Kleiſer. 
vdt. Schrotz. 


Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 25 ©. 182, 
— — 


Nr. 3496. 
Das gemeinſchaftliche Schlachten der Metzger 
betreffend, 

K. D. N. 5461. Um für die Zufunft irrigen Ausleguns 
gen der diesfeitigen Verordnung vom 19. Juni 1816 Wr. 13206 
(Anzeigeblatt Nr. 53) vorzubeugen, fo wird diefe DVerords 
ordnung in Folge nn hohen Finanzminifterial » Bers 
fügung vom 28. Dezember v. J., Nr. 12033, andurd dahin 
erläutert, daß derjenige — welcher das Fleiſch abgibt, 
und derjenige, welcher es empfängt, gemeinfchaftlich die Arts 
zeige bei dem Acciſor zu machen babe, und leßterer verbuns 
den ſey, die Attefiate in Empfang zu nehmen, um ſich damit 
gegen bie vifitirenden Gardiften über ben Erwerb des von 
ihm nicht unmittelbar veraccisten Fleiſches ausweiſen zu 
fonnen. 

Im Fall der Unterlaffung der Anzeige iſt jeder. der beiden 
Metzger in die verordnete Strafe von brei Reichötpalern zu 
verfällen. 

Hiernach ift fi fomit in vorkommenden Fällen zu bes 
nehmen. Freiburg den 20. März 1822. 

Großherzogl. Bad. Direktorium des Dreifamtreifes. 
Frhr. v. Türkheim. Wieſer. 


Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1922 Nr. 25 ©. 245. 
u] 
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Nr. 3497. 
Die Gebühren -Anrechnungen der Acciforen betr. 


Nr.4325. Um den hie und da vorgefommenen übertriebenen 
Gebührenanrechnungen einzelner Acciforen zu begegnen, hat das 
Großherzogl. Minifterium der Finanzen unterm 5., und präfens 
tirt den 16. diefes, Nr. 1997, verordnet, daß in Fällen, 
wo nach den Verfügungen vom 13. Mai 1816, Nr. 6810, 
und 28. Dezember 1821, Nr. 12033, die Ausftellung bes 
fonderer Atteftate von den Acciforen ftatt findet, biefe eine 
Gebühr von zwei Kreuzer für die Ausfertigung des Attes 
ſtats, und für das hiezu nöthige Papier von dem, welcher 
das Atteftat erhält, zu beziehen haben. 

Welches daher mit dem Beifage zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, daß nach diefer Verorbnung alle Ueberfordes 
rungen ber Acciforen mit einer unnachfichtlicyen Strafe von 
fünf Reichsthalern werden beftraft werben. 

Offenburg den 20. März 1822, 

Großherzogl. Bad. Direktorium des Kinzigfreifes. 
Kirn. 
vdt. Wohnlich. 
Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg: und Pfinzfreifes 1822 Nr. 25 ©. 138, 
und ebendafelbft Murg: und Pfinzkreis d. v. 19. Mar; 1822 
Nr.25 ©. 137. 
Anzeigeblatt des Seefreifes 1822 Nr. 26 ©.188 v. 22. März 1822 R.7154. 
"v „ NRedar:, u. Main: u. Tauberkreifes 1822 Nr. 26 ©. 178. 
9. 20. März 1822 Nr. 5117. 





Nr. 3498, | 
Die Dermögens-Ausweife bei Bürgerrechs-Erwer- 
bungen. 

Nr. 7137. Auf die Anfrage, ob bei den Vermögens—⸗ 
Ausweifen zum Behuf der Erwerbung eined Ortsbürgerrechtd 
in Gemäßheit der Verordnung vom 1. Hornung 1809 $. XI 
im Regierungsblatt Nr. 9 das Vermögen mit oder ohne Ab» 
zug des zu begahlenden herfümmlichen Aufnahmögeldes zu bes 
rechnen ſey, hat bas Großherzogl. Minifterium des Innern 
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mittelft hohen Erlaſſes v. 8. d. M., Nr. 2913, ermwiebert, 
baß dad Vermögen in dem Betrage angenommen werben 
müffe, wie eö zur Zeit beftehe, da das Bürgerrecht nachgefucht 
werde. 
Diefed wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Konſtanz den 22. Maͤrz 1822. 
Großherzoglich Bad. Direktorium des Seekreiſes. 


v. Kleiſer. 
vdt. Schrotz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 26 S. 187. 
— 
Pr. 3499. 


Den Weinfchlag pro 1821 betreffend. 


K. D. N. 5715. Im den nachgenannten Amtsbezirken ift 
ber Weinfchlag pro 1821 wie folgt genehmigt worden: 

Gm Amtsbezirk Kenzingen. Für Amoltern, 
Broggingen, Endingen, Heflingen, Nordweil, Zutfchfelden 
und Wagenftadt zu 10 fl. 30 fr. pr. Saum, Bombady und 
Kenzingen 10 fl. pr. S., Bleihheim, Herbolzheim und Ries 
gel zu 9 fl. 30 fr. pr. ©. 

Sm Amtsbezirt Emmendingen. Für deffen Orte 
fchaften 10 fl. 30 fr. pr. ©, 

Sm Stadtamt Freiburg Für Wendlingen umd 
Haslach 17 fl. pr. ©., für Freiburg, Herdern, Zähringen, 
Wildthal, Ebnet, Güntersthal zu 14 fl. pr. S., Lehen und 
Besenhaufen zu 10 fl, pr. © 

Im Landamt Freiburg. Für Ebringen: 17 fl. pr- 
©., für Wolfenweiler, Leuteröberg und Schallftadt 17 fl. 
pr. ©., für Munzingen (der Rothe) 16 fl. pr. S., für Schers 
zingen und Merzhaufen 15 fl. pr. S., für Au und Wittnau 
13 fl. pr. ©., für Gundelfingen 14 fl. pr. ©., für Munzins 
gen (der weiße 12 fl. pr. ©., für Sölden 12 fl. pr. ©,, für 
Reuershaufen und Mengen 10 fl. pr. S., für Thiengen, Opfin⸗ 
gen und Walteröhofen 9 fl. 30 fr. pr. ©. 
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Im Amtsbezirk Breiſach. Für Bifchoffingen, Biken⸗ 
fol, Achkarren, Ihringen 13 fl. 30 fr. pr. S., für Königs 
ſchaffhauſen, Leifelpeim, Sasbach, Ichtingen, Burfheim, 
Küchlinsbergen, Rothweil, Wafenweiler 12 fl. pr. ©., für 
Dberimfingen, Unterimfingen, Oberbergen, Mördingen, Günd; 
lingen, Breifach, Schelingen, Gottenheim, Orezhaufen, Hart 
heim und Haufen 10 fl. 30 fr. pr. ©. 

Sm Amtsbezirf Staufen. Für Staufen, Grunern 
und Wettelbrun 17 fl. pr. ©., für Pfaffenweiler 17 fl. pr. 
S., für Kirchhofen und Ehrenftetten 16 fl, pr. S., für Nors 
fingen 14 fl. pr. S., für Ballrechten und Dottingen 19 fl. 
pr. ©., für Heiterdheim 11 fl. pr. ©., für Bollſchweil 14 fl. 
pr. S., für Krozingen, Schlatt, Biengen und Dunfel 7 fl. 
pr. ©., für Eſchbach 9 fl. 30 fr. pr. S. 

Sm Amtsbezirf Müllheim Für Laufen, Sulz 
burg, Müllheim, Reggenhag, Auggen, Schliengen, Steinens 
ftadt, Bellingen und der Feuerbacher Rothe 16 fl. pr. ©., 
für Brigingen, Dattingen, Muggard, Gittichen, Zunzins 
gen, Bamlach, Rheinweiler, Mauchen, Liel, Nieder + und 
Dber-Badenweiler 14 fl. 30 fr. pr. S., für die Müllheimer 
Nebenberge, Feldberg, Vögisheim, Lippurg, Nieder s und 
Obereggenen, Feuerbad; und Hügelheim 12 fl. pr. ©., für 
Buggingen, Seefelden, Zinfen und Neuenburg 10 fl. pr: ©. 

Sm Amtsbezirk Lörrach. Für Meil und Grenzach 
20 fl. pr. S., für Tuͤllingen, Haltingen und Deflingen 15 fl. 
pr. S., für Lörrady (weißer und rother) Inzlinger rother, 
Wybler Crotber) Blanfingen, Kleinkems, Tannenfird; und 
Hertingen 16 fl. pr. S., für Effringen, Iſtein, Huttingen, 
Wollbach, Stetten, Thumringen, Hagen, Wyhlmermeifer, 
Degenfelden und Herthemer rother 14 fl. pr. S., für Eimel⸗ 
Dinger, Kirchen, Fiſchingen, Schalbach, Eggringen, Binzen, 
Rümingen, Winteröweiler und Wittlingen 13 fl. pr. S., für 
Herthen, Degerfelden, Inzlingen, Warmbach (weißer) 12 6 
pr. S., für Hauingen, Brombach, Holzen, Kandern, Ried⸗ 
lingen, Mappach 9 fl. pr. ©. 

Sm Amtsbezirt Waldshut. Für Waldshut, Gurte 
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weil, Dogern 44 fl, pr S., für Kadelburg auf 13 fl. pr S., 
für Lienheim 12 fl. pr. ©. 

Im Amtsbezirk Jeftetten. Für die Vogtei Lottſtetten 
13 fl, pr ©., für Herdern 12 fl, pr S., für Bergoͤſchingen 
10 fL. 32 fr. pr Saum, 

Freiburg den 23, März; 1822, 

Großh. Bad, Direktorium ded Dreifamfreifes, 
J. A. d. K. D. 


Dutle. 
Edel. 


Anzeigeblatt des Dreifamkreifes 1822 Nr. 26 ©. 263. 


— um 


Pr. 3500. 


Den Diätenbezug der Gemeinde-Austchufsmitglieder 
betreffend. 


Nr. 5531. Auf erfolgte Anfragen über den Diätenbezug 
ber GemeindesAusfhußmitglieder werben ſaͤmmtliche Aemter 
barauf aufmerffam gemacht, daß unter jenen Fällen, wo 
diefe Ausfchüffe in Gemäßheit befonderer Verordnung zu Ges 
meindöverrichtungen außerhalb Orts berufen find, mithin für 
alle in ihrem gewöhnlichen Wirfungsfreife liegende, und in 
nerhalb des Orts vorzunehmende Gefchäft feine Diäte anges 
rechnet werden darf. 

Mannheim den 26. März 1822. 

> Direftorium des Neckarkreiſes. 


Siegel. 
vdt. Keßler. 
Anzeigeblatt des Nedars, und Main⸗ und Tauberkreiſes 1822 
Nr. 28 ©, 190, 


Us 
Nr. 3501. 
Die Accisentrichtung von den durch Kaufbürgen 
an sich gezogenen Gütern betr. 
K. D. N. 6210. Vermöge hohen Befchluffes Großher⸗ 
herzoglichen Finanzminifterii vom 5. März d. 3. Nr. 1998 
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ift die Erläuterung gegeben worden, daß bie Bürgen bei 
Güterfäufen, wenn fie das Gut wegen Unvermöglichkeit bes 
Käufers an fich ziehen, allerdings den gefeßlichen Immobiliene 
Accis zu bezahlen haben. 

Welches anmit zur Maßnahme und Rachadstung befannt 
gemacht wird, 

Freiburg den 29. Mär; 1822. 

Großh. Bad. Direftorium bed Dreifamfreifes. 
J. A. d. K. D. 


Dutle. 
Hug. 
Anzeigeblatt bed Dreiſamkreiſes 1822 Mr. 27 ©. 265. 
| KL —— nun 
Nr. 3302. 


Die Strafsenlänge von Bretten nach Bruchtal betr. 


Nr. 5799. Das Großherzogliche Direktorium bed Murgs 
und Pfinzfreifes hat anher eröffnet, daß gemäß hoher Finanz 
minifterialentfchließung vom 6. April 1821 die Straßenlänge 
von Bretten nach Bruchfal, für die Chauffeegeldabgabe auf 
344 Stunden regulirt worden feye. Diefed bringt man zur 
allgemeinen Kenntniß, und weißt die Straßengelderheber an, 
daß fie fünftig hiernach ihre Berechnung für den Fall richten, 
wo das Chauffeegeld aus einer Abfahrtsftation des bieffeitigen 
Kreifes über Bruchfal bis Bretten genommen wird. 

Mannheim den 29. März 1822. 

Direktorium des Nedarfreifes. 
Siegel. 
vdt. Dolhofen. 


Anzeigeblatt des Neckar⸗, und Main» und Tauberfreifes 1822 
Mr. 283 ©. 19. 


EU — — 


Maͤrz 1822. 61 


Nr. 3503. | 
Die Berechnung des Accifes bei Kiegenfchaftsver- 
äufserungen betreffend, 


Nr. 5829. Durch Erlaß ded Großherzoglichen Finanz⸗ 
Minifteriums vom 26. Dftober 1812 Nr. 4857 ift verordnet 
worben, daß, wenn Grundftüce zu einer Sahreszeit verkauft 
werden, mo ber Boden die zur Erzielung der Erndte oder 
bed Herbſtes erforderlichen Arbeiten auch bereits erhalten hat, 
der Accid dennoch von der ganzen Kaufſumme zu erheben fey, 
daß jedoch bei dem Verkauf von Hopfenädern der Werth ber 
mitverfauften Stangen, von dem Kaufpreis abgezogen werben 
muͤſſe, bevor der Accis berechnet wird. 

Da diefe Verordnung nicht allenthalben gehörig beachtet 
worden iſt, fo wird fie hiermit wiederholt zur Kachricht und 
Nachachtung befannt gemacht. 

Durlad; ben 30. März 1822. 

Das Direktorium ded Murg⸗ und Pfinzfreifes. 


Fröhlich. 
| vdt. Blenkner. 
Anzeigeblatt des Kinzig- Murg- und Pfinzkreifes 1822 Nr. 28 &. 153. 
„ „ Dreifamtreifes 1822 Mr. 37 S. 389 vom 30. April 
1822 Nr. 8610. 
m „ Nedars, und Main: und Tauberfreifes 1822 Nr. 36 
©. 261 vom 22, April 1822 Nr. 7141. 





— —— 


Nr. 3504. 

Die Belehrungen über die Appellations- Fatalien und 

die Zustellungen der Appeilationsfcheine betr. 

Da theild anbero angezeigt, theild bierorts felbit wahrs 
genommen worden ift, daß mehrere Aemter bei Eröffnungen 
der Urtheile, die Belehrungen über die Appellationd- Fatalien, 
und die Zuftellungen ber Appellationgfcheine an die betreffende 
Parthien entweder nicht fo richtig und gehörig beforgen, wie 
ed die deöfallfige gefegliche Vorfchrift, namentlich die unterm 
2iten Juli 1818 desfalls erlaffene, und im Anzeigeblatt von 
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1818 Nr. 62 erfchienene Hofgerichtliche Verfügung verorbnet 
und bezeichnet; oder wohl gar gaͤnzlich außer Acht Iaffen, 
woraus denn nichts als Neftitutiondgefuche und andere dem 
Parthien Täftige und Foftfpielige Weitläuftigfeiten entftehen; 
fo findet man ſich andurdy vermüßigt, nicht nur diefelbe hiemit 
zu erneuern, und fämmtlichen Yemtern zur genauen Befols 
gung auf das ernfilichte anzuempfehlen, fondern auch auf 
die Sontraventionsfälle nunmehro eine Strafe von fünf Guls 
den feftzufegen. 

Diefed wird andurch zur Öffentlichen Kenntniß und Nach⸗ 
achtung öffentlich befannt gemacht. Verfügt bei Großhers 
zoglichem Hofgericht des Mittelrheins. | 

Raſtatt den 2. April 1822. 
Der Präfident 
Freiherr von Wechmar. 


vdt. Maͤhler. 
Anzeigeblatt des Kinzig- Murg: und Pfinzkreifed 1822 Mr. 38 ©. 215. 
— —— 
Nr. 3505. 


Die Aktuarien bei den Aemtern betreffend, 


P. G. N. 708. 2. Sen. In Gemäßpeit einer Entſchlieſ⸗ 
fung des Großherzoglichen oberften Suftigdepartements vom 
27. März d. 5. Nr. 840 aus Veranlaß mehrerer, befonderd 
in Unterfuchungsfachen fehr unreinlich und unleferlich gefchries 
bener Protokolle, werden fammtliche bieffeitd untergebene 
Aemter  hiemit angewiefen, zu Aftuarien nur folcher geprüfs 
ter Rechtöpraftifanten und Scribenten fich zu bedienen, welche 
dabei ſich einer ordentlichen Reinfchrift befleißen. 

Mannheim den 2. April 1822. 
Großherzogl. Bad. Hofgericht. 
Frhr. v. Stengel. | 
vdt. Weller. 
 Anzeigeblatt des Near, und Main: und Tauberfreifes 1822 
Nr. W ©. 193. 


D 
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Nr. 3506. 


Forderungen für geleistete Militärlieferungen 
betreffend. 


Kr. 6206. Das hochpreißliche Krieges Minifterium bat 
wahrgenommen, daß die durch dad Anzeigeblatt unterm 12ten 
Suni 1817 Nr. 50 befannt gemachte Verordnung vom 2ten 
deffelben Monat, wonach die Forderungen für geleiftete 
Mititärlieferungen monatlich, und zwar am Ende ded Monate 
in welchem bie Kieferung geſchah, und die Forderung entftand, 
bei den Behörden eingereicht werden müffen, von verfchiedes 
nen Handwerksleuten und Lieferanten nicht gehörig befolgt 
wurde, indem fie ihre Rechnungen für Arbeiten und Lieferun⸗ 
gen erft lang nachher eingereicht haben. 


jene Berorbnung wird daher mit dem Zufaß erneuert, 
daß von dem hochpreißfichen Kriegsminifterium der Ordnung 
wegen feine Verzögerung dergleichen Eingaben nachgefehen 
werden fann, und daher die dagegen handelnden Handwerks, 
leute und Lieferanten den Abzug von 10 Prozent zum Bellen 
der Militärwittwenfaffe, welcher unter feinem Vorwand mehr 
nachgelaffen wird, fich felbft zuzufchreiben haben. 


Durlad; den 6. April 1822, 
Das Direktorium bed Murgs und Pfinzkreis. 
Fröhlich. 
vdt. Roft. 


Anzeigeblatt des Kinzig, Murg: und Pfinzkreifes 1822 Nr. 30 S. 167. 

und Nr. 32 ©. 179 Kinz. 8. d. v. 13. April 1822 Nr. 57582 

Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 32 ©. 211 v. 12. April 1822 
Nr. 9058. 


„ „ Dreifamtfreifes 1822 Nr. 32 ©. 329 6.9, April 182 
Pr. 6899. 


" » Medar:, und Main: und Tauberfreifes 1822 Nr. 35 
©. 254 v. 24. April 1822 Nr. 7366. 
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Nr. 3507. 


Die Erhebung des Transitzolls von baarem Gelde 
betreffend, 


RN. 8770. Nach einer Refolution Großherzoglichen Fir 
nanzminifteriums vom 22. v. M. Nr. 2324 ift von Erhebung 
bed Tranfitzolls von baarem Gelde, welches ber Eigenthümer 
felbft mit ſich führt, wenn daffelbe auch nicht ausfchließlich 
zum Zweck der Reife beftimmt feyn follte, Fünftig abzuftehen. 

Konftanz ben 9. April 1822. 

Großh. Bad. Direftorium bed Seekreiſes. 
v. Kleifer. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 31 5. 207. 
„ „ Medar:, und Main- und Tauberkreifes 1822 Wr. 31 
©. 218 Ned. K. D. v. 9. April 1822 Nr. 6429 N. 61 


©. 452 Main: und Tauber K. D. 24. Juli 1822 
Pr. 8808, 


Nr. 3508. 


Die Errichtung einer Strafsengeldstation zu 
Seebruck betreffend. 


8. D. N. 6929. E8 wird zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß nach Maaßgabe der hohen Verfügung des Großherzogl. 
Finangminifteriumd vom 31. Dftober v. J. Nr. 10022 auf 
ber Straße Nr. 46 der Beilage zum Gefeß vom 5. Oftober 
v. 3. eine weitere Chauffeegeld-Station in Seebrud errichtet 
worden fey, und dag — die Diltanz von St. Blafien bis 
Seebrud 2% Stunden, und jene von Seebrud bis Rothhaus 
1% Stunden, ferner von Oberlenzkirch nad; Seebrud 2% 
Stunden, und legtere zwar von Mitte Dberlenzfirch bie 
Mitte Unterlenzfirh 34 Stunde, von Mitte Unterlenzkirch 
bis zum Wirthshaus Treffelbach 134 Stunde, vom Wirthes 
baus Treſſelbach bis Seebrud 134 Stunde betragen. 
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Wonach ſich die Weggelbpflichtigen und das Erhebs und 
Aufſichtsperſonal zu achten hat. 
Freiburg ben 9. April 1822. 
Großherzogl. Bad. Direktorium des Dreifamfreifes. 
J. A. D., K. D. | 
Duttle. 
vdt. Neumann. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 32 ©. 330, 
Nr. 3509. 
Bekanntmachung. 


Nr. 6484. Da man auch dieſes Jahr wahrzunehmen 
Gelegenheit hatte, daß ohnerachtet ber dieffeitigen Erinneruns 
gen vom iten November 1818 Nr. 18792 und 31ten Sinner 
1520 Rr. 1893, Anzeigeblatt Nr. 10, die Generalverords 
nung vom 12. November 1817 Nr. 17997, nicht allenthalben 
gehörig befolgt wird, fo fieht man ſich andurd; veranlaßt, 
bie Befolgung derfelben wiederhoft fämmtlichen Seelforgern 
bed dieffeitigen Kreiſes anzuempfehlen, indem man fich ges 
nöthigt fieht, wenn die darin vorgefchriebenen Berzeichniffe 
nicht vor bem 1. Dezember jeden Jahre den Ortövorftänden 
übergeben find, nad) der eingefommenen Anzeige des Steuer⸗ 
peräquator& den ſaͤumigen Pfarrer ohne weiters in eine Strafe 
von 3 Rthlr. zu verfällen. 

Sämtliche Aemter werben zugleich angewiefen, bie Seel⸗ 
ſorger ihres Bezirks auf gegenwärtige Verfuͤgung aufmerkſam 
zu machen, und ſich von denſelben beſcheinigen zu laſſen, daß 
ihnen ſolche bekannt ſeyen. 

‚Mannheim den 9. April 1822. 

Direftorium des Neckarkreiſes. 


Siegel. 
vdt. Joachim. 
Anzeigeblatt des Neckar⸗ und Re ws Zauberfreifes 1823 
Mr. 316,2 


Wehrer, Berordn. V. 3b. 5 
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Nr. 3510. 


Die Gebühren der Schriftverfafser und Advokaten 
für Eingaben der Gemeindsausfchüffe betr. 


Nr. 6487. Man fieht ſich veranlaßt, ber Befanntmas 
dung vom 2. März d. 5. Nr. 3035 im Anzeigeblatt Nr. 21 
folgendes beizufügen: 

Der $. 5 diefer Bekanntmachung unterfagt ſchon die fchrift- 
liche Verhandlung zwifchen den Bürgerausſchuͤſſen und den 
Stadträthen ooer DOrtögerichten. 


Um nun aber den Gemeindsfaffen überhaupt die aus ber 
Zulafjung von fchriftlichen Eingaben hervorgehenden Ausla⸗ 
gen zu -erfparen, follen die Mitglieder der Gemeindsausfchäffe 
alle an die großherzogl. Aemter zu richtenden Anzeigen, Bors 
ftelungen und Befchwerden durchaus nur mündlich bei Amt 
vortragen, wo folche zu Protofoll zu nehmen find. 


Träte der Fal ein, daß cin Gemeindeausſchuß für nöthig 
fände, gegen das ihm vworgefeßte Amt felbft Beſchwerde zu 
führen, fo wird das Amt auf perfönliches Erfcheinen der 
Ausfchußglieder ihre Beſchwerde ebenfalld zu Protofoll zu 
nebmen und bierher vorzulegen haben, wenn jeboch in wichtis 
geren Fällen der Ausfchuß worzieben follte, die Beſchwerde 
unmittelbar fchriftlich dahier einzureichen, fo werden die bas 
durch veranlaßten Advofatengebühren und Koften nur als 
dann zur Zahlung auf die Gemeindsfaffe angewiefen werden, 
wenn die Befchwerden weder ungegründet noch überflüffig 
und die Gebühren dafür ber beftehenden Vorfchrift — be⸗ 
rechnet ſind. 

Alle ohne Noth oder hinlaͤngliche Gruͤnde veranlaßte oder 
über die Gebühr bezahlten Auslagen und Koſten werden aber 
den Gemeindsrechnern nicht in Ausgabe yaffiren, und bleiben 
den Mitgliedern des Ausfchuffes lediolich zu Laſt. 

Diefelben haben ſich alfo hiernach zu achten, und bie 
Aemter und Amtereviforate werden jeder derartigen Beläflis 
gung ber Gemeindöfaffen vorzubeugen wiſſen, und für bie 
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ſpezielle Inſinuation diefed Befchluffed an die Gemeindsaus- 
fchüffe ihrer Bezirke Sorge tragen. 
Mannheim den 9. April 1822. 

Direktorium des Neckarkreiſes. 
Siegel. 
vdt. Joachim. 
Anzeigeblatt des Nedar:, und Main: und Tauberkreiſes 1822 
Nr. 31 S. 217. 


Nr. 3311. — 


Ausgebrochene Wuth unter den Hunden und Füchlen 
betreffend. 


Da feit einiger Zeit nach mehreren Berichten bei verfchies 
denen Hunden und jüngft aud bei einigen Füchfen bie urfprüng» 
liche Hundswuth oder Waſſerſcheu ausgebrochen ift, und das 
durch Menfchen gefährbet werden, von ſolchen Thieren gebifjen 
zu werden, und ihnen die fchredlidhite Krankheit die einen 
Menfchen befallen kann, mitgetheilt werden dürfte, fo haltet 
man ed für notbwendig, vor der Hand folgende nur auf bes 
ftehende Gefeze ſich gründenden Manfregeln allgemein ans 
zuordnen. 

1. Es fol in jedem Orte von ehsens Uiseaaizten Thierarzt 
und dem Ortsvorſteher eine außerordentliche Hundsſchau vor» 
genommen werben, alle verdächtigen Hunde, aud alle zu 
alten Hunde, welche leichter ald junge wüthend werden, fo 
wie auch alle herrenlofe Hunde müffen ohne Schonung ges 
tödtet werden. - 

2. Seder Hundseigenthuͤmer hat feinen Hund um fo forg- 
fältiger zu beobachten, ald wenn fein Hund wüthend werben 
folte, und er überwiefen würde, ed nicht angezeigt zu haben, 
er in den Erſatz aller durch den wüthenden Hund verurfachten 
Koften verurtheilt werben würde. 

3. Sobald ein Hund wenig oder gar nichts frißt, nicht 
ſaͤuft, oder fonft ein Zeichen von Krankheit an ihm bemerkt 

5. 
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wird, fo muß er mit doppelter Aufmerkſamkeit beobachtet 

werden, weil es der Anfang der Wuth ſeyn kann, er muß 
alſo gleich den kranken Hund einſperren, an die Kette legen, 
und die Anzeige hievon machen. 

4. Einem ſo abgeſonderten und verwahrten Hund muß 
mit der Vorſicht, daß er nicht beißen kann, die Nahrung 
gereicht, auch dürfen nie Kinder zu ſolchen Hunden gelaſſen 
werben, 

5. Wird ber abgefonberte Hund traurig und murriſch, 
verfriecht er fich, hat er rothe thränende Augen, werabjcheut 
er das Waffer, ſchaͤumt er, fo muß er getübtet und tief mit . 
Kalt verfcharrt, die, Hütte, worin, das Stroh worauf er 
lag, alled was er beruͤhrte, muß verbrannt, die Kette muß 
ausgeglübt werden. 

6. Wird ein Hund oder ein andered Thier von einem 
wüthenden Hund oder einem andern wüthenden Thier, oder 
von dem Geifer berührt, fo muß das Gebiffene alfo gleich 
abgefondert ‚genau verwahrt, und alſo gleich die Anzeige an 
das Amt gemacht werden, das durch das Phyſikat alfo gleich 
das zweckmaͤßige anordnen wird. 

7. Wenn ein wüthiger Hund oder ein anderes wuͤthendes 
hier entflieht, nder von einem andern Drte berfommt, fo 
muß fogleich Laͤrm gemacht werden, damit man ſich häte, 
vorzüglich Kinder von der Gaffe entferne, und das müthige 
Thier tödte, Zugleich follen alle benachbarte Orte davon unter 
Bezeichnung des Hundes in Kenntniß gefet werben. 

8 Wenn ein Menfch von einem wüthigen Hunde uber 
einem andern wuͤthigen Xhier gebiſſen, aufgerizt, geſtreift 
oder auch nur von deſſen Geifer berührt wird, fo folle alſo 
gleich ber nächfte lizenzirte Wundarzt herbeigerufen, der jchon 
weiß was er: zu thun hat, doch folle auch fogleich dem Ainte 
und Phyſikate die Anzeige gemacht werden. Bon der fchriellen 
Hülfe, von der Zerftdrung des Giftes auf der Stelle, wo es 
aufliegt, hängt das Schickſal, das Leben umb der Tod des 
Gebiffenen ab; fpätere Huͤlfe iſt immer unſicher und oft 
fruchtlos. 
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9. Sollte nicht gleich ein Wundarzt zu haben feyn, fo 
fol man die Wunde Flein oder groß, auch einen Rig mit 
ſcharfer Rauge, ober in ihrer Ermanglitig mit Salzwaffer 
gut und wiederholt auswafchen und reiben, bis ein heftiger 
Schmerz entiteht, oder die Wunde ftark blutet dann muß ſi e 
unter Aufſicht des Wundarztes lange eitern. 

10. Kleider an denen Geifer haͤngt, oder die vom Biſſe 
durchdrungen, ſollen verbrannt oder wenn fie leiuen mit 
agender Lauge wiederholt gewaſchen werden. 

Das Amt hat alle dieſe Anordnungen in allen Gemeinden 
publiziren und reſp. republiziren zu BR ‚ und bie. — 
Befolgung ſtreng anzuordnen. 

Freiburg den 10. April 1822. 

Großh. Bad. Direktorium des Dreiſamkreiſes. 


J. A. d. K. D 
Dutle. 
vdt. Wiſer. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 30 ©. 301. 
En 
Nr. 3512. 


Zulafsung der Advokaten bei ganz einfachen 
Recursen betreffend. 


Nr. 6788. Da dad Großherzogliche Minifterium des 
Sinnern per Rescriptum vom 29. v. M. Nr. 3895 befohlen 
bat, daß in ganz einfachen durchaus Feiner Ausführung bes 
dürfenden Recurſen keine Acteneinfichten und Redhtfertigungen - 
durch Advofaten zu geftatten feyen, fo wird dieß zur er 
achtung hiermit befannt gemacht. 

Konftanz den 16. April’ 1822. 

Direktorium des Nedarkreifes. 


\ Siegel. Zu 
vdt. Soachim. 
Anzeigeblatt des Medar:, und Main: und Tauberfreifes 1822 
Pr. 33 S. 2 


* 
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Nr. 3513. 


Die Accisfreiheit vom Schlachtviche bei Unglücks- 
fällen betreffend. 


Nr. 9408. Man findet ſich veranlaßt, zu Beleitigung 
irriger Anfichten und eines irrigen und gefährlichen DM 
mens zu verfünden: 

Die Accisorbnung beftimmt in $. 66 

„Wenn ein Unterthan in die Nothwendigkeit gefegt wird, 

„ein durch einen Ungluͤcksfall befchädigtes Stück Vieh zu 

„[chlachten, fo zahlt er, wenn der Ungluͤcksfall befcheiniget 

vift, feinen Accis davon, er mag das Fleifch felbft confus 

„miren ober verfaufen.“ 

Diefe Beftimmung wurde mit hohem Erlaß Großherzogl. 
Finanzminifteriumsd vom 3ten Iänner 1814 Nr. 35 dahin 
näher erläutert: 

1. daß bie ausgeſprochene Accisfreiheit nur dann ſtatt 
finde, wenn das Stück Schlachtvieh in der Art beſchaͤdiget 
werbe, baß die Abfchlachtung beffelben laͤngſtens innerhalb 
24 Stunden nad) der Beſchaͤdigung nothwendig wird. 

2. Die Folgen der Befchädigung müffen äußerlich erkenn⸗ 
bar ſeyn, acciöfrei fol nemlich nur ſolches Schlachtvieh ſeyn, 
das wegen Beinbruch, gefährlichem Hornabbrechen und bers 
gleichen gefchlachtet werden muß, keineswegs aber folcheg, 
welches wegen fonftiger Förperlicher Befchaffenheit nicht noth- 
wenbigerweife und augenblicklich getödtet werden muß, mie 
3. B. abzehrendes oder wildes Vieh oder Kühe, die zu häufig 
rinderig werden, und nach Gelegenheit gefchlachtet werben 
fönnen. 

3. Ordentlichen Mebgern fol übrigens die Begünftigung 
ber Acciöfreipeit in dem Fall, wo das Fleifc von dem vers 
ungluͤckten Rindvieh genießbar ift, und an Kunden abgegeben 
werden kann, aus naheliegenden Gründen nicht zu flatten 
fommen. 

4 Was die Beftätigung bes Ungluͤcksfalls für bie Accis⸗ 
freiheit betrifft, fo muß derfelbe durch Atteftate ber verpflich- 
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teten Biebbefchauer, und in deren Ermanglung, ber Orts⸗ 
vorgefezten beurfundet werben, welche die Berficherung ents 
halten müffen, daß die Ausſteller des Atteftats fich durch die 
Befichtigung des verunglüdten Schlachtviehs von dem gefches 
henen Unglücsfall felbft Ueberzeugung verfchafft haben. 

Die Obereinnehmer haben bei der nächften Abrechnung 
die Acciforen über vorflehende Verordnung vollftändig zu bes 
lehren, und ber Oberinfpeftor die Gardiſten fo zu inftruiren, 
daß fie die Fälle, in welchen feine Accidfreiheit eintreten fol, 
leicht erfennen, und, wenn dem ungeachtet Diefelbe zugegeben 
wurde, zur Anzeige bringen koͤnnen, damit der Unfug mit 
dem accisfreien Schlachten ein Ende nehme, 

en den 19. April 1822. 

v. Kleifer, 
vdt. Schroz. 


Ameigeblalt des Seekreiſes 1822 Nr. 33 ©. 219. 





Nr. 3514. 


Den Ausweis über die dem Donaukreife, oder auf 
deifen Rechnung bezahlten Gelder betreffend, 

(Nr. 9479.) In der Beilage diefed Blattes bringen wir 
eine Eröffnung Großherzoglicher Kriegsfommiffion v. 13. März 
1822 Rr. 733 u. 739 mit deren Beilagen A und B zur öffent, 
lichen Kunde. Konftanz den 19. April 1822. 

Großh. Bad. Direktorium des Seefreifes. 
v. Kleifer. vat. Schroz. 


friegskommiffion. 


Karlöruhe den 13. März 1822. 


Nr. 738. Aeufferung des Kreisrath Faller vom 13.5. M. 
die Verwendung der dem Donaufreis zugefloffenen 
Militärentfchädigungsgelder betreffend. 

Nr. 739. Reprod. Nr 652 den Ausweis über bie dem 
Donanfreife, oder auf deffen Rechnung bezahlten Gel⸗ 
der vom 7. v. M. 
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Beſchluß. 

Dim Direktorium des Seekreiſes wird sub A el Auszug 
and ber Hanptrechnung über die dem Großferzogthum Baden 
zugefloffenen Mititärentfchäßigungsgelder d. d.7. 9. M., und 
sub lit. B. die dem Kreisrat Fallet dahier abbeforderre Nach⸗ 
weifng über die dem Donaufreife zitgeflöffenen Militärents 
ſchaͤbigungegelder vom 13. b., mit dem Anfügen Äberfendet, 
daß man dorthin uͤberlaſſe, die Aemter des ehevorigen Donaus 
Preifes von dem Inhalte beider Beilagen auf die geeignete Weiſe 
in Renntniß zu ſetzen. 

Wir fehen die Bekanntmachung durch das Anzeigeblatt, ober 
durch ein dieſem beizulegended Extrablatt, als die zweckmaͤßigſte 
an, weil durch diefe nicht Kir bie Aemter, fondern auch die 
einzelnen Gemeinden ohne viele Schreibereien von ber Ver⸗ 
wendung der fraglichen Gelder näher unterrichtet, und dadurch 
bie anher eingefommenen Borftellungen zur alfeitigen Befries 
bigung auf kurzem Wege erlediget werden. - 


C. v. Baur, 
vdt. Banſa. 


Lit. A. 





Auszug aus der Hauptrechnung über die Kriegsoften 
für das Gröfsherzogthuit Baden von 1814 bis 
lezten Januar 1822, 


Yuögaben. 
I. 
Diftribuirte Gelder 
2. für den Donaufreis. 
Lit. Fol. Nro. 4. 9 
In Beziehung auf die durch das 
Regierunigebl. Nr. XXJ. unterm 14. 
Nov. 1815 erfolgte Verkändigung, - 


Lit. Föl. Nro. 


A. 


. April: 1982, 


find aus ben Frankfurter Entſchaͤdi- 


gungsgeldern wegender Militär Spis 
täler ad Deeret. v. 1, Mai 1815 
Rr. 962 an den —— — 


4 — wen 


.* 


Ferner: . 
y 


wurden an ber von ber Centraldirek⸗ 
tion ber Militärlazaretpe in Frank 


furt a/M. zur dieffeitigen Entfchädis 


gung wegen des Spitalaufwandes 
eingegangenen Summen nad; Reg. 
BI. Nr. XXI. durch die Diſtributions⸗ 
berechnung vom 26. Sept. 1815 dem 
Donaukreis zugetheilt 


3. 
In Beziehung auf die Annouce 


im Reg. BI. Nr. XXL vom 14, Nov. 


1815 find an dem Erfaz auf die 
Forderung für die Durchmarfchvers 
Berpflegung ber Deftr. Truppen im 
April und May 1815 dem Donaus 
freid pro rata zugetheilt worden. 

welche auch in der Amort. Kaffe 


Rechg. fol. 2. b. vorfommen. 


Nun find zwar nad) der namlis 
chen Verkündigung im Neg. BI. als 
Nachtrag vom 14. Novb. 1815 noch 

52 fl. 49 fr. für den Donau- 
Preis notirt worden. 

Da ſich aber wegen beren wirt, 
lich geleifteter Zahlung Feine Nach⸗ 
weifung findet, fo wird hievon nur 
die Bemerkung gemacht. | 


Er N 


940 29 


2821 27 


6528 — 
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Lit. Fol. Nro, fl. fr. 


4. 
An dem Erfaz der Forderung für 
Lieferung in die Deftreichifche Militärs 
magazine find’ nad der Annonce im 
Meg: Bl. XXI vom 14. Novbr. 1815 
dem Dondhfreis laut Berf. v. 10. 
B. 2b. — Juni Nr. 801 zugefendet worden. 9495 — 

Note. An der zweiten desfallfigen 
diſtribuirten Summe follten zwar nad) 

ber Berf. v. 17. Juni 1815 Nr. 955 
dem Donaufreis ebenf. 9991 fl. 11 Fr. 
zufallen. Es ift aber in einer bem ers 
fagten Neg. Bl. beigefezten Note bes 
merkt, daß diefe Summe bis zur erfolg. 
ten Dofumentirung der Naturalienabs 
lieferung zurücbehalten worden. 

Bon einer fpätern volftändigen 
Verabfolgung deſſelben laͤßt ſich aber 
nichts antreffen, wohl aber von Ab⸗ 
ſchlags⸗Zahlungen im Betrag von eini⸗ 
gen Tauſend Gulden. 


5. 

An dem aus der Oeſtr. Fleiſch⸗ 
regie» Kaffe erfolgten Erfaz des Aufs 
wands für bie außerordentl. Schlacht 
vieblieferung traf ed zur Rate bed 
Donaufreifes: 

a. nach dem Reg. Bl. v. 14. Nov. 
4814 Nro. XXI. . 2100 f.— 

und 

b. nach der Verfündung vom 27. 
April 1816 Nr. XV. 400 fl. — 


B.1 4. 20 welche auch nad; der Bouiſſonſchen 
24 Rechnung bezahlt wurden mit . 2500 — 


April 1822. 75 


Lit. Fol. Nro, fl. kr. 
6. 
An den Herrn Kreisrath Faller in 
Donauöfchingen find aus dem für ben 
- Donaufreis bei der Amortifationdfaffe 
beponirt gebliebenen oben bemerften 
Geldern bezahlt worden. 
Auf Verfügung v. 4. Sept. 1815 
Nr. 2073 zum Behuf ded Transports 
34 der Magazinsgüter 2000 fl. — 
35 Auf Verfügung v. 28. 
Sept. 1815N.23775 2000 fl. — 
und 
37 auf Berfüg.v.2, Oft. 
1815 Nr. 2410 zu a. 
chem Zwed 000 fl. — 
zur Erbauungeined Faßla 
gerungs Daches 485 fl. 28 
6485 28 
7. | 
Auf das weitere vorerwähnte Gut⸗ 
haben mußten dem Herren Kreisrath 
Haller laut Verfügung v. 8. Nov. 1815 
Nr. 2787 durch die Obereinnehmerei 
B. 2.b. 30 Hüfingen übermacht werden 167 5 
8. 
An dem Erfaz wegen ber Durch 
marſch⸗ und Gantonirungs» Verpfle- 
gungsgelder der Deftreichifchen Truppen 
40 traf es dieſem Kreis nad) der Verkdg. 
41 vom 16 April 1816 = BL, Nr. XI. 
B. 2.b. 42 prorata . ....2885227% 
9. 
Nach der gedruckten Kriegskommiſ⸗ 
fionsverfügung vom 20. März 1817 Nr. 
237/39 hat die Quote bed Donaukrei⸗ 
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Lit. Fol; Nro. Mr. 
ſes an Abfchlagszahlungen von Oeſtreich 
und Baiern. betragen. 15720 fh 26% 
Dargnmurben wegen 
bed Antheils aud. Kehler 
Garniſonskoſten in Ab⸗ 
zug gebracht 2000. fl. — — 
und ſollte daher dieſer 
per Reſt noch erhalten 13720 fl. 26% 
Auf diefe Forderung bin wurden 
für Rechnung des Donaufreifes ange, 
wiefen 
Durch Berfüg, v. 18. Juni 
1817 Nr. 511 an den Oberein⸗ 
43. nehmer Breitenftein in Villin⸗ 
B. 2.b. 44. gen 2500 fl. — 
45. durch Berf.v.9. Juli 1317 Nr. 
B. 2.b, 46. 553 an eben benfelben 3000 fl. — 


Bon den am 25. Sunt 1818 durd) 
den Kreisrat Jäger bei der Kreiskaſſe 
in Freiburg deponirten Oeſtreichiſchen 
Truppen Berpfl. Geldern auf Kriegs⸗ 
&ommiffton Verf. d. d. 2. Aug. 1818 
Pr. 597 am Mathä Ganther von Fries 
denweiler für Lieferungen zum ruffls 
ſchen Spital dafelbft, abſchl. a feine 

D.2. 1. 1. Forderung bezahlt . i 1500 — 


4, 
42. Ferner wurben für Rechn 
D. 1.b: 13, naufreifes an das ——— 
14. auf Kriegskommiiſſions Berfägung vom | 
15, 23. Dit. AB18 Nr. 295 besaplt 5000 — 


Lit, Fol. Nro. | m kr. 


3 


C. 2.4 


Einnahme 


12. 

Nach dem Kriegskommiſſibllsbe⸗ 
ſchluß v. 11. Febr. 1818 Nr. 74 ſollte 
der Lieferant Hirfch Rothſchild u. Comp. 
in Dimanöfchingen auf feine Forderung 
für Spitallieferung von-1813/14 mit 
einer Abſchlagszahlung von 30000 fl. 
bedacht werden, woran er auch 20000 fl. 
in Gemeinds ſchuldſcheinen erhielt. 


dann 
den 12. Februar 1818 baar durch die 
Amortiſationskaſſe -10000 fl. — 
ferner | | 

durch Anmweifung auf die 

balriſche Centralnebenkaſſe 

in Muͤnchen 

Für den Juni 1818 und bis 


Fol.17sub zum Jaͤnner 1819 In 6 Mos 
rubro I. 3, natsAfffgnationenag000fl. 


| 48000 f. — 
weiter 
Laut Kriegs kommiſſions⸗ 
Beſchluß vom 1. Juli 1819 


durch kbenmaͤßige 12Anwei⸗ 


Einnahme 
Fol. 15.'b. 


c. 2. 41" 


ſungen nach Mürichen a 
"3000 fl. vom Juli 1819 bis 
it Funi 1820 86000f. — 
64000 — 


"33. 

a Auf Kriegekondtiffiond Verfür 
gung vom 15. "April 1818’Nr.’256. 
wegen bes ruſſiſchen Spitals zu'frien, 
Weller dem Johann Merz zu Neuftadt 

— 600 fl, ne 
und 
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Lit. Fol. Nro. 


b. dem Mathaͤ Ganther 
⸗von Friedenweiler 1500 fl. — 


14. 

Auf Kriegskommiffionds Verfügung 
vom 8. Juni 1818 Nr. 408 wegen des 
ruſſiſchen Militärfpitald zu Nendingen 
den David Höfler und Eonfort. von da 

C. 2.5.20. ald Abfchlagszahlung 
15. 

Auf Kriegskommiſſions⸗ Verfügung 
vom 6. Juli 1818 Nr. 505 den Gebrüs 
bern Rothichild von Donaudfchingen 
ald weitere Zahlung auf ihre Spitals 


C. 3. 30. lieferung 10000 


16. 

Auf Kriegstommiffiond- Verfügung 
vom 8. Juli 1818 Nr. 414 dem Apo⸗ 
thefer Hebel zu Neuftadt für Mebifas 
mentenlieferung in das Friedenweiler 

C. 3. 32. Spital a a a —— 


17. 
Auf Kriegsfommifjlond- Verfügung 
vom 2. Auguft 1818 Nr. 597/98 dem 
Mathä Ganther von Friebenweiler 
C. 3. 36. weiter wegen des dortigen Spitald 
18. 
Der Lorenz Bährfchen Wittwe zu 
Friedenweiler find für Lieferungen in 
das ruſſiſche Spital dafelbft durch die 
Amortifationgfaffe bezahlt worden. 
Auf Kriegsfommiffiond, Verfügung 
C. 3.b. 37. vom 2. Auguft 1818 Nr. 599. 400 fl. — 
und 


2100 — 


3000 — 


1500 — 


April 1822. 


Lit. Fol. Nro. 


auf weitere Verf. v. 24. 
C. 7.b. 160 Dez. 1819 Nr. 1034 2397|. 4 


| Note, Diefelbehat auch durh Mathä 

Ganther, anden ihm nach München affig- 

nirten 3000 fl., 136 fl. 58 fr, erhalten. 
19. 


Auf Kriegskommiſſions⸗ Verfügung ’ 


vom 1. Dft. 1818 für Rechnung des 
Spitallieferanten Rothſchild in Donaus 
öfchingen an Handeldmann Kufel von 
©. 3.b. 47. Karlörube j j 
Ferner 


20. 
auf Verfügung v. 10. Dft. 1818 
C. 2.b. 48. Nr. 856 ald Nachtrag zu diefer Zahlung 
21. 
Auf Kriegsfommiffiond- Verfügung 
vom 23. Mai 1819 Nr. 568 dem Hrm. 
Kreisrath Faller ald Rechnungsgutha⸗ 
C. 6. 118. ben für Rechnung des Donaufreifes 
22, | 
Auf Kriegstommiffionss Verfägung 
vom 20. Juli 1819 Nr; 713 in Bezies 
bung auf einen frübern Befchluß vom 
10. n. I. Nr. 617 an den Schuͤtzen⸗ 
wirth Ganther in Donaudfchingen für 
Rechnung der Etappenfaffe des Donau⸗ 
kreiſes wegen Militärverpflegung die 
C. 6. 12% unterm 28. Aug. n. 3. bezahlten 
23. 
Auf Verfügung vom 15. Nov, 1819 
Nr. 984 an die Poftverwaltung in Dos 
nandfchingen wegen abgegebenen Pofts 


79 


639 4 


1042 23 


20 — 


115 58 
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Lit. Fol. Nro. LM 
169. wägen und Chaifen für mr. 
C. 1.b. 163 miffaird = . ‘96 58 
24. 


Auf Verfügung vom 27. Nov. 1819 

Nr. 937 an Johann Merz von Neuftabt 

wegen Spitallieferungen nach Frieden 

C. 7.b.,164 ‚weile . 761 25 

Durch Affignationen auf bie eönigl. 

bairifche Centralnebenkaſſe in München, 

erhielten auf Forderung wegen der Mis 

fitärfpitäler im ei 


Enmahme 2. — — zu Frieden⸗ 
Fol. 17 sub weiler laut Verfuͤg. v. 2. Aug. 1818 
rubrol. Nr. 587/88 mit Nr. VII — den 
3. Jänner 1819 MR 3000 — 
26. 
b. Vogt Bauſch und Eonforten in 
Reudingen auf Verfügung vom 11. 
Einnahme März 1819, Nr. 244 sub Nr. X. en 
Fol. 18 den April. 119 Oo. 3000 — 
27. | 
c. dieſem wieberum 
Einnahme ‚auf Berfügung vom 24. Juli 1819 Nr. 
Fol. 18.b, 651/52 sub Wr. nn für den Juli 1819 3000 — 


d. Matthias — von Frieden⸗ 

weiler 
ferner 

auf Verfügung vom 23. Dezember 
1819 sub Rr.XXV. farden Auli 1820 
und zwar 

Aa. — eigene Rechnung 3863 fl. 3 

Einnahme 


. FoL19, 1 fhrdie Bine Bde 486 fl. 57 3000 — 
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Lit. Fol. Nro. . m 
29. 
Auf Kriegstommiffiond, Verfügung 

wegen ben Lieferungen in 
bas Spital Friedenweiler 

a. an Karl Stegererdafelbft 213 fl. 53 

b. an A. Bahr in Neuftadt 620fl. 31 
biezu für den Poftfchein —fl. 4 
zufammen, laut der vom Bes 
zirksamt Neuftadt unterm 15. 
Sept. 1820 als Acht befcheir 
E. 4.b. 61 nigten Quittundnen . .  .« 834 28 


30. 

Auf Kriegsfommiffionds Verfügung 
vom 13. Sept. 1820 Nr. 465, für 
Rechnung bes verft. Hofapothefers Kirs⸗ 
ner von Donaudfchingen wegen Arzneis 

F. A.b. 63 Abgaben ind Neudinger Militärfpital, 
64 durch Zahlung an Obrift- Lieutenant 
65 Merk in Ettlingen . : 1000 — 
31. 

Auf Verfügung vom 29. Nov. 1820 
Nr. 600 an bie Spitalverwaltung in 
Billingen 

Rechnungsguthaben 354fl. 55 fr. 
bieran wurden für bie 
Obereinnehmerei Billins 
gen zurüd behalten, 
biefer aber fo viel ers 
fichtlich ift, nicht refti- 
tuirt } i 45f.4 Mr. 

Reſt 299 fl. 24% fr. 
wofuͤr vondem Kreisipis 
talfaffier Dr. Wittum 
78 den 5. Dez. 1820 quits 
Wehrer, Verord. V. Band | 6 
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Lit. Fol. Nro. 
E. 5.b. 79 tirt worden; hiezu für 


den Poftichein . ’ — 4fkr. 


\ 


299 28% 


3. 
Auf Verfügung vom 3. Dez. 1821 
- Nr. 578 der Hofrath und Oberamtmann 
Huberſchen Wittwe von Triberg wegen 
Berpflegung franfer Soldaten in 2 
Poften . : i g4fl. 33 fr. 


F. 6. 79 nebft Tjährigem Zins 33fl. 4% 


127 37% 


33. 
Auf Verfügung vom 17. Sept. 1821 
81 Nr. 652 an den Hofbuchdruder Willis 
F. 6.b. 82 bald in Donauöfchingen für Impreffen 
34. | 
Auf Verfügung vom 22. Nov. 1821 
Nr. 967 dem beim ehmaligen Donaus 
kreis angeftellten Kanzliften Götte, nun 
140 in Konftanz, Remuneration für auſſer⸗ 
F.8.b.141 ordentliche Dienftleiftung 
35. 
Auf Verfügung vom 20. Dez. 1821 
Kr. 1206 der Wittwe ded Amtmannd 
191 Willi zu Neuftadt Erfag ie Diäten 
F. 10. 192 und Auslagen . 
36. 
Auf Verfügung vom 4. Jänner 
1822 Nr. 44 für die Wittwe des Hof- 
195 rath Huber von Triberg Verpflegungs» 
F. 10 196 forderung wegen . 


— vom 8. Sänner 1822 
Nr. 78 an die Frauen im Klofter Mas 


126 18 


60 — 


26 42 


65 30 


April 1822. 


Lit. Fol. Nro. | 


riahof zu Neudingen für Effektenliefe⸗ 


F. 10. 200 rung zum xruffifchen Spital 


Einnahme 
Fol. 9. b. 


Einnahme 
Fol. 34. 


Einnahme 
Fol. 35. 


für Poftfhen . 5 } 
38. 

Der Kriegstommifflondacten- Fass 
ziel, die Spitalforderung des Liefer 
ranten Rotbfchild und Compagnie in 
Donauöfchingen betreffend, enthält u. 
1. Sept. 1819 Nr. 831 in Eoncept 
eine demfelben zugeftellte, auf Heinrich 
Bierordt Sohn Iautende Anmweifung, zur 
Zahlung von 10000 fl. auf die Deftr. 
Entſchaͤdigungsgelder. 

Auf dieſem Concept iſt der Empfang 
dieſer Anweiſung beſcheinigt, und da von 
Heinrich Vierordt Sohn die am 1. Sept. 
1819 erfolgte Zahlung in Aufrechnung 
gebracht worden, fo werden dem Donau⸗ 


kreis aufgerechnet .  . . 10000 — 


89. 

Ferner geht aus der Rubrik I. Ziffer 
6. sub rubro: 
Bergütung für Kriegsfoften von Heffen 
hervor , daß an denen von dorther eins 
gegangenenGelderndenGebr. Rothfchild 
auf ihre Forderungen wegen der Spi- 
tallieferungen im Donaufreis nachſte⸗ 
bende Summen zugemittelt worden find. 

a. Durch Handelsmann Kufel dahier 
auf eine Anweifung vom 29. Auguft 
1818 ! ; . 20000 — 

b. den 11. Septbr. 1819 
durch denfelben baar 
auf Rechnung 11450 fl. 22 
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Lit. Fol. Nro. fl. Mr. 
Zinfe v. 14. Sept. | 
bie 21. Nov. 127 fl. 51 
11578 fl. 13 
31578 13 
Die Neftforderung der Hofapothes 
fer Kirsnerifchen Erben zu Donau- 
dfchingen für Medifamente in bie dor 
tige Militär » Spitäler wurde, in Bes 
ziehung auf die Kriegskommiſſionsver⸗ 
fügung vom 24. Nov. 1821 Nr. 994 
an den Obrift- Lieutenant Merf in Etts 
(ingen und unterm 3. Dez. 1821 baar 
abgetragen mit .. 1641 fl. 25 
nebſt Zinſen vom 27. Sept. 
1820. bis 2. Dez. 1821 116fl. — 
1757 25 


Summa :- 21254 fl. 35%. 


Lit. B. 


Gehorsamfte Aeullerung des Kreisrath Faller 
ad Conel. vom 5. März 1822. Nir. 625. 


Die dem Donaufreis zugefommenen Kaiſerl. Deftreichifchen 
Entfchädigungsgelder wurdenauf nachftehende Weiſe verwendet: 

ad 1. Sn der Doctor Wittumfchen Necdnung über die 
Kreisfpitalkaffe vom 20. April 1819 find vereinnahmt 

| 940 fl. 29. 

*ad 1. Die Nechnung wurde durch Verfüg. Großherz. 
Kriegsfommiffion vom 17. Sept. 1821 Nr. 646 als vollends 
erlediget erflärt. 


Anmerf. Die mit einem * bezeichneten Sätze find die Bemer: | 
tungen der Oberrevifion. 
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ad 2. Eben da ftehen in Einnahme 2821 fl. 27 Er. 
ad 3. Seite 12 der Obereinnehmer, modo Dom. Verw. 
Breitenfteinfchen ae vom 22. Mai 1820 find in Ems 


pfang geftelet  . : ; 4000 fl, — 

Die bei der Dberinehmee Hüfingen an- 
gewiefenen . . ; . 2528 fl. — 
ı- 6928 fl. — 


wurden auf SKreiddireftorialverfügung dem Amte Hüfingen 
zugeftellt, von diefem am 8. April 1817 befcheinigt,, und sur 
Truppenverpflegung verwendet. 

*ad 3. Die Erledigung dieſer Rechnung erfolgte unterm 
24. Nov. v. J. Nr. 986 unter dem gewöhnlichen Rechnungs» 
vorbehalt. 

Ueber jenfeitige 2528 fl. hat dad Amt Häfingen noch Red 
nung abzulegen, wozu daffelbe unterm 16. März 1822 8, 
C. Nr. 751 angemwiefen worden ijt. 


ad 4. Diefe 9485 fl. wurden von dem Direftor v. Haimb 


unterm 18. und 20. Juni 1815 an mich mit dem Auftrage 
audgefolget, daß ich diefelbe zum Ankauf von Fourage vers 
wenden und bie Belege zur Prüfung und Verrechnung an die 
Kreisfriegsfaffe einfenden folle, was unterm 


20. Suni n. J. über . ‚ ; 5378 fl. 12 

Bee a 632 fl. 50 

3. — — — i ; 350 fl. 15 

8. Juli — — SE? 3080 fl. 51 
und am 

28 Auguſt — — er 50 fl. 52 

- 9495 fl. — 


geſchah. Sie ſind in meine EN unter Berufung 
anf die gedachte Rechnung , aufgenommen. 
*Kreisrath Fallerſche Rechnung pag. 17 in Einnahme. 
*ad 4. Die Rechnungserledigung wurde unterm 23. Aug. 
1819 Nr. 755 mit dem Anfügen ertheilt, daß die Anweifung 
bes Aktivrezeſſes nebit der Belohnung nachfolgen werde. 


} 
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ad 5. Hirſch Rothſchild zu Donauöfchingen hatte für ges 
liefertes Fleifch 4417 fl. 46 zu fordern. Hieran wurben dem» 
felben diefe 2500 fl. —, und zwar am 18. Dezember 


1815 * * * D * 2100 fl. — 
dann am 14. Mai 1816 . ; S 400 fl. — 
.. 2500 fl. — 


von dem Kreisdirektorium, welches dieſelben von der Pros 
vinzialkaſſe erhalten hatte, ausbezahlt. 

ad 6. Die in mehrmalen bezahlten 6485 fl. 28 fr. wurs 
den mir zur Beflreitung der Transportfuhren zugeftellt, und 
nach Ausweis der unterm 25. Dft. 1815 geftelten Rechnung 
zu biefem Ende verwendet, nach welchem mir ein Actiorezeß 
von 167 fl. 5 fr. verblieb. 

Diefer wurde 

ad 7. durch die Obereinnehmerei Häfingen an mich richtig 
bezahlt. 

*wie ad 4. 

"Die Bolten ad 6 ! j . j 485 fl, 28 

— — a447 167 fl. 5 
find in der Kreisrath Fallerſchen Rechnung pag. 7 unter 
7145 fl. 22 in Einnahme. 

ad 8. In der Domänenverwaltung Breitſteinſchen Rech⸗ 
nung vom 22. Mai 1820 ftehen Seite 14 Poſt 29. 


in Empfang 28852 fl. 27. 
Wie ad 3. 
ad 9. Eben da find sub Pol 0. . 23500 fl. — 
und sub Poft 31. . 3000 fl. — 
in Empfang 5500 fl. — 
*Wie ad 3. 


ad 10. 13b. 17. 25. 28 a. 
Mathä Ganther von Friedenweiler erhielt an feinem Liefer 
rungsguthaben : 
am 25. Smi 818 o. . ; 1500 fl. — 
am 15. April — : ; a, 1500 fl. — 
am 2. Auguft — A ; ’ ; 1500 fl. — 
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am 2 Auguft — 3000 fl. — 
am 23. Dezbr. — .286863 fe 3 
10363 fl. 3 


*ad 10. Die Abrechnung gieng mit dem 23. Dez. 1819 für fich. 
Die Poften find folgendermaßen unmittelbar an Mathä 
Ganther von der Amortifationsfaffe bezahlt, laut Rechng. Lit. C. 
den 16. April 1818 Beil. Nr. 11 . 1500 fl. — 
den 4 Auguſt — — N.36 . i 1500 fl. — 
Bon der ſtreiskaſſe in Freiburg laut Rechnung 
Lit. D. 2. den 6. Auguft 1813 Beilage Nr. 1 1500 fl, — 
Mit Anweifungen auf die bairifche Central⸗ 
faffe, im Sänner 1819 . : 8000 fl. — 
im Juli 1820 unter 3000 fl. i . 2863 fl. 3 
ad 11. Beim Rüdmarfe der Dccupationsarmee im Jahr 
1818 wurden diefe 5000 fl. fogleich an die Gemeinden der 
Etappenftation Hüfingen in Einnahme und unter Anfchluß 
der Belege wieder in Ausgabe verrechnet 
ad 11. In der von Buchhalter Müller unterm 29. Nov. 
1818 abgelegten, aber noch nicht revfdirten Rechnung in 
Einnahme Fol. 3 b. 
ad 12. 15. 38, und 39. 
Hirſch Rothſchild erhielt an — — 
am 11. Febr. 1818. i 20000 fl, — 
am 12. Febr. — — . 10000 fl. — 
vom Juli 1818 bie Sänner 1819 i 18000 fl. — 
vom Juli 1819 bie mit Zuni 180 . 36000 fl. — 
am 6. Juli 1818 i ; —— 10000 fl. — 
am 1. Septembre 819  . . .-. 10000 fl. — 
am 11. September 1819 . j ; 11450 fl. 22 


115450 fl. 22 
*ad 12, In der Kriegskaſſenrechnung kann nichts in Eins 
nahme fommen, da Rothſchild bei der Gentralfaffe unmittels 
bar bezahlt worden {ft und diefe dafuͤr quistirt hat. 
Mit Berichtigung der Abrechnung if die Oberrevifion 
wirflich beichäftigt. 
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- ad 13. a. und 24. Dem Johann März zu Friebenweiler 
wurden an feiner Spitalforderung bezahlt: 
am 18. April 1818 . i no 600 fl. — 
am 27. Novbr. 1819 ; i ; 761 fl. 25 
*ad 13. Am 10. Sinner 1822 wurde mit bemfelben ganz» 
lich abgerechnet. 
E8 wurden an ihn bezahlt: 
. a. Bon der Amortifationdfaffe laut Rechnung lit. c. 
Rechnung Beilage Nr. 11 den 16. April 1818 600 fl. — 
b. Durch Anmweifung an die Obereinnehmerei 
Hüfingen vom 20. Novbr. 1819 . } 761 fl. 25 
ad 14. 26. 27. David Höfler, Baufch und Conſorten zu 
Neudingen erhielten an ihrem Lieferungsguthaben: 
am 8. Suni 1818 °. 0 3000 fe — 
am 11. Mär; 1819 °. . .. 3000 fl — 
am 24. Suli — ; j 3000 fl. — 
*ad 14, Am A. Febr. d. T wurde die Abrechnung vollzogen. 
Bezahlt wurden: 
a. Durch die — — K. C. Nr. 408 vom 8. 
Juni 1818 . .. 3000 fl — 
b. Durch Anweiſung an die Königl, bairifche Eentralfaffe 
vom 11. März 1819 8. C. Nr. 244 . 3000 fl — 
c. Ebenfo durch Anmweifung vom 24. Suni 
1819. 8. C. Nr. 651 . 306000 fl — 
ad 16. Dem Apotheker Hegel zu Neuftadt wurden an 
beffen Medicamentenforderung bezahlt: 
am 8. Juni 1818 | 500 fl. — 
“ad 16. Die Abrechnung wurde mit dem 12. Sinner 1822 
bewirft. 
Hetzel erhielt diefe 500 fl. durch Anmweifung an die Amor: 
tifationgfaffe per K. C. Befchluß vom 8. Suni 1819. Nr. 419. 
ad 18, 28. b. Die Lorenz Bährifche Wittib zu Frieden 
weiler erhielt an ihren Wirthskonto: 


am 2. Auguft 818° . . — 400 fl. — 
am 23. Dezember 1819 i i 136 fl. 57 
am 24. — di 239 fl. 4 
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*ad 18. Mit dem 9. Sänner 1822 fam bie Abrechnuug 
zu Stande. 

Die Zahlung geſchah: 

a. Durch Anweiſung an die Amortiſationskaſſe 400 fl, — 

b. Durch Anweiſung an Mathä Ganther laut 
deſſen Abrechnung. .1436. fl 57 

c. Durch Anweiſung an die Amortiſationskaſſe 239 fl. 4 

ad 19 und 20. Die dem Donaukreis aufgerechneten 
1062 fl. 28. ſind Koſten, welche das ganze Großherzogthum 
betreffen, da ſie aus der Proviſion, Reiſekoſten ꝛc. ꝛc. beſte⸗ 
hen, welche wegen Beibringung der Entſchaͤdigungsgelder 
nöthig wurden; ber Donaukreis kann daher deren Empfang 
nicht — 

*ad 19. cessat. 

ad 21. Nach der oben ad 4. gemachten Bemerkung wurde 
mir das Rechnungsguthaben per 115 fl. 58 richtig bezahlt. 

ad 22. Schügenwirch Ganther zu Donauöfchingen hat 
wegen Verpflegung des Plazkommandanten Ziezersfi, ber 
Prinzeffin Platow, und Uebernahme des Kriegsbüreau im 
Sahr 1815 | = 2218 fl. 41 zu fordern. 
Hieran erhielt er per Abichlag . : 1000 fl. 

*ad 22. Die Liquidation und Abrechnung fteht bevor ; die 
Abſchlagszahlung ift nach Seite 53 Nr. 463 der Dbeseinnehe 
mer Breitenfteinfchen Rechnung erfolgt. 

ad 23. 33. 34. 35. Folgende Conti wurden wegen Erfchös 
pfung des Donaufreifes aus der Zentralfaffe der Großberzogl. 
Kriegsfommiffion richtig Gas als: 


für Eiftaffetten ; : ; 96 fl. 58 
für Impreſſen i ’ ‚ j ß 126 fl. 18 
für Remuneration ; ; : i 60 fl. — 
für Diäten . ; : : : R 26 fl, 42 

309 fl. 58 


*ad 23 ıc. ıc. Für Eftaffeten —4 96 fl. 58 
in ber Centralrechnung 7 b. Nr. 161/163 in Ausgabe 

Für Impreſſen auf vom 17. Sept. 
1821 8. C. Nr. 652 i —W 126 fl. 81 
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Remuneration burch Anmweifung ber Depottaſſe 
an die Obereinnehmerei Konſtanz .. 60 fl. — 


Diäten } j 26 fl. 42 
durch Anweifung der Depottaſſe an die Obereinnehmerei 
Hüfingen. 


ad 29. Karl Stegerer zu Friedenweiler hatte für verſchie⸗ 
bene Leiftungen zu fordern: 213 fl. 53, die derſelbe richtig 
baar erbielt. 

Ebenfo gebührten dem Anton Bär 620 fl. 35 kr., die an 
denfelben gleichfalld bezahlt wurben. 

#ad 29. Am 30. Aug. 1820 wurde die Abrechnung bewirkt. 

Die Zahlung gefchah vermög Journals ded Oberreviſors 
Zittel Fol. 4 b Rechnungsbeilage Nr. 61. 


An Karl Stegerer ; ; i 213 fl. 53 
An Anton Bir . ; : ; . 620 fl, 31 
Poftichein . i — — 4 


ad 30. 40. Apotheker Rirfchner u Donaudſchingen for⸗ 
derte für Medikamenten 3179 fl. 28 fr.; an dieſen erhielt 


berjelbe: 
am 13. Sept. 18%0 } i A 1000 fl. — 
am 2. Dezbr. 1821 . . . 1757 fl: 25 


*ad 30. Am 2. Desbr. 1821 wurde vollends abgerechnet, 
und vermög Sournald 4 b. des Oberreviforsd Zittel aus der 
Depotkaſſe bezahlt. 

An Obrift » Keutenant Merk } } 1000 fl, — 

Ferner an denfelben Durch Anweifung an bie 
Amortifationsfaffe: 

Kapital . ; : ö 1641 fl. 25 
Zinfen , ; i : 116 fl. — 
1757 ft. 25 
ad 31. Dem Dr. Wittum zu Villingen wurden bie aus 
deſſen Rechnung als Aktivrezeß hervorgehende Zählgebühren 
per 299 fl. 28% fr. richtig baar bezahlt. 

ad 31. Vermög Journale ded Oberrevifors Zittel Fol. 5. 

b. Rechnungsbeilage Nr. 78 abgefandt . . 299 fl. 24 
Poftichein > ua An — — 4 
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ad 32. 36. In Xriberg wurben zu Verhinderung ber 
Anftedung die erkrankenden Soldaten in dem dafelbft befind- 
lichen Kranfenhaus unterbracht, und beim Abgang aller Fonds, 
von dem dortigen Beamten Hofrach Huber verpflegt. Hier 
für erhielt deffen Wittwe: 
am 3. Dezember 1821 j ; . 127 fl. 37% 
am 4. Sänner 1822 e ß 65 fl. 300 — 
*ad 32. Mit dem 4. Jänner d. 3. fchließt fich die Abrech⸗ 
nung. Die Zahlung gefchab: 
a. Vermög Sournald des Herrn ©. F. R. Delenheinz 
Fol. 6 a. Beilage Nr. 79 
Kapital . 0. 94 fl. 33 


Zinſen... 33 fl. 4 
127 fl. 37 

b. Fol. 10 dieſes Journals Rechnungsbeis 
lage Nr. 295 . . 65 fl. 30 — 


ad 37. Das Klofter Mariahof zu Neudingen, welches 
für hergeliehene und nicht wieder erhaltene Effekten noch zu 
fordern hatte, erhielt am 8. Jaͤnner 1822 als Abfindung 
100 fl. 4 
*ad 37. Die Zahlung erfcheint in der Depotkaſſen⸗Rech⸗ 
nung Lit. F. Fol. 10 Nr. 200 
mit ; ; ; r ,.. 100. — 
Poftichein 4 — 4 


Karlsruhe den 13. Maͤrz 1822. 
Kriegskommiſions⸗Oberreviſion. 


ad 39. Die unter der Summe von 31578 fl. 13 kr. auf⸗ 
gerechneten 127 fl. 51 können weder dem Donaukreis noch 
dem Hirſch Rothſchild zur Laſt geſchrieben werden, da weder 
der Erſtere noch Letztere hievon einen Vortheil zog. Es ſind 
Zinſe, welche Handelsmann Kuſel für einen Vorſchuß von 
11450 fl. 22 fr. an Hirſch Rothſchild forderte, welche das 
Großherzogthum Teiben muß. 
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Ad 1 940 fl, 29 fr. 
2 2821 „» 27 
"8 6528 » — 
" 4 9495 — 4 
„5 2500 „ — * 
" 6 6485 [2 28 " 
„ 7 167 » I 
„ 8 28852 » 2734 
„9 5500 » — « 
„ 10 10363 " 3" 
" 11 5000 v„ — " 
„ 12%. 115450 „ 2 
„ 13 1361 » 25 
„ 14, 9000 — 
„ 16 500 » — 
"» 18 776 " 1» 
„ 2 115, 8 
» 22 1000 » — u 
„3 309 „ 58 » 
" 29 834 "28 u 
„ 30 2757» 25 
„ 31 299 „» 23% 

m 82 193 u 7% 
" 37 100 "u 4 " 

". 211351 „ 16% 
Hierzu 
Die dem Donaufreife sub 19 
und 20 mit 1062 fl. 28 
und sub 39 mit 127 fl. 51 


zur Ungebühr anfgerechneten 1190 » 19 
fo ftellt fi; die Summe nad u 
dem Auszuge wieder, mit 212541 fl. 35% 
Karlöruhe den 13. März 1822. 
Anzeigeblatt des Geefreifes) 1822 Nr. 33 ©. 359. 
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Kr. 3515. 


Die Controlle des wieder ausgeführten Speditions- 
guts betreffend. 


Nr. 7052. Unter Bezug auf die Verordnung vom 13ten 
Auguft 1821 CAnzeigeblatt ded Nedars und Mains unb 
Tauberfreifes v. 24. Auguft 1821 Nr. 68) insbefondere ben 
$. 2 wird gemäß höherer Entichließung verfügt, daß bie 
Grenzzoller, die von denen Lagerhbausverwaltungen ausge⸗ 
ftelten Frachtfarten, welche fie von denen Fuhrleuten gegen 
Abgabe der Scheine erheben, monatlidy an bie Lagerhausver⸗ 
waltung ded Berjendungsorts abliefern follen, und die Unters 
lafjung mit einer Strafe von 3 bis 10 Rthlr. geahndet wers 
ben wird. Auf diefe Frachtkarten ift übrigens von den 
Grängzollern der Tag der Ausfuhr der Waaren, mit Namens» 
unterfchrift zu feßen. 

Die Obereinnehmereien haben für die fchleunige Vollzies 
hung diefer Beftimmungen zu forgen. 

Mannheim den 19. April 1822. 

Bei Verhinderung bes Kreisdirektors. 
Hertling. 
vdt. Dolbofen. 


Anzeigeblatt ded Nedar:, und Main: und Tauberkreifes 1822 
Pr. 35 ©. 353, 





— 


Nr. 3516. 
Die Erhebung des Walserzolls von den auf dem 
Neckar tranfitirenden Steinkohlen betr. 

Nr. 7051. Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß von den auf dem Nedar tranfitirenden Steinfohlen per 
Zentner, als fchwer Gut, nur %& fr. Zoll zu erheben, und 
hiernach die betreffenden Wafferzollftätten angewiefen worden 
feyen. Mannheim den 19, April 1822, 

Direktorium des Necfarfreifes. 
Siegel. vdt. Dolhofen. 


Anzeigeblatt des Nedar-, und Main: und Tauberkreifes 1822 
Mr. 35 ©. 253. 


. . 
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Rr. 3517. 


Die Beiträge zu den Schuldentilgungskafsen betr. 


Nr. 6257 — 60. Aus den zur biefjeitigen Einficht und 
Prüfung vorgelegten Bedürfniß-Etatd der in dem Kinzigfreife 
befiehenden Bezirföfchuldentilgungstfaflen hat fidy ergeben, daß 
für das Jahr 1822 nachſtehende Beiträge erforderlich find, 
welche fomit feftgefeßt werden: 

Auf dad 100 fl. Steuerfapital der Konkurrentſchaft 

ber Schuldentilgungstaffe Bifchoffeheim und Korl zwei 
Kreuzer, 
— — Gengenbad; zwei Kreuzer, 
— — Haslach zehn Kreuzer, 
— — Wolfach, mit Ausnahme der 
Stadt Wolfach, 15 Kreuzer, 
für die Stadt Wolfach aber 12 Kreuzer. 

Sodann wurde ber Beitrag für die Rheinbaufculdentils 
gungsfaffe in Karlsruhe, welcher von fammtlichen altbadifchen 
Drten zu entrichten ift, durch Verfügung Großh. Minifteriums 
des Innern vom 20. Merz d. %. Nr. 3545 auf zwei Kreuzer 
ger 100 fl, Steuerfapital beftimmt. Diefed wird mit dem 
Anfügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dieſe Beis 
träge wie gewöhnlich mit der directen Steuer erhoben werben. 

Dffenburg den 20. April 1822. 

Großherzogl. Direktorium des Kinzig » Kreifes. 
Kirn, 
vdt. Gyßer. 


Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg: und Pfinzkreifes 1822 
Mr. 34 ©. 189. 


Nr. 3518. 
Bekanntmachung. 


Vermoͤge hoͤchſter Entfchließung wird die Pofthalterei 
Appenweyer mit dem 15ten Mai aufgehoben. Die Entfers 
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nung zwifchen Achern und Offenburg ift auf ein und eine 
halbe Poſt feftgefegt worden. 
Karlsruhe den 22. April 1822. 
Großherzogliche Ober Poft» Direction. 
Frhr. von Fahnenberg. 
vdt. Fieß. 

Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 36 ©. 243. 

Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg: u. Pfinzkreifes 1832 Nr. 35 ©. 19. 
YAnzeigebl. des Nedars, u. Main: u. Tauberkreifes 1822 Nr. 35 ©. 255. 





Nr. 3519. 
Die Obstkultur betreffend. 


Nr. 7276. Nach gefchehener Anzeige der Plantagen 
Sinfpection hat fi) durch die feuchte Witterung des legten 
Sommers, fo wie durch die Näffe des abgewichenen Winters, 
dad Mood an den Obfibäumen Außerft vermehrt, die fchäbs 
liche und nachtheilige Folge diefer Wucherpflanze auf das 
Gedeihen und Wachſen fomohl junger ald alter Obftbäume 
ift bekannt. Man begnügt fich daher, hierauf aufmerffam 
zu machen, und jeden Obſtfreund aufzuforbern, bei feuchter 
Witterung die bemerften Bäume durch deffen Hinwegnehmen 
mittelft eined rauhen Beſens oder eiferner Baumfraze hievon 
zu befreien. Freudiges Gedeihen, und längere und ergies 
bigere Tragbarfeit folcher entmoosten Bäume find die fruchts 
bringenden Bortheile diefer geringen Arbeit. 

Hinfichtlich der an der großen Landftraße ober Vicinals 
wegen ftehenden Bäume werben die Ortsvorftände angemwiefen, 
für die Entmoofung der hiermit bewachſenen Bäume die geeig⸗ 
nete Sorge zu tragen. 

Mannheim den 22, April 1822. 

Direktorium bed Nedgrfreifes. 
Siegel. 
vdt. Joachim. 
Anzeigeblatt des Nedar », und Main» und Tauberfreifes 1822 
Pr. 35 ©. 355 
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Nr. 3520. 
Die Ausfertigung der Reilepäfse betreffend. 


Nr. 9952. In Gemäßheit einer Verfügung des Groß⸗ 
berzoglichen Minifteriums bed Innern vom 15.d.M. Nr. 4504 
werden fämmtliche Aemter angewiefen, bei Ausfertigung der 
Reiſepaͤſſe nach Frankreich die Perfonen, welche das Gefolge 
des Neifenden ausmachen, namentlich anzuführen, und deren 
Perfonsbefchreibung ebenfalld in Kürze beizufügen. 

Konftanz den 23. April 1822, 

Großherzoglich Bad. Direforium ded Seefreifes. 
v. Kleifer. 


vdt. Schrotz. 
Anzeigeblatt des Geefreifes 1822 Nr. 35 ©. 236. 
" » Dreifamfreifes 1822 Nr. 35 ©. 565 
vom 19. April 1822 Nr. 7538. 
— — 
Nr. 3521. 


Die Geſchäkfte der Steuerperäquatoren betreffend. 


Nr. 9987. Das hohe Finanzminijterium hat unterm Iten 
April 1822 Nr. 3052 und 53 Folgendes verorbnet: 

a) In Beziehung auf die Quantität der von den 
Steuerperäquatoren abzuliefernden Kataflers 
Geſchäfte. 

1. Das Abs und Zuſchreiben faͤngt am 1ten Dezember jeden 
Sahrs an, und muß am Iten Mai beendigt feyn. 

2. Seder Steuerperäquator ift gehalten, am iten Senner 
ein Fünftel, und zu Anfang eines jeden Monatd ein weiteres 
Fünftel feiner Gefchäfte an das Steuerreviforat einzufenden, 
fo daß mit dem 1ten Mai alle Arbeiten vorgelegt feyn müffen. 

Die einzuliefernden Sefchäfte werden nach den Ordnungs⸗ 
zahlen des Generalfatafters bemeffen. 

3. Haben bie Steuerperäquatoren das erfte Fünftel ihrer 
Gefchäfte am ten Jenner nicht liefern Eönnen, fo müffen fie 
dem SKreiöfteuerreviforat die Anzeige machen, aus welchem 
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Grund ſich deſſen Einfendung verzögert. hat, und wann fols 
ched mit dem zweiten Fünftel, einfommen wird. — Treffen 
die beiden Fünftel am Iten Februar ein, fo hat die Verzoͤge⸗ 
rung feine weitere nachtheilige Folgen für die Steuerperaͤ⸗ 
quatoren, gefchieht dieſes aber nicht, fo werben benfelben 
fo viele Gefchäfte entzogen, als fie im Rüditand gelaffen 
haben. Bon biefen werden andern Steuerperäquatoren, die 
mit ihren Arbeiten weiter vorgerückt find, fo viele zugetheilt, 
als fie übernehmen fünnen, um in dem vorgefchriebenen Ter⸗ 
min bamit fertig zu werben. 

Diejenigen Peräquatoren, welche am 1. Mär; an Ges 
fhäften nicht aufgetiefert haben, was fie aufjuliefern vers 
pflichtet waren, haben den Grund der Verzögerung und den 
Tag der Einfendung bed dritten und vierten Fünftels an dag 
Steuerreviforat zu berichten. Bleibt ein Theil diefer Ges 
fchäfte bis zum 1ten April aus, fo wird der Rückſtand an 
bie thätigern und in dem Abs und Zufchreiben gewandtern 
Steuerperäquatoren vertheilt. 

Wird endlich bei Einlieferung des letzten Funftels der 
anberaumte Termin durch Verſchulden der Steuerperaͤquato⸗ 
ren uͤberſchritten, ſo haben dieſelben Aushilfe auf eigene Koſten 
und nach Umſtaͤnden eine von dem Kreisdirektorio zu verfuͤ⸗ 
gende Geldftrafe, aud in geeigneten Fällen fogar ihre Ents 
laffung zu gewärtigen. 

b) In Beziehung aufbie Sefhäftsqualität.. 

1. Haben die Steuerreviforen die Steuerperäguatoren zur 
Geihäftsordnung und Pünktlichkeit erforderlichen Falls ernſt⸗ 
lich anzumeifen. Bleibt diefe Ermahnung fruchtlos, fo ift 
der Steuerrevifor verpflichtet: 

2. dem Kreisdireftorio, unter Vorlage der gemachten Res 
viſionsbemerkungen die Anzeige zu erflatten. 

Das Kreisdireftorium wiederholt die Zurechtweifung und 
ſchaͤrft diefelbe nach Umſtaͤnden mit einer arbiträren Geldftrafe. 

3. Bleiben diefe Strafmittel unwirkffam, fo fünnen die 
Steuerperäquatoren mit Verkleinerung ihrer Bezirfe oder mit 
völliger Entlaffung beftraft werben. 


Wehrer, Berordn. V. Bd. 7 


Bayoriache 


Staatsbit ‚linthek 
Mü: 
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Die Steuerperäguatoren und die Bteuerrevifion haben 
ſich hiernach aufs genauefte zu achten; ed werben aber auch 
die Aemter und Ortsvorgeſetzte darauf verwieſen, bamit fie 
die den Steuerperäquatoren feftgefegte Termine fennen, und 
ihnen alle Unterftügung gewähren, welche fie nach den beſte⸗ 
benben Verordnungen von jener Seite zu erwarten haben. 

Konftanz den 23. April 1822, 

Großherzogl. Badiſches Direktorium des Seekreiſes. 


v. Kleiſer. 

vdt. Schroz. 

Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 35 Seite 236. 
— — 
‚Nr. 3522. 


Die Obstbaumpflanzung an den Chaufseen und 
Dicinalstrafsen betreffend. 


Pr. 7277. Nach Anzeige der Plantage-nfpection leiden 
die auf den Chauffeen und Vicinalwegen angepflanzte junge 
Obſtbaͤume vorzüglich dadurch großen Schaden, daß foldhe 
mit zu ſchwachen Stüten verfehen find, und daß fle von den 
vorbeigetrieben werdenden Schaafen angenagt werden, 

Erfterer Befchädigung zu begegnen, werben die Forſtbe⸗ 
hoͤrden aufgefordert, bei Anmweifung von Baumftügen für bie 
Gemeinden Sorge zu tragen, daß folche hinlänglich Stärke, 
und wenigſtens 7° Höhe haben. Hinfichtlic, der Befchädigung 
der Bäume durch die Schaafe haben die Aemter zu verordnen, 
daß derjenige Schäfer, welcher auf fein Schaafvieh nicht 
Achtung giebt, und die Obſtbaͤume befhädigt, nebſt doppeltem 
Schädenerfab für die Bäume, auch jedesmal noch mit einer 
Strafe belegt werden wird. 

Mannheim den 23. April 1822. 

Direktorium des Neckarkreiſes. 
Siegel. 
vdt. Joachim. 
Anzeigeblatt des Nedar:, und Main: und Tauberkreiſes 1822 
Nr. 35 ©. 263, 
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Nr. 3523. 

Die Beimohnung der Gerichtsperfonen und Oütger⸗ 
ausfchüfse bei Holzversteigerungen in Gemeinds- 
waldungen betreffend. | 

Nr. 7286. In der Verordnung vom 4. Juni 1819 Res 
gierungsblatt Nr. 18 befagten Jahrs ift vorgefchrieben, daß 
bei Holzverfteigerungen in Gemeindswaldungen, der Ortsvogt, 
ein Öerichtömann, der Gemeindsrechner und 2 bid 3 Gemeinds⸗ 
deputirte zugegen feyn follen, und Lebtere befonders darauf 
zu jehen haben, daß die Meiftgebote der Steigerer nach Namen 
und Zahlen genau notirt, und vom Ab» und Stumperholz 
nichts unterfchlagen, fondern ſolches gleichfalls mitteln Stei⸗ 
gerung verwerthet werde. 

Da man wahrgenommen, daß dieſe Verordnung nicht 
allenthalben gebörig beobachtet wird, fo fiebt man ſich veran⸗ 
laßt, foldye den Aemtern und Forftämtern hiermit ins Ges 
daͤchtniß zu bringen, und deren pünttliche Befolgung zu em⸗ 
pfehlen. 

Mannheim den 23. April 1822. 

Direftorium des Nedarfreifes. 
rn 
vdt. Joachim. 
NAnzeigeblatt des Nedars, und Mains und Tauberkreifes 1827 
Mr. 35 ©. 255. 
— 


Nr. 3524. 
Das gemeinfchaftliche Schlachten der Metzger und 
die Ddiesfalls auszustellenden Attestate betr. 
K. d. N. 8002. Um den hie und ba vorgefommenen übers 
triebenen Gebührenanrechnungen der Acciforen für die Aus⸗ 
ftellung der Atteftate bei dem gemeinfchaftlichen Schlachten 
ber Mebger zu begegnen, hat dad Großherzogliche Finanz- 
Minikterium mittelft- hoher Verfügung vom 5. März d. J. 
Rr. 1997 verordnet: daß in Fallen, wo nach Maaßgabe der 


+ 
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Minifterialverfügungen vom 13. Mai 1816 Nr. 6810 Ans 
zeigeblatt Nr. 53 von 1816) und vom 28. Dezember v. 3. 
Nr. 12033 (Anzeigeblatt Nr. 25 von 1822) die Ausftellung 
befonderer Atteftate von den Acciforen Statt findet, dieſe 
eine Gebühr von 2 fr. für die Ausfertigung des Atteftats, 
und das hierzu nöthige Papier von demjenigen, welcher das 
Atteftat erhält, zu beziehen haben. 

Indem nun diefe hohe Verfügung andurch zur allgemeinen 
Kenntniß und Maaßnahme befannt gemacht wird, fügt man 
noch bei, daß jede Veberforderung der Acciforen mit einer 
unnachfichtlichen Strafe von 5 Rthlr. zu rügen fey. | 

Bei biefem Anlaß macht man zugleich auf einem groben 
und ben Sinn. der im Anzeigeblatt Nr. 25 von diefem Jahr 
enthaltenen dieffeitigen Verfügung vom 20ten März d. 9. 
Nr. 5461 gänzlich entftelenden Drudfehler aufmerffam; ins 
dem ed dafelbft Zeile 7 flatt vum fich damit gegen die vifitis 
rende Garbdiften über den Frevel des von ihm nicht unmittelbar 
veraccisten Fleifches ausweiſen zu fünnen,« beißen fol: „um 
ſich damit gegen die vifitirenden Garbdiften, über den Erwerb 
des von ihm nicht unmittelbar veraccisten Fleiſches ausweiſen 
zu fönnen.« 

Freiburg den 25. April 1822. 

Großh. Bad. Direktorium des Dreifamfreifes. 
J. A. d. K. D. 


Duttle. 
Wieſer. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 35 ©. 365. 
—— | 
Nr. 3525. 


Ausgeletzte Prämie auf die Erfindung einer Ma— 
fchine zum Wachen des Rheingoldfandes betr. 
Nr. 6700, Durch höchſtes Staatdminifterial» Refcripts 

vom 21. Februar und nad; Bekanntmachung des Großherzogl. 

Finanzminifteriumd vom 12. Merz d. J. in dem Regierungs⸗ 

blatt vom 22. April Nr. 8 wird eine Prämie von fünfzig 
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refp. einhundert Dufaten aus ber. Staatöfaffe demjenigen bes 
willigt, ber eine Mafchine zum Wachen des Rheingoldſandes 
erfindet, durch welche ein Mann täglich jo viel Goldausbeute 
erhält, ald nach ber bisherigen Art zwei oder drei Goldwas 
fcher gewinnen. 

‚Dabei find jedoch folgende nähere Beftimmungen feftgefeßt: 

1) Die zu erfindende Mafchine muß ihrer Conſtruktion 
nach fo befchaffen feyn, daß ſich jeder Goldwäfcher berfelben, 
wie ber biöherigen, bequem bedienen kann. 

2) Die Koften der Anfchaffung einer neuen Mafchine 
bürfen höchſtens das doppelte reſp. dreifache der bisherigen 
Anfchaffungsfoften betragen. 

3) Die Wafchproben gefchehen urkundlich in der Art, daß 
gewöhnliche Golbwäfcher den zum Durchwafchen eingefuchten 
Sand auf der neuen und alten Maſchine bearbeiten, und bad 
Refultat aufgenommen wird. 

Diefed wird demnach mit bem Bemerken zur — 
Kenntniß gebracht, daß man auf Anzeige und Anfuchen allen⸗ 
fallfiger Erfinder die Probe mit ihren Erfindungen veranlaffen 
und dad Nefultat alsdann der höheren Behörbe vorlegen 
wird. Offenburg den 27. April 1822, 

—— — Direktorium des Kinzigkreiſes. 


Kirn. 
vdt. Gyßer. 
Anzeigeblatt des Kinzigs, Murg- und Pfinzkreiſes 1822 Nr. 37 ©. 207. 
” „ Seekreiſes 1822 Nr. 39 S. WB3 vom 10. Mai 1822 
Mr. 11435. 
„ „Neckar⸗, Main: und Tauberkreifes 1822 Nr. 37 S. 269 
M. K. D. vom 77. April 1822 Nr. 7642. 





Nr. 3926. 

Die Einfendung von Urkunden, welche der Legali- 
fation eines am Örofsherzoglichen Hof accredirten 
Gelandten bedürfen, betreffend. 

Nr. 7526. Es ift fchon wiederholt verordnet: worden, 
daß jede Urkunde, welche der Legalifation eined am Großh. 
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Hof accrebirten Gefanbten bedarf, nicht zuerft an dieſen Ger 
fandten, fondern an dad Erpeditorat des huchpreißlichen Mir 
nifteriumsd der auswärtigen Angelegenheiten eingejentet werden 
muß, um jene Beglaubigung zu erhalten, ohne welche fein 
fremder Gefandter feine Legalifation hinzufügen kann. Diefe 
Verordnung wird jedoch bejonders bei Auswanderungen nad) 
Sranfreich, fo wenig gehörig beobachtet, ald die fchon fo oft 
gegebene, daß alle folche Urkunden, zumal Päffe, mit gewiſ⸗ 
fenbafter Genauigkeit verfaßt, deutlich und moͤglichſt gefällig 
geſchrieben und mit leferlichen — ftatt oft kaum zu errathens, 
den — Namen und Unterfchriften verfehen ſeyn follen. 
 Sämmtliche Ober» und Aemter des Kreifes werden daher 
im Gefolge eined Reſcripts des hochpreißlichen Minifteriums 
ber auswärtigen Angelegenheiten vom 16. d. M. Nr. 834 
nachdruͤcklich erinnert und angewiefen, dieſen Borfchriften 
gebührend nachzukommen. Da wo Lofals-Angeigsblätter ers 
fcheinen, ift diefe Verfündug fogleich in folche aufzunehmen. 
Durlach und Offenburg den 27. April 1822. 
Die Direktoren 
des Murg⸗ und Pfinz» und Kinzigkreiſes. 
Fröhlich. Kirn. 
vdt. Roft. 
IMOSUM des Kinzig- Murg⸗ und Pfinzkreifes 1822 Nr. 36 ©. 201. 
„ „Seekreiſes 1822 Nr. 40 ©. 287 vom 7. Mai 1822 
Mr. 11310. 
" „ Dreifamtreifes 1822 Nr. 41 ©. 434 vom 30. April 1822 
Nr. 8441. 


„» Nedar:, Main: u. Tauberkreifes 1822 Mr. 35 ©. 254 vom 
26. April 1822. 


Nr. 3527. 
Regiftrirung der Prosels- und Criminalakten 
betreffend. 
In Folge des höchften Auftrags des Großherzoglichen 
sberften Suftizdepartements vom 17. d. M. Nr. 1040 werden 
biemit ſaͤmmtliche dem bieffeitigen Hofgerichte unserfiehende 
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Bezirks⸗ und Eriminalämter hiemit angewieſen, munmehr alle 
Prozeß⸗ und Eriminalakten vermittelſt Durchſtechung zu re⸗ 
giſtriren, und bei den letztern beſonders den Bedacht darauf 
zu nehmen, daß die Beilagen einer Unterſuchung entweber in 
einem abgefonderten Faszifel oder and Ende des Hauptfass 
zifeld, jedoch in chronologifcher Ordnung geheftet, und daß 
die Acten überhaupt gehörig foltirt und quadranguliet werden. 

Meersburg den 29. April 1822, 

Großherzugl. Bad. Hofgericht der Seeprovinz. 
Frhr. v. Sonnenthal. 
vdt. Bofch. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 37 ©. 351. 
” „» Dreifamtreifed 1822 Nr. 40 ©. 421 
vom 13. Mai 1822 Nr. 3204. 
Anzeigeblatt des Neckar⸗ und Main: und Tauberfreifes 1822 
Nr. 38 ©. 277. 
Hofgericht des Unterrheind vom 6. Mai 1822 Pr. 7179 — 80. 
| 
Kr. 3528. 
Die Rheinfrachten betreffend. 

Nr. 6813. Die Rheinfrachten von der Zeit der Frank 
furter Oſtermeſſe bis zur fünftigen Herbſtmeſſe find auf nach⸗ 
ftebende Art feitgefeßt worden, und zwar 

1) Die Fracht von Mainz nad; Mannheim für Sr. Eent. 


Maffeln und alle Metallerze — 62 
2) Deögleichen für alle übrigen Kaufmanns 
güter auf — 7 

3) Deßgleihen nach Schröd 18 
4) Nach Freyſtett für alle Kaufmannsgüter ohne 
Unterſchied 22 


5) Deßgleichen von Köln nach Mainz für die 


Waaren I. Klaffe 1 3 
I. Klaſſe 1 28 

IT. Klaſſe 1 53 

6) Von Köln nadı Bingen für bie Waaren J. Klaffe 1 3 

Tl. Klaffe 1.38 


IH. Klaffe 1 53 
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Im Uebrigen befteht das, von ber Verwaltungseommiſſion 
am 27. September v. 3. verkündete Regulativ, wobei es ſich 
von ſelbſt verfteht, daß die Rheinfchifffahrts » Gebühren bes 
fonderd vergütet werben. 

Hievon wird die Handelfchaft und die Schifferfchaft des 
diesſeitigen Kreifes in Kenntniß gelegt. 

Dffenburg den 1. Mai 1822. 

Großherzogliched Direktorium des Kinzigkreifes. 
Kirn. 
vdt. Gyßer. 
Anzeigeblatt des Kinzig, Murg: und Pfinzkreifes 1822 Nr. 39 ©. 221. 





Nr. 3529. 
Den Schlufs der Jahrsrechnung betreffend. 


Nr. 8065. Zur Erhaltung der Rechnungsordnung am 
Schluß des Rechnungsjahrs ift ed durchaus nothwendig, daß 
die auf den 23. April d. 3. verfallenen Naturalbezüge aller 
Art in der erften Hälfte des Monats Mai abgefapt find. 

Die Domanials und Forfiverrechnungen find durch höhere 
Verfügung angemiefen, darauf zu dringen, daß dieſes ges 
fchehe, und werden die betreffenden Salerianden und Stellen 

zur Abfafjung befonderd einladen. 
“ Man macht denfelben diefes öffentlich in ber Erwartung 
befannt, daß fie der Erreichung des wichtigen Zwecks nicht 
binderlich feyn werden. Mannheim den 3. Mai 1822. 
Direktorium des Neckarkreiſes. 
Siegel. 
vdt. Keßler. 
Anzeigeblatt des Neckar-, und Main» und Tauberkreiſes 1822 
Mr. 37 ©. 770. 
— 
Nr. 3530, 

Erlegung eines wüthenden Fuchles betreffend. 

K. D. N. 11062. Ein neuerlich von dem Bezirfdamte 
Waldkirch einberichteter Fall, wo ein wüthiger Fuchs einen 
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Mann beim hellen Tage auf offener Landftraße anftel, zum 
Gluͤcke aber, che er beiffen konnte, getödtet wurde, macht 
ed wahrfcheinlich, daß bei diefer heiffen Jahrszeit noch mehrere 
ähnliche Fälle eintreten können. Zwar hat auf diesfeitiges 
Anfinnen das Großherzogliche Oberforftamt alle Förfter ans 
gewiefen, auf ale Füchfe Jagd zu machen, und fie wo möge 
lic, auszurotten; ba dieſes aber nicht gleich möglich ift; fo 
hat man den fchon in Nr. 30 des diesjährigen Anzeigeblatts 
vom 13. April befannt gemachten Vorfichtömanßregeln noch 
folgende hinzu zu fügen, und zur Nachachtung befannt zu 
machen, nothwendig gefunden: 

1) Es follen Feine kleinen Kinder ohne Begleitung größerer 
Perfonen, die fich mit Prügeln zu bewaffnen haben, zum 
Erdbeer s oder Heidelbeeren » Suchen oder anderer Urfachen 
wegen in die Waldungen gelaffen werden. 

2) Einzelne Arbeiter auf den Feldern, befonders auf 
jenen, die nahe an Waldungen liegen, jene die in Walduns 
gen felbft fich befchäftigen; Hirten und Hirtenfinder follen 
fih auch mit Haden oder ſtarken Stöcken gegen die Anfälle 
folcher Thiere bewaffnen. 

3) Jeder Ortövorftand fol von jedem Fall, wo Thiere, 
ober Menfchen von folchen Thieren angefallen werden, fchleunig 
Anzeige an das Amt und Phyfifat, und dieſe darüber und 
über das Angeorbnete Bericht anber erfiatten. 

Freiburg den 4. Mai 1822. 

Großh. Bad. Direktorium des Dreifamkreifes. 
J. A. d. K. D. 
Dutle. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 45 ©. 477. 








Nr. 3531. 
Den Gebührenbejzug der Accitoren für Ausftellung 
der Weinaccisfreifcheine u. ſ. w. betreffend. 


Nr. 7997. Durch Erlaß des Großherzoglichen Finanz, 
minifteriumd vom 9. v. M. find den Acciforen, welche bie 
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ihnen erforderlichen Gefchäftsimpreffen felbft zu ftellen haben, 
folgende Gebühren geftattet: 

4) für Aufftelung einer Faffion Über den Werth, der 
vom Ausland bezogenen gewöhnlichen Weine ein Kreuzer; 

2) für Ausfertigung eined Weinaccisfreiſcheins, oder eines 
Ohmgeldruͤckverguͤtungs⸗Atteſtats — nebit der dem Ortsvor⸗ 
gefegten für die Beurfundung der Freifcheine und Ruͤckver⸗ 
gütungs⸗Atteſtate zufommenden tarorbnungsmäßigen Gebühr 
— ebenfalls ein Kreuger. 

3) Diefe Gebühren hat der betreffende Accispflichtige zu 
bezahlen. | 

Durlach den 4. Mai 1822, 

Das Direftorium des Murg⸗ und Pfinzkreifes. 


Fröhlich, vdt. Blenfner. 
Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg: und Pfinzfreifes 1822 Nr. 39 ©. 221. 
—— 
Nr. 3532. 


Die Erhebung der Klaflenſteuer für 1822/23 betr. 

- Nr. 11162. Nach einem Generale des hohen Finanz 
miniſteriums v. 26. April 1822, Nr. 3650, follen bie Klaſſen⸗ 
ftenerregifter für 1822 proviforifch aufgeftelt, und nadı den 
bisherigen gefeßlichen Beftimmungen berechnet werden. 

Jede Verrechnung bat dieſe Ausftelung und Einholung 
der Defretur im Laufe dieſes Monats zu bewirken, wornach 
bie Obereinehmereien, Domänenverwaltungen, Amtsfaffen, 
Forftverwaltungen, Flußbaufaffen, Straßenbaufaffen diefes 
Kreifed ſich zu achten haben. Es wird denfelben genauefte 
Beobachtung der gegebenen Vorfchriften empfohlen, und wegen 
den Koften auf die höchfte Verordnung vom 14. November 
1820, Art. 33 — 36, insbefondere verwiefen. 

Konftanz den 7. Mai 1822. 

Großherzogl. Bad. Direftorium bed Seefreifes. 
v. Kleifer. vdt. Schroß. 
Anzeigeblatt des Seefreifed 1822 Nr. 39 ©. 283. 
—86 
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Sir. 3533, 
| Anzeige. 

Die dritte Ziehung der Serien für das Jahr 1822 von 
dem am 8. Eeptember 1822 bei den Banquierd Joh. Goll 
und Söhne in Frankfurt a. M. und ©. Haber sen. bahier 
eröffneten Anlehen von 5 Millionen Gulden wirb planmäßig 
Samftag den 1. Zuni d. J., Morgens 9 Uhrs in dem Wie 
landt'ſchen Saale zum Badifchen Hofe dahier mit den gewoͤhn⸗ 
lichen Förmlicyfeiten öffentlich vorgenommen werden. 

Karlsruhe den 9. Mai 1822, 

Großherzogliche Amortiſations⸗Kaſſe. 
Anzeigeblatt des Seefreifes 1822 Nr. 39 ©. 283. 
” „» Dreifamfreifes 1822 Nr. 39 ©. 413. 


„ „Kinzig-, Murg: und Pfinzkreifes 1822N. 39 S. 222. 
„ » Nedar:, u. Main: u. Tauberkreifes 1822 Nr. 39 ©. 285. 


— — — 
Nr. 3534. 
Die für die Bezirks-Schulden-Tilgungs-Kaffen pro 
182%23 erforderlichen Umlagen betreffend. 

Nr, 5377. Nach den, von den verfchiebenen Bezirks⸗ 
Schulden; Tilgungs» Kaffen vorgelegten und genehmigten Ber 
duͤrfnißetats pro 18°°,,, wurden zum Behufe der Zinfenzahr 
fung und planmäßigen Kapitals-Abtragung, folgende Umlagen 
auf jeded 100 fl. Steuerfapital der concurrengpflichtigen Ger 
meinden ausgefchrieben, als für die 

MainzifchLeiningifche Schulden-Tilgungs-KRaffe . 7 Er. 


Z Krantheimer „ " — 
MWürzburg-Leiningifche m „ „ .6% 
” Freudenberger „un 6% 
" Grängfelder " " " 4» 
» DWertheimer „ " „don 
und Altleiningifche Chauffee n n 1" 


Diefed wird mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß vorbemerfte Umlagen, nach der feitherigen 
Einrichtung, mit der Staatöftener erhoben und an die Obers 
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einnehmereien, von biefen aber an die Schulden » Tilgungss 
Kaffen werden abgeliefert werden. 
Wertheim den 9. Mai 1822, | 
Direktorium des Main » und Tauberkreiſes. 
v. Berg. 
vdt. Göbel. 
Anzeigeblatt des Medars, und Mains und Tauberfreifes 1822 
Mr. 40 ©. 293. 


Nr. 3535. 
Bekanntmachung. 

In Folge höchfter Entfchließung Seiner Königl. Hoheit 
des Großherzogs find die Trinfgeldgebühren für Eiftaffetten 
von acht auf zwanzig Kreuzer für die einfache Station vom 
1. Suni d. 3. erhöhet worden, welches anmit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Karlöruhe den 13. Mai 1892. 

Großherzogliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 
Fehr. v. Fahnenberg. 
vdt. Fieß. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Mr. 42 ©. 295. 


" » Kinzig:, Murg: und Pfinzkreifes 1822 Nr. 40 ©. 227. 
„ „ Medar:, Main: u. Tauberfreifed 1822 Nr. 41 ©. 297. 


Nr. 3536. 

Die rückftändigen Sportel- und Vortragsgebühren 
in specie deren Collorirung bei Ganten betr. 
Ein. R. N. 3239. Auf Anordnung des Großherzoglichen 

oberjten Suftizdepartements vom 4. d. M., Nr. 1213, wers 

ben ſaͤmmtliche diesfeitigem Hofgerichte untergeordnete Obers 
und Aemter andurch augewieſen, ſich bei Collocirung der 
rüdftändigen Sportel» und Vortragsgebühren genau nad 

den Beilimmungen bed Landrechtöfages Nr. 2098 a, Nr. 1, 

der den Steuern und Hoheitsabgaben; worunter auch bie 


Mai . 1822. 109 


Tax⸗ unb Sportelgebühren gehören, Vorzugsrecht einraumt, 
in fünftig sorfommenden Fällen zu achten, und werben dies 
felben zugleich auf die Suftizminifterial» Berordnung vom 
18. April 1815, Regblt. Nr. 7, verwiefen. 
Berfügt bei Großherzoglichem Babdifchen ni zu 
Freiburg am 13. Mai 1822. 
5. A. Hartmann. 
vdt. Glyckherr. 
Anzeigeblatt des Dreifamkreifes 1822 Nr. 40 ©. 421. 





Nr. 3537. 
Die gedruckten Formulare der Appellationsbeleh- 
rungen betreffend. 

B. G. N. 3365. Sämmtliche diesfeitd untergebene Aemter 
werben hiemit in Kenntniß gefebt, daß von nun an die ger. 
drudten Formulare ber Appellationdbelehrungen von dies⸗ 
feitiger Erpedition gegen bie gefegliche Gebühr von 2 Er. per 
Stüd abgegeben werben. 

Mannheim den 13. Mai 1822. 

Grrßherzoglich Babifches Hofgericht. 
Frhr. v. Stengel. J 
vdt. Petitjean. 
Anzeigeblatt des Nedar-, u. Main: u. Tauberkreiſes 1822 Nr.43 S. 311. 


Nr. 3538. 
Die Ablöfsung, insbefondere die Bemellung der un- 
gemeffenen Herrenfrohnden betreffend. 

Kr. 11791. Durch die hohe Inftruftiv-Verordnung vom 
30. Augnft v. 3. über die Ablöfung der Frohnden, Gülten 
und Zinfen, wurde im $. 18 die Bemeffung der ungemefjenen 
Frohnden mit dem Ablößungsgeichäft verbunden. Auf eine 
biegjeitige Anfrage, ob bloße Bemeflungen ungemeffener 
Frohnden nicht auch da flatt finden können, wo noch feine 
Ablößung eintreten kann, hat das Großherzogl. Minifterium 
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des Innern mittelft hohen Erlafied vom 19, April Ar. 4675 
erflärt, daß folche Bemeffungen allerdings ftatt. finden koͤnnen 
und daß diefelben feiner hohen Beftätigung bedürfen. 
Diefes wird den unterfiehenden Behörden und den ſaͤmmt⸗ 
lichen »Kreisangehörigen zur Kenntniß gebracht. 
Konftanz den 14. Mai 1822. 
Großherzogl. Badiſches Direktorium des Seefreifes. 


v. Kleiſer. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreifes 1822 Nr. 40 ©. 287. 
——— — — 
Nr. 3539. 
Die an einer Landftrafse aufzuführenden Gebäude 
betreffend. 

Nr. 11907. Da man fchon wiederholt mißbeliebig wahr» 
genommen hat, daß gegen die beftehende hohe Vorfchrift 
Großherzoglichen Finanz» Minifteriumd vom 21. April 1817 
Nr. 6646 an einer Randftraße inner» oder außerhalb eines 
Orts Gebäude aufgeführt werden, ohne vorerft darüber einen 
Situationsplan aufzunehmen und mit Bericht anher vorzus 
legen, um von ber einfchlägigen Straßenbau » Sinfpeftion 
die Thunlichkeit oder Schicklichfeit ded Baues in Beziehung 
auf die Straße beurtheilen laffen zu fünnen, und ohne bag 
Bauen zu verhindern, bis auf gedachte Vorlage Refolution 
erfolgt wäre, fo findet man fich veranlaßt, die im Anzeiges 
blatt 1817, Nr. 45, fund gemachte Vorfchrift vom 23. Mat 
gedachten Jahrs, Nr. 8938, andurch zu erneuern und bie 
Aemter wiederholt anzuweiſen, alle Baulichfeiten an den Lands 
fraßen vor Einholung der vorgefchriebenen Genehmigung zu 
unterfagen und durch die Drtövorftände indbefondere darauf 
wachen zu laffen. SKonftanz den 14. Mai 1822. 

Großherzogl. Bad. Direktorium des Seefeifes. 


v. Kleifer. 
vdt. Schroß. 
Anzeigeblatt des Geefreifes 1822 Pr. 42 ©, 295. 
i — — 
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Kr. 3540. 
Die Antchaffung der bei der Adminiftration der in- 
direkten Steuer eingeführten Impreffen betr, 


K. D. R. 8992. Man findet fih andurd; in Folge hoben 
Reſcripts Großherzoglichen Finanzminifteriumd vom 9. April 
dv. J., Nr. 3056, veranlaßt, unter Beziehung auf die dies⸗ 
feitige Verfügung vom 21. September v. J., Nr. 19136, 
(Anzeigeblatt Nr. 87) folgendes zu verordnen: 

Nachdem durch das proviforifche Hebgebuͤhren⸗Reglement 
vom 29. Mai v. 5. nur noch die Manualien der Zoller und 
Accifer durd das Kreisdireftorium anzufchaffen find; fo bes 
fhränft fi in dieſer Hinficht deffen Wirffamfeit nur noch 
auf die Sorge für die Gleichförmigfeit der worgefchriebenen 
Impreſſen, fo wie auf die Regulirung dee Preifes, um welchen 
diefelbe von den Dbereinnehmern anzufchaffen und an die bes 
treffenden Individuen abzugeben find. 

Die Koften der Impreffen-Anfchaffung haben zu beftreiten 
wie folgt: 

I. Die Obereinnehmer. 

1. Die von der Großherzogl. Oberrechnungsfammer dem 
18. Mai v. 3. vorgefchriebenen Rechnungs + Impreffen mit 
Ausſchluß der Duplıfate der Lieferungs⸗Recognitionen, welche 
die Untererheber ald Quittungen erhalten. 

2. Die Regifter über die abgegebenen Manualbogen — 
Inſtr. vom 19. Mai 1820. 

3. Die Quittungen über Geldlieferungen und a Conto- 
Zahlungen, R. J. N. 2. 

4. Die Journalien, R. J. N. 3. 

5. Immobilien Erbſchafts⸗Accis⸗Regiſter. R. J. Nr, 6. 

6. Immobilien Erbſchafts⸗Accis-Regiſter. R. J. Nr. 9. 

7. Nachweiſung uͤber die Defraudationsſtrafen. 

8. Monats⸗ und Jahrs⸗Etats uͤber Verpflegung, Montur 
und Armatur des Aufſichts⸗Perſonals, Beilage 1. a. b. und 
Beilage 2. a. b. der Verordnung vom 30. September 1814. 

9, Einzugs-Regifter über bie Wein » Eonfumtiond + Accife 
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der Weinproduzenten und ber Weinhänbfer, Berord. vom 
26. Sept. 1812 S. 9. Abfchn. 3. 
I. Die Untererheber. 

4. Die Regifterbogen. 

2, Die Regifter über die Conſumtion der Weinprobuzens 
ten und Weinhändler. Inſtr. N. 3. 

3. Die Regifter über Immobilien und Erbſchafts⸗Accis. 
Inſtr. Nr. 4. 

4. Die Wein⸗Kauf-⸗Preis⸗Atteſtate. Inftr. Nr. 5. 

5. Die Faffionen über den Werth ber vom Ausland bes 
zogenen gewöhnlichen Weine. Inftr. Nr. 6. 

6. Die Biermalz⸗Control⸗Regiſter. Inſtr. Nr. 11. 

T. Die WeinsAccid-Freifcheine. Inftr. Nr. 13. 

8. Die Ausfuhrfcheine. Nr. 14. 

9. Ohmgelds/⸗Ruͤckvergůtungs⸗Atteſtate. 

10. Regiſter uͤber die Wein⸗Aufnahme in den abgeſonder⸗ 
ten Patent⸗Kellern der Wirthe. Verord. vom 3. Auguſt 1814. 

11. Die Paſſirſcheine Beil. C. der Z. O. 

12. Die Weinverkaufsregiſter. Verord. v. 22. Jaͤnner 1822. 

13. Die Atteſtate beim gemeinſchaftlichen Schlachten. Ver⸗ 
ordnung vom 5. Maͤrz 1822. Nr. 1997. 

14. Die Regiſter uͤber empfangene Manualbogen. Ver⸗ 
ordnung vom 5. März 1822. | 

15. Duplifate der LieferungssRecognitionen (Quittungen) 
fiehe I. 1. 

IH. Die Waagmeifter. 

Die Atteftate über dad Gewicht fremder feiner Bonteillens 

Weine. Snftr. Nr. 7. 
IV. Die Fleiſchabwaͤger, Fleifchbeichauer, Thorwarthe. 

1. Die Fleifchgewichts-Atteftate. Inſtr. Nr. 8. 

2, Die SchlachtviehsRegifter. Inſtr. Nr. 12. 
V. Die Lagerhaus » Verwaltungen (aus dem un ber 

Lagerbausgebühren) 

1. Die Tranfitfcheine oder — Verord. vom 
31. Juli 1821, Rr. 7398. 

2. Die Lagerhaus⸗Kontrol⸗Buͤcher. 
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VI. Die Ortsvorgeſetzte. 
1. Die Weinhandlungs⸗Deklarationen. 
2. Die Weindandlungs- Patente. Verord. vom 7. Febr. 
1814. 
3. Die Erlaubnißicheine zum Branntweinbrennen. 
4. Die Berzeichniffe der auögeftellten Erlaubnißfceine. 
Berord. vom 22. März 1814. - 


VI. Die Müller. 
Die Malzregifter. R. J. N. 9. 


VOL Die Amtsreviſoren. 

Die Immobilien⸗ und Erbſchafts⸗ꝛc. Accis⸗Regiſter. Juſtr. 
Lit. C. 

IX. Die Amtsaktuare. 

1. Die Regifter über erfolgte und erecutivifch gewordene 
Erfenntniffe in SteuersDefraudationgfachen. 

2. Die monatlichen Regifter über die zur Anzeige gekom⸗ 
menen Defraudationen. 

X. Die Oberzoll⸗Inſpektoren. 

Die Hauptregifter Aber die nach den amtlichen Regiftern 
monatlich vorgefallenen Defraudationen. 

Als Entfhädigung für die Anſchaffung der benöthigten 
Impreſſen dürfen nur in nachbenannten Fällen die hier bes 
merkten Gebühren erhoben werden, und zwar 

ad II. 4. Für die Ausfertigung der Weinkauf-⸗Preis⸗Atte— 
ſtate nach Inhalt der höchften Verordnung vom 22. Sänner d. J. 

a) von Quantitäten von vier Ohm und daruͤber, acht 
Kreuzer. 
b) von Duantitäten unter vier Ohm, ſechs Kreuzer. 

Wovon die eine Hälfte der Accifor, bie andere Hälfte, 
aber der Ortsvorgeſetzte zu beziehen hat. ! 

ad II. 5. Für die Ausfertigung der Faffionen über den 
Werth der vom Ausland bezogenen Weine, ein Kreuzer. 

ad II. 7. Fuͤr bie Bein Nccid-Freifcheine ‚ ein Kreuzer. 

ad V. 8. Für die Ausfuhrſcheine die beftimmte Gebuͤhr 
von drei Kreuzer per Faß. 

Wehrer, Berordn. V. Bd. 8 
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ad II. 9. Für die Ohmgeld » Rüdvergütungs » Atteftate 
ein Kreuzer. 

ad I. 11. Für bie Paffirfcheine, ein Kreuzer. 

ad II. 13. Für die Attefiate beim gemeinfhaftlichen 
Schlachten der Metzger, 2 Kreuzer. * 

ad VI. 1. Fuͤr die Ausfertigung der Weinhandlungs⸗ 
Deklarationen, ſechs Kreuzer. 

ad VI. 2. Für die Ausfertigung der Weinhandlungs⸗ 
Patente, fechd Kreuzer. 

ad VI. 3. Für die Ausfertigung der Erlaubnißfcheine 
zum Branntweinbrennen vier oder reipeftive ſechs Kreuzer. 

Jede Ueberforderung ift unnachfichtlich zu beftrafen. 

Hiernach ift fich demnach in Zukunft genau zu achten. 

Freiburg den 17. Mai 1822. 

Großherzogl. Bad. Direktorium des Dreifamfreifes. 
D. K. D. 
Duttle. vdt. Hug. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 53 ©. 566, 
Anzeigeblatt des Nedar:, und Main⸗ und Tauberkreiſes 1822 
Mr. 47 ©. 34. N. K. v. 4. Juni 1822, N. 10045. 
— — 
Nr. 3541. 
Die Eheſcheidung auf wechfelfeitige Einwilligung 
betreffend. 

(ER. Nr. 3419) Man hat ſchon öfters wahrnehmen 
müffen, daß ein und andere der dem hiefigen Hofgericht uns 
tergeordneten Untergerichte fich erlauben, an dem Chefcheis 
dungsverfahren auf wechfelfeitige Einwilligung — ihnen minder 
wichtig fcheinende, vom Gefez vorgefchriebene Förmlichkeiten 
zu übergehen, oder zu verändern, wodurch geichehen ift, daß 
das Verfahren für nichtig erflärt, und die nachgefuchte Ehe⸗ 
jcheidungsbewilligung verfagt werden mußte, Um zu bewirken, 
daß dieſes in Zufunft unterbleibe, und um die Unterthanen 
vor unverfehulderen Koften und Schaden zu fihern, werden 
auf Beranlafjung des Großherzogl. oberften Juftigdepartements, 
ſaͤmmtliche dem hiefigen Hofgericht unterflehende Uintergerichte 
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darauf aufmerffam gemacht, daß — wenn eine Ehefcheidung 
auf wechfelfeitige Einwilligung ftatt finden ſoll 

a) nach ben 8. R. ©. 275 und 277 der Mann über 25 
und die Fran über 20, Leztere jedoch nicht über 45 Jahre 
alt, und 

b) Nach Sat 276 und 277, die Ehe ſchon wenigſtens 2 
Jahre — aber nicht fchon 20 Jahre beftanden feyn dürfe. 

c) Daß nadı Sat 278 die Eltern, oder noch andere Iebenbe 
Voreltern beider Eheleute die Ehefcheidung auf wechfelfeitige 
Einwilligung genehmigen. 

d) Daß nach Borfchrift des Satzes 279 die Ehegatten, 
welche entichloffen find, eine ſolche Ehefcheidung zu erwirfen, 
vor allem ihr ganzes Itegenfchaftliches und fahrendes DVermö» 
gen zu verzeichnen, und abfchäten zu laſſen, und ihre dieß⸗ 
fallfigen wechfelfeitigen Rechte auseinander zu ſezen, oder fich 
darüber zu vergleichen haben. | 

e) Daß dem Sat 280 gemäß, die Eheleute über folgende 
3 Punkte ein fchriftliched Webereinfommniß zu verfaſſen, und 
dem Gericht vorzulegen haben: 

c) Wem die aus ihrer Ehe erzeugten Kinder anvertraut 
werden follen, fomohl während der Prüfungszeit als nad 
audgefprochener Ehefcheidung. 

PD In weldyes Haus fich die Ehefrau begehen, und wo 
fie ſich aufhalten fol, fo lange die Prüfungszeit dauert, 

) Welche Rente der Mann indeffen feiner Frau bezahlen 
fol, wenn fie. nicht Einfünfte genug bat, um fich ihre 
Bebürfniffe zu verſchaffen. 

f) Daß nady Sat 281. bie Ehegatten zuſammen und in 
eigener Perſon vor ibrer Gerichtsbehörde erſcheinen muͤſſen. 

g) Daß Sag 282 fordere, daß der Richter gleich beim 
eriten Erfcheinen beider Eheleute an beide Ehegatten zufams 
men, und an jeden allein die dienlichen Vorſtellungen und Er; 
mahnungen richten, ihnen alle Folgen ihres Vorhabens ents 
wideln, und bad 4. Gap. des Titels von. Ehefcheidungen, 
welches die Mirfungen ber see! beftimmt, ganzen 
Inhalts vorleſen ſoll, dann | 

8. 
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h) Sat 383, daß wenn die Ehegatten auf ihrer Ent 
fchließung beharren, fie zu Gerichts⸗ — zu ——— 
haben: 

©) Ihre Geburts⸗ und Eheſcheine: 

8) Die Geburts» und Sterbſcheine aller aus ihrer Ehe 
erzeugten Kinder: 

y) Die urkundliche Erklärung ihrer Eltern oder Boreltern 
darüber, daß fie ihren Sohn, oder Tochter, Enfel oder 
Enkelin ermächtigen, die Ehefcheidung nachzufuchen. Diefe 
Erklaͤrung, welche dad — was das Gefez forbert, beftimmt 
enthalten muß, kann vor der Gerichte » Behörde der Eltern 
oder Voreltern mündlich zu Protokoll, oder fchriftlich ger 
{heben ; doc; muß im legtern Fall die Urkunde, welche dieſe 
Erklärung enthält, durch einen Öffentlichen Beamten — ber 
an bem Ort des Gefchäftes zu beurfunden berechtiget iR, _ 
legalifirt ſeyn. 

i) Iſt nach Sag 284 vom Gericht ber Ehefrau aufzutragen, 
daß fie in Zeit von 24 Stunden ſich in dad Haus begeben, 
und bis nach ausgefprochener Ehefcheidung fi daſelbſt aufhals 
ten fol, worüber fie mit ihrem Ehemann übereingefommen ift. 

k) Müffen nach Sat 285 

ce) Die Eheleute in den erften 14 Tagen des naͤchſtfol⸗ 
genden vierten, fiebenten und zehnten Monats von freien 
Stüden, und ohne gerufen zu ſeyn, vor Gericht fich wies 
der einfinden, und jedesmal ihren Willen wieder erklären. 

8) Muͤſſen jedesmal die bei der erften Erklärung vorges 
fchriebenen Förmlichkeiten erneuert, alfo jedesmal an beide 
Ehegatten zuſammen, und an jeben allein die dienlichen 
Borftellungen und Ermahnungen gerichtet, und ihnen alle 
Folgen ihres Vorhabens entwickelt, auch muß ihnen jedes⸗ 
mal das oben gedachte A. Capitel ganzen Inhalts vorgelefen 
werben. 

Bor dem Eintritt, oder nach Umfluß der 14 Tage des 
4. 7. und 10. Monats können und dürfen bie Eheleute durchs 
aus nicht gehört werben. 
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I) Nach Ablauf eined Jahrs von dem Tage der Erflärung 
an gerechnet, müffen nad Sat 286 beide Ehegatten in den 
näcften 14 Tagen, jeder in Begleitung zweier ehrbarer 
Freunde aus dem Bezirk des Gerichts, worin fich die Ehes 
Teute befinden, zufammen in Perfon vor dem Gericht erfchei- 
nen, auch muß bier jeber Theil für ſich befonders gleichwohl 
in Gegenwart des andern und ber 4 Freunde, die Obrigkeit 
erfuchen, die Ehefcheidüng zuzulaffen. Jeder diefer Freunde 
muß wenigftend 50 Jahr alt feyn. An biefem Alter darf 
nichts fehlen, und es ift die Befcheinigung daräper — daß fie 
ed haben, durch Vorlegung der Taufſcheine, oder auf eine 
andere Art zu den Akten zu bringen, 

m) Sämmtliche über die Ehefcheidungsfache aufzunehmenbe 
Protofolle find nach Satz 287 von den Eheleuten, ihren Beis 
Rändern, und in dem bei 1 bemerften Fall auch von den 4 
Freunden eigenhändig zu unterfchreiben. 

n) Die Ehefrau, fo wie auch die Eltern oder Voreltern 
weiblichen Gefchlechtd müffen mit verpflichteten Geſchlechts⸗ 
Beiſtaͤnden verſehen ſeyn, und die Protokolle uͤber die Ver— 
pflichtung dieſer Beiſtaͤnde, muͤſſen den die Eheſcheidung be⸗ 
treffenden Alten angelegt werben. 

Bon biefen Erforderniffen darf, wenn dad Verfahren 
aufrecht beitehen fol, nicht ein Einziges fehlen; auch kann 
feined — wenn es in der vom Gefez beftimmten Zeit unbes 
achtet geblieben wäre, nachgeholt werden. 

Ueber alles, was von Zeit zu Zeit gefchehen ift, mußein 
Protokoll aufgenommen werden. Cine bloße nachherige Vers 
fiherung des Gerichts, daß dieſes oder jenes geſchehen fey, 
wird nicht berüdfichtigt. | 

Das übrige hier nicht bezeidjnete Verfahren richtet fich 
nad; ber Vorfchrift des S. 2,, die Einführung des gegenwärs 
tigen Landrechts betreffenden Edifts, won Jahr 1809 §. 11 
und 12, 

Man verfieht fich zu den Gesichtöftellen, daß fie in vor: 
kommenden Fallen fich genau hiernach achten, und ſich feinen 
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Entfchädigungsflagen ausfezen werden, — Verfügt beim Großh. 
Bad. Da zu Freiburg am 18. Mai 1822. 


A. Hartmann, 
S Merklin. 


Anzeigebfatt: des Dreifamkreifes 1822 Nr. 43 ©. 453. 





Nr. 3542. 

Ludwig von Gotted Gnaden, Großherzog zu Baben, 
Herzog zu Zähringen, Landgraf zu Nellenburg, Graf zu 
Salem, Peteröhaujen und Hanau ıc. ıc. 

Da die in der zweiten Kammer unferer Landftände in Anres 
gung gebrachten Maaßregeln des Verbot oder der Erſchwe⸗ 
rung der fremden Weineinfuhr während der Verhandlungen 
und bis zur Erledigung diefed Gegenftandes, Veranlaſſung 
zu übereilten Speculationen und einer, alle gewöhnliche Bes 
dürfniffe überfchreitenden plöglichen Einfuhr und Anhäufung 
fremder Weinvorräthe im Lande zu geben droht, jo verordnen 
Wir und haben verordnet: 

1) Die Weineinfuhr auf der Strede unterhalb Bafel bie 
an die Nheinbairifche Gränze, it bei Strafe der Confiskation 
vorläufig verboten, 

2) An der Rheingränge gegen Rheinbaiern wird vorläufig 
yon eingehenden Weinen vier Gulden vom Zentner, oder nad 
ber Wahl des Importanten einhundert zwanzig Gulden vom 
Fuder neuen Maßes an Eingangszoll erhoben. 

3) An den übrigen Gränzen des Landes werden die bis⸗ 
herigen Zölle entrichtet. 

4) Der Tranfit der fremden Weine findet gegen die bis⸗ 


herigen Abgaben fernerhin noch ſtatt; jedoch ſollen die Weine, | 


welche dem Einfuhr Verbot oder der Auflage von 120 fl. 
per Fuder bei der Einfuhr unterliegen, einer, durch Unſer 
Finanzminifterium anzuordnenden Controlle mittelft Verſiege⸗ 
lung der Faͤſſer und Ruͤcklieferung der Tranſitſcheine, wofür 
von unbekannten Verſendern oder Fuhrleuten Caution oder 
Bürgfchaft zu erheben ift, unterworfen feyn. 

5) Gegenwärtige Verordnung tritt überall im Augenblid 


- 
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ihrer Befanntmachung in Kraft, doch follen diejenigen dieffeis 
tigen Fuhren, welche erweislich vor der Bekanntmachung über 
den Rhein giengen, um für Snländer erfaufte Weine abzu⸗ 
holen, noch gegen Erlegung ‚der bisherigen Zölle, eingehen 
dürfen, und haben die Örenzjoller alle folche Fälle in Anzeige 
zu bringen, auch in zweifelhaften Fälen den Eingang gkgen 
die alten Abgaben unter fchriftlicher Aufnahme der Angaben 
der Importanten und gegen Revers derfelben; „daß fie zur 
„Wiederausfuhr, ober wo ber Fal bazu geeignet ift, zur 
„Nachzahlung des höhern Zolled, nach erfolgter höheren Ent⸗ 
„Icheidung ſich verpflichten“ — ohne Aufenthalt zu geftatten. 
Karlsruhe, den 15. Mai 1822. 
Ludwig. 

vdt. Boch. 

Auf Befehl Seiner Königlichen Hoheit 
Eichrodt. 

(K. D. Nr. 9729.) Vorſtehende Verordnung wird zur 
allgemeinen Nachachtung und Maßnahme — bekannt 
gemacht. 

Freiburg ben 18, Mai 1822. 

Großherzogl. Badifches nn bes Dreifamtreifee 
J. A. d. 
ey 
Gillmann. 


Anzeigeblatt des Dreifamtreifes 1 1822 Mr. 41 ©. 433, 
Anzeigebl. d. Nedar:, u. Main: u. Tauberkreifes 1822N.43 ©. 309. 





Nr. 3543. | 
Die Einfuhr und Lagerung franzöfifcher und rhein- 
bairifcher Weine betreffend. 

(Mr. 12407.) Zu Vollziehung der hoͤchſten Verordnung 
vom 17. Mai 1822 R. Blatt Nr. IX. wird verfügt: 

1. Kein über die Gränze unterhalb Bafel bis an die rhein- 
baterfche Graͤnze — diefe einfchließlich — tranfitirenden Weine 
barf den bieffeitigen Kreis paffiren, es wäre dann, daͤß 
die Fäffer ordnungsmaͤßig an der Gränze verfiegelt mwurben. 
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2, Jede folche Ladung muß neben bem Deklarations⸗Bol⸗ 
let über bezahlten Trafitzoll noch mit einem Tr anſitſchein bes 
gleitet ſeyn, welcher an der Anstrittftation abzugeben if, 

3. Der Zoller diefer Station ift angewieſen, die Ladung 
mit dem Inhalte des Tranfiticheind zu vergleichen, beſonders 
aber nadhzufehen, ob die Siegel an den Fäflern bis dahin 
unnerfehrt geblieben. 

4. Falls ſich fein Anftand ergiebt, fo hat derfelbe Zoller 
diefe Uebereinftimmung und LUnverfehrtheit auf dem Tranflts 
Scheine zu beflariren, fofort diefen Schein an diejenige Ober⸗ 
inſpektionen abgehen zu laffen, in deren Bezirk die Station 
gehört, über welche die betreffende Ladung ind Land kam. 

Diefe Oberinfpeftion wird fodann bie weitere Vergleichuns 
gen einzuleiten wiffen. 

5. Ladungen franzöfifcher und rheinbairiſcher Weine, wels 
che nad Verlauf von 8 Tagen a dato, ohne daß die Fäffer 
verfiegelt wären, und ohne Begleitung eines Tranfitfcheing 
den Seefreis betreten , follen angehalten und, wenn auch feine 
Gefährde dabei erfcheint, welche die Konfiskation nach ſich 
zieht, die Importanten mit einer Strafe bis zum Betrag von 
20 Reichöthaler belegt werben. 

6. Die Lagerung der bezeichneten Weine, unter dem Bors 
wand des Tranſits trifft diefelbe Strafe, weldye auf die Ein» 
fuhr derfelben beftimmt ift. 

7. Der Transport tranfitirender franzöfifcher und rhein⸗ 
bairifcher Weine muß, die Nachtzeit und Ungluͤcksfaͤlle aus⸗ 
genommen, ohne Unterbrechung vor fich gehen. 

8. Die Ladung darf in feine verfchloffene Höfe geftellt 
werden, auch wird ber Trandportant verpflichtet, bei feiner 
Ankunft in dem Ort, wo die Ladung über Nacht oder wegen 
vorgefallenem Unglüd länger verweilt, dem Accifor die Ans 
zeige fogleich zu machen, bei einer Strafe von 10 Reichstha⸗ 
lern, wenn auch feine weitere Gefährbe erfcheint, 

9, Der Accifor wird angemwiefen und bafür verantwortlich 
gemacht, fich auf eine folche Meldung ſogleich an Ort und 
Stelle zu begeben, die Ladung mit dem Zranfitichein ſowohl, 
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ald mit dem Deflarationdbollet zu vergleichen, wegen Unvers 
fehrtheit der Siegel nachzufehen und wenn fich Abweichungen 
ergeben, fie zur amtlichen Abwandlung zu bringen. 

10. Der Transportant hat den Accifor bei gleicher Strafe 
von 10 Neichsthalern auch wor der Abfuhr des Weines aus 
dem Drte wieder herbei zu rufen, und dieſer diefelbe Verglei⸗ 
chung wie bei der Anfunft ded Weines wieder vorzunehmen. 

11. Wird der Accifor legitimirt , für diefe doppelte Ins 
fpeftion von dem Erportanten eine Gebühr von 24 Fr. au 
verlangen. 

Welches zur allgemeinen Kenntniß und Nachachtung bes 
fannt gemacht wird. 

Konftanz den 20. Mai 1822. 

u: Bapdifched Direktorium bed Seetreifet. 

v. Kleifer. 
vdt. Schroz. 
Ruelgedleit bed Seekreiſes 1822 Nr. 41. ©. 291. 


! 





Nr. 3544. 

Erlafs Grofsh. Finanzminifteriums vom 18. d. M. 
und präf. den 21. diefes Nr. 4342 den Vollzug 
der höchtten Verordnung vom 17. d. M. (Reg. 
Bl. Nr. IX.) die Ein- und Durchfuhr franzöfifcher 
und rheinbairifcher Weine betreffend, 

(R.9016.) Zum Bollzugder interimiftifchen Berorbnungv. 15. 

d. M. Reg. BI. vom 17, dieſes Nr. IX. , die Ein» und Durchfuhr 

franzöfifcher und rheinbairifcher Weine betreffend, wird verfügt: 

1) Eingang und Ausgang der an ber weltlichen Rheins 
Graͤnze anfommenden, zum Tranſit beitimmten Weine iſt nur 
an den Hauptzolflätten erlaubt. 

2) Die an der Rheingränge zum Tranfit durch das Groß⸗ 
berzogtfum ankommenden Weinfaͤſſer werben fo verflegelt, 
daß ohne Verlekung des Siegeld, auf die gewöhnliche Weife, 
fein Wein heransgelafien werden kann. 
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3) Ueber ben Tranfit der Weine ift an jeder Hauptzolls 
ftätte an der Gränze von unterhalb Baſel bis Mannheim eins 
fchließlih ein Regifter zu führen, welches die Quantität, 
Zahl der Fäffer, den Namen des Fuhrmanns, den auslaͤn⸗ 
bifchen Beftimmungsort, die Benennung der Austrittäftation 
und die Zeit, innerhalb welcher die Ausfuhr erfolgen fol, 
enthalten muß. 

Diefe Zeit wird in der Art beitimmt, daß für 5 Stunden 
Wegs längftens ein Tag gerechnet wird, vorbehältlich jedod) 
einer Nachſicht in Fällen eines erweislichen, durch unverfchuls 
dete Zufälle herbeigeführten nothwendigen Aufenthalts. 

A)Bey jeder Austrittsftation, wo Tranfitweine anfommen, 
die an der weftlichen Rheingränge eingiengen, muß ein gleis 
ches Regifter über den ftatt gehabten Ausgang geführt werben. 

5) Für jeden zum Tranſit anfommenden Weintrands 
port muß vom Zoller der Eingangsftation ein, dem Eintrag 
in das Negifter (Abfchnitt 3.) gleichlautender Trangfitfchein 
ausgefertigt werden, der vom Fuhrmann bei der Ausgangs» 
zolftätte zum Visa und zum Cintrag in dad Regifter präs 
fentirt und an die Eingangszollftätte zurückgeliefert wers 
den muß. 

6) An der Ausgangss Zollftätte find die Siegel von ben 
Fäffern abzulöfen, und wenn fich Verdacht ergiebt, daß mit 
dem Inhalt eine Beränderung vorgegangen, hat das Zollamt 
die erforderliche Unterfuchung vorzunehmen. 

7) Für die Verfieglung der Fäffer und für Ausftelung 
ber Tranfitfcheine find für jedes Faß 12 fr. beim Eingang, 
und für die Controlle beim Ausgange 6 Fr. zu entrichten. Die 
erhaltene Gebühr ift auf dem Tranfitfchein zu bemerfen. 

8) Unbekannte Fuhrleute, d. h. folche, die nicht im Lande 
angefeflen, oder, wenn fie Ausländer find, nicht als regel; 
mäßige Frachtfahrer dem Zollamte befannt find, haben für 
die Wiederausfuhr der Weine und für die Rüdlieferung der 
Tranfitfcheine Bürgfchaft oder baare Caution zu leiften. Als 
Bürge ift jeder im Lande mit hinlänglichem Vermögen notorifch 
nad dem Atteſtat bed Drtövorgefeßten angefeflene Inlaͤnder 
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anzunehmen. Die Gaution, welche unbefannte Fuhrleute, 
die feine Bürgen finden, zu Ieiften haben, befteht an ber 
franzöftfchen Grenze in Hinterlegung des Werthes des Weines 
und an der rheinbaierifchen Grenze in 120 fl. per neues Fuder 
Wein. Jedem unbelannten Fuhrmann, der nicht an der Eins 
gangs⸗Zollſtation Bürgfchaft oder Kaution leiftet, aber für 
das eine oder das andere an einem Drt im Innern des Lars 
des zu forgen fich bereit erklärt, darf auf feine Koften eine 
Bewachung bis zu diefem Orte mitgegeben werden, wo er 
die Bedingung erfüllen, ober mit feinem Begleiter zuräc, 
kehren, oder eine weitere Begleitung bis an die Ausganges 
Zollftätte auf feine Koften annehmen muß. 
Durlach den 21. Mai 1822, 
Das Direktorium ded Murg » und Pfinzkreiſes. 
1 Fröhlich. 
| vdt. Pfeilſticker. 
Anzeigeblatt des Kinzig-⸗, Murg⸗ und Pfinzkreiſes 1822 Nr. 42 ©. 239 
und Nr. 43 ©. 245. Kinz. R. D.v. 25. Mai 1822 Nr. 8261. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Wir. 43 ©. 299 vom 24. Mai 1822 
Nr. 12791. | 
” » Dreifamfreifes 1822 Nr. 73 ©. 456 vom 27. Mai 1822 
Mr. 10432. . 
„ „ Nedars Main: u. Tauberfreifes 1822 Nr. 42 ©. 301. 
Sinanzminift. v. 18. Mai 1822 Nr. 4342. 
— — 
Nr. 3545. 
Die Rechnungs-Einfendungs-Termine. betreffend, 


9171, Alle Verrechner des Staats im biesfeitigen Kreife 
werben unter Hinweiſung auf das höchſte Edift vom 12. Febr. 
1821, Regsblt. Nr. 3, ſchon jegt aufmerffam gemacht, daß 
man bie verfchiedenen Sahrsrechnungen pro 1821 unfehlbar 
in den für bie einzelnen feftgefegten Termine erwartet, anderns 
falld man unansbfeiblich die in jenem höchften Edikt Art. 3 
feftgefegten fchweren Strafen in Anwendung bringen wird. 

Man bemerkt inshefondere, daß diefer Termin für bie 
Jahrsabſchluͤſſe ber collectiven Hauptbächer der Straßen» und 


124 Mai 1822. 


Flußbaufaffen, und für bie Jahrsrechnungen ber Obereinnehs 
mereien mit den bazu gehörigen Ueberſchriften und namentlich, 
den Nachweiſungen über die Einnahme» und Ausgabörefte der 
indireften Steuern die zweite Hälfte des Monats Dftober ift, 

Den Jahrsrechnungen der Domainens, Forfts und Amtes 
kaſſen müffen bei der Einfendung die ſummariſchen Ertracte, 
vorfchriftsmäßig aufgeltellt, fchom beiliegen, ober es werben 
jene Strafen in Anwendung gebracht, welche auf die Bere 
fpätung der Einfendung der Rechnung felbft gefegt find. 

Bei diefer Veranlaffung ruft man auch allen Berrechnern 
bed Staatd die weiteren Beitimmungen bed oben angeführten 
hoͤchſten Edikts wegen Beichleunigung der Rechnungsabhörs 
Gefchäfte und die auf die Nichtbefolgung geſetzten Strafen 
mit dem Anfügen in das Gedädjtniß zurück, daß man ftreng 
und unnachfichtlich auf denfelben fefthalten wird. 

Mannheim den 22. Mai 1822. 

Direktorium bed Nedarfreifed. 


Siegel, 
vdt. Dolhofen. 
Anzeigeblatt des Neckar⸗ Main⸗ und Tauberkreiſes 1822 Nr. 43 S. 310. 
— — 
Nr. 3546. 


Die Accisentrichtung von Wein betreffend, 

Nr. 12924. Die Acciforen und Ortövorgefeßte werben 
wiederholt angewieſen, firenge darauf zu achten, baß bei 
Berladung aller accisbaren Getränke in den Ladfcheinen genau 
bemerft werde, wie viel Fäffer geladen worden, und wie 
viel jebed Faß enthaltet. 

Konftanz den 24. Mai 1822. 

Großherzugl. Badiſches Direktorium bed Seefreijes. 


v. Kleifer. 

vdt. Schroz. 

Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 43 ©. 29. 
zz 
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Nr. 3547. 


Ludwig von Gnaben, Großherzog zu Baden, Herzog 
zu Zähringen, Landgraf zu Nellenburg, Graf zu Salem, 
Deteröhanfen und Hanau ıc. 

Sn Erwägung der Nachtheile, welche ber aderbauenden 
Klaffe unferer getreuen Unterthanen durch die Einfuhr des 
frangöfifchen Blätter» Tabafd verurfacht werden, und in 
weiterer Erwägung der Dringenheit der dagegen zu ergreifen» 
den Maaßregeln verorbnen Wir, und haben verordnet: 

Art. 1. Die Einfuhr des Blaͤttertabaks aus Franfreic 
ift proviforifch verboten, 

Art. 2. Unſer Finanzminiſterium ift mit dem ungeſaͤum⸗ 
ten Bollzug beauftragt. 

Gegeben Karlsruhe den 25. Mai 1822, 


Ludwig. 
vdt. Böckh. 


Auf Befehl Sr. Königl. Do 
Eichrodt. 


K. D. N. 10425. Vorſtehende hoͤchſte Verordnung wird 
andurdy zur allgemeinen Maaßnahme und Nachachtung bes 
faunt gemacht. 

Freiburg den 27. Mai 1822. . 

Großh. Bad. Direktorium ded Dreiſamkreiſes. 
3.9.» K. D. 
Dutle. Hug. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 43 ©. 453. 


7 Redar, Main: u. Tauberkreifes 1822 Nr. 43 ©. 310 
N. K. D. v. 26. Mai 1822 Nr. 9499. 


— —— 


Nr. 3548. 
Die Ein- und Durchfuhr franzöfifcher und baieri- 
fcher Weine betreffend. 
K. D. N. 10641. In Bezug auf die zu beobadıtende 
Kontrolirung ded Tranfits franzöflfcher Weine, wird andurd 
zur allgemeinen Nachachtung verfügt: 
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1) Die von den Hauptzollftationen über ben Tranflt frans 
zöfffcher Weine nad; Maasgabe $. 3 der hohen Finanzminis 
fterial-Berordnung vom 18. d., Nr. 4342, zu führende Re 
gifter find nach bem sub Lie. A anliegenden Formulare zu 
führen. Die Tranfitfcheine dagegen nach dem sub Lit. B beis 
Tiegenden Formulare auszufertigen. 

2) Diefe Regifter find jedesmal längfiend bis zum 15. 
des Fünftigen Monats nebft ben zurücgelieferten Tranſit⸗ 
ſcheinen an die betreffende Obereinnehmerei GRANDE, welche 
ſolche ungefaumt anher vorzulegen hat. 

3) Im Fall, daß die audgefertigten Tranfiticheine nicht 
zurücgeliefert werden follten, ift fogleich.bei dem betreffenden 
Amt die Anzeige zu machen, welches hiermegen die geeignete 
Unterfuchung einzuleiten und das Weitere zu verfügen hat. 

4) An den Hauptzolfftationen des diesfeitigen Kreiſes, wo 
eine Wieberausfuhr tranfitirender Weine ftatt findet, find die 
vorgefchriebenen Regifter nad dem Formular sub Lit. C zu 
führen, und folche am Schluſſe ded Monats der betreffenden 
Dbereinnehmerei zu — welche ſolche ſogleich anher 
einzuſenden hat. 

5) Den —— Tranſitſcheinen, ſo wie der Be⸗ 
ſcheinigung der ſtatt gehabten Wiederausfuhr iſt jedesmal das 
Dienſtſiegel der betreffenden Hauptzollſtation, fo wie die Unter⸗ 
- fchrift des Hauptzollers beizufügen. 

6) Die erforderlichen Impreſſen werben ben Obereins 
nehmereien für dießmal zur Behändigung an die Hauptzoller 
zugefendet werden, für bie Zufunft aber haben folche biefe 
letzteren gegen den Bezug der gefeglich beftimmten Gebühr, 
auf eigene Koften anzufchaffen. 

Freiburg den 28. Mai 1822. 

Großh. Bad. Direktorium des Dreifamfreifes. 
J. A. d. K. D. 
Dutle. 
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Regifter 
über die im Laufe bed Monats bei der Hauptzolftätte als 
tranfitirend deflarirten franzöfifchen Weine, 
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heutigen die unten näher bezeichneten franzöſiſchen Weine, 
als tranfitirend deklarirt, und dafür dem gefetlichen Durdy 
gangszoll, laut des ihm ausgefertigten Deflarationsbollets 
Nr. vom heutigen Datum mit fl. fr. bezahlt. Die 
Säffer find hierauf vorfchriftsmäßig verfiegelt, und dafür fo 
wie für die Ausfertigung diefes Scheind, die gefeßliche Ges 
bühr von 12 fr. per Faß bezahlt werden, 
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Borftehende Weine müffen bei der Hauptzollftätte bin» 
nen Tagen, von heute an gerechnet, wieder ausgeführt, 
gegenwärtiger Schein aber, nachdem folcher bei der Austritts⸗ 
ſtation vorgezeigt und das Viſa des Hauptzollerd beigefeßt 
worben ift, fogleich wieder anher zuruͤckgeliefert werden. 

den ten 1822, 
(8. ©.) Großherzogliches Hauptzollamt. 


Daß vorftehende Weine, nach Befichtigung der unverlegt 
gefundenen Siegel und genauer Vergleichung der Ladung heute 
bei hiefiger Hauptzoliftation richtig wieder ausgeführt, und 
diefe Ausfuhr in dem vorfchriftsmäßig zu führenden Regifter 
sub Nro. gegen Bezug der gejeglichen Gebühr von 6 fr. 
pr. Faß eingetragen worden jey, wird hiemit beurfundet. 

den 


ten 1822. 
(8. ©.) Großherzogliches Hauptzollamt. 
Lit. C. 
Regifter 


über die im Laufe ded Monats bei der Hauptzollftätte flatt 
gehabten Wiederausfuhr der als tranfitirend deflarirten frans 
zöflfchen Weine. | 
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Nr. 3549. 
Die Einfuhr und Lagerung franzöfifcher und rhein- 
baierifcher Weine betreffend. 

Nr. 13189. Zum wirffamen Vollzug der proviforifchen 
Verordnung vom 17. Mai d. 5. Nr. IX. hat das hochpreißs 
liche Finanzminifterium unterm 25. Mai Nr. 4530 verfügt, 
daß die 

1) an der Landeögrenze gegen das Großherzogthum Heffen, 
und 

2) an der Schweizergrenze anfommenden Beine nur dann 
gegen Erlegung bes biöherigen Eingangszolles eingehen duͤr⸗ 
fen, wenn fie im erften Falle in dem Großherzogthum Heffen 
ober Herzogthum Naffau, und im zweiten Falle in der Schweiz 
erzeugt worden find, und worin ber Erzeugungsort genannt 
fegn muß. 

Beim Mangel folher Urfprungsicheine iſt an gebächten 
Grenzen der Eingangszoll von 120 fl. pr. Ruder neuen 
Maaßes zu erheben, oder, wenn die Weine als franzöfifche 
Meine erfunden werben, der Eingang zu verfagen. 

Diefe Berfügung tritt fogleich bei der Bekanntmachung in 
Wirkfamfeit, jedoch ift in den mächften 10 Tagen — vom 
Tage der Bekanntmachung an — den ohne Urfprungscertifis 
cate eingehenden Weinen unter der Bedingung die Einfuhr 
geftattet, daß der Important ſich zur Nachlieferung des Urs 
fprungscertificats verpflichtet. 

Welches zur allgemeinen N biemit befannt ger 
macht wird, 

Konftanz den 28Mai 1892, 

Großherzogl. Bad. Direktorium des Cechetſee. 
v. Kleiſer. 


vdt. Schrotz. 
Anjeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 43 &.30, 
„ „ Dreifamtreifes 1822 Nr. 43 ©. 455 v. 27. Mai 1822 
Mr. 10431. 
v „Neckar-, und Main: und Tauberfreifes 1822 Wr. 43 
S. 310 Finanzminiſt. v. 35. Mai 1822. 
—— ne 
weheer Verord. V. Band. 9 
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Nr. 3550. 


Die Gefchäftsform betreffend. 


Nr. 13223. Uns find feit einiger Zeit mehrere amtliche 
Protokolle vorgefommen, welche in ihrer Auffchrift nur den 
Ausdrud: vor dem Amt, ohne Bemerkung des Beamten, 
welcher das Gefchäft leitete, enthalten, und welchem größten, 
theils die Unterfchrift der Parthien oder die Beurfundung des 
Aktuars mangelte. 

Da aus diefem orbnungswidrigen Verfahren nachtheilige 
Folgen entftehen koͤnnen, fo werden bie Aemter und Amtes 
reviforate angewiefen, bie ordnungsmaͤßige Form zu befolgen, 
wobei man biefelben rücfichtlich der Nothwendigkeit der Unter: 
fchrift der Parthien auf die Verordnung vom 7. März 1810 
im Regierungsblatt Nr. XI. aufmerkſam macht. 

Konftanz den 28. Mai 1822. 


un Badifches Direktorium bed Seefreifes. 


v. Kleifer. 

vdt. Götte. 

Anzeigeblatt des Geefreifes 1822 Nr. 44. ©. 307. 
E-— nn mn } 
Kr. 3551. 


Das Schneiden der Ernteweiden betreffend. 


Ne. 9580, Zur Warnung für diejenigen, die fich etwa 
beigehen Iaffen fönnten, bei herannahender Erntezeit zum 
Garbenbinden fogenannte Wieden in den Waldungen zu 
fchneiden, flieht man fich vweranlaßt, Folgendes zu vers 
ordnen: 

1) Seder, ber in den Waldungen beim Wiedenſchnei⸗ 
ben betroffen wird, fol als Frevler angezeigt und beftraft 
werden. 

2) Diejenigen Gemeinden, welche dergleichen Wieden 
unumgaͤnglich nötbig haben, werben angemwiefen, fich bei dem 
einfchlägigen Großherzoglichen Forftamte zu melden, welches 
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ermächtigt iſt, in ben Gemeindswaldungen an unfchädlichen 
Stellen dad Wiebenfchneiden unter Aufficht gefchehen zu laſſen. 
Mannheim den 28, Mai 1822. 
Direktorium des Nedarfreifes. 
Siegel. 
vdt. Ulmicher. 


Anzeigeblatt des Nedars, und Main» und Tauberkreifes 1822 
Nr. 45 ©. 325. 


——— 
Nr. 3552. 
Den Eingangsjoll von lithographifchen Steinplatten 
| betreffend. 

Nr. 9608. Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß durch Erlaß des hochpreißlichen Finanzminifter 
riums vom 21. d., Nr. 4398, der Eingangszoll von litho⸗ 
graphiichen Steinplatten, vorausgeſetzt, daß diefelben noch 
roh und nicht gravirt find, wie von eingehenden Schiefer, 
tafeln auf. 16 fr. per Gentner beftimmt worden fey. Die 
Dbereinnehmereien haben die Zoller ihres Bezirks hiernach zu 
verfländigen, | 

Durlach den 29. Mai 1822. 

Das Direktorium des Murgr und Pfinzkreifes, 
. Fröhlich. 
vdt. Roſt. 


Anzeigeblatt des Kinzig-⸗ Murg⸗ und Pfinzkreiſes 1822 Nr. 45.5. 267. 
‚und Nr. 46 ©. 265. Kinz. 8. D. v. 29. Mai 1822 Nr. 8458, 
Anzeigeblatt des Geefreifes 1822 Nr. 48 ©. 323 v. 4. Zuni 1822, 

Nr. 13903. | 
„ » Dreifamkreifes 1822 Nr. 45 ©. 477 v. 30. Mai 
1822 Nr. 10834. 
r „ Nedar:, und Mains und Tauberkreifes 1822 Nr. 45 
S. 325 v. 30. Mai 1922 Nr. 9802. 
- 
Kr. 3553. 
Die Erneuerung der Bereine betreffend. 
Nr. 13538. Zu den Landrechtfägen 710 f. c. und 2263, 
welche bie Nothwendigkeit gegründet haben, bie fämmtlichen 
9, 
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Bereine über Gefaͤllbezuͤge vor bein Umfluß von 30 Jahren 
von 1. Janner 1810 an berechnet, bei Vermeidung des Ver⸗ 
luſts der Beweiskraft derſelben zu erneuern, hat die hohe 
Miniſterialverordnung vom 25. Juli 1810 im Regierungs⸗ 
blatt Nr. 32 verfügt, daß jene Bereine, welche bei dem Eins» 
tritte des neuen Tandrechts fchon 15 Sabre alt waren, inner 
den naͤchſten 15 Jahren, folglich vor den Jahr 1825 ers 
neuert werden müffen. Bei der Annäherung der Erneuerungss 
frift finden wir uns veranlaßt, bie worbemerften Geſetzes⸗ 
ftellen in Erinnerung zu bringen, — Die fammtlichen Guͤlt⸗ 
beftder darauf aufmerkſam zu machen, die imterftchenben 
Staats⸗, Kirchen-, Stiftungd- und Gemeindöverrechner aber 
anzuweiſen, dafuͤr zu forgen, daß bie Erneuerung ber bes 
treffenden Urbarien vor Umlauf der Frift unfehlbar exfolge, 

Hinfichtlich der Form des Gefchäfts. verwelſen wir auf 
die Verordnung vom 30. Bradımonat 1813, Regierungsblart 
Nr. 21; hinſichtlich der Koftenbeftreitung auf das Geſetz vom 
5, Dftober 18%0; bh. $. 11 im 'Regieningsblatt Nr. 15 mit 
dem Beifabe, daß, wenn bei Exrblehen nebſt dem Pehenbrich 
ein Urbar über die Beftandtheile des Lehenguts beftebt, auch 
diefes in Folge eines Befchluffes des Großherzoglichen Juſtiz⸗ 
Minifterinmd wort 25. September 1841, Rr.2298, der Noth⸗ 
wendigfeit der Erneuerung unterliege. 

Konſtauz den 31. Mai 1822. 

SGroßherzogl. — Direttotlum des Seelreiſes. 

Kleiſer. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 46 ©. 315. 





— ! 





Ar. 3554, . 
Bekanntmachung. 
Serie⸗Nr. 967 enthaltend Loob⸗Nr. 96601 bid 96700, 
n 485 y 2) 48401 „ 48500, 
" 844 „ 7) 84301 " 84400, 


1 859 ” ” 85801 #: 85908, 
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Serie⸗Nr. 677 enthaltend Loos⸗Nr. 67601 bie 67700, 

M 197 ” „49661 » 19700, 

welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Karldrube den 1. Juni 1822. 
Großherzoglich Badiſche Amortifationdkaffe. 

Anzeigeblatt des Geefreifes 1822 Nr. 46 ©. 313. 
Ahzeigeblatt des Dreifamfreifes 1822 Nr. 45 ©. 478. 
Anzeigeblatt des Kinzig⸗ Murg: u. Pfinzkreifes 1822 Nr. 45 ©. 357; 
Anzeigeblatt des Nedar:, Main: u. Zauberfreifes 1822Ne. 45 ©.3 8} 





Nr. 3555. 
Die Eontrolirung der Speditionsgüter betreffend. 


Nr. 9847, Durch die Verordnung vom 4. Sänner v. J., 
Negierungsblatt vom 27, deſſelben Monats, und durch bie 
Bekanntmachung vom 6. Februar p. 3. Anzeigeblatt Nr. 13 
ift beftimmt, daß die Wiederausfuhr ded Speditiondguts durch 
eine von der Tagerbausverwaltung auszuftellende Frachtkarte, 
die der Fuhrmann gegen Empfangsbefcheinigung an der Grenz. 
ftation abzugeben hat, sontrollirt werte. 

Hierzu wird weiter befannt gemacht, daß im Gemäßpeit 
bes Finanzminifterial » Befchlufies vom 7, v. M., Nr. 8932, 
die Frachtkarten unentgeldlich abgereicht werben müffen, 
wogegen aber den Grenzzollern für hie Ausſtellung der Em—⸗ 
pfangfcheine , einfchließfich der hiezu erforderlichen „ vom dem 
Grenzzoller anzuſchaffenden Impreffen ein Kreuzer per 
Stüd bewilligt und von dem Fuhrmanı zw bezahlen if, 

Durlach deu 1. Suni 1822. 

Das Direftorium bed Murg⸗ und Pfinzkreiſes. 


Fröhlich. } 
vdt. Pfeilfticer. 
Anzeigeblatt des Kinzig-, Murg- und Pfinzkreifes 1822 Pr. 47 G. 274. 
" „Seekreiſes 1822 Nr. 44 ©. 307. v. 24, Mai 1822 
Pr. 12937. I 
„Neckar⸗, u. Main⸗ u. Tauberkreiſes 1322 Nr.47 S. 343. 
M. K. D. v. A. Juni 1922 Nr. 10037. 
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Nr. 3556. 
Das Weggeld von der Strafse von Bruchfal über 
Neudorf nach Germersheim betreffend. 

Nr. 10077. Da höchiter Entfchließung gemäß die Straße 
von Bruchfal über Neudorf nach Germersheim (Mr. 8 des 
Berzeichniffes Ziffer 3 des Straßengeldgefeged) nicht mehr 
als Ehauffee, fondern nur ald Vizinalmeg behandelt wird, 
fo ift für den Gebrauch diefer Straße vom 15. Suni an fein 
Straßengeld mehr zu erheben. 

Durlach den 5. Juni 1822. 

Das Direktorium bed Murgs und Pfinzkreis. 
Fröhlich. 
| vdt. Blenkner. 
Unzeigeblatt des Kinzig⸗ Murg⸗ und Pfinzkreifes 1822 Nr.47 &.271. 
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Nr. 3557. 


Die Erkenntniffe gegen vorgeladene und nicht er- 
fchienene Milizpflichtige betreffend, 


Pr. 14341. Mittelft Hohen Befchluffes Großherzoglichen 
Minifteriums des Innern vom 13. Mai 1822, Nr. 5954, 
wurde binfichtlich der Erkenntniffe gegen vorgelabene und 
- nicht erfchienene Milizpflichtige Nachftehendes verfügt: 

Den Aemtern fteht nach der Verordnung vom 17. Januar 
4822 8. 1 Nr. 1 allerdings die Befugniß zu, bad Vergehen 
des Austritts der Unterthanen zu beftrafen, fo lange es ſich 
von Beitrafung biefes Vergehens allein handelt. Died wirb 
Immer der Fall feyn, wenn der Ausgetretene nicht perfönlich 
erfcheint. Erfcheint er, und hat er noch ein anderes Berges 
ben begangen, fo verfällt er demjenigen Richter, in deffen 
Strafgewalt das befragte weitere Verbrechen oder Vergehen 
gehört. Die Strafe dieſes weiteren Vergehens erfolgt ohne 
Rückſicht auf Die bereits über das Vergehen des Austrittes 
gefeglich erfannte Strafe, welche befteht, bis fie entweder 
auf dem Wege des Nechted oder ber Gnade aufgehoben wird. 
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Ruͤcktehrende untaugliche Refractairs verfallen zur weitern 
perſoͤnlichen Beſtrafung den Hofgerichten, weil die ihnen ge⸗ 
drohte Strafe die Strafkompetenz der Aemter überfteigt, 
Ruͤckkehrende taugliche Refractaird werden, fo weit jetzo noch 
die Grundfäge beftehen, von ber Kriegsbehörbe beftraft, aus 
dem Grunde, weil fie nach bem Conſeriptionsgeſetz militärifch 
beftraft werben follen. Ruͤcktehrende Deferteurs verfallen der 
Militärgerichtöbarkeit. Welches hiemit fämmtlichen Aemtern 
zur Nachachtuug eröffnet wird, 
Konftanz den 7. Mai 1822, 
Großperzogl. Badiſches Direktorium des Seefreifes, 
v. Kleiſer. SR 
vdt. Schro;. 
Anzeigeblatt des Geekreifes 1822 Nr. 48 S 323, 
n „ Dreifamfreifes 1822 Nr. 50 ©. 537 v.4. Zuni 18272. 
— 


Kr. 3558. 


Den Druck der Sormularien für die Amtsreviforate 
betreffend. 

Ar. 10258 — 60. Sämmtliche Aemter, Amtsreviſorate 
und Amtöfaffen werben hiermit in Kenntniß gefeßt, daß man 
zur Bezwedung einer größeren Gleichförmigfeit und zur gründ« 
licheren und leichteren Beruͤckſichtigung aller gefetlichen Ers 
forderniffe bei den verfchiedenen Gefchäften den Drud ber 
Formularien 2 

a) Ertfäcte der Kauf⸗ und Tauſchprotokolle, 

b) Ertracte der Grund» und Pfandbücher, 

c) für Kauf⸗ und Taufchbriefe, 
angeordnet hat, welche geftempelt bei der Stempelpapiers 
Verwaltung dahier um bie im Anzeigeblatt Nr. 8, vom 
26. Jänner 1821 beftimmten Preife zu haben find, und for 
gleich abgegeben werben Fönnen. 

Diefe neuen Formularien find, vom 1. Suli d. J. ans 
gefangen, ausfchließlich zu gebrauchen, und diejenigen Amts⸗ 
reviſorate, welche am 1. Juli noch alte Formularien vor, 
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räthig haben follten, werden aufgefordert, bad Quantum 
derfelben berichtlich hieher anzuzeigen. 
Mannheim den 7. Juni 1822. 
Direktorium des Neckarkreiſes. 
Siegel. 
vdt. Dolhofen. 


Anzeigeblatt des Nedar:, und Main: und Tauberfreiles 1822 
Mir. 47 ©. 343. 





Nr. 3559. 
Die Auslieferung von Privat-Briefen an Gerichts- 
ftellen betreffend. 


GR. NR. 4087. Auf höchfte Entſchließung Sr. Königl. 
Hoheit und darauf ergangenen Befchluß des Großherzoglichen 
Staatsminiſteriums v. 2. Mai d. J., Nr. 992, follen Privat⸗ 
Briefe auf feinerlei Art von Requifitionen ausgeliefert, fon 
bern jedeömal nur an den Abdreffaten verabfolgt werben, 
ben einzigen Fall ausgenommen, wenn der Addreſſat bereits 
in gefänglicher Haft, oder wegen eined Griminalverbrechend 
ſchon in Unterfuchung ift, wo asdann das betreffende Pofts 
amt, ober die Pofthalterei der fchriftlichen — und in amt 
licher Form erlaffenen Requifition des Unterfuchungsrichterd 
zu entiprechen, von der Nequifltion aber fogleich an die Ober» 
poftdireftion berichtliche Anzeige zu machen hat. 

Davon werben ſaͤmmtliche diesfeitiger Stelle unterftehende 
Dbers, Stadt» und Bezirksaͤmter in Kenntniß gefebt. 

Berfügt beim Großherzog! Badifchen Hofgericht zu Freis 
burg am 10. Juni 1822. 

Frhr. v. Andlaw. 
vdt. Hägelin. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 48 S. 513. 


Anzeigeblatt des Nedar:, und Main: und Tauberkreiſes 1822 
Nr. 55 ©. 337. v. 1. Juli 1872 Mr. 4572. 


nz n  — 
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Nr. 3560. 
Die Infinuationen der von den Untergerichten erge- 
henden amtlichen Befchlüfse, Dekrete und andern 
Derfügungen betreffend, 


C. R. NR. 4803. Durch die höchſte Landesherrliche Vers 
orduung vom Jahr 1817 Regierungsblatt Nr. 9 $. A wurden 
bie Gebühren für Zuſtellung amtlicher Befchlüffe, Defrete ıc. 
womit bie Untertbanen an mehreren Orten früher beſchwert 
wurben, gänzlich verboten, und die Anordnung getroffen, 
daß jene Zuftelung nicht durch Gerichtöbiener fonbern durch 
die Ortövorftände bewirft werden folle. 

Man erwartet — daß in dem Bezirfe der bieffeitigen 
Stelle jene Verordnung bisher befolgt worden. Auf den Fall 
jedoch — daß jener Mißbrauch noch hin und wieder geduldet 
werden follte, ſieht man fich veranlaßt, fämmtliche unters 
geordnete Ober⸗, Stadt⸗ und Bezirksaͤmter auf jene höchfte 
Verordnung aufmerffam zu machen, und benfelben beren 
genaue Befolgung hiemit einzufchärfen. | 

Verfügt beim Großherzoglich Badifchen Hofgericht zu Freie 
burg am 10. Juni 1822. 

Frhr. v. Andlaw. 
| vdt. Hägelin. 
Anzeigeblatt des Dreifamtreifes 1822 Nr, 54 G. 573, 

— — 


Nr. 3561. 


Die Inſinunation der amtlichen Befchlüfse und 
Dekrete betreffend. 


B. G. R. 39681. Sen. Durch hohes Reſeript des Großhers 
goglichen oberſten Suftigdepartements vom 1. 1. M. Nr. 1515 
ift verfügt worden, daß in Anbetracht, baß bei den Aemtern 
in ber Regel durchaus nur protofollarifches muͤndliches Vers 
fahren ftatt finden fol, und darnach die Zwifchenbefcheibe und 
Enburtheile ohne fie den Parthien in faciem publiziert werden 
muͤſſen, fofort fich die Zuftelungen gewöhnlich auf bloße 
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Zitationen,, Mittheilungen von Abichriften ꝛc. beichränfen, 
alle Zuftellungen amtlicher Fertigungen an Parthien hinführo 
nicht mehr durch die Amtsdiener, fondern durch die einfchlär 
gige Ortsvorftände gefchehen follen. 

Die Aemter der dieffeitigen Provinz haben fich daher für 
die Zufunft hiernach pünktlich zu achten, zugleich aber auch 
dafür zu jorgen, daß ber Tag, an welchem folche Zuitelluns 
gen burch ben Ortsvorſtand gefchehen, von bemfelben jedes, 
mal richtig bemerkt, und ‚gehörig zum Amt einberichtet werbe. 

Mas uͤbrigens die Inſinuationen dieffeitiger Beſchluͤſſe 
durch die in jedem Amt aufgeftellten Hofgerichtöboten betrifft, 
fo behält ed dabei nach wie vor fein Verbleiben. 

Mannheim den 10. Suni 1822. 

Großherzoglich Babifches Hofgericht. 
Frhr. v. Stengel. 
vdt. St. Georgen. 
Anzeigeblatt des Nedar,, u. Main: u. Tauberkreifes 1823 Nr. 48 ©.349. 





Nr. 3562. 
Die neue fogenannte Warmbacher Strafse betr. 


Nr. 14491. Das hochpreißliche Minifterium der Finans 
zen bat unterm Aten d. M. Negierungsblatt 12 Folgendes 
befannt gemacht: | 

Da die neue fogenannte Warmbacher Straße ihrer Bols 
lendung nahe ift, fo wird wegen der Berechnung des Tranſit⸗ 
zolles nachträglich zur Zollordnung vom Sahr 1812 Beilage 
Lit. C. pag. 87 die Diftangenbeftimmung derfelben hiemit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht: 

Bom Einfchnitt in die alte Straße bei Rheinfelden bie 
Riedmatt 4 Stunde 

von Riedmatt bis Niederſchwörſtadt 4 — 


— Niederfchwörftadt bis Oberfchwörftatt — 
— Oherfchwörftadt bis Wallbadı 1 — 
— Wallbach bis Sädingen 4% — 
— Saͤckingen bid Oberfädingen x — 
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von Oberfädingen bis Murg 1 Stunde 
— Murg bis Rhina KK — 
— Rhina bis Kleinlaufenburg %“ — 


Konftanz den 11. Suni 1822. 
Großh. Bad. Direftorium bed Seekreiſes. 
v. Kleifer. 


vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 18233 Nr. 49 S. 327. 
— —— 
Nr. 3563. 


Die Anfchaffung der bei der Administration der 
indirekten Steuern eingeführten Imprefgen betr. 


Nr. 14548. Im der dieffeitigen Verfügung vom 7. Mai 
1822 Nr. 11116 Anzeigeblatt Nr. 38 ift den Obereinnehs 
mereien bie Unterhaltung einer Niederlage ber Impreffen, 
welche bei der indireften Steuerverwaltung nothwendig find, 
aufgetragen, und die NRegulirung des Preiſes, um welchen 
folche die Zoller, Acciforen, Waagmeifter, Sleifchwäger, 
Drtövorgefegte und andere von ihnen abzulangen haben, in 
Kurzem zugefichert worden. 

Nach genauer Erwägung der eingreifenden Verhaͤltniſſe 
findet man fich zu ber Beftimmung bewogen, daß für jeden 
Bogen bergleidhen Impreſſen von den Obereinnehmern ein 
Kreuzer angefet und bezogen werden dürfe, in welchem Preife 
alle Koften, welche die Dbereinnehmer mit der Beftellung und 
Empfangnahme der Impreſſen bis an den Sig der Oberein⸗ 
nehmerei haben, bereits berüdfichtiget find. 

Welches andurch zur Kenntniß der Betheiligten gebracht 
wird, a 

Konftanz den 11. Suni 1822. 

Großherzogl. Bad. Direktorium des Seekreiſes. 


v. Kleifer. 
vdt. Schroß, 
- Anzeigeblatt ded Seekreiſes 1822 Nr. 49 ©. 328. 
| 
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Nr. 3564. 

Die Annahme der Incipienten bei den. Aemtern 
und Amtsreviforaten, dann die Prüfungen der 
Scribenten betreffend. 

Nr. 16080. Mittelſt hoͤchſter Verfügung and dem Groß, 
berzoglichen Staatsminifterium vom 20. Mai Nr. 1168 ift 
verordnet worden, daß die Aemter und Amtereviforate ferner: 
bin feine Sneipienten annehmen follen, 

Indem man diefed den Aemtern und Amtsreviforaten zur 
Nachachtung eröffnet, wird die Bemerfung beigefügt, daß 
von nun an feine Scribenten: Prüfungen, mit Ausnahme jer 
doch jener für das Kameralfach, ftatt finden werden. 

Konſtanz den 11. Juni 1822. 

Großherzogl. Bad. Direktorium des Seekreiſes. 
| v. Kleiſer. vdt. Schroz 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 54 ©. 359. 
n „ Dreifamfreifes 1822 Nr. 55 ©. 581 vom 28ten 
uni 1828 Mr. 12955. 
EEE 
Nr. 3569. 
Die Einfuhr heffifcher Weine betr. 

Nr. 10611. Nachträglich zu der bereits erfchienenen Ver⸗ 
ordnung vom 25. Mai d. 3. Anzeigeblatt Nr. 43 wird ans 
durch öffentlich befannt gemacht, daß die hefflichen Weine 

nur dann eingehen dürfen, wenn fie mit Urfprungsfcheinen 
als heffifches Zeugniß, und zwar in ber Provinz Starfenburg 
burch die Landräthe, in Aheinheflen durch die Regierung von 

Mainz ertheilt, verfehen find. 

Mannheim den 12. Juni 1822. 

Direktorium des Nedarfreifes. 
Siegel. vdt. Joachim. 

Mertheim den 12. Suni 1822, 

Direktorium ded Main, und Tauberkreiſes. 
Der dirigirende Kreisrath 
v. Berg. 
Anzeigeblatt ded Medar:, und Main: und Tauberkreiſes 1822 
Mr. 48 ©. 349. 
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Nr. 3566, | 

Die Nachweifung über die für den ehemaligen Mıng- 

kreis und für den Pfinz- und Enzkreis eingegan- 

‚genen Ariegskostenentichädigungsgelder »on der 
Airiegsperiode 1815 betreffend. | | 


Nr. 10820. Durch die höchfte Verordnung im Regies 
rungsblatt Nr. 9 vom Jahr 1821 iſt der unterzeichneten Stelle 
wie den übrigen Kreisdireftörien aufgegeben worden, eine 
Nachweiſung über die Verwendung der Kriegsfoftenentfchädis 
gungsgelder welche vom Jahr 1815 bis jegt für den ehemas 
ligen Murgfreis und für den Pfinzs und Enzkreis flüffig ges 
worben find, zuf oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. | 

Diefe Verkündung hat ſich bisher verzögert, weil man 
bei Vergleichung der in jener hohen Verordnung angezeigten 
Empfangsfunmen (Seite 68 pos. 3 und 4) eine Abweichung 
gegen die bieffeitigen After und Rechnungen bemerfte , die 
vorerft berichtigt werden mußte. 

Nach diefer Verordnung hätte nemlich an ie Ents 
ſchaͤdigungsgeldern empfangen: 

A. Der Murgkreis. 
nach pos. 3 . 69463 fl. 59 fr. 
. + A 68309» 44s 
| . 137773 fl. 43 fr. 
B. Der Pfiny und Enztreis, 
nad) pos. 3. 124936 fl. 54 fr. 
+: 4 „12074 «49° 
137011 fl. 43 kr. 
Zuſammen alfo 274785 fl. 26 fr. 

Durch die Meftififation hat ſich jedoch eine — etwas 
höhere Empfangsſumme hergeftellt, worüber gegenwärtig der 
Ausweis gegeben wirb, nemlidy: 

für den Murgfreis 142157 fl. 46% kr, 

für den Pfinz» und Enzfreis 134290 fl. 2534. 

| Zuſammen alfo 276448 fi #12! fr. 
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1. Nachweiſung der Geldbeträge, welche dem ehemaligen 
Murgkreis zugetheilt wurden, refp. in Aufrechnung zu 
bringen find. 

Einnahme. Ausgabe. 
fl. kr. 1. fl. kr. 
479 44 In Beziehung auf die — durch das 
Regierungsblatt von 1815 Nr. 21 
erfolgte Verkündung find dem Murg⸗ 
freis aus den Frankfurter Entſchaͤdi⸗ 
gungsgeldern wegen den Militärfpis 


tälern einmal 119 fl. 56 Er. 
und wieder 359 n48 ⸗ 
479 fl. 44 fr. 


zugefommen, welche an die Laza⸗ 

rethfaffeverrechnung abgegeben und 

zu Bezahlung eines Theild der durch 

die — in Raftatt etablirten Milis 

tärlazarethe veranlaßten Koiten vers 

wendet worden find 479 44 
2, 

3493 24 Wegen den Militärfpitälern für die 
Großherzogl. Badifche Truppen in 
Karlöruhe, Ettlingen und Frauen» 
alb wurden von der Lazarethdirection 
in Frankfurt bezahlt: 


einmal 845 fl. — fr. 
wieder ; 2535, — m 
ferner 113 u 24 
3493 24 


welche Beträge an bie Generalftaatds 

refp. an die Generalfriegsfaffe, aus 

welchen die Koften für jene Lazarethe 

beftritten wurden, abgegeben worden. 
3 . 


6349 48% In Bezug auf die Veränderung im 
Regierungsblatt vom Jahr 1815 Nr. 
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Einnahme. Ausgabe, 
fl kr. fl. Mr. 
21 Vergütung für die durch Marfch» 
verpflegung der Kaiferlich Königl. 
Deftreich’fchen Truppen dem Murg- 

frei zugefchieden worden: 


einmal 817 fl. 34% fr, 
und wieder 5532 „ 14 , 
6349 fl. 48% fr. 


welche folgendermaßen repartirt und 
an die betreffenden Aemter ausge⸗ 
theilt wurben : 
Un das Amt Achern | 
34fl. 13 kr. fl. kr. 
518 fl. 36 Er. 





552 49 
An das Amt Baden 


Afl.AT Er. 
3389 fl. 2kr. 
393 49 
An das Amt Bühl 
10 fl.26 Er. 
389 fl. 13 fr. 
399 39 
An das Amt Ettlingen 
290 fl. 2736 fr. 
1058.20 kr. 
1347 47% 
An das Amt Gernsbach 
415fl.30 kr. 
241 fl. 44 fr. 
657 14 
An das Amt Steinbach 
7fl.14 fr. 
1035 fl. 25 fr, | 
1042 39 


\ 


144 


Einnahme. 


fl. m 


22799 15 


Zuni 1822. 


Ausgabe. 
fl. kr. 
An das Stadt⸗ u, I. Landamt Raftatt 


52fl. 21 kr. fl. ir 
1111 8.12 Mr. 
1163 33 
An das II. Landamt Raftatt 
27.36 Er. - 
791 18 
i 6349 48% 
Wegen Verpflegung Koͤnigl. Wuͤr⸗ 
tembergifcher Truppen find 42 fr. 
eingefommen und der Gemeinde Huͤ⸗ 
gelöheim zugeftellt worden — 2 
9 


An der Forderung wegen ber Liefes 
rung in die Deftreichifche Magazine 
zu Freiburg und Gengenbach find 
nach der Bekanntmachung im Regier 
rungsblatt Nr. 21 vom Jahr 1815 
dem Murgfreid gugefchieben worden: 
einmal 11109]. — Fr. 
und wieder 11690 fl. 15 kr. 


Summa 2799.15 fr. 
welche auf folgende Art ſubtepartirt 


worden find: 
Amt Achern 3428 fl. 15 Er. 
» Baden 1953 fl.30 fr. 
» Bühl 8867 fl. 51 fr. 
» Ettlingen 3119 fl. Akr. 


„Gernsbach 2951 fl. 35 kr. 

„Steinbach 2042fl. 12 fr. 

Beide Aemter Raſtatt 5436 fl. 50 fr. 
22799 15 
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Einnahme. Ausgabe. 
fl. kr. fl. ' 
10314 5438 Nach der gebructen Verfügung der 
Großperzogl. Kriegskommiſſion vom 
20, Merz 1817 Nr. 237 — 39 find 
bem Murgfreis zugefallen 
a) an ber Kaiferlich Oeftreich’fchen 
Abſchlagszahlung von 98605 fl. 
7%. 5343 1.29% tr. 
b).an ber 8, Bair. 2. 
- Abfchlagszahlung 
von 10000 fl. 101.235 kr. 
c) an der K. Wirt. ee 
Abichlagszahlung De 
von 34270, 14961 f.— fr. 
20314f.54% Ir. 
Diefes Geld wurde auf folgende Art 
verwendet: — 
Wegen Bezahlung der Taglöhner 
und Schiffleute und der Schiffbräde 
bei Fortlouis 1000 fl. — fr, 
Zahlung an die Ett- 
linger Heulieferans | 
ten in Qmalen 1000 fl, — Er. 
Zahlung an Hofban · 
quier Haber auf 
ſeine Forderung an 
das Amt Ettlingen 
fuͤr Magazinsliefe⸗ 
rung 1671 fl. 27 kr. 
Zahlungwegeneined 
mit Sommerz.Rath 
Bogel geichloffenen 
Abflandsvertrag 1100 fl. — fr. 
mehrer, Berordn. Bd. V. 10 


146 


‘uni : 1822. 


Einnahme. 


fl. kr. 


4589 20 


Ferner: 


Ausgabe. 
fa kr. 


wegen Berpflegung eines durchmar ⸗· 


marſchirenden K. fächfiichen Trup⸗ 


pencorps ſind dem Amt Raſtatt und 
Eitlingen zugeſtellt worden 
2700 fl, — Er. 

zu Bezahl. der 1809r 

Zins růckſtaͤnde von 

Raſtatt ſind ver⸗ 
wendet worden 2374 fl. 45 Er. 
ferner dafür Nach.. 

trag 147 fl. 7 fr, 
beögleichen von Ett⸗ 

Iingen 1632 1.16% + 
desgl. für die 1815r 

Kriegsfoften einmal 

2123 f.2% kr. u. \ 

3721 fl. 3526 fr. 5844|. 38 fr- 
Auf gleiche Art wur, 

den auf die 1813r. 

Kriegsfoften 1432 

fl.46% kr. u. 200 fl. 1632 fl. 46% + 
und für bie Raftatter 

Militaͤr Lazarethko⸗ 

ſten 811 fl. 54% fr. 

und 400 fl. 1211 fl. 54% » 


verwendet. | 20314 54% 


ds 


Ausweis des Negierungsblattd vom 


Sahr 1816 Nr. 15 Ziffer 6 find aus 
dem Erlös des zu Durlach verftei- 
gerten K. Deftreichiichen. Magazins 
heues dem Murgfreis 4589 fl. 20 fr. 
zugeichieden : 


Einnahme. 


fl. tx. 


1975 56 


203 5 
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Daraus Zahlung für die Schiffbruͤk⸗ 

kenkoſten bei Fortlonis 532 & 48tr. 
bito an. das Stadt- und 

Ites Landamt Raftatt 

992 fl. 12 fr. und dito 

an das II. Landamt 

Raſtatt 988.56 fr. 1981 fl. Str. 
dito an das Amt Ett⸗ 

lingen 41132. Ar. 
dito andas Amt Baden 471 fl.40fr. 
dito an das Amt Süpl 471 11.408. 


8. 


147 


‚Ausgabe, 


fl. kr. 


4589 20 


Die nad; dem Regierungsblatt von 


1816 Nr. 15 weiters eingefommene 
Gelder wegen Verpflegung K. ſaͤch⸗ 


fifchen Militärs find an die Aemter 


vertheit worden und zwar 
An das Amt Baden 23fl. Ar. 
dito Bühl 48 fl. 26 Er. 

dito Ettlingen 245 fl, 34 Fr. 

An das I. Landamt Ras | | 
ſtatt 979 fl. 12 Er. 
AndasIl.Landamt Ras u 
fast Er ‚479 ſt. 40 fr. 


| 9. r 
Die für Verpflegung franzoͤſiſcher 
Kriegögefangener eingefommene Ent- 
fchädigungsgelder find mit 
vereinnähmt und zur Kriegsſchulden⸗ 
zahlung verwendet worden. 


” 4975 56 


203 5 
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Einnahme. 


fl. kr. 
400 — 


1739 29 


1590 — 
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10. 
Dem Ignatz Williard zu Etllingen 
ſind auf — — 
bezahlt worden 

11. 
Desgleichen der —— we⸗ 
gen auf Requiſition an das Militaͤr 
gelieferten Artillerie⸗ und Trainpferde 

1248 fl.29 fr. 

nebft den Zinfen & 391 fl. — kr. 


12. 
Die Kapitalforderung der Thekla 
Mitſchele in Ettlingen wurde nebſt 
den Binfen getilgt mit: | 

13. 


1733 9% Desgleichen die Kapital⸗ und Zins⸗ 


89 15 


5000 — 


forderung des: außgewanderten Fr. 
Xaver Thibaut von Ettlingen mit 
14, 
Der Fräulein v. Dyer wurden von 
einer Kapitalforderung die Zinfen bes 
zahlt mit 
| 15: 

Der Schiffer Zimmer von Greffern 
wurde für ein abgegebeneds Schiff 
entfchäbigt mit . 80fl.— Er. 
deßfalls Portvauslagen — fl. 15 Er. 


16. 
Bon hochpreißlicher Kriegs⸗Commiſ⸗ 
fion find zu Bezahlung der Zinsrück⸗ 


1739 29 


1590 — 


1733 9% 


89 15 


ftände von den Schulden der Etaps 
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Einnahme. Ausgabe. 
fl. kr. fl. ®. 
penſtation Raftatt, Ettlingen unb 

Pforzheim worden 5000 — 


3000 — Ebenſo hat die — Amor⸗ 
tiſationskaſſe zu Bezahlung der Ver⸗ 
zugszinſen von Raſtatter Etappenlie⸗ 
ferungsforderungen zugeſchoſſen 3000 — 

18. 


68309 44 In Beziehung auf bas Regierungs⸗ 
blatt Nr. 9 vom Jahr 1821 Seite 
68 VIL rubr. A find dem ehemaligen - 
Murg Kreis zugefchieben worden, 
68309 fl. 44 fr. Aus diefen Gel⸗ 
bern wurde ben Aemtern des ehema⸗ 
ligen Murgfreifes eine Summe von 
8000 fl. zur Vertheilung an die Ges 
meinben auf folgende Art ausgefchies 
ben unb abgegeben: | 
anbas Amt Achern 367 fl.12 Mr, 
an das Amt Baden mit 
Sinsheim 1290 fl. 56 fr. 
an das Amt Bühl mit 
dem Staab Steinbach 2037 fl.26 Fr. 
an das Amt Ettlingen 959 fl. — fr. 
an das Amt Gernsbach 968 fl. 31 Fr, 
an das Oberamt Ra⸗ | 
flatt a 2376 fl.55 fr. 
EN 8000 fl. — fr. 
ferner find davon bes 
zahlt worden: | 
a) von der Etappen 
ſtation Raſtatt. F 
Paſſivkapital. 35212 
fl. 7 kr., Kapitalzinſe, 
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Einnahme. Ausgabe, 
fl kr. fi. kr. 

welche nach der fruͤ⸗ J 

hern Geldumlage wei⸗ 

ters erwachſen ſind 

2221 fl, 10 fr. und 

unverzinsliche Schuls 

den 746 fl. 2b kr. 380170fl. M2 Wr. 

hy von der Etappenſta⸗ 

tion Ettlingen. 

Kapitalien 17946 fl. 

48 fr.,  Kapitalginfe 

1616 fl. 48 fr. und 

unverzinsliche Schuls | 

den 2566 1.25 Fr.  22430f. 1 fe: 
142157 6% . .. .. . Summe 142157 46% 


DL. Nachweiſung der Geldbeträge, welche dem ehemaligen 
Pfinz⸗ und Enzkreis zugefommen, refp. in Aufredys 
nung zu bringen find. 

Einnahme. | Ausgabe. 
fl. Mm | 1. fl & 
1541 8 In Beziehung auf die Verkündung 
im Regierungsblatt von 181IN. 21 
find von den Frankfurter Entichäadis 
gungsgeldern wegen bed Militärla⸗ 
zarethaufwands eingefommen : 
einmal 885 fl, 17 kr. 
wieder 1155 fl. 51 fr, 
ae 454 8 
Diefed Geld wurde an die Bruchſaler 
Etappenkaſſe zur Verwendung für 
bie Lazarethkoſten abgegeben. 


Suni 1828, | . 351 


Einnahme. | Ausgabe. 
fl. kr. le kr. 
9, a 
3116 58 Nüdh derfelben Verkündung find auf 
die Durdhmarfch » Verpflegung k. k. 
Deftreich’fchen Truppen vom April 
und Mai 1815 eingefommen und 
vertheilt worden. 
An das J. Landamt Bruchfal 
476 fl. 45 kr. 
An dad II. Landamt 
Bruchfal 2051.31 Mr. 
Andas Amt Bretten O60 fl. 33 kr. 
An das Amt Karls⸗ 
ruhe 17T, 
An das Amt Ev 
pingen 708.207, tr. 
An das Amt Pforz⸗ 
heim 566 fl,58!% kr. 
An dad Amt Stein 57 f1.17'°, fr. 
An das Amt Dur 
lach 120 fl. 1412kr. 
3117 58 
1 — folglich mehr, der aus einem Nach⸗ 
trag entſtanden iſt. 


3. 


3889 11 Die auf die Verpflegung K. Wuͤr⸗ 
tembergifcher Truppen nach bem Res 
gierungäblatt von 1816 Nr. 15 eins 
gefommene Gelder find folgender- y 

maßen vertheilt worben: 
An das I. Landamt 
Pforzheim 650 fl. — fr. 
An das TE Lanbamt | 
Pforzheim 725 fl. — fr. 


152 


Einnahme. 


fl... kr. 


35231 52 


6200 — 


Juni 182%, 


An dad I. Landamt 

Bruchfal 98 1.28% Fr, 
An das II. Landamt 

Bruchfal 210 fl.47 Er. 
An dad Amt Bretten 1100 fl. — Er, 
An das Amt Eppingen 1fl.15 Fr. 
An das Amt Stein 1103 fl. 4034 


4. 


Nach dem Regierungsblatt von 1815 
Nr. 21 find als Vergütung auf die 
K. Deſtreich'ſche Magazinslieferuns 
gen nach Freiburg und Gengenbach 
eingefommen: einmal 17167 fl.— kr. 


wieder 18064 fl. 32kr. 
35231 fl. 52kr. 
und dieſelben vertheilt 
worden: 


Stadtamt Karlsruhe 2285 fl. 45 fr. 


Landamt Karlsruhe 3122fl. 50 Er. 
Amt Durlach 3153 fl. 45 fr. 
Amt Stein 2929 fl. 10 kr. 
Aemter Pforzheim 5893 fl. 20 Er. 
Amt Eppingen 3559 fl. 10 fr. 
Amt Bretten 2736 fl.35 fr, 
Aemter Bruchfal 7028 fl. 5fr. 
gnaͤdigſte Herrichaft 3523 fl. 12 fr. 


* 


3889 11 


35231 52 


5. 


Wegen den Lieferungen in die Kaiſ. 
Deſtr. Fleiſchregie wurden vergütet: 


Einnahme. 
fl. kr. 


Juni 1822, 


nach dem Regierungsblat 1815 Nr. 21 


| | 5000 fl. 
nad) bem Negierungsblatt | 
1816 Nr. 15 1200 fl. 
6200 fl. 
welche an bie betreffenden Aemter 
folgendermaßen vertheilt mwurben : 
Durlach 604 fl. 18 kr. 
Karlsruhe Stadtamt 655 fl. 20 fr. 


- Karlöruhe Landamt 599fl.30 fr. 


2839 22 


4653 29 


Stein 4521.58 fr. 

Pforzheim 1131 fl. 18 fr. 

Eppingen 683 fl. 40 fr. 

Bretten 7171.53. 

Bruchſal 1355 fl. 42 fr. 
6. 


Nach dem Regierungsblatt vom Jahr 


153 


Ausgabe. 
fl Mr. 


6200 — 


1816 Nr. 15 find wegen Verpflegung 


ber 8. Saͤchſiſchen Truppen vergüs 
tet und der Gelbbetrag a 2839 fl. 
22 fr. den betreffenden Aemtern uns 
mittelbar durch die Großherzogliche 
Amortifationdfaffe zugefendet wors 
ben, worübrr jedoch das Ratum jeden 


Amts, aud Mangel der bei ber Lis 


quidations⸗Commiſſion beruhenden 
Acten und Repartitionen im Augen: 
bli® nicht beflimmt angegeben wer, 
ben kann. | 

2 
Der eingefommene Erlös aus bem 
— zu Durlach verfteigerten Maga⸗ 


2839 22 


154 FB Juni 1822. 


Einnahme. Ausgabe. 
fl fi fl. Mr 
zinshen, nach dem Regierungsblatt 
vom Sahr 1816 Nr. 15 Ziffer 6 in 
4653 fl. 29 fr beftehend, wurde auf 
bie betreffenden Aemter folgender 

maßen sub repartirt: 

Amt Ettlingen 9098.14 Er. 
Stadtamt Bruchſal 454fl.37 kr. 
I. Landamt Bruchfal 454 fl. 37 fr. 
Nemter Pforzheim 909 fl. 14 kr. 
Amt Bretten 1925 fl. 47 kr. 


4653 29 
| 


26386 4635 Nach der gebachten hohen Kriegskom⸗ 
miffionsverfügung vom 20ten Merz 
1817 Nr. 237 — 39 find dem Pfinz 
und Enzkreis ald Vergütung zuges 
fallen: | 
a) an der K.Deftreich’fchen Abſchlags⸗ 

zahlung von 98605 fl. 7% Er. 
3432f1.56% fr. 
b) an der K. Bair. 
Abſchlags⸗Zahlung 
von 10,000 fl. 910 fl. — kr. 
c) an der K. Würtb. 
Abſchlags⸗Zahlung 
von 34270 fl. 15700fl. — kr. 
20042f1.56% ⸗ 
Hiezu kommt die die⸗ 
ſem Kreis als Aus⸗ 
ſtand an den von 
fruüͤhern Umlagen d. 
Landes hoheits / Des 
partements ausge⸗ 


Juni 1822, 155 


Einnahme. Ausgabe. 
fl. kr. AfA kr. 
| mittelten Zahlungen 
für Rechnung 
a) bed Seekreiſes mit 189. 50%. 
b) des Wieſenkr. mit 6155 fl. — fr. 
Zufammen. 26386fl.46% + 
von biefer Summe wurbe abgegeben: 
An die Pforzheimer Etappenfaffe de 
1809 zu Bezahlung der erloffenen 
Kapitalzinſe 13829 fl. 33 ir. 
und an die Aemter a 
wurden ausgefheilt 12557 1.13% fr. 
26386 46% 
in folgender Art: 
Amt Bretten 1358 fl. — Fr. 
Stadtamt Bruchfal 2170 fl. — Er. 
Amt Durlach 3460 fl. — Er. 
Stadtamt Karlsruhe 10 fl. 50 fr. 
Landamt Karlsruhe 3614 fl. — fr. 
Landamt Pforzheim 410 fl. — fr. 
Amt Stein 865 fl. 23% » 
Il. Landamt Bruchfal 240 fl. — fr. 
Amt Eppingen 429 fl. — fr. 


12557 fl. 13% + 
9. 


30374 173% Unter Bezug auf die Verkuͤndung 
im Regierungsblatt vom 23. April 
1816 find weitere Entſchaͤdigungs⸗ 
gelder an die Aemter vertheilt worden 
und zwar: 
Stadtamt: Karlöruhe 2130 fl. —fr. 
Landamt Karlsruhe 3140fl.45 fr. 
Amt Durlach 3463 f1.45 Mr. 
Stadtamt: Bruchfal 3012 fl. 30 Er. 


156 


Einnahme, 
fe. 


Juni 1822. 


Landamt Bruchfal 381A fl, — fr. 


Amt Bretten 3949 fl. 45 fr 


Amt Stein 2635 fl. 30 fr. 
Aemter Pforzheim 5784 fl. 30 Er. 
Amt Eppingen 2434 fl.32% » 


Ausgabe. 
fl. kr. 


30374 17% 


10. 


713 15% Die nad) der hohen Kriegstommifs 


146 25 


2500 — 


240 — 


31 30 


fionsverfügung vom 20. März 1817 
Nr. 237 — 39 weiters eingegangene 
K. Würtembergifche Verpflegungs- 
gelder find an die Aemter folgender- 
maßen vertheilt worden: 
Stadtamt Pforzheim 111,57 fr. 
II. Landamt Pforz 

heim 112. 35% fr. 
Amt Bretten 199 fl. 57% fr. 


Amt Stein 288 fl. 45 kr. 


11. 
Die eingegangenen 146 fl. 25 Er. für 
Verpflegung franzöflfcher Kriegsge⸗ 
fangene find durch das Oberamt an 
die Pforzheimer Etappenkaſſe gekom⸗ 
men 

, 6 Four 
Die Gemeinden des Amts Durlach 
erhielten unterm 31. Dezember 1817 

13. 


Der J. Schmitt'ſchen Wittwe in 
Koͤnigsbach wurde ein Zinsruͤckſtand 


bezahlt mit 
14. 
Eine Diaͤten⸗Forderung des Regi⸗ 


713 15% 


146 25 


2500 — 


240 — 


Juni 1822. 157 


Einnahme. Ausgabe. 
fl. kr. fl. MR. 
mentöquartiermeifters Wölfel wurbe 

berichtigt mit ” - 31 30 


270 22. Wegen Ueberfchiffung bed K. Wür- 
tembergifchen Armeecorps über ben 
Rhein wurben bezahlt 270 22 
16. 
4080 — Der Rectöftreit mit Heinrich Hirfch 
wegen Entfchädigungsforderung von 
einem Contract uͤber Magazinsliefes 
sungen wurde befeitigt burch eine 
Vergleichdfumme von Ä 4080 — 
ar: 
13074 49 Die nady dem Regierungsblatt vom 
Sahr 1821 Nr. 9 ©.68 rubr. 4 für 
den ehemaligen Pfinzs und Enzkreis 
eingefommene 12074 fl. 49 Fr. find 
zur Zahlung eined Theild der auf 
der Pforzheimer Etappenftation hafs 
tenden Schulden verwenbet — 
und zwar 
zu Kapitalrückzahlungen 


7736 fl. 25 fr. 
zu Zahlung der Zinſen, | 
welche nach der früs 
hern Geldumlage weis 
terd erwachlen find? 3696 fl. Gr. 
Zur Zahlung unver 
zinslicher Forderungen 612fl. 18 Er. 


12074 49 
134290 253g Summa 134290 25% 


Durlach ben 15. Juni 1822, 
Das Direktorium des Murg » und Pfinzs Kreifes, - 


Fröhlich, vdt. Mol. 
Anzeigeblatt des Kinzig⸗/ Murg» und Pfinzkreiſes 1822 Nr. 53 S. 301, 


158 Juni 1822. 


Nr. 3567. 
Vorkehrungen gegen die der Wuth verdächtigen 
Hunde betreffend. 


Nr. 10930. Das hohe Minifterium des Innern hat auf 
erhaltene Anzeigen, daß in mehreren Gegenden bed Großher, 
zogthums viele, theild der Wuth verbächtige, theild wirklich 
wuͤthende Hunde wahrgenommen, und eine nicht unbeträcht- 
liche Zahl Menfchen und Thiere von benfelben gebiffen worden 
find, zur Verhuͤtung weitern Unglücks folgendes verordnet: 

1) Die bereitd angeordnete, fonft fpäter ſtatt findende 
Hundsmuſterung tft da, wo ſolches noch nicht gefchehen,, for 
gleich mit vermehrter Aufmerffamfeit und unter Zuziehung 
eined Thierarztes vorzunehmen. 

2) Die verbächtigen Hunde find ohne weiters zu entfernen. - 

3) Herrenlos berumlaufende Hunde follen getöbtet und 
für die Tödtung derjenigen, welche von Verfündigung diefes 
an, binnen 3 Monaten getöbtet werden, eine Belohnung von 
30 fr. aus der Amtskaſſe gegeben werben. 

4) Wo ein Vorfall fich ereignet, welcher Verdacht erregt, - 
baß eine Perfon, oder ein Thier von einem wüthenden Hund 
verlegt feye, ift fogleich bei dem Amt und bei dem Phyſikat 
die Anzeige zu machen, bei Strafe von 5 bis 10 Reichöthalern. 

5) Niemand als angeftellte Staatsärzte und Landchirur⸗ 
gen, auch unbeichränft licenzirte praftifche Aerzte und paten⸗ 
tifirte Wundärzte Iter Klaffe dürfen fich der Behandlung 
einer Perfon unterziehen, von welcher zu vermuthen ift, daß 
fie von einem wäthenden Hund verlegt worden feye, bei Strafe 
von 10 bis 20 Reichöthalern. 

6) Die unbefchränft licenzirten Aerzte und Wunbdärzte 
Iter Klaffe haben von Fällen, die ihrer Behandlung anvers 
traut werben, fogleich dem betreffenden Phyfifat die Anzeige 
zu machen, und die Behandlung nur unter Aufficht des Phy⸗ 
fifats fortzufeßen, bei gleicher Strafe von 10 bis 20 Neidyd- 
thalern. 


uni 1. 139 


7) Die Polizei⸗ und Sanitatsbeamten ſind überhaupt 
nachdruͤcklich zu erinnern, daß ſie ſich an die ſtrenge Befol⸗ 
gung ber bereits beſtehenden Verordnungen über das Bench 
men bei dergleichen gefaͤhrlichen Krankheiten halten, und alle 
aus der Natur der Sache fließende Vorſichtsmaaßregeln in 
Anwendung bringen ſollen. 

8) Wenn nutzbare Thiere von einem der Wuth verdaͤch⸗ 
tigen Hund verletzt worden, ſo iſt deren Benutzung nur dann 
zulaͤßig, wenn dieſelben nach vorgängiger genugſamer Pruͤ⸗ 
fung von den polizeilichen und ſanitaͤtiſchen Vezirköftellen für 
unbebenflid; erklärt worben find. Im entgegengefegten Fall 
find die Thiere zu tödten, und mit Vorficht zu befeitigen. 

Die. Ober» und Aemter fo wie Die Phyfifate des Kreifes 
haben auf die genaue Befolgung diefer Anordnungen zu wachen, 
und find fo wie die Drtspolizeibehörden dafür verantwortlich. 

Durlach amd Offenburg den 16. Suni 1822, 
Die Direktoren a 
bes Murg⸗ und Pfinz⸗ und Kinzigkreiſes. 


Froͤblich. Kirn. 
vdt. Blenfner. 


Angeigeblatt des Kinzig⸗ Murg: und Pfinzkreifes 1822 Nr.30. ©. 286, 
n. Säeekreiſes 1822 Nr. 51 ©. 343 vom 11. Suni 1822 
Mr. 15388. 
7 " Dreifamfreifee 1822 7.51 ©. 549 Miniſt. des J Innern 
vom 5. Juni 1822 Mr. 6823. 
n «Neckar-, und Main: und Tauberfreifes 1823 Nr. 50 
| ©. 365 vom 17. Suni 1822. 


Nr. 3568. 

Belehrung über die Aennzeichen, die Derhütungs- 
mittel und die Behandlung der Hundswuth oder 
Wafserfchen. 

Es find im Laufe diefed Jahrs in mehreren Gegenden bes 

Großperzogthums. viele, theild wirklich wüthende, theils der 

Wuth verdächtige Hunde beobachtet, und von benfelben Mens 


160 Juni 1822. 


fchen ſowohl ald Thiere gebiffen worben. — Um die Entfte 
hung diefer Krankheit moͤgltchſt zu verhindern, um ferner 
folhe Hunde, die von ihr befallen find, gleich unfchädlich 
machen zu können, unb um endlich bei gebiffenen Perfonen 
dem Ausbruch der Wafferfchen auf die ficherfte Weiſe vorzus 
beugen, bringt man folgende Belehrung hiemit sur — 
nen Kenntniß: 

Die Wuth fange damit an, daß ber Hund wraurig und 
mürriſch, müde und träge wird, das Licht ſcheut, ſich in 
dunkle Winkel verkriecht, ohne zu ſchlafen truͤbe Augen hat, 
ben Schwanz und die Ohren hängen IAßt, nicht mehr bellt, 
fondern nur murrt. Im höhern Grad der Krankheit werben 
feine Augen roth, triefend, ſtarr, und find nicht’ immer 
gegen bie Erbe gerichtet, er geifert beftändig, und läßt die 
bleifarbige Zunge weit zum Maul beraushängen, er knirſcht 
mit den Zähnen, frißt wenig und fauft gar nicht mehr; beim 
Anbli jeder Flüffigkeit befommt er Zudungen, fein Gang 
iſt taumelnd und fchwanfend mit gefenftem Haupte, er zieht 
den Schwanz ganz zwifchen die Hinterfüße ein; er führt beis 
gend alles, was ihm in den Weg fommt, felbft feinen Herrn, 
welchen er nicht mehr kennt, an; andre Hunde fliehen ihn. 

Um die Entftehung der Wuth bei den Hunden, befonberd 
bei großer Hige, zu verhüten, ift erforderlich, denſelben 
täglich mehreremal frifches Waffer und frifche Nahrung, aber 
ja Fein verdorbenes faules Blut oder Kleifch zu reichen, ihnen 
öfterd Brod, mit Salpeter befeuchtet, zu freffen zu geben, 
fie mit faltem Waffer zu wafchen, oder barin zu baben, fie 
auf feine Art zu reizen, zu Hetzen und dergleichen, ihre Ställe 
fleißig zu reinigen, und die Kettenhunde täglich einige Stunden 
frei im Hofe berumlaufen zu Iaffen. 

Die von wüthenden Hunden gebiffenen: Perſonen werden 
am ſicherſten und zweckmaͤßigſten auf folgende Weiſe behandelt: 

Die Wunden werden ſo ſchleunig als möglich ſcarificirt, 
oder, wenn es thunlich iſt, ganz ausgeſchnitten, die Blutung 
wird durch Aufſetzen von Schröpfkoͤpfen eine halbe Stunde 
lang unterhalten, man wäjcht die Wunden darauf mit Salz⸗ 


Juni 1828, 161. 


waſſer wöhl aus, breunt fie mit dem guͤhenden Eifen, ober 
wendet Aezmittel, z. B. Spiedglanzbutter und bei fehr em» 
pfindlichen ſchwachen Subjekten kauſtiſchen Salmiafgeift an; 
Der im erften Kalk gebildete Brandſchoͤrf ift bald wegzuneh⸗ 
men, und in diefen, wie in dem leßtern, die Wunde mit 
Eanthariden» Salbe oder Pulver oder mit andern geeigneten 
reizenden, @iterung befördernden Mitteln wenigfteus 3 Mo⸗ 
nate lang offen zu erhalten. In die Umgegend der Winde 
wird im der erften Zeit Quedfilbers Salbe eingerieben, und 
innerlich die Belladonna nach Muͤnchs Vorſchrift, nach Um⸗ 
ſtaͤnden auch das verſuͤßte Queckſilber und der Campher gege⸗ 
ben, über derſelben lange fortzuſetzende Anwendung und Ge⸗ 
brauch das Phyſikat von Zeit zu Zeit zu berichten, und endlich 
über die Entlaſſung aus der Eur von der dieſſeitigen Stelle 
zuvor die Genehmigung nod einzuholen hat. 
Karlöruhe den 18. Juni 1822, 
Großherzogliche Sanirätstommifflen. 
ee 7777" 


vdt. Stemmier jur. 


REN des Seekreiſes 1822 Mr. 51 S. 344. 
Anzeigeblatt des Dreifamkreifes 1822 Nr. 50 ©. 538. 
Anjeigeblatt des Kinzig,, Murg: und Pfinzkreifes 1822 
Mr. 50 ©. 285. 
han Nedar:, und Main: und Tauberkreifes 
18232 Fir. 51 &.373, 


Nr. 3569. 

Die Postiverhattnitse mit Frankreich betr. 
. Durch eine Königlich Franzöfifche Ordonnanz vom 5. Juni 
l. J. iſt die bisher zwiſchen Frankreich und Baden ſeit langen 

Jahren beſtandene Frankatursfreiheit aufgehoben worden. 
Obgleich aun, nach dieſer Drdnung alle aus Frankreich 
in das Großherzogtbum lommenden Briefe auf den franzöfis 
ſchen Poſten ben Frankaturszwang ‚unterliegen und daher bis 
an bie Grenze bezahle werden muſſen, ſo ” dennoch bie 

Dedhrec, Werordn. V. Ob. 


162 Juni 1822. 


dieffeitige Stelle zu Erleichterung des inländifchen Publikums 
und worzüglich des Handelsſtandes, die Einrichtung getrofs 
fen, daß alle aus dein Großherzogthum nach Frankreich ges 
henden Briefe ohne Bezahlung aufgegeben und daher * 
mit keiner inländifchen Taxe belegt werden. 
Karlsruhe den 24. Juni 1822. | 
Großherzogliche Ober-Poit-Direftion. 
Freiherrr von Fahnenberg. 
| zer vdt. Fieß. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 55 ©. 364, 
Anzeigeblatt. des Dreiiamfreifes 1822 Nr. 54 ©. 573. | 
Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg⸗ und Pinzkreifes 1822 
“NM. 54 ©. 313, 
Anzeigebl. des Nedar:, und Main u. Tauberkreiſes 1823 
Nr. 54 ©. 393, _ 





Nr. 3570, | 
Die als Aktuarien bei den Aemtern angeftellten 
Rechtspraktikanten und deren Schriftverfafsungs- 


recht betreffend, 

(8. ©. NR. 4361. I. Sen.) Sn 1 Gemäßheit eingelangter 
Entſchließung Großherzoglich oberften Zuftizdepartements fol 
jenen Rechtspraftifanten, welche ald Aftuarien bei den Aem⸗ 
tern angeſtellt find, durchaus nicht geftattet werden, in Ans 
gelegenheiten, welche dort verhandelt wurden, Schriften 
weder für bie untern noch höhern Inftanzen zu verfaffen. 

Saͤmmtliche dieffeitd untergebene Aemter werden hiernach 
angewiefen, für bie pünftliche Beobachtung diefer Verordnung 
zu forgen, und wenn ein als Aftuar angeftellter Rechtsprak⸗ 
tifant folcher entgegenhandeln ſollte, fogleich dienftpolizeiliche 

Unterfuchung gegen denfelben einzuleiten, und davon Anzeige 
hieher zu erftatten. Mannheim den 24. Juni 1822. 
Gropperzoglich Badiſches Hofgericht. 
Freiherr von Stengel, vgt. Weller. 
- Anzeigeblatt des Nedar :, und Mail - und — 1833 
41 Ne 35-6; 389, 


Suni 1822, 163 


Nr. 3571. 


Die Ablöfung der Gülten und Zinle betreffend, 
Nr. 15645 und 46. 

In Gemäßheit vorliegender hoher Beſtimmung wird bie 
Auffündung der zu großherzoglichen Domänenkaffen fälligen 
Zinfe-und Gülten durch die Domainenverwaltungen fucceffive 
vor ſich gehen, und zwar zuerfi die Auffündung jener Zinfe 
und Gülten,, deren Ablöfungskapital nach feiner Größe die 
Geftattung von Zahlungsterminen nicht fordert, mithin 10 fl. 
nicht überfteigt,, es follen aber auch diejenigen Gülten und 
Zinſe, welche fich ihrer Beträchtlichfeit wegen zur terminwei⸗ 
fen Abzablung eignen, anfgefündigt. werden, wenn bie Guͤlt⸗ 
und Zinspflichtigen zur Annahme der Auffündigung fich ger 
neigt zeigen follten. 

Was die Abführung der Abloͤſungskapitalien betrifft, fo 
follen zur Erleichterung der Zahlungspflichtigen bie Rapitalien, 
die ein Zinspflichtiger von verfchiedenen Gütern ſchuldet, zus 
fammen gerechnet, und nad) ber Totalfumme Sahreötermine 
ausgemeffen werden, wenn 

a. entweber.der Guͤltpflichtige ſich anheifchig macht, daß 
bei Beräußerungsfällen das Ganze, von einem Guͤlt⸗ und 
Zins gut fällige: Kapital, fo weit es durch bie Terminzahluns 
gen noch nicht abgetragen ift, ſogleich vollſtaͤndig getilgt, und 
in Bererbungsfällen das ganze Kapital: von allen Zins⸗ und 
Gültgütern des Erblafferd vorhinweg aus der Erbſchaftsmaſſe, 
fo weit die Zahlung noch nicht erfolgt war, getilgt werbe, oder 

b. daß der Bältpflichtige, wenn er dies vorzieht, das 
ganze Kapital-auf ein oder mehrere Grundſtuͤcke, welche nadı 
dem Steueranfchlag eine doppelte Sicherheit gemähren, und 
noch nicht mit andern Unterpfandsrechten beſchwert find, ras 
diziren und eine förmliche Unterpfandsurfunde unter — 
ber Haͤlfte der Koſten ausſtelle. 

In Beziehung auf ſolche Zinſen und Guͤlten, welche un⸗ 
ſtaͤndig und bloß von angebauten nicht aber von brachliegen⸗ 
den Feldern gegeben werden, iſt die Beſtimmung dahin erfolgt, 

11. 
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daß ber Berechnung des Ablöfungskapitald die Durchfchnittes 
fumme aus dem Ertrag von 9 Jahren oder 3 Flurperioden 
und zwar der legtverfloffenen zum Grund gelegt werden folle. 
Endlich ift wegen jener Zinspoften der einzelnen Pflichtis 
gen ‚ welche urfpränglid von der auf ihren vormals zehend⸗ 
baren Gütern gelegenen Zebendlaft berrühren,, uünd als wirk⸗ 
liche Zehenderfagpoften von Hausplägen, Hofraithen ıc. ꝛc. 
anzufehen find, und die Natur der ſtaͤndigen Bodenzinſe ans 
genommen haben‘, hohen Orte eveſprochen worden, dieſelde 
gleich letztern abſoſen zu laſſen. 
Welches zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: wird. 
Konſtanz ben 25. Juni 1822. 
— Badiſches Direktorium des Sekret h 


9 Kleifer. 
vdt. Sr 
a. bed Berti 1822. Mr. 55 S. 887, 





Nr. 357%. 
Die Ablöfung der Gülten und 3infe betreffend. 


Nr. 15645 und 46. In dem Geſetz vom 5, Oftober 1820 
Regierungeblart Nr. 15 $. 8 tft vorgeſchrieben, daß die Nas 
turalbodenzinſe oder Gülten bei Ahlöfung derfelben nach den. 
Durchſchnittspreiſen von den Jahren 1780, bis 1790 mie ſie 
bei der‘ Steuerperägquation erhoben wurden, iu Geld berechnet 
werden ſollen. 

Man hat nun von dem Stenerreniforat diefe Darchſchnitts⸗ 
preiſe zuſammenſtellen laſſen, und bringt das Operat derſel⸗ 
ben unter dem Anfuͤgen zur oͤffentlichen Kenntniß, daß die 
Komwmiſſarien, welchen die Berechnung der Kapitalien von 
aufgekündeten zur Domänenfaffe fälligen Guͤlten und Zinfe 
übertragen wird, die Durchfchnittöberräge nad; dem Maas, 
wie das Gefäll wirklich verabreicht worden, den Betheiligten 
— werden. Konſtanz den 25. Juni 1822. 

— Bad. Direktorium bed Seekreifes. 
| v. Kleiſer. ‚vide Schro,. 
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Lit, B. 

Rad, vorſtehenden Durchſchnittspreiſen richten ſich, und 

zwar: : 
1 35 | ge N 3 
Ordn⸗Zahl Nach OrdnZahl Mach 
a. Amt Blomberg. 14 Ebringen 31 
1 Blomberg et und 39 
Mit Kernen und Beefen 31115 Hall 10 
Mit ͤbrigen Raturalien 23|| 16 Hilgingen 10 
2 Hondingen uund 39 
Mit Kernen und Veeſen 31|17 Hinterburg De |; 
Uebrigens 23118 Hofwieſen 10 
3 Mundelfingen 23119 Hohenkraͤhen10 
‘4 Riedboͤhringen und 39 


Mit Kernen und Veeſen 31120 Hohenſtoffeln Binningen 10 


Uebrigens 2321 — Weiterdingen 10 

5 Riedöſchingen und 39 
Mit Kernen und Veeſen 3122 Homboll | 10 
Uebrigens 23123 Kommingen 31 
6·Steppach Leipferdingen 10 
Mit Kernen und Veeſen 31 25 Maegdberg 10 
uebrigens283 26 Meiershoͤfe 209 

und 30 

b. Blumenfeld, - 197 Mühlhaufen ur 10 

7 Beuren am Ried 10 und 32 
mid 4128 Nordhalden 31 

8 Binningen «© 10720 Pfaffenwieſie 10 
9 Bißlingen 31130 Riedheim 10 
und 5 00 md 39 

10 Btethingen 31131 Schlatt am Randen 31 
I und 39| rt ad ht 
f1 Bittenhard : 3132 Staufen .::10 
12 Blumenfeld -40| 2 u 2 
* und 433 Storgeln ° -. = „10 

13 Duchtlingen 40134 Thalfeim — 10 
N‘ aand 30135 Thengen - 10 


— yon. FRE. cn 
zu 2 Se Zu WE EEE 5 62* ç- —X 
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1 2 3/1 2 3 
Ordn⸗Zahl Nach Ordn.»Zahl Nach 
36 Uttenhofen 31) 68 Kohlhalden 7 
37 Watterbingen 10] 69 Rohrbof 7 
38 Weil 10/ 70 Saubad) 7 
39 Wiechs 31) 71 Epfenhofen 31 
40 Weiterdingen 10| 72 Eſchach 7 

und 39| 73 Ewattingen 7 
c. Bonndorf, 74 Faulenfürft 7 
41 Achdorf 71 75 Seebrugg 7 
42 Aichen 7| 76 Füezen 38 
43 Afelfingen 7| 77 Schlatterhof 38 
44 Berau 7| 78 Thalerhof 38 
45 Bettmaringen 7! 79 Grafenhaujen 7 
46 Blumegg 38] 80 Amertöfeld 7 
47 Boll 7| 81 Balzhaufen 7 
AB Badhof 7| 82 Dürrenbuͤhl 7 
49 Danneggı 7| 83 Ebersbach 7 
50 Oberhalden 7| 84 Ranzenfurth 7 
51 Bonntorf 7| 85 Schaffhaufer Säge 7 
52 Oettiswald 7| 86 Signau 7 
53 Breitenfeld 7| 87 Grimmeldhofen 38 
54 Brendten 7| 88 Gründelmangen 7 
55 Brunnabdern 38] 89 Glashütte mit Uhren, 
56 Buggenrieb 7 mübhle 7 
57 Bulgenbad) 7 90 Holzſchlag 7 
58 Burfendorf 7| 91 Gutenburg 7 
59 Dobel 7) 92 Hürrlingen 7 
60 Horben 7| 03 Kränfingen 7 
61 Igelſchlatt 7| 94 Lausbeim 38 
62 Rombach 7| 95 Münchingen 38 
63 Degen 7| 96 Opferbingen 7 
64 Diffendorff 38| 97 Schönenbadh 7 
65 Enet 7| 98 Scywarzhalden 7 
66 Dobel 7| 99 Seewangen " 7 
67 Hornberg 71100 Geroldshofſtetten 7 


——— 
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1 2 311 2- 3 
Ordn.Zahl Nach Ordn.Zahl Nach 
101 Kaßlet — 71128 Eßlingen | . 8 
102 Mettenberg 71129 Hattingen — 10 
103 Rippoldsried - 71130 Haufen und Kirchen 13 
104 Röthenberg 71131 Haufer Hof 10 
105 Staufen 7 | und 11 
106 Uiberachen 71132 Hintfhingen 13 
107 Uihlingenu. Wizhalden 71133 Hohenhöven — - 10 
108 Wellendingen nr ⸗ und 11 
109 Wittlekofen 7134 Höwenegg 10 
110 Dobel 71135 Honſtetten 10 
111 Roggenbach "71136 Immendingen 13 

137 Ippingen 13 

. 4. Braͤunlingen. 188 —* 10 
112 Braͤunlingen 91139 Möhringen 2 
113 Bubenbad 91140 Neuhaufen 10 
114 Hubertöhofen 9 und 11 
415 Oberbränd 91141 Sqhopiloch 10 
116 Unterbränd 42 = und 11 

142 Stetten 40 
e. Engen. 143 Welihingen: ° 10 
117 Amtenhaufen 2 und 11 
118 Anfelfingen 101144 Zimmerholz 10 
| und 111145 Zimmern Er 
119 Aulfingen 13 
120 Bachzimmern 13) f. Hüfingen. 
121 Bargen 101146 Aafen | 1 
122 Biefendorf 40)147 Almendehofen 
123 Bittelbrunn 10148 Aufen 
124 Ekardsbrunn 101149 Bachen 2 
125 Ehingen 101150 Behla 

. Ä und 41151 Bruggen 
126 Emmingen ab Et 101152 Dellingen 
127 Engen mit Altborf 10153 Miftelbrunn - 

| und 111154 Waldhaufen 


SS OoD0o% 
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4 2 
Drdn.:Zahl 
155 Döggingen 


156 Donanöfchingen 


157 Fürftenberg 
158 Geifingen. - - 
159 Gutmadingen 


4160 Haufenvorwald . .. 


161 Heidenhofen 
162. Hergogenweiler 
163 Hochemmingen 
164 Hüfingen 

165 Kirchdorf. 

166 Neudingen 
167 Neuenburg 
168 Pfohren 

169 Sumpfopren 
170 Sunthaufen 


171 Thannheim Dorf 
Klofter 9 


172 
173 Unabingen 
174 Unterbaldingen 
175 Wartenberg 
176 Wolterdingen 
177 Zindelftein 


8. Konftan;. 


178 Allensbach 
179 Allmannsdorf 
180 Dettingen 
181 Dingelöborf 


182 Dürrenhof 


3|1 2 






231194 Möggingen 


19% Mühlöberg 
29 

und 16/196 Petershaufen 
21 

und 22 
40 

‚und 411198 Röhrnang 
4. — 

und 411199 Wollmatingen 
29 


197 Reichenau 


1 2 

Drdn. Zapf u 
h. Meersburg. 

200 Akenbach 
201 Allmends hofen 
202 Autenweiler 
203 Azenweiler 
204 Benistobel 





205 Burg 401235 Sießen 
206 Deggenhauſen 40 236 Sinneberg 
207 Efrizweiler 401237 Stadel 
und 24| -- 
208 Eggenweiler . 401238 Stumpentobel 


209 Falkenhalden 
240 Fuchẽ tobel 

211 Gangenweiler 
212 Gehrenberg 


401239 Thannen 

401240 Unterhomberg 
401241 Unterſickingen 
401242 Unteruhldingen 


5 
— 


* 


o 


5° 
or 


213 Gränmwangen 
214 Harresheim 
215 Heppady 
216 Hoͤge 

217 Hornftein 
218 Immenſtaad 


40 
40 243 Wahlweiler 


40 244 Wattenberg 
40 245 Weißenbach 
40/246 Wendlinge 
401247 Weppach 


TE 


und 181248 Wiclenweiler 
219 Kluftern | 
und 241250 Wittenhofen 


401249 Wippertöweller 


220 Leinbach 40/251 Ahaufen 

221 telwangen 40 i 
222 Limpach 401252 Baitenhaufen 
W Lippach 40 


224 Littiötobel 
225 Magetöweiler. 


40,253 Daifendorf 


226 Meinwangen 401254 Hagnau 

227 Oberbomberg 40 

228 Oberfidingen 401255 Sttendorf 
40 


229 Oberweiler 


58 


3 


— —— 


m 


E: 
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1 2 311 2 3 
Ordn.⸗Zahl Nach Ordn.Zahl Nach 
256 Kippenhauſen 401283 Nusplingen 26 
=  - :6)15]284 Oberbichtlingen 26 
257 Markdorf ‘40/285 Obergladhätte 26 

und 241286 Neuthe 26 
258 Meersburg ‚401287 Rohrdorf 26 

1 A und 25/288 Schloßhaufen 26 

259 Raderach °..> 5401289 Schnerfingen % 


e anund 24 290 Schwenningen a.d. 9. 26 
260 Roggenbeuren‘  . 40291 Stetten a. k. Mark 26 


261 Stetten 401292 Thiergarten 26 
| 6.251293 Unterbichtlingen - 26 
j ‚2.0.1294 Unterglashütte 26 
| i. Moͤßlirch. 1995 Wakershofen 26 
262 Altheim 2206 Werrenwaag 26. 
263 Bietingen . 261297 Wornborf 26 
264 Bol 26) ! | | 
265 Buchheim 26 k. Neuſtadt. 
266 Engelswies 26/298 Altglashütte 2 
267 Gallmannsweil36 299 Baͤrenthal 23 
268 Göggingen ‘26/300 Bregenbadh 23 
269 Gutenftein 261301 Ditteshaufen 9 
270 Harthein 2302 Kirnberg 9 
271 Hauſen im Thal 2303 Weiler 9 
272 Heinſtetten 23304 Eggbach 23 
273 Heudorf 26305 Siedelbach 23 
274 Hölzle 26 306 Eiſenbach 23 
275 Kallenberg 261307 Falfau 23 
276 Kreenheinftetten 26/308 Göfchmweiler : . 23 
277 Krumbach 26/309 Stallegg 3. 
278 Langenhard 261310 Filhbah 23. 
279 Reibertingen . 261311 Hinterbäufer 23: 
280 Menningen 261312 Reuterswies . 3: 
281 Möpfird, . 261313 Schwerte .. - 3 
282 Neubingen 261314 Friedenweiler 23. 


1 2 
Ordn.⸗Zahl 

315 Hammereiſenbach 
316 kLoͤffingen 

317 Krohenbach 
318 Kappel 

319 Gruͤnwald 

320 Langenordnach 
321 Neuglashuͤtte 
322 Reuſtadt 

323 Oberlenzkirch 
324 Reiſelfingen 


23 348 Dichtenhauſen 
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314 2 3 
Nach Ordn.⸗Zahl Nach 
23346 Burgweilen 26 


23347 Denkingen 


23/349 Ebratsweiler 
23/350 Echbek 
231351 Egelreute 


Bas 


231352 Egg u. Aftholderberg 40 


231353 Gampenhof:  . : 40 
40 


231354 Glashuͤtte 


23/355 Groß u. Kleinſchoͤnbach 40 


325 Rentenbuch 231356 Großftabelhofen: - 40 
326 Berg 231357 Hahnennefe © 40 
327 Windgfäll © ‚231358 Herdwangen 40 
328 Röthenbach 231359 Hoͤhenreute ‘40 
329 Rudenbach und Rei- 360 Illmenſee 40 
chenbach 23361 Illwangen 240 

330 Saig und Muͤhlingen 231362 Indentenberg40 
331 Schollach 23 363 — — 40 
332 Schwaͤrzenbach 231364 Kohllöffel il 40 
333 Seppenhofen 23365 Kreenried 26 
334 Unterlenzkirch 231366 Krumbach 40 
335 Dipenhütte 231367 Sanggafien -i: .: 26 
336 Ura 23368 Lautenbach40 
337 Bierthäler 23/369 Lichtenegg 40 
338 Vöhrenbah 2370 Linz 2426 
371 Mettenbuch40 

lIL. Pfullendorf. - die en Dr * 
339 Aach 26/373 Neubrunn 240 
340 Adriatöweiler 40374 Niederweiler 40 
341 Ylberweiler Dar Ochſenbach 40 
342 Auhof 40 376 Oberboshafel 40 
343 Bettenbrunn 40'377 Oberhaslach 40 
344 Birfhof 40 378 Oberrehna 40 
345 Brunnhauſen 401379 Pfullendorf 26 
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1 2 3lı 2 
Drdn.Zahl Mach) Ordn.-Zahl 
380 Raft » 26410 Bankholzen 
381 Reuthe Ä 40 Li 
382 Ridersreute 40411 Bettnang 
383 Nöhrenbah 40 
8384 Roth * 26 412 Bieſingen 
385 Ruſchweiler nr 40 a 


387 Sauloorf u RO :- a 
388 — 26 414 Bohlingen 
389 Schwende 40 . 

390 Sennberg * 415 Buͤhlarz 

301 Sentenhard 

392 Silvenſtahl —* deicdinges Ya) 
393 Sohl AR Ä 
394 Straß 47 — 
395 Tafen uud! | 
396 Ulzhaufen: = ° 40,418 Gailingen 

397 Unterbodhäfel :: :: - AO 


398 Unterhbaglah . .. > 
399 Unterrehna | 
400 Bolzen EEE Sr 
401 Waldbeuren * 
402 Waldhof nun: 40 Hai valdenſtenen 
403 Wangen a 
404 Wattenreute th. 
405 Winterſulgen 
406 Zeh am Laie, 


401420 Gundolen 


407 Zoznegg 

m. Radofphzell.. ie 

408 Arlen 28 
nund 35 

409 Balishein 





40/419 Bottmaingen 
40 — 


34 


und 30 


und 39: 


ı 3 


und 30 
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2 2 IR, 2 3 
Drdn.:Zahl Nach Ordu.Zahl Nach 
427 Honis heim 34 444 Rofenegg 34 
und 12445 Schienen - - 34 
423 Horn 340. aud 28 
| amd 12,446 Schrozburg 34 
429 Zpnang 1... IRQ: 1. Midi 28 
F und 6447 Singen 20 
430 Korpeen 31 und 32 
— und 39 448 Ueberlingen am Nied 29 
431 Langenmoos 34 und 80 
| und 28 449 Wangen 3 
432 Marbadı 34 13 und 28 
433 Moos 29/450 Weiler 29 
und 6 ab 12 
434 Murcbah 34 451 Bertinge 34 
435 Obergailingen £ 31 
und 6 Ä | 
436 Ober» und Unterinhf 3a] - lem. 
und 28 452 Adeldreute 40 
437 — 34 453 Baͤrweiler 40 
-- und 28 454 Banzenreute 40 
438 be — 29 455 Bergbof 40 
und 3 und 17- 
439 Randegg 31 450 Bermatingen 40 
uund and 3 
440 Reinhardswald 31 457 Birfenweiler : » . 40 
und 39 458 Buggenſegel 40 
441 Reuteh 2—2 ‚mb 8 
| und 301459 Gailhöfe 40 
442 Rikelshauſen 29 4650 Gebharböweiler 40 
443 Rielafingen - 34 461 Grasbeuren 40 
F und 28 mb 8 
462 Halbertöweiler 40 
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1 2 3 11 2 3 
Drdn.: Zahl + Mad) Ordn. Zahl Nach 
463 Hallendorf 440 o. Stockach. 

464 Hevertömeiler 460 4684 Ach 10 
465 Kirchberg 40 und 32 

und 20 485 Airach 36 
466 Mallaien 40 486 Berenberg 36 
467 Maurach —40 4687 Berlingerhof 36 

SR und 8 488 Beuren a. d. Nah 20 
468 Mendlishaufen: 40 and 30 
469 Mimmenhaufen 401489 Blumbof 36 

und 8490 Bodmann 40 

470 Mittelſtenweiler 40 | und 22 
. und 31491 Bodenwalb 40 
#71 Muͤhlhofen 40 und 22 
und 271492 Braunenberg 36 

7 Reufrady und Leutkirch 401493 Brielholz 36 
und 81494 Buͤhlhof 36 

473 Nußdorf | 401495 Burgthal 36 
und 27/496 Bußhof - 36 

474 Oberrieben 40/497 Dauenberg 36 
und 271498 Dornsberg ober 36. 

475 Oberftenweiler 4049 ° —  mittler 10 
und 31500 _ ner — 

476 DOberupldingen 401501 Eigeldingen 36 
und 27 und 30 

477 Dwingen 401502 Eſchenreute 36 
478 Salem 40 503 Eipafingen . 36 
' : und 27| und 30 
479 Tepfenharb 401504 Frauenberg u ‚40° 
480 Tüfingen 7 1 und 22 

ea. und 271505 Grũndelbuch 26 
481 Unterbad 401506 Guggenhauſen 36 
482 Uma 401507 Haldenhof 36 
483 Weildorf 401508 Hedieln 36 
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1 2 3 
1 2 3 
Ordn.Zahl 
m | en 536 ie 26 
—— 36'537 Orſingen “136 
511 Hindelmangen j R Be 
512 Hirfhlanden .... . 2 — — — 
Ber 36'539 Raithaslach 36 
514 Homberg * —* J 
515 Homburg, untere — — — 
un 
| Mehhalden 36 
—— — an 2. 136 
| ichlingehard- d 36 
518 Hotterloch ee Dt | * 
519 Jettweiler a — = 
u | und 22546 Morgenwich .- 36 
ngenſtei tt und Kraͤhen 10 
521 Langenſtein — — 547 ‚la en nn 
2 La S orenböfe | 36 
* re | * Eh; 36 
ae, 36 550 Schweingruben ober: 36 
ein und 37551 — unter 36 
36 Seggenhof nu36 
rer s * en ‚na 3 
526 Mahlſpuͤren = nn 
527 Malezreuthe | — 
528 Mainwangen 554 Sptiiiierg eo. 
529 Mainwangerbof. 5 
530 Moosborf — 40 555 Gtahringen — 
531 Muͤhlingen J 556 Steiflingen sn 
Andhho | 
= a. 36/557 Stengelnhof = . 
* 37 958 Stockach — = 
’ | f 
* ae und 371559 Stohrenhöfe = 
535 Nozenburg . „36560 Unterſchwandorf 





— 
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1 2 
Drdn.:Zahl 
561 Urfaul 


562 Volkertshauſen 


563 | Volkertsweiler 
ss Wahlwies 


565 Bafferburgerhof 


566 Weiherhof 
567 Weilerhof 


508 Wier 


569 Winterfpüren. 


570 Bigenhanfen 
iüfe Zoznegg 


> Siühlingem 


572 Therfingen 
573 Endermettingen 
574 Horheim 


575 Lembach 

576 Löhningen 
577 Manchen 
578 Obereggingen 
579 Dbermetingen 


580 Oberwangen 
81 Ofteringen 


582 Rasbach 





314 2 3 
Nach Ordn.⸗Zahl Nach 
36 583 Thalhof 38 
36 N und 32 
und 39/584 Riedern 38 
261585 Mandacherhof 38 
361586 Schwanningen 38 
und 30387 Stühlingen 38 
361588 Untereggingen 38 
und 301589 Untertiettiigen 38 
361590 Unterwartgen 38 
29391 Weizen 38 

und 30 

29 q. Ueberlingen. 

und 301592 Altenbeuren u 40 
36 | und 24 
3% 393 Altheim 40 
und 37 und 4 
Zr 594 Andelähofen ° 40 
und 4 
"1595 Bädhen 40 
38 und 24 
381596 Bambergen 40 
38 und 41 
und 321597 Berghof 40 
and 17 
381598 Beuren 40 
und 32 und 24 
381599 Beurenhof 40 
381600 Birkenweiler 40 
38 | und 17 
38/601 Billafingen 49 
38.602 Bondorf 40 
und 32603 Bruffelden 40 
38 und 17 
und 321604 Buehof 40 
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1 2 34 2 
Ordn.Zahl Nach Ordn.Zahl 
605 Burgberg 401629 Hobenbodmann 


606 Burghöfe 
607 Daifendorf 


608 Eggenweiler 40 
609 Einöde 2 361634 Fippertöreute 
610 Ernatsreute 41 

und 411635 Mahlfpüren 


611 Fridenmeiler 

612 Frickingen 
‚und 17 

613 Furth 

614 Golpenweiler 


615 Häufern 





616 Hagenweiler 40 

Er Er und 411643 Rifenwiefen 
617 Halvdenhof | 40 

618 Happen u. Beutmühle 401644 Riedhof 
619 Hattenweile40 


401645 Rüfenbadh 
und 17 
401646 Nüfertöweiler 
. 40/647 Schönbud) 
40 . 


620 Heiligenberg 


621 Heiligenholz 

622 Heimetöweiler 

623 Helchenhof | | 

624 Herrmanndberg 401648 _Seelfingen 

625 Hildegrund 361649 Sipplingen 

626 Hinterſteigen Mu. ..:, 

und 171650 Sonnenberg 
401651 Spezgard 

und 4| 

628 Hödingen 40 


627 Hippmanngfeld 


Wehrct. Verordn. V. Bd. | 12 
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1 2 311 2 
Drdn.: Zahl Mach) Ordn. Zahl 
654 Tobel 40670 Niedereſchach 
655 Uiberlingen 401671 Oberbaldingen 
und 411672 DOberefchach 
656 Urzenreute 401673 Sommertshaufen 
657 Walpertöweiler. 40674 Defingen 
675 Oberkirnach 
r. Dillingen. [676 Piaffenweiler 
658 Biefingen 131677 Häringehöfe 
659 Dauchingen 42678 Spitaihöfe 
660 Dierheim 431679 Riedheim 
661 Fiſchbach 421680 Schabenhanfen 
662 Grüningen 421681 Sinfingen 
663 Kappel 421682 Stodburg 
664 Klengen 421683 Sunthaufen: 
665 Beckhofen 42,684 Uiberauchen 
666 Königefeld 14685 Unterkirnach 
667 Marbach 421686 Billingen 
668 Mönchweiler 421687 Weiler 
669 Neuhanfen 421688 he 
Erläuterungen. 


1. Die Kolonne 3 der‘ Tabelle Lit. B. meifet auf bie 
normgebende Pofition dev Tabelle Lit. A. hin. — Der Dirt, 
wo fich die Ablöfung ereignet, muß daher vor an andern‘ 


aufgefucht werden. 


2. Jeder Pofition der Tabelle Lit. A. * das Kalonne 
2 derſelben benannte Maas zu Grunde. — Wo alſo das Ge⸗ 
fällmaaß mit ſolchem nicht übereinkommt, da muß ber 
Durchſchnittspreis auf die ſes, — wie natürlih, — rebus 


jirt werden. 


Anzeigeblatt des Seeteeiſet 1823 Mr. 35 © 368, 


uni 1822, 179 
Nr. 3573. 


Die Einfuhr franzöfifcher Weine betreffend, 


Ne. 15694 — 95. ' 

Auf vorgefommene Anfragen wird über die hohe Verords 
nung Großberzoglichen Minifteriums der Finanzen vom 25ten 
May 1822 Anzeigblatt Nro. 43 Nachftehendes erläutert: 

1. Der Tranfit der aus der Schweiz eingehenden. Weine 
kann nur dann ftatt haben, wenn dieje Weine mit obrigfeits 
lichen Urfprungsfcheinen begleitet find, wodurch nachgewiefen 
wird, daß folche in der Schweiz erzeugt worden find. — Diefe 
Urfprungefcheine müffen, was den Kanton Zürich betrifft, 
von den Dberamtmännern, in Beziehung auf den Kanton 
Thurgau aber von den Kreisamtmännern, und ricfichtlich 
bed Kantons Schaffhaufen, in foweit es das Rand betrifft, von 
ben Gemeindsrathefanzleien, und foweit ed die Stadt Schaff- 
baufen betrifft, von der Staatskanzlei legaliſirt ſeyn. 

Wo diefe Erforderniffe nicht erfüllt find, da ift ſich nach 
den Vorfchriften wegen Tranfitirung franzöfifcher Weine nach 
den Dieffeitigen Verfügungen vom 20. und 24. Maid, J. 
R. Nr. 12407 und 12791 Anzeigeblatt Nr. 41 und 43 und 
nach der hohen Verordnung Großherzoglichen Finanzminiftes 
riums vom 18. Mai 1822 Nr. 4342 Hat Nr. 43 
zu benehmen. 

2. Die Urfprungsfcheine, welche für die Einfuhr diefer 
Beine aus der Schweiz, die zur innländifchen Conſumtion 
beftimmt find, laut Anzeigeblatt Nr. 43 pag. 301 gefordert 
find, müſſen dem Gränzzoller vorgewiefen, und von ibm als 
eingefehen unterzeichner — fobann vor der Abladung und Eins 
felerung befagter- Weine aud; dem Ortsacciſor vorgewieſen 
werben, welcher ohnehin verpflichtet ift zur Vergleichung der 
Qualität und Quantität der Weine mit den Faffionen und 
ben Urſprungsſcheinen an Ort und Stelle fic zu begeben. 

3. Die Urfprungsfcheine bilden mit den Faffionen der 
Beinimportanten eine Beilage des Accismanuals. 

12. 
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Welches zur allgemeinen Nachachtung anmit befannt ges 
macht wird. - 
Conſtanz den 25. Juni 1822. 
Großh. Bad. Direktorium des Seefreife, 
v. Kleifer. 
vdt. Schroj. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1923 Nr. 52 ©, 351. 








Nr. 3574. 


Biden und Bestrafung der Befchädigung der Dämme 
und Pflanzungen an den Slufsufern betreffend. 


EKD R. 12465. Zur Erhaltung der fo Eoftfpieligen 
Uferbauten an den Flüſſen dieſes Kreifes ift bereits ın Gemäßs 
heit.der Erlaſſe der Großberzoglichen Waſſer⸗ und Straßens 
baus Direktion vom 4. Octbr. und vom 1. März d. J. an die 
Aemter verordnet: 

1) Bei. Etrafe von 3 bis 15 fl. darf fein Flußhag auf 
irgend eine Weiſe beichädiget werden, und die Reparation 
des Schadens wird auf Koften des Frevlers geicheben. 

2) Alled Waiden in den Pflanzungen und auf den Dims 
men der Flüffe ift verboten, und der Eigenthümer des auf 
folchen Plägen und an den Ufern waidend angetroffen werden, 
den Viebes wird 1 fl. per Stück beftraft, und im Nichtbetres 
tungsfalle der Schaden auf Rechnung der Gemeinde repartirt 
werden. 

3) Bei Strafe von 15 fl. darf feine Pflanzung in einem 
Ueberſchwemmungsgebiet eigenmächtig ausgerottet werden, und 
nur nach der Beltimmung der technifchen Stelle die Eultivis 
rung einer durch Pflanzung oder fonftiges Bauwerk gewons 
nenen Gegend geicheben. 

4) Jede Befhädigung der Fafchinaten und Steinbauten 
durch Holzausreißen, Steinabheben oder Entwenden wird 


nad Erfund der Größe des Freveld mit 1 bis 15 fl. beftraft, 
und 
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5) unter gleicher Strafe das Widenhauen und Grafen in 
den Pflanzungen und Flußhagen unterfagt, wobei zugleich der 
$. 7 — ber Flußbauordnung vom Jahr 1810 erneuert wird, 

Diefe Verordnung wird daher zur allgemeinen Wiffenfchaft, 
Nahahtung und Warnung vor derartigen Freveln andurch 
befannt gemacht, und den Aemtern wiederholt empfohlen, bier, 
nach firenge wachen zu laffen, und die Uebertreter zur geord⸗ 
neten Strafe zu ziehen. 

Freiburg den 25. Juni 1822, 

Großherzogl. Bad. Direktorium des Dreifamfreifes. 

J. A. d. K. D. 
Dutle. 
Hug. 


Anzeigeblatt des — 1822 Nr. 55 S. 581, 





Tr. 3375. 


Die Gebühren der Lagerhausverwalter für Austtel- 
lung der Frachtkarten über GNagehEendE Trantit- 
güter betreffend. 


K. D. N. 12678. In Folge hoben Beichluffes Großher⸗ 
zoglihen Finanzminifteriumd vom 7. Mai d. J. Nr. 3932 
wird andurch in Beziehung auf die dieffeitige Verfügung vom 
27. Auguft v. 3. Nr. 17264 (Anzeigeblatt Nr. 71) noch weis 
ter verfügt: 

1. Für die Ausfertigung der vorgefchriebenen Frachtfarten 
find feine Gebühren zu beziehen, indem das Negierungsblatt 
vom 4, Mai 1813, deren unentgeldliche Abgabe verordnet, 
und die Anfchaffung der Smpreffen für die Frachtfarten und 
Kontrolbücher aus dem Ertrag der Lagerhausgebuͤhren beſtrit⸗ 
ten werben muß. 

2. Für die an den Grängzollftationen gegen bie Abgabe 
der Frachtfarten auszuftellenden Empfangfcheine ift den Gränz- 
zollern 1 Kreuzer einjchließlich des Erjaged der von ihnen 
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anzufchaffenden Impreſſen zu bewilligen, welchen der Fuhr⸗ 
mann als Inhaber der Frachtfarte zu bezahlen hat. Ä 

3. Die in der vorerwähnten bieffeitigen Verordnung vom 
27, Auguft v. 3. Nro. 17264 6. 5 enthaltenen Vorſicht ift 
auf alle Fubrleute ohne Unterfchied — fomit auch auf 
Ausländifche anzuwenden. Da wegen bder-verfäumten 
Abgabe der Frachtfarte nur der Fuhrmann tenent iftz fo 
fönnen die innländifchen Verſender nicht zur Haftung anges 
halten werben. j 

Welches andurch zur allgemeinen Kenntniß und Nachach⸗ 
tung befannt gemadıt wird, 

Freiburg den 27. Juni 1822. 

Großperzogl. Bad. Direktorium des Dreifamkreifes, 
J. A. d. D. K. 


Dutle. Wiſer. 

Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 53 ©. 565. 
—— — 
Nr. 3576. 


Den Eingangszoll von gebrannten Walsern betr. 


K. D. N. 12681. Es wird andurch in Gemaͤßheit nach⸗ 
träglich anher mitgetheilter hoher Finanzminifterialverfügung 
vom 5. Mai 1820 Nr. 4033 zur allgemeinen Kenntniß und 
Maßnahme. bekannt gemacht: daß diejenigen Brandweine, 
welche Apotbefer beziehen, nach dem allgemeinen Tarif dem 
Zoll, Accife und Ohmgeld unterliegen, da dad Gefet unter 
den Perfonen ber Bezieher feinen Unterfchied macht. 

Eben fo unterliegt Franz s Brandwein, Langueboc ober 
Coignac, den ein Apotheker zur Bereitung von Weingeift oder 
zu irgend einem Zweck fommen läßt, nebft dem Zoll dem für 
Kirfchenmwaffer beftimmten Accis. und Ohmgeld. 

Freiburg den 27. Juni 1822. 

Großherzogl. Bad. Direktorium bed Dreifamfreifes, 
J. A. d. K. D. 
Dutle. Wiſer. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr, 52 ©. 565. 
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Nr. 3577. | 


Die bei der Verführung von den im Grofsherzogthum 
- Baden erzengteu Handelsartikel nach der Schweiz 
nöthigen Urfprungsfcheine betreffend, 


Nr. 11852. In Gefolge bober Verfügung des Großhers 
zoglichen Miniſteriums ded Innern vom 29, Juni 1822 wird 
verordnet, daß die im Großherzogthbum Baden erzeugten nach—⸗ 
ftebenden Handelsartikel, nämlich: Weine, Getreide, Leins 
wand, baummollene Tücher, Leder und Oehl, wenn biefelben 
nach der Schweiz verführt werben wollen, mit Urfprunges 
fcheinen, die von den betreffenden Ortsvorgeſetzten unentgelds 
lich ausgeftellt, und von den Bezirfdämtern mit Unterfchrift 
und Siegel ohne Tare oder Gebührenanfaß Iegalifirt feyn 
müffen, verfehen werden follen, die von den Fuhrleuten an 
der Gränzzellftation der Schweiz abzugeben find, | 

Mannheim und Wertheim den 1. Juli 1822, 

Direktorium des Neckarkreiſes. 
Siegel. 
vdt. Ulmicher. 
Direktorium des Main⸗ und Tauberkreiſes. 
Der dirigirende Kreisrath 
v. Berg. 
Anzeigeblatt des Nedar:, und Main: und Tauberfreifes 1892 

Nr. 54 ©. 393, 


Nr. 3578. 
Den Stempelgebrauch betreffend. 


Nr. 16517. Nach der beſtehenden Stempelorbnung fol 
jede Urkunde, welche dem Stempelgebraudye unterliegt, auf 
das geordnete Stempelpapier gefertiget werden, von biefer 
Regel ift nur den Ausfertigungen der Bezirfdämter und der 
böhern Landesftellen eine Ausnahme gewährt. 

Seit einiger Zeit hat ſich der Mißbrauch eingefchlichen, 
daß die Urkunden nicht auf das vorgefchriebene Stempelpapier 
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felbft geichrieben werben, fondern baß ihnen nur ein Stempels 
bogen beigelegt wird, und einige Aemter haben ſich erlaubt, 
ben Stempelbetrag für ungeftempelte Urfunden blos zu vers 
rechnen. 

Da dieſe Handlungsweiſe theild die Acten zwecklos vers 
mehrt, theild den Stempelertrag gefährdet, fo findet man 
fih veranlaßt, die hohe Minifterialverorduung vom 27ten 
September 1813 Nr. 681 zur genauen Nadjachtung zu ers 
neuern, 

Konftanz den 2. Juli 1822. 

— Bad. Direktorium des Seekreiſes. 


v. Kleiſer. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 55 ©. 364, 
— 
Nr. 3579. 


Die bei der Verkührung von den im Grofsherzog- 
thum Baden erzeugten Gandels-Artikel nach der 
Schweiz nöthigen Urfprungsfcheine betreffend. 
K. D. R. 13175. Sämmtlicdye Aemter des Kreiſes wers 

ben andurdy auf den genauen Vollzug der im Regierungsblatt 

Pr. 130,3. enthaltenen Verordnung vom 29. Juni d. 5. mit dem 

Anfügen aufmerkfam gemacht, auch die unterftehenden Ortsvor⸗ 

gefegten hiernach anzuweifen, und firenge darauf zu fehen, daß 

die Ausfertigung der vorgefchriebenen Urſprungsſcheine, ſo⸗ 
wohl von den Ortövorgefeßten, ald wie auch deren Legalifas 
tion von ben Aemtern — unentgeldlich gefchebe. 
Freiburg den 2. Juli 1822, 
Großherzogl. Bad, Directorium ded Dreifamfreifes. 
J. A. d. K. D. 
Duttle. 
Hug. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 57 S. 601. 
—e ſ U] 
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Nr. 3580, 
Die Handelsbefchränkungen Frankreichs gegen Baden 
und die Nachbarstaaten betr. 


Kr. 16558. Es haben die Kautonsregierungen Bern und 
Arau die Verordnung erlaffen, daß Getreide, Wein, Brands 
wein, Weingeift, Liqueur und Del, gegerbte Häute, Baum⸗ 
wollenfabrifate und Leinwand, letztere insbefondere noch Obſt⸗ 
wein, Eifig und Bier, nur dann gegen Entrichtung der biöher 
beftandenen Gebühren in den dortigen Kantonen eingeführt 
werden dürfen, wenn durch begleitende Urfprungsfcheine nach» 
gewiefen wird, daß diefe Artifel aus dem Großherzogthum 
Baden, oder aus einem Schweizer Kantone herruͤhren, welche 
den jchweizerifchen freien Handel und Verfehr nicht hemmen. 

Diefe Berordnungen werden nun mit dem Anhang zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß jene Urfprungsfiheine von 
den Ortövorgefegten ausgefertigt, und von den Bezirfdämtern 
mit Unterfchrift und Siegel legalifirt feyn müffen. 

Meder für die Ausfertigung noch Regalifirung folcher Urs 
fprungsfcheine darf aber eine Gebühr gefordert werben. 

Konftanz den 4. Zuli 1822. | 

Großherzogl. Bad. Seekreis ⸗Direltorium. 


v. Kleiſer. | 
vdt. Schro;. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 54 ©. 359. 
— —— 
Nr. 3581. 


Die unerlaubte aufsergerichtliche Delerviten betr. 


Nr. 4222. Man hat fich veranlaßt gefunden, folgenden 
GemeinensBefcheid an fammtliche Advofaten des dieffeitigen 
Gerichtöhofes ergehen zu laſſen. 

Da man dahier mißfällig wahrzunehmen Gelegenheit ges 
habt, daß einige Hofgerichts⸗Advokaten ſich haben beigehen 
laffen, außer den gerichtlichen, in der Hofgerichtlichen Tax⸗ 
Ordnung nur allein zugelaffenen, und daher ihnen auch nur 
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allein gebührenden Deferviten noch andere unter bem Namen 
außergerichtlihe Deferviten ben Parthieen in Ans 
rechnung zu bringen, und folche ohne alle Vorlage nachgefuchte 
Defretur, und fonftige Ermächtigung fich von ihnen auszahs 
Ien zu laffen; fo wird diefe widerrechtliche, den Worten, unp 
dem Sinn der hofgerichtlichen Tarorbnung ganz entgegenftes 
hende Anmaßung fammtlichen Advokaten für jest, und allzeit 
nicht nur auf das fchärffte hiemit unterfagt; fondern ihnen 
auch dabei noch in Bezug auf Art. 13 Nr. 2 der Tarordnung 
bedeutet, daß im Nichtbeobachtungsfall gegen den zumider 
handelnden Advofaten das weitere Rechtliche werde eingeleitet, 
und gegen ihn die im Gefeg feftgefegte Strafe der Verfälfchung 
werde erfannt werben. 

Diefed wird andurch nicht nur zur allgemeinen Wiffenfchaft 
aller, und jener Privaten, die dahier Prozeffe oder fonftige 
Gefchäfte mit Anwälten haben, zu dem Ende öffentlich bes 
kannt gemacht, damit ein jeder weiß, daß er den Advofaten 
nichtd zu zahlen hat, und zahlen darf, was nicht ordnungs⸗ 
mäßig defretirt iftz fondern ed werben auch eben beshalb 
ſaͤmmtliche Obers und Bezirksaͤmter angewiefen, ſowohl felbft 
bierauf ein aufmerffames Auge zu tragen, ald audy zur beffern 
allgemeinen Kenntniß die Publikation durch die Ortsvorge⸗ 
fegte in fammtlichen Gemeinden bewirken, und’ jährlich er⸗ 
neuern zu laſſen. 

Raftatt den 5. Juli 1822. 

Großh. Bad. Hofgericht ded Mittelrheind. 
Frhr. von Wechmar. 
vdt. Mäphler. 


Anzeigeblatt des Kinzigs, Murg: und Pfinzkreifes 1822 Nr. 62 ©. 367. 





Ar. 3582. 
Den Tranfitzoll von Wachsfiguren betreffend. 


Nr. 12159. Durch) eine Verfügung bes großherzoglichen 
Finanzminifterii vom 18, Juni 1822 wird beftimmt, daß ber 
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Tranfitzoll von Wachöfiguren wie von andern zur Schau 
beftimmten Objecten, nach dem Tarif 4 der Beilage F. der 
Zollordnung mit 1 Pfenning per Tragend und Stüd erhoben 
werben foll. | 
Die Zoll⸗ und andere betreffende Etellen haben alfo dies 
fem gemäß das Erforderliche zu beobachten. 
Mannheim den 5. Juli 1822. 
Direktorium bed Nedarfreifes. 
Siegel. Ps 
| vdt. Keßler. 
Anzeigeblatt des Nedar:, und Maine und Tauberkreifes 1823 
Mr. 55-6. 397. 


Nr. 3583. | 
Die Ausfuhr von Gütern über die Gränze mit De- 
klarationen für das Inland betreffend. 


Nr. 7983. Da die, durch ben dieffeitigen Befchluß vom 
10. April 1815 Nr. 3871 befannt gemachte hohe Finanzmis 
ferialverorbnung vom 21. Februar 1815 Nr. 2636 die Aus» 
fuhr von Gütern über die Gränge mit Declarationen für bas 
Ausland betreffend, bisher mehrfältig nicht beachtet worden, 
fo wirb foldye wiederholt zur Nachricht und Nachachtung hier⸗ 
mit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht: | 

Bon innländifchen Gütern, welche für einen andern Ort 
im Inlande beftimmt find, um dahin zu gelangen aber eine 
Strede durch das Ausland zu paffiren haben, auf der einen 
Seite des Landes baher eins auf der andern aber wieder aus⸗ 
gehen, ift allerdings der Ausgangszoll zu erheben. Der Vers 
fender, der, oft jelöft unbefannt mit dem Umftande, daß der 
Straßenzug durch das fremde Gebiet laufe, bei der Abfendung 
den Ausgangszoll nicht entrichtet, Fann indeffen, wenn dieß in 
bem Ladorte nicht gefchieht, nicht ald Defraudant beftraft 
werden, fonbern der Zoll wird albann ı nur bei ber Austrittes 
ſtation nachbezahlt. | 
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Bei dem Wiedereintritt in das Land find die Güter vom 
Eingangszoll frei, und der. Empfänger fann 

1) gegen Vorlage ded Frachtbriefes, 

2) gegen Vorlage der Zollbollete und Zeichen 

3) nach vorheriger Gontrolirung der Waaren mit diefen 
Urkunden den NRüderfag von */;tel des bezahlten Aus» 
gangszolls verlangen, welchen das Kreisdireftorium auf 
die Obereinnehmerei » Kaffe zu defretiren hat; die Obers 
einnehmerei legt die Bollete, Frachtbriefe und Kreisdirek⸗ 
torials Dekretur ald Rechnungsbelege dem Journale bei. 

Wertheim den 9. Juli 1822. 
Direktorium des Main» und QTauberfreifes. 
v. Berg. 
vdt. Göbel. 


Anzeigeblatt bes Nedar , und Main» und Tauberkreifes 1823 
Mr. 57 ©. 414. 





Nr. 3584. 


Die Dekreturen der Ausgaben bei Domänenverrech- 
. nungen. betreffend. 


K.D. N. 13604. Sämmtlicen Domänenverwaltungen 
wird in Gemäßheit Finanzminifterials Erlaffes vom 11.0. M. 
Nr. 4930 zur Nachachtung eröffnet: 


1) Alle wirflich bezahlten, im Journal ftehenden Audgas 
ben müffen auch in der Rechnung erfcheinen ; 


2) wird in der Folge die Defretur einer Ausgabe ganz 
oder tbeilweife verweigert, fo ift der Verrechnung der betrefs 
fende Betrag ald Zufag in Einnahme zu dekretiren; 

3) jede fünftige Aenderung der Defretur, wodurch ber 
Verrechner in Folge näherer Begründungen und Nachweiſun⸗ 
gen von dem Erfag des ihm in Einnahme dekretirten Betrags, 
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oder eines Theile deffelben freigefprochen wirb, gefchieht: mit- 
seit Erteilung der Ausgabsdekretur für diefen Betrag. 
Freiburg den 10. Juli 1822. 
Großh. Bad, Direktorium des Dreifamfreifes. 
J. A. d. K. DdD. 


Dutle. 
Hug. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 59 ©. 626, 
Nr. 3585. 
Urlaubsgefuche der Htaats- und anderen Diener 
betreffend. | 


Nr. 12383. Sämmtliche Staates und andere Diener, 
welche Über ihre Urlaubsgefuche die Kreisdireftorialbewilliigung 
einzuholen haben, werden aufgefordert, in ihren Eingaben 
fogleidy jedesmal zu bemerfen, daß und wie für die einfts 
weilige Verſehung ihres Dienſts geforge fey, und wohin fie 
fig — im Fall einer Entfernung von ihrem Wohnort, zu 
begeben gedenken. Gefuche, die eines oder das andere =. 
enthelten, bleiben unberädfichtigt. 

Durlach den 10. Suli 1822. 

. Dad Direftorium des Murg⸗ und Pfingreife. 

Froͤhlich. 
vdt. Pfeitiger 
— des Kinzig:, Murg⸗ und Pfinztreifes 1822 Nr. 576. 335. 


Nr. 3586. 
Die Gebühren der Schriftverfafser und Advokaten 
für Eingaben der Gemeinde-Ausftchüfse betr. 


Nr. 8166. Man fieht fich veranlaßt, der Befanntmas 
hung vom 2. März 1822, im Anzeigeblatt von 1821, fol 
gendes beizufügen: 
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Der $.5 biefer Bekanntmachung unterfagt ſchon bie ſchrift⸗ 
Iiche Verhandlung zwifchen den Bürgerausichüffen und den 
Stadträthen oder Ortsgerichten. 

Um nun aber den Gemeindsfaffen überhaupt bie aus der 
Zulaffung von fchriftlichen Eingaben hervorgekenden Auslagen 
zu erfparen, follen die Mitglieder der Gemeindsausfchüffe alle 
an die großherzoglichen Aemter zu richtende Anzeigen, Bors 
ftellungen und Beichwerden durchaus nur mündlich bei Amt 
vortragen, wo foldhe zu Protofoll zu nehmen find, 

Trete der Fall ein, daß ein Gemeindeausfhuß für nöthig 
fande, gegen das ihm vorgefeßte Amt felbit Beſchwerde zu 
führen, fo wird zwar das Amt auf perfönliches Erfcheinen 
der Ausfchußglieder ihre Beſchwerde ebenfalls zu Protokoll zu 
nehmen und hierher vorzulegen haben, wenn jedoch in wid» 
tigeren Fällen der Ausſchuß vorziehen follte, die Beſchwerde 
unmittelbar fchriftlich babier einzureichen, fo werden die das 
durch veranlaßten Advofatengebühren und Koften nur alsdann 
zur Zahlung auf die Gemeindsfaffe angemwiefen werben, wenn 
die Befchwerden weder ungegründet noch uͤberfluͤſſig und die 
Gebühren dafür ber beſtehenden Vorſchrift gemaͤß large 
find. - - 
Alle ohne Kath oder hinlängliche Gründe veraulaßte oder 
über die Gebühr bezahlten Auslagen und Koſten werden aber 
ben Gemeindörechnern nicht in Ausgabe pafflren, und bleiben 
den Mitgliedern bed Ausfchuffes lediglich zur Laſt. 

Dieſelben haben ſich alfo hiernach zu achten, und die Aem⸗ 
ter und Amtöreviforate werden jeder derartigen Beläftigung 
der Gemeindöfaffe vorzubeugen wiſſen, und für bie fpezielle 
Inſinuation diefes Befchluffes an die Gemeindeausſchuͤſſe ihrer 
Bezirke Sorge tragen. 

Wertheim den 10. Juli 1822, 

Direktorium bed Main» und Tauberfreifes. 
oe v. Berg. 
vdt. Göbel, 
— des Neckar⸗ u. Main: u. Tauberkreiſes 1822 Nr. 58 ©, 421. 
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Nr. 3587. 
Die Befchädigung der Obstbäume betrettend. 
Nr. 17432. 

In Folge Auftrags des Großherzoglichen Miniſteriums 
des Innern vom 14. Juni l. J. Nr. 7134 werden die Aemter 
und Vorgefegte zu firenger Handhabung der in diefem Betreff 
beftebenden Gefege, und zu fhleuniger Erledigung der vors 

mmenden Fälle angewiefen. Der Werth der Befhädigung 

durch Experten zu erheben, und dem Anzeiger ein Trittheil 
der Geldftrafe zujuerfennen, deren Beftimmung der urthei⸗ 
lenden Polizeibehörde überlaſſen bleibt. 

Konſtanz den 12. Juli 1822. 

Großh. Bad. Direktorium des Seekreiſes. 





v. Kleiſer. 

vdt. Schroz. 

Anzeigeblatt des Seekreiſes 1832 Nr. 58 S. 403, 
Nr. 3588. 


Derwahrung der Kies⸗ und Lehmgruben betr. 


Nr. 12927. Neuere Ungluͤcksfaͤlle haben gezeigt, daß bie 
beftehende Verordnung über das Kieds und Lehmgraben wit 
gehörig beobachtet werde. 

Man fieht fich daher veranlaßt, zu erneuern und 
u verorbnen: 

1) Es ſoll künftig fein Kied ober Lehm gegraben ‚werden, 

ohne daß zueor die Darüber liegende Erdſchichte volle 
fouımen weggenommen und abgehoben feye. 

2) Diefed Kies und Lehmgraben fol nie unterirdiſch 
gefchehen dürfen, fondern immer nur von der Erbobers 
fläche aus treppenartig mit Stufen oder Ab» 
fäßen geſchehen, welchen eine binlängliche Böfchung 
zu geben ift, wozu auf jeden. Fuß Höhe der Stufe, ein 
Fuß — — Breite im tieffien ber Grabſtelle er⸗ 
forderlich iſt. 
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3) Das Graben an folchen vorgerichteten Stufen fol flatt 
von oben nach unten oder nieder gefchehen, damit die 
Böſchung jedesmal beibehalten bleibt, 

Diefe Anordnungen find genau zu befolgen, und die Aufs 
ſicht über die Vollziehung beim Kiesgraben den Straßenaufs 
fehern, fo wie auch beim Thon⸗ und Lehmgraben demfelben 
unter Mitzuziehung eines der dabei betheiligten Hafnermeiſter, 
für dad Bauweſen aber einem Maurermeifter jeden Orts zu 
übertragen, welche dafür verantwortlich zu machen find. ® 

Die Aemter, Polizeibebörden und Drtsvorftände haben 
über die Befolgung diefer Verordnung ftrenge zu wachen. 

Mannheim den 15. Juli 1822. 

Direktorium des Nedarfreifes. 
Siegel. 
vdt. Ullmicher. 
„ Ungsigeblait des Nedfars, und Main: und Tauberfreifes 1823 
Mr. 59 ©. 429. 
rn 


Nr. 3589. 
Die Derwendung der nächsten Derwandten der 
Beamten zu Aktuarien betr. 


Nr: 17512. Da Seine Königl. Hobeit der Großherzog 
mittelft höchiter Entſchließung vom 4. d. M. Nr. 1569 inhalt 
lich hoben Erlaffes des Großherzoglichen Minifteriumd des 
Innern vom 10. d. M. Nr. 8440 zu verordnen gerubt haben, 
den Uebelftand zu befeitigen, daß Beamte ihre nächite Ber 
wandte ald ihre Aftuarien verwenden, fo wird diefed mit der 
Anforderung an die in dem bemerften Falle befindlichen Beam» 
ten zur unverzüglichen Entfernung der mit t ihnen verwandten 
Aktuarien fund gemacht. 

Konſtanz den 16. Juli 1822. 

Großh. Bad. Direktorium des Seelreiſes. 


v. Kleiſer. . 
vdt. Reiſchbacher. 
Anzeigeblatt des Seefreifes 1823 Nr. 59 ©, 412. 
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Vr. 3690. 
Die der Star Pfullendorf bewilligten Ortregefälle 
betreffend. ' | 


Rr. 17701. Das hohe Miniſterium des Innern hat un un⸗ 
term 24. v. M. Nr. 7548 der Stadt Pfullendorf wegen ent⸗ 
zogenem Ohmgeld Folgendes bewilliget: 

a) Eine Auflage von einem halben Kreuzer für jede Maß 
Bier, es mag in Pfullendorf jelbft gebraut oder von auswärts 
eingeführt werben. 

b) Den Bezug eines Weinohmgeldes, nach Klaſſen von 
den naͤmlichen Betraͤgen, wie der landesherrliche Weinaccis 
bezogen wird, der Wein mag ausgeſchenkt oder zu eigenem 
Gebrauch angekauft werden. 

Dieſe Gefälle dürfen lediglich nur zur Schuldentilguug 
verwendet werben, fie fließen in die ſtaͤdtiſche Amortifationg- 
kaſſe, bie unter befonberer Verwaltung und Verrechnung ſteht, 
und hören auf, wenn die Tilgung vollendet if. 

Das Amt Pfullendorf wird die zur fichern und zweckmaͤ⸗ 
ßigen Erhebung zu treffenden Einrichtungen und ben Anfangs⸗ 
termin diefer Abgaben feiner Zeit verkünden. 

Konſtanz den 16. Suli 1822, | 
Großh. Bad. Direktorium des Seekreiſes. 
v. Kleifer, 


vet. Reiſchbacher. 
Anzeigeblatt des Geefreifes 1822 Nr. 58 5. 408, 
. . 
Kr. 3591. 


Die aufserordentliche Menge von Feldmänfen betr. 

K. D. Nr. 14460. Großherzogliched Finanzminifterium, 
Oberforſt · Commiſſion hat durch Erlaß vom 11, biefed R. 3323. 
zu Verhütung der — den Waldungen nach Einheimfung aller 
Feldfrüchte bevorftehenden Beſchaͤdigung durch die außerordent- 
liche Menge von Feldmaͤuſen nachfolgende Vorſchriften ertheilt, 
welche zur Befolgung andurch befannt gemacht werben: 

Wehrer. Berordn, Bd. V. 13 
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a) Die Forftbeamten haben fih, um fich eines deſto ges 
deihlicheren Erfolges zu verfüchern „ wenn ed möglich. if, mit 
den Bezirföbebörden ind Einvernehmen zu ſetzen, und deren 
Mitwirkung nachzuſuchen; 

b) Im nãchſten Spaͤtjahr iſt ba, mo ed die Rofalität ers 
laubt, und es fonft unbedenklich gefchehen fann, der Schweins 
eintrieb in die an Felder grängenden Waldungen zu verans 
ftalten. 

c) Alle Maßregeln , weiche die Abjicht haben, die ſoge⸗ 
nannten Raubthiere zu verfolgen, zu vermindern, oder zu 
vertilgen, müffen ſowohl binfichtfich der Säugethiere als der 
Vögel, befonderd der Fuͤchſe, Feldfazen, Wiefeln, Krähen 
und Raben von nun an bis zum 1. Dezember diefed Jahres 
eingeftellt werden. Man wird binnen diefer Zeit für die Ein, 
fangung oder Erlegung eines ſolchen Thiers im freien Felde, 
oder in den Waldungen weder das bie und da übliche Schußs 
geld, noch die anderwärtd etwa dafür beftehende Vortheile 
bewilligen, und überdieß bie a ae) dieſer Vorſchrift 
gebührend ahnden. 

Man hofft, daß die höhern Forſtbeamten die Vorurtheile 
ihrer Untergebenen in dieſem Punkte zu beſiegen, und ſie von 
dem, was hier der wahre Vortheil iſt, zu belehren wiſſen 
werden. 

Freiburg den 19. Juli 1822. 

Großh. Bad. Direftorium des Dreiſamkreiſes. 


J 


IJ. A. d. K. D. 
Dutle. 
vdt. Blas. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1829 Nr. 62 S. 653, 
——— 
Nr. 3592. 


Die Bergfracht auf dem Neckar betreffend. 


Nr. 13186. Vermög Reſcripts des Großherzoglichen 
Minifteriumd des Innern vom 5ten diefed Monats Nr. 8152 
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wird bie Bergfracht auf bem Near per Zentner auf 25 fr. 
regulirt, und diefes hierdurch zur offentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht. 
Mannheim den 19. Juli 1822. 
Direktorium des Neckarkreiſes. 


Siegel, vdt. Joachim. 
Anzeigeblatt des Nedars, und Main⸗ und —“ 1822 
Nr. 60 ©. 435, 
— — 
Nr. 3593. 


Die bvertilgung der Seldmäufe betreffend. 


Nr. 13146. Auf Berorbnung des hochpreisfichen Minis 
Reriumd bed Innern vom 5. dieſes wird unter Nr. 1 nach⸗ 
Rehender Auszug eines Auffages über Die Bertilgung der Feld⸗ 
mäufe im 7. Heft der Verhandlungen des Iandwirthfchaftlichen 
Gentralvereind. für. Baden zur afgemeinen Kenntnißnahme 
dem Anzeigeblatt einverleibt. — Zugleich wird unter Nr. 2 
ein bereits in dem Dffenburger Wochenblatt vom 13. diefeg 
eingerücter Erfaß in gleichem Betreff beigegeben. 

Sämmtliche Ortövorgefegte haben. dafür zu forgen, daß 
den Gliedern ihrer Gemeinde die hier aufgezählten Mittel zur 
Berminderung der im biefem Jahr fo verheerenden Feldmaͤuſe 
eröffnet werden, und fie zur Bertilgung diefer böchft ſchaͤd⸗ 
lihen Thiere gemeinfchaftlich und eifrigft bemüht find. 

Durlach: und Offenburg am 20. Juli 1822. 

Die Direktoren 
ded Murgs und Pfinz⸗und Kinzigfreifes 
Fröhlich. Kim. 
— vdt. Pfeilſticker. 
Nr. 1. 


Auszug aus dem im 7. Heft der Verbandlungen des landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereins für Baden enthaltenen Auffages: Die Vertil— 
gung der Feldmäuſe betreffend. 

Die Feldmaͤuſe haben fich allenthalten in ungeheurer Ans 
zahl im die Fluren eingeftellt, und nehmen daher die ganze 
Aufmerkſamkeit ded Landmanns in Anfpruch. 

£ 13, 


16 Juli 1822. 


Die ‚Vermehrung der Feldmaͤuſe Be ſich von mweierlei 
Urſachen ableiten: 

1) von der ungemein großen Fruchibarkeit dieſer Thierart; 

2) von ihren Wanderungen aus ‚einer Gegend in bie 
andere. 

Die Feldmaus gebärt vom Mer; jeben Jahrs an bis zu 
Ende deffelben jeden: Monat 4 Zunge; folglih in 9 Monat 
36 Junge. 

Jedes biefer Weibchen — nur ein Alter von 3 Mona⸗ 
ten, um wieder zeugungsfaͤhig zu werden, 

Bon Merz bis zum Dezember vermag alfo ein Paar Mäufe 
eine Nachlommenfchaft von 244 Köpfen zu erzeugen. 

Denke man fich nun Auf einer Quadratmeile Landes nur 
die ganze: mäßige Anzahl von 100,000 Paar Mäufen; — 
fo. darf man allerdings gerechte Urfache finden,. vor der uns 
geheureu Zahl diefer Raubthiere zu erfchreden, die im fünfs 
tigen März alle zeugungefähig, ihre — auf viele Millio⸗ 
nen vermehren werden. 

Denke man ſich weiter, daß die eine Art dieſer Maͤuſe, 
mit kurzem abgeſtumpften Schwanz, und gelb, aſchgrauer 
Farbe, ſich nach Arcıder Hamſter Vorrathöfammern anlegt 
und in diefelbe Getreide und andere Sämereien ſchleppt; eine 
andere Art, die große Feldmaus, Mulat, die jungen Bäume 
zernagt und ben Holzfaamen und die Wurzeln zerftörr; fo 
wird es von felbft einleuchten, daß der Menfc feine Hände 
nicht müffiy in den Schooß legen fünne, ſondern ernftlich auf 
ihre Beminderung Bedacht ſeyn müffe. 

Die Fruchtbarkeit macht jedoch diefe Thiere nicht allein 
fürchterlich ; eine andere ihrer Eigenfchaften iſt noch weit bes 
denfliher, —.die Gewohnheit, von einem in den andern 
Landesftrich zu wandern. - 

Es wandern nämlich alle Mäufegefchlechter ; fogar die 
Ratten. 

Sobald ed ihnen an Nahrung gebricht, ober durch Ums 
fände ihrem Aufenthaltsort und Magazinen Gefahr broht, 
fo begeben fie ſich oft: in weit entlegene Gegenden, ſcheuen 
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weber Fluͤſſe, die fie in ungeheurer Geſellſchaft durchſchwim⸗ 
men, noch Gebirge, die fie überſteigen. 

Nehmen wir nun an, die Mätfegemeinde habe fich durch 
bie angegebenen bei den Urſachen nur auf 3,000, 000 Mäufe 
vermehrt, und eine jede verzehre täglich nur 1 Roth Gewicht, 
fo fordere diefe in einem Sahre 171,078 Zentner Nahrungss 
ftoffe, die aus Getreide und andere Sämereien beftehen, die 
ber menfchlichen Nahrung entzogen werden. *&iehe am Ende. 

Die Mäufe find: endlich auch noch in anderer Art zerftds 
rend. Ihre Gewohnheit ift ed einmal, alles, was ihnen 
vorfommt, zu-benagen; bier wird dann weder bad Feimende 
Korn, noch die junge «Saat, noch die Wurzel der Pflanzen 
gefchont. Es ift gegen ihre Gewohnheit, bei einer Gattung 
ihres Futters fo lange zu verweilen, bis fie fatt find. 

Das Nafchen fcheint-ihr Lieblingsgeſchafͤft. Dadurch wer⸗ 
ben fie nun eben am gefährlichften,, da fie auf diefe Art bei 
weitem mehr Stoff als fie zu ie Nahrung bedürfen, ans 
greifen. 
Seitdem die Mäufe auf den Kornädern haufen, find ber 
Mittel zu ihrer Vertilgung unzählige worgefchlagen worden. 

Unter bie- bewäprteften zählt man folgende Bertilgungsds 
Methoden. 

1) Mit Hauen (Karſt) die Mouſeldcher und Gänge auf 
zuhauen, und die zum Borfchein fommenden Mäufe zu tüdten, 

2) Neifer aebogen auf die Saatfelder zu ſtecken, damit 
die Naben und andere Feinde der Mänfe, befto fi fi derer auf 
fie lauern können. 

3) Ferner hat man angerathen, einen großen Topf zu 
nehmen, an deffen obern Rand man zwei gegeneinander übers 
ſtehenbe Schlingen von Drath befeftigt. 

Man ſenkt diefen Topf in die Erbe, daß er mit derfelben 
gleich flieht, Nun paßt man einen hölzernen Deckel mit der’ 
inneren Weite deffelben darauf. Um diefen Dedel aber gehör 
rig auflegen und ihm die erforderliche Beweglichkeit geben zu 
fönnen, fo ſchlaͤgt man an dem beiden Außern Enden deſſelben 
in gerader Linie zwei ſtarke eiferne, oder auch nur Drahtftifte, 
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und ſteckt dieſe burch die an dem Topfe.befindlichen Drahts 
fchlingen, fo daß der Dedel nun in völligem Gleichgewicht 
fteht, bei der geringften Berührung auf der Oberfläche ums 
fchlägt, und fo einen Falldeckel bildet. In die Mitte deffelben 
fommt die Rodipeife. 

4) Andere nehmen gut glafirte, bauchige Töpfe, fenfen 
fie in die Erde, legen etwas ftarf Niechendes hinein, welches 
die Mäufe anzuloden vermögend ift, bedecken den Hafen mit 
einem Stuͤck Rafen, fo, daß der Rafen inwendig, die Erbe 
auswendig zu fliehen fommen. Rings um diefen Rafendedel 
ftechen fie Löcher in den Topf, die den Mäufelöchern ähnlich 
. find. Die Mäufe, die in den Topf fommen, fangen ſich 
darinn lebendig. 

5) Man wendet aber auch ſolche Töpfe, die in bie Erde 
gegraben, und bie zur Hälfte mit Waffer angefült werden, 
an. Auf das Waffer wird Spreu geftreut. Durch diefe Dede 
getäufcht, erfaufen die dahin gehenden Mäufe. 

6) An mehreren Orten werden auf den Aedern große 
viereckige Löcher in bie. Erde gemacht, mit Strohmiſt und 
allerlei Gemifte angefült. Die Mäufe, die fich da einfinden 
und ihre Wohnungen aufichlagen, werden mit dem Gemiſte 
verbrannt, oder durch Stößel zufammengeftoßen. 

7) Man gräbt auch Fäfler, mit Waffer angefült, in die 
Erde, von denen Röhren hinauslaufen. Ihre Mündungen 
werden in Forchen gerichtet, Die mit einem Inſtrument gezo> 
gen find. Unten an die Röhren kommt -gebratener Sped, 
Die Mäufe, die da hineinlaufen, erfaufen ſich im Waffer des 
Faſſes. In Franken ift dieſes Mittel heutzutage noch üblich. 
Aus dem Kaffe werben dort vier Röhren geführt, wovon eine 
gede 3 bis 335 Fuß lang und armsdick iſt. Da, wo gedachte 
Nöhre aufhört, wird fie fenfrecht 12° hoch in die Höhe ger 
richtet und innen mit Glas belegt, damit die hinein kommen⸗ 
den Mäufe nicht mehr heransfriechen fünnen. 

8) An die Borfchläge reihet ſich die Verpflichtung an, bie 
man zur Vergiftung der Feldmäuſe oft in Anwendung gebracht 
hat. In Anfehung ber Wirkfamfeit fteht hier ber Arſenik 


oben an, Auch Sublinmt, auf die. Nahrung der Mäufe ges 
freut, toͤdtet ſie. Pottafche ebenfalls; indem fie von deren 
Genuß Brechen bekommen, bis fiestodt find. Eben fo wirkt 
der Gyps hoͤchſt ſchaͤdlich und töntend. Man. wendet ihn ald 
Gemenge unter trodenes Mehl an , Er erhärtet.im Magen, 
verftopft daher die Eingeweide, oder die feinen Gefäffe, wos 
burch ſodann der Tod erfolgen muß. Defter. vermifcht man 
ihn auch mit Malzmebl, mit trodenem Zucker. Stellt man 
nun noch etwas Waſſer in die Nähe, von dem die Mäufe 
allſogleich faufen können, fo wird die Erhärtung um fo fchnels 
ler bewerlſtelliget. | 

Mit Erfolg hat man auch jchon "gebrannten Kalk anges 
wendet,. Er wirkt wie Gyps und Kali. Er wird mit Zuder 
oder Mehl vermiſcht. Auch hier Darf das Waſſer nicht fehs 
Ien, wenn man. eine: fchleunige Wirkung hervorbringen will, 

‚ Der Scierling verdient bier‘ eine befondere Beachtung, 
abgefocht mit Getreide, Nüffen, Fleifh, Rüben oder Zuder, 
wurzeln wird er. von den Mäufen gerne gefreffen und tödtet 
fie auf der Stelle. Ferner find die fchwarze Nießwurz (Hel- 
leborus niger) und die weiße Nießwurz (H. albus): wirffame 
und gefährliche Gifte. Man pulverifirt fie, vermiſcht fie mit 
Weizenmebl und Honig zu einem Teig, legt die Kugeln, und 
hat fodann ſichern Erfolg zu erwarten. Auch die Krähens 
augen tödten die Mäufe. Diefe Gifte hat man mun auf vers 
fhiedene Weile gemifht, woraus mehrere Mäufegiftrecepte 
entitanden find, wovon einige der bemährteften bier befannt 
gemacht werben: 

a) Mannehme % Pfund weißes Mehl, 3% Pfund Schwein 
fhmalz, 2 Stüd Zwiebeln, röfte alles in einem Topfe und 
vermifche damit 34 Pfund ungelöfchten Kalk, 14 Pfund ge 
pulverte fchwarze Nießwurz, 2 Loth Zuder, 1 Roth Krähens 
augen und noch fo viel Schweinefchmalz. Aus dieſer Maffe 
werben Pillen eine Erbfe groß, verfertigt. Sie werden bei 
trockener Witterung auf bie Aecker in die Mäufelöcher gelegt. 

b) Man nehme 16 Lorh Mehl, 16 Loth Schweineichmalz, 
eine Knoblauchszwiebel. Dieſes Gemenge röfle man über 
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dem Feuer braun und mijche bamit 135 Loth weiße Nießwurz, 
1. Loth mineralifchen Mohr (Aethiops mineralis) 1 Quent⸗ 
chen Marum verum mit den Blüthen, 2 Gran Koloquenten 
fruct. coloeynth. Getrodnet wird diefe Maffe zu Pulver 
gerieben, fodann Heine Pillen daraus geformt und in die 
Mäufelöcher gebracht. 

c) Man nehme ein Pfund Sauerteig, und miſche dar⸗ 
unter 7 Roth Eifenfeilfpäne, forme daraus Kügelchen, wie 
zuvor angegeben ift, und lege folche in die Löcher der Felds 
mäufe. 

d) Ober man nehme zu dem vorerwähnten Sauerteig puls 
verifirten Schwerfpat‘zu 10 Loth,’ fnete ihn damit und bes 
handle übrigens biefe Mengung wie jene unter Lit. c. 

e) Oder man fnete ben Schwerfpat (Baryt) mit Weizen, 
brod, welches in Milch weich gemacht wurde, oder mit 
Meizenmehl, mifche etwas Braten oder Spedfette dazu, und 
verfahre übrigend wie oben. 

f) Man nehme Waſchſchwaͤmme, fchneide fie ganz Flein, 
Enete fie mit gefalzener Butter, und lege fie neben Waffer. 
Der Schwamm: wird fich, genoffen, durch den Hinzutritt des 
Waſſers ausdehnen, und die Mäufe werben zerplagen. 

g) Man nehme A Pfund Weizenmehl, 1 Pfund weiße 
Niefwurz und 8 Loth Lauſekraut, pulverifire das alles, menge 
ed gut, vermifche ed dann mit 34 Pfund Honig, verfertige 
daraus Kugeln, und lege fie in die Mäufelöcher. 

h) Man nehme 1 Loth Krähenaugen, Laffe fie fein raſpeln, 
Inete fie unter Weizenmehl, weldes zuvor mit Kuͤmmelöl 
etwas getränft werde, formire daraus Heine Küchelchen und 
ftecfe die in diefe Mäufelöcher. 

i) Man made aus grober Schaafwolle Fleine zufammens 
geballte Küchelchen, tränfe fie in weißes Steinöhl. Diefe 
Kügelchen. fchiebt man mit langen Stäbchen in jene Löcher, 
in welchen bie Mäufe mehrere Kommunifationswege haben, 
und zwar nach verfchiedenen Richtungen hin. Sind die Küs 
gelchen eingefchoben, fo werben die Deffnungen mit Erbe 
zugeftopft, damit fi der Geruch des Steinöhls innerhalb 
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ber Löcher erhaͤlt. Dadurch werben die Mauſe nach der Mei 
mung Einiger getöbtet.' | 

Die Feldmänfe ſuchte man auch in ihren Wohnungen Mr 

erftiden. Ein Franzoſe, Namens Gaffelin erfand im 
Jahre 1796 einen Blaſebalg, mit dem er in die Mäufelöcher 
Schwefeldampf bringen fonnte, durch den die Mauſe — | 
getödtet wurden. 

Dieſer Blafebalg hat die Form der hewohalichen Safe 
bälge, aber 2 Windlöcher, ohne Abfäge, womit man in einem 
fort blafen fonnte. Die Röhre iſt ungefähr? Fuß lang, und 
fo die, als’ ein Flintenlauf. In der Mitte diefer- Röhre, 
bie in ‚zwei Theile- getheift iſt, bringt man eine Vorrichtung 
von Eifenblech an, welde vieredig, wier Zoll lang und 8 Zoll 
hoch ift, und oben eine Fleine Deffnung: hat, welche. dazu 
dient, die Materialien zu Erregung des Dampfes hineinzu⸗ 
legen. 

Das Loch hat einen eifermen, sw; ſchliehenden Deckel. 
Inwendig in dem Büchschen bringt man einen Roſt von Eiſen 
an, und zwar dem Loch gegenuͤber, welches beſtimmt iſt, den 
Rauch aufzunehmen. Wenn die Maſchine gebraucht wird, ſo 
ſteckt man auf den Boden dieſes Kaͤſtchens alte Leinwand, die 
zuſammen gebunden wird. Man füllt das Loch bis oben an 
die Oeffnung der Roͤhre und bringt nun Feuer hinein. Man 
hat dafür zu ſorgen, daß das Feuer. nicht gedaͤmpft wird; 
dieß kann gefchehen, wenn man bie Deffnung oben ein wenig 
offen läßt. In das Käftchen werben: nun Feine Stuͤckchen 
Holz gebracht und durch den Blafebalg in Flammen geſetzt, 
worauf man fleine Stuͤckchen Schwefel: wirft, und fodanı‘ 
bie Deffnung bes Käftchens verfchließt. 

Man ſteckt nun den Blafebalg in ein Mauſeloch, 
Rauch wird uͤberall hindurchdringen. Da nun die ee 
ber Mäufe mehrere Zugänge haben, die ſich alle in einem 
einzigen vereinigen, fo wirb ber: Rauch von diefem einen im 
die andern Zugangäldcher und von ba in bie freie Luft ges 
trieben, und hierdurch einer zweiten Perſon bie zur Wohnung 
führenden Löcher. angezeigt. ‚Diefe tritt. jene‘ Löcher, aus 
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benen der Rauch. hervorkommt, zu, und wen bie erfie Pers 
jon Schwefel genug eingeblafen hat, fo wird auch dieſes legte 
Loch, in welches der Blafebalg angebracht war, zugeſtopft/ 
und dadurch die Erſtickung der Mäufe veranlaßt. | 

Früher fanden ſelbſt die Landesregierungen es für — 
werbig, die Einlieferung. todter Mäufe-gegen Banggebühr au 
— 

Dieſe Verordnung hatte die Folge, daß ſich art. und Jung 
J den Mäufefaug legte- und die Verminderung der Mäufe 
wurde wenigftend zum. Theil erzweckt. 

Es wurden mit Waſſer gefuͤllte Töpfe in die Fluren ein⸗ 
—** „, von denen oben, die Rede war. Es wurde befoh⸗ 
fen , indie Mäufelöcher Schwefel zu legen, ihn anzuzünden, 
um bie Mäufe herauszutreiben, alsdann todt zu ſchlagen, oder 
zu erſticken. 

Boͤgen aus Weidenruthen wurden verfertigt gebogen auf 
die Aecker geſteckt, um ſo den Raben den Mäuſefang zu er⸗ 
leichtern. Ferner wurden Strob zu 8 — 10 Bund zuſam⸗ 
mengeftellt, worin ſich viele Mäufe fammelten, dad Stroh 
fodann, wenn viele im Haufen waren, angezündet, ihr Ents 
fliehen jedoch durch einen breiten, tiefen Graben verhindert 
oder fie, wenn fie in den Graben ſprangen, wit Beſen todts 
gefchlagen. 

- Bei trodener. Witterung wurde — Kalk, mit 
Mehl vermiſcht, ausgeſtreut, endlich in die Maͤuſelöcher 
Jauche, mit Waſſer und Leimen vermiſcht, gegoſſen, wovon 
die Maͤuſe blind werden, um ſodann die de 
leichter erfchlagen gu können. 

In einigen Staaten Hat man bie Vergiftung ber Mäufe, 
und zwar durch Arfenik, angeordnet. In andern iſt bagegen 
dieſes Mittel, ſo wie alle Vergiftung ſtrenge unterfagt worben. 

In unferm Baterlande wurde eine befondere Verordnung 
am 22. Senner 1774 herausgegeben, welche die Berminderung 
der Feldmäufe zum Zweck hatte. Darinn ift: 

a) Den Oberämtern im Allgemeinen aufgegeben, auf bie 
Ausrottung der Maͤuſe uͤberhaupt eine befonbere Aufmerkfamkeit 
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zu richten, und in biefer Hinſicht an die Ortsvorgeſetzten 
jedesmal , wenn mehrere Feldmäufe verfpürt werben, Befehle 
zu ihrer — hinauszugeben. 

b) In dieſer Hinſicht alſo anzuordnen, daß die Biefen, 
bie bewäffert werden fünnen, nad; ganzen Diſtrikten unter 
Waſſer gefegt, und fodann die Eigenthuͤmer und. das Gefinde 
- aufgeboten werden follen, um die durch das Waſſer berands 
getriebene Mäufe zu erfchlagen. _ 

c) Die Aeder, die zur Zeit ber Anwendung dieſer Ver⸗ 
ordnung geſtuͤrzt werden können, mußten Bannweiſe an-einem 
Tage geſtuͤrzt, und die durch. das Pflügen herauslommenden 
Maͤuſe getödtet werden. 

d) In die Maͤuſelöcher jener Aecker, die nicht gepflügt 
werden Fonnten, mußte Wafler mit ungelöichtem Kalk gegofs 
fen, die Mauslöcher, bis auf einige, zufammengetreten, und 
bie durd; den Dampf aus ihren Schlupfwinfeln: herausge⸗ 
triebene Mäufe erfchlagen werden. 

e) Es war ferner verordnet: die unnötigen Raine und 
Heden in den Fluren hinwegzufchaffen, und die Eigenthums⸗ 
gränzen durch Marken zu bezeichnen, 

f) Die Wirkungen diefer Borfehrungen jollten- überdem 
noch von Zeit zu Zeit einberichtet werben. 

So viel Mittel nun auch hier aufgezaͤhlt find, durch welche 
bie Mäufe vermindert werden koͤnnen, fo wenig große Erfolge 
hat man bei Anwendung derfelben wahrgenommen. ! 

Smmerbin ift die alte Plage wieder gefommen: - 

Die,Urfachen der Unzulänglichfeit der bisher zur Bermip: 
derung der Mäufe angewandten, Mittel lag indeffen -bieher 
in der Wahl der Mittel felbft, oder aber hauptfächlich in der 
Art und Weife, wie fie in Anwendung gebracht werden. — 
Die mechanifche Toͤdtung, an ſich genommen, iſt die zuver⸗ 
laͤßigſte; denn eine todtgeſchlagene Maus iſt nicht mehr ſchaͤd⸗ 
lich; aber man muß den Dieb haben, wenn man ihn haͤngen 
will, ſagt ein Sprichwort — das macht das ui sum 
Unzuverläßigiten. 

Die Vergiftung hat zwar bie aufgezählten Gebrechen nicht, 
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aber bagegen trägt fie andere an fi, bie ihre Anwen⸗ 
dung eben fo fehr mißrarhen. Insbeſondere ift die Ans 
wendund des Arfenifs boͤchſt gefaͤhrlich, und hierlands ſogar 
verboten. 

Die Erſtickung ift einfacher, zuverläßiger, und daher auch 
in dem bürgerlichen Leben ausführbar. Hier it an fein Ents 
fliehen der Mäufe zu denfen. Die Mäufe, die einmal vom 
Todeshauch berührt werden, find auch deffen Oyfer. Hier 
kann ohne Verderbniß der Saat gewirkt werden. — Es ift 
nicht der MWillführ der Mäufe anheim geftellt, ob fie von ber 
Lockſpeiſe genießen wollen-oder nicht. Sie müffen, zufammens 
getrieben in ihre Löcher, deren Ausgänge verftopft find, den 
Tod einathmen, dem fie nicht mehr entfliehen können. Die 
Vorrichtung ift überbieß fehr einfach und wenig Foftipielig. 

In jeder Gemeinde ift ein Blafebalg, und jeder Blechner. 
fan das Rohr machen, in welchem ber Schwefelbampf ents 
wicelt wird. 

Die Anwendung ift nicht zeitraubend. Jedermann weiß, 
wie ſchnell fich der Schwefeldampf entwicelt; daher kann auch 
der ungefchicftefte Arbeiter mit den Mäufen feines Ackers bald 
fertig’ werben. en 

Endlich geftattet jede Witterung die Bornahme dieſes Mits 
tels, welches nach Bequemlichkeit von einem Adler zum andern 
vorgenommen werden fann, und daher das Hauptgebrechen 
aller oben angeführten Vertilgungsmittel nämlich — das Zus 
fammenwirfen vieler, oder aller Gutsbefiger einer Gemarfung 
oder fogar einer Gegend, in einer gegebenen Zeit, umgeht. 

Daher: wird auch: diefes Mittel als das —“ den 
hoch bedruͤngten Landwirthen empfohlen. 

* Diefe Maͤuſe wählen ſich zu ihren Wohnungen unter der 
Erde zwei Zugänge, einen fehrägen, oder Schlupfs, und 
einen fenfrechten, oder ein Falloh. Dadurch fügen fie num 
den Fluren und ber Fünftigen Erndte noch mehr Schaden, 
als durch ihre Gefräßigkeit zu, denn jet werben die Saaten 
nach allen Richtungen aus dem Boden gewählt, die Gras⸗ 
narbe der Wiefen an tanfenb und taufend Stellen entblößt, 
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und fo dem Froft ausgeſetzt. Auf. andern werben die Wurzeln 

gelodert, und, was ſodaun ber eindringenbe Froft nicht ſchon 

über Winter zerfidrt hat, muß im Frühjahr, da die. Pflanze 

Fränfelt, bei den mindeften unguͤnſtigen Be zu 

Grunde gehen. | 
Nr. a - 

Da nach eingegangenen Anzeigen und andern Nachrichten 
die Feldmaͤuſe in verſchiedenen Gegenden des hieſigen Kreiſes, 
ſo wie auch anderwaͤrts, beguͤnſtigt durch die bisherige Wit⸗ 
terung, ſich ſo ſehr vermehrt haben, daß ſie nicht nur in 
einzelnen Diſtrikten bereits einen ſehr großen Schaden ange⸗ 
richtet haben, ſondern auch noch. weitere bedeutende Beſchaͤdi⸗ 
gungen an den noch ausſtehenden Feldgewaͤchſen und ſelbſt an 
der künftigen Winterſaat bevorſtehen, wenn nicht in Zeiten 
wirkſame Maßregeln zu deren Vertilgung ergriffen werden, 
dieſe Maßregeln aber allgemein ſeyn, wenigſtens uͤber große 
Bezirke gleichzeitig ſich ausdehnen muͤſſen, wenn ein ſicherer 
Erfolg erreicht werden ſoll, ſo ſieht man ſich veranlaßt, die 
polizeiliche Aufmerkſamteit und Thaͤtigkeit der Aemter und 
Ortsvorgeſetzten fuͤr dieſen wichtigen Gegenſtand beſonders 
und mit dem Bemerken in Anſpruch zu nehmen, daß man 
unter allen Mitteln, welche bis jetzt in Vorſchlag gekommen 
ſind, das in einer benachbarten Gemeinde des Oberamts Of⸗ 
fenburg kürzlich beobachtete Verfahren, wo durch gemeinſames⸗ 
Zuſammenwirken ſaͤmmtlicher Einwohner, unter Leitung ihres 
Borftandes 19,367 Mänfe in einem Tage getödtet worden 
find, für das zweckmäßigſte hält, weil ed in der fürzeften 
Zeit und am ficherften zum Ziele führt. 

Diefed Verfahren beftand darin, daß vorerft jedem Bürs 
ger die Lieferung einer gewiffen Anzahl von Mäufen aufge, 
geben, und dann gleichzeitig an einem beftimmten Tag Mors 
gend fünf Uhr eine allgemeine Jagd auf diefes fchädliche 
Ungeziefer gemacht wurbe, wobei man auf jedem Ader, um 
die Schlupfwinfel der. bei der Verfolgung: flüchtig werdenden 
Mäufe zu vermindern, alle Mauslöcher gleich Anfangs, fo 
weit zugeichlagen hat, bis man ihre wirkliche Aufenthaltsorte 
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an den frifchen Spuren entdeckte. Diefe, welche auf ein 
bis ein und ein halb Fuß tief in die Erde ſich erſtrecken, wur⸗ 
den dann langfam aufgegraben, und die gewöhnlich in großer 
Zahl darin angetroffenen Mäufe leicht getoͤdtet, fofort dieſes 
Verfahren über den ganzen Acker fortgefebt. Befondere Beob⸗ 
achtungen dabei zeigten, daß eben wegen der Tiefe ihrer Köcher 
die Mäufe durch das Pflügen der Aecker bermal nicht heraus 
gebracht werden fönnen, daß aber bei der eingehaltenen Mer 
thode zmei zehnjährige Knaben in einem halben Tage 90 Stüd 
Mäufe, und zwei Männer in berfelben Zeit nur allein auf 
zwei Sefter Feld deren 354 Stüd getöbtet haben. 

Demnad; glaubt man, diefe Methode als vorzuͤglich wirfs 
ſam und nachahmungswürdig allgemein, wo dieſes ſchaͤdliche 
Ungegiefer angetroffen wird, empfehlen zu können, und ers 
wartet von den Aemtern, daß fie hiernach fogleich die geeig⸗ 
nete Aufforderungen und Belebrungen ergeben laſſen, von 
den Ortsvorgeſetzten, daß fie, mo ed noch nicht geichehen ift, 
ohne Zögerung das ihnen bereitd gegebene Beifpiel von vers 
Händiger und gemeinnügiger Thärigfeit zum Beften ihrer Ges 
meinden nachahmen werden. Bon den Aemtern fieht man 
übrigens in Zeit von 14 Tagen längftend Anzeigen über bie 
Erfolge entgegen. 

Anzeigeblatt des Kinzigs, Murg» u. Pfinzkreifes 1922 Tr. 61 ©. 357. 
” »  Geetreifes 1822 Nr. 61 ©. 429 9. 19. Juli 1822 
Pr. 18086. 
” »  Dreifamkreifes 1822 Nr. 59 ©. 621 vom 15. Zufi 
1822 Nr. 14407. 


” "» Medars Main: und Tauberkreifes 1822 Nr. 60 
©. 437 vom 18. Juli 1822 Nr, 13189. 


Nr. 3594. 
Die Einfendung der. Kostenverzeichnifse in amtli- 
chen Unterfuchungs- und Gantlachen betr. 


3. ©. Nr. 1562. J. S. Saͤmmtliche dieffeitd untergebene 
Aemter werden an pünftliche Befolgung der fchon mehrmal 
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erlafferten Verorbnung wornach bei Einſendung der Unter⸗ 
ſuchungsakten ſaͤmmtliche Koſtenverzeichniſſe ſogleich mit vor⸗ 
zulegen find, hiermit erinnert, und fuͤr die Zukunft noch weiter 
angewieſen, auch. in Gantfachen,, worüber die Aften dahier 
vorzulegen ‚find, jedesmal auch bie‘ Ropenvergeichuiffe mit 
beizufchließen. 
Mannheim den 22, Zuli 1822. | 
Großbergogt. Bad. Hofgericht. 
"Seht. v. ie | 
Weller. Ä 


Anzeigeblatt bes Nedar:, u Main: u. Tauberfreifes 1883 Nr. 61:8. * 
— 1] v 
Tr. 3595. 


Die Verhütung der. Unglücksfälle beim Kies- und 
Leimengraben betreffend. 

Nr. 8873. Da fih am 3. Juli J. J. zu Altheim, Amts 
Buchen, neuerdings der Unglücksfall ereignete, daß ein Maͤd⸗ 
hen von 17 Jahren, die mit Leimengraben beichäftigt war, 
von der herabſtuͤrzenden obern Dede todt geſchlagen wurde, 
fo fieht man fich veranlaßt, 

I. die Verordnung großh. Minifteriums ded Innern vom 
21. März; 1814, Nr. 2800, wornach 

a. fein Kied oder Leimen gegraben werden fon, ohne daß 
zuvor die daruͤber liegende Erdſchichte vollfommen weg⸗ 
genommen und abgehoben worden; 

. b. dieſes Kieds und Feimengraben nie unterirbifch gefchehen 
darf, fondern immer nur von der Erdoberfläche aus 
treppenartig mit Stufen und Abſaͤtzen, welchen eine 
binlängliche Böfchung zu geben ift, damit nichts von 
felbft ſich ablöfe oder einfalle, wozu auf jeden Fuß Höhe 
ber Stufe ein Fuß vorfpringende Breite im tiefften der 
Grabftelle erforderlich ift; 

c. dad Graben ar ſolchen vorgerichteten Stufen von oben 
nad; unten oder nieder geſchehen fol, damit — 
jedesmal beibehalten bleibt; 
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d. wornach die Aufſicht über die Vollziehung dieſer Anord⸗ 
nung beim Kiesgraben den Straßenaufſehern, ſo wie 
— beim Ton⸗ und Leimengraben denſelben unter Mit⸗ 
zuziehung eines der dabei betheiligten Haͤfnermeiſter, für 
das Bauweſen aber einem Maurermeiſter jeden Orts 
übertragen werden ſoll: 

2. die dieffeitige Verordnung vom Iiten Dftober 1810, 
Nr. 7176, wornad die Ortöverftände, jeder in feinem Bes 
zirf, die Leimengruben mit Zuziehung eines Sacverfländigen 
fleißig unterfuchen, und wenn diefelbe nicht nach obigen 
Borfchriften behandelt und Einfturz drohende Meberhänge vor⸗ 
findlich find, leßtere unverzüglich, zur Vermeidung dergleichen 
Unglüdefälle, eingehauen werden follen; 

mit dem Anhange zu erneuern, daß bie Yemter für bie 
wieberhofte Publikation diefer Anordnungen zu forgen, und 
ben Ortsvorftänden die aldbaldige Aufſtellung der zur Aufficht 
erforderlichen Perſonen, jo wie bie fleißige Selbfinachficht 
mit dem Androhen aufzugeben haben, daß, wenn auf- die 
Saumfeligkeit oder Nachläßigkeit eines -Ortevorftandes in Ers 
füllung diefes Auftrags ſich ein Unglüd ereignen würbe, der 
felbe zu einer exemplariſchen Strafe werde gezogen werben, 
wie man auch bereitd wegen des Eingangs erwähnten Unglücks⸗ 
falled eine Unterfuchung gegen den Ortsvorfiand in Altheim 
angeordnet hat. Wertheim den 24. Suli 1822, 

In Abwefenheit und aus Auftrag des birigir. Kreisrathe. 


Ehrmann. 
vdt. Göbel, 
Anzeigeblatt des Nedar:, und Main: und Tauberfreifes 1923 
Nr. 64 ©. 474, 


Nr. 3596, 

Ludwig von Gottes Gnaben, Grobberzog von 
Baden, Herzog zu Zähringen, Landgraf zu Nellenburg, Graf 
zu Salem, Peteröhaufen und Hanau ıc. ıc, 

In Betrachtung der mannigfaltigen Befchränfungen, welche 
ber Abſatz der innländiichen Erzengniffe der Induſtrie und 
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des Ackerbaues durch die —— verſchiedener Staa⸗ 
ten: in den legten. Jahren ‚erlitten, und der dringenden Noth⸗ 
wendigfeit „durch .entgegenwirkende Maßregeln deu, nachtheis 
ligen Einfluß aufzuheben oder zu mildern, ‚den vorzüglich. in 
ber juͤngſten Zeit eingetretenen Störungen gewohnter Verfehrds 
verhältniffe auf den öfonomifchen Zuſtand des Landes. aus zu⸗ 
üben drohen; ferner in Erwägung, daß. bie- zu Darmſtadt 
angefnüpften Unterhandlungen zu Begründung, eines, zwiſchen 
mehrern Staaten gemeinfchaftlichen Zollſyſtems fo fchleunig, 
als. der gegenwärtige Zuftand. ein Einfchreiten der Handels⸗ 
Geſetzgebung erfordert, nicht zum Abichluß und die. zu verabs 
rebenden Einrichtungen nicht zum Vollzug: kommen fünnen, 
das: Zufammenwirfen mehrerer, in gleicher Lage befindlichen 
Staaten zu dem nemlichen Zwecke aber nicht nur eine größere 
Sicherheit für ‚den ‚Erfolg gewährt, ſondern auch zur Ver⸗ 
meidung von nachtheiligen: Rücwirfungen pereinzelter Maß 
regeln auf ihren; wechfelfeitigen Verkehr höchſt wuͤnſchenswerth 
erſcheint: haben: Wir, nad vorlaͤufigem Benehmen mit bes 
nachbarten Staaten über. möglichft ‚gleichförmige, einftweilige 
Anordnungen, ſodann unter Berüdfichtigung der beſtehenden 
Handelöverbindungen ‚mit andern, den Grundſatze der Vers 
kehrsfreiheit ergebenen Regierungen unter Vorbehalt weiterer 
Berabredungen zur Sicherung der: ergriffenen. und noch zu 
ergreifenden Maßregeln, und endlich-in. Gemäßheit der, von 
beiden Kammern Unſerer⸗ Sandftände erfolgten Beſchluͤſſe vom 
14ten und 18ten Juni, verordnet und verordnen wie folgt: 
6. 1. 

Die Einfuhr franzoͤſiſcher Branntweine aller: Art (Wein⸗ 
geiſt, Spiritus), Liqueurs und Eſſige iſt, von dem Tage der. 
Bekanntmachung der gegenwaͤrtigen Verordnung an, verboten 
Das Verbot der Einfuhr franzöſiſcher Weine bleibt in Kraft. 

Vom 15ten September d. J. an iſt auch der öffentliche 
Verkauf der genannten Gegenſtaͤnde in Wirthshaͤuſern, Wein⸗ 
handlungen ꝛc. unter den für bie Borräthe vorbehaltenen 
Modifikationen, aufgehoben. Die Vorraͤthe der Wirthe, 
Wein⸗ und Branntwein⸗ Haͤndler werben alsdann aufgenom⸗ 

Dehrer, Berorbn. Bd. V. 14 
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men, unter obrigkeitliches Siegel: gelegt, und konnen nur 
unter obrigfeitlicher Aufficht in das Ausland und innerhalb 
des Landes nad dem hierüber ergehenden befonberwe —— 
ten, verkauft werden. 

Privatperſonen, die nicht Weinhandler ober Birtfe find; 
ift der Verkauf ihrer Vorräthe:unbedingt unterſagt, wenn fie 
dieſelben nicht aufnehmen, und der Controlle unterwerfen laſſen, 
der die er der. — und Weinhaͤndler — 
© N. 8 N, 

Ausnahmsweiſe kann gegen eine Zollauflage von 12 fl. 
per Eentner eine Einfuhr⸗KLizenz für eine beſtimmte 
Quantität in Faͤllen, wo durch das pflichtmäßige Zeugniß 
eines öffentlichen Arztes ein wirkliches Beduͤrfniß zu eng 
heitszwecken nachgewieſen wird, ertheilt werden. 

Unſer Miniſterium des Innern hat zur Vermeidung alles 
Mißbrauch, nach dem Gutachten ber oberften Sanitätsbe⸗ 
hörde bie erforderlichen Inftruktionen hierüber zu erlaffen, 
bie Einfuhrbewilligungen in den geeigneten dringenden Fällen 
zu ertheilen, und alsdann Unſer Finanzminifterium er bie 
Ausfertigung der Rizenzfcheine zu ſorgen. 

Außer dein ausgedruͤckten Falle dürfen niemals gu neuen 
Einfuhren, fondern nur zum Kauf und Verkauf der am 15ten 
September vorgefundenen und. aufgensurmenen Vorraͤthe, Li⸗ 
zenzen gegen bie gefeliche Abgabe von 12 fl. vom Gentner 
ertheilt werden, woräber Wir Uns die nähere Borfchriften 
nach Aufnahme der Vorräthe vorbehalten. 

$. 3. 

Die Einfuhr anderer fremden (nicht beutfihen) 

Meine, Branntweine, Liquenrd und Eſſige iſt gegen einen 

Eimfuhrsgof” | 
. von zwölf Gulden vom Gentuer 
geftattet, wenn ihre Eigenſchaft durch Urkunden BR 
nachgewieſen wird. 

6. 4.“ 

Die Einfuhr deniſqe Weine, —— ki 

queurs und Effige aus ſolchen Ländern, deren Regierungen 
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ſich nicht an dieſe Bedingungen anfchließen, oder mit deren 
Regierungen Feine befondere DVerabredlingen ftatt gefunden 
haben, unterliegt einem Einfuhrzoll 

von vier Gulden vom Gentner. 

In Anfehung der Einfudr aus dem Königreich Baiern, 
Königreich Würtemberg, Großherzogthum Heſſen, Herzog 
thum Naffau fo wie aus der Schweiz, verbleibt ed vorläufig 
bei-den beſtehenden gefeglichen Beſtimmungen, und: insbefons 
dere bei der Verordnung vom 15ten Mai d. I. 

In allen Fällen muß der Urfprung der Weine durch obrigs 
2. Attefte nachgemwiejen werden. 

$. 5. 

Der Tranfit der franzöfifchen Meine, Branntweine, Li⸗ 
quenrs und Effige, fo mie derjenigen, welche einem Zoll von 
4 fl. vom Gentner ober einem höhern Zolle unterliegen, findet 
gegen bie bisherige Abgabe num unter den, durch die Verord⸗ 
mung vom 15ten Mat und die ſpätern Vollzugsverorduungen 
feſtgeſetzten Bedingungen und — era 

a Be. 

Nachſtehende Begenftände dürfen. uns. Frantreich * allen 
denjenigen Staaten, welche den gegenwaͤrtigen Maßregeln 
nicht beitreten, nur gegen erhoͤhte Zoͤlle eingefuͤhrt werden, 
und zwar: 

a. Gegen achtzig Gulden vom Centner, Fabrikate von 
Seide und Floretſeide, unvermengt oder mit andern 
Stoffen vermengt, gemachte Kleider, — Ohie 
aller Art. 

b. Gegen jwanzig Gulden vom Eentner, Oele aller Art, 
alle Fabrilate von Wolle, Baummolles Leber, Leinen, 
mit Ausnahme gemeiner Leinwand; 

ce. gegen zehn Gulden vom Gentner ungerarbeiteted Leber, 
Corduan und Safftan. 

d. Gegen zehn Gulden dom 100 fl. Werth Bijonterie, Uhren 
und Broncewaaren jeder Art. 

Aus derjenigen Staaten, deren Megierungen den diesfels 
tigen Maßtegelis fich anſchließen, oder mit welchen befondere 

ne 14. 
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Berabrebung getroffen worden ift, vorläufig aber aus dem 
Königreich‘ Baiern, aus dem Königreich Würtemberg, dem 
Großherzogthum und dem Churfürftenthum Heffen, aus -dem 
Herzogthum Naſſau und ſaͤmmtlichen Kantonen der Schweiz, . 
kann die Einfuhr diefer Gegenftände gegen bie biöherigen Zölle 
ftatt finden, wenn ber Urfprung der Waare nachgewiefen ift, 
So weit die beftebenden Zölle von den unter a bid c ger 
nannten Artifein 2. fl, 8 fr. vom Gentner überfteigen, find 
fie für die, aus dem Königreich Würtemberg mit Urfprungss 
zeugniffen eingehenden Waaren der gedachten — — 
2 fl. 8 kr. herabgeſetzt. 
$.7. 
Die Einfuhr ber aus Frankreich kommenden Tabaksblätter 
und fabricirten Tabake unterliegt einem Einfuhrszoll von 
‚zwanzig Gulden vom Eentner, und 
einem Eingangszoll von drei Gulden zwanzig Kreuzer von 
Gentner, alle franzöfifchen Fakrikate von Eiſen und ‚Stahl, 
Senfen, Strohmeſſer, Strobblätter, Sicheln, Sturzbledy, 
Eifendrath, Gußmwaaren, fodann alle Gattungen rohen abs 
geichweißten Stahls, Stab», Stangen» und Zaineifens. 
Aus andern Ländern gehen diefe Artikel vorläufig gegen 
bie biöherigen Zölle. ein. 
8.8. | 
Die Verzollung der mit erhöhten Zöllen belegten Weine 
. und Fabrifate muß fomohl zur Einfuhr ald Durchfuhr bei 
den Hanptzollämtern gefchehen, und es ift fein Wehrzoll bes 
fugt, den Zoll von diefen Gegenftänden zu erheben. 
Auch findet in dem Falle „ wenn folche höher belegte Ge⸗ 
genftände zum Verkauf anf inländifchen Märkten eingeführt 
werden, die in der allgemeinen Zollordnung für den Markt 
verfehr gegebene Begünftigung nicht ſtatt. | 
8.9, 

Außerordentliche, auf ſtaatswirthſchaftlichen Gruͤnden be⸗ 
ruhende Begünftigungen der inlaͤndiſchen Fabriken, rückſicht⸗ 
lich derjenigen in dieſer Verordnung genannten Gegenſtaͤnde, 
Die fie zur eigenen Fabrikation beduͤrfen, und die durch inlaͤn⸗ 
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difche Erzeugniffe nicht genügend erfeßt werben — 
halten Wir Uns wie bisher vor. | 
8410. 2 Bez 

Sontraventionen werden nach den beftcheiben Geſeten und 
namentlich die Einfuhr der verbotenen Gegenſtaͤnde mit ver 
Eonfisfation der Waare beftraft. 

Wenn die ber Confiskation unterliegende Waare sicht 
mehr vorhanden ift, tritt eine dem . derfelben gleichlom⸗ 
mende Geldſtrafe ein. 

Der oͤffentliche Verkauf der wegen Uebetttetungen des 
Einfuhrverbots Fonfiszirten Waaren geichieht unter der Bedins 
gung der MWiederausfuhr innerhalb einer beſtimmten Frift, 
vorbehaftlich der Lizenzen in den gefeglichen Fällen. 

Wer einen Borrath von franzöfiichen Weinen befigt, ber 
nicht vermöge des $. 1 aufgenommen worden, und nad, dem 
15. September davon verfauft, wird um den Preis des vers 
fauften Quantums geftraft, feine noch vorhandene Vorräthe 
werben unter Siegel gelegt, und gleich den Borräthen ber 
Wirthe behandelt. i 

Die Käufer folder Weine werden mit dem vierfachen 
Betrage der bei Lizenz⸗Ertheilungen zu entrichtenden Abgabe 
beftraft. | 

§. 11. 

Unfer Finanz Minifterium ift mit der Vollziehung diefer 
Verordnung beauftragt. 

Gegeben Rippoltsau, den 18. Juli 1822. 
| Ludmig. 
vdt, Boͤkh. J 

| Auf Befehl Sr. Königlichen Hoheit 

Eichrodt. | 


Nr. 18440. Wegen Behandlung des Tranſits wird: ind» 
befondere auf die Verordnungen, welche in ‚den. Anzeigebläts 
tern Nr. 41 und 42 d. J. enthalten find, bingewiefen. 

Die Aemter werden beauftragt, unter Zufendung des jeder 
Gemeinde gehörigen Anzeigeblatts die Drtövorgefeite für bie 
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richtige und ſchleunige Berfündung biefer höchften Vererbung 
verantwortlich zu machen. 

Die Obereinnehmereien werben hingegen angewiefen, dem 
unterhabenden Zoll » Erhebungs - Perfonale die Befolgung er: 
wähnt höchfter Verordnung nachdrüdlich zu befehlen, und 
werden benfelben zur leichtern Inſtruirung der betreffenden 
Zoller die geeignete Anzahl Exemplare der Beilage ded Ans 
zeigeblattö zugeben. 

Der Oberinfpeftion endlich wirb aufgegeben , durch das 
unterſtehende Aufſichtsper ſonale uͤber die Beſolgung — 
ter hohen Verordnung wachen zu laſſen. 

Konſtanz den 25, Suli 1822. 

Großh. Bad. Direktorium des Seekreiſes. 


v. Kleiſer. | 

vdt. Schroz. 

Anzeigeblatt bed Seekreiſes 1822 Nr. 60 ©. 419, 

Anzeigebfatt des Dreifamfreifes 1822 Nr. 60 S. 641 vom 
| 26. Juli 182% Mr. 14993, 

Anzeigeblatt des Nedar:, u. Mains u. Tauberkreijes 1822 
N. 61 ©. 449 vom 29. Juli 1822. 


ups 
Nr. 3597. 


Den Boll von Biegelwaaren betreffend. 


Nr. 18451: Es fichen hart am See und Rhein hin 
mehrere Ziegelhütten, deren Ergebniß an Ziegelftein und Tach» 
platten einen Abfag in das Ausland hat, und von der Hütte 
weg unmittelbar zu Waſſer geladen wird, auch werden folche 
Waaren an mehreren Orten eingeführt, ohne daß hiezu die 
Hülfe eines Roſſes gebraucht würde. 

In folhen Fällen fann nun auch die Verzollung fuͤglich 
nicht nach Roßlaſt, fondern fie muß nach Stuͤcken gefchehen. 
Zu deſen wird nun beſtimmt, daß 

—:. 110 Stuͤck Ziegelſteine und eben fo 
+ 230 Stud Dachypfatten, | 
als eine ** zu 1000 Pfund Koͤlner — im Zoll zu 
betrachten: find. 
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Die betreffende Obereinnehmereien — Zeller bier, 
no zu inſtruiren. 
Konſtanz den 26. Juli 1822, vr 
Großh. Bad, Direktorium bed Sreteiet. 


9: Kleifer, 
vdt. Schroz. 
ne des Seekreiſes 1822 Nr. 63 ©. 274. 
a — —A i i . 
‚Nr. 3598. BEER. 7, 


Die Dienstführung des —— 9— betr. 


K. D. Nr: 14999. Die bisherige Erfahrung hat gezeigt, 

daß die Untexerheber bei ihren Geihäftt-Borlagen nicht jelten 

unterlaffen: 

1. Den ManualösEinträgen bie — Beilagen: — 
bie WeinpreisAtteftate, die Faſſionen über den Preis der 
aus dem Audland fommenden Weine, die Atteftate über das 
Gewicht der fremden Bouteillen- Weine, die Gewichts · Atteſtate 
über das große Schlachtvieh, die Regiſter über das Schlacht⸗ 
vieh in Städten über 2000 Seelen, bie Negifter über das 
zur Mühle gebrachte Malz, welches von den Mullern geführt 
wird, — anzulegen; — ⸗ 

2, Die Faſſionen über die Konfinntion ver Weinhaͤndler, 
welche bei der nis Abrechnung übergeben werben ſollen, 
vorzulegen; 

3. Die Faſſtonen über bie Konfuntion ber Weinproduzen⸗ 
ten, welche bei der Abrechnung im November» Monat ausge⸗ 
liefert werden follen. | 

4. Die Abichrift des Immobilien⸗Accis⸗Regiſters über die 
im Laufe bed Monats vorgefommenen Ginträge; | 

5. Das. Immobilien » Accid » Regifter zur Einficht vorzu⸗ 
legen ; 

6. Das Kontrolbuch der Mamal » Impreffen den Ober 
Einnehmern zum Eintrag mitzubringen. — 

7. Die Mahn⸗Exekutions⸗Pfaändungs⸗ und Anfandsstiften 
zur geordneien Zeit zu probuziren. 
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Um diefe Mißbräuche für die Zukunft abzuſtellen, wird 
andurch in Gemäßheit hoher Verfügung Großherzoglichen Fir 
nanz⸗Miniſteriums vom 9. Juli d. 5. Nr. 14,999. zur. allges 
meinen Maßnahme und Nachachtung verordnet: 

1. Wenn ein Untererheber die ihm, nach feiner Dienfts 
Inſtruktion, und befondern Vorfchriften obliegenden Dienft- 


verrichtungen auf den beftimmten Termin unterläßt, und I 


einen Theil ſeiner Rechnungspapiere zur gehoͤrigen Zeit nicht 
vorlegt: ſo muß ihn der Obereinnehmer zur Nachachtung oder 
Beibringung des Verſaumten wie ber $. 6 feiner Rechnungs⸗ 
Inſtruktlon vorfchreibt, bei der nächften Abrechnung erinnern, 

2. Wenn die Erinnerung fruchtlod bleibt; fo ift der 
Obereinnehmer verpflichtet, einen Mahnboten auf Koſten des 
Erheberd abzufenden. 

3. Wiederholen ſich aber Dienftnachläßigfeiten, fo muß 
ber Obereinnehmer deßfalls Anzeige an das Kreisdirefterium 
erflotten, und dieſes, wenn die vorgegangene Belehrung und 
Abfendung des Strafboten nachgewieſen iſt, auf eine ange, 
meffene Geldftrafe oder in geeigneten Fällen ſelbſt auf Ent 
laffung des betreffenden Erhebers erfennen. | 

4. Zum Behuf des ad 1 den Untererhebern bei ber nach⸗ 
ſten Abrechnung zu ertheilenden Belehrungen hat der Ober⸗ 
Einnehmer uͤber die Maͤngel, welche er bei der Manual⸗ 
Reviſion entdeckt, feine Bemerkungen zu machen, und daß 
er den Untererheber hieruͤber belehrt habe, von dieſem beur⸗ 
kunden zu laſſen, ſofort die Bemerkungen mit der darauf 
geſetzten Beurkundung der Monatsrechnung beizulegen. 


Freiburg am 26. Juli 1822. 
Großherzogl. Bad. Direktorium bes Dreifamtreife, 


Frhr. v. Tuͤrkheim. 
vdt. Fifchinger. 
Anjeigeblatt bes Dreiſamkreiſes 1622 Nr. 71 ©. 742. 
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Poligeiliche und andere Vorkehrungen; welche. bei 


bei der etwäigen, Enitlehung des ee mu 
treffen find. | 


Ob wohlſehr heiße und trockene Sommer ohmig den 
Milzbrand unter verſchiedenen Hausthieren zut Folge haben, 
und obwohl derſelbe in verſchiedenen angraͤnzenden Staaten 
ſich gezeigt, und⸗e großen Schaden angerichtet hat, fo iſt 
dennoch der Viehſtand des’ Großherzogthums, einen einzigen 
Fall ausgenommen, bis jetzt von dieſer, in’vieler Hinſicht 
gefaͤhrlichen, Krankheit verſchont geblieben. Da aber der 
Erfahrung zit Folge: au: Hefürchten flieht, daß biefelbe durch 
etwa eintretende feuchte Witterung bei ‘anhaltender Waͤrme 
dennoch erzeugt werben könnte, fo!findet man ſich veranfaßt, 
folgendes zur Nachachtung und — zu verordnen und 
öffentlich bekannt zumachen: 


1) Sobald fich bey einem Thiere biejenige Krantheitds 
Erfcheinungen äußern, welche in ber nachftehenden Belchs 
rungüberdieZufälle, Urfahen, Vorbauungs— 
und Heilmittel dels Milzbrandes ausführlich bes 
zeichnet find, fo ift ber. Eigenthuͤmer deſſelben verpflichtet, 
dem Ortsvorſtand ungeſaͤumt die Anzeige davon zu machen, 
welcher dann Bericht daruͤber an das betreffende Amt und 
Phyſikat zu erſtatten hat. Die Unterlaſſung dieſer Anzeige 
iſt mit einer unnachſichtlichen Strafe von 10 Reichsthalern 
zu belegen. 


2) Das Phyſitat hat ſich ſogleich nach — Anzeige 
von ausgebrochenem Milzbrand an Ort und Stelle zu begeben, 
das erkraukte Vieh genau zu unterſuchen, und wenn es, als 
mit dieſer Krankheit behaftet, gefunden, wird, vor allen 
Dingen unter Mitwirkung des Ortsvorſtandes einen gerän, 
migen, Fuftigen und in jeder Hinficht für kranke Thiere geeigs 
neten Stall auszuſuchen, in welchen dieſe unverzüglich gebracht 
werden muͤſſen. ft Fein folder Stall auszumitteln, fo wird 
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in ber Nähe ded Orts eine — nach — des 
Phyſitats aufzuſchlagen. 

3) Die kranken Thiere ſi nd von een befonderg. biezu 
anzuftellenden und gehörig zu untermeifenden Manne au warten 
und zu pflegen. 

‚ Auffer dieſem, dem Phyſikus und dem Thierarzte iſt jeder⸗ 
mann der Zutritt in ben Krankenſtall a einer Soft von 
10 Reichöthalern : yerboten. ei. 

4) Steht ein krankes Thier um, — wirh * ſolch⸗ 
als unheilbar getoͤdtet, ſo hat der Wafenmeifter daſſelbe uns 
gefäumt auf einem wohlbedeckten Karren. nach ber hierüber 
laͤngſt beftehenden Borichrift eingerichtet, auf den Waſen zu 
führen, bie Haut in Gegenwart einer-Urfundsperfon von allen 
Seiten zu gerichneiden, ‚uud dann das Thier mit Haut und 
Haar 8 Fuß tief zu verlochen. 

5) In einem Drte, in: KERN der Milzbrand REN 
darf fein Thier zum Fleifchgenuß geichlachtet: werben , ohne 
daß daffelbe vom Phyſikat als vollfommen gefund erflärt 
worden iſt. Letzteres ift auch zu beobachten, wenn ein ‚Stüd 
nad) auswärts verfauft werden will. 

Da dad Deffnen ver am Milzbrand umgeſtandenen oder 
getoͤdteter Thiere in mehrfacher Hinſicht gefährlich werben 
kann, fo ift daffelbe fireng verboten. 

7) Der Mift von Mil zbrandkranken Thieren iſt in wohl 
verſchloſſenen Behaͤltern auf den Waſen zu fuͤhren, und in 
einer auf demſelben zu machenden Grube zu verſcharren. 

8) Der Verkauf oder Selbſtgenuß der Milch von Kuͤben, 
welche dieſer Krankheit nur einigermaßen Rene) fü ind, ift 
ftreng unterfagt. 

9) Das Austreiben der heſuaden Thiere auf die Waide 
bei heißer trockener Witterimg kann von Morgend 4 oder 
5 Uhr bis 9 Uhr, und von Nachmittags 4 bis 8 Uhr ſtatt 
finden; auffer diefer Zeit aber, iſt es von den Ortsvorge⸗ 
fetten nicht zu erlanden. Nur wenn Morgend Rebel vor 
handen, oder Thau und Falte Regen . find, muß eine 
Ausnahme gemacht werben. | 
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10) Dieſe Verordnung. iſt von ſaͤmmtlichen Ortövorges 
festen ber verfammelten Gemeinde zur Nachachtung, fo wie 
die nachfolgende Belehrung zur-pünftlichen Befolgung zu vers, 
fünden. 

11) Bon jebem. Fall be Ertrantens eines Hauethiers a am 
Milzbrand hat das Amt und Phyſikat ungefäumt ſowohl ums 
wittelbar an die SanitaͤtsCommiſſion ald an das betreffende 
Kreis Direktorium Bericht zu erſtatten und ham, von 8 zu. 8 
Tagen fortzufahren, 

Karlöruhe den 28. Juli 1822, 

Minifterium des Innern, 
Frhr. von Berkheim. 
vdt. Mangold. 


Belehrung über bie Zufälle, Urfacen, Row 
bauungs- und Heilmittel des Milzbrandes. 

Der Milzbrand, auch Milzfeuche, Sommerfeuche, flie 
gender Brand, Wolf ꝛc. genannt, wirb am häufigften unter 
dem Hornvieh beobachtet , doch befaͤllt er auch nicht felten bie 
Pferde und die Schafe. 

Bei den Schweinen fommt er nie für ſich, ſondern immer 
in Verbindung mit der ſogenanuten Bräune vor. — Er aͤußert 
ſich durch folgende Zufälle: 

Die Thiere haͤngen den Kopf, ſind —— traͤge; die 
Haare verlieren ihren Glanz und ſträuben ſich, die Naſe, 
die Ohren, die Hörner beim Rindvieh werden kalt, die Augen 
truͤbe, und triefend, in ihren Winkeln gelblicht; der Gang 
wird unſicher und die Thiere taumeln oft hin und her; die 
Freßluſt vermindert ſich, der Durſt nimmt zu; es ſtellt ſich 
ein heftiges Fieber ein, wobey der Puls ſchnell, unterdruͤckt, 
meiſtens ausſetzend, und das Athemholen geſchwind, aͤngſtlich, 
ungleich iſt; die Fuͤße zittern und die Thiere Kellen dieſelben 
weit auseinander; fie find auf dem Ruͤcken fehr empfindlich 
und wenn man mit der flachen Hand über den Rüdgrarb hin⸗ 
fähre, fo biegen fie denfelben nad, auswärts; das Wieder 
kauen hört jest beinahe ganz auf, der Hinterleib wird. aufge 
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trieben, der abgehende Mift ift trocken und braun, die Drüffen 
unter ber Kinnlade und befonders in ben Weichen fchmellen 
an; letzteres verurfächt einen hinfenden Gang ber Thiere; 
ed wird bei den Kühen zur wenig, aber fehr fette Milch, 
gelblich von Farbe; abgefonbert ; e8 entſtehen an verfchiedenen 
Theilen des Körpers bald größere, bald Feinere, meiſtens 
falte Gefchwülfte, die eine gelbe fulzigte, verdorbene Materie 
enthalten; nach und nach finfen die Kräfte immer mehr, ber 
Puls ift nicht mehr zu zählen und fo Fein, daß man ihn 
kaum fühlen kann; es geht ſchwarzes, aufgelöstes Blut mit 
beftigem Zwang durch den After ab, und es erfolgt endlich 
der Tod nad) vorangegangener Außerfler Unruhe und Bans 
gigkeit. 

Nicht immer jedoch verlauft der Milzbrand mit dieſen 
Erſcheinungen; oft ſterben die Thiere ploͤtzlich waͤhrend der 
Arbeit, oder nachdem ſie noch kurz zuvor ihr Futter, wie 
gewoͤhnlich, verzehrt haben, ohne daß irgend ein Zufall des 
Milzbrandes beobachtet worden waͤre. Bei den Pferden ent⸗ 
ſtehen ſeltener Blutflüffe aus Maul, Naſe und After, als 
beim Nindvieh; meiftend gebehrden ſich diefe dabei, wie beim 
rafenden,, hie und da auch wie beim flillen Koller. 

"Bei der Deffnung am Milzbrand umgeftandener Thiere 
findet man gewöhnlich in ber Fetthaut ein gelbes, oft bluti⸗ 
ges Waffer , die ganze Fleifchmaffe ift blauroth, oft dunfels 
blau ‘von Farbe; das Hirn ift on einigen Stellen entzündet, 
an andern brandig; die Hirnhöhlen find mit gelbem Waſſer 
angefüllt; die Lungen ausgedehnt, mürbe, dunkelroth von 
Farbe; das Herz und die größere Blutgefäffe enthalten ſchwar⸗ 
zes aufgelöstes Blut; in der Brufiböle befindet fich ebenfalls 
eine bedeutende Quantität Blut von der nemlichen Befchaffens 
heit; der Magen ift zum Theil audgetrocknet zum Theil 
brandig und enthält unverdautes trodened Futter; die Dünnen 
Därme find ebenfalls größtentheils in Brand übergegangen, 
und enthalten ein aufgeldstes ftinfendes Blut; die dicken wer⸗ 
den an einzelnen Stellen noch entzündet, an anbern ebenfalls 

brandig angetroffen; die Leber ift bunfelbraun, mürbe, größer 
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als gewöhnlich; die Gallenblafe, enthält ‚eine Menge: verdor⸗ 
bener wäßrichter Galle; die Milz ift viel größer, als im 
natürlichen Zuftande; von ſchwarzem aufgelöstem Blute 
firogend, und fehr mürbez auch die Harn⸗ und Zeugungs⸗ 
Werkzeuge find mehr.oder weniger entzündet oder brandig. 


Der Milzbrand pflanzt ſich nicht durch die Luft oder durch 
die Tranfpirition von kranken auf gefunde Thiere fort; wohl 
aber kann er durch unmittelbare Berührung nicht nur auf 
gefunde Thiere, fondern auch auf Menſchen übergetragen 
werben, befonderd wenn einzelne Stellen des Körpers von 
der Oberhauf entblößt find, Deßhalb iſt die Abſenderung der 
Kranken von den Geſunden ſo nothwendig, und deßhalb iſt 
den Menſchen, welche milzbrandkranke Thiere warten und 
pflegen, die aͤußerſte Vorſicht ſo dringend zu emnpfehlen. 

Wer ſich an den Handen oder an andern unbedecten Theis 
fen bed Körpers gefchnitten oder fonft verlegt bat, der bedecke 
dieſe Theile. ja ſorgfaͤltig; denn durch einige Tropfen Blut, 
oder nur wenig von ber fulzigten Materie aus den, Beulen 
folcher Thiere, oder von dem Ausflug aus Maul und Nafe 
koͤnnen Brandbeulen erzeugt werden, — den Tod zur 
Folge haben. 

Eben ſo gefährlich fann * Genuß be Fleiſches und — 
Milch von milzbrandkranken Thieren fuͤr den Menſchen wer⸗ 
den, man hüte ſich Daher auch, davor ſorgfältig. 

Die Gelegenheitöurfachen: des Milzbrandes find: lange 
anhaltende Heiße, trockene Witterung , Taulicht feuchte. Wit 
terung, ſchlechtes Waſſer, Kae Fertaunlächteh Berten, 
Sümpfe. in der. Nähe des. Wohnorts. *2 

Um der Entſtehung des — worzubeugen, muß 
man die Thiere reinlich halten, ſie oͤfters buͤrſten, ſtrieglen, 
mit wollenen Tuͤchern reiben, den ganzen Körper mit kaltem 
Waſſer waſchen, oder noch befler mit demſelben übergießen, 
oder ſie in Fluͤſſen oder Baͤchen, wenn es moͤglich iſt, ſchwem⸗ 
men, die Ställe öfters audlüften, das unreine Waffer reinis 
gen, ‚indem man es eine. Zeit Iang in hölzernen Gefäßen 
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ftehen laͤßt, damit fich die Unreinigkeiten zu Boden ſetzen koͤnnen, 
dem Waffer etwas guten Weineffig beimifchen und auf dem 
Futter Kochſalz mit zerftoßenen Wächholderbeeren ‚geben. Bet 
zu großer Hige muß man die Thiere nicht im Freien ftehen 
laffen, noch weniger fie zur Arbeit anftrengen ,: bei ſtarkem 
Nebel, oder wenn Thau und falte Regen gefallen find, muß 
man fie früh Morgens ebenfalls. nicht auf die Waide treiben: 


Wird ein Thier von dem Milzbrand befallen, fo thut 
gleich Anfangs dad Aderlafjen die vorzüglichiten Dienfte. Die 
Menge des Blutes, welches nachgelaffen werden foll, richtet 
ſich nach ‚der Sact⸗ und dem Alter des Thiers, und nach 
andern Umſtaͤnden; ebenſo vortheilhaft wirkt das Begießen 
der Thiere mit kaltem Waſſer, 6 bis 8 mal taͤglich und ſo 
lange forigeſetzt, als der Körper ungewoͤhnlich warm iſt. 
Innerlich giebt man Salpeter und Weinſtein in einer- Gers 
ftenabfodyung ; bei Verſtopfung dienen Kfyftieren aus &fjig, 
Salz und Waſſer und innerlid, der Weinftein und das Bittere 
falz. Dem Getraͤnke miſcht man jedesmal etwas Eſſig und 
Salz bei. Die am Koͤrper entſtehenden Geſchwuͤlſte oder 
Beulen entleert man, wenn ſie ſich ausgebildet haben, durch 
Einſchnitte, fprist fie fodann mit einem Salveyaufguß umd 
Honig aus, und reibt diefelben in ihrem ganzen Umfang mit 
Terpentindpl ein. Wollen dieſe Geichwärfte fich nicht gehö- 
rig ausbilden, fo zieht man am Vordertheil der Bruft oder 
am Rüden ein Haarſeil, welches vorher mit. Terpentinöhl 
befirichen worden, ober ſteckt ein Leber. Wird das franfe 
hier fchwächer , ruhiger ,. ſtellt fich blutiger Durchlauf ein, 
und dergleichen, fo gibt man Minerälfäuren, beſonders Schwe⸗ 
felfaure, mit gewürgzhaften bittern Mitteln, zB. Baldrian⸗, 
Galmudr, ‚Augelilas, — auch — und 
Wein. | 


Stellt ſich Beſſerung ein‘, Hehe die Freßluft wieder, fo 
gibt man gutes Heu ober Grummet, mit etwas Stroß zu 
Häderling geſchnitten und Kochſalz darauf geftreut , zu frefs 
fen, und Mehl oder Kleyen-Tränfe zu faufen. — Da den 
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Pferden der Eſſig ſchaͤdlich iſt, fo. gibt man, biefen gleich 
Anfangs etwas Schwefelfäure unter bem Waffer — ſaufen. 
Karlsruhe den 28. Juli; 4822. — 
| — ——— 
2. Flachsland. er 
| vdt. Siemmler jun. 
Ainjeigeblatt des Kinzig⸗ Durg und Pfinztreifes 1822 Nr.63 ©. 373, 
‚n „Seekreiſes 1822 Nr. 65 ©. 449 und Nr. 66 ©. 458, 
"nn Dreifamtreifes 1822 N. 638.665. 


. „ Nedar:, und Main: und Tauberfreifes 1822 Nr. 63 
©. 465. 


Er: ft 


I} 


u, 
Die Eollokation der’ herrfchaftlichen Sporteln und 
. Taxen bei Ganten betreffend. 


B. G. N. 547.1. Sen, Ju Gemäßheit eingelangter 
Berorbnung bed großperzoglichen oberſten Juftizdepartements 
som 24. v. M. Nr. 1992 werden ſaͤmmtliche bieffeits unters 
gebene Aemter zur genauen Befolgung der beftehenden Gefete, 
und namentlich ber Rechtöbelehrung vom 18. April 1815 
angemwiefen, um bei Regreßllagen eigener —— zu 
entgehen. 

Mannheim den 1 Auguſt 1822. 
Großherzoglich Badifches Hofgerich. 
Freiherr von Stengel. 


N . Tie.. Pesitjean, 
Bari dei Mestar, u. Main: u. Tauberfreifes 1823 Pr.63 ©, 468. 
x — U 
Ar. 3601. 


— auf dem Poſtwagen betreffend. 
Nr. 19296, Nach den befichenden Berorbaungen Ru 
vom Jahr 1808 Seite 322 und Jahr 1809 
88) find. Dienſt/ Paquete ,. wenn fie portofsei gehen 
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ſollen, nur an die Stelle und nicht an die Perſon zuladreſ⸗ 
ſiren. 
Man ſieht ſich veranlaßt, dieſes in Erinnerung zu bringen. 
Konſtanz den 9. Auguft 1822. 

Groß. Bad, Direktorium des Seefreifes. 


v. Keifer. 
i wi Schroz. 
i Auiclaeblati des Seteehet 1823 Mr. 63 ©. 437. 
Nr. 3602. 


Die Haustaufen betreffend. 


Durch landeöperrliche Verfügung. vom 15. Juli 1809, Res 
gierungsblatt 31 Seite 274 wurte verordnet: 
In der unter dem 17. Juli 1807 erlaſſenen neuen Tax⸗, 
Sportel⸗ und Stempelordnung iſt auf die Taufe in Privat⸗ 
haͤuſern ganz "allgemein 2 fl. ald Tar gelegt. 
Da aber durch diefe Beſtimmung vorzüglich bie minder 
bemittelte Unterthanen öfters in die Lage fommen, ihre 
neugeborne Kinder in den rauhen Wintermonaten ‚' felbft 
wenn fie auch fehr fchwächlich find, nicht ohne Beſorgniß 
für ihre Gefundheit in die Kirche zur Taufe tragen Iaffen 
zu müffen, fo findet man ſich bewogen zu verordnien: daß 
nicht nur bei unguͤnſtiger Witterung eines von armen Eltern 
erzeugten und mit einer bedenflichen Schwächlichfeit behafs 
teten Kindes, über welchen Iegtern Umſtand jedoch der 
Hebarzt, oder die Hebamme , ein pflichtmaͤßiges Zeugniß 
auszuftellen bat, vorgenommene, Haustaufe, fondern auch 
überhaupt jede, wobei zu irgend einer Jahreszeit außerhalb 
Orts an einen andern. bad Kind verbracht werben müßte, 
und jede auch im Ort, welche in den Monaten, Dezember, 
Januar, Februar und März vorgeht, von obermwähntem 
Tax von 2 fl. ganz frei gelaffen werben ‚fol. 
Indem man nun durch den immer mehr zunehmenden ip 
brauch folcher, dem chriflichen und kirchlichen Zwecke der 
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heiligen Taufe fo fehr zuwider Laufenden Haustaufen veran, 
laßt, vorfiehende feit jener Zeit nicht nur aufgehobene, fons 
dern weiterhin noch beftätigte höchite Verordnung hiedurch in 
gefegliche Erinnerung bringt, macht man zugleich wieder 
aufmerkfam auf die Erflärung, der von Seiner Königlichen 
Hoheit gnädigft genehmigten Kirchenvereinigungs⸗Urkunde über 
diefen Gegenftand. 


Beilage A. „Kirchenordnung⸗ 
9. 
IV. $eier der heiligen Saframente. 

1) Der heiligen Taufe. 

„Shrer von dem göttlichen Stifter unferer Kirche erhals 
tenen Inſtitution gemäß, gewährt und erflärt fie die vors 
laͤufige feierliche Aufnahme des Taͤuflings in die öffentliche 
Gemeinfchaft feiner gläubigen Gemeinde burch einen Lehrer 
berfelben, und fie fann fonady auch von ihm eigentlich nur 
im Angeficht diefer Kirche vollzogen werben. 

Die in den Städten hauptſächlich und bei dig inguirten 
Klaſſen fo häufig gewordenen Haustaufen, find der Inſti⸗ 
tution und dem Zwec der Taufe nicht angemefjen, und es 
liegt den Pfarrern die wichtige Amtepflicht ob, dieſem 
Mißbrauch, fo viel in ihren Kräften fteht, zu begegnen 
und dafür zu forgen, daß die Täuflinge öffentlich zur 
Drtöfirche gebracht werben« 

und verfieht fih zu der gefammten Evangelifchen Landesgeiſt⸗ 
lichkeit in Städten und auf dem Lande, daß fie, dieſer Auf⸗ 
forderung pflichtmäßig eingedenft, durch eindringlichen Zuſpruch 
bei den ihrer Seelforge Befohlenen ohne Unterſchied des 
‚Standes dieſer heiligen Sache allgemeinen, gedeihlichen Eins 
gang nach und nach bewirken werde. 

Uebrigend hat fie die nach vorftehender Landesherrlicher 
Verordnung noch tarfälligen Haustaufen mit deren ges 
feglichen Tare in dem Taufbuche jedesmal genau zu bemerfen, 
und vierteljährlich das WVerzeichniß darüber der betreffenden 

Wehrer, Berordn. V. Bd. 15 
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Gefaͤllverrechnung zur Erbebung und Verrechnung ber Taxen 
zu beliefern. 
Karlöruhe den 3. Auguſt 1822. 
Minifterium des Innern. 
Evangel. Kirchenfection. 
C. Winter. 
 vdt. Le Pique. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 67 ©. 705. 
Anzeigeblatt des Kinzig- Murgs u. Pfinzkreifes 1822 Nr. 66 ©. 393. 


„ „Neckar⸗- Main: und Tauberkreifes 1822 Nr. 66 
©. 485. 





Nr. 3603. 


Die Befreiung der zur Unterhaltung der Dirinalwege 
erforderlichen Frohnden vom Strafsengeld betr, 


Nr. 14140. Es wird hiemit in Gemäsheit Erlaffes bes 
hochpreißlichen Minifteriumd bed Innern vom 17. v. M. 
Nr. 8675 zur Nachricht und Nachachtung für bie Erbebungs⸗ 
und Auffichtebehdrde dekannt gemacht, daß alle Frohndfuhren, 
welche Straßenbaumaterialien zum Behuf der Herftelung und 
Unterhaltung der Bicinals und Markungsftraßen führen und 
die Kandftraße damit befahren müffen, gleich den zum Staates 
bienft erforderlichen Frohndfuhren vom Straßengelb frei find. 

Durlach den 5. Auguft 1822, 

Das Direktorium des Murg⸗ und Pfinzkreiſes. 
Fröplich. 
vdt. Pfeilſticker. 

Anzeigeblatt des Kinzig-, Murg: und Pfinzkreiſes 1822 Nr. 64 S. 381 
und Nr. 65 ©. 387. Kinz. K. D. v. 8. Aug. 1628 Mr. 18407, 

Anzeigeblatt bes Seekreiſes 1822 Wer. iE ©. 457 v. 9. Auguft 1822 

Pr. 19738, 
” » Dreifamkreifes 1822 Nr. 67 ©. 707 vom 9. Auguft 
\ 1822 Nr. 15984. 
v „ Redar:, und Main: und Tanberfreifes 1822 Nr. 64 
©. 4749. 3, Auguſt 1822 Mr. 14084. 
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Nr. 3604. 
Die Declarirung der eingehenden Waaren an den 
Lagerhäufern betreffend, r 
Nr. 14312. Durch Refeript großherzogl. Finanzminis 
fleriumd , Steuerdepartement, vom 27. Juni 1813 Rr, 2520 
wurde verordnet, daß, wenn auch ſchon Waaren eingehen, 
die ihrer Natur nah im Kaufband nicht gewogen, und 
auch dafelbft niedergelegt werden, doch nad 8.57 and 58 
der Zollordnung eine Kontrolle über den beim Eingange Davon 
zu entrichten geweſenen Zoll eintreten müffe, und daß alfo, 
wenn dergleichen Waaren auch nicht für das Lagerhaus: ges 
führt werden wollen , doch jedesmal vor deren Abladung der 
rokalzoller, um fich über deren richtige Verzollung u verge⸗ 
wiſſern, herbeizurufen ſeye. 
Dieſes wird hiermit zur allgemeinen Nachachtung andurch 
bekannt gemacht. 
Mannheim und Wertheim den 6. Auguſt 1822. 
Direktorium des Neckarkreiſes. 
Siegel. vdt. Dolhofen. 
Direktorium des Main⸗ und Tauberkreiſes. 
Der dirigirende Kreisrath 
v. Berg. | 
Anzeigeblatt des Neckar⸗, und Main: und Tauberfreifes 1888 
Nr. 64 ©, 473, | 


Nr. 3605. 
Den Einzug der Anzeigsgebühren bei 3oll- und Accis⸗ 
| Drefraudationstirafen betreffend, 
K.D N. 15893. Man hat ſchon Häufig wahrnehmen 
muͤſſen, daß fich Mitglieder des Aufſichtsperſonals erlauben, 
die Angeigsgebübren bei erfantten Zoll» und Accisſtrafen 
von ben Denunziaten einzuziehen, 
Da einzig nur ben Bezirksaͤmern der Vollzug der erkanu⸗ 
ten Strafen zuſteht, ſomit auch nur von diefen der Einzug 
15. 
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der Strafgelder (wovon die Anzeigsgebühren einen Theil 
ausmachen) zu beforgen iſt; fo fieht man fich veranlaßt, zur 
Adftelung diefed ordnungswidrigen Unfugs — dem Auffichtds 
yerfonal auf das firengfte einzufchärfen, fich des unmittelbas 
ren Einzugs der Anzeigsgebühren ein für allemal zu enthalten, 
indem folche lediglich nur durch die betreffenden Bezirfsämter 
einzuheben, und an die Denunzianten auszubezahlen find. 

Sollten fich einzelne-Individuen beigehen laſſen, diefem 
Verbot zuwider zu handeln, fo haben die Aemter folched zur 
gleich anher anzuzeigen, um die Zumwiderhandelnden mit dem 
Berluft der ordnungswidrig bezogenen Anzeigsgebühr, oder 
nach Befund noch fchärfer beftrafen zu Fünnen. Im Wieder⸗ 
holungsfall wird ohne weiters auf Dienftentlaffung angetras 
gen werden, indem berartige orbnungswidrige Erpreflungen 
durchaus nicht geduldet werden können. 

Freiburg den 7. Auguft 1822. 

Großh. Bad. Direktorium des Dreiſamkreiſes. 
Sr v. Türkpeim, 


vdt. Wifer. 
Anzeigeblatt des Dreifemteeifes 1822 Mr. 65 ©. 685. 





Nr. 3606. 
Die Dertilgung der Feldmäufe betreffend, 

Nr. 19705. In Gemäsheit hoher Weifung Großherzog, 
lichen Minifteriumsd des Innern vom 19ten v. M. Nr. 8783 
und 84 wird befannt gemacht: 

Sn der durch die Anzeigeblätter mitgetheilten Belehrung 
über die Vertilgung der Feldmäufe ift des Mitteld gedacht, 
diefe Thiere durch Schwefel zu erftiden. 

Da diefes Mittel von den größten Agronomen unferes 
Zeitalterd empfohlen, und in den Niederlanden, Holland und 
Franfreich feit feiner Entdefung mit dem größten Erfolg ans 
gewendet wurde; bewährte Landwirthe des Großherzogthums 
folched mit eben diefem Erfolg benügten, fo muß man wüns 
ſchen, daß die Aemter die Landleute durch die Ortövorgefegten 
zur vorzugsweiſen Anwendung dieſes Hilfömitteld vermögen. 
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Es ift alfo darauf zu dringen, baß bie befchriebenen Blaſe⸗ 
balgen, mit der langen Röhre, und blechernen Kapfel, wie 
jie in der Belehrung befchrieben find, in hinlänglicher Zahl 
angefchafft werden. 

Sollte die Anfchaffung dieſer Inftrumente übrigens bei 
den Landleuten Schwierigfeiten finden, fo ermächtigt: man 
hierdurch die Ortsvorftände, ein oder mehrere Eremplare, 
je nach dem Umfang der — aus der Gemeindskaſſe 
anzuſchaffen. 

Um ſich indeſſen einen ſichern Erfolg verſprechen zu koͤnnen, 
werden hier die Erfahrungen bewährter Landwirthe, die man 
zu Rathe gezogen hat, zur weitern Belehrung mitgetheilt. 

1. Um nicht vergebliche Arbeiten zu verrichten, fo ift es 
vor allem nöthig, fich der Aufenthaltsorte der Mäufe, in 
einer gegebenen Aderfläche zu verfichern. 

Diefes gefchieht, wenn des Abende zuvor, ehe man bie 
Erftidung vornimmt, alle Mäufelücher eines Ackers mit einer 
Haue zugefchlagen werden. 

Am folgenden Morgen wird man jene Löcher, in denen 
ſich Mäufe befinden, wieder geöffnet fehen; indeffen die vers 
laffenen Wohnungen gefchloffen bleiben, 

2. Run wird der Dampf eingeblafen, und dann auch das 
legte Loch ftark zugefchlagen. 

3. Man wähle Tage zur Verrichtung biefer Arbeit, an 
denen Regen fält, oder doch regnerifchen Tagen folgen; 
und jedesmal nur die Morgens und Abendftunden. 

4. Iſt die Operation vollzogen, fo fehe man ben folgen 
ben Tag noch einmal nad. Bemerft man wieder frifche 
Löcher, fo müffen diefe neuerlich ausgeblafen werben. 

5. Unter allen Dampf erregenden Stoffen ift der Schwer 
fel der vorzüglichfte. — - 

Lappenwolle und dergleichen entiprechen ihren Endzwecken 
nicht, weil der fich bei ihrer Verbrennung entwidelte Rauch 
keinen hinlänglichen ſchnell wirfenden Stidftoff mit fich führt, 
die Mäufe oft nur veranlaßt, fich einen Ausweg nach der 
Oherfläche des Aders auszugraben. 
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6. Obgleich es gewiß ift, daß die Mänfe in ihren Löchern 
auf diefe Art ſchnell erſtickt werden fönnen, fo bürgt dieſes 
Mittel doch vor der Einwanderung der Maͤuſe fremder Aecker 
nicht. — 

Man muß zwar annehmen, daß ſich jeder Güterbeſitzer 
beeifern werde, feiner Plage los zu werben, aber dieſes würde 
noch wenig helfen, wenn nicht auch die Mäufe, in ihren 
Hauptwohnfigen, in den Rainen und uncultivirten Lands 
firichen,, die ſich bier und da zwifchen dem cultivirten Land 
befinden, verfolgt wuͤrden. 

Diefe Schlupfwinfel anfzufuchen, und bort die nemliche 
Bertilgungsart eintreten zu laffen, liegt in den PIAHIER der 
Gemeinden. 

Daher werben bie Aemter dafür forgen, daß Die angeges 
bene Vertilgungsmethode in den oͤden Stellen und Chauſſee⸗ 
gräben, am Rand der Waldungen und Allmenden der Gemar⸗ 
kungen gleichfall® befolgt werden. 

Konftanz den 9. Auguft 1522. 

Großh. Bad. Direktorium des Seelreiſes. 
v. Kleiſer. 
vdt. Schrotz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 65 ©, 451. 


Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 63 ©, 668 vom 
31. Zuli 1922 Nr. 15289. 


Nix, 3607. 


Die Chaufsee-Selderhebung von Extrapost reifenden 
Posthaltern betreffend. 


Nr. 19762. Das bochpreißliche Finanzminifterium hat 
durch NRefcript vom 26. v. M. sub Rr, 6177 im Einvers 
ftändniß mit der Großh. Bad. Oberpofidireftion auher eröff⸗ 
net, daß das Ehauffeegeld von Exrtrapoft zeifenden Pofthaltern 
von den Drtd-ChauffeersGelderpebern in Empfang gu neh 
men fey. 
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Hiernad; haben fich die Ertrapoft reifenden Pofthalter zu 
achten, und die Obereinnehmer ſaͤmmtlich unterfiehende Orte. 
ChauffeesGelderheber anzumeifen. 

Konftanz den 9. Auguſt 1822, 

Großh. Bad, Direktorium des Seekreiſes. 
Kleiſer. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 66 ©. 437. 


Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 68 ©. 713 vom 
9. Auguft 1825 Mr. 15983, 


Nr. 3608. 
Die Dertilgung der Feldmäufe betreffend. 


K. D. N. 15958— 59. Die Bertifgung ber in fo außer 
‚ordentlicher Menge vorhandenen Feldmaͤuſe kann nicht länger 
bem Zufall, ala z. 8, häufigen Mebeln, vielen Regen, firens 
ger Kälte ıc. überlaffen. werde, indem, ebe dieſe Zufälle 
wabrfcheinlicher Weile eintreten ‚ die Winterfaat beftellt wers 
den muß, deren Rettung nun ernſthafterere Maapregeln in 
Bejug auf bie Vertilgung ber Feldinäufe erfordert, 

Eben fo ift es außer Zweifel, daß einzelne Bertilgungs- 
Verſuche bei der fo großen Menge von Felbmäufen menig 
helfen, und daß nur von allgemein und gleichzeitig ergriffenen 
Maafregeln ein befferer Erfolg zu erwarten ift. 

Es wird daher fämmtlichen Bezirfeämtern unter Bezug 
auf die früheren Verfügungen: wegen Vertilgung der Feldmäufe 
und, auf die befaunt gemachten Bertilgungsmittel bierdurch 
alles Ernſtes aufgetragen, auf den Feldern der fämmtlichen 
Gemeinde-Bänne in den Amtsbezirken, insbefondere auf den 
yorbandenen Rainen, an Straßen ıc. eines von den befannt 
gemachten Bertilgungsmitteln, dasjenige nemlich, welches 
die Gameishen für das Zweckmaͤßigſte halten, innerhalb acht 
Tagen; wach Ewpfang dieſer Verfügung allgemein und. gleich, 
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zeitig mit allem Nachdrud durch die Gemeinden in Vollzug 
fegen zu laffen, 
Freiburg den 9. Auguft 1822. 
Grosh. Bad. Directorium des Dreifamfreifes. 
Fehr. v. Türfpeim. 
vdt. Fifchinger. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 67 S. 706. 


Nr. 3609. 
Anzeige. 

Die vierte Ziehung der Serien für bad Jahr 1822 von 
dem am 8. September 1820 bei den Banquiers Joh. Goll 
und Söhne in Frankfurt a. M. und ©. Haber sen. dahier 
eröffneten Anlehen von 5 Millionen Gulden wirb planmäßig 
Montag den 2. September d. J. Morgens 9 Uhr in dem 
Wielandr’ichen Saale zum Babdifchen Hofe bahier mit den ger 
wöhnlichen Körmlichfeiten öffentlich vorgenommen werden. 

Karlsruhe den 12. Auguft 1822. 

Großherzogliche Amortifationdfaffe. 
Anzeigeblatt des Seefreifes 1922 Nr. 67 ©. 465, 
Anzeigeblatt ded Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 67 ©. 465, 
Anzeigeblatt des Kinzige, Murg: und Pfinzkreifes 1822 
Ä Nr. 66 ©. 394. 


Unzeigeblatt des Nedars, und Main: und Tauberkreifes 1823 
Pr. 66 ©. 487. | 


Nr. 3610. 
Die Unterfchleife bei Zoll- und Acrisvergütungs- 
Attestaten betreffend. 


Nr. 13061. Um die Linterfchleife zu befeitigen, die durch 
die verfpätete Einreichung der zur Begründung der zur Accis⸗ 
und Ohmgeldsrücvergütungen erforderlichen Arteftate ent 
ſtehen, hat bad Großh. Minifterium der Finanzen unterm 
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6. und Empfang — 11. dieſes Mr. 6516 Nachſtehendes ver⸗ 
ordnet: 

4) Den zur Ruͤckverguͤtung des Acciſes und Ohmgelds nach 
5. 15 der Accis⸗ und 6. 8 ber Ohmgelds ordnung Ber 
rechtigten wird zur Praͤſentation der vorſchriftsmaͤßigen 
Atteſtate ein zweimonatlicher Termin, von dem Datum 
des ausgeſtellten Atteſtats gerechnet, anberaumt. 

2) Nach Verfluß dieſes Termins darf Feine Ruͤckverguͤtung 
mehr geleiſtet, und in Faͤllen, wo dies geſchehen, der 
Betrag in Rechnung nicht paſſirt werden. 

Welches daher hiemit öffentlich bekannt gemacht wird. 

Offenburg den 14. Auguſt 1822. 

Großh. Direktorium des Kinzigkreiſes. 
Kirn. 
vdt. Gyßer. | 
Anzeigeblatt des gimig⸗ Murg: und Pfinzkreiſes 1823 
Mr. 68 ©. 407 und Nr. 67 ©. 401. Murg- u. Pſi ae D. 
vom 14. Auguft 1823 Nr. 14720. 
Anzeigeblatt des Geekreifes 1822 Nr. 70 ©. 4823 nom 27. 
Auguft 1822 Nr. 12361. 
Anzeigeblatt des Dreifamtreifes 1822 Nr. 67 ©. 706 vom 
15. Auguft 1822 Nr. 16523. 
Anzeigebl. des Nedar:, und Main: u. Tauberfreifes 1828 
Nr. 67 S. 493 Ned. K. D. vom 13: Auguft 1822 N. 14915 


und Nr. 70 ©. 510 Main: u. Tauber K. D. vom 20. 
Auguft 1822. 





— 


Nr. 3611. 
Die Dertilgung der Feldmäufe betreffend. 

Nr. 13062. Die Verheerungen, welche die große Menge 
der Feldmäufe angerichtet hat, haben den Landmann in den 
Mitteln zur Vertilgung biefes fchädlichen Ungeziefers erfindes 
rifch gemacht; folche haben fich theils praftifch bewährt, theils 
aber in der Ausführung dem Zwecke nicht entſprochen: zu den 
erftern gehört das Mittel, welches mit dem beften Erfolge in 
dem Bezirke des Amts Bifchoffäheim in Anwendung gefommen 
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it, fo daß in ber kurzen Zeit von 10 Tagen 270,000 Mäufe 
von 11 Gemeinden auf den Feldern gefangen und erlegt wurs 
den ‚weswegen man nun’ folches zur allgemeinen Kenntniß 
bringt, und zur Nachachtung empfichlt. 

Das Hauptinftrument beftebt in einem Pfahl von hartem 
Holz, 3 Schub lang, und 3% bis A Zoll did, Unten ift 
derfelbe: mit Eiſen beichlagen, und ſpitzig, oben aber mit einer 
ſtarken eifeenen Zwinge belegt. 

Ein Schub von oben nad unten befindet fick ein Loch, 
durch welches ein ſtarker hölzerner Stift geſteckt ift, deſſen 
beide Arme zu Handhaben dienen. 

Hiezu gehört eine ftarfe Art, oder ein hölgerner großer 
Schlegel, oder Schmidthammer, nebft einem geraden eifernen 
runden Stäbchen, das unten zugefpigt, mit Widerhaken vers 
fehen ift, und drei Schuh in der Yänge hat. 

Mitteld des Pfahls und, Hayuners werden nun in allen 
Feldern, gebaut, oder ungebaut — vorzüglich in Kartoffelns 
und Kleeädern, auf Wielen, und am Rande der Felder, 
vorzüglich aber mit gutem Erfolg in den Furchen, Löcher von 
16 bis 18 Zoll Tiefe gefchlagen, der hölzerne Arm des Pfahls 
dient zum Herausziehen. 

Während an den fobgenden Löchern gefchlagen wird, fans 
gen fich die Mäufe in den fchon volfendeten zu Dugenden. Um 
fie aud ber Tiefe, worin fie dad Auge wegen des darin man» 
genden Lichts nicht erfehen Tann, herauszubringen , ift es 
gewöhnlich Sache der Kinder, die ſich des letztbeſchriebenen 
eifernen Werzeugs bedienen, und bie gefpießten Mäufe an den 
Tag heraufjichen, 

Golf Übrigens. das Mittel mit, Vortheil angemendet wer 
ben „ fo. müllen piele Köcher heſonders in ben Furchen rings 
um bie einzelnen Aecker etwa 4 bis 6 Schritte geichlagen wers 
den, man wuß fernen die fich gefangen. habenden Maͤuſe fleißig 
ſpießen, und vorzüglich nach Regengüſſen die Köcher erneuern 
laſſen, weil fie zugeflößt werben Fuͤllen ſich die Loͤcher wit 
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Erbe, ober gefangenen Mäufen zu fehr an, fo gewinnen bie 
oberften den Vortheil zum Entfchlüpfen. 
Offenburg den 14. Auguft 1822. 
Großh. Direktorium des Kinzigfreifes. 
Kirn. 
| | vdt. Gyßer. 
Anzeigeblatt des Kinzig-⸗, Murg⸗ und Pfinztreifes 1823 Nr. 67 ©. 408, 





Nr. 3612. 
Die Umlage für Schuldentilgungskafsen betreffend, 

Nro. 14737. Für die Bruchfaler Schuldentilgungskaſſe 
bebarf es feiner weitern Umlage , indem der geringe Paſſiv⸗ 
reft auf anderm Wege wird gedeckt werben. 

Für die Bedürfniffe der alt Badiſchen Rheinbauſchulden⸗ 
tilgungsfaffe zu Karlsruhe hat das hochpreißliche Minifterium 
bes Innern durch Erlaß vom 20, Merz d. 3. uud 5. Juny, 
wie bisher, für dieſes Jahr 18224, eine Umlage von zwei 
Kreuzern auf hunderr Gulden Steuerfapitaf angeordnet. 

Diefe Schuldentilgungsbeiträge wurden in frübern Sahren 
mit der Staatöfiener erhoben; für das gegenwärtige Jahr 
aber mußten befonbere Hebregiſter anfgeftellt, hiefür alfo 
befondere Einzüge angeordnet werben, 

Da ſich jeder, der dergleichen. Schuldentilgungebeiträge 
zu zablen hat, ſchon aus feinem Foderungszettel für die ordis 
näre Steuer feine Schuldigfeit au Schuldentilgungsbeitrag 
leicht berechnen kann, fo werden für den Letztern feine For⸗ 
derungszeitel ausgegeben; dagegen ift ber Einnehmer verbuns 
den, jedem Steuerpflichtigen auf Berfangen das genehmigte 
Hebregifter vorzulegen, jede Zahlung augenbliclich in das 
Regifter einzutragen und dem Steyerpflihtigen Quittung zu 
ertheilen. Durlach den 14. Auguft 1822, 

Das Digeftorium des Murgs und Pfinzkreiſes. 


Fröhlich, 
vdt, Willard. 
Anzeigeblatt des Kinzig- Murg« und Pfinzkreiſes 1822 Nr. 67 S. 201. 
nu 
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| Nr. 3613. 
Die diesjährige Steuer und deren Einzug betr. 

Nr. 14738. Damit fammtliche Steuerpflichtige darüber, 
was an Staatöftener, fo wie an Flußs und Dammbaugeldern 
im gegenwärtigen Steuerjahr 1822 umgelegt wurde, volls 
ſtaͤndige Kenntniß erhalten, wird hiemit befannt gemacht: 

1) An Staatöftener werden nach höchfter Verordnung vom 
23. Mat 1822 Regierungsblatt Nr. 11 von einhundert Gulden 
Steuerfapital neunzehn Kreuzer erhoben. 

2) An Flußbaugeld werden von ben am Rhein gelegenen 
Drten 4 fr. per 100 fl. Steuerfapital, von den Orten aber, 
die an den dem Flußbauverband einverleikten Nebenflüffen 
liegen, 2 fr. per 100 fl. Steuerfapital eingezogen. 

3) Bejondere Dammbanbeiträge haben folgende Orte zu 
leiſten: 

a) im Oberamt Raſtatt: 


Au am Rhein 4 fr, 
Elgesheim 3 kr. 
Huͤgelsheim 4 fr. 
Sffezheim 4 fr, 
Illingen 1 fr. 
Dtterdborf 4 fr. 
Plittersdorf 4 fr. 
Raftatt 2 Er. 
Steinmauren 3 fr. 
Wintersdorf 4 kr. 
Wuͤrmersheim 4kr. 
b) im Amt Baden: 
| Sandweier 4 fr. 
ec) im Amt Ettlingen: 
Forchheim 4 kr. 
Moͤrſch 4kr. 
Neuburgweier 4 kr. 


d) im Landamt Karlsruhe: 
Daxlanden 1 fr. 
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Hochſtetten Akr. 
Liedolsheim 4 kr. 
Linkenheim A fr. 
Nusheim 4 fr. 
Teutſchneureuth 1 fr. 


auf einhundert Gulden Steuerfapital. 

Die Ortövorgefegten haben die Steuerpflichtigen ihrer 
Orte auf geeignetem Weg hierüber zu veritändigen und ihnen 
zugleich die Artikel 1 bie 5 der Bekanntmachung vom 6. Juli 
1820 Anzeigeblatt für das Jahr 1820 Nr. 57 in Erinnerung 
zu bringen. 

Durlad; den 14. Auguft 1822. 

Das Direktorium des Murgs und Pfinzkreifes. 
Fröhlich. 
vdt. Williard. 
Anzeigeblatt des Kinzig,AMurg- und Pfinzfreifes 1822 ©. 67 Nr. 401. 


Nr. 3614. 
Die Nachtheile für das Aerarium aus Rechts-Der- 
handlungen durch die Verwaltungen betreffend. 


K. D. N. 19001. Zur Vermeidung der Nachtheile, die 
aus einem ungeeigneten Benehmen in Nechtsangelegenpeiten 
für das Iandesherrliche Intereſſe entſtehen könne, und ſchon 
entftanden find, wird verordnet: 

1) Domänenverwaltung und Obereinnehmerei darf weder 
einen Prozeß anfangen, noch in einen gegen ſie anhaͤngigen 
Rechtsſtreit ſich einlaſſen, ohne zuvor daruͤber Bericht mit 
den zur Begründung und Wiederlegung der Klage erforder⸗ 
lichen Behelfe erſtattet, und Ermächtigung eingeholt zu haben. 

2) Damit aber die zur Einrede oder Dupplif, wenn bie 
Verrechnung als beflagter Theil, und zur Replik oder Bes 
weisführung, wenn fie ald Klägerin erfcheint, beflimmte Frift 
inzwifchen nicht umlanfe, ift der Richter um Erfiredung ber 
Friſt zu erfuchen. 
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3) Wird eine Forderung gegen eine Bantmaffe angemeldet, 
fo muß nicht nur die Liquididät, fondern auch dad angefprochene 
Vorrecht in diefer oder jener Ordnung bewiefen werden. 

4) Gefchieht die Publikation eines richterlichen Beſcheides 
außer dem Amtsorte der Verrechnung, fo bat fie diefer zwar 
nicht beizuwohnen, jedoch den Richter um Meittheilung einer 
Abfchrift von dem Befcheide anzugehen, und wenn biefer für 
den Großherzoglichen Fiskus beſchwerend ift, die Appellation 
ſogleich anzuzeigen, den Beſcheid hingegen mit Bericht einzu⸗ 
fenden. . | 

Freiburg den 19. Auguft 1822. 
Großh. Bad. Direktorium des Dreifamfreifes. 
Frhr. v. Tuͤrkheim. vdt. Hug. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 78 ©. 809. 


j — „an — 
Nr. 3615. 


Die Einſendung der Koltenverzeichniſse betr. 


B. G. R. 5837. I. Sen. Im Gefolge hohen Reſcripts 
des Großherzoglichen oberiten Zuflizdepartements vom 10ten 
d. M. Nr. 2159 wird nachträglich auf die Verfügung vom 
99, Suli d. 3. verordnet: daß die vollftändige Koftenverzeichs 
niffe erft mit dem Urtheil nad; gefchehenem Strafvollzug eins 
gefendet, in folche aber alle Koften aufgenommen werden follen. 
Wenn aber ein Sträfling in Zucht» oder Gorrectionshausftrafe 
verfällt, fo it das Koſtenverzeichniß mit jenem für die Ein 
Iieferung abzufchließen und zur Decretur vorzulegen. 

Dabei haben ſaͤmmtliche Aemter bei allen Verzeichnißpoſten, 
die nicht nach einem geſetzlichen Maußſtab beurtheilt werben 
koͤnnen, zu bemerken, ob und warum dieſelbe etwa uͤberſetzt 
ſeyen, auch dieſe Bemerkung mit Anfuͤhrung der fuͤr die amt⸗ 
. Tiche Anſicht ſprechenden Gründe zu begleiten. 

Mannheim den 19. Auguft 1822. 

Großh. Badifches Hofgericht. 
Frhr. v. Stengel. vdt. Diez. 
Anzeigeblatt des Neckar⸗, u. Main: u. Tauberkreiſes 1822 Mr. 70 S. 310. 
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Nr. 3616 
Die Einlieferung der Gefangenen in die Strat- 
Anttalten betreffend, 


8. 6. Nr. 17721. Sen. Auf eingegangene Beſchwerde 
wegen Nichtbefolgung der unterm 18. Jaͤnner 1819 P. ©. 
Nr. 81 erlaffenen dieffeitigen Verfügung in Betreff der Ein⸗ 
lieferung der Gefangenen in die Strafanftalten, fiebt man 
ſich veranlaßt, ſaͤmmtliche Dieffeitiger Zurisdiction untergeorbs 
neten Aemter an die Befolgung der erwähnten Vorfchrift zu 
erinnern, und alles Ernfted anzumeifen, nach dem bierunten 
nochmals mitgetheilten Formular die Einlieferungsicheine ges 
nau und puͤnktlich auszufertigen. 

Mannheim den 19. Auguft 1822. 

Großh. £ ovifches Hofgericht. 
Frhr. v. Stengel. 
vdt. Dietz. 


Formular, 
Das Großh. Bad. Amt in 
an 
Die Großh. Bad. Hausverwaltung in 


In Betreff der Ablieferung 
des 


Nach dem in beglaubter Abſchrift beigefügten Urtheile unter 
A iſt d 
auf Jahre Monat Tag ins ſchwere Zuchthaus 
» ” " " gemeine m 
[73 " : De ’ Cotreetiondhaus 
verurtheilt worden. — ſolche unter Escorte zur Verbuͤ⸗ 
Bung der beſtimmten Strafe uͤberliefert wird, bemerkt man 
1. feine Familienverhaͤltniſſe; 
2. frühere Erziehung; 
3, vorherige Aufführung; 
4. GewerbösKenntnifles 
5. BertnögendBerhältniffe 
6, Derbarhtögrände zur Flacht. 


* 
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Zugleich fügt man unter B ein Atteftat des Arztes über ben 
KörpersZuftand bei, und, erſucht, über. bie Ablieferung einen 
Empfangsfchein zu ertheilen. | 
den tem 13 
Derfonbefchreibung. 
Alter, 
Größe, 
Farbe der Haare, 
Farbe der Augendbraunen, 
Farbe der Augen, 
Gefihteform, 
Gefichtöfarbe, 
Bildung der Stirne, 
Bildung der Nafe, 
Bildung des Mundes, 
Zähne, 
Barthanre, 
Kinn, 
Befondere Zeichen, 
Unterfchrift des Arreftanten. 


Anzeigeblatt des Nedar:, und Main: und Tauberkreifes 1927 
Tr. 69 ©. 501. 





Nr. 3617. 
Ausfertiguug der Urfprungsfcheine betr. 


Nr. 31377. In Gemäßheit hoͤchſten Nefcripts aus Großs 
berzoglichem Staatsminifterium vom 22. Auguft 1822 Nr.1972 
die Genehmigung der Bollzugs- Verordnung zum Artifel 6 des 
Gefeged vom 18. Juli d. 3. Regierungsblatt Nr. 14 betrefs 
fend, wird nachftehende Verordnung anmit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht: | 

Zum Vollzug des Art. 6 des Gefeged vom 18. Juli d. J. 
Regierungsblatt Nr. 14 wird vorläufig, bis über die Ausſtel- 
[ung der Urfprungscertififate mit den benachbarten Regierungen 
nähere Verabrebungen getroffen find, verordnet, wie folgt: 
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4. Alle im Art, ‚6.bes genaunten Geſetzes mit einem er⸗ 
hoͤhten Zolle belegten Waaren find, wenn fie yon einem Orte 
bezogen werden, der nicht zu den in dieſem Artikel ausgenom⸗ 
wenen Staaten gehört, unbedingt dem erhöhten Zolle unter⸗ 
worfen, und werden in dieſem Falle keine Urſprungsſcheine 
zu Begründung ber Verzollung nach dem ao rariie anger 
nommen. 

2. Alle unter dem Art. 6 genannten — *8— welche aus 
einem, in demſelben Artikel ausgenommenen Staate unmit⸗ 
telbar be; ogen werben, muͤſſen, um nach dem aͤltern Tarif 
verzollt werden zu durfen, mit einem Urſprungsſcheine ver⸗ 
ſehen ſeyn, der dom der Obrigkeit des Erzeugungs⸗Ortes, dad 
iſt von dem Stadt⸗ oder Bezirksamte, oder Landgerichte, und 
nicht blos von dem Gemeinds⸗ oder Ortsvorſtande, „bei, der 
dixelten Berfendung in das Großherzogthum ausgeffellt ſeyn, 
den Namen des Fabrikanten, die Bezeichnung der Dagre, 
ben Namen, bed Beziehers, und bie Bertätigung, daß die 

Waare eigenes Erzeugniß des Erſiern iſt, enthalten muß. 
+ An den Öränzzollämtern müffen die unter bem Art. 6 
ded Geſetzes vom 18. Juli begriffenen, dem höhern Zone unfers 
worfenen Waaren, bei Strafe der Gonfisfation, nach Gat 
tung und ‚Gewicht: defkaritt werben; es ift aber’ der Bezug als 
Tranfitgut bis zw einem Lagerhausplatze erlaubt, wo aladanı 
bei der Controlle ben Eingangszell, nach Abzug des bezahlten 
Tranſitzolls, zu berechnen und zu ‚erheben iſt, inſofern wicht 
die Waare: als Tranfirgut unser. öffentliches Auſſicht bis: zu 
weiterer Beſtimmung liegen bleibt. Ber. ber Controlle find 
die Waaren zu befihtigen, und wenn ſich Zweifel ergeben, 
dem Amt die Anzeige zu machen, das durch Kunſtverſtaͤndige 
eine Unterſuchung anzuordnen, und das Erſorberliche u vers 
fügen bat. 

: Harlöyabe ben 23. Auguſt 1822. . _ 

Sinanz- Miniſterium. 
In Abyweſenheit bes Direktors 
Volz. 
vdt. Frey. 
i6 . 


Wehrer, Berordn. Bd. V. 
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Bei der Anwendung vorſtehender "Hoher Verordnung ver⸗ 
ſteht es ſich von ſelbſt, daß alle von der Frankfurter Meſſe 
kommende Waaren, welche unter Art 6 des Geſetzes vom 
18. Juli de I. Negierungsblatt Nr. 14 in): den —. 
zen unterliegen. 


Bei hoch anlaufenden Zol ſchuldigkeiten iſt dieffeitiger Stelle 
geſtattet, Zahlungsfriften zu bemilligen,, und find. die. Haupt⸗ 
zollaͤmter auf dieſen Fall dahin inſtruirt, ſobald fuͤr die Zoll⸗ 
ſchuldigkeit felbſt gehörige Sicherheit geleiftet werde, den bes 
treffenden Zoll fo lang in Ausſtand zu belaſſen, bie über das 
Diesfalld anher gebrachte Geſuch des ad le 
feyn wird... | — 


Wenn 'die aus dem 1 Rönigreiä Ghäriämbergz ? und ber 
Schweiz fommenden Urfprungsfdeine im Lauf von 14 Tagen 
a dato nicht ganz; nach der gegebenen Vorſchrift ausgeſtellt 
befunden werden , fo find ſelbe dennoch nicht geradezu‘ zurück⸗ 
zuweiſen, ſondern es iſt dem Transportanten oder Eigenthüs 
mer der Waare zu bemerfen, daß er fich wegen diefes Man⸗ 
gels bei dieſſeitiger Stelle zu rechtfertigen habe. | 


Nach Berlauf von diefen 14 Tagen aber if fein: ein 
und Brandwein aller Art mit mangelhaften Urfprungsicheinen 
mehr ind Land zu laſſen, und was die übrigen;in. der ‚hohen 
Verordnung vom 18. Zuli 1832 Regierungsblatt Nr. 14 ger 
nannten Artifel betrifft, fo find folche nur gegen den — 
Eingangszoll paſſiren zu laſſen. 


Die Einfuhr und Durchfuhr der im Artikel 6 des Geſehes 
vom 18. v. M. genannten Waaren darf nur an den Haupt⸗ 
zollaͤmtern geſchehen. 


Zur Erleichterung des Graͤnzverkehrs iſt aber. an ber 
Mürtembergifchen und Schweizer Gränze die Einfuhr der 
bezeichneten Waaren gegen Urfprungsfcheine an den Wehr, 
zollfiationen in benjenigen Fällen geftattet, wo fie - 
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nach $ 19 der Zollordnuing vom Sapr 1812 bieher erlaudt 
war. a + 
Konſtanz den 27, Auguft 1822. = 

Großh. Bad. Seefreid, Direltorium, 


v. Rleifer. a 
vdt. Schroz. 


Anzeigeblatt des Geefreifed 1822. Nr. 70 5. 481. 
 Anzeigeblatt ded Dreiiamkreifes 1822 Nr. 69 ©, 721 vom 
e 26. Auguft 1822 Nr. 17242, 
Anzeigeblatt des Medars, und Main- und Tauberkreifes 
1823 Nr. 0 ©. 509. —— v. 23. Auguſt 1822, 


— Se ‚Nr. 3618. ———— 

Ein- und Vurchtuhr der im Art, 6 des Geletzes 
"vom 18. Zuli d. 3. enthaltenen Waaren betr. 
Ar. 15805, Nach eingelangter höhern Entfchließung ift 

zur Erleichterung des Grenzverkehrs geflattet worden, baf 

ſolche, ald Würtembergifches oder Schweizer Fabrikat durdy 

Urfprungsicheine hergefiellte Waaren eingelaffen werden koͤn⸗ 

nen, wo deren !dortiger Einlaß nach 519: —* — 

von 1812 früher. geſtattet war. 
‚ Mannheim, und Wertheim ben 26. Muguft 1822. en 
‚Direktorium. des Neckarkreiſes. 
ur Giegel. vgdt. lee 
. Direktorium des Mains und Fee 

Der birigirende Kreisrath 

v. Berg. 
—— des Neckar⸗ und Main: und Tanberkreifes 

1822 Nr. 70 ©, 510, 


Nr. 3619. 
Assisfreiheit bei fogenannten Kindskäufen betr. 
Nr. 15764... In Gemaͤsheit des höchften Refcripts aus 
Großherzoglichem Staatöminifterium vom. 8. d. wird zur 
16. Ä 
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Nachricht und Nachachtung befannt gemacht, daß von foger 
nannten Kinds kaͤufen, in fo fern fie ihrem Inhalt nach 
Vermögensübergaben an Kinber find, nachdem Sinne der 
Accisordnung Feine Acciſe zu entrichten ifl. 
Durlach und Offenburg den 28. Auguſt 1822. 
| - Die Direftoren 
Er Murg⸗ und an und Re: 
Ns Sröblic, | Kirn. 
a ge vdt. Willard. 
Anzeledlatt 9— Kinzig⸗ — v⸗ Yfnstreifes 1822 
Pr. 71 ©. 4 
Anzeigeblatt des Geetreifes es 72 ©. 490 vom 
3. Septbr. 1822 Mr. 21816. 
or des Dreifamkreifes 1822 Nr. 71. 742 vom 
Ey 86— :87. Auguſt 1828 Nr. 17345, DR 3, 
” rt, des Medar:, und Main: und, ‚Zaupgrkreifes 
Fir. TI ©5170. 27. — 1838 Mr. 19837. 


! er 5 2 23 | — f | BR 
ET EZ 
Die Fertigung der Erimingltebellen betreffend... 


Crim. R. N. 2151. 2. Sem, Durch hohe Verfuͤgung des 
Großherzoglich oberſten Juſtiz-Departements vom 17 d, M. 
Nr. 2213 iſt man veranlaßt, ſaͤmmtliche dem hieſigen Hof⸗ 
gericht unterſtehenden Aemter an die genaue Befolgung der 
dieſſeitigen durch das hieſige Provinzialblatt vom Jahr 1808 
Nr. 33 und durch das hiefige Anzeigeblatt vom Jahr 1810 
Nr. 32 wiederholt zu erinnern, und fie darauf aufmerkfam 
zu machen, daß — was nur felten geſchieht, in den Berichs 
ten, womit die Griminaltabelen, nad Umfluß eines jeden 
Quartals ander eingefendet werben , audy jedesmal anzuzeis 
gen, ob und wie oft fich die Beamten und Phyſici den vors 
ſchriftsmaͤßigen Vifitationen der Gefängniffe unterzogen haben. 
Auch werden ſaͤmmtliche Aemter an die genane Befolgung des 
$ 15 der Verfaſſungsurkunde angemwiefen, wornach Niemand 
länger. als zweimal 24 Stunben im Gefängnip fefigehalten 


werben barf, ohne über ben Grund der Verhaftung vernom⸗ 
men zu ſeyn. Dasjenige Amt, welches biefer Verfuͤgung 
zuwider handelt, oder ſonſt fid ich ein Saumjal bei einer Unter⸗ 
ſuchung zu Schulden kommen laßt, wirb nicht nur zur ſtand⸗ 
haften Rechtfertigung‘ gezogen, fordern es wird auch davon, 
der erhaltenen hohen Weiſung gemäß, dem Großherzoglichen 
oberſten "Iuftiz > Departement, an welches jeder Zeit die ges 
fammelten Tabellen mit denen 'von dem Höfgericht darauf 
erldffenen Berfügmgen Ainjufenben find, die Anzeige gemacht 
werden. | 

BVerfhät vein Grohetol Sofgericht w Sreiburg ı am 
W. Auguſt 1822. 


‚urn; v. andlas. N ' 
| . Mertfin, / 


— de⸗ Dreifamtreifes 1833 Nr. 71 S. 74. 
— — aa ER 
Kr. 3621. ur Bas 
Die Dertilgung der Feldmäute, in specie das. der- 
giften derfelben betreffend; 
R. D: N. 17507: ‚Da: unter den vielen Mitteln, welche 
zur: Bertilgung der Feldmäufe vorgeſchlagen wurden, auch 
die Vergiftung derſelben als öffentlich vorgeſchlagen worden 
iſt, und die Apotheker dadurch leicht veranlaßt werden könn⸗ 
ten zu glauben, die hohe Miniſterialverfügung in Ne, 23 
des R. B. vom Jahr 1818 welche das Legen von Gift auf 
die Felder.verbietet, feye bieburch aufgehoben, und fie fünns 
ten Sedermann:zu diefem Zwede Gift geben; jo wird zur 
Abwendung dieſes Irrthums hiemit gebachte Verordnung in 
Erinnerung gebracht, und insbeſondere den Apothekern hier 
mit ausdrüdlich verboten, an Jemanden Gift ohne den vors 
ſchriftmaͤßigen Ausweiß durch ein Recept zu a 
Freiburg den 36. Auguſt 1892. | 
Großh. Bud. Direktorium des Dreifanfreifes. 
Frhr. v, Tuͤrkheim. : Gillmanı. 
eimeigeblatt tes: Deeiſamtreiſes 1882 Nr: 70 6 789. 


— 
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Vr. 3622⸗ 


Dir Deräufserung, Cheilung und N von 
Be Erblehen betreffend, 


Nr. 16095. Man hat neuerdings wahrzunehmen gehabt, 
daß die Ortögerichte bei vorgebenden Beräußerungen, Theis 
lungen und Berpfändungen von Erbleben, ſowohl von folchen, 
welche dem Großherzoglichen Rammerärarium zuftehen, als 
von. jenen, die den Kirchenfonds beider Confeſſionen anges 
hören, der fo oft erneuerten Verordrungen ungeachtet, zum 
größten Nachtheil der Inhaber und der Obereigenthumdherrn 
die ihnen zur Pflicht gemachten Boranzeigen umgehen, oder 
wohl gar den Uebertrag von Erbbeftandsgütern als freies 
Eigenthum gefchehen laffen, und beurfunden, 

Indem man daher die Befanntmadjungen vom 15ten und 
28.Novbr. 1803, fobann die höchite Verordnung im Regierungs⸗ 
blatt von 1808 Seite 222, endlich die Berfündungen im Anzeiges 
blatt von 1809 Wr. 18, von 1814 Nr. 83 und von. 1817 
Nr. 55, hiermit wiederholt in Erinnerung bringt, erwartet 
man in allen Borkommniffen bei Dominialr,: Kirchen» ober 
Stiftungs Erbbeftandsgutern deren. um fo puͤnktlichere Beob⸗ 
achtung, als man bei ‚fidy ergebenden Gontraventionen mit 
unnachfichtlicher Strenge die angedrohtem : Präjudizen und 
Strafen vollziehen | wird, 

Mannheim den 30. Auguft:1822. 

Direftorium des Neckarkreiſes. 
Siegel. 
vdt. Ullmicher. 
Anzeigeblatt des Neckar⸗ u. Main: u. Tauberkreifes 1822 Mr. 73 ©. 529, 





Nr. 3623. 
Die Erhebung der bisherigen Wehrzollstätte Grenzach 
zu einer Hauptzollstätte betr. 


K. D. N. 17704. Nachdem durch hoͤchſtes Reſcript Großs 
berzoglichen Staatsminifteriumd vom 22. d. Nr. 1870 die 
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bisherige Wehrzollftätte Grenzach zu- einer. Hauptzollſtation 
erklärt worden ift, fo wird ſolches andurch sur allgemeinen 
Wiffenfchaft befannt gemacht. . 
Freiburg den 31. Auguft 1822. | 
_. Bad Direktorium des HEN 
| Frhr. vi Türfhem — 
—— bei Dreifamtreifes 1822 Pr. 72 ©. 755. 
Mr. 362. | 
Erläuterung sum \ Bollgefet; vom 18. uni d. 3, 


Nr. 16025: Nach hoͤchſtem Reſcript aus Großherzog. 
Staatsminiſterium vom 22. d, wird zur Nachricht: und Nach⸗ 
achtung befannt gemacht, baß Parapluies nicht zu den Artis 
keln gezählt werden fünnen, bie mit dem me 30 von 
80 fl. vefp. 20 fl. belegt find, Eins ( 
Durlady und Offenburg den 31. Auguſt 1822: 
Die Direftoren 
des Murg⸗ und Pfinze und PR 
Fröhlich. Kirn. — 
— ER vdt. Pfeilſticker. 
Anzeigeblatt des Kinzigs, Murg: und- — 1822 
| Me. 784 
YAnzeigeblatt des Seekreiſes 1822, Nr.;72 ©4989 vom 3. 
September 182% Pr. 21815., 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 71 S. 742 vom 
31. Auguſt 1822 Nr. 17705, 
Anzeigeblatt des Medar:, Main: und Tauberfreifes 1898 
Mr. 71 ©. 517 vom 28. Auguft 1832 N. 15924. 


Br ur 





| Nr. 3625. 

Die wegen des fielterns des diesjährigen Wein- 
Erwachfes zu trellenden polizeilichen — 
betreffend. 

Nr. 14156. Bei der im Herbft ded Jahre 1807 einger 
tretenen anßerordentlichen Wärme, har bie Weinlefe beinape 
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in jedem Ort, allgemein begonnen, fo daß die Trauben nicht 
fruͤhezeitig genug, fondern erſt nach einer mir den. Treſtern 
„eingetretenen fchäblichen Fermentation zur Kelter gebracht 
"werden fonnten, welches auf die Qualität jenes Weinerwach⸗ 
ſes allenthalben Außerft nachtheilig ‚gewirkt hat. 

Da diefe Erfahrung dieſes Jahr bei, ähnlichen Witterungs⸗ 
verbältniffen nicht gehörig gewürdigt werben dürfte, und 
überbaupt zu beforgen ſteht, daß nid;t nur dieſer Fehler, 
fondern auch noch andere eintreten möchten, die gleiche Nach» 
theife erwarten laffen; fo bat daß Großherzogliche Minifterium 
des Junern für zweckmaͤßig gehalten, nachſtehende Belehrung 
an die Landwirthe und Gemeinden gelangen zu laſſen. 

Die Güte des Weins haͤngt von vier Dingen ab, die der 
Landmann in ſeiner Gewalt hat, und die er beshalb nicht 
‚ans den Augen verlieren darf. 

a) Bon der vollfommenen Zeitigung der Trauben. 

b) Von der Neinlichkeit der zum Pefen und Keltern bes 

ftimmten Gejchare. 

c) Von dem Umftande, daß der Moft füß in dad Faß 

fomme, : 

d) Davon, daß bei ber Weingäfrumg der Weingeiſt nicht 

entfliehe. 

ada. Die —E— Zeitigung der Trauben wird ers 
fange‘, wenn Bei der Traubenbeſchau alle Nebenruͤckſichten, 
augenblickliche Vortheile, die aber ſpaͤter das Gewaͤchs in 
Verruf bringen, alle Privateinflüſterungen der Betheiligten, 
ſo viel wie möglich beſeitigt, und nur dem Unpartheiiſchen, 
blos auf die Güte des Erwachſes binfehenden Kenner ein ents 
ſcheidendes Urtheil eingeräumt. wirb. 

Daber mö.hte die biöher übliche Traubenbefchau eine an: 
dere Einrichtung erleiden, und e& tft den Gemeinden anzuras 
then, daß fie ſich Kenner aus der Nachbarſchaft erbitten, bie 
nach Anhötung aller Berbeiligten und des Drtövorftandes, 
ipr Urtheif über die Frage fällen, wann und in welcher Unter» 
abtheilung die Weinlefe eined Orts ftatt finden möge. — Es 
wird in ber Natur der Sache, und in ber Billigkeit Liegen, 
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wenn ber Drtövorftand. einen‘ gleich. ſtarken Ausfhuß der 
Meift-, Mittels und Geringe» Begüterten jeder, Gewann zur 
Befichtigurig beizieht, und wenn Die Vorfchläge und Erinnes 
rungen diefet vorzuͤglich gehört werben, Jene. Experten müfs 
fen aber den Anfang der Weinleſe immer nur für jede Gewann 
beſonders, und nach ber nie aus dem Geſicht zu verlierenden 
Abſicht: den Moſt nach ſuͤß in das Faß zu bringen, alſo 
nach der en tan Mein noch ſuͤß keltern zu können, 
beſtimuen ·⸗ 


Nur die — des — der Weinleſe kann in 
dem Gewalts⸗Umfang der Polizei liegen. Es muß daher 
jedem frei ſtehen, nach der begonnenen Weinleſe fein Gewächs 
noch ſtehen zu Idffen, mar hat er deshälb Anzeige an feine 
Behörde zu machen, und ſich mit ben Gefällbereihtigten zu 
benehmen/ und für die Huthloſten zu ſorgen. 


ad b und c. Der, "Einfluß der Reinlichfeit der zum Leſen, 
und zur Kelterung. beftimmten Gefaͤße, iſt von anerkannter 
Wichtigleit. En 

Borgejepte, denen das Bott ihrer Mitbürger am Kerzen 
liegt, die dem keichtſi inn und Unverſtand ihrer Untergebenen 
zu Hilfe kommen wollen, | ‚und die Nachtheile, die diefe auf 
den. Kredit eines gangen Drtes zu äußern vermögen, zu bes 
herzigen wuͤnſchen, werden dieſen Zweig ihrer Aufſicht nicht 
underuͤckſichtigt laſſen. 

Eine Kelterſchau wird hier vorzůgliche zweckmaͤßige Dienſte 
leiſten. — Sie ſollte in keinem Orte fehlen, aus einem Vor⸗ 
geſetzten, einem Küfer und einem Rebverſtaͤndigen Bewohner. 
des Orts zufammengefegt, zur Bifitation aller oben geuanns - 
ten Geſchirre beſtimmt, und bevollmächtigt werden, um das 
Unreinliche , vorzüglich einen Holzgeſchmack mir ſich führende 
Geräthe zu entfernen, Diefe Schau wäre zu, bevollmächtigen, 
die zur Kelter fahrenden zur Bededung des Moftes, der noch 
nicht gefeltert iſt, anzuhalten, und ihnen möglichft fühle dem 
kuftzug nicht zu ſehr ausgeſetzte Drte, zu Aufſtellung der Zuͤber, 
in denen er verwahrt wird, anzuweiſen, ſo wie uͤberhaupt 
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diefer Schau bie. Direktion bes ganzen Keltergeſchafts anzu 
vertrauen wäre. 

add. Die auf mehrere Verſuche geftätite Erfahrung ber 
wieß, daß durch Verminderung des Ausftrömend der bei der 
Moftgährung fich eutwickelnden fohlenfauren Luft, weiche in 
den Keltern gewöhnlic, brennende Lichter erlöfcht, nicht ſelten 
die Menfchen betäubt, und fie” Öfterd erſtickt, nicht nur die 
Gährung Tangfamer , und vollfommener erfolgt, fondern daß 
auch der Wein hierdurd; geiftreicher, und in feiner Qualitaͤt 
verbeffert werbe. Ä 

Diefe Erfahrung wünfcht man vorzüglich benußt, und, ‚zur 
BVerbefferung der Qualität.der inl aͤndiſchen Weine angewendet 
zu ſehen, um ſo mehr, als die Vorrichtung, die hier nöthig 
iſt, weder koſtſpielig iſt, noch in der Ausfuͤhrung mehr als 
die allgemeinſten Kenntniſſe vorausſetzt, folglich auf die leich⸗ 
teſte Art, ohne Schwierigkeit eingefuͤhrt werden kann. 

Es wird nemlich, gleich nachdem der Moſt in das Faß 
gebracht worden, ein Rohrſtück und zwei Hundsköpfe, welche 
in einander gefügt find, in dad Spundloch des Faſſes gefchlas 
gen. Das Rohrſtuͤck darf die Oberfläche bed Weind nicht 
berühren, fondern muß davon wentgftend zwei Zoll abftehen; 
darnadı alfo auch das Füllen des Faffed zu bemeffen iſt. — 
Auf das Faß wird ein Kübel mit Waffer gefegt, und in dafs 
felbe dad Rohr des einen Hundskopfes geſteckt, jedoch fo, daß 
die untere Mündung den Boden nicht berührt, fondern davon 
allenfalls zwei Zoll entfernt bleibt. Hat man zwei Fäſſer 
neben einander, fo ftelt man den Kübel in die Mitte, und 
läßt beide Nohritüde in den Kübel geben. Damit ift nun 
alles geichehen, was hier nothmendig if. Man wird nun 
alfo bald ein Sprudeln des Waſſers bemerken, 

Es wird fo lange fortdauern, bis die Gährung zu Ende 
ift. Iſt alfo das Waffer völlig rubig geworden, welches oft 
erft nach 6 bis 8 Wochen gefchieht, fo wird dad Faß ges 
fpundet. Man muß fich nicht abfchrecken laſſen, wenn der 
Wein nach diefer Periode noch trüb ift, feine Güte wird fich 
durch den fügen Gefchmad vor dem Weine auszeichnen, ber 
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nady ber gewöhnlichen Art vergohren. hat, aber auch. heller 
wurde. Man muß fich durch das geringe Gewicht nicht abs 
ſchrecken laſſen, welches. er im Verhältniß zum andern haben 
wird, dann man wird in kurzer Zeit. dafür entfchädigt feyn, 
indem biefer. Wein, wann er feine langſame Gährung vollen» 
bet haben wird, den auf bie gewöhnliche Art gährenden jedes⸗ 
mal um einige Grade übertrifft. ' 

Diejenigen, die Zweifel von ber Sache hegen ſollten, 
werden auf die Verhandlungen des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins für Baden, Heft VI. S. 7578 und Heft VII. ©. 97 — 
100 vermiefen. 

Diefe Belehrung wirb hiermit "zur allgemeinen Nachach⸗ 
tung befannt gemacht, und man erwartet von den Aemtern, 
daß fie ihres Orts auf die Befolgung derfelben im belehrenden 
Wege dringen werden. 

Dffenburg den 31. Auguft 1822. | 

Großh. Direktorium des Kinzigkreifes. 
Kirn. 
Ä vdt. Buckeifen. | 
— des Kinzig⸗, Murgs und Pfinzkreiſes 1822 
Nr. 72 S. 429 und Nr. 73 ©. 435. Murg⸗ u. Pſinz K. D. 
vom 4. September 1822 Nr. 16308. 
Anzeigeblatt des Geefreifes 1822 Nr. 71 S. 485 Minift 
des Innern vom 13. Auguft 1822 Nr. 979. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 72 ©. 765 vom 
3, Septbr. 1822 Nr. 17809. 
Andjeigebl. des Nedar-, und Main: u. Tauberfreifes 1822 
"Nr. 72 ©, 525 vom 2. Septbr. 1822 Nr. 16224. 


Bekanntmachung, 


Bei ber heute erfolgten. vierten SeriensZiehung für das 
Sahr 1832 wurden nachſtehende Nummern gezogen: 
Serie Nr. 441 enthaltend Loos Nr. 44001 bis 44100 
” " 521 "” ” m 52001 ” 52100 
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Serie Nr. 19enthaltend Loos Nr. 1801 bis 1900. 
u " 210 „ 209014 21000 
a: 183 J 14011800 
* 7 78 n ni" 7701 :7800 
welches hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Karlsruhe den 2, September 1822. u 
Großh. Badiſche Amortiſationskaſſe. 

‚ Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 776.511, 
Anzeigeblatt des Dreifamkreifes 1822 Nr. 72 ©. 755. 
Anzeigeblätt des Kinzigs, Murg⸗ und Vfinjkeeifes 182% 

Mr. 79 ©. 423, Da 
Anzeigeblatt des Nedar-, und Main: und Tauberkreiſes 
1822 Nr. 72 ©. 587. —— 


Nr. 3627. | — 
Die Erhebung und Verrechnung der Chaulseegelder 
betreffend. 

Nr. 21951: Das Großh. Minifterium des Innern hat durch 
Beſchluß vom 14; v. M. Nr. 9981 anher referibirt: daß die 
Zoller und Aceiforen, da fie unter die im Straßengeldgefeß 
Art, 7 Nr. 6 gegebene Beſtimmung nicht zu zählen find, von 
Entrichtung des Chauſſeegeldes nicht frei ſeyn dürfen, 

Dieſe hohe Entſchließung wird anmit zur Wiſſenſchaft und 
genauen Nachachtung der Betreffenden ſo wie der Chauſſee⸗ 
gelderheber und des Aufſichtsperſonals oͤffentlich bekannt ge⸗ 
macht. 

Konſtanz den 3. September 1822. 

Großh. Bad. Direktorium des Seekreiſes. 
Kleiſer. 
| | vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 72 ©. 491. 


EG 
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Rr. 3628. 
Erläuterung zur höchsten Sollverordnung vom 1 
Juli d. J. 


Nr. 16263. Nach Erlaß des REIFE Finanz 
Miniftieriums vom 28. v. M. Nr, 7208 wird unter Bezug 
auf Die Zolverorbnung vom 18. Juli d. J J. zur Nachricht 
und Nachachtung bekannt gemacht: 

1) Terpentindl und andere unter Materialmaaren gehörige 
Dele, die nicht Speiſe⸗ oder Brennöle find, ſo wie 
auch Fiichthran find nicht unter ben mit erhöhten Zöllen 
belegten Waaren verflanden. | 

2) An den, den Tranfits, Speditiond» und Kommiffi und» 

„handel betreffenden gejeglichen Vorſchriften iſt — wo 
nicht, wie rüdfichtlich der Weine, ausdrüdliche Bes 
ſtimmungen erfolgten — nichtd geändert. 

Durlach und Offenburg den 4.-September 1822. 

Die Direktoren 
ded Murg- und Pfinz⸗ und Kinzigfreifes 
Bröhlin, ds Kim; 
* vdt. Blenkner. 
Anjeigeblatt des Sing, Mur u uud Piinakeeifee 1822 


"YAnzeigeblatt des Seekreiſes 18223 Nr. 74. ©. 798 vom 10, 
September 1823 Nr. 22458. 
Anzeigeblait des Dreiiamfreifes 1833 Mr. 74.6, 769 vom 
. 4. Septhr. 1823 Nr. 17971. 
Anjeigeblatt des Neckar- u. Main: und Tauberfreifeg 1822 
Ar. 5 ©. 545 Mair: und Tauber. * vom Iten 
September 1822 Mr. 10826, 


Hr: 3629. 

Die unter dem Namen „Stratafielel“ auf Dieberei 
und Betrug herumsichende Gelellichaft von Hand⸗ 
werkspurichen betreffend. 

Nr. 222. In Folge höher Verfügung Großherzog: 
lichen Miniſteriums des Inneen’wom 19ten vorigen Monats 
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Nr. 10086 wird Folgendes zur Nachachtung der Aeuter be⸗ 
kannt gemacht: 

Man findet fuͤr zweckmaͤßig, daß fünftighin andı bie Wan—⸗ 
derbuͤcher gleich den Paͤſſen von den Empfängern unterſchrie⸗ 
ben werden, um durch Vergleichung der Unterſchrift des Pro⸗ 
duzenten mit der des Empfaͤngers die pentität der Perfon 
noch genauer zu konſtatiren. Indem alfo hienach bad Geeig- 
nete an die Aemter zur genauen Nachachtung zu verfügen iſt, 
find folche zugleich auf die zur Anzeige gebrachten Rauterburger 
Banderbücher vorzüglich aufmerkſam zu machen. 

Konftanz den 6. September 1822, 

Großh. Bad. Direktorium des Seekreiſes. 
8 Kleiſer. | j 
vat. Schrotz. 


| " Ameigebfat des Seetreifeh 1822 Mr. 74. ©. 497. 
Nr. 3630, 


Die Befichtigung und Abwägung Yes — 
Schlachtviehes betreflend. 


Nr. 16513. Die Beſichtigung und Abwägung bes großen 
Schlachtviehes, nemlich. der Ochſen, Farren, Rinder und 
Kühe, wird nicht immer auf eine die Gefundheit des geſchlach⸗ 
teten Viehes verbürgende und die richtige Beraccifung fichernde 
Weife vorgenommen. Man hält ed daher für zweckmaͤßig, 
die Aemter und Ortövorgefeßten auf diefen Gegenftand aufs 
merffam zu machen, und ihnen die möglichite Verbefferung 
ber hiezu beftehenden Lofaleinrichtungen zu empfehlen. 

Der Fleiſchbeſchauer und der Abwaͤger ſollen — wo moͤg⸗ 
lich — awei verſchiedene Perſonen ſeyn; beide auf die getreue 
Beforgung ihres. Dienftes verpflichtet. Der Fleifchbefchauer 
hat’ das zum Schlachten beflimmte Vieh, ehe es gefchlachtet 
wird, zu befichtigen und zu unterſuchen, ob es gefund ift. Er 
hat daſſelbe, fobald es abgefchlachtet und zerlegt if, nochmals 
einzuſehen, um deſſen innere Beichaffenheit beurtheilen zu können. 
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Er hat zu prüfen, ob das Städ Vieh ald Ochfe oder Stier, 
ald Kuh oder Rind angenommen, und zu welcher Tare dafs 
ſelbe ausgehauen werben darf. Er hat — wenn er ein zur 
Abſchlachtung beftimmtes Stuͤck Vieh ungefund findet — der 
DOrtipolizeibehörde sur ik bed Beitern Anzeige zu 
maden. 

‚Der Fleifchbeichauer muß deßhalb — genaue Kenntniß 
vom Schlachtvieh und deſſen Krankheiten haben. Metzger, 
die ihr Gewerbe nicht mehr treiben, ſind hiezu am — 

Der Fleiſchabwaͤger muß mit der Wage umzugehen, ba 
Gewicht: derfelben in das neue: Badifche Gewicht zu reduziren, 
und hiernach den Wagfchein auszuftellen wiffen. Seine Ob» 
liegenheit iſt es, das gefchlachtete Vieh, fo wie es in feine 
vier Viertel zerlegt und erfaltet ift, abzuwägen, das Gewicht 
in das neu Badifche zu reduziren, und. den Wagfchein auszu⸗ 
fielen. Beim Abwaͤgen bleibt das fogenannte Grab frei; das 
Nierenfett und Unſchlitt aber „ſo wie der Kopf m mg 
wogen werben. 

Bei der Abwägung muß auch ber Fieiſchbeſchauer gegen⸗ 
waͤrtig ſeyn, und zur Beurkundung der richtig erfolgten Ab⸗ 
wägung und Geſundheit des Viehes den mitunter, 
zeichnen. 

Die Abwägung fol — wo immer möglich — auf einer 
Öffentlichen,. der Gemeinde gehörigen Wage ftatt finden. . Die 
Gemeinde hat ſich die Wage aus ben Waggebühren anzufchaffen. 

Die Zollinfpeftoren find beauftragt, über Beachtung bier 
fer Bekanntmachung in den — Orten — — 
zu wachen. 

Durlach den 7. — 1822. 

Das Disclteeium bes Murgs und Hrn. 


Rn tr. 
— vet; Hof. 
Unzeigeblatt ber a, BAER und Pfnjtreifee 1828 
nr 4 S. 441.. 
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. er 59 Nr. 3631. Bau or r Ind: nn 
Die Aufnahme und Derfieglung der Dorräthe ati 
franzöfifchen Weinen ,. Branniweinen, Kigeurs 
und Elsigen betreffend. 


Nr. 16766. Zur-gleihförmigen und genauen Bolhiehung 
des $ 1des Gefepes vom: 18. Juni 1822 wird anmit verordnet: 

1. Die Stadträthe reſp. Ortsgerichte haben fogleich nach 
dem, unter Lit. A, gegebenen Muſter, dad Verzeichniß aller 
einwohnenden Wirthe, Weinhänbler , dann derjenigen: Kauf 
feute, Conditoren, Händler, welche franzoͤſiſchen Eſſig, 
Branntweine ‚oder Liqueurs als Handels⸗Artikel führen koͤnn⸗ 
ten, aufzuſtellen, und dieſe Berzeichnifie zu beglanbigen⸗ ſo⸗ 
fort ſolche dem Vorſtand zuzuſtellen. 

Als Nachtrag werden die jenigen von dem erſten Ortsvor⸗ 
fand noch beigeſetzt, welche: nur Privatperſonen find, ſich 
aber bei ſolcheri zur Aufnahme: ihren Vorraͤthe melder. Ueher 
Dieje Anmeldungen ift ein — —— Bea 
zwsführen. 0, 1: m 
© % Die Anfitahme der —*X beginnt. Don: ag8 ‚den 
46. September; und muß ohne linterbrechung ſortgeſcht und 
beendigt werden. — 

In Mannheim wird ſie durch den erſten ſtadtiſchen Vor⸗ 
ſtand, ein Mitglied des Stadiraths unter Beitritt: der Ober⸗ 
Zo llinſpektivn vorgenommen 3 in ben Staͤdten Heidelberg, 
Sindheim,; Mosbach und. in Schwezingen unter Beitritt des 
Bezirko⸗Juſpeltors, in denen uͤbrigen Drten des Kreifed, unter 
Beitritt des Orts⸗Acciſors, durch den erfien Vorgeſetzten, 
und ein Mitglied ded Stadtraths und reip. Ortögerichts, 

3. Die Reſultate der Aufnahmen werden: von dem eriien 
Vorgefegten fogfeih in ein Megifter, nach Formular Lit. B, 
eingetragen, welchen Eintrag der betreffende Cigenthümer 
durch Namensunterſchrift anerkaynt. Das geichloffene Aufs 
nahms⸗Regiſter unterzeichnen ‚diejenigen, fo bei der Aufnahme 
mitwirfen. Wo Feine Vorraͤthe gefunden noch angegeben 
werden, hat der Gewerbsinhaber in die Colonne 4 des Ver⸗ 


\ 
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zeichniffes Lit. A, felbft einjutragen, daß er feine befige, unter 
Beifegung feiner Namensunterſchtift. 

Die Verſieglung der dorgefundenen verrau⸗ iſt bei der 
Aufnahme ſogleich zu bewirken⸗ —— 

4. Nach vollendeter Aufnahme legt der erſte Vorgeſetzte 
der Obereinnehmerei das Verzeichniß Lit. A., Aufnahmsre⸗ 
giſter Lit. B. nebſt dem Protokoll über Deflarationen von 
Privaten vor. Wo aber in einem Orte feine zur Aufnahme 
geeigneten Borsäthe gefunden wurden, nur das Verzeichniß 
Lit. A 

Die Obere innehmereien Rellen über das Reſultat ber Aufs 
nahme Weberfichten auf, und haben folche unfehlbar den Iten 
Dftober nebft denen fammtlichen’Beilagen, hierher zu geben. 

Mannheim den 9. September 1822. 

- Direktorium des Neckarkreiſes. 


. Siege. _ nn 
a 5 vdt. Joachim. 
Drt N. N. Lit. A. 
Verzeichnis 


der vahiefigeh MWirthe, (Gaſt⸗, Weins, Kaffees ıc.) Weins, 
Liqueurs⸗, Branntwein⸗ und Effighändler. 


4. 
1. ; 3, Ob derfelbe der Vers 
Ordnungs⸗ Fächer fiegelung unterlies 
Zahl. Namen. ewerbe. | gende Vorräthe habe, 
oder nicht ? 
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2 Aber die Aufnahme 


— — — — — —— — 


Dr dnunge⸗ 


zahl des Namen. ‚Gewerbe. 


Regiſters. 





Ort N. N. 
Register 


der Vorraͤthe von franzoͤſiſchem Wein, Branntwein, (Spiritus, Weingeif) 


Liqueurd und Eſſig. 


1 2. 3. 


Vorgefundene | An franzoͤſiſchem | An franzoͤſiſchen 
franz. Weines | Branntmwein: Liqueurs: 


«-inzälern, | a.inzäfern, Ja. in Kiften und 
b.in Körben, | b. in Bonteillen.| Säßlein, 
c. in Bouteillen. b. in Bouteillen. 








4. 


An franzöfiich. 


Eſſig: 
a. in Faͤſſern, 


b. in Bouteill. 





Anerkennung 
der richtigen 
Aufnahme 

durd) . 


unterſchrift. 


Anzeigeblatt des Nedars, u. Main: u. Tauberkreiſes 1822 Nr. 73 S. 3537. 
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| Nr. 3632. 
Die Ein- und Durchfuhr französifcher und rhein- 
baierifcher Weine betreffend, 


Nr. 22413. Unter Beziehung auf die höchfte Berordnung 
vom 18, Zuli 1822 Regierungsblatt Nr. 14 $ 1, 2 und 10 
werden diejenige Wirte, Wein, und Branntweinhändfer, 
welche Vorräthe von franzöfti ihem Wein, Branntwein aller 
Art, (Weingeift und Spiritus) Liqueur und Efjig befigen, 
aufgefordert, dem Drtdaccifor hievon auf den 15. 
d. J. die Anzeige zu machen. 


Diefer hat hierauf unter Beisug bed erften RER 
Die betreffende Borräthe an Ort und Stelle am 16. d. M. 
Morgens aufzunehmen, unter Siegel zu legen, bie Aufnahme 
von dem Eigenthümer der Weine unterzeichnen zu laffen, und 
die vorgefeßte Obereinnehmerei von dem Vorrath aller Art 
unter Vorlage der Aufnahme ohne Aufenthalt in Kenntniß zu 
ſetzen. 

Privatperſonen, welche den Verkauf ihrer derartigen Vor⸗ 
raͤthe beabſichtigen, ſind zu einer gleichen Anzeige verpflichtet, 
und muß von dem Mecijer das gleiche, wie bei den Wirthen 
geichehen. 

Die Obereinnehmereien haben ben Vorrath an franzöfis 
ſchen Weinen 2c. wenn folche von den Acciforen aufgenommen 
werden, auf den: erften Dftober anher anzuzeigen, worauf 
weitere Beflimmungen ergehen werden. 


Konftanz den 10. September 1822, 
," Groß. Bad. Seekreis⸗Direktorium. 


v. Kleifer: Ze 
| | vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt ded Geefreifes 1822 Nr. 72 ©. 491. 


a 


AT. 


260 Eeptember 1822. 


Nr, 363% 
Die Interpretation des 5. 7 der neuen Alühlenord- 
» nung betreffend, 

Nr. 22517. Mittelft hohen Erlaffes des Großherzoglichen 
Minifteriums des Innern vom 16ten d. M. Nr. 9948 ift zu 
$ 7 der neuen Mühlenorbnung die Erläuterung erfolgt, daß 
man ed auf jeden Fol für gut finde, wenn bie Prüfungebes 
börde der Müller permanent fey. 

Hievon werden die Bezirks: und Staabsaͤmter des Kreiſes, 
und die Waflerbau-Infpeftionen verſtaͤndiget, und angewie⸗ 
fen, die Aufftellung gedachter Prüfungs-Commiffionen zu be 
wirfen. 

Konſtanz den 10. September 1822. 

Großh. Bad. Seekreis⸗Direktorium. 


v. Kleiſer. 
vdi. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 75 ©, 501, 
Nr. 2634. — 
Die Beförderung und Veredlung des Flachsbaues 
betreffend. 


Nr. 22613. Der Riefländer Leinſaamen hat bei ben damit 
angefiellten Verſuchen ganz vorzüglidie Nefultare geliefert, 
und fich dadurch als ein Mittel zu Emporbringung des Flachs⸗ 
baues gezeigt, das weiter verbreitet zu werden verdient. 

Die Ortövorgefegten werben daher beauftragt, diejenigen 
anfzufordern, welche fich im fünftigen Jahr diefen Saamen 
zu verfchaffen wünfchen; es find hierüber Negifter anzulegen 
und hierin einzutragen: Ort, Name des Unternehmers, Quan⸗ 
tum des Saamend, Größe ded Feldes, Beichaffenheit des 
Torend, Art der Feldbefielung und der Vorfrucht, dann das 
Nefultat der Erndte. Das Quantum an Eaamen, weldyed 
für jeden Ort verlangt wird, ift dem betreffenden Amte ans 


September 1822. 2261 


zuzeigen, welches binnen 3 Wochen ein ſummariſches Verzeich⸗ 
niß hieruͤber, nach fünftiger le aber obige Regiſter 
einzuſenden hat. 

Konſtanz ben 10. September 1822. >... 12 u ” 

33. &roßh. Bad. Seefreids Direftorium. 

13:11, 1,2 —XR v. Kleiſer. 
vie: Sqhroz 
Anjzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 75 ©. 801. 


Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1820Nr. 78 Se809 vom 
17. Septbr. 1822 Nr. 19729. 7 


TORE? 


fe a 
Die Ein- und Durchfuhr französiicher und ehin- 
baierifcher Weine betreffend. Ä 


e Ne. 22714. Es iſt unterm heutigen nachftehende Korg 
Verordnung Großherzoglich hochpreißlichen Flnanzminiſteriums 
vom 10: September d. J. Nr. 7540 dahier eingetroffen, welche 
zur Nachachtung, im fo weit dieſes noch möglich iſt, unter 
Beziehung auf dieffeitige Verfügung vom 10.d. M. Nr. 22418 
Anzeigeblatt Nr. 72 bekannt gemacht wird, = 

Konftanz den 13. September 1822. — 
Großh. Bad. Seekreis ⸗Direktorium. 
v. Kleiſer. 
vdt. Schroz. 


Derordnung. 


Zum Vollzug des Artikels 1. des Geſetzes vom 18. Juli 
d.F bie, Aufnahme der franzöſiſchen Wein⸗ und Branntwein⸗ 
Vorrathe betreffend, werden fotgende vegfementönilißige Bor 
Ichriften ertheilt: 

"Die Bezirfdämter haben am 16. September die Aufs 
nahme der franzöflichen Weine und Branntweine bei allen 
Wirthen, Wein⸗ und Branntweinhändlern anzuordnen. 

M Jeder Wirth, Wein⸗ und Branntweinhändler, der 
einen zum Verkauf beſtimmten Vorrath frauzoͤſiſcher Weine 
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oder Branntweine befitt, hat dem Demecelor eine —— 
Anzeige davon zu machen. 

3) Der DOrtsaccifor bat unter —— — vom Orts⸗ 
vorſtand zu ernennenden Urkundsperſon die Aufnahme vorzu⸗ 
nehmen, und die vorgefundenen Vorräthe in ein Regiſter zu 
tragen, welches der Wein⸗ oder Branntwein⸗Eigenthümer zu 
unterzeichnen hat. 

Die Regiſter werben doppelt ausgefertigt, ein Exemplar 
bleibt in den Mänden des Acciſors, das andere wird der Ober⸗ 
Einnehmerei fogleich zugefertigt. 

Die Obereinnehmer haben unverzüglich; eine Ortsweiſe 
gefertigte Leberficht der vorgefundenen Vorräthe an das Fir 
nanzminifterium einzufenden. 

4) Betifünftigen Verkäufen in dad Ausland, die in den 
Aufnahmösverzeichniffen vorzumerken find, müffen bie für den 
Tranfit der ‚fremden Weine vorgefchriebenen ——— 
beobachtet werden. 

5) Ueber die Ausſtellung der Lizenzſcheine zum Ankauf von 
den im Land vorraͤthigen franzöſi iſchen Weinen, werden nach 
der Aufnahme der Vorraͤthe die, im Artikel 1. des, ehe 
vorbehaltene weitere Borfchriften erfolgen, - 

Karlöruhe den 10. September 1822.; 

Großh. Bad. Finanzminiferium. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 74 S 498. 


Nr. 3636. 
Die motiatlichen Derzeichnifse über die transportir- 
ten und verpflegten Derbrecher, Vaganten, ünd 

Bettler betreffend. 

K. D. Nr. 18438. Die Berorbnung vom‘ A. Oftober 
1818 Anzeigeblatt Nr. 91 hat zur Abficht zw bewirken, daß 
dem Müffiggang und Betteln gefteuert werde, zu welchem 
Ende dann auch den Gemeinden aufgelegt worden ift, für.ihre 
Armen in ber. Heimath gehörig zu forgen, widrigens ihnen 
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die Koſten der Verpflegung und ded Transports berfelben in 
ihre Heimatsorte würden zugemiefen werden. 

Da man aber wahrgenommen hat, daß auch Verbrecher, 
welche in die Zucht» und Correktionshaͤuſer, und in die Ger 
faͤngniſſe gebracht werben, in die monatliche Verzeichniffe der 
zur, Defretue des Erfages der Verpflegungds und Transport 
foften aufgenommen werben; fo werden die fämmtlichen Aems 

er andurch angewiefen, in ihre monatlich einzufendende Koftens 
Berzeichniffe nur die beigefangenen verpflegten und transpors 
tirten Vaganten und Bettler aufzunehmen, und die Verbrecher 
anderer Art in befondere Verzeichniffe ‚zu bringen, auch im 
den Zransportzetteln jedesmal zu bemerfen, von welcher 
Gattung Verbrecher der transportirte und. zugeſchobene Arre⸗ 
‚Ran. ſeye. 
“Freiburg ben 10. September 1822. 
Sret Bad. Directorium des Dreifamfeifet. 
nr Frhr.n. Zarkhein. J 
WETTE | vd, KRaifer. 
Amica bes Dreifamfreifee 1822 Mr. 76 ©. 793. 





| Nr. 3637. 
Die Berechnung der Accile von nutzniefslichem Der- 
mögen betreffend, 


K. D. N. 18443; Durch Erlaß des Großherzoglichen 
Finanzminifteriumd vom 16. Juli d. 3. Nr. 5933 und 5934 
ift anher eröffnet worden. 

Aus den von mehreren Amts-Reviſoraten erftatteten Bes 
richten hat ſich ergeben, daß die in der Beilage 2 des Regie⸗ 
rungsblatis Nr. 15 vom Sahre 1812 zum $ 95 der Accis⸗ 
Drdnung sub Artikel 18 umd die nachträgliche Berichtigung 
im Regierungsblatt Nr. 29 pag. 192 von demfelben Jahre 
publizirte Modifikation nicht affenthalben richtig — 
werde. 

Zu Beſeitigung dieſes wahrgenommenen ungfeichen Ver⸗ 
fahrens und der durch die unrichtige Auslegung des übrigens 
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ganz klaren Sinnes und Wortlauts der geſetzlichen Beſtimmung 
in einzelnen Faͤllen entſtehenden —— * hier⸗ 

‚mit noch näher erläutert, * 

Wenn die Iebenslängliche Nutznießung und das Eigentum 

einer Erbſchaft oder eines Geſchenks getrennt ſind, ſo muß 
‘die Acciſe Won des Vermoͤgens dem Nutznießer, tn fo ferne 
ihm die Nutznießung nicht Kraft ehelichen oder elterlichen Rechts 

:zufteht,, und von den übrigen des Vermögens dem Eigen 
u berechnet werben. 

Der Nutznießer kraft ehelichen oder elterlichen Hecht ift 
geſetzlich, Acciöfrei, und es kann von allem Vermögen, wel⸗ 
"ches durch Erbfchaft oder: Schenfung an einen andern Über 

geht, wovon aber die Nutznießung Kraft ehelichen oder elterlichen 
Rechts einem dritten zufommt, die Erbfchaftd-Accife nur dem 
Eigentbümer aus °/,tel: des Vermögens. berechnet: werden, 
welche zwar won dem Nutnießer in die Staatskaſſe zu bezahr 
Ien, nad; Beendigung der Nusnießung aber von dem Cigens 
—* dem Nutznießer zu erſetzen iſt, welches hiemit zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Freiburg den 10. September 1822. 

BR Bad. Direftoriym des Dreifamkreifes, 
— Sehr. » Tuͤrlheim, N 
2u dug 


Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 76 S. 793. 
Anzeigeblatt des Nedar:; und Main: und Tauberkreiſes 
: 1823 Me. 75 ©: 545 0.9. Septbr. 1823 Nr, 16832. 


It — — 


Nr. 3638. 
| Bekanntmachung. | 

Die öffentliche Verloſung der im Jahr 1823 plaumaßts 
zuruͤckzuzahlenden 1120 Stüd Amortiſations / Kaſſen⸗Obliga⸗ 
tionen, nebſt darauf fallenden Gewinnſte, wird Montag den 
30. d. M. im Wielandtſchen Saale zum Badiſchen Hof dahier, 
in Beiſeyn der dazu ernannten Kennen ſtatt en wobei 
Jedermann freien Zutritt bat... 
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Die herausgefommenen Obligationen, nebft den darauf 
gefallenen Gewinnften, werben im Laufe des Jahrs 1823 auf 
den Zindtermin der Obligationen, gegen Rüdgabe berfelben 
und deren meitern Zinds Coupons, bier bei anterzeichneter 
Stelle, in Maunheim bei Herrn Joh. Wilh. Reinhardt und 
in Frankfurt a, M. bei Herren Joh. Goll und Söhne, ohne 
irgend einen Abzug, baar im 24 fl, Fuße bezahlt, 

Karlsruhe den 10. September 1822. 


Großherzoglich Babifche Amortifationdtaffe. 
Anzeigeblatt des Geekreifes 1822 Nr. 79 ©. 511. i 
Unzeigeblatt des Dreifnmkreifes 1923. Nr, 74 ©. 770. 
Anzeigeblatt des Kınzig-, Murgs und Pfinzfreifes 1822 

Mm.ASH 


Anjzeigeblatt des Nedars, und Main: und Tauberfreifes 
1822 Nr. 76, &. 553, 


— 
Nr. 3639. 
Die Diäten der Geometer und Feldmelser betr. 


Mr. 14739, Das Großh. Minifterium bed Innern bat 
mittelft hohen Erfaffed vom 28. d. M. Nr. 10531 die Diäten 
ber Geometer und Feldmeſſer betreffend, verordnet: 


„Es hat in herrſchaftl. und folchen Gefchäften, welche 
von Amtöwegen mittelft Reguifition beforgt werden,“ zu bes 
ziehen: | 


A) Ein beſelbeter Geometer 2fl. 30 Er. 
Diät, neben Aufrechnung der Transport 
Koften unb Auslage für Gehälfen, . 
3) Ein unbefoldeter wirklich reeipirter und ver⸗ 
pflichteter Geometer; Gebuͤhr 2 fl. — und 
— * — derſelben als Diaͤt, daher in auswaͤr⸗ 
tigen Geſchaͤften, uchen ber ——. 
Befngniß ad A, - B3. 12 kr. 
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und für Hausgefchäfte 2fl. — kr. 
Er darf ferner die im Gefchäft gebrauchte 
Zeichnungs⸗ und Schreibmaterialien aufs 
rechnen. 
C) Ein Tizenzirter Feldmeſſer hat die Hälfte der 
sub B. berechneten Diätenbezüge anzufordern, 
baher für Feldmeßgefchäfte 1.36 fr. 
und für Haudgefchäfte 1fl. — fr. 
neben dem wirklichen Werth der Schreib⸗ und Zeichenmateria⸗ 
lien aufzurechnen. 
Dieſes wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Offenburg den 11. September 1822. 
Großh. Direktorium des Kinzigkreiſes. 
Kirn. 
vdt. Gyßer. 
Anzeigeblatt des Kinzigs, Murg⸗ und Pfinzkreiſes 1822 
Nr. 76 ©. 449, 
Anzeigeblatt des Seefreifes 1822 Nr, 77 S. 509 Miniſt. 
ded Innern v. 28. Auguft 1822 Nr. 10531. 


Anzeigeblatt des Dreifamfreifes 1822 Nr. 79 ©. 817 vom 
17. September 1822 Nr, 18776. 


Anzeigeblatt des Neckar, und Main: und Tauberfreifes 
1822 Nr. 80 ©. 577 v. 27. Septbr. 1822 Nr. 17960, 


Nr, 3640. J 
Erläuterung zur Zollordnung vom 18. Juli d. 3. 


Nr. 16934. Durch höchſtes Staats, Minifterial«Refcript 
vom 22. v. M. Nr. 1969 wurde verordnet, daß einftweilen 
bis auf weitere Verabredung mit den benachbarten: Staaten 
und bi man über den Zuftand der inländifchen Fabrifation 
beftimmte Auskunft erhalten haben wird, die Seidens, Wollen» 
und Baumwollengarne von dem höhern Zolfag ad 80 fl. und 
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resp. 20 fl. auögenommen werben follen. Dieſes wird hiemit 
zur Nachricht und Nachachtung bekannt” gemacht. u 

Durlach und Offenburg den 14. September 1822. 
| Die Direktoren 
des Murgs und Pfinz. und Kinzigkreiſes. 


Sröhlih. Kim 
\ ——— vdt. Blenkner. 
Anzeigeblatt des Sinn. — * Pfinzkreiſes 1822 
Nr. 76 ©, 4 


angegehatt bes Sertreifet 1822 Nr. 72 S. 490 vom 
F 8. Septbr. 1822 Nr. 21810. 


Anjeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Pr. 718. 749 vom 
1. Septpr. 1822 Mr. 17793. \ 


Anzeigeblatt des Nedars, und Main. und Tauberkreifes 
1823 Nr. 21 * 517 v. 30, Auguft 1822 Nr. 16069. 





— N. 3641. 
Zollabgaben von Brünerwonren beirettend. 


Nr. 14945. Das Großherzogliche Miniſterium der Fis 
nanzen bat unterm: 28, ‚ vorigen und praͤſ. ‚den 12. d. M. 
Nr. 7404 verordnet; 


1) "Krämer, die einem. der im Art. 6 des 3 Gefetes vom 
18. Juli d. J. genannten Staat angehören, und vor der 
Bekanntmachung deſſelben in das Land famen, tönnen, da 
die Obrigfeit ihres Wohnorts Fein Zeugniß über Waaren, die 
fie nicht unterfuchen kann, auszuftellen vermag, fo Tange fie 
noch mit ihrem alten Waaren-Vorrath im Lande bleiben, nad) 
den frühern Gefegen behandelt werden. 


2) Die Krämer aus andern Staaten, wie Bijouteries 
und Duincailleries Händler, muͤſſen nady Ablauf ‘der feche 
Wochen nach ihrem Eintritt, ihr Waarenlager aus dem Care 
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ſchaffen, ober, ben erhöhten. Zoll bezahlen, We — 
zur Öffentlichen. Kenntniß gebracht wird. 9 
Offenburg den 14. September 1822, 
Groppeiitgtihes Direktorium des Kinzigkreifes. 
Kirn. ° 
A vdt. Wohnlich. 
Anzeigeblatt des Kinzig-⸗, Murg» und Pfinzkreifes 1822 
©. 76 Nr. 449. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 19822 Nr. 78 ©. 513 vom 20- 
September 1822 Nr. 23406. 
Anzeigeblatt des Dreifamfreifes 1822 Nr. 76 ©. 794 vom 
17. Seytbr. 1822 Nr. 18822. 
Anzeigeblatt des Nedars, u. Main: und Tauberfreifes 1823 
Nr, 75 ©. 545 vom 12, September 1822 Nr. 17077. 


TE — 
Nr. 3642. 


Den: Vollzug der Zollverordnung vom 18. Juli d. 3. 
betreffend. 


Nr. 16933. Nach der Verfügung ded Großherzoglichen 
Finanzminifteriumd vom 18.9. M. Nr. 7404 ift die Wehr, 
zolfftätte Tiefenbronn rüdjichtlich der, Beflimmungen der Zoll 
verordnung von 18: Juli d: J. ausnahmsweiſe einer Haupt: 
zollftation gleich geießt worden. Dieſes wird zur Nachricht 
und Nachachtung oͤffentlich bekannt gemacht. 

Durlach den 14. September 1822. 

Das Direktorium des Murg» und Pftnzfreifes. 


Froͤhlich. 
vdt. Eberſtein. 


a ir des Kinzig⸗, Murp« und ——— 1822 
Nr: 72 & 63% 





Tr. 36 DENN 
Die Mrlaubsgefuche der Stagtsdiener betreffend. 


Nr. 160976. Urlaubsgefuche der Staatsdiener ins: Aus⸗ 
land koͤnnen une von dem hoͤchſtpreißlichen Staatsminiſterium 
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bewilligt werden: -—- Sämmitliche bein Kreisdirektorium unters 
geordnete Diener werden hierauf aufmerkſam gemacht, damit 
fie hiernach ihre Urlaubsgeſuche jedesmal in Zeiten dahier 
einreichen. 
Durlach den 14. September 1822. a 
Das Direktorium des es und Pfinzkreiſes 


Froͤhli 
vdt. Blentner. 
— des age nn und Pfinzkreifes 1992 


Ne. 3644. 


Di Destenerung der Pfarr- und Schulgüter und 
Gefälle betrefiend. 


Nr. 21372. Um ‚die Einfomntensfaffionen der Pfarr 
und Schuldienfte nach der vom 1. Dezember v. I. bis 1. Des 
zember d. 3. vorgegangenen Veränderungen berichtigen, und 
hierauf bie Berechnung der Grundſteuer für Pfarr» uud Schuls 
dienfte vornehmen zu können, if erforderlich, daß fämmtliche 
Landesherrliche Dekanate hierher anzeigen: 

a) welchen Pfarreien und Schuldienſten Ihres Bezirks in 
der bezeichneten Sahresfriit eine bisher Heleiftete Abgabe 
erlaffen, oder eine Zulage zugewenbet wurde, — wo⸗ 
her ſie dieſe Zulage erhalten; 

b) welche Pfarr, and Schuldienſte ingwifchen. mie einer 
Abgabe an andre Geiſtlichen oder Schullehrer belaſtet 
worden finb, oder ſonſt eine Eintosmtenöverämdsrung 
erlitten baben;“ 

©) bei welchen Pfarts oder Schuldienfter in der angegebenen 
Jahresperiode in der Anzahl ihrer Dienſtgehuͤlfen eine 
Veränderung ſtatt fand. 

Uter Lit’ a und b ift übrigens begreiflich nur von fols 
hen Einkommenstheilen die Rede, bie nicht in die Orunds 
und Gefänfteuerzettel gehören, indem die Veränderungen, bie 


Zn * * J 


— 
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bei den zur Grundſteuer Fataftrirten Einfommensobjeften fatt 
finden, beim jährlichen Abs und Zufchreiben durch den Peräs 


quator verzeichnet werben, und durch die Steuerfatafter zur 


Kenntniß der diegfeitigen Stelle gelangen. 

Man erwartet hiernach von fämmtlichen Defanaten,, daß 
fie die verlangte Anzeige binnen vier Wochen um fo vollftän- 
diger eritatten werden, als die bis jebt vorgefommenen Bes 
ſchwerden von. Geiftlichen und Schullehrern gegen Regulirung 
ihrer Steuer in der Regel in einer unrichtigen Angabe ber 
Dekanate über ‘die ftatt gehabten Einfommensveränderungen 
ihren Grund hatten. 

Mannheim den 16. November 1822. 

Direktorium des Nedarfreifes. 
Siegel. 
vdt. Keßler. 
Anzeigeblatt ded Nedar:, und Main, und Tauberfreifes 
1822 Pr. 94 ©. 689. | 


— 
Nr. 3645. SE, 
Die Vornahme der Derfteigerungen, und Stellung 
der Gemeinds- und Pfleglchaftsrechnungen durch 
die. Theilungsteribenten betreffend, 


Nr. 23000. Durch hohe Verfügung des Großher zoglichen 
Miniſteriums des Innern vom 2ten d. M. Nr. 10707 wird 
verordnet, daß die Verfleigerungen von Immobilien ferner 
nicht mehr durch die Theilungsferibenten, fondern allenthalben 
durch Die, Borgefepten vorgenommen werden ſollen. 

Was anmit zur pänktlichen Nachadhtung —* — 
gemacht wird. 

Konſtanz den 17. September 1822. 

Großh. Bad. Direktorium des Seekreiſes. 

Kleifer. 
‚alt vdt. Schry;. 
" Smpeigebiatt bes Seekreiſes 1822 Nr. 77. ©. 510. 
| ‚Anzeigeblatt des Dreifamfreifes 1822 Nr. 80 ©. 825 vom 
R 34. September 1822 Nr. 19314. 
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Nr. 3646. 
Das Sübeltragen der Soldaten im Urlaub.beir. 

Nr. 23027. Sn Gemäßbeit hohen Reſcripts des Groß, 
berzoglichen Kriegsminiſteriums vom 3. d. M. Nr. 7939 wird 
wegen des Säbeltragend der Soldaten im Urlaub nachftehende 
höchfte Verordnung vom 28. v. M. Nr. 233 zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht. | 

Um ben Mißbrauch möglichſt abzuwenden, welchen ſich 
beurlaubte Soldaten zuweilen von ihren Saͤbeln zu machen 
erlauben, haben Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog 
Folgendes gnaͤdigſt zu beſtimmen geruht: 

Jeder Soldat, bei welchem durch die bei feinem ober dem 
Kantonsregiment über ihn geführte Unterfuchung erwieſen if, 
daß er feinen Säbel gegen die beftehenden Geſetze mit fich ges 
führt oder mißbraucht habe, wird nebft der gefeglich zu erleis 
denden Strafe, des Rechts verluftig, den Säbel fernerhin in 
Urlaub mitnehmen zu dürfen. 

Das Kantond-Regimentd» Gericht, von weldhem das Urs 
theil in vorfommendem Fall gefprochen wird, bat die Abnahme 
des Säbeld eined Soldaten, welcher beffelben nach obiger 
böchiter Beftimmung im Urlaub verluftig geworden ift, ſogleich 
zu verfügen, und folchen dem Regimentsfommando, zu wels 
chem der Mann gehört, zur Behändigung an die betreffenden 
Eöfadronds und Kompagnie-Chefd zu überfenden. 

Diefe hoͤchſte Beftimmung wird der General + Infpeftion 
der Kavallerie, der Infanterie, dem Commando ber Actilleries 
Brigade zur Verfügung ded Weitern und unter dem Bemerken 
mitgetheilt, daß folche höchfter Intention gemäß, bei jedes⸗ 
maliger Beurlaubung der betreffenden Menipäait neuerdings 
in Erinnerung gebracht werden foll. 


Konftanz den 17. September 182. r 
| Großh. Bad, Seekreid, Direktorium. 
v. zum: 
vdt. Schro. 


Anzeigeblatt des Seotreifes 1822 Nr. 77 S. 51% 
AUnzeigeblatt des Dreifamtreifes 1822 Nr. 82.6, 845 vom 


20, Septbr. 1822 Nr, 19096. 
— 
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Nr, 3647. 
Die Entrichtung des Zolles von den auf dem Ahein 
bei Mannheim ankommenden, mit Urfprungszeug- 
nifsen verfehenen Weinen betreffend, 


Nr. 17351.: Vermög Reſcripts des Großherzoglichen 
Finanzminiſteriums vom 12. September 1822 Nr. 7573 - 74 
wurde ber Eingang der aus dem Großferzogthum Heffen, 
und aus dem Herzogthum Naffau mit vorfchriftsmäßigen Urs 
fprungsicheinen anfommenden Weinen auc an der Waſſer⸗ 
graͤnze gegen Entrichtung bed im Regierungsblatt vom 6Gten 
Oktober 1818 Nr. 21 sub 1, 2 und 3 feftgefegten Zolles ges 
ſtattet, welches andurch zur allgemeinen Kenntniß. gebracht 
wird, 

Mannpeim und Wertheim den 18. September 1822. 

. Direltorium des Neckarkreiſes. 
Siegel. 
vdt. Dolhofen. 
Direktorium des Mains und Tauberfreifes. 
Der birigirende Kreisrath 
v. Berg: 
Anzeigeblatt des Neckar⸗ Main⸗ und Zaudertreiſes 183% 
‚Nr. 77 ©. 557. 
— 
Nr. 3648. 
Die Vertilgung der Feldmäule betreffend. 

‚ Nr. 11202 — 3, In Bezug auf die im Anzeigeblatt 
Nr. 60 von diefem Jahre bereits befannt gemachten Mittel 
zu Vertilgung der ungewöhnlich großen Anzahl von Feldmaäu⸗ 
fen, bringt man noch meiter folgendes, Durch mehrere Vers 
fuche als fehr gut ‚erprobtes viafedhes Mittel, zur Öffentlichen 
Kenntniß: 

„Mit einem Erbbohrer, weider 

a) drei Zoll Im Durchmeſſer halty 
b) anderthalb Schuh laug und woran eben fo 
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e) die: eifernen mit- ihm verbundene Stange, durch welche 
ir ‚aber ein: Querholz zum Umdrehen geſteckt wird, wenig⸗ 
Y ftend. anderthalb. Schuh lang ſeyn muß, werden in ge⸗ 
öoͤriger Entfernung und zwar an denjenigen Stellen, 
— wo man die meiſten Gänge bemerkt, anderthalb bis 
zwei Schuh tiefe Löcher in die Erde gebohrt, und mit⸗ 
telſt eines runden (drei Zoll dicken und einen bie zwei 
Schuh langen) Stampfers von hartem Holz aus ge⸗ 
ſtampft und an den Seiten abgeglättet. 
In dieſen Bohrloͤchern ſammeln ſich die Maͤuſe, ſo daß 
fie hier ohne Mühe gefangen oder getoͤdtet werden koͤnnen. 

Nach den vorliegenden Erfahrungen, fönnen auf ſolche 
Weiſe durch einen einzigen Mann mit Sütfe eines — 
täglich über 800 Maͤuſe gefangen werden. 

Noch ergiebiger iftıder Fang, wenn EN wei ddr; 
ſtuͤcken, ‚befonders länge: einem‘ Raine,: wo die Maͤuſe ſich 
gerne aufhalten, ein — BA and ‚im dieſem die 
Canon geboprt werden. 

‘Dabei : wird jedoch — daß * — Bodengat⸗ 
tunen nad den gemachten Erfahrungen ein: fügenanntes. Loch⸗ 
eiſen dieſelben Dienfte Feifte ‚ ‚nie. der Erbbohrer, und in:mians 
chen Fällen. ſelbſt die Arbeit noch dadurch —— WER 
Tann, , Wertheim den 18. September 1822. 1.© . 

Direktorium ded Main» und. Zauberei. 
Der. —— — 
.2 N — — 
vet. Göbel. 


wns une des Near, und Main: und Tauberfreifes 
re SE a RE 41822 Nr. 81: S. sn. 


— 





Nr. 3649. 
Den: Anſatz der Immobilien⸗Acciſe von der cheli- 
chen und; väterlichen, Nutzniefsung: betreffend, 
Nr. 23416, Man hat ſich aus mehreren Vorlagen übers 


zengt daßi im Anſatz der Immobilien⸗Acciſe von Nutznießungen 
ehrer, Verordn. Bb. 18 
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der Eheleute und Elfern irrige Anſichten beſtehen und in An⸗ 
wendung. kommen; es muß daher zweckmaßig erfcheinen, bie 
hierüber beſtehende geſetzliche Vorſchriften nochmals öffentlich 
zu verkünden, damit jeder einzelne Accispflichtige oder feine 
Vertreter ſein Intereſſe gegen — — zu wah⸗ 
ven vermöge. | 3 su 

» 4). Die Nutznießung, weh * Abertebenbin Edegatten 
an dem Vermögen: ihrer Kinder zufällt, iſt aceisfrei. 

2) Dem Eigenthuͤmer eines auf folche: Weiſe mit Nutz⸗ 
nießung belaſteten Vermoͤgensfall, wenn er an ſich accispflich⸗ 
tig iſt, die Acciſe nicht; won’ dem vollen Vermoͤgensbetrag/ 
ſondern nur von oder 60 Procenten in Anrechnung kommen. 
513). Wenn der geſetzlich accisfreie Nutznießer mit dem ges 
ſetzlich accispflichtigen Eigenthümer in: einer Perſon zuſammen 
fällt, da iſt die Acciſe nur von 60 Prozenten des Vermoͤgens 
zu berechnen, als wenn der Nubuteße ne — u“ 
treunte Perfonen wären: | wel 

Es ift daher ferner, um den — des Geſedes in er 
Anwendung zu zeigen, jentr Ehegatte, welcher am dem Ver⸗ 
mögen des verſtorbenen Ehegatten neben dem geſetzlichen Nutz⸗ 
nießungsrecht 3000 fl; eigenthümlich er haͤlt⸗ nicht von dieſen 
3000 fl., ſondern nur von 60 Prozent derſelben, alſo won 
1800 fl. den Accis mit 1 fr. vom Gulden in dem . von 
30 fl. zu erlegen ſchuldigg mumnadiss 

Konftanz den 20.. September 1822. 

aa Bad. Seefreis, Direktorium, 
v. — 
wc Schroz. 
ER des‘ Serieifet 18232 N. 78 5. 513. 
— 
Nr. 3650. 
Die Ausübung des erlernten Handwerks von Seitt 
der beurlaubten Soldaten betreffend. ' "ı 


Nr. 15545. Da fein Gefeg exiſtirt, welches ‘den in 
Urlaub beſindlichen Soldaten "verbietet, ihr ordnungeniahis 
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Eee ee Prüfung von der Civil⸗ 
behörde und erlangtem Meiſterkeihte an dem Drie/ wo fie 
Schutz⸗ oder Ortsbuͤrhet ſind⸗ aus zuuben, viel mehrin dem 
dermaligen Beurlaubung sſwiteun manche Rechttz⸗ und Billig⸗ 
keitsgruͤnde dafuͤr liegen „And ndie dagegen gebegten Beſorg⸗ 

dadurch verlieren, daß ein ſolcher Soldat in allen 
geh tuiſſen als Buͤrger oder als Gewerbosführer an die 
Anordnungen der Eivilbeh En gebunden ift, und unter ders 
felben fteht; fo werden ſaͤmmtiſche Aemter in Gemäßheit höch—⸗ 
fer Entichließung aus Gr ke: heben Staatsminifterium 
vom 8, Auguft d. 9. 9. Boca in Kenntniß gefegt, 
une ſich hirtnach zu athten / und Deu! vorgedachten Soldaten 
die in Urlaub find, die Aggüung ihres Gewerbes kuͤnftig zu 


— —1307 Dad PIUS SWR MER 
.. Offenburg den 20 Septemben 1822, ode 
— vis Cnoßhe Direktorium: drd Rinpigfreifes. nun 


adnanei BNRITAT und seien a3dnı 
dry 1028 ilau; hin ANnu lcd am var Wohnlich. 


153775 KNNITAUE \ 


„„Andeigebfatt des Kinz Bing, Du — „Uns inzkreifed 1838 


Aameieban u rn ©.325 vom 
* J27. September 1822 Nr. e4voas 
ujeigebfatt des ‚Dreifamfreifes 1822 Nr.8o, ‚©. 826; ‚vom 
— Mn —J Nr. 19352. 
Brand ® Anpeigei. des Hide and Main: u. Tauberkreiſes 1823 
m9n2dy Mi Oi RE 9 S.57800M 23, Sertor: — 17657. 
: “ ‚ur ⸗ — — - 5 
army 2; 2 Seil meh rc 
in Ar; 3651. ” nr 
Die neue Pr —*— 


Nr. DILL I Gemaͤsheit hohen Erlaffes Großperzogl. 
Minifteriums des Innern vom 2ten September 1822 Rr. 10652 
wird,geftabtet, daß jeder Beamte — um bie Vifitationen der 
Mühlen wir kſamer zu machen, und fid) ſelbſt nähere Kennt 
niß und Einficht von . Müplenwefen zu verfchaffen, in 
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Anzeigeblatt des Dreifamfreifes 1822 Nr, 83. Beil. 
Unzeigeblatt des Kinzig⸗ Murgs und Pfinzkreiſes 182e Nr. Ba‘ ‚Beil. 
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Nr. 3655. 
Bekanntmachung. 


Ludwig von Gottes Gnaden, Großherzog zu Baden, 
Herzog zu Zähringen, kLandgraf zu Nellenburg, Graf zu 
Salem, Petershaufen und Hanan ıc. | 
gIn Gemaͤßheit der mit der Koͤniglich Baierſchen Regierung 
getroffenen Uebereinkunft über die gegenſeitige gleiche Zollbes 
legung der, aus einem Staate in den andern eingehenden 
Landweine und Weinmoſte, verordnen Wir wie folgt: 

Artikel 1. 

Vom erſten des kuͤnftigen Monats Oktober anfangend, 
ſollen die Baierſchen Landweine mit der unten folgenden Aus⸗ 
nahme, einen Eingangszoll von drei Gulden vom Baierfchen 
Sporco-Eentner oder ‚von zwei Gulden vierzig Kreuzer vom 
neuen Badiſchen Ceniner, und die Moſte dieſer Weine einen 
Eingangszoll von zwei Gulden vom Baierfchen Sporco-Gentner 
oder von einem Gulden ſieben und vierzig Kreuzer vom neuen 
Badischen Gentner unterliegen, wenn ihr Urfprung durdy 
amtliche Zeugniffe genügend nachgewiefen ift, und letzte ind» 
befondere vor dem erften Ablaffe und mit offenem Spunte 
eingeführt werben. 

Artikel 2, 

Bon den über Wertheim eingehenden Baierfchen Franfens 
meinen find ein Gulden vierzig Kreuzer vom Baierfchen Sporco⸗ 
Eentner oder einen Gulden neun und zwanzig Kreuzer vom 
neuen Badifchen Gentner, und von Moften diefer Weine fünf 
zig Kreuzer vom Baierfchen Sporco⸗Centner oder vier und 
vierzig Kreuzer vom neuen Badifchen Gentner unter Beobach⸗ 
tung obiger Vorſchriften zu-entrichten. | 

Gegeben Karldruhe unter. Unferer eigenhändigen Unters 
ſchrift den 30. September 1822. 

—J Ludwig. 
vdt. Dich. Auf —* Seiner Koͤnigl. Hoheit. 
Eichrodt. 


Anzeigeblatt des Neckar⸗ und Main: und Tauberkreiſes 
1822 Pr. 79 Beil, 
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Kr. 3656. 
Mie Derbringung weiblicher Hträflinge in Ichwan- 
gerem Zustande, oder mit fäugenden Kindern in 
die Strafanstalt betreffend. ei 


B. ©. N. 445.1. Sen. Durch eine Verfügung des vor⸗ 
maligen Großherzoglichen Juſtizminiſteriums vom 1. April 
1816 Nr. 1026 iſt verordnet, daß die zum Zucht⸗ und Cor⸗ 
rectionshaus verurtheilten Weibsperſonen mit Saͤuglingen 
erſt nach endlicher Stillung ihrer Kinder in den Strafort ab⸗ 
geliefert, das Kind ſelbſt aber, in ſofern es nicht aus dem 
Dermögen der Eltern ernährt werden. kann, nad) Maßgabe 
ber Verordnung im Regierungsblatt von 1810 Wr. 17 Seite 
213 behandelt werden follen. 

Inzwiſchen ift durch einen Erlaß der Groß herzoglichen 
Staatsanſtalten⸗,Commiſſion zu Karlsruhe d. d. 21. Septem⸗ 
ber Nr. 2767 dahier die beſchwerende Anzeige geſchehen, daß 
von den Aemtern häufig Straͤflinge mit unentwöhnten Kindern 
und Schwangere, die ihrer Niederfunft nahe find, eingefchickt, 
hierdurch die Ordnung in den Anſtalten geftört und ihnen 
eine nicht gebührende Laſt aufgebürdet werde. 

Hiernach werben fammtliche dieffeitö untergebene Aemter 
unter befonderer eigener Berantmortlichfeit angewielen, für 
die Zufunft fich wegen weiblichen Sträflingen nach den beftes 
benden Berorbnungen pünktlich zu. achten und der. Großher⸗ 
zoglichen Staatsanftalten » Sommilfion feinen KRS ve 
zu gegründeten Beſchwerden zu geben. oo 


Mannheim ben 30. September 1822. 
Großh. Badifches Hofgericht. 


Wolff. ; ) | 
| | Meller. 
Unzeigeblatt des Nedar:, u. Main: u. Tauberkreifes 1822 
Nr. 80 ©. 577. 


—— — 
T * 


\ 
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Di ie Aufnahme zu dem Meisterrechte betreffend. 
Nr. 24391. Durch eine hohe Minifterialverfügung vers 
anlaßt, werden die unterfiehenden Aemter angewiefen, ſtrenge 
darauf zu wachen, daß von den Zuͤnften keine Individuen als 
Meiſter aufgenommen werden, welche die geſetzlichen Erfor⸗ 
derniſſe nicht im vollen Umfange nachweiſen können. 
Konſtanz den 1. Weinmonat 1822. 
Großh. Bad, nee 


a | * vdt. Schroz. 
ehe des Serie 1822 Mr. ": ©. 5236; 
ulstn il RTL, — 
MOBBaUTT r. 3658, 


Die ;Derbringung weiblicher Sträflinge,. welche 
‚ Schwanger find, oder noch ungeläugte Kinder 
"haben, in die Strafanstalten, und. deren Der- 
ptlegung betreffend, 


Erim. R. N. Mr. I. Sen. Da außer dem Fall, daß 
manchmal von ben Aemtern Kinder und Säuglinge verurs 
theilter Verbrecher in die Straforte eingeliefert werden, öfters 
auch ſchwangere Meibsperfonen, die ihrer Niederkunft nahe 
find, in eine Strafanfalt eingeſchickt werden; ſo ſieht man 
ſich unter Bezug auf. die dieffeitige Verfügung vom 7ten Jänner 
1822 im Oberrheiniſchen Anzeigeblatt vom 12. Jaͤnner d. J 
Nr. 49 veranlaßt, ſaͤmmtliche der dieſſeitigen Stelle unter⸗ 
geordneten Ober⸗ und Aemter anzuweiſen, kuͤnftig nicht nur 
keine Kinder verurtheilter Verbrecher in die Straforte ihrer 
Eltern, fondern auch Feine ſchwangere Weibsperſonen, bes 
fonder® die ihrer Entbindung nahe, find, in. ein Zuchthaus 
oder Arbeitöhaus einliefern zu Laffen, widrigenfalld das das 
gegen hanbelnde Amt zu gewärtigen hat, daß ihm bie dadurch 
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entftehenden größern Transports und andere er zur — 
nen Tragung heimgewieſen werden. 
Berfügt beim Großh. Bad. Hofericht ai Freiburg am 
1. — 1822. 
Irhr. v. Andlaw. * 
val Siheherr. 
Anzeigeblatt bed Dreiſamkreiſes 1823 Nr. ‚80 ©. 823. 
— ar’ dan hi 
BR, Mr. 3659. - Ya 
Die Rheinfrachten betreffend. 
Mr, 15738. Die NRheinfrachten von der Zeit der Frank 
furter Herbftmeffe 1822 bis zur Oſtermeſſe 1823, find auf die 


hier nachftehende Art feftgejegt worden, und zwar: * 
1) Die Fracht von Mainz bie nach Mannheim für Maffeln 


und alle Metallerze auf — Fr. 60 Eent. 
2) Desgleichen jene für alle übrige Kauf⸗ | | 
mannsguͤter * m „75 9». 
3) Ferner nach Schröd run Tits 6!n 
4) Dedgleichen nach Freyſtet 2 18 


Im uͤbrigen beſteht das von der Verwaltungskommiſſ jon am 
27. September v. J. publizirte Frachtregulativ fort, wobei 
es ſich von ſelbſt verſteht, daß die Rheinſchiffahrtsebůhren 
beſonders vergütet werden. 

Dieſes Reglement, welches vom 30. September an, ge 
fegliche Kraft erhält, wird hiemit der Handelſchaft und Schiſ⸗ 
ferſchaft mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß bie ſamun · 
lichen Thalfrachten nach Mainz und Srantfurt gleich wife n im 
| vorigen Jahr beibehalten werden... . 

Offenburg dein 2. Dftober 1822. 0 . ar? 
— Großb. Direftorium des Sinti, RR 
Kirn. Le, 

' "rdt. Gyßer. 


undeigeblat des "Kinzig», Mürgs und Pfinjkreifed 1833 
Mr. 31 S. a 


a . 
dis’:. ' 4 & 21 = ne — —— 
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„m % 


a Br nn, Nr. 30606.. ee 
Die Gebühren für Austüllung-der Perfonalstands- 
Bögen betreffend. 


Sr. 24599. In Gemäßheit eines Erlaffes des Großbers 
zoglichen Minifterinms des Innern vom 6. Sept Nr. 10813 
bat-män-fich bewogen gefunden, die Gebühren für Ausfällung 
der Perſonalſtands · Bögen folgendermaßen zu beitimmen: 


N Fir den Orts vorſtand die herkömmliche. Berichtögebühr 
ad 15 fr. 


2) Für den Pfarrer die Gebühr für Ausſtellung eines At 
teftats ad 30 ie, vi u 


3) Fut den Phyſikus and’ Chirurgen, and ſwar Für -ehten 
jeden, die ad genannte Gebühhr won 30 kr. 


in denen Faͤllen, in denen nicht eine befondere Unterfuchung 
der Kranfen und Gebrechlichen erfordert wird, in welchen -fich 
die Phyſici und Lhirurgen 1 * — ee 
au benehmen: haben. ./ FE BPIFIe TERN 


4) E8 bedarf feiner befonbeth Eliunenag; big Biefe Gr 
buͤhren nur alddann bezahlt werden duͤrfen, wann die 
Eile ober die Andere der obengenannten Duifenta mit 
der "Ausftellung des Perſonals tandsbogens ſchaftigt iſt. 


Damit die kontrollirenden Stellen ſich in jedem votkom⸗ 
menden Falle von der Richtigkeit der Anſatze uͤberzeugen koͤn⸗ 
nen, fo find- die oben genannten Perſonen verpflichtet, ihre 
Gebühren am Rande des Perſonalſtandsbogens zu verzeichnen. 

Wenn die Notizen, welche die oben gedachten Behörden 
zu geben haben, nicht -in.den Perfönalitandsbogen: eingefchries 
ben werben, ‚oder wenn: außer ben Einträgen in ben Perfonals 
ftandebogen noch befondere Berichte, Zeugniffe u. f. w. beis 
gelegt werden, fo ift dafür nicht eine zweite Gebuͤhr anzufegen, 
indem obige Tare für die ſamuilichen Bemühungen bemeſ⸗ 
ſen iſt. 
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Welches anmit Öffentlich befannt gemacht wird, Konftanz 
den 4. Ditober 1822. 
Gröoßh. Bad. Direktorium’ des Seekreifed. 
Kleiſer. 
vgdt. Schroz. 
aAnjeigeblatt des k Geekreifes 1 1822 Mr. 81. S. 530. 


„Mngeigeblatt des Dreifamfreifes 1822 Nr.87 ©. 897 som 
4. Oktober 1822 Nr. 18639. ui? 
Anzeigeblatt des Neckar⸗, und Main» und Taubertreifet 
: 488% Nr. 83 ©: 605 v. 8. Öftober 1822 Re. ara 


—ſ 


Nr. 3661. 


Die Ablöfung der auf Orundftücken — Sall- 
gebühren beireffend. 


u Me — Das Großherzogliche Miniſterium der Fi⸗ 
nanzen hat durch Beſchluß vom 29. September 1822'Nr: 7864 
bie Eröffnung anher gemacht, daß: nach hoͤchſtem Stanteminis 
ſterial⸗Reſcript vom 8. Auguft d. J. Rr. 1769 die: auf Grund⸗ 
ftüden. haftende Falls » Gebühren, welche in ‚Grpßhergogliche 
Kaſſen fließen, nach den nemlichen Regeln abgeloͤßt werden 
follen,.. welche für die Drittelpflichtigfeit in dem Geſetz vom 
5, Oltober 1820 Regierungsblatt 15 aufgeſtellt ſeyen. 
Hiernach iſt ſich in vorkommenden Faͤllen zu Pen 
Sarttan ben 8. Oktober 1822. | 
ach Bad. Serkreid, Direktorium. 
ER v. Kleifer. | 
— ‚wit Saro;. 
"ngeigebiatt: des Seekreiſes 1822 Nr. 83.8538, 


7 Yinjeigeblatt des Dreifamtreifed 1822 Nr. 83:6. 855 vom 
10, Oktober 1822 Mr. 20464... 


| Anzeigeblatt des Medars, und Main: und Tauberkreifes 
1823 Nr. 84 ©. 613 v. 11. Oktober 1822 Nr. 18959. 
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u re? 2 rg ae mind sis 
— Die — — Beuth 


na RR: 24865... Auf verfchjebene Aufragen des Phontatet 
Moͤs lirch hinſichtlich der Schutzpockenimpfung hat das, Groß 
herzogliche Miniſterium des Innern mittelſt hohen Erlaſſes 
vom 18. d. v. M. Nr. 11311 folgende Verfügungen einen, 
eiIP®; zur.öffentlichen Kenntniß gebracht. werben. RE. 
Es hängt von. bey. Witterung ab, wie, weit ein Impf⸗ 
dh von feinem, Wohnort, woſelbſt er geimpft worden iſt, in 
einen andern Ort gebracht werden darf; bei ſchöner Witterung 
kann ein Kind eine und eine halbe Stunde weit zur Impfung 
getragen. werbeit. Uebrigens iſt der Monat Mai zur allge⸗ 
meinen Vornahme bed Impfgeſchaͤftes beftimmt, und wenn 
dieſer nicht hinreicht, ſo kann auch der Monat. Jini bazu 
verwendet werden. 
9, Bon einem Kinde, welches mehrere vollkommene Pufteln 
hat, können nur 5 bi 6 andere Kinder geimpft werden. 
3. Die Beſtimmung, welche geimpfte Kinder zur Fort, 
pflanzung des Impfgefcjäftes von einem in einen andern Ort 
gebracht: werden follen, fteht dem Impfarzt zuz ſollten jeboch 
die Eltern dieſe Ueberbringung ihrer Kinder in Andere Orte 
ftandpaft’verweigern, fo iſt der Impfftöff: aufı Fiſchbein zc. zu 
bringen, und dann mit diefem anderwarts eh bald — 
zu impfen. ru 
4. Das Ueberbririgen der geimpften Kinder von RR in 
einen andern Det hat bei guter Witterung durch Tragen, bei 
ſchlechter Witterung ‚durch Frohndfuhren zw geſchehen. 
5. Es iſt zweckmaͤßiger, wenn eines der zu impfenden 
Kinder, deſſen Eltern ſich freiwillig dazu verſtehen, in ben 
Ort gebracht wird, wo ſich bereits geimpfte Kinder befinden, 
von welchen die Lymphe zur weitern Fortpflanzung genommen 
‚werben kann ʒ wo pieſes der Fall nicht iſt, da muß die Impfung 
mit fFriſcher trockener Lymphe fortgeſetzt wecden. 
6. Die im 843 der Impfinſtrultion beſtimmte Gebuͤhr 
von 30 kr. hat der Smpfarzt nur in. foferne ” ler als 


Behrer, Berorbn. V. Bd. 
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die Entfernung feines Wohnerted won dem Impforte wenigs 
ftend 2 Stunden beträgt. _ 

7. Ueber die Frage, ob ein gmpfting hinſichtlich der Ge⸗ 
buͤhrenbezahlung als arm zu betrachten, und zw behandeln 
ſeye/ entfcheider der Ausſpruch des Pfarrers und Dits vor⸗ 
ſtandes. Die Impfgebuͤhren der Kinder armer — — 
von der Gemeinds kaſſe bezahlt. 


8 Das Phyſttat oder der Jmpfarzt hat das Morkhkeiin 
der Juipfung wenfgftens 8 Lage vor der Vornahme der Jun 
pfung dem Amte zu Übergeben, welches das weitere ungeſaͤumt 
m beforgen hat. 

"9, Wenn nur wenige Kinder "auf Weiler und einzelnen 
“Sf geimpft werben muͤſſen, welche von dem nächften Orte 
dreiviertel Stiinden entfernt find, fo fallen die Koften, jedoch 
nur in der unter Wr. 15 beftimmten Maße auf die Amtskaſſe. 
10. Wenn ein Kind dreimal regelmäßig mit guter Lymphe 
geimpft, worden ift, aber. feine Pufteln erhalten hat, fo ift 
«6 zum, viertenmal zu impfen. 

1 Wenn, ein Kind auf bie Einimpfung Pufteln — 
dieſe aber in der Entwicklung, ‚oder in weiterem Verlauf ſich 
unaͤcht oder zweifelhaft zeigen, ‚oder aufgeriffen- werden, und 
dieſes bei. der wiederholten zweiten und dritten Impfung wie, 
ber. gefchieht, ‚und zwar fo, daß die Aechtheit der Impfung 
zweifelhaft wird, fo muß bie —— im folgenban Jahre 
—— werden. 

2. JZu fofer in dem vorbemerlten Falle die Entfernung 
des Wohnſitzes des Arztes von jenem des Impflings beträdhts 
lich iſt, ſorleidet F5. der Impfordnung die Modifikation, daß 
ein ſolches Kind on‘ Impfjahre nur einmal, :im m 
— aber wieder zu impfen iſht. 

13. Hinſichtlich der * wornach die mahrend 
8* gleich nach Ber Impfung fterbenden Kinder in ben Impf⸗ 
ausweiſen beſonders angegeben werden ſollen, wird erläutert, 
daß dieſe Vorſchrift nur auf jene Kinder anwendbar fd, welche 
bis zum 15 Tag vor der Imnpfung ſterben. | 


wo... Ir : 


l 
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14. Bei der Vornahme der allgemeinen Impfung auf dem 
Lande koͤnnen zur Erſparung der Koſten die Kinder: mehrerer 
benachbärten Gemeinden; wenn * rinwilligen, “ — 
am vereinigt werden. So . zuubadeı 10 

45. Bei einer, Entfernung von; zwei Stunden hat 
44 eine halbe, und bei einer —— von mehr 
als zwei Stunden zwei Drittheile der Diät zu fodern, 

16. Die Gegenwart’ eines Drtövorgefegten ift bei der Vor⸗ 
nahme der Impfung nicht nothwendig. 

17. Derjenige: welcher die Impfgebuͤhren eingieht, hat das 
für feine Bemühungsgebühr anzufprechen. 

18. Es ift den Verordnungen von dem Sahr 1805 und 
1807 nicht entgegen, wenn an Sonn: und Feiertagen geimpft 
wird, fondern es iſt vielmehr zu wuͤnſchen, va an dieſen 
Tagen geimpftiwerde. ">. 

sei kan den 8. Weinmonat 1822. 

— Bad. Seetreids Direltorium, 


v. Aieuer 7 | 
— Ede vdt. Sn. 
ads bes Seeheifes 1882. * 3 S. 537, 
— 
Mr. 3663. 


Die Disitation der Gefängnifse betreffend. 


Erim. R. N. 2490. II. Sen. Da man bei Einfendung 
ber Tabellen über die bei den Aemtern zur Unterfuchung ges 
fommenen Verbrechen zu erfehen gehabt, daß die durch died- 
feitige im Anzeigeblatt nenerlich fund gemachte Verfügung 
vom 29. Auguft d. J. Nr. 2151 die Fertigung der Griminals 
tabellen betreffend, nicht gebörig befolgt, und gewöhnlid nur 
angrjeigt, wird, ‚daß: bie. Gefaͤngniſſe viſitirt worden, ohne 
des Zuftandes berfelben und der. Gefangenen und ihrer Bers 
pflegung zu erwähnen; fo wird ben fämmtlichen der dieffeitigen 

‚Stelle 'unterfichenden Aemtern andurd aufgetragen: die Ge 
fangniffe von’ Zeit zu Zeit jedesmal mit Zuziehung des Phyſt⸗ 
kats zu ten darkber ein Protokoll aufjunehmen, und 

19. 
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darinn zu bemerken, in: welchem Zuſtande ſich diefelben bes 
finden, .undiwie die Gefangenen rückſichtlich der Koſt und 
andern Verpflegung behandelt werben; ſofort jenes — 
mit der Tabelle jedesmal anher vorzulegen. 
Verfuͤgt beim Großherzoglich ‚Sad, Hofgericht zu Bee 
burg am 8. Oftöber 1822. 
... Finn. Andlaw * 

| vdt. Merklin. | 


Anzeigeblatt des — Nr. 82 ©. ve. 


wi 
H h 


—* 


Nr. 366b. 
Eingangsjoll von Trafsmehl betrellend. 


Nr. 16128. Nach einer hohen Entfchließiing Großherzogl. 
Miniſteriums der Finanzen vom 24, v. M. Nr. 8001 wird 
für dad Traßmehl derfelbe Eingangszoll wie beim Gyps mit 
24 Fr. per Roßlaſt feftgefegt. Dieſes wird hiemit zur öffent, 
lichen Kenntniß gebracht. ae 


Offenburg ben 9. Oftober 1822. ‘ 
een Direftorium bed — 
| EUER (|; 7er 


| F var Boni, 


" ck ii ii 


er — Am̃⸗ ierisit des. sing, Murg und vichegen * 
— Nr. 83 ©. 487. EM 


5 
er 


> Nr. 3665. - 


Die Einfuhr der Weine aus dem Herzogthum netean 
| betreffend. 

Wr. iso. Nachtraglich zur Verordnung vom 18ten 

‚September d. J. Nr. 17357 Anjeigeblatt Nr. 77 wird be⸗ 

kannt ee daß, nach ;höherer Erläuterung, ſolche uur 


or 


Dftober 1822; 2% 


auf die bei Mannheim auf. dem Rhein anfommende Weine 
= denen. oben beimerften Staaten! sna@Beaben — 2 
Mannheim den. 10. Dftober 1822, |: 4) 
ei. ck Direftorümg bed Neckarkreiſes. | 
Siegel. A AUumicher. 
ee des Neckar⸗ und Main⸗ — 
av 4822 Pr. 83 ©. 605. 
F N, a ux 
Die, ———— Grolsherzoglicher 
milsion über die Erinnerungen der Obertevition 
ScDOKHIENDE. 0 0 u, 

Nr. 16398. Nach Inhalt eines Erlaſſes ber Großherzog⸗ 
lichen Kriegs kommiſſi ion, wird ſaͤmmtlichen Bezirfs⸗Aemtern 
Nachſtehendes zur gehoͤrigen Beachtung zu erkennen gegeben; 

Es ereigne ſich häufig der Kal, daß die Nemter jene Nach» 
weiſungen, welche die Großherzogliche Kriegetommilfte ion über 
die Erinnerungen ber Oberrevifion abverlangt, unerfahrnen 
Individuen überlaffen, und dadurch den Gemeinden Koften 
verurſacht werben, ohne. daß doch den Vorlagen. jener Glau⸗ 
ben verſchafft wird, weicher erforderlich iſt, um eine Forbes 

‚zung aufrechnungsfähig zu erflären. Sämmtliche Aemter 
werden deshalb angewieſen, ſich der Liquidation der als bes 
denklich hinaus gegebenen Belege ſelbſt zu unterziehen, die 
Richtigkeit der Forderungen nach den beſtehenden Verordnun⸗ 
gen aufs genaueſte zu unterſuchen, und durch dieſe Offizial⸗ 
geſchaͤfte den Gemeinden nicht die mindeſten Koſten zu verur⸗ 
ſachen, indem man dergleichen Koſten bei vorfallenden Be⸗ 
ſchwerden ohne weiters dem betreffenden Amt zur Laſt weiſen 
wuͤrde. Offenburg den 12. Oftober 1822. 


un... . Großherzogt, Direktorium bes Kinzigkreiſes. 


“Kirn, | vadli. Buckeiſen. 
„ Anpeigebfatt bes’ Kinzig⸗ Murg⸗ und Pfinzkreiſes 1822 
Mr. 85 ©. 497. 


——— des Seekreiſes 1922 Mr. 88 ©. 561 vom 25. 
Dktober 1822 Nr. 86365, 
Anzeigeblatt bed Dreifamfreifes 1822 Nr. 86 S. 889 vom 
« 16.Oktober 1892 Nr. 20801. 
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‚Nr. 3667. — 
nr. 12157. Die Königlich Baierifche —— den 

Eingangszoll von Badifchen und Würtembergitchen 

‚Weinen und‘ Meinmosten betreffend, des Inhalts: 

"Marimilian Joſeph, 
—** Gnaden, König von Baiern ꝛc. 

In Gemäßheit der mit der Koͤniglich Wuͤrtembergiſchen 
und Großherzoglich Badischen. Regierung getroffenen Ueber⸗ 
einkunft über die gegenſeitige Zollbelegung der aus einem 
Stagte im den andern ringehenden Landweine und Weitmofte, 
verordnen Wir hiermit, wie folgt: ·“ 

1) vom 1. k. M. Dftober anfangend, jollen die Würtens 
bergiſchen and Badifchen Landweine einen Eingangszol zu 
3fl. vom zaieriſchen Sporto⸗Zentner, und die Moſte dieſer 
Weine einen Eingangszoll zu 2 fl. von Baterifchen Sportd⸗ 
Zentner' unterliegen, wenn ihr Urſprung durch amtliche Zeug— 
niſſe geitigend nachgewie ſen iſt, und Letzte indbefondere vor 
dem erſten Ablaffe und mit offenem Spunde eingeführt werden. 

2) In. Unfehung der Würtembergifchen und Badiſchen 
Seeweine, hat ed bei dem im Zollfarif vom 22, Juli 1819 
feftgefegten Eingangszolle zu verbleiben. 

Wir befehlen demnach, gegenwärtige Verordnung durch 
dad Regierungsd- und Intelligenzblatt des Königreich® bekannt 
zu machen, und Unfere General⸗Zoll⸗Adminiſtration hat für 
den genauen Vollzug derfelben zu forgen. 

Tegerniee den 24. September 1822. 

Marimilian Joſeph. 
Frhr. v. Lerchenfeld. Auf Königl. atferhöäften Br, 
Der Generalfefretär | 
Ze v. Geiger. 
Wird hiermit zu Jedermanns Kenntniß öffentlich befannt 
gemadt. Wertheim den 12. Dftober 1822. | 
Direktorium des Main: und Tauberfreifes. 
Der dirigirende Kreisrath 
v. Berg. vdt. Göbel. 


Anzeigeblatt des Nedars, und Main» und Tauberfreifes 
1933 Mr. 86 ©. 630, 
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REZEBBN iur ri m 

—* die Erneuerung der Brrkine, Wiähjlänere 
„beiden kirchlichen, und weltlichen Stittungen, 
eiinſchlũlsig der Ptarr⸗ und anderer Benefizien, 


Nr. 25378. Bezüglich auf jenes, wid: wir im Anzeiger 
blatte'Ne 46 vom 8. Juni d. 3. in Betreff de ‚Erneuerung 
der Bereine überhaupt, dann unterm 23, Juli d. Sin Be 
treff der obbenannten Bereine inöbefondere durch Schriftliche 
Verfhgung an fämmtliche Viesfeitige "Beyirksinter bekannt 
machten, wirb weiter eroͤffnet, daß wir durch eingekommene 
Anfragen über ben Gebührenbezug beiden Bereins⸗Erneue⸗ 
rungen der oberwähnten Gtifrängen verahläßt wurden, dem 
Großberzoglichen Minifterium des Innern wegen Aufrechnung 
der Gebühren dafür unterm‘ 17. v. M. Nr. 22952 Folgendes 
vorzutragen. 

„Nach unferer Anficht kam LE 

a. „fein Unterfchied zwiſchen einem farıı und einem Ur⸗ 
„barium einer andern Firchlichen oder weltlichen Stiftung 

ngemacht werben, da Pfarrfonde ebenfalls Stiftängen, 

alfo gleich dieſen Ta⸗und Sportelfrei ſind· 

b. „Da die Koſten einer Renovation ige halbtheilig find: 
fd wird der Pfarrer die Hälfte uhd die Zinspflichtigen 
‚ie Hälfte,  erfterer jedoch mit Weglaſſung der Häffte 
„der Sporteln, in’ fo ferne dieſe ale Bißcigebühren gu 

xverrechnen find, zu tragen haben · 

e. „Die Tagegebünr' des die Renovation beforgenden Indi⸗ 
„oidunme, wann dieſes Fein beim Amtsreviſorat arbeis 

ntendes Individuum ifk, ſondern durch die Intereſſenten 
vſonſt woher gewählt wutde/ hängt vom Uebereinkomm—⸗ 
„miß diefer Intereffenten ab, ohne dab davon dein -Fie, 
„fus etwas gebührt. Iſt ſolches aber ein beim Amts, 

Er „Reötforate arbeitended Individuum: fo wird die Tages 

Aebühr, eingeſchluͤſſig der pro fisco zu verrechnenden 

l fl. 10 Er, in 3 fl. beftehen, jedoch von dem 1 fl. 10 Er. 

„nur 35 kr., welche als Hälfte der Zinspflichtigen anzu⸗ 
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„sehen find, wirklich anzufegen, daher täglich 1 fl. 50 Fr. 
für ben Acheiter, und, für,ben Fislus 35 kr. zuſammen 
2ſ 23 fr., zu zahlen feyen. u 
Warum a8 Papier zum Urbarium i im letztern Falle 
„micht unter den 1 fl. 30 fr. Segeifen‘ fegn ee bien 
nwir micht:einfehen. 
Da nun das befagte Großherzogliche Miniſterium— — 
d. MaNr. 11973 reſcribirte, daß, Hochſelbes mit. dieſer Ans 
ſicht wollfommen einverſtanden ſey: fo bringt man dies anmit 
zur allgemeinen Kenntniß um ſich darnach bei Erneuerung 
der Bereine der allgattigen Stiftungen ainſchlüſug der Pfan 
seien und andere Benefizien zu benehmen. mon u‘ 
Konſtanz den 15. Dftober 1822. ER era a 
Großh. Bad. Geefreiss Direktorium. -; -- 
1 Sn. Abm. u. a. Auftr. d J. — 
Gäßler. vdt.. NS n 


nn des Seekreiſes 1822 Nr. 84 ©. 541, 


n 
’a 


Mr. 2669. — 

Die Urfprungstcheine, der aus der Gralsherzoglich 
Heſsiſchen Propin; Rheinhelsen in das —— 
zogthum eingehenden Weine, betreffend; E 

NMr. 48870. Die Urſprungsſcheine der aus ber Groher⸗ 

zoglich Heſſiſchen Provinz Rheinheſſen in das Großherzogthum 

eingehenden Weine werden von den dortigen Friedensrichtern, 
welche in dieſem Großherzoglich Heffi ſchen Landesantheile als 

Bezirksbeamte zu betrachten ſind, ausgeſiellt, weshalb ihre 

Guͤl⸗ igkeit und Legalitaͤt keinem Auſtand unterliegt. 
Dieſes wird in. Folge. hohen Miniſterialerlaſſes vom 7ten 

* M. Ne. 8874 andurch zur oͤffentlichen Kenntniß — 
Durlach den 15, Dftober 1822. 

Das Direktorium des Murg⸗ und Pfingkreiſes 


Froͤhlich. vdt. Roſt. 
— des Kinzig:, Murg⸗ und Pfinzkreifes 1833 
Mr. 85 ©. 497. 


Anjeigeblatt des Neckar⸗, und Main⸗ und Tauberkreiſes 


1832 Nr. 83 S. 606 N. K. D. v. 12. Oktbr. 19822 Nr. 19009. 
—— 
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Rri3670. 
— der aut Die Kriegskostenausgleichung 
Sezug habenden Akten betreffend. 

Mr. 18902; Es iſt beider hochpreißlichen Kriegskommiſ⸗ 
ſion die Bemerkung gemacht worden, daß von Zeit zu Zeit 
verſchiedene auf die Kriegskoſtenausgleichung Bezug” habende 
Aften und nicht ſelten Driginalien eingeſendet werben, bie 
bei den ſtatt gehabten Liquidationen nicht: zur Sprache gefoms 
men waren. &3 ergiebt ſich hieraus, daß die Nachforfchung 
über die auf den Kriegsfoftenaufmand fich beziehenden Papiere 
nicht mit ber Genauigkeit gefchehen iſt, welche die Wichtigkeit 
bed Gegenftandes erfordert. hätte,; Sämmtliche Ober und - 
Aemter des Kreiſes werden daher angemwiefen, einenochmalige 
genaue Nachforſchung anzuſtellen, wobei ſolche von ſelbſt er⸗ 
waͤgen werden, wie ſchwierig die Arbeit fuͤr die Großherzogl. 
Kriegskommiſſſon werden ‚müßte, wenn die bereits ‚gefertigten 
Zuſammenſtellungen uͤber die Koſten einer jeden Gemeinde in 
dem Augenblicke, in welchem fie, zum Vollzuge benutzet werben 
follen, erſt durch nachträgliche: Aenderungen richtig geſtellet 
werden muͤßten. Den Ortsvorſtaͤnden haben die Aemter noch 
insbeſondere zu bedeuten, wie ſehr fie ihren, Gemeindsange⸗ 
hoͤrigen fuͤr den — durch jede unterbleibende Aufrechnung 
hervorgebenben- Schaden verantwortlich werden. Die Einſen⸗ 
dung aller betreffenden; weiter nufgefundenen Um — wi 
— Beſchleunigung zu beſorgen. Be 

Durlach und Offenburg den 16. Dftober. 1829, 

Die Direktoren ; 
des — und Pfinzs .- amd Ringigfreifet:.. 
—— Se Fr L irn. JEMEN. 
ın Vdt. ‚Sherfein, 
Anjeigebfatt de Sinzig, Murg⸗ und Pfinzkgeifes 1822 
Nr. 84 ©. 493, 
Unzeigeblatt des Seekreifes 1822 Nr. 88 ©. 561 vom 
25. Oktbr. 1832 Nr. 26364. 
—— des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 898. 914 vom 
X 2. Oktbr. 1822 Mr. 21309. 
en Anzeigebfatt des Neckar⸗ Main: und. Tauberfreifes 1823 
N 87 6,637 Neck. K D. vom 22. Oft. 1822. N. 19657. 
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Nr, 367%; 
Betreffend die Hundsmusterung; 


Nr. 23753: Nachſtehende hohe Minifterialverordnung 
wird biemit ſaämmtlichen Aemtern bekannt gemacht‘, um fich 
hiernach zu benehmen. 

Konftanz den 18. Weinmona 1899. 

Großh. Bad. Seekreis⸗Direktorium. 
In Abweſenheit und aus Auftrag des Direktors 
Gäßler. 
vdt. Schroz. 
Miniſterium des Innern. m omin 
Karlsruhe den 2. Oktober: 1822... 9 

Nr. 11090. Borlage ver Sunitäte + Commiffion: ‚vom 

21. v. RD. 1207 die Hundemufterung betneffen: " 
De Beſchluß. I? 

— — Kreisdirektorien wird zur — 24 
sung hiemit eröffnet: da man im Panfe dieſes Jahrs wieder 
mehrere der Wuth verbächtige, oder wirklich wuͤthende Hunde 
in verſchiedenen Gegenden des Großherzogthums beobachtet 
hat, fo iſt fuͤr kuͤnftige Jahre die Anordnung zu treffen, daß 
jeder Haupthundsmuſterung, und der Nachmufterung-immer 
ein eraminirter und lizenzirter Thierarzt beimohne, welchem 
es überlaffen bleibt, die Wegfchaffung ſolcher Hunde, welche 
wegen Alter, öder wegen andern ar ihnen beobachteten Ers 
fcheinungen verdächtig find, anzuordnen, mogegen berfelbe 
aber gehalten ift, die. Gründe zu Protokoll zu geben, welche 
die Wegſchaffung nothwendig machen. 

Sollte in irgend einem Bezirf, wo die Hundsmuſterung 
vorgenommen wird, fich fein Thierarzt befinden, fo ift ber 
nächte aus der Nachbarfchaft gegen den Bezug der tarmäßi 
gen Gebühren dazu zu ziehen. 

Minifterium des Innern. 
In Abweſenheit des Miniſters. 
v. Baur. 
— des Seekreiſes 1822 Nr. 86 S. 551. 
Ainzeigeblatt des Dreifamkreifes 1822 Nr. 87 ©. 897 vom 
35, Oktbr. 1823 Nr. 21578. 
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12: ri; 3672. | 
Die Eoinpeten der Camtons-Regiments-Gerichte bei 
„Bestrafung der, in ihrem Cantonsbezitke von beur- 
laubten Soldaten verübten Dergehen betr. 


K. D. R.:21072, Vermoög anher gefchehener- Eröffnung 
bed Großherzoglichen Kriegsminiſteriums vom 20; v. M. haben 
Se. Koͤnigliche Hoheit der Großherzog durch hoͤchſte Ordre 
vom 4. September: 1819:Rr. 81 zu beſtimmen geruhet, daß 
die beurlaubten Soldaten, ohne Ruͤckſicht, ob ſie zu einem 
ber Infanterie⸗Corps, oder zu der Garde, ber Cavallerie 
oder Artillerie gehören, in Hinficht aller militaͤriſch⸗polizeili⸗ 
chen Gegenſtaͤnde — dent Gerichte des Cantons⸗Regiments, 
in: deffen Bezirk fie fich im Urlaub befinden, untergeben feyn 
follen, in fofern das Corps, zu welchem der Beurlaubte ges 
höret, nicht in dem Canton -felbft garniſonirt. 

Indem nun zur gleichen Vollziehung diefer höchſten Orbre 
die fachgemäße von Sr. Königlichen Hoheit ebenfalls geneh⸗ 
migte Inftruftion an bie betreffende Santond- NRegimentöges . 
richte ergangen iſt; — fo werden andurch ſaͤmmtliche Yemter 
biejed Kreifes hievon mit-dem- Anfügen in Kenntniß geſetzt, 
daß denfelben eine Abſchrift eben “gefagter Inſtruktion nach 
träglich zufommen wird, um ſich in vorkommenden Fällen 
darnach zu richten. 

 Greiburg den 18. Ottober 1822. 

Großherzogl. Bad. Direktorium des Drriſamtreiſes. 


— v. Tuͤrkheim. 
vdt. Neumann. 
Anzeigeblatt des 6 Deeifanteifes “nBe Ar: "88 we 905.) 
— 
Nr. 3673, 


Die konfsrigtianggo. 1823 insbefondere den aulien 
zug hinsichtlich der Bergleute brir. 

Da nad) der höchſten Entſchließung Sr. Koöͤnigl. Hoheit 

and dem Großherzoglichen Stantsminiftertum vom W. Juli 
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1820 Nr. 2413 diejenigen Bergleute, welche wenigſtens feit 
einem: Jahr, in. dieſer Eigenfchaft gearbeitet haben, und, durch 
legale Zeugniffe ihre Unentbehrlichkeit bei. dem. betreffenden 
Bergbau erweiſen, von ber Verbindlichkeit bei der Conferips 
tion zu looſen, war nicht befreit, jedoch in Friedengzeiten 
in: ſo fange als Neferve nicht eingetheit werden ſollen, als 
fie bei den Bergbau wirklich befchäftigt find, und nur daun, 
wenn fie von dieſem Gefchäft abtreten, oder bei demſelben 
entbehrlich werden ;,'zum Dienft einzuziehen find; — fo werden 
ſaͤmmtliche Aemter diefes Kreifes zu ihrem Benehmen mit der 
Weiſung auf dieſe höchfte Entfchließung aufmerkſam gemacht, 
in vorkommenden Faͤllen derartige im milizpflichtigen Alter 
ſich befindliche. Bergleute mit in das Loos zu nehmen, und 
im Falle: fie — ſollten, ſohin weitern — — 
zu erſtatten. 
Freiburg den 18. Oktober 182. 
Ä en Bad, Direktorium des ——— 
"Seh: v. Türlheim. * 


vdt. Blas. 
Anjeigestatt bed Dreifamfreife 1823 Nr. 88 ©, 905. 
Hr. 3674. 


Die Frohnden zu den Kirchen, Pfarr- und Schul- 
häufern betreffend. 

R. D. N 2078. Da nach der Verordnung vom ten 
Dftober 1820 Regierungsblatt Nr. 15 e. a. pag. 105 $ 2 
die Frohnden zu den Kirchen, Pfarr- und Schulhäufern nicht 
zu. den Herrenfrohnden gehören, fondern ſolche fchon nach 
der frühern Beftimmung des Negierungsblattd vom Jahr 1808 
Nr. 13 lediglich den Kirchfpield- und Schulgemeinden oblie⸗ 
gen, und folglich einzig ihre Sache find, wenn nicht befonbere 
Yrivatrechtliche : Titel für eine oder bie andere Kirche 'oder 
Schule vorliegen: So werben ſaͤmmtliche Domänenverwals 
ungen und -Baninfpektionen diefes Kreifed mit dem Bemerfen 
‚hierauf aufmerffam gemacht, daß hiernach - bei Kirchen⸗, 
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Pfarr⸗und Schulhãuſer⸗ Gebaͤulichteiten fur Frohnden eine 
Aufrechnung int Geld in den Baurelationen nicht Matt findet‘, 
und daß eben fo wenig der fonft von den Domanialverwals 
tungen zu verabreichen ſchuldige, fogenannte Commis abge⸗ 
geben werden darf; endlich daß dieſe Frohnden in die allge⸗ 
meine Frohndrechnung und Frohndausgleichung nicht aufzu⸗ 
nehmen ſind. tet? N 
Freiburg den 18. Oftober 1822. 47 
Großh. Bad. Direktorium: des Dreifamfreifes. 
2 PA EERD- : 05 hi 
Dutle. R: 
vdt. Neumann. 
Anjeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 90 S. 983. 


- - z 


| Nr. 3675. 
Die Entrichtung der Accile von ererbten Weinen, 
insbefondere bei Wirthichaften betreffend. 


K. D. N. 21117. Das: Großh. Minifterium der Finans 

zen hat durch hohe Entſchließung vom 5. April 1814 Nr, 1441 
auf eine Anfrage des Neckarkreis⸗Direktoriums, wie es hin⸗ 
ſichtlich der Veracciſung in dem Falle zu halten ſey, wenn 
ein Wirth nach dem Tode des erſten Beſitzers die Wirthſchafts⸗ 
gebäude ſammt dem in dem Wirthſchaftskeller vorräthigen, 
von dem vorherigen Eigenthuͤmer bereits veracciöteh und vers 
ohmgelbeten Wein, entweder: ale Fremder kaͤuflich übernimmt; 
ober als Miterbe die übrigen: Antheile der Erbinterefjenten in 
fid, Taufe, folgende? erlänternde) Verordnung "gegeben ;' und 
ſolche nun auch durch hohen Erlaß vom 27. v. M. zur Be⸗ 
folgung hieher mitgetheilt. a 2 ri 

» „Bon ererbten Weinen, bie von dem Erblaſſer bereits 
veracciöt waren, ift feine weitere Accife:zu entrichten.’ Ueber⸗ 
nimmt. ein: frember Käufer “die ganze Wirthfchaft mit den 
vorräthigen- Weinen; ſo iſt der Fa gerade fo zu behandeln, 
ald wenn ein Wirth an den anderen Wein en gros verfauft. 
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Uebernimmt ein Erbe bie Wirthſchaft, fo hat er von den 
Weinen, bie ihm. vermög- Arbſchaſtarechte anfallen, eine 
Acciſe zu entrichten. 

Ruͤckſichtlich der Uebernahme des Erbichaftdantheife der 
Miterben iſt er eben fo wie. ein. fremder Kaͤufer anzuſehen. 
Der $ 96 der. Accis- Ordnung kann auf Die —— 
nicht analogiſch angewendet werden.“ 

Dieſe erläuternde Verordnung wird daher — den 
ſaͤmmtlichen Aemtern, Obereinnehmereien und dem Accis⸗ 
Bezugs⸗Perſonale zur Wiſſenſchaft und genauen Nachachtung 
in vorkommenden Fällen bekannt gemacht. 

Freiburg den 18. Oktober 1822. 

Großh. Bad. Direktorium des Dreiſamkreiſes. 
J. A. d. K. D. 
Dutle. 
vdt. Neumann. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr, 89 ©. 913. 
— Nr 3676. B 
Die bei Derfendungen der badifchen Candweine auf 
dem Rheine von einem Ort in einen andern des 
Örofsherzogthums bisher. ftatt gehabten Unter- 
‚Schleife. betreffend. 


Nr. 19354,: Durch ein Reſeript Großferjoglichen Finany 
miniſteriums vom 10. October d. 3. Nr. 8186, ift zu Bers 
meidung ber biäher bei Werfendungen der Laudweine auf dem 
Rhein von-einem Drt in einen. andern Drt des Großherzogr 
thums ftatt gehabten Unterſchleife durch Einſchwaͤrzung frems 
der Weine verfuͤgt worden, daß kuͤnftig ſolche innerhalb des 
Großherzogthums zu Waſſer zu verſendenden Weinfäffer an 
den Einladſtationen verfiegelt werde, und biefe Berladungen 
zu Schiffe nur an beftimmten Stationen flattfinden follen. 

Dieſem gemäß find am der dieſſeitigen Rheingraͤnze als 
Stationen , wo dieſe Borladungen zu gefchehen haben, vor 
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der Sand Mannheim und. Rheinhauſen beftimmt worden, und 
ift unterſagt, in dieffeitigem, Kreis am andern denn biefen 
Stationen inländijche Weine einzuladen reſp· auszuladen. 
Mannpeim den 18. Detober 1822. - 
Direktorium des Nedarkreiſes. 
Dad mn — — 
cebier. 
ame —* „und Mains und Tauberkreifes 
u ‚1822 Mr.:86 ©6899, . 
re FIR = 
Fe rd FT u Ti "Nr. 3677. . 
„Den Ausgaugszoll von Ziegelwaaren betreffend. 
Mr 16758. Nach einem hohen Erlaffe des Großherzogl. 
Minifterinme der Finanzen vom 4. d. M. Nr. 8257 iſt der 
Ausgaugszoll von Ziegelwaaren, (Backſterinen, Dachplatten 
und Hohlziegeln) von 10 Kreuzern proviſoriſch auf vier 
Kr engen: per Roßlaſt herabgeſetzt. BPelches daher zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
Ben und Offenburg den 19. Detober 1822. 
—— Die Directoren 
Aes Murge und Pfinz ·und Kinzigs Kreiſes. 
PT tree — TR ° 
— vdt. Pfeilſticker. 
Anzeigeblatt des Kinzig⸗, Murg⸗ und Pfinzkreiſes 1822 
Nr. 86 ©. 505, 
Aneigettt des: Seefreifes 1822 Nr. 88 ©. 562 vom 
28. Detöber 1823 Nr; 26201. | 
‚Smgeigeplatt des .Dreitamfreifes: 1822 Nr. 86 6. 889 vom 
21. October 1822 Nr. 21247. | \ 
IN — des Neckar⸗ und Main⸗ u. Tauberkreiſes 1833 
sd MET, Deioberuäts Re; 14350, 
m& ‚OH nad num! Nat ——— 


Er I nd OH 'Trauel Tr 2 GP I Ze. 21720 Ze 
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0 Nr. 3678.05 m IR Spray 
Die ete Garn. — von dem Elvehe nolieh 
Baditchen Anlehen von 5 Millionen betreffend, 


Nachdem durdy die in den Monaten 3 Januar, Mär, S Juny 
und September d. J. vorgenommene SeriensZiehungen biejes 
nige 2400 Stüd Loofe beftiimmt- worden, welche an der Ges 
winnziehung pro 1822 Theil nehmen, fo wird Montag den 
25. November .:d. J. der Anfang dieſer Ziehung in ber Art 
gemacht, daß amı 25.:und 26. November die 2400 Loos 
Nummern und 2400 Gewinnzettel geprüft, gewicelt und in 
2 Räder eingelegt werden. 

Die Gewinnziehung felbft beginnt hierauf Mittwochs den 
27. November, und endigt an dem folgenden Tage, Ä 

Diefe ganze Operation wird im Wielandr’fchen Saale Zum 
Babifchen Hofe dahier unter Leitung: der Großh. Commiſſion 
in Gegenwart. der Anlehens⸗Unternehmer vorgenommen, wo⸗ 
bey das Publikum freyen Zutritt dat, ‚und das Reſultat vi⸗ 
ſogleich im. Druck bekannt gemacht. 067 

Die gezogenen, Gewinne werden ſodann — am 
1. März 1823 obife einigen Abzug. baar dahier — 1$ 

Karlsruhe den 19, Oct. 1822... -.=7 , 

Großherzogl. Badifche Amortifationsfaffe, 


Anzeigeblatt des eefreifes 1822 Nr. 87 S. 854. 

Anzeigeblatt des Dreifamkreifes 1822 Nr, 86 ©. 889. 

N des Nedar:, Main: und Zanberfreifes 182% 
Pr. 85 ©. 497. 


a ae — 
ze [277 .„.- 4 


’ | Nr, 3679... m . 
Die auf dem Rhein innerhalb: des Grofsherzogthums | 
verlendel werdende Candweine betreffend. 

Nr. 19091.. In Gemäßpeit des ‚von; bem hochpreißlichen 
Finanz Minifterium:-unter dem. : 12d. M. Nr. 8186 hieher 
eröffneten höchiten Staate-Minifteriafreferipts vom 19. Sept. 
Nr. 2241 wird verordnet: daß zu Vermeidung ber biöher 
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bei Verſendungen der Landweine auf dem Rhein von einem 
Ort in ein anderes Ort bed Großherzogthums ſtatt gehabten 
Unterfihleife durch Einfhwärzung fremder Weine, künftig 
ſolche innerhalb des Großherzogthums zu Waffer zu verfen, 
dende Weinfäffer an den Einladftationen verfiegelt werben, 
und diefe Berladungen zu Schiff an den Hauptzollftationen, 
im diedfeitigen Kreife dahier nur in Schröck, ftatt finden 
follen. Diefes wird zur allgemeinen Nachachtung hiedurch 
Öffentlich befannt gemacht. 
Durlach den 19, Oct. 1822. 
Das Direktorium ded Murgs und Pfinzkreifes. 
Fröhlich. 
vdt. Pfeilſticker. 
Unzeigeblatt des Kinzig:, Murg- und Pfinzkreifes 1823 
Mr. 86 ©. 503. 


Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 90 S. 922 vom 
22. October 1822 Nr. 31394. 





Nr. 3680. 
Den Umlauf fallcher Srofchenftücke betreffend. 


Per. 25974. Es find feit einiger Zeit Grofchenftüde in 
Umlauf gefommen, welche das Königlich Würtembergifche 
Gepräge mit der Jahrzahl 1818 enthalten, nur von Kupfer 
gefertiget, kalt verfilbert, ober weiß gefotten, fohin ohne 
allen innern Werth, und falfche Scheidemünze find. 

Man macht das Publifum und die Kaflenbeamten jeder 
Klaffe hierauf aufmerkſam, um fic gegen Schaden hüten zu 
fönnen, 

Konftanz ben 22. October 1822, 

/ Großh. Bad. Seefreis, Direktorium, 

* Abweſenheit und aus Auftrag bed Directors. 
Gaͤßler. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 86 ©. 550, 
—— — 
Wehrer. Verordu. V. Bd. 20 
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Nr. 3681. | 


Die Anfchaffung hänfener Feuerfpritzentchläuche 
betreffend. 


. Ar. 19615. Da nach eingefommener Anzeige die Brauch 
barkeit hänfener Feuerfprigenfchläuche ſich bewährt hat, ſo 
haben die Aemter ihre Amtsgemeinden hierauf aufmerkſam 
zu machen und ihnen die Anſchaffung dergleichen hänfener 
Schläuche, welche bei dem Fabrifanten Lindenlaub in Lahr 
um ?/, wohlfeiler ald jene von Leder, fabrizirt und verkauft 
werden, anzuempfehlen. 

Mannheim den 22. Dftober 1822. 
Direktorium des Neckarkreiſes. 
Siegel, 
vdt. Joachim. 
Anzeigeblatt des Nedars, und Main: und Tauberfreifes 
1822 Nr. 87 ©. 637. 


Nr. 3682. 


Die Slaafs- und Gewichts - Derhältnifse in Bezug 
auf die Einfuhr der rheinbaierifchen Weine betr, 


Nr. 19322. Aus der angeftelten Abwägung verfchiedener 
mit Wein und Moft gefüllter Führlinge hat fich das Refultat 
ergeben, daß das Bruttogewicht einer Ohm Wein oder Moft 
neuen Maaßes mindeftens zu 335 Gentner angenommen wers 
den darf. | 

Hiernach ift nun zufolge der hochpreißlichen Finanzminis 
fterial-Entfchließung vom 11. d. M. Nr. 8510 da, wo feine 
Anftalten zum Abmwägen beftehen, oder nach Wahl ded Im⸗ 
yortanten, der Zoll flatt vom Gentner, von dem Flüſſigkeits⸗ 
gehalt zu erheben, und zwar von 

einem Fuder Wein der Zoll mie von 35 Eentner 
von einer Ohm „u » nv 3% Sentner 
von einer Stuͤtze „nn 3 Pfund. 
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Jedoch iſt dafür zu forgen, daß am Ablabort der Flüffig- 
feitögehalt, der Sontrolle wegen, gehörig aufgenommen wird. 
Diefed wird zur Nachricht und dem Erhebungsperfonal 
zur Nachachtung befannt gemacht. 
Durlach und Offenburg ben 13. Oftober 1822. 
Die Direftoren 
des Murg- und Pin» und Kinzigkreiſes. 
Fröhlich. Kirn. 
vdt. Blenkner. 
Anzeigeblatt des Kinzige, Murgs und Pfinzkreifes 1822 
Pr. 87 ©. 511. 
Anzeigeblatt des Seefreifed 1822 Nr. 92 ©. 595 vom 
8. Novbr. 1822 Nr. 27657. 
Anzeigeblatt des Dreifamfreifed 1822 Pr. 895. 914 vom 
22. Oktbr. 1822 Mr. 21390. 
Anzeigeblatt des Nedars, Main: und Tauberkreifes 1822 
Nr. 86 ©. 629 vom 18. Oft. 1822 N. 19358. 


m 


Nr. 3683. 

Refcript der hochpreifslichen Oberkorst⸗Commiſsion 
vom 15, diefes Ur. 4818 den Holjtransport aus 
den Albwaldungen in den Karlsruher Holzhof, 
insbefondere die Vorkehrungen gegen die uner- 
laubten Gabholzausfuhr betreffend, 

Nr. 19583... Um den Unterfchleifen zu begegnen, bie ſich 
durch unerlaudten Gabholzverfauf hauptfächlich bei Holztrans⸗ 
yorten aus den Albwaldungen auf den Holzbof in Karlsruhe 
ergeben — hat fich die hochpreißliche Oberforftfommiffton zu 
folgenden Anordnungen die zum Theil bereitd beftanden haben 
— bewogen gefunden. 

1) Ueber alles Holz, welches in die Städte oder Dorfs 
fchaften zum Berfauf gebracht, oder auf bie herrichaftlichen 
Holzhöfe geliefert wird, muß der Verkäufer oder Lieferer, fey 
er nun Eigenthuͤmer oder blos Fuhrmann, mit Urfprungss 
fcheinen verfehen ſeyn, welche die rechtmäßige Erwerbung und 
die Befugniß zum Verkaufe ded Holzes nachweiſen. 

20. 
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2) Diefe Urfprungsfcheine müffen zeigen 

a. die Quantität und Qualität des Holzes, 

b. ob das Holz im Auslande oder 

c. in inländifchen herrſchaftlichen, Gemeinds⸗ oder Privat, 
waldungen angefauft, oder ob es 

d. erfpartes Gabholz fey, worüber die Erlaubniß zum Vers 
fauf von ber Behörde erfolget ift, oder 

e. ob ed Holz fen, welches die Beſtimmung bat, aus herr, 
fchaftlihen, Gemeinds> oder Privatwaldungen in einen 
der berrfchaftlichen Holzhöfe gebracht zu werden. 

3) Die Urfprungsfcheine Über das im Ausland erfaufte 
Hol; müffen. von dem ausländifchen Nevierförfter und Orts⸗ 
vorftande, in deren Revier und Gemarkung das Holz erfauft 
worden ift, ausgeſtellt ſeyn. Diefe Urfprungsfcheine werden 
bei dem Eintritt in das Großherzogthum von dem Förfter des 
Reviers und dem Ortsvorſtande der Gemarkung, in welchem 
der Eintritt erfolgt, gegen andere in der Art ausgemwechfelt, 
daß für jedes einzelne Klafter ein befonderer Schein ausge⸗ 
ftelt und in diefem der Name des Berfäuferd und die Qualis 
tät des Holzes ausgedruͤckt, Übrigens aber durchaus feine Zeit 
beftimmt wird, in welcher die Abfuhr und der Verkauf des 
Holzes erfolgen muß. 

4) Die Urfprungsfcheine über das in inländifchen Wals 
dungen erfaufte Holz, fo wie über das erfparte Gabholz wers 
den von dem Förfter und Ortsvorſtande des Reviers und der 
Gemarkung, worin das Holz erfauft oder erfpart worden iſt, 
ausgeftelt. Auch hier wird wie bei Nr, 3 für jedes einzelne 
Klafter ein befonderer Urfprungsfchein ausgefertigt, wenn 
der Eigenthümer es nicht vorzieht, ſich Urfprungsfcheine geben 
zu laffen, welche auf mehrere Klafter lauten, die jedoch auch 
zufammen verführt werden müffen. Es verfteht fich aber von 
felbit, daß die Urfprungsfcheine die gefeglich nothwendige ans 
derweite Einholung der Erlaubniß zum Berfauf des Gabholzes 
und der Befcheinigung darüber nicht überflüffig machen, fons 


dern daß dieſe nad) wie vor in der biöherigen Art gefihehen 
muß. 
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5) Die Ausftellung der Urfprungsfcheine muß von den 
inländifchen. Revierförftern und Ortövorgefeßten ganz unent- 
geldlich und, wenn fie verlangt werben, auf der Stelle und 
ohne allen Aufenthalt der Betheiligten gefchehen. — Jede 
Uebertretung diefer Vorfchrift wird, wenn fie blos in einer unges 
bührlichen Verzögerung der Abfertigung der Betheiligten bes 
fteht, auf gefchehene Anzeige von der dem Uebertreter zunächft 
vorgejegten Behörde nach Befund der Umftände, und, wenn 
fie in der Annahme einer Zahlung befteht, wie die Geſchenk⸗ 
nahme beftraft. 

6) Für das Holz, welches beſtimmt iſt, in die herrſchaft⸗ 
lichen Holzhöfe gebracht zu werben, ſtellt die Verrechnung 
des Holzhofes, in welchen das Holz gebracht wird , Ladſcheine 
aus, welche flatt der Urfprungsicheine gelten. Diefe Lad» 
ſcheine werden, wie ed die Umſtaͤnde erfordern, nach dem 
Gutfinden der Holzhofperrechnung auf den ganzen Transport 
oder auf einen Theil deffelben oder auch nur auf einzelne 
Klafter lautend gefertigig es muß aber in denfelben immer 
der Name des Fuhrmannsd oder Obmannes und bie Quantität 
und Qualität des Holzes benannt feyn. 


7) Die Urfprungsfcheine über das zum Verkauf ausgeſetzte 
Holz müffen an den Thoren der Städte, in welche foldhes 
zum Berfaufe gebracht wird, den Thorwarten und auf den 
Dörfern, in welchen dad Holz verfauft wird, ben Ortsvor⸗ 
gejegten ausgeliefert werben. 

8) Die auf dieſe Weife -audgelieferten Urfprungsfcheine 
werben von Quartal zu Quartal von den Thorwarten an 
das Forftamt oder die Forftinfpeftion, in beffen Bezirk fie 
wohnen, mit einem Verzeichniffe derfelben abgegeben , welche 
Letztere folche an die ihnen vorgeſetzte Forſtbehörde einzuſen⸗ 
den haben. 


9) Die ſtatt der Urſprungsſcheine von ben Holzhofver⸗ 
rechnungen ausgeftelten Radfcheine werben mit dem Holz an 
biefe abgeliefert, fie mäffen aber, wenn bie Fuhrleute Stadts 
thore paffiren, den Thorwarten vorgejeigt werden. 
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10) Die Uebertretung diefer Verorbnung wird von dem 
Bezirfsämtern mit angemeflener Geldftrafe geahndet; wobei 
ſich von felbft verfieht, daß in denen Fällen, in welchen dem 
Uebertreter zugleich ein Holzdiebſtahl, Waldfrevel, oder ein 
unerlaubter Verkauf des Gabholzes oder ein Mißbrauch der 
Urfprungsfcheine zur Laft fällt, die weiter gefeßliche Ahndung 
diefer Vergehen vorbehalten bleibe. 

11) Der Anfangstermin der Wirkfamfeit diefer Verord⸗ 
nung ift auf den 15. November d. 3. feftgefeßt, Die Aemter 
Gernsbah, Baden, Naftatt, Ettlingen, Karleruhe und 
Durlach fo wie die Oberzollinfpectionen werden angewieſen, 
zum Bollzug diefer Anordnungen ihres Orts mitzuwirken und 
ihr Auffichtsperfonale darnach zu inftruiren. 

Man bemerkt dabei 
a. daß das Großherzl. Oberforſtamt Karlsruhe beauftragt 
iſt, die Formulare zu den Urſprungsſcheinen zu entwer⸗ 
fen, in gehöriger Anzahl drucken zu laſſen und an die 
betheiligten Forſtaͤmter und Forſtinſpektionen zur Ver⸗ 
theilung unter die Förſter abzuſenden. 
b. Daß die Ortsvorgeſetzten und die Thorwarte von jedem 

Klafter Holz, worüber fie die Urfprungsfcheine mit Vers 

zeichniſſen monatlich einliefern, einen halben Kreuzer 

Belohnung erhalten, von welcher Gebühr jedoch die 

Ladſcheine für das in die Holzhöfe zu verbringende Holz 

ausgenommen find. 

Die Forftämter und Forſtinſpektionen haben jeue Verzeich⸗ 
niſſe nebſt den Urſprungsſcheinen an die Hochpreißl. Oberforſt⸗ 
kommiſſion einzuſenden, worauf die Dekretur der Belohnung 
auf die Großherzogliche Holzhofkaſſe erfolgen kann. 

Durlach den 26. Oktober 1822. 

Das Direktorium des Murgs und Pfinzfreifes, 
Fröhlich: 
vdt. Roft, 


Anzeigeblatt des Kinzig, Murg⸗ und Pfinzfreifes 1822 
Pr. 90 ©, 525. 
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‚Nr. 3684. 
Den Ausgangszoll von Anochen betreffend. 


Nr. 26490. Durch Erlaß des Großberzoglichen Minis 
fteriumd der Finanzen 'vom 11. Dftober 1822 Nr. 8508 iſt 
der Ausgangszoll von Knochen auf 2 fr. per Zentner einfts- 
weilen feſtgeſetzt worden. 

Wornach ſich zu achten ift. 

Konftanz den 29, Oftober 1822, 

Großh. Bad. SeefreisDireftorium. 
v. Kleifer. 


vdt. Schro;. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 90 ©. 577. 
4 
Nr. 2685. 


Die Ausgleichung der Kriegskosten betreffend. 


Nr. 26768. Die Großherzogliche Kriegskommiſſion hat in 
Erwägung, daß viele Aemter die ihnen zugehenden Aufträge 
wegen Ertheilung der — in Hinficht des Kriegsfoftenliquis 
Dationsgefchäftes — nöthigen Auskünfte, Nachweifungen ꝛc. 
fehr oberflächlich erfüllen, anher zu refcribiren geruht: 

„Man babe fich bis jest dem mühfamen Gefhäfte, mans 
den — auch noch fo unbedeutenden — Gegenftand durch 
Belehrung, durch wiederholte Erinnerungen ꝛc. zur Liquidität 
zu führen, ohne alle Ahndung unterzogen, weil man anges 
nommen habe, daß jeder Unterlaß von bem Zweifel, ob eine 
Ausgleichung je ftatt finden werde, und von Unfenntniß des 
Verfahrens herrühre. 

"Nun da diefer Zweifel gehoben, und das Letztere durch 
die Eröffnung vom 17. v. M. Nr. 1710 offiziell befannt ges 
macht ift, fallen diefe Entichuldigungen weg, ed handle ſich 
um den Bors oder Nachtheil der unterftehenden Gemeinden, 
und es Fönne pünktliche Amtshandlung erwartet werden. " 

Die Aemter feyen daher für die Hinfunft zur vollftändigen 
und ungefäumten Berichtderftattung ernftlich, und zwar mit 
dem Beifügen anzumweifen, daß mangelhafte Berichte unter 
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Verweifung auf ben betreffenden $. des Kreisrath Fallerfchen 
Vortrags Tediglich zurücgegeben werden würben.« 

Indem fänmtliche Aemter von obiger Berfügung in Kennt 
niß gefeßt werben, erwartet man, daß fie, die Wichtigkeit 
der Sache beachtend, fich beftreben werden, in allen die 
Kriegsfoftenausgleichung betreffenden Aufträgen feine Anftrens 
gung fcheuen werden, um das Wohl ihrer Ortsangehörigen 
zu befördern. 

Konftanz den 29. Dftober 1822. 

Großh. Bad, Direktorium des Seefreifes. 
In Abweſenheit und aus Auftrag des Direktors, 


Gäßler. 
vdt., Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1832 Nr. 89 5. 569. 
nn 
Nr. 3686. 


Das Bollgefet; vom 18, Iuli d. 3. die Derfendung 
innländifcher Leinwand auf ausländifche Bleichen 
betreffend, 

K. D. Nr. 21759. In Folge hohen Erlaffes Großh. 
Finanzminifteriumsd vom 15. Dftober Nr. 8649 — 50 wird 
andurd; zur allgemeinen Maasnahme und Nachachtung ber 
fannt gemacht: 

1. In Anfehung der auf ausländifche Bleichen verfendeten 
innländifchen Leinwand, gift dasjenige, was durch die hohe 
Sinanzminifterialverfügung vom 8. Oktober Nr. 8386 und 
83865 vorgefchrieben wurde, und es iſt daher bei Verſen⸗ 
dungen innländifcher Tücher auf auswärtige Bleichen, die 
erforderliche Kontrolle, gerade fo wie bei innländifchen Baar 
renverfendungen auf ausländifche Meffen anzuordnen. 

2. Was der erhöhte Zoll von Leinen⸗Fabrikaten betrifft, 
fo ift folcher unzweifelhaft won gefärbten, gedrudten, mit 
- andern Stoffen z. B. Baummwollen vermifchten Leinwandges 
weben, fodann von Bändern, Spitzen, Batift zu erheben. 

Da übrigens in dem neuen Zollgefege nur die gemeine 
Leinwand wegen bed Zwifchenhandeld von dem erhöhten Zolle 
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ausgenommen wurde, fo ift, bis auf weiter erfolgende nähere 
gefegliche Beftimmung, von aller feinen Leinwand, in fo fern 
fie den Kaufswerth von 30 fr. pr. Elle überfteigt, gleichfalls 
ber erhöhte Zoll von 20 fl, per Gentner zu erheben. 

Sämmtliche Behörden des Kreifes haben fich hiernach 
genau zu benehmen und das unterftehende Zollperfonal anzu⸗ 
weifen, 

dreiburg den 29. Oftober 1822, 

Großh. Bad. Direktorium des Dreifamfreifes. 


J. A. d. K. D. 


Dutle. 
| vdt. Hug. 
Anzeigeblatt des Dreifamkreifes 1832 Mr. 93 ©. 957. 
—— 
Nr. 3687. 


Die Derzollung des Packwachstuchs betreffend, 


Nr. 19668. „Das hochpreißliche Finanzminifterium hat 
mittelft Refcriptd vom 18. d. M. Nr. 8731 verfügt, daß das 
Packwachstuch ald Wachsfabrikat zu behandeln, und fomit 
einem Eingangszol von 3 fl, 12 Fr. per Gentner zu unters 
werfen ſey.“ 

Durlach und Offenburg den 29. Oftober 1822. 

Die Directoren 
bed Murg» und Pfinz- und Kinzig⸗Kreiſes. 

Fröhlich. Kirn. 

vdt. Pfeilfticer. 

Anzeigeblatt des Kinzig-⸗, Murg: und Pfinzkreifes 1832 

Mr. 89 ©. 521. 

Anzeigehlatt des Seekreiſes 1823 Mr. 93 ©. 601 vom 12, 
Dftober 1822 Mr. 28065, 

Anzeigeblatt des Dreiiamkreifes 1822 Nr. 89 S. 139 vom- 
31. Oktober 1823 Mr. 22030. 

Anzeigeblatt des Nedar:, und Main: und Tauberkreifes 

1833 Nr. 88 S. 647 N. K. D. b. 29. Oktbr. 1832 Nr. 20198, 
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| Nr. 3688. 
Die Beiträge zu den Bezirks - Schulden - Tilgungs- 
Kalten pro 18°, betreffend. 
Nr. 12851. Die dieffeitige Belfanntmachung vom 9. Mai 
1. 3. Nr. 5377, Anzeigeblatt vom 7. ejusdem Nr. 40. wird 
andurch in fo fern abgeändert, daß die Erhebung der Beis 
träge zu den Bezirksſchulden⸗Tilgungs-Kaſſen nicht mehr 
mit der Staatsſteuer, fondern auf befondere Negifter durch 
die Ortöftenererheber gefchieht, worüber die erforderlichen 
Anordnungen unterm heutigen erlaffen worden find. 
Mertheim den 30, October 1822. 
. Direktorium des Mains und Tauberfreifes. 
Der dirigirende Kreisrath 
v. Berg. vdt. Göbel, 


Anzeigeblatt des Nedars, und Main: und Tauberkreijes 
1822 Nr. 90 ©. 662. 





Nr. 3689. 
Bekanntmachung. 

Man bringt hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, daß nuns 
mehr zwifchen Waldshut und Bafel auf dem rechten Rhein⸗ 
ufer, zu Sädingen und Warmbach, Extrapoſtſtationen 
errichtet und daß die Diftanzen von Waldshut nad Säckingen 
zu Ein und dreiviertel Poft, von Sädingen nah Warmbach 
zu ein und einviertel Poft, von Warmbach nach Baſel zu 
Einer Poft, von Warmbach nach Lörrach zu Einer Poft felts 
gefegt worden ſiud. 

Karlsruhe den 31. October 1822. 

GSroßherzogliche Ober » Poft « Direction. 
- . Frhr. von Fahnenberg. vdt. Fieß. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 90 S 578, 
" „»  Dreifamtreifes 1832 Nr. 90 ©. 925. 
Anzeigeblatt des Sinzig, Murg: und Pfinzkreifes 1822 
Mr. 89 S. 581. 
Anzeigeblatt des Near», und Main: und Tauberkreifes 


1832 Mr. 90 ©, 662. 
— 
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Nr. 3690. 
Die Abgabe der Btrafsengeldzeichen der in das 
Ausland fahrenden Srachtfuhrleute und Hauderer 
betreffend. 


Nr. 20396. Auf eingefommene Anfrage, ob und wo bie in 
dad Ausland gehenden vorbezeichneten Straßengeldpflichtigen 
die gelösten Zeichen abzugeben haben, findet man für nöthig 
zu erläutern, daß, da nach Art. S, 1 die Landesgranze der 
Bellimmungsort, nach Art, 13 Saz 4 aber diefe Zeichen an 
bem Beflimmungsort abgegeben werden follen, und nur bie 
Straßengelderheber fie in Empfang nehmen fünnen, die Abs 
gabe der Zeichen von außer Land gehenden Frachtfuhren und 
Hauderer allerdings und zwar bei der der Graͤnze zunächft bes 
findfichen Chauffeestegftätte zu gefchehen habe, Man erwartet, 
daß wo bisher fich hiernach nicht benommen wurde, bie 
Obereinnehmer die —————— beſonders anfwertjem 
machen. 

Mannheim den 31. October 1822, 

Direktorium des Nedarfreijes. 
Siegel, 
vdt. Ulmicher. 


Anzeigebl. des Nedar:, und Main: u. Tauberkreifes 1822 
Pr. 90 ©. 661. 








— 


Nr, 3691. 


Die 3eit zur Deklaration der Weinhändler 
betreffend, 


Nr. 20405. Das hochpreisliche Finangminifterium hat 
durch Entichließung vom 18, October d. J. verfügt, daß 
bie Deflarationen, welche nady früherer Vorfchrift im Monat 
Jaͤnner geſchehen follten, Fünftig wegen ded Ab» und Zur 
fchreibend ber Steuer, im Monat Dezember geichehen follen. 
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Die Ortövorgefezten haben fich hiernach binfichtlich der 
Aufnahme ber Declarationen zu achten. 
Mannheim den 1. November 1822. 
| Direktorium des Neckarkreiſes. 
Siegel. 
vdt. Ulmicher. 


————— des Neckar-⸗, und Main: und Tauberkreiſes 1822 
Pr. 90 ©, 661, 





Nr. 3692. 


Den Diätenbesug der Forttbeamten und Förfter 
betreffend. 


Nr. 27115. Das bochpreislihe Finanz +» Minifterium 
Dherforft » Kommilfion bat fich bewogen gefunden, die nad 
vorliegenden allgemeinen Verordnungen längit beftehende 
Borfchrift: 

„nach welcher unter feinem Vorwande und unter feinen 
„Umftänden eine Diät erhoben merden barf, ehe fie 
„von der fompetenten Behörde defretirt iſt.“ 

Durch hohes Nefeript vom 19. October d. J. Nr. 4736 
in Beziehung auf das gefammte Forfts und Jagdperſonale 
zu erneuern. 

Beſchluß. 

Wird dieſe hohe Verfügung zur Wiſſenſchaft und Beneh—⸗ 
men ſaͤmmtlichen Verrechnern der Gemeinden, Korporationen, 
Stiftungen und dergleichen andurch öffentlich bekannt gemacht. 

Kouftanz den 2. November 1822. 

Großh. Bad, Seefreid- Direktorium. 
v. Kleifer. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt ded Seefreifes 1822 Nr. 90 ©. 377. 
Anzeigeblatt des Dreifamkreifes 1822 Nr. 90 S. 923 vom 
29. Oktober 1822 Nr. 21821. 
Anzeigeblatt des Nedar:, und Main: und Tauberfreifes 1822 
Pr. 90 5.661 Ned. D, v. 30. Oftober 19822 Nr. 20306, 
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Nr. 3693. 
Die Derlarationen wegen Ertheilung der Weinhand- 
lungspatente betreffend, 

Nr. 19981. Da das Abs und Zufchreiben der Steuer, 
das früher im Februar jeden Jahre zu beginnen hatte, auf 
den 1. December verlegt worden ift, fo müffen von jetzt an 
die Deffarationen wegen Ertheilung von Weinhandlungepas 
tenten im Lauf ded Monats November geſchehen, flatt das 
fie bisher in Gemäßheit der Finanzminifterialverfügung vom 
18. März 1816 Nr. 3954 im Lauf des Monats Jänner abs 
zugeben waren, 

Durlach den 2, November 1822, 

Das Direktorium ded Murgs und Pfinzfreifes. 
Fröhlich. vdt. Williard. 
Anzeigeblatt des Kinzig-⸗, Murg: und Pfinzfreifes 1822 Nr. 91 ©. 531 
und Nr. 92 ©. 537. Kinz.K. D. v. 2. Nov. 1822 Nr. 17523. 








Nr. 3694. 
Das Eichen der Weinkläller betreffend, 

Nr, 20168. Die hohe Finanz Minifterialverfügung vom 
30. Mär; 1816 Nr. 4632., nach welcher alle Ladfäffer nad 
dem alten Maas geeicht feyn müflen,, wird nicht überall und 
nicht gebörig vollzogen. Sämmtlicye Aemter und Ober&ins 
nehmereyen des Kreifes werben daher angewieſen, Biefelbe zur 
pünftlichen Ausführung zu bringen, und gegen die Gontras 
venienten mit angemeffenen Strafen vorzufahren, 

Durlach den 5. Nov. 1822. 
Das Direktorium ded Murg⸗ und Pfinzfreifes. 


Fröplich. vdt. Williard. 
Anzeigeblatt des Kinzig: Murg: und Pfinzkreifes 1822 
Pr. 91 ©. 581. 


Anzeigeblatt des Seefreifes 1822 Nr. 95 &. 609, vom 19. 
Nov. 1822 Nr, 28937. 

Anjeigeblatt des Dreifamkreifes 1822 Nr. 95 S. 977, vom 
21. November 1322 Nr. 23262, 

Unzeigeblatt des Nedar:, und Main: und Tauberfreifes 
1822 Pr.91 S. 669. vom 6, Nov. 1892 Rv.20689, 
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Ar. 3695. 


Die Einfuhr der im Fürftenthum Sigmaringen er- 
zeugten Weine, Brandweine, Effige und aller 
übrigen Fabrikate in das Örofsherzogthum Baden 
betreffend. | 


Nr. 27648. Nachdem die Hochfürftlich Hohenzollern Sigs 
maringifche Regierung in Beziehung auf das neuefte franzö⸗ 
ſiſche Duanen⸗Syſtem Maaßregeln ergriffen hat, wodurch die 
Zwecke der dieffeitigen böchiten Verordnung vom 18. July d. J. 
Rggsbl. Nr. XIV. gefichert find, fo haben Seine Königliche 
Hoheit auf unterthänigften Vortrag unterm 10, d. M. gnä- 
Digft zu genehmigen geruht, die im Sigmaringifchen erzeugten 
Weine, Brandweine, Effige und alle übrige Fabrifate gegen 
Vorlegung von Urfprungs s Zeugniffen und gegen Bezahlung 
der bisherigen geringen Zölle in das Großherzogthum eins 
geben zu laffen. 

Welche höchfte Beftimmung nun auch noch durch das Ans 
zeigeblatt verfündet wird, mit der Weifung an die Zollbes 
börden verbunden, fi daran aufs pünftlichfte zu halten. 

Die Obereinnehmereyen und die Oberinfpeftion haben für 
die Snftruirung der Zoller und Garbdiften, welche einer weis 
tern Belehrung noch bebürftig feyn follten, unaufgehalten zu 
forgen. 

Konftanz den 8. Nevember 1822, 

Großh. Bad. Seefreid, Direktorium. 


v. Kleifer. 


vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 92 ©, 596, 
| 
Nr. 3696. 


Die Weinhandlungspatente betreffend, 


Nr. 27660. Das Großherzogliche Hochpreißliche Finanz⸗ 
Minifterium bat unterm 18. Dftober 1822 Nr. 8757 Fols 
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gendes befchloffen, fo zur allgemeinen Nachachtung hiemit 
Öffentlich verkündet wird: 

Nach $.14 der Finanzminifterial-Berfügung v. 18. März 
1816, die Ertheilung der Weinhandlungspatente betreffend, 
wurde beftimmt , daß die Deflarationen im Laufe des Monats 
Januar zu gefchehen haben, weil das Ab» und Zufchreiben 
der Steuer mit dem 1. Februar begonnen hat, 

Da nun fpäter der Ab» und Zufchreibtermin auf den 
1. Dezember verlegt worden ift, fo findet man es geeignet, 
zu verfügen, daß die Deflarationen im Laufe des Monats 
November gefchehen follen. 

Man verbindet hiemit noch für die Ortsvorgeſetzten, welche 
Declarationen aufzunehmen haben, die Warnung, feinem 
Wirth, der nicht von bier aus die Erlaubniß zu Unterhaltung 
eines in feiner Lage beflimmten Weinhandlungsfellers erhalten 
bat, ein Patent auszufertigen, 

Konftanz am 8. November 1822. 

Großh. Bad, Direktorium des Seekreis. 
v. Kleiſer. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 92 ©. 595. 


„ „Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 91 ©. 933 vom 
8. Nov. 1822 Nr, 22369, 


Air. 3697. 

Die Beiträge der Pfarrer, Benefiziaten und Lehrer 
zu den gewöhnlichen Gemeindsumlagen betr, 
Nr. 27720. Durdy hohes Refcript großherzoglichen Minis 

ſteriums des Innern vom 30. September d. S. Nr. 11863 

und 11864 fieht man fich veranlaßt, unter Beziehung auf 

die Minifterial- Verordnung vom 31. Auguft 1819 Nr. 9676, 

publizirt durch dieffeitige Verfügung vom 9. September 1819 

Nr. 14680 im Anzeigeblatt von 1819 Nr. 73, dann bezüglich 

auf die Verfügung vom 15. Sänner 1820 Nr. 663 im Ans 

zeigeblatt Nr. 5 pag. 31. zur Wiffenfchaft und Benehmen ber 
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Betreffenden andurch Öffentlich befannt zu machen, daß man 
durch Reſcript des hochgedachten Minifteriums vom 26. Suly 
d. J. Nr. 9196 und 9197 angemwiefen worden ſey: 

„das Geſez vom Jahr 1816 die Beiträge zu Gemeinds⸗ 
ubebürfniffen betreffend, welches binfichtlich der Grund⸗ 
„herren durch eine Verordnung vom Sahr 1817 fulpendirt 
„worben it, auch hinſichtlich der übrigen ehe— 
„mals Befreyten, wo ed nicht fchon geichehen iſt, 
„fürs Berfloffene nicht in Vollzug zu feßen, fondern 
„ſaääͤmmtliche Befreiten nad der Verordnung vom 
„31. Auguft 1819 zu behandeln. « 

Konftanz, den 8. Nov, 1822. 
Großh. Bad. Direktorium bed Seefreifes. 
v. Kleifer. 


vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seefreifes 1822 Nr. 92 ©. 596. 
— 
Nr. 3698. 


Die Controllirung der Urſprungsſcheine, insbefon- 
dere die mit Urfprungstcheinen eingehende Waaren 
betreffend. . 


Nr. 27847. Das Großherzogliche Minifterium der Finans 
zen bat mittelft Erlaß vom 11. Dftober 1822 Nr. 8500, 
8501 und 8502 in Erwägung, daß bie Verfügung vom 
7: September Nr. 7496 die Einfammlung der Urſprungs⸗ 
fcheine betreffend nicht überall auf gleiche Weife vollzogen 
werde, hierüber folgende nähere Vorfchriften ertheilt: 

1) Die Hauptzoller haben die Urfprungsfcheine auf jeden 
Fall einer vorläufigen Prüfung nach den gefeglichen Vor⸗ 
fchriften zu unterwerfen und denfelben ihr vidit und dad Datum 
ber Präfentation beizufegen. 

2) Geht die mit einem Urfprungsfchein begleitete Waare 
old Tranfitgut ein, fo wird der Xranfitzoll bie zum 
Lagerhausplatze erhoben, und die Bezeichnung ber Waaren, 
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den Namen bed fremden Kabrifanten, des Erzeugungsorteg, 
Datum des Scheind und die audftellende Behörde, ſodann 
Namen und Wohnort des MWaarenempfängers im Manual 
und Bollet pünftlich bemerkt. - 

Am Lagerhausplage, wo bie Deflaration zum Confumo 
erfolgt, wird aledann die Waarenfontrolle vorgenommen. 

Geht die mit einem Urfprungsfcheine begleitete Waare 
ald Eingangsgut ein, fo erhebt der Zoller 

a. den geminderten Eingangszoll, trägt 
b. ebenfalld neben Bezeichnung der Waaren, den Namen 
des fremden Erjeugerd, des Erzeugungsorted, das 
Datum ded Scheines und die Benennung der ausftellen, 
den Behörde, fo wie den Namen des innländifchen Ems 
pfängers und deſſen Wohnort, in das vom Fuhrmann 
zu unterzeichnende Manual, und bemerkt | 
c. auf ber Ruͤckſeite des Bollets, daß die Waaren bei 
Nachzahlung des höhern Zolled am Abladorte, der nach 
nachftehender Vorfchrift zu bezeichnen iſt, zur Controlle 
gebracht, und der Urfprungsfchein ME. absegeben 
werden muß. 

Wenn der innlaͤndiſche Baarenempfänger an einem Lager⸗ 
hausorte wohnt, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß daſelbſt 
die Controlle im Lagerhaus vorgenommen wird. 

Iſt der Ort der letzten Beſtimmung zwar kein — 
ort, findet aber ein Abſtoß der Waare an einem innlaͤndiſchen 
Lagerhaus ſtatt, von wo ber an einem andern Orte woh⸗ 
nende Eigenthümer feine Waare bireft bezieht, fo wird bie 
Eontrolle an: diefem Lagerhausplatze, in Gegenwart des Waa⸗ 
renempfängers oder feines Gefchäftsbeforgerd, vorgenommen, | 
und darüber ein Lagerhausſchein ausgeftellt, der an den Ortes 
zoller ded Beltimmungsplages abzugeben ift. 

Iſt endlich der legte Beſtimmungsort Fein Lagerhausplatz, 
findet auch fein Abftoß an einem folchen Lagerhauspläge 
fatt, fondern bezieht der Waaren - Empfänger feine Waare 
direct Durch den Fuhrmann an feinem Wohnort; fo bleibt es 

Wehrer, Berordn. V. Wo. 21 
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zwar bei ber Regel, daß die Controlle durch den Ortszoller 
des Abladeplatzes geſchieht und an diefen der Urfprungsfchein 
abgegeben wird, der Grenzzoller hat aber in ſolchen Fällen 
befonderdö, wenn bedeutende Quantitäten direft an unbedeu⸗ 
tende Drte verfenbet werden, die Urfprungfcheine forgfältig 
zu prüfen. Eine befondere Aufmerkſamkeit haben auch die Obers 
einnehmer und bad Auffichteperfonale auf ſolche bedeutende 
directe Waarenverfendungen an Orte, wo fein Lagerhaus 
befteht, zu richten, und die erforderlichen Erfundigungen 
darüber einzuziehen, um für die Waaren-Controlle an foldyen 
Drten befondere Anordnungen zu veranlaffen, und in Ders 
dachtöfällen die erforderlichen Unterfuchungen einzuleiten. 


Wo nad) ber Berfügung vom 23. Auguft d. J., Nr. 7059 
der 19, Artifel der Zollordnung in Anordnung bleibt, iſt eben» 
falld eine gefchärfte Aufficht und die gehörige Inſtruirung der 
Beizoller durch die Oberinfpectoren und Obereinnehmer nothr 
wendig, auch in Fällen, wo eine flarfe Einfuhr ftatt findet, 
durch Localmaaßregeln für größere Sicherheit gegen Unter⸗ 
fchleife zu forgen. 

4. Die Urfprungsfcheine, welche mit ben Bolleten am 
Abladorte und refp. Sontrollorte abgegeben, monatlich von 
den Zollern mit einem Verzeichniffe an die betreffenten Ober⸗ 
einnehmereien abgeliefert, und von biefen mit jenen Verzeich⸗ 
niſſen an bie Kreißrevifionen eingefendet werden mitffen , find 
fowohl von den Obereinnehmereien, ald den Kreisreviſſonen 
burchzugehen, um etwaige Mängel zu rügen, die betreffens 
ben executiven Zollbeamten:zurecht zu weifen, umb die etwaigen 
Unterfuchungen und Nacherhebungen zu veranlafien. Die 
Durchficht diefer Negifter wird anch den Kreisdirectorien Ger 
fegenheit geben, bie puͤnktliche Vollziehung der Geſetze zu be 
auffichtigen. 

5. Da durch die Höhe der Zölle der Neiz zu Unterfchleifen 
gefleigert wurde , fo ift die Waaren⸗Controlle an ben Ablad⸗ 
plägen mit geößerer Pünktlichkeit, als es nach den einge 
fommenen Berichten bisher geſchehen, und insbeſondere In 
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ben Lagerhausorten bie gehörige Abwägung und — 
aller Waaren in den Lagerhaͤuſern anzuordnen. 

Die Lagerhaus⸗ und Zollbeamten haben ſich zu — 
die erforderlichen Waaren⸗Kenntuiß ſich zu verſchaffen, wos 
zu ihnen die vorkommenden Waaren » Unterſuchungen durch 
Waarenkundige Gelegenheit geben. 

Konftanz den 8. November 1822. 

Großh. Bad, Direktorium des Srefreifes, 


v. Kleifer, Ä - 
vdt. Schroz. 


Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 92 ©. 398, 
Anzeigeblatt ded Dreilamfreifes 1822 Nr. 90 S. 921 vom 
22. Dftober 1822 Nr. 213897. 
Onzeigeblatt des Neckar-⸗, und Main: und Tauberfreifes 
1823 Nr. 88 S. 640 N. K. D. v. 24. Oftbr. 1822 Mr. 19892. 


Nr. 3699. 
Die Behandlung der Marktwaaren betreffend. 

Dad Großherzogliche Minifterium der Finanzen hat mits 
telft Erlaffed vom 8. Dftober 1822, Nr. 8386 — 8386 
folgende nähere Beltimmungen erlaflen: 

A. Was den Befucd der innländifchen Märfte betrifft, fo 
find folgende Fälle in Beziehung auf die Verordnung vom 
18. Juli und die darinn angeordneten höhern Zölle zu unters 
fcheiden:: 

I. In Anſehung berjenigen fremden Krämer» Waaren, 
welche fchon vor Bekanntmachung der Verordnung v. 18ten 
Zuli eingebradt worden, enthält die diesſeitige Verfügung 
vom 2öten Auguft Nr. 7204 (7404) die Beftimmungen, wors 
nach 

1. Krämer, bie einem ber im Artifel 6 der gedachten 
Berordnung genannten Staate angehören, fo lange fie mit 
ihrem alten Waarenvorrath im Lande bleiben, rücjichtlich 
dieſes Vorrathss nach bem frähern Gefege behandelt werden 
ſoſlen; 

21. 
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2. Die Krämer aus. andern Staaten, wie Bijouterie- 
und QOuincallerie- Händler -aber nach Ablauf der 6 Wochen 
von ihrem Eintritt (oder der Testen Verzollung nad) dem 
alten Tarif) ihre Lager aus dem Lande fchaffen müffen; 
(wozu ihnen die Localbehörde angemeffenen Termin anſetzen 
kann) oder den erhöhten Zoll bezahlen müffen. 

HI. In Anfehung der neuen Einfuhren find der Art. 8 der 
Verordnung vom 18, Juli, und die Verordnung vom 23. Auguft 
maaßgebend. Darnach haben 

1. diejenigen Krämer und Handwerker, die aus einem 
im Art. 6 der Verordnung vom 18. Juli nicht genannten 
Staate fommen, unbedingt die höhern Zölle zu entrichten. 

2. Diejenigen Ausländer, welche einem in gedachtem 
Art. 6 genannten Staate angehören, haben für diejenigen 
Waaren, wofür fie die erforderlichen Urfprungsfcheine beis 
bringen, ben geringern Marftzoll zu entrichten; ſoweit fie 
aber nicht alle in der Verordnung vom 23. Auguft vorge 
fchriebenen Bedingungen erfüllen, find fie dem erhöhten Zolle 
unterworfen, 

Nach den beftehenden Vorfchriften müffen bie Urfprungs- 
fcheine 

a) von der Obrigfeit des Erzeugungsorts, d. i. dem Stadt» 
oder Bezirfsamte, oder Landgerichte, und nicht blos von 
dem Gemeinds- oder Ortsvorſtande ausgeftellt ſeyn, 
und zwar 

b) bei der directen Verfendung in das Großherzogthum, 

0) den Namen ded Fabrifanten (oder Handwerkers), 

d) die Bezeichnung der Waaren und 

e) die Beftätigung, daß die Waaren eigenes Fabrifat des 
letztern jeyen. 

Eine allgemeine Beftätigung, daß die Waaren, die ein 
Krämer führt, in einem der Art. 6 der genannten Staaten 
fabrizirt worden feyen, begründet daher keineswegs die Bes 
zahlung des niedrigen Zollanfaged, Diefe tritt nur ein, wenn 
die Waaren gehörig in dem Urfprungfcheine bezeichnet, und 
entweder als das eigene Erzeugniß des Marktbefuchers darin 
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angegeben, oder Falls er diefelbe von einem andern Fabris 
Kanten bezogen bat, der Unfprungsfchein von der betreffenden 
Obrigkeit auf die fpecificirte Declaration, des Waaren-Er⸗ 
zeugers ausgeftellt wurde, J 

Es iſt einleuchtend, daß unter dieſen Verhaͤltniſſen der 
Marktverkehr ſehr beſchraͤnkt wird, allein man iſt den inn⸗ 
laͤndiſchen Handelsleuten, welche zur richtigen Bezahlung der 
erhoͤhten Zölle angehalten werben , Schuß und Sicherheit ges 
gen Unterfchleife fhuldig, und daher haben die Kreisdirectos 
rien dem. Zollperfonale auf die firengfie Sontrolfe und die 
größte Aufmerffamkeit auf die Vergleichung der Declaration 
mit den Waaren, nöthigenfalls durch Kunftverftändige anzus 
empfehlen. | 

Damit aber befonders, fo ange die Handelsleute mit den 
beftehenden Anordnungen noch nicht binlänglidy befannt find, 
und fie alfo durch ihre Unfenntniß in Schaden fommen fönnen, 
nicht von Seiten derjenigen Staaten, gegen welche die höhern 
Zölle von den eigenen Erzeugniffen nicht in Anwendung kom⸗ 
men follen, feine Befchwerden entfliehen ; fo werden diefelben 
legitimirt, in denjenigen Fällen, wo beigebradhte mangel- 
hafte Urfprungsfcheine von Kraͤmerwaaren nicht angenommen 
werden können, den Marktbefuchern frei zu ftellen, die höhern 
Zölle zu bezahlen, oder diefe Waaren ohne Feilbieten zurück⸗ 
zunehmen ; falls die ausgeftellten Urfprungsfcheine nicht offen, 
bar falſch, d. i. die eingebrachten Waaren nicht unzweifelhaft 
ald das. Fabrifat aus einem nicht ausgenommenen Lande, 
3. D. englisches, franzöfifches Fabrifat ıc. erfannt worden, 
in welchem Falle Feine Nachficht zu tragen ift. 

B. Was den Beſuch der fremden Märkte betrifft, fo find 
die frübern Verordnungen und Verfügungen und namentlich 
die Modififat. der Zollord. vom 23, April 1812 $. 83, 85 
und S6 die Verfügung von 25, April 1815, Nr. 9796, und 
vom 11. Juni 1818 noch bei Kraft. Allein damit für die 
ausgehenden Waaren nicht andere den höhern Zöllen unters 
worfenen zurückgebr acht werden, iſt nicht nur die genaue 
Aufftellung der Ausfuhr Berzeichniffe, fondern auch die puͤnkt⸗ 
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Tiche Controlle der Waaren bei der Ausfuhr und Wiedereins 
fuhr am Wohnort folder fremde Märkte befuchenden Inn 
länder anzuordnen. 
Wornach fich zu achten ift. 
Konftanz, den 8. November 1822. 
Großh. Bad. Direftorium des — 
v. Kleiſer. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 92 ©. 397. 
Anzeigeblatt des Dreifamtreifes 1822 Pr. 88 S. 906. vom 
22. October 1932 Mr. 21388, 


Anzeigeblatt des Nedar-, und Main» und Tauberkreifes 
1822 Vr.88 ©.646. N. D. vom 18. Oct. 1823 Nr. 19359. 


Nr. 3700, 
Die Urfprungszeugniffe von Wollenwaaren betr, 


Nr, 27849. Das Großberzogl. Minifterium der Finan⸗ 
zen bat durch Befchluß vom 7. Detober 1820, Nr. 8379, 
in Betreff der Urfprungszeugniffe über Wollenwaaren, in 
welchen Datum, Zeichen und Nummer der Ballen, Anzahl 
der Stüde, Name des inländifchen Beziehers fichtbar mit 
anderer Dinte geichrieben find, angeordnet, daß die Urſprungs⸗ 
fcheine, bei welchen dergleichen Unförmlichleiten entdeckt wer⸗ 
den, und die nicht von den in ber Verordnung vom 23. Auguſt 
bezeichneten Behörden bei dem directen Bezug audgeftellr find, 
alierdings nicht als gültig anzunehmen, und die Waaren dem 
böhern Zoll zu unterwerfen find, 

Wornach ſich zu achten ift. 

Konftanz den 8. November 1822. 

Großh. Bad. Direktorium des Seekreiſes. 
v. Kleiſer. vdt. Schrotz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 92 S. 597, 


Ainjeigenfatt des Dreifamfreifed 1822 Nr. 4 ©. 969 vom 
8, November 1822 Nr. 22375. 


Er 
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Nr. 3701. 
Die Entwerfung der Collocations-Urtheile in Bant- 
fachen betreffend. 


C. R. Nr. 8669. Um bie verfchiedenen Irregularitäten 
zu vermeiden, welche ſich oͤfters bei ben unterrichterlichen 
Ganturtheilen zu Tage legen, werben die fämmtlichen der 
diesfeitigen Stelle untergeordneten Ober», Stadt⸗, Bezirkes 
und Stabör Aemter auf die im Regierungs + Blatt vom Jahr 
1809, Rr. 51, pag. 436, enthaltenen Berordnungen, wors 
nach die Amtöreviforate bei Ganten nur die Liguidationen 
und Berweifungen vornehmen, die Aemter aber felbft Collo⸗ 
cationds Urtheile in gehöriger Form entwerfen follen, aufs 
merffam gemacht, und ihnen dabei zu erkennen gegeben: 
wie ed an dem, daß in den Schuldenliquidationd: Protofollen 
am Rande, die Klaſſe, in welche die befragte Forderung zu 
colloziren ſey, bemerft werde, nicht genüge, fondern daß 
dad Amt dad Urtheil im geböriger Form fo entworfen habe, 
daß ed den Intereſſenten ohne weiters eröffnet, und aus 
foldyem der gefammte Paffiv » Schuldenftand genau erjehen 
werben könne, 

Berfügt beim Großherzogl. Bad. Hofgericht zu Freiburg 
am 8. November 1822. 

Frhr. v. Andlaw. 


Merklin. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 91 ©. 933. 
— ſ 
Nr. 3702. 


Die vertheilung der wegen Salz⸗Einſchwärzungen 
. erkannten Strafen betreffend. 

K. D. Nr. 22373. Durch Erlaß des Großherzoglichen 
Finanz » Minifteriums vom 15. v. M., Nr. 8629, ifk vers 
fügt worden, daß im Kalle, wo ein participirender Unter 
infpector nicht angeftellt ift, der Antheil des Unterinfpectors 
an den wegen Salz-Einfchwärzungen erkannten Strafen dem 
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Denuncianten zuzuwachſen, und leßterer alddann zwei Drit⸗ 
theile, und ber Dberinpector ein Drittheil derfelben zu be 
ziehen habe, 
Welches hiermit zur öffentlichen Keuntniß gebracht wird. 
Freiburg den 8. November 1822. 
Großh. Bad. Direktorium des Dreiſamkreiſes. 
| J. A. d. K. D. 
Dutle. 
vdt. Hug. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 93 ©. 957. 


Nr. 3703. 

Erlafs des Örofsherzoglichen Finanz-Alinifteriums 
vom 1, October d, 3., Nr. 8193, Die Behandlung 
der inländifchen zur Frankfurter Meſſe gebrach- 
ten und von da als unverkauft wieder zurück- 
gekommenen Fabrikate betreffend. 


Nr. 20438. Die inländifhen, zur Frankfurter Meſſe 
‚gebrachten und von da ald unverfauft wieder zuruͤckgekomme⸗ 
nen SFabrifate könnnen nur dann auf Anfat des bieherigen 
Eingangszolls Anſpruch machen, wenn 

1) vor deren Ausfuhr ſchon nach Anleitung der Verordnung 

vom 9. Juni 1818, Nr. 7733 (Anzeigeblatt Nr. 47 

von 1818) ein. fpeciftcirted Berzeichniß von dem Zolamt 

aufgenommen und bei demfelben deponirt, ſodann 

2) bei Bezahlung des Ausgangszolls ſogleich declarirt wird, 
daß ber Fabrifant ıc. die Frankfurter Meffe beziehen 
oder feine Waaren ald Commiſſionsgut dahin verfenden 
wolle. 

3) Die Waaren müffen binnen drei Monaten wieder zurück⸗ 
fommen, uneröffet in das Lagerhaus gebracht und da⸗ 
ſelbſt genau controllirt werden. 

Auf dieſe Sontrolle ift die möglichfte Sorgfalt zu vers 
werden und daher von den -Lagerhausauffehern, Zollern fo 
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wie von dem Aufſichtsperſonale eifrig daruͤber zu wachen, 
daß nicht durch Mißbrauch diefer Begünftigung fremde dem 
höhern Zoll unterworfene Waaren, eingehen. ie Sera 
Durlach den 9. November 1822, 
" Großherzogliches Direktorium des Kinzigfreifes. 
Fröhlich. 
vdt. Blenfner. 


Anzeigeblatt des Kinzig-, Murg- und Pfinzkreifed 1822 
Nr. 92 ©, 581. r 








REIT 
Den Slartinifchlag für den 1822er Wein betr. 


Nr. 20449. Der Martinifchlag für den 1822er Wein 
im Durlacher Amtsbezirk iſt folgendermaßen regulirt worden: 
a) für den Wein von Durlach), Aue, Wolfartöweier und 


Weingarten das Fuder zu | 170’fl. 
b) von Berghaufen das Fuder zu 178 fl. 
c) von Grögingen das Fuder zu 180 fl. 
d) von Söllingen das Fuder zu | 190 fl. 


Durlach den:9. November 1822. 
Das Direktorium des Murg⸗ und Pfinzkreiſes. 
Fröhlich. 
vdt. Blenfner. 


Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg: und Pfinzfreifes 1822 
Nr. 92 ©. 537. 





Nr. 3705. 

Die oft unrichtig befundenen, von den Ortsvor- 
geletzten ausgefertigten Conduiten-Beugniffe für 
die zum Ariegsdienft eintretende Freiwillige oder 
Einfteher betreffend. 


K. D. Nr. 22541. Da bei Großherzoglihem Kriege: 
Minifterium feit längerer Zeit ein Rimmige Klagen der Militär: 


330 November 1822. 


Kommandos darüber erhoben mworben find, daß von Beiten 
der Ortövorgefegten bei Ausftellung von GonduttensZeugniffen 
an folche Individuen, melde ald Einfteher oder Freiwillige 
fih zum Militär melden, nicht mit gehöriger Genauigkeit 
und Gemwiffenpaftigkeit verfahren wirb, vielmehr die Erfah⸗ 
rung gemacht werden mußte, daß dergleichen Individuen mit 
den beften von den Ortövorgefegten ausgeftellten und von ben 
Aemtern beglaubigten Aufführungs » Atteftaten verfehen, fi 
als fchlechte und liederliche Gubjecte erweifen, und öfters for 
gar bereitö entehrende Strafen erlitten haben; fo wird auf 
Anordnung des Großherzoglichen Kriegs» Minifteriums bie 
Verordnung vom 1. April 1819 über das Einſtandsweſen, 
worinn die Ortövorgefegten und Aemter ausbrädtich für bie 
Wahrheit folcher zum Behuf des Einftehend aufgeftellter Zeuge 
niffe verantwortlich erflärt werden, wiederholt in Erinnerung 
gebracht, und die Aemter angewiefen, nicht nur die Ortsvor⸗ 
gefegten hiernach zu inftruiren, daß fie bei Ausfertigung folcher 
Atteftate mit befonderer Vorficht und Genauigkeit zu Werlke ge 
hen, fondern auch die Yemter felbft aufgefordert, gleiche Vorſicht 
und Genauigfeit bei der Beglaubigung diefer von den Orts⸗ 
vorgefegten audgefertigten Attejtate eintreten zu laſſen, als fon 
ten das Großherzogl. Kriegeminifterium in der Folge, wenn 
ſich dergleichen Atteitate wieder ald unrichtig bewähren follten, 
auf dem geeigneten Wege gegen die fehuldigen Ortsvorgeſetzten 
und Aemter fcharfe Einficht wird nehmen laffen. 
Freiburg den 12, November 1822, 
Großh. Bad. Direktorium des Dreifamfreifes. 
J. A. d. K. D. 


Dutle. 
vdt. Obermaier. 


Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 98 S. 1008. 
Anzeigeblatt des Nedar:, und Main: und Tauberfreifes 1822 
Nr. 95 S. 688 N. K. D. v. 15. November 1822 NRr.21918, 
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NMr. 3706. 
Den 3oll von Leinenfabrikaten betreffend. 


Nr. 28076. In Gemäßpeit einer vorliegenden Ents 
ſchließung Großberzogl. Finonzminifteriumd vom 15. October 
1822, Nr. 8649 und 8650, wird unter Beziehung auf die 
höchſte Verordnung vom 18. Juli 1822, — — 
Nr. XIV, verkündet: 

1) Nur bei gemeiner xinwand find bie alten Zölle beis 
behalten, Leinenfabrifate dagegen unterliegen dem höhern mit 
der bezeichneten höchiten Verordmung ram Eingangs⸗ 
zoll von 20 fl, per Centner. 

2) Unter Leinenfabrifaten werben gefärbte, gedruckte ober 
son gemifchten Stoffen gemebte Leinwand auch aus Lein 
fabrizirte Band und Spigen und Battift verſtanden. 

Das bandelnde Publifun, die Zollerhebungss und Aufs 
fichtöbehörde haben auf diefe Unterfcheidung zu achten. 
Konflanz den 12. November 1822. 

Großperzogl. Badiſches Direktorium bed Seefreifes. 


L 


v. Kleiſer. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreifes 1923 Nr. 93 S. 601. 
Nr. 3707. 


Den Ausbruch des Milzbrandes unter dem Kind- 
| vieh betreffend. 


K. D. Nr. 22826. Aus wiehreren Berichten über an 
verfchiedenen Orten ausgebrochene Krankheiten unter dem 
Rindvieh hat man wiebderhoft die Ueberzeugung gefchöpft, daß 
die Spaͤtjahrs⸗Waiden vorzüglich bei feuchter kalter Witte 
rung bei Nebel und Reifen die Urſache der Seuchen find. 
Mau warnt daher die Gemeinden, denen dadurch ber größte 
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Nachtheil droht, gegen diefed Austreiben des Viehes auf die 
Waide. | 
Freiburg den 15. November 1822. 
Großh. Bad, Direltorium des Dreiſamkreiſes. 
J. A. d. K. D. 
Dutle. 
vdt. Obermaier. 
——— des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 94 ©. 969. 








Nr. 3708. 
Die Bezirks-Umlagen betreffend. 


Nr. 18287. Die Erhebung und Verrechnung ber Beiträge 
zu den Bezirfö-Schuldentilgungs-Kaffen für 1822 und fünftig 
ift von jener der Staats» Steuer getrennt worden, ed wirb 
darüber nun folgendes vorgefchrieben. 

$. 1. Die UmlagsRegifter werden von den Steuers 
Peräquatoren gefertigt, vom Steuer-Reviforat geprüft, vom 
Kreis + Directorium genehmigt und den Aemtern zugefendet, 
um fie den GemeinddRechnern zur Erhebung zu fielen. 

$.2. Die Steuer » Diftrifte, in welchen fich fein Ge- 
meinds⸗Rechner befindet, haben Feine befondern Umlagsregifter; 
fie werden ind Regifter desjenigen Orts eingetragen, welches 
mit ihnen eine Gemeinde bildet. Der Gemeinds⸗Rechner diefes 
Orts bejorgt die Erhebung. 

$. 3. Alle Beitragspflichtige zahlen ihre Beiträge an ben 
- Gemeindd Rechner, ausgenommen die landesherrliche Dos 
mainen-Berwaltungen und Forit-Verrechnungen ‚. welche ihre 
Schuldigkeiten auf befondere Decreturen unmittelbar an den 

Bezirfscaffier zu entrichten haben. 

54 Dem Bezirks⸗Caſſier wird dur eine General- 
Decretur eröffnet, wie viel jeder Gemeinds⸗Rechner einziehen 
und abliefern foll. | 

Diefer Einzug richtet fidy nach den allgemeinen Vorſchrif⸗ 
ten über die Beitreibung der Gemeinds-Einnahmen und Auds 
Hände; die Termine find nachder Steuer⸗Executions-⸗Ordnung 
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zu beftimmen, wo. ber Beitrag über 6 fr. von 100. un: 
Kapital beträgt. 

Die Gemeinden find für den ganzen Betrag verhaftet, 
der Bezirks⸗Caſſier hält ſich lediglich an dieſe, nie an den 
Einzelnen und erſucht das Amt um Zahlungshilfe, wenn 
eigene Mahnung fruchtlos bleibt. 

Der Gemeinds-Rechner darf die erhobenen Beiträge nicht 
mit andern Geldern vermifchen und niemals zu andern Zwecken 
verwenden; die Aemter haben darob zu wachen und Die O0 
meindsrechner darauf zu verpflichten. 

Im Uebrigen werden diefe Beiträge verwaltet und ver 
rechnet, wie die übrigen Gemeinde » Einnahmen; in der Ger 
meinde » Rechnung laufen fie durch Einnahme und IH 
unter eigenen Rubrifen. 

- Offenburg den 16. November 1822. 

Großherzogliches Direktorium des Kinzigkreiſes. 
Kirn. | 
vdt. Buckeiſen. 


Anzeigeblatt des Kinzigs, Murg: und Pfinzkreifes 1822 
Mr. 94 ©. 545. 


Annemarie 





Nr. 3709. 

Deracsordirung der Baureparationen und neuen 
Bauten und deren Koften auf Stiftungen und 
Körperichaften betreffend, 


K. D. Nr. 23079. Nach der unterm 9. Juni 1820 über 
dad Landbauweſen erfchienenen hoben Finanz» Minifterials 
Inſtruction sub Nr. 5225 gehören bie Öffentlichen Gebäude 
der Stiftungen und Körperfchaften gleichfalls in den Ger 
fchäftö » Kreis des für das Landbaumefen, aufgeftellten ‘Pers 
fonale, Nach jener Snftruftion ſollen vermög.$. 18., Kit f, 
alle, auch die geringen Baureparationd + s Arbeiten in  Yocond 
gegeben werben. 
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Diefe Anordnung ift bisher bei Bauten für Stiftungen und 
Corporationen nur wenig befolgt worden, und außer dem hat 
man öfters ſchon wahrzunehmen gehabt, baß den Baufoften-Bers 
zeichniſſen, deren Betrag der diegjeitigen Decretur unterliegt, 
nicht einmal ein Koftenhberfchlag angefchloffen, und vor dem 
Beginnen des Baues die Ermächtigung zur Bornahme deſſel⸗ 
ben eingeholt werte. 

Indem man fämmtliche Bezitksaͤmter, Bauinfpretionen, 
Stiftungss, Kirchen: und Kapellenfonds⸗Verrechnungen auf 
dieſes vorfchriftswidrige Benehmen aufmerkſam macht, ge 
wärtige man, daß ſich Fünftig pünftlich nach der obberührs 
ten Finanz Minifterial, Snftruction vom 9. Suni 1820 benoms 
men werde, widrigenfalls man fih bemüßiget ſehen wuͤrde, 
berlei unbelegte und eigenmächtig veranlaßte Koften den bes 
treffenden Verrechnern zur Selbitzahlung anheim zu weifen. 

Freiburg den 19. November 1822. 

Großh. Bad. Direktorium des Dreiſamkreiſes. 
J. A. d. K. D. 
Duttle. 
vdt. Obermaier. 


Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 100 ©. 1021. 


———— — 


Nr. 3710. 
Liquidation der Ariegskoften betreffend. 


Nr. 21581. Durch Erlaß der Großherzoglichen Kriegds 
Commiſſion vom 12. d. M., Nr. 1910, wird anher bemerft, 
daß von Zeit zu Zeit verfchiedene auf die Kriegskoſten⸗Aus⸗ 
gleihung Bezug babende Aften und nicht felten Originalien, 
welche bei den flattgefundenen Riquidationen nicht zur Sprade 
fommen, anlaßlih der Erfüllung eines ſpeciellen Auftrags 
zur nachträglichen Liquidation und Aufrechnung von ben 
Aemtern eingefchictt würden, welches vermuthen laffe, daß 
weder die Aemter noch die Gemeinden die Nachforſchung über 
die auf den Kriegsfoftens Aufwand Bezug habenden Akten mit 
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jener Genauigfeit gepflogen haben, welche der Wichtigkeit 
entipricht. Aus diefem Grunde follen die Aemter zur genauen 
Recherche angewielen, und darauf aufmerffam gemacht wers 
den, wie fchwierig die Arbeit für die Großherzogliche Krieges 
Eommilfion werden. müffe, wenn die bereits gefertigten Zus 
fammenftelungen über die Koften einer jeden Gemeinde, in 
welchem fie zum Vollzug benutzt werden follen, erft durch 
nachträgliche Aenderungen richtig geftellt werden müffen. Zu⸗ 
gleich fol den DOrtövorftänden bemerkt werden, wie fehr fie 
ipren Gemeinde-Angebörigen für den durch jede unterbleibende 
Aufrechnung hervorgehenden Schaden verantwortlich werden. 
Indem man diefe verehrliche Verfügung zur öffentlichen 
Kenntniß bringt, werben fämmtliche Aemter zur genauen 
Nachachtung und Anweifung der Ortsvorftände andurch am 

gewiefen. Mannheim und Wertheim den 19. Nov. 1822. 

Direktorium bed Nedarfreifes. 
Siegel. vdt. Ullmicher. 
Direktorium des Main» und Tauberkreiſes. 
Der birigirende Kreisrath 
v. Berg. 
Anzeigebl. des Nedar:, und Mains’u. Tauberkreifes 1823 
Mr. 95 ©. 698. 
Rn ang 


Nr. 3711. 
Die Abgabe der Ehauffeegeld-Beichen betreffend. 
Nr. 21590. Man findet für nöthig, fammtliche Chauffees 
geiberheber aufmerkfam zu machen, daß nad) der Beftimmung 
des Geſetzts vom 5. Dftober 1820, blos den Frachtfuhr⸗ 
Teuten und Hauderern obliege, die gelößten Chauſſeegeld⸗ 
Zeichen jedesmal an dem Beftimmungsorte abzugeben. 
Mannheim den 19. November 1822. 
Directorium des Nedarfreifes. 
Siegel. vdt. Ullmicher. 
Anzeigeblatt bes Nedar:, u. Main: u. Tauberkreifes 1822 


Nr. 98 ©, 709, 
zz 


336 November 1822. 


Nr. 3712. 
Das von den Relicten der Staatsdiener zu beziehende 
Sterb-Quartal betreffend. | 
» Nr. 18459. Seine Königl, Hoheit der Großherzog haben 
laut hoͤchſten Staatd-Minifterial-Referipts vom 24. October 
d. J. gnädigft geruhet, den Relicten aller activen und pen⸗ 
fionirten Staatsdiener, ohne Rüdficht, ob fie in den Wittwen⸗ 
fiscus immatrifulirt waren, oder nicht, wenn fie nicht ledig 
verftorben find, ein Sterb-Quartal zu bemwilligen, und Höchſt 
Ihr Finanz s Minifterium zu ermaͤchtigen, foldyes auszahlen 
zu laſſen. 
Dies wird demnach zur Kenntniß aller derjenigen gebracht, 
welche es intereffirt. 
Dffenburg den 20. Nov. 1822. 
Großherzogliches Directorium bed Kinzigfreifes. 
Kirn. 
vdt. Wohnlich. 


Anzeigeblatt des Kinzig-⸗ Murg⸗ und Pfinzkreifes 1822 
Mr: 94 ©. 585. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Per. 96 ©. 613 vom 22, 
November 1822 Mr. 29393. 
Anzeigeblatt des Nedar:, und Main: und Tauberfreifed 1822 
Mr. 96 ©. 697. Mr. 21782, 


Nr. 3713. 
Die Palstormuiarien betreffend, 


Nr. 29504. Unter Beziehung auf diesfeitige Eröffnung 
vom 24. September, Nr. 20591, werben die Aemter ans 
gewiefen, nunmehr ihre disponiblen Vorräthe an Papformu- 
larien an die Großherzogliche Stempel»-Berwaltung zu Karlds 
ruhe abzuliefern. Konftanz den 26. November 1822. 


v. Kleifer. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 97 S 617. 
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Ar. 3714 
Den Martiniſchlag pro 1822 betreffend. 


Nr. 21586. Für die Weinorte im Bezirks des Ober⸗ 
amts und der Domainenverwaltung Pforzheim find pro 1822 
folgende Weinpreife regulirt worden, und zwar für 

Dforzhim . >: 2 2 rel. Bf. 
Binden . » 2 2 2 201 il. 
Dietlingen 2197 fl. 
—— 4.05 ei ee ee BO 
Elmendiner » > 2 2 2 200 fl. 
Welt 2 2 2 6b fl. 

Iſpringennn. 4 7494 fl. 
J ee A 
Eutinggen. 108 fl. 

Niefen.. fl. 


Nöttingen ... nee IE 
Dietenbaufert und Anerbad . : . 175 fl. 
Darmfpach, Ober⸗ und Untermugelsa 170 fl. 
Kiefelbronn . . . » ee 7% 
und Defchelbronn . . . IM fl. 


Diefes wird hieburch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
Durlach den 26. November 1822. 
Das Direktorium ded Murgs und Pfinzkreifes. 
Fröhlich. 
vdt. Pfeilftider. 
Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg: und Pfinzkreifes 1822 
Mir. 97 ©. 559. 


Ar. 3715, | 
Die auf dem Rhein verfährte inländitche Weine 
betreffend. 
Nr. 21783. Nachträglich zu der Verfügung vom 19. October 
d. J. im Anzeigeblatt Nr. 86 wird weiters verordnet, daß 


die zu Schiff verführten Oberländer Weine mie bisher in 
Wehrer, Verordn. V. Bd. 22 
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Daxland audgeladen werden dürfen, wenn folche vorher cons 
troßirt und nach ber beftehenden Anordnung gehörig verfiegelt 
gefunden find. Die Controlfe wirb auf jedesmalige Anzeige 
von der Dbereinnehmerei Karlsruhe angeordnet. 
Durladı den 28. November 1822. 
Das Direktorium des Murgs und Pfinzkreifes. 
Fröhlich. 
vdt. Blenfner. 
Anzeigeblatt des Kinzig-, Murgs und Pfinzkreifes 182% 


Pr. 97 ©. 559. 
— — 


Nr. 3716. 


Unvollftändigkeit der Auszüge aus den Kriegskoſten- 
Liquidationg - Protokollen betreffend. 


K. D. Nr. 24009. Die Großh. Kriegs» Commiffion hat 
mittelft Erlafjfed vom 16. v. M. Nr. 2326 anher angezeigt, 
wie es oͤfters gefchehe, daß die Aemter die ihnen mitgetheilten 
Auszüge aus dem Liquidationd » Protokolle wegen Unvollftäns 
bigfeit oder Abgang der erforderlichen Behelfe nidıt gehörig 
prüfen, oder wenn dieſes auch der Fall ift, die Betreffniffe 
einer jeden Gemeinde nicht verläßig erheben könne, und for 
dann, um die Sache abzufürzen, das Quantum der Natus 
ralien oder ded Geldes nach dem zur Zeit der Leiftung beftans 
denem ÖSteuerfuße repartiren, ohne des Umſtandes verge, 
wiffert zu fein, ob alle Gemeinden, und in welchem Betrage 
konkurrirten. 

Da nun aber die Auszüge über die Leiſtung einer jeden 
Gemeinde höhern Orts in der Art gefertigt werden, und ge⸗ 
fertigt werden muͤſſen, daß eine jede Gemeinde aus denſelben 
entnehmen kann, was, wieviel, ob in Geld, oder Naturalien 
geleiſtet wurde, da unſchwer vorher zu ſehen iſt, daß jene 
Gemeinden, welche-fich bei der Liquidation gegenwärtig ſehr 
gleichgültig benehmen, in der Folge, wenn ed einmal aufs 
Zahlen oder Empfangen ankommt, fich die Prüfung ber ge 
machten Aufrechnungen, fo wie bie Nachtragung der außer 
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Anſatz gebliebenen Leiftungen mehr angelegen halten werden, 
da bdiefe Data Anlaß geben dürften, daß bei jeder, wenn 
auch minder bedeutenden Unrichtigfeit, die Verbefferung aufs 
Sorsfältigfte nachgefucht würde; — fo. werden in Anbetracht 
aller diefer Umftände fammtliche Aemter diefed Kreifed andurch 
angewicfen, fich Außerft angelegen zu halten, bei Konftatis 
rung ber Forderungen einer jeden Gemeinde den Grundfaß 
ftreng einzuhalten, daß zwar nur unbedenkliche liquide Bolten 
zur Aufrechnung vorzulegen, dagegen aber alle Anſpruͤche mit 
möglichfter Bedachtfamfeit zu würdigen feien, um der Ober» 
revifion Erinnerungen, Vergleichungen, Moderationen auf. 
jede Art zu erfparen. 
Freiburg, den 29. November 1822, 
Großherzogl. Bad. . Ditelterium bed Dreifamfreifes. 
J. A. d. K. D. 
Dutle. 
vdt. Obermaier. 


Anzjzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Mr. 104 ©. 1057. 
ED — 2 ‚ 


Nr. 3717. 
Die Eursfalichen 6 Areuzer- und 3 Kreuzerſtücke 
betreffend. 

Nr. 22252. Es iſt die Anzeige gefchehen, daß heffifche 
6 Kreuzer» und babifche 3 Kreuzerſtücke, welche ganz falſch 
befunden worden, im Umlaufe ſind. 

Die 6 Kreuzerſtuͤcke beſtehen aus rothem uͤberſilbertem 
Kupfer, find mit ſehr ſchlecht gravirten Stempeln geprägt, 
und werden vorzuͤglich dadurch, wie auch durch die nach dem 
Abſchleifen der Ueberſilberung hervorſtehende Kupferfarbe ver⸗ 
daͤchtig. Ein beſonderes Merkmal der Unächtheit giebt auf 
dem Averd dad ganze mißlungene Wappen, an welchem das 
von dem fchlecht ausgeführten Löwen getragene Schwert über 
den Schild hinaus, und bis in die Krone reicht, und die Um⸗ 
fchrift eben fo unförmlich ift, wie ed die Bart 6. Schrift und 
Sahrzahl auf dem Nevers find. 

—— 
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Die 3 Kreuzerftüde beftehen aus überfilbertem Meffing, 
wovon das Gepräge der Bor, und Ruͤckſeite fidy im Vergleich 
mit ächten 3 Kreuzerſtuͤcken darin unterfcheidet, daß folchen 
die hieran bemerfbare Schärfe, des Wappens, des Lorbeers 
franzes, der Buchftaben und Zahlen mangelt. Insbeſondere 
zeichnen fich aber dieſelben noch dadurch aus, daß der Balfen 
im badifchen Wappenſchilde anftatt einfach, doppelt eingefaßt 
ift, und zwifchen den Worten „Großherzogtum Baden“ ein 
größerer Zwifchenraum, ald auf den Achten gelaffen wurde. 

Diefed wird zur allgemeinen Warnung hierdurch öffentlich 
befannt gemacht. Mannheim und Wertheim den 29. Nov. 1822. 

Direktorium des Neckarkreiſes. 
Siegel. vdt. Dolhofen. 
Direktorium des Main⸗ und Tauberkreiſes. 
Der dirigirende Kreisrath, 
geb. Rath v. Berg. 


Anzeigeblatt des Reit: und zn und Tauberkreiſes 
2 Nr. 8 ©. 7 


Nr. 3718. | 
Die Vornahme der Derfteigerungen von Immobilien 
betreffend. 

Nr. 22339. Das Großherzoglich hochpreißliche Miniftes 
rium ded Innern bat am 31: Dctober d. J. verordnet, daß 
alle gefetfich nothwendigen oder auf amtlicher Anordnung bes 
rubenden Berfteigerungen von Liegenfchaften durch die Ortes 
vorgefeßten vorgenommen werden follen. 

Die Großh. Aemter haben für bie Befolgung biefer Vor⸗ 
ſchrift Sorge zu tragen. 

Mannheim und Wertheim den 30. November 1822. 

Direftorium ded Neckarkreiſes. 
Siegel, 
Direktorium des Mains und Tauberkreiſes. 
Der birigirenbe Kreisrath, 
v. Berg. 


Anzeigeblatt des — und NS * Tauberkreiſet 
822 Rr. 98 S.7 
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Nr. 3719. 


Den Martiniſchlag pro 1822 betreffend. 


Nr. 22039. Für die Weinorte im Bezirf der Domainen, 
Verwaltung Stein find in diefem Jahr folgende Meinpreife 
regulirt worten, und zwar: 

für Eifingen und Erjingen per er 00.0. 190 fl. 
für Dürrenbühig . . . . er 8 
für Stein und Göbrichen . . . j .. 180. 
für Wilfertingen, Singen, nigeha, Bilfingen 
und Kleinfteindah . . 0: 175 
für Wöffingen und Nußbaum . 2 2 2 2.170 fl. 
Durlach den 3, Dezbr. 1822. 


Das Direktorium ded Murgs und Pfinzkreiſes. 


Fröhlich. vdt. Wiliard. 
Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg: und Pfinzkreiſes 1828 
Pr. 99 ©. 569. 
| 
Nr. 3720. 


Die freie Einfuhr and Wiederausfuhr aus dem Aus- 
land zur Reparation durch inländifche &ewerbs- 
leute beitimmten a Inttrumente ıc. 
betreffend. 


Nr. 22564. Durch höchfted Refeript aus Großherzoglichem 
Staatöminifterium vom 31. October d. 3. N. 2583 find die 
Kreisdireftorien legitimirt worden, diefe freie Eins und 
Wiederausfuhr, in Gränzorten, wo die Fälle häufig vor⸗ 
fommen, gegen Nevers ber Importanten über die Wieders 
ausfuhr, und unter der erforderlichen Controlle zu geftatten. 

Dieſes wird unter dem Anhange zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht ‚daß einzelne Gefuche und derartige Verwilligungen 
einftweilen mit} genauerj Bezeichnung der Gegenftände an bie 
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betreffende Obereinnehmerei einzureichen find, bis man bie 

Gränzorte, refp. Zollftationen , näher bezeichnen wird, 
Mannheim und Wertheim ben 3. Dezember 1822. 
Direktorium ded Neckarkreiſes. 
Siegel. Ä 
vdt. Ulmicher. 
Direftorium ded Main» und Tauberkreiſes. 

Der Kreisdireftorialvorftand geh. Rath v. Berg. 


Aezeigeblatt des Nedar:, und Main: und Tauberkreifes 
1822 Nr. 104. ©. 741, 





Nr. 3721. 
Anzeige. 

Die erfte Ziehung der Serien für das Jahr 1823 von dem 
am 8. September 1820 bei den Banquierd Joh. Goll und 
Söhne in Frankfurt a. M. und S. Haber sen, babier 
eröffneten Anlehen von 5 Millionen Gulden wird planmäflg 
Donnerftag den 2. Jaͤnner 1823 Morgens 9 Uhr in dem 
Wielandt’ihen Saale zum Badiſchen Hofe dahier mit den ger 
wöhnlichen Förmlichfeiten vorgenommen werben. 

Karlöruhe den 6, Dezember 1822. 

Großherzogliche Amortiſationskaſſe. 


Anzeigeblait des Kinzigs, Murg: und Pfinzfreifes 1822 
Mr. 99 ©. 569, 


Nr. 3722. 
Das Derfichern der Gebäude ꝛc. bei auswärtigen 
AMickuranzgefellichaften betreffend. 
Nr. 19331 — 22478. Das Großberzoglich Hochpreißliche 
Minifterium des Innern hat durch Erlaß vom 25. v. M. 
Kr. 14139 nachftehenden Inhalt Höchlten Nefcripted aus 


Großherzoglichem Staatd-Minifterium vom 7. v. M. Nr. 2622 
eröffnet: 
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Man hat Aufferlich vernommen, daß fremde Perfonen 
Großherzogliche Untertfanen zu überreden fuchen, nicht nur 
ihre Gebäude, fondern auch ihr Vieh, ihr Hausgeräthe, übers 
haupt alle fahrende Habe bei auswärtigen Affecuranzgefells 
ſchaften verfichern zu laſſen. 

Da aber diefe Privatgefellfchaften gewöhnlich einer fichern 
Garantie ermangeln, und dieferhalb bei fich ereignenden bes 
beutenden Unglücsfällen das Berfprochene nicht leiſten können, 
und weil ferner mit folchen Gefchäften von ihren Kollecteurs 
gar Leicht Mißbräuche verfchlederer Art getrieben werden 
fönnen, und folche Verficherungen für die Gebäude bei der 
im Großherzogehum beftehenden Brand» Berficherungs-Anftalt 
nicht nur nicht nöthig „ſondern noch verboten find, fo ift 
unverzüglich zu veranlaffen, daß ſolche frembe Kollecteurs 
aus dem Großherzogthum ausgewiefen, und bie Großherzog⸗ 
lichen Unterthanen über dieſen Gegenftand belehrt werben, 
um ſich vor Schaden hüten zu Fönnen. 

Welches hiemit ſaͤmmtlichen Aemtern zur Darnachachtung, 
allen Kreisangehörigen aber zur Belehrung und Warnung 
Öffentlich befannt gemacht wird. 

Durlach und Offenburg den 7. Dezbr. 1822. 

| Die Directoren 

des Murg⸗ und Pfinne und Kinzig⸗Kreiſes. 
Fröhlich. Kirn. 
vdt. Blenckner. 

Anzeigeblatt des Kinzig-Murg- und Pfinzkreiſes 1822 
Nr. 100 S. 575. 

Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 102 ©. 647. vom 10. 
Dezbr 1822 Nr. 30649. 

Anzeigeblatt des Dreifamfreifes 1822 Nr. 102 ©. 1037 vom 
10. Dezbr. 1822 Nr. 24475. 

Anzeigeblatt des NMedars, und Main: und Tauberfreifes 
1822 Nr. 100 ©. 721. vom 6. Dezbr. 1922. Nr. 22826 
und Nr. 103. 5.737 Main » und Tauberkreis⸗Direkto⸗ 
rium vom 12. Dezbr. 1822 Nr. 14554. 
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Nr. 3723. 
Die in Anfpruch genommenen Gemeindskaffen zu 
Dertilgung der Maulwürfe betreffend. 


Nr. 19332. Vermöge Erlaffed Großherzoglich hohen Minis 
fieriums des Innern vom 18. v. M. Nr. 13789 — 91 wird 
in Betreff der Ausrottung der Maulwürfe biedurch Öffentlich 
befannt gemacht: man hat aus dem über diefen Gegenftand 
erhobenen Berichten , die Ueberzengung geichöpft, daß in vers 
fchiedenen Theilen des Landes Obfervanzen befteben, die die 
Ausrottung der Maulwürfe zum Zwede haben, und daß in 
Folge verfelben, die Gemeindefaffen zu dem angeführten Zwecke 
mehr, und minder in Anfpruch genommen werden, 

Da man ed nun zweckmäßig findet, allen Zwang hierinn 
aufzuheben, und den Cinfichten der Güterbefiger lediglich zu 
überlaffen, in wie fern fie auf die Verminderung der Mauls 
würfe eingehen wollen, fo werden alle, wie immer Namen 
habende Obſervanzen und hier und da noch beitehende Verord⸗ 
nungen, die die Vertilgung der Maulmürfe ausfprechen, auf 
gehoben, und die Bezahlung ber Maulmwurffangers + Befols 
dungen, oder ihrer Gebühren aus den Gemeindskaſſen, mo 
diefe nicht wegen Säuberung der, den Gemeinden zuftebenden 
Befigungen, unmittelbar in Anfpruch genommen find, verboten. 

Wornach fammtliche Aemter zur weitern Belehrung der 
DOrtövorftände in Kenntniß gefegt werden, und fi in vor⸗ 
kommenden Faͤllen zu achten haben. 

Offenburg den 7. Dezember 1822, 

Großherzogl. Direktorium des Kinzigkreiſes. 
Kirn. 
vdt. Buckeiſen. 
Anzeigeblatt des Kinzig-⸗, Murg- und Pfinzkreiſes 182 
Nr. 100 S. 576. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Nr. 102 ©. 648 vom 
53. Dezbr. 1822 Nr. 31136. 


Anzeigeblatt ded Dreifamkreifes 1822 Nr. 102 ©. 169 
vom 40. Dezbr. 1923 Nr. 24476. 
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Nr. 3724, 


Das Anfchaffen hölzerner Waagfchaalen zum Sal;- 
auswiegen betreffend. j 


Nr. 19333. Zufolge Erlaffes Großherzuglich hohen Minis 
fteriums des Innern vom 18. v. M. Nr. 13760 wird verordnet, 
daß die fupfernen, oder blechernen Waagichaalen zur Aus⸗ 
wägung bed Salzes, wo deren noch gebraucht werben, wegen 
ihrer Schädlichfeit allgemein abgeichafft und dagegen hölzerne 
Waagſchaalen verwendet werden follen. 

Died wird zur Nachachtung hiedurd; Öffentlich befannt ges 
macht, und zugleich den Polizeybehörden genaue Auffiht auf 
den Bollzug empfohlen. 

Dffenburg den 7. Dezember 1822. 

Großherzogliches Direktorium des Kinzigkreiſes. 
Kirn. Ä 
| vdt, Buckeiſen. 
Anzeigeblatt des Kinzige, Murg: und Pfinzkreifes 182% 
Nr. 100 ©. 575. 
Anzeigeblatt des Dreifamfreifes 1832 Nr. 102 ©. 1037 
vom 24, Dezbr. 1822 Nr. 24479. 


Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr. 1 ©. 2. vom 24. 
Dezbr. 1332 Pr. 31827. 


Nr. 3725. 
Bekanntmachung. 


Die unterzeichnete Stelle it ermächtigt, die in der letztern 
Ziehung berausgefommene auf 1. Merz 1823 zahlbaren Ans 
lehensloofe zu discontiren, und zwar in der Art daß bei Ges 
winnen über 100 fl. der Zins zu 5 pCt. vom Tag der antir 
zipirten Zahlung bis 1. Merz 1823 berechnet, bei fleinern 
Gewinnen aber von 100 fl. und weniger der Discont in runder 
Summe, die Zahlung mag näher oder entfernter vom Ber 
falltermin gefchehen, abgezogen wird, nämlich 
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von 58 fl. Gewinn — 40 Er. 
„ .70 fl. „ — 50 fr. 
„SS... it. — 
» 100 fl. " 1 fl, 15 fr. 


Die Befiter von gezogenen Loofen, welche von dieſem 
Anerbieten Gebrauch machen wollen, werden hiermit einge 
Laden, die Loofe dahier zu präfentiren, und die Zahlung dafür 
in Empfang zu nehmen. 

Karlöruhe den 9. Dezember 1822. 

Großherzogliche Amortifationdfaffe. 
YAnzeigeblatt des Kinzig-, Murg: und Pfinzkreifes 1822 
Nr. 99 ©. 569. 
| 


| Nr. 3726. 

Den Eingangszoll von den aus nicht befreundeten 
Staaten zur Färbung und Appretur nach Bafel 
gehenden und von dort in das Grofsherzogthum 
kommenden Wollentuch - Waaren betreffend. 


8. D. Nr. 24714. Das hohe Finanzminifterium bat 
unterm 5. vorigen Monats Nr, 9213 befchloffen, daß Waaren, 
welche in nicht befreundeten Staaten ihre erfte und Haupt 
zubereitung erhalten haben, fpäter aber in bie Schweiz gien⸗ 
gen, um dort ihre Bollendung zu erhalten, nicht ald Schweizer 
Fabrifate betrachtet werden Fönnen, und folglich dem erhöhten 
Eingangszoll unterliegen. 

Freiburg den 11. Dezember 1822. 

Großherzoglich Bad. Direktorium des Dreifamfreifes. 

008,8, 
Dutle. 
vdt. Hug. 
Anzeigeblatt des Dreifamkreifes 1822 Nr. 103 ©. 1045. 


Anzeigeblatt des Geefreifes 1823 Nr. 10 ©. 53 vom 22. 
Sänner 1823 Nr. 1487. 
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Nr. 3727. 


Den bei der Bollstation Lörrach erhobenen erhöhten 
Eingangszoll von einem aus Bafel an den Draht- 

kabrikanten Gottfchalk in Schopfheim eingegan- 
genen Zentner rohen Stahl. 


K. D. Nr. 24715. Durch Beſchluß ded Großherzoglichen 
Finanzminifteriumd vom 12. v. M. Nr. 9381 wurde geneb- 
migt, daß alle aus dem Canton Bafel eingeführt werdende 
Eifens und Stahlwaaren mit Urfprungsfcheinen verfehen feyn 
müffen, wenn fie nicht dem in.$ 7 der höchften Verordnung 
vom 18. Juli d. J. bejtimmten Eingangszoll von 3 fl. 20 fr. 
per Zentner unterliegen follen. 

Indem man biefed zur öffentlichen Kenntniß bringt, wird 
zugleich das betreffende Erhebungs⸗ und AuffichtssPerjonale 
zum pünftlichen Vollzug angewiefen. 

Freiburg ben 11. Dezember 1822. 

Großh. Bad. Direktorium des Dreifamfreifes. 
3. A. d. K. D. 
M Dutle. 
vdt. Obermaier. 
Anzeigeblatt des Dreiiamkreifes 1822 Nr, 104 ©. 1057. 





Nr. 3728. 


Die Vornahme der Waldrevifion und den Diäten- 
Anlat; für dieles Gelchäkt betreffend. 


Nr. 23251. Durch die Generalverfügung des Großher⸗ 


zoglichen Finanzminifteriums, Oberforfttommiffion vom Aten 


November 1822 Nr. 5174 wird verordnet, 1) daß die Ober⸗ 
forftämter, Forftämter und Forftinfpectionen wegen der Walds 
reviſion und Einfammlung der Materialien zu den Hiebs⸗, 
Wirthichaftss und Kulturplanen Feine befondere Reifen machen, 
mithin auch Feine Koften, fie mögen beftehen worinn fie wol 
Ien, dafür veranlaffen dürfen, fondern verbunden feyen, diefe 
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Geſchaͤfte gelegenheitlic; ihrer anderweitigen Öftern Anweſen⸗ 
beit in den Waldungen bei Holzanweifungen, Berfleigerungen, 
Abſchaͤtzungen u. ſ. w. und ohne daß dadurch Koften entitehen, 
‚vorzunehmen; 2) daß diefe Berfügung auf die Waldungen 
jeder Art, nämlich auf landesherrliche, ftandesherrliche, 
grundberrliche, kirchliche, gemeinheitliche,, förperfchaftliche, 
Stiftungss und Privatwaldungen anwendbar, folglich für 
die Forftbeamten ohne irgend eine aus der Eigenjchaft der 
Waldungen berzuleitende Ausnahme verbindlich bleibe, 

Sämmtliche Aemter erhalten hiervon zur Berftändigung 
ihrer Ortsvorgeſetzten Kenntniß. 

Mannheim und Wertheim den 13. Dezember 1822. 

Direktorium des Neckarkreiſes. 


Siegel. 
vdt. Dolhofen. 
Direltorium des Main» und Tauberkreiſes. 
Der Kreisdirectorialvorſtand. 
Geh. Rath v. Berg. 

Anzeigeblatt des Neckar-⸗, und Main- und Tauberkreiſes 1822 
Nr. 102 S. 733. 

Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr.1 ©. 2 v. 24. De 
jember 1822 Nr. 31975. 


— — 


Nr. 3720. 
Die Beitragspflicht der Gemeindsdiener zur Rlafsen- 
steuer betreffend. | 


An fammtliche Aemter, Domänenverwaltungen und Obers 
einnehmereien: 

K. D. Nr. 25031. In der unterm 29. Jänner 1821 ers 
laffenen im Anzeigeblatt Ar. 10 von jenem Jahr erfchienenen 
Verfündigung — die Klaffenfteuer betreffend — ift unter 
Anderm ausgefprochen: 

„Daß in der Regel diejenigen Perfonen, welche in der 
Gewerböfteuer laufen, von ihrem perſönlichen Verbienft für 
Verrichtungen bei der Staatöverwaltung oder im Dienfte der 
Standes» und Grundheren, der Gemeinden und ber öffent 
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lichen Anftalten ıc. der Klaſſenſteuer nicht unterworfen feyen, 
und ferner, daß dem Abzug von 1 Kreuzer pr. Gulden nur 
die Zählgelder, Gefchäftägebühren , Diäten und Tagsgebühs 
ren 2c. jener Perſonen unterworfen feyen, welche nicht in ber 
Gewerbäfteuer liegen, diejenigen hingegen, welcde in der 
Gemwerböfteuer eingelegt find, diefem Abzuge nicht unterwor⸗ 
fen ſeyen.“ 

Das Großherzog. Finanzminifterium hat nun aber bie 
von dort ausgegangenen Befchlüffe, auf welche fidy jene Bes 
flimmungen gründen, näher erläutert, und nad Maßgabe 
diefer Erläuterungen find nur diejenigen niedern Diener ber 
Gemeinden ꝛc. von der Klaffenfteuer frei, deren Dienfte als 
Geſchaͤfte won größerer Bedeutung, welche einen weitern Er⸗ 
werb ausfhließen, wohin namentlich z. B. bie Feld» und 
Waldfhüsen, die Gemeindödiener (d. i. Dorfwächter, Dorf: 
fhüßen oder Bittel) und Nactwächter auf dem Lande und 
die Straßenwarthe gezählt werben, wenn fie in der Gewerbes 
fteuer das yerfönliche Verdienftfapital verftenern, von der 
Klafienfteuer befreit find. 

Diejenigen Diener hingegen, deren Dienfte nur als Nebens 
. geichäfte anzufehen find, ald bürgerliche Gewerbe treibende 
Drtövorgefegte, Gemeindsrechner, Zoler und Acciforen ıc. 
welche dem Staate oder den Gemeinden ꝛc. ihrem eigentlichen 
Gewerbe ganz fremde-Dienfte leiften, fünnten um fo weniger 
von der Klaffenfteuer frei bleiben, als diefelben im $ 1 des 
Gefeged vom 31. Dftober 1820 als Klaffenfteuerpflichtig 
namentlidy aufgeführt feyen. 

Die Klaffenfteuer fol nicht nur fürs Künftige hiernach 
erhoben, fondern. ed follen zum Behufe der Nachbolung des 
Zuruͤckgebliebenen fürd Berfloffene zu dem Nachtragsverzeich⸗ 
niſſe unverzüglich aufgeſtellt werden. 

Die Aemter werden nun angewieſen, von denjenigen In⸗ 
dividuen, welche nad; dieſen erlaͤuternden Beſtimmungen Klafs 
fenftenerpflichtig find, fürs verfloſſene aber keine Klaſſenſteuer 
bezahlt haben, nachträglich Faffionen_zu erheben, und gehörig 
verzeichnet mit Bericht im Laufe dieſes Monats hieher zum 
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Behufe der anzuorbnienden Fertigung der Klaffenfteuer» Wach» 
tragsverzeichniffe einzufchiden. 

Es muß auf jeder Faffion bemerft werben, ob das fatirte 
Einfommen vom Jahr 1819, dem Zeitpunkt der Einführung 
der Klaffenfteuer an, oder erft fpäter, und von welcher Zeit 
an bezogen worden fey. 

Die Domänenvermwaltungen und Obereinnehmereien haben 
von jenen Perfonen, welche nad) diefen neuern Beſtimmun⸗ 
gen von ihren Zäblgeldern, Gefchäftsgebühren, Diäten und 
Tagsgebühren ꝛc. die Klaffenftener zu bezahlen haben, damit 
aber bisher nicht belegt worden find, folche fürs Berfloffene 
nachträglich zu berechnen, und zu erheben, und fürs Künftige 
diefe Steuer vorfchriftsmäßig fogleich bei der Auszahlung der 
Zählgelder ıc. einzuhalten. 

Freiburg, den 14, Dezember 1822. 

Großh. Bad, Direktorium des Dreiſamkreiſes. 
J. A. d. K. D. 
Dutle. 
vdt. Obermaier. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr 102 ©, 1038, 





Nr. 3730. 
Bekanntmachung. 


Man finder ſich veranlaßt, das Publifum in Kenntniß 
zu feßen, daß ed wegen den von den Schweizer » Kantonen 
Bern, Luzern, Uri, Unterwalden, Glarus, Zug, Freiburg, 
Solothurn, Schafhaufen, Appenzell, St. Gallen, Argau, 
Thurgau und Waadt gegen Franfreich ergriffenen Zollretors 
fionsmaßregeln nöthig fey, die nach jenen Kantonen beftimms 
ten Waarenverfendungen (worunter in Hinficht des Poſtwagens 
hauptfächlich alle Arten von Leinwand und Garn, Baums 
wollenfabrifate, Kaſtor und Wollhüte, verarbeitete Leber, 
Seidenfabrifate aller Art, Rauch» und Schnupftabaf ıc. bes 
griffen find) wenn fie dem erhöhten Eingangszoll nicht unters 
liegen follen, | 
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1) mit einem amtlich ausgefertigten Urfprungsfcheine, und 
überdieß 
2) audy die Emballage folcher Frachtſtücke mit dem, dem 
Urfprungsfchein beigedrudten Amtsſigil verfehen ober 
plombirt ſeyn muͤſſe. 
Karlsruhe den 16. Dezember 1821. 
Großherzogliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 
Freiherrr von Fahnenberg. 
| vdt. Fieß. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1822 Per. 103 S. 652. 
Anzeigeblatt des Dreifamfreifes 1822 Per. 102 ©. 1039. 
Anzeigeblatt des Kinzige, Murg: und Pfinzkreifes 1823 
Nr. 102 ©. 589. 


Anzeigeblatt des Nedar:, Main: und Tauberkreifes 182% 
Mr. 103 ©. 738. 





. Nr. 3731. 
Die Abfchiedsgefuche der Soldaten betreffend. 
Nr. 31162. In Gemäßheit eined Befchluffes des Groß- 


berzoglichen Kriegsminifteriumd vom 30. des v. M. Nr. 10276 
werden bie fammtlichen Aemter auf die beftehende Verordnung 
erinnert, wornach die Abfchiedsgefuche im Monat September 
fo vorzubereiten find, daß diefelben längftens am 1. Oktober 
bei dem bezüglichen Regiment oder Corps eintreffen. 


Diefed wird zugfeich für diejenigen zur Öffentlichen Kennt⸗ 


niß gebracht, welche in dem Falle find, folche Gefuche ans 
zubringen. 


Konftanz den 17. Dezember 1822, 
Großh. Bad. Direftorium ded Seekreis. 
B. BD. 
Gaͤßler. 
| vdt. Schro;. 
Anzeigeblatt ded Geefreifes 1822 Nr. 103 ©. 651. 
Anzeigeblatt des Dreifamkreifes 1822 Mr. 104 ©. 1058 
vom 13. Dezbr. 1822 Mr. 24982. 
Anzeigeblatt des Nedar:, Main: und Tauberfreifes 1833 
Mr. 3 ©.18 vom 31. Dezember 1823 Mr. 24660, 
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Nr. 3732. | 
Weberficht über die Pferde betreffend. 


Die durch Verfügung vom 13. November 1819 Nr. 19124 
im Anzeigeblatt Nr. 95 von 1819 angeordnete Weberficht über 
die vorhandenen Pferde ift in Zu.unft unter die Rubrik Fohs 
len bis zum 2ten Jahre, Hengfte, Stuten, auch auf Wal⸗ 
lachen auszudehnen. | 
Hiernach haben die Hemter die Ortfchaften anzumeiien. 
Konftanz den 17. Dezember 1822. 
Großh. Bad. Seekreis⸗Direktorium. 
B. V. d. D. 
Gäßler. 
vdt. Schro;. 
Anzeigeblatt des Seefreifes 1832 Wr. 103 ©. 651. 


— — 
Nr. 3733. 


Die Erhebung der Grund-, Häufer- und Gewerb- 
steuer ıc. betreffend, 


Pr. 23234. Durch das hochpreißliche Finanzminifterium, 
Steuerfection, wird unterm 10. d. M. Nr. 10202 in Bezug 
auf die höchite Verordnung vom 5.d., Negierungsblatt Nr. 24 
vom 8. d. M. eröffnet: daß die den Obereinnehmereien in 
Folge Befchluffes vom 25. Mai d. J. Nr. 4531 vorläufig 
für das ganze Jahr in Einnahme becretirte Grund», Häufer- 
und Gewerbfteuer eben fo die Flußbaugelder und Klaffenftcuer 
bis auf weitere Anorbuung wie bisher forterhoben werden 
follen, 

Durlach und Offenburg den 19, Dezember 1822. 

| Die Direktoren 
ded Murg- und Pfinz und Kinzigkreiſes. 
Fröhlich. Kirn. 
vdt. Roft, 


Anzeigeblatt des Kınzig-, Murg: und Pfingtreifes 1822 
Nr. 103 5. 593. 
En] 
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| Nr. 3734. 
Den Ausgangszolt von Glas betreffend, 
Mr. 23235. Nach einem Erlaß des Eochpreißfichen Finanz 
miniſteriums, Steuer-Section, Nr. 10198 iſt durch höchftes 
Staate-Minifterial:Refceript vom 28. v. M. Nr. 2790. der 
Ausgangszoll von Glas von 16 Fr. per Zentner Bruttogewicht 
auf 8 fr. herabgefegt worden, welches andurc zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 
Durlach und Offenburg den 19. Dezember 1822, - 
Die Direftoren _ 
des Murg ⸗ und Pfinz » und Kinzigs Kreifes. 
Fröhlich. | Kirn. | 
vdt. Roſt. 
Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg: und Pfinzkreifes 1822 
Vr. 103 ©, 593. 
Anzeigeblatt des Nedar-, und Main: und Tauberkreiſes 
1823 Nr. 1 ©. 104 v. 19, Dezbr. 1822 Nr. 23911. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1323 Nr 13. ©. 65 vom 4. 
- Februar 1823 Mr. 2709. 


Anzeigeblatt des Dreifamkreifes 1823 Nr. 3 ©, 21 vom 
31. Dezbr. 1823 Nr. 26067. 


nn 


| Nr. 3735. 
Sschuldentilgungsbeiträge zur Rheinbau - Amorti- 
fations- Calle in Carlsruhe betreffend, 


K. D. Nr. 25403. Nach Verfügung des Großherzoglichen 
Minifteriumd des Innern vom 20. März d. J. Nr. 3545 find 
für das Etatd- Jahr von 1822 auf 1823 die Schuldentil- 
gungsbeiträge für die Ryeinbauamortifations » Kaffe der alt» 
badifchen Lande zu Karlöruhe wieder auf 2 Er. vom 100 fl, 
Steuerfapital feſtgeſetzt worden. 

Es dürfen aber in Folge des von gedachtem hohen Minis 
ſterium im Einverftändnig mit dem Großh. Minifterium der 
Finanzen ergangenen weitern Befchluffes vom 11. September 
d. 5. Nr. 11011 — 13 diefe Beiträge nicht mehr zugleich mit 

Wehrer Verordn. IL Bd. 23 
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den Stantöftenren, und nach Verfügung des hohen Finanz 
minifteriumd vom 28. v. M. Nr. 9838 auch nicht mehr von 
den Steuererhebern eingezogen werden, fondern es muß bie 
Erhebung derfelben getrennt durch befondere Regifter unver» 
züglich erfolgen. | | 

Man findet ſich daher veranlaßt zur feparaten Ausſchrei⸗ 
bung, Erhebung und Verrechnung diefer Schuldentilgunge- 
beiträge folgendes zu verordnen: 

I. Zum Behuf des Ausfhreibene. | 

1. Mittelft dieffeitiger Verfügung vom 16. 9.M. Nr. 22886 
— 87 find durch die Steuerperäquatoren befondere Hebregifter 
anfgeftellt worden. Sie enthalten das Xotalftenerfapital vom 
laufenden Etatsjahr, und den hierauf treffenden Schuldentil« 
gungsbeitrag nac der Form der Steuerregiſter von jeden 
Individuen, alfo ſowohl von denen, welche an ben Ortser⸗ 
heber, ald von jenen, welche unmittelbar an ben Obereins 
nehmer zu zahlen haben. 

Zu Beftimmung bed Beitrags in ganzen Kreuzern iſt die 
Anordnung getroffen, daß bei dem Totalſteuerkapital die un— 
geraden Gulden unter 25. wegbleiben, für 25 bis auf 75 da⸗ 
gegen 50 fl. und für 75. und darüber 100 fl. eingefchrieben 
wurden. 

2, Diefe Regifter werden von der Steuerrevifion geprüft. 
Die Prüfung gefchieht aber nur ſummariſch, 

4. durch Nachrechnung der Summe bed Beitrags auf jeder 
Seite und ded Uebertragd und der Summe von allen 
Seiten; 

2, durch Vergleichung der Summe des Kapitald, und ber 
Summe ded Beitrags von jeder Seite zur Kontrolle 
über die Richtigkeit der Summe des Beitrags, und 
damit zugleich auch der einzelnen Anfäze deffelben. | 

Die allenfalls entdeckten Fehler find von der Steuerrevi⸗ 
fion fogleich auf Koften des betreffenden Peraͤquators berich- 
tigen zu laffen. | 

3, Ueber fämmtliche Beiträge hat die Steuerreviſion die 
General » Defretur nad; Obereinnehmerei » Bezirken zu ent 
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werfen, und biefe mit den. Hebregiſtern dem Kreisdireltorium 
vorzulegen. | | 
H. Zum Behufe der Erhebung, 

4. wird ſodann dad Kreisdireftorium bie General-Defres 
turen nebft den Hebregiftern an bie betreffenden Obereinnehs 
mereien abfenden. - z | 

2. Die Obereinnehuer fertigen aus den Hebregiftern Aus, 
züge über die unmittelbar zu erbebenden Beiträge, und ftellen 
diefe Regiſter Tängftens 8 Tage nach dem Empfang gegen. 
Beſcheinigung dem DOrtögericht zum Einzug der an den Drtes 
erheber zu zahlenden Beiträge zu Ä 

6. Das Ortsgericht bringt dieſen Einzug fogleich zum 
Vollzug, und hat den Betrag längftens binnen A Wochen nady 
Empfang bes Regiſters bei Vermeidung unnachfichtlicher Eres 
fution an den Obereinnehmer gegen Quittung abzuliefern. 

7. In derfelben Frift haben die Obereinnehmer die unmit⸗ 
telbar zu erhebenden Veiträge einzubringen, und dann fammts 
lihe Einnahmen an bie Rheinbauamortifationg s Kaffe zu 
Karlsruhe einzufchicen. Zu 

8. Sie haben 


II. Zum Behufe der Verrehnung 
biefer Schuldentilgungsbeiträge ein befonderes Journal zu 
führen, über Haben und Soll Rechnung zu fielen, und biefe 
nebft Journal und Einnahme + und Ausgaböbelegen zur Prüs 
fung vorzulegen. 


IV. Die Koften w egen diefer Ausfhreibung, 
Erhebung, und Verrehnung - 
9. werden in Folgendem beftimmt: u 
1. Der Gteuerperäguator bezieht für Aufftelung des Hebe⸗ 
tegifters von jedem Item (Steuerpflichtigen) /, fr. 
Diefe Forderung wird der Steuerrevifor prüfen, und mit 
dem Defreturs-Entwurf vorlegen. | 
2. Der Steuerreviſor hat zu fordern: 
a) für die fummarifche Prüfung der Hebregifter von jeder 
Summe refp. Latus deg Beitrags 1 Fr., 
23. 
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by für die Generaldekretur von jedem Eintrag reſp. von 
‚jedem Ort 4 kr., 
c) für die Prüfung der Foderungszeddel der Peraͤquatoren 
von jedem Defreturdentwurf an die Obereinnehmerei 4 fr. 
3. Die Ortderheber und DObereinnehmer für den Einzug 
von jedem Gulden ded unmittelbar erhobenen Beitrags 1 fr, 
4 Die DObereinnehmer für die Berrechnung von jedem 
Gulden der Einnahme A fr. 
5. Weitere Anrechnungen finden durchaus feine ftatt, 
Hiernach haben fich die Steuerreviſion, und die Oberein⸗ 
nehmer zu benehmen, und die betreffenden Aemter dafür zu 
forgen, daß der Inhalt diefer Verkündung zur Kenntniß der 
betheiligten Gemeinden gebracht wird, welche in der diesſeiti⸗ 
gen Berfügung vom 7. Juli 1820 —*** Nr. 57 na⸗ 
mentlich aufgeführt find. 
- Freiburg den 20. Dezember 1822. 
Großherzogl, Bad. Direktorium bed Dreifamfreifes. 
J. A. d. K. D. 
Dutle. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 104 ©. 1058. 
— ——— 


Nr. 8736. 
Den Gebührenbezug der Ortsvorgefezten betr, 


Da man wahrgenommen hat, daß in mehreren Aemtern 
die Ortsvorgeſetzte ſich erlauben, für die Publifation von 
Zahlungs » und ErecutiondsBefehlen, und für Ausübung ihres 
Vermittlungs⸗ oder Entfcheidungsrechted bei Gegenftänden 
von 5 reſp. 15 fl. Gebühren nach dem namlichen Tarif, welcher 
nach der Sportelordnung von 1807 für die herrfchaftliche 
Kaffe vorgefchrieben ift, für fich jelber zu beziehen; fo werden 
fammtliche Aemter des Kreifes unter Hinweiſung auf die dies⸗ 
falls beftehenden gefetlichen Beftimmungen, indbefondere auf 
die Berordnung vom 11. Jänner 1817 Regierungsblatt Rr. IX. 
mit dem Anfügen hievon in Kenntniß gefeßt, diefen Unfug 
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ſogleich abzubeftellen und fireuge barauf zu — daß dieſes 
in Zukunft nicht mehr geſchehe. 
Konſtanz den 20, Dezember 1822. 
Großherzogl. Bad. Direftorium bes Seekreiſes. 
| v. Kleifer. | 
| vdt. Schro;. 
Anzeigeblatt ded Seekreiſes 1823 Nr. 4 G. 3. 
Anzeigeblatt ded Dreifamfreifes 1823 Nr. 5. ©. 41. 
a 


Nr. 3737. 
Die Abſchatlung der in den Waldgegenden beliud⸗ 
lichen feuergefährlichen Kamine betr. 

KR. D. Nr. 25497. Nach anher gelangter Anzeige find in 
ben Waldgegenden in vielen größern und kleinern Taglöhner; 
Häufern nur von vier Brettern nachläßig aufammengenagelte 
Kamine vorhanden. 

Da aber folche Kamine zu häufigen Feuerausbruͤchen Anlaß 
geben, und fomit nicht gebuldet werden Fünnen; fo werden 
die Bezirksaͤmter andurch nachdruͤcklich angewieſen, ſolche 
feuergefaͤhrliche Kamine, da wo ſie beſtehen, ohne Verzug 
abſchaffen zu laſſen, und es den Kaminkehrern und Feuer⸗ 
ſchauern zur ſtrengen Pflicht zu machen, wenn ſie irgend in 
einem Haufe ſolche Kamine antreffen, die Anzeige zu machen. 

Freiburg den 21. Dezember 1821. | 

Großh. Bad. Direktorium des Dreifamfreifes. 
Frhr. v. Türkfheim, | 
| vdt. Hug. 
. Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 1 ©. 3. 





Nr. 3738. —8 
Die Verwaltung des Gratialfonds betreklend. 


K. D. Nr. 25498. Nach dem Erlaffe des Großherzogl. 
Minifteriums des Innern vom 30. ded v. M. Nr. 13534 wird 
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in der Regel, und mit Ausnahme einzelner bringenber Fälle, 
nur über die von Quartal zu Quartal geſammelten Gefuche 
um Unterſtützung aus dem Gratialfend Nefolution ertheilt 
werben, | 

Indem man dieſes den ſaͤmmtlichen Bezirfsämtern befannt 
macht, werden biefelben angewiefen, ihre Berichte und guts 
ächtlichen Borfchläge Über die bei ihnen einlangenden Gefuche 
um Unterftügung auch gedachtem Gratialfonde fünftig nur 
quartaliter anher vorzulegen. Sollte diefe Vorlage unterbleis 
ben, fo haben die Bezirksaͤmter fich felbft es zuzufchreiben, 
wenn bie bei ihnen fich gemeldeten Armen Feine Unterftägung 
erhalten. Am 1. Suni, 1. September, 1. Dezember und 
1. März werben jährlich. die Vorlagen zum Behuf der biefleis 
tigen Anträge an Großherzogliched Minifterium ded Innern 
zufammengeftellt werden. 

Freiburg den 21. Dezember 1821. 

Großh. Bad. Direftorium des Dreifamfreifes. 
Frhr. v. Türkheim. 


vdt. Hug. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 1S. 3. 
— — — 
Nr. 3739. 


Die Steuererhebung betreffend. 


Nr. 20156. Beranlaßt durch den Vollzug der Steuer 
Exekutions⸗Ordnung werden nicht felten von einzelnen, oder 
ganzen Gemeinden Gefuche hieher eingegeben, und von Aem⸗ 
tern vorgelegt, welche Steuernachläffe, oder Auffchub der 
Steuer» Erefution bezweden. Es bleibt jedesmal nichts andere 
übrig, als fie abzumeifen, ba lediglich nach der Steuer- 
Erefutiond » Ordnung verfahren werben muß, von welchem 
Gefeb wir Feine Ausnahmen geftatten können. 

Es werden baher die Aemter angemwiefen, derartige Bors 
lagen zu unterlaffen, die, ohne ihre Mitwirfung, hier eins 
kommenden Eingaben gleicher Art, werden ihnen unter Bezug 
hierauf in der Zukunft zur Erledigung zu gehen. 

E & 
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Um jedes Mißverftändniß zu vermeiden, wird bemerkt, 
daß hier nicht von den. $. 10, 74, 75, 76 des Geſetzes ans 
geführten Fällen die Rede fey, wo ſich Steuerpflichtige uns 
mittelbar an das Kreiödireftorium wenden dürfen ; biefe können 
fo wenig bieher bezogen werden, ald Steuer-Nachlaß-Gefuche 
wegen Hagelſchlag, und Ueberſchwemmung, , welche durch das 
Geſetz vom 1. Juli 1817 begründet find. 

Man muß biebei allen Perfonen, und Stellen, welche 
mit Vollzug der Steuer⸗Exekutions⸗Ordnung beauftragt find, 
deren genauefte Beobachtung dringend empfehlen. 

Es kann Niemand mißfennen, daß die Unterlaffung ihrer 
beftimmten Vorfchriften, fo wie jede Leberfchreitung derſelben 
für den Staat, wie für die Steuerpflichtigen nadhtheilig wäre; 
in ihrer pünftlichen Vollziehung liegt die Sicherung ber Ber 
fteuerten gegen ale Willführ der Erheber, und Exequenten, 
und die Schonung, welche den wahrhaft Zahlungsunfähigen 
gebührt, ift befonders in den Sägen 35, 37 und 38 zu ers 
blicken. Wer ſich Abweichungen von dieſem Gefege zu Schul: 
den fommen läßt, macht fi) verantwortlih, und flrafbar, 
die aber zur fihern, und dauernden Auwendung beffelben beis 
tragen, wirfen zum Wohl des Ganzen, wie ber einzelnen 
Staatsbürger. Wornach ſich zu achten. 

Offenburg den 21. Dezember 1822, 

Großh. Bad. Direktorium des Kinzigfreifes. 
Kirn. 
vdt. Wohnlich. 
Anzeigeblatt des Kinzig, Murg: und Pfinzkreiſes 1823 
Nr. 1 S. 2 








Nr. 3740. 
Die Errichtung einer beterinär-Schule in Karlsruhe 
betreffend. 


K. D. Nr. 25554. In Folge eines Erlaffes des Großh. 
Minifteriums des Innern vom 6. Dezember Nr. 14699 foll 
über alle jene Thierärzte, Kurſchmidte und theoretiſch aus» 
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gebildeten Individuen auf dem Lande, welche ſich in der Thier⸗ 
heilfunde wermittelft Zulaffjung zum Linterricht in ber Beter 
rinär-Schule zu Karlsruhe praftifch auszubilden wänfchen, 
und freiwillig fich zum Eintritt erflären, Berzeichnifle erhoben 
werden. 

Das Amt und Phyfifat hat alfogleich ein ſolches zu erher 
ben, und es binnen 14 Tagen anher einzufenben, wobei ben 
fich Erflärenden zu bemerken, baß diejenigen, welchen ber 
Zutritt in ber Beterinär-Schule geftattet wird, zwar dem 
Unterricht unentgeldlich zu genießen haben, jedoch in jeder 
andern Hinficht für fich forgen follen. 

Freiburg den 24. Dezember 1822, 

Großh. Bad. Direftorium bed Dreifamfreifes. 
J. A. d. K. D. 
Dutle. 
vdt. Obermeier. 


Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 4 ©. 29. 





m 


Nr. 3741. 


Die Handels- und 3ollgeletze des Grofsherzogthums 
betreffend. 


Nr. 32045. Nachftehende im Regierungsblatt Nr. XXV. 
vom 21. Dezember d. J. erfchienene hohe Verordnung wird 
auch durch das Anzeigeblatt zur öffentlichen Kenntniß ge 
bracht, und das Erhebungs s und Auffichtöperfonale auf ihre 
Beachtung ausdruͤcklich angewiefen. 

Konftanz den 27. Dezember 1822. 

Großh. Bad, Seefreid-Direftorium. 
v. Kleifer. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Geefreifes 1823 Nr. 1 ©. 1. 
Anzeigeblatt des Neckar-⸗, Main: und Tauberfreifes 1823 


Nr. 3 S. 17. Ned.Kreisd, vom 31. Dezbr. 1823 
Mr. 24579, 
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Nr. 37492. 
Den Derkauf der aufgenommenen franzöfifchen 
Wein- und Branntwein- Dorräthe betr, 


Nach S. 1.ded Gefeted vom 18. Juli biefed Jahre Re⸗ 
gierungdblatt Nr. 14 ift die Ertheilung befonderer Vorfchriften, 
unter welchen Ler Berfauf der am 15. Sept. diefed Jahrs 
aufgenommenen franzöfifchen Weine, Brandweine ıc. in das 
Ausland und innerhalb bes Landes geſchehen darf, noch vor⸗ 
behalten worden. 

Sn Gemäßheit höchſter Staatsminiſterial⸗Verfügung vom 
5. dieſes Monats Nr. 2830 werden nunmehr dieſe — 
ertheilt, wie ſolgt: 


Da bei den Verkaͤufen der Vorraͤthe am innländifche Kon⸗ 
ſumenten nicht die gleichen Rüdfichten wie bei neuen Eins 
fuhren eintreten , fo wurde ber Berfauf der Borräthe an Inn⸗ 
länder nad} 5. 2 des Geſetzes vom 18. Juli auch nach der 
Aufnahme, nicht auf den Fall des biätetifchen Bebürfniffes, 
woburd; die Lzenzertheilung für neue Einfuhren bedingt ift, 
befhränft — es wird daher nur der Kontrolle wegen vers 
ordnet, daß zu folchen Einkaͤufen vom Ortsvorgeſetzten ein 
Ligenzfchein gegen Entrichtung der gefeglichen Abgabe erhoben 
werben muß. 

Die Abgabe ift an den Accifor des Wohnorts des Verfäus 
fer zu entrichten, und der Original⸗Lizenzſchein dem Accis⸗ 
Manual ald Rechnungsurfunde beizulegen. 

Das ausgefertigte Aceiszeichen dient dem Käufer bei ber 
Einlage des Weins zur Legitimation. 

. Die in Bouteillen vorgefundenen Weine bürfen unter ben 
vorgenannten Borfchriften gegen eine Abgabe von. fünfzehn 
Kreuzer per Bouteille verfauft werben. 

Das Quantum jedes folchen Verkaufs, den Betrag ber 
Abgabe, Nummer und Tag ber Ausftelung des Lizenzfcheing, 
hat der Accifor in ein Kontrollregiſter einzutragen, in welchem 
zugleich alle biöher erfolgten oder noch erfolgenden Verſen⸗ 
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dungen in bad Auslınd vorzumerfen find, welche nad ber 
bereitd ergangenen Verorbnung ben für den Tranſit der frans 
zöfifchen Weine vorgefchriebenen Formalitäten unterliegen. 
Dei der monatlichen Abrechnung ift jedesmal ein Auszug des 
Kontrollregifterd vom legten Monat der Obereinnehmerei zu 
übergeben, welche ein Exemplar des Aufnahmoregiſters in 
Verwahrung hat. 
3. 
Den Wirthen iſt der oͤffentliche Verkauf ihrer vorraͤthigen 
franzoͤſiſchen Weine unter keiner Bedingung zu geſtatten. 
ie 


In Anfehung der Kigenzen zu neuen Einfuhren verbleibt 
eö bei den bereitö im Geſetze vom 18. Suli gegebenen Beſtim⸗ 
mungen und der von Großherzogl. Minifterinm bes Innern 
darüber ertheilten nähern Vorſchrift. 

Karlöruhe den 13. Dezember 1822, 

Großherzogl. Bad. Finanzminifterium. 
Boch. 
vdt. Frei. 
Anzeigeblatt des Geefreifes 1823 N. 1 ©. 1. 
Anzeigeblatt des Nedar:, Main: und Tauberfreifed 1823 


Nr. 3. S. 17. Neck. Kreis D. vom 31. Dezbr. 1823 
Mr. 24579. | 





Nr. 3743. 
Die Mittheilung des Anzeigeblatts an die — 
betreffend, 

Nr. 24248, Nacd; einer Verfügung des Großherzoglichen 
Minifteriumsd bes Innern vom 22. Dezember 1818 Nr. 8176 
fol den Decanaten das Anzeigeblatt von ben Ortsvorgeſetzten, 
welche es auf Gemeindsfoften zu halten verbunden find, jebes- 
mal zur Einficht mitgetheilt werden. 

Da jeboch nach gefchehener Anzeige dieß nicht durchgängig 
beobachtet wird, und manche Decanate hierdurch von ben je 
weiligen fie betreffenden Berorbnungen gar feine Kenntniß 
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erhalten; fo werden fänmtliche Aemter beauftragt, die bes 
treffenden Ortsvorgeſetzten zur genauen Befolgung jener hoͤch⸗ 
fien Vorſchrift anzumeifen, und, daß dieß gefchehen, die 
Defanate zu benachrichtigen. 
Mannheim den 27. Dezember 1822. 
Directorium des Neckarkreiſes. 
Bei Verhinderung des Kreisdirectors. 
Hertling. 
vdt. Dolhofen. 

Anzeigebl. des Nedar:, und Main: u. Tauberkreiſes 1823 

Nr. 2 S. 8. 


Nr. 3744. 
Die ältern Stiftungsobligationen betreffend, 


K. D Nr. 25934. Da von mehrern Seiten wegen 
Prüfung und Umänderung der alten Stiftungsobligationen 
Bedenken und Anfragen gemacht worden find; fo muß man 
hiermit die Bezirfsämter, Stiftungsvorftände und Stiftungs- 
verwaltungen auf folgende Verhältniffe aufmerffam machen: 

1) Das durch dad Megierungsblatt vom 14. April 1810, 
Nr. XV., vorgefchriebene Obligationsformular ift nur zur 
Rechtsgültigkeit der nachher ausgefertigten fpätern Schulds 
urfunden erforderlich; die Verordnung kann aber nicht zurüc 
wirfen, und bie beim Erfcheinen derfelben bereits beftehenden 
Altern Stiftungsobligationen müffen nicht nothwendig nad; 
dem neuen Formular umgefchrieben werden — fondern bleiben 
-bei voller Rechtögültigfeit, wenn fie nur nach den vorher bes 
ſtandenen Altern gefeglichen Vorfchriften ausgefertigt find. 

2) Alle erſt nad) dem Erfcheinen ber obigen Verordnung 
ausgefertigte Stiftungsobligationen find rechtsungäftig, wenn 
fie nicht nad dem vorgefchriebenen Formular im Regierungs⸗ 
blatt vom 14. April 4810 ausgeftellt worden, und die Bes 
börde, von welcher die fehlerhafte Schuldurfunde audgefertigt 
ift, die Stiftungöverwaltung, welche biefelbe angenommen, 
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und. die Oberpflegfchaft, welche bei_Probuzirung ber. Obli- 
gation den Fehler nicht rügte, ſind der Stiftung für allen 
Schaden verantwortlih. Wenn daher bei irgend einer Stif- 
tung noch eine folche während ber Herrichaft des neuen Rech⸗ 
tes ausgefertigte rechtsunguͤltige Obligation vorliegen follte ; 
fo muß diefelbe bei Haftung für allen Schaden auf der Stelle 
umgefchrieben und nad; bem gefeglichen Formular neu ange 
. fertigt werden. 


3) Allein auch bei voller NRechtögültigfeit einer Obligation 
kann die Stiftung dennoch nach den vom neuen Landrechte in 
Hinfiht der Hypothekenordnung aufgeftellten Grundfägen in 
Schaden fommen, und zur Verhütung beffelben hat daher 
die hohe Minifterialbehörde in Betreff der Morsificationg- 
klauſel der Illatenforderungen der Ehefrauen, und der Pflege 
fchaftsrezeffe durch bie Inftruftion vom 21. November 1820 
noch weitere Vorfchriften gegeben, deren Erfüllung zwar zur 
Rechtsguͤltigkeit einer Obligation nicht erforderlich ift, aber 
welche bei allen erft feit Dem 29, November 1820 ausgeitell 
ten neuen Stiftungsobligationen firenge erfüllt werben müffen, 
weil fonft die Verwaltung, welche eine foldye zwar rechts⸗ 
gültige, aber nicht mit den vorgefchriebenen Sicherheitsmaß⸗ 
regeln verfehene Obligation angenommen hat, und die Pflegs 
fchaftsbehörde, welche eine ſolche mangelhafte Obligation 
fich ohne Rüge und Verbefferung gefallen läßt, der Stiftung 
für allen Schaden verantwortlid find. Ä 


Sollte daher bei irgend einer Stiftung eine folche erft 
feit dem 21. November 1820 ausgefertigte Obligation vor⸗ 
liegen, welche mit den durch Die gedachte Berorbuung in Bes 
treff der Mortificationsklaufel und der gefeglichen Pfand» 
rechte der eheweiblichen Illaten und der Pflegſchaftsrezeſſe 
vorgefchriebenen Sicherheitömaßregeln nicht verfehen iſt; fo 
muß bdiefelbe auf der Stelle umgefchrieben und verbeſſert 
werben. 

4) Aber auch bei jenen frühern Stiftungsobligationen, welche 
beim Erfcheinen der Inftruction vom 21, November 1820 ſchon 
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audgefertigt waren,’ darf wenigftend in Hinficht der gefeglichen 
Pfandrechte der Eheweiber und Pfleglinge,, welche nach dem 
neuen Landrechte den gerichtlichen Pfandrechten ganz gleich 
geftellt find, ohne zu große Gefahr der Stiftungen nicht alle 
Revifen und Fürforge hintangefegt werben. 

" Wenn daher auch och fo große Weiterungen daraus ent 
ſtehen follten, fo muß man doch zur Abwendung aller Gefahr 
für bie Stiftungen die Bezirksaͤmter hiermit beauftragen, auch 
in: Betreff. derjenigen Stiftungsobligationen, welche ſchon vor 
dem 21. November 1820 ausgefertigt worden, eine Revifion 
zu veranlaffen und dafür zu forgen, daß bei folchen Schuld» 
nern, welde mit Altern Pflegfchaften behaftet find, zuvor 
durch Nichtigftelung und Bedeckung der Pflegfchaftörezeffe, 
und in Betreff ber eheweiblichen Illaten durch Sammtvers 
bindlichfeit der Frauen ober durch Verzichtung auf ihre ges 
feglichen Vorzugsrechte nach Vorfchrift der Verordnung vom 
21. Rovember 1820 die Stiftung vor Gefahr gefichert werde. 
Wo zu diefem Entzwede eine Umfchreibung einer folchen Altern 
Obligation nothwendig ift, da muß diefe fo viel möglich ohne 
Koften des Schuldners gefchehen, und es darf von demfelben 
außer Stempel», Schreib> und Siegelgebühr weiter nichts 
gefordert werben. 

Man glaubte, die Aemter anf die obigen Verhältniffe 
aufmerkſam machen zu mäffen, und empfiehlt benfelben in 
diefer wichtigen Sache die größte Genauigkeit. 

Freiburg ben 28, Dezember 1821. 

Großherzogl. Bad. Directorium bed Dreifamfreifes, 
Frhr. v. Tuͤrkheim. 


Edel. 

Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1822 Nr. 8 S. 685. 
— — 
Nr. 3745. 


Eingangszoll von Wein betreffend. 


Ar. 23785. Zur Vermeidung möglicher Mißverftänds 
niffe wird andurch zur allgemeinen Maasnahme und Wiffens 
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ſchaft befannt gemacht, daß bie geftattete Ausnahme, wor⸗ 
nach Weine aus dem herzoglich Naffanifchen und großherzog- 
lich Heffiichen Gebiet gegen Entrichtung des Zolls von 9 fl., 
10 fr. und refp. 20 fr. (Sat 1, 2 und 3 der Berorbnung 
vom 5. October 1818, Regierungsblatt Nr. XXI von 1818) 
eingehen dürfen, nur auf die bei Mannheim auf 
dem Rhein anfommenden Weine, nicht aber auch auf. ans’ 
dere Eintrittöftationen an der baierifchen Rheingrenze anzu». 
wenden fey; fondern daß bafeldft. ohne Unterfchied der ers 
hoͤhte Zoll bezahlt werden müſſe. 
Durlach den 28. Dezember 1822. 
Das Direktorium des Murg⸗ und Pfinz⸗Kreiſes. 
Fröhlich. 
| vdt. Blenfner. 


Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg: und Pfinzkreifes 1823 
Nr. 2S. 7, 


ö— — —— 


| Nr. 3746. 
Den Eingangszoll von Leinwand betreffend, 


Fer. 32318. Nach einem vorliegenden Befhluß Groß 
herzoglichen Hochpreißlichen Finanzminifteriums foll vor ber 
Hand die Leinwand, deren Kaufwerth 30 fr. per Elle übers 
fteigt, dem höhern Eingangszoll von zwanzig Gulden unters 
worfen jeyn. 

Die Obereinnehmereien haben das unterftelte Zollpers 
fonale, und die DOberinfpection hat bie Gardiften hienad; ans 
zumeifen. 

Konſtanz ben 31. Dezember 1822. 

Großh. Bad, Seefreid, Direktorium. 
v. Kleifer. 
vdt, Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr. 3 ©. 11, 
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Ne. 3747. 
— 


Bei der Heute erfolgten eriten Serien s Ziehung für das 
Sahr 1823 wurden nachftehende Nummern gezogen: 
Serie⸗Nr. 673 enthaltend Loos⸗Nr. 67201 bis 67300)- 


" " 155 " n.n 15401 7 15500, 
„. u.217 " „» n 21601 » 21700, 
„ un 36 #" "u „m 45501 „ 15600, 
m " 146 77 ” ” 14501 "„ 14600, 
" 672 "„ » 67101 „» 67200, 


welches hiermit zur öfentficen Kenntniß gebracht wird, 
Karlsruhe der 2. Januar 1823. 
Großherzogl. Bad. Amortiſationskaſſe. 


Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr. 3 ©. 12, 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 3 ©. 22. 
Anzeigeblatt des Kinzig-, Murgs» und Pfinzkreifes 1823 
Nr. 2 ©. 7. 
Anzeigeblatt des Nedars, und Mains und Tauberkreifes 
1823 Nr. 2 S. 9. 





Nr. 3748. 
Die Religions - Erziehung der Kinder betreffend. 


Mr. 7. In Gemäßheit eines Erlaffed des Großherzogl. 
Sohpreisiichen Minifteriumsd ded Innern vom 23. Degember 
v. J., Nr. 15427, ift wegen ber Religions⸗Erziehung ber 
Kinder aus gemifchten Ehen die Gefeß- Erläuterung aus dem 
hoͤchſtpreislichen Staatsminiſterium dahin erfolgt, daß gültig 
eingegangene Eheverträge, welche die Erziehung aller Kinder 
in der Religion der Mutter bei gemifchten Ehen bedingen, 
nicht als null und nichtig, hinfichtlich diefer Bedingung ans 
gefehen, fondern vielmehr in fo weit zur Anwendung gebracht 
werden follen, ald diefes nach den Gefegen gefchehen kann, 
mithin die, für alle Kinder ohne Unterfchied des Gefchlechts 
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bedungene Religion für die weibliche Kinder beibehalten wer- 
den muß. 
Welche höchfte Verfügung anmit zur allgemeinen Kennnig 
gebracht wird. 
Konftanz ben 3. Jaͤnner 1823. | 
Großh. Bad. Direktorium des Secret 


Kleiſer. 
vdt. — 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 18233 Nr. 5 ©. 25. 
— —— 
Nr. 3749. 


Das Stralsengeld von inländiſchem Dich betr, 


K. D. Nr. 7. Zu dem Art. 7 Nr. 11 der Straßengelb- 
Ordnung vom 3. Oftober 1820 ift vom Großherzoglichen 
Minifterio der Finanzen durch hohe Verfügung vom 30. Nor 
vember v. J., Nr. 9946, die Erläuterung erfolgt, daß nadı 
dem Gefeße, nur das zur Abfchlachtung durch die Mebger 
von einem Drte zum andern verbracht werbende Vieh der 
Straßengeld-Abgabe nicht unterliege , folglich, in Fällen, wo 
biefe Beſtimmung bes Schlacht » Viehes nicht anzunehmen ift, 
wie 3. B. bei größeren Transporten , die Chauſſeegeld⸗Pflich⸗ 
tigfeit eintrete, 

Diefe Erläuterung wird andurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, und den Dbereinnehmereien und Oberinfpectionen 
dieſes Kreifes aufgegeben, hievon das Erhebungs⸗ refp. Auf 
fichtöperfonale , noch befonders zu unterrichten. 

Freiburg den 3. Jannar 1823. 

Großherzogl. Bad. Direktorium des Dreiſamkreiſes. 
= A. d. K. D. 
Dutle. 
vdt. Blas. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 6 S. 53. 
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Nr. 3750. 
Die Fertigung der Umlags- Regifter in den Ge— 
meinden betreffend. 


K. D. Wr. 52. Durch hohe Verfügung des Großherzog, 
Sihen Minifteriumd des Innern vom 6. Tecember v. 5, 
Kr. 14734 — 36, iſt zur Aufitellung der Umlags⸗Regiſter 
in den Gemeinden nad, erfolgter Genehmigung des Generals 
Etats folgendes Verfahren feſtgeſetzt: 

Das Kreißdireftorium beauftragt dad Amt mit dem Bolls 
zug des Etats, dieſes fegt jede Gemeinde von der genehmigs 
ten Umlags ſumme in Kenntniß, durdy abfchriftlihe Mirtheis 
lung der erhaltenen Legitimation, und beraumt einen Termin 
an, binnen teflen dad nach dem Steuerfatafter durch den 
Raths⸗- oder Gerichtöfchreiber zu fertigende Umlage Negifter 
dem Amtöreviforate zur Prüfung vorzulegen ift: iſt diefe 
Prüfung erfolgt, fo hat dad Amt diefe Summe.in Einnahme 
zu bdecretiren, und bem Gemeindsrath zum Behuf des Eins 
zugs zuzuftellen, dad Umlag- Pegifter, wird dann ale Nechs 
nungsbelege zu der Gemeindsrechnung genommen, von Seiten 
bes Kreisdireftorii gefchieht deſſen Prüfung gelegenheitlich der 
abwechslungsweiſe vorzunehmenden Superrevifion der Ge 
meindsrechnungen. 

Mas den Einzug felbft betrifft, fo muß die Gemeinde 
einem jedem Korderungszettel nad Achnlichfeit der Steuer» 
forderunggzettel zuitellen, aus welchem die fpeciell Berech— 
nung ter Schuldigfeit ded Pflichtigen erhellet, viefer ift in 
tergo eine Abfchrift der zur Umfage legitimirenden Verfügung 
bei jenen Forderungszetteln beizufügen, welche Corporationen, 
Zehntherrichaften ꝛc. 2c. angeben. 

Diefe Norm wird daher den ſaͤmmtlichen Aemtern — Ger 
meinberäthen und Ortegerichten dieſes Kreifes andurch zur 
genauen Rachachtung befannt gemacht, und den Aemtern 
insbefondere aufgegeben, um Drdnung in dem Etatds Wefen 
zu erhalten, den Bedacht darauf zu nehmen, daß die Ges 
meinderechnungen zur gehörigen Zeit geftelt, die Umlage, 

Dichter , Berordn. V. Band. 24 
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Etatd aber unter Anfchluß der jüngft verfallenen Gemeinde» 
rechnung ohne Verſchub gefertiget, und anher vorgelegt mers 
den, weßbalb man auch bei dem Umſtande, daß die Gemeindss 
bedürfniß » Etat pro 1823 erft von 3 Aemtern eingefommen 
find, die Gemeinden aber Umlagen brauchen werden, bie 
bamit noch ruͤckſtändigen Aemter biemit erinnert, die ebens 
gedachten Etats binnen längftend 14 Tagen ander einzufenden. 
Freiburg den 3. Jaͤnner 1823. 
Großherzogl. Bad. Direktorium des Dreiſamkreiſes. 
J. A. d. K. D. 
Dutle. 
vdt. Obermaier. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 6 ©. 53. 


—— —— 


Nr. 3751. 
Die Dorfichtsmafsregeln beim Verkauke des Diehes 
auf den Märkten betreffend, 


Nr. 584, Wir find von verfchiedenen Unregelmäßigfeiten 
in Kenntniß gefeßt worten, welche bei ten Außfertigungen 
der Viehurkunden flatt finden, zu deren Fünftigen Befeitigung 
folgende Borfchriften ertheilt werden: 

1) Die Befugniß zur Ausſtellung der Viehurfunden bleibt 
zwar ferner den Ortövorgefegten überlaffen, bie Urfunden 
müffen jedoch geftempelt, und mit dem Gemeindefigil vers 
ſehen feyn. 

2) Wenn in einem Amtöbezirf eine Viehfranfheit herrſcht, 
welche die Anordnung ber Ortöfperre zur Folge bat, fo find 
die Viehurfunden der VBorgefegten der übrigen Bezirfsorte 
nur in fo fern gültig, als diefelben amtlich legalifirt find. 

Diefe Legalifationen müffen die eigenhändige Unterfchrift 
des Amtsvorfiandes, und das Amtäflgil enthalten. | 

3) Wenn Gefundheitdurfunden für Viehſtücke bei Vieh 
märften auögeftellt werden, fo genüget bad Zeugniß, daß 
an dem Berfaufsorte feine Krankheit unter dem Viehſtande 
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herrſche — nicht, fondern es muß beigefügt werden, baß 
ber Verkaͤufer binfichtlich des verfauften Viehſtuͤckes ein uns 
bedenkliches GefundheitdsZeugniß vorgelegt habe. 
Hiernach haben fich die Ortsvorgefegten und Aemter firenge 
zu benehmen, 
Konftanz den 10. Sänner 1823. 
Großh. Bad. Seefreis- Direktorium. 
v. Kleifer. 
vdt. Schroz. 
Unzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr. 7 ©. 33. 





Kr. 3752. | 
Die Accis- und Ohmgelds- Rückvergütungs- 
Atteftate beireffend. 


K. D. Nr. 468. Nach dem Erlaffe des Großherzoglichen 
Sinanzminifteriums — Steucr » Section vom 10. Dezember 
v. J., Nr. 10204, muß die in Folge der Verfügung bes 
hohen Finanz Minifteriumd vom 6. Auguſt 1822, Nr. 6516, 
durch Kreisdirectorial» Erlaß vom 15. Auguft des nämlichen 
Jahre, Nr. 16523, Anzeigeblett Nr. 67, den zur Accids 
und Ohmgelds⸗Vergütnng Berechtigten aufgelegte Bedingung 
der zweimonatlichen Anmeldungsfrift in die Rückverguͤtungs⸗ 
Atteſtate eingefchrieben, und beim Drude neuer Impreffen in 
biefelben aufgenommen werden. 

Welches hiermit zur Öffentlichen Keuntniß gebracht, und 
zu deſſen Befolgung den — Behörden die Weiſung 
ertheilt wird. 

Freiburg den 10. Jaͤnner 1823. 

Großh. Bad. Direktorium des Dreiſamkreiſes. 
J. A. d. K. D. 
Dutle. 
vdt. Obermaier. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 8 ©. 69. 
— —ii⸗ 


24. 
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Nr, 3753. 
Die Dertilgung der Feldmäufe betreffend. 


Nr. 826. Obgleich auf die wegen Vertilgung der Feld» 
mäufe getroffenen Anordnungen nach den eingelangten Amtes 
berichten bereitd. cca. 6 Millionen Mäufe bisher im Nedars 
freife getödtet worden find, fo ift doch, nad allgemeinen 
Nachrichten, deren Anzahl bei gegenwärtiger ihre Kortpflans 
zung fo ſehr begünftigender Witterung, bie. und da noch fo 
beteutend, daß zur Erhaltung der dießjährigen Saarfrüchte 
ed von unumgänglicher Nochmwendigfeit wird, auf die weitere 
Bertilgung diefes fo fchädlichen Ungeziefers moͤglichſt Bedacht 
zu nehmen, 

In der Karlöruber Zeitung Nr.9 vom Iten diefed Monats 
findet fich folgendes Vertilgungsmittel vorgefchlagen: 

„Man gehet nämlich jeden Tag auf das Feld, nimmt 
„Hein gefchnittene Stäpfel von Holz, feilt fie in die frifchen 
leicht bemerflichen Löcher ein. Auf diefe Weife wird den 
„Mäufen der Ausgang verfperrtz neue Köche zu machen vers 
nbietet das tief und hart gefrorne Erdreich; fo zehren fie fich 
nentweder unter einander felbft auf, oder müffen vor Hunger 
„bald umfommen. 

„Einige mögen zwar Vorräthe eingefammelt haben, aber 
ndieß laͤßt fich doch bei der Mehrzahl nicht vorausſetzen.“ 

Da dieſes an fih einfache und für den Landmann wenig 
foftipielige Mittel ſchon in antern Etiaten mit den beften 
Erfolg angewendet wurde, und von daher fehr empfehlends 
werth ift, fo werden fänmtliche Aemter angewieſen, ihre 
Amtduntergebenen befonders darauf aufmerkfam zu machen, 

Mannheim den 10. Januar 1823. 

Direktorium des Nedarfreijes. 
Hertling. 
vdt. Dolhofen. 


Unzeigeblatt des Nedar:, und Main» und Tauberkreifes 
1823 Wr. 6 ©, 45. 
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Nr. 3754. 
Warnung. | 
Nr. 31. Ein Amtsuntergebener aus dem Bezirke Baden 
wurde in dem Monat Dezember v. J. durch den Gebrauch 
von Arzneien, die er einem berumziehenden Tyroler abger 
kauft hat, in einen ſolchen Zuftand verfegt, daß nach 224 Tag 
der Tod darauf erfolgt ift. 
indem man diefes zur öffentlichen Kenntniß bringt, wolle 
man das Publifum wiederholt vor dem Anfauf und Gebrauche 
diefer auf die Gefundheit des Menfchen jo nachtheilig wirfens 
den TyrolersArzneien gewarnt haben. 
Karlörube den 11. Januar 1823. 
Großh. Bad. Sanitaͤts⸗Kommiſſion. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr. 9 ©. 46. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 7 ©. 61. 
Anzeigeblatt des Neckar, Main: und Tauberkreifes 1838 
Mr.7 ©. 54 


Nr. 3755. 
Die Heimaths-Verhältnifse der in die Zucht- und 
Arbeitshäufer abgeliefert werdenden —— 
Inquiſiten betreffend. 


Krim. R. N. 96. J. Sen. Da ſich ſchon öfters der Fall 
ereignet, daß auslaͤndiſche Inquiſiten, welche nach erſtandener 
Strafe in ihre Heimath gewieſen werden ſollten, aus Abgang 
ihrer Paͤſſe, oder ſonſtiger ihre Heimath beurkundeten Papiere 
von ihren Behörden nicht angenommen, fondern an den Gräns 
zen zurücgewiefen worden, — diefes aber den längern Aufr 
enthalt derfelben in dieffeitigen Strafanftalten, und unnüßen, 
größern Aufwand für die Verpflegung, aud eihe oft weit» 
laͤufige Korrefponden; mit auswärtigen Regierungen veranlaßt; 
fo wird hiemit allen ber dieffeitigen Stelle untergeordneten 
Dbers und Bezirfsämtern aufgetragen: bei Ablieferung. eines 
Ausländers in irgend eine biefjeitige Strafanftalt, fogleich 
feine Paͤſſe oder fonftige deſſen Heimath beurfundende Papiere 
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der betreffenden Verwaltung zuzuftellen, damit nach erſtan⸗ 
dener Strafjeit feiner Uebernahme an der Gränze fein Yins 
berniß in den Weg gelegt werben möge. 

Verfügt beim Großh. Bad. Hofgericht zu Freiburg am 
13. Jaͤnner 1823. 
Frhr. v. Andlaw. 


Merklin. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 7 S. 61. 
Nr. 3756. 
Bekanntmachung. 


Zur Beſeitigung irriger Anſichten ſieht man ſich veranlaßt, 
zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß, vermöge höherer 
Anordnung, die Poſtwagens⸗Expeditionen von allen mit dem 
Poſt⸗ und Packwagen verfandt werdenden Gegenftänden, auch 
den Zoll, nad dem neueften deshalb erlaffenen Gefege, zu 
erheben beauftragt find. 

In diefer Beziehung, nämlich als Zollerheber, ftehen das 
ber die Poltwagend + Erpeditoren nicht unter der bieffeitigen 
Stelle, fondern unter dem. betreffenden Kreisdireftorium. 

Karlsruhe den 13. Sinner 1823. 

Sroßherzogliche Ober » Poft » Direction. 
Schr. v. Fahnenberg. 
vdt. Fieß. 
Anzeigeblatt ded Geefreifes 1823 Nr. 6 ©. 30. 
Unzeigeblatt ded Kinzig:, Murg: und Pfinzfreifes 1823 
Nr. 5 S. 23. 


Anzeigeblatt bed Neckar-⸗, und Main- und Tauberkreiſes 
1823 Nr. 5 © 37. 


—— 
Nr. 3757. 
Die Gebühren für die Leichenſchau betreffend. 


Nr. 807. Mitteift hohen Beſchluſſes des Großherzogl. — 
Miniſteriums des Innern vom 20. d. v. M. Nr. 15306 iſt 
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bie Gebühr für die Leichenfchau auf 24 fr. ohne Unterfchied 
der Perfon und des Wohnorts erhöht worden, welches zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Konftanz den 14. Jaͤnner 1823. 
Großh. Bad, Direktorium des Seefreifes. 
v. Kleifer. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr. 8 ©. 41. 


Nr. 3758. 


Den Bezug der Zählgelder von Einstandskapitalien 
| betreffend, 


Nr. 893. In Gemäßpeit Erlaffes des Großherzoglichen 
hochpreißlichen Kriegsminifteriumd vom 31. Dezember v. 3. 
Nr. 11397 wird wegen des Bezugs der Zählgelder von Eins 
Handefapitalien zur Nachachtung folgendes verfügt: 

Durch die Erfahrung belehrt, daß von mandjen Aemtern 
Zählgelder won Einftandsfapitalien angerechnet werden, deren 
Ausfolgung an die Einfteher derfelben aufgetragen wird, fieht 
man ſich veranlaßt, fümmtlichen — anher unterftehenden 
Aemtern bemerffich zu machen, daß von Einftandegeldern, 
beren Verwaltung und Ausfolgung feine Privats, fondern 
eine Offizialſache ift, bei den Aemtern eben fo wenig, ale 
died bei den Militärbehörden der Fall ift, Zählgelder ange 
ſetzt werben dürfen. 

Konftanz den 14. Sinner 1823. 

Großh. Bad. Direktorium des Seekreiſes. 
v. Kleifer, 
vdt. Schroß. 


Anzeigeblatt des Seekreiſes 18233 Mr, 7 ©. 33, 
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Nr. 3759. 
Die Transportirung der Daganten und Bettler 
betreffend. 


Nr. 1533. Durch die hohe Minifterialverordnung vom 
11. Juli 1816 Nr. 5611 wurde verfügt, daß der Transport 
der auf dem Schube anfommenden, und der auf dem Schube 
weiter zu bringenden Perionen nicht von Ort zu Ort, fone 
dern von Amt zu Amt gefchehen folle. 

Man findet fich durch einen unangenehmen Vorfall verans 
laßt, die Bezirfsämter und Ortöoorgefegten zur genauen 
Nachachtung diefer Vorfchrift anzumeifen. 

Konftanz den 14. Jänner 1823. 

Großh. Bad. Direktorium des Seefreifes. 
v. Kleiſer. 


vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Rr 9 S. 46. 
| en 
Nr. 3760, 


Die Ertheilung der Traufcheine an Perfonen von 
verfchiedenen Lonfefsionen betreffend, 


K. D. N. 644. Großherzogliches Minifterium dee Innern 
hat durch Verfügung vom 21. Dezember v. J. Nr. 15267 
anher intimirt: 

Man babe mehrfältig wahrgenommen, daß die Verorb- 
nung im Regierungsblatt vom 24. Suli 1813 Nr. 21 bie 
Ertheilung der ZTraufcheine an Perſonen von verfchiedenen 
Confeſſionen betreffend — nicht gehörig beobachtet worden feye. 

Sämmtliche Aemter diefes Kreifed werden daber auf bie 
gedachte Verordnung aufmerfjam gemacht, und zur genauen 
Befolgung derielben angewiefen. Freiburg den 14. Gänner 1823. 

Großh. Bad. Direktorium ded Dreifamfreifes. 
J. A. d. K. D. 
Dutle. vdt. Wieſer. 


Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 11 S. 101. 
— 
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Nr. 3761. | 
Das Beherbergen vou Fremden in Städten und auf 
dem Lande betreffend. 


Nr. 1191. Zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit 
fieht man fich veranlaßt, die wegen Beherbergung der Frem⸗ 
den beftehenden Gefete zu erneuern, und ihnen gemäß zu 
verordnen: 

1) Jeder, der einen Fremden, die näcten Verwandten 
nicht ausgenommen, in feinem Haufe beherbergt, ift verbuns 
den, feinem Ortsvorſtande oder der Polizei-Obrigfeit davon 
die Anzeige zu machen. Auch die Gaftwirthe find unter dieſer 
Verordnung begriffen. 

2) Auf dem Lande muß dieſe Anzeige binnen 12, und in 
Städten binnen 24 Stunden, von der Ankunft ded Fremden 
an gerechnet, gefcheben. 

3) Wer diefe Anzeige in der vorgefchriebenen Zeit unters 
läßt, verfällt unnachfichtlich in eine Etrafe von 1 bie 10 fl., 
nach Verhältniß der hierin bewiefenen Nachläſſigkeit. 

4) Auf abgelegenen Höfen, Mühlen oder andern ders 
gleichen Gebäuten follen in der Regel gar feine Fremde bei 
Vermeidung der vorgedadhten Strafe beherbergt werden. 

Wenn fich aber dennoch folche Fremde dafelbit zur Bes 
berbergung auftringen, welche nicht ohne Gefahr und Bes 
forgniß vor Gemaltthätigfeiten von den Bewohnern abge, 
wiefen werden können, fo haben diefe ihre Anzahl, Bildung, 
Kleivung und Nedendarten wohl zu beobachten, und, wenn 
ed möglich, auf der Etelle — andern Falls doc, wenigftend 
gleich nach dem Abzuge den Ortövorgefegten in der Stille die 
Anzeige von Allem, und beſonders von dem genommenen 
Wege fo umftändlich ald möglich zu machen, damit zu ihrer 
Habhaftwerdung die nöthigen Masregeln getroffen werden 
koͤnnen. 

5) Wer den Fall einer Geſetzesuͤbertretung bei dem Orts⸗ 
vorſtande oder bei der Polizei⸗Obrigkeit anzeigt, erhält der 
Strafe als Belohnung. 
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6) Die Ortövorgefegten haben folche Fremde, foferne fie 
ihnen: unbefannt find, und der Beherbergende nicht geeignet 
it, für fie haften zu fünnen, zu eraminiren, ſich ihre Päffe 
vorzeigen zu laſſen, und wenn ſich Verdacht zeiget, diefelben 
zur weitern Verfügung an das Amt abzuliefern, 


7) Damit biefe Verordnung ftetd im Andenken und in 
Uebung erhalten werde, foll diejelbe in jeder Gemeinde von 
6 zu 6 Wochen durd; Schellenflang befannt gemacht, ein ges 
dructes Eremplar an dad Gemeindehaus angefchlagen, eines 
in dem Gemeindehaufe , und ein weiteres in ben en 
bes Ortsvorſtandes aufbewahrt werben. 


Die Aemter und Polizeibehörden haben auf genaue Bes 
folgung diefer Verordnung zu wachen, und jeden Mebers 
tretungsfall firenge zu ahnden, 


Mannheim den 14. Januar 1823. 
Direktorium des Nedarfreifes. 
In Abwefenheit des Kreisbireftorg. 
Hertling. 
vdt. Kepler. 


Anzeigeblatt des Nedar:, und Main: und Tauberfreifed 1823 
Nr. 14 ©. 105. 


x D L 


Nr. 3762. 
Die Austellung der Armuths-Beugniffe für dürftige 
Studenten. 


Nr. 716. In Gemäßheit hieher gelangter höchiter Staats⸗ 
minifterialsEntfchliegung vom 28. November v. I. Nr. 2764 
wird andurd zur öffentlichen Kenntniß gebracht: baß es an 
den, von geiftlichen und weltlichen Drtövorftänden ausge⸗ 
ſtellten Armuths + Zeugniffen für dürftige Studenten zum Ber 
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huf der Befreiung von den Kellegiengeldern genügt, infofern 
ſolche von dem betreffenden Amt Tegalifirt find. 
Durlach den 16. Sänner 1823. 

Das Direktorium ded Murg » und Pfinzfreifes. 


Fröhlich. 
vdt. Pfeilftider. 
Anzeigeblatt des Kinzig-, Murg: und Pfinzfreifes 1823 
Mr.7 ©. 33. 

Anzeigeblatt des Seekreiſes 1923 Nr. 8 ©. 41 vom 17. 

Sänner 1823 Nr. 1195. 
Anzeigeblatt des Neckar-⸗, Main» und Tauberfreifes 1823 

Nr. 8 ©. 62 vom 20. Januar 1820 Nr. 1651. 


me nn | 


Nr. 3763. 

Die neue Leichenfchau - Ordnung betreffend. 

Pr. 1223. In Gemäßheit Erlaffes hohen Minifteriums 
ded Innern vom 23. Dezember 1822, Nr. 15394, find bie 
Formularien für die neue Leichenſchau als eine allgemeine 
polizeiliche Vorfchrift auf Koſten der Amtskaſſen anzufchaffen, 
und fich deßhalb an die diesfeitige Erpedition zu wenden, da 
die gedructen und lythographirten Exemplare dortſelbſt zu 
haben find. © 

Hievon haben die Aemter und Phyfifate die unterftehende 
Leichenfchauer zu verfländigen. 

Konftanz den 17. Jänner 1823. 

Großherzogl. Bad. Seekreis⸗Direktorium. 


v. Kleifer. | 
vdt. Schroz. 


Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr. 8 ©. 41. 
— — 
Nr. 3764. 


Den Erlöfs aus geletzwidrigem Derkaufe des Bürger- 
gabholzes und die Art feiner Dertheilung betr. 
Nr. 1436. Durch ein Nefeript des Großherzogl. Minis 

fteriumd des Innern vom 12. Dejember v. J., Nr. 14962, 
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wird verordnet, daß der Erlöß aus gefeßwidrigem Verkaufe 
des Bürgergabholzes für die Zufunft der Gemeinde » Kaffe, 
welche obnedem für die Ortsarmen ohne Unterfchied der Res 
ligion zu forgen die Obliegenheit habe, zugemwendet werden 
fol. 
Sämmtliche Aemter erbalten bievon Nachricht, um hier» 
nach im vorfommenden Falle das Erforderliche zu beobachten. 
Mannheim und Wertheim den 17. Januar 1823. 
Direftorium des Nedarfreifes. 
In Abmwefenheit des Kreisdireftors, 
Hertling. 
Direktorium des Main» und Tauberfreifes. 
Der KreiddireftorialsBorftand. 
Geheimer Rath v. Berg. 


Anzeigeblatt des Nedar:, Main: und Tauberfreifes 1833 
Nr. 75.58 


| 


| Nr. 3765. 

Die Erhebung des Chauffergelds von der shauffirten 
Strafsenftrecke von Neudorf nach Graben betr. 
Nr. 1468. Vermoͤge hoher Kinanzminifterial-Entfchließung 

(Steuerfection) vom 10.0. M., Ne. 115, wird verordnet, 

daß nunmehr das Shauffeegeld von der vollfommen dauffir 

ten Strede ad % Stunde von Neudorf nach Graben zu er 
heben ſey; welches andurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. 
Mannheim den 17. Sanuar 1823. 
Direktorium des Nedarfreifes. 
Hertling. 


Anzeigeblatt des Neckar-⸗, u. Main: u. Tauberfreifes 1833 
Nr. 8 S. 62. 


+ 
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Nr. 3766, 
Die den Aemtern jährlich einzufenden Gantprosefs- 


Tabellen betreffend. 

B. G. Nr. 514. I. Sen. Saͤmmtliche Aemter werden 
hiermit angemwiefen, in Zufunft bei Erfichung der jährlich 
einzufendenden Gantprozeß- Tabellen genau darauf zu achten, 
daß die Nüdftände der vordern Jahre jedesmal unter den 
nämlihen Nummern, womit folhe in den Tabellen jener 
Sabre bezeichnet waren, in der neuen Tabelle, und jwar 
gleich im Anfange derfelben, aufgenommen ; die Gegenfiände 
des abgelaufenen Jahres aber, für welche diefe Tabelle ges 
ftellt wird, mit von Nr. 1 an fortlaufenden Nummern eins 
getragen werden. 

: Mannheim den 20. Sänner 1823, 
Großh. Badifches Hofgericht. 
Frhr. v. Stengel. 
vdt. Petitjean. 
Anzeigeblatt des Neckar⸗ und Main: und Tauberfreifes 1823 
Tr. 8 ©. 31. 


Nr. 3767. 
Die Schulaufficht betreffend. 

Nr. 1535. Mittel boben Reſcripts des Großherzogl. 
Minifteriums des Innern , fatholifchen Kirchen:Section vom 
24. Ehriftmonat Ar, 13811 wurte feltgeießt, daß die Mits 
glieder der Kirchenvorftände die Schulaufficht von Amtöwegenn 
mitzuführen baben. 

Diefed wird zur Nachachtung ber Behörden und Stifs 
tungsvorftände befannt gemacht. 

Konftanz den 21. Sänner 1823. 

Großherzogl. Badiſches Direftorium des Seekreiſes. 

v. Kleiſer. 
| vdt. Schro;. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr. 9 ©. 46. 
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Pr. 3768. 


Die Angabe und Prüfung der Betriebs-Kapitalien 
der Gewerbstteuerpflichtigen betreffend. 


Nr. 1799. Wiederholte Erfahrungen haben gezeigt, daß 
die Betrieböfapitalien der Gewerbs⸗ und Handelsleute größtens 
theils unter ihrem wirflichen Betrag angegeben, und den zur 
Prüfung des Gewerbäftener s Gatafterd verordneten Perjonen 
ter Gewerbsiteuer + Deputation nicht immer mit ber erforders 
lichen Genauigfeit und Strenge berichtigt werben, 

Man fieht ſich deßhalb, in Gemäßheit Reſcripts Groß 
herzoglichen Finonzminifteriums vom 14. d. M., Re. 161, 
veranlaßt: 

1. Die Steuerperäquatoren, fo wie die Mithlieder — 
Gewerbsſteuer⸗-Deputation, welche entſcheidende Stimmen 
haben, zur ſtrengen Beobachtung der Gewerbsſteuerordnung 
der Vollzugsverordnung vom 6. April 1815, und der Ab⸗ 
und Zuſchreib⸗Inſtruction der Gewerbsſteuer, in ſo weit dieſe 
Vorſchriften die Wirkſamkeit eines jeden in Anſpruch nehmen, 
nachdrücklich anzuweiſen. 

2. Die Aemter zu beauftragen, in Städten über 1500 
Seelen, in welchen die dießjährige Gewerbsſteuerſitzung noch 
nicht abgehalten worden ſeyn ſollte, die Gewerbsſteuerdepu⸗ 
tationen, unter Vernehmung des Peraquators nach $. 48 der 
Gewerbsſteuerordnung neu zu bilden, und aus ſolchen Mäns 
nern zufammenzufeßen, welche im DBefig ber zu diefem Ges 
ſchaͤft erforderlichen Kenntnifje und des — — Mit⸗ 
buͤrger ſind. 

3. Die Steuerperäquatoren aufzuforbern , bei Anfſtellaug 
der Veraͤnderungs-Liſten Vergleichungen über die Betriebes 
Fapitalien der Steuerpflichtigen des nämlichen oder ähnlichen 
Gewerbes anzuftellen, wie Abtheilung IV. der Veränderungs⸗ 
Lifte diejenigen Erhöhungen der Betriebsfapitalien in Antrag 
zu bringen, welche ihnen — und nach ihrer Lokalkennt⸗ 
niß geeignet Be 


Sanuar 1823, 383 


4. Zu verordnen, baß in Städten über 1500 Seelen die 
Mitglieder der Gewerböfteuer » Deputation mit entfcheidendem 
Stimmrecht vor der Hauptfisung eine Vorberathung halten, 
in welcher fie dad Gemwerböfteuer » Gatafter mit dem Steuer⸗ 
yeräquator ‘durchgehen, feine Anträge vernehmen, und ihre 
Anfichten darüber in einem furzen, auf die Beränderungss 
Liſten hinweifenben und Ihr anzulegenden Protofoll vorläufig 
bemerfen. 

Bei Eröffnung der Hauptfißung, welcher alle Mitglieder 
der Deputation ohne Ausnahme anwohnen müffen , bat der 
vorfigende Juſtizbeamte diefelben auf den Umfang ihrer Pflich» 
ten und die Michtigfeit des Geſchaͤfts aufmerffam zu machen, 
die aufgenommenen Beränderungen der Gemwerbefteuer-Gatafter, 
fo wie die Anträge ded Steuerperäquators vorleien, und die 
fahgemäßen Bergleichungen im Gatafter in der Art vornebs 
men zu laffen, daß dadurch alle Betrieböfapitalien einer Res 
vifion unterworfen werden. 

Bei den Verbandlungen ift fih nach) Maaßgabe der Ahr 
und Zuſchreib⸗Inſtruktion der möglichften Kürze zu befleißen. 

In gegründeten Verdachtsfällen über die Angabe eines 
Steuerpflichtigen , rückfichtlich ded Betrags feiner Betriebes 
fapitalien, ift die fummarifche Abſchaͤtzung derfelben nad) 
$. 16 der Snfiruftion uber den Bollzug der Gewerböfteners 
ordnung ohne mweiterd zur Ausführung zu bringen. 

Die Aemter, Gemerböfteuer + Deputationen und Steuer, 
peräquatoren haben ſich hiernach auf das Genauefte zu achten. 

Mannheim den 21. Sinner 1823. 

Direktorium des Necdarfreifes. 
Sn Abwefenheit ded Kreisdirectors. 
Hertling. 
vdt. Dolhofen. 
Anzeigeblatt des Near, Main: und Tauberfreifes 1823 
Nr. 8 ©. 61. 
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Nr. 3769. i 
Die Hundstaren betreffend. 


K. D. Nr. 1793. Unter Hinweilung auf den diesfeitigen 
Beſchluß vom 10. Auguft v. J., Nr. 16124, wornach den 
Aemtern eröffnet worden ift, daß künftig durchaus fein Hund 
tarfrei zu belaffen fey, es wäre denn, daß derjenige, welcher 
die Tarfreibeit anfprechen zu können glaubt, fih mit einer 
von diesſeitiger Behörde ertheilten befontern Bewilligung auds 
weifen fann, und unter Hinweiſung auf den Beichluß vom 
6. September 1822, Nr, 18187, erläutert wurde, daß obige 
Vorfihrift ſich nur auf die Hunde der Öffentlichen Jäger bes 
ziehe, hinſichtlich der Befreiung der öffentliden Wächter, 
Hirten, Felvbüter aber eine Atteftation der Ortsvorgeſetzten, 
und die Beftättigung der Bezirföbehörden binfichtlich jener 
Dualität genüge; findet man nöthig näher zu verorbnen: 

41) Allen Zägern im Dienft ift ohne Unterfchied ein Hund 
frei zu laffen; 

2) Wenn die Freiheit für mehr als einen angeſprochen 
wird, ift die diesfeitige Bewilligung erforderlich ; 

3) Nummer und Datum der Bewilligung und Zahl der 
durch diefelbe von der Taxe freigelaffenen Hunde muß jedes⸗ 
mal im Regiſter beim Namen des betreffenden Jaͤgers ange⸗ 
merkt werden. 

4) Diefe Vorſchrift iſt bei der auf dem 1. Juni dieſes 
Jahrs abzuhaltenden Hundemunfterung in Bollzug zu fegen. 

Freiburg den 28. Sänner 1823. 

Großperzogl. Bad. Direktorium des Dreiffreifes. 
J. A. d. K. D. 
Dutle. 
vdt. Wiſer. 


inzeigebfatt des Dreiſamkreiſes 1823 Pr. 13 ©. 121. 


nn ⸗ 
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Nr. 3770, 
Die Mebergebung der Fleifchbefchauer - Atteftate 
betreffend, 


Nr, 1557. Auf die gefchehene Anzeige, daß die Fleiſch⸗ 
abwäger und Fleiſchbeſchauer die Atteftate ber das Gewicht 
des Schlachtviehed häufig den Accispflichtigen ſeldſt zuitellen, 
anfatt fie vorſchriftsmaͤßig den Acciforen zu übergeben ; wers 
den fämmtliche Aemter ded Kreiſes in Gemäßbeit der Vers 
fügung des Großberzoglichen Minifteriums der Finanzen, 
Steuerfection vom 14. d. M., Nr. 205, angewiefen, diefen, 
zu Defraudstionen und zur Verfpätung der Acciszahlung Ans 
laß gebenden Mißbrauch unverzüglich abzuftellen, und ben 
Fleiſchabwägern und Fleifchbefchauern die Verbindlichkeit zur 
unmittelbaren Abgabe der nad) $. 67 der Accisordnung auds 
zuftellenden Gewichts » Atteftaten — an die Acciforen, unter. 
Strafandrohung einzufchärfen, und die Gontravenienten jedes» 
mal mit einer angemeffenen Strafe zu belegen. 

Die Oberinfpectionen bed Kreifed haben dem Auffichte, 
perfonal: befondere Wachſamkeit auf den Vollzug diefer Ans 
ordnung zu empfehlen. 

Durlach und Offenburg den 28. Januar 1823. 

Die Direktoren 
ded Murg⸗ und Pfinz⸗ und Kinzigfreifes, 
Froͤhlich. Kirn. 
vdt. Blenkner. 
Anzeigeblatt des Kinzig, Murg⸗ und Pfinzkreiſes 1923 
i Mr. 11 ©. 57. 
Unzeigeblatt des Dreifamfreifes 1823 Pr.15 S. 149 vom 
13. Februar 1823, Nr. 3232. 


Anzeigeblatt ded Nedar:, Main: und Tauberfreifes 1833 
Nr. 10 ©. 77 vom 28. Januar 1823, Nr. 2325. 
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Nr. 3771. 

Die freie Einfuhr und Wiederausfuhr der aus dem 
Auslande zur Reparation durch inländifche Ge— 
werbsleute beftimmten Geräthichaften, Inttru- 
mente ıc. betreffend, 

Pr. 1314. Nachträglich zu der im Anzeigeblatt vom 

27. Dezember v. 3., Nr. 104, enthaltenen Verordnung, wer, 

den zur zollfreien Einfuhr und Miederausfuhr der aus dem 

Auslande zur Neparation durd) inländifche Gewerbsleute bes 

ſtimmten Geräthichaften, Inftrumente ıc, folgende Grenzzoll⸗ 

ftationen beftimmt, nämlid: | 

Im Bezirk der Obereinnahme Mosbach: Nedarzimmern 
und Eberbadh. | 

Sm Bezirk der Obereinnahme Waghäufel: Guttenheim. 

Sm Bezirk der Obereinnahme Mannheim: Rheinthorzolls 
ftation, Atlußheim und Weinheim. 

Im Bezirk der Obereinnahme Sinsheim: Kirchard und 
Rappenau. 

Die Importation darf nur an einer der bezeichneten Statio⸗ 
nen ſtatt finden; dort legt der Einfuͤhrende den Revers nieder, 
erbaͤlt dagegen einen Freiſchein von dem Zoller, dieſer Frei⸗ 
ſchein muß in dem Orte, wo die Reparation ꝛc. vorgenommen 
werden foll, vor Abladung des Objects dem Zoller reip. 
Accifor zur Vergleihung mit der Waare produzirt werden, 
und bleibt bei ihm bis zur Wiederausfubr; vor diefer bat ſich 
der Erportant zu melden; der Schein wird nadı Vergleichung 
mit den Gerätbfchaften und Beifegung der Atteflation des 
Acciford, daß fein Anftand fich gezeigt, zurücgegeben, und 
it an der Station, wo die Waare, eingegangen, abzuliefern. 
Revers und Schein legt der Zoller feinem Manual bei. 

Mannpeim den 28. Sanuar 1823. 

Direktorium ded Necdarfreifes, 
In Abwefenheit ded Kreisdireftors. 
Hertling. vdt. Joachim. 
Anzeigeblatt des Nedar-, Main: u. Tauberfreifes 1823 Nr. 11 ©. 85. 


Februar 1823, 387 


‚Nr. 3772. 
Das Discontiren der Amortifations - Obligationen’ 
betreffend. 

Die unterzeichnete Stelle ift ermächtigt, von den am 
30. September 1822 gezogenen Partials Obligationen des 
Amortifationsfaffe » Anlehens ad 6 Millionen de 26. Nov, 
1808 diejenigen Nummern, melde in den Monaten März, 
April, Mai, Juni und Juli 1823 zur Zahlung verfallen, 
ſchon jegt gegen einen Discont von 5: Prozent zu bezahlen. 

Wer hievon Gebrauch machen mil, beliebe die Obligation 
bei der Kaffe dahier zu präfentiren®nitb die Zahlung in Ems’ 
pfang zu nehmen. | 

Karlsruhe den 3. Februar 1823. 

Großherzogl. Bad. Amortifationdfaffe. 


Anzeigeblatt ded Kinzig:, Murgs und Pfinzkreifes 1823 
Mr. 12 © 61, 


Nr. 3773. 


Die Einführung einer Leichenfchau - Ordnung 
betreffend. 


Nr. 2739, Folgende mittelft hohen Minifterial-Erlaffes 
vom 3. Jänner, Nr. 115, eingefommene Erläuterungen über 
die Reichenfchaus Dronung werden zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

1. Die Anfhaffung. der zur Reichenfchan erforderlichen: 
Impreſſen gefchieht für das erfte halbe Jahr auf Koften der - 
Amtsfaffen; für die Folgezeit bat jeder Leichenbefchauer die 
Smpreffen auf feine Koften anzufchaffen, von den Betheiligs 
ten aber für ein Exemplar 2 fr. zu verlangen. 

2. Hinſichtlich der Aufftelung der Leichenfchauer ift ſich 
lediglich nach der Leichenfchaus Ordnung zu benehmen; in 
Orten, wo ſich Wundärzte befinden, find dieſelben vorzugs⸗ 


. 
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weife ald Leichenichauer anzuitellen; die Lehrer find von der 
Anftelung als Leichenſchauer ausgeſchloſſen. 

3. Ein Leichenichauer kann für mehrere Orte angeftellt 
werden, wenn die Entfernung der Drie von feinem Wohn, 
fige nicht über 2 Stunden beträgt. 

4 Es hängt von jedem Leichenichauer ab, ob er ben 
Dienft beibehalten oter abgeben will — einen Zwang zur 
Beibehaltung darf nie ftatt gegeben werden, | 

5. Es läßt ſich erwarten, daß für die Gebühr von 24 fr. 
In jedem Drte jemand zur Uebernahme der Leichenſchau fich 
auffinden läßt, iſt dieſes der Fall nicht, fo ift ein folcher 
Drt von dem Amt und Phyſikate vem nächften Leichenſchauer 
zuzuweiſen. 

6. Die beſtimmte Belohnung gilt für erwachſene Perſonen 
und Kinder. 

7. Auf Perſonen, welche im Auslande ſterben, iſt die 
Todtenſchau nicht anwendbar, fie findet aber bei Ausländern 
ftatt, welche im diedfeitigen Gebiete fterben. 

Die Leichenſchau ift von dem Leichenfchauer des REN 
zu beforgen, 

8. Die Aemter find verbunden für die richtige Zahlung 
der Reichenfchauer zu forgen. 

9, Die Pfarrämter werden angewiefen, darüber zu wachen, 
daß die Reichenfchau» Ordnung in allen Stüden genau voll 
zogen. werde. 

10. Wegen der bei dem Phyfifate einzuholenden Belchs 
rung haben die Leichenfhauer feine Ganggebühren zu fordern. 

Konſtanz, den 4. Hornung 1823. 

Großperzogl. Bad. Direktorium des Seekreiſes. 
v. Kleifer. 
vdt, Schrotz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr. 14 ©. 73. 
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Nr. 3774. - j 
Die Dornahme der Waldrevifionen, und der Diäten- 
Anfatz für dieles Gefchäft betreffend. 


K. D. Nr. 2458. Bom Groß. Minifterium Ober-Forfts 
Commiffion ift unterm 4. Nov. v. J. Nr. 5174 in Betreff der 
Vornahme der Waldrevifionen und des Diäten-Anfages für 
diefed Geſchaͤft nachſtehendes an die -Forftbehörden verfügt 
worden: 

Man habe, um die sffentlichen und Privatkaffen mit uns 
nöthigen Ausgaben zu verfchonen, dahier fchon laͤngſt den 
Grundſatz aufgeftellt: 

„daß die Forfibehörden,, welche einen Bezirk unmittelbar 
„zu vermwalien haben, feine befondere Reifen zur Vornahme 
„der fogenannten Waldrevifionen und Cinfammlung der 
„Materialien zu den Hiebs + Wirtbfchaftss und Kultur 
„planen machen, mithin auch durchaus feine Diäten für 
„Geſchaͤfte diefer Art anfegen dürfen, fondern alle Ges 
„Ichäfte, welche hierauf Bezug haben, bei Gelegenheit ihrer 
„öfteren berufsmäßigen Anmefenheit in den Waldungen, 
„und, ohne dafür nur die geringften Koften zu veranlaffen, 
„beforgen muͤſſen.“ 

Verſchiedene Forfibebörden find von diefem Grundfage 
ebenfalls ſchon laͤngſt unterrichtet: gleichwohl haben hier und 
da Diäten-Anfäge flatt gefunden, welche demfelben zumider 
find, und daher geftrichen werden müffen. 

Um nun diefen Uebelftand für die Zufunft zu befeitigen, 
und überflüßige Arbeiten zu vermeiden, fieht man fich verans 
laßt, zur Belehrung und Nachachtung fümmtlicher Forſtbe⸗ 
en folgendes allgemein zu verordnen: 

. dem angeführten Grundfage gemäß find nur nachftehende 
Forſtbehoͤrden ermächtiget, zur Vornahme der Wald» 
revifionen und Einſammlung ber Materialien zu ben 
Wirthſchafts-, Hiebs⸗ und Kulturplanen befondere 
Reifen zu machen, und bie georbneten Reiſekoſten und 
Diäten anzufegen, nämlich: 
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Das Oberforftamt Freiburg: 
in den Forftinfpeftionen Heitersheim, Kenzingen, Walds 
firch und Oberried; 


Das Oberforftamt Mablberg: 
in den Forftinfpeftionen Achern, Biſchofsheim u. Offenburg ; 


Das Oberforftamt Karlörube: 
in den Korftinfpeftionen Karlsruhe, Ettlingen und Don 
heim; und 
} Das Oberforftamt Bruchſal: 
in der Forftinfpeftion Odenheim. 

Diefe Revifionds und die übrigen dahin einjchlagenden 
Geſchaͤfte, und die in diefer Abſicht zu machenden Reifen dürs 
fen aber nicht jedes Jahr in allen Infpeftionen, fondern in 
einer Infpektion nur von zwei zu zwei Jahren vorgenommen 
werbert, 

Es kann daher auch der Anfaß ber Reifefoften und Diäten 
sicht öfter® ala in zwei Jahren in einer Zufpeftion ftatt finden, 
und ed verfteht fich übrigend von felbft, daß die Reviſions⸗ 
gefchäfte auf das Fleißigſte und in der möglichft kurzen Zeit 
erledigt, die denfelben gewidmeten Tage ftreng nur zu folchen 
Arbeiten, welche nicht im Zimmer verrichtet werden fünnen, 
verwendet, und auf dieſe Weile die Koften nach Möglichkeit 
en werden. 

b, Ale übrigen Oberforftäimter, Forftimter und Forſt—⸗ 
infpeftionen dürfen wegen der Waldrevifionen und Eins 
ſammlung der Materialien zu den Hiebs-, Wirthſchafts⸗ 
und Rulturpfanen Feine befondere Reifen machen, mits 
hin auch feine Koften, fie mögen beftehen mworinn fie 
wolien, darlır veranlaffen, fondern fie find verbunden, 
diefe Gefchäfte gelegenheitlich ihrer andermweitigen öftern 
Anwefenheit in den Waldungen, bei Holzanmeifungen, 
Verfteigerungen, Abzählungen u. f. w. und ohne daß 
dadurch befondere Koften entitehen, vorzunehmen. 

Diefer Verfügung unterliegt auch der Oberforfimeifter zu 
Mahlberg hinfichtlich der Forftinfpektion Lahr, und der Ober 
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forftmeifter zu Bruchfal hinfichtlich der nicht zur Forſtinſpek⸗ 
tion Odenheim gehörigen Theile feined Bezirks. 

c. Die Oberforftimeifter zu Freiburg, Mahlberg und 
Bruchfal fönnen die Waldrevifionen und die übrigen hier 
befraglichen Befchäfte, in ſoweit fie flatt finden, per⸗ 
fönlich vornehmen, oder ihre Amtegehülfen dazu abs 
fenden, niemals aber dürfen Beide zugleich mit der Bes 
fugniß dazu abgehen, die Reifefoften und Diäten daflr 
in Anfaß zu bringen, fondern diefer Anfag findet nur 
für eine Perfon ftatt. 

d. Der Revifiond » und Übrigen genannten Reifegefhäften, 
welche der Oberforftmeilter oder fein Gehilfe vornimmt, 
bat ihrer Natur nach der Forftinfpeftor des Bezirkes 
und der Förfter und Unterförfter des Reviers, welches 
bereift wird, mit der Befugniß beizuwohnen, die geo rd 
neten: Diäten und Reifefoften dafür in Anrechnung zu 
bringen. Außer diefem, aber iſt jeder Anſatz biefer Art 
unerlaubt. 

e. Diefe Verfügung ift auf die Waldungen jeder Art, nämlich 
auf Randesherrliche, Standedherrliche, Grundherrliche, 
Kirchliche, Gemeinheitliche, Körperfchaftliche, Stiftungs⸗ 
und Privatmaldungen anwendbar ; folglich für die Forſt⸗ 
beamtungen ohne irgend eine aus der Eigenfchaft der 
Waldungen berzufeitende Ausnahme verbindlich. 

f. Die Diätenzeddel über alle erlaubten Waldrevifionen, 
fie mögen berrfchafiliche, Gemeindd» oder andere 
Waldungen betreffen, find zur Prüfung oder refepeftive 
Defretur hieher vorzulegen. 

Diele hohe Verfügung wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 
Freiburg den 4, Februar 1823. 
Großh. Bad. Direktorium ded Dreifamfreifee. 
J. A. d. K. D. | 
Dutle, vdt. Obermeier. 
Anzeigeblatt des Dreifamkreifes 1823 Nr, 15 ©. 145. 
— — 
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Nr. 3775. 
Den Eingangszoll von Wachsfabrikaten betr. 


Nr.2076. Das hochpreißliche Firanzminifterium, Steuer 
Section, bat unterm 11. . PM. Nr. 144. nachträglich zu der 
im Anzeigeblatt Nr. 89 v. J. verfündeten Entfchließung deffels 
ben vom 18. Dftober 1898 die Verzollung ded Packwachs⸗ 
tuched betreffend — verordnet, daß der Cingangs;oll von 
Wacsfabrifaten nicht, wie dort ausgefprochen ift, 3 fl. 12 fr., 
fondern in Gemäßheit $. 24 der Verordnung vom 23. April 
1812 (Regierungsblatt Nr. XV. Beilage Nr. L) 5 fl. per 
Zentner betragen fol. 

Zur Berichtigung jener in dem gedachten Anzeigeblatt ent 
baltenen Bekanntmachung, wird dieſes zur allgemeinen Kennt 
niß gebracht. 

Durlad) den 6. Febr. 1823. 

Das Direktorium des Murg s und Pfinzkreiſes. 
v. Liebenſtein. 
vdt. Blenkner. 

Anzeigeblatt des Kinzig-⸗,, Murg: und Pfinzkreiſes 1823 
Nr. 14 S. 75 und Nr.13 ©. 67. Hinz. K. D. vom 
29. Jänner 1823 Pr. 1473. 

Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr. 3 S&. 11 vom 31. Dez. 
1822 Nr. 32323. 


Anzeigeblatt des ‚Dreifamtreifes 1833 Nr. 12. ©. 109. vom 
29. Sänner 1823 Nr. 1794. 


Nr. 3776, 


Die Belohnung für die Prüfung der Lehrlinge, 
Gehiifen und Meilter betreffend. 


Nr.2990. Die Belohnung der Zunftvorfteher für Prüfung 
der Lehrlinge, Gehilfen und Meifter wird, mie fie bereit in 
den meilten Bezirken befteht, für den ganzen Kreis hiemit 
beitimmt: 

1) Vom einem Lehrling: 
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Kür den erften Vorſteher aus ber Stadt, einfchließfich der 
Eintragung in das —— und des ig ” a 
fl, 


an das Amt auf . » i ; 1 
9) Bon einem Behilfen: | 
a) dem erften Borfteber deögleihen . . 1 fl. 
b) dem zweiten Boriteher vom Land einſchließlich deö 
Ganqs in die Stadt . . ; 1 fl. 


c) dem Berrechner, aus der Stadt inſchlie hlich der 
Verwaltung ded Zunftvermögend . -» 


a ee 
Zufammen . . fl. 
3) Von einem Meifter ebenfo allen drei Vorſtehern 3 fl. 
Diefe Gebühren find von Lehrling, Gebilfen und Meifter 
den Vorftehern gleich zu bezahlen, und ift davon nicht zur 
Zunftfaffe zu verrechnen, dagegen haben dieſe durchaus feine 
weitere Gebühren aus den Zunftfaffen zu bezieben, und auf 
Rechnung derfelben oder eines Lehrlings, Gehilfen und Meis 
ſters ſich eben fo wenig eine Zehrung zu erlauben. 
Konftanz den 7. Hornung 1823. 
Großh. Bad. Direktorium ded Seekreiſes. 
v. Kleifer. 


vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr. 14 ©. 74. 
— 
Nr. 3777. 


Die Regulirung und Anſchaffung der Original- 
gewichte betreffend. 


Nr. 3005. Mittelt hohen Beſchluſſes Großherzoglichen 
Minifteriums des Innern vom 7. Sinner und präf. 5. Febr. 
1823 Nr. 283 wurde anher eröffnet: 

Die Regulirung und Anfhaffung der Originalgewichte fei 
Sache der Ortspolizey; die Koften hiefür können daher nicht 
auf die Umrsfaffe fallen, fondern bleiben auf den Lofalfaffen. 

Die mit Öftern Nachfuchungen und Prüfungen durch das 
DrganifationdsEdict vom Jahr 1809 Beilage 6 ©. 21 beaufs 
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tragten Aemter bedienen fich. bei diefem Gefchäft diefer bei 
den Drtövorftänden beruhenden Original⸗Gewichte, die fie 
nach gemadıtem Gebrauch zurückgeben, 

Findet das Amt die Prüfung der Originalmaaße noth» 
wendig, fo bat fich bdaffelbe hierinn nach der Anleitung und 
Berechnung des Geheimen⸗Hofraths Wild zu benehmen, und 
bei entftehendem Zweifel von demfelben die nöthige Belehrung 
einzubolen. | | 

Welches hiemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Konftanz den 7. Februar 1823. 

Großh. Bad. Seefreid-Direftorium. 
v. Kleifer. 
vdt. Schro;. 
Anzeigeblatt des Seefreifes 1823 Nr. 15 ©. 77. 








Nr. 3778. 
Die Erhebung des Strafsengeldes von Brenn -, 
Bau- und Nuzholz und Kohlen betr. 


K. D. Ar. 2706. Man bat erfahren, daß die Straßen: 
. geld» Erheber eine verfchiedene Anficht darüber haben, ob 
Brenn, Bau- und Nuzholz und Kohlen nach Art. 7 Satz 10 
des Straßengeld⸗Geſetzes vom 5. Oftober 1820 vom Straßen» 
geld frei feie, wenn fie durch Atteitate ber Ortövorgefegten 
ald eigene Erzeugniffe des Eigenthümerd der Fuhren audger 
wiefen find, 

Nach einer Eröffnung des hohen Finanz Minifteriumd vom 
9. März 1821 hat der oben bezeichnete Sat des Straßengelds 
Geſetzes den Zweck, den Landmann zu begünftigen, der feine 
feloft erzeugten rohen Landesprodufte zum Verkauf auf den 
Markt führt. 

Demnach wird nunmehr der oben bemerfte Zweifel dahin _ 
erläutert: 

4) Frei vom Straßengeld find alle mit jelbftergeugtem 

Brennholz und unverarbeitetem Nuzholz beladene Baus 
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renfuhren, gegen Borzeigung eines Atteftatd bed Orts, 
vorftandes, daß der Cigenthümer der Fuhr ein Inn⸗ 
länder und die Ladung aus eigenen wirthſchaftlichen 
Erzeugniffen beftehe. 

2) Nicht frei vom Straßengeld find Fuhren mit Bauholz, 
verarbeitetem Nuzbolz und Kohlen, meil erftered nie 
auf den Marft geführt wird, Iettere beide aber feine 
rohen land» oder waldwirthfchaftliche Produfte mehr 
find. Freiburg den 7. Februar 1823. 

Großh. Bad. Direktorium ded Dreifamfreifes. 
J. A. d. K. D. 
Dutle. vdt. Edel. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1828 Nr. 14 ©. 133, 








| Nr. 3779, . 
Die Verzollung rheinbaierifcher Weine betr. 
. Ar. 3072. Nach einem Refeript Großherzogl. Finanz⸗ 


Minifterii, Steuer-Section vom 27, Januar Nr, 234 unter» 
Liegt die Einfuhr rheinbaierifiher Weine auf die von den rbeins 


baierifchen Bürgermeifterämtern ausgeitellten Urfprungsfcheine 


zwar feinem Anfland, in Anfehung der Fabrifate hingegen 
find die von diejen Behörden ausgeitellten Gertififate nicht 
genügend, fondern hiezu wird die Beurfundung der Bezirfds 
ſtellen (Randgerichte refp. LandsCommiffariate) erfordert, 


welches zur allgemeinen Wiffenfchaft und Nachachtung befannt 


gemacht wird, 


Mannheim uno Wertheim den 10. Febr. 1823, 
Direftorium des Neckarkreiſes. 
In Abweſenheit des Kreiédirektors. 
Hertling. vdt. Keßler. 
Direktorium des Mains und Tauberkreiſes. | 
Der Kreisdirektorial vorſtand. 
Geh. Rath v. Berg. 
Anzeigeblatt des Nedar:, Main⸗ und Tauberfreifed 1833 
Mr. 14 ©. 106. 
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Nr. 3780. | 
Die Regulirung des Weinfchlags pro 1822 betr. 


K.D. Ne. 3055. Die von den Bezirfsämtern ded Dreifams 
Kreifes in ihren Amtsverfammlungen beratbenen, bieher in 
Antrag gebrachten und ohne wejentliche Erinnerungen beftäts 
tigten Weinfchläge werden hiemit, nachdem fie den Aemtern 
zur Publifation überlaffen worden find, zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht, und zwar: 


Amt Breifad. 


Für Bickenſohl und Achfarren . » 2 2 2... 20 — 
» Bifhoffingen und Ihringen . x»... 19 — 
„ Saſpach und Haußen . . .» ...16 — 
„RLeißelheim, Burfheim und Rothweil .. 18 8 
„ BWaßenmweiler, Oberrimfingen, Oberbergen und 

Brei . » > 2 0 15 — 
„ Miederrimfingen . . . 14 30 
, Königfchafhaufen, Irchtingen, Kicintiergen, 

Mördingen und Gündlingen . . . » 14 — 
» Scheinden . 2 2 0 0200... 2 8 


EEE 


» SHartheim. ». . » i . 10 
Gm —— Bcriet: — 
Für Eichfietten . . . 0. 15 30 


» Emmendingen, Windenreuthe, Serau, Bahs 
lingen, Bößingen und Dberfchaffhaufen . 15 — 
"„ Denzlingen, Köndringen und Landed ,„ . . 14 — 
u Mundingen ee A ee ee: A 
» NRimburg . . . . . 413 30 
» Malterdingen, Niederemmendingen u. , Heimbach 13 — 
Im Stadtamtd-Bezirf Freiburg. 
Für Wendlingen und Hadlah . . » » 23 — 
„ Stadt Freiburg, Herdern, Wiehre, Zäpringen, 
Ehnet und Günterätbal . » 2... 20 — 
„ Bezenhaufen und Ehen . » x 2.2. 158 — 
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Im Landamts⸗Bezirk Freiburg. 


Kür Ebringen, Wolfenweiler, Leuterdberg und 
Shälflit - - 2 002000. 
„Merzhauſen.. ee 
„ Scherzingen. ae 
„Munzingenn.. 
M Mu; 3: °; .. 0 
„Gundelfingen und Wittnau a ee 5 
„ Sölden ... ae 
Munzingen und Mengen, weißer j — 
„Thiengen, Opfingen und Rrusrefaufen — 
„ Waltershofen.. 
Gm AmtdsBezirf geRetten. 
Für die Drtfchaften des ehemaligen Stabsamts 
Nötteln, in fomeit folche diefem Amts⸗Bezirk 
modell va nn 
„ Klettgaufche Orte . . 
Im amitrBegirt Kenzingen 
Für Amoltern . . . 
„Hecklingen und Nordweil . . 
„ Stadt Endingen, Herbolzheim, Tutfchfelden, 
Broggingen und N re er 
„ Bombah . . . . I re te 
Stadt Kenzingen . ee —— — 
„Riegel und Bleichheim . . . . — 
Im Amtd-Beziet ara 
gür Well . . .. De 
" Grenzach und Dethingen h 
„ Blanfingen, Kleinfemd, Sftein, Haltingen, 
Huttingen, Tälingen, Efringen und Inzs 
lingen, rober . A 
Für Bingen, Lörrach, Stetten, Thumringen, gie 
hingen, Tannenfirch, Hertbingen, Welms 
lingen, Cimeldingen, Maͤrlt, Kirchen, 


- 


23 
21 


15 
14 


14 


12 
12 


30 
27 


25 


s8118111118 ? 


w 
« 
8 


30 
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Hertben rother, Wihlen rother, und Deger⸗ 
felven retber . . . 

Für Egringen, Rümmingen, Wollbach Witllin⸗ 
gen, Schallbach, Herthen weißer, Deger⸗ 
felden weißer, Inzlingen weißer, Wihlen 
weißer und Warmbacher weißer . . . 

„ Syn .. 

u Brombadh, Haningen, Hohen, Mappach ob 
Wintersweiler 
Kandern, Riedlingen, Oüfngen, Hägelberg 
und Maulsurg . . . Be — —— 
In Maffen. 
Sm Amts-⸗Bezirk Müllheim. 

Für Feuerbach rother, Sulzburg und Laufen 

» GSteinenftadt, Schliengen, Böllingen und 
Mauhen . . a 

Auggen, Müllheim und Srögngerihag . : 

I. „Bamlach, Rheinweiler, Brizingen, Zuns 

| zingen, Dottingen und il. . . » 

IM „ Shbrg 2 2 rn 

m Miedereggenen . 
IV, „ Obereggenen, Seiedermeiler, Oberweiler, 
i Schweighof, Lipburg, Vögisheim, Bas 
denmeiler, Feuerbady weißer, Müllheim 
Nebenberg.. 0.» 

V. „Huͤgelheim mit Zienfen . . » { 

VI „Buggingen, Seefelden und Neuenburg i 
— Im Amts-⸗Bezirk Sädingen. 


Für die dortigen Reeb⸗Orte rothr . » 2. 


weißer . . . 

Im Amts-Bezirf Staufen, 
Für Ballrechten und Dattingen . . 200.“ 
„» Staufen, Grunern und Wettefrun . . » 
„Pfaffeuweiler . . a 
„ Kirchhofen und Ehrenfietten . en Dt en 


22 


20 
19 


18 


16 


28 


27 
25 


25 


23 
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Für Norfingen und Sstjawel 2 ::.:.19 — 
" Heitersheim 0.0. FE 696 
„„.Eſpach . .. . 1 — 
» Kıozingen, Sclatt, Biengen und Dunfel 10 — 


Sm Amtsbezirk Waldshut. 


1. Für die Stadt Waldshut, die Orte Gurtweil, 
Dogern, Birendorf, Birfingen, Indligho⸗ 
fen, Eſpach, Weilheim, Kuchelbach und 
Buͤrgeln.. 22 30 
2. ,„ die Orte im Kiefenberger Thale, Kußnach, 
Bechtersbohl, Dangſtetten, Reckingen, Rein⸗ 
heim und Kadelburg . . 26 30 
3. „ die Orte im Wuttacher Thal, al Degernan, 
Wuttoͤſchingen, Schwerzen, Willmendingen, 
Oberlauchringen, Unterlauchringen . . . 21 15 
4 pr ben Ort ienbeiim 2. 2 2 2 222.22 10 
5. „» die Stadt Thiengen . . 26 30 


Freiburg den 11. Februar 1823. 
Großherzoglich Bad. Direktorium des Dreiſamkreiſes. 
Sehr. v. Türkheim. 
vdt. Neumann. 
Anzeigeblatt ded Dreifamkreijes 1823 Nr. 15 ©. 146. 


—— — 


Nr. 3781. 


Die Gebühren der Ortsvorstände in Parthiefachen 
betreffend, 


Nr. 3344. Dur Entfchließung des Großh. Minifteriums 
bed Innern vom 17ten v. M. wurde verordnet, daß die Bors 
gefesten für Ausübung ihres Vermittlungs⸗ oder Entfcheis 
dungsrechts nur bie taxordnungsmaͤßigen Tagsgebühren ans 
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zuſprechen haben. Hiernach haben ſich ſaͤmmtliche Aemter zu 
achten, und die Ortsvorſtaͤnde anzuweiſen. 
Mannheim und Weriheim den 13. Februar 1823. 
Direktorium ded Nedarfreifes. 
In Abmefenheit der Neckarkreisdirektors. 
Hertling. 


vdt. Joachim. 


Direktorium des Mains und Tauberfreifed. 
Der dirigirende Kreisrat) 
v. Berg. 


Uinzeigeblatt des Neckar⸗, und Main: und Tauberfreifes 
1823 Nr. 14 ©. 107. 


EU — 


Nr. 3782. 


Die ortsgerichtlichen Gebühren bei Steigerungen 
betreffend. 


Nr. 3523. Das Großjerzogliche Minifterium des Innern 
hat durch hohe Entſchließung vom 14, Jaͤnner 1823 Nr. 970 
— 72 Nachſtehendes verfuͤgt: 

In der Verordnung vom 22. Oktober 1816 Regierungs⸗ 
blatt Nr. 33 find die Gebuͤhren genau beſtimme, welche die 
Ortsgerichte für die Einträge der Contrafte zu fordern haben. 

Da nun eine öffentliche Steigerung, wobei mehrere Grunde 
ſtuͤcke verkauft werden, eben fo viele einzelne Gontrafte ent 
hält, fo haben die Vorgeſetzten allerdings die Eintragsgebühr 
für jeden einzelnen zu fordern. 

Die Abſicht des Geſetzes lag wohl darinn, lieber einige 
weitere Gebühren zu bezahlen, als die Unterlaffung ded Ein» 
trage einzelner Poften auf das Spiel zu ſetzen. Damit aber 
jene gefeglichen Gebühren nicht überfchritten werden, fo ift 
die Einrichtung zu treffen, daß auf denen an die Amtörevis 
forate geſchickt werdenden Eopien jedesmal die Gebühren beige⸗ 
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fegt werben, welche bie Vorgefeuten an Erfenn- und Eins 
fchreibgebühr bezogen haben. 


Welches hiemit zur Nachachtung befannt gemacht wird. 
Konftanz ben 14. Hornung 1323. 
Groß. Bad. Direktorium ded Seekreiſes. 
v. Kleiſer. 
vdt. Schroz. 


Anzeigeblatt des Seekreiſes 1828 Mr, 16 © 82, 


Anzeigeblatt des Nedar-, und Main: und Tauberfreifes 
1823 Ir. 14 ©. 106 vom 7. Februar 1823 Mr. 2888. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 24 ©. 258 vom 

14. März; 1823 Nr, 5444, 





Nr. 3783. 


Die Zahlung des Strafsengeldes bei Dienstverrich- 
tungen der Scribenten betreffend. 


Nr.3681. Es ift zu vernehmen gefommen, daß fich Theilungs⸗ 
fommiffaire, Amtds, Domainens, Berwaltungss und Obereins 
nehmereisScribenten, dann fogenannte Kaftenvögte Chauffees 
Geldfreiheit anmaßen; da biefeß gegen die Chauffeegeldordnung 
vom 5. Dftober 180 Art. 7 ad 6 lauft, nach welcher nur 
Lofalbeamte innerhalb ihres Amtsbezirks in Dienftgefchäften 
von Entrichtung ded Weggelded befreit find, auch nach einem 
hohen Refeript Großherzoglichen Finanzminifterii vom 3Lten 
Juli 1821 Nr. 7344 eine Befreiung der Ecribenten von der 
Erlegung des Chauffeegeldes feldft dann, wann fie im Dienft 
reifen — der möglichen Unterfchleife wegen — nicht ftatt 
finden fann, dagegen in foldyen Filen unter Anlegung des 
gelösten Shauffregeld-Billets diefe Auslage in Rechnung pafs 
firt, und rüdvergütet werden folle, fo wird diefed den Bes 
treffenden zur Nachachtung, und den Obereinnehmereien, den 
Wedrer, Berordn. V. Bd. 26 
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Weggelderhebern, und dem Auffichtöperfonal zur Wiffenichaft 
und Benehmen anmit öffentlich befannt gemacht. 
Konftanz den 14. Februar 1823. 
Großh. Bad. Seekreis⸗Direktorium. 
v. Kleiſer. vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr. 16 ©. 81. 





| Nr. 3784. 
Die Derzinfung der Bodenzins-Ablöfungskapitalien 
betreffend. 


Nr. 3806. Nach einem Erlaß ded Großh. Minifteriums 
der Finanzen, Domainen-Section d. d. Karlsruhe den ten 
Hornung 1823 Nr. 278 wird hinjichtlich der Verzinfung der 
Bodenzind » Ablöfungsfapitalien geftattet, daß für diejenigen 
Cenſiten, welche den ganzen Betrag ihrer zur Domainenkaſſe 
fehuldig werdenden Bodenzind-Abldfungskapitalien vor Ablauf 
eines Vierteljahrs nach der Verfallzeit an die Domainenvers 
waltungen bezahlen, unabgefehen davon, ob folche befriſtet, 
oder unbefriftet feyen, von Erhebung der Verzugszinſen ab- 
ftrahirt werde, unter der ausdruͤcklichen Bedingung jedoch, 
daß diefe Frift nicht erftrecft, und für jeden Schuldigfeits- 
Poften, welcher erft nad, Ablauf von einem Vierteljahr ab» 
geführt werde, die Verzugszinſe bis auf den Tag der Verfall» 
zeit zurück berechnet, und erhoben werben. 

Welches anmit zum Wiffen und Benehmen allgemein bes 
fannt gemacht wird. 

Konftanz den 14, Februar 1823. 

Großh. Bad. Seefreid- Direktorium. 
v. Kleifer. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt ded Seefreifes 1823 Nr. 18 ©. 103. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 16.164 vom 
14. Februar 1823 Pr. 3410, 


Anzeigeblatt des Nedar:, u. Main: u. Tauberfreifes 1833 
Mr. 14 ©. 106 vom 11. Februar 1823 Nr. 3167. 
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Nr. 3785. 
Die Derrechnung der direkten Steuern betreffend. 


K. D. Nr. 3338. Man hat mit Befremden wahrgenom- 
men, baß fich die Erheber der Stenergefälle nicht immer auf 
ben von ber Öbereinnehmerei beftimmten Tag oft erft auf 
den 15. an welchem die Dbereinnehmerei ſchon ihre Rechnung 
gefchloffen haben follte, zur Abrechnung einfinden. 

Es ift einleuchtend, zu welchen Mißbräuchen und Nach⸗ 
theilen eine folche Unorbnung führen muß, und ed werden 
daher fammtliche Dber-Einnehmereien angewieſen, jedesmal, 
wenn ein Einnehmer der direften, oder indirekten Steuern 
auf den vorgefchriebenen Tag weder perfönlich, noch durch 
Bevollmächtigten ericheint, den andern Tag zur Abrechnung 
und Erhebung der Einzugeregifter, Manualien, und eins 
genonmenen Gelder einen Kommiffäc auf Koften des faumis 
gen Verrechners abzufchiden, und wenn ſich Unrichtigfeiten 
in der Dienftführung hiebei ergeben follten, unverzüglich 
die nöthige Unterfuchung zu veranlaffen, dem Kreisdirek⸗ 
torium hievon die Anzeige zu machen, und zugleich unter 
Rüdiprache mit dem Amt, und der Ober-Infpeftion zur pros 
viforifchen Verfehung des Dienits ein taugliched Individuum 
in Vorfchlag zu bringen. 

Ueberhaupt haben die Ober Einnehmereien diejenigen 
Steuererheber , die fich einmal eine Nachläßigfeit, oder eine 
Unordnung in der Berrechnung baben zu Schuld fommen 
Iaffen, immer auf die erften Tage bed Abrechnungsmonats 
vorzuladen, und genenwärtige Anordnung wegen Abfendung 
eines Kommiſſaͤrs, fo oft dies erforderlich ift, unnachfichtlich 
in Vollzug zu feßen. 

Die Ober s»Einnehmer find für jeden durch Berfäumung 
diefer Anordnung entitebenden Nachtheil zunächft verantwortlich. 

Freiburg den 14. Februar 1823, 

Großh. Bad. Direktorium des Dreiſamkreiſes. 
Sehr. v. Türfheim. vdt. Neumanıt, 
Anzeigeblatt des Dreifamfreifed 1823 Nr. 15 ©. 149. 


eg ⏑— 


26. 
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Nr. 3786. 
Die Dornahme der Versteigerungen von Fahrnilsen 
durch die Ortsvorgeletzten betreffend. 


Nr. 3856. Das Großherzogl. Minifterium des Innern 
bat mittelft hoher Entfchliefung vom 17. Sänner d. I. Nr. 685 
verfügt, daß nicht nur bie Verfteigerungen von Liegenichaften, 
fondern auch von Fahrniffen durch die Ditsvorgefeßten vor 
zunehmen ſeyen, bie hievon jedoch keineswegs Gebühren für 
den Etaat zu verrechnen, fich jelbft aber auch mit den Tags» 
gebühren zu begnügen haben. | 

Was hiemit nachträglich zu der Verordnung vom 17ten 
September 1822 Nr. 23000, Anzeigeblatt Nr. 77 bekannt 
gemacht wird, 

Konftanz den 18. Homung 1823. 

Großh. Bad, Direktorium des Seekreiſes. 
v. Kleifer. | | 
vdt. Schro;. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr. 17 ©. 89. 





Nr. 3787. 
Die Derzollung kleiner Waaren-Quantitäten an den 
Gränzen betreffend. 


Pr. 3956. Das Großherzogliche Finanzminifterium hat 
wit Erlaß vom 28ten Jänner d. 5. Nr. 337 anher eröffnet, 
daß deffen Beichluß vom 6. Mai 1812 Nr. 2055 womit ge 
ftattet worden, Gegenftände des Handelsverkehrs an ben 
Gränzen, die nur einige Pfunde betragen — nad) dem wahr 
ren Gewichte, und nicht zu einem Stein (10 Pfund) zu ver» 
zollen, nicht auf diejenige Gegenftände ausgedehnt werden 
follen,, welche nach Fruchtmaaß verzollt werden müffen, und 
baß ed in dieſer Beziehung bei dem $ 10 der Zollordnung fein 
Bemwenden behalte, wornach, wie viel der Gegenftand auch 
unter einem halben Malter beträgt, bennoch ein halbes Mal; 
ter verzollt werden muß. 
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Was zur Berichtigung der biöherigen Auslegung, und 
sur genauen Nachachtung hiemit befannt gemacht wird. 
Konftanz ben 18. Februar 1823, 
Großh. Bad. Seefreid-Direktorium. 
9 Kleifer. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr. 17 ©. 89. 


Sr. 3788. 


=. Eingangszoll von Rheinbaierfchen neuen Weinen 
betreffend. 


Nr. 2751. Durch hoͤchſtes Reſcript Großherzogl. Staates 
mintfteriums vom 6. d. M. Nr. 179 ift verfügt worden, daß 
die in Gemäßheit Geſetzes vom 30. September v. I. Reg. 
Dlatt Nr. 19 bisher gefiattete Einfuhr von Nheinbaierifchen 
neuen Weinen um ben geminderten Eingangszoll von Zwei 
Gulden vom baierfchen Sporfozentner oder von 1 fl. 47 fr. 
vom neusadifchen Zentner mit dem 1. des Fünftigen Monats 
März aufjuhören habe, und von diefem Tag an die Einfuhr 
von Rheinbaierifchen neuen Weinen nur gegen Entrictung 
bes höhern Zoll für alle Weine oder von drei Gulden von 
dem baierifchen Sporcozgentner oder von 2 fl. 40 fr. von dem 
neubadifchen Zentner fernerhin geftattet fey. Welches andurd; 
zur allgemeinen Maßnahme und Nachachtung bekannt ge⸗ 
macht wird. 

Durlach den 18. Februar 1823. 

Das Direktorium bes Murg⸗ und Pfinzkreiſes. 
v. Liebenſtein. 
vdt. Williard 


Anzeigeblatt des Kimig⸗ ge und Pfinzkreifes 1823 
Nr. 61 ©. 9 
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Nr. 3789. 


Den öffentlichen Derkauf der — aufge- 
nommenen französifchen Weine betreffend. 


Nr. 3832 — 33, Gemäß von höherer Behörde ergans 
gener Erläuterung ift 

1) der $ 3 der höchiten Verordnung vom 13. Dezember 
1822 (Anzeigeblatt Nr. 3 von 1813) nur dahin zu verftehen, 
daß den Wirthen der Ausſchank ihrer Vorräthe von französ 
ſiſchen Weinen unterfagt fey; der Verkauf, unter Beobach⸗ 
tung der ergangenen Borfchriften, ift ihnen, wie andern 
MWeineigenthümern, die ihre Borräthe gehörig aufnehmen 
ließen, nicht verfagt ; dagegen 

2) aber den bei Wirthen fpeifenden Gäften nicht geftattet, 
eigne ober dahin verbrachte franzöfifche Beine zu trinken. 

Indem man diefed zur allgemeinen Kenntniß bringt, bes 
merkt man noch, daß ſich wegen Uebertretung der Vorfchrift 
unter 2 lediglich an die Wirthe gehalten werden muß. 

Mannheim und Wertheim den 19. Februar 1823. 

Direktorium des Necdarfreifes. 
Fröhlich. 
vdt. Dolhofen. 
Direktorium des Mains und Tauberfreifes, 
Der Kreisdireftorialvorftand 
Geh. Rath v. Berg. 


———— des Nedar:, Main: und Tauberkreiſes 1823 
Pr. 16 ©. 125. 





Kr. 3790. 


Die Ablöfung der Grundzinfe und Dogtrechte von 
Erblehen betreffend, 


Nr. 4457. Die auf Erblehen neben dem Lehenzind zu- 
weilen noch haftende Grundzinfe und Vogtrechte find nach 
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einer Nefolution des Großherzoglichen Finanzminifteriums, 
Domänen » Section, vom 17.9. M. Nr. 113 wie andere 
Bodenzinfe nach dem Geſetz vom 5. Dftober 1820 ablösbar. 
Konftanz den 21. Hornung 1823. 
Großh. Bad, Direktorium bed Seekreiſes. 
v. Kleifer. 
vdt. Schro;. 
Anzeigebfatt des GSeefreifes 1823 Nr. 19 ©. 107. 





Nr. 3791, | 
Die Diätenforderungen der Oberförster für Der- 
richtungen in Gemeindswaldungen betreffend. 


K. D. Nr. 3810. Mittelft Erlaffes des Großherzoglichen 
Minifteriums der Finanzen, Oberforft-Kommiffion vom 10ten 
d. M. Nr. 568 ift anher eröffnet worden: 

Die Förfter, welchen in ihrer Befoldung unter andern 
aud; Pferböfourage bewilligt ift, find zwar berechtigt, bei 
auswärtigen DVBerrichtungen neben der geordneten Diät auch 
das tarifmäßige Pferdefutter in Anfat zu bringen; biefe Bes 
rechtigung findet jedoch blos in denen Fällen flatt, in welchen 
der Förfter wirklich ein Pferd mitgenommen hat, und ruht 
folglich in allen Fällen, in welchen diefes nicht gefchehen ift. _ 

Um nun die Defretur jeder Anrechnung ber Förfter, welche 
nach diefem Grundfage nicht beftehen kann, möglichft zu vers 
hüten, und die defretirende Behörde in den Stand zu ſetzen, 
die einfommenden Diätzettel ber Körfter richtig zu beurtheilen, 
werben die Oberforftämter, Forftämter und unmittelbare Forft- 
infpeftionen hiedurch angewiefen, nicht allein die betheiligten 
Förfter hievon zu ihrer genauen Nachachtung in Kenntniß zu 
fegen, fondern auch der von ihnen bewirkt werdenden Atte⸗ 
ſtation diefer Zettel immer die Bemerkung beizufügen, ob der 
zur Anrechnung des Pferdöfutters berechtigte Förfter zu dem 
auswärtigen Gefchäfte, für welches er die Diät fordert, ein 
pferd wirklich mitgenommen habe ober nicht. 


408 Februar 1823. 


Hievon werben fämmtliche Aemter dieſes Kreijed, die 
Rechnungsreviſionen und die Gemeindsvorſtände zur Darnadıs 
achtung in vorfommenden Fällen in Kenntuiß gefegt. 

Freiburg ben 21. Februar 1823. 

Großh. Bad. Direktorium ded Dreifamfreijes. 
Frhr. v. Türfheim. 
 vdt. Neumann, 
Anzeigeblatt des Dreifamfreifes 1923 Nr. 21 ©. 221. 





Nr. 3792. 
An die Ober-, Stadt- und Bezirksämter. 


Saͤmmtliche Unterſuchungsbehörden des bieffeitigen Hofge⸗ 
richtsbezirks werden angewieſen, bie Paͤſſe und auf die Heimath 
bezuͤglichen Papiere eines in Unterſuchung gekommenen Aus⸗ 
waͤrtigen, denſelben ſelbſt bei ihrer Entlaſſung zuruͤckzugeben, 
oder bei deren Ablieferung ind Corrections- oder Zuchthaus 
der betreffenden Verwaltung zu übermachen, damit von diefer 
die Zuftellung gefcheben koͤnne. 

Berfügt bei Großherzogl. Hofgericht des Mittelrheing, 
Raſtatt den 21. Februar 18235. 

Freihr. v. Wechmar. 
vdt. Montanus. 
Anzeigeblatt des Kinzig-⸗, Murg- und Pfinzkreiſes 1823 
Nr. 21 ©. 123. 


nn 


Nr. 3793. 
Die Bevollständigung der Öemeindstteuer-Regiftra- 
turen betreffend. 

K. D. Nr. 3982. Das Großherzogliche Minifterium der 
Finanzen, Sreuer-Section, hat mittelft Erlaß vom Zten d. 
Nr. 436 verfügt: 

Beim Wechfel der Steuer-Peräquatoren ſey ed, um bie 
Bemeindsfteuer » Regiftraturen vollſtaͤndig, und in Ordnung 
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zu erhalten, nothwendig, daß der abgehende Steuer: Peräs 
quator dem Nachfolgenden die Steuer-Regiftraturen des Bes 
zirks in Gegenwart des Schagungsaugfchuffes perfönlich übers 
gebe, ihm die vorhandenen Aften zuflürge, und nach dem 
vorgefchriebenen Formular ein doppeltes urfundliches Ver⸗ 
zeichniß darüber aufftele, wovon das eine in der Steuer 
Regiftratur aufzubewahren, und das andere an den Steuer 
Revifor einzufenden fey. 

Hiernach haben fich fammtliche Steuer: Peräquatoren und 
Orts⸗Vorgeſetzte refp. Schagungs-Ausfchüffe genau zu achten, 
und vor allenfäligen Erfag mangelnder Inventarien » Städe 
zu verwahren, 

Freiburg den 22. Februar 1823. 

Großh. Bad, Direktorium des Dreifamkreifes. 
Frhr. v. Tuͤrkheim. 


vdt. Blas. 

——— des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 18 ©. 186, 
—————— — 
Nr. 3794. 


Die Aufstellung beſonderer Kuratoren zum Einzug 
der Güter-Erlöfe und anderer Gelder in Gant- 
und Schuldverweifungsfällen betreffend, 


Civ. R. Nr. 1675. II. Sen. Es ift ſchon häufig bei 
dieffeitiger Stelle, und vor Kurzem auch bei dem Großherzogl. 
Oberſten Yuftigdepartement darüber Beſchwerde geführt wor⸗ 
den, daß in Gants und andern Schuldvermeifungsfällen bie 
Gläubiger von den Aemtern und Amtöreviforaten nicht felten 
mit oft unbebeutenden Poften an mehrere Individuen verwie⸗ 
fen, und benjelben zugemuthet werde, die fo verwiefenen 
Poften von den ihnen aufgedrungenen neuen Schuldnern felbft 
einzuziehen, 

Um dieſem gefegwidrigen Verfahren, wodurch der Krebit 
ber Unterthanen und das Vertrauen zu den Gerichten fehr 
gefährdet wird — zu flenern, und um den vielfältig hierwe⸗ 
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gen erhobenen Befchwerben abzuhelfen, wird hierdurch fammt- 
lichen der biedfeitigen Stelle untergeorbneten Ober⸗, Stadt⸗ 
und Bezirföimtern, und Amtsreviſoraten eröffnet: daß das 
Großherzoglich Oberſte Juſtizdepartement auf die dort vor: 
‚gefommene Befchwerde unterm 15. d. M. Nr. 433 ander re- 
feribirt habe: 


Es koͤnne fchon nach dem Art. 1220 und 1244 des babi- 
fchen Landrechtd Fein Schuldner dem Gläubiger eine Stuͤck— 
zablung aufbringen, und weder die Vorfchrift ded neuen 
Landrechts, befonders über den gerichtlichen Zugriff, noch 
eine andere landesherrliche Verorbnung gebe den Aemtern 
und Amtöreviforaten die allgemeine Befugnig — einen Glaͤu⸗ 
biger zur Annahme von Stüdzahlungen zu zwingen, oder 
ihn mit feiner Forderung willführlich auf Zieler zu verweifen, 
vielmehr habe jedes Amt und Amtöreviforat dafür zu forgen, 
daß in Gants und andern Schuldverweifungsfällen, wo ber 
Erloͤs aus verfteigerten Liegenfchaften erft nach und nach eins 
gezogen werben muß, nad; Landrechtöfag 1248 auf Koften 
der Maffe befondere amtlich verpflichtete Kuratoren gegen bie 
tarordnungsmäßige Gebühr, oder. eine geringere vertrages 
mäßige Belohnung aufgeftellt, durch diefe die einzeln verwie⸗ 
fenen Poften eingezogen, und zufammen dem Gläubiger aus 
den Händen des Maffe-Kurators behändigt werden. — 

Es werben daher fammtliche Aemter und Amtsreviforate 
angewiefen, in Zufunft fich pünftlich nach diefer hohen Ent 
fchließung zu benehmen, und genau darauf zu fehen, daß bers 
felben auf feine Weife zuwider gehandelt werde. 

Verfügt beim Großherzoglich Badiſchen Hofgericht zu Sei 
burg am 25. Februar 1823. 

Frhr. v. Andlaw. 
Hägelin. 
Anzeigeblatt des Dreilamkreifes 1823 Nr. 18 ©. 185. 





— — — — 
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Nir. 3795. 
Die von der Kantonsregierung Schaffhaufen in An- 
fehung des Retorfions-Eoncordats erlafsene Doll- 
ztehungsverordnung betreffend. 


K. D. Nr. 4111. Die Regierung des Kantons Schaff- 
haufen bat über den Bollzug derjenigen Maßregeln, welche 
megen Erhebung einer Eintrittögebühr von franzöfifchen Lan⸗ 
desproduften und Inbuftries Erzeugniffen von ben concorbiren- 
ben Schweizer » Kantonen verabredet wurden, folgende Ber» 
ordnung erlaffen. 

Damit nun die Angehörigen bed bieffeitigen Kreifes in 
Stand gefegt werben, in vorfommenden Fällen fich nach den 
in befagter Verordnung enthaltenen Beftimmungen zu benehs 
men: fo wird diefe Verordnung in Gemäßheit Erlaſſes Groß» 
berzoglichen Finanzminifteriumd, Steuer-Section, vom Aten 
d. M. Nr. 503 mittelft ded nachflehenden Abdrucks zur allges 
meinen Kenntniß gebracht. 

Freiburg den 25. Februar 1823. 

Großh. Bad. Direftorium ded Dreifamfreifes. 
Sehr. v. Türfheim, 
vdt. Obermaier. 


Wir Burgermeifter und Kleiner Rath der 
Stadt und des Kantond Schaffhbaufen, thun 
fund hiermit: 

daß Wir in Gemäßpeit des von dem Großen Rath Unfer 
res Kantons befchloffenen Beitritted, zu dem unterm 27. und 
28. Auguft zwifchen den Löblichen Ständen Bern, Luzern, 
Uri, Unterwalden nid dem Wald, Glarus, Zug, Freiburg, 
Solothurn, Appenzell, Inners und Außerrhoden, St. Gallen, 
Aargau, Thurgau und Waadt, verabredeten Goncordate, 
über die Erhebung einer Eintrittögebühr von verfchiedenen 
franzöfifchen Landes» und Induftrie » Erzeugniffen,, folgende 
Maaßnahmen zur genauen und getreuen Vollziehung der Bes 
ſtimmungen jenes Concordates zu treffen und anzuordnen, für 
nothwendig und angemeflen erachtet haben. 
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Mir verordnen demnach, wie folgt: 


Vom 1. Sinner des Jahrs 1823 an, unterliegen nemlich 
die in dem beigefügten Tarife ausdrücklich bezeichneten, aus 
Franfreich in unfer Kantonsgebiet kommende, oder durch dafs 
felbe in das Gebiet der mit concordirenden Stände gehende 
Getränfe und Waaren, der Entrichtung nachbemerfter Eins 
fuhrzoͤlle: 

Fr. Btz. Rp. 
a) Jede Gattung Getreides, Mehl und Brod, der 
Zentner Brutto Marktgewicht 25— 
b) Getränfe, ale: 
Wein, welcher in Fäffern kommt, deßglei⸗ 
chen Bier, Effig und Obftwein, bieBernmaß — 1 5 
Gebrannte Waffer aller Art, welche in Fäffern 
fommen und nicht über zwanzig Grabe nach 
dem Bedifchen Areometer ziehen, die Bernmag — 6 — 
Weingeift, welcher Über zwanzig Grabe zieht, 
die Bernmaß 12 — 
NB. Die Bernmaß hält an reinem Waffer 
3 Pfund, 6 Unzen, 12 Deniers, 9 Gran 
Marktgewicht. 
Feine Luxusweine in Flaſchen, die in Körben 
oder Kiften verpackt find, ber Zentner Brutto 
Marktgewicht 20 — — 
Liqueurs oder andere gebrannte Waſſer in Fla⸗ 
ſchen, der Zentner Brutto Marktgewicht 30 — — 
c) Dele aller Art, worunter Fiſchthran (huile de 
poisson) nicht begriffen ift, der Zentner Brutto 


Marftgewicht 5— — 
d) Käfe, der Zentner Brutto Marktgewicht 4 — — 
e) Schweine, große und kleine, das Stüd 4 — — 
f) Gegerbte Häute und Leber aller Art, der Zent⸗ 

ner Brutto Marftgewicht 2 — — 

Verarbeitetes Leder 40 — — 
8) Alle Arten von Leinwand 25 — — 


b) Rohe, gebleichte, gefärbte, gedruckte Baum; 
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Fr. Btz. Rp. 
wollenfabrikate aller Art, der Zentner Brutto 

Marktgewicht 40 — — 

i) Kaſtor- und Wollhüte, das Stück 2— — 


k) Seidenfabrikate aller Art, unvermiſcht oder mit 
andern Stoffen vermengt, der Zentner Brutto _ 


Marftgewicht | 190 — — 
1) Zabaf in Blättern, der Zentner Brutto Markt: 
gewicht NR 2— — 
ditto in Karotten | ne: 5 — — 
Fabrizirter Rauch» und Schnupftabal, dr 
Zentner Brutto Marftgewicht 10 — — 


Dbige Eingangezölle werden bei unfern KRaufhäufern oder 
Zolftätten für Rechnung ſaͤmmtlicher concordirender Stände 
bezogen, und der Bezug wird durch einen aquit à caution 
befcheiniget; einzig Die tarifirten Getreide und Getränfe, deren 
Bellimmung nach einem im Goncordate begriffenen Kanton 
ausgedrückt ift, werden von unfern Grängbureaur mit einem 
Paſſavant verfehen, und haben die Abgabe erft beim Eintritt 
in diefen leßtern Kanton zu entrichten. 

Da indeffen der Entfernung und Koftipieligfeit des Trands 
ports wegen, felten oder nie, Getreide, Mehl, Brod, Käfe 
oder Schweine franzöfifchen Urfprungs in unfern Kanton ge 
langen, fo find zwar diefe Gegenftände bis auf weitere Ders 
fügung den gegen die übrigen tarifirten Artikel angeordneten 
Formalitäten nicht unterworfen, müffen aber, um Mißbrauch 
zu verbüten, genau beauffichtiget und in zweifelhaften Fällen 
der Verification unterworfen werden. 


I. 
Beflimmung der Ein, und Austrittsftationen. 


Art. 1. Für den Eins und Austritt aller den oben ans 
gezeigten außerordentlichen Einfuhrzölfen unterworfenen Waas 
ren in unfern Kanton find einzig nur die Kaufhäufer und Z00s 
ftätte in Schaffhaufen und Stein am Rhein bezeichnet und 
geftattet. 
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II. 

Berfahren mit ben durch die Uebereintunft 
tarifirten für den eigenen Kantonsverbraud 
beffimmten Waaren. 

Art. 2. Die Getränke aller Gattung, welche von einem 
Gränzbureau der concordirenden Stände mit einem Paffavant 
für den biefigen Kanton verfehen find, müffen an den Eins 
trittöftationen unfered Kantons mit den im Tarif bezeichneten 
Einfuhrzöllen belegt und letztere, nach Abzug des bereits für 
die Ausfertigung des Paffavant erhobenen Eind vom Hundert 
fogleidy bezahlt werben. 

Art. 3. In Fällen, wo die Abgabe von folchen Geträns 
fen ſchon an einer andern Grängzollftätte der Schweiz baar 
und volftändig entrichtet worden ift, hat der Einführende 
biefes durch einen acquit à caution zu beweifen, welcher Be 
weistitel von unfern Beamten an der Eintrittsitation zu Hans 
ben genommen, und forgfältig controllirt werden fol. 

Art. 4. Da den Beflimmungen des Soncorbatd zufolge, 
von allen übrigen mit Einfuhrzoll belegten Waaren, welche 
für den innern Verkehr und Verbrauch gewidmet find, die 
Gebühr ſogleich an der Schweizergränge, gegen Empfangss 
Schein entrichtet werden muß, fo haben in folchen Fällen 
unfere Beamte dem Einführenden lediglich diefen Empfanges 
fhein abzufordern und davon gehörige Bormerfung zu nehmen. 

Art. 5. Getränke ſowohl ald alle übrigen tarifirte Gegen» 
ftände find, ſoferne fie aus dem Gebietsumfange eines der 
Uebereinfunft beigetretenen Kantone, unmittelbar und ohne 
Berührung der Botmäßigfeit eines der nicht concordirenden 
Stände, in den unfrigen gelangen, als der Abgabe nicht 
mehr unterworfen, zu betrachten, fie gehören alfo dem freien 
Berfehr an, und erhalten einen ungehinderten Eintritt, im 
Fall kein befonderer Verdaͤchtigungsgrund obwaltet, in welch 
lesterem Falle jedesmal fogleich an unfese Zollkommiſſion 
Bericht zu erftatten iſt. 

In Fällen aber, wo mit Gegenjtänden obgedachter "Art 
eine folche Berührung ftatt gefunden hat, müffen die Geträufe 
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oder Waaren mit einem von dem Verſender audgeftellten und 
von der Drtdös oder Kaufhausbehörde legalifirten und bes 
fiegelten Ladſchein, welcher die Zahl der Collis ꝛc., den Ins 
balt berfelben, und die Zeit des Abgangs genau bezeichnet, 
begleitet ſeyn. | 

Art. 6. Für alle Getränfe und Waaren, die zu der Gats 
tung der im Tarife bezeichneten gehören, und entweder aus 
den, der Uebereinkunft nicht beigetretenen. Kantonen, oder 
aus andern Staaten in unfern Kanton eingeführt werden, 
muß der Einfuhrzoll bezahlt werden, fo ferne nicht an der 
Eintrittöflation ein Urfprungsfchein abgegeben wird. 

Art. 7. Diefe von der Drtsbehörde auszuftellenden, und 
von einer oberen Behörde gehörig zu legalifirenden Urſprungs⸗ 
fcheine, müffen — wenn fie ald gültig anerfannt werden 
follen — die beftimmte Beurkundung enthalten, daß die vers 
ladenen Produkte und Fabrifate wahrhafte Erzeugniffe des 
Bodend oder der Induſtrie des Kantons oder Landes feyen, 
in weldyem die Urfprungdzeugniffe ausgeftelt worden; und 
in Bezug auf Getränke, Dele und Tabak ift noch. die weitere 
Erklärung erforderlich, daß felbige feine Mifchung mit Stoffen 
fremden Urfprungs enthalten. 

Bei den Wermuths » Ertraften (Extraits d’absynthe) ift 
beſonders noch erforderlich, daß der inländifche Urfprung des 
- Weingeifted oder Brantenweind, womit folche angejeet find, 
beicheiniget werbe. 

Meine, welche aus den an Fran.reid; grängenden, dem 
Eoncordat nicht beigetretenen Kantonen, in den unfrigen 
foinmen , müffen mit Urfprungsfcheinen begleitet feyn, worin 
beurfundet wirb, daß diefe Weine wahrhaftes Erzeugniß des 
Bodens des betreffenden Kantons ſeyen; follten die Weine 
aber nicht eigenes Kantons⸗Produkt, fordern aus einer andern 
Gegend bezogen, un) zum Handel beftimmt worden feyn, fo 
ift erforderlich, daß ihr andermweitiger Urfprung von der Ber 
börde des Orts, wo folche wirklich erzeugt worden, unter 
beigefügter geböriger Legalifation befcheiniget, in beiden Faͤl⸗ 
len aber die Fäffer mit dem gleichen Stempel verfiegelt oder 
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plombirt werben, welcher dem Urfprungsfchein ſelbſt aufge 
drückt if. 

Art. 8. Auch bei auswärtigen Urfprungsfcheinen, müfjen 
bie Fäffer, Kiften, Ballen u. f. w. mit dem gleichen Siegel 
ber Ortsbehörbe befiegelt oder plombirt ſeyn, womit der Urs 
forungsfchein felbft verfehen ift. 

Art. 9. Alle Urfprungsicheine ohne Ausnahme follen bei 
den Kaufhäufern, durch welche die Waare geht, zugleich mit 
den Frachtbriefen vorgezeigt, und erftere mit Beifegung des 
Datums, unentgeldlich viſirt werden. 

Art 10. Sobald ſich bei Urfprungsfcheinen,, befonders 
bei folchen von Getränfen,, irgend eine VBermutbung von Uns 
richtigfeit ergibt, oder über dad Alter derfelben, fo mie über 
ihre Uebereinftimmung mit der Waare, und über die Gleich» 
beit der beiden angehängten Siegel, ein Zweifel oder Bers 
dacht obwaltet, find die Waaren anguhalten und über den 
Vorfall auf der Stelle an unfere Zollkommiſſion Bericht zu 
erſtatten. 

Alle ſolchergeſtalten eingehende Waaren dürfen nirgends 
anders, als in einem der Kaufhäuſer zu Schaffhauſen oder 
Stein abgeladen werden. 


III. 


Verfahren mit den für den bloßen Tranſit 
durch unſern Kanton beſtimmten Waaren. 


Art. 11. Da dem freien und unbeſchwerten Waarentranfit 
durch die Schweiz durchaus fein Hinderniß in den Weg gelegt 
werden fol, fo liegt uniern Gränzheamten ob, gegen ders 
gleichen Tranſitgut, je nach den vorfommenden verfchiedens 
artigen Fällen, lediglich folgendes genau zu beobadıten: 

Beim Tranſit von Waaren und Erzeugniffen, die dem 
zweiten Artifel des Goncordated zufolge, mit Eintrittsgebühs 
ren belegt find, diefe Gegenftände mögen nun aus dem Auds 
land fommen und wieder in ein der Schweiz fremdes Gebiet 
geben, oder aber nach einem ber der Uebereinkunft nicht bei- 
getretenen Kantone beſtimmt feyn, oder von einem diejer 
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letztern nach dem Ausland verfendet werben, muͤſſen die sub 
Lit, a. b. c. und d. des 10ten Goncorbatartifeld enthaltenen 
ausführlichen Vorfchriften, ſowohl beim Eins als Austritt 
yünftlich befolgt, und in Anwendung gebracht, die Angaben 
felbft aber dürfen von bem Fuhrmann nirgend anderdmo als 
bei einem ber Kaufpäufer von Schaffhanfen oder Stein ges 
macht werden.. 

Ueber die Art und Weife, wie fich unfere Grängbureaur 
gegen die nächligelegenen Kantone, — wegen ber von ben 
Zranfit » Fuhrleuten zu leiftenden Buͤrgſchaft, fo wie aud) 
wegen den NRüderftattungen zu benehmen haben, werden dies 
felben durch befondere Snftruftionen, mit den biepfälligen 
Anordnungen bekannt gemacht werden. 

IV. 

Verfahren mitdenjenigentarifirten Waaren⸗ 
Gattungen, weldhe das Gebiet der im Con— 
cordat begriffenen Stände in unferm Kan— 
ton zuerfi betreten. | 

Art. 12. Da die tarifirten Waarengattungen, welche ſich 
nicht durch Urfprungszeugniffe befriedigend ausmeifen koͤnnen, 
fobald folche für den Verbrauch eines concordirenden Kantons 
beftimmt find, den Einfuhrzofl zu entrichten haben, fo muß 
in denjenigen Fällen, wo folche das Gebiet diefer Kantone 
zuerft in dem unfrigen betreten, je nach Beichaffenheit ber 
Umftände, nach Anleitung der Art. 7, 8, 9 und 10 bes 
Concordates gegen diefelben verfahren werben. 


V. 
Allgemeine Vorſchriften. 

Art. 13. Alle diejenigen Gegenftände des Handels und 
Verkehrs, welche nicht zu der Gattung der tarifirten Waaren 
gehören, bedürfen Feiner Urfprungsfcheine, find auch — fie 
mögen nun aus dem Ausland oder aus einem ber dem Com 
cordat nicht beigetretenen Kantone fommen — beim Eintritt 
in unfern Kanton feiner Unterfuchung unterworfen, außer in 
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dem einzigen Fall, wenn beftimmter Verdacht obwaltete, daß 
der Inhalt der Collis, mit ber Angabe ber fie begleitenden 
Frachtbriefe, nicht übereinftimme; in welchem Fall eine Veri⸗ 
fication ftatt finden foll. 

Art. 14. Die blos tranfitirenden, nicht in die Klaſſe der 
tarifirten gehörenden Waaren, find eben fo wenig der Plom⸗ 
bage unterworfen und bedürfen auch Feiner befondern Zranfits 
, Scheine. 

Art. 15. Hingegen unterliegen alle diejenigen tarifirten 
Gegenftände, welche auf der Poft oder dem Botenwagen in 
unferm Gebiet anlangen, oder aus demfelben abgehen, den 
gleihen Formalitäten und DBerpflichtungen, die durch den 
zweiten und dritten Abfchnitt gegenmwärtiger Verorbnung vors 
gefchrieben find; es liegt daher ſowohl dem hiefigen Poftamt 
als den Befitern von Botenwagen, unter Berantwortlichfeit 
ob, bei der Ankunft und Abgang folcher Waaren oder Ge 
tränfe, alfogleich dem aufgeftellten Gränzbureaur davon Kennts 
niß zu geben, | 

Art. 16. Unſern Angeitellten an den bezeichneten Graͤnz⸗ 
ftationen liegt zunächft die Pflicht ob, auf die genaue und 
firenge Vollziehung aller obigen Verfügungen zu wachen, ſich 
dießfalls pünktlich an die beftehenden Vorfchriften zu halten, 
die erforderlichen Kontrollen und Rechnungen forgfältig und 
gehörig abgefondert zu führen, und von denfelben monatlich, 
einen Doppel, zugleich mit den eingegangenen Geldern, Pas- 
savants, acquits a caution und anderen Beicheinigungen, 
an unfere Zolcommiffion zu übergeben. 

Art. 17. Unfere Zollcommiffion ift mit der Leitung ber 
Vollziehung gegenwärtiger Verordnung beauftragt, fle hat 
die betreffenden Angeftellten zu beauffichtigen, benfelben die 
weiter not wendigen Inftruftionen und Aufträge, fo wie die 
Formularien zu den Scheinen aller Art ꝛc. zu ertheilen, alle 
im Innern des Kantons erforderlichen Vorkehrungen zu treffen, 
und mit eidgendffifchen fowohl ald auswärtigen Behörden die 
ſich ergebende Eorrefpondenz und Rechnungen zu führen. 
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VI. | 
Strafbefimmungen. 


Art. 18, Wer ſich eines Vergehens gegen die, fowohl im 
Eoncordat ald in gegenwärtiger Verordnung enthaltenen Bes 
Rimmungen, Vorfchriften und Verbote fchuldig macht, dadurch 
daß er, er ſey Schiffmann oder Fuhrmann, unter irgend 
einem Borwand verfucht, mit der Eintritts⸗Gebuͤhr belegte 
Erzeugniffe und Waaren in unfer Kantondgebiet einzufchwärs 
zen, baß er mit Tranfit oder anderm Gut bei einem Gränzs 
bureau ohne Anzeige zu Waffer oder zu Land vorbeifährt oder 
irrige Angaben macht, unvollitändige Ladungsverzeichniffe, 
oder unächte Urfprungsfcheine worlegt, oder belegte Waaren 
in feiner Fuhrladung verſteckt bat und folche zu verheimlichen 
ſucht, wenn er die vorgefchriebene Straße verläßt, oder von 
feiner Ladung anderewo als in einem der öffentlichen Kauf⸗ 
häufer in Schaffhbaufen oder Stein ablegt, oder end» 
lich die aufgelegte Plombages oder Siegel erbricht, — wird 
nach der jedeömaligen Befchaffenheit der Umftände und des 
verübten Vergehens, nach der ganzen Strenge unferer Zoll⸗ 
gefege gebüßt, und in jebem Wiederholungsfall die Strafe 
verboppelt werben. 

Bon jeder Geldbuße fällt dem Angeber der dritte Theil zum. 


Art, 19. Gegenwärtige Vollziehungsverordnung fol fammt 
ben Formularien von Urfprungsfcheinen gedrudt, oͤffentlich 
befannt gemacht und allen mit der Vollziehung Beauftragten, 
zu ihrem Verhalt mitgetheilt werben. 

Gegeben in Schaffhaufen den 30. Dezember 1822. 

Der Amtöburgermeifter, 

von Waldkirch. 
Der Staatsſchreiber, 
F. von Meyenburg. 


27. 
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Sormulare für Urfprungsicheine. 
Pr. 1. | 
Urfprungsfhein für Waaren aus den der leben, 
einkunft nicht beigetretenen Rantonen. 
Wir die..... der Gemeinde... +. befcheinen hiermit, 
daß der Fuhrmann N. N. heute nachbenannte Waaren dahier 
gelaben hat; als: | 
ꝛc. ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
von denen wir andurch bezeugen, daß dieſe Waaren, welche 
bei..... geladen und nach ..... im Kanton N. N. bes 
ftimmt find, zufolge geleifteter eiblicher Angelobung, wahr, 
haftes Erzeugniß (für Fabrifationd » Artifel — wahrhaftes 
Erzeugniß der Randes-Fabrifation) unſers Kantons ſeyen. 
Gegenwärtiger Urfprungsfchein muß mit der Waare und 
dem Frachtbrief begleitet feyn. | 
Kraft deſſen haben wir diefes Zeugniß ausgeſtellt und mit 
unſerm Siegel verfehen. 
En. 
(L. S.) (Sign.) 
Eingefehen zu Bezeugung der Wechtheit obiger Unterfchrift. 
u 


(L. S.) (Sign.) 
Nr. 2. 
Urfprungsfhein für Waaren aus dem Aus 
land. 


Wir ..... die Gemeinde ..... beſcheinen hiermit, daß 
der Fuhrmann ..... die nachbenannte Waare dahier ge⸗ 
laden hat: als: 

ꝛc. ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
wovon die Faͤſſer, Ballen ꝛc. mit dem, dem gegenwärtigen 
Urfprungsfchein beigefügten Siegel befiegelt oder plombirt 
worben find, 

Wir bezeugen in weiterm, baß diefe Waare, welche bei 

... geladen worden, und nad} . . . . . im Kanton... 
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beftimmt ift, zufolge uns geleifteter eiblicher Angelobung, 
wahrhaftes hiefiges Landes⸗Erzeugniß (für Fabrifate — wahr, 
baftes Erzeugniß unferer eigenen Landesfabrikation) feye. 

Gegenwärtiger Urfprungsfchein muß mit der Waare und 
bem Frachtbrief begleitet feyn. 

- Sp Kraft deffen haben wir diefes Zeugniß ——— und 
mit unſerem Siegel — 

RE. ı 

(L. S.) Gign.) 
Eingeſehen zu Bergung ber Aechtheit obiger Unterfchrift. 
1 VER Orr 

(L. S.) - Sign.) 

Bemerkungen für beide Formulariem 

1) Für Getränfe, Del und Tabak muß noch insbefondere 
bezeugt und beigefegt feyn, daß ſolche Feine Mifchung mit 
Stoffen fremden Urfprungs enthalten, 

2) Sleichfalls für Wermuth⸗Extrakte (extraits d’absynthe) 
daß auch der Weingeift oder Branntwein, womit felbige ans 
gejeßt find, wahrhaftes Erzeugniß des verfendenden Landes 
oder Kantons feye. 

| Anzeigeblatt des Dreifamkreifes 1823 Nr, 23 ©. 245. 
——— — — 
Nr. 3796, 
Die Retorfions-Maafsregeln gegen Frankreich, und 
die nicht soncordirende Cantone der Schweiz 
betreffend. 
K. D.Nr. 4122. In Gemäßpeit Reſcripts des hohen Finanz⸗ 
minifterii vom 14. d. M,, Nr. 727, wird hiemit verorbnet: 

1) Die Zollftation Lörrach ift zur Hauptzollftation ers 
klaͤrt; 

2) Der Tranſit der! aus dem Kanton Baſel kommenden 
Meine ift den nämlichen Bedingungen und Formalitäten uns 
terworfen, welche durch Verordnung des Großherzeglichen 
Finanzminifterii vom 18, Mai v. J., Nr. 4342, im Ans 

zeigeblatt Nr. 43 vom v. I. vorgefchrieben find; es muͤſſen 
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daher auch bei dieſem Tranſit, die in ber diesfeitigen Ders 
orbnung vom 28. Mai v. J., Anzeigeblatt Nr. 43 enthaltenen 
Borfchriften befolgt werben. . 

3) Alle Spebitiond» und fonftige Tranfitgäter and dem 
Kanton Bafel, welche die Hauptzollftationen Grenzach und 
Lörrach yaffiren, unterliegen der Plombage, worüber eine 
befonbdere Inftruftion den Hauptzollämtern zugehen wird. 

4) Ald Plombage-Gebühr ift von dem Fuhrmann an den 
Hauptzoller zu entrichten, für ein Eolli 6 kr., für einen 
ganzen Wagen 24 fr. 

Es fteht bei dem Fuhrmann die Plombagen einzelner Colli, 
oder des ganzen Wagens zu verlangen. 

Freiburg den 25. Februar 1823. 

Großherzogl. Bad. Direktorium des Dreifamfreifes. 
Frhr. v. Türfheim. | 
vdt, Blas. 
Anzeigeblatt des Dreifamfreifed 1823 Mr. 78 186, 





Nr. 3797. 
Die 3ollvergütungsgefuche betreffend. 


Nr. 3300. Da die in den Regierungsblättern Nr. 11, 
14 und 17 v. J. erfchienenen Gefeße vom 25. Mai, 18. Juli 
und 23. Auguft 1822, nad) welchen die Einfuhr der Weine 
und anderer Gegenftände gegen Entrichtung der bisherigen 
oder der erhöheten Eingangszölle nach der Verfchiedenheit des 
Urfprungs gegen Vorweifung der Urſprungsſcheine geftattet 
ift, als allgemein befannt angefehen werden können, und bie 
Zollpflichtigen in der Zwifchenzeit von mehr als einem hafben 
Jahr hinreichende Gelegenheit finden Fonnten, ſich bie zur 
Begründung niederer Zollfäse nöthige Urfprungszeugniffe zu 
verfchaffen und fo den Beftimmungen des Geſetzes zu genügen, 
fo hat das hohe Finanzminifterium, Steuerfection durch Res 
feript vom 18, d. M., Nr. 810, erklärt, daß ſich Hochdaffelbe 
bei Enticheidung der im Recursweg dahin gelangenden Zoll 
rüdvergätungsgejuche firenge an bie beftchende Borfchriften 
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halten und in allen Fällen, wo entweder bie Urfprungsfcheine 
nicht vorfchriftämäßig ausgefertigt worden find, oder bie bes 
treffende Waare nicht in Begleitung des Urfprungsfcheind an 
der Zollſtation angefommen ift, oder wo ber directe Bezug 
vom Erzeugungsort nicht flatt gefunden bat, feinen Erfaß 
bewilligen werte. 
Zur Warnung vor fruchtlofen Solicitationen wird dies 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Durlach und Offenburg den 25. Februar 1823. 
Die Direktoren 
des Murg⸗ und Pfin und Kinzigkreiſes. 
v. Liebenftein. Kirn. 
vdt. Blenfner. 
Anzeigeblatt ded Kınzig-, Murg: und Pfinzkreiſes 1823 
Pr. 19 S. 107. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr. 20 ©. 116. vom 
| 28. Februar 1833 Nr. 4890, 


Anzeigeblatt des Nerkar », und Main: und Tauberfreifes 
1823 Rr. 22 ©, 164 v. 8. März 1823. Nr. 273°. 


Nr. 3798, 


Die zur Begründung des geringern Bolles erforder- 
lichen Urfprungfcheine betreffend. 


Kr. 3301. Zur Erläuterung des S. 7 bed in bem Res 
gierungsblatt Nr 14 v. 5. emanirten Gefeged vom 18. Juli 
1822 hat das hohe Finanzminifterium Stenerfection unterm 
14. d. M., Nr. 728, referibirt, daß die in dieſem $. ges 
nannten Waaren, wenn fie nicht aus Frankreich eingehen, 
feiner Urfprungfcheine bedürfen. Mit diefem Nefcript wird 
zugleich eröffnet, baß die Beſtimmungen des $. 2 der im Re⸗ 
gterungsblatt Nr. 17 erfchienenen Verordnung vom 23. Auguft 
1822 auf den S. A des in dem Regierungsblatt Nr. 14 vers 
fündeten Geſetzes vom 18, Juli 1822 nicht anwendbar fey, 
fondern zur Weineinfuhr aus befreundeten Staaten die Zeug⸗ 
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niſſe der Ortsobrigkeit genuͤgen. Dieſes wird biedurch zur 
allgemeinen Wiſſenſchaft gebracht. 
Durlach and Offenburg den 25. Februar 1823. 
Die Directoren J 
des Murg⸗ und Pfinz-⸗ und Kinzig⸗Kreiſes. 
Liebenſtein. Kirn. 
vdt. Blenkner. 
Unzeigeblatt des Kinzig:, Murg: und Pfinztreifes 1823 
Pr. 19 ©. 107. 

Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr. 21 S. 123 v. 28 

Februar 1823 Nr. 4888. 


Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 19 ©. 197 v. 
27. Fbruar 1823, Nr. 4293. 








Nr. 3799. 
Die Erhebung des Weggelds von Schlitten betr. 
Nr. 3406. In Gemäßheit hoher Verfügung Großherzog. 
Iihen Finanz » Minifteriums, Steuerfection vom 18. diefes, 
Nr. 797, wird andurch zur allgemeinen Maaßnahme und 
Nachachtung befannt gemacht, daß das Meggeld von Schlits 
ten, nad Art. 9 Nr. 2 des Geſetzes vom 5. Dftober 1820 
wie vom leergehenden Wagen, fomit ohne Rücdficht auf die 
Art bes Zugviehs, mit einem Kreuzer per Stunde und 
Stüd zu erheben fey. 
Durlach und Offenburg den 25. Februar 1823. 
Die Direktoren 
des Murg » und Pfinz⸗ und Kinzig» Kreifes. 
Froͤhlich. Kirn. 
vdt. Blenkner. 
Anzeigeblatt des Kinzig-, Murg: und Pfinzkreiſes 1823 
Pr. 19 ©. 107, 
Ynzeigeblatt des Geefreifes 1823 Nr. 20 ©, 115 vom 
28. Februar 1823 Nr. 4984. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 94 ©. 1009 vom 
31. Oetober 1823 Nr. 25388, 
Anzeigeblatt ded Medar-, und Main: und Tauberkreifes 
1823 Nr. 91 S. 665 N. K. D. 9.7. Nov. 1923 Nr. 22788. 
U —n — 


Februar 1828. 425 


Nr. 3800. | 
Die Zahlungen der Gemeinden an die hiefige Ober- 
poftamtszeitungs-Exrpedition für gelieferte Meber- 
fchufsbögen des Anzeigeblatts betreffend. 


Nr. 4351. Man hat wahrnehmen müffen, baß unter 
der Rubrik „für Ueberfchußbögen von Anzeigeblättern« Nach⸗ 
holungen für das Anzeigeblatt von den Gemeinden erhoben 
werden. Da aber nach ausbrüdlicher Verordnung außer dem 
gefeglichen Preife von 1 fl. 44 Er. pro Jahrgang und 30 Er. 
Poftgebühr, nichts weiter für das Anzeigeblatt bezahlt wers 
den barf, fo werden fämmtliche Aemter und Amtsreviforate 
angewiefen, für die Zufunft Feine weitere derartige Anforde⸗ 
rungen oder Zahlungen ber — lie in Rechnung 
paffiren zu laſſen. 

Mannheim den 25. Februar 1823. | 

Direktorium ded Necdarfreifes. 
Froͤhlich. 
vdt. Joachim. 
Anzeigeblatt des Neckar-, und Main» und Tauberkreiſes 
1823 Nr. 31 ©. 285. 
—— — 


Nr. 3801. 

Die Derfiegelung und Plombirung der nach den con- 
cordirenden Kantonen der Schweiz verfendet wer- 
denden Waaren betreffend. 


Nr. 4364. Da die eigenen Fabrifate und Produkte der 
beutjchen Staaten, welche den Retorfiond-Maapregeln gegen 
Franfreich beigetreten find, nur dann in denen dem Netorfiond- 
Syſtem beigetretenen Schweizerfantonen, namentlich im Kanton 
Bern, eingelaffen, refp. mit dem Retorſions⸗Zoll nicht belegt 
werden, wenn die Waaren in Ballen, Fäffern ꝛc. mit dems 
felben Siegel belegt find, welches denen Urfprungsfcheinen 
beigejegt wird, fo hat man binfichtlich der inländifchen Pro» 
dukte und Fabrikate deßhalb das Erforderliche an bie Aemter 
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erlaffen,, und bringt diefes zur allgemeinen Kenntniß, damit 
befonderd Handelsleute durch Ueberſehen dieſer Beſtimmung 
nicht in Nachtheil kommen. 
Mannheim den 25. Februar 1823. 
Direltorium des Neckarkreiſes. 
Fröhlich. 
vdt. Joachim. 
Anzeigeblatt des Neckar⸗ und Main: und Tauberkreiſes 1823 
Nr. 19 ©. 141. 


Nr. 3802. 
Die Hebammen-Dilitationen in den Phyfikaten Bonn- 
dorf, Donauöfchingen, Neuftadt, Stühlingen und 
- Dillingen pro 1822 betreffend. 


Nr. 4871. Die in dem Umfange bed ehe vorigen Donaus 
freifed vorgenommenen Hebammen-Bifitation hat gezeigt, daß 
die darauf bezüglichen Verordnungen nicht vollftändig in Voll⸗ 
zug gefommen find, 

Es wird daher wiederholt befasnt gemacht: 

1) Die Ehemänner der wirklich angeftellten Hebammen 
genießen eine unbebingte Frohndfreiheit. 

2) Der jährliche Wartgehalt einer angefteliten Hebamme 
befteht wenigſtens in 8 fl. und 

3) Die Belohnung für einen Geburtsfall wenigftend in 1 fl. 

4) Die Hebammen, wenn diefelben zur oberhebärztlichen 
Bifitation einberufen werben, müffen durch die Frohnd ihrer 
Gemeinde — nach und von dem Viſitationsorte geführt wer⸗ 
den, und haben eine Tagsgebühr von 48 fr. aus der Ger 
meinds kaſſe zu beziehen. 

5) Jede — die Hebammen —— Verfügung, welche 
den Ortsvorgeſetzten von dem Amte und Phyſikate, oder dem 
Oberhebarzt zukommen, muͤſſen den Hebammen ohne allen 
Verzug zugeftellt werben. 
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6) Bei den — von den Hebärzten zu fertigenden fchrift- 
lichen Darftellungen ber wichtigern Geburtsfäle muß der 
Name, Alter, Zeit und Ort beftimmt angegeben werben. 

Die Ortövorgefeßten und Hebärzte werden zur genauen 
Beobachtung diefer VBorfchriften angewieſen, die Aemter und 
Phyſikate aber für den firengen Vollzug derſelben, und die 
Ahndung jeder — zu ihrer Kenntniß kommenden Abweichung 
verantwortlich gemacht. 

Konflanz den 28, Hornung 1823. 

Großherzogl. Bad, Direktorium bed Seekreiſes. 
v. Kleifer. 


vdt. Schroz. 

Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr. 21 ©. 124. 
SEHEN. 
Nr. 3803. 


Die Preisberechnung des Anzeigeblatts für den 
Seekreis pro 1822 betreffend. | 


Nr. 4924. Der Preis des Anzeigeblattd für das Jahr 
1822 ift ausſchließlich der in 30 Er. beftehenden Spebitiong 
gebuͤhr auf 1 fl. 40 fr. beftimmt worden. 

Welches zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Konfkanz den 28. Februar 1823. 
Großh. Bad, Seefreid- Direktorium. 


9. Kleifer. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Geefreifes 1823 Nr. 20 ©. 115. 
— — 
Nr. 3804. 


Die Apotheker - Difitation befreffend, 


8. D. Nr. 4380. In Folge eined Erlaffes des Großs 
herzoglichen Minifterii des Innern vom 11. Febr. Nr. 1672 
haben alle Phyſikate des Kreiſes die in ihren Phyſikats⸗ 
Sprengeln wohnenden Apotheker anzumeifen: Eſſige, die ffe 
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in .concentrirter Geftalt aus dem Auslande beziehen, und bie 
nad) der gemachten Beobachtung mit Schwefel oder ſchwef⸗ 
licher Säure, verunreinigt find, worerft, und ehe fie ſolche 
zum Gebrauche in ihre Officinen aufftellen, von dieſer Säure 
forgfältig zu reinigen, 
Freiburg den 28. Februar 1823. 
Großh. Bad. Direktorium des Dreiſamttreiſes. 
Frhr. v. Türkheim. 
vdt. Neumann. 
Anzeigeblatt des Dreifamfreifes 1823 Nr. 21 ©. 22. 





Nr. 3805. 


Die Ständigen Steuerrückvergütungen der Pfarr- 
und Schuldientte betreffend. | 


K. D. Nr. 4574. Das Großherzogl. Finanzminifterium 
Steuer + Section hat mittelft Erlaffes vom 18. d., Nr. 773, 
unter Hinweifung auf die Verordnungen vom 25. September 
und 7. November 1815, Regierungeblatt Nr. XVII. und 
XX. und auf $. 8 und 9 der Inftruftion vom 4, März 1816 
über das Ausfchreiben, die Erhebung und Verrechnung der 
direkten Steuern verfügt: 

1) Die Steuerfchuldigfeit der Pfarr» und Schuldienfte 
fol Fünftig und mit dem gegenwärtigen Katafter » Jahr nur 
mit demjenigen Betrag in den Spezial» Regiftern für die 
Dbereinnehmer in den Generaldefreturen und in ben Steuer, 
rechnungen erfcheinen, welcher wirklich von denſelben erhoben 
wird, 

2) Die Steuer » Rapitalien der Pfarr: und Schuldienfte 
werden, wie bisher aus den Generalfataftern in die Ortes 
ſteuerregiſter übertragen, unmittelbar darunter aber auch bad» 
jenige Kapital beigefett, welches dem wirklichen Staatsſteuer⸗ 
betrag entfpricht, was zu befferer Unterfcheibung mit rother 
Dinte geſchehen Fann. 
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3) In Kolonne 4 des Ortöfteuerregifterd wird nur ein 
gefchrieben, was an Staatöfteuern und Fluß⸗ und Dammbaus 
beiträgen wirklich bezahlt werden muß. 

4) Die Steuer» Peräquatoren. haben diefe Einträge zu bes 
ſorgen, und die Steuerreviforate die ihnen deßfalls nothwens 
digen Notizen zur gehörigen Zeit zugehen zu lafjen. 

5) Das Spezial»Steuerregifter für die Dbereinnehmereien 
äber bie von den Pfarr» und Schuldieniten zu erhebende 
Steuer (5. 8 Abſatz 5 der gedachten Inſtruktion) erhält die 
Einrichtung wie die Negifter über die Steuer der Standes⸗ 
und Grundherrn ıc. oder die beiden Regiſter können in ein eins 
ziges zufammen gefaßt werden. Freiburg den 28. Febr. 1825. 

Großherzogl. Bad. Direktorium des Dreifamkreifed. 
Freiherrr von Türfheim. 
vdt. Neumann. 
Anzeigeblatt des Dreifamkreifes 1823 Nr. 19 ©. 197. 
—— 
Nr. 3806. 
BGBeßkanntmachung. 

Bei der heute erfolgten erſten Serien⸗Ziehung für das 

Sahr 1823 wurden nachftehende Nummern gezogen: 
SerieNr. 465 enthaltend Loos⸗Nr. 46401 bie 46500, 


ET: Zu » n 54601 » 54700, 
" " 37 u nn» 3601 "„ 3700, 
"„" u 32 " „ nn 3101 „ 3200, 
„ "AB m „» „18701 „ 18800, 
" " 85 1 ”„ " 85001 " 85 1 00, 


welches hiermit zur öffentfichen Kenntniß gebracht wird. 
Karlsruhe den 1. März 1823. 

Großherzogl. Bad, Amortifationdfaffe. 
Anzeigeblatt ded Seekreiſes 1823 N. 20 ©. 116. 
Anzeigeblatt des Dreifamtreifes 1823 Nr. 19 S. 198. 
Anzeigeblatt des Kinzig,, Murg: und Pfinzkreifes 1823 

Pr. 19 ©. 108. 
YAnzeigebfatt des Near, Main: und Tauberkreifes 1823 
Pr. 19 ©. 141. 


430 Mär; 1823. 


Nr. 3807. 
Bekanntmachung. | 
Bermöge höchften Staatöminifterial-Erlaffes vom 21. Nov. 
v. J. Nr. 2730 ift die bisherige Relais-Poftftation zu Schröd 
am Rhein aufgehoben worden. 
Karlöruhe den 3. März 1823. 


Großherzogliche Ober » Poll » Direction. 
Sehr. v. Fabnenberg. 


| vdt. Fieß. 
Anzeigeblatt des Kinzig-, Murg: und Pfinzkreifes 1823 
Mr. 21 ©, 123. 
Anzeigeblatt des Neckar⸗ u. Main: u. Zaubenfreifes 1823 
Pr. 20 ©. 149. 
—n 
Nr. 3808. 


Die im Rekursmwege fo häufig eingekommenen 3oll- 
rückvergütungsgefuche betreffend, 


K. D. Nr. 4647. Das Großherzogl, Minifterium der 
Finanzen, Steuer-Seftion, hat mittelit Erlaſſes vom 18. v. M. 
Pr. 810 ander eröffnet: 

Da dad Gefes vom 13. Juli, und die Verordnungen vom 
25. Mai und 23. Auguft v. J., nad) welchen die Einfuhr ber 
Weine und anderer Gegenftände — gegen Entrichtung bes 
bisherigen oder der erhöhten Eingangszoͤlle nady der Urſprungs⸗ 
verfchiebenheit gegen Nachweifung ber vorgefchriebenen Urs 
fprungsfcheine geftattet ift, ald allgemein ‚befannt angenoms 
men werden fönnen, und bie Zopflichtigen in ber Zwilchen- 

zeit von mehr als einem halben Jahre hinlängliche Gelegen⸗ 
beit fanden, ſich die zur Begründung minderer Zollfäge erfors 
derlichen Urſprungs⸗Zeugniſſe zu verfchaffen — und den Bes 
flimmungen ded Geſetzes und ber befondern Verordnungen zu 
genügen; fo wird man fich bei Enticheidung der im Rekurs⸗ 
wege hierher gelangenden Rüdvergätungsgefuche firenge an 
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die beftehende Vorfchriften halten, und in allen Fällen, wo 
entweder bie Urfprungsfcheine nicht vorfchriftägemäß ausge, 
fertigt worden find, ober bie betreffende Waare nicht in Ber 
gleitung des Urſprungs⸗Scheins auf ber Zollftation. ange 
fommen iſt, ober ber birefte Bezug vom Erzeugungsorte nicht 
flatt gefunden hat, feinen Erfag bemwilligen. 

Died wird zur Verftändigung und Warnung ber 'Zolls 
pflichtigen mit dem Anhang befannt gemacht, daß man bei 
biesfeitiger Stelle auf nachgebrachte Urfprungsfcheine, Falls 
bie erftern für unrichtig und ungültig befunden worden find, 
Feine Rüdficht mehr nehmen werde, bagegen hiemit nochmals 
zur allgemeinen Kenntniß bringen wolle, daß folgende Ers 
forderniffe zur Gültigkeit eines Urſprungsſcheins nothwendig 
find. 

1. Er muß von der Obrigkeit des Erzeugung 
orts, das ift, von dem Stadt» oder Bezirfdamt oder Lands 
gericht, und nicht blod von dem Gemeinds⸗ oder Ortsvor⸗ 
ftand ausgeftellt fein, 

Ein Urfprungs » Schein ift hiernach gültig, ber zwar 
von dem Ortsvorſtand ausgeftellt, deffen Inhalt aber von 
der höhern ober Bezirks-Obrigkeit legaliſirt iſt; er ift aber 

ungültig, wenn biefe Obrigfeit nur die Aechtheit der Um 
terfchrift des Ortsvorſtandes bezeugt. | 

2. Die Berfendung der betreffenden Waare muß direft in 
das Großperzogthum gefchehen, d. h. der innländifche Ems 
pfänger muß fie unmittelbar von dem ausländifchen Erzeuger 
beziehen. 

3. Der Urfprungs +» Schein muß ben Namen des Fabris 
kanten enthalten. 

Er ift alfo nicht gültig, wenn nur gefagt it, daß bie 
Waaren bei dem Genannten verladen wurden, feine Eigenfchaft 
als Fabrifant muß ausdrücklich beigeſetzt fein. 

4. Er muß die Bezeichnung der Waaren 

5. den Namen bed innländifchen Beziehers, und 

6. ausdrücklich die Beftättigung enthalten, daß die Waare 
eigenes Erzeugniß bed im Schein bemerkten Fabrifanten feie; 
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Ungültig ift auch ber, welcher zwar fagt: baß bie 
Waare bei dem Fabrifanten N. N. verlaben worden, ber aber 
nicht ansdruͤcklich enthält, daß diefer Fabrikant der Erzeuger 
gerade biefer Waare ift. | 

7. Der Urfprungs-Schein darf Feine Unfoͤrmlichkeiten 
enthalten, namentlich darf darinn weder Datum, Zeichen, 
Nummer der Ballen, Anzahl der Stuͤcke, der Name des 
innländifchen Beziehers, ſichtbar mit anderer Dinte geſchrieben, 
noch radirt noch korrigirt ſein. 

Freiburg den 4. März 1823. 

Groß). Bad, Direktorium bed Dreifamkreifed. 
Frhr. v. Türkpeim. 


vdt. Wifer. 

Anzeigeblatt des Dreifamfreifes 1823 Nr. 23 S. 245. 
— — 
Nr. 3809. 


Die Zollmalsregeln gegen Frankreich betr. 


Nr. 5056. Nach eingefommener hoher Erläuterung follen 
in dem Fall, daß Waaren aus einem Fabriforte, oder Produkt 
eines, den Zollmaßregeln gegen Franfreich beigetretenen 
Staates in das Großberzogthum auf einer Sommerzialftraße 
zunächft eingehen können, ohne Frankfurt a. M. berühren zu 
müffen, für den Fall mit dem höhern Zoll belegt werben, 
wenn fie über Frankfurt a. M. alfo auf einer entfernteren 
Straße, un mittelft eined bedeutenden Umwegs eingehen. 

Welches zur allgemeinen Wiſſenſchaft, und um fich hiers 
nach zu benehmen, befannt gemacht wird, 

Mannheim den 4. Mär; 1823. 

Direktorium des Nedarfreifes. 


Fröhlich. 
Unzeigeblatt des Nedar-, und Main: und Tauberkreifed 1823 
Nr. 20 ©. 149. 


— 
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Tr. 3810. 


Ganggebühren der Untererheber der diresten und 
indirekten Steuern betreffend. 


K. D. Nr. 5026. Unter Bezug auf den Nachtrag zum 
Neglement über die Belohnung des mit Erhebung und Vers 
rechnung der directen und indirekten Steuern beauftragten 
Perfonald wird die hierüber im Anzeigeblatt Nr. 17 vom 
vorigen Jahr verfündete Verfügung des N Minis 
fteriumd der Finanzen vom 26. Januar v. J. Nr. 671 auf 
erfolgte Anfrage dahin erläutert: 

Demjenigen Untererheber, der nicht 50 fl. aufzuliefern 
bat, und doc, vor dem im Abfchnitt 1 Sat 1 und 2 ded ges 
dachten Reglements⸗Nachtrag feftgefegten Termin zur Abrech⸗ 
nung koͤmmt, dem ift die Ganggehühr zur ftreichen , demjenis 
gen hingegen, ber orbnungsmäßig nach den Beftimmungen 
der gedachten Säte 1 und 2 des Reglement⸗Nachtrags nur 
alle Vierteljahre refp. nur ale 2 Monate zur Abrechnung eins 
trifft, ift die Ganggebühr ofne Rüchſicht auf den Betrag der 
Lieferung zu paſſiren. 

Hiernach haben ſich die Untererheber und Obereinnehmer 
zu benehmen, und die Kreisreviſion auf denVollzug zu wachen. 

Freiburg den 7. März 1823, 
Großherzogl. Bad. Directorium bed Dreifamfreifes. 
Fryhr. v. Tuͤrkheim. 
vdt. Wiſer. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1823 Nr, 23 ©. 245. 


Nr. 3811. _ 
Herrichaftliche Güter- und 3Zehendverpachtungen 
betreffend, 
Nr. 4072. Um die Nachtheile zu vermeiden, welche bei 
Berpachtung herrfchaftlicher Güter, Zehnden ꝛc. dadurch ent 


ſtehen, daß Perfonen, während fie mit Altern — 
Wehrer, Verordn. Bd. V. 
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digfeiten im Ruͤckſtand nachgeführt werben, zu neuen Ders 
pachtungen zugelaffen werden, hat das Großherzog. hoch» 
preißliche Finanz» Minifterium (Domänen » Sektion) unterm 
14. 9. M. Nr. 414 verordnet: | 

1) Bei Verpachtungen herrfchaftlicher Güter » und Zehn⸗ 
den 2c. darf Niemand zugelaffen werben, welcher mit frühern 
Pachtzinfen im Rüdftand haftet. 

2) Diefes ift im Pachtprotofoll ausdrüdlich zu bedingen, 
und die Domainen » Verwaltungen haben bei. Einholung der 
Kreis s Direftorialgenehmigung jedesmal beizufegen, daß ber 
neue Pächter mit Älteren Pachtzinsichuldigfeiten nicht be 
baftet feye. . 

3) Die Domänenverwalter find für die Nachtheile perſoͤn⸗ 
lich verantwortlich die aus der Nichtbeobachtung diefed ent 
fteben. Welches zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Durlad den 8. Mär; 1823. | 

Das Direktorium des Murg⸗ und Pfinzfreifes. 
v. Kiebenftein. 
| vdt. Roſt. 
Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg- und Pfinzkreifes 1823 
Nr. 22 ©, 127. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1833 Nr. 23. ©. 133 vom 11. 
März 1823 Nr. 5971. 


Anzeigeblatt des Dreifamfreifes 1823 Nr. 24 S. 257 vom 
11. März 1823 Nr. 5813, 





Kg 





Nr, 3812. 
Die Strafsengeldbefreiung der Strafsenbaumate- 
rialien - Srohndfuhren betreffend. 

Nr. 3873. Durch Erlaß des Großh. Hocpreißlichen 
Finanz Minifteriums, Steuer-Section vom 1. d. M. Nr. 1005 
wird in Bezug auf ein höchftes Staats » Minifterial » Refeript 
vom 20. Februar d. J. Nr. 335 eröffnet, daß die Frohnds 
fuhren, welche Straßenbaumaterialien für bie Bizinal» und 
Gemarkungs-Straßen führen, und bie Landfiraßen befahren, 
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Straßengeldfrey feyen, welches hieburch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird, 
Offenburg den 10. März 1823, | 
Großherzogliched Direktorium des Kinzigkreifes. 
Kirn. 


vdt. Gyßer. 


Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg: und Pfinzkreifes 1923 
Pr. 22 ©, 121. 

Anzeigeblatt des Geefreifes 1823 Mr. 25 ©. 143 vom 
14. März 1823 Nr. 6430. 

Anzeigeblatt ded Dreifamfreifes 1823 Nr. 26 ©. 286 
vom 17 März 1823 Nr. 5627. 


Nr. 3813. 


Derzollung der von fremden Krämern zum Behuf des 
Wiederverkaufs auf inländifchen Märkten im 
Land gekauften Waaren betreffend, 


Nr. 4272. In Folge hoher Verfügung Großh. Finanz 
Minifteriumd, Steuer-Section vom 4. diefed Nr. 1011 und 
12. wird in Hinficht auf die Verzollung der von fremden Kräs 
mern zum Behuf ded Wiederverfaufs auf inländifchen Märkten 
im Lande gefauften Waaren zur allgemeinen Maßnahme 
und Nachachtung unter Beziehung auf die hohe Finanz Minis 
fterialverfügung vom 8. Dft.0.5. Nr. 8336 befinnt gemacht: 

Fremde Krämer aus allen im Art. 6 des Gefehed vom 
18. Zuly v. 3. nicht genannten Staaten — haben in allen 
Fallen ohne Rücficht auf den angeblichen Erfauf ihrer Waaren 
im Inlande, von 6 zu 6 Wochen, den erhöhten Zoll zu ent» 
richten; dagegen find die im Inland erfauften Waaren frem» 
ber Krämer aus folchen Staaten, welde den gemeinfchafts 


28. 
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lichen Zollretorfiond + Maßregeln beigetreten find, nur dem 
feitherigen gewöhnlichen Zoll auch fernerhin unterworfen. 
Durlach den 11. Mär; 1823. 
Das Direktorium bed Murg s und PfinzsKreifes. 
9 Liebenftein. 
vdt. Williarb. 


Anzeigeblatt des Kinzig-, Murg: und Pfinzkreifes 1823 
Nr. 22 ©. 127. 
Anjzeigeblatt des Seefreifes 1823 Wr. 25 ©. 141 vom 
18. März 1823 Nr. 6722, 
Anzeigeblatt des Dreifamfreifes 1823 Nr. 26 ©. 283 vom 
17. März 1823 Nr. 5623. 
Anzeigeblatt des Nedars, und Main: und Tauberfreifes 
1823. Nr. 91 ©. 665 N.RD. vom 10, Ro 
1823 Nr. 23009. 








Nr. 3814. 
Die Handels- und Bollverhältnifle des Grofsher- 
zogthums betreffend. 


Nr. 4506. In Gemäßpeit vorliegender Notififationen 
haben nunmehr die auf eidgenöffifche Tagſatzung d. d. 27. 
und 28. Auguft 1822 für Anwendung fhügender Maßregeln 
gegen die Handeldbedrücdungen von Seite Franfreid; abges 
fchloffene Webereinkunft nachftehende Cantons⸗Staͤnde ratifteirt: 

Bern, Luzern, Uri, Glarus, Zug, Freiburg, Solos 
thurn, Schaffhaufen, Appenzell beide Rhoden, St. 
Gallen, Yargau, Waadt, Unterwalden und dem Wald, 
Thurgau. 

Es bedürfen daher nachftehende Gegenftände bei ihrer Ein» 
fuhr in diefe Kantone, aus dem Großherzogthum, zu dem 
bisherigen Zöllen, der Urfprungsfcheine: 

Getraide, Mehl und Brod, mit Ausnahme der Kantone 
Scaffhaufen, Thurgau, Appenzell und St. Gallen, in 
welche dieſe Artikel forthin ohne Urfprungsfcheine eins 
geben. 
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Weine in Faͤſſern, deögleichen Bier, Eſſig und Obftwein, 
gebrannte Waffer aller Art in Fäffern , feine Luxusweine 
in Flaſchen, die in Körben oder Kiften verpadt find, 
Liqueurs ober andere gebrannte Wafler in Flaſchen. 

Oehle aller Art, worunter Fifchthran begriffen ift, 

Käfe r 

Schweine, große und Fleine, 
beide Artikel mit Ausnahme des Kantons Thurgau, Apr 
penzell, St. Gallen und Schaffhaufen, wo fie forthin 
ohne Urfprungsicheine eingeben. 

Gegerbte Häute und Leder aller Art, verarbeitetes Leber, 

alle Arten von Leinwand, 

rohe, gebleichte, gefärbte, gebrudte Baummwollenfabrifate 
aller Art, Caſtor⸗ und Wollhüte, 

Seidenfabrifate aller Art, untermifcht, oder mit andern 
Stoffen vermengt, Tabak in Blättern und Carotten, 
fabrizirten Rauch⸗ und Schnupftabad. 

Für die Urfprungsfcheine felbft iſt nachſtehendes Formular 
vorgezeichnet: 
Wir Borficher der... Gemeinde... .. . befcheinigen 
biemit, daß ber Fuhrmann . . . . . . heute folgende Waaren 
geladen hat, ale: 

. u... 

wovon die Fäffer, Ballen zc. mit bem, dem gegenwärtigen 
Zeugniß beigelegten Siegel gefiegelt oder plombirt worden find. 

Wir bezeugen ebenfalls, daß diefe Waaren, welche bei 
.... geladen und nah... . im Kanton „2... . ber 
fimmt ift, wahrhaft hiefiges Landeserzeugniß (für Fabrikate: 
wahrbaftes Erzeugniß unferer Landesfabrifation) fey. 

Gegenwärtiger Urfprungsfchein muß mit der Waare und 
dem Frachtbrief begleitet feyn. 

Sn Kraft deffen haben wir biefes Zeugniß ausgeſtellt, und 
mit unferm Siegel verfehen. 

Zu ..... den .... 18 | 

LS. Ortsvorſteher 
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Daß vorftehendem Zeugniß voller Glauben beizumeflen, 

und die Unterſchrift Acht ſey, atteflirt 
PEST - WR, |. 
L. S. Großherzogl. Bad. Bezirfdamt. 

Für Getränke, Dele und Taback muß noch indbefondere 
bezeugt und beigefeßt feyn, daß fie feine Mifchung mit Stoffen 
fremden Urfprungs enthalten, 

Gleichfalls für Wermuthertracte (Extraits d’Absynthe) 
daß auch der Weingeift oder Brantwein, mit welchem fle ans 
gefegt find, wahrhaftes Erzeugniß des Landes ift, 

Hievon wird das gewerbtreibende Publifum in Kenntniß 
gelegt, die Drtövorflände und Die Aemter aber werden anges 
wiefen, in Ausfertigung der Urfprungsfcheine prompt zu ſeyn, 
und an das gegebene Formular ſich zu halten. 

Der Bezug der Gebühren für folche Urfprungsfcheine ift 
forthin verboten. 

Durlach den 13. Mär; 1823. 

' Das Direktorium des Murgs und Pfinzfreifes. 
v. Liebenftein. 


Ivdt. Pfeilſticker. 
Anzeigeblatt des Kinzig-⸗, Murg: und Pfinzfreifes 1823 
Nr. 24 ©. 137. 


Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr.7 S. 34 vom 17. 
Sänneri1823 Nr. 1087 — 88. 

Anzeigeblatt des Dreifamfreifes 1823 Nr. 23 ©. 286 vom 
24. März 1823 Nr. 6276. 

Anzeigeblatt des Nedars, Main: und Tauberfreifes 1823 
Mr. 20 ©. 209, Main » und Tauberfreis:Direfto: 
rinm vom 22. März; 1823 Nr. 3359. 








— 


VMr. 3815. 
Die Austtellung der Patente für Lumpenfammler 
betreffend, 


Rr. 6406. Mittelft hohen Erlaffes des Großherzoglichen 
Minifteriumd des Innern vom 7. v. M. Nr. 1302 ift anher 
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eröffnet worden, baß bie von den Papierfabrifanten aufge 
ftellten Lumpenfammler mit Patenten von den Kreisdireltos 
rien verſehen fein müffen. 

Diefes wird zur Nachachtung ber Aemter, der Ortsvor⸗ 
geſetzten, der Papierfabrifanten und — a öffentlich 
befannt gemacht. 

Konftanz den 14. März; 1823. 


Großherzogl. Badiſches Seekreis⸗Direltorium. 


v. Kleiſer. 
vdt. Schroz. 


Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr. 25 ©. 141, 


Kr. 3816. 
Die Hebernahme und den Transport der aus Srank- 
reich ausgewielenen Schüblinge betreffend, 


Pr. 6408. Mittelft hohen Erlaffed ded Großherzoglichen 
Minifteriums des Innern vom 18. des v. M. Nr. 2009 ift 
die Verfügung eingefommen, daß fernerhin von den fran⸗ 
zöfiichen Behörden Feine Schüblinge übernommen werben follen, 
welche nicht mit unbedenflichen Zeugniffen bed Heimathflantes 
verfehen find, welchem fie zugehören. 

Hiernach haben ſich die Nemter und Ortövorgefegte ſtrenge 
zu benehmen, und darauf zu fehen, daß nicht Schüblinge, 
welchen die erforderlichen Ausweife mangeln, heimlich in da® 
bieffeitige Gebieth eingeführt werden. 

Konftanz den 14. März 1823. 

Großh. Bad. Direktorium des Seebreiſes. 
v. Kleiſer. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr. 25 ©. 142, 
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Nr. 3817. 
Das Königlich Baieritche durch die Landstände 
garantirte unverzinsliche Anleihen betr. 


Nr. 6410. Mittelft hohen Erlaffes des Großherzoglichen 
Minifteriums des Innern vom 3. v. M. Nr. 1184 ift anher 
eröffnet worden, daß die Verordnung vom 21. Dezember 1821 
wegen bed Gollectirend für auswärtige Kotterien auf das für 
das Königlich Baierifche durch die Landftände garantirte uns 
verzindliche Kotterie» Anleihen feine Anwendung finde, und 
daher der Kurs der Driginalobligationd,Loofe von diefem Ans 
leihen nicht zu hemmen feye. 

Welches anmit zum Benehmen öffentlich Fund gemacht wird. 

Konflanz den 14. März 1823. 

Großh. Bad. Seekreis⸗Direktorium. 
v. Kleiſer. | 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreifed 1823 Nr. 26 ©. 145. 





m nn 


Nr. 3818. 
Die Gundstaxen betreffend, 


K. D. NR. 5477. In ber dieffeitigen Generalverordnung 
vom 10. Mai 1816 Nr. 9870 und 9871 ift ausdrüdlich bes 
fimmt , daß Rüdftände an Hundstaren durchaus nicht gebuls 
det werden follen, und daß, wer den Zar nicht fogleich bei 
der Mufterung fürd ganze Jahr bezahlen kann, fich gefallen 
laſſen muß, daß fein Hund auf der Stelle hinweggeichafft 
werde. 

Ohngeachtet diefer beflimmten Verordnung find doch in 
mehreren Amtsbezirken Ruͤckſtaͤnde SRIDEISMMIR. Man ver 
orbniet daher 

1) Die Hundstaren müffen fünftig rein und ohne einen 
Kreuzer Rückſtand aufgeliefert werden; der Amtskaſſe find 
dafür die betreffende Ortövorgefegten und die Steuererbheber 
tenent, welche bei der Hundsmufterung anweſend feyn muͤſſen, 
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und dafür zu forgen haben, daß feine Erlaubnißfcheine für 
Hunde, für welche die Taren noch nicht bezahlt find, ausge 
ftellt werben. 

2) Nimmt der Amtöfaffeverrechner dem obngeachtet Rüds 
ftände an, fo werden fie ihm von ber dieffeitigen Reviſion 
feiner Zeit ohne weiters zu Rezeß gefchlagen, überdies aber 
nad; Umftänden noch der Anſatz einer dienftpolizeilichen Strafe 
vorbehalten. 

3) Yunde, für welche die Taren bei der Hundemufterung 
nicht fogleich bezahlt werden, find auf der Stelle wegzufchafr 
fen, ‚bei Vermeidung einer Strafe von wenigſtens 2 Reiches 
thaler für den ſaͤumigen Ortsvorftand, von jedem Hund. 

4) Senen Hundsbefigern, welche dermalen fchon im Ruͤck⸗ 
fand ſich befinden, ift eine Frift von 14 Tagen anberaumt, 
innerhalb welcher fie die rücftändigen Zaren zu bezahlen haben ; 
nach fruchtlofem Verlauf derfelben find die betreffenden Hunde 
bei Vermeidung der oben bemerften Strafe unnachfichtlich und 
fogleic; durch den Ortsvorſtand hinwegichaffen zu laffen. 

Die Aemter haben dafür zu forgen, daß die Beftimmuns 
gen sub 3 und 4 diefer Verordnung gehörig publicirt und 
zum Vollzug gebracht werben. 

Freiburg den 14. März 1823. 

Großherzogl. Bad. Direktorium des Dreifamfreifes. 

Frhr. v. Türfheim. 


vdt. Ebel, 
Anzeigeblatt des Dreifamkreifes 1823 Nr. 24 ©. 257. 
U —__— | 
Nr. 3819. 


Den Einzug der Umlagen in den Gemeinden betr, 


Nr. 5828. Nach einem Reſcript des. Großherzoglichen 
Minifteriums des Innern vom 6. Dezember v. J. Nr. 14734 
— 36 wird wegen dem Einzug der Linilagen in den Gemein- 
den folgendes verordnet: 

„Die Oemeinden müffen einem jeden Pflichtigen einen 
Horderungszettel, nach Achnlichkeit der Steuerforderungss 
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zettel, zuftellen, aus welchem bie fpecififche Berechnung ber 
Schuldigkeit deffelben erhellet. Diefer ift in tergo eine Abs 
fchrift der zur Umlag legitimirenden Verfügung bei jenen 
Forderungszetteln beizufügen, welche Corporationen, Zehnts 
berrichaften 2c. angehen.“ 

Indem man biefes zur allgemeinen Kenntniß und Nach⸗ 
achtung bringt, fügt man bei, daß die nach obiger Borfchrift 
abgefaßte gedrucdte Forderungszettel bei Steindruder Lamina 
dahier zu 1 fr. per Bogen zu haben find, wofelbft fie auf 
Koften der Gemeindskaſſen erholt werden können. 

Mannheim und Wertheim den 14. März 1823. 

Direktorium bed Neckarkreiſes. 
Hertling. 
Direktorium des Mains und Tauberfreifes. 
Der Kreisdireftorialvorftand. 
Geh. Rath v. Berg. 


Anzeigeblatt des Neckar-⸗, und Main: und Tauberkreiies 1823 
Nr. 24 ©. 173, 








Nr. 3820. 


Die Milderung der Strafen wegen unterlafsener 
Ablieferung der Branntwein-Kefsel-Helme durch 
die patentifirten Branntweinbrenner betreffend. 


In Gemäßheit höchſten Referipts aus Großherzogl. Staats⸗ 
minifteriumd vom 6. dieſes Nr. 197 — wird, unter Aufs 
bebung der bisherigen Strafbeftimmungen (Regierungsblatt 
vom Sahr 1813 pag. 19 und 32) die gegen folche Brannts 
meinbrenner in Anwendung gebracht worden find, welche weder 
den Helm ihres Branntmeinfeffeld in der vorgefchriebenen Zeit 
an den Ortsacciſor zurücgegeben , noch einen neuen Erlaub⸗ 
nißfchein gelöst haben, proviſoriſch verfügt. 

I. Die patentifirten Branntweinbrenner find gehalten, die 
Helme ihrer Branntweinkfeffel innerhalb 3 Tagen nad; Erlös 
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fhung ihrer Patente (legten April jeden Jahrs) an den Orts, 
Acciſor jeden Orts abzuliefern. I 
1. Diefelben unterliegen der Strafe des vierfachen Bes 
trags ber gejeßlichen Abgabe, wenn fie ohne voraudgegangene 
Deflaration und Bezahlung des neuen Keffelgeldes in der 
Zwiſchenzeit (von Erlöfchung des Patents bis zur Zurückgabe 
der Helme) erweislichermaßen Branntwein gebrennt haben. 
II. Die Orts⸗Acciſoren find gegen eine von dem Kccids 
pflichtigen zu bezahlende Gebühr von 30 fr. verpflichtet, bei 
denjenigen patentifirten Branntweinbrennern, welche weder 
neue CErlaubnißfcheine gelößt, noch die Helme abgeliefert 
haben, die letztern nach Ablauf der unter I. bemerften Frift, 
abzuholen. Sie verfallen in die Strafe des einfachen Betrages 
des Keſſelgeldes, wenn fie diefer Verpflichtung nicht pünktlich, 
genügen. 
Karlöruhe den 17. Februar 1823, 
Minifterium der Finanzen. 
Boͤckh. 
vdt. Frei. 
Nr. 4672. Vorſtehende hohe Verordnung wird andurch 
noch insbeſondere zur allgemeinen Maßnahme und Nachach⸗ 
tung befannt gemacht. 
Durlach den 15. März 1823. 
Das Direktorium des Murgs und Pfinzkreifes. 
v. Kiebenftein. 
vdt. Blenfner. 
Anzeigeblatt des Kinzig-, Murg: und Pfinzkreifes 1823 


Nr. 24 ©. 138 und Nr. 23 S. 133 Kinz. K. D. vom 
15. März; 1823 Nr. 4213. 


Anzeigeblatt ded Geefreifed 1823 Nr. 25 ©. 144 vom 18ten 
März; 1823 Mr. 6713. 
Anzeigeblatt des Dreifamfreifes 1823 Nr. 25 ©. 276 vom 
19. März; 1823 Pr. 5816. 
Anzeigeblatt des Nedar:, und Main: und Tauberkreifes 
18233 Mr. 22 ©. 161. 12. Mär; 1823 Nr, 5795. 
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Nr. 3821. 


Die Accispflichtigkeit von ersteigerten Zehntweinen 
betreffend. 


K. D. Nr. 5667. Das Großherzogliche Finanzminifterium 
Steuer » Section hat unterm 18. v. M. Nr. 807 hinfichtlich 
der Accispflicht von erfleigerten Zehntweinen verfügt, daß 
die Pächter des Weinzehntens der Accife nicht unterworfen 
fegen, fie vielmehr durd; den übereingefommenen Pacht ledigs 
lich in die Rechte ded Zehntherrn und in die Neihe der Pros 
duzenten eintreten. 

Wer übrigens nach dem Gefege ausnahmsweiſe ald Pros 
duzent acciöpflichtig iſt, iſt, wie es ſich von ſelbſt verfteht, 
ed auch ale Zehntfteigerer. 

Diefe Verfügung wird ald maßgebend zur Nachachtung 
befannt gemacht. 

Freiburg den 17. März 1823. 

. Bad, Direktorium bed Dreifamtreifes. 
Frhr. v. Tuͤrkheim. 


| vdt. Ebel. 
Anzeigeblatt des Dreifamkreifes 1823 Nr. 26 ©. 2386. 
— — ne 
Nr. 3822. 


Die Einfuhr rheinbaierſcher Weine betreffend. 


Nr. 6036. Da nady gefchehener Anzeige kurzhin mehrere 
Weintransporte von jenfeits Rheins über die Hermersheimer 
Pheinbrüce in Huttenheim angefommen find, deren Eins und 
Durchfuhr nad dem Geſetz vom 18. Juli v. J. nur an den 
in der Zollordnung von 1812 bezeichneten Hauptzollftationen 
flatt finden darf, fo fieht man fich zu der wiederholten Be» 
kanntmachung veranlaßt, daß durchaus nur an den Haupt‘ 
grenzzollftationen dDahier und zu Philippsburg bie Ein» und 
Durchfuhr rheindbaierifcher Weine zulaͤßig, an allen Wehrzolls 
ftationen aber abzumweifen fey, wornach aljo fich allgemein 
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zu benehmen, und von den betreffenden Stellen das Nöthige 
zu beobachten ift. 
Mannheim den 17. März 1823. 
Direktorium des Nedarfreifes. 


Fröhlich. 
vdt. Keßler. 
Anzeigebl. des Nedar:, und Main» u. Tauberkreifes 1823 
Nr. 24 ©, 173. 


Nr. 3823. 


Den amtlichen Gefchäftsgang bei Rekursfällen 
betreffend. 


Nr. 6705. Es ift einer der vorzüglichften — der 
beſtehenden Geſchaͤftsordnung, den Unterthanen bie Beſorgung 
ihrer der Einwirkung der Staatsbehörden beduͤrfenden Ange⸗ 
legenheiten ſowohl hinſichtlich der Zeit als des Koſtenaufwandes 
moͤglichſt zu erleichtern. Darauf beruht der Grundſetz, daß 
alle Anbringen an die unterſte Behoͤrde gerichtet, und von 
dieſen Behörden auch alle Anbringen aufgenommen werden 
ſollen, und daß nur in Rekursfaͤllen gegen Verfügungen der 
Unterbebörden den Partbieen vorbehalten bleiben foll, ſich 
zur Ausführung der Beſchwerde eined Schriftverfaffers zu 
bedienen, wenn der Befchwerdeführer zur Fertigung eines 
verftändlichen fchriftlichen Aufſatzes nicht fähig it. 

Gegen dieſe Grundfäße haben bisher Bezirföftellen den 
Unterthanen die Beibringung fchriftlicher, Vorſtellungen zus 
gemuthet, anftatt über das Anbringen ein Protokoll zu fers 
tigen, und die Schriftverfafler haben mehrfach die Vorſtellun⸗ 
gen unmittelbar anher eingefendet, obgleich denfelben befannt 
feyn mußte, daß die dieffeitige Erledigung ohne einen Bericht 
der Unterftelle nicht möglich, und die Abforderung defjelben 
für die Parthie mit einem zwedlofen Zeit» und Koftenaufs 
wande verbunden fey. 

Man findet ſich daher veranloß ‚ bie u Bors 
fchriften dahin zu erneuern: 
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4. Die Unterbehörden find verbunden, alle ihren Wirs 
kungskreis betreffende Angelegenheiten der Parthieen aufzus 
nehmen, darüber ein Protofoll gegen bie Bezahlung der 
tarordnungsmäßigen Gebühr zu verfaffen, und entweder bie 
geeignete Erfenntniß zu ertheilen, oder die Sadıe mittelft 
gutächtlichen Berichtes ander vorzulegen. 

2. Diefe Verbindlichkeit dehnt fich auch auf die Fälle aus, 
wenn eine Parthie, gegen eine Verfügung der Unterbehörde 
den Rekurs anher, oder gegen eine dieffeitige Verfügung an 
das hohe Minifterium ergreifen will; ihre Rekursausführung 
muß auf Verlangen der Parthie von der Unterbehörde zu 
Protokoll genommen werden. Nur bei Refurfen gegen Er 
fenntniffe der hohen Minifterien, wenn dabei eine aufhaltende 
Wirkung des Vollzugs bezweckt wird, findet dieſes nicht ſtatt, 
fondern es ift fich nach der Verordnung vom 8. Mai 1818 
verfündet durch das Megierungsblatt Ar. 10 zu richten. 

3. Wenn es die Parthie vorzieht, die Rekursbeſchwerde 
durch einen berechtigten Schriftverfaffer fertigen zu Laffen, fo 
ift die Refursanmeldung, die Bitten um Geftattung der Als 
teneinficht, und die Friftgefüche nicht anber, fondern an bie 
Unterbehörbe zu richten, bei welcher die Aften regelmäßig 
vorliegen. Eine Ausnahme findet auch diesfalls bei den Res 
furfen gegen die Verfügungen der hohen Minifterien flatt. 

Man bringt dieje Vorfchriften in ber Erwartung ber ges 
naueften Nachachtung zur öffentlichen Kenntniß. 

Konftanz den 18. März 1823, 

Großh. Bad. SeefreidsDirektorium. 
v. Kleifer. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Geefreifes 1823 Nr. 25 ©. 143. 





— 


Nr. 3824. 
Die Zollverhältniſse der Stadt Konstanz betr. 
Per. 6721. Mit hoͤchſtem Staatsminifterialbefhluß vom 
27. Februar 8.5. Nr. 456 wurde den Großhändlern der Stadt 
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Konftanz für die Hohlglaswaaren, welche von Trägern offen 
auf der Route von Konftanz in das Großherzogthum einges 
bracht werden, die Zolffreiheit zugeſtanden. 

Die Dbereinnehmereien haben die ihnen untergebene Zoller, 
und bie Oberinfpection die Gardiften biernach zu inftruiren. 

Konftanz den 18. März 1823. 

Großh. Bad. Seefreid-Direftorium. 
v. Kleifer. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des — 1823 Nr. 25 ©. 142. 





Kr. 3825. 


Die Iahr-, Arämer-, Dieh- und ——— 
betreffend, 


Nr. 6738. Das Großherzogliche Minifterium des Innern 
hat mittelft hoher Entfchließung vom 7. Februar Nr. 1306 
verfügt: 

1) Die Krämer, und Viehmärfte follen auf eigens ber 
flimmten Marktplägen und nur in Ermanglung eines Localg, 
und der Mittel und Gelegenheit zu deffen Acquifition, in den 
Haunptfiraßen, jedoch nur dann abgehalten werden dürfen, 
wenn: 

a) Diefe Straßen hinlänglic Raum darbieten, ohne Ges 
fahr, Aufenthalt und Unbequemlichfeit, auch noch ben Durchs 
zug ber Reifes und anderer Wagen zu geitatten. 

b) Oder wenn dieſe Straße den eröffneten Marft von 
Seite der Ortspolizei gefperrt, und für das Fuhrwerf ein 
anderer eben fo bequemer und ficherer Weg angewieſen wird. 

2) Die da und dort noch übliche Ausſteckung eines Fahr 
nend, ald Zeichen, daß nur die auswärtigen Käufer zum 
Einfauf berechtigt feyen, ift abzufchaffen und jeder Unterfcied 
zwifchen den Auswärtigen und Ortöverfäufern zu unterfagen. 

Dagegen wird es für zuläßig befunden, wenn die Ein- 
Faufözelt der Verkäufer, d. i. derjenigen, die die Waaren 
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auffaufen, um damit Handel an die Confumenten zu treiben, 
befchränft, und durch ein Öffentlich aufzuftellendes Zeichen, 
angezeigt wird. 

Indem man diefe hohe Verfügung zur öffentlichen Kennt 
niß bringt, und die unterftehende Aemter anweifet, hiernad) 
die nach den örtlichen Berhältniffen geeigneten weitern Anord⸗ 
nungen zu treffen, werden diefelben zugleich zum Bericht binnen 
14 Tagen aufgefordert, ob die Märfte auch von fogenannten 
Scheuerfrämern, deren Waarenvorrath oft faum 5 fl. werth 
ift — befucht werden, und welchen Einfluß diefer Marktbe⸗ 
fuch bisher auf die öffentliche Sicherheit gehabt habe. 

Konftanz den 18. März 1823. 

‚Großh. Bad. Direktorium bed Geefreifes. 
v. Kleifer. 


 vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr. 28 ©. 155, 
— 
Nr. 3826. 


Die Retorsions⸗Maſsregeln gegen Frankreich und 
die nicht concordirenden Kantone der Schweiz betr. 


K. D. Nr. 5815. Nachträglich zu ber biefjeit;gen Vers 
ordnung vom 25. Februar d, 3. Nr. 4122 — Anzeigeblatt 
Nr. 18 — wird auf höhern Auftrag weiter verfügt: 

1. Artikel 2 der gedachten Verordnung ift auf den Trans 
fit der aus allen nicht concordirenden Kantonen der Schweiz 
fommenden Weine ausgedehnt. 

2. Artifel 3 und A jener Verordnung finden überhaupt 
auf die aus allen nicht concordirenden Kantonen der Schweiz 
und aus Frankreich fommenden und die Hauptzollftationen 
Grenzad; und Lörrach paffirenden Speditions⸗ und fonflige 
Tranfitgüter ihre Anwendung. 

3. Nicht nur der Tranfit der aus den nicht concordirenden 
Kantonen der Schweiz und aus Frankreich kommenden Weine, 
fondern überhaupt aller Gütertranfit aus jenen Kantonen und 
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Frankreich, welcher über die Hauptzollftation Grenzach und 
Lörrach ſtatt findet, unterliegt ber Anwendung der Finanz 
Minifterial»Verorbuung vom 18. Mai 1822 Nr. 4342 Ans 
zeigeblatt Nr. 43 und der Kreisbireftorial» Verordnung vom 
28. Mai 1822 Anzeigeblatt Nr. 43. 

4) So wie nady jener höhern Verorbnung-vom 18. Mai 
1822 bei der Austrittöftation von den Weinfaͤſſern die Siegel 
abgelöst werben müffen; fo muß von andern Tranfitgütern 
bie Abnahme der Plombage erfolgen. Die Kontrofgebühr 
für diefe wie jene ift xer Wagen 6 fr. ! 

5) Für bie tranfitirenden verfiegelten Weine und plom- 
birten fonftigen Tranfitgüter wird nur ein Tranſitregiſter 
geführt, 

Vorftehende Verordnung. ift von den Obereinnehmereien 
und Oberinfpeftionen pünftlicy zum Vollzug zu bringen, und 
werden die erfiern erinnert, die Tranfitregifter, wie ſchon 
früher vorgeichrieben worden, zur beſtimmten Zeit einzufenden. 

Freiburg den 18. März 1823, 

Großh. Bad. Direktorium des Dreifamfreifed, 


Frhr. v. Türkheim. vdt. Wifer. 
Anzeigeblatt des Dreifamfreifes 1823 Nr. 25 ©. 275. , 
—2 
Nr. 3827. 


Die Freizügigkeit betreffend. 

Nr. 5097. Sn Gemäßheit hoher Verfügung des Großh. 
Minifteriumd ded Innern vom 28. v. M. Nr. 2501 wird 
biemit befannt gemacht, daß nach dem K. K. Deftreichifchen 
Patent vom 2. März 1820 Art. 5, Ungarn, Galizien, Sies 
benbürgen,, dad Bannat und die Militärgränzlande nicht zu 
jenen Theilen der Deftreichifchen Monarchie gehören, mit 
denen Freizügigkeit befteht. Durlach den 20. März 1823. 

Das Direktorium des Murgs und Pfinzfreifes, 


v. Liebenftein. vdt. Williard. 
Anzeigebfatt des Kinzig-, Murg: und Pfinzfreifes 1823 
Tr. 26 ©. 149. 
— 


Wehrer, Verordn. V. Band. 29 
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Nr. 3828, 
Die verwandtichaftlichen Verhältniſse der ©erichts- 
perionen betreffend. 

Nr. 6165. Bermöge höherer Anordnung werden ſaͤmmt⸗ 
liche Aemter angemwiefen, zu unterfuchen, ob in den Stadt: 
räthen und Drtögerichten ihrer Bezirfe die über rubricirten 
Gegenftand in Nr. 21 ded Regierungsblattd von 1812 ©. 120 
verfündete Verordnung gehörig gehandhabt worden, und 
wenn dagegen gekandelt worden, fogleich Die dort vorgefchries 
bene Abhülfe eintreten zu laſſen. 

Der Erfolg ift in vier Wochen dahier anzuzeigen. 

Mannheim und Wertheim den 20. März 1823. 

Direftorium des Nedarfreifes. 
Fröhlich. 
Direktorium bed Main: und Lauberfeeife. 
Der Kreisdireftorialvorftand, 
geb. Rath v. Berg. 


Anzeigeblatt ded Neckar-⸗, und Main: und Tauberfreifes 
1823 Nr. 24 ©. 171. 





— — — 


Nr. 3820. 

Die Haltung von Nothapotheken betreffend, 

In Erwägung, daß die Haltung von Arzneivorrärhen 
den Sanitätsperfonen für Nothfälle nicht gänzlich unterfagt 
werden kann, findet man fich veranlaßt, wegen Berhütung 
des dadurch entitehen könnenden Mißbrauchs und fonfliger 
nachtheiligen Folgen nachſtehendes zu verordnen: 

1) Den Phyſikaten wird salvo recursu zu beſtimmen uͤber⸗ 
laſſen, wer dazu berechtigt ſeyn ſolle, einen Arzneivorrath 
zu führen, welche und wie vielerlei Mittel in demſelben vors 
banden feyn follen und dürfen. Diefelben find jedoch nur im 
Fall der Noth und befonders denen fern von ordentlichen 
Apotheken in Gebirgögegenden anfaßigen Aerzten und Wund⸗ 
Arzten zu geftatten. 

2) Ueber die Namen derjenigen Aerzte und Wundärzte, 
bie diefe Erlaubniß erhalten, fo wie über bie bewilligten Arz⸗ 
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neimittel hat das Phyfifat eine Tabelle zu führen, und Abs 
fchrift davon an dad Kreisdireftorium einzufenden, auch gleiche 
. Abfchrift mit den Sahraberichten an die Sanitätsfommilfton 
einzufenben. 

3) Die Wundärzte haben ben ihnen zugeftanbenen Arzneis 
vorrath aus den inländifchen Apotheken zu beziehen, und bie 
Phyſici jedesmal die in angemeflener Menge und Gewicht be» 
flimmte Abgabe der fpeziel zu benennenden Mittel, durch ihre 
unterfchriftlich audgeftellte Anweiſung zu billigen. 

4) Die Aerzte und Wundärzte dürfen dieſe in Empfang 
genommenen Mittel nur auf folche in Form eines Rezepts 
gefertigte Scheine mit der Bemerkung bed Namens der Perfon, 
bed Wohnortö derfelben , fo wie ded Tags und bed Preiſes 
wieder abgeben‘, welche Abgabszettel 

5) zu numeriren, und in einen befondern Raften zu legen 
find, bamit der Phyſikus bei gelegenbeitlicher Vifitation bie 
Bergleichung ded Reſts mit den Abgabsſcheinen genau machen 
kann. Endlich 

6) hat der Phyſikus bei dieſer Viſitation uͤber die noch 
gute Beſchaffenheit der einzelnen Arzneimittel zu urtheilen, 
um die verdorbenen ſogleich zu verwerfen. 

Den Kreisdirektorien wird daher aufgegeben, die Phyſikate 
hiernach anzuweiſen. Karlsruhe den 28. Februar 1823. 

Miniſterium des Innern. 
Frhr. v. Berckheim. vdt. Barack. 

Nr. 5367. In Gemaͤsheit des vorſtehenden Auftrags wer⸗ 
den ſaͤmmtliche Phyſikate zur genauen Befolgung dieſer hohen 
Verordnung hiedurch angewieſen. 

Durlach und Offenburg den 26. März 1823. 
| Die Direktoren 
bed Murg + und Pfinz » und Kinzig⸗Kreiſes. 
Fröhlich. Ä ‚ Kim. 
| vdt. Blenkner. 
Anzeigeblatt des Kinzig-, Murg: und Pfinztreifes 1833 


Mr. 28 ©. 159. 
| mn sen] 


29. 
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Nr. 3830. 
Strafsengeld betreffend, 


Ne. 7521. Das hochpreißliche Finanzminifterium Steuer: 
feftion bat unterm 13. d. M. Nr. 1219 anher eröffnet, daß 
in Gemäßheit höchften Staatsminifterial-Refcripts vom bten 
März d. 3. Nr. 454 Seine Königliche Hoheit fich gnädigft 
bewogen gefunden, proviforifch zur geftatten, daß bie nach 
Unteruhldingen und Maurach beftimmten ausländifchen Fracht⸗ 
fuhren nur die Hälfte des gefeglichen Straßengeldes zu bes 
zahlen haben. 

Welches andurch zur Wiffenfchaft ber Betreffenden, und 
zum Benehmen bed Auffichtöperfonals, und ber Straßengeld» 
Erheber öffentlich befannt gemacht wird. 

Konftanz den 29. März 1823, 

Großh. Bad. Direftorium des Seefreifes. 
v. Kleifer. 
vdt. Schroz. 
Anzeigeblatt des Seefreifes 1823 Nr. 30 ©. 168, 





Nr. 3831. 


Die Einfendung der Impftabellen durch die Phyſi— 
kate an die fireisdirektorien betreffend, 


Nr. 3578. Sämmtliche Pfarraͤmter werden hierdurch 
angewieſen: fünftig jedesmal im Anfang des neuen Kalenders 
jahrs die Liften der geborenen und geftorbenen Kinder vom 
verfloffenen Kalenderjahr an die Phyfifate einzufchicken, welche 
legtere fodann die Phyfifatsvaccinationdtabellen unfehlbar in 
dem Monat März des neuen laufenden Jahrs an die Kreids 
direftorien einzufenden haben. 

Karlsruhe den 4. März 1823. 

Minifterium des Innern, 
Freiher v. Berckheim. 
vdt. Mangold, 
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Diefe Verordnung wird hierdurch zur Nachachtung ber 
fannt gemacht. 
Durlach und Offenburg den 29. März 1823. 
| Die Direktoren 
des Murg- und Pfin- und Kinzigfreifes. 
v. Liebenftein. Kirn. 
vdt. Roft. 


Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg: und Pfinzkreifes 1823 
8* Nr. 28 ©. 161. 





Nr. 3832. 
Die Aufhebung der Gantverweifung betreffend, 


Nr. 5605. Obgleich der Landrechtsſatz 2010 deutlich 
beflimmt, daß Niemand, der eine Zahlung zu fordern hat, 
wider feinen Willen angehalten werden könne, fi an einen 
Dritten weijen zu laffen, fo hat fich doch aus früherer Hebung 
bei den meiften Amtereviforaten die Gewohnheit erhalten, bei 
Ganten und Erefutionen die Sreditoren mit ihren Forderun⸗ 
gen unmittelbar an die Liegenfchaftsfäufer oder fonftige Schuld» 
ner der Maffen zu verweilen. Da dieſe Methode dem Gredit 
nachtheilig und den Beflimmungen des Landrechts entgegen ift, 
fo wird einverftändlicd mit Großh. Oberften Juſtizdepartement 
verordnet: | 

1) Alle bisher üblich gewefene Verweifungen der Gläubi- 
ger auf Güter oder Fahrnißkaͤuſtr gegen ihren Willen werben 
für die Zufunft unterfagt. 

2) Zum Einzug der zu einer Gantmaffe gehörigen Aftivs 
forderung. und Steigerungsfchillinge ift vielmehr ein Maffes 
Eurator aufzuftellen, welcher jene zu erheben, und die Zah—⸗ 
lungen nach Inhalt des ihm zuzuftellenden Collokations⸗ und 
Diftributionderfenntniffes zu beforgen hat. Das nehmliche 
gefchieht bei Berfteigerungen im Exekutionswege. 

3) Die Ernennung dieſes Curators hat von ben Credi⸗ 
toren zu geſchehen, bei verfchiedenen Meinungen entjcheidet 
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die Mehrheit nad denjenigen gefeglichen Beftimmungen, welche 
bei Ganten überhaupt zur Norm dienen, 

4) Bid die Ereditoren befannt find, und ihre Bernehmung 
über die Perfon des Maffecuratord möglich iſt, ift ein tüch- 
tiger und angemeflener Mann von dem Gemeinderath aufzus 
ftellen, und von dem Amt in Pflichten zu nehmen. 

5) Für den Einzug und die Wiederaugzahlung ift ber 
Erheber zu entfhädigen, und die deffallfigen Gebühren ent 
weder durch Webereinfunft zwiſchen ihm und Greditoren oder 
durch das Amt feitzufegen; fie fol je nad) der damit verbuns 
denen Mühe und dem Zeitaufwand bei dem Fahrnißerlös und 
aus entftehenden Activichulden in einem balben Kreuzer vom 
Gulden bis zwei Kreuzer, bei Liegenjchaftserlös in einem 
halben Kreuzer bis ein Kreuzer beitehen, die deßfallſigen 
Koften fallen wie die übrigen vem Schuldner oder deſſen Maſſe 
zur Laſt. 

Hiernach haben fich jammtliche Aemter und Amtsrevijorate 
in Zukunft zu achten. 

Karlsruhe den 13. März 1823. 

Minifterium des Innern. 
In Abwefenheit des Miniftere. 
& v. Baur. 

Kr. 5605. Diefe Verordnung wird hiedurch zur Nachach⸗ 
tung ſaͤmmtlicher Aemter und Amtsreviforate befannt gemacht. 

Durlach und Offenburg den 29, März 1823. 

Die Directoren 
des Murg⸗ und Pfinz⸗ und Kinzig » Kreifes, 
v. Liedenjtein. Kirn. 
vdt. Roft. 
Anzeigeblatt des Kinzig-, Murg- und Pfinzereifes 1833 
Nr. 28 ©. 160. 





Nr. 3833. 
Grund-, Häufer- und Gewerbfteuer betreffend. 
Rr.5606, Ludwig von Gottes Gnaden ıc. Da anf dem 
legten Landtage zwifchen Uns und Unſern getreuen Ständen 
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eine Vereinbarung über bad Auflagengefeg nicht zu Stande 
gefommen ift, fo verordnen Wir, daß bie Grund», Häufer 
und Gewerbfteuer in dem naͤchſten Finanzjahre wie in den 
Jahren 1320, 21 und 22 mit Neunzgehn Kreuzer vom Huns 
dert Gulden Steuerfapital erhoben werde, | 

Hieran gefchieht Unfer Wille, mit deffen Vollzug Unſer 
Finanzminifterium beauftragt ift. | 

Gegeben Karlöruhe in Unſerm Großh. Staatöminifterinm 
den 20. März 1823. 

Ludwig. 
vdt. Boch. Auf Befehl Sr. Königl. Hoheit. 
an Eichrodt. 

Dieſe höchſte Verordnung wird andurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 

Durlach und Offenburg den 29. März 1823. 

Die Direftoren 
des Murg⸗ und Pfinz⸗ und Kinzig⸗Kreiſes. 


v. Liebenſtein. Kirn. 
vdt. Roſt. 
Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg- und Pfinzkreiſes 1822 
Mr. 28 ©. 160. 


Anzeigeblatt des Seefreifes 1823 Nr. 23 S. 187 vom 16. 
April 1823 Nr. 9262. 


Nr. 3834. 


Die Handels- und Bollverhältnitfe des Grotsher- 
zogthums Baden betreffend. 


Nr. 4232. Die in dem Anzeigeblatt vom 22. März d. J. 
Tr. 24 enthaltene Bekanntmachung ded Directoriumd des 
Murgs und Pfinzfreifes vom 13. März Nr. 4506 die Hans 
dels/- und Zollverhältniffe des Großherzogthums Baden mit 
der Schweiz betreffend — wird andurch auch für ben Died, 

feitigen Kreis für verbindlich erklärt, und fomit ſaͤmmtliche 
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Behörden des Kinzigkreifes zu ihrer Maßnahme und Nachach⸗ 
tung hierauf aufmerkſam gemacht. 
Dffenburg den 29. März 1823. 
Großherzogliches Directorium bes Kinzigkreifes. 
—X Kirn. 
Kr vdt. Gyßer. 


Anzeigeblatt des Kinzigs, Murgs und Pfinzkreifes 1822 
Mr. 29 ©. 167, 





Nr. 3835. 
Den Haufierhandel von Ausländern mit Eifen- 
waaren betreffend. 


Nr. 7942. Auf die erhaltene Anzeige, daß mehrere auds 
laͤndiſche Eifenhändler in dem Lande herumziehen, und ihre 
aus Sicheln, Senfen und Ähnlichen Artikeln beftehenden Waaren 
feil bieten, ohne ein Hauſierpatent zw befigen, werben bie 
fammtlichen Aemter angemwiefen, auf diefe Leute eine ftrenge 
Aufficht eintreten zu laſſen, und gegen diefelben nad) den ber 
ftehenden Verordnungen zu verfahren. 

Konftanz den 1. April 1823, 

Großpergogl. Bad, Direftorium des Seefreifes. 
v. Kleifer. 
vdt. Schro;. 
Anzeigeblatt ded Geefreifes 1823 Nr, 30 ©. 167, 


Nr. 3836. 
Zunftgefälle von Meilter-, Gehilfen- und Lehr- 
jungen - Anuahinen betreffend. 

Ne. 8112. Um die fehr verfchiebenen Zunftgefälle für die 
Aufnahme von Meiftern, Gehilfen und Lehrjungen auf eine 
Norm zurüczuführen wird verordnet: | 

1) Die Zunftgebühren für die Aufnahme eines Meiftere 
wird auf 5 fl., jene für die Aufnahme eined Gehilfen 
auf 2fl. und eines Lehrjungen auf 1 fl. feftgefegt. 
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2) Wo biöher bei einzelnen Zuͤnften andere Zunftgebuͤhren 
herkoͤmmlich ftatt hatten, find dieſelben fünftig nur nach 
biefer Vorſchrift zu erheben. 

3) Bon dieſen Gebühren fann weder ein Abzug für bie 
Belohnung der mit der Aufnahme befchäftigten Zunfts 
glieder, weder eine Verwendung auf Zehrung ftatt fin 
den, fondern fie find ausfchließlich für die Zuuftkaffe 
zu verrechnen. 

Hiernady haben die Aeınter die ſaͤmmtlichen Zunftvorftände 
anzuweifen, und den Bollzug zu bewirken. 
Konftanz den 4. April 1823. 
Groß. Bad. Direftorium bed Seefreifes. 
v. Kleifer. 
vdt. Schro;. 
Anzeigeblatt des Seefreifed 1823 Pr. 30 ©, 168. 





—— — — 


Nr. 3837. 
Die Aufſtellung der Gemeind - Etats betreffend. 


K. D. R.7108. Durch das. Proviforium vom 31. Auguft 
4819 wurden darüber Beflimmungen ertheilt, welche der vor 
fommenden Gemeindeausgaben, von den fämmtlichen Bes 
figern der Riegenfchaften eines Banned, und welche blos von 
eigentlichen Gemeindögenoffen zu beftreiten feyen; nichts deftos 
weniger find feither manche Reklamationen erfchienen, — die 
Gemeinds-Etats felbft aber, auf eine fehr verfchiedene Weiſe 
aufgeftelt, und behandelt worden. Um jenen möglichſt ab» 
zubelfen, in diefe aber überhaupt mehrere Konformität zu 
bringen, hat das Großherzogliche Minifterium des Innern, 
unterm 11. des vorigen Monats unter Nr. 3315 folgende 
BVorfchriften gegeben: 

I. Die Gemeind⸗Etats find fünftig in allen Kreifen nach 
beiliegendem einfachen Mufter (Lit. A.) aufzuftellen , deffen 
Inhalt durch die fich darauf begiehenden Bemerkungen (Lit. B.) 
deutlicher werden mag. 
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Es wird in jenem gefucht, die Rubriken der Einnahmen 
und Ausgaben in eine foitematiiche — doch einfache Ordnung 
zu bringen, aber dabei keineswegs verkannt, daß da, wo 
die Gemeinds-Rechnungen eine foftematifche Rubriken⸗Einthei⸗ 
lung bereits fchon enthalten, dem Beduͤrfniß⸗Etat nur dieſe 
zum Grund gelegt werden fünnen und müflen, weil der Etat 
jedesmal ſich auf die Rechnung gründen foll. 

Indeſſen wird ed nicht ſchwer ſeyn, die Rubriken der Ge- 
meind⸗Rechnungen nach diejer gleichförmigen Ordnung fünftig 
zu wählen, und darauf auch bei der Fünftigen Snftruftion 
über die Rechnungsformen abzuheben. 

In dem Etat find jene Rubriten 'wegzulaffen, unter 
welchen feine Einnahme oder Ausgabe vorfommt, und weil 
in vielen Gemeinden fich jene Rubriken auf fehr wenige bes 
fhränfen, fo hält man es eben deswegen nicht für anger 
meffen, fich der Impreſſen zu den Etats zu bedienen. 

Die Rubrif „außerordentlich“ ift für die Einnahmen und 
Ausgaben beftimmt, welche unter feine ber in dem Etat ers 
öffneten Rubriken füiglich gebracht werden koͤnnen, — diefelbe 
müffen in einem Anhange zum Etat fpezifizirt werden, eben 
fo muß bei allen Rubrifen, wobei Einnahme eder Audgabe 
vom gewöhnlichen Betrag bedeutend abweichen, die 
Urfache in einem Anhange zum Etat kurz, aber beftimmt 
angezeigt werden. 

I. Eine Hauptfchwierigfeit ergab fich bisher rüsffichtlich 
ber Beiträge der Ausmärfer dadurch, weil jene Beltimmuns 
gen, wozu fie zu Fonfuriren haben, im Voraus oft unmöglich, 
wenigftens fehr ſchwierig iſt. Man fand daher das von dem 
Kreisdireftorium bereits beobachtete Verfahren, ald den ein— 
zigen und genuͤgenden Ausweg, wornach nämlicy dad, was 
die Forenfes zu den Ausgaben beizutragen haben ſtatt ber 
unfihern Borausbefliimmung, nad Ablauf des Ned 
nungsjahre auf dem Wege der Abrechnung ausgemittelt 
wird, fo daß der von den Ausmärkern zu den Ausgaben des 
verfloffenen Jahre zu leiftende Beitrag, in dem nächſten 
Rechnungsjahre eine Einnahmerubrif als Rüdvergütung 
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in die Gemeindskaſſe bilder. Das Muſter Lit. C. ent 

hält eine folche Abrechnung. 
AIII. Aber aud) hierdurch werden die immer wieberfehren, 
den Anftände zwifchen den Ortsbürgern und Ausmärfern noch 
nicht ganz befeitiget, fo lange nicht rüdfichtlich der ſchon 
heftehbenden Gemeinds- refp. Kriegsfchulden ein Abjchnitt 
gebildet, oder fo Iange diefe von den laufenden Ausgaben 
nicht getrennt werden. Denn einmal beruhen jene ältere 
vor der Mediatijirung der Grund» und Standesherren, und 
felbft der feit 1806 Fontrahirten Schulden auf ganz andern 
Grundfägen, und die Erörterung , in wie fer die Audmärker 
zu Eonfurriren ſchuldig find, kann daher nicht nad) den ders 
maligen Beftimmungen für die laufende Gemeindöbebürfs 
niffe gefchehen, dann aber kann der Fall einer folchen Kons 
furrenz zu vorhandenen Schulden fünftig gar nicht mehr 
eintreten, wenn bie Gemeinden den Beitrag der Ausmärfer 
gleich nach Umfluß des Jahres auf Dem eben vorgejchriebenen 
Wege erheben, 

Darum bleibt ed dringend nöthig, die vorhandenen Schul⸗ 
den von der laufenden Einnahme und Ausgabe zu trennen, 
für welche die gegenwärtigen Borfchriften über die Etats allein 
berechnet find. Ruͤckſichtlich jener ift ohnedies die Frage 
über die Konfurrenzpfliht nah Maßgab des fpeziell 
nahzumweifenden Urſprungs, und der Verwendung 
zu beurtheilen, und dann durch Entwerfung eined darnadı 
berechneten Schulden » Tilgungspland für ihre Tilgung all 
mänlig zu forgen. Hierdurch allein wird und fann Einfach: 
beit in dem Gemeinds⸗Rechnungsweſen erzielt werden, und 
wenn gleich die erite Arbeit mit Mühe verbunden, fo ift fie 
doch mit einemmale abgetyan, und für die Zukunft ſodann 
tie Sache deſto leichter. 

IV. Um die Etatd auf die nämliche Zeit fertigen zu 
koͤnnen, wird für die Stellung der Gemeindrechnungen der 
1. Juni, analog dem Staats⸗Rechnungsweſen, als derjenige 
Termin gewählt, auf welchen die Gemeinderechnungen geftellt 
und gefchloffen werden. Mit diefem Termin ift in jedem Jahr 
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um fo mehr anzufangen, ald die Verlängerung vom biöhes 
rigen die erforderliche Zeit gewährt, um die Trennung ber 
vorhandenen Schulden, nach Nr. 3 bewerkftelligen zu können. 

V. Die Aufftelung der Gemeinde⸗Etats ift Sache der Ge, 
meinderäthe, denen unbenommen ift, fich hiezu eines Rech⸗ 
nungsverftändigen zu bedienen, wiewohl die Ortsvorgeſetzte 
derartige Gefchäfte felbft zu machen da nad, und nach lernen 
werden, wo ſich Beamte und Amtsreviforen bemühen, mit 
gutem Rath nachzubelfen. 

Immerhin ift darauf abzuheben, daß der Etat längftens 
bis Dftober die Prüfung des Kreisdireftorii erhalte, und in 
diefem Monat zum Vollzug fomme, der jpäter fchwierig, oft 
unmöglich iſt. 

"VI. Ueber die Rekurſe wird zwar demnaͤchſt eine allges 
meine maßgebende Vorfchrift ergehen, in jenen Fällen aber, 
die zum Rekurs an das Großherzogliche Minifterium geeignet 
find, oder bleiben, muß. jedesmal der Gemeinds⸗Etat, oder 
eine Abfchrift angefchloffen werden, ohne welche die Beurs 
theilung bes einzelnen Falls nicht möglich ift. 

Diefe Vorfchrift wird den betreffenden Bezirfd-Sellen zur 
genauen Nachachtung und pünftlichem Bollzug befannt gemacht. 

Freiburg, den 4. April 1823. 

Großh. Bad. Direftorium ded Dreifamfreifes. 
Frhr. v. Türfheim, 
| vdt. Hug. 
Lit. A, 
N. Kreis. 
Bezirfdamt N. Gemeinde N. 
Bedürfnifs- Etat 
der Gemeinde» Kaffe zu R. 
für dad Rechnungs » Jahr 1823 — 24. 
Einnahme. 
1) Paſſiv⸗Rezeß des vorigen Rechnungsjahres. 
2) Ausfände 
3) Bon Vorfchäffen. 
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4) Beiträge der Ausmärfer zu den außergewöhnlichen Ges 
meindausgaben find für das legte verflofiene Renee 
jahr nach der Beilage zu erheben. 

5) Neu aufgenommene Kapitalien. 

6) Ertrag vom Örundeigenthum: 

a. von Gebäuden und Gütern; 
b. von Waldungen; 
c. von Grund ꝛc. Gefällen. 

7) Erlös aus verkauften Liegenſchaften. 

8) Kapital⸗Zinſe. 

9) Abgelößte Activ + Kapitalien. 

10) Erlös aus beweglichen Eigenthum (Inventarien: Stüde.) 
11) Gebühren von Bürger » und Schugbürger-Annahmen. 
12) Schußgeld von Schugbürgern. 
13) Umlagen nach einem andern ald dem Steuerfuß. 
14) Außerordentlich. 
Bon der Haupt» Summa ad. . . 1820 fl. 

Wovon abgefchlagen, wegen Rüdftänden, welche 
fi an den alten Ausſtaͤnden (Polten 2), an den 
Borfchüffen (Poften 3), am den verzeichneten Taus 
fenden Einnahmen (Poften 4 bis m muthmaßlich 
ergeben durften.. ee SB 


Es bleibt alfo übrig banr zu erwartende Einnahme 1740 fl. 


Ausgabe, 


1) Activ⸗Rezeß des vorigen Rechnungsjahre. 
I) Zahlungsreite. 
3) Borfchüffe. 
4) Für erfaufte Realitäten. 
5) Neue Kapitalanlagen. 
6) Auf Grund » Eigenthum: 
a. Gebäude; 
b. Güter, Stein» und Erd » Gruben; 
c. Waldungen. 
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7) Auf dem Gemeindseigenthum haftende Laften. 
(Staatds, Bezirkös und Gemeinde + Steuern, Brands 
verficherungs-Beiträge, Gülten, Bodenzinſe 2c.) 
8) Auf das bewegliche Eigenthum (Inventarien Städe,) 
9) Dem Gemeindsbanne in der Gefamtheit obliegende Do 
manial⸗Laſten (alte Abgaben). 
10) Auf Öffentliche Brunnen. 
11) Auf Wege, Steege und Brüden, Damm» u. Flußbauten. 
19 Gemeind-Berwaltungsfoften : 
a. Befoldungen der Ortövorftände des Gerichtd, bed 
Gerichtsfchreiberd und bed Dieners. 
b. Zähfgebühren des Gemeindrechners. 
c. Rechnungs » Stell » Koften qua Aversum ded Ges 
meindrechnerg. 
d. Tagdgebühren und Diäten. 
ec. Screibgebühren, Schreibmaterialien» Aversum , 
Buchbinder + und Buchdruckerkoſten, für öffentliche 
"Blätter. 
f) Prozeßkoſten, Zaren, Sporteln, Poftporto, Bo⸗ 
tenlöhne. 
13) Hebammen + Uaterricht und Belohnung. 
14) Kirchen» und Schulfoften. 
15) Anfhaffung und Unterhaltung des Wuchers ( Fafel-) 
Viehes. 
16) Armen⸗Unterſtuͤtzung. 
17) Koſten von Bettlern und Vaganten. 
18) Kriegslaſten, die ſich auf die Gemeinde eignen. 
19) Laſten der Tag- und Nacht» Wache. 
20) Feld» und Reebhutlöhne. 
21) Maulwurf (Scheermaus) Fangerlöhne, 
22) Hirtenlöhne, 
23) Domanialfoften, welche einzelnen Klaffen obliegen (4. B. 
den Häuferbefigern,, den Gütereigenthümern, ben Eigen» 
thümern der Weinberge ꝛc.) 
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24) Nachlaß und Abgang. 
25) Außerordentlic. 
Hauptfumme der Ausgaben 3050 fl. 
Die Einnahmen betragen nad; Abfchlag der ſich 
an bderfelben muthmaßlich ergebenden Rüfftände . 1740fl. 


Es ift alfo ein Defizit vorhanden von 1310 fl. 
Der Werth‘ ded Grundeigenthums, welches bie 
Ortsbuͤrger im Genuß haben, oder aus welchem fie 
Bortheile ziehen, beträgt nach der anliegenden Ber 
rechnung auf den Kopf 2 fl. und auf die aus 80 Köpfen 
beftehende Sefammtbeit - 2 2 2 2... 160fl. 
Es fehlt alfo noch 1150 fl. 
Welcher Betrag auf bie bürgerliche und beifäßliche Ein- 
wohner nad ihren total Steuerfapitalien zu repartiren iſt. 
Daß total Steuerfapital derfelben beträgt nach dem Katafter 
für 18°°/,, 550,000 fl., es ift alfo auf das 100 fl. Kapital 
zu erheben 13 fr. momit 1190 fl. 40 fr., alfo 41 fl. 40 fr. 
über den berechneten Bedarf eingebracht werden. 
Aufgeftellt den ꝛc. 
N.N. 


Lit. B. 
Anmerfung zu Lit. A. 
I. Zur Einnahme. 

Zu Poften 5, 7 und 9. Die Beträge biefer Rubrifen 
werden nur dann in Auswurf genommen, wenn zur Bermens 
dung derfelben zu laufenden Ausgaben, oder zur Schulden» 
tilgung obervormundfchaftlicdye Öenehmigung ertheilt ift. Außer⸗ 
dem werden fie innerhalb der Linie aufgeführt, und erfcheinen 
mit demfelben Betrage in der Ausgabe unter den Rubrifen (4) 
für erfaufte Realitäten, oder (5) Neue Kapitalanlagen, eben⸗ 
falld innerhalb der Linie, 

Zu Poften 11. Hicher gehören auch die in vielen Orten 
üblichen Feuereimergelder, und andere befondere Beiträge, 
welche neuaufgenommene Bürger neben der Buͤrgerannahms⸗ 
tare zu zahlen haben, 
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Zu Poften 13. Diefe Rubrik ift für jene Umlagen 
beftimmt, welche zur Beftreitung von Ausgaben gemacht wer- 
den, die nicht eigentliche Gemeindeausgaben find, fondern 
einer gewiffen Klaffe von Pflichtigen zu heſtreiten obliegen; 
z. B. | 

Poften 19. (Koften der Tags und Nachtwache, welche in 
vielen Orten auf die Orts⸗ und Schugbürger nach Köpfen 
repartirt werden.) | 

often 20. Feld» und Nebhutlöhne, welche gewöhnlich 
nach der SSauchertzahl zc. auf die Gartens, Acker⸗ und 
Weinbergöbefiger umgelegt werben.) 

Poſten 21. (Maulwurf-Fangerlöhne, welche auf die Wies 
feneigenthümer nach der Sauchertzahl umgelegt zu werden 
pflegen.) 

Poſten 22. CHirtenlöhne, welche auf die Viehbefiger aus— 
geichlagen werden.) 

Poſten 23. (Domanialsfoften, welche auf die betreffende 
Klaffe von Einwohnern oder Eigenthümern nad hers 
fömmlichem Maßftab repartirt werden.) 

Sie find in der Gemeindrechnung durchlaufende Poften, 
von welchen der Gemeindskaſſe jedoch die aus der Repartition 
fi) jeweils ergebende Ueberfchüffe gut kommen. 

HU. Zur Ausgabe. 

Zu Poften 2. Hieher gehören alle Schuldigfeiten, 
welche in vorigen Jahren aufgeloffen, und in Rechnung ger 
nommen, wegen Mangel an Baarfchaft oder andern hindern 
den Umftänden aber nicht bezahlt worden find. 

Zu Poſten 4 und 5. Liegt die Erläuterung in der Ans 
merfung zu Poſten 5, 7 und 9 der Einnahme, 

Zu Poften 6. Die Gehalte, Gebühren und Diäten 
des Forftperfonald zc. wegen der Befdrfterung gehören auch 
bierber. 

Zu Poften 8. Hierher gehören die Ausgaben auf be 
wegliches Eigenthum jeder Art, in fo fern fle nicht folche 
Gegenftände betreffen, für welche befondere Rubrifen aufge 
führt find. Es gehören alfo z. B. hierher, die Verwendung 
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auf Feuerlöfchgerächichaften, hingegen nicht hieher die Ausgaben 
für Anfchaffung von beweglichen Grgenftänden in Kirchen und 
Schulen, welche leßtere unter der Rubrif Kirchens und Schuls 
Koften aufgenommen find. 

Zu Poften 14. Hierher gehören auch die Befoldungen 
ober Befoldungsbeiträge, welche aus einer Gemeindskaſſe an 
die Kirchendiener, die Schullehrer , die Safriftane (Mößmer)- 
bezahlt werden, eben fo die Koflen für Erbauung und Unters 
baltung der Kirchen» und Schulgebäude, 

Zu Poften 16. Mefrutengelder, weiche gefeßlich nur 
ganz Unvermöglichen zu reichen find, fommen hierher. 

zu Poften 21 bis 25 einfhließlih. Wird auf 
bie Anmerkung zu dem Poften 13 der Einnahme bezogen. 


Lit. c. 
Abrechnung der Gemeinde N. und ihres Forenſes 


über die von den erſtern im Rehnungsjahr 1823 
für die legteren Borfhußmweife beftrittenen 
außergewöhnlihen Gemeindausgaben. 
Diefe Ausgaben betragen nach der gelegten und revidirten 

Gemeinderechnung pro 1823 | 
1) Kapitalzinfen . . . —fl.— fr.) wenn die Ausfcheis 
2) Kapitalheimzahlungen — » — » | fcheidung hinſichtlich 
der Kapitalien erſt gefchehen it, an deren Verzinfung 
und Abtragung die Ausmärker Theil zu nehmen haben. 
3) Der auf dem ganzen Banne haftenten Grundlaſten. 
4) Auf Wege, Stege und Brüden, Damms und Fluß 
bauten. 
5) GemeindBerwaltungdfoften. 
An folchen haben die Forenfed Theil zu nehmen, na⸗ 
mentlich an dem Gehalt des Rechners. 
6) Kirchenbaulichkeiten. Diefe betragen nad) ber Beilage 
(Rechnungsangzug). 
7) Kriegdfoften, welche auf der ganzen Gemeinde haften. 
8) Außerorbentlich (zu fpezifiziren). 
Summa 475 f. — fr. 
Wehrer, Berorbn. V. Bd. 30 
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Das totale Steuerfapital der Gefammtheit 
der Steuerpflichtigen beträgt nach dem Katafter 
für 1823 550,000 fl., das 100 fl. Steuerfapital 
hat alfo zu tragen 5%, fr. Davon find im 
Fahr 1823 von den Forenfen (der Landesherr⸗ 
fchaft, der Standes⸗ und Grundheren, der Pfarr⸗, 
Schul⸗ und Safrifteidienften, und ber Gemeins 
den und Stiftungen) zu erheben 5 r., und fürs 
Zahr 1824 find zur Anlage mit den Vorſchuͤſſen 
für das Jahr 1823 vorzubehalten °/, von 100 fl. 
Das Steuerfapital der Forenfen beträät nach 
dem 1823 Generalfatafter 80,000 fl. und ift von Ä 
denfelben hiemit einzuerheben . +» » +. 66fl.40fr. 
Berechnet ꝛc. 
N.N. 
Anzeigeblatt ded Dreifamfreijed 1823 Nr. 32 ©. 361. 





Nr. 3838. 


Die Abltoslung der Güter und Waaren bei Wirthen 
. an der Landstrafse, und die davon erhoben wer- 
denden Gebühren betreffend, 


K. D. NR. 7166. Es find Zweifel darüber entitanden, 06 
das Abftoßen von Gütern in Wirthöhäufern an der Randitraße 
oder fonft an Drten, wohin die Maare nicht declarirt iſt, 
erlaubt ſey oder nicht. 

Zur Belehrung des handelnden Publikums findet man 
noͤthig, folgendes uͤber dieſen Gegenſtand öffentlich bekannt 
zu machen. | 

1) Wenn Cingangsgüter verführt werden; für Diefen 
Fall verfügt der $ 57 der Zollordnung deutlich, und verbietet 
alles Abladen an einem andern, als in dem im Zollzeichen 
bezeichneten Drte, 

2) Wenn audländifche Speditionsgüter durchgehen; ber 
$ 36 der Zollordnung giebt hierüber die Beſtimmung, baß 
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folche Güter ber Negel nach nirgendwo, als am Öffentlichen 
Lagerhänfern abgeladen werden dürfen. 
3) Wenn innländifhe Güter ankommen; das Abftoßen 
biefer Güter ift durch fein Geſetz verboten, und daher erlaubt. 
Es ift Niemand befugt, wegen feiner Anmefenheit bei der 
Abſtoßung von Gütern Gebühren in Anfpruch zu nehmen, 
und eine Berufung auf $ 35 der Zollordnung wäre irrig, ba 
dort nur von überfchlagen oder BR werdenden Gütern 
die Rebe iſt. 
Freiburg den 5. April 1823. | 
Großherzogl. Bad. Direktorium bes Dreifamkreifes, 
Freiherr von Türkheim. 
vdt. Wifer. 
Anzeigeblatt des Dreifamfreifes 1823 Nr. 31 S. 349. 





nn 


Nr. 3839. 


Das Flufsbaugeld und die Dammbaubeiträge pro 
1823 betreffend. 


Nr. 6260. Unter Bezug auf die Bekanntmachung im 
Anzeigeblatt Nr. 28 die Erhebung der Staatöfteuer pro 1823 
zu Neunzehn Kreuzer per 100 fl. Steuerfapital betreffend, 
wird hiemit weiter zur Kenntniß der fteuerpflichtigen Gemein- 
den gebracht, welche zu Flußs und Dammbaubeiträgen vers 
bindlich find. 

1. Das Flußbaugeld von den an dem Rhein geles 
genen Drten beträgt — 4 Kreuzer per 100 fl. Steuerfapital. 

I. Befondere Dammbeiträge haben nachſtehende 
Orte zu entrichten. 

| a) im Amt Baden. 
Ganbmet : » 2 2 2 2 2 2er rs IE 
b) im Landamt Karlsruhe. | 
Dettenheim - » 2 2 2 2 2 rn 4 
Hochlletten - - > 2 2 0 0 ei 2 0 nr cn 
Blebolöheim . = > > 2 2 0 .... in 
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UNE u ne ee ee ae MR 
NRusheim . a 

c) im Amt Ettlingen. 
— 2: 6: 0 ee a ee ee 
BRDERD 3:0: 2 re ee ee 
Neuburgmeier . ee ee a een 

d) im Oberamt Raftatt. 
Durmerdhim . 2 2 Er 
Elcheshein. . 
Hügeleheiiinnn ern 
STEINE Er ee Me ic 
ENUTRBDIT s =. 5 9: 0 ei ar 
SHIERERBROIT 4... u: 5,20 
DUAAER Su: 22 os ca ce er ee Ta Aare te 
DRIN: Zu Sr ne ie rn 
SDIENWARETE ee ö 
Gtodböfen 3... 33 5. wi wer win 
Winters f 2» 2 2 se ea er“ 
Würmersheimm... V 
auf das 100 fl. Steuerkapital. 

Durlach den 7. April 1823. 
Das Direktorium des Murg s und Pfinz⸗Kreiſes. 
v. Liebenſtein. 
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vdt. Pfeilſticker. 


Anzeigeblatt des Kinzig-⸗, Murg- und Pfinzkreiſes 1822 
Mr. 30 ©, 173. 


Nr. 3840. 
£rämereibewilligungen betreffend. 


K. D. NR. 7313. Sämmtliche Aemter werten, ba oͤfters 
von Aemtern Krämereigefuche hieher zur Erledigung vorgelegt 
worben find, auf $ 21 Lit. e. der Beilage C. des Organifa« 
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tionsedikts vom 26. November 1809 aufmerffam gemacht, 
wornach die Erledigung ſolcher Geſuche den Aemtern zuges 
wiefen ift. | 
Freiburg den 8. April 1823. 
Großh. Bad, Direktorium des Dreifamfreifes. 
Frhr. v. Türkheim. 
vdt. Blas. 


Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 39 ©. 448. 


Nr. 384. 


Die Gant-Tabellen betreffend. 


3. G. Nr. 2425. I. Sen. Sämmtliche ber bieffeitigen 
Jurisdiction untergeordnete Aemter werden, wie in der im 
Negierungsblatt vom 27. März d. J., Nr. 7, Seite 31, ev 
fohienenen Verordnung über die Aufhebung ter Gantverweis 
fung näher vorgefchrieben iſt, hiermit angewiefen: in allen 
Gantfachen in der Regel den Gurator durch die Gläubiger 
ernennen zu laffen, nach eingetretener Nechtöfraft des Collo⸗ 
cationdurtheild hingegen, und nach Gtellung und Abhör einer 
etwa nöthigen Zmwifchenrechnung wegen vorläufiger Verwen⸗ 
dung der Maffegelder, mit Umgehung einer Schlufrechnung 
ded Guratord, innerhalb ter nädften 4 Wochen durd) das 
Amtöreviforat die Verweiſung fämmtlicher Gläubiger mit 
ihren Forderungen auf dad, was fie aus der in ihrem Bes 
trage zu benennenden Gantmaffe fogleich baar, oder bei Aus⸗ 
ftänden, an welchem Zieltage fie ed zu empfangen haben, 
mit Bemerfung ded Verluſts eines jeden Gläubigerd, ter 
nicht ganz befriedigt wird, nach dem beigebrudten Formular 
aufftellem zu laffen. Nach gefchetener Prüfung und Genehs 
migung diefer Verweiſung dieleibe dem Eurator zur Nachach⸗ 
tung zuzuftellen, und jedem Gläubiger vom Betrage und der 
Zeit oter Zeiten, wo er feinen Antheil fordern Fann, Nach⸗ 
richt zu geben, denen Gläubigern ſonach hiemit zu überlaffen, 
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wegen ihrer urtheildmäßigen Befriedigung ſich an den Eurator 
zu halten. 
Mannheim ben 8. April 1823. 
Großh. Bad. Hofgericht. 
Frhr. v. Stengel. 
Dieb. 


‚/Kandamisreviforat Wiesloch. 
/ Dielheim. 


—_ Bertheilungs-Berehnung 
in ber 
Georg Adam Müllerifchen Santmaſe von hier, auf amtliche 
Anordnung vom 5. September d. J., L. A. Nr. 10073, wor 
nach das unter dem 30. * 1822 ergangene ii 
in Rechtöfraft erwachfen iſt. 
Gefertigt im Dftober 1822. 
A. 
Vermögen, 
Nach der VermögenssUnterfuchung, Seite 5 und 12, bes 
fteht folches in Fahrnißerlö8 . . 2. 2... 75f.— Fr. 
Liegenſchaftserloͤs | 
lieh .» 2 2.2... —u 
bis Weihnacht 182 . . WW nr —y 
bie Georgi 1823.. .793 —, 
1168 fl. — fr. 
B. 
Schulden. 
Nach anliegender Zwifchenrechnung des Cu⸗ 
rator Franz — —— ‚te bezahlt 
worden . . u a a EN: 
bleibt — zu NE = . 1132.53 fr. 
Nach der Columne — ſollen hievon 
noch bezahlt werden . . 2. .238710 50, 


es gehen atfo verloren . 1636 fl, 57 Er 
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Anzeigeblatt. des Dreifamkreifes 1823 Nr. 15 ©. 146. 
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Nr. 3842. 
Errichtung einer weitern Einladstation zum Derfen- 
den der Weine auf dem Kheine betreffend. 


K. D. N. 7380. Durch den Erlaß ded Großherzoglichen 
Minifteriumsd der Finanzen, Steners-Section, vom 25. des 
v. M. N. 1421 ift außer den in dem Dreifamfreis zur Ver⸗ 
fendung der innländifchen Weine auf dem Rheine fchon beftes 
benden Einladftationen, die Märfte Neuenburg, Altbreifach 
und MWeisweil, noch der Ort Safpach zu einer Einladftation 
ernannt worden, 

Welches hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Freiburg den 9. April 1823. 
Großh. Bad. Direktorium des Dreifamfreifes. 
Frhr. v. Türkheim. 
vdt. Wiſer. 
Anzeigeblatt des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 34 ©. 373. 


a 


Nr. 3843. 
Das Ausfchreiben der allgemeinen direkten Staats- 


fteuer der Flulsbaugelder und der Dammbeiträge 
betreffend. 


K. D. Nr. 7411. Das Großh. Finanzminifterium hat im 
Nexierungsblatt Nr. VI, folgende Verordnung vom 1.d.M. 
verfündigt: 

»Unter Beziehung auf das höchſte Edift vom 20. März 
„d. 3. Regsblt. Nr. VII. wornach die direfte Steuer für das 
„Jahr 1523 wie in den Jahren 1820, 1821 und 1822 mit 
„neunzehn Kreuzern erhoben werden fol, wird ben Kreis⸗ 
direftorien aufgetragen: 

„Mit der allgemeinen Staatöftener auch die Flußbaugels 
„ber, in Gemäßbeit des Geſetzes vom 24, Mai 1816 und des 
„RanttagsAbfchiedes vom 5. Dftober 1820, mit vier Krew 
„zern von 10U fl. Steuerfapital von den Beitragspflichtigen 
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„Rheinorten, und zwei Kreuzer per 100 fl. Steuerlapital 
„son ben beitragspflichtigen Drten an Nebenflüffen, ſodann 
„die beſondern Dammban-Beiträge einzelner Rheinorte erhe⸗ 
uben zu laſſen. 

„Da außer diefen befondern Beiträgen zu ben Flußbaus 
„koſten feine andere, weder für allgemeine noch befondere 
„Staatsbedürfniffe beflehen; fo fann außer diefen auch 
„feine weitere Umlage mit den Staatäftenern flatt finden.“ 

Diefe hohe Verfügung wirb andurch noch indbefondere mit 
dem Anfügen zur Öffentlichen Kenntniß gebracht ; 

1) Diejenigen Drte, welche Fluß: Baubeiträge zu bezahlen - 
haben, find im Kreis, Anzeige» Blatt Nr. 57 v. I. 1820 
namentlich verzeichnet. 

2) Ausgenommen bievon find jedoch, die an ben in Ger 
mäßheit hoher Verfügung des Großherzogl. Minifteriums des 
Innern vom 14. Auguft v. J. Nr. 9875 aud dem allgemeinen. 
Flußbaus Verband ausgefchiedenen Fluͤſſen⸗Schlucht, und 
Wieſe befindlichen Orte 

a. Vom Amt Waldshut, 
Gurtmweil. 
b. Bom Amt Schopfheim. 

1. Enfenftein, 2. Fahrnau, 3. Gündenhaufen, 4. Haufen, 
5. Langenau, 6. Maulburg, 7. Schopfheim, 8. Wiechs, 
9. Wiesleth. 

c. Vom Amt Lörrad. 

1. Brombach, 2. Hagen, 3. Hauingen, 4. Hoͤllſtein, 
5. Hüfingen, 6. Lörrady, 7. Steinen, 8. Stetten, und 9. Thum⸗ 
ringen, 
von denen fünftig Feine Fluß + Baubeiträge mehr mit der 

Staats » Steuer erhoben werden bürfen. 

3) Da diefe Orte ſchon für das Etatsjahr 1822 aus dem 
Fluß-BausVerband ausgefchieden, und die Fluß-Baubeiträge 
dem ungeachtet noch erhoben worden find; fo bat dad Großh. 
Finanz Minifterium mittelft bohen Erlaffes vom 25. Oltober 
v. J. Nr.8407 verfügt, daß die in die Ortefleuerregifter des 
Jahrs 1822 von den Ufernbewohnern der Schlucht und Wiefe 
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aufgenommenen Beiträge zur Fluß⸗Baukaſſe pro 1822 auf 23 
von zwei Kreuzer per 100 fl. Steuerfapital zur Vereinfachung 
der Ausgleichung nicht Baar zurücerfegt, fondern im fünfs 
tigen Steuer⸗Jahr zwei Kreuzer an der Staatsfteuer weniger 
als die gefeßliche Umlagd Quote betragen, erhoben werden 
folle. 

Hiernach fommt der Staatöftenerbeitrag von gedachten 
sub, Fbefchriebenen Orten pro 1823 nicht zu neunzehen ſon⸗ 
dern nur zu fiebenzehn Kreuzer per 100 fl. Kapital zu bes 
rechnen. 

4. Wegen Dammbauten hat von 100 fl. Steuerfapital 

beizutragen: 
a. aus dem Amt Breifach, 
Burkheim (wie für 1822) vier Kreuzer. 
b. aus dem Amt Kenzingen, 
41. — drei Kreuzer, 2. Wiehl zwei Kreuzer. 
. aus dem Amt Loͤrrach. 
Kirchen pe fernd) vier Kreuzer, 

Die Aemter werden beauftragt dies den. betreffenden Ges 
meinden noch befonders eröffnen zu lafjen. 

Freiburg den 9. April 1823. 

Großherzoglich Babdifches Kreisdireftorium. 
Frhr. v. Tuͤrkheim. 2 
vdt. Gillmann. 


Anzeigeblatt des Dreifamfreifes 1823 Nr. 30 ©. 337. 
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Nr. 3844. 


Die Geſuche um Nachlafs oder Minderung der Boll- 
und Acrisdefraudationsftrafen betreffend. 

Nr. 6392. In Gemäspeit des Befchluffes des hohen 
Finanzminifteriums, Steuerfection, vom 25. März db. 9. 
Ne, 1418 werben die in Bezug auf die Geſuche um Nachlaß 
oder Minderung ber Zolls und Bcriöbeftanhatlondjzefen be⸗ 
reits beſtehenden Verfuͤgungen, namentlich | 
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a) die Verordnung vom 11. März 1816, wonach die Gna⸗ 
benrecurfe an das hohe Finanzminifterium den Kreisdi⸗ 
rectorien zur Einbegleitung übergeben werben follen; 

b) der $ 3 bes Gefetes vom 2. Jänner 1812, wonach jeder 
Recurd — folglich auch der — zur Gnade innerhalb 
10 Tagen vom Tag ber legalen Kundmachung an ger 
rechnet verfolgt werden muß, und 

c) die allgemeinen Borfchriften, wornach in ben Bittfchrifs 
ten der Name des Schriftverfafjers und das Defervitos 
rium zu bemerfen find; 

hierdurch neuerdings zur allgemeinen pünkftlichen Nachachtung 
befannt gemacht, zugleich aber auch 

d) den Bezirfsämtern der unverweilte Strafvollzug in Fällen, 
wo innerhalb der zehntägigen Berufungsfrift der Rechtes 
ober Gnadenweg nicht verfolgt wurde, ernſtlich anems 
pfohlen. 

Durlach und Offenburg den 9. April 1823. 
Die Direktoren 
des Murg⸗ und Pfinz⸗ und Kinzigkreiſes. 
v. Liebenſtein. Kirn. 
| vdt. Blenkner. 
Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg- und Pfinzkreifes 1823 
Mr. 33 ©, 195. 
Anzeigeblatt ded Seekreiſes 1823 Nr. 32 S. 179 vom 1iten 
April 18233 Nr. 8629. 
Anzeigeblatt des Dreifamireifed 1823 Nr. 34 S. 386 
vom 15. April 1823 Mr. 7969. 
Anzeigeblatt des Nedar:, und Main: und Tauberfreifes1823 
Nr. 30 ©. 217 v. 7. April 1823 Mr. 7470, 


Nr. 3845, 
Die Denunciationsgebühren wegen 3oll- und Accis- 
freveln betreffend. 
Nr. 6393. Die Fragen: 
a) ob den Angeigern von Zolls und Acciöfreveln neben ben 
befonderd erfannten Deuunciationsgebühren noch ein 
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Antheil an den gemäfigten Strafen in jenen Fällen ges 
bühre, wo eine Milderung der Strafe von Seite der 
Kreisdireftorien ftatt finder, und 
b) ob in folchen Milderungsfällen der Nachtrag bes defraus 
dirten Betrags nicht auch dem Aerar zufomme ? 
hat das hohe Finanzminifterium, Steuerfection durch Refeript 
vom 25. März d. 3. Nr. 1416 dahin entfchieden : 
ad 1) der gefegliche Antheil an der geminderten Strafe ger 
bührt dem Denuncianten fraft allgemeiner Vorfchrifs 
ten der Zollordnung $.118 und deren Modiftfationen 
Abſchnitt IV. die befondere Anzeigegebühr aber, 
bie ihm nur dad, was ihm durch den Nachlaß ent» 
geht, bis zu einer dem Ermeſſen der Kreisdireftorien 
überlaffenen Summe wieder vergäten fol, hat der 
Denunciant neben dem gefeßlichen Antheil in Folge 
ber Generalverfügung vom 17. Febr. 1818 Nr. 2764 
anzufprechen. 
ad?) Die Nacherhebung des gefeßlichen einfachen Zoll⸗, 
Accids oder Ohmgeldsbetrags findet bei allen gemin⸗ 
berten Strafen, folglidy auch bei den Strafmindes 
rungen ftatt, welche die Kreiddireftorien der obigen 
Verfügung gemäß eintreten laſſen. 
Diefes wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Durlach und Offenburg den 9. April 1823. 
Die Direktoren 
bed Murg⸗ und Pfinz⸗ und Kinzig s Kreifes. 
Fröhlich. Kirn. 
vdt. Blenfner, 
Anzeigeblatt des Kinzigs, Murg: und Pfinzkreifes 1828 
Mir. 2% ©. 195. 
Lo — u | 


Nr. 3846. 


Die Austktellung der Urſprungsſcheine betreffend. 


Nr. 6487. Saͤmmiliche Behörden des Kreifed werben hier 
durch zu ihrer Maßnahme und Nachachtung auf die im Res 
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gierungsblatt Ne. VIII. enthaltene hohe Finanzminifterials 
verordnung vom 25. März d. 5. hinſichtlich der Ausſtellung 
der Urfprungsfcheine, welche zur Begründung der niebern 
Zollfäge beim Waarenbezug aus befreundeten Staaten beiges 
bracht werden müffen, aufmerffam gemadıt. Zugleich werben 
die Aemter beauftragt, bie Gränzzoller ihres Bezirks hieruan 
noch indbefondere gehörig anzumeifen. 
Durlach und Offenburg den 9. April 1823. 
. Die Directoren 
des Murg⸗ und Pfinz + und Kinzig» Kreifed, 
v. Liebenftein. Kirn, 
vdt. Blenkner. 


Anzeigebfatt des Kinzig-, Murg: und Pfinzkreijes 1823 
Pr. 21 ©. 179. 


— 


Nr. 3847. 
Das mündliche Verkahren bei den Aemtern betr. 


B. G. Nr. 2481. I. Sen. In Gemäßheit eines hohen 
Reſcripts des Großherzoglichen oherften Juſtizdepartements 
vom 22. März d. J. Nr. 839 wird hiermit ſämmtlichen, der 
Dieffeitigen Gerichtöbarfeit untergebenen Aemtern befannt ges 
macht, daß das Verfahren derfeiben bei Verfüntung der amts 
lichen Urteile, diefelben ſchriftlich mit Appellationgzetteln 
hinauszugeben und durch die Amtödiener infinuiren zu laffen, 
dem bei den Untergerichten gefeglich eingeführten müntlichen 
Verfahren nicht gemäß feie, daher diefelben hiedurch anges 
wiefen werden, in der Folge die Urtheile der Parteien oder 
ihren etwaigen Bevollmächtigten jelbft ind Angeficht zu ers 
Öffnen, und damit zugleich ftetd die nörhigen mündlichen Ber 
lehrungen, fo wie die Zuftellung der gedruckten Belehrungen 
zu verbinden, auch wie beides gefchehen, in das Protofol 
einzutragen. Mannheim den 10. April 1823. 

Großherzogl. Bad. Hofgericht. 
Frhr. v. Stengel, vdt. Reuter, 

Unzeigeblatt des Nedar:, und Mains und Tauberfreifes 1823 


Mr. 32 ©, 233, 
[ — 
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Nr. 3848. 
Die Tagsgebühren-Regulirung für die Gemeinds- 
Deputirten betreffend. 

K. D. Nr. 7638. In Bezug auf die Bürgeraudfchäffe, 
wird biemit zu Folge Refcripts des Großherzog. Minifterium 
bes Innern vom 21. v. M. befannt gemacht: 

Die Buͤrgerausſchuͤſſe find nicht, wie fie öfters irrig eins 
gefehen werden, Gemeindsämter, fondern repräfentiren ledig⸗ 
lich die Gemeinden in den Fällen, wo ſolches verorbnet ift. 

So wenig daher die Drtöbürger für das Erfcheinen bei den 
Gemeindöverfammlungen Diäten erhalten, fo wenig haben 
folche die Ausſchußmaͤnner anzufprechen, und der Ausfchußs 
mann bat nur dann die Gebühren der Ortögerichtöleute zu 
fordern, wenn er in befondern Fällen und aus befonderer 
Vollmacht des Amts auswärtige Gefchäfte zu verrichten bat. 

Freiburg den 11. April 1823. 

Großherzogl. Bad. Direktorium des Dreiſamkreiſes. 
Frhr: v. Türkheim. 
vdt. Neumann. 
YAnzeigeblatt des Dreifamkreifes 1823 Nr. 35 ©. 400. 


YAnzeigeblatt ded Nedar:, Main: und Tauberkreifes 1823 
Mr. 31 ©. 225 vom 11. April 1823, Nr. 7726. 


Nr. 3849, 

Die Denunciationstachen gegen mehrere Individuen 
wegen nicht abgegebenen 3ollzeichen von impor- 
tirten Gegenttänden betreffend. 

Nr. 6700. In Gemäßheit hohen Finanzminifterialerlaffes 
vom 25. März d. 5. Nr. 1441 — 44 die Verzollung der eins 
geführten Waaren betreffend, wirb befannt gemacht, daß ber 
$. 58 und 107 Abfchnitt XII. der Zollordnung nur auf diejenigen 
eingeführten Waaren in Anwendung zu bringen ſey, welche 
auf der Achſe oder fonft mit mechanifcher Vorrichtung trande 
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portirt worden, nicht aber auch auf folche, welche der Im⸗ 
portant mit ſich ſelbſt führt oder trägt. 
. Sämmtliche Zollbehörben haben fich hiernach zu achten. 
Durlach und Offenburg den 12. April 1823. 


Die Direftoren 
bed Murg +» und Pfinz » und Kinzig⸗Kreiſes. 
v. Liebenftein. Kirn, 
vdt, Blenfner. 
Anzeigeblatt des Rinzig:, Murgs m Pfinzkreifes 1823 
Mr. 33 ©. 195. 
Anzeigeblatt des GSeefreifes 1823 Mr, 38 &. 188 vom 16. 
April 1823 Nr. 9254. 
Anzeigeblatt des Dreilamkreifes 1823 Nr. 34 ©. 385 vom 
15. April 1823 Nr. 7973. 
Anzeigeblatt des Nedar:, und Main: und Tauberkreifes 
1823 Nr. 34 ©. 235 v. 15. April 1823 Mr. 7979, 





Nr. 3850. 
Die Ausfertigung von Kaufbriefen für veräufserte 
Erbbeitands- und Leibgedingsgüter betreffend. 


Nr. 7965. Man hat wahrgenommen, daß die Amtes 
reviforate den Käufern von Erbbeitands oder Leibgedings⸗ 
gütern Feine Kaufbriefe audfertigen, weil fie in der irrigen 
Meinung ftehen, ald vertrete der vom Obereigenthumsherrn 
ausgegeben werdende Lehnbrief oder Trandfir die Stelle ded 
Kaufbriefes, und ed werde mithin Die Ausfertigung des kebtern 
durch den Erſtern entbehrlich. 

Da nun aber der Obereigenthuͤmer, ſei es nun der landes⸗ 
herrliche Domanialfiscus, oder eine Gemeinde, ein Kirchen⸗ 
fond, oder eine Standesherrſchaft u. f. w. immer nur als 
Privatperfon erfcheint, fo fönnen die von ihm ausgegeben 
werdenden Uebertragsbriefe nie die Stelle Öffentlicher Urfunden 
vertreten, mithin den Käufer ebenfo wenig von der Annahme 
eined Kaufbriefed befreien, ald er fich wegen ded dem Ober⸗ 
eigenthümer zu zahlenden Laudemii der Accidentrichtung ente 
ziehen kann. Die Amtsreviforate haben dafür zu forgen, daß 
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fi, feine Käufer von Erbbeftandsgütern ber Annahme eines 
Kaufbriefed mehr entziehe, und man wird fi von Zeit zu Zeit 
durch wiederholte Unterfuchung von der genauen Befolgung 
der gegenwärtigen Weifung überzeugen. 
Mannheim den 15. April 1823. 
Direktorium des Nedarfreifes. 
Fröhlich. 
vdt. Joachim. 
Anzeigeblatt des Nedar:, Main: und Tauberfreifes 1823 


Mr. 32 ©. 235. 
E— 


Nr. 3852. 
Die Ausftellung der Urfprungstcheine betreffend. 


Durd; Art. 2 der Verordnung vom 23, Auguſt v. 3. Re⸗ 
gierungsblatt Nr. XVIL Seite 83 ift vorgefchrieben worden: 
daß die Urfprungsfcheine, welche zu Begründung der niedern 
Zollfäge beim Waarenbezug aus befreundeten Staaten beiges 
bracht werden müffen, den Namen des innländifchen Beziehers 
enthalten folen; da aber die Fabrifanten an ihrem Wohnort 
die Namen ihrer Abnehmer nicht gerne angeben, auch die ins 
zwiſchen zum Vollzug der neuen Zollgeſetze von mehreren Sons 
fordirenden Schmeizer-Kantonen erlaffenen Verordnungen 
Diefe Folgerung nicht machen, fo wird hiermit nachdrücklich 
verordnet: daß für Die Zufunft, und bis zur Vereinigung 
über gleiche Formen in allen befreunteten Staaten, die Ans 
gabe ded Namens des innländifchen Empfängers nicht mehr 
als eine wefentliche Bedingung der Gültigkeit der Urfprungss 
Certificate zu betrachten, auf den übrigen Beftimmungen der 
erwähnten Verordnung aber firenge zu beſtehen fei. 

Die Kreisdirektorien haben hiernach die Grenzzoller bes 
fonderd anzuweiſen. 

Karlöruhe am 25. März; 1823. 

Minifterium der Finanzen. 
Böckh. 
vdt. Frei. 
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Nr. 9257. Diefe hohe Verordnung wird gu fchnellerer 
Verbreitung ihres Inhalts auch durch das Anzeigeblatt zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, und die Obereinnehmereien 
werden. angemiefen, bie Grenzzoller hiernach befonderd zu 
inſtkuiren. 

Konſtanz den 16. April 1823. 

— Bad. Direktorium des Seekreiſes. 
v. Kleiſer. 
vdt. Schrotz. 
Anzeigebfatt des Seekreiſes 1823 Nr. 33 ©. 189. 


Anzeigeblatt des Dreifamfreifes 1823 Nr, 33 S. 373 vom 
12. April 1823, Mr. 7757. 





— mn 


Nr. 3853. 
Die mit der allgemeinen Staatstteuer für 1823 zu 
erhebende Flufsbaubeiträge betreffend, 


Nr. 9263. Das hohe Finanzminifterium hat unterm 1. April 
d. 3. (Negierungeblatt Nr. VIIL). den Kreisdireftorien aufs 
getragen, mit der allgemeinen Staatöftener auc bie Flußs 
baugelder, in Gemäßheit des Gefeßed vom 24. Mai 1816, 
und des Landtag · Abſchiedes vom 5. Dftober 1820 erheben zu 
laffen. 

In Folge deffen wird andurch verfünbet, daß bie Orte 
Horrheim und Afteringen, Amts Stühlingen, ein Flußbaus 
geld mit zwei Kreuzer von Einhundert Gulden Steuerkapital 
zu entrichten haben, außer dem aber von feinem Ort bed 
diefjeitigen Kreifes ein ſolches zu leiſten fei. 

Konftanz den 16. April 1823. 

Großh. Bad, Direktorium bed Seekreiſes. 
v. Kleiſer. 

vdt. Schro;. 
Anzeigeblatt des Seefreifes — Mr. 33 ©. 188. 








Wehrer Verordn. v. Bd. 31 
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Die Ausfertigung von Armuthszeugniſſen 

für dürftige Studenten betreffend, 

Nr. 6962. In Gemäßheit der von dem. Großh. Miniftes 
rium des Innern mittelſt Erlaffes vom 14. Merz d. 3. Nr. 3360. 
hieher gelangten hoͤchſten Staats » Meinifterialentfchliefung 
vom 27. Feb. d. 3. Nr. 380. wird in Betreff der Ausferti— 
gung von Armuthgzeugniffen für dürfrige Studenten Behufs 
der Befreiung von Gollegiengeldern andurd zur Öffentlichen 
Kenntniß gebradıt: 

1): Dieſe Zeugniffe find von dem Drtövorgefeßten mit 
beflimmter Angabe der Bermönensverbältniffe und des Nah— 
rungszweiges und des Berdienftes der Eltern, oder des eigenen 
Vermögens elternlofer Studirender, und zwar fo augzuftellen, 
daß daraus nach der Vorfehrift des 13. Organifationgedifts 
entnommen werden kann, ob der Fall eines gänzlichen oder 
hälftigen Nachlaßes eintrete, und von dem Bezirfdamt nach 
vorgängiger Prüfung zu Beftätigen. 

- MN Die Zeugniffe über’ die Fähigkeit der Stutirenden find 
von dein Vorſtand der Mirtelfchule, welche er befuchte, oder 
bei welcher er fich in auffergemöhnlichen Fällen bloßer Privats 
bil dunng prüfen ließ, auszuitellen. 

3) Beide Arten von Zeugniſſen find fobann an das Kreis⸗ 
dire ktorium einzufenden, und von da wenn fie in der Drdnung 
befunden morden, mit der. gebörigen Legalifatien verfehen, 
der afademifchen Behörde zur Berücfichtigung zuzuftellen. 

- Durlach und Offenburg_den 16. April 1823. 

Directorium ded Murgs und Pfinzs und Kinzigkreiſes. 


Anz. Bl. des Kinzig: Murg: und Pfinzkreifes 1823 Mr. 38 ©. 233. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1823 Nr. 35 ©. 199. v. 18. April 1833 
Pr. 9513. Anz. Bl. des Dreiiamfreifes 1823 Nr.34 ©. 385. vom 
15. Aprif 1823 Nr. 7906. Anz. Bl. des Nekar:, und Main » und 
a 1823 Pr, 32 ©. 235. Neckar⸗K. d. 2. 15. April 18233 

r. 7945, 








Den Transport der Geldfiften aufdem Poft 
wagen betreffend. 


Um die vielen Befchwerden und nachtheiligen Folgen, 
welche bisher durch den Transport won allzuichweren Geld» 
fiften auf dem Poftwagen verurfacht wurden, fünftig zu bes 
feitigen, find wir, von Seiten der hoben Minifterien der 
auswärtigen Angelegenheiten und ber Finanzen, ermächtigt 
worden, bad Gewicht einer zum Poftwagen anzunchmenden 
Geldkiſte auf höchftend Hundert Pfund zu beftimmen, 


u 
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Saͤmmtliche Großherzogliche Kaffen und Berrechnungen, 
welche in dem Falle find, Gelder mit dem Poſtwagen zu vers 
fenden, werden daher von diefer höhern Anordnung mit dem 
Anhange in Kenntniß gefebt, daß ed allen Poftämtern; — 
vom 1. Suny d. J. angefangen, bei Strafe verboten ift, eine 
mehr ald hundert Pfund wiegende Kifte mit Geld zum Poft- 
wagen anzunehmen. Karlsruhe den 17. April 1823. 


. Großherzogliche Ober + Poftdireftion. 

Anz. Bl. ded Seekreiſes 1823 Nr. 35 ©. 201. Anz. Bl. bed Drei: 
famfreifes 1823 Nr. 36 ©. 418. Anz. Bl. des Sinzig: Murg: 
und Pfinzkreifes 1823 Mr. 34 ©. 205. Anz. Bl. des Neckar- und 
Main: und Tauberfreifes 1823 Nr. 34 ©. 249, 


Die Beauffihtigung der Steuererheber betr. 


Ar. 6276. Nah $. 4. der Inſtruktion für die Ober⸗ 
einnehmer über die Verrechnung der birecten Steuern vom 
25. März; 1816 ift ed zwar zunächft Dbliegenheit derfelben, 
Aufficht auf die Stenererheber zu tragen und bei eigener Bers 
antwortlichfeit darauf zu fehen, daß die erhobenen Gelder 
volftändig abgeliefert werden. | 

Da aber einestheils diefe Aufficht von ihnen bei der Bes 
fchleunigung der monatlichen Abrechnungen, befonderd auf 
audmwärtigen Stationen, nicht mit der erforderlichen Genaus 
igfeit beforgt ; und anderntheild eine unmittelbare Aufficht 
nur an Ort und Stelle des Elementarerheberd vorgenommen 
werden fann; fo werden: zur Erhaltung der Ordnung im 
Einzuge der directen Steuern, befonderd aber zur Verhütung 
oder Entdeckung allenfallfiger Rezeſſe der Steuererheber, 
nach Maßgabe einer hohen Finanz» Minifterialverfügung 
vom 19. November v. 5. Nr. 9597. noch folgende weitere 
Anordnungen getroffen: | 

1) Die Steuererheber haben Fünftig die aufgeftellten 
Steuerforderungszettel ($. 5. der Steuererefutiondordnung) 
dem Bürgermeifter oder Drtövorgefegten vorzumeifen, und 
fih von diefem an einem fchiklichen Plate auf dem Titel⸗ 
blatt des Steuerregifterd den Tag und Monat der Vorwei⸗ 
fung beicheinigen zu laffen. Die Bormeifung muß bei einer 
unnachfichtlichen Strafe von 5 fl. innerhalb 8 Tagen nach 
Empfang der. Steuerregifter erfolgen. St die Vorweiſung 
auf dem Stenerregifter nicht nachzumweifen, oder nicht im ges 
börigen Termine bewirkt worden ; fo bat der Obereinnehmer 
bievon fogleich die Anzeige am das Amt zu machen, dieſes 

31 * 
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die Strafe zu erfennen, und ber Obereinnehmer biefelbe von 
der Hebgebühr des betreffeuden Steuereiunehmers in Abzug und 
zur Verrechnung zu bringen. 

2) Die Oberzoll » Infpection wird biemit angewiefen , bei 
den Dienſtviſitationen und den Kaffenftürzen der Ortserheber 
zugleich, auch auf die richtige VBollziehung und Ablieferung der 
directen Steuern zu fehen, und zu diefem Ende 

a) jedesmal von den Steuerregiftern, und Steuerruͤck⸗ 
fandöregiftern Einfiht zu nehmen, um fich zu überzeugen, 
daß die Summen der eingegangenen Steuern richtig gezogen, 
und folche genau diefelben find, welche nach der am Ende 
der Regifter enthaltenen Beicheinigung an die Obereinnehmerei 
!ingeliefert worden find, fodann bat 

b) die Oberzollinfpection forgfältig nachzufehen, ob alle 
im Rüdftand nachgeführt werdenden Steuern nach den Bors 
fohriften der Erefutionsordnung verfolgt werden, oder bes 
reits fruchtlo® verfolgt worden find. 

c) Findet fidy der Steuereinzug unter biefen Beziehungen 
nicht im richtigen Gang ; fo hat die Dberzoll + Infpection bier 
von die betreffende Dbereinnehmerei in Kenntuiß zu feben, 
bei befonderd wichtigen Beranlaffungen..aber , berichtige Au» 
zeige an das Kreisdirectorium zu erftatten. 

3) Die Oberzollinfpection bat ferner fammtliche Garbiften 
anzumeilen, 

a) jedesmal, wenn fie som Obereinnehmer zum Vollzug 
der Perfonal» Erekution abgeſchickt werden, durch Verglei⸗ 
chung der Erefutiongliften mit den Steuers und Gteuers 
rüchtandsregiftern zu erheben, ob der Gteuereinnehmer alle 
jene Poften in die Erefutionslifte. wirflic) aufgenommen 
habe, die noch im Rüdftand waren, 

b) in allen Fällen, wenn ein Erequirter über geleiftete‘ 


Zahlung des Ruͤckſtands Quittung vormweißt, diefe mit dem — 


Regiſter zu vergleichen, und wenn ber Eintrag nicht ers 
folgt iſt, diefen fogleich zu vollziehen, endlich 

c) das, in Gemäßbeit des S. 24. der Steuererefutionds 
ordnung, auf die Erefutionslifte zu feßende Zeugniß Fünftig 
auf folgende Art zu fertigen: 

„die richtig vollzogene Erefution fo wie die volftändige 
und richtige Uebertragung der Rüdftände in die Erefutionds 
liſte beſcheinigt —“ oder: „die richtig vollzogene Exekution 
beſcheinigt mit dem Bemerken, daß die Ruͤckſtaͤnde unter 
O. Z. N. NR. des Regiſters nicht in die Exekutionsliſte aufs 
genommen worden ſeyen.“ 
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4) Die Obereinnehmer pflegen auf bie von der Ober, 
zollinfpection (2. c.) erfolgte Anzeige, oder nach den Ber 
merfungen der Garbdiften auf der Erefutionglifte (3. c.) die 
etwa nöthig werdende weitere Unterfuhung, und wirken \ 
auf jeden Fall dahin, daß die Ordnung im Gteuereinzug 
ohne Verzug hergeftellt werde, 

Sie jind über dieß gehalten fich jeweild die Erefutiond- 
liften felber vorlegen zu laffen und nachzufehen, daß alle - 
und jede nach den Regiſtern noch unbezahlte Poſten auf 
jenen Liften enthalten find, und fomit die Beſcheinigung ber 
Garbiften $. 3. c. richtig und wahr ſey. 

Sie haben von dem Nefultat der notbwendig geworbenen 
Unterfuchungen dem Kreisdirectorium Vorlage zu machen, 
damit die Strafe gegen den betreffenden Steuererheber, der 
auch alle Unterfuchungsfoften zu tragen bat, erfannt werde, 

Hiernach haben fich daher die Aemter, Obereinnehmereien 
und die Oberzollinfpectionen zu achten. 

Dffenburg den 19. April 1823. | 
Großherzogliches Directorium des Kinzigfreifes. 
Anz. Bl. des Kinzigr, Murg- und Pfinzkreifes 1823 Nr. 37 ©. 223, 


Anz. BI. des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 5 ©. 41. vom 7 Jänner 
1823 Nr. 247. 





Das auf den Mark gebradht werdende Bieh 
muß mit Gefundsheitszeugniffen verfeben 
fein. 


Es ift zur dieſſeitigen Kenntniß gefommen, daß von ben 
Viehbeſitzern öfters Viehſtuͤcke auf. die beftchende Viehmärkte 
gebracht werden, ohne die mit den erforderlichen Geſundsheit⸗ 
zeugnißen der Ortsvorſteher, verfehen zu fein. Die unter 
ftehenden Poligeibehörben werden angewiefen, ftrenge barauf 
zu halten, daß jedes auf einen Markt gebrachte Vieh mit der 
erforderlichen Gefundheitsurfunde verfehen fei, und daß bei 
dem Mangel diefer Urkunde. der Befiger bed Viehſtückes zum 
Verkauf deffelben nicht zugelaffen werde. 

Konftanz den 22. April 1823. 
Großkerzogliches Badifches Directorium ded Seekreiſes. 
Anz. Bl. ded Seekreifes 1823 Nr. 35 ©. 200. 





486 April 1823. 


Die Unterflügungsbeiträge aus der Amts 
Kaffe, für den Unterhalt unehelicher Kinder, 


8. D. RN. 8478. In Betreff der Unterflüßungsbeiträge 
aus der Amtskaſſe zur Verpflegung unehelicher Kinder, wird 
hiemit den Bezirfdämtern und Amtes Kaſſenverrechnungen 
ſolgendes zur Nachachtung eröffnet: 

1) Bekanntlich muß von der in jedem einzelnen Falle 

nöthig erachteten Unterſtützungsſumme, die Haälſte auf bie 
Amtskaſſe und die andere Hälfte auf die Communkaſſe der 
betreffenden Gemeinde dekretirt werden. Nun hat man ſich 
in mehreren vorgefommenen Fällen überzeugt, daß ſobald 
einmal die Beiträge aus der Amtskaſſe angewieſen find, die 
gleiche Abgabe aus den Gemeindsfaffen von den Drtövors 
ftänden öfters unterlaffen werde, und alfo entweder die Kinder 
eine fchlechte Verpflegung genießen, oder die Lokalbehörden ges 
fliffentlich auf eine zu große Unterftügung angetragen haben. 
Um diefen ftrafbaren Mißbrauch fuͤr die Zukunft zu vermeiden, 
wird hiemit verordnet, Daß die Bezirksamter fo oft auf Fortſetzung 
einer früher auf die Amtsfaffe bewilligten Unterftügung ange, 
tragen werden will, fich vorerft zu überzeugen haben, daß in 
der frühern Periode auch die auf die Gemeindsfaffe defretirte 
Hälfte der Unterftügungsfumme richtig bezahlt worden fei. 

Man wird daher jeden fünftigen Antrag auf Fortfegung 
einer früher bewilligten Unterftügung lediglich von der Hand 
weifen, wenn nicht in dem Amtsberichte ausdrücklich beftättiget 
wird, daß fich dad Amt in Betreff der auch aus der Gemeindes 
kaſſe richtig geleifteten Zahlungen Gemißpeit verfchafft habe. 

Sollte aber ein Fall entdeckt werden, in welchem die Ger 
meinden die auf ihre Kaffen defretirten Hälften der LUnters 
ſtützungs ſumme zuruͤckhielten, weil ſie die auf die Amtskaſſe 
angewieſenen Beiträge für genügend erachten; fo fol zur 
Strafe alled, was die Amts kaſſe in jedem einzelnen Falle bes 
reits bezahlt hat, wieder in diefelbe von der Gemeinde zus 
rücfvergütet werden. 

2) Um eine beffere Leberficht zu erhalten, und das Gefchäft 
zu vereinfachen, follen Fünftig nicht mehr die einzelnen Fälle 
anber vorgelegt werden, fondern dad Amt hat diefelben halb» 
jährig zu fammeln und dann mit einem motivirten und bes 
legtem Berichte anher gutächtlich einzufenden, in welchem Bes 
richte inöbefondere mit oder ohne tabellarifche Form folgende 
Notizen enthalten fein müffen. 

a. Die Gemeinde, zu welcher die Mutter gehört. 
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b. Namen der Mutter und des unehelichen Kindes. 

c. In Fällen, wo die Vaterſchaft legal aufgehoben iſt, 
der Name des Vaters und die Bemerfung, ob nach diefen 
Berbältniffen die Staatskaſſe für den geleifteten el 
beitrag einen Regreß zu erwarten babe. 

d. Der Geburtstag ded Kindes, 

e. Die Größe ded Beitrages, welcher von ber Amts» und 
Gemeindöfaffe erforderlich iſt. 

f, In dem erften Salbjahrberichte muß noch ber. Tag, 
mit welchem die frühere Bewilligung zu Ende gebt, und 
Tag und Nummer ber legten Direftorialbewilligung angegeben 
werden. 

Diefe halbjaͤhrigen Berichte ſind fuͤr die Zukunft jedesmal 
auf der 1. Dezember und auf den 1. Juni zu erſtatten, und 
man erwartet, daß diefe Termine von den Bezirksaͤmtern um 
fo gewiſſer beigehalten werden, da man fünftig mit einziger 
Ausnahme der in jedem halben Sabre neugebohrnen unehelichen 
Kinder in feinem andern Falle Nachdefreturen bewilligen wird. 

3) Die erften halbjährigen Berichte find zu erilatten auf 
den 1. Dezember d. 5. und bis dahin haben alfo die Aemter 
alle vorfommenden Unterftügungsgefuche für uneheliche Kins 
der zuruͤckzulegen. Sollte aber in einem einzelnen Falle ‚die 
Unterftügung ſo dringend fein, daß nicht bis zum gedadıten 
Termine zugewartet werden kann, fo muß nach dem billigen - 
Ermeffen ded Amtes der Borfchuß aus der Gemeindsfaffe ge 
leiftet werden, wo dann durch den: Direftorialbefchluß über 
den nÄächften Halbjahröbericht die Nachtragsbefretur erfolgen 
wird, 

4) Endlich haben die Amts + Kafleverrechnungen bie - des 
fretirten Unterftügungsbeiträge nur dann zu leiften,. wenn 
ihnen bei Ablangung der Gelder die Lebenszeugniſſe vorgelegt 
werden. Freiburg den 22. April 1823. 

Großherzoglich Badifches Direftorium des Dreifam s Kreifee. 
Anz. Bl. des Dreifamfreijes. 1823 Mr. 37 ©. 421. 


Die,von den Ortsgerichten an die: Amtöre 
viforiate einzufendenben Auszüge aus den 
Grundbühernund Kontraften‚Protofollen 
von vorgebenden liegenfhaftlihen Eigen 
tbumss,Beränderungen betreffend. 

Nr. 8759. Aus der vorgewefenen Unterfuchung über die Aus 
fertigung der Kaufs und Tauſchbriefe hat fich ergeben, daß 
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bie Ortsgerichte die von den vorgegangenen Veraͤußerungen zu 
fertigenden Protokollar⸗ oder Grundbuchs Extrakte häufig erſt 
nach mehreren Monaten an die Amtsreviſorate einſenden, Joder 
auch, wenn ſolche zur Verbeſſerung an fie zurücdgegeben wer⸗ 
den, deren Wiederlage ganz unterlaffen. 

Da nun bierdurdy nicht nur die Sicherheit des Beſitzes, 
fondern auch der Bezug der Accid + und Sportelgefälle gefaͤhrdet 
wird, fo findet man für nöthig, eine gleichförmige Behand, 
dieſes wichtigen Gefchäftözweige in Folgendem anzuordnen: 

1) Der hier und da eingefchlichene Mißbrauch, daß bie 
Anzeigen an das Amtdreviforat flatt mittelft ber vorge 
fchriebenen Ertrafte nur durch ortögerichtliche Berichte ger 
fchehen , wird hiemit eins für allemal unterfagt. 

2) Die Ortögerichte haben fich für dieſe Ertrafte ent 
weder der fchon beftehenden oder von ihren Amtereviforaten 
einzubofenden Formularen zu bedienen. 

3) Diefe Auszüge enthalten im Eingange dad Datum 
des gefchloffenen Contrafts, und am Ende bad Datum bed 
auszufertigenden Auszug. 

4) Der Auszug muß binnen 14 Tagen nad) protocolirs 
tem Kauf, Tauſch ꝛc. zc. dem Amtöreviforat übergeben 
fein; geſchieht diefe Uebergabe fpäter, fo verfällt der Vogt, 
gemeinfchaftlich mit dem Gerichtöfchreiber, in eine Strafe 
von 15 fr. für jeden verfäumten Tag. 

5) Das Amtöreviforat fegt auf jeden einfommenden Aus⸗ 
zug fogleic; fein Präfentatum, und übergiebt dem Amt die 
Anzeige der eingetretenen DBerzögeruug, welches nach Bers 
nehmung des Vogts und Gerichtöfchreibers fogleich die Strafe 
berechnet und vollzieht. 

6) Findet das Amtöreviforat für nothmwendig, mangels 
hafte Vorlagen zur Verbefferung zurüdzugeben, fo ift jedes⸗ 
mal eine Frift dazu anzuberaumen, davon Notiz zu bem 
Aften zu nehmen, nad Umlauf der Frift nachdrüdlich zu 
erinnern, und bie neue Verzögerung nad) gleichem Maaß⸗ 
ftabe zu beftrafen. 

Hiernach haben fich mun die’ Aemter und Amtsreviforate 
zu benehmen und auf den genauen Vollzug durch die Orts⸗ 
gerichte und Gerichtöfchreibereien zu wachen. 

Mannheim den 25. April 1823. 
Direktorium des Nedarfreifes. 
Anz. Bl. des Nedars und — und Tauberfreifes 1823 Nr. 35 
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Steuerabgang und Nachtrag betreffend. - 

K. D. NR. 9133. Das Großherzogliche Finanzminifterium 
hat unterm 22. Dezember 1821 Nr. 11895 verordnet: 

1) Die Abgangs- und Nachtragsberechnungen wegen 
entdeckten Fehlern in den Häufer », Grundgefälls und Laſten⸗ 
Steuerzetteln werden durchaus aufgehoben!, denn die Rüds 
zablungen und Nachträge, wegen entdedten derartigen Fehlern 
würden mit den Koften der Konftatirung, Erhebung und 
Verrechnung ꝛc. wenn man foldye von der Zeit ihrer. Ents 
deckung an, (gewöhnlich die Periode des Ab » und Zufchreibene) 
bis zum Ende des laufenden Steuerjahrd noch fort beſtehen 
laffen wollte, in gar feinem VBerhältniffe ſtehen; 

2) Die Steuer s Nacıtrags s und Abtrags » Berechnungen 
bei der Gewerböfteuer finden nur noch flatt, in den $. 43, 44 
und 45 ber Gewerböfteuerordnung bezeichneten Fällen, alle 
andere Nachträge und Abgänge zeffiren ebenfalle. 

3) Wiffentlich falfche Angaben der Steuerpflichtigen follen 
bagegen unnachfichtlich nad) dem Gefeb beftraft werben ; 
weßhalb die Steuerperäquatoren anf $. 169 der ©. St. Ord⸗ 
nung und den $. 11 der Abs und Zufchreibeinipeltion der 
Gewerbfteuer aufmerkſam zu machen find, und denfelben bie 
gemeffene Welfung zu ertheilen ift, über dergleichen Unrichs 
tigfeiten ex oflicio eine befondere das Faktiſche des Hergangs 
befchreibende — von dem Urfundsperfonale beglaubigte Lifte 

u führen, und folche zum Straferfenntniß an das betreffende 

mt einzufenden. 

Das Duplikat diefer Lifte ift dem an das Steuerreviforät 
einzufendenden Ab⸗ und Zufchreibgefchäft beizulegen. 

MBiefe Verordnung wird anturch mit dem Anfügen bes 
fannt gemacht, daß diejenigen Steuerrüdftände, deren Un—⸗ 
einbringlichfeit in Gemäßbeit des $. 8, 9 und 10 der Steuers 
Erefutionsordrung vom 8 Suli 1817 und der im Anzeiges 
blatt Nr. 69. verfündeten dieffeitigen Verfügung vom 21. Auguft 
1817 Nr. 19,488 von den Steuerperäquatoren zu fonftatiren 
ift, wenn ed einzelne find, fpeziel, wenn ed aber mehrere 
find in einem nach dem Formular Nr. 3 der Verordnung 
vom 18. März 1817 über die Konitatirung der unbeibringlichen 
Poſten Ortöweife verfaßten Regifter, unter Anfchluß der Bes 
lege zur Abgangsdefretur hieher vorzulegen feien. 

Freiburg den 29. April 1823. 

Großh. Badifches Direktorium des Dreiſamkreiſes. 
Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1823 Nr. 38 ©. 433. 
— 
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Die für geiflihe Pfrunden anzugehende 
Rechtsſtreite betr. 

8. D. Nr. 9264. Großh. Minifterium des Innern fatbos 
liſche Kirchenfeftion hat durch Verfügung vom 22. Februar 
d. J. Nr. 1910 ander intimirt: Man habe feit einiger Zeit 
zu bemerfen Gelegenheit gehabt, daß Pfarrer und fonftige 
Pfrundbeſitzer in ftreitigen, die Pfrunde betreffenden Fällen 
ohne dortfeitige Legitimation fich in Prozeſſe einlaffen. 

"Da bierdurch oft das Imtereſſe der Pfründen gefährdet 
wird, fo ift verfügt worden, das Fünftig ein jeder zu einem 
Rechtsſtreit ſich quakiftzierender Kal vorher mit beftimmter 
Angabe des Thatbeftandes, und Anführung der Gründe vors 
gelegt, und die Legitimation abgewartet werden müffe, mid» 
rigenfalld® man die ohne diefe Vorlage begonnenen Prozeffe 
auf eigene Rechnung des Pfrundbefigerd geführt anjeben 
werde, und lesterer für alle daraus der Pfrunde zugehenden 
Nachtheile verhaftet bleibe, | 

Sämmtliche Pfarrer und Pfrundbefiter dieſes Kreiſes 
werden auf die Verfügung aufmerffam gemacht, und zur ges 
nauen Befolgung angemiefen. Freiburg den 30. April 1823. 

Anz. Bl. des Dreifamtreifes 1823 Nr. 38 ©. 434. 
Die Audwanderungen bieffeitiger Unterthw 
nenals Coloniſten nach Rußland betreffend. 


Nr. 8015. Ohnerachtet der fchon mehrfältig” ergangenen 
Belegrungen und Verordnungen befinden ſich mande der 
dieffeitigen Kreisangehörigen noch in dem Irrthum, als könne 
ihre Auswanderung nad Rußland feinem, Anitand umters 
liegen , reifen deßhalb bald bierher, bald nach Karlsruhe, um 
ihre Ausmwanderungspäffe zu erwirfen, müffen aber jedesmal 
wegen Mangel an dem gebörigen Ausweis, daß vorber 
der Kaiferlich ruffifchen Behörde die Anzeige gemacht und 
von derfelben die Aufnahmsverſicherung ertheilt worden ift, 
wieder zuruckgewieſen werden. 

* Um diefem vergeblichen und foftfpieligen Sollicitiren vors 
zubeugen, fieht man fich veranlaßt, die Bekanntmachung vom 
5. Suly Nr. 12246 , wornad | 

„Die Raiferlich ruffifche Gefandtfchaft erneuerte Befehle 
erhalten hat, Niemand, der ald Golonift fih in Rußland 
niederlaffen will, einen Paß auszuftellen ohne hievon vorher 
der geeigneten Kaijerlichen Behörde die Anzeige gemacht, und 
hierzu die förmliche Ermächtigung erhalten zu haben.« 
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anmit wiederholt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, und 

die Ober» und Bezirfsämter zugleich anzuweifen, dieſe Ders 

fügung noch insbefondere im. jedem Ort vor verfammelter 

Gemeinde durch die Ortövorgefegten dreimal verfünden zu 

laſſen. Dffenburg den 30. April. 1823. u | 

| Großh. Directorium des Kinzigfreifed, 

Anz. Bl. des Seekreiſes 1823 Nr.68 ©. 337 v. 16. Nug..1823. Anz. 
BI. ded Dreifainfreiied 1823 Nr. 45 S. 521. 0. 6. Mai 1823 Pr. 
9759. Any. Bi. des Near: u. Main: u. Tauberfreijes 1823 Nr. 38 ©. 
277 9.7. Mai 1823. Nr. 9476. Anz. Bl. des Kinzig-, Murg: u. Pfinzs 
Kreiles 1823 Nr. 41 ©. 253 u. Nr.37 ©. 225. Murg: u. Pfinzkr. D. 
v. 30. April 1823 Nr. 8015, DE 

Die Diäten und Itemgelder wegen Aufnahme 
der Holzbedarfsliften und Anmweifung bes 
Holzes betr. ne 


Nr. 10845. Nach einer Eröffnung Großh. Miniſteriums 
des Innern vom 4. April 1823 Nr. 4103 find fünftig bie 
Holzbedarfsliſten, gleichviel, ob ſolche wegen den Gemeinde, 
Waldungen, oder wegen befondern Sholzberechtigungen in 
berrfchaftlichen Waltungen gefertigt werden, durch den Stabts 
rath oder das Gemeindsgericht aufzunehmen, Die dafür bie 
Tarordnungsmäßigen Gebühren bei der Stadt oder Gemeinde» 
Caſſe, aber feine Stem, oder Einfchreibgebühr pr. 2 fr. zu 
forden haben. | ne” — a 

Eben fo wenig ift zur Dedung ‘der bei Anmeifung bes 
Holzes ſich ergebenden Diäten der Forftbeamten eine Item⸗ 
gebühr von einem ‚Kreuzer für die Foritcaffe mehr. zu ent- 
richten, dagegen find die entftehenden Diäten auf bie betrefs 
fende Gemeindecaffe zu decretiren. 

Welches anmit zum Wiffen und Nachachtung oͤffentlich 
fund gemacht wird. Gonftanz den 2. Mat 1823. 

Großherzogl. Bad. Direftorinm des Seekreiſes. 
Anz. Bl. d. Seekreiſes 1823 Nr. 38 ©. 213. 


——— 





Die Ausfertigung der Stiftungsobligatie 
| nen betr. 

K. D. Nr. 9868. In Gemäßheit Erlaffes des Großher- 
zoglichen Minifteriums des Innern vom 11. v.M. Nr. 4497 
bis 4500 wird fämmtlichen Aemtern und Stiftungspermwaltuns 
gen dieſes Kreifes andurch zur Darnachachtung eröffnet, daß 
eö für angemeflen erachtet worben ift, bei den bereits ange 
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legten und Fünftig nen angelegt werbenden Obligationen in 
Rücficht der Quote, mit welcher der Feuerfocietätdanichlag 
als gefeßliche Bedefung angenommen merben darf, bei der 
gedruckten Verordnung vom 21. November 1820 zu belaffen 
fei, wobei jedoch bei einzelnen Fällen, die ctwa eine Aus⸗ 
nahme begründen dürften, feparate Vorlage anber zu madıen 
ift, fo wie auch die bereits vorhandenen Obligationen, worin 
das Unterpfand nur doppelt gededt ift, zur Erhaltung eines 
dreimal deckenden Unterpfandes nicht aufgefündigt. werden 
bürfen. Freiburg den 6. Mai 1823. 
Großherzogl. Bad. Directorium ded Dreifamfreifes. 
Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1823 Nr. 41 ©. 469. 





Geldäberfendungen in zu ſchweren Kiften 
| betreffend. 


K. D. Nr. 9904. Da nadı wiederholter Anzeige der Kreids 
Kaffe Freiburg häufig derfelben von ben liefernden Verrech⸗ 
nungen zu ſchwere Geldfiften zukommen, die fie nöthigen, fie 
wieder umzupaden, um ſie durch die Poft in Freiburg weiter 
verfchicken zu können, und da fchon eine frühere Verordnung 
befteht, nach welcher die Pofterpeditionen Feine Geldverfchläge 
annehmen follen, die mebr ald 4000 fl. enthalten, welche 
Verordnung auch vom Großh. Finanz Minifterio für alle 
Verrechnungen zur Nachachtung erlaffen worden ift; fo wird 
ſaͤmmtlichen Verrechnungen diefe Verordnung ind Gebächtniß 
zurückgerufen, mit der Weifung, die Geldverfchläge durchaus 
nicht größer machen zu laffen, als daß fie höchftend 4000 fl. 
faffen, um den im entgegengefegten Fall entftebenden nach— 
theiligen Aufenthalt in den Lieferungen und fonftigen Unans 
nehmlichfeiten mit den Pofterpeditionen zu verhüten. 

Freiburg den 7. Mai 1823. 
Großherzogl. Bat. Directorium des Dreifamfreifes. 
Anz. BI. des Dreifamkreifes 1823 Nr. 39. ©. 445. 





Den für die Erbauung und Unterhaltung 
eines Mößnerhaufes dem Baupflidtigen 
Grundgefälle»Bezieher zufommenden Steuer; 
abzug betr. 

Nr. 8477. Auf die Anfrage: Was dem Grundgefälles 
bezieher für die Pflicht der Erbauung und Unterhaltung eines 

Mößnershauſes von dem Steuerfapital abgezogen werben 
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bärfe? hat das hohe Finangminifterium unterm 23. April d. 
J. verordnet, „daß in folhen Fällen nach der Anologie der 
Verordnung vom 22. April 1811 Nr. 1126 (Sammlung der 
Verordnungen pag. 51) für die Wiedererbauung und Reparas 
tion zwanzig Gulden — nämlid; für jene 13 fl. und für diefe 
7 fl. in Abzug zu bringen feyen.« Diefed wird hiedurch zur 
allgemeinen Wiffenfchaft befannt gemacht. 
‚Durlach und Offenburg ben 7. Mai 1823. 
Die Directoren des Murgs und Pfinz⸗ und Kinzigkreiſes. 
\yın:. Bl. des. Kinzi — u. Pfinzkraiſes Nr. 41. ©. 253. Anz. Bl. des 
Dreifamkreifes Nr. 48 ©. 553 v. 27. Mai 1823 Nr. 11480, " 
— —— — 


Die Liquidation der SteuersRädftände der 
Drtseinnehbmer betr. 


. ‚Nr. 7480. Ueber diefen Gegenftand hat dad Großherzogl. 
Finanzminifterium unterm 18. März 1817 eine Verorbmung 
erlaffen , und kann bei gehörigem Bollzug derfelben Fein Steuers 
Einnehmer Rüdftände nachführen, die in der Wirklichkeit gar 
nicht mehr beftehen. Da aber dergleichen Unordnungen und 
Benachtheiligungen des Staatöfchated dennoch vorgefallen 
find, weil der Schagungs » Ausfchuß die Obliegenheiten zu 
leicht nahm, die ihm obige Verordnung auflegte, fo haben 
die Aemter: | | 

1) Jeden Drisvorgefegten zur Anzeige aufzufordern, ob 
ihm, als erfiem Mitglied des Schagungs » Ausfchuffes, ein 
Eremplar jener Verordnung nach Vorfchrift zugeflellt wurde, 
und folches noch in feiner Verwahrung fey. Hierauf 

2) beide Mitglieder dieſes Ausfchuffes ernft und warnend 
anzumeifen, die in den SS 3 — 8 gegebenen Vorfchriften aufs 
genauefte zu befolgen. | 

Pflichtwidrig und ftrafbar wäre ed, wenn ein Schatzungs⸗ 
Ausfhuß, ohne wirkliche Vornahme der Liquidation, dem 
Einnehmer dag über ihren Crfolg $ 6. ———— Zeug⸗ 
niß ausſtellen und die Ruͤckſtandsregiſter als richtig beurkun⸗ 
den würde. | 

Sollte dies irgendwo gefchehen, fo wird der Staatsſchatz 
die betreffenden Perfonen für alle Nachtheile in Anſpruch neh⸗ 
men, und die verdiente Strafe folgen. 
Die Obereinnehmer haben für die gehörige Ausftelung 
der Zeugnifle und Beurkundung der Rüdftandöregifter Sorge 
zu tragen; wo etwas darin mangelt, betreffe es auch blos 
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die Form, ift von ihnen für Verbeſſerung, bei unauebleib- 
BR Ordnungsſtrafe, zu forgen. Wornach ſich zu achten. 
Offenburg den 7. Mai 1823. 
Großherzogl. Directorium des Kinzigkreiſes. 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murg⸗ u. Pfinzkreiſes 1823 Nr, 39 ©. 241. 





Die Ablöfung der Bodenzinfe betr, 
K. D. Nr. 10183. Auf die hier eingefommenen Anfragen: 
a) weluse Zins und Gefälle ald Grundgülten angeſehen, 
und zur Ablöfung aufgefünder werden können, und 
b) ob jenen Gemeinden, welche die Auslöfung eined 

ganzen Bereines unter folidarifcher Zahlungsverbindlichkeit 
übernehmen wollen, -der:Bezug der Naturalbodenzinfe zu ges 
ftatten feie? wird im Folge jenes Erlaffes des Großherzogl. 
Minifteriums der Finanzen Domänenfection von, 18. v. M. 
Nr. 1076 verfügt, und zur allgemeinen Wiſſenſchaft befannt 
gemacht: 

ad a) Daß nur jene im $ 2 der Snftruction v. 11. Sept. 
1821, näher bezeichneten Gülten und Gefälle, aber feine 
weitern nach den Normen des Geſetzes vom 20. Octbr. 1820 
jur Auffündung und Ablöfung geeignet feie, und daß 

ad b) nad dem $ 9 der allegirten Inſtruction den Ges 
meinden, welche in gelagter Art ein ganzes Verein übernehs 
men, der Bezug eer Naturalbodenzinfe überlaffen und geſtat⸗ 
tet werden fnne, Freiburg den 10. Mai 1823. 

Großherzogl. Bad. Directorium des Dreiſamkreiſes. 

Anz. BI. des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 40 ©. 457. 
— — 
Die courſirenden und durchloͤcherten Muͤn;⸗ 
Sorten betr. 


Durch Beſchluß des hochpreißlichen Finanzminiſteriums 
vom 29. April d. J. Nr. 1993 iſt ſaͤmmtlichen Kreisdirectos 
rien aufgetragen worden, den ihnen untergeordneten Kaſſen 
die Annahme der ſi ichtbar befchnittenen oder mit. Hoblinftrus 
menten durchlöcherten Münzen, welche an ihrem materiellen 
Werthe verloren haben, fo wie die Annahme der abagewürdig- 
ten Münzforten zu unterfagen und Anordnung zu treffen, daß 
alle bei Zahlungen an die Öffentlichen Kaffen vorkommenden 
derartigen Münzforten dem Einlieferer zurüdgegeben werben. 
Ferner fole den Bezirkskaſſiers eröffnet werden, daß die 
Kreiskaffen zu gleicher Zuruͤckweiſung der von ihnen einfoms 
menden derartigen Münzen ben Befehl erhalten haben. 
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Diefed wird andurch zur allgemeinen Nachachtung befannt 
gemacht. Durlach und Offenburg den 10. Mai 1823. 
Die Directoren ded Murgs und Pfinz⸗ und Kinzigfreifes, 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1823 Nr. 40 ©. 228. v. 9. Mai 1823 Pr. 11645, 
Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 40 ©. 458. v. 12. Mai 1823 Pr. 
10301. Anz. Bl. des Nedars u. Main: u. Tauberfreifes 1823 Nr. 39 
© 285.0. 9. Mai 1823 Nr. 9613. Anz. Bl. des Kinz.⸗, Murg u. Pfiny 
kreiſes 1823 Mr. 41 ©. 253. 
Die Zuftellung gerihtliher Urkunden an: 
Königl. Bayer. Unterthbanen betr. 


Eiv. R. Nr. 4068. I. Sen. Da von dem Königl. Bayer. 
General » Staatsprofurator des Rbeinkreiſes zu Zmweibrüden 
bemerflich gemacht wurde, daß fich diesfeitige Untergerichte 
binſichtlich der Zuftellungen gerichtlicher Urkunden an Königf. 
Bayer. Unterthanen, nach der mittelft Uebereinfunft zwifchen 
dem Königreich Bayern nnd dem Großherzogthum Baden vom 
Jahr 1818 beftehenden Vorfchrift nicht gehörig achten, viels 
mehr derfelben zumider handeln, indem fie mit Umgehung 
diesfeitiger Gerichtöftelle felbft einfchreiten ; fo werden ſaͤmmt⸗ 
liche Ober⸗ und Aemter auf folche Uebereinfunftemäßige, und 
in dem NRegierungsblatt vom 10. Februar 1818 Nr. IV. ber 
kannt gemachte Borfchrift, wornach alle Zuftellungen, gerichts 
licher Urfunden nur durch directe Mittheilungen zwifchen den 
Großherzogl. Bad. Hofgerichten und den Königl. Bayerfchen 
Kriegdgerichten bewirft werden follen,. anmit wiederholt aufs 
merfjam gemacht, und angewiefen ; alle derartige Zuftelluns 
gen unfeblbar anher zur weitern Beförderung vorzulegen. 

Berfügt beim. Großherzogl. Bad. -Hofgericht au Freiburg 
am 12. Mai 1823. 

Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 40 ©. 457, 
EU 


Die Eopialien bei den Aemtern und Auer 
Reviforaten betr. 


K. D. Nr. 10343. Das Großherzogl. Miniſterium des 
Innern bat rückſichtlich der auf verſchiedene Weiſe bisher 
behandelten Copialien bei den Aemtern und Amtsreviſoraten 
zur Berichtigung des Amts⸗Kaſſaweſens durch Verfügung vom 
2. d. Nr. 5637 nähere Beſtimmungen erlaffen, in beren 
Gemäßheit verordnet wird: 

1) Bei den Aemtern, deren Bureau-Averfum auf die Fers 
tigung aller vorkommenden Eopialien berechnet find, werben 
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alle Sopialgebühren mit den übrigen Sporteln verrechnet 
und monatlich abgeliefert. 

- 2) Bei den Amtörevifionen hingegen finbet fein Bezug 
der Gopialgebühren von Seiten der Amtskaſſen mehr ftatt, 
wogegen die Amtödreviforen von den Unterthanen mehr ale 
fie wirklich dafür ausgeben, zu fordern berechtigt find. 

Zur Erreichung diefer Anordnung werben die Gebühren, 
welche für Adfchriften ftatt finden, von hier aus beftimmt, und 
diefe Beftimmung Öffentlich befannt gemacht werden, zu welchem 
Ende die Aemter und Amtöreviforate hiemit aufgefordert werden, 
binfichtlich diefer zu beftimmenden Abfchriftgebühren nach den Los 
Falpreifen in möglichft kurzer Frift Vorfchläge anher zu machen. 

3) Des Selbſtbezugs diefer Copialien ungeachtet haben 
die Amtöreviforen, fo mie es bisher gefchehen, folche auch 
in Zufunft in ihr Hauptdiarium (fo wie es durch die Beilage 
B. zum Regierungsblatt XVI. vom Jahr 1817 vorgefchries 
ben ift) aufzunehmen und fpeziell nachzuweifen, alfo, daß bie 
Summe derfelben in den alle Monat an die Amtskaſſe abzu⸗ 
gebenden Ertracten erfcheint, und an der Stelle der bisher 
verrechneten Detopiftengebühren abgezogen wird. 

4) Für Obligationen, Kaufe und Taufchbriefe, auch Te 
ftamente, welches die Driginalfertigungen find, dürfen nur 
die Sporteln erhoben, aber Keine befondere Gopialgebähren 
anzeſetzt werden. N 

5) So wie die biöher übliche Defretur der Dekopiftens 
Zettel wegfältt, fo wird Dagegen den Amtöreviforen zur Pflicht 
gemacht, die Coplafgebühren in Webereinftimmung mit der 
von dem Kreispireftorio feftzufegenden Tarif jeder Erpebdition, 
Theilzettel 2c. deutlich. beizufegen , und.eben jo denfelben an 
das Diarium bei den auf unerlaubten Gebüprenbezug anges 
ordneten gefeglichen Strafen einzutragen. 

Nach diefer mit dem’ 1. des nädhitfünftigen Monats in 
Bolzug zu bringenden Anordnungen haben die Aemter und 
Amtöreviforate dieſes Kreifes fich genau zu achten. 

‚Freiburg ben 13. Mai 1823, 

Großherzogl. Bad. Direftorium ded Dreifamfreifes, 
Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1823 Mr. 43 ©. 493. Anz. Bl. des Nedar;, 

u. Main: u. Tauberkreifes 1823 Nr. 42 ©. 305. Ned. K. D. v. 16.Mai 
. 1823, Nr. 10167. 

— 

Die polizeilihe Auffiht über die herumzie— 
benden Gewerbsleute betr. | 

Nr. 11759, Die durch das diesfeitige Anzeigeblatt Nr. 101 
verkündete Verordnung bed Großherzogl. Minifteriums des 
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Innern vom 14. Novbr. 1820 Nr. 12570 enthält die Vor⸗ 
Ihriften, nach welchen fich bei der Ertheilung der Pipe an 
inländifche Gewerböleute, welche.ihrer Befchäftigung wegen 
den Aufenthalt wechſeln müffen, und bei der Behandlung 
dieſer Leute benommen werden fol. Wir haben ungerne be» 
merft, daß diefe auf die Erhaltung der Öffentlichen Sicherheit 
berechneten Borfchriften und die damit im Zufammenbange _ 
fiehenden Altern und neueren Verordnungen von den Bezirkes 
und örtlichen Polizeibehörden nicht mit derjenigen Genauigs 
feit hefolgt werden, welche die Wirfung derfelden begründen 
muß; indbefondere ift zur diesfeitigen Kenntniß gefommen, daß: 

1) ausländifhen Spenglern, Pfannenflidern, Scheerens 
fchleifern und ähnlichen Gewerbötreibenden der Aufenthalt und 
bie Beichäftigung im diesfeitigen Gebiete ‚geftattet werde; 

2) die inländifche Gewerbsleute diefer Klaffe, fo wie die 
Steingutshändler noch immer Kinder mit fich führen, welche 
dad Alter der Schulpflichtigfeit erreicht haben, und daß 

3) diefe Gewerböleute gegen bie. diesfeitige Verordnung 
vom 13. Hornung 1821 Ar. 3513 Hunde halten. 

Wir finden und dadurch veranlaßt, die fammtlichen Pos 
lizeibeboͤrden des Kreiſes zum ftrengften Vollzug der angeführs 
ten Verordnung, und zur Ahndung jeder fernern Uebertretung 
mit dem Beifage anzuweiſen, daß jede zur diedfeitigen Kennt⸗ 
niß kommende Vernachläffigung der angeführten Verordnun⸗ 
gen mit einer Strafe von 10 Reichsthalern unnachfichtlich 
gerüget werten würde. Konftanz den 13. Mai 1823. 

Großherzogl. Bad. Directorium des Seefreifes. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1823 Nr. 42 ©. 240. 
—— — 


Den Durchgang fremder Krämer und Hauſie⸗ 
rer mit Material-Waaren betr. 


Nr. 12536. Die Verordnung vom 20. März 1818 durch 
das Regierungsblart Nr. 10 verfünder, beflimmt die Weife, 
wie durch die Befieglung der Waaren und die diedfallige Bes 
merfung in dem Reiſepaß dem Abfage von Arzneimaaren 
durch Durchziebende ausländiiche Krämer entgegengewirft wers 
den fol. Wenn die angeordnete Verfieglung ihrem Zwecke 
entiprechen fol, fo muß diefelbe fo angelegt werten, daß die 
Deffuung des Kaftens ohne die Zerträmmerung des Sigills 
nicht ftatt finden kann, und die Bemerkung der Berfieglung 
im Neifepaß darf nie unterlaffen merven. 

Da man neuerlich Fälle entdeckt hat, daß dieſer Verord⸗ 
nung nicht bei allen Eintrittöftationen genaue Folge geleiftet 

Wehrer Verordn. Bd. v. 32 
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gleicht, und wenn endlich die nach $ 72 der Steuerexefutiond- 
ordnung vorzulegende Hauptanitandglifte nachweist, baß bie 
Steuererefutionsordnung volftändig, alfo zur gehörigen, Zeit 
in Bollzug gefegt worden iſt. 

Es wird demnach, und um fich über den wirklichen und 
richtigen Vollzug diefer Verordnung zu verläffigen, noch inds 
befondere Folgendes hiemit verordnet: 

I. Die Befcheinigungen des Schatzungsausſchuſſes Über die 
vom Ortdeinnehmer zur Zuftellung an die Reſtanten überges 
benen Forderungszettel müffen zugleich die ausdrüdliche Vers 
fiherung erhalten, daß die erhaltenen. Forderungszettel 
auch mit den Ruͤckſtandsregiſtern harmoniren. 
II. Wenn der Ortderheber diefe Beicheinigung nicht laͤng⸗ 
ftend bei der Abrechnung im Monat Juli dem Obereinnehmer 
übergeben kann; fo hat diefer fogleich hievon die Anzeige an 
das Amt zu machen, und diefes ohne Verzug gegen den faus 
migen Ortderheber dfe 5 3 der gedructen Verordnung vom 
18. März 1817 über die Liquidation der Steuerrüditände 
angedrohte Strafe von 10 Neichschalern zu erkennen, zus 
gleich aber auch wegen Beibringung der befragten Beſcheini⸗ 
gung das weiter Erforderliche zu verfügen. 

II. IR auf den Rückſtandsregiſtern bei der Abrechnung 
im Monat Auguft die Beftättigung vom Schagungsausfhuß 
nicht enthalten; fo hat der Obereinnehmer in Gemäßheit $ 5 
der Verordnung vom 18. März 1817 bei eigener Verantworts 
lichkeit die Liquidation fogleich auf Koften des Schagungsauds 
ſchuſſes felbk vorzunehmen, dagegen iſt aber audy fein Scha⸗ 
tzungsausſchuß verbunden , die Liquidation eines Steuerruͤck⸗ 
ftanderegifterd vorzunehmen, dem die Beftättigung ber Ober⸗ 
einnehmerei nad) $ 2 der Verordnung vom 18. März 1817 
nicht vorangegangen iſt; und bat der Obereinnehmer diefe 
verfäumt, fo verfteht fi von felbft, daß er für die Folgen 
eben jo zu haften habe, wie der Schagungsansfhuß für die 
Folgen. beftättigter aber nicht mehr eriftirender Ruͤckſtaͤnde. 

IV. Bei jeder Abrechnung muß fi der Obereinnehmer 
die Weberzeugung verfchaffen, daß die Mahn⸗, Exekutions⸗, 
— — und Anſtandsliſten von dem Ortseinnehmer über 

aͤmmtliche noch im Rückſtande laufende Individuen vollſtän⸗ 
dig und zur gehörigen Zeit gefertigt worden find, und wenn 
died wicht gefchehen iſt, fogleich auf Koften ded Drideinneb- 
mers die erforderlichen Liften durch einen Sfribenten aufftel- 
len zu laſſen. — 

| 2 
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gJene Ueberzeugung kann ſich der Obereinnehmer aber aud) 
nur dann verſchaffen, wenn er den $ 4 der Rechnungsinftrafs 
tion vom 25: März 1817 durch Nachrechnung des Betrags 
einer jeden Monatdeinnahme in den Regiftern, und Beſchei⸗ 
nigung desſelben auf der Rückſeite ded Regiſters genau volls 
jiehet,, wie died durch Erlaß des Großherzogl. Finanzminiftes 
riums vom 23. März 1820 Nr. 2447 unter Androhung einer 
Strafe von 10 Reichäthalern wiederholt nachdrücklichſt den 
en zur befondern Obliegenheit gemacht mwors 
V. Sind die Gardiften und Ortövorgefeßten in Volziehr 
hung der ihnen zum Behufe der Exekution gegebenen Aufträge 
fAumig oder nadhläffig, fo ift augenbiidlich davon die Anzeige 
an das betreffende Amt und Oberinfpeftion zu machen, und 
von diefen die nöthige Beftrafung der Säumigen ebenfalls 
unverzüglich und unnachfichtlich eintreten zu laffen. \ 

Finden die Obereinnebmereien aber auch bei den Aemtern 
und Oberinfpeftion die gebörige Unterftüßung nicht, fo haben 
fie diefes, nicht wie bisher am Ende des Steuerjahrs gelegen 
heitlich in einem allgemeinen Bericht anzudeuten, fondern bei 
jedem einzelnen Falle fogleicy zur Kenntniß des Kreisdirekto⸗ 
riums zu bringen. 

VI. Ueber ben Vollzug ber Liquidation hat jede Oberein⸗ 
nebmerei Angeſichts dieſes eine befondere Tabelle anzulegen, 
und diefe jährlich laͤngſtens bis Ende Auguft an das Kreids 
direftorium einzufenden, 

Dieſe Tabelle muß enthalten: | 
1) Die alpbabetifche Verzeichnung aller zur Obereinnebme⸗ 
rei gebörigen Ötenerdifrifte mit fortlaufender Ord⸗ 

‚ nungszahl. 

2) Den fummarifchen Betrag von ben laufenden und eins 
jährigen ; 

3) von den zweijährigen, unb | 

4) von den alten Steuerrüditänden von jedem Steuerdiftrift, 

5) Die Angabe des Monats und Tags der von der Dbers 

einnehmerei erfolgten Beftättigung der Regiſter von 2, 

3 und 4. j 

6) Die Angabe bed Monats und Tage der von dem Schaßs 
ungsausfhuß erfolgten Beurfundung der Liquidation 
auf den Negiftern 2, 3 und 4. 

7) Endlich die allenfalls nöthigen Bemerkungen, wenn 5.8. 
ein Ortserbeher wegen verfäumter Ausſtellung der 
Forderungszettel an den Schagungsansfhuß geftraft, 
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von dem Obereinnehmer die Liquidation der Ruͤckſtaͤnde 
-felbft vorgenommen werden müßte ꝛc. 

VH. Die Hauptanftandelifte muß. wie dies bereits durch 
ſpezielle diesſeitige Verfuͤgung angeordnet iſt, jedesmal im 
Monat Mai mit der italsuberßat. über die Steuerruͤck⸗ 
ftände eingefchift werden. | 

‚Der Betrag des Rüditandeg muß. in der Hauptanftandes 
lifte fuminirt, und in einer Beilage zu berfelben, die Differenz 
wifchen diefer Summe und der Summe in den Ueberſichten 
über die wirklichen Rüdftände gerechtfertiget werden. 

Nur dann, wenn die Erefution zur. gehörigen Zeit in 

Vollzug. gefeßt wird, ift es möglich die Rechnung. einmal von 
nachgeführten unbeibringlichen Poften gehörig. zu reinigen, und 
bei den wahrhaft Bedürftigen die gelegliche Nachficht durch 
Abganasdefretur fogleich eintreten zu ‚laffen. 
., VII. Wegen Einfendung der nach Sag 7 zu fertigenden 
Tabellen über die erfolgte Liquidation der Ruͤckſtaände, und 
wegen Einführung der Hauptanftandsliiten werben feine Er» 
innerungen erlaflen. 

Wenn die Eritere nicht am 1. September und Letztere 
nicht am 1. Juli jährlich bei dem Kreisdireftorium eingekom⸗ 
Kar find; fo wird man diefelben durch Strafboten abholen 
lafjen. 

IX. Die Kreisreviflon wird bei Prüfung ber Obereinnehs 
merei · Rechnungen ftrenge darauf ſehen, ob die Stenerrüd 
fände durch die vorgefchriebenen Zeugniffe richtig nachge⸗ 
wieien find, und fo oft ſie einen Defekt hiebei wahrnimmt, 
diefen bei fchmerer Ahndung nicht nur unter den gewöhnlichen 
Reviſionsnotaten rägen, ſondern fogleich mit befonderem 
Bericht dem Kreißdireftorium anzeigen. 

Hiernach haben fi) die Aemter, Obereinnehmerelen und 
Dberin'peftionen genau zu achten, und erftere beſonders dafür 
zu forgen, daß diefe Verfügung ben Schatzungsausſchuͤſſen 
und Ortderhebern forgfältig werfündet werde. 

Freiburg den 27. Mai 1823, 


Großberzogl. Bad. Direftorium des Dreifonstreiet 
Anz. Bl. des Dreifamtreifes 1823 Nr. 45.6. 516, 








Das Ab» und Zuſchreiben ber Gewerbsſteuer 
betreffend. 


K. D. Nr. 11482. Das Großberzogl. Finanzminiſterium 
hat mittelſt Erlaſſes vom 21. v. M. Nr. 1876 verfuͤgt: daß 
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die willführlichen, ohne Anftehen der Partheien, von ber 
Gewerböfteuerbeputation bewirkten Herabſetzung der Betriebes 
und Perfonalfteuer » Gapitalien durchaus nicht ſtatt gegeben 
werden follen, da nech Anleitung der $$ 3, 12 und 20 der 
Abs und Zufchreibinftruftion die Gewerböftenerdeputation ex 
officio nur dem Streben der unredlichen Steuerpflichtigen, 
ſich einem Theil der gefetlichen Abgaben zu entziehen , durch 
angemeffene Erhöhung entgegenzumirfen haben, die Anträge 
auf Verminderung aber von den Steuerpflichtigen ſelbſt aus⸗ 
gehen müffen. | 
Dieß wird andurch zur genauen Nachachtung ten ſaͤmmt⸗ 
Jichen Steuerperäquatoren und Gemerböfteuerbeputationen 
mit dem Anfügen befannt gemacht, daß die Steuerreviſion 
angewiefen werde, alle folche willfürliche Verminderung bei 
der Prüfung wieder auf den frühern Stand zu erhöben, und 
den Peräquatoren die dafür angerechnete Gebühren zu ftreichen. 
Freiburg den 27. Mai 1823. 
Großherzogl. Bad. Directorium des Dreifamfreifes. 
Anz. BI. des Dreifamtreifes 1823 Nr. 46 ©. 529. 





Den Verkauf des Stempelpapiers und ber 
Formularien aller Art betr, | 
Re. 411082. Das Großherzogl. Minifterium des Innern 
bat durch Verfügung vom 1. Mai I, 3. verordnet, daß vom 
41. fommenden Monats Suni anfangend bei Ankauf von Stem⸗ 
yelpapier und geſtempelten Impreſſen jeder Art, nur, der 
Merth, welchen der Stempel ausdrückt, der Verkaufspreis 
fep, fohin von den Verkäufern auch nur diefer Werth ‚erhoben 
werden fol, TE — Be sie 
Man ſieht ſich veranlaßt, diefe Anordnung zur allgemeis 
nen Kenntniß zu bringen. 5 — 
Mannheim den 27. Mai 1823. | | 
Großherzogl, Bad. Directorium des Neckarkreiſes. 
Anz. BI. des Neckar⸗ Main: u. Tauberkreiſes 1823 Nr. 43-6: 313. 





Den Einzug der Umlagen in den Gemeinden 
| | betreffend. 

Man fieht fich weranlaßt, den Aemtern, Amtörevifpraten 
und Ortövorgefegten des dieffeitigen Kreifes unter Bezug auf 
die Bekanntmachung vom 14. März diefed Jahre über Vers 
abreichung der Forderungszettel bei Gemeindsumlagen (Ans 
zeigeblatt Nr. 24.) zu- eröffnen, 


Die durdy die Verordnung vom 4. Auguft 1819 Nr. 9844 
im Mains und ZTauberfreis eingeführten Quittungsbüchlein 
vertreten ihrer Einrichtung: nach die Stelle befonderer For⸗ 
derungszettel ; fie,müffen an jeden, ber zur Gemeindskaſſe zu 
zablen hat , verabreicht werden, und fie müffen bei: der Aus⸗ 
handigung an den Debenten die Schuldigfeit deffelben an 
die ‚Gemeindsfaffe beftimmt enthalten. Für die Gemeinder 
glieder bedarf es hierbei Feiner weitern Forderungszettel; hin 
gegen follen nach Erlaß des Hochpreißlichen Miniſteriums 
des Innern vom 21. Februar v. J. Mr. 2095 den landes⸗ 
herrlichen, ſtandes⸗ und grundherrlichen Verrechnungen, kirch⸗ 
lichen Stiftungen uud Pfarreien u; ſaw. beſondere Fotderungs⸗ 
zettel in der durch die Bekanntmachung vom 14 März d. J. 
vorgeſchriebenen Weiſe ausgefertigt werden. 

Wertheimden 28. Mai 1823. 

| Direftorium ded Main + u. Täuberkreiſes. 
Anz. Bl. des Neckar- u. N — Tauberkreiſes 1823 Mr, 45 


Das Ausſchreibenuñd die Erhebung der dire 
ten Steuern betreffend. 
R. D. N. 11949. In Gemäßheit der Verfügung bes 
Großherzogl. Finanzminifteriumd vom 21. Jänner d. 5 
Nr. 278 — 79 follen die Generals und Gemwerbsfteuerfatafter 
von allen: Steuerdiftriften in den erfien Monaten des Steuers 
jahrs 6 Wochen lang in den Händen des Schaßungsaugfchuffes 
fein, Damıt einestheild die Steuerpflichtigen, welche edwünfcen, 
nad) $. 7 der Steuererefutiondordnung vom 8. Juli 1817 
daraus erfehen können, aus welchen Theilen: das ihnen durch 
das Stenerregifter befannte Gelammtfteuerfapital befteht, und 
damit ed anderncheild dem Ortsgericht möglich wird, nad 
Maaßgabe des $. 6, 7 und 8 der gedruckten Verordnung vom 
24. März 1818 Nr. 4530. die zur Abgangedefretur der uns 
beibringlichen Poften zu berüdfichtigenden Verhäftniffe durch 
Angabe bed Grunds Häufer » und ‚Gewerböfteuerfapitals zu 
fonftstiren. | Ä 
Zu Vollgiefung jener Verfügung wird ‚hiermit verorbnet : 
I. Gleich nad bewirfem Ab» und Zufchreiben übergeben 
bie Steuerperäquatoren die Generalfatafter vom vorhergebens 
den Sabre bei Vermeidung einer unnachfichtlichen Strafe von 
5 Reichöthaler den Schagungsausfchüffen, und ſchicken die 
Gewerböfteuerfatafter ebenfalls vom vorhergehenden Sahre mit 
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den neuen Ab» und Zufchreibarbeiten an bie Steuerrevifion 
ein. 

U. Sm Monat Mai fchickt die Steuerreviſion die neuen 
Generals» und Gewerböfteuerfatafter mit einer Gonjl guation 
gegen Befcheinigung an die Obereinnehmereien. 

II. Diefe tbeilen diefelben ſogleich an die Schatzungsaus⸗ 
ſchüſſe aus , und fordern -fie am Ende ded Monats: Suli nebft . 
den Generalfataftern vom vorhergehenden Jahre & 1.) 
wieder zuruͤck. 

IV. Diejenigen General» und Gewerböftenerfatafter, die 
noch nicht geprüft, oder die jur Prüfung der übrigen Abs 
und Zufchreibarbeiten, noch nöthig find, ſchicken bie Obers 
einnehmereien auf Verlangen an die. Steuerrevifion ; bie 
Uebrigen behalten fie in ihrer Verwahrung ; fie werden aus 
diefer erft bei dem nächften Ab» und Zufchreiben gegen Schein 
an bie betreffenden Peräquatoren unmittelbar abgegeben. 

V. Hat ein Steuerperäquator die Abgabe des Generals 
fataftere vom vorhergebenden Jahr an den Echagungsauss 
fhuß verfäumt, fo ift fogleich davon hierher die Anzeige zu 
machen: Und über die von der Steuerrevifion zur, gehörigen 
Zeit bewirfte Abfendung der neuen Generals, und Gewerbös 
fteuerfatafter an die DObereinnehmereien hat fid die Steuer, 
repifion durch; Vorlage der von der Dbereinnehmerei bejcheis 
nigten Gonfignationen jedesmal am 1. Juni auszuweiſen. 

Hiernach haben ſich die Obereinnehmereien, die Steuer, 
revifion und die Steuerperäquatoren genau zu achten, und 
die -Aemter dafür zu forgen, daß dieſe Verfügung in jedem 
Drte den Schagungsausfchäffen und fammtlichen Steuer⸗ 
pflichtigen gehörig verfündet werden. 

Freiburg den 31. Mai 1823. 
Großherzogl. Bad. Direktorium des Dreiſamkreiſes. 
Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1823 Nr. 46 ©. 530, 

nnd 


Die Audwanderungen nad Rußland betr. 


Nr. 10432. Sämmtlichen Aemter des Kreifed wird in 
Bezug auf die Verfügung des hohen Minifteriums des Innern 
vom 21.9. M. Nr. 5100 zur genauen Nachachtung und zur 
Eröffnung an die untergebenen Drtövorgefeßten und Gemein, 
den befannt gemacht, daß den vorläufigen Anzeigen über bie 
jeweiligen Auswanderer fletö die Vermögend  Zeugniffe ders 
felben an das hohe Minifterium der auswärtigen Angelegens 
heiten beigelegt werden müffen, damit in den Eröffnungen 
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an die kaiſerlich ruſſiſche Gefandtfchaft. dieſes entſcheidenden 
Umſtands im voraus Erwähnung geſchehen kann, weil. nur 
folche Coloniften angenommen werden , welche bei ihrem Ein 
tritt in Rußland, nach Abzug aller Keifefoften, noch Be 
ſtens 300 fl. baar befigen. 

Durladı und Offenburg den 31. Mai 1823, 

Direktorium des Murg» und Pfinz » und Kinzigkreifes, 


Anz. BI. des Kinzig- Murg: u. Pfinzkreiſes 1823 Nr. 46 ©. 285. 
Anz. Bl. des - Dreifamkreifes 1823 Nr. 54 ©, 621 v. 80, Juni 
1823 Mr. 14553. Anz. Bl. des Nedar „ und Main,» und. Tauber 
— 1823 Nr. 46 ©. 339. v. 3 Juni 1828 Nr. 11571, | 


— — F 0 
DenDiktenbesug der Theilungstommiffarien 
betr. 


RD. NR. 12214. Das Großhergogliche Minifterium des 
Innern bat durch verehrlichen Beſchluß v.20. Mai d. 3. 
Re 6584 verordnet:: - 

‚4) Die Theilungefommiffarien oder Amtsreviſorat ⸗ Serie 
benten haben fich mit dem eigenen Einzug der Taren ‚und 
Sporteln nicht mebr zu befafien, weder für den herr ſchaft⸗ 
lichen Antheil, noch fuͤr ihren eigenen; vielmehr liefern ſie 
dem Amtsreviſor mit dem Schluß eines jeden Monats ihr 
genau und voländig zu führendes Diarium ab: der Amtes 
revifor ertrabirt fodann alle in dem Monat unmittelbar oder 
durch feine Scribenten angefegten Taren und Sporteln Orts 
ſchaſtsweiſe, bewirkt den Einzug nad) der noch zur Zeit bes 
ftebenden Einrichtung und liefert folche in dem vorgeſchriebenen 
Termin zur Amtskaſſe ab, 

2) Da bie Diarien der Theilungsfommiffarien s Beilagen 
des Hauptiportelns Journale bilden, fo bat der Amtsrevifor 
demjenigen Auszug aus letern, den er monatlich der Amtes 
kaſſe zu beliefern hat, am Ende genau beizufegen, wieviel 
ber Betrag des fpeziellen Diarü feiner Theilungsfommiffarien 
und eines jeden derfelben an Fisci und eigenen Gebühren auss 
macht, damit der Amtedfaffern s Verrechner den Betrag der 
Ießtern gegen Quittung- unmittelbar an die Scribenten auds 
zablen kann; der Rechner bedarf biezu feiner befondern Des 
fretur, fo viel Fiscigebühren a 1 fl. 10 Er. von jedem vers 
einnahmt erfcheinen, fo viel Tagsgebühren a 1 fl. 45 fr. und 
5 fr. für Schreibmaterialien find auch augzuzahlen. 

3) Der Amtöfaffenverrechner feßt ein für allemal einen 
gewiffen Tag und Stunde feft, wenn er die Auszahlung an 
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die Seribenten bewerlſtelligt; dem Amtörevifor ift bei seiner 
unnach ſichtlich zu vollziehenden Strafe von 10 Reichöthalern 
verboten, die Auszahlungen an den Theilungstommiffär un⸗ 
mittelbar. zu bewerkſtelligen, und deffen Quittung fiatt Gel⸗ 
des aufzuliefern, wohl aber hat er ſich möglich angelegen 
fein zu laffen, damit Ausftände vermieden werden; da, mo 
diefe gleichwohl. nicht zu umgehen find, zahlt der Amts + Kaflen- 
verrechner dennoch den vollen Monatsbetrag des Berdienftes 
dem Theilungsfommiffär (vorausgeſetzt ‚daß er. fein Diarium 
solftändig beiegt hat) aus. 

4) Mit dem Bolzug biefer Einrichtung iſt den Amtere⸗ 
viſorats⸗Seribenten jeder unmittelbare Geldbezug von 
ben Parthien, gleichwie unter welchem. Vorwand «8, fei, 
unterfagt. Denjenigen, welche fich ſolche dennoch beigehen 
laffen, find ohne weiterd aus der Scribentenlifte zu ſtreichen, 
und wegen Gelübdebruch dem Richter zu übermeifen.. 

Da jeder Verdienft für Arbeiten in fogenannten Extras 
flunden ohnehin ſchon verboten ift, fo kann ſomit der Betrag 
deſſelben für das ganze Jahr nicht höher fteigen als auf 525 fl. 
indem für Sonn⸗ und Feiertage nichts beſonderes paſſirt 
wird. 

Dieſe Anordnnng tritt mit dem 1. d. M. in Wirtſamten. 
Die Aemter haben die Theilungskommiſſarien hierauf be⸗ 
ſonders zu verpflichten, die Verpflichtungsprotokolle aber 
binnen 14 Tagen hierher einzuſenden. 

Jeder künftig als Theilungskommiſſaͤr angeſtellt werdende 
Scribent muß ſich bei dem Amtsreviſor über dieſe Verpflich—⸗ 
tung ausweiſen, andernfalls dieſer bei eigener Verantwort⸗ 
lichkeit dafür zu ſorgen hat, — ſi e rachtraͤglich geſchieht. 
Freiburg den 2. Juni 182 

Großperzogl. Bad. co. des Dreifamfreifes. 

Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1823 Nr. 46 ©, 530, | 





Das Berbot des unmittelbaren Geldbezugs 
durch die Theilungsfommiffärg betr. 


Nr. 13319. Bon Großherzoglihem Miniſterium des 
Innern ift durch hohe Verfügung vom 20. Maid. J. Nr. 6584. 
die Anordnung getroffen worden, daß vom 1. Juniıd. 9, 
angefangen, die‘ Theilungskommi ſſaͤrs und Amtsreviſorats⸗ 
Scribenten ihre Gebuͤhren bei den Amtskaſſen zu empfangen 
haben, wogegen oben gedachten Theilungskommiſſars und 
Scribenten von nun an jeder unmittelbare Geldbezug von 
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ben Partheien, ‚gleichviel, unter welchem Vorwand es ſei, 
bei ſchwerer Strafe verboten iſt, indem die Dartheien num 
mehr die Gebühren für. Amtereniforats s Gefchäfte aller Art 
ausfchließend nur an die Amtsreviſoren, oder an die von 
ihnen aufgeftellten Erheber zu bezahlen «haben. - | 

Welches von den —— * in ſaͤmmtlichen Ge 
meinden ſogleich Öffentlich zu verfünden bat. 
—Welches von den Ortsvorſtaͤnden in ſaumilichen Ge⸗ 
meinden ſogleich oͤffentlich zu verkuͤnden iſt. | 

Konftanz den 3. Juni 4623. 


Großherzogl. Bad. Direftorium des Seelreiſes. 


Anz. Bl. des Seekreiſes 1823 Nr. 47 ©. 265. Anz. Bl. des Neckar⸗ 
u. Main: u. Tauberfreifes 1828 Nr. 45 ©. 331 Neckar⸗K. D.v 
31. Mai 1823 Mr. 11292. di Mr..49'6. 369. am: u. Tauber. 
K. D. v. 11. Juni 1823 Mr. 7238. 


——— nn 
Die handgeluͤbdliche Ben rrigtand Ach Ze u⸗ 
gen bei Kriminal-Unterſuchungen betr. 


RR. N. 1634. Da ſchon ſehr oft der Fall vorgekommen/ 
daß bei peinlichen Unterſuchungen die Zeugen, ohne vor⸗ 
herige Belehrung uͤber die Wichtigkeit und Folgen der Hand⸗ 
lung, mit Handgelübd verpflichtet werden, ſo findet man 
ſich veranlaßt, um dieſem Uebelſtand abzuhelfen, und die 
daraus entſpringenden nachtheiligen Folgen zu vermeiden, 
die ſaͤmmtlichen — Stelle unterſtehenden Aemter ans 
zuweiſen, in Faͤllen, wo ſie die Zeugen mit Handgeluͤbd 
vernehmen, noch ehe dieſes geſchieht ‚ diefelben fowohl über 
die Wichtigfeit des Handgeluͤbds als auch über die Folgen 
des Bruches des Handsgeluͤbds genau zu belehren, darüber, 
daß dieſes geſchehen, ein Protokoll aufzunehmen , auch die 
"Formel, wornad die Zeugen verpflichtet werden, zu ent⸗ 
werfen, diefe zu den Aften zu legen, und überhaupt ſowohl 
in diefen Fällen, als auch bei Eidd +» Abnahmen ſich genau 
nach der beftehenden Eidsordnung zu benehmen. 
Verfügt beim — Badiſchen Hofgericht zu 
Freiburg am 5. Juni 1823. 
Anz. Bl. des ie Mr. 476. 541, 
Le — — 
Das unerlaubteHauſiren undLumpenſammeln 
betr. 


Nr. 10994. Es iſt zur Anzeige gekommen, daß Leute theils 
ohne eigene Patente, ſondern nur mit Benutzung der ‚für 
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andere Individuen, 3. B. ihre Dienftherrn ausgeftellten Pas 
tente Lumpen ſammeln, wie dies fürzlich mit 2 Knechten des 
Bohnenbergerfchen Lumpenſammlers Mich. Bauer von: Eichelr 
bach der Fall war, theild aber während ded Lumpenſammelns 
mit Bändern oder andern Waaren baufiren und folche obne 
Hauſirerlaubniß gegen Lumpen zum Taufch anbieten, Da 
aber weder das Eine noch das Andere geftattet werden "darf, 
fo erdalten fammtlıhe Ober» und Aemter des Kreiſes hiers 
mit den Auftrag, fo oft ein mit feinem. perfönlichen Par 
tent ausgeltelltes Individuum Lumpen fammelt, das fremde 
Patent, das es befigt, demſelben abzunehmen und es nöthigen⸗ 
falls zur Strafe zu ziehen, und ſo oft ein Lumpenſammler 
zugleich mit Baͤndern oder andern Waaren ohne Erlaubniß 
hauſirt, ſolche zu confisciren und ſein Patent ihm no 
zu caſſiren. Durlady den 7. Suni 1823. 
Das Directorium des Murg- und Pfinzfreife. 
Anz. Bl. des Kinzig- Murg: u. Pfinzkreifes 1823 Nr. 49 S. 305. 








Die Prüfung fremder Münzen betr. 

K. D. Nr, 12753. Nachdem die Großherzogl. Muͤnzkom⸗ 
miſſion zu Folge der vom bochpreislichen Staatdminifterium 
genehmigten Inftruftion, die Münzen fremder Staaten, welche 
im Großherzogthum courfiren, zu prüfen, und in&befondere 
rüchjichtlich derjenigen, welche noch feinen gefeßlichen Cours 
haben, vorzufchlagen bat, ob und in welchem Verhältniß dies 
fer räth!ich feie, fo werden fämmtliche Berrechnungen des 
Dreifamfreifed angemwiefen, wie ihnen eine fremde Münzforte, 
deren Cours noch nicht gefeglich beſtimmt ift, vorfommt, 
davon unter Anfchluß eined oder mehrerer Eremplarien fos 
gleich die Anzeige zu machen, um ſolche der ie 
Münzkommiffion mittbeilen zu fönnen, 

Freiburg den 10. Suni 1823. 
Großberzogl. Bad, Directorium des Dreifamfreifes. 
Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1833 Nr. 54 ©. 621, 
L—— m nn un ng 
Die Urlaubsgefudhe der Staatödiener betr. 

Nr. 12132. Sämmtliche dem Kreiddirectorium unteracbene 
Staatödiener werden angewiefen , in ihren Urlaubsgefuchen 
jedesmol anzuzeigen, wohin fie ſich ım Falle einer Entfernung 
von ihrem Aufentbaltsarte zu begeben gedenfen, und we für 
die Verfehung ihres Dienftes während ihrer Abmefenheit ges 


forgt iſt. 


— 
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Eingaben, die Eines oder bad Andere nicht enthalten, 
bleiben unberuͤckſichtigt. Mannheim den 10. Suni 1823. 
Direftorium ded Neckarkreiſes. 
Anz. BI. des Nedars und ee. i un Tauberfreifes 1823 Nr, 47 


———__——_ 


Die KopialsGebühren der Aemter und Amt 
Reviforate betr. 

Nr. 14213 — 14. In Gemäßpeit der hohen Verfügungen 
des Großherzoglichen Minifteriumd des Innern vom 2. und 
26. Mai 1823 Nr. 5673 und 6876 wird biemit verordnet: 

1) Bei den Aemtern, deren BureausAverfen auf die Fers 
tigung aller vorfommenden Kopialıen berechnet find, werden 
alle Ropial-Gebühren mit den übrigen Sporteln verrechnet, 
und monatlich abgeliefert, 

2) Bei den Amtöreviforaten hingegen findet Fein Bezug 
der Kopial: Gebühren von Seite der Amtskaſſen mehr flatt, 
wogegen die Amtereviloren von den Unterthanen mehr, als 
fie wirflich dafür auegeben, zu fordern nicht berechtigt find. 

3) Die Kopial-Gebühr für die Amtsreviforen wird biemit 

für den Bogen halb gebroden auf vier Kreuzer, 
— — — nicht gebrochen auf acht Kreuzer 
beftimmt. 

4) Die Amtereviforen haben, bed Selbſtbezugs diefer Ges 
bühren ungeachtet, fo wie es bisher gefchehen, ſolche audy in 
Zufunft in ihr Haupt-Diarium (fo mie es durch Die Beil. B. : 
zum Regierungsblart Nr. XVI. vom Jahr 1817 vorgefchries 
ben if) aufzunehmen und fpeziell nachzuweiſen, alfo, daß die 
Summe berfelben in den alle Monat an die Amrefaffe abzus 
gebenden Ertraften ericheint, und vom 1. Juni diefes Jahre 
anfangend, an der Stelle der biöher verrechneten Dekopiſten⸗ 
Gebühren abgezogen wird, | 

5) Für die Obligationen, Kauf⸗ und Taufchbriefe, auch 
Teftimente, welches die Driginalfertigungen find, dürfen nur 
die Sporteln erhoben, aber Feine befondere Kopial-Gebühren 
angef Bt werden. 

6) Den Amtöreviforen wird zur Pflicht gemacht, bie 
Kopials Gebühren nach ohermähnter Beltimmung jeder Expe⸗ 
dition, Theilzetteld ꝛc. deutlich beizufegen. | 

Konftanz den 13. Juni 1823. 
Großherzogl. Bad. Direftorinm des Seefreifes. 
Anz. Bl. d. Seekreiſes 1823 Nr. 32 ©. 289. 
—  __ —__ ] 
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Die Bifitation der Bligableiter auf Privat 


Gebäuden betr, 

K. D. Nr. 12993. Das Großherzogl. Minifterium des 
Innern bat in Vebereinftimmung mit Großherzogl. Finanzs 
Minifterium durch Verfügung vom 16.90. M. Nr. 6378 in 
Bezug auf die Verordnung vom 3. Jänner l. J. Regierungs⸗ 
blatt Nr. 2 verfügt, daß an folchen Drten, wo ſich Blitzab⸗ 
leiter befinden, oder wo es die Diftriftöweife Abtheilung des 
Lokals erlaubt, zu Bifitation derfelben taugliche Haundwerks⸗ 
leute gegen eine zu beftimmende Gebühr für das ganze Jahr, 
welche die Privaten zu bezahlen haben, aufgeltellt werden 
follen. Diefem zu Folge werden fammtliche Aemter angewie⸗ 
fen, die Bifitation der auf Privatgebäuden im Amtsbezirke 
befindlichen Bligableiter jährlich einmal, und zwar im Frübs 
jahr, durch taugliche Handwerksleute vornehmen zu laffen, 
und zugleich wird den Aemtern überlaffen, den Handwerks⸗ 
leuten dafür die geeignete Gebühr zu beftimmen. 

Freiburg den 13. Suni 1823. 
Großherzog. Bad, Directorium des Dreifamfreifes, 
Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1823 Nr. 52 ©. 597. 


— 





Das zu erwerbende Ehrenbürgerrecht ber 
Schulmeifter betr. 

Nach dem Erlaß Großherzogl. Minifteriums des Innern 
‚vom 20. Mai d. 3. Nr. 6582 fönnen nur diejenigen Schuls 
lehrer die Heurathserlaubniß erhalten, welche ein Ortsbürs 
gerrecht befigen, und die Aufnahme der Verlobten zu demfels 
ben bewirken, Ä 

Diefes wird mit dem Beiſatz befannt gemacht, daß Fünfs 
tig jedes Heirathsgeſuch eines Lehrers mit einem ortögericht- 
lichen Zeugniß über das Bürgerrecht des Lehrers und feiner 
Verlobten belegt werden muß. 

Konftanz den 17, Juni 1823. 

Großh. Bad. Direktorium des Seekreiſes. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr. 52 ©. 291. 


Die Errihtung von Hofmühlen betr. 

Mittelft Erlaffes Großberzogl. Minifteriums des Innern 
vom 26. Mai d. 5. Nr. 6872 ift ander eröffuet worden, daß 
zwar zum Bau von Hofmühlen, welche durch fließendes Wafs 
fer geirieben werden follen, eine Bewilligung erwirft werden 
müffe, daß aber zu Hausmühlen, welche durch thierifche Kräfte 
oder Dampf und Wind getrieben werden follen,, eben jo mes 
nig wie zu Handbmühlen, eine befondere Erlaubniß nothwen- 
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dig fei, da Jederman geftattet fein müffe, feine Bebürfniffe 

ſich feibft zugubereiten. Konftanz den 17. Zuni 1823, 
Großh. Bad. Direftorium des Seekreiſes. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr. 53 ©. 293, 


> — —] 
Die Niederlaffungen von Ausländern in 

—Frankreich betr. A 
Rr.10089. Durch Erlaß Großherzoglich Hochpreislichen 
Minifteriums des Innern vom 30. Mayı. I. Nr. 7126 wird bes 
kannt gemacht, daß, nad) Aeußerung der franzöfifchen Behörden, 
fein Ausländer, wenn er ſich auc in Frankreich niebergelaffen, 
oder ſelbſt gebeirathet hat, das Staatebürgerrecht erhält, fo lang 
er nicht förmlich naturalifirt worden iſt, wozu eine königl. Autos 
rifation erfordert wird. — Da die Erfahrung lehrt, daß Subjefte, 
weiche nicht auf diefe Weife naturalifirt, obgleich mit Annahme» 
Seinen des Maire und der Präfektur verfehen waren, wieder 
weggewieſen wurden, fo it von Großherzog. Hochpreisl. Minis 
Rerium des Innern angeordnet worden, daß feine Entlaffungen 
nach Frankreich ertheilt werben follen, bis fich über jene Autoris 
fation ausgewieſen iſt. — Diefes wird hiemit zur allgemeinen 

Wiſſenſchaft gebracht. Offenburg den 21. uni 1823, 

Großherzogl. Directorium des Kinzigkreiſes. 
An; Bl. des Kinz., Murg u. Pfinzfreifes 1923 Nr. 52 ©. 321. Anz. Bl. 
des Seekreiſes 1823 Nr. 52 ©. 290. v. 17, Juni 1833 Pr. 14617. 


Die Steuerregiftraturen in den Gemeinden betr. 
K. D. Nre. 13953. Zu Fertigung des bei Uebergabe der Ges 
meinds; Reoiftraturen vorgefchriebenen Berzeichniffes haben fich 
bie Steuer, Perdquatoren in Gemäßbheit bohen Erlaffes des Groß⸗ 
herzogl. Finanzminiſteriums vom 25. Febr. u. vom 7. April d. J. 
Nr. 969 u. Nr. 1631 des nachftehenden Formulare zu bedienen: 
Dies wird unter Bezug auf die im Anzeigeblatt Nr. 18 verfüns 
bete Berfügung des gedachten hoben Minifteriums vom 3. Febr, 
d. J. Nr. 436 mit dem Anfügen befannt gemacht, daß die ſich hie 
und da noch in den Sreuerregiftraturen befindlichen Verordnun⸗ 
gen über die Liquidation der Steuerrädftände und die Ronftatis 
sung der unbeibringlichen Poſten vom 18. März 1817 — über 
das Srefutionsverfahren bei Erhebung der directen Steuern vom 
8. Juli 1817 und über die Abgangs-Defretur der unbeibringlichen 
Steuerrüditände vom 24. März 1818 fogleich an die Ortsſteuer⸗ 
Erheber, wenn diefe nicht etwa ichon ein Exemplar derfelben befls 
ben follten, abzugeben, und von diefen bei ihrer Entlaffung vom 
Dienft nebft den übrigen Dienftakten an die Obereinnehmerei zur 
Behändigung an den Nachfolger abzuliefern find. 
— den 23. Juni 1823. 
roßherzogl. Bad. Directorium des Dreiſamkreiſes. 
. Ani. Bl. des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 55 ©. 641. 
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u. Steuer Ab: und 


b. 


Regiſtratur vorhanden ſein ſoll. 
A. 


lende mit: Nein! in der betreffenden Golonne bemerkt, 
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514 Suni 1823. 


Die Eorrefpondenz mit Königlich Baierſchen 
Behörden im Bezirke des Oberpoſtamts 
Würzburg betr. 

Nr. 13138. Nach einer von der Großherz. Oberpoftdirection 
erhaltenen Mittheilung findet eine Auslagenachnahme von ben 
an Könial, Baierifche Juſtiz- und Polizeibehörden im Wuͤrz⸗ 
burger Dberpoftamtöbezirf gerichteten Briefe und Paquete 
nicht mehr ftatt, wornach fich die diesfeitige Behörden zu 
richten haben. Mannheim den 24. Juni 1823. 

Großherzogl. Bad, Directorium des Neckarkreiſes. 

Anz. Bl. des Neckar⸗u. Main: u. Tauberkreiſes 1823 Nr. 52 ©. 383. 


EL ——_—_—_—_—_ 


Die Geldbüberfendungen in zu fhweren Kiften 
betreffend, 


K. D. Nr. 14427. Sämmtlichen Verrechnungen wird in 
Gemäßheit Erlaffes der Großherzog. Kaffenfommiffion vom 
16. d. M. Nr. 2975 nachträglich zur Directorial- Verfügung 
vom 7. v. M. Nr. 9904 Anzeigeblatt Nr. 39, wornach die 
Kiftchen zu Berfendung der berrfchaftlichen Gelder nicht gröfs 
fer gemacht werden follen, ale daß fie höchſtens A000 fl. 
faffen, weiter befannt gemacht, baß zugleich die mit Geld 
gepackten Kiftchen nicht über einhundert Pfund wiegen dürfen. 

Freiburg den 28. Juni 1823. 
Großherzogl. Bad. Directorium ded Dreifamfreifes. 


Anz. BI. ded Dreifamfreifes 1823 Nr, 53 ©. 612. 


— nr 1 mm 


Die Urlaubsgefudhe der Staatsdiener betr. 
Nr. 13774. Nachträglich zu der Berfügung vom 10.9. M. 
KreisdirectorialsRr. 12132, Anzeigebl. vom 13. v. M. Nr. 47, 
die Urlaubsertheilungen betreffend, wird befannt gemacht, 
daß ein Urlaub in das Ausland nur von der hoͤchſten Staate- 
behörde ertheilt werden kann, und dahin gerichtete Gefuche 
demnach in Zeiten eingegeben werben müfjen. 
Mannheim den 3. Juli 1823. 
Großherzogl. Bad. Directorium des Nedarkreifes, 
Anz. Bl. des Near: u. Main: u. Tauberfreifes 1823 Nr. 54 ©, 403, 
> 
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Die EivileBerforgungbeabfchiedeter Militär 
Individuen betr. 

Nr. 11108. Wegen der feit einiger Zeit fo häufig eins 
fommenden Geſuche von theild Tängft ſchon beabfchiedeten 
Militär » Zudividuen vom Wachtmeifter und Feldwebel abs 
wärts, um Verforgung durch Anftelung im Civile, hat ſich 
das Großferzogl. Kriegs» Minifterium veranlaßt gefehen, 
unterm 27. v. M. anber zu eröffnen, daß nad den aufs 
geſtellten Grundfägen nur folche Leute die Aufnahme in bie 
Erpectanten + Lite, und bei Gelegenheit eine Dienftanftellung 
erlangen koͤnnen, die mwenigitens zehn bis zwölf Sahre ges 
dient, während ihrer Dienſtzeit ohne Zabel ſich aufgeführt, 
und durch vorgegangene Prüfung nachgewiefen haben, daß 
u nöthigen Kenntniße zur Verfehung eines Givildienftes 
efigen. | 

Hievon werden ſaͤmmtliche Aemter dieſes Kreifes zur 
Berftändigung ihrer Amtsuntergebenen mit dem Anfügen in 
Kenntniß geießt, daß derjenige, der diefe Qualitäten nicht 
befigt auf eine Verſorgung im Eivile feinen Anfpruch mas 
hen kann, und daß jedes derartige Gefuch zurückgewieſen 
wird. Offenburg den 7. Juli. 1823. 

Großherzogl. Direktorium des Kinzigkreiſes. 


Anz. Bl. des Kinzig-⸗, Murgs u, Pfinzkreiſes 1823 Mr. 59 ©. 378, 
Anz. Bl. des Geekreifes 1823 Nr. 57 ©. 321. 9. 8 Yuli 1823 
Nr. 16552, Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 58 ©, 666, 
v. 4 Zufi 1823 Pr. 14874. | 


— 
Die Gewerbsſtener der beurlaubten Soldaten 
betr. 

Nr. 11325. Auf die Frage: 

Wie es zu halten ſei, wenn Soldaten während der 
Urlaubgzeit ein Gewerbe treiben? iſt vom Großherzogl. 
Finanz» Minifterium den 10. v. M. Nr. 2932 erläutert 
worden. Active Soldaten find von der Gewerbsſteuer 
befreit; ber Umftand, baß fie während der Urlaubszeit für 
ſich jelbft, oder auch mit Gehülfen ein Gewerbe treiben, 
Bürger und Meifter find, begründet feine Steuerpflicht, 
wohl aber find die Perfonäl» Kapitalien der Gehälfen, die 
fie halten, der Steuer unterworfen. Wornach ſich zu achten 
ift. Dffenburg den 10. Suli. 1823. 

Großh. Directorium des Kinzigkreiſes. 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murg- und Pfinzkreiſes 1823 Nr. 61S. 393. 
— —— 


33 * 


516 Suli 1823. 


DieAufbewahrungder Gemeinds-und Steuer, 
aften, auch der Hypotheken- und Grund, 
bücher betr. 


Nr. 16902. Mittelt Erlaſſes des Großherzogl. Miniftes 
riums bed Innern vom 23. Suni d. 5. Nr. 8287 ift fol 
gende hohe Verfügung anher eingefommen: 

Es ift nicht blos in fehr vielen Land» Gemeinden und 
ſelbſt Städten für die gehörige Aufbewahrung der Gemeinds» 
und der dazu gehörigen Steuer »Aften, namentlidy auch der 
fo wichtigen Hyporhefens und Grundbücher keineswegs ges 
forgt, fondern es befinden fih auch fehr häufig die Ges 
meindefchriften in großer Unordnung, befonders da, wo die 
Beamten ed unterlaffen haben, von Zeit zu Zeit, namentlich 
bei Abhandlung der Vogtögerichte, Einficht zu nehmen, und 
anf Erhaltung guter Drdnung ſtreng zu halten, 

Es it daher die Einleitung zu treffen, daß 

1) Ale vorhandene Gemeindsichriften, Bücher, Bauriße 
u. f. mw. gehörig verzeichnet, ein Berzeichniß mit Unters 
fchrift des Vorgejegten und Gerichts zu den amtlichen Acten 
genommen, und bei den DVogtgerichten, fo wie bei jeder 
Bogtsma bLöurd den Beamten urkundlich geftürzt werben. 

2) Da die Hppothefen» Bücher u. f. w. unter doppeltem 
Echloß verwahrt fein follen, ſo muß biezu ein ordentlicher 
Behälter angefchafft werden, wozu-der Vogt einen Schlüßel 
erhalten fol, und der Gerichtsfchreiber den zweiten, 

3) Für die Aufbewahrung der laufenden Papiere, die 
jeder Vorgefegte bei Handen haben muß, muß ihm da, wo 
ed noch nicht gefchehen , ein Schrank aus Gemeinde» Mitteln 
angefchafft werden, den er fodann bei dem ‚Amtsabtritt dem 
Nachfolger übergiebt. 

4) Rüdfichtlich der Aufbewahrung der Gemeindsfchriften, 
bauptfächlich der Steueraften, der Gerichts- und Hypothefens 
Bücher laͤßt ſich zwar im allgemeinen nichts feſtſetzen, weıl 
die Lofalverhältniffe fehr verfchieden find; da, wo eigene 
Gemeindehäuſer vorhanden, oder auf den Schulbäufern wer 
nigſtens eigene Gerichtöftuben eingerichtet find, läßt fich wohl 
leicht, und mit wenigen Koften auch für Sicherheit gegen 
Feuersgefahr forgen, da aber, wo dieſe Mittel nicht zu Ges 
bot fiehen, bleibt nichts übrig, als wenigftend die wichtigften 
Schriften in den Safrifteien der Kirche, oder wo biele zu 
feud;t find, in ben Pfarrhöfen zu reponiren, in welchem Falle 
jedoch weder zu den Pfarrhöfen noch Kirchen, Schlüßel an 
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— Vorgeſetzte oder Steuerperaquatoren abgegeben werden 
können. | 

Sollte aber auch auf diefe Art nicht zu helfen fein, fo 
bleibt nichts übrig, als daß die betreffende Gemeinde ein 
Lofal erbaut, und wenn died auch nur für jene Aufbewahrung 
aller Gemeindeichriften berechnet ift. Die nicht felten übliche 
Reponirung derfelben in Wirthshaͤuſern oder Wohnftuben der 
Voͤgte it überall nicht zu geftatten. 

Hievon werden die J—— Aemter und Ortsvorgeſetzten 
in Kenntniß geſetzt, um nach den örtlichen Verhaͤltniſſen da® 
Weitere, und zwar in den Fällen, wenn die Aufbewahrung 
in den Safrifteien, oder Pfarrhäufern unausweichlich noth⸗ 
wendig würde, nach vorläufiger Ruͤckſprache mit dem Dekas 
nate und Pfarrer zu beforgen. 

Binnen A Monaten erwartet man eine beftimmte Anzeige, 
welche Einrichtung diesfalld in jedem Amtsorte get offen 
worden ſey. Konſtanz den 14. Juli 1823. 

Großberzogliches Badifches Directorinm des Seefreifee. 


Anz. BI. des Seekreiſes 1823 Nr. 59 ©. 383. Anz. Bl. des Drei: 
famfreiled 1823 Nr. 58 ©. 666, v. 4, Juli 1823 Nr. 14922, 








m—_ 


Die Abhaltungder®erichtstage der Gemeinde 
Räthebetr. 


Nr. 16962. Das Großperzogl. Minifterium ded Innern 
bat mittelft hohen Referipts vom 23. Juni d. G. Nr, 8369 
nachſtehendes verfügt: | 

Obgleich das Edict vom 26. November 18509 vorfchreibt, 
daß die Gerichtötage der Gemeinderäthe alle 14 Tage gehals 
ten werden follen, fo hatte man doch zu bemerken Gelegens 
heit, daß dies öfters unterbleibt, oder daß, find fie auch abs 
gehalten, die Kaufs Gopeien ꝛc. erit lange nachher am die 
Reviſorate zur förmlichen Ausfertigung eingefendet werben. 
Man fieht ſich daher zu folgenden Anordnungen veranlaßt: 

1) In größern Gemeinden ift alle 14 Tage, in den Eleinern 
wenigitend alle 4 Wochen ein beftimmter Tag feſtzuſetzen, 
3. B. der erſte Mittwoch im Monat, an welchem Gerichtstag 
gehalten wird, damit die Einträge in dad Kaufs⸗, Pfand⸗ ıc. 
Protokoll geichehen Fünnen. 

2) Die Aemter und Amtreviforate haben dieſes zur Kennt» 
niß des Publikums zu bringen, damit jeder, der einen Eins 
trag zu beforgen bat, an jenem Tag ſich melden fünne. 

3) Acht Tage nach ‚beendigtem Gerichtstage müſſen die 
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Kopeien an bie Amtsreviforate beliefert fein; damit diefe bie 
Ausfertigungen fogleich bewerfftelligen können, fo find ihnen 
jene Extrakte bis zum 20. jeglichen Monats zu überfchiden. 
Hieraus folgt, daß vom 20. bis zum 30, Feine Gerichtötage 
— dringende und eine Ausnahme bewirfende Fälle ausge⸗ 
nommen — zu halten find, 

4) Sollte, was jedoch felten der Fall ift, in einem Monat 
gar kein Kauf vorgefommen fein, fo zeigt dad Ortsgericht 
folched am 20. an, kommt die Anzeige nicht ein, fo wird fie 
— einen Expreſſen auf Koſten der Ortsvorgeſetzten abge⸗ 

olt, 

3) Die Kopeien werben von den NReviforen nach Gemein: 
den faszifulirt, und von den Kreisdireftorien von Zeit zu 
Zeit ein folcher Faszifel zur Einficht eingefordert, jedoch ohne 
Aufenthalt zurüdgeichiekt. 

Die Aemter haben nunmehr die Beftimmung der Gerichts⸗ 
täge in jeder Gemeinde nach $. 1. fogleich vorzunehmen, das 
mit diefe Einrichtung mit dem 1. Auguft d. J. überall in 
Vollzug komme, auch über die fortwährende Beobachtung 
der Verordnung zu wachen. 

Gonftanz den 11 Juli 1823. 
Großberzogl. Bad. Direftorium bed Seekreiſes. 
Anz. BI. ded Seekreiſes 1823 Nr. 59 ©. 337. Anz. BI. des Drei: 
famtreifes 1823 Mr. 63 ©. 713, v. 8. Zuli 1823 Nr. 15178. 
—— — 1 


Den Selbſteinzug der Scullehrerbefoldungen 
inden Gemeinden betr. 


8. D. N. 15625. In Erwägung, daß die Unſchicklichkeit, 
das Schulgeld durch die Lehrer felbft einfammeln zu laffen, 
allgemein anerfannt if, und dieſer Mipftand in einigen 
Gegenden dieſes Kreifed noch immer fortvauert, wirb die 
im Regierungsblatt vom Sahr 1809 Nr. XXIX. erſchienene 
Pu vom 5. Juli 1809 andurd; republicirt. Nach ders 
elben 

1) fammtlihen Schullehrern unterfagt, von Anfang des 
jeweiligen Winterfurfed das Schulgeld einzufammeln, und 

2) fol von diefer Zeit an das Schulgeld durch einen, an 
jedem Orte zu beftelenden Sammler ohne Koften der Schuls 
lehrer eingezogen, und viertel» oder halbjährig, oder in den 
fonft herfümmlichen Zahlungsfriſten, dem Schullehrer einges 
haͤndigt werden; 

3) dürfen dort, wo bie Schullehrer jtatt Gelbes, oder 


Juli 1823. 519 


nebft dem Gelde Raturalien von den Gemeinbögliebern zu bes 
ziehen haben , folche ebenfalls nicht mehr von jenem eingezo⸗ 
gen werden, fondern fie find von den aufzuftellenden Sammlern 
einzuziehen, und in beſtimmten Zelten an. die Schullehrer‘ 
auszuliefern, da in ähnlichem Sinne fchon eine Verordnung 
wegen Einziehung der Stiftsrevenuͤen befteht. 

Sämmitliche Aemter und Defanate diefes Kreifes werden 
angemiefen, auf der pinetlichen Vollzug diefer Verordnung 
zu wachen. Freiburg den 11. Juli 1823. 

Großherzogl. Bad. Directorium des Dreifamfreifes. 
Anz. BI. des Dreifamfreifes 1823 Nr. 62. S. 701. 








Die Gewerbfteuer betr. 


K. D. Nr. 15840. Das Großherzogl. Minifterium der 
Finanzen bat mittelit hohen Erlaffes vom 10.0.M. Nr. 2932 
anher eröffnet: 

1) Active Soldaten, welche ald Bürger und Meifter auf 
genommen ihr Gewerbe während der Urlaubszeit betreiben, 
find von der Gewerbsſteuer befreit; der Umſtand, daß fie 
während der Urlaubgzeit für fich felbft, oder auch mit Ges 
hülfen ein Gewerbe betreiben, begründet feine Steuerpflicht, 
wohl aber find die Perfonalfapitalien der Gehuͤlfen, die ders 
— gewerbtreibende Soldaten halten, der Steuer unter⸗ 
worfen. | 

2) Wenn ein 65jähriger Steuerpflüchtiger angibt, daß 
feine verbeiratheten Söhne oder feine Tochtermaͤnner nicht 
Theilhaber, fondern Iediglich Gehuͤlfen im Handelsgefchäfte 
find, und diefe Angabe fich nicht entweter durch die Firma, 
oder durch einen beftehenden Gefellfchaftövertrag, von beffen 
Dafein man bei vorfommenden NRechtsverhältniffen ſich leicht 
Kenntniß verfchaffen Tann, als falfch widerlegen läßt; fo 
find die in dem Handelsgeſchaͤfte eines folchen 6djährigen 
Steuerpflichtigen als Gehülfen declarirten Söhne und Vers 
wandten nur im diefer Cigenfchaft, d. h. als fimple Hands 
lungsdiener, zu Fataftriren, und wenn fie Orts⸗ oder Schuß» 
bürger find, auſſerdem mit ber I. Klaffe des perfönlichen 
Verdienſtkapitals zu belegen. | 

Welches andurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Freiburg den 15. Suli 1823. | 
Großh. Badifche® Direktorium des Dreifamfreifes. 
Anz. BI. des Dreifamkreifes 1823 Nr. 58 ©. 668, 
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Das Bauenan die fandftraßen betr. 


In Anbetracht, daß die Straßenordnung vom Jahr 1810 
feine Beftimmung enthält, wie es beim Bauen an fchon bes 
ftehbenden Straßen zu halten ift, und in meitern Betracht, 
daß bei einer beftimmten Bauflucht der Abbruch von einem 
fchon ftehenden Haufe, oder deffen Zuruͤckſetzung nicht anders, 
als gegen volle Entihädigung gefchehen kann, hat das Groß» 
herzogliche Hochpreisliche Minifterium des Innern unterm 
27. vorigen und Empfang den 17. d. M. Nr. 5537 verord» 
net, daß in Zufunft Niemand mehr an die Landftraßen baue, 
oder eine bedeutende GebäudesReparation oder Wieder » Aufs 
führung vornehme, ohne vorherige Anzeige an dad Amt und 
die betreffende Straßenbau-Snipeftion, damit die Rüdfichten 
für den Schuß der Eigenthumsrechte mit jenen für die Er 
haltung und Anlegung ordentlicher Straßen in Einklang ges 
bracht, und entweder gütliche Vermittlung eingeleitet, oder 
erhoben werden fünne, ob ein Fall vorhanden ift, in welchem 
ein Eigenthümer zum Abtretung des Eigenthums nach dem 
Inbalte der Berfaffungsurfunde von Staatswegen genöthigt 
werben fann. 

Hievon werden fammtliche Aemter des Kreifed mit der 
Weifung in Kenntniß gefegt, für die gehörige Publikation 
diefer Verordnung in den unterflehenden Gemeinden zu forgen, 
und insbefendere ihr Augenmerk darauf zu richten, daß nicht 
in Dörfern, wie ed häufig gefchieht, die Allmend zum Privat- 
Gebrauch oder zu Hausplägen von den Gemeinden abgegeben 
werde, ohne baß vorher die Anzeige bei Amt gefchehen, und 
erhoben ift, ob eine folche Abgabe der Straße unbefchadet 
gefchehen könne. Offenburg den 19. Juli 1823. 


‚ Großherzogliched Directorium des Kinzigfreifes. 


Anz. BI. des Kinzig⸗ Murg: u. Pfinzkreifes Nr. 61.6 393. Anz. Bl. des 
Dreifamkreifes 1823 Mr. 63 &.713 v. 22. Juli 1823 Nr. 16339. Anz. 
BI. des Nedar:, u. Main: u. Tauberkreifes 1823 Nr. 59 ©. 439. Ned. 
K. D. v. 18. Zuli 1823 Nr. 14983. Anz. Bl. des Seefreifes 1823 Nr. 62 
©. 353. v. 25. Juli 1823 Nr. 18376. | 


— 
Die Veracciſung der auf Domainen und Steuer, 
Rüdftände erhobenen Weine betr. 
Nr. 12036. Durch Erlaß des Großherzogl. Finanzminiftes 


riums vom 10. v.M. Nr. 2908 wurde beftimmt, daß von foldyen 
Weinen, welche Großherzogl. Verrechnungen ftatt Baarzahlung, 
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auf Abrechnung an berrichaftlichen Gefaͤll⸗Ruͤckſtaͤnden übers 
nehmen, feine Accife zu entrichten fei. : 
Offenburg den 21. Suli 1823. 
Großherzogl. Bad. Directorium bed Kinzigkreiſes. 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murgs u. Pfinzfreifes 1823 Nr. 6% ©. 401. Anz. 
BI. des Seekreiſes 1823 Nr.58 ©. 329. v. 11. Zuli 1823 Nr. 25986, 
Anz. Bl. ded Dreifamfreiied 1823 Nr. 58 ©. 667. v. 8. Juli 1823 


Nr. 15162, ne BI. des Nedar:, Main: u, Tauberkreifes 1823 Rr.56 
©. 419 v. 7. Zuli 1823 Mr. 14162. Dr 





Die Einführung neuer paß-Formularien | 
betreffend, Ä Ä 


Nr. 17981. Zufolge Erlaffes des Großher;ogl. Miniftes 
riums des Innern vom 27. Suni d. $. Nr. 8532 wird nach⸗ 
träglich zur biesfeitigen Verfügung vom 3. Zuni d. I. Nr, 
14304 — die Einführung neuer Papformularien betreffend — 
nachträglich befannt gemacht, daß 

- 4) fünftig alle in das Ausland beftimmten Päffe, melde 
franzöfifch ausgeftellt werben mäffen, der deutfche Inhalt won 
dem Amt, der franzöflfche hingegen von den Kreisdirectoricn 
auszufüllen, und zu Beforgung ded Weitern anher zu fenden 
feien, und - 

2) taß die Frage: ob die für Nachbarftaaten — 3. 2. 
Mürtemberg, Rheinbaiern, Schweiz, Heffen und Elſaß — 
auszuſtellenden franzdfiihen Päffe von den Kreißdirectorien 
auszuitellen feiern, dahin eine Ausnahme leide, daß die Aus⸗ 
fertigung von Päffen in das benadbarte Ausland den Aem⸗ 
tern überlaffen werde. Wornach ſich zu achten iſt. 

Konftanz den 22. Juli 1823. 

Großherzogl. Bad. Directorium ded Seekreiſes. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1823 Mr. 62 ©. 354. 


Die Beiträge zur Rheinbau» Amortifationds 
und Contributions-Kaſſe betr. 


K. D. Nr. 17020. Sn Erwägung, daß es mit zuviel 
Weitläufigfeiten verknüpft wäre, wenn bei ber gemeinichafts 
lichen Umlage der Beiträge für die altbadifche Rheinbau⸗ 
Amortifationd-Kaffe und für die Eontributiond- Kaffe fich er⸗ 
gebenden Rüditände der beiden Kaffen pro rata, d. h. nad) 
dem Verhältniß, in welchem jede an der ganzen Umlage pars 
tizipirt aufgerechnet würden, und in weiterer Beruͤckſichtigung 


— 
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daß es einfacher feh, wenn die Katafter und Erhebungskoften 
fo wie die Abgänge von. einer Kaffe allein übernommen wers 
den, hat das Großherzogl. Minifterium des Innern durch 
Erlaß vom 17. v. M. Nr. 8041, nachträglich. zu der Verfüs 
gung vom 6. Mai 1823 Nr. 5903 für zwedmäßig gefunden 
noch Folgendes anzuorbnen: — 

Die beiden Umlagen ſollen von den Verrechnern (wie dieß 
früher der Fall war, wo die Bezirksſchuldentilgungs-Umlagen 
mit der Staatöfteuer erhoben wurden) für die Contributions⸗ 
Kaffe erheben, was von diefer gegen Ueberlaffung einer 
Averfalvergätung von 6 p&t. fämmtliche Satafters und Ers 
hebungsfoften, fo wie fammtliche Abgänge übernommen werben. 

Die Rheinbau » Amortifationd » Kaffe erhält aledann ihr 
ganzes Betreffniß mit alleiniger Ausnahme jener 6 pCt. von 
den Obereinnehmereien baar und vorzugsweiſe ausgeliefert, 
und bat mit den Katafters und Erhebungsfoften, jo wie mit 
den Abgängen und Ausftänden nichts zu thun, indem folche 
als ein auf die Gontributiong » Kaffe gegen bemerfte Averfal- 
Vergütung zu übernehmen find. 

Hiernady werden ſaͤmmtliche Aemter und DObereinnehmes 
reien dieſes Kreifed zur Wiffenfchaft und Maaßnahme in 
Kenntniß gefegt. Freiburg den 29. Zuli 1826, 


Großherzogl. Bad. Direktorium des Dreifamkreifes, 
Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1823 Nr. 65 ©. 733. 





Die Eontrolle der Zoller, Acciforen und 
Straßengeld»Erheber betr. 


Es ift zu Sontrollirung der Zoller, Acciforen und Straf 
jengeld»Erheber erforderlich and vorgefchrieben, daß die von 
ihnen audgeftellte Deflarationd » Bollete (Duittungen) gefams 
melt und mit den Manual-Einträgen verglichen werben; zur 
Sammlung und Auflieferung find theild die Erheber, theils 
die Gardiften angemwiefen. 

Ohne jene Eontrolle würde aus Irrthum und Betrug bei 
der directen Steuer Bedeutendes verloren „ daher das Publis 
fum die aufbemwahrten Bollete den Gardiften um fo williger 
ausdfolgen wird, ald jene Verlufte anders als die Steuerpflich⸗ 
tigen indgefammt tragen müßten. 

Hiernach haben bie Ortevorftände zu belehren und zw 
enticheiden, wenn jene Ausfolgung mißdeutet oder verweigert 
werden follte. 
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Unter. Bezug auf die Bekanntmachung vom 21. v. M., 
Anzeigeblatt Nr. 63, wirb in. Folge hoher Finanzminifterials 
Entjchließung vom 15. d. M. Nr. 3618 ferner bemerkt, baß 
jene Straßengeldpflichtigen , welchen das Gefeg die Abgabe 
der Straßengeldquittungen an den Zoller oder Accifor des 
Beflimmungsortes erläßr, fi die Abgabe der Quittung an 
einen Zollgardiften, wenn fie einer dazu auffordert, gefallen 
laffen müffen, aber.an feinen andern als am Beſtimmungs⸗ 
Orte, Offenburg den 30. Juli 1823, 

Großherzogl. Bad. Directorium des Kinzigkreifes. 

Anz. BI. des Kinzig:, Murg- u. Pfinzkreiſes 1823 Nr. 69 ©. 445. 


Die zum Nachtheil der im Kinzigfreis eriftis 
renden Knochenmühl ſtatt findenden Ana 
chenausfuhr betr. 


Nr. 15518. Bon dem vielfachen Nuten überzeugt, welche 
bie Düngung mit zerriebenen Thierfnochen der Landwirthſchaft 
gewährt , hat man fich bewogen: gefunden, fammtliche Behörs 
den ded Landes auf Verbreitung diefes fehr nüglichen Düngers 
aufmerkfam zu machen, und trägt hiedurch den Lokalbehoͤrden 
auf, ihred Drted zu dem beabfichtigten Zwecke mitzumwirfen 
und das landmwirthfchaftlihe Publifum von den Vortheilen 
die ed der Landwirtbichaft gewährt, durch Bekanntmachung 
ber Erfahrungen, die man bei feinem Gebraud, zu machen 
Gelegenheit fand, zu überzeugen, 

Das Knochenmehl ift in jedem Boden und bei allen Pflans 
zungen anwendbar, es erfeßt den thierifchen Dünger vollfoms 
men, ſowohl in Anfehung feiner nügenden ald nachhaltigen 
"Kraft, und wird daher dort, wo ed an Stalldünger mangelt, 
mit großem Bortheil angewendet. 

Bisherige Erfahrungen haben gezeigt, daß zur Düngung 
eined Morgens vier bis fünf Gentner erforderlich find. 

Im Allgemeinen bewirken 25 bis 50 Pfund Knochendüns 
ger fo viel, ald ein zweilpanriger Wagen Rindviehduͤnger zu 
14 Centner gerechnet. Das Knochenmehl wird nach der Auss 
faat auögeftreut und untergeegt, auf Kleefeldern und Wiefen 
vor Winters, zu Kartoffeln, Tabad, Kraut, Runfelrüben 
und andern Hadfrüchten und zu den Nebitöcen fügt man zu 
jedem Stod ein wenig Dungmehl bei. Mit gleichem Vortheil 
mengt man auch die Saat mit biefem Dünger, den man dann 
mit der Saat inden Boden bringt. Karlsruhe, den. 7. Suni 1823. 

-  Minifterium des Innern. 
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Vorſtehende hohe Minifterialverfügung wird hiermit zur 
allgemeinen Wiflenichaft öffentlich befannt gemacht. 
Durlady und Offenburg den 9. Auguft 1823. 
Directorium des Murg- und Pfinzs und Kinzigfreifes. 


Anz. BI: des Kinzigs, Murg: und Pfinzfreifes 1823 Nr. 66. ©. 427. 

Anz. Bl. des Seekreiſes 1823 Mr. 75 ©. 431. v. 5. Sept. 1823 

Mr. 22444. Anz. Bl. des Dreifamfreiied 1823 Nr. 68 ©. 768. 
v. 12. Auguft 1823 Nr. 18143. Anz. Bl. des Near :, u. Main s u. 
Tauberfreifes 1823 Nr. 68 ©. 505. Nedar K. D. v. 16. Auguft 
1823 Mr. 17121 u. Nr. 74 ©. 547. Main: u. Tauber K. D. dv. 
6. Sept. 1823 Nr. 12172. 


— 
Die Jahr» und Krämermärkte insbeſondere 


die Scheuernfrämer betr. 


Da die Erfahrung gelehrt hat, daß die unter dem Namen: 
Sceuernfrämer,, von einem Markt zum andern ziebenden 
Gängler oft eine Aufferft geringe Quantität Waaren mit 
fi, führen, durch deren Verkauf weder fie, noch vielmeniger 
ihre, gewöhnlich mit herummandernde Familie ihren Unter 
balt finden kann, und daß fie daher wegen Mangel hinreis 
chenden Berdienftes dem Bettel nadhziehen, oder ihr Leben 
auf eine der Öffentlichen Sicherheit nachtheilige Weile zu 
friften fuchen, fo wird hiemit in Gemäßheit der Berfügung 
bed hohen Minifteriums des Innern vom 14. v. M. Nr. 9273 
— 75. verordnet: 

I. Den unter dem Namen Schenernfrämer befannten 
ausländifchen Gänglern wird der Befuc der hierländis 
fhen Märkte verboten, wenn fie fich bei dem erften Grenz« 
amt, welches fie betreten, mit legalen Zeugniffen ihrer Obrig- 
feit über unbefcholtenen Lebenswandel nicht ausweifen fönnen, 
nicht fonft mit einem Paffe verfehen find, und nicht wenigſtens 
einen folchen Waarenwerth mit fich führen, der nach dem 
Ermeffen der inländifchen Behörden die Ueberzeugung gewährt, 
baß fie ſich während der Dauer diefer Reife hinlänglich ers 
nähren können. 

II. Da den Amtern durch die beftehende Verordnung über 
bie Befchränfung des Hauflerhandeld ohnehin nicht ges 
fattet ift, an Ausländer Haufirerlaubniffe zu ertheilen, wenn 
fie andere, als die F. 4. Lit. b. der Verordnung vom 21. Sept. 
1815 genannten Waaren mit fich führen, fo wird ihnen vors 
zuͤglich anempfohlen, dad Haufiren der Ausländer mit Glas⸗, 
Stein» und Gefchirrgut, das fie auf den inländifchen Fabriken 
gewöhnlich auflaufen und im Lande herum verfaufen, wenn 
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ſich diefe dazu nicht durch einen nach S. 7. jener Verordnung 
erworbenen Hauſirſchein auszuweiſen vermögen, zu vers 
hindern. 

II. Snländer, die eine Krämerei diefer Art um⸗ 
treiben, müffen mit einem Erlaubnißfchein des Amts, in 
welchem fie ihren Wohnfis haben, verfehen fein, wenn fie 
die Märkte befuchen mollen. In dieſem Erlaubnißfchein 
muß bemerft werden, daß fie mit einer Krämereiconfeflion 
verfeben find. 

IV. Die Erlaubniß zu einem folchen geringfügigen Hans 
del ſoll im die Hinfunft übrigend nur jenen Perfonen ertheilt 
werden, die einer Gemeinde angehören, einen durchaus uns 
befcholtenen Ruf haben, und die ein nicht ganz unbedeutendes 
Vermögen befigen. 

V. Das Uebernachten diefer Scheuernfrämer in Privats 
bäufern wird hierdurch verboten. Die Drtsvorgejegte, denen 
ohnebin ihre Päffe hinterlegt werden müffen, haben davon 
nur dann Ausnahme zu geflatten, und einen Nachtzettel aus» 
zuftellen, wenn der Beherbergende einen guten Ruf hat, und 
fi für die Aufzunehinenden verbürgt. 

Durlach und Offenburg den 13. Auguft 1823. 

Die Directoren ded Murgs und Pfinzs und Kinzigkreiſes. 


Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: und Pfinzfreifes 1823 Nr. 68. 439. 
Anz.- Bl. des Seekreifes 1823 Nr. 72 ©. 407. v. 19. Auguft 1823 
Nr. 9273 — 75. Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1825 Nr. 72 ©. 797, 
v. 19. Auguft 1823 Nr. 18805. Anz. Bl. des Main :, und Taubers 
freifes 1823 Nr. 68 ©. 503. Nedar K. D. v. 16. Auguft 1823 
Nr. 17103 u. Mr. 73 ©. 539. Main: und Tauber» 8. D. v. 
28. Auguft 1823 Mr, 11618, 

— — nn nf 

Die Prüfungen undAnnahmen der Scribenten 

und Sncipienten betr. _ 

Nr. 13629. In Gemäßheit hoͤchſten Reſcripts aug dem Großh. 
hohen Staats: Minifterium vom 31. Suli d. J. Nr. 1622 
eröffnet durch Beichluß Großh. hochpreißl. Minifteriumed des 
Innern vom 5, d. M. Nr. 10412 wird in Betreff der 
no. und Annahmen der Scribenten und Sinzipenten 
olgende Verfügung hiemit erlaffen. 

1) Was die Aufnahme und Anftelung ber Inzipienten 
betrifft, behält es bei der Verordnung von 1811 Nr. 1. 
fein Bewenden, nach welcher zu deren Aufnahme vorderfamft 
die Genehmigung bed Kreisdireftoriumd nachzufuchen ift, und 
biefer eine firenge Prüfung voranzugehen hat. 


% 
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2) Die Prüfung der Scribenten gefchieht in der Zufunft 
alle halbe Jahre im April und Detober bei dem Kreiddirectos 
rium durch einen flaatsrechtlichen und ftaatswirthfchaftlichen 
Referenten, unter Zuziehung eined Kammeral- und Kommuns 
Reviſors jchriftlich und mündlich, Judividuen, die nicht wohl 
qualifteirt find, werden ohne alle Schonung zurhdgewiefen. 
Auch ſoll jeder Serident nur in demjenigen Kreife, dem er 
angehört, wo er nämlich feine Heimath hat, ohne Rüdficht 
auf den Ort, wo er incipirte, geprüft werden. 

3) Nach erfolgter Reception wird der Scribent vom 
Kreisdirectorium handgelübdlich verpflichtet; die Neceprion 
gewährt ibm aber durchaus feine Anwartichaft auf einen 
Staatsdienft, fondern beurfundet nur feine Befähigung, bei 
einer Bebienftung ald Gehülfe eintreten zu fünnen. 

4) Alle feit einiger Zeit eingefommene, aber noch unerles 
digte Gefuche um Zulaffung zum Scribente-Eramen find in 
Zeiten zu erneuern, damit Diejenigen, welche dazu qualiftcirt 
befunden werden, zu der im nächiten Monat October anzus 
ordnenden Prüfung einberufen werden können. 

5) Die Verordnung wird erneuert, daß bie Aemter und 
Amtsreviforate nur recepirter Seribenten fid; bedienen follen; 
auch darf durchaus ein am einem andern Dre entlaffenes 
Subject ald Gehülfe nicht angeftellt werden, wenn es nicht 
von feinem vorigen Prinzipal einen ordentlichen Entlaſſungs⸗ 
Schein, welchen das betreffende Kreisdirectorium zu prüfen 
und zu legalifiren hat, vorlegt. Endlich 

6) werben die Aemter und übrigen Stellen wiederholt zu 
' ber ihnen obliegenden firengen Aufficht auf die bei ihnen ans 
geftellten, oder auch, fo viel die Aemter betrifft, auf die in 
ihrem Bezirk überhaupt fich aufhaltenden Scribenten aller 
Art ernitgemeffenft angewiefen, und erwartet man von ihnen 
nicht nur in den jährlichen Tabellen die angemeffene und uns 
befangene Bemerfungen über die fortichreitende Befähigung 
und Aufführung eines jeden einzelnen, fondern auch nach Unts 
ftänden außer dem — befondere Anzeigen, damit folche Sub» 
jecte, deren Aufführung oder fonftiges Benehmen einem ges 
gründeten Tadel unterliegt, zur gehörigen Rüge gezogen, und 
nad Erfund aus der Scribentenlifte audgeftrichen werben 
fönnen. Sämmtlichen Scribenten dient diefe Öffentliche Aufs 
forderung zugleich zur angemeffenen Warnung. 

Dffenburg den 16. Auguft 1823. 

Großherzogl. Bab. Directorium des Kinzigfreifes, 
Anz. DI. des Kinzig, Murg⸗ und Pfinzkreifes 1823 Nr. 68 ©. 440. 
und Nr. 69 ©, 445. Murg: u. Pfinzkreis D. v. 12, Aug. 1823 
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Nr. 15798. Anz. Bl. des Geekreifes 1823 Nr. 74 ©. 423, 9.29. 

Aug. 1823 Nr. 21302. Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 69 

©. 773. v. 12. Aug. 1823 Nr. 18104. Anz. Bl. des Near, Main: 

u. Tauberfreifes Pr. 69 ©. 511. Med. 8. D. v. 12. Aug. 1823 

F 16720. Nr. 68 ©. 504. M. u. T. K. D. v. 13. Aug. 1883 
r. 10777. 





Die Atteftirung ber zur Decretur eingefens 
beten Koſtenverzeichniſſe betr. 


Da man dfterd wahrgenommen hat, daß die von dem 
unterftehenden Aemtern zur Decretur eingefendeten Koftenver- 
zeichniſſe häufig nicht mit der vorfchriftmäßigen Attejlation 
verfeben find; fo fieht man ſich veranlaßt, jämmtliche Ober, 
und Aemter ded Kreifes hierdurch; anzuweiſen, die von ihnen 
zur Decretur eingefendeten Koftenverzeichniffe jedesmal vorher 
ordnungsmäßig mit der amtlichen Atteſtation gehörig zu vers 
ſehen. Durlady den 16. Auguft 1823. 

Das Directorium ded Murg⸗ und Pfinzfreifes. 
Anz. Bl. des Kinzig, Murg⸗ u. Pfinzkreifes 1823 Nr. 69 ©. 445. 
En 
Den Gebrauch der Ladfheine von Seiten ber 
patentifirten Weinhändler betr. 

Pr. 20445. Die im Negierungsblatt vom 7. Auguft d. J. 
Pr. XIX. enthaltene Verordnung des Großherz. Hochpreißl. 
Finanzminifteriums ddt. 24. Suni 1823 wird auch durch das 
Anzeigeblatt zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Konftanz den 19. Auguft 1823. 

Großherzogl. Bid, Directorium ded Seekreiſes. 


Berordnung. 

In Gemäßheit hohen Staatsminifterial» Referipts vom 
12 d. M. Nr. 1369 wird hierdurch proviforifch verordnet: 

Die patentifirten Weinhändler find den Beflimmungen des 
Artifeld 19 der Accisordnung über die Erhebung der Lad» 
fcheine von nun am ebenfalld unterworfen. 

Sie find gehalten, bei Wein Einkäufen im Lande bie 
Ausfertigung eines Ladſcheines nachzufuchen, und denfelben 
am Abladorte an den Accifor abzugeben, unter der im $. 107 
der Accisorbnung beftimmten Strafe. 

Karleruhe den 24. Juni 1823. 
Finanz» Minifterium. 
Ans. BI. des Seekreiſes 1823 Nr. 68 ©. 386. Anz. Bl. des Dreifam- 
Kreiſes 1823 Nr, 75. S. 822. v. 5. Septbr. 1824 Nr. 20535, Ani. 
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BI. des Nedars, u. Main: u. Tauberfreifes 1833 Nr. 66 ©, 487 
v. 11. Aug. 1823 Nr. 16652. | | 








Die Befoldungsbezüge einzelner Drtövorge 
festen aus den landedherrfhaftlihen Kafs 
fen betr. 


K. D. Nr. 18729. Mehrere vorgefommene Faͤlle geben 
die Meberzeugung, Daß in Betreff des Fortbezugs der Belols 
dungen einzelner Ortsvorgeſetzten aus den herrfchaftlichen 
Kaffen von den Diftriftsbehörden nicht gleichförmig gehandelt 
werde. Man findet fich daher veranlaßt, den Bezirfdämtern 
und Domainen » Verwaltungen die Generalverordrnung vom 
20. Suni 1816 Nr. 8891 in Erinnerung zu bringen, und 
berfelben gemäß folgende Orundfäge zur Nachachtung aufzus 
ftellen : 

1) Ale Ortövorgefeßten, welche am 26. Juni 1816 fchon 
im Amre waren, behalten, fo lange fie dasfelbe begleiten, alle 
ihre vorherigen Bezüge, und alfo auch die hergebrachten Bes 
foldungsbeiträge aus den Iandeöherrlichen Kaffen. 

2) Alle Ortsvorgeſetzten, welche erft feit 26. Juni 1816 
gewählt worden, haben Fein Recht auf irgend eine Befoldung 
aus der herrichaftlichen Kaffe, und müffen ausfchließend nur 
von ihren Gemeinden befoldet werden, Sollten daher folche 
erft nad) dem 25. Juni 1816 gewählte Vögte noch dermalen 
aus Verfehen in dem Befige eines foldyen Beſoldungsbeitrags 
des berrichaftlichen Aerars fein, fo ift derfelbe auf der Stelle 
zu ſiſtiren. 

3) Bon biefer Regel ift nur dann eine Ausnahme flatt 
haft, wenn bewiefen wird, daß der Bezug aus der herrfchafts 
lichen Kaffe auf einem privatrechtlichen Titel beruhe, in 
welchem Falle mit Vorlegung der betreffenden Urfunden Bes 
richt an diesſeitige Stelle zu erftatten, und die Entfcheidung 
zu gewärtigen ift. Freiburg den 19. Auguft 1823. 

Großherzogl. Bad. Directorium des Dreifamfreifes, 
Anz. Bl. des Dreifamtreifes 1823 Nr. 70 ©. 781. 





Die herumziehenden Pettſchaftſtecher betr. 
Nr, 16,403. Sämmtliche unterſtehende Behörden werben 
in Folge Erlaſſes des hochpreißlichen Miniſteriums des 
Junern vom 4. d. M. Nr. 10,288 neuerdings auf bie 
früher ſchon beſtandene Anordnung aufmerkſam gemacht, 
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wornach Feine amtlihe Stelle, mit Einfchluß der geiftlichen 
und weltlichen Vorgefegten, Dienftfiegel auf eigene Autorität 
fertigen zu Iaffen, vielmehr die Anzeige bei dem Kreis—⸗ 
direftorium zu machen hat, welches dann einen inlänbifchen 
Siegelftecdyer mit der Arbeit beauftragen, oder fich deßhalb 
an die Münze in Mannheim wenden wird. 


Durlach und Dffenburg den 23. Auguſt 1823. 
Direktorium des Murgs und Pfinz» und Kinzigkreiſes. 


Anz. Bl. des Kinzig- Murg: und Pfinzkreiſes 1843 Nr. 70 ©. 453. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1823 Ver. 74 ©. 424. v. 5. Gept. 18233 
Pr. 21940. Anz. BI. des Dreifamtreifes 1823 Nr. 76 ©. 829, v. 
29, Auguft 1823 Pr. 19700. Anz. Bl. des Nedar:, und Main: 
und Tauberfreifes 1823 Nr. 70 S. 519. Nedar K. D. vom 26. Aug. 
1823 Nr 17684 und Nr. 100 ©. 707 Main: u. Tauber: 8. D. v. 
3. Dezember 1823 Wr. 16689. 


— 


Die Obſtbaum-Pflanzungen an ben Straßen 
betr. | 


Nr. 17567. Der $. 5. der Verordnung vom 23. Dez. 
1803 unterfagt bei Strafe von 1 fl. 30 fr. bei Befekung 
der Straßen mit Obftbäumen, Wildftämme zu nehmen; der 
$. 18. verfelben Verordnung verbietet den Ortövorftänden, 
feine Pflanzung an Chauſſeen oder Heeritraßen willführlich 
vornehmen zu Laffen, bevor nicht die Aufnahme vom Plans 
tagenaufieher Kall vorhergegangen; und der 6. 18. vers 
bindet die Gutsbeſitzer, Lediglich nach der Angabe des ges 
dachten Plantagenauffeherd zu handeln. 

Durch eingelangte Anzeige hat man aber Kenntniß ers 
halten, daß, ohnerachtet des bewielenen, und in der Natur 
ber Sache ſchon liegenden Bortheild der Anpflangung von 
veredelten Bäumen nichtödefloweniger verfchiedentlich gegen 
die befichende Berordnung, Wildbäume angepflanzt, aud 
wilführlid Bäume an den Chauffeen umgehadt werben. 

Man fieht fich daher veranlaßt, zu verorbnen und vers 
ordnet hiermit: 

I. Zu Obftbaum» Pflanzungen an öffentlichen Straßen 
und Wegen dürfen bei 1. fl. 30 Er, nur veredelte Bäume 
genommen werden. 

2) Das Abhauen von Bäumen an den Straßen und 
Megen darf nur mit Zuftimmung des Plantagen + Snfpectord 
gefchehen. Jedes einfeitige und willführlihe Baͤumabhauen 
it bei 5 fl. Strafe verboten, | 

Wehrer Verordn. Bd. V. 34 
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3) Damit die Bäume einen gleichen Zug erhalten, und 
die Alleen nach Ordnung erhalten werben, hat der Orts⸗ 
bannwart die Auffict über die Alleebäume, ihre Krone, nad 
“ Anleitung der Infpection zu ziehen umd diefelbe auszuſchneiden 
Im Uebrigen! bleibt es bei der gegebenen Vorſchrift In dir 
Verordnung vom 4. Janner 1822, Anzeigeblatt Nr. 5 vom 
15. Sänner 1822. Ä J 

Die Drtsvorftände haben auf genaue Einhaltung dieſer 
Vorſchrift zu wachen, und jeglichen Lebertritt fogleich dem 
Amt zur Beftrafung anzuzeigen. Den Aemtern wird gleich⸗ 
mäßig firenge Aufficht auf Handhabung der Verordrung ans 
empfohlen; dabei werden diefelben wiederholt aufgefordert, 
auf Beförderung der Obfibaumzucht und Unterhaltung der 
Gemeintsbaumfchulen ein vorzügfiches Augenmerk zu richten. 

Mannheim den 23. Auguft 1323. 
Direktorium des Neckarkreiſes. 
Anz. Bl. des Neckar- u. Main: u. Tauberkreifes 1823 Nr. 69 ©. 512. 





Behandlung des Reifegepäds des mit dem Eils 
wagen reifenden Publikums betr. 


Man findet fich veranlaßt, dad mit den Eilwagen reifende 
Publikum auf nachftebende Punkte der beftefenden Poſtver⸗ 
ordnung wiederbolt aufmerkſam zu machen. 

1) Das Reiſegepaͤck welches in verſchloſſenen Koffern, 
Mantelſacken, Felleifen u. ſ. mw. beſteht, ſoll wenigſtens eine 
Stunde vor der Abfahrt oder Durchfahrt des Eilwagens, und 

und wo dieſe zur Nachtzeit Statt findet, den Nachmittag vor⸗ 
ber zur Poft gebracht werden. 

Jedes Stüd diefed Gepädd muß mit einer lesbar ges 
fchrieben und gut befeftigten Adreffe, das heißt, mit dem Namen 
des Neifenden, und bed Beltimmungeortes, vwerjehen, und auch 
der Werth desfelben darauf angegeben fein. 

Nur für das auf folche Art der Poft übergebene Gepaͤck, 
welches auch im Paſſagierbillet beſcheinigt wird, haftet Die 
Poſtadminiſtration. J 

9) Das kleine Handgepaͤck, welches der Reiſende unter 
eigener Aufſicht behaͤlt, oder dem Conducteur zur Beſorgung 
übergiebt, als Nachtſäcke, Hutſchachteln, Regenſchirme ꝛc. 
wird ohne beſonderes Verlangen nicht eingeſchrieben, folglich 
von Seiten der Poftanftalt auch nicht dafür gehaftet. | 

Zum Beften der Reifenden will man jedoch diefelben vers 
anlaffen, ſolche Gegenftände nicht blos durch einen Domeftifen, 


Auguſt 1823. 531 


Haus knecht oder Padersgehülfen zur Poft bringen zu laſſen, 

fondern dem Conducteur felbft genügend zu bezeichnen und 

befonderd anzuempfehlen. Geratben dergleichen Gegenftände 
in Verluft, fo fann fich der Neifende deshalb blos an den 

Sorducteur halten. Karlsruhe ven 25. Auguſt 1823. 

Großherzogliche DSer » Poftdireftion. 

Anz. Bl. des Geefreifes 1823 Nr. 72 ©. 410. Anz. BI. des Dreifamkreifes 
1823 Wr. 71 S. 789. Anz. Bl. des Kinzig, Murg- u. Pfinzkreifes 
1823. Mir. 72. ©. 467. 

Den Borzug am liegenfhaftlidhen Erbe betr. 

Pr. 21149, Nach dem Inhalt des hoben Erlaffes Großh. 
Minifteriums des Innern vom 15. des v. M. Nr. 9436 hat das 
Großherzogl. Minifterium unterm 10. ded v. M, Nr, 1518 
binfichtlich des Durch das Negierungsblatt Nr, 11 vom Jahr 
1808 verfündeten Geſetzes über den Vorzug am liegenfchafts 
lichen Erbe verfügt, daß die im Abfage 5 d. angeordnete 
ſchriftliche Aurzeichnung ter Drtöfitte bei denjenigen Gemeins 
den, welche früher zur Erklärung nicht aufgefordert, oder bei 
welchen das Operat unerledigt geblieben fei, die Einvernehs 
mung nachträglich zu bewirfen fei. 

Indem man dieje hohe Anordnung zur öffentlichen Kennts 
niß bringt, werden die unterftehenden Bezirks’ und Staates 
Amter angemiefen, die zum Bolzug geeigneten Einleitungen 
fogleich zu treffen, und innerhalb vier Wochen die Erfläruns 
gen der Gemeinden anher vorzulegen. 

Bon denjenigen Aemtern, in welden ber Vollzug des 
angeführten Geſetzes ſchon früher ſtatt fand, wird in gleicher 
Frift die Anzeige unter Beifügung der Acten erwartet, 

Kouftanz den 26. Auguft 1823. 
Großh. Bad. Direktorium bed Seefreijes. 
Anzeigeblatt ded Geefreifes 1823 Nr. 72 ©. 408. 
n — — 


Die Exekutions-Gebühren bei dem Sportels 
Einzug betr 


Rr. 16687. Auf die Anfrage — welche Exekutions⸗Ge⸗ 
bühren fowohl für den Fall, wenn der Ortserheber einen 
Erequenten abzufenden nöthig findet, als für den Fall, wenn 
die Amtskaſſe⸗Verrechnung gegen erftern eine gleiche Zwangs⸗ 
Manpregel eintreten laſſen follte, ftatt finden dürfte — hat 
dad hohe Minifterium des Innern sub er 10579 unterm 
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8.5. M. verordnet: daß die Gebühren-Anfäße nach der Steuer⸗ 
Erefutiondordnung vom Jahr 1818 im Negierungsblatt des⸗ 
felben Sahrd Nr. L-pag. 5 und 10 zu bemeſſen ſeien. 

Dieles wird zur allgemeinen Wiffenfchaft und Nachachtung 
bierdurd; bekannt gemacht. 

Durladı und Offenburg den 27. Auguft 1823. 

Direktorium des Murg >» und Pfinz» und Kinzigfreifes. 


Anz. Bl. des Kinz.⸗, Murg u, Pfinzfreifes 1823 Nr. 715.460. Anz. Bl. 
des Ceefreifed 1823 Wr. 82 ©.491. v. 3, Oct. 1823 Nr. 34250. Anz. 
BI. des Dreifamtr. 1823 Nr. 72 ©. 798 v. 29. Aug. 1823 Nr. 19742. 





Die Accidentrihtung von dem PBermögen der 
überlebenden Ehegatten betr. 


Nr. 16763. Da fih fchon mehrmals bei den Accisberech—⸗ 
nungen der Amtdreviforate — gelegenheitlich der — in Ges 
folge des’ Ablebens eined Ehegatten und der dadurch nothwens 
dig gemorbenen Auseinanderfeßung des gemeinfchaftlichen Vers 
moͤgens mit den Erben des verftorbenen Ehegatten — Ans 
fände ergeben haben; fo fieht man fich veranlaßt, die hier: 
auf bezügliche — aus den beftehenden Gefeßen. hervorgehende 
allgemeine Grundfäge, näher und umftändlich zu entwideln, 
und die Amtsreviforate anzuweiſen, fich biernach in vorkom⸗ 
menden Fällen genau zu benehmen. | 

1) Der Überlebende Ehegatte iſt nur von der Nußniefung, 
die er an dem Vermögen des verftorbenen Ehegatten fraft 
elterlichen oder Eraft ehelichen Rechts erhält, Accisfrei. 

2) Was ihm durch Erbeinſetzung, Erbtheilvermächtniß 
oder Stuͤckvermaͤchtniß zufält, unterliegt der Erbſchafts⸗Acciſe 
mit 1 fr. vom Gulden Werth; was er 

3) bei nicht erfolgter Einſetzung, ald Erbe oder Miterbe 
aus der Berlaffenfchaftsmaffe der verfiorbenen Ehegatten an 
Liegenfchaften vor oder nach vollzogener Theilung an fich 
bringt, unterliegt der Berfaufss Accife mit 1°, fr. vom 
Gulden. 

4) Uebermimmt ber überlebende Ehegatte, ber nicht wirk— 
licher Teftamentserbe ift, eine mit dem verftorbenen gemein, 
fchaftliche Liegenfchaft, mittelft einer Uebereinkunft mit den 
Erben, (Kindern, Adcendenten oder Seitenverwandten oder 
auch andern Teſtamentserben) fo ift er daher die Accife von 
dem Antheil des Verftorbenen, alfo von der Hälfte des gan⸗ 
zen Uebernahmspreifes fchuldig, wenn die Liegenichaft nam 
lich in einer gefeglichen Gätergemeinfchaft errungen und jeder 
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Ehegatte daher zur Hälfte Eigenthümer war; uud fann es 
babei durchaus darauf nicht ankommen, ob die Uebernahme 
vor oder nach vollzogener Theilung gefchah, dem der übers 
lebende und das gemeinfchaftliche Vermögen mit den Erben 
feines verftorbenen Ehegatten ald Miteigenthümer theilende 
Ehegatte auf keine Weife gleich gefegt werden Fann. 

Bon übernommenen Liegenfchaften, welche dem Berftors 
benen privatio zugehören, ift vom ganzen Kaufpreis die 
Kaufaccife zu entrichten; dabei wird noch befonders darauf 
aufmerfjam gemacht, daß ein bloß mit einem Vermächtniß 
bedadhter Ehegatte, deßhalb noch nicht Miterbe ift, und daher 
der $. 96 der Accisordnung auf denjelben nicht angewendet 
werden fann. | 

5) Vermacht ein Ehetheil dem andern feinen Antheil an 
Riegenfchaften oder eine ihm privativ zugeböreude Liegenfchaft, 
fo hat derfelbe von dem nach den beftehenden Borfchriften 
zu erbebenden Werthe ald Bermächnißnehmer die Erbfchaftds 
Acciſe zu entrichten. 

6) Berfchieden von einem folchen Bermächtniß ift eine 
teftamentarifche Beftimmung, daß der Ueberfebende folche 
Liegenfchaften um einen auf einer Werthsabſchaͤtzung beruhen: 
ben Anfıhlag erhalten folle. 

Hier beitehet das -Vermächtniß in der bem Erben zum 
Beſten ded Bermächtnißnehmer, auferlegten Verbindlichkeit 
der Fäuflichen Ueberlaſſung. 

Diefe aud dem Teflament angefprochene Ueberlaſſung ift 
ihrem Weſen nach ein wahrer Kauf, und fie unterliegt der 
Berfaufss Accife, obgleich die Befugniß des Käufers, den 
ge dazu anzuhalten, auf einem Teſtament beruht. Dabei 

nun 

7) darauf zu achten, ob die Heberlaffung um den wahren 
Merth- oder um einen geminderten Preis gefchehen. | 

In jenem Fal würde nur von der pflichtmäßigen Schäß» 
ung und in fo fern auf eine folche Schägung vertragsmäßig 
etwa ein hoher Preid angenommen wurte, von diefem letztern 
Berfauföpreis die Verkaufs⸗Acciſe zu erheben fein; indem das 
eigentliche Object des Legats nur in ber Differenz be: 
ftebt, die fih möglicher Weife zwifchen einer ſolchen 
Schagung oder vertragenen Preife nur dem Erlöß in freier 
Koncurrenz, das ift, dem höchften Preis ergeven könnte, 
die Erbfchafts-Accife aber auch nur nach der, bei der 
Steuerperäquation angenommenen, oder einer neuen gericht 
lichen Zaration des laufenden Preiſes erhoben wird, fo daß 
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für den Anfat der Erbfchaftd-Accife kein Object übrig bleibt. 
Würde aber 

8) eine Riegenfchaft um einen geminderten Anfchlag ver 
macht, fo müßte eine Abfchägung des laufenden Werthes er- 
hoben werden, und der Ehegatte wie jeder Erbtheils und 
Erbſtuͤcknehmer, in fo fern er fonft accispflichtig ift, nicht 
nur die VerfaufdsAccife von dem Anfchlag, fondern auch die 
Erbfchafts »« Accife von der Differenz als dem audgemittelten 
Werthe des Legatd entrichten. 


Durlady und Offenburg den 27. Auguft 1823. 
Die Directoren des Murg-, und Pfinz- und Kinzigfreifes, 


Anz. Bl. des Kinzig- Murg: u. Pfinzkreifed 1823 Nr. 71 ©. 459. 
Anz. Bl. des Seezreiſes 1823 Mr. 73 ©. 415. v. 29. Aug. 1823 
Pr. 21524. Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1823 Nr. 73 ©, 805. v. 
22. Aug. 1823 Nr. 19086. 





— — — 


Den Gebrauch des Stempelpapiers betr. 


Nr. 14404. Da es ſich häufig ereignet hat, daß zu den 
bei Großherzogl. hoher Oberforft-Commiffion und den übrigen 
Forftbehörden eingereichten Eingaben, fein Stempelpapier 
genommen worden ift, fo bat fich dieſe hohe Stelle veranlaßt 
gefeben, durch die hoben Befchlüffe vom 4. November v. G. 
und 18. Auguft d. J. Folgendes zu verfügen. 

1) Alle Eingaben bei Großherzogl. Oberforſt⸗Commiſſion 
Forftämtern, Forftinfpeftionen und Forftverrechnungen, welche 
nicht nad) Lit. A. $ 1 bis 7 der Tax⸗ und Sportel-Ordnung 
ftempelfrei find, müjjen auf Stempelpapier ber erften Klafje 
von 3 Kreuzern für den Bogen gefchrieben fein; das nämliche 
m 


uß 

2) bei allen-Beilogen die'er Eingaben beobachtet werben, 
und es ift dabei noch ferner zu merfen, daß Urkunden nämlich 
Kaufbriefe, BeftandesAccorde, und dergleichen nach Verhälts 
niß des Werths des Gegenftanded, worüber fie audgefertigt 
find, auf Stempelpapier einer höhern Klaffe gefchrieben fein 
müffen, werüber die Belehrung in der Tar- und Sportelns 
en unter ber Rubrif „Kaufbrief“ pag. 67 zu fin 

n ift. 

3) Alle Mittel» und Unterforfihehörden find verbunden 
in denen Fällen, wozu ben ihnen eingereicht werbenden, ober 
oder ihren Beilagen, entweder gar fein Stempelpapier , ober 
nicht das Stempelpapier der verordneten höhern Klaffe vers 
wendet worden ift, ben Anfab des fehlenden Stempelpapiers 
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Betrages zu bewirken, und überdieß noch den 20fachen Betrag 
desjelben ald Strafe anzufegen. - 

4) Unter die Eingaben, welche dem Stempelpapier unters 
liegen, gehören auch die Holzbedarfsliften, Bauuͤberſchlaͤge, 
Holgverzeichniffe und dergleichen ; diefe müffen daher entweder 
auf Stempelpapier gefchrieben,, oder Vorfchriftmäßig mit der 
nöthigen Anzahl von Stempelbögen belegt werden, wenn ber 
Waldinhaber oder Erhibent nicht aefelich ſtempelfrei ift. 

Die Baldinhaber und andere Waldbewohner fünnen, wenn 
fie auch in den entlegenften Gebirgsforften entfernt von ber 
Stempelpapier-Verrechnung wohnen, von der Verbindlichkeit, 
diefes zu beobachten, nicht befreit werden; damit aber diefe 
Leute nicht durch die Schwierigfeiten, das Stempelpapier zu 
erhalten, in Strafe gerathen, fo wird den Dberforft- und 
Forftämtern, unmittelbaren Korftinfpectionen und Forſtver⸗ 
rechnungen biedurch aufgegeben, von denfelben durchaus feine 
dem Stempel unterliegende Eingaben anzunehmen, welche 
nicht auf Stempelpapier gefchrieben, ober damit belegt find. 

Diefes wird zur Nachachtung aller dabei Betheiligten 
befannt gemacht, und die Aemter angewiefen, dafür zu for 
gen, daß diefe Verfügung den Gemeinden gehörig verfürdet 
werde. Dffenburg den 30. Auguft 1823. 

Großherzogl. Directorium bed Kinzigkreifes. 


Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: u. Pfinzkreifes 1823 Nr. 75 ©.485. Ans. 
Bl. des Seekreiis 1823 Nr. 76 ©. 448%. 5. Sept. 1823 Nr. 21950. 





Dieganz ober nur ſtückweiſe gefhebene Räds 
zablung der Kapitalien weltlidher und 
firhlidher Fonds betr, 


Nr. 21632. In Folge Erlaffes des Großherzogl. Minis 
fteriums des Innern Fatholifcher Kirchenfektion vom 6. v. M. 
Pr. 8414 wird unter Beziehung auf die in diesjaͤhrigem 
Megierungsblatte Nr. 19 vom 7. v. M. publizirte Verord⸗ 
nung vom 18. Juli d. J. verfügt, daß die Kirchen⸗ und Stif⸗ 
tungsvorſtaͤnde von jedem Orte, von woher die Stiftung 
Obligationen hat, ein befondered gut eingerichteted Verzeich⸗ 
niß fertigen, und folches dem einfchlagenden Amte mit dem 
Erfuchen übermachen follen, die Schuldner vorkommen, und 
jeden Einzelnen bei feinem Schuldpoften unterfchreiben zu 
Laffen, daß er unter dem Nachtheile, den Betrag noch einmal 
zu zahlen, weder dad Kapital ganz, noch einen Theil bavon 
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an bie Verrechnung abtrage, ohne daß ihm die Originals 
Obligation, oder ein von Großherzogl. Fatholifher Kirchens 
Section audgefertigter Amortifationsfchein oder Abſchlags⸗ 
Quittung zugeftelt wird. Die hiernad; unterfchrielene — von 
den Aemtern an die Stiftungsvorftände zu fendenten Bers 
zeichniffe find von den Ießtern gleich den Obligationen in den 
Stiftungsliiten aufzubewahren, und ed ift, daß dies geſchah, 
von den Stiftungsvorftänden mit fünftiger Anherfendung der 
jest laufenden Rechnung ad 18°°/,, ausdrüdlich Anzeige ans 
ber zu machen. 

Dabei wid man die Stiftungsvorftände noch beſonders 
darauf aufmerffam machen, daß von nun an feine neue Ob» 
—5 anzunehmen iſt, welche nicht ſchon ſelbſt den obers 
waͤhnten Nachtheil nach der Verordnung im Regierungsblatt 
Nr. 19 vom 7. v. M. enthaͤlt. | 

Den fammtlichen Bezirfsämtern für fi und den Amtes 
Reviſoren wird ber genauefle Vollzug der gegenwärtigen Bers 
fügung beftens empfohlen. 

Konftanz den 2. September 1823. 
Großh. Bad, Direktorium des Seefreifes, 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr. 72 ©. 408. Anz. Bl. d. Se 
kreifes 1823 Nr. 77 ©. 837. v. 2. Sept. 1823 Nr. 20132. 
Die Recurfe bei Z0lls» und Accisdefraudatio— 
nen betr. 


Nr. 17093, Die Frage — ob der einem Zolls oder Accids 
Defraudanten zugeftandene Recurd zum Recht nach fruchtlos 
ergriffenem Necurd zur Gnade noch flatt finden koͤnne — 
ift von dem hoben Staastminifterium sub Nr, 1632 vom 
31. Zuli d. J. dahin entichieden worden: 

daß durch den, wenn auch fruchtlos ergriffenen Recurs 
zur Gnade, der Recurs zum Recht erlöfche. 

Diefes wird zur allgemeinen Wiffenfchaft und Nachachtung 
andurch befannt gemacht. 

Durlady und Dffenburg den 3, September 1823. 

Die Directoren bed Murgs, und Pfinz⸗ und Kinzigkreifes. 


Anz. Bl. des Kinzige, Murg: u. Pfinzfreifes 1833 Nr. 73 ©. 473. 
Anz. Bl. des Geefreiies 1823 Nr. 76 ©. 450. v. 5. Eept. 1823 
Nr. 22710. Anz. Bl. des Dreifamtreifes 1833 Nr. 75 ©. 821. v. 
3. Sept. 1823 Nr. 20174 — 75. Anz. Bl. des Near, Main: u. 
Tauberfreifes 1823 Nr. 73 ©. 539. Med. K. D. v. ?. Sept. 1623 
Nr. 18283 u. Nr. 75 ©. 555. Main: u. Tauberkr. D. v. 8. Sept. 
1823. Nr. 12303. 
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Die Acciſe und Ohmgeld von franzdfifdhen 
| Weinen betr. . 
Nr.10920. In Gemäßheit verehrlichen Finangminifterials 
Erlaffes vom 12.v. M. wird hiermit zur Nachricht und Nach⸗ 
achtung bekannt gemacht, daß von den framzöfifchen, gegen 
die Licenz von 12 fl, per Gentner aus dem Ausland bezoges 
- nen oder im Inland erfauften Weinen auch die Accife, und 
in geeigneten Fällen dad Ohmgeld zu entrichten fei. 
Wertheim: den 2. September 1823. 
Direktorium ded Main s u. Tauberkreiſes. 
Anz. Bl. des Nedar :, u. a um Tauberfreifes 1823 Mr. 73 


Das richterliche Unterpfandsrecht und deſſen 
Eintragung betr. 

Civ. R. Nr. 7795 I. Sen. Man hat wahrnehmen müffen, 
daß bei einem oder tem andern Untergerichte richterliche 
Dfandrechte auf einfeitiges Anfuchen der Gläubiger durch bes 
-fondere Decrete bewilligt, und die betreffenden Amtövorftände 
zugleich angewiefen werden, auf die nämlichen Decrete hin 
den Eintrag ind Hypothekenbuch zu beforgen. 

Da biete Berfahrungsmeife mit den beftehenden Gefegen 
durchaus unvereinbarlich tft, indem ein richterliches Pfands 
recht nur aus einem Urtheile, oder einem der übrigen im 
Sag 2122 des 8 R. erwähnten Vorzüge entfiehen kann, 
ruͤckſichtlich des Eintrags desfelben aber ſich nad) den im Satze 
2148 des 8. R. gegebenen Vorfchriften benommen werden 
muß; fo findet man fich veranlaßt, ſaͤmmtliche diesſeitiger 
Stelle untergebenen Untergerichte auf die erwähnten Land- 
rechtöfäge aufınerffam zu machen, und fie vor dergleichen 
denfelben zumiderlaufenden Verfügungen, welche fowohl ihre 
Amtöuntergebene, als ihnen ſelbſt nachtheilig werden Fünns 
ten — zu warnen. 

Berfügt beim Großherzoglichen Badifchen Hofgericht zu 
Freiburg den 15. September 1823. 

Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1823 Nr. 74 ©. 818, 








Die zwifhen den Karlöruber und ausmwärtis 
gen Handwerföleuten bergefiellte Gewerbs— 
Freiheit betr, 1 
Nr. 17580. Vermöge Reſcripts aus dem höchftpreißlichen 

Staatsminifterium vom 7. Aug. d. I. Nr. 1686 ift den in 
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Karlsruhe befindlichen Handwerksleuten ohne Ausnahme ge, 
flattet worden, alle von ihnen gefertigten Gemwerböprodufte, 
die von auswärtigen nicht dort ſich aufhaltenden Perfonen 
beftelt werden , diefen fowohl zuzuſchicken als auch ſelbſt zu 
überbringen. 

Gleiche Befugniß ift durch ein frühered Reſcript des 
hoben Staatöminiftericms vom 27. Juni 1822 Nr. 1464 
umgefehrt den auſſerhalb Karlsruhe angejeffenen Profeffios 
niften in Bezug auf Karlöruhe ertheilt worden, wornach diefe 
die bei ihnen beftellten Produfte ihred Gewerbe ihren Beitels 
lern in ber Refivenzftavt Karlsruhe überbringen oder zufens 
ben dürfen. | 

Diefed wirb hierdurch zur allgemeinen Wiſſenſchaft ber 
kannt gemacht. 

Durlach den 10. September 1823. 

Das Directorium ded Murg- und Pfinzfreifes. 


Anz. BI. des Kinzig⸗ Murg: und Pfinzkreiſes 1823 Nr. 75 ©. 485. 





Die Beraccifung des aufdem Schlage erfaufs 
ten Weines betr. 


Die Verordnung bed Großherzool, Finanz » Minifteriums 
vom 4. Juli 1816 Nr. 7980: verfünder durch dad Anzeige, 
blatt Seite 398, fchreibt vor: 

Wenn Weine auf Weinfchlag gefauft werden, fo darf 
die Anzeige bei dem Accifor nicht unterlaffen werden, und 
ift der Accis fogleich zu entrichten, daher entweder diejenigen 
zu Berechnung des Acciſes anzunehmen find, welche fich 
nad; den vorhandenen Käufen ergeben, oder in Ermanglung 
berfelben, der Accis nad der Schäßung des Ortsgerichts 
berechnet werden muß. 

Man fiedt ſich veranlaßt, diefe Vorfchrift andurd zu 
publiziren. Die Aemter werden für die weitere Befannts 
machung Sorge tragen. Die Obereinnehmereien haben die 
Acciforen biernach anzumwelfen. Die Oberzollinfpeftion wird 
das Auffichtöperfonal gehörig inftruiren. 

Offenburg den 20. September 1823. 
Großherzogl. Bad, Directorium des Kinzigfreifes. 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: u. Pfinzkreifes 1823 Nr. 78 ©. 511. 
— * Dreiſamkr. 1823 Mr. 48 ©. 553, v. 28. Mai 1823 
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Die Patentfieuer ber Weinhändler betr. 


Nr. 18481. Man finder fich veranlaßt, die ſaͤmmtlichen 
Dbers und Bezirksaͤmter anzuweifen, die Ortsvorgeſetzte 
— welche die Ausfertigung der Weinhandlungspatente bes 
forgen, zu beauftragen, alle diejenigen, welche ſich jeweils 
im Monat November zum Betrieb des Weinhandeld für 
das Ffünftige Etatsjahr bdeclariren und in Folge deſſen 
‚Patente erhalten, darauf aufmerffam zu machen; daß das 
gelöste Patent — erft mit dem fünftigen 1. Mai ale dem 
gefeglich beftimmten Anfang des Patentjahre, in Wirkfams 
feit trete, und daß das gelöste Patent vor diefem Termin 
auf die den Weinhändlern durch die Acciss und Ohmgelds⸗ 
orbnung zugeltandenen Vortheile feinen Anſpruch gebe, daß 
mithin, wenn die Deflaranten noch vor dem 1, Mai des 
künftigen Jahrs, der ben patentifirten Weinhändler zufoms 
menden Vortheile theilbaftig werden wollen, diefelbe fich auch 
noch für das laufende erft mit dem 30. April zu Ende 
gehende Patentjahr, nah Maaßgabe S. 17. der Verordnung 
vom 18. März 1816 nachtraͤglich als Weinhändler zu 
declariren und Patente zu löfen verbunden feien. 

Zugleich find fämmtliche Ortsvorgeſetzte auf - die ges 
naue Befolgung des $. 18. bejagter Verordnung zu verwei⸗ 
fen, wornad; die, Acciforen nicht nur am Ende ded zur 
Declaration gejeglich beflimmten Termins ein genaues Vers 
zeichniß der ausgeftellten Weinhandlungspatente zuzuftellen,, 
fondern demfelben audy von jedem nachträglich ausgeftellten 
Patent ſogleich Nachricht zu ertheilen if. 

Ebenfo haben diefelben den Steuerperäquatoren bei dem 
jährlihen Abs und Zufcreiben in genaue Kenntniß zu 
feßen, welche Berfonen fich für das kommende Rechnungsjahr 
als Weinhändler deflarirt — und welche für das laufende 
Fahre noch nachträgliche Patente gelöst haben, um wegen 
Erhebung ber Steuer und reip.des Steuernachtrags dad Ges 
eignete beforgen zu fünnen. Die Ortövorgefegte find für die 
genaue Befolgung verantwortlich. 


Durlach den 24, Sept. 1823. J 
Direktorium des Murg⸗ und Pfinzkreiſes. 


Anz. BI. des Kinzig- Murg- und Pfinzkreiſes 1823 Nr.79 S. 517. 
au _ Dreifamtreifes 1823. Nr. 90 ©. 973. v. 31 Dctb. 1823 





m 
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Die BrantweinsAccife von ungemalzten 
Früchten betr. ’ 


Nr. 23841 — 47°),. Man hat wahrgenommen, daß von 
ungemialzten zum Brantmweinbrennen beftimmten Früchten, 
welche zum Schroten auf die Mühle gehen, bier und da der- 
felbe Accis- und Ohmgeldsbetrag wie von dem Brantweins 
malze mit 2 fl. pr. Malter erhoben werde. Diefem Uebel» 
ande zu begegnen wird das Erhebungs » und Auffichtsperfonale 
— in Gemäßheit der beftehenden Verordnungen — dahin ber 
lehrt, daß die gedachten Früchte feineöwegs der erwähnten 
Malzabgabe unterworfen, fondern hinfichtlich der indirecten Bes 
fteurung lediglich nach S. 38 Abfag 1. der Accis- und Art. 9 
Abſatz 2 der Dhmgelds » Ordnung zu behandeln ſeien, infos 
fern für ihre Bereitung zu Brantwein das jährliche Averfum 
an Keffelgeld nicht gelößt worden ift. 

Man fieht der pünftlichen Befolgung diefer Borfchriften 
entgegen, und wird bei wiederholter Nichtachtung die geeignete 
Strafe eintreten laffen. Konftanz den 21. September 1823. 


Großherzogl. Bad. Directorium des Seefreifes. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1823 Nr. 80 ©. 457. 


Steuernahlaß + Gefuhe wegen Hagelfdhlag. 
und Ueberfhwemmungen betr. 


K. D. R. 22579. Da man mehrfältig wahrgenommen 
hat, daß bei Befchädigung der Ortsgemarkungen durch Hagels 
ſchlag und Ueberfchwemmungen und den darauf gegründeten 
Steuernachlaßgeluchen von den Ortövorgefegten nicht immer 
die deöfallfigen Verordnungen in ihrem ganzen Umfange be— 
rücfichtigt werden, fo macht man die Bezirföbehörden und 
Drtövorgefegten wiederholt auf die durch das NRegierungds 
blatt Ar. XXIX. vom Gahr 1817 befannt gemachte DBers 
ordnung über die Beftimmung und Vertheilung der Steuer 
nachläffe, und zwar denfelben $.$. vom 1 bis mit 5, dann 
auf die durch das Anzeigeblatt Nr. 84 vom Jahr 1818 bes 
fannt gemachte Finanzminifterial » Verfügung vom. 15. Sept. 
1818 Nr. 13378 mit dem weitern Bemerfen aufmerffan, 
daß nach einer vorliegenden fpätern Verfügung ded Großh. 
Finanzminifteriumd vom 2. Februar 1819 Nr. 1595 und 
1596 die betreffenden Gemeinden wegen des erlittenen Wetter 
ſchadens ben Regreß gegen die an der verfpäteten Aufnahme 
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uud Borlage der Schadensabſetzung Schuld tragenden Ber 
börde haben. 


Freiburg den 29. September 1823, - 
Großherzogl. Bad. Direktorium des Dreiſamkreiſes. 
"Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1823 Nr. 85 ©. 929. 








Die Urlaubsgefuhe der Schullehrer und 
Präzeptoren betr. 


Nr. 241041. In Gemäßheit Erlaffes hochpreißlichen Miniſte⸗ 
riums ded Innern Katholifcher Kirchenfection vom 3. d. M. 
Nr. 9359 wird fänmtlichen Defanaten, Pfarrämtern, Lehrern 
und Schulvermefern zur Wiffenfchaft und Nachahmung dffents 
lid) befannt gemacht: 

In Erwägung, daß bei den Urlaubsgefuchen der Schulfehrer, 
Schulvermwefer, Proviforen und Präzeptoren, wenn diefe nicht 
nur bei landeöherrlichen Defanaten, fondern in ihrer Eigen 
ſchaft ald Neligionsfehrer in ter Schule und als FKirchens 

diener, Meffner, Sigriften, Drganijten bei bifchöfflichen 

Defanaten befonderd nachgefudıt werden ſollten, Teicht Collis 
fionen entftehen koͤnnen, die der einitimmigen Wirkſamkeit 
derfelben nachtheilig fein müffen, und in der Betrachtung, 
daß die Pfarrer in ihrer Perfon, und in ihrem Amte die 
nöthige Aufficht über die Schullehrer, Schulvermefer, Provis 
foren oder Präzeptoren für den Staat und die Kirche ver» 
einigen, wird biemit unter Genehmigung ber Plenar + Gigung 
verfügt: 

4) der Urlaub, den die Schullehrer, Schulverwefer, Pros 
viforen oder Präzeptoren, um fi auf Fürgere oder längere 
Zeit von dem Orte ihrer Anftellung zu entfernen, nadızus 
fuchen haben, wird blos von den Pfarrern, welchen fie unters 
geben find, ertheilt; dagegen 

2) find die Pfarrer verpflichtet, von dem ertheilten Urs 
laub, wenn diefer länger als 8 Tage dauert, den landes—⸗ 
herrlichen und bifchöfflichen Dekanaten die fchriftliche Anzeige 
von Amtöwegen ohne Koften für die Lehrer ıc. zu machen. 

Diefe Anzeige muß die Gründe für den ertbeilten Urlaub, 
und die Nachweiſung erhalten, darüber, wie für die verfchies 
denen Dienfte die den Lehrern obliegen, während ihrer Ab⸗ 
weſenheit geforgt worden ift. : 

3) Die landesherrlichen Dekane haben ſich bei jährlichen 
Schulvifitationen über die fiattgebabten Arbeitsbewilligungen, 
ihre Gründe, und die einsweiligen Beforgungen dem Dienfte 
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genau zu erfundigen, und in den Bifitationd + Protofollen eine 
ſtaͤndige Rubrid darüber auszuſtellen. 

Unterfchleife, auf die fie im Laufe ded Jahres aufmerffam 
werden, haben fie ſogleich unverzüglich zu erforfchen , und 
davon die Anzeige, Sobald diefe verifizirt iſt, zu machen. 

Konftanz den 30. September 1823. 
Großherzogl. Bad. Direftorinm des Seekreiſes. 


Anz. BI. des Seekreiſes 1823 Nr. 826. 492. Anz. Bl. des Nedar », 
u. Main» u. Tauberfreifes 1323 Nr. 79. ©. 537. Neder: 8. D. 
v. 25. Sept. 1823 Nr. 19935. Anz. Bl. des Dreifamireifes 1823 
Nr. 83 ©. 909. v. 9. Octbr. 1823 Nr. 23460. 





Die Accisentrichtung bei Ablöfung der Zinfen 
und Gülten betr, 


Nr 16422. Nach einer Eröffnung des Großh. Finanzs 
Minifteriumd vom 2. Sept. 1823 Nr. 4488 ift durch höchſtes 
Stastd « Minifterial Reſcript vom 21. Auguft 1823 Nr, 1894 
verordnet worten: 

1) Daß die Analogie ded $. 90. der Accis⸗Ordnung ba, 
wo der Zins- und Gültherr laut Art. 6. des Gefehed vom 
5. October 1820 Lit. h. den Abkauf der Grundginfen und 
Gülten erlangt, alfo bei gezwungenen Zins» und Gültabs 
lößungen, feine Acciss Pflicht eintreten folle, und daß 

2) die Accis-Abgabe, wo fie nicht durch obige Beſtim⸗ 
mung oder nach $. 85. der Accids Ordnung mwegfällt, nur 
von den Ablößungs - Kapitalien der einzelnen Zind- und 
Gültpflichtigen, die zu einer Gemeinde oder Vorträgerei ges 
hören, nicht aber nach dem Total» Kapital der legtern zu 
berechnen fei. 

Dieſes wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Offenburg den 4. October 1823, 
Großh. Direftorium des Kinzigkreiſes. 

Anz. Bl. des Kinzigs, Murg- u. Pfinzfreifes 1823 Nr. 84 ©. 551. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1833 Nr. 79 ©. 467. v. 23. Gent. 1823 
Pr. 23532. Anz. Bl. des Dreifamtreifes 1823 Nr. 79 S. 857. 
v. 25. Sept. 4833 Nr. 22238. Anz. Bl. des Nedar:, u. Main» 
- en Mr. 80 ©. 5%. K. D. v. 25. Sept. 1823 

8. r ’ 








Das Verhalten der Fuhrleute auf den fand 
ftraßen betr. 


Da verfchiedentlich bemerkt worben ift, daß bie Fuhrleute 
und. befonders die Landleute, auf den Landftraßen ſich oft 


# 
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von ihren Fuhrwerken entfernen, auf den Fußwegen neben 
bergehen, und ihr. Zugvieh ohne unmittelbare Leitung ſich ſelbſt 
überlaffen, wodurch bäufig Störungen und nicht felten Uns 
gluͤcksfälle herbeigeführt werden, fo wird hiemit verordnet: 

1) Jeder Fuhrmann der fi) auf der Straße von feinem 
Fuhrwerk entfernt, ohne fein Zugvieh in feiner unmittelbaren 
Leitung zu behalten, verfällt in eine Strafe von 2 fl. 

2) Die Unterfuchung und Beftrafung im Fall der Ueber 
fchreitung dieſes Verbots fteht den Drtsvorftänden zu, mit 
Vorbehalt des Necurfes an die Bezirfsämter. 

3) Das Amteperfonal, und insbefondere auch die Straßen» 
warte, haben auf die Befolgung diefer Verordnung genau 
zu achten, und Fälle des Damiderhandeld fogleich dem näͤch⸗ 
ften Ortsvorfiand zur Beitrafung anzuzeigen. | 

4) Bon der erfannten Strafe fällt dem Anzeiger die 
Hälfte der Anzeigsgebühr zu. . | 

Diefe Verordnung haben die fänmtliche Ortsvorftände 
ihren Untergebenen fogleich gehörig zu publiziren. 

Dabei ficht man ſich veranlaßt, die ſchon laͤngſt beftehende 
Verordnung zu erneuen, daß jedes Fuhrwerk auf der Straße 
zur rechten Hınd ausweichen fol, indem nur durchgenaue 
Befolgung diefer Vorfchrift die fo häufig vorfommenden Tr 
rungen vermieden und Unglücdsfälle verhütet werden koͤnnen. 

Durlach den 4. October 1823. 

Direktorium des Murg » und Pfinzkreiſes. 
Ynz. Bl. des Kinzig- Murg - und Pfinzkreifes 1823 Nr. 82 ©. 535. 


.— 


Die Rüdzahlung der Kapitalien weltlider 
und firhlidher Fonds betr. 


K. D. N. 23187. In Gemäßheit hoher Verfügung des 
Großherzogl. Minifterii des Innern evangelifche Kirchenfection 
von 20. d. M, Nr. 5058. werden die Verrechner evangelifcher 
firchlicher und milden Stiftungen angemiefen von jedem 
Drt, wo der Fond Obligationen ausftehen hat, ein Ber 
zeichniß zu fertigen, und ſolches dem einfchlagenden Amte, 
mit der Aufforderung zu übermachen, die Debenten vorfommen, 
und jeden einzelnen bei feiner Schuld unterfchreiben zu laſſen, 
daß er unter dem Präjudiz, den Betrag noch einmal zu gabs 
len, weder das Kapital ganz, noch einen Theil davon an 
den Verrechner abtrage, ohne daß ihm die Driginal-Obligas 
tion, oder ein von der Großherzogl. Kirchen » Minifterials 
Section andgefertigter Amortifationgfchein oder Abſchlags⸗ 
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Quittung zugeftellt werde. Die hiernach unterfchriebene Ver⸗ 
eichniffe haben die Aemter längftend binnen einem halben 
Fahre hieher einzufenden. 

Die Aemter werden zugleich zur pünftlichen Beforgung 
diefes Geſchaͤfts angewiefen. 

Freiburg den 7. October 1823. 

Großherzogl. Bad, Directorium ded Dreifamfreijes. 

Anz Bl. des Dreifamkreifes 1823 Nr. 88 ©, 957, 


Die Waſſer- und StraßenbausFreveliirafen 
betreffend, 


K. D. Nr. 23188. Durch hoben Erlaß des Großherzogl. 
Minifteriums ded Innern vom 16. v. M. Nr. 12330 ift in 
Betreff der Waffer- und Straßenbaus-Frevelftrafen, bezüglich 
auf $ VII. Abtheil. 43 der nftruction vom 8. Suli d. 5. 
über die Leitung des Waſſer⸗ und Straßenbau Wefend, wegen 
der ſich jeweld ergebenden Frevel und deren Schadenerfag, 

verfügt worden: 
| Alle wegen der bei dem Waſſer⸗ und Straßenbau fich ers 
gebenden Frevel angelegt werdenden Strafgelder, mit Auds 
nahme jener wegen Chauffeegeld s Defraudation angefeßten, 
fallen in die Amtskaſſe. 

Nur der Schadenerfaß, worüber die Aemter zu erfennen, 
und den betreffenden Sinfpectionen der Sontrolle und des Volls 
zuges des Erfaßed wegen einen Protofolauszug zuzufenden 
baben, fallen in die Waffer- und Straßenbaufaffe, und die 
Anzeigsgebühren werden wie gewöhnlid; verabfolgt. 

Diefed wird hierdurch allgemein zur Nachachtung befannt 
gemacht. Freiburg den 4. October 1823. 

Großherzog. Bad. Direktorium ded Dreifamfreifes. 

Anz. BI. des Dreifamkreifes 1823 Nr. 88 ©. 957. 


Steuerregulirung bei Kulturveränderungen 
betreffend. 


K. D. Nr. 23372. Die im $ 4 der im Negierungsblatt 
Nr. XII. verfündeten Verordnung vom 20. Juli 1821 alles 
girte Verfügung des Großberzogl. Finanzminifteriums vom 
26. Auguft 1817 Nr. 14014 (die Belteuerung urbar gemach⸗ 
ter Waldſtuͤcke betreffend) wird anmit zur Kenntniß der Steuer« 
peräquatoren und der Schagungsausichüffe gebracht. 
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1) Die Aufnahme und Klaſſifikation diefer Grundftäde 
muß gleich jener im obigen Generale vorgefchriebenen bei 
Gelegenheit ded Ab» und Zufchreibens gefchehen, und vor 
dem Steuerperäquator eine befondere Darftelung darüber 
dem Kreisdirectorio vorgelegt werben, in welcher die vorigen 
und dermaligen Beziehungen und Steuerfapitalien der Grund» 
ftüde enthalten find, 

2) Dad Kreisdirectorium beftimmt hienach den Abgang 
und Zugang, fendet die Darfielung dem Steuerperäquator 
zuruͤck, um im naͤchſten Jahre unter Anlegung derfelben das 
 Nöthige in die Veränderungsfifte Lit. C. aufzunehmen, und 
nad ſolchen abs und zuzufchreiben. 

3) In der Veränderungslifte Lit. C. find die vorigen 
Steuerfapitalien, unter der Bemerkung, wegen veränderter 
Kulturart abs, und die jegigen KRapitalien unter der Bemers 
fung: „neu eingefchäßte Grundftüdes zugufchreiben. 

. ‚In ben Öteuerzetteln erfolgt dad Ab» und Zufchreiben 
unter der Ueberichrift obiger Bemerfungen und Allegirung 
der Ordnungszahl der Veränderungglifte Lit. C. 

4) Anlangend die Beitimmung der Klaffe diefer Eulturs 
veränderten Grundflüce wird dem Kreisdirectorio das unterm 
11. September 1811 Nr. 2460 ertheilte Refeript, die Steuers 
Anlage der Neubrüche betreffend, zur Norm wiederholt. Nach 
biefer waren die Neubrüche nad) ihrer dermaligen Kulturs 
art aufzunehmen, und in diejenige Klaffe zu fegen, im welcher 
Güter ftehen, die der dermaligen Produftionsfähigfeit der 
Neubrüche zunächft fommen. In jeder Beziehung ift auch das 
Generale vom 27. Mai 1816 Nr. 7623 zu verftehen, 

Der Werth der Scholle nady ihrer neuen Beftimmung, 
ohne Einrechnung des Kulturaufwandes, fol die Klaffe beftims 
men, Gleicher Grund und Boden, oder gleiche natürliche 
Ertragsfähigfeit nach dermaligem Zuftande, begründet 
gleiche Klaſſen. Der Wertk, welcher fünftig die Fruchtbarkeit 
des Bodens dauernd erhöhende Berbefferungen den Grunds 
ftüden beifegen werben, kommt bei Klaffifizirung derfelben 
nicht. in Berechnung , fondern blos der natürliche Werth des 
Bodens bei gleicher Benuͤtzungsart und Entfernung. 


Freiburg den 8. Dftober 1823. 
Großperzogl. Bad. Directorium des Dreifamtreifes, 
Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1823 Nr. 84 ©. 921. 
| m ni eng 
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Die genaue Angabe bes Dienſtalters der Kom 
petenten um Schulftellen betr, 


K. D. Nr. 23461. Das Großherzogliche Minifterium des 
Innern, Fatholifche Kirchenfektion, hat mehrfältig wahrge 
nommen, daß bie Verordnung über die genaue Angabe des 
Dienftalters und die Aufnahmszeit unter Die Schulfandidaten 
von den Kompetenten um Schulftellen nicht gehörig beobach⸗ 
tet werde, | 

Sämmtliche fatbolifche Defanate diefed Kreifes werden 
daher auf die gedachte Verordnung aufmerffam gemacht und 
zugleich angemiefen, biefelbe den Schullehrern und Vräzeptos 
ren neuerdings mit Dem. Bemerfen wieder ind Gedaͤchtniß zus 
ruͤckzurufen, daß bei Befekung von Schulſtellen auf diejenis 
gen Kompetenten, die in ihren Bittjchriften an das Groß- 
herzogl. Minifterium oder hieher die Zeit ihrer Aufnahme 
unter die Schulfandidaten und ihre Dienftzeit überhaupt nicht 
angeben und nacmeifen, Feine Nücdficht mehr genommen 
werde. Freiburg den 9. October 1823. 

. Großherzogl. Bad. Direktorium des Dreifamfreifes. 


An. BI des Dreifamfreifes 1823 Nr. 84 ©. 921. Anz. BI. des Nedar: 
und Main: und Tauberkreijed 1823 Nr.78 ©. 583. Ne. K. D. vom 
25. Septbr. 1823 Wr. 19936. 


Ladfheine für patentirte Weinhändler 
betreffend. . 


Kr. D. Nr. 23534. Bezüglich auf die jüngfte Verordnung, 
wornac auch Weinhändfer, wie andere Weinfäufer Ladfcheine 
. Iöfen muͤſſen, wird für den bevorftehenden Herbft, da bie 
LadfcheinsImpreffen nur offenen Raum für den Namen 
eines Verfäufers enthalten, zur Erleichterung der Weinhänd⸗ 
ler, die von 20 bi8 30 Schuldnern in einem Tag Wein auf 
einen Wagen laden, geftattet, und als genügend angefeben 
werden, daß die Sindiv.ouen, welche Wein in Heinen Quans 
titäten von Produzenten auf Sculdigfeiten einzieben,, und 
für einen Empfänger an einem Tage auf eine Fuhr las 
ben, über das von jedem Schuldner erhobene Quantum ein 
Berzeichniß mit dem Datum und Unterfchrift dem betreffenden 
Drtövorgefegten und Accifor übergeben, welche folche dem 
Controllverzeichniß anzuheften, über das ganze Quantum dies 
jer Fuhr aber nur einen Ladfchein auszujtellen, und darin 
fatt dem Namen eined Weinverfäufers zu feßen haben: 
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— mehrern hieſigen Buͤrgern nach uͤbergebenem Ver⸗ 
zeichniß.“ 
Wornach ſich zu benehmen iſt. 
Freiburg den 10. October 1823. 
Großherzogl. Bad. Directorium des Dreiſamkreiſes. 
Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1823 Nr. 85 ©. 930. 


Das Einbringen rogfranfer Pferde auf 
Dferbmärfte betr. 


Nr. 21193. Auf gefchehene Anzeige, daß nicht felten 
roßfranfe Pferde auf Pferbmärfte eingebracht werden, ſieht 
man ſich veranlaßt, bezuͤglich auf die bereits beſtehende Ver⸗ 
ordnungen im Regierungsblatt Nr, 4 vom 10. Februar 1818 
und Anzeigeblatt vom 25. Mai 1819 befannt zu machen, daß 
das Einbringen der der Rotzkrankheit verbächtigen Pferde auf 
Märkte, bei nambafter Strafe verboten fei. 

Zur Handhabung diefer Verordnung haben die Aemter 
bie Bezirföthierärgte anzuweifen, auf den Pferbmärften bie 
geeignete Aufmerffamfeit zu pflegen, und bei Entdeckung 
eines folchen verordnungswidrig eingebrachten Pferdes dem 
Amt und Phififat zur weiter polizeilichen Maaßnahme die 
ungefäumte Anzeige zu machen. 

Mannheim den 23. October 1823. 
Großherzogl. Bad. Directorium bed Neckarkreiſes. 
Anz. Bl. ded Nedar: und =. / a Tauberfreifes 1823 Nr. 85 


——üü— 
Die Kopialien der Amtsreviſoren betr. 


Nr. 25157. In Bezug auf die in dem Anzeigeblatt Nr. 52 
von diefem Sahre enthaltene Bekanntmachung vom 13. Suni 
d. J. wird biemit nachträglich zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß durch Hohe Entfchließung bed Großherzoglichen 
Miniſteriums des Innern vom 6. Aug. d. J. Nr. 10469 den 
Amtsreviſoren nunmehr auch von den Kauf⸗ und Tauſchbrie⸗ 
fen und Obligationen zwei Kreuzer Schreibgebuͤhren vom 
Stuͤck bewilligt worden ſeien. Konſtanz den 14. Oct. 1823. 

Großherzogl. Bad. Direktorium des Seekreiſes. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1823 Nr. 86 ©. 715. Anz. Bl. des Rote 
a. u. Tauberfreifes 18233 Nr. 57 ©.555. M. u. T. K. D. v 
3. Sept. 1823. Nr. 12067. 
- ——- 4 
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Die Erhebung besbärgerlihen Einzugsgelds 
| betreffend. | 


Nr. 25421. Mittelft Beſchluſſes des Großherzoal. Hochs 
preißlichen Finonzminifteriums vom 30. Sept, d. J. Nr. 5006 
ift verfügt worden, daß diejenigen bürgerlichen Einzugegelder, 
welche bisher der Landherrſchaft zugefloffen find , nicht mehr 
bezogen werden follen. Diefed wird zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht und die betreffende Verrechnungen zur Nachachtung 
angemiefen. 

Hiebei wird erläutert, daß diefe hohe Verfügung nur die 
grundherrlichen Bürger » Einzugsgelder der böchften Landes— 
berrfehaft umfaffe, und fich diefelbe fohin nicht auf die durch 
die Tarordnung vorgefchriebenen Bürner + Annahmögebühren 
beziehe. Konftanz den 17. October 1823. 

Großherzogl. Bad. Directorium ded Seefreifes, 
Anz. Bl. des Geefreifes 1323 Nr. 86 ©. 518. 





Die Anordnungen bei Krankheiten unter den 
Schmweinen betr. 


Nr. 25546. Veranlaßt durch eine jüngft unter den Schweis 
nen zu Langenrain und Freudenthal auegebrochene Krankheit 
hat das Großherzogl. Minifterium ded Innern mittelft hoben 
Beichlufles vom 23. des v. M. Nr. 129701 nachftebende Bors 
fchriften erlaſſen, welche zur Befolgung bei eintretenden aͤhn⸗ 
lichen Fällen befannt gemacht werben. 

1) An den Orten, mo die bösartige Bräune herrfcht, ift 
nicht nur die Ortsſperre, fondern auch die Stallfperre anzus 
ordnen, und firenge handzuhaben. 

2) Dis Fleifch der Schweine, welche einmal erfranft 
find, follte es auch bei den erftern Spuren des Erfranfens 
fein, darf nicht genoffen werden, da nadı mehrfachen Erfahs 
rungen der Genuß eines foldhen Fleifched bösartige Fieber 
mit Brandbeulen erzeugen, und den ſchnellen Tod herbeifüh- 
ren fan. 

3) Die Benußung des Fettes der feuchhaften gefchlachtes 
ten oder frepirten Schweine ald Wagenfchmiere ift nur unter 
der Bedingung zu erlauben, daß es fogleich in Gegenwart 
der Urfundsperfonen eingefotten, und Kienruß darunter ger 
rührt wird, Alle übrigen Theile des Kadavers find wenig« 
ftens 6 Fuß tief zu verlochern. 
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4) Die gefunden zum Genuß gefchlachteten Schweine 
müffen, wenn fie geöffnet find, von dem Phnfifus » Bezirkes 
Wundarzt oder Thierarzt unterfucht werden, welche darüber 
zu urteilen haben, ob das Schwein durchaus gefund gemefen 
fei, mithin der Genuß des Fleifched und der übrigen Theile 
erlaubt werden könne, oder nicht. 

5) Der Mitt aus den Ställen, in welchen umgellandene 
Thiere fich befunden haben, muß an entlegenen Orten vers 
lochert, und die Ställe felbft find forgfältig zu reinigen, bevor 
wieder gefunde Thiere hineingebracht werben. 

6) Ein fehr guted Vorbauungsmittel bei diefer Krankheit 
iſt das öftere Darreichen des Kleientranks mit Weineffig, das 
Neinhalten der Futtertröge und der Gefäße, worin dad Fnts 
ter, das Spülicht u. dgl. aufbewahrt werden. Das Spülicht 
darf nicht Älter als zwei Tage fein, weil es fonft, den Schwei⸗ 
nen gereicht, in faurer und fauler Gährung Krankheit erres 
gend wirft. 

7) Als Henlmittel empfiehlt man im Anfange der Krank: 
heit ftarfe Blutausleerungen durch Abfchlagen des Schwanzes, 
Einfchnitte in die Ohren, und durch dad Deffnen des Ohrs 
herab gegen den Außern Augenbedel hinlaufenden, nach abges 
fchnittenen Borften deutlich fichtbar werdenden Blutaderaſtes 
mittelft -der Lanzette bewirkt, inreiben von Blafenfalbe an 
dem Hals, oder Anlegung von Senfpflafter um benfelben 
nach abgefchnittenen Borften, innerlich Fühlende Mittel, 3. B. 
faure Milch mit Crem. tart. nitr., in den folgenden Stabien 
mineralifche Säuren mit einem Aufguß von Angelifamurzel ıc. 

Konftang den 17. October 1823. 
Großherzogl. Bad. Direktorium ded Seefreifes. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1823 Nr.86 ©. 517. 


Die Heirathserlaubniß der Amtsaktuaren, 
Stribenten, Theilungsfommiffäre, Prafs 
tifanten x. betr, 


Sn, Gemäßheit hoben Erlaffes Großherzogl. Minifterium 
bed Innern vom 3. d. M, Nr. 12992 und in Beziehung auf 
bie unterm 18. September 1818 im Regierungsblatt Nr. XX. 
erfchienenen Verordnung wird befannt gemacht: daß der zur 
Erlangung der Heirathserlaubniß erforderliche Ausweis des 
erworbenen Ortöbürgerrechtd für Amtsaktuaren, Sfribenten, 
Theilungsfommiffäre, Praktikanten u. dgl., falls das erfor⸗ 
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derliche Vermögen nicht gehörig nachgewieſen ift, nicht genüge. 
Sollte daher, wie ſchon mehrmals vorgefallen, irgend ein 
ſolches Individuum blos bad erworbene Drtöbürgerrecht zur 
Erlangung ber Heirathserlaubnig in Anfpruch nehmen, jo 
fann ihm die Erlaubniß hiezu nur dann ertheilt werden, wenn 
er auf die ihm durch die Neception erworbenen Anfprüche 
Verzicht leiftet, und fo aus den betreffenden Liften geftrichen, 
durch Nachmweifung eines in gefunden Tagen ausreichenden 
andern Nahrungszweiges in die Klaffe der gemöhnlichen 
Drtöbärger zurüdtritt. Offenburg den 18. October 1823. 
Großherzogl. Direktorium ded Kinzigfreifee. 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: u. Pfinzkreifes 1823 Mr. 87 ©. 566, 
Anz. Bl. des Nedar:, Main: u. Tauberfr. 1823 Nr, 89 ©. 567. 
Mains u. Taub. K. D. v. 25. Oct. 1823 Nr. 14500, 


Die Ertheilung von Beinhandlungspatenten 
betreffend. 

Nr. 14226. Da diejenigen, die für das fünftige Steuers 
jahr (vom 1. Mai 1824 bi dahin 1825) in die Klaffe der 
patentifirten Weinhändler aufgenommen werden wollen, dems 
nädjt ihre Deflarationem zu machen haben, fo wird zur all» 
gemeinen Kenntnißnahme, insbefondere aber für die genaue 
Nachachtung der DOrtsvorftände ded Mains und Tauberfreifes 
befannt gemacht: 

1) Wer für das nächte Steuerjahr, vom 1. Mai 1824 
bis dahin 1825, ein Weinhandlungspatent erladgen will, muß 
diefes im Laufe des Monatd November dem Ortövorftande 
anzeigen. 

Der $ 14 der Verordnung vom 19. März 1816 über 
Ertheilung von Weinbandlungspatenten, wornach die Deflas 
ration im Laufe des Januars gefchehen müffe, hat hierdurch 
eine Aenderung erlitten. 

2) Diefes Patent verfchafft dem Patentifirten vom 1. Mai 
1824 an die Vortheile, welche die Accids und Ohmgeldsord⸗ 
nung den Weinhändlern zugefteht. 

Will Jemand, der für das laufende Jahr (vom 1. Mat 
1823 an) fein Weinbandlunaspatent genommen hat, nicht 
erft mit dem Monat Mai des nächften Jahrs, fondern fchon 
früher die Bortheile eines patentifirten Weinhändlers geniefs 
fen, fo muß er für die Frift bis zum 1. Mai 1824 ein bes 
fondered Patent nehmen. 

‚3) Ver zwar für dieſes Jahr ein Weinhandlungspatent 
gelößt hat, oder noch löſt, dabei aber unterläßt, fich nach 
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Art. 1. auch für das folgende als MWeinhändler zu deklariren, 
deffen Weinvorrath wird am 1.Mai 1824 aufgenommen, und 
bievon Accis und Ohmgeld erhoben. 

4) Den BWirthen, die ein Patent auf einen beiondern 
Weinhandlungskeller nachfuchen, und nicht bereits die Ers 
laubniß des Kreisdireftorium erhalten, darf erft nach einges 
holter Genehmigung ber unterzeichneten Stelle das verlangte 
Patent ausgefertigt werden. 

5) Die Ortsvorftände find gehalten, die Deflarationen 
zum Weinhandel: jeweild bis zum nächften Ab» und Zufchreiben 
—— aufzubewahren, und dann dem Peräquator zuzu⸗ 

ellen. 

Die Ortsvorſtaͤnde find ferner gehalten, den Acciſoren 
längftens bis 4. Mai jedes Jahre ein Negifter über Name 
und Patentflaffe jener Individuen mitzıttheilen, die fich auf 
dad nächfte Sahr (vom 1. Mai an) unter die patentifirten 
MWeinhändler aufnehmen ließen. Werden Patente nachträglich 
im Laufe des Jahrs ausgefertigt, fo müffen die Acciforen 
jeweils fogleich benachrichtigt werben. 
| Wertheim den 18. October 1823. 

Direftorium des Main» und Tauberkreiſes. Ä 
Anz. Bl. des Nedar: u. Main: u. Tauberkreifes 1823 Nr. 87 ©. 645, 


Den Transport der Öefangenen durd bie 
Gardiſten betr. 

Nr. 17524 Da man aus den mit amtlichen Berichten 
eingefommenen Transport » Befehlen wegen Transportirung 
der Gefangenen von einem Amtsſitz zum andern, welche 
meiftens durch Garbdiften gefchieht, und gejchehen muß, erfehen 
hat, daß diefen auch für eine Tour von 3 — 4 Stunden- 
eine Zagdgebühr von AO Er. angefegt und bezahlt wird, welches 
den vorliegenden Verordnungen gerade entgegen ift: fo wers 
ben fämmtliche Aemter des Kreiſes auf die diesfeitige Vers 
fügung vom 9. Septbr. 1812 Nr. 11611 und aufdie Infiruction 
für das Polizeis, Zoll- und Accids Auffichtöperfonal vom 
9. Suni 1814, wornach den Gardiften nur bei einer Tour 
von 5 Stunden die bewilligte Diät von 40 fr. angerechnet 
und Lezahlt werden darf, aufmerffam gemacht und angewiefen, 
wenn in den Transports Befehlen fernerhin dergleichen uns 
gebührliche Anrechnungen für die Garbiften enthalten find, 
dieſe nicht zu bezahlen, fondern ohne weiters zu ftreichen. 

Dffenburg den 22. October 1823. > 
Großherzogliches Directorium ded Kinzigfreifes. 
Anz. BI. des Kinzig-, Murg und Pfinzkreifes 1823 Nr. 90 ©. 581. 
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Die fünftigeBefalzungbesGrofßherzogthums 
betr. | 


Ludwig von Gottes Gnaden, Großherzog von Baden, Her⸗ 

zog von Zähringen, Landgraf zu Nellenburg Graf zu 

Salem, Peterdhaufen und Hanau ꝛc. ꝛ⁊c. | 

Nr. 20534. Nachdem Wir durch den günftigen Fortgang 
ber Salzerzeugung auf Unferen Salinen in die Lage gefommen 
find, mit Umgehung des Unfern getreuen Ständen vorgefchlagenen 
und von denfelben angenommenen Geſetzes, über die Forts 
dauer der Salzadırodiation auf ein weiteres Jahr nicht nur 
Unferem landesväterlihen Wunfche gemäß den Salzpreis 
auf vier Kreuzer herabzufegen, fondern auch die Verpachtung 
des Aleinhandeld mit diefem allgemeinen Bedürfniffe aufs 
— zu koͤnnen, ſo verordnen Wir und haben verordnet, wie 
olgt: 


Art. 1. Unſere Salinen zu Duͤrrheim und Rappenau wer⸗ 
den das Salz im Großen, das heißt Sackweiſe, an alle zum 
Salzhandel berechtigte Unterthanen zu drei und einem halben 
Kreuzer das Pfund, entweder auf den Salinen ſelbſt, oder 
anf andern geeigneten Niederlagsplaͤtzen, verkaufen. 

Art. 2. Der Preis im Detailverfauf wird der Koukurrenz 
überlaffen, mit der Befchränfung jedoch, daß er vier Kreuzer 
für dad Pfund an feinem Orte überfteigen darf. Wo ed um 
diefen Preis im Wege bed freien Handeld nicht zu haben 
fein follte, werden Wir daher durch andermeite Anordnungen 
forgen laſſen. u 

Art. 3. Das Gewicht, in welchem bie Salinen das Salz 
im Großen abzugeben und die Kleinhändler dasſelbe auszus 
wägen gehalten find, ift das neue allgemeine Landesgewicht, 
wovon ein Pfund velle vier und dreifig und ein fünftel 
Loth des bisherigen Salzgewichts ausmacht, Bid das neue 
Gewicht aller Orten zu baben ift, fol ein Pfund Sal; mit 
34 Loth des bisherigen Salzgewichtd ausgewogen werben. 

Art. 4. Zum Salzhandel im Großen find alle zum Han⸗ 
del überhaupt, zum Salzbandel im Großen und im Detail 
alle zum Specereihandel befugt. Wo in einem Ort fein oder 
nur ein Spezereifrämer iſt, da foll auf Anfuchen einem oder 
nach Lage und Größe des Orts auch mehreren in gutem Rufe 
lebenden Drtsbürgern die Erlaubniß zum Salzhandel, und 
zwar tarfrei, durch das betreffende Amt ertheilt werben. Der 
Hauſirhandel mit Salz ift verboten. 

Art. 5. Die gegen das Einfchmärzen fremden Salzes, bes 
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fiehenden Gefege find unverruͤckt wie bisher zu handhaben; 
den zum Salzhandel berechtigten Perfonen, welche ſich einer 
Salzeinſchwaͤrzung ſchuldig machen, foll uͤberdies die Ber 
rechtigung zum Salzhandel entzogen werben. Ä 
Art. 6. Da die gegenwärtige Salzadmobiationdgefellichaft 
bid zum legten Dezember dieſes Jahre zum Verkauf des 
Salzes ausfchließlich berechtigt. iſt, fo tarf fein Verkauf 
zum Zwed der Konfumtion vor dem 1. Jänner fünftigen 
Jahres ftatt finden, mas jedoch die Anfchaffung von Vor⸗ 
zäthen zum Verkauf nach dieſem Zeitpunkt unter geeigneter, 
gegen frühern Abfag fichernder Kontrolle um fo weniger 
ausfchließt, als hierdurch die Sicherheit des Landes gegen 
momentanen örtlichen Salzmangel bedingt ift. Zu 
Art, 7. Unfere Generalfalinenfommiffion ift mit dem 
Bollzug gegenwärtiger proviforifcher Verordnung beauftragt. 
Gegeben, Kar'erupe in Unferm Staatöminifterium, den 
16. October 1823. Ludwig. 
Ludwig von Gottes Gnaden, Großherzog zu Baden, Hers 
309 zu Zähringen, Landgraf zu Nellenburg, Graf zu Salem, 
Petershaufen und Hanau 2c..2c. 


Nachdem nunmehr durch dievon Uns ernannte Immediat⸗ 
Salz » Kommiffion Unfere Salinen in Dürrheim und Rappenau 
fo weit hergeftellt find, daß mit der auf den legten Dezember 
diefes Jahrs zu Ende gehenden Admotiationgzeit die Bes 
falzung des Großherzogthums aus denfelben geicheben Fann ; 
und in Erwägung, daß die Leitung diefed wichtigen, mit 
einem bedeutenden Detail verbundenen Finanzzweiges, ohne 
Nachtheil für die Sache felbft, feiner bereitd beflehenden 
Stelle ald ein Nebengefchäft übertragen werden Fann: finden 
Wir Uns gnädigft bewogen, eine befondsre Näntige Behörde 
welche den Namen: GeneralsSalinensRommiffion 
führen fol, anzuordnen und über ihre objective Einrichtung 
folgendes feſtzuſetzen: 

1) Der Wirkungsfreis der General» Salinen » Kommiflion 
umfaßt nicht nur die obere Leitung der Salz» Erzeugung 
auf Unfern Salinen, fondern auch die Befalzung des ganzen 
Großherzogthums und gie damit in Verbindung chende Er 
hebung des Salz» Reaals, 

2) Ihr find die Salinen » Direftorien, fomohl ald tech—⸗ 
nifche Behörden als rücfichtlich des Kaſſen⸗ und Rechnungs» 
weſens, unmittelbar untergeorbnet ; gegen Unfer Finanz 
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Minifterium und fämmtliche übrige Verwaltungsſtellen fteht 
die General» Salinen » Rommiffion in gleichem Verhaͤr niß 
wie die Ober⸗Forſt⸗Kommiſſion. 

3) Sie befteht aus einem Direktor, zwei Räthen und dem 
erforderlichen Kanzlei» Perfonale. Gegeben, Karlöruhe im 
Großherzoglichen Staats — den 16. October 1823. 

| Ä udmwig. 


| Befanntmachung. | 
Seine Königlidhe Hoheit haben in Folge hoͤch—⸗ 
ſten Refcripts vom 16. diefes Monats Nr. 2342, gnädigft 
geruhet, den Geheimen Kriegsrath Reich zum Direktor, 
“ den Finanzratd Dies und den Affefor Rutihmann zu 
Räthen der General: Salinen + Rommiffion unter Beibaltung 
ihrer gegenwärtig bei dem Kriegs» refp. Finanz, Minifterium 
befleideten Stellen zu ernennen, und zugleich befohlen, daß 
Kapitän Arnold ald Referent in Baufachen: der: Generals 
Salinen » Kommiffion beifigen fol. | 
Karlöruhe ven 18. October 1823, 
Finanz » Minifterium. har 
Durlach den 22. October 1823. er 
Directorium ded Murg⸗ und Pfinz⸗ und Kinzigkreiſes. 
Anz. Bl. des Kinzig-, Murg und Pfinztreifes 1823 Nr. 86 ©. 559. 
Anz. Bl. des Geefreifes 18233 Nr. 86 ©. 515, vom 24, October 
1823. Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1823 Mr. 86 ©. 941. v. 24 Dt. 
1823 Per. 24600. Anz. Bl. des Neckar- und Main: und Tauber 


freifed 1823 Nr. 85 ©. 633. Near: R. D. v. 22; October 1823 
Mr, 21720. | 


Die Erwähnung der Religionseigenfchaft ber 
ifralitifhen Staatsbürger in offiziellen 
Berbandlungen betr. 

RD Nr. 24659, Die fämmtlichen Bezirksamter mwers 

den in Gemaͤßheit hohen Erlaffes des Großherzog. Minifteriumg 

des Innern vom 3. d. M. Nr, 13076 angewiefen, da, wo 

ed nicht die Natur ded Gegenftandes befonders erfordert, im 

den öffentlichen Ausichreiben der Religiondeigenfchaft des 

ifraelitifchen Staatsbürgers licht, wie es meiſtens gefchieht, 
befonderd zu erwähnen, fondern das betreffende Individium 
nur dur; Vor⸗ und Zunahmen dem Publifum gehörig bes 

fannt zu machen, Freiburg am 24. October 1823. 


Großh. Badiſches Direktorium bed Dreifamfreifes, 
Anz. BI. des Dreifamfreifes 1823 Mr. 93 ©. 1001. 











— 


October 1823. 555 


Den Bezug der Forſtgebühren betr. 

K. D. Nr. 25029. Die in Nr. 58 des Anzeigeblattes 
v. J. 1810 sub Kr. D. Nr. 24694 bekannt gemachte Ver⸗ 
fuͤgung in Betreff des Diaͤtenbezugs der herrſchaftlichen 
Foͤrſter wird in Folge hohen Beſchluſſes des Großherzogl. 
Miniſteriums des Innern v. 10. d. M. N. 13348 nunmehr 
dahin erläutert: daß zwar jenen Förftern, welche auf den 
Bezug der Stamms und Stockgebuͤhren fignaturmäßig Ans 
fpruch haben, diefe Gebühren, fo lange als fie nicht allges 
mein gefeglich aufgehoben find, nicht verweigert, dagegen 
von eben folchen Forfibeamten, meil fie für alle jene Ders 
richtungen, die auf die Holzanmeifungen Bezug haben, ſchon 
nach Verhältuiß des Erlöfes per Stamm oder Klafter ıc. 
Korftgebühren beziehen, feine Diät gefordert werden fünne, 
da in feinem Falle der Bezug der Stodlofung und der Tags⸗ 
gebübr zugleich fatt haben darf. 

Was andurd, zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 

— den 31. October 1823. 

roßherzogl. Bad. Directorium des Dreiſamkreiſes. 
Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1823 Pr. 91 ©. 981. 
— 
Das zu Beilagen zu verwendende Stempel 
papier betreffend. | 

Nr. 22,165. Dan hat biöher wahrgenommen, das bei 
Adhibirung des Stempelpapierd. nicht immer die gefeglichen 
Borichriften beobachtet und, namentlich den Beilagen, wenn 
fie nicht felbft auf Stempelpapier gefchrieben find, nur unbe⸗ 
ſchriebene Stempelbogen beigefügt werden. 

Um ben vielen hieraus entftehenden Mißbräuchen zu begeg» 
nen, fieht man fich veranlaßt, jedermann auf den $. 25 der 
Zars und Stempel, DOrdrung vom Sahr 1807 aufmerkffam 
zu machen, wornach auf die Stempelbogen, welche den nicht 
auf Stempelpapier gefchriebenen Beilagen angefügt werben, 
bie Rubrik der Urfunde ausführlich bemerkt, der übrige leere 
Raum des Bogend aber burchfirichen werden muß. Wird 
dieſes fünftig nicht beobachtet, fo wird man ed anfehen, als 
als fei gar fein Stempelbogen gebraucht worden und hiernach 
bie verordnete Strafe gegen den Gontravenienten verfügen. 

‚Durlach und Offenburg ben 1. November 1823. 

Die Directoren des Murgs und Pfinz» und Kinzigfreifes. 
Anz. BI. des Kinzig-, Murg- und Pfinzkreifes 1823 Nr. 91S. 587. 

Anz. DI. des Seefreifed 1823 Nr. 92 ©.551. v. 31. October 1823 

Nr. 26544. Anz. BI. des Dreifamkreifes 1833 Nr. 93 ©. 1001. 
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v. 31. October 1823 Nr. 25305. Anz. Bl. des Main ;, und Tauber; 
freifes 1823 Mr. 92 ©. 699. Nedar K. D. v. 11. Novbr. 1823 
Mr. 23074 u. Mr. 93 ©. 677. Main» und Tauber» 8. D. v. 
5. Novbr. 1823 Mr. 15174. | 





Die Befalzung des Großherzogthums betr. 


» Finanz: Minifterium. * 
General⸗Salinen⸗Kommiſſion. * 

Nr. 21266. Unter Bezug auf die in dem juͤngſten Regie 
rungsblatt Nr. XXV. wegen Begebung des Salzhandels im 
Großherzogthum erlaſſene Verordnung, und in der unbezweis 
felten Hoffnung, daß das Publifum die hierunter hegende 
Iandesväterliche Abſicht Seiner Königlidien Hoheit des 
Großherzogs dankbar erkennen und aufnehmen ntöge, entles 
digt die General-Ealinen: Kommifjion ſich der Pflicht, diefelbe 
näher zu entwickeln und zur Kenntniß des Publikums zu 
bringen. 

Unverfennbar gebt hieraus der Wille der Regierung bers 
vor, daß das Publifum gutes gerrodnetes Salz, in volls 
fändigem Gewicht und um billigern Preis erhalte, und bei 
dem Ankauf diefes unentbehrlichen Lebensbeduͤrfniſſes feinem 
Zweifel unterworfen feie. Zugleich gehet aber auch die Abficht 
dahin, den Salinen den Debit ded Salzes, und der Staatds 
Kaffe die davon abquellende Einnahme zu fihern, und da 
ohnehin gegenwärtig die Handelsverhältniffe fo fehr drücdend 
find, fo glaubte man, den Salzbandel unter gänzlicher Ent- 
fernung des Haufirhandeld mit Salz, nur an die Befugniß 
zum Groß- oder Kleinhandel binden, und nur da einer Aus⸗ 
nahme Statt geben zu müfien, mo nur ein oder fein Krämer 
ſich findet, der ſich mit dem Salzhandel befaffen will. 

Derjenige Kaufmann, welcher mit Salz handelt, bat den 
Vortheil vor dem, welcher folchen Handel nicht treibt, voraug, 
daß eine Menge Menfchen, welche dieſes Bedürfniß faufen, 
in feinen Laden herangezogen und veranlaft wird, auch da 
ihre übrigen Bebürfniffe zu nehmen, die fie, an einen andern 
Kaufladen angemöhnt, dort würde erfauft haben; die größere 
Frequenz eined Kaufladens erhöht und vergrößert den Debit 
und aljo aud; den Gewinn. 

Für das Publifum, wenn mehrere Kaufleute mit dem 
Salzhantel fidy befaffen, entfteht aber der Nuten, baß es 
reeller bedient wird, indem es in feiner Wahl gelaffen ift, 
bahin ſich zu wenden, wo ed gutes Salz in volltändigem 
Gewicht erhält. 
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Und follte je der Umftand eintreten, daß bie mit Salz 
handelnden Kaufleute fich unter einander zum Gegentheil vers 
bänden, fo bleibt Jedem der Weg nach der Saline offen, das 
felbft fein Salzbedärfniß zu erfaufen und damit Handel zu 
treiben. | 

In diefem Falle hat er aber die Rormalitär zu erfüllen, 
daß er der Saline ein befiegelted, vom Drtövorfland audges 
fertigted Zeugniß beibringt, daß er vom Amt die Erlaubniß 
erhalten hat, mit Salz Handel treiben zu dürfen, indem jeder 
Ortsvorſtand ein beſonderes Buch zu halten hat, über alle, 
welche in feinem Drt dem Salzhandel fidy widmen ; ohne dies 
fen Vorweis erhält er bei den Salinen fein Salz. Diefes 
Atteftat, welches auch die Groß- und Kleinhändler beizubrins 
gen haben, ift vom DOrtsvorftand unentgeldlich auszuftellen, 
und nicht jedesmal bei der Saline zu produziren, ed gemügt, 
dasfelbe beim erſtmaligen Salzbezug gethan zu haben. Diefe 
Atteftate find bei den Salinen ebenfalls: in ein zu haltendes 
Buch einzutragen, und in der Regiftratur mohl aufzubewahren. 

Die Abgabe des Salzes bei den Salinen gefchieht nur in 
Säden oder Fäffern, der Betrag wird. baar bezahlt. 

Werden aber von Großhändiern ganze Ladungen bezogen, 
fo wird nadıgegeben, daß der Betrag auch in kurzſichtigen, 
guten und acceptirten Wechſeln erlegt werde. Ä 

Auf Credit darf fein Salz abgegeben und dba wo herr⸗ 
fchaftlihe Magazine fidy befinden, können folche won ben 
Großhändlern unter den bisher beftandenen Bedingungen bes 
nugt werden, 

Das Gewicht, in dem das Salz von den Salinen abge 
geben wird, ift neubadifched Gewicht und foll das Pfund 
Salz in dergleichen Gewicht den Salinen bis auf gutfindende 
Aenderung mit drei und einem halben Kreuzer bezahlt, aber 
auch ftatt dem bisherigen leichtern Kölner Gewicht, nach dem 
genannten neubadifchen Gewicht, von den Groß» und Klein, 
bandlern, dem Publifum, um vier Kreuzer und höher nicht, 
felbft im den von den Salinen entfernteften Orten, verkauft 
werben. . 

Mag dasſelbe auch hierin die väterliche Fürforge Seiner 
Königlichen Hoheit des Großherzogs, und das Beſtreben, Höchft 
Ihren Unterthanen bei jeder Öelegenheit Erleichterung und Bors 
theile zu verfchaffen, mit Danferfülten Herzen erkennen, 

Feder von der Saline abgegeben werdende Sad, muß 
zwei Gentner und jeded Faß fünf Gentner neubadifchen Ges 
wichts enthalten, ohne Sad und Faß und Plombage, 
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Für ben erflern fammt Plombage wird zwei Pfund Zara 
abgerechnet, das Faß aber jedeömal befonders tarirt. | 

Zwar bat ed den Anfchein, als wenn bie den Salinen 
näher wohnenden Groß. und Kleinhändler, gegen die entferns 
ter wohnenden Drte begünftigt wären, indem jene, wie diefe, 
einen halben Kreuzer per Pfund, woraus fie Fracht, Chauffees 
und Pflaſtergeld bezahlen müflen, erhalten, — jene, die nur 
418 Stunden entfernt find, muͤſſen aber Sad und Plombage 
wieder.an die Salinen zurüd liefern, wo hingegen den weiter 
entfernten beides. verbleibt und unentgeldlich belaffen wird, 
Hierdurch glaubte man die Differenz fo viel thunlich audges 
lichen zu haben, fie ganz auszugleichen, liegt in dieſem, 
wie in noch manch andern Fällen, auffer dem Gebiete der 
Möglichkeit. | | 

Bei diefen Verhäftniffen, und dem Patriotismus ber 
Badener vertrauend, follte man auf die Bermuthung geleitet 
werben, ald wäre es überflüffig, der Einſchwaͤrzung fremden 
Salzes zu gebenfen ; gleichwohl. erfordert die Vorficht, zu 
ben bereits .beftehenden Verordnungen, veranlaßt durch bie 
gegenwärtige neue Einrichtung in der Befalzung ded Großs 
bergogthums, einige weitere Beflimmungen anzufügen. 

Dadurdy, daß Geder, welcher mit Salz zu handeln ge 
denkt, bei dem Ortsvorſtand, und auf der Saline fich eins 
fchreiben laffen muß, ift zwar fchon einigermaflen eine Kons 
trolle gegen diefes Vergehen hergeftelt, dem wird aber noch 
heigefegt, daß die, einem jeden Groß» und Kleinhändler von 
den Salinen ausgeſtellt werdende Ladfcheine, bei dem Eins 
treffen im Orte. fomohl vom Großhändler ald Kleinhändler 
dem Ortsvorſtande übergeben werden müffen, melcher fie 
genau aufzubewahrnn hat, um bei eintretenden Fällen fie fos 
gleich vorlegen zu koͤnnen. — Ueberbieß haben Ortsvorſtände 
und Polizeidiener das Recht, jeden ind Drt verbracht wers 
denden Sad Salz rücfichtlich der Plombage zu refognogzis 
ren, und bei anfcheinendem Verdacht das Salz bis zum Aus⸗ 
trag der Sache. unter Befchlag zu legen." Würde bei nadhe 
beriger Unterfuchung ſich der Verdacht als begründet darſtel⸗ 
Ien, fo würbe ein folcher Händler neben der Strafe, welche 
die Geſetze dedfalls beftimmen, auch immerwährend von dem 
Salzhandel ausgefchloffen werben. 

Um nun die Gewißheit zu erhalten, daß bad Publikum 
‚in der Nähe wie in der Ferne der Salinen vom 1. Jänner 
1824 an, wo die alte Befalzungsart von der biöherigen Ads 
modiation aufhört, und die neue beginnt, mit dem nöthigen 
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Salzbeduͤrfniß hinlänglich verſorgt werde, haben bie Kreids 
Directorien durch die ihnen untergebene Dber- und Aemter, 
und diefe durch die Drtövorftände unverweilt namentliche 
Verzeichniffe über Diejenigen Individuen fich einreichen zw- 
laſſen, welche unter vorftehender Bedingung den Salzhandel 
zu treiben geneigt find, dieſe Verzeichniffe müffen nach beis 
liegendem Schema freiöweife verfaßt, und zur die Generals 
Tabelle längitend bie den 20, November d. 3. bei der Died, 
feitigen Behörde unfehlbar einzutreffen, um die etwa noch 
weiter erforderliche Einleitung treffen zu fünnen. - , 

Bei dem Murg und Pfinzs, fo wie dem Nedars Kreis 
Directorium ift biebei zu bemerfen, daß obiged auf die von 
= Bruchfaler Saline zu befalzenden Orte feinen Bezug 

abe. 

Gegenmwärtige Belehrung ift fo viel möglich. zu Öffentlis 
cher und allgemeiner Kenntniß zu bringen, und die Ortsvor⸗ 
fände anzumeifen, folches bei verfammelter Bürgerfchaft 
öffentlich zu verfünden. 


Kinzig- -Kreiß, 
General:-Zabelle 


über diejenigen Individuen, welche nach den von den Aemtern 

eingefommenen Berichten, in nachbenannten Orten, unter den 

im Regierungsblatt 1823 Nr. XXV enthaltenen Bedinguns 

gen vom 1. Jänner 1824 an den Handel mit Salz übers 
nehmen wollen. 


Namen ber 


Individuen, weiche ben | Anmert. 
Aemter. | Drte. Salzhandel betreiben 


— — — — 
Bühl. ‚Bühl 
dto. dto. MN. Kleinhändler. 
dio. Hazenweier NN. Bürger. 


Durlad) den 4. November 1823. 
Das Directorium ded Murg- und Pfinzkreifes. 


Anz. BI. des Kinzig:, Murg» u. Pfinzfreifes 1823 Nr. 90 ©. 579. 
Anz. BI. ded Seekreiſes 1823 Nr. |} ©, 548. v, 7. Nov. 1823. 
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Das ftille Gebet in penevangelifhen Kirchen 
| nad beendigtem Gottesdienſt betr, 


Durch mehrere Gründe fieht man fich bewogen, ald Nach⸗ 
frag zur UniondsUrfunde Beilage A. $ 4 bis zur nächften 
Generalignode zu verordnen, daß in allen den Orten, wo 
die Vereinigung evangel. reformirten und [uther. Gemeinden 
ftatt gefunden, und wo bei der Iuther. Gemeinde das ftille 
Gebet des Unfer Vater üblich war, aber audh nur an 
folhen Drten diefes bei der vereinigten Gemeinde beibes 
halten werden fol, wornach fich die Pfarrämter und Kirchen, 
Gemeinderäthe alſo zu achten haben, Verordnet in dem 
Großherzogl. Minifterium des Innern esangelifche Kirchen, 
Section, Karlsruhe den 15. November 1823. 

Anz. Bl. des Seekreiſes 1823 Nr.100 6.599. Anz. Bl. des Dreifamfreifes 

1823 Pr. 100 ©. 1061. Anz. Bl. des Kinzig, Murg: u. Pfinzfreifes 
1823, Ir, 100. ©. 673, Anz. Bl. des Nedar:, u. Main: u. Taus 
berkreiſes 1823 Nr. 99 ©. 705. 

———— 


Die Einträge der Zoll- und Accisſchuldigkei— 
tenindie Manualienundberengleichbaldige 
Erhebung betr. 


Nr: 22348. Man hat wahrgenommen, daß fich hie und 
da Zoller und Acciforen erlauben, nicht bezahlte Zoll» und 
"Hceidfchuldigkeiten in die Manualien einzutragen, Deflaras 
tiondbolletre dafür auszuftelen, und jene Beträge ald Aus⸗ 
ftände nachzuführen. 

Zur Verhütung derartiger grober Unordnungen fieht man 
ſich veranlaßt, die Ober⸗ und Bezirfdämter des Kreiſes ans 
durch anzumeifen, den Zollern und Acciforen ihres Bezirks 
die hohe Minifterial: Verfügung vom 7. März 1815 Nr. 3368, 
vermöge welcher diejenigen Zoller und Acciſoren: 

„welche nicht fogleich, wie die Zahlung erfolgt und das 
„Bollet auögefertigt wird, den Eintrag in das Manual 
ubeforgen; oder welche die Zoll⸗ und Accisgebühren bors 
„gen und nicht fogleich, wann die Anzeige der Zoll» und . 
„Accispflichtigkeit gefchieht, erheben und in das Manual 
„eintragen: mit der nämlichen Etrafe, welche die Defraus 
„danten getroffen hätte, unnachfichtlich belegt und ihres 
„Dienites fogleich entlaffen werden follen«, 

neuerdings einzufchärfen, und in vorkommenden Fällen — 

nach Maaßgabe diefer hohen Verfügung gegen die Contrave⸗ 

nienten zu verfahren. 
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Die Obereinnehmereien werben zugleich angemwiefen, gleich 
falls auf die genaue Befolgung jener hohen Verfügung zu 
wachen, und derartige Rücitände — welche ihnen fonft ohne 
weiters zu Receß gefchlagen werden — nicht nur nicht zu 
dulden, fondern ſolche Fälle unverzüglich dem betreffenden 
Amte — zur Beftrafung der Schuldigen — angıtzeigen. 

Durlach und Offenburg den 20. November 1823. 
Das Directorium ded Murgs und Pfinzkreifes. 


Anz. Bl. des Kinzig- Durg: und Pfinzkreifes 18233 Nr. 95 ©. 615. 





Das Verhalten der Mittelfhulen in öffent 
lihen Orten betr. 


K. D. Nr. 26823. Da wahrgenommen wurde, daß die 
böchite Verordnung gegen das Tabadrauchen auf den Strafs 
fen, dad Befuchen der Weins, Bier und Kaffeehäufer, und 
das Augzeichnen durch befondere KRleidertracht, an ben Lyzeen, 
Gymnafien und Pädagogien nicht überall fireng beobachtet 
und befolgt werde: fo wird hiemit in Gemaͤßheit erhaltener 
Minifterialweifung die bereitd durch das Anzeigeblatt Nr. 93 
vom Jahre 1819 neuerlich mit dem Anfügen republicirt, daß 
unter einem auch die betreffenden Aemter wiederholt zur ſtreng⸗ 
ften Handhabung derjelben beauftragt werben. | 

Freiburg den 21. November 1823. 
Großhergogl. Bad. Direfiorium bed Dreifamkreifes, 


In Gemäßheit höchiten Befehls Sr. Königl. Hoheit und 
hierüber anher gelangten Verfügung ded Großherzogl. Minis 
fteriumd des Innern vom 9. Mai wird verordnet: 

a) In Städten, in welchen Lyzeen, Gymnaſien und Paͤ⸗ 
bagogien beftehen, it das Befucdhen von Biers, Weins und 
Kaffeehäufern den Lyzeiſten und andern Schülern, auch in 
Gemeinfhaft ihrer Eltern, firenge verboten ; bagegen bens 
felben erlaubt, bei Ländlichen Spagiergängen in Öffentlichen 
Häufern benachbarter Ortichaften einzufehren, vorausgeſetzt, 
daß ed nicht in zu großer Anzahl gefchehe, und daß fie fich 
mit einigen Erfrifchungen begnügen, und feine Gelage ans 
ſtellen. Denfelben ift 

b) ferner geboten, daß fie fich nicht durch eine eigene 
Kleidertracht auszeichnen, und fich nicht frühzeitig das Tas 
badrauchen angewöhnen, noch weniger mit der Tabadöpfeife 
auf der Straße fehen laſſen, dagegen ſich durch ein anftäns 

Wehrer Verordn. Bd. V. 36 
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diges, höfliches und befcheidenes Betragen zuempfehlen fuchen 
follen. Sodann 

c) daß man die Vebertreter diefer Geſetze mit Geld» oder 
Gefängnißftrafe, endlich in Wiederholungsfällen mit Auss 
weifung aus den Lehrinftituten beftrafen, und eben fo bie 
Wirthe, welche durch Aufnahme von Schülern an der Ueber⸗ 
tretung dieſer Gefege theilnehmen, unnachfichtlich zur Gtrafe 
ziehen wird. | 

Diefe höchfte Verordnung wird andurc zur Kenntniß⸗ 
nahme und Nachachtung der Eltern und Wirthe mit dem 
Anfügen hefannt gemacht, daß auch die Polizeibehörden ins⸗ 
befondere angewiefen werden, hierüber genau zu machen, 

Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1823 Nr. 101 ©.1073. _ 


Die von den Nemtern und Amtöreviforaten 
ad Depositum genommene Gelber betr. 


Nr. 22470, Die Erfahrung hat gezeigt, daß Aemter und 
Amtsreviforate öfter Gelder einziehen, oder gar in Verwaltung 
nehmen, die ſich nach der beitebenden Ordnung weder zu 
Depofiten eignen, nod die Amts» Sportelfaffe berühren; 
dabin gehören z. B. auegeflagte Schuldforderungen, Ent 
fhädigungsforderungen von Verwundeten, Fahrnißerlös bei 
Theilungen ıc., Ganten u. dgl, — jı ed wurde fogar bes 
merft, daß einige Aemter fich davon Zählgeld in Anrechnung 
brachten. . | 

Unter Hinweifung auf die bereits beftehende Verordnung 
des hoben Minifteriums des Innern vom 16, Septbr. 1814 
in dem Negierungsblatt Nr. 21 vom Jahr 1814 wird daber 
in Gemäßheit der Verfügung ded hoben Minifteriums des 
Innern vom 31. Dctober d. J. Nr. 14218 dieſes Verfahren 
für die Zufunft firenge unterfagt, und die Aemter ıımd Amtes 
reviforate auf die Folgen folcher theild unbefugten Handlun: 
gen, theild unnöthigen Bemühungen mit dem Anfügen auf 
merkjam gemacht, daß es weit geratbener fei, felbft eigent- 
liche gerichtliche Depofiten, fo weit ed nur immer thunlich, 
zu vermeiden, wie es bei vielen Aenıtern des Landes bisher 
möglich war, ſolche durd Stellung von Kautionen, Bürgr 
fchaften ꝛc. gänzlich zu umgeben. 

Durlach den 22. November 1823. 


Direktorium des Murg > und Pfinz- und Kinzigfreifes. 


Anz. Bl. des Kinzig- Murg: und Pfinzfreifes 1823 Nr. 98 ©. 687. 
und Nr. 97 ©. 623. Kinzig-K. D. v. 19. Nov. 18233 Nr. 19949, 
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Anz. Bl. des Seekreiſes 1823 Mr. 69 ©, 579. v. 21. Nov. 1823 
Mr. 28215. Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1823 Nr. 97 ©. 1033, v. 
22. Novbr. 1823 Mr. 26989. Anz. Bl. des Medar:, und Main» 
und Tauberfreifes 1823 Nr. 95 9.689. Near K. D. vom 21. Nov. 
1823 Nr. 23785, 


| —t go = \ 

Die Anwendbarkeit des 9.12 der Verordnung 
vom,30. Juli 1804 auf Penſionairs — die 
wegen Schulden einen Abzug an ihrer Bew 
fion erleiden follen betr. 


Eiv, Reg. Nr. 10162 II. Sen. Nach einer mittelft Ers 
laffes des Großherzog. oberiten Juſtiz⸗ Departements vom 
17. d. M. Nr. 3168 anher mitgetheilten Verordnung des 
Großherzogl. Staatsminifteriumd vom 6. d. M. Nr. 2397: 
unterliegt die Anmendbarfeit des $. 12 der Verordnung vom 
30. Juli 1804 im Negierungsbl. des gedachten Jahrs Per. 31 
pag. 143 auf Penfionaird, die wegen Schulden einen Abzug 
an ihren Penfionen erleiden jollen, feinem Anftande; jedoch 
bleibt die Beftimmung der Größe dieſes Abzuges — ftatt 
etwa der ehemaligen Dienftbehörde des Penfionaird den bes 
treffenden Gerichtöftellen überlaffen. 

Hiernach haben fich die fammtlichen, zum biesfeitigen 
Hofgerichtöbezirf gehörigen Ober», Staates, Bezirfd- und 
Staates Aemter in vorfommenden Fällen zu benehmen. 
WVerfügt vom Großherzogl. Bad. Hofgericht in Freiburg 
am 25. November 1823. 


Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1823 Nr. 97 ©. 1033, 





Denüberhbandpnehmenden Verkauf der aus dem 
Landesgeſtütt gezogenen jungen Pferde ins 
Ausland betr. 


K. D. Nr. 27086. Mit Errichtung der Landesgeſtütt⸗ 
Anftalt glaubten Se. Königl. Hoheit als in Bälde fichtbare 
Folge der Berbefferung, und Beredlung der Pferdezucht, die 
Möglichkeit unterftellen zu fünnen, den Bedarf der Remonts 
Pferde für Höchft Ihre Savallerie, Artiderie und Train, vor 
der Hand zum Theile, nad) und nach aber durchgehende aus 
dem Großherzogthum felbft zw erbeben, und fomit Höchft 
Ihren Unterthanen den biöher für dieſen Gegenftand ins 
Ausland gefloffenen bedeutenden Aufwand — 
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Allein durch ben feit einiger Zeit ſtatt gefundenen übers 
mäffigen Verkauf der befonderd aus dem Landesgeftütte ger 
zogenen jungen Pferde ind Ausland, wird nicht nur die Ers 
reihung der Hoͤchſt Landesväterlichen Intention vereitelt, 
fondern auch überhaupt das von der Anflalt erwartete Reſul⸗ 
tat aufgehalten. 

Die Bezirfdämter werden beshalb in Gemäßheit Erlaſſes 
ber Großherzogl. Landesgeftüttds Direction vom 11. d. Mts. 
Nr. 329 aufgefordert, die unterftehenden Pferdebefiger von 
dem Nachtheile des Verfaufd der jungen befonderd aus dem 
Landesgeftütte gezogenen Pferde zu belehren, und dahin zu 
wirfen, daß mit der aus dem Landesgeftütte ftammenden 
Pferdezucht forgfältiger hausgehalten werde. Befonders ift zu 
warnen, Daß die zum Nachzuge geeigneten Thiere nicht fchon, 
wie ed dermal nur zu häufig geichieht, im zweiten Sahre 
verfauft, fondern damit bis zum vierten Jahre zugemwartet 
werde, wo alsdann bei der Auswahl für die Militärpferbe 
fehr annehmliche Preife werden bezahlt werden. Vorzüglich 
dient aber auch zur Emporbringung der Pferdezucht, und 
zum Intereſſe der Pferdebefiger, daß die jungen Pferde nicht 
durch frühzeitige und übertriebene Arbeit angefirengt, und 
dadurch verborben werben. 


Freiburg am 25. November 1823. 


Großherzogl. Bad. Directorium des Dreifamkreifes, 
Anz. Bl. ded Dreiſamkreiſes 1833 Nr. 100 ©. 1061, 








Die Erforderniffe der Bewerbung um Schuls 
dienfte betr. 

K. D. Nr. 27108. Da das Großherzogl. Minifterium 
bed Innern kathol. Kirchenſektion nach deffen Erlaß vom 5. d. 
M. Nr. 11649, wenn die Aufnahme unter die Schulfandis 
baten die Schul s und Mufifferntniffe und die gute Auffühs 
rung nicht, wie ed Vorfchrift ift, nachgemiefen fei, auf die 
eingehenden Bittfchriften um erledigte Schuldtenfte fchlechthin 
feine. Rücjicht nehmen wird, fo wird folches hiemit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Freiburg den 25. November 1823. 


Großherzogl. Bad. Direftorium ded Dreifamfreifes. 
Anz. Bf. des Dreifamfreifes 1823 Nr. 98 ©. 1041, 
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Mittheilung bes Anzeigeblatts an bie Schuls 
lehrer betr. | 
K. D. Nr. 27369. Saͤmmiliche Ortövorgefegte werden 
biemit angemiefen, den Scullehrern ihrer Gemeinden bie 
Regierungds und Anzeigeblätter zur Einſicht mitzutheilen, 
um hieraus die ihnen nöthige Notizen entnehmen zu Fönnen. 
Freiburg den 24. November 1823. 


Großherzogl. Bad. Directorium ded Dreifamfreifed. 
Anz. Bl. des Dreifamtreifes 1823 Nr. 102 ©. 1081. 





* 


Die Benutzung der Straßengräbenburd die 
anftoffenden Ghterbefiger betr. 


K. D. Nr. 27391. Zu Folge vorliegender Verfügung 
des Großherzogl. Minifteriums des Innern vom 22. Auguft 
1821 Nr. 9786 find die Straßengräben da, wo fie nicht als 
unbeftrittened Eigentbum der Straßenbaufaffe und refp. des 
Staatd beftehen, wie Scheidgräben zu behandeln, und die 
Gräben, Wände und Straßenborte wie Raine anzufehen. 

Hiernach haben die Aemter die zwifchen den Pächtern ber 
gewöhnlichen Unterhaltung der Landftraßen (Straßenwarthen) 
und Güäteranftöffer wegen Säuberung und Benutzung des 
Grafed in ben Straßengräben entfiehenden Differenzen zu 
fohlichten. Freiburg den 28. November 1823. 


Großherzogl. Bad. Direktorium des Dreifamfreifes. 


Anz. Bl. des Dreifamfreifes 18233 Mr. 99 ©. 1053, 
> menu mau] 


Das Rubricirender Stempelbogenzubden 
Beilagen betr. 


Eiv. R. Nr. 10333 I. Sen. Der Artikel 25 der Tax⸗, 
Sportels und Stempel, Ordnung verordnet: 
„Wenn Privaturfunden vor Gericht benüßt werben, muß 
der geordnete Stempelbogen folchen beigelegt, und darauf 
„die Rubrif der Urfunde bemerkt, der übrige leere Raum 
„aber durchfirichen werden. Das bloße Auffleben des 
„Stempeld auf eine Schrift oder‘ Urkunde ift bei zehn 
„Meichsthalern Strafe zum Beften der Zucht» oder Kors 
„rektionshäufer verboten,“ 
In Folge Befchluffes des Großherzoal. oberften Juſtiz⸗ 
Departementd vom 22. v. M. Nr. 3225 werden ſaͤmmtliche 
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zu bem diesſeitigen Oberhofgerichtöbezirfe gehörigen Ober +, 
Stadt-, Bezirfss und Staabs⸗Aemter auf jenen Artifel 25 
mit der Bemerkung aufmerffam gemacht, daß die Zuwider⸗ 
handelnden mit einer angemeffenen Strafe zu belegen find, 
und wenn ber Fall bei diegfeitiger Stelle eintreten follte, nicht 
nur die entgegenhandelnde Parthie, fondern auch das betrefs 
fende Amt, welches darauf nicht geachtet, in Strafe wird 
genommen werben. 

Berfügt beim Großherzogl. Bad. Hofgericht zu Freiburg 
am 1. Dezember 1823. 

Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1823 Nr. 98 ©. 104. — 


Die zum Verkauf eingebradte Strumpfweber 
Waaren betr. 


Nr. 24783. Auf eingefommene Beſchwerde der babiefigen 
und Heidelberger Strumpfweberzünfte wegen der von bem 
Ausländern in diesfeitige Lande zum Berfauf eingebrachten 
Strumpfweberwaaren, fieht man fich zu ber Verordnung bes 
wogen, daß fremde Strumpfmweberwaaren nur zur Zeit ins 
ländifcher Meffen und Sahrmärkte zum Verkauf eingebracht 
werden, auffer diefer Zeit ein folcher Berkauf durchaus nicht 
jtatt haben dürfe. 

Sämmtliche Aemter und Auffichtöperfonen werben baher 
angemiefen, über die Beobachtung diefed Verbots mit aller 
Strenge zu wachen. 

Mannheim den 5. Dezember 1823. 
Direktorium des Neckarkreiſes. 


Anz. BI. des Neckar- u. Main⸗ u. Tauberkreiſes 1823 Nr. 99 ©. 705. 





Die Organifation des evangelifhen Schuls 
lehrer: Seminarti betr. 


Es wird anmit in Folge der Bekanntmachung vom 
26. Juli d. 3. Neg. BI. Nr. XIX. die Organifation des 
evangelifchen Schullehrer » Seminarii betr. zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß diefe Anftalt auf den 5. Jaͤnner fünfs 
tigen Jahrs wird eröffnet werden; wozu noch weiter bemerft 
wird, daß Diejenigen, welche für ihre eigene Rechnung dies 
felbe befuchen und in dem dazu beftimmten Lokale für Woh⸗ 
nung und Koft Raum finden werden, für Beides, nebit Bett, 
Meubles, Holz, Licht und Reinigung ber. Wäfche jährlich; 
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130 fl., oder wo möglich diejenigen, welchen eine halbe 
Freiftelle zugefagt ift, eben fo 65 fl. werden zu bezahlen 
haben. Berfündet Karlsruhe aus dem Großherzogl. Minis 
fterium des Innern, Evangelifche Kirchenfektion, den 9. Des 
zember 1823. 

Anz. Bl. des Dreifamkfreifes 1823 Nr. 100 ©. 1062. 


| —— nn __ 
Die Audfertigung von Reifepäffen betr. 


Man findet fi durch einen neuerlichen Vorgang verans 
laßt, die unterftiehenden Aemter anzumeifen, bei der Ausfer⸗ 
tigung ber Päffe fich einer lesbaren deutichen Schrift zu bes 
dienen, und die für das Ausland beftimmten Päffe zur frans 
zöftfchen Fertigung anher einzufenden. 

Man ift veranlaßt zu bemerken, daß die unterftehenden 
Behörden für die Folgen einer weitern Nichtachtung - diefer 
Borfchriften befonderd verantwortlich bleiben. | 

Conſtanz den 16, Dezember 1823. 
Großh. Bad. Direftorium des Seekreiſes. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1823 Nr. 103 ©. 613. 


— — oo 





Die Befirafung ber Straßenfrevel betr. 


K. D. Nr. 28844 Man bat wahrgenommen, daß die 
Straßenfrevler oft entweder gar nicht beftraft oder zu ſpät 
mit einer Strafe belegt werden. 

Die fammtlicyen Aemter werden demnach hiermit aufge 
fordert, die unterftehenden Drtsvorgefegten anzumeifen,,. die 
zu ihrer Kenntniß gelangenden Straßenfrevel auf der Stelle 
zu unterfuchen, die Strafen zu erfennen, und biefelben fofort 
der Straßenbau » Snfpektion anzuzeigen, um fohin biefelben 
zur Einnahmds Decretur auf die Amtöfaffe anher vorlegen zu 
koͤnnen. Freiburg den 16. Dezember 1836. 

Großherzogl. Bad. Directorium des Dreifamfreifes. 
Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1824 Nr. 2. S. 11. 





Die Ausftellung der Viehurfundendurd die 
Ortsvorgeſetzten betr. 

Nr. 24023. Da man wahrgenommen hat, daß die Orts, 
vorftände unterfaffen, nach der beftehenden Borfchrift bei 
Ausftellung von Viehurkunden fich der hiezu beflimmten ge 
ftempelten Impreſſen zu bedienen, fo werben fänmtliche 


568 Sanuar 1824. 


Aemter angewieſen, ihre unterfiehenden Ortövorgefegten ans 
zubalten, fich zur Audftellung der Biehurfunden jedesmal ges 
ftempelter Impreffen zu bedienen, die Damiderhandelnden 
aber mit ber auf den Nichtgebraudy des Stempelpapierd ges 
fegten Strafe zu belegen. 
Durlach den 18. Dezember 1823. 
Direktorium des Murg s und Pfinzkreifed. 
Anz. BI. des Kinzig- Murg: u. Pfinzkreifes 19824 Nr. 4 ©. 17. 


Dieim Gemeindedienfte eingetreteneRechts— 
praftifanten betr. 

Eiv, R. Nr. 11005. II. Sen. In Folge’ Befchluffes des 
Großherzogl. Juſtizdepartements v. 13 d. M. Nr. 3422 if 
in Zufunft jeweild vor dem Eintritt eines NRechtöpraftifanten 
in Gemeindedienfte die Anzeige anher zu macen. . 

Hiernach haben fich die dem dieſſeitig Großherzoglichen 
Hofgericht untergeordneten Dbers, Stadt⸗, Bezirks, und 
Staabsämter in vorfommenden Fällen zu achten. 

Verfügt beim Großherzogfichen Badifchen Hofgericht zu 

Freiburg am 22, Dezember 1823. 

Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1823 Nr. 103 ©. 1093, 





DieBeeibigung derZeugen inEhesTrennungs 
Sakhen betr. 


Civ. R. Nr. 1. II. Ser. Durch hohen Erlaß des Großh. 
hochpreißlichen oberften Finanz » Departements vom 20. d. M. 
u. J. Nr. 3502 ift verordnet worden, das in Ehe, Trennungsds 
fachen die von einem und dem andern Theile aufgeführten 
Zeugen, ungeachtet ihnen heide Theile die Eidsleiftung ers 
Iaffen wollen, demnach wegen des hiebei fonfurrirenden Öffents 
lichen Intereſſe ftetöbin zu beeidigen find, 

Sievon werden fimmtliche dem bieffeitigen Hofgerichtes 
Sprengel untergeordnete Aemter zu ihrer genauen Nachachtung 
in fünftig verfommenden Fällen andurc in Kenntniß gefebt. 
Berfügt beim Großherzogl. Badifchen Hofgerichte zu Freiburg 
am 2. Sänner 1824. 

Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1824 Nr. 2 ©. 9. Anz. Bl. des Nedars 


. 4. Main: u. Tauberfreifes 1824 Nr.4 ©. 21.Hofgericht zu Mannheim 
v. 2. Januar 1834 Mir. 51 IL Sen. 





Ladfchein über verfaufte Weine betreffend. 
KH. D. Nr. 99. Da man wiederholt wahrgenommen hat, 
daß die Ladjcheine bei vielen Stationen, noch immer nicht in 
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der gehörigen Ordnung ausgeftellt worben find, fo werben 
unter Bezug auf Artifel 19, der Accisorbnung und die im 
Anzeigeblatt Nr. 75 verkündete Verfügung aus Großherzogl. 
Staats > Minifterium vom 12. Juni v. 5. Nr. 1389 die 
Acciforen und Borgejegten neuerlich, und unter Androhung 
einer Strafe von einem Reichsthaler angewiefen, die Lad» 
foheine genau nach der Borfchrift und indbefondere mit Ans 
gabe des alten und neuen Maaßes, und Transportkoften aus 
zuftellen. 

Die Obereinnehmereien haben jeden nicht vollftändig hiers 
nach ausgeftellten Ladfchein fogleich vorzulegen, ebenfo den Fall, 
in welchem gar fein Ladfchein ausgeftellt worden ift, beſonders 
anzuzeigen, worauf gegen die betreffenden Vorgefegten und 
Acciſoren unnachfichtlich die gedachte, und nach Umftänden 
auch ferner noch gegen die betreffenden Behörden die $. 11 u.13 
der gebrudten Verordnung von 22. Säanner 1822, ie Führung 
ber bejondern Regiſter über die Wein » Atteftate betreffend, und 
die F. 107 Rr. 2. u. 3 der Accisordnung verordnete Strafe 
in Vollzug gefett werden wird. 

Freiburg den 3. Januar 1824, 
Großherzogl. Bad. Directorium ded Dreifamfreifes. 
Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1824 Mr. 5 ©. 37. 
—— — 


Das tumpenfammelngegenBändel betreffend. 


Nr. 26. Sämmtlichen Ober⸗ und Bezirkdäntern des 
Kreifed wirb eröffnet, daß nach höchftem Refcript aus Großh. 
Staatsminifterium vom 4. Dezember v. J. Nr. 2630 das 
Lumpenfammeln gegen Bändel ftatt baarem Gelds fernerhin, 
wie früber, zu geftatten fei, daß alfo hiernach die bieffeitige 
Generalverfügung von 7. Suni v. 3. Nr. 10994 foweit fie 
das Verbot des Eintaufchend von Bändel betrifft, ceffire. 

Durlach den 3. Jänner 1824. 
Direktorium ded Murgs und Pfinzfreifes, 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: und Pfinzkreifes 1824 Nr. 3. ©. 11. 


Die Hundswuth betr. 


Nr. 485. Der Vorgang, daß die Verwundung eines 
Menfchen durd; einen der Wuth verdächtigen Hund nun erft 
nad, Umfluß von einigen Tagen zur Kenntniß des Phiſikats 
fam, und von diefem dem Bezirfsamte angezeigt wırrde, vers 
anlapt und, die fämmtlichen Kreisangehörigen aufzufordern, 
im Zalle, daß der Aufenthalt, oder die Erlegung eines ber 
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Muth verbächtigen Thierd, oder die Verwunbung eines 
Menfchen oder Thiers durch ein folches Thier Jemand befannt 
würde, ohne allen Verzug die Anzeige bei dem Ortövorgefeßten 
zu machen, die Ortövorftieher aber anzuweiſen, bierüber 
fchleunigft die weitere Anzeige an das Bezirfdamt und Phififat 
zu erflatten, welche fidy nach den beftehenden- Vorfchriften zu 
benebmen haben. | 

Die Aemter werden biemit angewiefen jede: fchuldhafte 
Unterlaffung der Anzeige firenge zu rügen. 

Conftanz den 7. Jaͤnner 1824. 
Großberzogl. Bad. Directorium ded Geefreifes. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1824 Pr. 4 ©. 19. 


Die Unters Erheber direkter und indirefter 
Steuern betreffend. 


Nr. 235. Den Bezirfsämtern, den Obereinnehmereien und 
ber Oberzollinipection wird in Gemäßheit hoher Verordnung 
bed Großberzogl. Finanz sMinifteriums vom 10. Dezember 
v. J. Nr. 6288 die Rezeſſe der Untererheber betreffend eröffnet: 

1) Als Untererheber der direkten Steuern follen nur 
ſolche Individuen angeftellt werden, welchen neben den übrigen 
vorſchriftsmaͤßigen Erforderniffen, der Ruf der Rechtfchaffens 
heit, guter Aufführung, Nückternheit und Orbnungsliebe in 
den häuslichen DVerhältniffen zur Seite ſteht. 

2) Im Monat Suni jeden Jahrs haben die Bezirfsämter, 
in Gemeinfchaft mit der Obereinnehmerei und Oberzollinipeftion 
über die Dinftführung und. den Lebenswandel aller Unterer, 
beber pflichtmäfigen Bericht zu erftatten. 

4) Diefem in tabellarifcher Form zw erftattenden Berichte 
baben gedachte Stellen beizufügen, ob fie nach Umftänden eine 
— oder die Entlaſſung des Untererhebers für raͤthlich 

nden, £ 

Hiernach ift fich genantzu achten, und werben die Bezirlksaͤmter 
die DOrtsvorgefeßten von der Borjchrift $. 1. zu dem Ende 
verftändigen, daß fie bei Vorfchlägen oder Berichten, die Be- 
fegung erledigter Unter » Erhebersftellen betreffend, die ges 
forderten Eigenfchaften wohl im Auge haben follen,, indem fie 
ſich fonft dem Aerar für die daraus entftehenden Verluſte vers 
antwortlich machen. 

Dffenburg den 7. Sanuar 1824. 
- Großh. Directortum des Kinzigfreifes, 

Anz. Bl. des Kinzig:, Murg- und Pfinzfreifes 1824 Nr. 4 ©. 17. 


Anz. Bl» des Dreifamkreiles 1824 Mir. 2©. 9.9.27. Dezember 1823 
Nr. 29790. 
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Sruhtmaaßberihtigung betr. 


Fr. 163. In den ald Norm bei vorfommenden Maaßvers 
gleichungen vworgefchriebenen Wildfhen Maaß » Reduftionds 
tabellen Band I. Abtheilung VII. Nr. 4 ift bei dem Pforp 
heimer rauhen Fruchtmaaße die Berichiggung nad 
zutragen: daß das rauhe Getraide-Malter aneunSimmri 
nur bei der Pforzheimer Domainenverwaltung hergebracht ift, 
auf dem Fruchtmarft dafelbft und im allgemeinen Verkehr 
aber, zehn Simmri auf das rauhe Malter gerechnet wer» 
ben ; welches andurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 

Durlach den 7. Sänner 1824. 2 

Unz. Bl. des Kinzig- Murg: und Pfinzkreifes 1824 Nr. 5 ©. 25. 
u. Nr. 7 ©. 35. Sinzig: 8. D. v. 14. Sänner 1824 Mr. 590 
"Anz. Bl. des Seefreifes 1824 Nr. 7 ©. 43. v. 9. Jänner. 182 
Mr. 925. Anz. Bl. des Dreifamtreifes 1824 Pr. 10 S. 68. v. 30. Jänne 
1824 Mr. 2344. Anz. Bl. des Neckar⸗ u. Main : u. Tauberfreifes 
* — 7. ©. 41. Main» und Tauber⸗K. D. v. 13. Januar 1824 
r. 


€ 
Die Zransportirung franfer Perfonen 
mittel Schub betr. 


Nr. 236. Man dat in Erfahrung gebracht, daß ohnges 
achtet des längft beſtehenden Verbots doch hie und da noch 
immer bedeutend kranke Individuen, namentlich Handwerks⸗ 
geſellen mittelft Schub rückſichtslos weiter gebracht werden, 
und fieht fich daher veranlaßt, fammtlichen Ober» und Bes 
zirksaͤmtern des Kreifed zur eigenen Nachachtung und ernfts 
gemeffenen Anmeifung der untergebenen Orts» und Zunft: 
vorfteher, die Generalverfügung vom 20. November 1820 
Rr. 21,661 ind Gedaͤchtniß zurüchzurufen, wornad ein Kranker 
nur allein alsdann auf dem Schub weiter gebracht werden 
darf, wenn er vom betreffenden Phijifat für transportabel 
erklärt worben iſt. Contraventionsfälle find ohne alle Nachficht 
fireng zu beftrafen. Durlach den 7. Sänner 1824. 

Direktorium des Murg s und Pfinzkreifes. 
Anz. Bl. des Kinzig- Murg- und Pfinzkreifes 1824 Nr. 5 ©. 25. 


Die Ohmgeldsrückvergütung vom leibgeding 
Wein betr. | 

N. 932. Wirthe, welche vermög eines Reibgedings ein Wein- 

Duantum von brei Stüben und darüber auf einmal aus ihrem 

Wirthſchafts⸗Keller abzugeben haben, find befugt, hievon, 
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wie von einem Verkaufe im Großen, die Rüdvergütung des 
‚ betreffenden Ohmgelds unter Beobachtung der einfchlägigen 
Formalitäten anzufprechen. 
Welches hiemit öffentlich befannt gemacht wirb, 
Konftanz den 9. Jänner 1824. 
Großherzogliches Badifches Directorium des Seekreiſes. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1824 Nr. 6 S. 37. 


Das Verbot des Auf- und Abwärtsgehen der 
Kinder auf einem geſpannten Seile bei Pros 
duzirung ber Künfte durch Seiltänzer betr. 


Nr; 1879. Vermöge Erlaffes des Großherzogl. Miniftes 
iums ded Innern vom 16. d. M, Nr. A481 wird eröffnet, 
aß fi, das Vorbild des Befteigens der Kinder auf ein vom 

Boden in bdiagonaler Richtung bis an den Dachſtuhl eines 
Haufes geipanntes Seil, und das Auf» und Abwärtögehen der 
Kinder auf demfelben, auf alle in dem dieffeitigen Lande zu 
produzirende Vorftellungen der Seiltänzer und Equilibriften 
zu erſtrecken habe. 

Hievon werden: fammtliche Aemter dieſes Kreifes unter 
Beziehung auf die dieffeitige Verfügung vom 10. Octb. v. J. 
Nr. 25055 mit dem Bemerfen in Kenntniß gefebt, daß ſich 
diefed Verbot auch auf Seiltänger, Equilibriften u. f. w. zu bes 
ziehen habe, welche fich über das Gewöhnliche erheben, wirks 
liche Künftler find, und welchen unter dieſer Borausfegung 
bie Erlaubniß zu Produzirung ihrer Künfte dieffeits ertheilt 
werden fan. Gonftanz den 23. Sänner 1824. 

Großherzogl. Bad, Direftorinm des Seefreifes. 
Anz. Bl. des Seefreifes 1824 Nr. 12 ©. 83. 
[| mn — — 


Die Weineinlagen betr. 


Nr. 1430, In Gemäßpeit verehrlichen » Finanz » Minifterial- 
Erlaffes vom 3. Dezember v. J. Nr. 6131 wird fämmtlichen 
Aemtern und Obereinnehmereien, fo wie der Oberzollinfpeftion, 
und allen derjenigen, welche babei intereffirt find, zur Nachs 
achtung in vorfommenden Fällen eröffnet: 

1) Die Weineinlage eines Weinproduzenten in den Keller 
eined andern Produzenten beim Mangel der Verfaufsgelegens 
heit, und eines hinreichenden Raums zu Aufbewahrung feines. 
eigenen Erwachſes werde ausnahmsweiſe zur Herbſtzeit ges 
Rattet, jedoch nur für diefen eigenen Erwachs, 
und unter Kontroll des Acciford, der die Deklaration aufzu⸗ 
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nehmen, und die Verfieglung der Faͤßer, fobald fie fatt finden 
fann, vorzunehmen hat. er 

2) Die Wein, Einlage eined patentiſirten Weinhändlers 
— ſei in der Negel auf den yatentifirten Keller befchränft, 
Ausnahmen zu geftatten liegt nicht in der Befugniß einer 
Bezirk, Stelle. Offenburg den 28. Jänner 1824. 

Großh. Direktorium des Kinzigkreifes. 

Anz. DI. des Kinzig- Murg: und Pfinzkreifes 1924 Nr. 18 S. 69. 





DenGebrauch desſStempelpapiers beiPrivat— 
urfunden betr, 

Nr. 39. Der $. 25 der Tars, Sportels und Stempel 
ordnung vom 16. Juli 1807 befagt ausdruͤcklich: 

Wenn Privat + Urkunden vor Gericht benugt werden, 
muß der geordnete Stempelbogen foldyen beigelegt und dar⸗ 
auf die Rubrif der Urkunde bemerkt, der übrige leere Raum 
aber durchflrichen werden. Das bloße Auffleben des Stempels 
auf eine Schrift oder Urfunde ift bei zehn Reichsthaler 
Strafe zum Beten der Zucht» und Correctionshäufer vers 
boten. 

Es wird daher diefe Verordnung zur genaueren Befolgung, 
als bisher gefchehen, mit dem Anfügen in Erinnerung gebracht 
und allen Gerichtöuntergebenen andurch eingefchärft, daß im 
Unterlaffungsfall eine angemeffene Ordnungsſtrafe ohnfehl⸗ 
bar werde verhängt werden. 

Raſtatt den 29. Januar 1824. Ä 
Großh. Badifches Hofgericht des Mittel » Rheins. 
Anz. Bl. des Kinzig- Murg- u. Pfinzkreifes 1824 Fir, 10 S. 9. 
— 
D ienachzuſuchende Ausfertigungder Ladſcheine 
ber patentiſirten Weinhändler betr. 


K. D. Nr. 2286. Man hat wahrgenommen, daß die Vers 
ordnung dee hohen Minifteriums der Finanzen v. 24. Juni 1823 
im Regierungsblatt Nr. XIX. jenes Jahre in der Art miß⸗ 
verſtanden werde, daß die patentifirten Weinhändler nur bei 
. Weineinfäufen im Lande die Ausfertigung eines Ladſcheins 

nachzufuchen, und denfelben am Abladort an den Accifor abs 
zugeben hätten. Da diefed aber auch alsdann zu gefcheben hat, 
wenn der patentifirte Weinhändler keinen Wein einfauft, aber 
doch Neben ira Lande befigt, welche nicht zur Ortögemarfung 
oder der unmittelbar daran ftoffenden gehören, worinnen 
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ber Patentfeller Liegt, und deren Herbitertrag in ben Letztern, 
fei ed auch unmittelbar, aus dem Weinberge verbringt, fo 
fieht man ſich veranlaßt, diefes zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen, indem im Webertretungsfalle die Strafe des $ 107 
ber Accidordnung ihre Anwendung findet. 

Freiburg den 30. Sänher 1824, 

Großherzogl. Bad. Directorium des Dreifamfreifes. 


Anz. Bl. des Dreifamfreifed 1824 Nr. 10 ©. 85. 





DasNihthalten von Inzipienten bei Stadt 
Käthen undderen Nihtzulaffung zum Scri- 
benten-Eramen betr. 

Nr. 1946. Nach einem Erlaß des Hochpreißlichen Minis 
fteriumd des Innern vom 26. d. M. Nr. 1012 dürfen bei 
Stadiräthen feine Inzipienten gehalten, und folche Inzipien⸗ 
ten, welche bei denfelben arbeiten, zum Seribenten-Eramen 
nicht zugelaffen werden. 

Dieß wird biemit zur öffentlichen Kerntniß gebracht, und 
die Stadträthe haben ſich hienach zu achten, 

Durlach den 31. Sanuar 1824. 
Direktorium des Murgs und Pfinzkreifes. 


Anz. Bl. des Kinzig,, Murg⸗ u. Pfinzkreifes 1824 Nr. 11 ©. 57. 





Die Sportelbefreiung der dur Pfandbuhds 
Erneuerungen veranlaßten Obligationen 
betreffend. 


Nr. 2739. Das Großherzogl. Minifterium bed Innern 
hat durch hohe Entfchließung vom 22. Dez. v. J. Nr. 16231 
genehmiget, daß da, wo bie nochmalige Ausfertigung einer 
Obligation blos um ber Erneuerung des Pfandbuchs willen 
nöthig wird, feine neue Sporteln, wohl aber Stempel anzus 
fegen fein. Wobei jedoch den Amtsreviforen ausdrücklich 
unterfagt wird, dieß auch auf die Fälle auszudehnen, wo 
nicht blos die alten Obligationen umgefchrieben, fondern 
eigentlich neue Unterpfänder eingelegt werden, und hierüber 
eine Dbligation auszufertigen ift. 

Sn erfterwähnten Fällen hingegen haben demnach bie 
Amtöreviforen nebft dem Stempel blos die Fertigungsgebühr 
pr. 2 Kreuzer vom Stud anzufegen. | 
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Welches hiemit zu Jedermanns Wiffen öffentlich befannt 
gemacht wird. Konflanz den 3. Februar 1824. 


Großherzogl. Bad. Directorium des Seekreiſes. 


Anz: Bl. des Seekreiſes 1824 Nr, 16 ©. 114. 
m 


Die amtlihen Berichte bei Strafnachlaß— 
Geſuchen betr. 


Crim. R. Nr. 318. Zum Behufe der von höchſter Stelle 
gefordert werdenden Anträge — wegen Erlaffung des Reftes 
einer zum Theil ſchon vollzogenen Freiheitöftrafe, ift jedesmal 
die genaue Berläffigung erforderlich, von welchem Zeitpunft 
an der Strafvollzug begonnen hat, und ob der. Sträfling 
wenigftend fo viel Vermögen befigt, daß er die gewöhnlichen 
Zaren und Sporteln entrichten kann. 

Sämmtliche der diesfeitigen Stelle unterftiehende Ober», 
Stadt⸗, Bezirks⸗ und Staabsämter werden daher angewiefen, 
in ihren Afteneinfendungs + Berichten auffer der bisher fchon 
verordnet geweſenen allgemeinen VBermögend +» Angabe der 
Sträflinge auch ſich noch beſonders über ihre Zahlungsfähig- 
feit der gewöhnlichen Taren und Sporteln zu Außern, bei 
den Strafvollzugs » Anzeigen aber ausdrücklich zu erwähnen, - 
an welchen Tage diefer Vollzug angefangen habe. 

Berfügt beim Großherzogl. Bad. Hofgericht zu Freiburg 
am 3. Februar 1824. 


Anz. Bl. des Dreifamfreifes 184 Mr. 14 ©. 1%. Anz. Bl. des 
Nedar:, u. Mainz u. Tauberkreifes 1824 Nr. 12 ©. 77. Hofge: 
richt zu Mannheim 3. Febr. 1824 Nr. 237 1, Sen. 








Die Emporbrigung der Schweinzudt, insbes 
fondere die Ablöfung des Blutzehends betr, 


Kr. D. Nr. 3124. Schon aus früßern Verfügungen ift 
die Abficht der hoͤchſten Staatsbehoͤrde befannt, wie fehr die 
Emporbringung einer beffern Schweinzucht im Lande gewünfcht 
wird. Ein weiteres Hinderniß, welches derfelben bisher ent» 
gegen fund, ift nun dadurch gehoben, daß durch böchftes 
Staatöminifterinf» Refeript vom 15. v. M. Nr. 153 das 
Großherzogl. Finanzminifterium ermächtiget wurde, den, 
dem Großherzog. Aerarium zuftehenden Blutzehnden um dent 
15fachen Betrag des reinen Ertrags abfaufen zu laffen. 

In Gemäßheit dieſes namlichen Erlaffed hat das Großp. 
Minifterium des Innern nad) vorliegendem Befchluffe vom 
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26. v. M. Nr. 993 um fo weniger Anſtand genommen, die 
Gemeinden zur Webernahme des Losfaufsfapitald zu ermaͤch⸗ 
tigen, als da, mo der Blutzehnden befteht, jeder, ber 
Schweine zieht, zur Entrichtung des Blutzehnden pflichtig, 
und ed ganz zufällig ift, ob diefed oder jenes Gemeindeglieb 
ſich in dem Falle befindet, Mutterfchweine zu halten. 

Die dem diesfeitigen Kreisdirectorio unterftehenden Aem⸗ 
ter haben fich daher möglichft zu bemühen, derartige Los⸗ 
fauföverträge zu erjielen, und es ift zu wünfchen, daß auf 
diefe oder ähnliche Weiſe fie auch dorten zu Stande fommen, 
wo der Blutzehnden nicht dem Aerarium, fondern den Pfars 
reien gehört, zu welchem Ende vom Großherzogl. Miniftes 
rium des Innern aud; die beiden Großherzogl. kirchlichen 
Minifterialfektionen aufgefordert worden find, folche Verträge 
nach Thunlichkeit zu fördern, deren jedesmalige Genehmigung 
jedoch Namens der betreffenden Pfarreien erforderlich iſt. 

Freiburg den 10. Februar 1824. 
Großherzogl. Bad. Directorium des Dreiſamkreiſes. 


Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1824 Nr. 14 ©. 125. 





Die portofreie Verſendung ber Salzgelber 
betreffend. 


Pr. 2707. Nach einem Erlaß der Groß. Generalfalinens 
Sommiffion vom 5. d. M. Nr, 415 find von der Großh. 
Oberpoft-Direction ſaͤmmtliche Poltwagend-Erpeditionen ans 
gewiefen worben, alle Salzgelder nady der Lage der Polls 
wagenrouten portofrei am betreffende Salinenkaſſen zu fpedis 
ren, dabei wurde aber vorgefchrieben, daß: 

a) Die Addreffe an die betreffende Kaffe felbft und nicht 
etwa an den Kaſſier laute, 

b) Die Declaration den Betrag der Gelder ausbrüde, 

c) Daß dabei die Bezeichnung Salzggelder beigefegt 
werde, worunter verflanden wird, daß der Betrag für ans 
getauftes oder anzufaufendes Salz fei. 

d) Daß für jede folche Aufgabe ein Poftaufgabichein mit 
vier Kreuzer gelöst wird, und wenn ed der Betrag des 
Patents laut der gefeglichen Emolumenten⸗Verordnung, auss 
werfen follte, die betreffende Einfchreibgebühr, welche der 
Salinenkaffe nicht in Auslage angerechnet werden darf, eben 
falls gleich bei der Aufgabe baar entrichtet werde; diefe Eins 
fchreibgebühr wird übrigens nie höher ald mit zwei Kreu⸗ 
zer pr. Patent angejegt werben. I 
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Sodann muͤſſen die Salzgelder 

A. an bie Sentralfalinen» Kaffe in Karlsruhe aus den 
Aemtern: Baden, Gernsbach, Naftatt, Ettlingen, Durladı, 
Pforzheim, Bruchfal, Karlerube und 

B. An die Salinen » Kaffe Rappenau aus den Aemtern: 

Bretten und Eppingen- abgeliefert werden, 

Vorſtehendes wird nun zur Kenntniß derjenigen Perfonen 
gebracht, weldye mit Salz handeln. 
Durlach den 11. Februar 1824, 
Dad Directorium des Murgs und Pfinzkreifes. 

Anz. BI. des Kinzig, Murg- u. Pfinzreifes 1824 Nr. 14 ©. 75. 
und ebendaſelbſt Kinz. Kr. D. vom 11. Februar 1824 Nr. 2148. 
Anz: Bl: des Seekreiles 1824 Mr. 13 S. 92, v. 11. Fehr. 1824 
Nr. 3458. Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1824 Nr, 41 ©. 126. v. 
13. Febr. 1824 Nr. 14 ©. 196. Anz. Bl. des Nedar:, Main: u. 
Tauberfreifes 1824 Nr. 14 ©. 93. Ned. 8. D. v. 10. Febr. 1824 
Nr. 2684 u. Nr. 15 ©. 101: Main: u. Tauberfr. D. v. 12, Febr. 
1824. Nr. 1968. 





Die Aufhebung des berrfchaftlihen Kelten, 
Bannrechts betr 


Nr. 3818. Es wird nachträglich. allgemein befannt ges 
macht, daß Ge. Königl. Hoheit der Großherzog nach einer 
Eröffnung des Großherzogl. Finanzminifteriums vom 20. Suli 
1821 Nr. 6812 dieſes allergnädigft ermächtigt haben, auf 
das Kelterbannrecht überall, wo ed von Seiten der Landes» 
herrfchaft bisher noch ausgeübt worben, zu verzichten, und 
ſolches nach Maaßgabe des Landrechtöfages 710 litt. h. g. 
aufzukünden; wornad fi, die Domainen + Verwaltungen zus 
benehmen haben. Konftanz den 13. Februar 1824, 

Großh. Bad. Direktorium des Seekreiſes. 


Anz. Bl. des Seefreifes 1824 Nr. 14 ©. 9. 





Die Zuziehung qualifizierter Urkundsperſo— 
nen bei Bornahme der Schlußverhöre in 
peinlihen Unterfuhungen betr. 

Crim. R. Nr. 494 I. Sen. Man hat fchon wiederholt 
wahrgenommen, daß in peinlichen Unterfuchurgen bei Bors 
nahme der Natihabitionds oder Schlußverböre nicht ſolche 
Individuen ald Urkundsperfonen zugezogen werden, wie der 
Art. 3 lit. a, des Strafedifts darüber ausdrücklich Vorſchrift 

Wehrer Berorbn. Bd, V. 37 


578 Febrirar 1824. 


giebt. Um Nichtigfeiten zw vermeiden, fieht man ſich vers 
anlaßt, fämmtliche untergeordnete Ober⸗, Stadt⸗, Bezirkes 
und Staabsämter auf jenen Art. 3 lit. a. des Strafedifts 
hiemit aufmerffam zu machen, und denfelben die genaue Bes 
folgung jener Borfchrift zu empfehlen. = 

Verfuͤgt beim Großherzogl. Bad. Hofgericht in Freiburg 
am 16. Februar 1824. 


Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1824 Nr. 15 ©. 137. 





Die Nachweiſung der indireften Steuerrefte 
7 betreffend. | 


K. D. Nr. 3661. Nach der gedrudten Verordnung bed 
— Finanzminiſteriums vom 1. Juni 1822 Nr. 5061 
müſſen | | 

a) bie Untererbeber. ber .indireften Steuerruͤckſtande, bie 
fich am 1.Mai jeden Jahre bei einer Station ergeben haben, 
verzeichnen, liquidiren und das beurfundete Verzeichniß bie 
zum 15. Mai jeden Jahrs der Dbereinnehmerei übergeben, 
(Art. 1 did mıt 4). - ns 

b) Die Obereinnefmereien diefe Verzeichniffe prüfen, nös 
tbigenfalls berichtigen laſſen, beftätigen, und dann im ber 
Mitte ded Monats Suni an das Kreisdirectorium einfenden, 
Art. 5 bis mit 9. . 

c) Die Kreisrevifionen endlich die Vorlagen der Obers 
einnehmereien prüfen, die Verrechnungen der Rüdftände im 
Berfalltermine verfolgen, und nad erfolgter Nevifion der 
betreffenden Monatsverrechnungen über das Nefultat an das 
Kreisdirectorium Bericht erftatten, (Art. 10 bie mit 12). 

Es ift einleuchtend,, daß der Zweck diefer für die Erhals 
tung der Ordnung in der Erbebung und Verrechnung der bes 
fragten Gefälle gegebenen Maaßregeln nur dann erreicht 
werden kann, wenn diefe zur gehörigen Zeit befolgt werden. 

Dieß ift aber bisher durchaus nicht geichehen. Zum Theil 
erfolgten die Vorlagen erft nad; wiederholten Erinnerungen, 
nach Iängft verftrichenem Verfalltermin, und überhaupt in 
einem Zeitpunkt, in melchem die gedachten Maaßregeln bie 
erforderliche Wirkſamkeit nicht mehr haben konnten. 

Die Obereinnehmereien erhalten daher den Auftrag, fünfs 
tig diejenigen Berzeichniffe, die ihnen in Termino nicht zus 
gefommen find, fogleich durch einen Strafboten bei den faus 
migen Untererhebern abholen zu laſſen, und ihre Nachweis 
fungen bei Vermeidung einer unnachfichtlichen Strafe von 
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10 Neichöthalern fpäteftend bis 1. Juli jeden Jahre dem 
Kreisdireftorium vorzulegen. 
Freiburg den 17. Februar 1824. 
Großherzogl. Bad, Directorium bed Dreiſamkreiſes. 
Anz. Bl. ded Dreifamfreijes 1824 Nr. 14 ©. 127. 
j — — 


Die Klaſſenſtener betr. 


K. D. Nr. 3662. Die Gefhäftsgebühren der Theilungss 
Kommiffarien, welche in Gemäßheit der im Anzeigeblatt 
vom 20. Mat v. 5. Nr. 6584 nunmehr aus der Amts kaſſe 
bezahlt werden, bedürfen künftig zum Behufe der Klaſſenſteuer 
feiner befondern Fafflon, un» fomit auch der Aufnahme in 
die Klaffenfteuerregifter nicht mebr. Die Amtskaſſenverrech⸗ 
nungen haben vielmehr nach Maaßgabe $ 5 des höchſten 
Klaffenfteuerediftd vom 31. Detober 1820 Regierungsblatt 
Nr. XVIL, dann Art. 29 der Verordnung des Großherzogl. 
Finanzminifteriumd vom 14. November 1820 Negierungsblatt 
Nr. XVIU. und nad Lit. 12. b. der Kreisdirectorialverfüs 
gung vom 29. Jänner 1821 Anz. Bl. Nr. 10 von jenen Ges 
fhäftsgebühren die tarifmäffige Klaffenfteuer fogleich bei der 
Auszahlung der einzelnen befretirten Forberungszettel durch 
Abzug zu erheben. 

Da inzwifchen befragte Steuer für das laufende Rech⸗ 
nungsjahr durch die betreffenden Regifter bereits in Einnahme 
defretirt iſt, fo tritt obgedadhte Erhebungsart erft mit dem 
Anfang des naͤchſten Nechnungsjahres in Wirffamfeit. 

Die Aemter haben diefe Anorbnung den Theilungsfoms- 
miffarien eröffnen zu Taffen, und die Amtskaffenverrechnuns 
gen: und die Steuerrenifion fich hiernach zu achten. 

Freiburg den 17. Februar 1824, 
Großherzogl. Bad. Directorium des Dreifamfreifes. 
Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1824 Nr. 14 ©. 186. 








Den Umfang ber bypothefarifhen Sicherheit, 
die von ben Derwandten für Dagjenige Ber 
mögen zu leiſten ift, welches fie von einem 
Abwefenden in fürforglihen Befit erhal 
ten, betreffend, 

Nr.3169. In Beziehung auf die von den Verwandten eined 

Abwefenden nach Landrechtfag 120 zu ——— iſt 


* 


* 
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darüber Zweifel entftanden: „Wie hoch ſich der Werth des 
„zu verpfändenden Dbjefts belaufen muͤſſe, und auf melde 
„Art diefer Werth zu erheben fei.« J 

Zu Hebung dieſes Zweifels hat das hohe Miniſterium des 
Innern einverſtaͤndlich mit dem hohen oberſten Juſtizdeparte⸗ 
ment unterm 29. v. M. Nr. 770 unter Hinweiſung auf die 
beſtehende Geſetze verordnet: 

1) Nach L. R. ©. 120 muß überhaupt für gute Verwal⸗ 
tung d. b. für alle und jede Anfprüche Sicherbeit geleiftet 
werden, welche dem Abmefenden oder feinen Erben erwach⸗ 
fen fönnen, ed kann fich fomit der Umfang der zu leiftenden 
Sicherheit nicht auf den Betrag ded in färforglichen Beſitz 
übergebenen Kapitalvermögens befchränfen; ‘wie weit nun 
aber die. Sicherheitsiumme. auszudehnen ift, darüber gibt der 
L. R. S. 127 Maaß und Ziel, indem darin das Marimum 
beffen beitimmt iſt, wozu derjenige erfagpflichtig bleibt, der. 
ein Vermögen in fürforglichen Befig erhielt. | 

2) Was ald genügende Sicherheit zu betrachten ift, bar; 
über enthalten die 8. R. Site 2161 — 65 mittelbare Ber 
flimmung, die überall zur Anwendung fommen muß, wo es 
fh um die gefegliche Sufficiens eines Unterpfande handelt ; 
denn der & R. ©. 2127 a. sub Nr. 3 enthält für die Ber 
urtheilung jener Sufficiens feine Norm; indem darin nur 
von dem freiwilligen Pfandvertrag (das bebungene Unter, 
pfand) die Rede iſt; dieß hindert zwar .nicht, daß die Aemter 


und Neviforate zu denjenigen Aufflärungen, welche der L. R. 


©. 2165 in Fine ihnen auferlegt, auch die in .R.©.2127 

Nr. 3 erwähnte ortögerichtliche Taration über den Verkaufs⸗ 

werth eines Gutes erheben (meßwegen in der Pfandfchreibereis 

Inſtruktion $. 14 principaliter auf den L. R. S. 2165 zu 

gleich aber auch auf den L. R. S. 2127 a. hingewielen wurs 

den) allein die eigentliche Entfcheidung muß immer aus die: 
pofitiven Beftimmungen 2161 — 65 fo lange genommen 
werden, als nicht ein anderes gefeßlich beſtimmt ift. 
Sämmtliche Aemter und Amtöreviforate werden demnach 
angemwielen, in vorfommenden Fällen ſich genau nach diefer 
Vorſchrift zu benehmen, 
Durtach den 18. Februar 1824. 
Directorium ded Murgs und Pfinzfreifes. 

Anz. BI. des Kinzig-, Murg: und Pfinzfreifes 1824 Nr. 17 ©. 97. 
u. Nr. 14 ©. 75. Hinz... D. v. 4, Febr. 1824 Nr. 1789. Anz. BI. 
des Seefreifed 1324 Nr. 13 ©. 91. v. 6. Febr. 1824 Nr.3053. Anz. Bl. 
des Dreiſamkreiſes 1824 Pr. 13 ©. 113. v. 9. Febr. 1824. Nr. 3010. 
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Anzeige derfeweiligen Sterpfälle von " 
Bezirfsbeamten betr. t 


Civ. R. Nr. 1478. IL Sen. In 1 Gemäßheit einer Bers 
Kügung ded Großberzogl.. oberften Suflizdepartements von 
d. M. Nr. 435 werden andurch fänımtliche dem biegfeis 
is Hofgerichte unterfichende Ober⸗, Stadt⸗, Bezirks. und 
Staabsämter angemwielen , von dem ſich in ihrem Berirte er» 
gebenden jeweiligen Sterbfäffen von Bezirksbeamten unver 
züglich die Anzeige -anher zu machen, damit darüber an die 
höhere Staatöbehörde Bericht erflartet merden fünne. 
Verfügt beim Größerzogl. Bad. Hofgericht zu Freiburg 
am 19. Februar 1824: 


Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes —* Nr. 16 ©. 149. 
yıı ne — —⸗ +}, 


Mr! asian bes Bintiehehhs betr. 


K. D. Nr. 5856. Zum Vollzug des höchſten Reſcripis 
aus Großberzogl. Staatsminiſterio vom 15. Jänner d. J 
Nr. 153, womit das Großherzogl. Finanzminiſterium ie 
tigt wurde, den dem Großherzogl. Aerarium zuftehenden 
Blutzehnden um den 15fachen Betrag des reinen Ertrang 
abtaufen zu laffen, werden in Gemäßheit Erlaffes des Groß» 
bergogl. Finanzminifleriums- Domainen-Section vom 2. d. M. 
Nr. 214 unter Bezug auf die Kreisdirectorist Verfügung vom 
10. d. M. Nr. 3124, Anzeigeblatt Nr.14 folgende Vorſchrif⸗ | 
ten ertheilt: 

4) Die Ablöfang- befchränft fich vor ber Hand blos auf 
bie dem Großherzogl, Aerarium zuftehenden Blutzehnden ! je⸗ 
doch ohne allen Zwang für die Pflichtigen. 

. 2) Der Ablöfungd » Typus wird ohne Rückſicht auf die 
Erhebungart auf den 15fachen Betrag des wirklichen reinen 
Ertrags nach den Durchfchnittsberechmmgen der leßtverfloffe: 
nen 10 Sahren feitgefeßt, wogegen aber die auf diefem Zehnd⸗ 
bezug etwa gehafteten Laften auf die Loskäufer mit übergehen. 

) Statt dem einzelnen in der Perfon ſtets wechlelnden 

Pflichtigen haben die betreffenden Gemeinden, fo fern Diele 
Abgabe auf ſaͤmmtlichen Gemeindäglieveri (aftet, die Ablö⸗ 
fung zu übernehmen, und das Loskauſskapital aus der Ges 
meindskaſſe zu bezahlen, im Falle aber diefe Abgabe auf eins 
zelne Hofgüter radizirt ift, die Beſitzer derjelben. 

4) Werden zur Bezahlung der Abfaufdfapiralien 5 vers 
zinsliche Sahrstermine, wenn das Kapital die Summe von 
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200 fl. nicht erreicht, andernfalls aber 10 Sahrestermine 
verwilliget. 
Welches andurch zur allgemeinen Wiffenfchaft öffentlich 
befannt gemacht wirb. 
Freiburg den 20. Februar 1824. 
Großh. Badifches Direktorium des Dreifamfreifes, 


Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1824 Nr. 18 ©. 173. 


— 


Bezug der Förftergebühren betr. 


K. D. Nr. 4036. Zufolge Erlaſſes des Großh. Mintftes 
riums des Innern vom 19. v. M. Nr. 691 find die zwifchen 
den Förftern und den Gemeinden verabrebeten Averſen für 
Diäten einverftändlich mit: Großherzogf. Sinanzminifterium 
Oberforſt-Kommiſſion aufgehoben, und dagegen ift für bie 
Forftverrichtungen der Bezug ber normalmaͤſſigen Diäten 
beſtimmt worden, 

Was andurch allgemein befannt gemacht wird, 

Freiburg den 21. Februar 1824. 

Großherzogl. Bad. Directorium des Dreifamtreifeb. 


Anz. BI. des Dreifamtreifes 182 Nr. 20 ©. 197. 


Die Accis Entrichtung bei Ablöfung der 
Herrenfrohnden betr. 


Mit Beziehung auf die Verordnung vom 2. Sept. 1808) 
Staats⸗ und ir, Oi Nr. XXIU., die Accid » Ents 
richtung bei Ablöfung der Grundzinfe betreffend, wird in 
Gemäßheit boͤchſten StaatsminifterialsRefcripts vom 8. San, 
d. 5, St. M, Nr. 67 verordnet, wie folgt: 

1) Die Accids Erhebung findet nur ftatt bei dem Abkauf 
der, nach dein Geſetz vom 5. October 1820 lit. g. für ablös⸗ 
bar erflärten Herenfrohnden, im $ 3 genannten maljenben 
Frohnden. 

2) Sie bat, nad) Analogie des $ 90 der Accisordnung zu 
unterbleiben, wenn die Ablöfung von den Srohndberechtigten 
verlangt wird. 

Welche hohe Verfügung hiemit öffentlich befannt gemacht 
wird, Konſtanz den 24. Februar 1824. —— 

Großherzogl. Bad. Directorium des Seekreiſes. 


Anz. Bl. des Seekreiſes 1824 Nr. 20 S. 135. Anz. Bl. des Neckar-, u 
Main⸗ u, mm 1824 Wr. 16 S. 105. Neck.K. D. von 
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20. . Gebr. 1824 Nr. 3333. u. Nr. 17 ©. 109, Main u. Taub. K. 
D. dv. 39, Febr. 1824 Nr. 2373. 


— — 
Die Leichenſchautabellen betr. 


Kr. 3918. In Gemäßheit der Entſchließung des hoben 
Minifteriums des Innern vom 13. d. M. ift nun den Stem⸗ 
pelpapier⸗Detailleurs der Berfauf ber teichenfhautabellen in 
der Art übertragen , daß diefelben verbunden find, diefe Sms 
preffen den Leichenſchauern und uͤberhaupt Jedermann, welcher 
ſolche noͤthig hat, im Detail um den Preis, um welche ſie 
diefelbe von der Expeditur des hohen Miniſteriums des Ins 
nern erhalten, und zwar den Riß zu-16 fl., fomit das zu 
24 Bogen gerecynete Buch um 48 fr. abzugeben. 


Für ihre Mühe erhalten die Detailleurd den nämlichen 
Rabbat wie für den Detailverfauf des Stempelpapierd, naͤm⸗ 
dich zu 5. pCt.; das Geld für die erhaltene Impreſſen aber. 
haben fie unmittelbar an die Großherzogl. Minijterial-Erpes 
Ditur gleich bei dem Verlangen derfelben zu bezahlen, wor 
gegen ihnen dieſe Impreſſen eben fo, wie das Seempelpapir 
portofrei zugeſendet werden wird. 

Saͤmmtlichen Aemtern und Phyſikaten des Kreifes mwirb 
hievon Kenntniß gegeben, um fomohl die Stempelpapiers 
Detailleurs ald die Leichenſchauer ihres Bezirks, Tebtere mit 
dem Anhang davon zu verftändigen, daß fie befugt feien, den 
Geldbetrag für die bei einer Leiche nöthigen Smpreffen ten 
betreffenden Relicten nebft der fchon geordneten Gebühr’ in 
Anrechnung zu bringen. Die Koften für diejenigen Smpreffen, 
welche die Drtövorgefegten und Pfarrer nach der Leichenſchau⸗ 
Ordnung nöthig haben, find aus den — zu 
beſtreiten. Durlach den 28. Februar 1824. 

Das Directorium bed Murg⸗ und Plinzkreic. 


Anz. DI. des Kinzig, Murgs u. Pfinzkreiſes 1824 Nr. 20 ©. 111. 
Fr ne des Dreifamfr. 1824 Nr. 24 ©. 245. v. 37. Febr, 1824 





Den Nahlaß von Aufding— und Ledigfpred, 
Taren betr. 

Nr. 4431. Das Hochpreißliche Minifterium bed Innern 
bat durch Erlaß vom 10. Februar d. J. Nr. 1531 verfügt, 
daß in Zufunft die Aufding» und Bebiafprech, Taren, wegen 
beren Nachlaß biöher jeweild an die Kreisdirectoren berichtet 
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werben mußte, im Falle der ausgewiefenen Vermögendlofig- 
feit der Lehrjungen und ihrer Eltern, von den Aemtern in 
Abgang gefchrieben werden können ; wornach ſich alſo in Zus 
kunft ſaͤmmtliche Ober + und Bezirfsämter des Kreiſes zu bes 
nehmen haben. Durlach den 6,-März 1824; _ 

Das Directorium des Murg⸗ und Pfinzkreiſes. 


Anz. BI. des Kinzig:, Mürg und Pfinzkreifes 1824 Nr. 21 ©. 117. 
Baker Br. — 1824. Nr. 29. S. 221. v. 6. * 1888 


Beſchwerdefuüͤhrung betr. 


Nr. 1792. Da das Großherzogl. oberſte Juſiſdeparte⸗ 
ment den Beſchluß gefaßt bat, daß wenn ein Beſchwerdefüh—⸗ 
rer einmal. von bier aus verbefchieden worden fei, weitere 
Borfielungen über benfelben Gegenitand, in fo fern 
nichts Nenes von Erheblichkeit darin vorgetragen wirb, ‚bei 
diesſeitiger Stelle obne wiederholte Verbeſcheidung lediglich zu 
den Acten werden genommen werden; ſo wird ſolches hiermit 
zu Jedermanns Nachricht öffentlich befannt gerharht, 

Raftatt den 9, März 1824. 
Großherzogl. Bad, Hofgericht des Mittelrheind. 


Anz. Bl. des Kinzig:, Murg s u. a 1824 Nr. 28 ©. 171. 

Anz. Bl. des Seekreiſes 1824 Nr. 22 ©. 151. Hofgerict d. See: 

provinz v. 11. März 1824. Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 18234 
Mr.24 ©. 245. v. 8. März 1824 Mr. 2053. -An;. Bl. des Medar:, 
u. Main u. Tauberkreifes 1824 Nr. 22. ©. 141. Hofgeriht zu Manns 
beim v. 8. Mär; 1824 Nr. 1769 I. Sen. 


Bertafssieit, * Guͤltabloͤſungen betr 


K. D. Nr. 5785. Das Großherzogl. Miniſterium der 
Finanzen eröffnet durch Erlaß vom 3. Hornung Nr. 557: 
„daß die durch Verordnung vom 2. September 1823 Re⸗ 
„gierungsblatt Nr. XXI. ausgeſprochene Accisfreiheit 
„auf alle Guͤlt- und Zins⸗Abkündigungen anwendbar iſt, 
viſt, die in ver Folge des Geſetzes vom 5. October 1820 
uvon Seite der Gültberechtigten erfolgt find.“ 
Welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Freiburg den 11. März; 1824. 
Großperzogl. Bad. Directorium des Dreifamkreifes, 


Anz. BI. des Dreifamfreifes 1824 Nr. 22 ©. 221. 
u 
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Die zum Auswandern nach. Neurupland 
nöthigen Anweifungen betr, 

Nr 4968. Bon Seiten der Kaiferlich Ruffiichen Geſandt⸗ 
feaft am hiefigen Hofe ift neuerdings dem Großherzoglichen 
Minifterium der auswaͤrtigen Angelegenpeiten die gfficielte 
Erklaͤrung mitgetheilt worden: 
daß dieſelbe nur ſolchen Auswandern Reiſcrage wach 
Neurußland zu ertheilen ermächtigt iſt äwelche ſich ſowohl 
in Anſehung der" erhaltenen Auswanderungserlaubniß, als 
auch über dem Beſitz einer Summe von 400 fl: ‚welche 
bei einem biefigen Handelöhaufe zum Behuf der Einrichtung 
in den füdlicyen Provinzen des rußiſchen Reichs niedergefegt 
werden muß — fü wie ruͤckſichtlich des Weitern zur Wande⸗ 
rung dahin erforderlichen Reiſe⸗ und Zehrgeldes hinlanglich 
aus weiſen können. — 

Man ſieht ſich daher veranlaßt, dieſes zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen und zugleich die Kreisdirektiorien und 
Aemter anzuweiſen, für dieſe ſpecielle Bekanntmachüng an 
ſaͤmmiliche Gemeinden die geeigneten Verfugungen zu gelaſſer. 

Karlsruhe ven 5. März 1824. 
Miniſterium des Sun 0 nn 

Vorſtehende hohe Anordnung wird fämmtlichen Ober + * 
Aemtern mit dem Auftrag bekannt gemacht, ſoiche fogleich 
in den Gemeinden ihrer nn geh fig publiciren zu laſſen. 

Durlach den 13. Maͤrz 1824. 
Direktorium des Murg und Pfinzkreiſes. 
Anz. Bl. des Kimig⸗ Murg u. * —* ise⸗ Nr. — 131. 








24 


Feuer⸗Schau— of ee 


R D. Nr. 6288. 1. In Anfehung des Einbanes bleibt es 

a. unerläßfiche. Berbindlichteit, die Mauern, melde die 
Feuerung begränzgen, mit Bruch. oder Badfteinen aufzuführen. 

b. Die Kamine find von Backſteinen gemanert im erften 
Stod bis auf den Dachboden mit liegenden, und dann erft.mit 
ftehenden Badkfteinen bis über dad Dad, binaus zu führen. 

c. Wo in hohen Gebirgögegenden ber Rauch zum Trocknen 
des Heus und der Garben Beduͤrfniß ift, da kann geftattet 
werben, ohne Kamine zu bauen, jedoch muß die den Rauch 
auffangende Dede ein aus Bruch» oder Backſtein beftehendes Ge» 
woͤlb fein, und die Feuerung auf der gegenüberftehenden Seite, 
wo die Deffnung für ten Rauch gelaffen iſt, angebracht fein. 

d. Die Küchen und Vorpläge mäffen ohne Ausnahme mit 
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Platten oder Badfteinen belegt werden, ed wäre dann, daß 
fie zu ebener Erbe angebracht find, und Böden von Leimen 
haben. In alten Hänfern müffen auf alle Fälle die Küchen, 
welche hölzerne Böden haben, 4 Fuß breit um den Herd hers 
um mit Platten oder Baditeinen belegt werben. | 

e. Nicht weniger find die Stuben und. Kammern flatt der 
fo haͤufig vorhandenen blofen Schleifböten entweder förmlich 
zu ‚vertäfern oder zu werfchlieren. | 
— £ Die hölzernen Geſimſe um die Defen find gleichfalls, in 
fo fern fie nicht wenigſtens ein und einen halben Fred vom 
Dfen entfernt angebracht find, hinwegzufprechen und nöthigen 
Falls hinwegreißen zu laſſen. — 2, 
. Die Kamine müffen wenigftend ein Schub neun Zoll . 
weit fein und ein Schub ſechs Zoll über das Dad; gehen. _ 
h. Die verfleidete Kaminhüte follen fogleich abgeltellt und 
noͤthigenfalls obrigkeitlich eingeſchlagen werden, indem der 
Ruß .fich in denfelben fanımelt und die Kaminfeger nicht bei⸗ 
fommen fönnen. F u: 
i. Allzuenge und von hölzernen Balken burchkreuzte Kamine 
follen bei Strafe von 10 fl. für ben ungeborfamen Eigenthümer, 
wenn er nicht Folge leiftet, hinweggefprocdhen und nöthigen 
Fals-eingefchlagen werden. FETT ER 
. K. Die. Wechfel: in den Kaminen find ganz: zu verwerfen, 
und die. hie und da noch angebrachten hölzernen Bengel hin; 
wegzufprechen. k er 

1. In Häufern, mo ſtark gefeuert wird, ‚wie, bei den Bädern, 
in den Wirthehäufern ꝛc. find in den Kaminen entweder in der 
Mitte Schieber oder oben Falldeckel von Sturzblech anzus 
bringen wodurch der Luftzug gehemmt, und bzi einem entitans 
denen Feuer dasſelbe durch‘ Schließen des Schiebers oder 
Falldeckels fogleidy;geftillt werden Fam. 0°. 0% 
2 me! Es dürfen nie ohne Noth die: Kamine auf Tiegenden 
hölzernen Britfchen und Tagen gefcyleift werden. . u 
“m. Bei Strafe von 5 fl. dürfen weder Feuermwerfe, noch 
Feuerftätte, als Badöfen, Brandwein⸗, Waſch⸗ und Bräufeffel, 
Obſtdörren, Efjen der: Feuterarbeiter u. f. w. ohne obrigkeit⸗ 
liche Beauffichtigung und Erlaubniß neu eingerichtet oder ab» 
geändert werden. Ä Ä 

0. Anden Dfenlöchern, fo wie an den SFeuerbehältern, 
in welche ein Keſſel eingerichtet ift, find .eiferne Thuͤren anzus 
bringen ; die höfzernen Thüren aber. an den: Borfaminen inn⸗ 
wendig mit Sturzblech zu 'befchlagen, und endlich follen: - 

p. In Städten alle Vierteljahre, und in. Dörfern alle 
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“ Halbjahr, durch die jeden Orts hiegu. verordnete Polizeibehoͤrde 
die Feuerſchau vorgenonimen, jedes Gebäude und jede Feuers 
ftätte nach, allen Theilen genau: vifltirt, und die ald gefährlich 
erfundene Mängel innerhalb fehs Wochen verbeflert oder 
deftruirt werben. | | | 

II. Wegen Aufbewahrnng leicht entzundbarer Materialien. 

a. Die Aſche muß in befonbere, mit irdenen oder eifernen 
Dedeln verfehenen Häfen gefchüttet werden, bie die etwa 
glühenden Kohlen adgeldfcht find.. Sodann iſt fie in beſonders 
werwahrte und ausgemauerte Behältniffe,, keineswegs aber in 
den obern Theilen des Haufes auf hölzerne Böden zu ſchuͤtten 
bei Strafe von 10 fl. I 

b. Gleiche Vorficht ift bei Aufbewahrung der Kohlen zu 
beobachten. 3 ai ve var 

‚0. Fenerfangende Waaren, als Brandwein, Del, Terpentin, 
Harz, Pech, Schwefel, Salpeter, :Rarrenfalbe, Hanf, Flachs 
u. ſ. w. follen in Kellern, die gewölbt find und wohin man 
felten mit Licht fommt, verwahrt werden. 322 0 

d. ‚Krämer dürfen bei 10 fl.. Strafe nie mehr als 

40 Pfund, Sıhießpulser in ihren. Häufern, oben unter „dem 
Dad; in einem wohlverfchloffenen Orte aufbewahren« 
- +2. Diejenigen Theile eines, Haufes, wohin man „viel mit 
Licht wandelt, und die obern Böden mabe um-die Kamine 
herum, ſind nicht. mit leicht entzündbaren Sachen zu belegen, 
vielmeniger find Holz und Stroh in Vorkaminen und Küchen 
aufzubewahren, Auch duͤrfen die Fleinern Holzbehälter in den 
Küchen nicht zu nahe an den Feuerherd gelegt werden, 

f. Heu und Ohemd follen zur Verhütung einer Feuers⸗ 
gefahr wohl gedörrt eingeheimft vor Reibung. mit Eiien vers 
wahrt, und bei Strafe von 10 fl. fleißig gelüftet werden, 
welches beſonders in naſſen Jahrgängen unerläßlich if. 

Hierbei, wird den Ober» und Bezirksämtern noch ins⸗ 
befondere "aufgetragen, auf, bie bereite erfaffenen Specials 
Verordnungen | — 

1. über den Steinbau und deſſen Diſpenſation. 

2. Ueber die Stroh⸗ und Schindeldaͤcher. 

3." Ueber vorzulegende Bauriſſe. eu ut, 
4. Ueber das Verbot der brennenden Lichter und Späne, 
nebft Tabakrauchen in den Scheuren und Stallungen. 

5. Ueber die durch Kaminfeger vorzunehmende termins 
mäßige Fegung. — — 

6. Ueber die Vorſchriften für die Thurm⸗ Nachts und 
Schaarwaͤchter. Su ee 
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- 7. Wegen Unierſuchun und Beftrafung her durch Ver⸗ 
—5 ausgebrochenen "Brandes. genau '” u wachen und 
den Drtövorgefegten folche wiederholt —— abs; 
Wöornach ſich allgemein zu achten ift. — 
Freiburg den 16. März 1824. m 
Broßherzohl. Bad — des Dreſunt ·eiſes. 
Anzʒz. Bl des gg ar 1324 Rr. 416. 455. 
ir — —— 


AUebernahme vom Schäblingen hie 
* De⸗Nr. 6453. Da ſehr oft der Fall vorgelommen 
iſt, daß ſowohl von inn⸗ als auslaͤndiſchen Polizeibebörden 
Perfonen auf den Schub. gegeben werden, deren Papiere 
einem verſchloſſenen Schreiben an die Heimatbsbebörde bei, 
gelegt find, hierdurch aber die Prüfung bei der Uebernahme) 
oder die- geeignete Vorkehr bei der Austritts⸗Grenzbehörde 
unmöglich wird ; fo hat ſich das Großh. Minifterium des 
Innern unterm 20. d. M. Nr. 2137 veranlaßt geſehen 
zu verordnen: daß die diesſeitigen Grängbehörden‘ die vers 
ſchloſſenen Schreiben, worauf ſich wegen ded Schubes bes 
zogen wird, wenn fie an eine innländifche Behörde. fommen, 
unter dem Giegel der Dienjtverichwiegenheit‘ ’zu' eröffnen 
befugt: feien, und daß, wenn das Schreiben won einer dies⸗ 
feitigen Behörden an eine duswärtige gerichtet I, 'das 
Grenzamt'von den Verbältniffen jedesmal 1 rat zu feiner 

Maapnahme in Kenntniß geſetzt werden ‘fol. 

Saͤmmtliche Aemter haben ſich hiernach zwi act: J 
Freiburg am 17. März 1824. Be 

Großdh. Bad Direktoͤrium des Dreiſamtreihes· 

"om Bl: tel’ Dreifamfreifes 1824 Nr. 46. ↄ0 


\ 


— ⸗ 
Den Detailvertauf bes Weing betr. 

"Nr. 5156. Das hochpreißliche Minifteriuni, des Innern 
bat unternt 20. Februar 1824 ver. 1073 ah, Temmitliche 
Kreisdireftorien- verfügt: 

„Nachdem ber polizeiliche Grund wegfällt,, " welcher. Die 
biesjeitige Verordnung vom 17, März 1820 Negierunges 
blatt 6. pag..37 April. 1820 — bat, ſo werden die 
daſelbſt enthaltene Beſtimmungen hierdurch fuspentirt.“ Bors 
ſtehendes wirb biemit zur allgemeinen Kenntniß. gebracht. 

Durlach und Offenburg den 17. März 1824.- 
Die Directoren des Murgs, und Pfinz⸗ und Kinzigkreiſes. 


Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: und Pfinzkreifes 1824 Nr. 246. 111. 
Anz. BI. des Seekreifes 1824 Nr, 26 ©. 175. v. 20. März 1824 
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* Mrs 6604, Anj. Bl. des Dreiſamkreiſes 1824 Nr. 30 S. 917, 9.30, 
März 1824 Mr. 7440. A 


Das Baumpflanzen längs der Landſtraßen 
betreffend, . 

Nr. 4117. Man hat wahrgenommen, daß bei dem Aus⸗ 
äften der an den Landfiraßen gepflanzten Bäume fich mehrere 
Anftänte und Zwiftigfeiten ergeben, welche dadurch entfichen, 
daß die Bäume nicht in gehöriger Entfernung von der 
Landfiraße gefett find. Man fieht ſich daher veranlaßt, bie 
ſchon im Jahr 1809 zu jedermanns Wiffenfchaft befannt gemachte 
Verordnung zu wiederholen, daß naͤmlich mit Einrechnung des 
Chauffeegrabens die Bäume 6 Schuhe von ber Straße felbft ent» 
fernt bleiben, und fo gejegt werben follen, daß 

Aepfelbaͤume » » » 30 Schuh 

Birnbäume 2... 30 ⸗ 

Kirfhenbäume.. . ». . 24 u 

Nupßbaume . . 2.836 

Zwetfchgenbäume . .. 20 „ 

Kaftanienbäume . . . 36 „ 
in ber Reihe nebeneinander gepflanzt werden follen, welches 
zu Sedermannd Nachachtung befannt gemacht wird, und 
worauf die Ortsobrigkeiten ihre Aufmerkſamkeit vorzüglich 
zu richten haben. Dffenburg den 17. März 1824. 

Großherzogl. Bad. Directorium des Kinzigfreifes. 

Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: u. Pfinzkreifes 1824 Mir. 26 ©. 157, 


Die mit dem Königreih Preußen abgefchlofs 
fene MilitairsKartel» Convention betr. 

In Gemäßheit eined Erlaſſes des Großherzoglichen 
bochpreißlihen Kriegs» Minifterit von 2. d. M. Nr. 1989 
wird in Betreff der mit dem Königreich Preußen abges 
ſchloſſenen Militair » Kartel» Convention befannt gemacht: 

Da man wahrgenommen, daß von einigen Aemtern in 
einzelnen Fällen, die mit dem Königreich Preußen am 
17. Juni 1819 wegen Auslieferung der gegenfeitigen Defers 
teurs abgefchloffene im Negierungsblatt von 1819 Nr. XXIV. 
enthaltene Militair » Kartel »Gonvention und indbefondere 
die Artifel 11 und 13 diefer Konvention nicht gehörig bes 
obadıtet werben, fo werden fümmtliche Aemter zur genauen 
Befolgung der darin gegebenen Beftimmungen in vorfoms 
menden Fällen angewiefen. Gonftanz den 20. März 1824. 

Großherzogl. Bad. Direftorium des Seefreifes. 
Anz. BI. des Seekreiſes 1824 Nr. 26 ©. 175. Anz. Bl. ded Drei 
ſamkreiſes 1824 Nr, 31 ©. 329. v. 26. März 1824 Wr. 7181. 
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Die Einführung bes belgifcden unbbrabanter 
Pflugs betr. 


Nr. 5519. Mehrfache fowohl im In⸗ ald Auslande ans 
eftellte Verſuche mit dem fogenannten belgifchen oder bra⸗ 
Eanter Pflug baben zwar deffen Gebraud; als fehr zweds 
mäßig und vortheilhaft beftättigr, dennoch findet deffen Eins 
führung in den verfchiedenen Gegenden ded Großherzogthums 
Baden mancherfei Schwierigkeiten und Hinderniffe. 

Genaue Kenntniß der weſentlichen Beſtandtheile dieſes 
Pfluges, der Art; wie folcher nach den verfchiedenen Bodens 
arten zu brauchen und zu führen ift, augenfcheinfiche Ueber; 
zeugung ded Nugend und allmähfiche Angewoͤhnung find die ges 
eignetften Mittel, diefe Schwierigkeiten zu heben. 

Bon diefem Gefichtöpunfte ausgehend, hat fich der 
Direftionsausfchuß des Landeswirtbfchaftlichen Zentralvereind 
in Karlsruhe bewogen gefunden, nicht nur eine Befchreibung 
und Abbildung des gedachten brabanter Pflugs im Drud 
beraudzugeben, fondern auch die Anordnung zu treffen, daß 
durch einen wohlunterrichteten Ackersmann zu jeder Jahres⸗ 
zeit den nach Karlsruhe kommenden Tandwirthen die praftifche 
Anwendbarkeit, die Richtung, Haltung und Keitung des 
Pflugs, Überhaupt alle vorkommenden Handgriffe gezeigt, 
und alle Arten des Pflügend auf dem Bereinverfuchdfeld vors 

enommen werben. | 

Der Kundmachung diefer Maaßregel ift beigefügt, daß 
vorerwähntes Werfchen in dem DBerlage der Braunifchen 
Buchhandlung um den Anfaufspreis von 6 Er. zu haben, 
und übrigens fehr zu wuͤnſchen fei, daß diejenigen Lands 
dconomen, welche ſich von der Nüßlichkeit und Anwendbars 
feit diefes Pfluges praftifch überzeugen wollen, ſich in dem 
fommenden Monat an dem beftimmten Ort einfinden möchten, 
weil die Feld» und Saatgefchäfte jest beginnen, und mit 
gedachtem Pflug fait täglich geaxbeitet wird. 

Indem man dies zur allgemeinen Kenntniß bringt, erlaubt 
man den Gemeinden die Anfchaffung des oben erwähnten 
Werlkchens aus ihren Gemeindskaſſen. 


Mannhein den 23. März 1824. 
Großherzogl. Bad. Directorium des Neckarkreiſes. 
Anz. BI. des Nedars und — m Tauberkreifes 1824 Nr. 28 
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Den Einzug der Materialpändler im bas 
Großherzogthum mit Materiawaaren betr. 
Nr. 6792. Man fleht fich veranlaßt nachftehende durch das 

Regierungsblatt vom 9. Juli v. 3. sub Nr. XVI, Seite 84 

bekannt gemachte Verordnung zu republiziren: 

Bermöge hoͤchſter Entichliefung aus Großherzoglichem 
Staatsminiſterium vom 26. Juni 1823 Nr, 1431 wird 
allen fremden — Material» Waaren mit fih führenden — 
Material» Händlern“ der Eingang in das Großherzogtum 
unbedingt unterfagt, fo mie auch allen denjenigen Perfonen, 
welche zum Verfauf der fogenannten Kaiferpillen nicht bes 
rechtigt find, der Berfauf derfelben unter Androhung einer 
Strafe von zehn Reichsthalern nebſt der Eonfiscation der 
Waare verboten. 

Indem auch diefe höchfte Verordnung die Durchfuhr ber 
Materialmaaren durch gedachte Händler begreift, und folche 
verbietet, werden die diesſeits unterftebenden Aemter; dann 
das Erhebungs- und Auffichts»Perfonal zur pünctlichften 
Befolgung hoͤchſtderſelben anmit angemiefen. 


Konftanz den 23. März 1824. 
Großherzogl. Bad. Directorium des Seekreiſes. 
Anz. BI. des Seekreiſes 1824 Nr. W ©. 191. 


Stellung, Einfenbung und Abhör ber 
Rechnungen betr. 


K. D. Nr. 6907. Inter Beziehung auf die im Neggebl. 
vom Sahre 1821 Nr. 3 erfchienene höchfte Verordnung vom 
12. Februar 1821 wird biefelbe dahin erläutert, daß die bort 
ausgefprochenen Geldftrafen nicht erft vom Tage der Strafs 
Erfenntniffe, fondern ſchon vom Tage des fruchtlos abgelaus 
fenen Termind zu laufen beginnen; was fämmtlichen landes⸗ 
herrlichen Verrechnern dieſes Kreifed zur Nachricht und Nach⸗ 
achtung befannt gemacht wird. 


Freiburg den 23. März 1824, 
Großherzogl. Bad. Directorium bed Dreifamfreifes. 
Anz. BI. des Dreiſamkreiſes 1824 Nr, 31 ©. 329. 
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Steuerregulirung bei Kulturveränberungen 
| betreffend. 


K. D. Nr. 6944. Zur richtigen Konftatirung der nad 
der Verordnung vom 20. Juli 1821, Reggsbl. Pr. XIL. durch 
Rulturveränderungen bedingten Modiftfationen in der Beſteue⸗ 
rung der Güter wird den Steuerperäquatoren über bie dep» 
fall zu fertigenden Belege nachftehentes Formular und damit 
zugleidy den fämmtlichen Schatzungsausſchüſſen die erforder: 
liche Anleitung zur geeigneten Anmeldung der befragten Fälle 
gegeben. 


Freiburg den 23. März 1824, 
Großherzogl. Bab. Directorium des Dreifamtreifes, 
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Dreifam:Kreiß, 


Bezirksamt 
Obereinnehmerei 
Steuerdiſtrikt 


Beleg 
zur Veränberugssktifte Lit. C, 


reſp. Konftatirung ber wegen Güter » Zuwachs und Verluſt 
von Großherzogl. Kreiddirectorium zu defretirenden abs» und 
zugehenden Steuerfapitalien pro 18°%,,. 


- 


BDBemerfungen: 


1) Die Belege [] 1, 2 und 8 find Urkunden über die erfolgte 
Vermeſſung der abgehenden Grundftüde. 

2) Die Verhandlung [] 5 ift in dem Sinne des Belegs (4) und 
i Rd Die Verhandlung [] 7, in dem Sinne des Belege (6) zu 
ertigen. , 

4) Die Rechtfertigungen bei den ©. 3. 1. 2. 3. 4, werden von 
dem Schagungsausihuß refp. den Urkundsperſonen b. m. in die 
Tabelle ſelbſt beurfundet. 


KHehrer Verordn. Sb. V. 38 


Ordnun gszahl der 
WVerãnderungsliſte. 


FR EWR 


10 


IC. 
16 


IC. 
26 


27 


23 


Namen 
der 
Steuerpflichtigen. 





Sofepp Riegel. 


Joſeph Wagner. 
Kopfwirth Phyr- 
Friedr. Küßwider. 


gr Gokel. 
Ludwig Becht. 
Auguſt Thoma. 
Gemeinde N. 


Gemeinde N. 
Karl Daur. 


. x 


Hans GeorgMaier. [143113 


1 
Karl Berger. 


Sofeph Hägelin. 


Baptift Höfzlin. 


| 
| 
| 
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Eu 
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2 1E 
204] 2 Mieien. 


209] 31 Reben. 


Reben. 
Wieſen. 


Garten. 


64 Acker. 
14 Acker. 
205 Wieſen. 
26117 Wald. 
7) Acer. 
2651 11 Waiden. 
„ Reutfeld. 
211191 Ader. 
» I do. 
Acker. 
„ I do. 
161 51 Wieſen. 
» 1 do. 
811 9 Wieſen. 
[23 do. 
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Summa 1495| — 


—— — 12 © 20 227 Se SZ — 
Ad, Bleibend nutzlos wegen Ver: 


— — aAd 27. Bleib. Wertbiverminder. 


Redtfertigung 
de3 Ab- und Zugangs, 
Bezeichnung 
der Gewann und Angränzer. 






wendung zur Straße I. Beleg[1] 
Angranzer diefelben. Urkundl P. 

Ad2. Bleibende Wertbsverminpdr, 
Eignet ſich wegen Erdabfall un: 
jweifelbaft in die nächft niedere u. 
zwar IV.Elaffe. Urkundl T. T. 

Geminderter Anſchlag D. 23.2. 

Ad 3, Bleibend nutzlos wegen Ab: 
tretung zu ein. Cffentl, Spazier: 
gang. Zur Urkunde T. T. 

Ad 4. Bleibend nuglos weg. Ver 
wendung j.e.Kirchbor Beleg [?). 
Angranzer ſtatt Friz Flatt modo 
Kirchhof. Urkundl. deſſ. T. T. 

Ad 5,6 u. 7. Neu eingefchäzt laut 
beiligender Berhandlung. [3] 






Ad 8. Bleibende Werthövermeb: 
rung durch Kulturwechſel l. bei: 
liegender Verhandl. Beleg [4] 

Bermebrter Anſchl. D. 3.8. 

Ad 8. Bleibende Werthsvermehr. 
durch Kulturwechſel I. beiliegend. 
Berbandt. [5]. 

Bermebrter Anſchl. ©. 3.9. 

Ad 10, Bleid. Wertheverminder. 
durch Ginteibung der Gewann 
1. teilieg. Berbandt. [6] 

Bermind. Anſchl. O. 3.10. 


Ad 16. Bleib. Wertbövermebrung 
durd Anleg. eines Damme laut 
ged. Verhandlung [6]. 

Vermehrter Anſchl. ©. 3. 16. 


Ad 26. Bleib. Werthsvermehrung 
weg. durch Veränder. des Stadt: 
baches eingetr. Sicherheit gegen 
Ueberſchwemm. und Verkieſung. 
Verhandl [7]. 

Vermehrter Anſchl. O. 3. 26. 








wegen durch Ueberſchwemm. er— 

folgte Berfumpf. u. Verkieſung 

Ged. Berbandt. [7]. 
Perminderter Anſchl. ©. 3.27. 


— — 1] — —ad 28. Bleib. nuzlos weg. Ueber 


Summa 112070 — 


ſchwemmung durd d. Stadtbadı. 

Ged. Berbandt. [7] [8]. 

Urkundl. defien i. Janner 1824. 

Der Steyerperäguator. Vert | 
+38 


396 März 1824, 


Beilage 3. 


Gefchehen N. am 13. Suni 1824, 
Sn Gegenwart | 
1. des Peraͤquators 
2. des —— ——— reſp. der Urkundsperſonen 
N. 


N. N. 
3. der Gutsbeſitzer. 

Mit obervormundſchaſtlicher Bewilligung wurde der 
Schuͤtzenplatz dahier öffentlich verſteigert, und ſofort von den 
Kaͤufern wieder cultivirt. 

Da derſelbe, weil er gar feinen Ertrag gewährte, bis— 
ber fleuerfrei war, fo verfammelte man zu deffen nachträg⸗ 
licher Kataftrirung nach Vorfchrift vom 20. Juli 1821, Re⸗ 
gierungsbl, Nr. XII. vorftehende Perfonen, und machte dies 
felben unter befonderer Eröffnung der Berorbnung vom 27. Mai 
1816 Nr. 7623 (Sammlung der Verorduungen Nr. 74) vors 
züglich darauf aufmerffam, daß dieſer Plag zwar in eine der 
beftebenden Glaffen gefegt werten müffe, daß er jedoch nur 

nach dem Werth biebei beurtheilt werden könne, den er vor 
der Beurbarung gehabt habe. 

Die Urkundsperfonen erflärten hierauf: 


Der Platz enthalte 
» 4 Morgen. 


Hivon befige: 1. Friz Gofel 
11, Morgen 
neben Wihelm Freund Ze 
und Nr. 2, | ni 
2, Ludwig Bedht Bi: 
- 1 Morgen 
ef. Ar, 2. 
af. Nr. 3. 
3. Auguft Thoma 
— 1), Morgen 
ei. Nr. 2. 
af. Karl Böger. A, 
Die Stüde Nr. 1 und 2 feien zu 7 
Aeckern ee 
und bad Stück Ver. 3 zu 
Wieſen 











aptirt. 


März 1824. 597 


Die zwei Erftern muͤſſen zu ben 
Aeckern II. Claſſe a 300 fl. 
und Legterer zu ben 
Tiefen IV. Slaffe a 360 fl. 

eingetheilt werben. | 

Gegen dieſes Erfenntniß erhoben die Gutsbeſitzer folgende 
Beſchwerden: 

1. Friz Gokel verſicherte, daß er zu Beurbarung ſeines 
Antheils und namentlich zu Wegraͤumung ungeheurer Felſen⸗ 
ſtuͤcke, die nur leicht mit Grund bedeckt geweſen ſeien, bedeu⸗ 
tende und wenigſtens 150 fl. mehr Koſten habe aufwenden 
muͤſſen, als ſein Nachbar Becht, und daß ſein Acker deſſen 
ungeachtet nicht beſſer ſei als der des Nachbars. Beide eigne⸗ 
ten ſich folglich nicht zu gleichem Anſchlag. 

2. Auguſt Thoma behauptete, fein Antheil ſei urfprünglich 
ber geringfie vom ganzen Plage gewefen; er babe denfelben 
nämlich wegen häufigen Ueberfchwemmungen nicht ald Ader 
benugen können, fondern mit enormem Kapitalaufwand durch 
MWaflerleitungen zc. zu Matten umwandeln müffen. Er glaube 
daher, daß fein Antheil nad dem Sinne ded Geſetzes eher 

den geringften als höchften Anfchlag erhalten follte. 

Die Urfundsperfonen bemerften hierauf: 

Ad 1. fei zwar der größere Koftensufwand notorifch, aber 
eben fo augenfcheinlich, daß der Adler des Befchwerdeführerd 
ist bedeutend mehr werth fei, als der feined Nachbars. 

Sie könnten bier von ihrem erften Urtheile nicht abgehen. 

Ad 2. dagegen hätten fie wirklich den Umftand, den Res 
klamant vorgetragen habe, und der faftifch fei, nicht beruͤck— 
fihtigt. Es koͤnne daber allerdings fein Antbeil in Erwägung 
feines urfprüglichen Beſtands den Wiefen V. Claſſe a 260 fl. 
Igeichgeftellt werben. 

Der Gutsbeſitzer Becht war mit dem Befund zufrieden. 


Zur Urfunde 
T. T. I. T. 


Beſchluß. 
Sei dieſe Verhandlung mit gutaͤchtlichem Bericht dem 
Hochloͤblichen Direktorium zur Entſcheidung vorzulegen. 
A. q. s. 
Der Peraͤquator. 


T. T. 


5 März 1624. 


Beilage 0A. 


Geſchehen N. am 11. Juni 1824- 
Sn Gegenwart 
1. des Peräquatord | 
2. des SRG refp. der Urfunbsperfonen 


N. N. 
3. bed unterzeichneten Bürgeraudfchuffes. 
(dürfen nur 3 fein.) Ä | 

Mit höchfter Genehmigung ift der Mooswald ganz auds 
geftoct und dadurch der Werth ded Bodens im Allgemeihen 
bedeutend erhöht worden. 

Nach der Verordnung vom 20. Juni 1821, Regierungds 
> blatt Nr. XII. und in Gemäßbeit der im Anzeigeblatt Nr. 84 
v. 3. 1823 verfündeten Verfügung ded Großherzogl. Finanz« 
Minifteriumd vom 26. Auguft 1817 Nr. 14014 hat man 
daher diefen Plaß beaugenfcheinigt und nun ald Refultat hies 
ber zu bemerfen: 

Derfelbe it dad Eigenthum der Gemeinte und enthält 
— 50 Morgen. 

Durch die nunmehr eingetretene unbefchränfte Benugung 
erhält der Morgen nach dem einmüthigen Urtheile der Urs 
fundeperfonen einen Werth von 
‘- Einhundert Gulden, 
und qualifizire fich demnach zu den 

Aedern V. Claſſe. 

Die Angränger find diefelben, wie fie im betreffenden 
Grundſteuerzettel bereitd eingetragen find. 

Da die auf erfolgte Eröffnung von dem Gemeindsaus—⸗ 
fhuß erhobenen Einwendungen nach näherer Erläuterung der 
Urfundöperfonen als befeitigt angefehen wurden, fo hat man 
diefe Handlung befchloffen und beurfundet. 








T. 
Cin berfelben Orbnung wie im 
Eingange verzeichnet). 
Beſchluß. 
Sei dieſer Aft dem Hochlöblichen Directorium mit beds 


falligem Beleg zur Beränderungslifte Lit. C. zur Genehmis 
gung gehorfamft einzufenden. 


A. % S. 
Der Peraͤquator. 
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Beilagen & Ä 
Gefchehen N. am 12: Juni 1824. 
Sin Gegenwart 
1. des Peräquators 
.2. de ERSRENNN, a3 der Urfundsperfonen 
s 


3. des unterzeichneten Ausfchuffes der Güterbefiger. 

Sm Laufe vorigen Jahrs wurde die durch höchfte Befchliefs 
fung angeordnete Einteihung der Grüngewann vorgenommen, 

Diefe Einteihung hatte zur Folge, daß die auffer dem 
Damm liegenden Grundftücde deteriorirt, die durch den Damm 
gefhüßten Dagegen bleibend ſehr verbeffert wurden. 

Man bat daher in Gemäßheit der hoben Verordnung vom 
20. Zuli 1821, Regierungsblatt Nr. XIT. den zu Konſtati⸗ 
rung diefer Veränderung erforderlichen Augenfchein vorge⸗ 
nommen, und als Befund hievon anher zu bemerfen: 

a. Bon den außer dem Damm befindlichen Gütern follen 
die Grundftüce 

Ä Nr. 419 des Karl Daur 

s 420 » Lambert Werferle, 
» A +» Körfterd Näher 
» 422 » Hand Georg Eberhard und 
» 423 » Hand Noth 
von ber IV. in die VI. Claſſe, 


ann 
Nr. 424 ded Ludwig Hönig 
s 425 +» Friedrih Higig ꝛc. ꝛc. 
von der III. in die IV. Elaffe, 
endlich 
Nr. 449 des Joh. Georg Maier ꝛc. ıc. 
von der V. in die VI. Claſſe geſetzt, 
hingegen 
b. Sämmtliche durch den auf allgemeine Koften gebauten 
Damm gefchüsten Grundftüde ohne Unterſchied 
in die nädhfte höhere Slaffe 
gebracht werden. 
Das Urtheil der Urkundöperfonen war einſtimmig, und 
mit diefem die Betheiligten zufrieden. 
Urfundlich deflen 
Beſchluß. 


Sei dies Protololl ꝛc. ꝛc. wie I 4. 
A. q. s. Der Peraͤquator. 


Anz. BI. des Dreiſamkreiſes 1824 Nr. 26 ©. 269. 
— 


* 
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Erläuterung auf die Frage: ob ein zur Com 
feription ediftaliter Borgeladener, aber 
in Termino nicht erfhienener, noch einen 
Mannfür fid einftellendürfe. 


K. D. Nr. 7146. Großberzogl. Minifterium des Innern 
hat durch Erlaß vom 12. d. M. Nr. 3042 referibirt: 

Nach dem Gefeß vom 5. Dctober 1820 die Aufhebung 
ber Vermögens » Coufistationen betreffend, ift dad Vergeben 
ber Refraction von dem Augenblif an, ald vollbradıt zu bes 
trachten, in welchem die in der Edictal » Citation zur Heimkehr 
beſtimmte Frift umfloffen iſt; eben fo verfällt nach dem naͤm⸗ 
lichen Gelege der Refraftair von diefem Augenblide an, in 
die gefeglich beftimmte Strafe; übermwiefene und beftrafte 
Mefractaird aber, dürfen, nach der Verordnung v. 1. April 
1819 Regierungsblatt Nr. 13 überall feinen Mann für fich 
einftellen, auch, fo lange fie ihre Sapitulation nicht ausgedient 
haben nicht einftehen, 

Die Aemter haben ſich in vorfommenden Fallen hiernach 
zu achten. Freiburg den 25. Mär; 1824. 

Großherzogl. Bad. Directorium des Seekreiſes. 


Anz. Bl. des Seekreiſes 1824| Nr. 26 ©. 274. 
— 


WeinsAccidsDefraudationen mittelft falfcher . 
Namensabgaben. 


K. D. Nr. 7458. Es ift zur Anzeige gefommen, daß bei 
Meinfäufen öfters die Käufer unter falibem Namen und 
Wohnort deflarirt, hierauf von den Acciforen die Weinvers 
faufs » Atteftate audgefertiget, und fofort von den Käufern 
durch heimliche Einfellerung in ihrem wahren Wohnorte die 
Accisbeträge befraudirt wurden. Man will daher die Acciforen, 
welche die Weinverfaufd » Atteftate ousfertigen, darauf aufs 
merffam machen, baß fie bei Aueftelung der Aiteftationen 
vorfichtig fein jollen, und bei dem geringftien Verdacht, daß 
ihnen falfche Namen oder Drte angeben werden, die Garbdiften, 
und durch diefe die Oberinfpection aufmerffam madıen follen, 
welche fohin der Anzeige weiter nadızufpüren bat. 

Ebenfo empfiehlt man fammtlichen Acciforen, auf die 
Weineinfelerungen in ihrem Orte genaue Aufmerffamfeit zu 
tragen , und im Falle der Entdedung eined Unterfcleifs oder 
einer falfchen Namens» oder MWohnorte » Declaration eines 
Käufers bei eigner DVerantwortlichkeit fogleich bei Amt die 
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Anzeige zur Unterfuchung und Beftrafung zu machen, fo wie 
auch das Auffichtöperfonale angemwiefen wird, auf derartige 
obgedachte Unterfchleife durch falfche Deflarationen und deren 
Entdeckung ein firenges wachfames Auge zu tragen. 
Freiburg den 30. März 1824, 
Großherzogl. Bad. Directorium des Dreifamfreifes. 
Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1824 Nr. 31. ©. 329, 


MilttärsGCartel mitdem Königreich Baiern. 


8. D. Nr. 75%. Da zu bemerken gefommen, baß 
die im Negierungsblatt vom 11. Dezember 1820 Nr. 20 bes 
kannt gemachte höchfte Verordnung hinfihtlicy der mit dem 
Königreich Baiern abgefchloffenen. Uebereinfunft wegen gegen» 
feitiger Auslieferung der militärifchen Ueberläufer insbefons 
bere der im Art, VI. derfelben enthaltenen Beftimmungen 
nicht überall genau befolgt werden ; fo werden biemit in 
ergangenen Auftrags des Großh. Minifteriumsd des Innern 
vom 15. d. M. die fünmtlichen Aemter diefed Kreifed wieder, 
hoft angewiefen, in vorfommenden Fällen fi genau nach der 
obengedachten Uebereinfunft zu achten, und fich insbefondere 
aud; die Befolgung des Art. VI, ſtrenge gegenwärtig zu hal⸗ 
ten. Freiburg den 30. März 1824. 

Großh. Badifches Direftorium des Dreifamfreifes. 

Anz. Bl. ded Dreifamfreifes 1824 Nr. 30 ©. 317. Anz. Bl. des 
Medars, und Maın: und Tauberfreifes 1824 Nr. 27 ©. 173, 
Nedarı 8. D. v. 26. März 1824 Nr. 5724 u. Nr. 31 ©. 213 
Main: u. Tauberkreis D. v. 3. April 1824 Wr. 4689. 


Das Gepädder Eils und Poſtwagens-Paſſagiers 
betreffend. 


Auf dem Billet, welches jedem Eil⸗ ober Poſtwagens⸗ 
Paſſagier eingehaͤndigt wird, iſt in den darauf angebrachten 
Bemerfungen unter anderm enthalten: | 

„daß das Gepädded Paffagiers mit einer leöbargefchriebenen 
und gut befeftigten Adreffe, das heißt, mit dem Namen des 
Reifenden und des Beflimmungsortes verfehen, und darauf 
der Werth angegeben feie —— ferner „daß nur für das, 
— auf folhe Art der Poft übergebene und in dem Paffas 
gier» Billet befcheinigte Gepäd von der Poft- 
Adminiftration gebaftet werde.“ | 

Man findet ſich veranlaßt, das Publifum auf diefe aus⸗ 
drüdliche Beftimmung, daß naml ich aufder Adreffe 
ber Werthdes Gepäckes befheinigt fei, widri- 
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genfalls von Seiten der Poftadbminifiration 

feine Haftbarkeit eintrete, — nochmal aufmerkfam 

zu machen. Karlsruhe den 1. April 1824. 

Großherzogliche Ober » Poftdireftion. 

Anz. BI. des Seekreiſes 1824 Nr. 30 ©. 203. Anz. Bl. des Kinzig⸗ 
Murgs und Pfinztreifes 1824 Nr. 31 ©.1%. Anz. Bl. des Neckar⸗ 
u. Main: u. Tauberfreifes 1824 Nr. 30 ©. 209. 

El 

Die Befähigung der bei den Rechnungs—⸗ 

revifionen anzuftellenden Individuen betr. 


Nr. 8322. Nach einem Erlaß der Großherzoglichen Ober⸗ 
rechnungsfammer vom 29. Februar d. J. Nr. 355 haben 
in Folge höchfter Staateminifterial-Entfchlieffung v. 15. Jänner 
d. J. Nr. 162 bis 163 Seine Königliche Hoheit zu befehlen 
geruht, daß diejenigen Individuen, welche um Anftellung ald 
Reviſoren einfommen, fid; über die nötbige Befähigung nicht 
nur im Domainen» oder Stenerrechnungswefen, fondern in 
beiden Arten auszumeifen hätten. | 

Welches anwit zum Wiffen und Benehmen allgemein bes 
fannt gemacht wird. Ä F 
Conſtanz den 6. April 1824. | 
Großberzogl. Bad. Directorium bed Seekreiſes. 


Anz. Bl. des Seekreifes 1824 Nr. 31 ©. 207. Anz. Bl. des Dreifam: 
freifes 19824 Nr. 21 ©. 209.0. 6. März 1824 Nr. 5351. 


green ii 
DOhmgeld8-Befreiung betreffend. 

Nr. 5738. In Gefolge Erlaſſes des Großherzoglichen 
Finanz - Minifteriums vom 16. v. M. Nr. 1342 wird zur 
allgemeinen Nachricht und zur Nachachtung der betheiligten 
Behörden hiedurch befannt gemacht, daß nach einem Großh. 
höchften Staats » Minifterial » Referipte vom 26. Februar d. J. 
Nr. 517 allen Mierhbewohnern ' in Wirthsbaäuſern, welche 
einen eigenen gefchloffenen Keller haben, die Einlegung einer 
ihrer vermuthlichen Gonfumtion angemeſſenen Quantität 
Weins frei von Ohmgeld geftattet, und die Beſtimmung hiers 
über in einzelnen Fällen nach den individuellen Berhältniflen 
diefer Miethbewohner zu machen fei. 

Offenburg den 10. April 1824. 

| Großberzogl. Direktorium des Kinzig » Kreiled. 

Anz. BI. des Kinzig:, Murg» und Pfinzkreifes 1824 Nr. 32 ©. 203, 
Anz. Bl. des Geekreifes 1824 Nr. 37. S 236 v. 20. April 1824 
Mr. 9367. Anz. Bl. des Nedar» und Mains und Tauberfreifes 
1824 Nr. 31 ©. 217. v. Nedar» K. D. v. 9. April 1824 Nr. 6766. 


* 
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Die Belohnung der Ortsvorgeſetzten für die 
Anwohnung bei Herrfhaftliden Geſchaͤften 
inloco betr. 


Nr. 7042. In Folge des von dem bochpreißlichen Finanz⸗ 
Minifterium, Domänenfection durch Erlaß vom 26. März 
d. 3. Nr. 686 anher eröffneten hoͤchſten Minifterialreferipts 
vom 11. desfelben Monats Nr. 604 hohen Se. Königliche 
Hoheit gnädigft genehmigt, daß den Ortsvorgeſetzten für die 
Anmohnung bei herrfchaftlichen Gefchäften in loco, ohne 
Rüdficht anf ihre Befoldung, weldye fie aus der Gemeinds⸗ 
faffe zu beziehen haben, eine Tagsgebuͤhr von vierzig 
Kreuzer gegeben, und daß die Bellimmung der Tarerds 
nung nur bei jenen Drtsvorgefeßten angewendet werde, welche 
noch im Genuß von Befoldungen und Benugungen aus herrs 
fchaftlihen Kaffen fich befinden. Diefed wird zum Benehmen 
der Unterbehörden andurd zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Durlach und Dffenburg den 14. April 1824. 
Die Directoren des Murgs und Pfinz⸗ und Kinzigfreifed. 


Anz. DI. des Kinzig- Murg: und Pfinzkreifes 1824 Nr. 33 ©. 211. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1824 Nr. 30. ©. 203. v. 9. April 1824 
Jr. 8429. Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1824 Nr. 34 ©. 367. vom 
9, April 1824 Nr. 8472, 

— — m 


Die Vermögens-Ausfolgung diesſeitiger 
Unterthanen nach Frankreich betr. 

Nr. 5937. In Betreff der Erlaſſung dies ſeitiger Unter⸗ 
tbanen, und Ausfolgung ihred Vermoͤgens nach Franfreich 
genügt ed, daß fie entweder eine Königl. Authorifation zur 
Domicilirung in Franfreid nad Art. XIII. des Godecivil, 
oder ein Gertificar über die, vor der öffentlichen Behörde ab» 
gelegte, und von derfelben angenommene Erflärung des Bors 
habeng, fich in Franfreich zu firren, beibringen, wodurch 
ein Fremder in die Lage gefegt wird, nadıy darauf folgendem 
10jährigen Aufenthalt bei dem Gouvernement den Ausſpruch 
feiner Noturalifation zu erlangen, 

In Gemäßheit hohen Erlafles des Großherzogl, Miniftes 
riums des Innern vom 5. d. M. Nr. 3855 werden ſaͤmmt⸗ 
liche Aemter des Kinzigfreifed hievon mit dem Anhang in 
Kenntniß gefeßt, daß biervon die diesfeitige, auf gleichem 
Wege erfchienene Generals Verfügung vom 21. Juni 1813 
Kr. 10089 ceflire. Offenburg den 14. April 1824. 
| Großherzogl. Direktorium des Kinzigfreifes. 

Anz. Bl. des Kinzige, Murg: u. Pfinzkreifed 1824 Nr. 34 ©. 215, 
— — 
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Die Einimpfung der Schaafpoden unb ihren 
Nutzen betreffend. 


Im Anfang dieſes Jahre brach unter den Heerden zu 
Schweinberg im Bezirksamt Walldürrn eine Schaafpodens 
Seuche aus, woran in furzer Zeit 320 Stüde erfranften 
und 41 umftanden. Die noch übrigen gefunden 194 Stüde 
wurden fogleich geimpft, und dadurch ſaͤmmtlich beim Leben 
erhalten. Indem dieſes ald Betätigung des großen Nutzens 
der Einimpfung der Scaafpoden hiemit bekannt gemadjt 
wird, findet man für nöthig, die dießfallfige Verordnung 
vom October 1816 eben fo wie die Belehrung über die 
Kennzeichen und den Verlauf der Schaafpoden uenerdiuga 
zu verkünden. Karlsruhe am 23. April 1824. 

Großherzogl. Bad, Sanitaͤts⸗Kommiſſion. 
Anz. Bl. des Amt Murg: u —— en Mr. 35 ©. 277, 
Anz. Bl. des Seefreifes 1824 Pr, 356. 221 





Befchwerdefährung betr. 


Nr. 3015. Da die im Anzeigeblatt Nr. 28 erlaffene Bes 
lanntmachung der Verordnung des Großherzogl. Oberſten 
Juſtiz⸗Departements nach der aus Verſehen eingeſchlichenen 
ah in den Worten: von bier aus und bei dies— 

eitiger Stelle — welche heißen follte: von bort aus 
und bei do rtfeitiger Stelle, leicht das Mipverftänds 
niß veranlaßt werden möchte, als feie von den eigenen Vers 
befcheidungen die Rede; fo findet man fich zu der deutliches 
ren verbefierten Befanntmachung veranlaßt: 

Daß ſich ſolches nur von denen Boritellungen verſtehe, 

welche bei dem Großherzogl. Oberſten Juftizs Departement 

wiederholt, ohne etwas Neues von Erheblichfeit darin vors 

zutragen, eingereicht werben, und dieſe demnach ohne wies 

derholte Berbefcheidung lediglich zu ben Alten werden ges 

nommen werden. 

Naftatt den 23. April 1824. 


Großherzog. Bad. Hofgericht des Mittel + Rheins, 
Anz. Bl. des Kinzig- Murg: u. Pfinzkreifes 1824 Nr. 34 ©. 215. 





67 
Die Aufnahme der Bevölferungstabellen 
betreffend. 


Durch hohe Entfchließung des Großherzogl. Minifteriums 
bed Innern vom 13. April d. J. Nr. 4401 wurde verfügt, 
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daß die. zur Aufnahme der Bevölferung in ben einzelnen 
Orten denen Ortövorftänden erforderlichen Schreibmaterialien 
oder Smpreffen nicht aus der Amtöfaffe, fondern von den 
betreffenden Gemeindefaffen anzufchaffen feien. 
Welches hiermit zur Nachachtung befannt gemacht wird, 
Konftanz den 27. April 1824. 
Großh. Bad. Direktorium des Geefreifes. 
Anz. BI. des Seefreiled 1824 Nr. 37 ©. 235. 





Ruͤckvergütung der Beiträge zu den Bezirk 
Schuldentilgungs-fKaffen betr. 


Nr. 6775. Nach Inhalt einer von dem Minifterium bed 
Innern unterm 13. April 1824 Nr. 4345 erfolgten Verords 
nung, müffen die, nach dem gefeglichen Steuerfuß von den 
Beitragspflichtigen an die Schuldentilgunge » Verrechnungen 
bezahlten Umlagen denfelben feiner Zeit fo weit zuruͤckverguͤtet 
werden, als fie die entrichteten Beiträge, vermöge der auf 
erfolgte Befchwerdeführung ausgefprochenen Minderung! des 
Steuerfapitald, nicht zu bezahlen fchuldig waren. Die in 
jenem Falle befindlichen Gemeinden haben ſich, nad; Erledis 
gung ihrer Befchwerden gegen die Steuerperäguation, unter 
Nachweiſung des ihnen, nad $. 5 der Verordnung vom 
11. Suli 1817 Negierungdblatt Nr. XXV, zugefprochenen 
Rückvergütungs-Termins, an die betreffende Verrechnung zu 
wenden, welche über den rücdzuvergütenden Betrag Ausgabs⸗ 
Defretur einzuholen haben. Die betreffenden Aemter werden 
diefes gehörig verfünden. 

Dffenburg am 29. April 1824. 


Großh. Directorium des Kinzigfreifes 
Anz. BI. des Kinzig, Murg: u. Pfinzkreifes 1824 Mr. 38 S. 241. 


Den Salzverfauf.betreffend. 


Nr. 8030. Sämmtliche Aemter ded Kreifed, in beren 
Bezirk Frachtvergätungen flatt finden, werden in Gemäßheit 
Erlaffes des. Großherzogl. Finang » Minifteriums , Generals 
Salinen s Rommiffion vom 24. April 1824 beauftragt, bie 
Drtövorftände anzumeifen, daß fle die von der Saline an 
bie Salzabnehmer ausgeftellte Ladicheine, die ihnen beim Eins 
treffen des Salzes im Orte fogleich übergeben werden müffen, 
mit der Ladung felbft durch genaue Abzählung der Säde oder 
Safer, und Befichtigung der Plombage jedesmal bei eigener 
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Berantwortlichfeit genau zu controlliren, und erft auf dieſen 
Grund bie vorgefchriebene Atteftate ausfteden, und wenn die 
Ladung das im Ladfchein verzeichnete Quantum Salz nicht 
ausmacht, diefed auf den Lapfchein zn bemerken, und mit 
Vortrage bedfelben die Anzeige bei dem Amte zur Verantwor⸗ 
tung und geeigneten Beftrafung nach den allgemeinen Geſetzes⸗ 
Borfchriften zu machen. Zugleich wird das Publifum, und 
befonderd der zum Salzhandel berechtigte Handelsitand in 
Kenntniß gefeßt, daß für Fuhren, welche nicht fo viel Salz 
an den Drt der Beflimmung bringen, als fie bei der Saline 
geladen haben, Feine Frachtvergütung geleiftet werde. 

Die Aemter werden ferner darauf aufmerffam gemacht, 
daß der Haufirbandel mit Salz, ald wofür aud die Sadweife 
Abgabe des Salzes von den Salzfuhrleuten an Einzelne in 
den durchpaffirenden Drten anzufehen, nach dem boͤchſten 
Refcripte vom 16. October v, 3. verboten, und nad; allge 
meinen Vorfchriften zu behandeln und zu beftrafen fei, wohin 
dad Aufichtsperfonal und die Gardiften, welche gegen ders 
gleichen Unterfchleife zu wachen haben, inftruirt find, Welches 
andurd zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 

Dffenburg den 5. Mai 1824. | 
Das Directorium des Kinzigfreifes, 
Anz. Bl. des Kinzig-, Murg- u. Pfinzfreiles 1824 Nr. 39 ©. 249, 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1824 Nr. 41 ©. 260. v. 14. Mai 1824 


Mr. 11121. Anz. Bl. des Dreifamtreifes 1824 Nr. 39 ©. 438, v. 
10. Mai 1824 Nr. 10977. 


Accispfliht von erfleigerten Zehntweinen 
beireffend. 


K. D. Nr. 10668. Da überhaupt die Zehntfteigerer in 
die Rechte der Zehntberechtigten eintreten, und als folche zur 
Klaffe der Produzenten gerechnet werden; fo find nach einer 
Verfügung Großherzogl. Finanz Minijteriums vom 16. März 
d. J. Nr. 1341 nicht nur die Pächter von berrfchaftlichen 
MWeingefällen, fondern auch die Pächter von Weingefällen 
ber Communen und Privaten als Produzenten anzufehen, 
und der Weinaccife nicht unterworfen, wenn fie es nicht in 
ber Eigenfchaft ale Produzenten felbit find. 

Diefed wird zur Wiffenfhaft und Nachachtung befannt 
gemacht. Freiburg den 7. Mai 1824. 

Großherzogl. Bad. Directorium des Dreiſamkreiſes. 
Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1824 Nr. 40 ©. 418. 
ug 
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Die dbem Großherzoglichen Oberhofgericht 
übertragene Cognition in Zolls und Accis— 
Saken betr, 


Kr. 10851. Mittelft höchſten Staatsmirifterial-Referipts 
vom 8. des v. M. Pr. 831 wurde verfügt, daß die dem 
Großberzogl. Oberhofgerichte durch den $ 5 der Verordnung 
vom 2. Jänner 1812 übertragene Cognition in Zoll⸗ und 
eg ſich blos auf wirkliche Defraudationen zu befchräns 
en babe. 

Mas anmit zur Nahachtung öffentlich befannt gemacht 
wird. SKonftanz den 11. Mai 1824. 

Großherzogl. Bad. Directsrium des Seefreifes. 


Anz. Bl. des Seekreiſes 1824 Nr, 41 ©. 259. Anz. Bl. des Dreiſam—⸗ 
freifed 1824. Nr. 40. ©. 443. v. 7. Mai 1924 Nr. 10669, 





Die Baumpflanzgung an den Landſtraßen 
betreffend, 


Nr. 7474. Die unterm 17. März d. J. Nr. 4117 in 
Betreff der Entfernung, in welcher die Bäume an der Lands 
ftraße zu pflanzen find, in Erinnerung gebrachte frühere 
Verordnung ift dahin zu berichtigen, daß die Bäume zehn 
Schuhe von dem Wege entfernt bleiben müflen, wozu jedoch 
die Breite ded Grabend mit vier Schuhen eingerechnet wird, 
baß alfo die Bäume nur noch 6 Schuhe von ber andern 
Seite des Grabens zu fteben fommen. 

Dffenburg den 12. Mai 1824. 
Großherzogl. Bad. Directorium des Kinzigkreifes. 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: u. Pfinzkreifes 1824 Pr. 40 ©. 256, 


Die Wein-Einlagen betreffent. 


Nr. 7693. Nachträglich zu der im Anzeigeblatt Nr. 13 
Seite 69 erfchienenen Berordnung vom 28. Januar 1824 
Nr. 1430 wird auf eingelangte Entfchließung des Großhers 
zogl. Finanz » Minifteriums vom 5. dieſes Nr. 23383 befannt 
gemacht, daß bie Acciforen für die nach $. 1 jener Verords 
nung vorzunehmende Berfiegelung der Weinfäffer und die 
weiter zu führende Kontrofle, die Gebühr von den Weineins 
legern, und zwar — Neun Kreuzer — von jedem Faffe zu 
beziehen haben. Offenburg den 13. Mai 1824. 

Großherzogl. Bad. Directorium ded Kinzigkreiſes. 
Anz. Bl. des Kinzig⸗ Murg und Pfinzkreifes 1824 Nr. 40 ©. 256. 
| 
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Die GebührensAnfäge der Antsreviſoren bei 
Sheilung® » Sommiffariatd » Gefhäften 
aufferhalbihres Wohnortesbetr. 


Das Großherzogliche Minifterium des Innern hat in 
obiger Hinfiht durch hohe Entihliefung vom 26. April d. J. 
Tr. 4883 Folgendes verfügt: I 

Verſieht der Amtsreviſor ein Gefhäft außer feinem 
Wohnort, weil entweder in dem Augenblick das Theilungs⸗ 
Sommiffariat nicht befeßt, oder der Theilungs + Commillär 
frank ift, und überhaupt, wo der Amtsrevifor für den Theis 
[unge « Sommiffär den Dienft verfehen muß, fo kann von den 
Ssntereffenten nicht mehr gefordert werden, ald was fie dem 
Theilungs » Commiffar hätten bezaplen müffen, wenn er das 
Gefhäft gemacht hätte. Ä 

Berufen dagegen die Sntereffenten den Amtsreviſor aus 
befonderm Vertrauen zur Bornahme eines Geſchaͤfts der wills 
führlichen Gerichtsbarkeit auffer feinem Wohnorte, deflen Bors 
nahm ihm nach der befiehenden Ordnung erfaubt if, fo iſt er 
zu Anrechnung der gefeglichen Diät und des Fuhrlohns bes 
rechtiget. 

Die Fifeis Gebühr aber iſt eine Steuer, welche, fo Tange 
fie erhoben werden kann, in allen Fällen erhoben werben 


uß. 

Für Verſehung von Theilungs⸗ Commiſſaͤrs⸗Geſchaͤften in 
ſeinem Wohnorte hingegen hat der Amtsreviſor bekannter⸗ 
maſſen gar feine Gebühr für ſich zu beziehen, ſondern das 
Ganze ift für die Staatskaſſe zu verrechen. 

Conſtanz den 18. Mai 1824, 
Großh. Bad. Direktorium ded Seekreiſes. 
Anz. Bl. ded Seekreiſes 1824 N. 45 ©. 287. Ans, Bl. des 
Dreifamkreifes 1824 Nr. 29 ©. 432. v. 10. Mai 1824 Nr. 10989. 





Gebühren für die Revifion der Gemeind% 
| UmlagssRegifter betr. 


K. D. Nr. 12691. In Gemäßheit ander gelangten Ers 
Laffes des Großherzogl. Minifteriums ded Innern v. 17 d. M. 
Nr. 5959 haben die Amtsreviforen für die Nevifion der 
durch die Gemeinde s Gerichtfchreiber aufgeftellten Hebregifter 
die gewöhnliche Serterngebütr zu beziehen. 

Freiburg den 29. Mai 1824 
Großh. Bad. Directorium ded Dreifamfreifed 
Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1824 Nr, 50 ©. 551. 
— 
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Die Erneuerung ber Beraine Über Gülten 
und Örundzinfe betr. 

Nr. 12787. Durdy das hoͤchſte Minifterialrefeript vom 
29. April Nr. 983 ift hinfichtlich der Erneuerung der Beraine 
über Gülden und Grundzinfe verfügt worden, daß es bei ben 
frühern Verordnungen verbleibe, wornach diejenigen Beraine, 
welche im Jahr 1810 fihon 15 Jahre alt waren, in gegen, 
wärtigem Jahre erneuert werden müffen, daß ed aber ba, mo 
über die rechtliche Fortdauer einer Abgabe Anftände eintretten, 
bie eindweilige Entrichtung protofollarifch aufzunehmen, und 
dadurch die Beweisfraft zu wahren fei. | 

Welches nachträglich zu der Kundmachung vom 21. Mai 
1822 Nr. 13538 zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Konftanz den 1. Suni 1894 
Großberzogl. Bad. Direktorium ded Seefreijes. 
Anz. BI. des Seefreifs 1824 Nr. 47 &. 307. 


Die Beiträge zu Verpflegung unehelider 
Kinder aus Staats- undGemeindskaſſen betr. 


Nr. 12808. Sämmtlichen Aemtern wird hiemit zu ihrem 
ei = Benehmen und ald Vorfchrift für die Ortsvorſteher 
eröffnet: 

Der gefeglichen Anordnung, wornach bie Verpflegung ums 
ehelicher Kinder von unvermöglichen Müttern auf Staatd» 
und Gemeindskoften beftritten wird, liegt nicht nur die Abs 
ficht zum Grunde, diefe Kinder zu nüglichen Staatsbürgern zu 
erziehen, fondern auch vorzuforgen, daß die Mütter nicht 
durch Wartung ihrer Kinder vom Broderwerb abgehalten, 
und durch müfjiges Herumfigen zu neuerlichen Ausfchweifuns 
gen verleitet werben. 

Die Aemter werden daher ernfigemeffenft angewiefen, bie 
Mütter folcher unebelicher Kinder, welche auf deren Ders 
pflegung und Erziehung auf öffentliche Koften Anſpruch 
machen, ohne Nachſicht zum Dienen anzuhalten, und wie dies 
bewirkt worden, jedesmal in den über die fernere Verwilli⸗ 
gung der Verpflegsbeitraͤge zu erflattenden Berichten aus⸗ 
drüdlich anzuführen. 

Nur erwiefene Untauglichfeit oder ganz befondere dringende 
Umftände follen hierin eine Ausnahme begründen. 

Konftanz ben 1. Juni 1824. 
Großh. Bad. Direktorium des Seekreiſes. 
Anz. BI. des Seekreiſes 1824 Nr. 48 ©. 308. 


Wehrer Berorbn. Bd, V. 39 
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Die Eigenfhaft und Berpflihtung ber Feld» 
meffer betr, 


. Nr. 9386. Die Feldmeßkunſt befchäftigt fich mit ber Aufnahme 
einzelner Grundſtuͤcke und Güter, welche bloß vermittelt Meß 
fetten, Meßftangen, Winfelfreuzen und Meßtiſchen mit ber 
erforderlichen Genauigkeit vermeffen werden fünnen. Die 
jenigen, welche ſich mit der Feldmeßkunſt befchäftigen, heißen 
Feldmeffer (in $ranfreich Arpenteurs.) Zu den wefentlichen 
Kenntniffen eines Feldmeſſers ‚gehören: 

a) Eine lesbare Handıchrift, Ortographie und bie Fertige 
feit, korrekte Aufläge zu machen. . 

b) Die Arithmetif, und zwar namentlich die fogenannten 
vier Specied, die Rechnung mit gemeinen, und mit Dezimals 
Bruͤchen, die Lehre von den einfachen und zufammengefegten 
Proportionen und dad Augziehen der Quadratwurzeln. 

c) Aus der Geometrie die wichtigften und allgemeinften 
Lehrfäge von Punkten, Linien, Winkeln, Figuren, Flächen, 
von der Aehnlichkeit, Gleichheit, Berechnung und Vertheilung. 

Er muß diefe Lebrfäge nicht nur richtig erlernt haben, 
fondern fie auch praftifch fowohl auf dem Felde ald auf dem 
Papier anzuwenden wiffen. 

d) die Prüfung und BVerififation der Meßfetten, Meßs 
ſtaͤbe, Winkelkreuze und Meßtiſche. 

e) Das Zeichnen kleiner Plane — wenigſtens in Linien. 

Die Lantmeßfunft, oder Geometrie umfaßt nebft der 
Feldmeßkunſt VBermeffungen im Größern, nämlich ganze Flu⸗ 
ten und Gemarkungen, bei welchen zu der erforderlichen Ges 
nauigfeit und Sicherheit, trigonometrifche Nee aufgenoms 
men, und alfo außer Meßruthen, Winfelfreuge und Meßtifche 
auch Winfelmeffer gebraucht werden müffen. | 

Zu den Renntniffen eines Geometerd gehören!“ 

a) Eine faubere Schrift, Ortograpbie und Stnlübung. 

b) Die Arithmetif ihrem ganzen Umfange nach, nebſt 
* Lehre uͤber den Gebrauch und die Anwendung der Loga⸗ 
rithmen. 

c) Die Algebra bis zu ben kubiſchen Gleichungen incl. 

d) Die Geometrie, und zwar die niedere ganz, und von 
ber hoͤbern die erſten Grundſaͤtze. 

e) Die Trigonometrie, ſowdhl bie allgemeine als bie 
analytifche. 

f) Die Lehre vom Nivelliren und Profiliren. 

g) Die erften Grundfäge der optifchen Wiffenfchaften. 


h) Die Prüfung und Zuftirung der Mepinftrumente und 
ihr richtiger Gebrauch. | 
i) Das Planzeichnen. | 
Die Eintheilung der Geometer in eigentliche Geometer, 
und in Feldmeſſer ift nicht, wie Viele glauben mögen, übers 
flüffig, fondern aus dem Grunde nothwendig , weil, wie die 
Erfahrung fo vielfältig lehrt, Subjecte, welche kaum foviel 
theoretifche und praftiihe Kenntnifie befigen, als zur Aufs 
nahme und Berechnung einzelner Kleiner Güterftüde erfors 
dert werben, Fein Bedenken tragen, Vermeffungen von grofs 
ſen Ausdehnungen, ja ganzer Gemarfungen zu übernehmen, 
und gewöhnlich fo fehlerhafte Arbeiten liefern, daß fie gar 
nicht gebraucht werden Fünnen. | 
Um biefem Unfug, und den daraus erwachienden Nach 
theilen zu fteuern, wird in den Verfügungen über die Aufs 
nahme der einzelnen Feldmeffer die Größe der Vermeffungen, 
welche fie nach dem Grade ihrer erprobten Fähigkeiten vors 
zunehmen im Stande find, ausdrücklich, beftimmt , welches 
hiermit zur allgemeinen- Kenntniß gebracht wird. | 
Offenburg den 12. Suni 1824 
Großherzogliched Directorium des Kinzigfreifes, 
Anz. Bl. des Kinzig- Murg: und Pfinzkreifes 1824 Nr. 51©, 335. 
— — 


Die Beſtimmung ber Öränze des Weinverkaufs 
im Großen zwiſchen dem Weinverkauf im 
Kleinen betr. 


Zufolge hoͤchſter StaatöminifterialsVerfügung vom 13. Mai 
db. 5. wird andurch die unterm 17. März 1820 Regierungss 
Blatt Nr. VI. pag. 35 erlaffene Beſtimmung über den Vers 
auf der Weine im Großen und Kleinen, aufgehoben und 
dagegen verordnet: Ä 

1) Die Gränze zwifchen dem Berfauf im Großen und 
Kleinen ift Tediglich nach der Accisordnung vom 9. April 
1812 und den Modfikationen hiezu zu beurtheilen. 

2. Der Weinverfauf im Großen, welcher Jedermann 
freiftebt, der ein Patent gelöst hat, darf fomit nicht unter 
drei Stügen neuen Maaßes betragen. 

3) Hievon wird nur bei ben zur fiebenten Accisklaſſe 

ehörigen Weinen, mithin vom folchen, von welchen. das 
Kader neuen badifchen Maaßes über 260 fl. Eoftet, eine 
Ausnchme gemacht: von diefen bürfen — neuen 
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Maaßes, aber nicht weniger, von den Weinhändlern verkauft 
werben. 
4) Hinfichtlich ded Verkaufs ber feinen Bonteillenweine 
bat es bei den Verfügungen der Accidordnung zu verbleiben. 
Karlöruhe den 21. Mai 1824, Ä 
Minifterium bes Innern. 
Vorſtehendes wird hierdurch allgemein befannt gemacht. 
Durlach den 15. Suni 1824. Ä | 
" Direktorium des Murg⸗ und Pfinzkreifes. 

Anz. Bl. des Kinzig, Murg: und Pfinzfreifes 1824 Nr.50 ©. 327. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1824 Mr. 52 ©. 323, v. 18. Juni 1824 
Nr. 13888, 

| 


Die Mitwirkung der Bezirfsbeamten bei 
Pfarrvorftellungen betr. 

K. D. Nr. 14878. Nach Erlaß des Großherzogl. Mints 
fteriums bes Innern, evangel. Kirchenfektion, vom 19. d. M. 
Nr. 3245 follen auch die Patronatpfarreien die Vorſtellungen 
der Pfarrer vor ihren Gemeinden blos allein durd; die Dekane 
gefchehen, bie Mitwirkung der weltlichen Beamten aber fich 
anf die fchriftliche Einweifung in den Pfründgenuß beichränfen. 

Freiburg den 28. Suni 1824. 
Groß. Bad. Direftorium bed Dreifamfreifes. 


Anz. Bl. ded Dreifamfreifes 1824 Nr.52 ©. 571. 





Die Aufnahme in die Beterinär»Schule in 
Karlsruhe betr, 


Nr. 14671. Da hinfichtlich der Aufnahmsgeſuche zu ber 
Veterinär» Schule in Karlsruhe mehrere ordnungswibrige 
Borlagen erfolgt find, fo findet man ſich durch den Erlaß 
ber Großherzogl. Yanded» Geftättd » Direction vom 15. d. M. 
Nr. 103 veranlaßt, den folgenden Auszug aus ben Bors 
fchriften für die Zöglinge der Veterinär » Schule zur öffent: 
lichen Kenntniß zu bringen. 


Erforberniffe zur Aufnahme. 

$, 2. Beibringung obrigfeitlicher Zeugniffe über Her⸗ 
funft, Alter, erworbene Kenntniffe, und fittliched Betragen. 
Ausweis darüber, daß ber Lehrling während der Dauer der 
Lehrzeit die erforderlichen Subfiftenzmittel befigt, oder aufzus 
bringen weiß. In Fällen, wo man es nöthig findet, wird 


/ 
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man vor Bewilligung des Eintrittö noch eine Prüfung ars 
ordnen. 2 

Wegen der Erlaubniß zum Aufenthalt dahier haben ſich 
die Zöglinge bei der Polizei-Direction zu melden. 

Probezeit. 

$. 3. Es wird eine Probezeit von 4 Wochen feſtgeſetzt, 
binnen welcher ſowohl über Fähigkeit der Eleven zur Forts 
fegung des Studiums, als auch von der andern Seite: über 
das Geſchick, die Luft und Neigung derfelben erfannt werden 
mag. Wo letztere mangelt, wird der Zurüdtritt zwar keines⸗ 
wegs erjchwert, allein folcher muß in der Ordnung, und zwar 
mit Vorwiſſen der Eltern oder Bormünder nachgeſucht werden, 
und darf daher eigenmächtig und ohne Anzeige zu Feiner Zeit 


geichehen. 
Zeit bes Anmeldens. 7 

F. 4. Da mit Endigung der Oſter⸗ und Herbſtferien eines 
jeden Jahrs der Anfang eines neuen Lehrkurſes geſchieht, ſo 
muß in der Regel das Anmelden alſo eingerichtet werden, daß 
noch vor jenen Zeitpunkten daruͤber entſchieden werden kann. 

Konſtanz den 30. Juni 1824. 

Großherzogl. Bad. Directorium des Seekreiſes. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1824 Nr. 54 ©.335. Anz. Bl. des Dreiſam⸗ 
kreiſes 1824 Nr. 56 ©. 603. v. 30, Juni 1824 Nr. 15016. 
no 


Die Verfüdigung der Warnungen wegen 
Unglüdsfällen betr, 


Nr. 14678. Der Zweck der Rundmachungen der Unglücks— 
fälle durch die Öffentlichen Blätter ift die Warnung und Be 
Iehrung des Publikums. Man bat fich neuerlich überzeugen 
müffen, daß dieſer Zweck deswegen nicht erreicht wird, weil 
ed an einer jachgemäßen Verfündigung gebricht. Man findet 
ſich dadurch zur folgenden Anordnung veranlaßt: _ 

1) Jede Kundmachung eines Unglüdfalles, welcher in 
dem Anzeigeblatt erfcheint, ift in der naͤchſten Gemeindes 
Berfammlung zu verfünden. - 

2) Unmittelbar nach diefer Verkündigung hat der Orts⸗ 
vorftand das Anzeigeblatt dem Pfarramte mitzutheilen, das 
Pfarramt aber dasfelbe nad; genommener Einficht dem Lehrer 
zuzuſtellen, und benfelben zur Verkündigung an die Schüler 
und Schülerinnen anzumeifen. 

3) Die Lehrer haben diefe Berfündigung nicht allein durch 
Vorlefen zu bewirken, fondern damit eine der Faſſungskraft 
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der Kinder angemefjene Belehrung über die Veranlafjungen | 
der betreffenden Unglüdsfälle, die Mittel denfelben auszu⸗ 
— oder die nachtheiligen Folgen zu hemmen, zu ver⸗ 
inden. 

Die Aemter, Dekanate und Pfarrer haben über den 
Vollzug .diefer Anordnung zu wachen, 

Konftanz den 30. Suni 1824. 

Großherzogliches Badiſches Directorinm des Seebreiſes. 


Anz. Bl. des Seekreiſes 1824 Nr. 54 ©. 356. 





Die Kontrollder Zolls und AccissEinnahmen 
betreffend. 


Nr. 10262. Bezüglich auf die Verordnung vom 15. März 
1815 Nr. 3368 An}. Bl. Seite 207, wornac die Accifer . 
nicht befugt find, die Accife zu borgen, hat das Großherzogl. 
an den 13. April 1824 Nr. 1908 auf die 
Anfrage: 

Mie fi ein Accifer zu benehmen habe, dem vom Accid- 
pflichtigen im Augenblic der Pflichtigkeit von der Accisſchul⸗ 
digfeit Anzeige gemacht, aber nicht gleichzeitig Zahlung geleis 
ftet: wird 

Folgendes verordnet: 

Der Accifer hat in obigem Kal augenblicklich durch ben 
Orts vorſtand die Befchlagnahme ded acciöbaren Gegenftandes 
bis nach erfolgter Zahlung ber Accife zu veranlaffen; er vers 
fällt in eine Strafe von zehn Reichsthaler, fo oft er unters 
läßt, diefe Arreftbelegung zu erwirken. 

Beide Verordnungen gelten auch für die Zoller; auf ihrer 
genaueften Befolgung beruht die ganze Sicherheit der indirek⸗ 
ten Steuerverwaltung. Die Aemter werden fich hiernach rich» 
ten, und die Ortsvorftände, Zoller und Acciſer befonders 
hierauf verweilen. 

Von den Obereinnehmern und ber Oberzoll » Inipeftion 
erwartet man die pünftlichfte Sorgfalt, daß diefen Vorfchriften 
vollfommen Genüge geleiftet werde. 

Offenburg den 30. Juni 1824, 

Großherzogliches Directorium des Kinzigfreifes. 
Anz. Bl. des Kinzig, Murg⸗ u. Pfinzkreifes 1824 Nr. 54 ©. 355. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1824 Nr. 64 ©, 411. v. 3. Aug. 1824 


Nr. 17071. Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1834 Mr. 61 ©. 647. 
v. 33. Zuli 1824 Nr. 16824, 


Juli 1824. 615 


Die AccissEntrihtung von jungen Ziegen 
betreffend. 


Nr. 12817. Bon dem Großherzogl. Hochpreißl. Finanzs 
Minifterium wurde durch Erlaß vom 29. v. M. Nr. 3483 
verfügt: daß von jungen Ziegen wie von Spanferfeln fein 
Accis zu erheben ſei; welches zur Nachachtung des Erhebungs⸗ 
Merfonals hierdurch öffentlich befannt gemacht wird, 
Durlach und Offenburg ben 7. Zuli 1824. 
Die Directoren des Murg⸗, und Pfinz⸗ und Kinzigfreifes. 

Anz. BI. des Kinzig-, Murg: und Pfinzfreifes — Nr. 56 S. 368. 


Anz. Bl. des Seekreiſes 1824 Nr. 58 ©. 363, v. 9. Juli 1824 


Mr. 15396. Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1824 Mr. 59 ©. 627. v. 
13. Zuli 1824. Anz. Bl. des Medar:, und Main» und Tauber 
freifed 1824 Mr. 59 S. 409. Medar K. D. vom 14. Juli 1894 
Nr. 12516, 

I — — — — — — — — 


Den Viehhandel im Kanton Zürd betr, 


Nr. 13105. Zufolge der Verfügung des Großherzogl. 
Hochpreißlichen Minifteriums des Innern vom 24. Mai d. J. 
Nr. 6317 wird der nachfolgende Auszug aus ber neuen, von 
der eidgenoffenfchen Rantondregierung zu Zürich erlaffenen 
Verordnung vom 6, April d. J. den Verkehr mit Rindvieh 
betreffend, zur Nachachtung für diejenige, welche Viehftüde 
in dem Gebiet des Kantons Zürich verfaufen wollen, hier 
durch Öffentlich befannt gemacht und zugleich den Drtsvorftäns 
den befonders aufgetragen, die im $2 bemerkte Scheine genau 
nach ber Borfchrift in vorkommenden Fällen auszufertigen, 
und die Verordnung felbit bei verfammelter Gemeinde zu 
verfünden. Durlach den 10, Suli 1824. 

Directorium bed Murgs und Pfinzfreifes. 


Auszug | 
aus der neuen Verorbnung über den Verkehr mit Rindvieh, 
erlaffen von ber eidgenöffiichen Regierung bes Kantons Zürch 

am 6. April 1824. 

5.2. Es fol fein Einwohner unſers Kantons ein ober 
mehrere Stüdfe Vieh bei dem Stalle oder anderwärtd verfaus 
fen, vertaufchen, noch auf benachbarte oder entfernte Märkte 
führen, er babe denn von dem in feiner Gemeinde eigens vers 
ordneten GefundheitsicheinsAustheiler zu jedem Stüde einen 
befondern Schein erhalten, in welchem nebft dem Datum, der 
Name des Berkäufers, fein Wohnort und Oberamt, die deut⸗ 
liche und beſtimmte Beichreibung bed Viehes, nach feiner 
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außern Anficht, mit genauer Angabe des Alters, Gefchlechts, 
der Farbe und des Abzeichens fteht, auch bezeugt wird, daß 
ſelbiges, fo viel als zu bemerken möglich ift, gefund fei, von 
einem, jeber ſeucheartigen Kranfheit unverbächtigen Drte ger 
ftanden habe. Diefer Schein, in welchem nichts durchgeftrichen 
und feine Zahl verändert fein fol, wird von dem Verkäufer 
jedesmal mit dem verfauften oder vertaufchten Stuͤcke Vieh 
dem Käufer übergeben. 

$. 5. Ein jeder, der ein Stud Vieh innerhalb des Kan⸗ 
tons kauft, ift fchuldig, dasfelbe 3 Wochen und 3 Tage an 
feinem Futter zu behalten, ehe er es wieder verfauft oder 
vertauſcht, wodurch Übrigend dem beftehenden Währfchaftss 
Geſetze Fein Abbruch gefchehen, und demmach jeder Käufer, 
in Fällen, wo folched Anwendung leidet, auf feinen Verfäus 
fer zu greifen, berechtigt jein fol. Wer aber Vieh in andern . 
Kantonen oder im Auslande anfauft, fol dasſelbe 6 Wochen 
und 3 Tage in feinem Stalle behalten, ehe er es wieder vers 
Faufen oder vertaufchen barf. 

$. 7. Wofern ein gefauftes Stüd Vieh während der durch 
das Gefeß vom 21. Chrifimonat 1821 beftimmten Wahrs 
fchaftszeit erfranft, jo ift dem Gemeindammann unverzüglich 
Anzeige zu machen: und, im Falle es fich zeigt, daß das 
Währfchaftögefeg auf die vorhandene Kranfheit Anwendung 
leidet, fol von den betreffenden Beamten und Behörden nach 
ben Artifeln 8 bis 14 desfelben verfahren werden, 

98 a) Alle fremden Scheine, welche nicht gedruckt, 
gehörig legalifirt und von einer obern Volizeibehörde gefiegelt 
find, ſollen fammt dem Vieh zurückgewiefen werden. 

b) Das Nämliche iſt mit allen denjenigen in hiefigem 
Kanton audgeftellten Scheinen zu thun, weldye über 4 Tage 
und mit allen auswärtigen, die über 8 Tage alt find. 

0) Wenn jedoch ein hiefiger Kantonsbürger fein Vieh nicht 
nach Wunſch hat verfaufen können, fo darf er feinen erften 
Schein noch 3 Wochen lang für andere Viehmärfte gebrauchen 
unter ber Bedingung, daß fein Scheinaustheiler jedesmal, 
wenn, er einen Marft befuchen will, auch fein Stüdf Vieh 
von Neuem unterfuchen, und daß diefes gefchehen fei, unter 
Beiſetzung des neuen Datums mit feiner eigenen Handunters 
fchrift, auf der Ruͤckſeite des Gefundheitöfcheines, mit diefen 
Morten ‚bezeuge: „daß obgedachtes Stück Vieh von Neuem 
unterfucht und gefund befunden worden, befcheint”’ (Gemeinde) 
(Datum) (Jahr) (Namensunterfchrift.) 
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- -d) Vorweiſer von verbäctigen Scheinen find nicht auf 
den Marft zu laſſen, ſondern vorher die Sache durch den 
Gemeindammann und Scheinauötheiler des, Ortes zu unters 
ſuchen, damit, wenn wirklich etwas ftrafbar Unrichtiges ent» 
det wird , Mann und Waare angehalten, und dem betrefs 
fenden ‚Herrn Oberamtmann fogleich davon Kenntniß gegeben 
werben konne. 

e) Das Nämliche it mit ſolchen vorzunehmen , welche 
für ihre mit fich führende Waare, oder einen Theil derfelben, 
gar feine Scheine vormweifen fünnen. | | 
- +$. 17. Um den eigentlichen Viehhandel, das will fagen, 
ben Verkehr mit Vieh durch Kauf, Verkauf und Taufch, nicht 
blos für eigenen Bedarf, im Kanton- betreiben zu dürfen, muß 
man vom Sanitäts-Gollegium hiefür patentirt fein. 

S. 18. Wer ein Biehhandeldpatent begehrt, bat bei dem 
Sanitäts-Collegio ein auf Stempelpapier gefchriebened ‚ von 
dem Gemeinderath ausgefertigtes und von dem Dberamte 
befräftigted Zeugniß einzulegen, wodurch befcheinigt wird, 

a) daß der Petent ein rechtfchaffener ehrlicher Mann, 

b) daß er ein felbftitändiger und hablicher Mann, - 

ec) daß er im Stande fei, zwei befannte, habhafte und 
reblihe Männer ald Bürgen für die demnächſt fefigefegte 
Saution von 1600 Franken zu fiellen, | 

d) daß er ein geübter Viehfenner fei, 

Außer feinem Viſa, welches die Aechtheit ber Unterſchrif⸗ 
ten erwahret, foll_ der Herr Oberamtmann weiterhin einer 
forgfältigen und ‚auf genaue Nachforfchung nad, den Eigen» 
jchaften des fich Meldenden gegründeten Bericht über ihn, fo 
wie über den Zuftand des Viehhandeld und über die Gefchäfte 
und Berhältniffe der ‚fchon vorhandenen Biehhändler feines 
Amtsbezirks dem Sanitätd»Eollegio einfenden, welches als⸗ 
dann über das eingereichte Begehren entfcheiden, und bei 
zufammentreffender Erfüllung obiger Bedingniffe und günftiger 
Zeugniffe für ven Petenten, biefem das nachgefuchte Patent 
ertheilen wird. ‚ 

$. 19. Ein patentirrer Viehhändler hat neben den allge 
meinen, für den Biehhandel geltenden Verordnungen und Bors 
fchriften (SS. 2, 3, 7 und 8) bei Berluft feines Viehbandels⸗ 
Patents und bei einer Geldbuße von 16 bis 64 Franken, 
befonderd auch noch Folgendes zu beobachten: 

a) Von dem ihm zugeftellten Patente darf nur er allein, 
und fonft niemand Anders Gebrauch machen. Er kann fich 
nicht eigenmächtig mit einem Gefellfchafter verbinden, Niemand 
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fein Gefchäft auf Viehmärften Übertragen, auch feiner andern 
Knechte ſich auf Öffentlichen Märkten bedienen, als folcher, 
bie fonft in feiner Haushaltung angeftelt, und nad, Landes, 
gebrauch gebungen find. | 

b) Auf Märkten darf der patentirte Viehhändler fich Feiner 
Unterhändler bedienen, die insgeheim für ihm einfaufen ‚oder 
verfaufen. 

c) Er ift gehalten, alles ins» und außerhalb ded Kantons 
von ihm erfaufte Vieh fpäteftensd am Tage nach feiner Heim» 
kunft feinem Scheinaustheiler anzuzeigen, und für jedes eins 
zelne Stuͤck Vieh, ohne einige Ausnahme, die gefeßliche Urs 
funde abzugeben. 

d) Das in andern Kantonen und außerhalb der Schweiz 
angefaufte Vieh ift er gehalten, 3 Wochen und 3 Tage in 
feinem eigenen Stalle zu füttern, ehe er ed wieder verkaufen 
darf; das in hiefigem Kanton angefaufte Vieh hingegen darf 
er fogleich wieder verfaufen, nachdem er zuvor dem Schein, 
austbeiler feiner Gemeinde die gefegliche Urkunde von jedem 
Stüde abgegeben hat. 

e) Dad auf einem Marlte in hiefigem Kantone angefaufte 
Vieh, ohne Unterfchied, darf er auf dem gleichen Marfte 
nicht wieder verkaufen. 

f) In Rüdjicht auf Währfchaftözeit und die Beſtimmung 
des Geſetzes über Währfchaftsfrankheiten, ift der Viehhaͤndler 
entgegen feinem Käufer und DBerfäufer dem -beftehenden YBährs 
ſchaftsgeſetze wie jeder Andere unterworfen. 

E) Neben dem Berluft des Patents, der in jedem Kalle 
erfolgt, wenn ein Viehhändler wifjentlich ein fchlechtes oder 
ungefundes Stuͤck Vieh kauft, oder verkauft, zieht ein folcher 
Betrug, je nach Umftänden auch noc anderweitige Strafe 
nach fih. Die unverzügliche Leitung eines folchen Falles liegt, 
und zwar beieigener Verantwortung dem Scheinaustheiler ob. 

h) Der Viehhändler fol im Kaufen und Verkaufen ein, 
fach, gerade und aufrichtig zu Werke geben, nad) Landes⸗ 
gebrauch und Uebung handeln, und weder heimlich noch Öffents 
lich gefeßwidrige Zinfe oder andere drüdende Bedingniffe ver⸗ 
langen, bei unausbleiblicher Patentwegnahme, Schadenerfaß 
und eremplarifcher Strafe. 

$. 20. Ehe ein Biehhändler fein Patent erhält, muß er 
vor dem Sanitaͤts⸗Collegium perſoͤnlich erfcheinen, und obige 
Borfchriften getrenlich zu halten verfprechen. Auch foll er für 
jeden Schaden, den er durch feinen Handel einer Gegend, 
Gemeinde oder einem Partikularen wiſſentlich oder durch 
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Unfenntniß, oder durch erweidliche Nachläffigleit zufügen 
würde, nicht nur ‚mit feinem eigenen Vermögen gutflehen, 
fondern überdieß mit der obgedachten Bürgfchaft zweier habs 
bafter Männer für den Werth von 1600 Franfen, die er 
beim Sanitäts⸗Collegium zu deponiren im Fall war, gut 
ftehen. Mit dem Patent erhält derfelbe zugleich ein gedrucktes 
Eremplar von gegenmwärtiger Verordnung. | 
$. 21. Er erhält ſodann ein gedrucktes und gefiegeltes 
Patent, für welches er 4 Franken an die Sanitätd s Polizeis 
Kaffe, 8 Batzen an die Kanzlei und die Stempelgebühren zu 
bezahlen hat. 
$. 22. Biehhändler aus andern Kantonen ber löblichen 
Eidsgenofienfchaft, oder aus fremden Staaten, haben fich fo» 
wohl auf, ald außer den Märften genau den nämlichen Vers 
ordnungen zu unterwerfen, wie des biefigen Kantons. Sie 
werden fammt ihrem Vieh firenge zuruͤckgewieſen, wenn die 
Gefundheitd s Urkunden, die fie mitbringen, nicht in jeder 
KRüdjicht ordnungsmäßig abgefaßt und unverbächtig find. Die 
fpecielle Aufficht hierüber wird den Marktauffehern und Schein» 
austheilern zur Pflicht gemacht. 
$. 23, Den Juden bleibt der Handel mit Hornvieh im 
hiefigen Kanton, wie bisanhin, ed fei auf Märkten oder bei 
den Ställen, oder auf was Weiſe ed immer fein möchte, 
gänzlich unterfagt. | 
Anz. Bl. des Kinzig, Murg: u. Pfinzfreifes 1824 Nr. 57 ©. 375 
und Nr. 56 ©. 367. Hinz. Kr. D. vom 7. Juki 1884 Pr. 10761 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1824 Nr. 53 ©. 327. v. 22. Juni 1824 
Mr. 13103. Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1824 Nr. 52 ©. 571. v. 
22. Suni 1824 Nr. 14552. Anz. Bl. des Nedar:, Main: u. Taus 


berfreifed 1824 Mr. 38 ©. 399. Ned. 8. D. v. 13, Zuli 1924 
Nr. 12423. 





Einführung der neuen Mühlenordnung. 


Nach Erlaf des Großperzogl. Minifteriums des Innern 
vom 28. 9. M. Nr, 7753 können in den Beltimmungen ber 
neuen Mühlenorpnung, die Befähigung und Prüfung der 
Müller betreffend, Feine Modififationen eintreten, jedoch 
finden die gegebenen Vorfchriften nur auf die neu eintretende 
Zunftmitglieder ihre Anwendung, und find auf die vorhandes 
nen Mühlenbefiger nicht auszudehnen; was hierdurch allge, 
mein befannt gemacht wird. Freiburg den 13. Suli 1824. 

Großherzogl. Bad. Direktorium des Dreifamfreifes. 


* Anz. BI. des Dreiſamkreiſes 1824 Mr. 61 ©. 647, 
A nn 
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Das Mitnehmen der Hunde burd die Landleute 
| zu den Feldarbeiten betr. — 


Nr. 16421. Die Bemerkung, daß von den Landleuten 
noch haͤufig Hunde auf das Feld mitgenommen werden, welche, 
während die Eigenthuͤmer mit dem Feldbau beichäftigt find, 
herumfchwärmen und der Jagd fchädlich werden, hat das 
Großherzogl. Hocpreißliche Finanz» Minifterium Oberforfts 
Kommiffion zur Erneuerung des nach der Forſt⸗ und Zagds 
Ordnung ſchon längft beftehenden Verboted des Mitnebmens 
der Hunde zur Feldarbeit mit dem Anfügen veranlaßt, daß 
beim erſten Betreten der Eigenthümer als Jagdfrevler zur 
Rüge arretirt und beftraft, auf den Wiederholungsfall aber 
der Hund todtgefchoffen, und der Eigenthümer noch zur Zah⸗ 
lung des Schußgeldes angehalten werde. Ä 

Diefed wird zur Berücfichtigung der Behörden und zur 
Warnung der Hundebefiger Öffentlich befannt gemacht. 

Konitanz den 23. Zuli 1824. 
Großherzogl. Bad. Directorium ded Seefreifes. - 


Anzeigeblatt des Seekreiſes 1824 Nr: 63 ©. 408. 
De nn — 


Maaßregeln beiausbrechender Hundswuth 
betreffend. 


Nr. 13906. Das Großherzogliche Hochpreißliche Miniſte⸗ 
rium des Innern hat aus Veranlaſſung der durch öffentliche 
Blätter in Erfahrung gekommenen zahlreichen Unglücksfaͤlle 
welche in den meilten Gegenden Deutfchlande, wie auch 
in mehreren angrängenden Ländern durch wüthende Hunde 
entftanden find, alle gegen den Ausbruch diefer furdhtbaren 
Krankheit in frühern Zeiten fchon angeordneten Maaßregeln 
in — gebracht, und insbeſondere Folgendes weiter 
verfügt: 
1) Die Hundsmufterungen find, fo fern fie in diefem 
Jahre noch nicht ftatt gefunden haben, ohne Verzug genau und 
fireng vornehmen zu laffen. 

2) Alte biffige, oder fonft verbächtige, hauptfächlich aber 
berrenlofe Hunde, find auf der Stelle wegzufchaffen, auch 
überhaupt jeden Hund, fobald nur erwiefen ift, daß er auch, 
ohne daß er der Wuth verdächtig iſt, Menfchen gebiffen hat. 

3) Wird ein Hund oder anderes Thier von einem wüthen, 
ben oder auch nur der Wuth verbächtigen Hunde gebiffen, fo 
find folche ſaͤmmtlich im fichere Verwahrung zu bringen, und 
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fo lange daſelbſt zu beobachten, ald es nach Arztlichem Er⸗ 
meffen zur allgemeinen Sicherheit für nöthig erachtet werden 
mag. Auch ift dafür zu forgen, daß folche mit Menfchen oder 
Thieren durchaus in feine nähere Berührung fommen fönnen, 

4). Wird ein Menfc von einem wüthenden oder der Wuth 
verdächtigen Hunde verlegt, fo ift ber Arzt oder Wunbarzt 
ſchleunig herbeizurufen , inzwifchen aber die befannten aufs 
Neue zu publizirenden Vorfichtömaaßregeln gegen ben Aus» 
bruch diefer Krankheit in Anwendung zu bringen, befonders, 
daß, wenn ein Hund in einem Ort wüthend ift, oder nur 
die Nachricht fich verbreitet, daß ein Hund von ber Wuth 
befallen- fei, alle Hunde von den Straßen und von dem Bers 
kehr mit den übrigen Hunden zurücdgehalten werben. 

In allen Fällen ift der Polizeis Behörde die ungefaumte 
Anzeige zu machen. 

5) Eben fo hat der Eigenthümer oder Verpfleger eines 
Hundes ohne Räüdficht der Perfon, welcher an demfelben 
Spuren einer ausbrechenden Wuth entdeckt, oder auch nur 
Verdächtiged wahrnimmt, ober der von andern Perfonen 
diejerhalb gewarnt wird, folchen fogleich einfperren und bie 
Anzeige zu machen. 

6) Der Eigenthümer ıc., welcher diefe Anzeige unterläßt, 
den Zuftand feined Thieres verheimlicht, oder ſich gar der 
Befolgung diefer Anordnungen förmlich widerſetzt, wird für 
alle dadurch entitehende Folgen verantwortlich gemacht; er 
zieht ſich eine polizeiliche -Züchtigung zu; und kann nach dem 
Grade feiner Schuld oder Nachlaͤſſigkeit ſowohl, ald dem 
Maaße des zugefügten Schadens, peinlichen Gerichten zur 
Unterfuhung und Beftrafung übergeben werben, 

Diefed wird andurch zur allgemeinen Nachachtung befannt 
gemacht. - 


Durlach; und Offenburg den 24. Suli 1824. 


Die Directoren ded Murg⸗, und Pfinz und Kinzigkreifes. 


Anz. BI. des Kinzig-⸗, Murg- und Pfinzfreifes 1824 Nr. 61 ©. 407. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1824 Nr. 60. ©. 379 v. 23. Juli 1834 
Mr. 16422. Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1824 Nr. 59 ©. 626, v. 
22. Juli 1924 Nr. 16772. Anz. Bl. des Nedars und Main: und 
Tauberkreifed 1824 Nr. 60 ©. 413, Nedar» 8. D. v. 24. Zuli 
1824 Mr. 13016. \ 
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Das Erheben des Zunft- und Meiſtergelds 
betreffend. 


Nr. 11775. Man hat in Erfahrung gebracht, daß von 
Handwerksmeiſtern, welche aus einen Zunftbezirk in einen 
andern uͤberziehen, wiederholt Zunft⸗ und Meiſtergelder er⸗ 
hoben werden. 

Da jedoch durch die im erſten Bezirk geſchehene Prüfung 
und Aufnahme in die Meiſterzahl die Qualifikation des Hand⸗ 
werkers beurkundet iſt, und da derſelbe ſodann nicht allein als 
Meiſter für feinen Wohnort, ſondern für dad ganze Publis 
fum angefeben werden muß, fo kann eine nochmalige Erbes 
bung der Meifters und Zunftgebühren, wenn der Handwerks⸗ 
mann aus feinem Wohnort in einen andern überzieht, nicht 
ftatt finden. 

Diefed wird zur allgemeinen Kenntniß und Nachachtung 
Öffentlich befannt gemacht. Dffenburg den 24. Zuli 1824. 

Großherzogl. Bad, Directorium bed Kinzigkreiſes. 
Ans. DI. des Kinzig- Murg-⸗- und Pfinzkreifes 18%4 Nr. 61.408. 
— 


Die Behandlung der Feuergewehre betr. 


Nr. 72623. Die Anzeigeblaͤtter enthalten mehrfache War⸗ 
nungen gegen die unvorſichtige Behandlung der Feuergewehre, 
und die traurigen Folgen, welche aus einem leichtſinnigen 
Gebrauche derſelben entſtanden find, gründen die Erwartung, 
daß dieſer Gegenſtand die Aufmerkſamkeit jedes Gewehr⸗ 
beſitzers zur Beſeitigung weiterer Ungluͤcksfaͤlle in Anſpruch 
nehmen werde. Deſſen ungeachtet hat ſich vor einigen Monaten 
dahier wieder ein Unglücksfall ereignet, indem eine Schweſter 
durch die Entladung getödtet wurde, welches der Bruder der, 
felben für nicht geladen hielt. 

Man findet fich hierdurch veranlaßt zu verfügen: 

1. Die Befiter der Feuergewehre find verbunden, bie 
Feuergewehre ohne Unterſchied, ob diefelben geladen, oder 
nicht geladen find, in einem verjchloßenen Kaften fo zu vers 
wahren, daß diefelben ohne Vorwiſſen des Eigenthuͤmers, oder 
Berwahrerd nicht herand genommen werden fünnen., 

2, Bei jedem Unglücksfalle durch Schießgemehre ift bie 
Unterfuchung von den Behörden auf den Umftand auszudehnen, 
wie derjenige, durch welchen das Ungluͤck veranlaßt wurde, 
fih das Schießgewehr verfchafft habe, und wen bie Ders 
mwahrung desſelben obgelegen fei. 

8. Dieunterbliebene vorgefchriebene Verwahrung der Schieß⸗ 
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gewehre unterliegt in jebem Falle einer Strafevon 10 Rthlr., 
wovon dem Anzeiger der dritte Theil zugefchieden ift. 

Hiebei wird 

4. Die Verordnung der oberrheinifchen Regierung vom 
4. März 1809 'erneuert, wornach im Umfange von Orts 
fhaften Feuergewehre nur in der Art herumgetragen werben 
dürfen, wenn entweder der Feuerftein abgenommen, oder ber 
Hahnen vorfichtöweife mit Leder oder Tuch eingehüllt ift, 
und auf die Lebertretung diefer Anordnung eine Strafe von 
3 fl. gefest. 

Die Nichtanwendung biefer Verorbnung auf das dienſt⸗ 
feiftende Militair, und das Polizeiperfonale verfteht fich von 
ſelbſt. Conftanz den 27. Zuli 1824. 

Großh. Bad, Direktorium des Seefreifes. 
Anz. Bl. des Seefreifes 1824 Nr. 63 ©. 404. 
2-2 J 
Den Beizugder Förfter zur jährlihen Ban 
grenzbegehung betr, 

Nr. 16626. Die nachftehende von dem Großherzoglichen 
Minifterio des Innern erfolgte Verordnung vom 5. Juli 
d. J. Nr. 8089. wird zur Nachachtung befannt gemacht: 

„In Bezug auf die diedfallfige Landesherrliche Verord⸗ 
nung vom 20. Mai 1807 NRegierungsblatt 1807 Nr. 18 
S. 68 wird andurch verfügt: 

„Es find bei den Bann⸗Grenz-Begehungen 2 Fälle 
zu unterſcheiden: 

1. „Die in vielen Gemeinden jährlih an einem bes 
flimmten Tag übliche Banngrenzbegehung, bei welcher bes 
fonders die Schulfnaben, und die der Schule entwachfenen 
jungen Leute um und über die Gemarkungen geführt wers 
den, um von folcher Kenntniß zu erhalten. 

2% „Die Berichtigung der Ortsgemarkungs⸗ und Walde 
Grenzen, im Falle eines Streits, oder der nöthig gewor⸗ 
denen Renovation der Marfiteine.« 

Im erften Fall ift der Beizug der Förfter nicht nothe 
wendig, und demnach zu unterlafjen. 

Im zweiten Falle dagegen, in welchem es fih um Ers 
gänzung der Grundfteine, Berichtigung verworrener Grenze 
finien, und um Renovation überhaupt handelt, muß, fo 
weit von Waldungen in der Ortd- Gemarkung die Rede ift, 
ein Förfter beigezogen, fonft aber in allen Fällen ſich nach 
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der oben angeführten höchften Landeöherrlichen Verordnung 
benommmen werben.“ Konftanz den 27. Juli 1824, 
Großperzogl. Bad. Directorium bes Seekreiſes. 

Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1824 Nr 62. ©. 395. Anz.- Bl. des 
Dreifamkreifes 1824 Nr. 64 ©. 683 v. 27. Zuli 1824 Nr. 17134 
Anz. BI. des Nedar:, u. Mainz, u. Tauberfreifes 1824 Nr. 64 
©. 445. Nedar: 8. D. v. 6. Anguft 1824 Nr. 13570. 


Vertheilung der Unterſtuͤtzungen aus bem all 
gemeinen Lehrgelder-Fond. 


K. D. Nr. 17093. In Betreff der jährlichen Verthei⸗ 
lungen aus ‚dem allgemeinen Lehrgelderfonde wird hiemit 
allen Bezirksamtern zur künftigen Nachachtung eröffnet: 

a. an den jährlichen Unterftüßungen aus dieſem allges 
meinen Lehrgelderfonde haben nicht nur die altbabijchen, 
fondern auch die neubadifchen DOrtfchaften Theil zu nehmen. 

Die Bezirfsämter haben daher ihre Borfchläge immer 
auf alle ihre Gemeinden audzudehnen, jedoch für die alt 
badifchen und für die neubadifchen feparat vorzulegen, weil 
beide zu verfchiedenen Antheilen partizipiren. 

b. Zur Theilnahme an diefen Unterftügungen find nur 
folche Lehrlinge geeignet, welche gar fein oder nur ein fehr 
unbedeuteted Vermögen befigen, worüber die berichtliche 
Vorfchläge der Bezirksaͤmter die nöthigen Ausweiſe enthals 
ten müflen. 

c. Die Bezirfdämter haben Feine einzelne Geſuche vors 
zufegen, fondern diefelben durch das ganze Jahr zu ſammeln 
und dann miteinander durch einen Generaibericht dem Kreids 
Direktorium zu übergeben, welcher aber alljährlich laͤngſtens 
im Monat Dezember einfommen muß, und die Aemter haben 
ed bei verfpäteter Vorlage fich felbft zuzufchreiben, wenn 
auf ihre Vorfchläge feine Nücficht genommen werden Tann. 

Freiburg den 27. Juli 1824. 
Großh. Badifches Direktorium des Dreifamfreifed, 
Anz. BI. des Dreifamkreifes 1824 Nr. 65 ©. 691. 





Erneuerung der Gält- und Zinsberaine für 
| Stiftungen betr. 

K. D. Nr. 17294. Zu Folge ergangener Verfügung 
des Großherzogl. Minifteriumd des Innern v. 21. v. M. 
Ne. 7417. wird zur Wiffenfchaft und Nachachtung befannt 
gemacht, daß bie Iandrechtlic; worgefchriebene Erneuerung 
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ber Sülten und Zinfen in ber verorbneten Zeit vorzunehmen, 
die förmliche Fertigung eined Beraind aber nur in ben 

Allen zu bemirfen jeie, wo die vorhandenen Urbarien oder - 

eraind » Befchreibungen nicht mehr zu brauchen find, über 
den Zinsbezug Unrichtigfeiten ter Art vorwalten, das fle 
auf andere Weife nicht gehoben werden fönnen, und wenn, 
über ein Gülts oder Zinds Gefäll weder Urbar noch fonftige 
Urkunde vorliegen ſollten; fonften aber. bedarf es keiner neuen 
Befchreibung, fondern es genügt zur Erfparung unnöthiger 
großer Koften für die Stiftungen fowohl als für die Zinds 
bolden an der protofollarifchen Anerkennung der beftehenden 
Urbarien von den Zenfiten — und ed unterliegt auch feinem 
Anftand, daß den Aemtern, wenn fie die Aufnahme diefer 
Protokolle nicht felbft wegen vielen fonftigen Gefchäften bes 
forgen können, jemand anders dazu committiren. 

Uebrigend wird noch darauf aufmerffam gemacht, baß 
ſelbſt im Falle der Unterlaffung der gefeglichen Erneuerung 
eined Zinds oder Gültberaind — diefe Beraindurfunde zwar 
die Beweiskraft verliere, dem Gült⸗ oder Zind + Herrn jes 
doch das Recht und den Beiftand durch andere legale Bes 
helfe zu erweifen ungeſchwaͤcht verbleibe, 

Freiburg den 30. Juli 1824, 
Großberzogl. Bad. Directoricm des Dreifamfreifes, 
Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1824 Nr. 70 ©. 735. 


Die Kaffung bes S. 20.der Pfandfhreibereis 
Inſtruktion betr. 
Berfchiedene Anfragen über die $. $. 18. und 20. ber 
neuen Pfandfchrriberei» Inftruftion haben das Großherzogl. 
Minifterium des Innern veranlaßt, die Faffung des $. 20. 
auf folgende Art unterm 5. d. M. zu beftimmen: 
Wenn durd; die allgemeine Unterpfande » und Borzugss 
rechte der Minderjährigen, der Gemeinden, der Eheweiber ıc. 
die Ehemänner, Pfleger ꝛc. in ihrer Eigentbums + Difpofition 
zu fo fehr beengt werden ſollten, fo bleibt ihnen unbenommen, 
ſich an das betreffende Amt zu wenden, und um Befchräns 
fung des Unterpfands auf gewiſſe Liegenfchaften zu bitten, 
deren Betrag zur Sicherheit bed Gläubigers binreicht. 
Ueber diefes Gefuch findet ein Verfahren im polizeilichen 
Wege ftatt, indem der Betheiligte hierüber vernommen und 
dad Amt regrefforifch verbaftet bleiben muß, wenn durch eine 
allzugroße gegen den Willen der ntereffenten und ihre Vers 
treter ausgeſprochene Beſchränkung für folhe Schaden ers 
Wehrer Verordn. Bd. V. 40 
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wachfen follte. Das Erfenntniß des Amted auf Minderung 
des Unterpfandes ift dem Pfandgericht jedesmal mitzutheilen, 
und von diefem hiernach der Eintrag zu beforgen. : 

Den fünmtlichen Aemtern und Amtsreviforaten ded Kreiſes 
wird bievon zu eigenem Bemeſſen und weiterer Eröffnung 
mit dem Anfügen hierdurch Kenntniß gegeben, daß in Ges 
mäßheit Ddiefer Abänderung dad Formular sub Lit. E. der 
Pfantichreiberei » Inſtruction zu cefjiren habe. 

Durlach den 31. Juli 1824. | 
Das Directorium des Murg +» und Pfinzfreifes, 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murg- und Pfinzkreifes 1824 Nr. 63 ©. 423. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1824 Nr. 63 ©. 405. v. 30. Zuli 1824 


Pr. 16807. Anz. Bl. ded Dreifamfreijed 1824 Mr. 66. ©. 699. ©, 
30. Juli 1824 Nr. 17299, 








Die ordnungsmwidrige Auszeichnung der ge 
fallenen Mädchen durch die Anweifnng bes 
fonderer Kirhenjtüble betr. 


Nr. 17047. Obgleich ſchon durch eine Verordnung des 
Großherzoglihen Minifteriums des Innern Fatbolifcher Kirchens 
Geftion vom 24. Dezember 1815 Nr. 15815 der gelehs 
widrige Unfug, — den gefallenen Mädchen bejondere Plaͤtze 
in den Kirchen anzumeifen, verboten worten ift, fo hat man 
doch aus einem neuern Vorgange erfehen, daß fich der ges 
rügte Unfug noch bie und da erhalten babe. Man findet 
ſich dadurch veranlaßt, die Aemter, Defanate, geiftlichen und 
weltlichen Drtövorgefeßten . zur unverzüglichen Abfchaffung 
diefer ordnungswidrigen Einrichtung aufzufordern. 

Konſtanz den 3. Auguft 1824. 

Großberzogl. Bad. Direftorinm des Geefreifes, 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1924 Nr. 63 ©. 405, 





DenBerfaufverfchiedener irreligidfer abge 

ihmadter und abergläubijdher Schriften. 

K. D. Nr. 17838. Da mit dem Verfauf verfchiedener 
irreligiöfer, abgefchmadter, abergläubifcher Schriften an Wall⸗ 
fahrts » Orten, Meffen und Jahrmaͤrkten großer Unfug ge 
trieben wird, fo werden biemit die fammtlichen Aemter diefed 
Kreifes in Semäßheit Verfügung ded Großherzoglichen Minifte, 
riumd des Innern von 16. v. M. angemiefen, die hier, 
über beſtedenden Verordnungen, nämlich: 

Den Liederverfauf auf Märkten betreffend — im Pros 
vinzalblatt ded Niederrheind vom Jahr 1809 Nr 64. 
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Die Walfahrten  Mißbräuche betreffend — Provinzial 
blatt des Niederrbeind vom Jahr 1809 Ne: 17. 

Das Verbot des Berfaufs unfittlicher, unanftändiger, ab» 
geſchmackter, abergläubifcher Schriften betreffend — Frei⸗ 
burger Anzeige» Blatt vom Jahr 1811 Seite 923. K. A. DI, 
vom Jahr 1811 Seite 535. Freiburger Anzeigeblatt vom 
Jahr 1813 Seite 351 auf das Strengite zu handhaben, und 
vorzuͤglich an Wallfahrtsorten aller Verkauf von N 
und Liedern nicht zu dulden. 

Freiburg den 6. Auguft 1824, 
Großperzogl. Bad, Directorinm bed Dreifomtreifet, 


Anz. DI. ded Dreifamtreifes 1824 Wr. 69 ©, 723. 





Die Sportels und SGtempelfreihbeit der 

Sphldaten in Rechtsangelegenheiten betr. 

Nr. 12562. Seine Königl. Hoheit: haben fich nach einem 
Erlaß Großherzogl. hohen Minifteriumd des Innern vom 
24. v. M. Nr. 8853 gnädigft bewogen gefunden, die allge 
meine Vorſchrift über die Sportels und Stempelfreiheit der 
Soldaten in allen Redjrsangelegenheiten dahin näher zu bes 
flimmen, daß in allen fünftig vortommenden Fällen die Unters 
fuchungsfoften, welche bei den Aemtern durch Vergeben ber in 
Urlaub befindlichen Soldaten veranlaßt werden, wenn fie Bers 
mögen befigen, aus demfelben bezahlt, dagegen aber auch, 
wenn fie Vermögenslos find, auf die Amtskaſſen decretirt 
werden follen. 

Wovon daher fümmtliche Aemter des Kreifed in Kennts 
niß geießt werden Dffenburg den 7. Auguft 1824. 

Großherzogl. Bad. Directorium ded Kinzigkreiſes. 

Anz. BI. des Kinzigs, Murg und Pfinzkreifes 1824 Nr. 66 ©. 447. 


Anz. Bl. ded Dreifamtreijed 1824 Nr. 65 ©. 698, v. 10. Auguft 
15234 N. 18117. 





Die Kompetenz des Dberhofgerihts in Zoll— 
und ANccisftrafen betr. 


Nr. 17814 %,. Man findet fich veranlaßt, die im Großh. 
Staatds und Regierungsblatt Nr XIV. d. I. erfchienene 
Verordnung aud in diefem Anzeigeblatt zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. 

Conſtanz den 16. Auguft 1824. 
Groß. Bad. Direktorium bes —— 


A 
“x 
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Ludwig von Gottes Guaden, Großherzog zu Baden, Hers 
309 zu Zähringen ıc. 

Wir haben Uns auf den Vortrag Unſeres oberften Juſtiz⸗ 
Departements zu Befeitigung der über die Kompetenz Unſers 
Dberhofgerichts in Zoll: und Accis⸗Strafſachen entitandenen 
Zweifel, und der dadurch veranlaßten Jurisdiktions⸗Konflikte 
gnädigft bewogen gefunden zu beftimmen, daß die Berordnung 
vom 2. Jänner 1812 Reggs. Bl. von demjelben Jahr Nr. I. 
wodurch Unferem Oberhofgericht Kognition in Zoll⸗ und Accids 
Sachen übertragen worden, nicht blos von eigentlichen Zolls 
Defraudationen, fondern aud von Eins und Ausfchmwärzuns 
gen folcher Waaren, deren Eins oder Ausfuhr bedingt oder 
unbedingt verboten ift, zu verftehen fei, keineswegs aber von 
Uebertretungen folcher Vorſchriften, welche blos zur Sichers 
ftellung des Zolles oder der Accije gereichen. 

Gegeben Karlsruhe in Unferem Großh. Staate » Minifte- 
rium den 1. Suli 1824, j 


Anz. Bl. des Seekreiſes 1324 Nr. 67 ©. 427. 


Meinhbandlungs » Patente für Wirthe 
le betreffend. 


K. D. Nr. 18049. Dem Erlaffe des Großherzogl. Finanz 
Minifteriums vom 15. November 1820 Nr. 10294 und vom 
16. Februar 1821 Nr. 1556 — 57 zu Folge, wird verord- 
net, daß fünftig den Wirthen, welche bereitö bejondere pas 
tentifirte Weinfeller befigen, feine Weinbandlungss Patente 
auf die Wirthfchaftsfeller verwilliget werden follen. Indeſſen 
wird den Wirıhen, die bisher — nebft beſonderen patentifirs 
ten Weinhndlungsfellern ein Patent auf ihren Wirthfchafte- 
Keller hatten, diefes Patent in Fällen, wo feine Unterfchleife 
zu vermuthen find, und befondere Umftände für die fernere 
Erhaltung des patentifirten Wirthſchaftskellers fprechen, auf 





| Beartıeg ded Amis und der Obereinnehmereien fortbelaffen 
> wer j 


en, 
Diefes wird dem Auffichtöperfonale und Wirthen zur 
Kenntnißnabme und Nachachtung befannt gemacht. 
Freiburg den 10. Auguft 1824. 
Großherzogl. Bad. Directorium ded Dreifamkreifes, 
Anz. Bl. ded Dreiſamkreiſes 1824 Nr. 71. ©. 747, 
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Aufbewahrung des Schießpulverdin Krämer, 
Häufern. 

K. D. Nr. 18067. In Folge hoben Erlaffes des Großh. 
Minifteriums des Innern vom 25. v. M. Nr. 8907 wird 
bierdurch befannt gemacht, daß die in der im dießjährigen 
Anzeigeblatt Nr. 41 enthaltenen Feuerfchauordnung sub II. 
Lit. D. enthaltene Beftimmung,, daß Krämer in ihren Haus 
jern bei 10 fl. Strafe nie mehr als 10 Pfund Sciefpulver 
balten dürfen, aufgehoben werde, und baß es bei ber dieß- 
falfigen Generalverordnung vom 20. Mai 1816 $.3, wor⸗ 
nach der Verkäufer mehr nicht ale 4 Pfund Scyießpulver im 
Haufe aufbewahren darf, zu verbleiben habe, 

Freiburg den 10. Auguft 1824, 

Großh. Bad. Directorium bes Dreifamfreifes 
Anz. BI. des Dreifamfreifes 1824 Wr. 67 ©. 707. 








Berorbnung vom 1d. Mai 1810 in Nr. XXI. des 
NRegierungblattd pro 1810, die Einrihtung 
ber öffentlihen Berfünbungss»Anflalten. 


K. D. Nr. 18173. Im Einverftändnig mit dem Großh. 
oberften Juftige Departement hat fid dad Großh. Minifterium 
ded Innern unterm 25. Juni d. 5. Pr. 7579, veranlaßt 
gefeben,, zu verordnen: 

1) dem Ermeffen des Nichteramtes bleibt ed überlaffen, 
die Befanntmachung, welde die Entdbefung von Verbrechen 
oder entwendeten Gegenftänden bezweden, nur im Anzeige: 
blatt oder auch in inländifchen, oder, je nach der Beichifs 
fenbeit ded Verbrechens und der Objefte und nad) der die 
Entweichung bed Thäterd ind Ausland mehr oder weniger 
erleichternde Lofalität, auch in ausländifchen Blättern zu 
erlaffen, in fo fern eine fchriftliche Kommunikation mit ber 
nachbarlichen Behörde nicht genügend erfcheint. 

2) Sollte bei Diebftählen der Befchädigte außer denjenigen 
Vorkehrungen, bie der Richter für binlänglich findet, noch 
auf der Befanutmachung durd; Öffentliche Blätter beſtehen, 
fo fann diefem Geſuche gegen Erſatz der Koften deferirt 
werden. 

Freiburg den 11. Auguft 1824. 
Großperzogl. Bad. Directorium bed Dreifamfreifes. 
Ans. Bl. des Dreifamtreifes 18%4 Nr. 66 ©. 699, 
LE — 
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Die Aufrechnung der freiwillig zum Militär 
gegangenen Individuen betr. 


Nr. 13243. In Gemäßpeit Erlaffes Großherzogl. Minis 
fteriumsd des Innern vom 2. d. Nr. 9207 wird hierburd zur 
allgemeinen Nachricht und zur Nachachtung für die Aemter 
des Kreifes verfündigt: 

In Folge böchfter Staatsminifteriais Entfchliefung vom 
1. Zuli d. 5. Nr. 1401 wird die von Seiten bed Großh. 
Minifteriums des Innern im J. 1813 an die Aemter ergans 
gene Snftruftion, in Betreff der Aufrechnung der freiwillig 
zum Militär gegangenen Individuen dahin abgeändert, daß 
bis zur Promulgation des neuen Conſcriptions-Geſetzes alle 
freiwillig zum Militär gegangenen Individuen nicht vorweg, 
fo an der Sonferiptiond-Quote in Aufrechnung gebracht wers 
den follen, als ob fie durdy das Loos zum Aftivdienft beftimmt 
worden wären, fondern in ihrer Gonfeription ebenfalls zum 
Mitloofen zugelaffen, und nur in dem Fal zum betreffenden 
Diftrifte angerechnet werben follen, wenn fie von ihrer Numer 
zum Eintritt in den Militärdienft beftimmt werben, 


Dffendburg den 18. Auguft 1824. 
Großh. Direktorium des Kinzigkreiſes. 


Anz. DI. des Kinzig-, Murg » und Pfinzkreifes 1824 Nr. 69 ©. 487. 
Anz. DI. des Dreifamfreites 1824 Mr. 68. ©. 716. v. 20. Auguft 
1824 Nr. 18888. Anz. Bl. ded Nedar:, u. Main: u. Tauberfreifes 
1824 NRr.70 ©. 489. Ned. K. D. v. 27. Aug, 1824 Nr. 15009. 





Die Gefuhe um Seßkung an dag Ende der 
Reſerve betreffend. 


Nr. 18292. Hinfihtlich der Gefuche um Verfekung an 
bad Ende der Reſerve ift mittelft hohen Befchluffes des Großh, 
Hocpreisliben Minifteriumd des Innern vom 2. Auguft 
1824 Nr. 9219 nachſtehende Verordnung erfolgt, welche zur 
Allgemeinen Kenntniß gebradıt wird: | 

„Durd die diesfeitige Verfügung vom 5. Dezember 1820 
Nr, 13366, womit] verfchiedene! Erläuterungen zur Inſtruk—⸗ 
tion für die Kantons-Staabs⸗-Offiziere ertheilt worden find, 
wurde ad $. 35 ausdrücklich verfügt, wie ed wegen Anbrins 
gung der Gefurhe um Setzung an das Ende der Referve 
gehalten werden folle.“ j 

‚Da man aber häufig bemerkt hat, daß jene Verfügung 
nicht beobachtet werde, und durch Anbringung und Annahme 
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verfpäteter Gefuche andere Milizpflichtige benachtheiligt, die 
Militärs Behörden in ihren. Arbeiten ‚öfters gehindert wers 
ben, auch endlich ſich jeder felbft zugufchreiben hat, wenn er 
durch Nichtachtung der Termine den Anſpruch auf Berüds 
fichtigung verliert, fo wird hiemit verfügt: 

4) „Die Aemter haben jedesmal und zwar vor dem 1. Aus 
guft und mwenigftend 14 Tage vor der Meffung und Viſita⸗ 
tion in allen untergebenen Amtsorten gehörig hefannt machen 
zu laffen, daß diejenige, welche für ſich felbft, oder Eltern 
und Vormünder, welche für Söhne oder Pfleabefohlene An: 
fprüche zur Seßung an dad Ende der Reſerve zu machen 
fonnen glauben, fid) damit unter Beibringung der Beweiſe 
und der Perfonalftandebögen, bid zur Meffung und Bifitas 
tion zu melden haben. | 

1) „Die Beicheinigung, daß jene Bekanntmachung ftatt 
fand, ift von den Ortsvorftänden zu den Ortäliften zu geben. 
3. „Mit Ablauf des 31. Augufts darf fein Amt ein folched 
Geſuch mehr annehmen, ed werde dann die Befcheinigung 
beigebracht, daß der Grund desfelben feit der Bifitation erft 
eingetreten. 

4) „Das Kreid-Directorium verfügt über die vorgelegten 
Geſuche; bält fich der Bittende befchwert, fo muß er inners 
balb 10 Tagen nadı Eröffnung des Befcheided bei dem Amt 
den Rekurs einlegen, und dort feine Gründe angeben. Das 
Amt berichtet hierauf zur Veranlaffung höhern Entfchließung. 
Ein fpäterer Rekurs darf nicht angenommen werden. 

5) „Den Kreisdirectorien ift unterfagt, nach dem 15. Oc⸗ 
tober ein fpätered Geſuch anzunehmen, es feie denn, daß, 
——— 3) der Grund der Verſpaͤtung ſtatthaft nachgewieſen 
wird. 

6) „Es ſoll dahier unmittelbar kein Geſuch um Setzung an 
das Ende der Reſerve eingereicht werden, und wird denſelben 
keine Folge gegeben werden.“ 


Konſtanz den 20. Auguſt 1824. 
Großherzogl. Bad. Directorium des Seekreiſes. 


Anz. Bl. des Seekreiſes 1824 Nr. 69 ©. 435. Anz. Bl. des Dreifams 
freifes 1824. Nr. 68. ©. 715. v. 20. Auguſt 1824 Wr. 18889, 
Anz. Bl. des Nedar: u. Main: u. Tauberfreifed 1824 Nr.69 ©. 481. 

Neck.-K. D. v. 20. Aug: 1824 Nr. 14698. 
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Die Audfertigung der Lehenbriefe über bie 
Lehengüter der Pfarr» und Kaplanei⸗Stif— 
tungenin dem Bezirke ber Verwaltung Stetten 
am falten Marft betreffend. 


Nr. 18322. Vermög eined vom Großh. Miniiterio des Ins 
nern kathol. Kirchenfektion zu Karlerube unterm 7. Febr. d. J. 
Nr. 1139 anher mitgetheilten Erlaffes Großherzogl. Minis 
fteriumd des Innern vom 19. Jänner d. J. Nr. 636 ſteht 
das Recht zu Ausfertigung der Lehnbriefe über die Lehngüter 
der Pfarrs und Kaplanei-Stiftungen in dem Bezirke der Ber» 
waltung Stetten am falten Markt der Großherzogl. Marks 
gräflihen Domänen» Kanzlei zu Karlsruhe, die causae Cog⸗ 
nition bei obs oter fubjectiven Veränderungen als das eigents 
liche Verwaltungsrecht aber dem Großherzogl. Minifterium 
des Innern Fatholifche Kirchenfektion zu. 

Hievon werben die Stiftungsvorfiände, Verrechner und 
Lehenleute über die Stiftungsleben im Verwaltungs s Bezirk 
Stetten am Markt zu ihrer Wiffenfchaft in Kenntniß geſetzt. 

Konftanz den 20. Auguft 1824. 


Großh. Bad. Direktorium des Seekreiſes. 
Anz. BI. des Seekreiſes 1824 Pr. 70 ©, 444. 


Die Ruͤckvergütung der Beiträge zu Bezirks, 
Schuldentilgungs-Kaffen betr. 


Nr. 18325. In Gemäpteit Erlaffes des Großherzogl. 
Miniſteriums bed Innern vom 2. d, M, Nr. 9174 wurde 
anber eröffnet: daß vermöge Erläuterung des Hochpreißlichen _ 
Staateminifteriums vom 24. Juni d. J. das Gefeg wegen 
Ruͤckzahlung derjenigen Beiträge, welche an Steuern von 
fpäter herabgefegten Steuer » Kapitalien als zuviel bezahlt 
erfcheinen, nur auf die Staatöftener, nicht aber auf Diftriktes 
und Drtöumlagen angewendet werben könne. 

Welches hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Konftanz den 20. Auguft 1824. 


Großperzogl. Bad. Directorium ded Seebreiſes. 


Ans. Bl. des Seefreifed 1824 Nr. 71 ©. 451. Anz. Bl. ded Dreifam; 
freifes 1824 Nr. 69 ©. 723. v. 10. Aug. 1824 Nr. 18109. 
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Das Anbringender Gefuheum Setzung an das 
Ende der Referve betreffend. 


Nr. 15572, Frühere Verordnungen haben fchon verfügt, 
wie es mit Anbringung der Geſuche um Setzung an das 
Ende der Neferve gehalten werden fol; bäufig wurde .aber 
bis jegt bemerkt, daß diefelben nicht gehörig beachtet, durch 
Anbringung und Annahme verfpäteter Gefuche andere Milizs 
Pflichtige benachteiligte und die Militärbehörden in ihren 
Arbeiten Öfterd gebindert werden. 

Das Großherzogl. Hochpreißliche Minifterium des Innern 
hat ſich daher veranlaßt gefunden, unterm 2, Auguft d. J. 
neben Anderem zu verordnen: 

41) Mit Ablauf des 31, Augufts darf fein Amt ein Geſuch 
um Seßung an dad Ende der Referve mehr annehmen; ed 
werde dann die Befcheinigung beigebracht, daß der Grund 
desjelben bei der Viſitation erft eingetreten fei. 

2) Hält fich der Bittende über die von dem Kreiddirefs 
torium deshalb zu ertheilende Verfügung befchmwert, fo muß 
er innerhalb 10 Tagen nad Eröffnung des Beſcheids bei 
feinem vorgefegten Amt den Rekurs einlegen und dort feine 
Gründe angeben. Ein verfpäteter Nefurs darf aber von dem 
Amt nicht angenommen werden. 

3) Auch von dem Kreis s Directorium kann nad) dem 
15. Dctober ein verfpäteted Gefuch nicht angenommen wer, 
den, ed wäre dann, baß, wie $, 1 vorfchreibt, der Grund 
der Veripätung ftatthaft nachgewiefen werde, fo wie endlich 

4) Selbft bei dem Großherzogl. Hochpreißlichen Miniftes 
rium des Innern unmittelbar fein Geſuch um Sebung an 
das Ende der Reſerve eingereicht werden darf, und wenn ed 
demohngeachtet geſchieht, demfelben feine Folge gegeben wers 
den wird. | 

Diefed wird biedurch zu Jedermanns Wiffenfchaft und 
Nachachtung oͤffentlich befannt gemacht. 

Durlach den 21. Auguft 1824. 
Dad Directorium des Murg- und Pfinzkfreifes. 
Anz. BI. des Kinzig-, Murg: u. Pfinzkreifes 1824 Nr. 69 ©. 467. 

u. Nr. 68 ©, 459. Kinz.: 8. D. v. 18. Aug. 1824 Mr. 13248, 

0 


Erinnerung und Warnung nebft Borfhrift. 

Ohngeachtet der fehr beſtimmten Verordnungen bed Großh ˖ 
Suftizminifteriumd Reggs. BI. XX. vom Jahr 1814 ©, 137 
und erneuert im Reggs. Bl, XXI. vom Jahr 1815 ©. 129, 
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fowie bed Großh. Minifteriumsd der auswärtigen Angelegens 
heiten Reggs. BI. XXV. vom Jahr 1819 ©, 155, fahren 
dennoch manche Diener, Anmälde und Schriftverfaffer fort, 
ihre Namen fo undeutlich zu ſchreiben, daß man fie nur mit 
Mühe — oft gar nicht leſen kann. Man erinnert daher Alle, 
die bei diesfeitiger Stelle einzugeben haben, fich der Deuts 
lichkeit in ihrer Namensunterfchrift zu befleißigen ; indem man 
fonft das angedrohte Präjudiz der Zurücdgabe in Vollzug 
fegen müßte. 

Aus diefem Anlaß wird zugleich allen Aemtern und deren 
Kanzleien befohlen, bei den Datis der Präfentationen, Infis 
nuationen, Publikationen, Protokolle, Berichte u. ſ. w. in 
allen gerichtlichen Gegenftänden durchaus den betreffenden 
Monat mit Buchftaben auszudruͤcken, und ſich die zu mancher, 
lei Serthümern Anlaß gebende Abbreviatur ded Monats mit 
einem Zablzeichen nie zu gebrauchen. 

Berfügt Raftatt beim Großherzogl. Hofgericht des Mit 
telrheins den 27. Auguft 1824. 


Anz. Bl. des Kinzig,, Murg: und Pfinzkreifes 1834 Nr. 86. ©. 577. 


VerorbnungdsErneuerung. 


H. G. Nr. 6812. Da man bisher oftmal wahrgenommen 
hat, daß die im Anzeigeblatt vom 5. Auguft 1818 Nr. 62 
in Betreff der Urtheild- Publikationen erlaſſene Borfchrift, 
welche verordnet: 

"daß bei jeder Urtheils-Publikation — wie und wann 
„folche gefchehen , nicht nur ein wollftändiges und legales 
"Protokoll abgefaßt, fondern auch die Belehrung über bie 
„»Appellationd sFatalien und Zuftelluug der Appellationds 
„Scheine ausdrüdlich darin bemerft werden muß,“ 
bei mehreren Ober; und Unterämtern außer Acht und im Bers 
geffenheit gefommen iſt; fo findet man ſich veranlaßt, folche 
andurch zu erneuern, und alle Gerichtöftelen anzumeifen, fich 
darnach in allen vorfommenden Fällen genaueft zu achten, und 
zwar bei Vermeidung aller fie aus ihrer Unterlaffung treffen, 
den nachtheiligen Folgen. Verfuͤgt Raftatt beim Großherzogl. 
Bad. Hofgericht des Mittel» Rheins den 17. Auguft 1824. 
Anz. Bl. des Kinzig- Murg: u. Pfinzfreifes 1824 Nr. 86 ©. 577. 
—— —— 








Accis vom Obſtwein betreffend. 
Nr. 19069. Das Großherzogl. Finanz » Minifterium hat 
unterm 24. Februar I, 5. Nr. 918 verordnet: 
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Da die bisherige Einrichtung, wornady bie Produzenten 
von dem zubereiteten Obſtwein vor deſſen Einlage in bie 
Keller die Acciſe zu entrichten hatten, von mancherlei Inkon⸗ 
veniengen für diefelben war, fo will man zu deren Entfernung 
geftatten, daß fünftig tie Accis +» Schuldigfeit nach gänzlich 
vollendetem Abfeltern und gefchebener Einfellerung des Obits 
weined, — noch der Aufnahme des Vorraths durch den Accis 
for — ertoben werde. | | ? 

Die Produzenten find gehalten, von jeder Obſtwein⸗Ein⸗ 
lage fogleich nach erfolgter Abfelterung dem Aceifer die vor⸗ 
Taufige Anzeige im Ortsmaaße zu machen, und dieſer hat 
fodann unverzüglich nad; Beendigung des Abkelterns die Aufs 
nahme vorzunehmen. on 

Wir bringen biemit dieje Anordnung zur öffentlichen 
Kenntniß, und weifen das Zollperfonale zu deren Befolgung 
an. Konftanz den 31, Auguſt 1824. 

Großberzogl. Bad, Directoriun ded Seefreifed, 
Anzeiges Bl. ded Seekreiſes 1374 N. 73 ©. 436. Anzeige: Bl. des 
Dreiſamkreiſes 1824 Pr. 67 ©. 707. v. 14. Aug. 1824 Nr. 18341, 


Anz. Bl. des Nedars, und Main : und Tauberkreiſes 1824 Nr. 65 
©. 453. Neckar⸗K. D. v. 7. März 184 Nr. 13342. 








Die Audfertigung von Heimathsfcheinen betr. 

Nr, 16325. Nad) einer von der Regierung ded Standes 
Graubündten binfichtlich der Ausfertigung von Heimaths⸗ 
Sceinen getroffenen Anordnung müffen die Heimathöfcheine 
für alle fremde Unterthanen,, welche fich in diejem Kanton 
niederlaffen wollen, mit der Unterfchrift der Regierungsfanzlei 
und dem Standesfiegel verfehen fein, indem die bortfeitigen 
Behörden angewiefen find, Fünftighin jene fremde Unterthas 
nen, welchen auf Heimatbefcheine, die nicht nach diefer Vor⸗ 
ſchrift Iegalifirt find, Entlaffungss oder Auswanderungẽ⸗ 
Scheine audgeftellt werden, berfelben ungeachtet in ihre 
urfprüngliche Heimath zuruͤckzuweiſen. 

Diefes wird in Bezug auf die durch das Anzeigeblatt 
ebenfalls verfündete Kreisdirestorial: Verfügung vom 29, März 
1811 Nr. 4691, nach welcher ſolche Heimatböfcheine zur legas 
Iifirung an das Kreisdirectorium einzufenden find, fammts 
lichen Dber- und Aemtern des Kreifes zur Nachachtung und 
zur allgemeinen Nachricht befannt gemacht. 

Durlach den 1. September 1824. 

Direktorium des Murg» und Pfinzfreifes. 
Anz. BI. des Kinzig, Murg⸗ u. Pfinzfreifes 1824 Nr. 72 ©. 485. 
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Lizenzertheilung der Thierärzte 

K. D. Nr. 20084, Das Großherzogliche Minifterium 
ded Innern hat mittelft Erlaffes vom 20. Auguft 1824 
Nr. 10082 anher eröffnet: daß die blos practifch gebildeten 
Thierärzte zmeiter Klafje oder die fogenannten Kurfchmidte, 
die von der Großherzoglichen Landesgeflüttd » Direktion ges 
prüft worden, wenn man fie in der Prüfung fähig findet, 
mit dem Grad ihrer Lizenz bezeichneten Beurfundung werden 
verfehen, und bei der Entlaffung angewieſen werben, ſich bei 
dem Phyſikat ihres Wohnfiged, oder Niederlaffungsortes ges 
hörig anzumelden. 

nievon merden fammtliche Aemter und Phyfifate in 
Kenntniß gefegt, und angemwiefen, mit aller Strenge darauf 
zu halten, damit nicht neuerdings ſich Pfufcher mir Ausübung 
der Thierarzneifunde befaſſen. 

Freiburg den 4. September 1824,, 

Großherzogl. Bad. Directorium ded Dreifamfreifes. 

Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1824 Nr. 75 ©. 789. 


Die Rüdvergütung der Beiträge zu Bezirk 
Schulden Tilgungd-Kaffen betr. 

Nr. 14210. Das Großherzogl. Minifterium des Innern 
hat unterm 2. v. M.Nr. 9174 feine Verordnung v. 13. April 
1824 Nr. 4345, die unterm 19. April 1824 Nr. 6775 durch 
dad Anzeigeblatt Nr. 38 verfündet wurde, in Folge einer vom 
höchftpreißlichen Staatsminifterium ergangenen Erläuterung 
zurüdgenommen. Die betrsffende Aemter werden diefed gehörig 
verfünden. Offenburg den 4. September 1824. 

Direktorium des Murg> und Pfinzs und Kinzigfreifes. 
An. Bl. des Kinzig- Murg- und Pfinzkreifes 1824 Nr. 73 ©. 492. 





Gerihtsftand der Bezirksaͤmter in bürgen 
fihen Klagfaden. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben durch 
höchſte Entfchließung vom 2. diefeds Monats Staatsminiſte⸗ 
riums Nr. 1786 gnädigft geruht, die unter dem 8. Juli 1810 
mit Höchft Iandesherrlicher Genehmigung ergangene Zufkizs 
minifterialverordnung (Regierungsblatt v. 3. 1810. AXV.) 
den Gerichtöftand betreffend, und zwar namentlid die Bes 
flimmung unter fit. g., wornah die Beamten unter bem 
naͤchſten Beamten aufferhalb ihres Wohnorts ſtehen, wegen 
der mit derfelben verbundenen Nachtheile dahin abzuändern: 

Daß die Bezirksbenmten in allen bürgerlichen Klagſachen, 
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in welchen bisher die Gerichts barkeit des nächligelegenen 
Amtes eintrat, vor dem erften rechtögelehrten Kreisrathe 
ded Kreispireftorsumd belangt werden follen, von deflen Ers 
kenntniſſe fodann in den geeigneten Fäden die Berufung an 
das betreffende Hofgericht gebt. 

Diefe höchſte Verordnung wird hiermit zu Jedermanns, 
indbefondere aber der Dbergerichte, Kreisdireftorien: und 
Aemter Nachricht und Nahadıtung befannt gemacht. 

Karlsruhe den 11. September 1824. 
Oberſtes Suftiz» Departement. 
Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1834 Nr. 88 ©. 919. 


Die Accisanſätze von Erbfchaften betr. 

Nr. 14518. Nach einer Entfcheidung des Großherzoglichen 
Finanz » Minifteriumd vom 31. Auguft 1824 Nr 4952 find 
die Geiftlichen allerdings verbunden, den Erbjchafts » Accis 
von Vermächtniffen für heilige Meßen zu entrichten, und wers 
den die Amtsreviforate dergleichen Legate hienach dem Accid 
von 3 Kreuzer vom Gulden inftruftionsmäßig unterworfen. 

Dffenburg den 11. September 1824. 

Das Directorium des Kinzigfreifes. 
Anz. Bl. des Kinzig- Murg und Pfinztreifes 1824 Sr. 75 ©. 505. 


— — 


Die Rubrizirung ber Betreffe in Partheis 
ſachen betr, 

Den fümmtlich untergeordneten Aemtern wird hiemit bie 
Weifung ertheilt, ſowohl auf ihren Aften, als in den hierher 
bei Akteneinſendungen oder ſonſten zu erftattenden Berichten 
jedesmal das Streitobjeft, und wenn ſolches in Geld befteht, 
die Summe desfelben, auch die Namen und Eigenfchaften der 
Partheien genau zu bezeichnen. Ferner haben diefelben in 
ihren Afteneinfendungs + Berichten die Befchlüffe, gegen 
welche ein Rechtömittel ergriffen worden, mit den Datis und 
der Altenfeite jedesmal fpeziell anzugeben. 

Mannheim den 17. September 1824, 
Großberzogl. Bat. Hofgericht. 
Anz. BI. des Nedar », u. Main: u. Tauberfreifes 1824 Nr. 78 ©. 561. 








Die Zulaffung ber Örundhberren und ihrer 
Bevollmädhtigtenzur Abhörvon Gemeind% 
und Stiftungds-Redhnungen betr, 

Nr. 16,472—73. Zum Vollzug der den Grundherren 
aus der vormals unmittelbaren Neichritterfchaft ſowohl, als 
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aus dem früher fchon landſaͤßig gewefenen Adel, durch bie 
höchft Iandesherrlichen Deflarationen vom 22. April d. J. 
in. den $5 10 und 6 geftatteten Beimohnung bei der Abhoͤr 
von Gemeinde s Heiligen» und Stiftungen s Rechnungen in 
ihren Gebieten, deßgleichen von Kirchenbau s Rechnungen, mo 
die Grundberrfchafren fubfidiarifch baupflichtig find, findet man 
fid) bewogen, folgendes zu verordnen: 

4. Die Abhör der genannten Rechnungen findet, wie bies 

ber, der Regel nady im Amtfig flatt. 

2. Sobald eine folhe Rechnung geftellt ift, und auf ben 
KRatbhäufern over Gerichtöftuben während der vorgefchriebenen 
14 Tage zur Einficht der Gemeintsglieder aufgelegt wird, ift 
die Grundherrfchaft, refp. deren Bevollmächtigter oder Ges 
fchäftsführer,, fogleich durdy den Ortsvorſtand davon in 
Kenntniß zu feßen, um ebenfalls Einficht nehmen zu können. 

3. Daß diefe Einladung an die Örundberrfchaft ergangen, 
muß von dem Borjtand und Bürgerausihuß am Schluß der 
Nechnung bei der Beurkundung der 1Atägigen Auflegung auds 
brüdlich befcheinigt werden. 

4. Die Grundherrfhaften fünnen ihre nach genommener 
Einficht gemachten Bemerfungen den Amtöreviforaten einfens 
den, welche 

5. diefelben mit ihren eigenen Bemänglungen zur Beants 
wortung und Erörterung hinauszugeben, und 

6. Über Regtere noch vor Ertheilung des Rechnungsbeſcheids 
die Grundherrfchaft jedoch jedesmal mit Anberaumung einer 
Bu as 14 Tage erſtrecklichen Frift zu hören haben; end» 
ich i | 

7. auf Begehren der Grundherrfchaft gegen die Gebühr 
Abfchrift ded Nechnungsbefcheids mitzutheilen. 

Sollte die Natur der fich ergebenden Anftände eine münds 
fihe Erörterung notbwendig machen, fo hat das Amterevis 
forat auch dazu die Grundherrfchaft einzuladen, wobei man 
ſich vorbehält, nach Beichaffenheit der Umftände und auf 
amtlichen Antrag auch ausnahmmeife die Nechnungsabhör in 
loco zu bemilligen. | 


> Mannheim den 21. September 1824. 


Großherzogl. Bad. Directorium des Neckarkreiſes. 
Anz. Bl. des Neckar⸗ und nn a» Tauberkreifes 1824 Nr. 78 
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Gewerbd:Betrieb der Spengler, Pfannem 
flider, Scheerenfcdhleifer, Korbmader, 
n.f. w. im Innlande, und die polizeiliche 

— + Behandlung diefer Gewerbsleute. 

8. D. Ar. 21146. Da angezeigt worden ift, daß gegen 
die Verordnung im Regierungsblatt Nr. XXVI. v. 5. 1816 
. Seite 106 den Spenglern, Pfannenflidern 2c. zum Betrieb 
“ ihres Gewerbd nicht nur für fi, jondern für ihre ganze 
Familie Päffe auf das Innland ausgeftellt werden ; fo wird 
die Befolgung jener Verordnung, die ganz auf die allgemeine 
Sicherheit abzweckt, wiederholt den Polizeiftellen ind Gedächt⸗ 
nif gebracht, mit dem Beifügen, daß jeder Contraventions⸗ 
fall firenge wird gerügt werden. . 

Derartigen Gemwerböleuten dürfen zwar unter den ges 
feglichen Modiftfationen für fih und etwa einen Gehälfen 
Päffe ertheilt werden, dagegen haben die Aemter firenge dars 
auf zu balten, und fich auch zu uͤberzeugen, daß nicht die 
ganze Familie diefer Gewerbsleute mitberumziehe, und bie 
Unterthanen mit Betteln oder fonft beläftigen. 

Die Ober - Polizeiinfpeftionen inöbefondere werben anges 
wiefen, dad Auffichteperjonafe zur firengen Aufficht auf diefe 
gewerbätreibende Klaffe aufzufordern, daffelbe anzumeifen, von 
Zeit zu Zeit in den ihrer Aufficht anvertrauten Orten vifitiren 
und die dedfallfigen Zeugniffe der Ortsvorgeſetzten fich in das 
Bifitationsbüchlein einfchreiben zu laffen, durch deren Einficht 
ſich die Oberinfpeftion felbft überzeugen fann, ob dad Aufs 
ſichtsperſonalẽ bierin feine Schuldigfeit thut. 

Sollte es fich zeigen, daß ein oder anderer diefer Gewerbs⸗ 
leute einen Paß für fich und feine Familie hat; fo ift hiervon 
von der Dberinfpeftion ſogleich die Anzeige hierher zu machen. 

Freiburg den 24. September 1824. 
Großherzogl. Bad. Direktorium ded Dreifamfreifes. 
Anz. BI. des Dreifamfreifes 1824 Nr. 816. 843. 





Verrechnung der Walfers und Straßenbau 
\ Frevelftrafen. 

K. D. Nr. 21394. Es ift fchon mehrmal bemerft worben, 
daß hie und da Aemter die Waffer» und Straßenfrevel-Strafen, 
— Fluß⸗ und Straßenbau⸗-Kaſſen zur Verrechnung zus 
weiſen. 

Da aber nach der unterm 16. Sept. v. J. Nr. 12330 er⸗ 
gangenen Verfügung des Großherzogl. Miniſteriums des 





— 
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Innern bergleichen Frevelftrafen in die Amtöfaffen fließen 
folfen, und nur der etwa erfannt werdende: Schaden den 
Waſſer⸗ und Straßenbaufaffen angehört; fo werden die 
Aemter hiermit auf gedachte Minifterialverfügung aufmerffam 
gemacht, und zur genauen Befolgung derſelben angewielen. 
——— den 28. September 1824. 
roßherzogl. Bad. Directorium des Dreiſamkreiſes. 
Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1824 Nr. 81 S. 848. 


m 


Die Altersdifpenfation zum Behuf der Ber 
mögensübergabe der Elternanihre Kinder 
betreffend. 


Nr. 15509. Sn Gemäßteit hohen Erlaffes des Großh. 
Minifteriumd des Innern vom 17.0. M. Nr. 11187 wurde 
bie hoͤchſte Entfchliefung aus dem Großherzoglichen Staate- 
minifterium vom 9. d. M. Nr. 1853 anber eröffnet, nad 
weldyer. die Verordnung vom 25. September 1807 Reg. Bl. 
Nr. X. vom Jahr 1808 dahin abgeändert wird, daß ben 
Aemtern in allen Fällen die Altersdispenfation zum Behufe 
der Bermögensübergaben der Eltern an ihre Kinder zu übers 
laffen: find, Diefe höchfte Entfchließung wird hierdurch den 
Aemtern und Amtsreviforaten des bdiesfeitigen Kreifed zur 
Nachſicht und Nachachtung eröffnet. 

Dffenburg den 29. September 1524. 
Großh. Directorium des Kinzigfreifed, . 


Auz. Bl. des Kinzig- Murg: uud Pfinzkreifes 1824 Nr. 80 ©. 539. 
Anz. Bl. des Dreifamkreifed 1824 Nr. 80 ©. 835. v. 30. Gept. 
1824 Mr. 21550. . 








Die Anftellung der Actuarien, Theilungs 
commifäre und Scribenten betr. 


Nr. 18008. In Gemäßheit einer von dem Großherzogl. 


hochpreißlichen Miniſterium des Innern unter dem 13. d. M. 
Nr, 11,056 hiemit eröffneten hoͤchſten Staatd » Minifterial- 
Entfchliegung vom 2. d. M. Nr. 1772 ift den Beamten die 
Anftelung anverwander Actuarien in aufs und abfleigender 
Linie unbedingt, fodann bis zum zweiten Grad ber Blutes 
verwandfchaft, und bis zum erften Grad der Schwägerfchaft, 
beides einfchließlich, unterfagt, und dieſes Verbot auch auf 
die Amtöreviforen, binfichtlich ihrer Theilungscommiffarien 
und Scribenten ausgedehnt. 

Diefe höchfte Verordnung wird zur genauen Beachtung 
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ber Beamten und Amtsreniforen, und zur Wiffenfchaft des 
Publikums andurd, öffentlich befannt gemacht. 
Durlady den 29. September 1824. 
- Direftorinm bed Murgs und Pfinzkreifes. 
Anz. Bl. des Kinzig, Murg: u. Pfinzereifes 1824 Nr. 81 ©. 547. 


Das Torffleihen betr. | 


Nr. 21613. Man if in Kenntniß gefeßt worden, daß 
bei verfchiedenen Gemeinden hinfihtlich bed Torfſtechens in 
der Behandlungsart Unordnungen einreißen, und man finder 
fi daher veranlaßt einen Auszug aus der wegen dem 
Zurbenflechen im Seekreiſe ergangenen Verordnuug nad)» 
ſtehendermaſſen befannt zu machen: a | 
$2. Da aber an der ordbnungsmäßigen Behandlung bes 
Turbenſtechens für jezt und für die Nachkommenſchaft viel 
gelegen ift, fo foll diefelbe nirgendwo anderft, ald unter der 
Aufficht der betreffenden Forftinfpection betrieben werden. 

Diefe hat bei Eröffnung einer Qurbengrube die zweck 
mäßigen Borfchriften zu ertheilen, die Einſicht von deren 
Fortfegung von Zeit zu Zeit nehmen, und einverfländlich mit 
dem Amt dafür zu forgen, daß nicht nur allein der Stich 
regelmäßig gefchehe, fondern auch al dasjenige beobachtet 
werde, was dazu gehört, um das Zurbenland in gutem Stand 
zu erhalten, und den Fünftigen Nachwuchs zu befördern, 
oder das Grundſtuͤck zu andern ökonomiſchen Benugungen 
vorzubereiten. | 
Konſtanz ben 5. October 1824. 

Großb. Bad. Direktorium des Seefreifes, 
Anz. Bl. des Geefreifes 1824 Nr. 38 ©. 521, 





Die Weineinlagen zur Herbfijeit — die Er 
bebung der Accife und Conſtatirung der 
Ohmgeldsfchuldigfeit betr. Eur 

Nr. 18488. Da der Vollzug ber beftehenden gefetlichen 

Borfchriften wegen Veraccifung der Weineinlagen der Wirthe 

zur Sperbftzeit, fo wie die Aufnahme der Weinvorräthe in den 

Wirthſchaftskellern die befondere Aufmerkfamfeit und Thaͤtig⸗ 

feit, ſowobl der Acciforen, ald des Auffichtsperfonals erfors 

bert, fo fieht man ſich veranlaßt, die desfalld vorliegende 

Anordnungen in Erinnerung zu bringen: 

1. Die Wirthe muͤſſen nach Vorfchrift der Accisordnung 

Wehrer Berordn. Bd. V. Al 5 
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$. 17 alle Weine , fie mögen erfauft, ererbt, aus eigenthüms 
lichen oder aus gepachteten Weinbergen gezogen fein, fogleich 
bei der Einfellerung veraccifen. 

2) Denjenigen Wirthen jedoch, welche zugleich Weinpros 
duzeniten find, ift zur. Herbſtzeit ausnahmsweiſe geftattet, ihre 
Einlagen von neuen Weinen in den Wirthfchaftöfeller, jeden 
Tag erfi Abends dem Ortsacciſor anzuzeigen und den Accis 
davon zu entrichten. 

3) Selbft erzeugte umd gefaufte nene Weine, welche pa- 
tentifirte Wirthe in ihren abgefonderten Weinhandlungsfellern 
während und nach dem Herbft einlegen , find gleichfalls der 
Declaration unterworfen, die am Tage der Einlage bei dem 
Ortsacciſor geſchehen muß. 

4) Nicht patentiſirte Wirthe und Privaten haben ihre 
Einlagen von gekauften neuen Weinen jedesmal vor der Ein⸗ 
kellerung zu veracciſen. 

5) Wenn Weine zur Herbſtzeit auf den Martiniſchlag 

gekauft werden, und dieſer bei der Einkellerung noch nicht 
bekannt iſt, ſo muß zum Behuf der Accisberechnung der Preis 
dieſer Weine nach den bereits vorhandenen Käufen, oder wo 
diefe abgehen, nach der Schätzung des Ortsgerichts regulirt 
und hiernach die Accife fogleich erhoben werden, Anzeigeblatt 
yag. 398 von 1816 und Wr. 78 von 1823. 
- 6) Die von den Wirthen gefchehene Declarationen über 
die in den Wirtöfchaftöfeller eingelegte und veraccidte neue 
Meine haben die Acciforen genau zu notiren, mit den Accids 
Manualien zu vergleichen, von diefen Einlagen die Ohmgelds⸗ 
Schuldigkeit zu berechnen, hierüber ein doppeltes Verzeichniß 
von der Zeit des Herbfled an, jeden Monat der vorgefeßten 
Dbereinnehmerei bei der Abrechnung zu übergeben, dad andere 
aber zu ihrem Dienftgebrauc, in Händen zu behalten. 

7) Daß auch die Einlagen von neuen Weinen der patens 

fifirten Wirthe, die während und nach dem Herbft in die 
Weinhandlungskeller gefchehen, von den Acciforen in die 
von ihnen geführte befondere Kontroflverzeichniffe aufgenoms 
men werden müffen, verfteht fich von feibft. 
’ 8) In allen Orten, mo Wein erzeugt wird, ift gleich 
nach vollendeter Weinlefe in den Kellern der Schild» und 
Schenkwirthe — fie mögen Produzenten fein oder nicht — 
durch die Acciforen unter Zuziehung einer Urfundeperfon die 
Weinaufnahme zu bemwirfen und der Borrath der Wirthe mit 
den Duplifaten der von den Acciforen deßhalb geführten Vers 
zeichniffe zu vergleichen. 
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9) Die Oberinfpeftionen haben den Zeitpunkt ber vors 
zunehmenden Weinaufnahme nach Vollendung des Herbftes zu 
beffimmen, die erforderliche Weifungen hiezu fchriftlich zus 
erlaffen, und diefer Aufnahme einen erfahrnen, dem Gefchäft 
gewachfenen Gardiſten beizugeben. 

10) Die Vermiſchung des neuen Weins mit altem, barf 
zur Herbfizeit und vor erfolgter Weinaufnahme nur im Beis 
jein des Acciford gefchehen, welcher dad Quantum des zu 
vermifchenden alten Weins genau zu erheben und zu verzeidhs 
nen hat; widrigenfalls auf die Enmendungen der Schild» und 
Schenkwirthe, daß der ipre Declaration überfteigende Vorrath 
von der Miſchung des alten Weind mit neuem berrühre, feine 
Rüdficht genommen und gegen fie nad) den Gefegen verfahren 
werden wird, 

11) Die Ohereinnehmereien haben die von den Acciforen 
jeden Monat abzugebenden Berzeichniffe über die Wein Eins 
lagen der Wirthe und des hievon berechneten Ohmgeldes ſorg⸗ 
fältig zu prüfen, aus foldyen die vorgefchriebene Nachwei—⸗ 
fungen zu fertigen, und Ießtere von ber Zeit der beendigten 
Weinlefe an, bis zur volftändigen Konftatirung und Abfüh- 
rung ſaͤmmtlicher Ohmgeldsſchuldigkeiten jeden Monat der 
entiprechenden Rechnung beizulegen, fo, daß die Nachweifung | 
eined jeden Monats mit den Einträgen der Acciforen nad) 
den Manualien bei jeder Station in allen Beziehungen übers 
— und jeder Monat fuͤr ſich ein abgeſondertes Ganzes 

ildet. 

Den Ober⸗ und Aemtern wird aufgetragen, gegenwaͤrtige 
Verfuͤgung durch die Ortsvorſtaͤnde zur Belehrung der Abgabes 
Pflihtigen verfünden zu laffen; die Obereinnehmereien und 
Oberzollinfpeftionen aber haben auf den genauen Bollzug zu 
halten, und bie dagegen handelnde Wirthe und andere Pris 
vaten bei den betreffenden Aemtern zur Unterfuchung und 
Beftrafung anzeigen zu laffen. 


Durlach den 6. October 1824. 
Direktorium des Murgs und Pfinzkreifes. 


Anz. Bl. des Kinzig-⸗, Murg- u. Pfinzkreifes 1824 Nr. 82 ©. 553, 
und Nr. 83 ©. 559. Kinz.-K. D. v. 2. Det. 1824 Mr. 15796, 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1824 Nr. 82%. S. 513. v. 9. Oct. 1824 
Nr. 22059. Anz. Bl. des Dreifamkreijed 1824 Nr. 75 ©. 787. v. 
14, © pt. 1824 Pr. 20464, . 


41. * 
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Die Örwerböfteuer-Anfäge von ben Gewerbs— 
Gehülfen betr. 


K. D. Nr. 22183 — 84. Unter Bezug auf die durch bas 
Anzeigeblatt Nr. 98 vom 8, Dezember 1821 befannt gemachte 
Verordnung vom 3. Dezember desfelben Jahre Nr. 24097 
wird hiemit weiter angeordnet: | 

Nach der Snftruftion über dad Ab- und Zufchreiben der 
Gewerbfteuer $. 11 follen über die Zahl der Hülfsperfonen 
in den Städten über 1500 Seelen die Ober» oder Zunfts 
meifter dem erfien Vorgeſetzten Verzeichniffe übergeben, für 
deren Nichtigkeit fie zu haften haben; Diejenigen Steuer⸗ 
pflichtigen, welche zu feinem zünftigen Gewerbe gehören, 
haben die Zahl ihrer Hüffsperfonen in eine von den erften 
Vorgeſetzten in Umlauf zu ſetzende kiſte einzuſchreiben. 

In den Städten von 1500 Seelen einſchlüſſig, und in 
Dörfern haben die Gewerbsleute ihre Hülfsperfonen dem 
erften Vorgeſetzten anzuzeigen, der darüber eine Lifte führt. 

jede Unrichtigfeit wird mit dem fünffachen Steuerbetrag 
beitraft, welcher dem Staatsaͤrar entzogen wird, 

Um aber über die Angabe der Gewerbsleute die nöthige 
Kontrolle zu erhalten, werden die Steuerperäquatoren biers 
durch angemiefen, Die ihnen zugefommenen Berzeichniffe über 
Die Gewerbögehülfen von jevem Orte der betreffenden Dbers 
Inſpektion zu Vergleichung mit dem wirflichen Stand der 
Gewerbsgehülfen und zur Anzeige der entdeckt werdenden 
unrichtigen Angaben bei den betreffenden Aemtern mitzutheis 
len. Die Verzeichniffe find 14 Tage nach dem Empfang von 
denen Dberinfpeftionen an die Steuerrevifton einzuſchicken. 

"Die Aemter baben biernady die Drtövorgefegten, und 
durch dieſe die Gewerbsleute zur Nachachtung anzumeifen, 
und ſich ebenfo wie die Oberinfpeftionen und Steuerperäquas 
toren hiernad; zu achten. 

Freiburg den 8. October 1824. 
Großherzogl. Bad. Directorium des Dreifamfreifes, 


Anz. Bl. des Dreifamfreiies 18%4 Mr. 94 ©. 987. 





Die Frohndfreiheit der Hebärzte betr. 


Ar. 21724. Auf eine über die Frohndfreiheit der Hebs 
ärzte gefteilte Anfrage hat das Großherzogl. Minifterium des 
Innern mittelt hohen Befchluffes vom 17. Herbfimonat 
Nr. 11215 folgende ann ertheilt: 
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Den lizenzirten Wund⸗ und Hebärzten, als folchen,, ift 
zwar für ihre Perfon die gewöhnliche Wachs und Frohnd—⸗ 
freiheit zugeftanden; befigen diefelbe aber eine Baderſtube oder 
treiben ein jonftiged Gewerbe dabei, oder find fie etwa mit 
Häufern und Gütern angefeffen „ fo find dieſelben allerdings 
verbunden und ſchuldig, die deßfallfigen Laſten zu tragen. 

Im Falle einer Verhinderung zur Leiftung der Naturals 
Laften durch Beforgung ihrer Dienflobliegenheiten baben fie 
fich mit ihrer Gemeinde mittelft einer billigen Uebereinfunft 
entweder von ihren Laften frei zu machen, oder auf eigene 

- Koften ihre Frobnden und Wachen beforgen zu lafjen. 

Welches zur Nachachtung der Gemeinden fowohl, ald der 
Wund⸗ und Hebärzte des Kreifes befannt gemacht wird. 

Konftanz den 9. October 1824. 

Großb. Bad. Direftorium des Seekreiſes. 
>. Anz. Bl. des Seekreiſes 1824 Nr. 83 ©. 521. 





Die Verhütung der Unglüdsfälle bei Thons, 
Kieß-, Leimgruben und Steinbrüden. 

Nr. 18594. Aus Veranlaffung neuerer Erfahrungen, 
befonders eines in der Leimgrube zu Weingarten entftandenen 
Unglüdsfalles, wonach am 6. d. M. nicht weniger ald vier 
Arbeiter durch den Einfturz der obern Erdfchichte überfchurtet, 
und zwei davon fogleich todt geblieben, die übrigen aber fehr 
befhädige worden find, hat man ſich überzeugt, daß die 
wegen der Thons, Kießs und Leimgruben im Anzeigeblatt 
Nr. 32 unterm 4. April 1814 befannt gemachte Verordnung 
ded Großherzog. Minifteriumd des Innern vom 21. März 
desfelben Jahrs Nr. 2800 nicht durchaus befolgt werde. Dies 
felbe wird daber mit Folgendem erneuert: 

1) Es fol durchaus fein Kieß oder Leimen gegraben 
werden, ohne daß zuvor die darüber liegende Erdſchichte volls 
fommen weggenommen und abgehoben fei. 

2) Diefed Kießs und Leimgraben foll nie unterirdijch 
gefchehen dürfen, fondern immer nur von der Erdfläche aus, 
treppenarrig, mit Stufen oder Abfäben gefcheben, melden 

‚eine binfängliche Böfhung zu geben ift, damit nichtd von 
ſelbſt fich abföfe oder einfalle, wozu auf jeden Fuß Höhe der 
Stufe ein Fuß Breite im Tieſſten der Grabftelle erforderlich 

d 


find. 

3) Das Graben an folchen vorgerichteten Stufen fol, 
ftatt von oben, nach unten oder nieder geſchehen, damit bie 
Böſchung jedesmal beibehalten bleibt. 
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Indem man diefes wiederholt zur Kenntniß und Nadıs 
achtung befannt macht, wird den fammtlichen Aemtern noch⸗ 
mals aufgegeben, den Straßenaufjehern unter Anweiſung 
beftimmter Bezirke, die befondere Aufficht über die Vollzieh⸗ 
ung beim Kieß-, Thon» und Leimgraben, bei leßterem unter 
Mitzuziehung eines der dabei betheiligten Hafnermeiftern, für 
das Bauweſen aber einem Maurermeifter jeden Orts zu 
übertragen , und fie dafür verantwortlic; zu machen. 

Auch find in Steinbrüchen zur Abwendung von dergleichen 
Unglüdsfällen, melche durch Steinmaffen oder Erdfchichten 
ſich ereignen koͤnnen, und auch fehon ereignet haben, Ähnliche. 
Vorſichtsmaaßregeln zu treffen, und die Steinbrüche ſowohl, 
als die Kieß⸗ und Lehmgruben von Zeit zu Zeit zu vifitirem. 

Durlach den 9. Dctober 1824. 
Direktorium des Mura s» und Pfinzfreifes. 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: und Pfinzfreifes 1824 Nr. 84 ©. 565. 


Die Auswanderungen nah Brafilien betr. 
In Folge des Reſcripts des Großherzogl. Hochpreißlichen 
Minifteriums des Innern vom 27. Septbr. d, J. Nr. 11503 
ift allen Bermögenslofen Ausmwanderungsfuftigen der Wegzug 
nad Brafılien unterfagt, und dieſes Interdikt auch auf dies 
diejenigen ausgedehnt, welche etwa vor Erfcheinung des im 
Großherzogl. Negierungsblatt Fürzlich erfchienenen höchſten 
Verbot der Auswanderung, bie Erlaubniß hiezu bereits 
erhalten haben. Diefed wird zum Benehmen der Ober⸗ und 
Aemter des Kreifes, und für das Publikum andurch zur 

öffentlichen Kenntniß gebracht. Durlach den 9, Oct. 1824. 

Das Directorium ded Murgs und Pfinzkreiſes. 

Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: u. Pfinzkreifes 1824 Nr. 83 ©, 561. 


— — 
Die Erhöhung der bisherigen Prämien für 
die Hebammen betr, 
Nr. 18736. Durch Befchluß des Großberzogl. Hochpreißs 
lichen Minifteriums des Innern vom.5. October Nr. 11737 
ift das erfte Hebammen » Praämium von 1 auf 2 fl., und das 
zweite von 30 fr. auf 1 fl. zur Aufmunterung erhöht, und 
dabei beftimmt worden, daß die Auszahlung derfelben in neu⸗ 
badiſchen Gulden» und zwei Guldenftücen zu bewirfen ſei; 
welches fänmtlichen Aemtern und Phyfifaten .zur Verſtaͤndi⸗ 
gung der Hebammen andurch befannt gemacht wird, 
Durlad) den 13. October 1824. F 
Directorium des Murgs und Pfinzkreiſes. 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: und Pfinzkreifes 1824 Nr. 84 ©. 566. 
u 
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Die Befhränfung der öffentlihen Tanz— 
Beluftigungen betr. 


Nr. 22523. Man hat fich ſchon früher veranlaßt gefun- 
den, den unterflehenden Aemtern die möglichfie Befchränfung 
der Tanzbeluftigungen zu empfehlen, und dieſelbe dießſalls 
auf die genaue Beobachtung der Verordnung vom 21. Nov. 
1804 zu verweifen. In Gemäßheit | des bohen Beichluffes des 
Hochpreißlichen Minifteriums des Innern vom 24. Septbr. 
Nr. 11400 werden die fämmtlichen Aemter neuerlich auf die 
angeführte Verordnung vermiefen, und denfelben insbefondere 
bie Geftattung der Tanzbeluftigungen bei den Nachhochzeiten 
unterſagt. Konſtanz den 15. October 1824. 

Großherzogliches Badiſches Directorium des Seekreiſes. 


Anz. Bl. des Seefreifes 1824 Nr. 87 ©. 546. 


— — Sm 





Die bei den Aemtern aufzuſtellenden Conſrip— 
tions⸗Tabellen zum Behufe der Rekruten— 
Uebernahme. 


K. D. Nr. 22622. Nach der im Anzeigeblatt Nr. 26 
vom Jahre 1821 bekannt gemachten Verordnung des Großh. 
Miniſteriums des Innern vom 16. Februar 1821 wurde den 
Aemtern ein neues, von der General⸗Kantons⸗Inſpektion 
entworfenes Tabelle-Formular zum Behuf der Rekruten⸗ 
Uebernahme hinausgegeben, und beſtimmt, daß ſolches von 
den Aemtern bei ber Uebergabe der Rekruten an die Militärs 
Behörde verwendet , ſohin das früher sub Lit. D. des Con⸗ 
feriptiondsGefrged vom Jahre 1812 vorgefchriebene Formular 
nicht mehr gebraucht werden fol. Diefed Schema wird aber 
nad einer vom Großh. Kriegs» Minifterio an das Großh. 
Minifterium des Innern gefchehenen Eröffnung nicht-von 
allen Aemtern gleichmäßig zu dem gegebenen Zwecke verwens 
bet. Indem man nun hier unten ein Formular diefer Tabelle 
beidruden läßt, werden fämmtliche Aemter nochmals zur 
genauen Beachtung dedfelben und der oben allegirten Verord⸗ 
nung im Anzeigeblatt Nr. 26 vom Jahre 1821 angemiefen, 
und diefelben vor ber Verantwortung gewarnet, SE bei 
unterlaffener Befolgung eintreten wuͤrde. 


Freiburg den 15. October 1824, 
Großherzogl. Bad. Direktorium des Dreifamfreifes. 
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"Bleibt offen für die Rekruten⸗ 
Uebernahms⸗Kommiſſion. 
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Die Abbezahlung der Stiftungs-Kapitalien 
‚ betreffend, 2 


Da man wahrgenommen hat, daß die im Regierungsblatt 
vom 7. Auguft erichienene Verordnung vom 18. Juli des⸗ 
felben Jahrs bei Fertigung und Ausftellung von den unter 
diegfeitiger Aufficht ftehenden Firchlichen Fonds zugehörigen 
Schuldurkunden, wornad) die Ruͤckzahlung anders nicht als 
gegen Rücempfang der Original» Obligation oder gegen einen 
von der dieefeitigen Stelle ausgeftelltien Mortififationsfchein 
bei Bermeidung der doppelten Zahlung gefcheben, auch fein 
Kapital binausgeliehen werden fol, wenn der Schuldner ſich 
nicht verbindlich macht, an die Verrechnung feine Abſchlags⸗ 
Zahlung zu leiften, im Fall diefe nicht zur Annahme ders 
felben von der Ddiegfeitigen Behörde befonderd autorifirt ift, 
welche Bedingung und Klaufel in die augzuftellenden Schuld» 
Urkunden ausdrüdlich in Zufunft aufgenommen werden muß, 
unberücdfichtigt bleibt, fo werden die evangeliichen Kirchen⸗ 
und Stifrtungs:Verrechnungen, auch die Wittwen⸗Fisci⸗Came⸗ 
rariate unter Bezug auf die bereits in diefem Betreff unterm 
20. September v. 3. Nr. 5058 erlaffene Verfügung, deren 
Erledigung man gleichfalls gewärtiget, zur fünftigen genauern 
Befolgung diefer Verordnung hiemit angemwiefen, 

Karleruhe den 16. October 1824, 
Minifterium des Innern. 
Evangelifche Kirchen » Section, 
Anz. Bl. ded Seekreiſes 1824 Nr.89 ©. 553. Any. Bl. des Dreifam; 
freifes 1824 Mr. 88 ©. 920. Anz. Bl. des Kinzig:, Murg- und 


Piinzkreiies 1824 Mr. 87 ©. 583. Anz. Bl. des Nedar:, und 
Main: u. Tauberkreifes 1824 Nr. 87 ©. 617. 


Die Tragung ber Kurs und Verpflegs⸗Koſten 
unbemittelter außwärtiger Staatsangehüs 
rigen betreffend, 


Nr. 16941. Das Königlich Würtembergifche Minifterium 
ber auswärtigen Angelegenheiten hat der Großh. Gefandts 
fchaft in Stuttgart durd) eine Note vom 13. v. Mts. die 
Zragung der Kurs und Berpflegsfoften unbemittelter aus⸗ 
wärtiger Staatdangehörigen von Seiten der jeweiligen ins 
ländifchen Gemeinde betreffend, eröffnet , daß die in Würs 
temberg beſtehenden Gefebe den Lofalfiftungen und Gemein, 
ben ed ausdrüdlich zur Pflicht machen, jedem unbemittelten 
Unterthanen auswärtiger Staaten ohne Ausnahme, welcher 
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unvermuthet nieberfällig und Frank wird, noͤthigenfalls fo 
lange Unterkunft, Unterhalt und Heilung zu gewähren, bis 
er genefen ift, oder feine Reife fortfeßen fann. 

Aber nur den unbemittelten Angehöigen eined fremden 
Staats fol diefe Verpflegung auf Koften der inländifchen Lofals 
Stiftung oder Gemeinde geleiftet werden; dagegen bemerft 
die Königlich Würtembergifche Regierung, daß bei bemittelten 
Staatdangcehörigen, welchen außerhalb ihres MWohnortd ein 
Unfall begegnet, die Verbindlichkeit zu Erftattung der für die 
Fremden verwendeten Koften feinem Zweifel unterliege, und fie 
bereit fei,.die in vorfommenden Fällen von Großh. Bebörden 
bewirfte Erftattung folcher Koſten aus dem Vermögen jenfels 
tiger Staatdangehdrigen in ähnlichen Fällen gegenfeitig zw 
erwiedern. — 

Hievon werben ſämmtliche Aemter und. Ortsvorgeſetzte 
dies ſeitigen Kreiſes zur Nachachtung mit dem Anhange vers 
ſtaͤndigt, daß obige Grundſaͤtze der Königl. Wuͤrtembergiſchen 
Regierung nach dem hohen Erlaß des Großh. Hochpreißlichen 
Miniſteriums des Innern vom 1. Det. d. J. Nr. 11552 auch 
in dem Großherzogtum Baden ihre gegenfeitige. Anwendung 
finden follen. | 

Dffenburg den 24. October 1824. 
Großherzogl. Direktorium des Kinzig » Kreifes. 
Anz. Bl. des Kinzig⸗, Murg: und Pfinzfreifes 1824 Nr.89 ©. 597. 
Bu en. * Seekreiſes 1824 Mr. 90 S. 559. v. 26. Oct. 1824 


—— ; 
Die Zulaffung der Advokaten bei ben Unten 
gerichten betr. 

Nr. 8442. Auf hohe Weifung, des Großherzog. oberften 
Suftiz » Departements vom 16. I, M. Nr. 2910 wird in Bes 
treff der Zulaffung von Advofaten bei den Untergerichten zur 
Nachricht an jene, welche gerichtliche Gefchäfte bei den Großh. 
Untergerichten zu beforgen haben, — und zur Nachadhtung an 
die Dbers Stadt» und fonftige Bezirksaͤmter allgemein bes 
fannt gemacht: 

1. deß die Aemter alle Klagen, oder erfte Eingaben ber 
abmwefenden Kläger fchriftlich annehmen dürfen, daß ferner 

2. von den Abmefenden alle einfache Anrufen und Frifts 

efuche, melche fein weitered Verfahren nach fich ziehen, 
hriftlich eingegeben werden dürfen, daß 

3, in jenen Fällen, wo dad Amt aus den in ber Verord⸗ 
nung enthaltenen Gründen Advofaten zuzulaffen hat, auch 
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dann fchriftliched Verfahren der Parthie unverwehrt fein jolle, 

wennerderinfolher Sadhe auftretenden Ad» 

votaten nihtim Amtfige wohnhaft if. 

4. daß ber Parthie, welche ihre Sache ſelbſt mündlich vers 
handeln muß, nicht verboten feye, ihre Erflärung aus einer 
mitgebrachten fchriftlichen Punktation, Auffag, oder Rezeß zu 
entnehmen, und niederfchreiben zu laffen, der aber von dem 
Richter nie zu. den Alten gelegt, fondern dem Actuar fo zu 
Protofoll diftirt werden muß, ald wenn die Erklärung muͤudlich 
abgegeben worden wäre. ER: 

5. Daß die Aemter in jedem Falle, alſo felbfi da, wo 
mündliche Verfahren der Partbie, oder ber zugelaffenen 
Advofaten — ftatt hatte,‘ bei fummarifchen Appellationen 
die Rechtfertigung derfelben, wenn fie fchriftlich eingegeben 
werben will, annehmen müffen, weil die ald Geſetz promulgirte 
Dbers Gerichtöorduung $. 149. diefes den Parthien ausdruͤck⸗ 
lich erlaubt, 

Mit diefen Anordnungen und Mobdiftcationen wird in Vers 
bindung gebracht, daß bei allen jenen Klagen und Anrufen, 
welche feine fontradictorifchen Verhandlungen, fondern blofe 
Erefutiond s Verfügungen zur Folge haben, wie 3.2. eins 
fache Hypotheken und Kapitals Anffündigungen, Einflagen von 
Zins und Defervitens Forderungen zc. nicht der in der Taxord⸗ 
nung für Hauptfhriften erlaubte Tax,, fondern nur jener 
nach $. III. der Tarordnung für Schriften, welche feine recht: 
liche Ausführung erfordern, gebilliate Tar, und feine Arrha, 
welche ohnehin nur bei eigentlichen Prozeffen gefordert werden 
fann, von den Advofaten angerecdnet werden follen. 

Ebenfo find für alle fimpfe Anrufen, Dollicitationen, 
Friftgefuche ein geringerer Tax allenfalls von 15 fr. eins, 
ſchließlich der Schreibgebühr anzufegen. Diele neuere Tarans - 
rechnung ift, bis die Advokatentaxordnung auf legielativem Wege 
einer Berbefferung unterworfen werden kann, ald Bedingniß der 
Zulaffung von Advofaten in eben bezeichneten Fällen beftimmt. 

Raſtatt den 26. October 1824. 

| Großberzogliched Hofgericht des Mittelrheind. 

Anz. BI. des Kinzig,, Murg und Pfinzkreifes 1824 Nr. 93 ©. 625 

ü ——————— — 

Die Berechnung der Acciſe von den zur Herbſt— 
zeiteingekeltert werdenden neuen Weinen. 
KR. D Nr. 23528. Das Großherzoglihe Minifterium 

der Finanzen hat in rubricirtem Betreff durch Erlaß vom 

2. d. M, Nr. 5616 verfügt: | | 
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„Da die Weinacciſe nach dem Werth. bed Weins berechnet 
werde, fo fei der gefelterte neue Wein oder Weinmoſt hin⸗ 
fihtlicdh ded Maaßes — bei der Accidberechnung wie ‚der 
Wein überhaupt zu behandeln, und es finde demnach fein Abs 
zug wegen der Trubeich ſtatt. 

. Sollte bisher in einigen Lofalitäten gegen diefen Grund» 
fat die Reduction die Trübeiche in Helleich zum Behufe der 
Accisberechnung vorgenommen worden fein, fo fei dirfed ein 
Mißbrauch und folcher abzuftellen. | 

Uebrigens verftehe es fich von felbft, daß gegenwärtige Bes 
flimmung auf Wein, der vor der Kelterung mit den Tröftern 
erfauft und eingefeltert werde, nicht angewendet werden dürfe, 
und es binfichtlich defien bei der Generalverfügung vom 3. Oct. 
1815 Nr. 13174 fein Bewenden behalte.“ 

Diefed wird daher zur allgemeinen Wiffenfhaft und 
Nachachtung ded Accids Bezugs:» und Auffichtöperfonale an 
durch befannt gemacht. 

Freiburg den 29. October 1824. 
Großherzogl. Bad. Direktorium des Dreifamfreifes. 


Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1824 Mr. 89 ©. 938. Anz. BI. des 
Neckar- und Main: und Tauberfreifed 1824 Wr. 88 ©. 625. Ned. 
8. D. v. 26. October 1834 Pr. 18423. 





Die auf die vierte Accisdefraudation gefegte 
Strafe betr. 

Nr. 19643. Durch hohe Finanz» Minifterials Verfügung, 
vom 2. d. M. Negieruugsblatt Ar. XXIV. wurde zufolge 
hoͤchſter Minifterial » Entfchließung vom 23. September d, J. 
Nr. 1964 verordnet: 

: Art. 1. Der $. 101. der Accisordnung, welcher alfo 
autet: 

„Im vierten Defraubationdfalle find diesub. 1, 3, 7, 
9 und 10 bemerften Gewerböleute, denen die vierte Tefraus 
bation zur Schuld fommt, nebft Erflattung bes einfachen 
Accisbetrags, ihres Gewerbe für alle Zeit verluftig zuerflären, 
und wenn auch dad Gemerb ald ein Realrecht auf dem 
Haufe baften ſollte, fo foll deffen Ausübung auf Lebengzeit 
des Defraudanten fuspentirt bleiben, —“ | 

Art. 2. Bei den vierten und allen weitern zur Unter 
fuchung gefommenen und ermiefenen Accisdefraudationen unters 
liegen die unter Nr. 1,3,7, 9 und 10des 8. 100 der Accidorbnung 
genannten Gewerböleute neben der Entrichtung des zwanzigs 
fachen Betrags des beframdirten Accifes, einer Gelbftrafe von 


November 1824. 653 


Fünfzig’ bis Ein hundert Fünfzig ‚Gulden — ober einer 

bürgerlichen Gefängnißftrafe von: zwei bid vier Wochen; 

welches zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. | 
Durlach und Dffenburg den 29. October 1824, 

" Direftorium ded Murg- und Pfinzs» und Kinzigfreifes. 


Anz. Bl. des Kinzigs, Murg: nnd Pfinzkreifes 1824 Mr 88 ©. 591. 
"Anz. Bl. des Seekreiſes 1824 Nr. 925. 574. 0.2. Nov. 1824. Anz. 
BI. des Dreiſamkreiſes 1824 Mr. 915; 955. Anz. Bl. des Neckar⸗ 
und Main» und Tauberfreifed 1824 Nr. 86 ©. 609, Neckar-K. 
D. v. 21. Oktb. 1824 Pr. 15097, 


— ⸗⸗⸗ 
Die Benutzung der Steuerzettelbetr, 

Nr. 17440. Nach einer Verordnung des Großherzoglichen 
Finanz » Miniſteriums vom 12. Auguſt 1817 Nr. 13268 
kann weder zur Errichtung der Grund⸗ und Lagerbücher, 
noch zu Erneuerung der Pfandbücher, oder aus irgend einer 
Urfache zum Privat # Gebraud; geftattet werden, daß bie 
Steuerzertel aud den Händen des Steuer s Peräquatord oder 
aus der Gemeinde » Steuerregiftratur abgegeben werden. Wer 
daher die Gteuerzettel gebrauchen will, um Notizen daraus 
zu erheben, dem hat der Steuer » Peräguator auf Koften der 
betheiligten Abichriften oder Auszüge zu fertigen, und wirb 
ſich auf die desfallfige Verordnung, die in Nr. 66 des 1817. 
Anzeigeblattd S. 622 enthalten ift, bezogen. | 

Die Aemter haben ſich hiernach zu achten, und bie Orts⸗ 
vorftände auf. den $. 2 der gedruckten Verordnung v.15. Oct. 
1816 Nr. 15023 zu verweifen, welcher. die Bewahrung dee 
Steuerzettel gebietet, und jete Ausfolgung der Driginalien 
bei Strafe von "zwanzig MNeichötbalern für den ÖSteuers 
Peräquator und zehen Reichethalern für den Ortsvorftand 
unterfagt bat. | 
Dffenburg den 3. November 1824, 

Großherzogl. Direftorium des Kinzigkreiſes. 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murg und Pfinzkreifes 1824 Nr. 90 ©. 604. 


Anz. Bl. ded Dreiſamkreiſes 1824 Nr. 104 ©. 1079, v. 30. Nov. 
1824 Nr. 25481. 





Die Leitung des Schul» und Kirhenwefens 
der Jfraeliten betr. 


Nr. 18897. Nach Beſchluß Großherzogl. Minifterii des 
Innern vom 26. 1, J. Nr. 8881 ift audgelprochen worden, 
daß die ifraelitifchen Schulen in padagogifcher Hinficht unter 
ber oberften Leitung und Aufficht der beiden kirchlichen Miniſte⸗ 
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rial » Sectionen fiehen, die Bifltation der ifraelitifchen 
Schulen aber da, wo die Drtögemeinde ungemifcht katholiſch 
ift, von dem einichlagenden katholiſchen Defanate, da aber: 
wo die Ortsgemeinde ungemifc;t evangeliſch oder paritätifch 
eK von dem einfchlagenden Defanate vorgenommen werden 
ollen. 
Säammtliche Dekanate, welche nach dieſer Vorausfegung 
zur Aufficht über ifraelitiihe Schulen ihres Bezirfö berufen 
. find, haben ſich alfo der Bifitation diefer Schulen zu unters 
ziehen, und die Refultste mit den Sonferenzarbeiten an dieihnen 
vorgefeßte Kirchenfeftion des Minifterii des Innern einzufenden. 
Mannheim den 5. November 1824. 
Diceftorium des Nedarfreifes. 
Anz. Bl. bed Near: u. Main s Tauberkreifes 1824 Pr. 91 ©. 646. 
— 
— Steuerabgang und Nachtrag. 9* 
„K. D. Nr. 23924. Nach Erlaß des Großh. Riniſteriums 
der Finanzen vom 12. 9. M. Nr. 5788 wird in Bezug auf 
die im Anzeigeblatt Nr. 33 v. 3. verfündete Verfügung vom 
22, Dez. 1821 Nr. 11892 hiemit befannt gemacht, daß auch 
für den. Fall, wenn der erite Borgejegte eines Orts im Laufe 
ded Steuerjahrs abgeht, ein anderer für ihn eintritt, weder 
eine SteuersRücvergätung noch Nachzahlung ftatt findet. . 
Freiburg den 6. November 1824. | 
Großherzogl. Bad. Directorium des Dreifamfreifes. 


- Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1834 Nr. 90 ©. 945. 


Den DetailsBerfauf der Weine betr. 


Nr. 17761. Durch den Nachtrag der Accidordnung vom 
16. September 1812 $. 6 Regierungsblatt Seite 200 ift 
der Weinverfauf unter drei Stuͤzen neuen Maaßes oder 
außer dem Reif unter bedeutenden Strafen jedem ver» 
boten worden, der zu feiner Wirthichaft berechtigt ift, aus⸗ 
genommen die Weinproduzenten, die nach Verordnung vom 
3. October 1815 Nr. 13100 ihren Erwachs in geringern 
Duantitäten zur Serbfteit verfaufen dürfen, wenn derjelbe 
im Ganzen weniger ald drei Stüzen neues Maaß betragen 
bat, was vom Accifor auf dem darüber ausgeftellten Atte⸗ 
ftat, und in dem über alle MWeinverfäufe zu führenden Negis 
fter bei Strafe von drei NReichsthalern bemerft werden muß, 
- Man fieht fid) veranlaßt, die Aemter aufzufordern, dieſes 
Verbot durch die Ortsvorſtande gehörig vepubligisen zu 
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laſſen, und ift andurch das Yuffichtöperfonal zur. genauen 
Nachforfchung und Anzeige der Ilebertretungen dieſes Geſetzes 
anzumeifen. Die Obereinnehmereien haben bei Eröffnung der 
Accismanualien und der Weinverfaufs Regifter » Berordnung 
vom 22. Januar 1822, befonders hierauf zu merfen, und 
jeden Uebertretungsfall dem Amt zur Unterfuhung und Bes 
firafung anzuzeigen. Dffenburg den 10. November 1824, 
Großherzonl. Bad. Directorium ded Kinzigkreiſes. 
Anz. Bl. des Kınzig, Murg: und Pfinzkreijes 1824 Nr. 92 ©, 618. 


In weldhen Fällen bei der directen Steuer 
eine Rüdvergütung oder ein Nachtrag noch 
ftatt findet, betr. | 

Das Großherzogl, Hocpreißlihe Finanz» Minifterium 
hat unterm 2. d, Nr. 6286 eröffnet: 

Nach der Verordnung vom 22. Dezbr. 1821 Nr. 11895 
finden die Steuer-Abgangd- und Nachtragd» Berechnungen nur 
noch ftatt, wenn Jemand im Lauf des Steuerjahre eine der 
Bewerbrfteuer untermorfene Befchäftigung anfängt ($. 43 der 
Gemwerbftener-Drdnung). 

Wenn ein Gemerbömann flirbt, das Gefchäft aufgibt oder 
wegzieht ($. 44 der Gewerbsſteuer⸗Ordnung). 

Penn ein Gewerbe durch die Erben des verftorbenen Ges 
werbömanned, oder von einem weggezogenen Gewerbömann 
in einen andern Drt, — fortgefegt wird ($. 45 der Gewerbs⸗ 
fiener-Drdnung) d. h. die für die betreffenden Monate zuviel 
oder zu wenig erhobene Steuer wird zur Nucherhebung oder 
Rückverguͤtung in die Nachtragds oder Abgange-Berzeichniffe 
aufgenommen, wenn die im jüngft verfloffenen Steuerjahr 
vorgegangenen Veränderungen beim näcıften Ab» und Zus 
ſchreiben gehörig Fonftatirt worden find, 

Sind fie zur rechten Zeit nicht fonftatirt worben, fo findet 
bei nachheriger Berichtigung weder eine Steuer-NRacherbebung 
noch Rückverguͤtung ſtatt, da Beides nad) der oben angez0s 
genen Verordnung, in der Gemwerbfteuer eben fo wenig als 
in der Häufer-, Grund» und. Gefälliteuer, wegen unterlaufes 
nen Fehlern noch Platz greifen fann. 

Dieſes wird zur Wiſſenſchaft der Steuerpflichtigen und 
der Steuerperäquatoren andurch befannt gemacht. | 

Dffenburg den 16. November 1824. 
Großb. Direftorium des Kinzigfreifes. 
Anz. Bl. des Kinzigs, — und Pfinzkreiſes 1824 Nr. 94 ©. 633, 


Anz. BI. des Dreifamkreiled 1824 Nr. 99 ©. 1031, v. 19, Novbr. 
1624 N. 24767. | | 
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Die Fütterung ber Bühelndifudhen betr. 


Auf wiederholte bei der unterzogenen Stelle gefchehene 
anıtlihe Anzeigen, daß die Fütterung der Büchelnölfuchen . 
bei den Pferven fchon in der geringen Quantität von zwei 
Dfunden den Tod zur Folge habe, hat man diedfalld mehrere 
Berfuche anftellen laffen, und diefe tödtliche Wirfung ders 
felben jedesmal beftätigt gefunden. 

Man fieht ſich veranlaßt, diefed andurch zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, und dad Publifum vor jener Art 
Pferdefütterung zu warnen. | 

Karlöruhe den 19. November 1824, 
Großherzogl. Bad. Sanitäts » Kommiffion. 

Anz. BI. des Seefreifed 1824 Nr. 97 ©. 617. Anz. Bl. des Drew 
famtreifes 1824 Nr 96 ©. 1003. Anz. Bl. des Kinzig-⸗, Murg— 
u. Piinzkreifes 1824 Nr. 95 ©. 643. Anz. Bl. des Medars, und 
Mains u. Tauberkreifed 1824 Nr. 96 ©. 672. 





Die Berwendungber Öardiften betr. 


Nr. 13325. In Folge einer General-VBerfügung des Großh. 
Finanz Minifteriums Nr. 6276 werden fämmtliche Aemter, 
Dbereinnehmereien, Amtöfaffen-Verrechnungen und die Obers 
Zollinfpeftion aufmerffam gemacht, daß die Gardiften zu 
feinen fremdartigen Gelchäften verwendet werden dürfen. 
Namentlich gehört der Einzug von Amtereviforats- Sporteln 
nicht zu.ihren inftruftionsmäßigen VBerrichtungen, und dieſen 
dürfen fie auf feine Weife entzogen werden, weil die Bes 
wachung der Öränze und die Handhabung der Steuergefeße 
die volle Thaͤtigkeit derfelben fchon in Anfpruch nimmt. 

Die DObereinnehmereien und die Oberzollinfpeftion werben 
angemiefen, beſonders darauf zu halten, daß diefer Beftimmuug 
nicht zuwider gehandelt werde. 

Offenburg den 20. November 1824. 
Großherzogliches Directorium des Kinzigfreifee. 
Anz. BI. des Kinzig:, Murg: u. Pfinzfreifes 1824 Pr. 95 ©. 643, 
———  — 
Die Verfendbungen in das Königreid ber Nie 
berlande aufdem Poſtwagen betr. 

Man findet ſich neuerdings veranlaßt, das inländifche 
Publikum, befonders aber den Handelsſtand, wiederholt aufs 
merffam zu machen, daß jede in das Königreich der Nieder 
lande beſtimmte Berfendung 
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a) nicht nur mit einem befondern Addreß⸗ oder Fracht⸗ 
briefe, fondern auch 

b) mit einer in franzoͤſiſcher Sprache abgefaßten Inhalts⸗ 
und Werths⸗Deklaration 

verfehen fein muß, weil ohne diefe beiden Erforderniffe jedem 

Stüde der Eingang in dad Königreich der Niederlande vers 

fagt wird. | 

Karlsruhe den 22. November 1824. 
Großherzogliche Ober » Poftdireftion. 

Anz. Bl. ded Seekreiſes 1824 Wr. 98 ©. 626. Anz. Bl. des Kinzigs, 
Murg: u. Pfinztreiied 1824 Nr. 95 ©. 643. Anz. Bl. des Nedar;, 
v. Main: u. Tauberkreijes 1824. Mr. 96 ©. 672. 

— — 

Die Verbringung der Kinder mit ihrer zum 
Zucht- oder Arbeitshaus verurtheilten Mut—⸗ 
ter in die Strafanftalt betr. 


Crim. R. Nr. 3249 I. Sen. Die biöher beftandene, 
und in den Freiburger Anzeigeblättern vom Jahr 1822 
Nr. IV. und LXXX. befannt gemachte höchfte Verordnung, 
wornach die zum Zucht» und Arbeitshaus verurtheilte Mutter 
mit Säuglingen erft nach endlicher Stillung ber Iegtern in 
ihren Strafort abzuliefern , die Säuglinge aber, in fo ferne 
fie nicht aus dem Vermögen der Eltern ernährt werden füns 
nen, nadı Maaßgabe der Berorönung im Regierungblatt 
Nr. XXVII. vom Jahre 1810 zu behandeln find, ift durch 
die von dem Großh. oberſten Suftigs Departement, im Einvers 
fländnig mit dem Groß. Minifterium des Innern unterm 
10. d. M. Nr. 3222 erfolgte höchite Entfchließung dahin 
"abgeändert worden, daß dergleichen Mütter nicht erft nad) 
endlicher Stillung ihrer Kinder , fondern auf aͤrztliches Guts 
achten, daß die Trennung ded Kindes von der Mutter feinem 
für die Gefundheit des Erftern oder Letztern bedenflichen An» 
ftande unterliege, fogleich in den beftimmten Strafort abge 
liefert werden follen, daß jedoch denjenigen Müttern, welche 
nad) dem Arztlichen Gutachten von ihren Kindern nicht wohl 
getrennt werden fünnen, die dadurch etwa entitehende Vers 
längerung des ſchon während oder nach Beendigung der Unters 
ſuchung gegen fie verhängten Arrefted an der Strafzeit abges 
rechnet werde. 

Hiernach haben fammtliche der biesfeitigen Stelle unters 
geordneten Ober⸗, Bezirkd- und Staabsämter in vorfommens 
den Fällen fich zu benehmen, 

Wehrer Berordn, Bd. V. | 42 
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DVerfügt beim Großherzogl. Bad. Hofgerichte zu Freiburg 
am 22. November 1824, 
Anz. BI. des Dreifamfreifes 1824 Nr. 95 ©. 997. 





Klaffens und Gewerbfieuer des Hütten» und 
Bergwerfsperfonals, 

K. D. Nr. 25487. Die Großh. Bergwerkskommiſſion hat 
unterm 2. Auguft d. J. Nr. 1602 — 9 ander eröffnet, dag 
wegen Behandlung der Klaffenfteuer bei den Bergs und Hüt- 
tenverwaltungen folgende Normen beobachtet würden: 

1) Das gefammte Direktions⸗ und Auffichtes Perfonale (als 
Verwalter, Inſpektor, Kaſſier, Hüttenfchreiber und Seris 
benten zc., dann die Schichtmeilter, Ober⸗ und Unterfteiger, 
Plagmeifter 2c.) ift Klaffenfteuerpflichtig, Dagegen Gewerbes 
fteuerfrei; Leßteres jedoch nur dann, wenn fie nicht zugleich 
ein tarifmäßiges mit ihrer Berufsarbeit vereinbarliches Nebens 
gewerb treiben, z. B. Weinhandel, Krämerei, Wirthſchaft ıc. 

2) Bon Penfionen ift Klaffenfteuer zu bezahlen; Gnaden- 
Gehalte aber find frei, wie die Wittwengehalte, 

3) Bon den gemeinen Handarbeitern gehören bie für eigne 
Rechnung arbeitenden — ledigen oder verbeiratheten — ins 
landifchen Orts» oder Schußbürger,, ohne Nüdficht auf den 
Wohnort, in die erite Klaffe der Gewerbsſteuer, zu welchem 
Ende jährlich auf den 1. Dezember ein Verzeichniß derfelben 
an die betreffenden Steuerperäquatoren zu übergeben ift. 

Die Aemter haben died in den betreffenden Gemeinden 
verfünden zu laffen, und die Steuerperäquatoren die $. 3 
gedachtem Verzeichniffe oder ein Zeugniß, daß ſich feine in 
die Gemwerbefteuer geeigneten Individuen auf den Berg, oder 
Hüttenwerfen befinden, von den Verwaltungen auf den erften 
Dezember jeden Jahrs zu requiriren, und dieſe Belege den 
Abs und Zufchreibarbeiten anzufchließen. 

Die Steuerrevifion wird bei Prüfung der Arbeiten firenge 
auf Beibringung diefer Belege halten, 

Freiburg den 30. November 1824. 
Großh. Badifched Direktorium des Dreifamfreifes, 
Anz. BI. des Dreifamfreifes 1824 Nr. 98 ©. 1023. 








Die Aufftellung von Sahmaltern ex officio 
betreffend. 

Nr. 9376. Es ereignet fich fehr häufig der Fall, daß Gefuche 

um Aufitchung eines Sachwalters ex officio theild bei Seiner 
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Königl. Hoheit dem Großherzog , theild bei Großh. oberften 
Suftigs Departement eingereicht, und dadurch die Parthieen 
ſowohl zu unnöthigem Koftenaufwande als zu einem Zeitvers 
Iufte veranlaßt werden, der oft fogar Verſaͤumung der Noths 
friften herbeiführt. 

Da nun die Erhibenten biefe, den Borfchriften bed $. 15 
bed Generalrefcriptd zur Organifation vom 26. Nowbr. 1809 
zumiderlaufende Umziehung der Zwifchenftellen gemeiniglich 
Damit zu rechtfertigen fuchen, daß bei den Großh. Hofgerichs 
ten nur ſolche Vorftelungen-angenommen werden, welche ein 
Profurator unterzeichnet habe, fie aber zu arm feien, ſich 
dergleichen Eingaben durdy Anmwälde fertigen zu laffen — fo 
find nun die Großh. Hofgerichte angewiejen, folche Vorſtel⸗ 
lungen , welche lebiglic, die Bitte um Beigebung eined Sachs 
walterd ex officio enthalten, — Fünftighin auch ohne bie 
im Art. 67 der Dbergerichtsordnung vorgefchriebene Unter, 
fohrift eines Profurators anzunehmen, zugleich aber die Par⸗ 
thieen anzuweiſen, die Gefuche um Yufitellung eined Sach⸗ 
walterd ex officio mit der erforderlihen Beſchei— 
nigung immer nur bei den betreffenden Gerichten einzureichen. 

Diefes wird hiermit zur Wiſſenſchaft eines Jeden, den es 
betrifft, allgemein befannt gemacht, und haben die betreffen, 
ben Aemter noch befonderd bie Parthieen, die fich zum Armen 
recht eignen, nicht nur davon zu belehren, fondern auch, 
wenn fie die hierauf gerichteten Gefuche bei ihnen einreichen, 
folche ſogleich mit Bericht anher vorzulegen. 

Raftatt den 30. November 1824. 
Großherzog! Bad, Hofgericht des Mittelrheind. 


Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: und Pfinzkreifes 1824 Nr. 101 ©. 683. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1824 Nr. 99. ©. 629. Hofger, der Sees 
provinz dv. 2. Dez. 1824. Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1824 Nr. 97 
©. 1011. Hofger. zu Freiburg v. 29. Nov. 1824 Nr. 10516. Anz. 
BL. des Near, u. Main: u. Tauberkreifes 1824 Nr. 98 ©. 685. 


—— 
Gemeinds- und Steuer» Regiftraturem, 


K. D. Nr.25775. In Beziehung auf die im Anzeigeblatt 
Nr. 58 vom vorigen Jahr verkündete Verfügung hat das 
Großh. Minifterium des Innern unterm 1. October d. J. 
Nr. 11624 dispensando geftattet, daß in denjenigen Ges 
meinden , in denen fich weder ein Pfarrhof, noch eine Sas 
friftei, noch ein Gemeinds⸗ oder Schulhaus befindet, von 
Erbauung eined befondern Lokals zur Verwahrung der Ges 
meinds⸗ und Steuer⸗Regiſtraturen BE en genom⸗ 


En 
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men, und die Aufbewahrung diefer Negiftraturen in einer 
ftarf und gut mit. Eifen befijlagenen, leicht zu trandportirens 
den Kifte bewirkt, bei Erbauung neuer Kirchen, Pfarrhöfe, 
Gemeinds- oder Schulhäufer aber auf einen fchiflichen Bes 
häfter zu Reponirung der wichtigen Gemeinde » und Steuer; 
Alten befonderer Bedacht genommen werben. Ä 

Die Aemter haben hiernach in den-betreffenden Gemeinden 
fogleih die noch erforderlichen Anordnungen zu treffen, und 
zugleich dafür zu forgen, daß diefe Kifte jedesmal in der 
Wohnung des erfien Vorgeſetzten wohlverwabrt, auch den 
Nathichreibern zur beſondern Obliegenheit gemacht werde, bei 
allenfalls entſtehendem Brande für die Rettung der Regiſtra⸗ 
tur zu forgen. Freiburg den 3. Dezember 1824. 

Großherzogl. Bad. Directorium des Dreifamfreifed, 


Anz. DI. des Dreifamktreifes 1824 Wir, 99 ©. 1031. 





Mein-Abftih inden Weinhandblungsd-Patent 
Kellern. 


K. D. Nr. 25779. Die bisherige Manipulation binfichts 
lich des Meinabftiche in den Patentfellern zum Behuf einer 
Kontroll wegen pünftlicher Accis- und Ohmgelds⸗Entrichtung 
gab zu fehr vielen Denunziationen und Unterfuchungen Anlaß, 
ohne daß beftimmte Nefultate hervorgiengen und bervorgeben 
fonnten, weil nach dem Urtheil aller Sachverſtändigen beion- 
ders bei größern Wein-Quantitäten der Abftich nie eine fichere 
Beſtimmung ded Vorraths Liefert. 

Um daher diefe oft gewöhnlich zweckloſe Unterfuchungen 
abzufchneiden, auf der andern Seite aber bie fo nöthige Kons 
trol der Weinlagerungen durch den Abftidy einige Wirfung 
zu geben, verordnet min, daß unmittelbar nach dem Wein 
Abftih in einem Patentfeler das Nefultat desfelben dem 
Weinhändler zu eröffnen, und egterm zu überlaffen ift, gegen 
dad Nefultat des Abſtichs fogleich zu protefliren, und eine in 
instanti zu bewirfende förmliche Weinabmeffung zu verlangen, 
andern Falls das Nefuktat des Abitiche als richtig anzuneh> 
men ift, und der Weinhändler mit feinen Einwendungen mehr 
gegen die Quantität ded Weines gehört werden kann. 

Freiburg den 3. Dezember 1824. 


Großh. Bad, Direftorium bes Dreifamfreifes. 
Anz BI des Dreifamkreifes 1824 Nr. 102 ©, 1061, 
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Die Befteuerung der durch die außerordents 
liche Ueberſchwemmung befchädigten und zum 
Theil ganz weggeriffene Gebäude und Grund— 
ftüde betreffend, 


Nr. 19223. Das Großh. Finanz Minifterium hat unterm 
27. November 1824 Nr. 6732 Folgendes eröffnet: 

1) Die Inftruftionen über das Ab» und Zufchreiben in ber 
Grund⸗, Gefälls und Häuſerſteuer Abfchnitt VI. $. 15, 16, 
und Abfchnirt III. S. 10 enthalten die Vorfchriften, wie da 
zu verfahren ift, wenn Grundſtücke durch Naturereigniffe 
ganz nutzlos gemacht, oder doch fo bedeutend verfchlimmert 
worden find, daß fig,in eine andere Klaffe unzweifelhaft zus. 
rüdfallen,, deögleichen wenn ein Haupt» oder Nebengebäude 
niedergeriffen oder durchaus unbewohnbar geworden. 

Diefes Verfahren tritt bei dem nächften Ab» und Zufchreis 
ben fhon ein, wenn der Untergang oder die völlige Nutzlo⸗ 
ſigkeit eines Grundſtücks oder eined Gebäudes mit Beflimmt- 
beit zu erfennen, oder wo folched wegen der Menge der bes 
fhädigten Gegenftände ausführbar ift. Ä 

Zweifelhafte File müffen einer fünftigen Unterfuchung im 
Laufe ded gegenwärtigen oder fommenden Steuerjahrd vors 
behalten, ud die Steuerperäquatoren eigend damit Fommits 
tirt werben, und eben fo ift ed mit der Konftatirung der Vers 
änderungen der Eteuerobjefte zu halten, mo fie fo zahlreich 
find, daß fie ohne Störung des Ab⸗ und Zufchreiber Termine 
nicht ftatt finden Fönnte, 

Die Steuernadhläffe, fo weit fie nach der Verordnung 
vom 23. d. M. lit. b. nicht eingetreten find, werben alsdann 
noch nachgeholt, und nad) befonderen Berzeichniffen in Abs 
gang defretirt. 

2 Was zu gefcheben hat, wenn einzelne Gewerbe wegen 
Zerfiörung der Werfftätten, Wafferleitungen ꝛc. zur Zeit nicht 
mehr betrieben werden fönnen, darüber gibt die Gewerbiteuer- 
Drdnung $. 44 und die Snftruftion über das Abs und Zus 
fohreiben in der Gewerböfteuer Maaß und Ziel, 

Die Gewerbgfteuer- Kapitalien werden mit den Abs 
änderungen, melde der Gewerböfteuerpflichtige wegen 
Veränderung der Betriebsfapitalien oder der Gewerbögehüls 
fen angibt, fo weit fie begründet find, in dem Katafter forts 
geführt, und die Steuerbetraͤge für die Dauer des Aufhörens 
der Gewerbe in Abgang gefchrieben. 

Wo es an jedem Grund ber Beflenerung für eine längere 
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Dauer gebricht, wie z. B. bei weggerifienen Mühlen ꝛc. kommt 

ber Gemwerbtreibende außer Anlage, fein Name bleibt aber 

Behufs der künftigen Steuerregulirung im Katafter unter 

Anführung des Motivs in der Kolonne „Bemerkungen.“ 

Bei dem nächfifolgenden Abs und Zufchreiben muß jedesmal 
a werben, ob ber Grund ber Freilaffung noch vor» 
anden ift. 

Die betreffenden Steuerperäquatoren und Mitglieder der 
Schagungsausfchüffe baben beim bevorftehenden und demnächſt 
folgenden Abs und Zufchreiben fich biernach zu benehmen. 

Dffenburg den 7. Dezember 1824. 
Großherzog. Bad. Directorium des Kinzigfreifes. 


Ans. BI. des Kinzig-Murg- und Pfinzkreiſes 1824 Nr. 100 ©. 677, 
a Dreifamtreifes 1824 Pr. 103 ©. 1072 v. 21. Dez. 1824 
r. * 


ö 
Befondere Mobdifilationen in Beziehung auf 
Zolls und Accisdefraudationsfirafen betr, 


Nr.26296. Man findet ſich veranlaßt, ben $.7 der hoben 
Verordnung vom 16. September 1812 Reggs. BI. XXX. 
©. 201, da fi hiernach nicht genau benommen wirb, in 
Erinnerung zu bringen. nr 

$, 7. Weinhändler dürfen an Verfonen, welche am naͤm⸗ 
lichen Orte wohnen, bei 10 Reichsthaler Strafe feinen Wein 
abgeben, ehe ihnen die Käufer das gelöste Accisdeflarationds 
Bollet mit Accidzeichen, und wenn diefelben ebenfals Wein⸗ 
händler find, ihr Weinhandlungss Patent vorgewiefen haben. 

Privat» Confumenten, welche von Weinhändlern die an 
ihrem Wohnorte anfäßig find, Wein Faufen, find daher vers 
bunden, ehe fie den gekauften Wein aus dem Keller des Wein⸗ 
haͤndlers abfaffen, den Accid zu entrichten, 

Konftanz den 1U. Dezember 1824. 


Großherzogl. Bad. Directorium bed Seefreifes. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1824 Nr. 102 ©. 653. 








Die Ertheilung der Weinhandblungspatente 
betreffenb. 

Nr. 21684. Das Großh. hochpreißliche Finanz s Minifte- 
rium hat ſich veranlaßt gefehen, Die hinfichtlich der Ertheis 
lung ber Weinhandlungspasente durch hohe Verfügung vom 
15. Februar 1821 Nr. 1556 CKreisbirektorial » Nr. 3085 
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vom 20. Februar 1821) ertheilte Beltimmung bahin abzus 
ändern, 
„daß diejenigen Wirthe, welche befondere patentifirte Wein- 
„handlungskeller befigen,, fein Weinhandlungspatent mehr 
„auf ihren Wirthfchaftsfeller erhalten können, und für 
„diefen Fall durch die Kreisdireftorien feine Difpenfation 
„ertheilt werden dürfe.“ 

Diefed wird den Wirthen zur Nachricht, fo wie ben Accis 
foren, Ortövorgefegten und Auffichtöperfonal zur Nachach⸗ 
tung andurch befannt gemacht. | 

Durlach den 11. Dezember 1824. 
Das Directorium des Murgs, und Pfinzkreifes. 
Anz. BI. des Kinzig, Murg-⸗ u. Pfinzkreifes 1824 Nr. 101 ©. 683. 





Die Säuberung der Landſtraßen in den unge 
pflafterten DOrtfchaften betr. 


Nr. 26806. Es ift die Frage entitanden: 

„Wie ed mit Säuberung der Landftraßen in ungepflas 
ufterten Drtfchaften zu halten fei? ob folche nämlich 
er ————— oder den Straßenwarthen ob⸗ 
„ ıege u 

Hierüber wird nunmehr verfügt: der $. 8 der Straßen 
Ordnung beflimmt zwar, daß jeder Hausbewohner an ber 
Landſtraße in den Ortfchaften dafür zu forgen habe, daß das 
Hflafter vor feiner Wohnung bie in die Mitte wenigftend in 
jeder Woche einmal gereinigt werde. Hier ift aber ausdruͤcklich 
nur von gepflafterten Straßen die Rede. Diefe Anordnung 
kann alfo auf ungepflafterte Straßen feine firenge Anwen⸗ 
dung finden. 

Auf der andern Seite kann aber auch von den Straßen- 
wartben nicht mehr verlangt werden, ald die Bebandlung 
der Drtöftraßen, ähnlich wie die außerhalb den Ortfchaften, 
weil fie für ein Mehreres nicht bezahlt find. 

Die DOrtsvorgefegten haben daher die Hausbewohner ans 
‚zuhalten, bei Vermeidung einer Strafe von 30 Kreuzern bie 
Landftraßen vor ihren Häufern und Grunbdftüden in den Ort- 
fchaften von allen Gegenftänden, die night dahin gehören, zu 
reinigen, und zwar fo oft dies zur Erhaltung der Straße 
erforderlich iſt. Hiernach ift fich zu achten. 

Konftanz den 17. Dezember 1824. 
Großberzogl. Bad. Direktorium des Geefreifes. 
Anz. Bl. des Seefreifes 1825 Nr.3 S. 17. 
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Gemeinds und Steuerregiftraturen. 


K. D. Nr. 26620 — 21. Nach dem $. 4 der Inftruftion 
über die Führung der Gewährbücer angeordnet worden ift, 
daß zu der in jeder Gemeinde zu Aufbewahrung der Gemeindes 
Scripturen anzufchaffenden Kite der Ortövorgefegte und ber 
jüngfte Gerichtsmann jeder einen der verordneten doppelten 
Sclüffel haben foll, fo wird die durch dad Anzeigeblatt 
Nr. 58 vom vorigen Sahr befannt gemachte Verordnung, 
wornach zu der Gemeindäfifte der erſte Vorgeſetzte den einen, 
der Ratbefchreiber aber den andern Sclüffel erhalten fol, 
dahin abgeändert, daß zu diefer mit dboppeltem Schloß vers 
fehener , die Gemeinds- und Steuerregiftratur enthaltender 
Kifte der erfie Vorgefegte den einen und der jüngfte Gerichts⸗ 
mann den andern zu erhalten und zu bewahren hat. 
Uebrigens hat die Aufbewahrung diefer Kifte nach Maaß» 
gabe der Verfügung im Anzeigeblatt Nr. 58 von 1823 und 
Nr. 99 von diefem Jahr zu geicheben. 

Freiburg den 17. Dezember 1824, 
Großherzogl. Bad. Directorium des Dreifamfreifes. 
Anz. BI. des Dreiſamkreiſes 1824 Nr. 104 ©. 1079, 





Die Korrefpondenz nah und von Franfreid 
betreffend. 

In Folge des jüngft mit Frankreich abgefchloffenen Pofts 
Vertrags können Briefe nach Frankreich und umgefehrt, vom 
1. Sanuar des fünftigen Jahrs an, wieder ganz franfirt 
werden oder aber unfranfirt abgehen. Eine Franfatur bie 
zur Gränze findet jedoch nicht ftatt. 

Briefe nach Spanien, Portugal und den Kolonien müf 
fen bei der Aufgabe franfirt werden; — ehenfo Briefe nad 
Großbritanien, die über Calais inftradirt werden wollen; 
für Letztere ift das Porto bis Kehl zu entrichten, 

Für Briefe, die refommendirt (gegen Schein) aufgegeben 
werben, ift das einfache badifche und doppelte franzöfifche 
Porto gleich bei der Aufgabe zu entrichten. Dergleichen 
Briefe find übrigens mit mehrfachen Giegelaufdrüden zu 
verwahren. 

Briefe, mit angehängten Waarenmuftern, genießen, wenn 
fie über einen einfachen Brief wiegen, eine Bortomoderation 
von einem Trittheil, 

Uneingebundene oder nur geheftete Ebrochirte) Druck⸗ 
ſchriften, — in fo ferne deren Einfuhr in Frankreich erlaubt 
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ift, — können unter Kreuzband Aüfgegeben, ‘ed muß jeboch 
das auf einen Drittbeil moderirte' badifche und franzöfifche 
Briefporto fogleich bei der Aufgabe entfichtet werben. 

Zeitungen, welche unter Kreuzband nach Frankreich gehen, 
müffen gleich bei der Aufgabe bis an den "Beflimmungsort 
franfirt werden, und zwar mit 3 Kreuzer für den ganzen; 
2 Kreuzer'für den halben und 1 Kreuzer für ben Biertelds 
Bogen. E 

Zeitungen und Journale, bie aus Franfeeich unter Kreuz 
band und unter eigener Ardrefle fommen, tragen Tein Aus» 
lageporto und werden auch mit feinem .inländifchen Porto 
mehr belegt. | 

Bei minder befannten franzöfifchen Addreßorten ift der 
Name ded Departements jedesmal beizufeßen. 

Briefe und Zeitungen aud dem Innern Franfreichd wer» 
ben vom 1. Januar 1825 angefangen, um einen Tag früher 
als bisher im Großherzogthum anlangen. | 

Karlsruhe den 20. Dezember 1824. 
Großherzogl. Bad. Oberpoftoirection. 
Anz. Bl. des Seefreiies 1924 Nr. 104 ©. 665. Anz. Bl. des Kinzig- 


Murg- u. Pfinzkreiies 1824 Nr. 103 ©. 709. Anz. Bl. des Near 
und Mains und Tauberfreifes 1824 Nr. 104 ©. 725, 





Die Königlich franzöfifhen Aſſekuranzgeſell— 
[haft gegen Brandfchaden betr. | 

Nr. 27668. In Folge höchſter Entſchließung aus dem 
Großh. Staats: Minifterium vom 25. November Nr. 23233 
wird das Finrüden einer Aufforderung der Königlich Frans 
zöfifchen Affefuranggefellfchaft zu Paris in diesſeitige Öffents 
liche Blätter zur Theilnahme einer Affefuranz gegen Brands 
ſchaden unter der Befchränfung willfahrt, daß nicht nur die 
bereitd in der bierländifchen Feuer-Affefuranz befindlichen Ge⸗ 
bäude davon ausgenommen, fordern diefelbe nur auf Geräth- 
fchaften und Einrichtungen in Fabriken, auf Waarenlager, 
und fonftige nicht unbedeutende Vorräthe von irgend einem 
Produkt befchränft werden, damit diefelben vorzüglich nur 
für den Handel und böhern Gewerbsſtand geeignet erfcheinen, 

Was hiemit als Berichtigung zu der von Fr. L. Kafpar 
von Sernaringen ausgefchriebenen Bekanntmachung vom lan 
fenden Monat hiemit öffentlich befannt gemacht wird. 

Konftanz den 28. Dezember 1824. 
Großherzogl. Bad. Directorium des Seefreifes, 
Anz. Bl. des Seekkreiſes 1825 Nr. 2 ©. 9. 


8 
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Vifitation ber Grren- und GSiehensAnftalt zu 
Pforzheim. 

K. D. Nr. 27297. Die Großh. Staatsanſtalten⸗Kommiſ⸗ 
ſion hat durch die Erfahrung, daß die Irren/- und Siechen⸗ 
hauspfleglinge in Kleidern größtentheild ganz zerriffen in die 
Anftalt gebracht werden, veranlaßt, durch Beichluß vom 
24.9. M. Nr. 3571, angeortnet, daß die anfommenden 
Pfleglinge wenigftend mit einem ganzen brauchbaren Anzug 
und vier Hemden verfehen fein follen, wogegen die austre⸗ 
tenden Pfleglinge die legterhaltene Kleidung mit vier Hemden 
und ein Reifegeld von ſechs Kreuzern pr. Stunde bis zu ihrem 
künftigen Aufenthaltsorte empfangen. 

Diefed wird fammtlichen Aemtern befannt gemacht, um 
in vorfommenden Fällen für die Beobachtung diefer Anords 
nung zu forgen. Freiburg ben 28. Dezember 1824. 

Großherzogl. Bad. Directorium des Dreifamkreifes. 

Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1825 Nr. 4 ©. 25. 








Die Prüfung ber Ingeniers und Geometer- 
Eleven betr, 

Nr. 20507. Da der Erfund der in den Anzeigeblättern anges 
fündigten und in der legten Woche des Dctobers vorgenommenen 
Prüfung der jungen Leute, die fich zur Aufnahme in die Inges 
nieurfchule gemeldet haben, gezeigt bat, daß nad Maafgabe 
der böchften Berordnung vom 20. Februar d. J. Reggs. BI. 
Nr. VI. von denjenigen, die ald Geometer⸗Eleven aufgenoms 
men zu werden wünfchten, nur die Hälfte, und von denjeni- 
gen, die Ingenieur Eleven werden wollten, feiner genügte, 
und daher auf eine abermalige Prüfung vermwiefen werden 
mußten; fo wird folched fammtlichen Aemtern diefed Kreiſes 
befannt gemacht, um bie öffentlichen Lehranftalten ihrer Bes 
zirfe hievon mit dem Anfügen zu benachrichtigen, die Schüs 
ler, die fich dem Ingenierfach oder dent geometrifchen Fache 
widmen wollen, von ben Borfenntniffen, welche die Aufs 
nahme in die Ingenieurfchule bedingen, mit der Warnung 
in Kenntniß zu jeßen, daß unbefähigte Individuen ohne 
Meiterd würden abgewiefen werden. 

Dffenburg den 31. Dezember 1824. 
Großherzogl. Bad. Directorium des Kinzigfreifes. 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: u. Pfinikreifes 1825 Mr. 3. ©. 17. 
Anz. Bl. des Nedar:, u. Mainz, u. Tauberfreifes 1825 Nr. 7 
©. 29. Neckar⸗K. D. v. 18. Sänner 1835. 
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Rechtspraktikanten. 


Civ. R. Nr. 42. Das Großh. Oberſte Juſtiz-⸗Departement 
bat in Erwägung der Nothwendigkeit einer fruͤhern Aufſicht 
über die Rechtspraktikanten unterm 18. Dezember v. J. 
Nr 3625 folgendes zu verorbnen, ſich veranlaßt gefunden: 

1. daß jeder NRechtöpraftifant, der feinen dermaligen 
Wohnort in der Abficht verändern will, um indem gewählten 
andern Aufenthaltsort des ihm zuftehenden Schriftvers 
faſſungsrechts fich zu bedienen, in Zufunft die Erlaubnig das 
zu bei dem betreffenden Hofgericht zu bewirken habe ; 

2, daß ferner, wenn ein Rechtepraftifant der gerichtlichen 
Vertheidigung einer frivolen Rechtsſache gegen feine Pflicht 
fid unterziehen follte, das betreffende Hofgericht zu beffen 
Kenntniß ein folcher Fall etwa gelangen follte, angewieſen ift, 
davon bei höherer Behörde die Anzeige zu machen, und bie 
Alten vorzulegen, und daß auf die daraus ſich ergebende Bes 
weife für oder gegen die Nechtlichfeit eines ſolchen Rechts⸗ 
praftifanten bei künftigen Gefuchen um Anftelung vorzügs 
liche Rücdficht werde genommen werden. 

Sämmtliche diesfeitiger Stelle untergeorbnete Ober» 
Stadt» Bezirfd + und Staabdämter haben von dem Inhalt 
diefer Verordnung die in ihren Amtöbezirfen wohnenden - 
Rechtspraktikanten zur Nahadıtung in Kenntniß zu feßen. 

Berfügt beim Großherzoglichen Hofgericht zu Freiburg am 
3. Jänner 1825. 

Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1825 Nr, 3 ©. 17. 








— 


Das Reiten und Fahren, dann das Fahren 
mit dreifpännig gefuppelten Pferden auf 
ben Straßen, Fußmwegen. 

RD. Nr. 19. Daß Reiten und Fahren, fo wie das 
Laufen der Wildbahn » Pferde der Gütermägen auf den 
Straßen, Fußwegen und das Fahren mit dreifpännig ges 
fuppelten Pferden, wenn biefelben oder eind davon auf den 
Straßen» Fußwegen leer oder gefpannt geben, ift durch ers 
gangene befondere Verfügungen fchon verboten. 

Da aber diefe Verordnungen wenig oder gar nicht mehr 
befolgt werben ; fo fieht man fich veranlaßt, den $. 17, der. 
Straßen, Ordnung vom 7. Mai 1810 fomwohl als bie 
diedfalligen weitern Verordnungen vom 21. Dezember 1819, 
und 9, September 1820 Anzeigeblatt Nr. 1, und Nr. 76 v. 
Jahr 1820 hiemit zur genauen Nachachtung zu publiciren. 
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Da übrigens über das Ausweichen ber auf den Straßen 
und öffentlichen Wegen ſich begegnenden Chaiſen, Wägen 
und Fuhrmwerfe häufige Streitigkeiten vorgefommen, fo wie 
durd; die Fahrläßigfeit und Unachtſamkeit der Kutfcher, und 
Fuhrleute ſchon mehrmal zum großen Nachtheil der Reifen- 
den, Mißhelligfeiten und Unglüssfälle entitanden. find; fo 
wird, um diefen Nachtheilen nach Möglichkeit vorzubeugen, 
andurch ald allgemeine Vorjchrift, nach welcher fich ein jeder 
zu achten hat, verordtier, wie folgt: 

1. Seder Kutfcher. oder Fuhrmann muß fein Fuhrwerk 
und Gefchirr fo eingerichtet haben, daß er ſtets im Stande tft, 
feine Pferde gehörig zu Ieiten, und folche in feiner Gewalt 


at. 

2. Es iſt daher verboten, daß fc der Fuhrmann 
a. entweder von feinem Fuhrwerk entfernt, und folches 

dem Willen der Pferde allein überläßt, oder Ä 
b. daß er fich, ohne Zügel und Leitfeile in feiner Gewalt zu 

haben, auf den Wagen feßt, und die Pferde nur mit einem 

Rufe, oder mit der Peitfche leitet, wie endlich 
e, daß er im Fahren fchläft, und wie folches nur leider zu 

häufig won Bauersleuten gefchieht — ſich, um zu ſchlafen, 
auf den Wagen legt, und folchen feinen Pferden Preis 
giebt, und zwar bei einer Strafe von 1 fl. 30 fr. bis 5 fl. 
für denjenigen, der fich einen Uebertritt zu Schulden kommen 
ließe, 

3. Das allzuftarfe im Gallopp Fahren und Zujagen, fo 
wie auch das zu rafche Vorfahren, befonders mit leeren Leiters 
wägen, und Berg abwärts, ift ebenfalls verboten bei 1 fl. bis 
5 fl. Strafe, 

4. Wer mit feinem Fuhrwerke auf offener Etraße ftill Hält, 
muß es fietö alfo thun, daß er feinen Wagen feitwärts ber 
Straße ftellt, und durch denfelben die Paffage felbft nicht ges 
fperrt wird. — dabei muß derjenige, der fein Fuhrwerf an- 
halten läßt, entweder die Waage aushängen, oder einen 
Strang von jenem Pferde losmachen, bei 1 bis 5 fl Strafe 
für die Unterlaflung. 

5. Alle Fuhrwerfe von jeder Art, die fich begegnen, muͤſſen 
einander zur Hälfte rechts ausweichen, fo ferne anderft die 
Befchaffenheit und Breite des Weges folches geftattet. 

6. Erlaubt der Plaß das Ausweichen zur rechten Seite 
bem einen Fuhrwerfe nicht, fo muß diefed von dem andern 
fo gefchehen, daß ohne Hinderniß und Nachtheil vorbeigefahren 
werden kann. 
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7. Leidet auch biefes die Enge bed Weges nicht, fo muß 
derjenige, ber das andere Fuhrwerk zuerft bemerken. kann, an 
einem ſchicklichen Orte ſo lange halten, bis ſolches vorbeige⸗ 
fahren iſt. ° 

Kutfcher und Fuhrleute haben daher ſtets wachſam zu fein, 
und ſich in folchen Wegen durch — oder durch Peitſchen, 
Zeichen zu geben. 

8. Begegnen ſich Fuhrleute an einem Berge, oder an einer 
ſteilen Anhöhe, ſo iſt das Hinauffahrende jedesmal zum Aus⸗ 
weichen verbunden, es mag ſchwerer beladen ſein oder nicht. 

9. In einem Hohlwege wo kein Zeichen gegeben werden 
kann, oder keines vernommen wird, muß von den ſich begeg⸗ 
nenden Fuhrwerken das Leichtere ohne Unterſchied zurückkehren, 
oder auf den Rangen gehoben werden, um das Schwerere 
vorbei zu laſſen, wobei ſich Kutſcher nnd Fuhrleute beider⸗ 
ſeits beizuſtehen haben. 

10. Fahren mehrere Chaiſen hintereinander, ſo muß die 
Erfiere, die Reßtere, wenn ed diefe will, entweder vorfahren 
laffen, wenn folche rafcher fährt, oder fie (die Erftere) muß 
ftets eben fo rafch fahren, als die Letztere, die ihr immer am 
naͤchſten ift. 

11. Ein Leiterwagen hingegen, welcher einer Chaife vors 
fährt, muß durch Ausweichen die Chaife dann fogleich vors 
laffen, wenn ed der Kuticher von demfelben verlangt. 

12. Ale Wagen und Chaifen müffen nicht blos zur 
Hälfte, fondern vollfommen vechts ausweichen. 

Den Chaiſen, in welchen 

a. Se. Königl. Hobeit der Großherzog, fo mie Ä 

b. die höchiten fürflichen Perfonen- des großherzoglichen 
Hauſes fahren; 

c. denen mit großhergoglichen Pferden bie eaninge ber 
mann Shaifen ; | 

. dem Poftwagen: 

e. jeder mit Pofipferden befpannten N: fobald ber 
Poſtillon das Zeichen mit dem Horn giebt; 

f. beladenen Güterwägen. 

13. Außer ben ad a et b benannten Chaiſen müffen 
dieſe unter fich felbft, wo fie einander begegnen, in der Art 
ausweichen , daß die leichtere Polts Chaife der ſchwereren, 
das heißt, mit mehr Pferden beipannten ; diefe wieder ben 
Güter » und Poftwägen ganz — die von gleicher Befchaffenheit 
halb rechts ausweichen. 

14. Andere leere, oder auch mit Perfonen befebte Chaiſen 
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und Wägen, müffen ben beladenen Waͤgen, fo wie die leeren 
Wägen ohne Unterfchied den mit Perfonen befegten Chaifen 
und Wägen gänzlich ausweichen. 

15. Wer zum Ausweichen verbunden ift, und dadurch, daß 
er ed nicht £hut, zum Aufenthalte, oder zum Anfahren Anlaß 
giebt, hat den hieraus entjpringenden Schaden zu tragen, 
wonach er nach Befund mit 1 bis 5 fl. Strafe angefehen wer» 
den fann, 

Nach diefen Beftimmungen ſollen vorfommende Anzeigen 
und Beichwerden beurtheilet und die geeigneten Geld», oder 
wo Gründe der Schärfung eintreten, fRatt folchen körperliche 
Strafen von den Polizeibebörden angeorbnet werben. 

Freiburg den 4. Jänner 1825. Ä 

Grofherzogl. Direktcrium des Dreifamfreifes. 
Anz. BI. des Dreifamtreifes 1825 Nr. 5 ©. 33. 


Wahlder Hebammen. 

K. D. Nr. 943. Durch Erlaß des Großherzogl. Miniites 
riums ded Innern vom 28, Dezember 1824 Nr. 15076 fol 
es den ſaͤmmtlichen Aemtern, Phyſikaten und Pfarrämtern zur 
Pflicht gemacht werden, in den Gemeinden die Wahl der 
Hebammen durch die Ortsfrauen foviel wie möglich, zu 
befchränfen und darauf zu fehen, daß Feine ſolche Perfonen 
in den Unterricht geſchickt werden, welche ihr 30. Jahr ſchon 
zurüdgelegt haben und außer dem auch ſchon die befannten 
nötbigen förperlichen und intelectuellen Fähigkeiten nicht bes 


en. 

: Sämmtliche Aemter, Phyfifate und Pfarrämter werben 
baher angewieien, ſich bei allen erledigten Hebammen + Plägen 
hiernadh zu benebmen. Freiburg am 21. Sänner 1825. 

Großherzogl. Badiſches Directorium ded Dreifamfreifed, 
Anz. Bl. des Dreifamfreiied 1825 Pr. 10 ©. 82, 


Die Conftatirung und Gontrollirung ber 
Smmbobilienund Erbfhaftsaccife betr. 
Nr. 1023. In Gemäßbeit Erlaffed Großh. Finanz Minis 

fteriumd vom 31. v. M. Nr. 1538, die Eonflatirung und 

Eontroflirung der Immobilien und Erbfchaftsaccife betreffend, 

wird hierdurch zur allgemeinen Nachricht und zur genauen 

von Seiten der betheiligten Behörden Folgendes 
verfügt: 

1. Die Amtöreviforate des Kreifed werben angewiefen, die 
nach $. VI. Sa 8 der Infiruftion vom 9, März 1812 zu 
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fuͤhrenden Regiſter am 20. jeden Monats abzuſchließen, und 
an die betreffende Ober⸗Einnehmerei abzuſenden, ſofort alle 
nach dieſem Termin vorkommenden Accis⸗Anſaͤtze in das für 
ben naͤchſten Monat neu zu eröffnende Negifter einzutragen, 
bamit die Lebereinftimmung diefer Regifter mit jenen ber 
Acciforen erzielt, und fruchtlofe Nacforfchungen von Seiten 
der Dbereinnehmereien, und der Nevifion befeitigt werden, 
die bisher häufig vorkommt, wenn die Amtörevijoren in den 
legten Tagen ded Monats Notififationen an die Acciforen 
abgehen ließen, die von diefen in das Regiſter für den 
folgenden Monat aufgenommen worden find. 

2. Die Obereinnehmereien werden angewieſen, bie nad 
$. 14 ihrer Recdhnungsinftruftion vom 20. März 1512, zu 
führenden Regifter monatlich abzufchließen, und mit dem von 
dem Amtöreviforat geführten Monatsregifter nach bewirftem 
Uebertrag der Rüdftände in dad Negifter für den folgenden 
Monat unverzüglich an die Kreisrevifion abzufenden, damit 
diefelbe in jedem Monat Kenntniß von dem Stande der 
Conſtatirung, und des Einzugs der Accife erhalte, und die Ges 
ſchaͤfts führung der Obereinnehmerei fortwährend im Auge babe. 

3. Die Obereinnehmereien haben ferner den Ortsacciſoren 
aufzugeben, in das nach den $. $. 13 und 18 ihrer Rech—⸗ 
nungeinftruftion zu führende Immobilien» Accißregifter nur _ 
diejenigen Accisbeiträge von Immobilien, Schenfungen und 
Erbfchaften einzutragen, worüber ihnen die Anzeige von dem 
Amtsreviforat zugefommen ift, da die Ertheilung der 
Notifikation (Einnahms⸗Dekretur) nur von einer Gtelle 
ausgehen kann, und zahllofe Verrwirrungen entftehen, wenn, 
wie bisher häufig gefcheben ift, neben den Amtsreviforaten 
. auch die größtentbeils hiezu ohnehin nicht befähigten Orts⸗ 
Gerichte den Acciforen den Auftrag zur Erhebung eines, 
und desjelben Poſtens zu verfchiedener Zeit ertheilen. 

Diejenigen Accisfälle, welche entweder durch die eigene 
Anzeige der Accispflichtigen, oder durch die DOrtögerichte ıc. 
zur Kenntniß der Ortsacciforen gelangen, find in diefes 
Negifter nicht einzutragen, fondern befonderd zu notiren, und 
der Dbereinnehmerei bei der Abrechnung anzuzeigen, damit 
biefelbe die nachträgliche Einnahmds Defretur durch das 
Amtöreviforat veranlaffen kann. 

Dffenburg den 22. Jänner 1825. | 
Großberzogl. Direktorium ded Kinzigfreifes, 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murg und Pfinzkreifes 1825 Nr. 10 ©. 61. 
—— * dOeeiſanctreije⸗ 1885 Nr. 10 ©, 81. v. 14. Jänner 
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Die Sicherftellung der Borfhüffe an linter 
 fuhungss und Berpflegsfoften betr. 

Per. 1964. In Gemäßheit hoher Verfügung des Großh. 
Minijteriumd des Innern vom 14. Jänner d. J. Nr. 392 
werden ſaͤnmtliche Aemter und Amtefaffen » VBerrechnungen 
darauf aufmerffam gemaht, daß ohne Ergreifung ber 
noͤthigen Borfichtsmaßregeln die aud den Amtöfaffen vors 
fchußweife beftrittenen Unterfuchungs » und Verpflegunggfoften 
in Berluft gehen. Daher werden die Aemter und Amtsfaffen- 
Verrechnungen dafür verantwortlich gemacht, daß nach Ers 
Öffnung eines jeden Strafurtheild, derartige Koften, des Ers 
faßes wegen, nach Vorfchrift ded Landrechtſatzes 2105 Lit a. ord⸗ 
nungsmäßig in das Lnterpfandebuch eingetragen werben. 
Auch wird bemfelben eröffnet, daß ‘den Kreisdireftorien 
unterfagt worden fei, dergleichen Unterfuchungs » und nament» 
lich Atzungs koſten für vermögliche Inquifiten ohne Noch aus 
der Amtsfaffe vorfchießen zu laſſen, da diefe häufig in Vers 
Iuft geben, während die Verpflegung wenigſtens auch im Laufe 
der Unterfuchung den Inquiſiten felhft zur Laſt faͤllt. 

Konſtanz den 1. Februar 1825. 
-Großberzogl, Bad, Direftorium bed Geefreifes. 
Anz. Bl. des Seefreifes 1825.Nr. 12 ©. 89. Anz. Bf. des Drei: 


ſamkreiſes 1825 Nr. 15. ©. 125. Dreif. 8. D. v. 1. Februar 1825 
Kir. 1604. | 


j —— — 

Den Verbrauch des Stempelpapiers betr. 

Nr. 1505. Man hat wahrgenommen, daß ungeachtet der 
klaren, uͤber dieſen Gegenſtand beſtehenden Vorſchriften der 
Verbrauch des Stempelpapiers bei vielen Amtsreviſoraten 
auffallend ungleich erſcheint, daß an manchen dieſer Stellen 
Stempelpapiere von hoͤherem Werth ſeit geraumer Zeit ſehr 
ſelten — oft gar nicht abgegeben, auch bei verſchiedenen 
Aemtern durch Mangel an Aufmerkſamkeit der Ertrag des 
Stempelpapiers vermindert worden iſt. 

In Gemaͤßheit des Erlaſſes des Großh. hochpreißlichen 
Miniſteriums des Innern vom 14. v. M. wird daher 

Den ſaämmtlichen Aemtern und Amtsreviſoraten bes 
Kreiſes die puͤnktliche Beobachtung der Stempelordnung, bes 
ſonders der Inhalt der SS. 29 und 30 wiederholt einge⸗ 
fhärft, fo wie | 

2. die mehrfach ergangene Verfügung, baß jede Beilage 
‚einer Eingabe mit dem Betreff überfchrieben, der übrige leere 
Raum aber durchfirichen werden muß, in das Gedaͤchtniß 
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zurüdzurufen, ‚und dieſelbe befonders darauf aufmerkfam 
gemacht, daß 
3) in-allen durch die gefegliche Borfchrift beftimmten 
Fällen dad Stempelpapier in natura abhibirt und ſtatt des, 
felben die Bezahlung des Werths in Geld nicht angenommen 
werden darf. | 
Man erwartet, daß fich die Aemter und Amtsreviforate 
genau hiernach benehmen werden. 
Durlach den 1. Februar 1825. 
Großherzogliched Directorium des Kinzigfreifes, 

Anz. Bl. des Kinzig-⸗, Murg u. Pfinzkreifes 1825 Mr. 13 ©. 89, 
u. Nr. 16 ©. 109. Kinzig-K. D. v. 5. Febr. 1825 Mr. 1783, 
De des Geefreifes 1825 Nr. 14 ©. 106. v. 8. Febr. 1825, 

r. A | 


Baulichkeiten an Kirhen und Pfarrhäufern 
bei theilmweifer Baupflicht des herrſchaft— 
lihen Aerariums. Ä 


K. D. Nr. 2304. Nach einem von dem Großh. Miniftes 
rium bes Innern, Katholifcher Kirchenfeftion, anher mitger 
theilten Erlaffe der Großh. Hofdomainen-Kammer hat Iektere 
wiederholt die Bemerkung gemacht, daß Kirchen« und Pfarr 
bausbaulichfeiten, wovon das hoͤchſte Aerarium einen Theif 
ber Koflen zu tragen hat, öfters durch die Kirchen» und 
Heiligen » Verrechnung hergeftellt werden, ohne daß die bes 
treffende DomainensBerwaltung oder die Großh. Hofdomais 
nenfammer davon in Kenntniß gelegt werden, bie es ſich um 
die Zahlung des Koftenantheild handelt. 

Da folches gegen alle Drdnung ftreitet, fo werben andurd; 
fanmtliche Kirchen» und Heiligen-Berrechner darauf aufmerks 
fam gemacht, daß fie Fünftig feine derartige Baulichkeiten 
mehr vornehmen laſſen, che vorber von der Großh. Hofdos 
mainenfammer die erforderliche Genehmigung hinfichtlich des 
mitbetheiligten berrfchaftlichen Aerariums erfolgt fein wird, 
und daß fie andernfalls Gefahr laufen, dergleichen Koften 
zur GSelbftzahlung heimgewieſen zu erhalten. 

Freiburg am 12. Februar 1825. 
Großherzogl. Bad. Directorism des Dreifamfreijes, 
Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1825 Nr. 15 ©. 135, 
—— 


Wehrer Verordn. Bd. V. 43 
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Das Löfen der Ladfcheine bei Weinkäufen im 
Lande betreffend. 

Die hohe Finanz Minifteriai » Verfügung vom 24. Juni 
1823 Neggs. BI. Nr. XIX. verordnet: daß aud) patentifirte 
Weinhändler bei Weineinfäufen im Lande einen Ladfchein 
löfen, und benfelben dem Accifor des Abladeortd abgeben 
müffen. | 

Da hiebei der Zweifel entitanden ift: ob dieſe Kormalttät 
auch bei Weineinfäufen im nämlichen Orte zu beobachten 
fei? fo wird hierdurch erläutert, daß allerdings auch biefe 
Welneinkäufe der nämlichen Kontrolle, wie jene außer Orte, 
unterliegen, und die Weinhändler, welche diefelbe verfaumen, 
in die. $. 7 der Accisordnung beftimmte Strafe verfallen. 

Durlach den 16. Februar 1525. 
Das Directorium ded Murg» und Pfinzfreifes. 
Anz. Bl. des Kinzig, Murg: u. Pfinzkreifes 1825 Nr. 16 ©. 109, 








Die DiätensBeffimmung der Sanitäfsdiener 
für außwärtige Kranfenbefude betr. 

Nr. 2486. Das Großh. hohe Minifterium des Innern 
hat unter dem 13. Februar 1822 Nr. 1981 verordnet, daß 
ein Sanitätsdiener für einen nicht lange aufhaltenden Krans 
fenbefuch in einem Drte, welcher nur eine halbe Stunde von 
feinem Wohnfite gelegen ift, nicht einmal eine halbe Diät 
fondern nur eine billige Verſaͤumnißgebühr, ſodann für ders 
gleichen Beſuche in Drten, weldye 2 und unter 2 Stunden 
von feinem Domicilium entfernt find, eine halbe Tagsbiät, 
endlich für folche in Orten, weldje über zwei Stunden von 
feinem Wohnfige gelegen find, eine ganze Diät einzureichen 
befugt fein fol. 

Durch verfchiebene Fälle, in denen diefe Verordnung nicht 
beobachtet wurde, veranlaßt, wird biefelbe hiermit zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Die Phyſikate des diesfeitigen Kreifed werben angemwiefen, 
in ihren Koftenverzeichniffen ſich genau hiernach zu achten. 

Dffenburg den 19. Februar 1825. 
Großh. Directorium des Kinzigfreifes, 
Anz. Bl. des Kinzig- Murg: und Pfinzkreifes 1825 Nr.17 ©. 115. 
j £ 
Das Eihen der Weinfäffer betr. 

Nr. 3133. Nach $. 107 der Accisordnung find Alle, welche 

Wein in ungeeichten Fäffern führen, jedesmal mit dem eins 
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fachen Accisbetrag zu beflrafen. Durch Verorbnung vom 
30. März 1816 Nr. 4632 hat das Großh. Finanz» Minifte- 
rium beftimmt, daß die Eichung der Ladfäffer nad altem 
Maaße gefcheben fol, und wurden unterm 6. Novbr. 1822 
Nr. 17769 fammtliche Aemter diefed Kreifed angewiefen, dies 
ſes zur Ausführung zu bringen. | 

Da diefed, aus Mangel an nähern Bellimmungen in 
einigen Aemtern unterblieben ift, fo werden folgende den 
Aemtern Nheinbifchoffsheim unt Bühl bereitd unterm 23. Aus 
guft 1823 Nr. 14075 zugegangenen Vollziehungs⸗Vorſchriften 
andurd allgemein gegeben: 

1) Zur Eichung find zwei verpflichtete Küfer und der erfte 
DOrtövorgefegte, jene zum Füllen und Abmeffen, diefer zum 
Bezeichnen (Eichen) der Fäfjer aufzuftellen. 

2) Die Zahl der Eichftätten, und in welchen Orten fie 
beſtehen follen, deögleichen die Eichlage, hat dad Amt, nach 
Rückſprache mit der Obereinnehmerei und Oberzollinfpektion 
zu beitimmen. 

3) Die Eichmaaße und Gefchirre find von ber Gemeinds⸗ 
Kaffe anzufchaffen, vom erften Vorgefegten zu bewahren. 

4) Die Eichgebühr von der Ohm ift 4 Kreuzer, was unter 
einer Ohm ift, wird für ein Ohm gerechnet. 

5) Bon diefen Gebühren beziehen die Küfer die Hälfte, 
ii a Borgefegte ein Viertel, und bie Gemeindsfaffe ein 

ier 

6) Die Eichmaaße beitehen in einer Maaß von ein Ohm, 
und einer weitern 6 Maaß haltend, in welch leßtere die 
Maaße in Abtheilungen von 1 bis 6 durch eingefchlagene 
eiferne Stifte zu unterfcheiden find, Sie müflen von ausge 
wittertem eichenen Holz, ftark mit Eifen befchlagen, gefertigt 
werden. 

7) Der Gehalt eines jeden geeichten Faſſes wird auf eines 
ver beiden Bodenſtuͤcke mit Vorficht eingebrannt, wozu man 
ſich von Eifen gefertigter Zahlen, von O bi einfchließlich 9 
bedient, welchen dad Drtözeichen eingebrannt wird, und zwar 
fo, daß bie Zahlen dadurch eingefchloffen werben. 

Das Wort Ohm wird in Iateinifchen aus Eifen gefertig- 
ten Buchltaben dazu eingebrannt, und zu Bezeichnung ber 
Maaße der lateiniſche Buchſtabe M. 

Die Aemter haben die Eichung, ſo weit ſolche noch zu 
geſchehen hat, hienach anzuordnen, und jedem Beſitzer unge⸗ 
eichter Ladfäſſer bei Strafe zu befehlen. 

43* 
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Ueber den Bollzug wird binnen fechd Wochen berichtliche 

Anzeige erwartet. 
Dffenburg den 2. März 1825. 
Das Directorium des Kinzigkreifes. 
Anz. Bl. des Kinzig- Murg und Pfinzkreifes 1825 Sr. 21 ©. 187. 
3 
Verwendung naher Verwandten bed Beamten 
zu Aktuarien. 


K. D. Nr. 5006. In Gemäßheit Erlaffed bed Großh. 
Minifteriums des Innern vom 5. d. M. Nr. 2370 wird zur 
ges Kenntniß gebracht, daß nach der vorliegenden 
hoͤchſten Beſtimmung, der Neveu ded Beamten von Lebterm 
allerdings als Aftuar verwendet werben fünne. 

Freiburg am 24. März; 1825. 

Großherzogl. Bad, Directorium des Dreifamfreifes. 


Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1825 Pr. 27 ©. 253. 
—— — i 
Die Beſtimmung ber Termine zu Entrihtung 
des Ohmgeldes von den Weineinlagen der 
Wirthe zur Herbfizeit und bis Weihnadten 
betreffend. 


Nr. 4679. „Seine Königliche Hoheit haben durch höchfte 
Staatd-Minifterial» Entfchließung vom 10. d. M. Wer. 348 
anäbdigft zu befehlen geruht, daß die Beſtimmung der beiden 
Termine zu Entrichtung ded Ohmgelde von den Weineinlagen 
der Wirthe zur Helbftzeit und bis Weihnachten, zu Abfchneis 
dung der daraus für die Ordnung im Rechnungsweſen bisher 
entftandenen Nachtheile dahin abgeändert werben, daß es bei 
bem einen Termine auf den 1. Februar fein Bewenden behalte, 
übrigens aber der andere Termin vom 1. Mai auf den 1. April 
verlegt werde, und daß biefe höchfte Vorfchrift auch ruͤckſicht⸗ 
lich der im Herbft 1824 eingelegten neuen Weine Anwendung 
finden fol.“ 

Welches zur Nachachtung hierdurch befannt gemacht wirb. 

Durlach und Offenburg den 24. März 1825. 

Direftorium des Murgs und Pfinz» und Kinzigkreifes. : 


Anz. BI. des Kinzig- Murg: nnd Pfinzfreifes 1825 Nr. 26 ©. 177. 
Anz. Bl. des Geckreifes 1825 Nr. 26 ©. 177. v. 28. Mär; 1825 
Nr. 5859. Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1835 Nr. 26 ©, 241. vom 
28. März 1825 Nr. 5087, 


— — —.. | 
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Die Beflimmmung bed Alters der Kälber, 
weldhe zum Schlachten benußt werden, betr. 


Nr. 6484. Die Wahrnehmung, daß in dem weftlichen 
und nördlichen Theile ded Kreifed die über das zu frühe 
Schlachten der Kälber durd) das Anzeigeblatt des See» und 
Donanfreifes Nr. 43 verkündete Verordnung som 1. Auguft 
1814 Nr. 6891 nicht mit der die Erhaltung der menfchlichen 
Geſundheit und Gewerbſamkeit fchuldigen Strenge beobachtet 
werde, veranlaßt und, bie angeführte Verordnung in Erins 
nerung zu bringen, und dabei weiter zu verfügen: 

1) Kein Kalb darf gefchlachtet werden, bevor nicht beiders 
feitd der vierte Schneidezahn mit feiner ganzen Schaufel aus 
dem Zahnfleifch hervorfteht, Ä 

2) Der erfte Uebertretungsfall ift mit einer Strafe von 
3 fl.,. der zweite Fall mit einer Strafe von 6 fl., jeder 
weitere Uebertretungsfall aber mit einer Strafe von 10 Rthl. 
zu ahnden, und dem Anzeiger ber dritte Theil ded Strafe 
betrags zuzufcheiden. ' 

Diefe Verordnung ift nicht nur in den Gemeinden Fund 
zu machen, jondern auch den Mezgern insbefondere urkundlich 
zu eröffnen, und das Polizeiauffichts » Perfonale hievon in 
Kenntniß zu fegen. Konftanz den 5. April 1825. 

Großh. Bad. Direktorium bed Seefreifes. 
- Anz. Bl. ded Seekreiſes 1825 Mr. 30 ©, 193. 








Die Eihung ber Bierfeffel und Kühlſchiffe, 
fo wieder Brandweins-Keffel betr. 


| Kr. 5177. Man fieht fich veranlaßt, über die Vornahme 
obigen Gefchäftes und die beffallfigen Gebühren Folgendes 
zu verfügen: 

1) Die Eichung gefchieht an denjenigen Orten, an welchen 
die dazu erforderlichen Anftalten beſtehen, und verpflichtete 
Eicher beftellt find, jedesmal in Anmefenheit eined Garbdiften. 

2) Die Aemter haben die Eichorte in ihrem Bezirke zu 
beftimmen, und befannt zu machen, damit fich Seder, der 
eichen zu laſſen hat, darnach richte, u 
| Die bereits aufgeftelten Eicher find beizubehalten, und 
fofern es noch nicht gefchehen ift, zu verpflichten; wären 
noch feine beftellt, jo hat das Amt nad; Rüdiprache mit der 
— ‚ deren Beſtellung und Verpflichtung zu 

orgen. 
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3) Die Eigenthümer der Bier» und Brandweinkeffel und 
Kühlfchiffe haben folche auf eigene Koften auf die Eichſtaͤtte 
verbringen zu laflen; die Eichgebühren werden in biefem 
Sale ganz auf die ObereinnehmereisKaffe übernommen, und 
gebührt: | 

a) für die Eichung eines Bierkeffeld oder Kühlichiffes ohne 

Unterfchieb feines Gehaltes: 

dem erften Vorgeſetzten oder der ihn vertretenden Ges 
richtöperfon (Sinnmeilter) . - x: .. 308. 

jedem der beiden Küfr-. - 2 2 366 kr. 

b) Für die Eichung der Brandweinkeſſel: 

ber 10 Ohm neues Maaß, das ad a. beftimmte, unter 

diefem Maaße aber jedem Küfer. -. : » - Or. 

der Gerichtöperfon . » 2 20.20. Mir 

Der Sinnmeifter hat den Forberungszettel hieräber aufs 
zuftellen, und vom @igenthümer die gefchehene Eichung und 
das gefundene Maaß des Geeichten darauf bezeugen zu laffen. 

4) Auf Berlangen der Eigenthümer fann dad Amt oder 
die Dbereinnehmerei erlauben, taß die Eichung auch an 
Orten, die feine Eichftätten find, vollzogen werde; in diefem 
Falle haben die von der Eichftätte abgehende Perfonen Tags» 
gebühr zu fodern, und zwar: 

1) Sinnmeifter: 


a) aus Dörfern und Marftfleden . . . 1fl.30 fr. 
b) s Städten unter 3000 Seelen . . 2f. — fr. 
c) ss über 3000 Seelen . 2.30 f. 

2) Küfer: 
Die aus a. beigegogenen . . :-. . . 2. — fr. 
» + BERG ı:.. .. 2f.30 Er. 


Der Betrag diefer Forderung, fo weit er die $. 3 beſtimm⸗ 
ten, von der Obereinnehmerei zu bezahlenden Eichgebühren 
überſtelgt, hat der Eigenthämer zu entrichten. 

5) Die Yemter haben über den Vollzug des $. 2 Angeords 
neten binnen 6 Wochen zu berichten. Die Acciforen und Ober⸗ 
Einnehmereien, die Garbdiften und Die Oberzoilinfpeltion haben 
darob zu wachen, daß die Eichung nicht unterlaffen, und 
jeder Befiger dazu angehalten werbe. 

Dffenburg den 9. April 1825. 


Großherzogl. Direktorium des Kinzigkreiſes. 
Anz. Bl. des Kinzig- Murg und Pfinzkreiſes 1825 Nr, 31 ©, 213. 
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Zufhlagung der Güter an Zahlungsftatt. 


K. D. Nr. 6849. Sn Betreff der Güter an Zahlungss 
ftatt wurden vielfältig Zweifel erhoben, woher man fich vers 
anlaßt fieht, die von Großh. Zuftiz » Minifterium in diefer 
Sache erfloffene nähere Beftimmungen andurd zur Öffente 
lichen Kenntniß zu bringen: 

a) ber Gläubiger hat in der Regel die Wahl, auf welches 
Vermögensſtuͤck feined Schuldners er zugreifen will, als 
Folge aus Landrechtsfag 2093 und 2204. I 

b) Ausnahmen hievon find: 

1) Minderjährige und ihnen gleich geachtete Schuldner, 
denen zuerft die Fahrniß angegriffen werden muß, 
Sat 2206. 

2) Unterpfandfchulden, wovon erft Unterpfandsſtücke 
angegriffen werden müffen, ehe man auf andere 
greift, Sat 2210. 

In Anfehung von in verfchiedenen Gerichtöbezirken geles 
genen Gütern, auf welche erft nach einander gegriffen wers 
den kann, Sat 2210. 

c) Nur durch die Befriedigung des Gläubigerd Fann ein 
zugegriffened Gut wieder zugrifffrei werden, Satz 2217, und 

d) das zugegriffene Gut an Zahlungsjtatt wieder feinen 
| rg anzunehmen, ift der Gläubiger nicht jchuldig. Satz 


e) Er kann jedoch bitten, daß ihm ein Stud, auf das 
er ein Zahlungsrecht hat, nach einer, durch Sachverftändige 
vorgenommenen Schäßung entweder um diefen Werth zuges 
fhlagen, ober verfteigert werde, Sat 2028. 

f) So lange bei einer Berfteigerung der gefchäßte Werth 
nicht bis auf 9 Zehntheil erreicht wird, ift der Schuldner 
nicht ſchuldig, Tosichlagen zu laſſen; diefes folgt aus Sag 
1588 verglichen 1681 mit 1591 und 1592. 

g) Wo der Preis einer Sache durch Schaßung ftatt durch 
freiwillige Mebereinfunft der Parthien beftimmt wird, gelten 
9 Zehntheile der gerichtlichen Schatung für den wahren 
Werth, Sat 1681. 

Aus Allem diefem folgt foviel: 

1) Es kann fein Zufchlag wider Willen bed Glaͤubigers 
erfolgen, fo lange diefer noch anderes angreifbares Vermoͤ⸗ 
gen für feine Bezahlung anzugreifen vorfchlagen kann; 

2) es kann feiner wider Willen des Schuldners erfolgen, 
jo Lange derfelbe noch andere Vermoͤgensſtuͤcke anzeigen kann, 
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durch deren Verfauf die völlige Befriedigung des Glaͤubigers 
erfolgen fann; 
3) ed kann fein Zufchlag wider Willen eined oder bes 
andern Theil erfolgen, fobald der Gläubiger lieber mit 
feiner Forderung zuzumarten und fie unterpfändlic, auf dem 
angegriffenen Gut ftehen zu laſſen ſich erflärt. 
4) Wenn ed zum Zufchlag fommt, fo find 9 Zehntheile 
der im laufenden Werthe vorgenommenen gerichtlichen Schäßs 
ung derjenige Preis, um welchen ber Gläubiger das zuge⸗ 
ſchaͤtzte Stuͤck annehmen muß. 
Freiburg den 22. April 1825. 
Großherzogl. Bad. Directorium des Dreiſamkreiſes. 

ur ——— 1825 Nr. 37. S. 378. v. 22. Apr. 1825. 
r. . 


Die Konkurrenz der Pfarreien zu den Orts— 
Kriegsfhulden, deren Tilgung und Serzin 
fung betreffend, 


Nr. 6404. Schon unter dem 4. Februar d. J. hat das 
Großh. Miniſterium des Innern nach vorgängiger Bernehs 
mung der beiden Großh. Minifterial» Kirchenfektionen in Ber 
ziebung auf den vorbemerften Gegenitand verordnet: 

1) Der Antheil einer jeden Pfarrei, an der ganzen Maffe 

der liquidirten Ortöfriegfchulden, ift nach Maaßgabe. ihres 
Steuerfapitale, bid zum Tag des in Bollzug tretenden Schuls 
dentilgungspland, zu beredynen und feftzufeßen. 
‚ D Die Pfarrei hat diefes Paſſiv⸗Steuerkapital verzinslich, 
jedoch unauffündbar, bis zur erſolgenden Vacatur zu übers 
nehmen, und der zeitliche Pfarrer iſt anzuhalten, die Zinſen 
davon an den Verrechner der Kriegsſchuldentilgungs-Kaſſe 
zu bezahlen. 

3) Bei der naächſten Vacatur ber pfrände hat das Kreis⸗ 
Tirectorium der betreffenden Kirchenfeftion von dem Dafein 
des Palfiv-Kapitald Kenntniß zu geben, und dieſe beſtimmt 
bie Art und Weife der allmähligen, mit dem nöthigen Eins 
kommen in Einklang ftehenden Abzahlung. 

4) Die betreffende —n wird ben Tilgungsplan 
in der Auskuͤndigung der Pfruͤnde bemerken, und davon dem 
Kreis⸗Directorium zur weitern Verfuͤgung Nachricht ertheilen. 


Um Irrungen, die ſich dieſer Konkurrenz wegen erheben 
konnten ‚ vorzubeugen und ben deßfallſigen Anfragen im 
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Voraus-zu begegnen, wird diefes nachträglich zur Kenntniß 
fämmtlicher Gemeinden und Pfarrer hierdurch gebracht. 
Durlach und Offenburg den 27. April 1825. 


Direktorium des Murg >» und Pfinz- und Kinzigfreifes. 


Anz. Bl. des Kinzig- Murg - und Pfinzfreifes 1825 Nr. 36 ©. 246. 
Anz. Bl. des Dreiſamkreifes 1825 Nr. 33 ©. 329. vom 29. März 
: 1825 Mr. 5254. 4 





Die Behanblung der Gantverweifungen 
betreffend. 


. 8. ©. Nr. 3211. I. Sen. Durch die an fämmtliche Aem⸗ 
ter der unterrheinifchen Hofgerichtsprovinz erlaffene Zirkus 
Iarverordnung vom 23. März Jl. 3. wurde das von Geiten 
einiger derſelben eingetretene Mißverfiändniß der Verordnung 
über Gantvermweifungen Reggsbl. 1823 ©. 31 Nr. VIE, 
ald wenn die von den Glänbigern gewählten Maffefuratoren 
dadurch die Schuldner der Gläubiger würden, dahin berichs 
tigt, daß die Kuratoren Feineswegs ald Schuldner, fondern als 
Bevollmächtigte der Gläubiger zu betrachten feien. 

Seitdem find nun wieder neuere Zweifel in Auslegung 
der Verordnung darüber erhoben worden, ob ein gewählter 
Kurator zur Annahme der Kuratel gezwungen werden fünne, 
ob und welche Stimmenmehrheit bei der Wahl eines Kuras 
tors entfcheide? und wie: die Gläubiger gegen etwaigen 
Verluſt wegen eintretender. Zahlungsunfähigfeit oder Saum⸗ 
feligkeit des Kurators zu fchügen ſeien? 

Auf den hierüber an das Großh. hohe Zuftigdepartement 
erflatteten Vortrag wurde von dieſer hoben Stelle zur Bes 
antwortung biefer dreifachen Anfragen in nachftehender Art 
bie Genehmigung ertheilt: 

1. Es findet im Gant ein Zwang zur Annahme einer 
Kuratel in feinem Falle flatt. Sollte es fich wider Erwar⸗ 
ten ereignen,, daß fich der gewählte Kurator gegen bie vers 
ordnungsmäßige Gebühr der Kuratel nicht unterziehen wollte, 
fo muß es ven Gläubigern lediglich überlaffen bleiben, im 
Gemäßheit der frühern Berorbnung mit einem von ihnen 
in Vorſchlag zu dringenden Kurator befonderd übereinzus 
fommen, ‚oder ſich dem unmittelbaren Einzuge ihrer Vers 
- weifungen zu unterziehen. Ä 

2. Die Stimmenmehrheit der Gläubiger bei der Wahl 
eines Kurators wird nach denjenigen gefeglichen Beltimmuns 
gen, welche Jei Ganten überhaupt gelten, augenommen; 
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biefe find nach der Nechtsähnlichkeit bed Satzes 220 bes 
Handelsbuches über Schuldvergleiche: daß eine Mehrheit der 
Forderungen von Dreiviertel der ſaͤmmtlichen Schuldfummen 
vorhanden fein müflen, jedoch zur Wahl bed Kuratord auch 
die Pfandgläubiger mitberechtigt find, alfo ihre Forderungen 
zur Berechnung der Mehrzahl mitgezählt werben mäflen ; 
daß aber hierunter nun auch die andgläubiger begriffen 
find und ihnen freigelaffen iſt, wenn fie mit der durch die 
Mehrheit getroffenen Wahl nicht zufrieden find, fo wie in 
jedem Falle ihre Zahlung unmittelbar von den Käufern der 
ihnen verpfändeten Liegenfchaften zu erheben oder für ſich 
eigene Kuratoren zu ‚beftellen. 

3. Durch diefe Maaßregel find dieſelben hinlänglich in 
ihren Rechten gefichert, und jeder Vorzugs⸗ und Unterpfandes 
gläubiger kann fich außerdem auch durch pünkftliches Anrufen 
zur Verfallzeit der Zieler vor Schaden bewahren. 

Saͤmmiliche Aemter haben fi in vorlommenden Fällen 
nach diefer erläuternden Verfügung genau zu bemefien. 

Berfügt Mannheim den 2. Mat 1825. 

Großherzogl. Bat. Hofgericht. | 
Anz. Bl. des Nedar » und * "und Tauberkreifes 1835 Mr. 37 





Die Boten und inftitutmäßigen Fuhrwerke 
betreffend. 

Nr, 6884. Auf das von der Großherzogl. Oberpofts 
birektion hierher gefommene Anfinnen fieht man ſich bewogen, 
bie im Negierungsblatt Ar. 27 vom 4. Auguft 1807 erichies 
nene höchſte Verordnung in Erinnerung zu bringen, und 
fanmtliche Bezirks, und Lofalftelen, fo wie auch das Aufſichts⸗ 
yerfonale zu deren nachdrüdlichen Handhabung anzumeifen. 

1. Es follen keine inftitutmäßigen Fuhrwerke, nämlich folche 
befteben, die zu beftimmten Tagen nach einer regulären Ab» 
wechslung auf Poftwagenrouten hin und herfahren. 

2. Weder diefe, noch Handerer und Boten dürfen gefles 
gelte und überhaupt verfchloffene Briefe, ferner Briefpakete, 
Geldpafete, Präziofen und Kleine Effekten, die unter 25 Pfund 
ſchwer find, oder nicht zu offenen Kommiffionsbriefen gehören, 
fammeln und verbringen ; hingegen die eben gedachten kleineren 
Kommiffionsartifel, offene Briefe mit Aufträgen und Gelb 
zu Beforgung der Aufträge, und NRüdbringung bed Aufges 
tragenen zu führen, ift ihnen unverwehrt. 

3. Sämmtliche Unterthanen und Landeseinwohner werden 
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biemit zu Vermeidung der unten auf ben Uebertretungsfall bes 
flimmten Strafe, gewarnt, obgedachte, zur reitenden und 
fahrenden Poft geeigneten Gegenftände, ven Boten und Fuhr⸗ 
leuten nicht mitzugeben. 

4. Wem bei einem Fuhrmann, Hanterer und Boten ein 
verfchloffener Brief gefunden wird, welchen derfelbe zur Ber 
forgung übernommen hat, fo zahlt derfelbe eine Strafe von 
1 fl. 30 kr., wovon die Poftbehörde das Porto, welches ihr 
dadurch entgangen ift, wegnimmt, der Reſt aber gehört dem 
Angeber oder den Polizeis und Amtsdienern, welche bei der 
unten bemerften Bifitation gebraucht werben, 

Iſt der Aufgeber eines jolchen Briefe befannt, fo zahlt 
er 1 fl. Strafe in das Almofen feines Aufenthaltsorts. 

5. für die bei einem Hauterer oder Boten vorgefundenen 
Geldpakete und fonftige dem Poftwagen gehörige und ent: 
zögene Beſtellungen, bat derſelbe das vierfache Porto nad 
dem Tarif, vom Ort der Aufgabe, bid an den Ort der Ads 
drefie zu erlegen, wovon die Poſtbehoͤrde ihren Theil nimmt, 
der Reſt aber, wie oben, vertheilt wird. 

Der Aufgeber, wenn er befannt ift, zahlt ebenfalls, wie 
oben, 1 fl. in das Almofen. 

6. Den Poftämtern umd übrigen Poftbehörben wird, nach 
vorher hierzu von dem Oberpoſtamt erhaltenem Auftrage, 
und nad, vorangegangenen Erſuchen an Die Ortsobrigfeit zur 
Anwohnung, mithin unter deren Zuzug erlaubt, die Boten 
viſitiren zu dürfen, ob fie verbotene Gegenftände bei fich führen. 
— Jeder Bote ift gehalten, feinen ganzen Wagen vifltriren 
zu laffen, und alles gegen die Verordnung Mitgenommene 
auszuliefern ; doch muͤſſen die Bifitatoren gegen Entlommung 
oder Beichädigung der Effekten, die fie vifitiren, gut ftehen. 

Die Ortsobrigkeit hält über den Borgang ein Protkoll 
ab, und forgt für die Vollziehung der Strafe, die erlegt fein 
muß, ehe der ftrafbare Hauterer oder Fuhrmann weiter fährt. 

Sämmtliche obere und untere Stellen werden hiermit ans 
gewiefen, nicht nur den Poftbehörden bei der Bifitation der 
Boten, die Fräftigfte Affiftenz auf jedesmaliges geziemendes 
Anfuchen derfelben , unentgeldlich zu Leiften, fondern fich auch 
den Vollzug der Strafen ernftlich angelegen fein zu laffen; 
die beiden Boten vorfindlichen gefeßwidrigen Gegenftände den» 
felben abnehmen, und der Poft zur Beftellung an deren Ads 
reffe überliefern zu Laffen, und endlich auf die ſtrenge Er 
fülung dieſer Verordnung ein wachſames Auge zu halten, 
und feine Uebertretung zu geflatten, 
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Berorbnet im großh. geheimen Rath, Departement ber 
Polizei. Karlsruhe ven 13. Suli 1807. 
Mannhein den 4. Mai 1825. 
Großherzogl. Bad. Directorium des Neckarkreiſes. 
Anz. Bl. des Nedar:, u. Main: u.Tauberfreifes 1825 Nr. 37 ©. 217. 


Die Zulaffung der Rechtöpraftifanten zu 
amtlihen Gefchäften betr. 

Nr. 6928. Das Großh. Minifterium des Innern hat durch 
Refeript vom 3. April d. 5. auf einen Erlaß des Großh. 
Oberſten Suftiz » Departements, der biesfeitigen Stelle zu ers 
fennen gegeben: I Zu 

Die bis jetzt beftehenden Verordnungen über die Zulaffung 
ber Redhtspraftifanten zu amtlichen Gefchäften machen dars 
aus feinen Unterfchied zmifchen folchen, die befoldet, oder die 
nicht betoldet find. Die Gefchäftsführung beider ift auch durch 
die gefeßlichen Vorfchriften in fo beftimmte Schranfen gewie⸗ 
fen, daß bei deren Anwendung nicht wohl Zweifel darüber 
entfteben können. Die Rectspraftifanten find hiernach bei 
den Aemtern zwar zu jeder Art von Geichäften zugelaffen, 
jedoch aber unter ihrer Aufficht und DVerantwortlichfeit der 
Beamten (Regierungsblatt von 1810 Seite 125.) 

Der Grad diefer Anfficht ift, fo viel es die Führung peins 
licher Unterfuchungen betrifft, dahin näher angegeben, daß 
während der Dauer derfelben die Beamten fich öfters bie 
Akten vorlegen laſſen follen, um bei Zeiten die etwa nöthigen 
Verbeſſerungen nachholen zu laffen, daß die Beamten ferner 
beim Schluß ber Unterfuchungen die Alten durchgehen, ihr 
„Legit/ beifegen, das allenfalld nöthige ergänzen, und das 
Schlußverhör der Urfundsperfonen,, wo ſolches erforderlich 
üt, jederzeit febit vornehmen follen. (Negierungsblatt 1810 
©eite 324.) | 

Die Beobachtung diefer Anordnungen wurde den Aemtern 
ſpaͤter eingefchärft, und den Großh. Hofgerichten bie Aufficht 

darüber * beſondern Pflicht gemacht. egierungsblatt 1816 
Geite 145). j 

Bon biefem hohen Refcripte werden baher ſaͤmmtliche 
Aemter bed diegfeitigen Kreifes zur Nachricht und Nachadhtung 
in Kenntniß gefegt. Offenburg den 11. Mai 1825. 

Großh. Direktorium des Kinzigfreifes. 
Anz. Bl. des Kinzig,, Murg: und Pfinzkreifes 19825 Nr. 40 ©. 277. 


Anz. BI. des Dreifamtreifes 1825 Nr. 44 ©. 453. v. 10. Mai 
1325 Nr. 8018, 


— 


Accisfreiheit vom Schlachtvieh bei Unglücks— 
faͤllen. 


K. D. Nr. 8583. In Gemäßheit Erlaſſes des Großh. 
Finanz⸗Miniſteriums vom 19. v. M. Nr. 1904 wird in Be⸗ 
zug auf die Verordnung im Anzeigeblatt Nr. 16 vom Sahre 
1814 befannt gemacht, daß im Falle, wenn nad dem vom 
Drtögericht und Thierarzt audgeftellten Zeugniß das Schlacht- 
vieh, wovon die Accid verlangt wird, in Folge feiner Er⸗ 
franfung nothbwendigerweife, und nicht erft nad 
Gelegenheit gefchlachtet werben mußte, die im $. 66 der 
Accisordnung ausgefprochene Begünftigung auch mit Rüdficht 
auf dad Generaltefcipt vom 3. Jänner 1814 Nr, 35 einzu⸗ 
treten habe. | 

Diefed wird zur Nachachtung andurch befannt gemacht. 

reiburg am 17, Mai 1825, | 
roßherzogl. Bad. Directorium des Dreiſamkreiſes. 


Anz. Bl. des Treifamfreifes 1825 Nr. 44 ©. 454. 





Die Bezahlung ber Hunds-Taxen betr. 

Rr 7355. In Gemäßheit höchſter Minifterialentfchließung 
vom 14. April L. 3. Nr- 494 wird hiemit befannt gemacht, 
daß alle Gefangenwärter, welche in dem Gefängniffe felbft 
wohnen, von Bezahlung der Taxe von den Hunden frei zu 
loffen find. Offenburg den 18. Mai 1825, 

Großh. Direktorium des Kinzigkreiſes. 
Anz. BI. des Kinzig- Murg: und Pfinzkreifes 1825 Nr. 45 ©. 214. 
ng = des Seekreiſes 1825 Nr. 42 ©. 281. v. 10, Mai 1825 











Die Beurfundung ber Berfündung ber von 
ben Forftbehbörden veranftaltet werdenden 
Öffentlihen Holgverfleigerungen betr. 

Nr. 7494. In Gemäßheit Erlaſſes Großherzogl. Finanz 
Minifteriums, Oberfoftfommiffion, vom 25. v. M.Nr. 2365 
wird den fänmtlichen Ober⸗ und Aemtern des Kreiſes aufge, 
tragen, die Ortsvorgefeßten ihrer Bezirfe unter Bedrohung 
mit angemeffener Strafe auf den Fall der Nichtbefols 

ung anzumeifen, nicht nur die ihnen zufommenden Aus 
chreiben der Forſtbehoͤrden über Holzverfteigerungen in 
herrichaftlichen Gemeinds⸗ und Stiftungswaldungen unvers 
züglich zu verfündigen, fondern auch die Urkunden barüber 
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ber audfchreibenben Forfibehörde vor dein Fintritte des zur 
Berfteigerung anberaumten Termin zuzufenden. 
Offenburg den 21. Mai 1825. 
Großb. Direftorium des Kinzigkreiſes. 
Anz. Bl. des Kinzig- Murg: uud Pfinzfreifes 1885 Nr.45 ©. 213. 

Durch das Gefeß vom 14. d. M. (Reg. BI. Nr. VIEL) 
die Accife von der Weinconfumtion der Weinproducenten und 
Weinhändler betreffend, wurde beſtimmt: 

Art. 1. „Die Comfumtion ber Weinproduzenten von dem 
Mein, den fie accisfrei einzukellern gefetslich befugt find, tft 
vom 1. Juni d. 3. an der Accife nicht mehr unterworfen. 

„Ausgenommen bleiben die Weinproduzenten, welche zus 
gleich Wirthe oder yatentifirte Weinhändler find. 

Art 2, „Jeder patentifirte Weinhändfer hat von gleichem 
Termin an, ftatt der Accife, von dem wirklich confumirten 
Weinguantum, ein jährliched Averfum von 3 fl. 20 Er. zu 
bezahlen, das fi für jeden männlichen ZTifchgenoffen über 
18 Sahre um 50 fr. und für jeden weiblichen Tiichgenoffen 
von gleichem Alter um 25 Er.erhöht. Jedoch find Landwirthe, 
wenn fie auch mehrere Dienftboten haben, nur für einen 
- männlichen und einen weiblichen Dienfiboten das Averfum zu 
bezahlen fchuldig ;. für Handwerfögeiellen aber, mit Aus⸗ 
nahme ber Küfergefelen, fol dad Averfum nicht in Ans 
fat gebracht werden. 

Art. 3. Der Zeityunft, in bem fick Jemand als MWeins 
händler declarirt, iſt rückfichtlich des Perfonalftanded, wors 
nach das Nccisaverfum berechnet wird, entfcheidend. Keine 
fpätere Veränderung hat für das berreffende Steuerjahr eine 
Erhöhung oder Verminderung ded Anfaged zur Folge. Das 
Averſum ift immer für ein ganzes Jahr zu bezahlen, wenn 
auch die Deflaration erft im kauf des Steuerjahrs ftatt findet, 
ober der Weinhandel aus irgend einer Urſache vor dem Schluß 
desjelben aufgegeben wird. 

Art. 4. Die unrichtige Angabe bed Perfonalftandes wirb 
mit dem vierfachen Betrag der Summe befiraft, um welche 
das Accidaverfum aus diefem Grunde zu nieder in Anfaß 
gefommen iſt. 

Man findet fich daher veranlaßt folgendes zu verorbnen: 


1) Es fol unverzüglich jeder patentiſirte Weinhaͤndler, 
der nicht Wirth ift, aufgefordert werden, binnen 8 Tagen 
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vom Tag ber Aufforberung an, bem Accifor bed Wohn⸗ 
orts zu erflären, ob er fein Patent beibehalten und nad 
dem neuen Geſetz feine Conſumtion an Wein verftenern, 
oder ob er das Patent aufgeben und fogleich von dem gan⸗ 
zen Weinvorrath in feinem Patent» Keller den Accis bes 
zahlen, dagegen die Gemerbfteuer vom Patent in Abgang 
becretirt erhalten will. Ä 

2) Die Erklärungen find in das ber gebructen Auf 
forberung angehängte Berzeichniß einzutragen. 

3) Diejenigen Weinhändler, weldye das Patent beiber 
halten, haben in der betreffenden Nubrif zugleich ihren 
—— nach den Beſtimmungen des Geſetzes anzu— 
geben. 

4) Diefer Perſonalſtand muß vom Acciſer und dem 
Ortsvorſtand dahin beglaubigt werden, baß er ihnen nicht 
anders befannt ift. 

5) Die Weinvorräthe in den yatentifirten Kellern ders 
jenigen Weinhaͤndler, welche das Patent aufgeben wollen, 
find fogleich nad; den Elaffen, in welche fie gehören, mit 
Accis zu belegen, und bdiefen zu erheben, auch bie Patente 
einzuziehen. 

6) Die Accifer haben fodann dad Verzeichniß über bie 
Erflärungen der Weinhändler mit den eingezogenen Patenten 
ber Obereinnehmerei unverzüglich vorzulegen, und dabei ans 
zuzeigen, wie fie dem Artifel 5 diefer Berorbnung nachgefoms 
men find. 

7) Die Obereinnehmer haben ben Conſumtions⸗Accis ber 
einzelnen Weinhändler nach dem Geſetz zu berechnen, und 
eine Zufammenftelung mit ben Vorlagen der Accifer bem 
Kreisdirectorium zur Prüfung und Decretur vorzulegen. 

8) Der fo conflatirte Sonfumtiond » Accis für das Jahr 
vom 1. Sunt 1825 bis dahin 1826 ift für diesmal am 
4. October auf einmal zu erheben. — Wie ed mit der Con⸗ 
ftatirung und Erhebung für die Zufunft gehalten werben fol, 
wird fpäter beftimmt werden. 

9) Die Kreisbirectorien find mit bem Vollzug diefer Ders 
prönung beauftragt, und haben für die Befchleunigung zu 
forgen. Karlöruhe den 23. Mai 1824. 

| Finanz + Minifterium. 
Nr. 7919. Vorſtehende Verorbnung wird hiedurch 
unter. dem Bemerfen öffentlich befannt gemacht, daß die 


688 Mai. 1825. 


— —— der Declarationen der Weinhaͤndler bereits ange⸗ 
ordnet iſt. 9 | 
Durlach) und Offenburg ben 23. Mai 1825. 
Die Directoren ded Murg-, und Pfinz⸗ und Kinzigfreifes. 


Anz. BI. des Kinzig-⸗, Murg- und Pfinzkreifes 1825 Nr. 43 ©. 299, 
Anz. Bl. des Seefreifes 1325 Nr. 43. ©. 289. v. 24. Mai 1825, 
au. a des Dreifamfreiied 1825 Wr. 43 ©. 444. v. 27, Mai 1825, 

. 9355. 





Die Aufhebung ber Malz-Acciſe vom Bier, 
Efjig und Branntwein, und bie Einführung 
einer Abgabevoni3fl. vom Fuder Bier nad 
dem Keſſel-Inhalt vom 1.Sunid. S. an betr. 


Nr.7920. Zum Vollzug des durch das Reggsbl. Ver. VIII. 
pag. 53 verfündeten Geſetzes im Betreff der Erhebung der 
Abgabe vom Bier nach dem Keffelinhalt vom 1. Juni d. J. 
an, bid zur Erfcheinung einer nähern Vollzugs⸗Inſtruktion 
durch hohen Finanzminifterial,Erlaß vom 21. d. M. Nr. 2641 
proviforifch verordnet: 

1) Bon allen jenen Bierfutten, welche am 1. Juni d. J. 
ſchon begonnen haben, find pr. Fuder neuen Maaßes 3 fl. 
nachzuerheben, da zu foldyen Bierfutten  veraccistede Malz 
verwendet worden, und bie bisherige Malzaccife auf eine 
Abgabe von 10 fl. pr. Fuder Bier berechnet ift. 

2) Bon allen am 1. Suni beginnenden Bierfutten, ift die 
neue Abgabe mit 13 fl. pr. Fuder neuen Maaßes zu erheben, 
wogegen von dem an jenem Tage vorräthigen Biermalz und 
ber zu Biermalz beftimmten Gerfte der bereits bezahlte Accis 
rücdvergütet wird. 

$) Die Aufnabme diefer Vorräthe wird nach der erlaffes 
nen nähern Anmeifung auf den 1. Juni d. J. zu Conftatirung 
be3 Rückerſatzes, bewirket. 

4) Die Acciſoren find anzuweiſen, einſtweilen mit vers 
doppelter Sorfalt fich dem im $. 32 der Accidorbnung vor⸗ 
gefchriebenen Suttaufnehmen zu unterzichen, und fle und 
das Auffichtöperfonal haben genau barüber zu wachen, daß 
fein Bier vom Kühlichiff weagefchafft wird, ehe die Auf 
nahme ftatt hatte, Welches hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. Durlahund Offenburg ven 23. Mai 1825. 


Die Directoren ded Murgs und Pfinz » und Kinzigkreiſes. 


Anz. Bl. des Kinzig:, Murg- und Pfinzkreifes 1825 Nr. 43 ©. 300. 
Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1825 Nr. 43 ©. 442, 0.27, Mai 1825, 
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Mr. 9356; Anz. Bl. des Nedars, u. Main u. Tauberkreifes 1825 
Mr. 42 ©.249. Ned, K. D. v. 24. Mai 1825. 


Zufhüffe von fremden Kaffen. 

K. D. Nr. 9595. Die Großh. Kaffen- Kommiffion hat, 
mit Erlaß vom 19.d. M. Nr. 3364, bieher eröffnet: 

Sie habe unter Zuſtimmung Großh. Oberrechnungsfams» 
mer, die Gentralfaffen, welche gewöhnlich die ihnen aufliegen« 
den Zahlungen, an Drten außer ihres Sites durch Bezirks, 
Kaffen entrichten laffen, und daher oft in den Fall kommen, 
biefe zum Behufe diefer Zahlungsleiftungen mit baaren Mitteln 
unterflügen zu müffen, angemiefen, fi zur Begründung 
berartigen Kommilflond + Gefchäfte, und ihrer Legalifirung 
in den Rechnungen, lediglich der daruͤber geführten Korres⸗ 
pondenz ald Nechnungsbelege zu bedienen, und dabei feinen 
weitern Förmlichfeiten Raum zu geben. Da nun dieſe Kors 
refpondenz wefentlich beftehe, 

1) in einem Schreiben, an bie ben Auftrag und Zufchuß 
empfangende Kaffe; 

2 ” einer Benachrichtigung biefer über den erhaltenen 
Zuſchuß; 

3) in einem Schreiben derſelben, womit die erhobenen 
Quittungen über den verwendeten Zuſchuß überfchict 
werden, und 

4) in der Nachricht, von dem richtigen Eintreffen dieſer 
Quittungen über den verwendeten Betrag ; 

fo begründe bei der zufchießenden Kaffe das Schreiben sub 2 
die Zufchußleiftung und sub 3 defjen MWiedererhaltung ; bei 
der den Zufchuß empfangenden Kaffe aber das Schreiben sub 1 
die Zufchuß-Einnahme, und sub 4 dieſen Rückerſatz. 

Uebrigens finde das ganze Gefchäft feine Behandlung in 
der Abtheil. IV. Tit. 3. 

Hiernach haben ſich ſaͤmmtliche Bezirkskaſſen genau zu 
achten, und die Rechnungs» Revifionds Behörden ftrenge auf 
den Vollzug zu fehen. Freiburg den 31. Mat 1825. 

Großh. Badifches Direktorium des Dreifamfreifes, 
Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1825 Nr.44 ©. 454. 


Den fhäAdlihen Einfluß der häufigen Tanz» 
Beluftigungen betr. 
Nr. 8368. Dem fchädlichen Einfluß der häufigen Tanz⸗ 
. Beluftigungen zu fteuern, fiebt man ſich veranlaßt, ſaͤmmt⸗ 
liche Aemter dieſes Kreifes auf die Verordnungen vom 21. Nov. 
1804 Regierungsbl. Nr. 1 vom Sahr 1805 und auf die vom 
Wehrer Birordn. Bd, V. 44 
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29. Septbr. 1814 Reggsbl. Nr. 19 mit der Weifung aufs 
merkſam zu machen, fi hiernach in Bewilligung der Tanz⸗ 
und anderer Beluftigungen genau zu achten. 

Diejenigen Aemter aber, in deren Bezirken fich Bäder 
befinden, werben indbefondere angewielen, dad Tanzhalten 
in denſelben nur da mit ber geeigneten Befchränfung auf die 
Babdgäfte zu geftatten, wo ed nad) dem eignen Ermeffen des 
— Amtes. in polizeilicher Hinſicht nicht unzuläfftg 

Zur Kenntnißnahme des Publikums wirb die Hauptverords 
nung vom 21. November 1804 Reggsbl. Nr. 1 vom Jahr 
1805 hiemit republizirt, Offenburg den 4. Juni 1825. 

Großherzogl. Bad. Directorium des Kinzigkreifes. 
Anz. BI. des Kinzig- Murg- und Pfinzkreifes 1825 Nr. 50 ©. 345- 
ar * * Dreiſamkreiſes 1825 Nr. 41 ©. 417 v. 13. Mai 1825 








Die Aufnahme der Malz und Gerftenvorräthe, 
in Gefolge des Geſetzes vom 14. d. M., die 
Berwandlungbder BiermalzsAccife in einen 
Accis vom Bier nah dem Keffelinhalt betr. 


$. 1. Die Vorräthe der Bierbrauer an veraccistem Malz 
und, wenn ihnen eigene Schrottmühlen geftattet- waren, an 
veraccister Gerfte, find am 1. Suni d. 3. aufzunehmen und in 
bie Rubrifen 2 und 5 eined Verzeichniffed von anliegender 
Form einzutragen. 

Da nur das gefchrottene Malz; veracciöt fein kann, fo 
verfteht fih von felbft, daß nur dieſes aufzunehmen ift. 

Daß die Abgabe wirflid) bezahlt ift, muß durch die beis 
zulegende Deflarationgbillete nachgewiefen werden, doch genügt 
auch die Berufung auf das Manual, wenn-die Billete vers 
Ioren fein follten, 

$.2. Werden Malzvorräthe deflarirt, welche fih ans 
geblich gerade in der Mühle befinden, fo find diefe ebenfalls 
in das Regifter einzutragen, bie Deflarationsbillete zu erhe⸗ 
ben und beizulegen. 

Ehe diefe Vorräthe in das Haus des Bierbrauers gebracht 
werden, iſt ber Accifer herbeizurufen, welcher fie mit der 
Deflaration zu vergleichen, und dadurch deren Richtigkeit 
berzuftellen hat. 

$. 3. Die Aufnahme gefchieht durch den Accifer,, ober, 
wenn die Zahl der Bierbrauer an einem Orte zu groß ift, 
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daß der Accifer mit der Aufnahme am 1. Suni nicht fertig 
werden könnte, burch weitere vom Obereinnehmer ernannte 
Derfonen. 

$. 4. Die Obereinnehmer haben die Aufnahme » Berzeich 
niffe zu prüfen, die Reductionen vom alten ind neue Maaß 
vorzunehmen, und fobann die Verzeichniffe mit ihren allen, 
fallfigen Bemerkungen den Kreißdireftorien vorzulegen. 

$. 5. Die Kreisdireftorien laffen die Rubriken 4, 7 und 
8 ausfüllen und befretiren den Rüderfag mit 2 fl. pr. Mals 
ter Mal; und 2 fl, 20 kr. pr. Malter Gerfte auf die Ober, 
Einnehmereien. 

Der Rüderfa findet nur dann auf gefchrottenes Malz 
flatt, wenn die Deflarationäbillete nicht älter ald 10 Tage 
find, und auf Gerftenur, wenn fie vom Jahr 1824 herrührt. 

$. 6. Die mit der Aufnahme beauftragten Perfonen haben 
in der Rubrik Bemerkungen im Aufnahmsregifter ausdruͤcklich 
zu erflären, daß fie den vorgefundenen und eingetragenen 
Gerftevorrath ald Erwachs des Jahres 1824 anfehen. 

Haben fie deswegen Zweifel, fo ift fogleicy der Ortsvor⸗ 
fand aufzufordbern, durch zwei Sachverftändige die Frage 
entfcheiden zu laſſen. Erklären diefe die Gerfte für 1824r 
Gewaͤchs, fo ift fle in das Regifter aufzunehmen. | 

$. 7. Der Rüderfag auf die vorgefundene Gerfte 1824r 
Gewaͤchs ift nur in fo weit zu defretiren, ald die betreffenden 
Bierbrauer nachweifen, daß bdiefelbe jenen Borrath nicht 
überfteigt, welcher nach Abzug ded BVerbrauchd laut der 
Suttaufnahmsregifter von dem veraccisten Quantum feit ber 
1824r Erndte, noch vorhanden fein fann. 

$. 8. Bei ben Bierbrauern mit eigenen Schrottmühlen 
find 89, Malter Mal; 7 Malter Gerfte gleich zu rechnen. 

$. 9. Der Rüderfag ift baar zu berichtigen, oder durch 
Abzug an rädftändigen Schuldigfeiten, und von dem Betrag 
feiner Zeit fummarifche Anzeige hieher zu machen. 

$. 10, Die Koiten diefer Aufnahme defretiren bie Kreis» 
Direftorien auf Obereinnehmereien, die Accifer und das in 
loco verwendet werdende Auffichtsperfonal haben deswegen 
keine Gebühr in Anfpruch zu nehmen. 

Karlöruhe den 21. Mai 1824. 
Finanz Minifterium. 

D. N. 8380. Vorftehende Verordnung wirb, bezüglich 
auf die Bekanntmachung vom 23. Mai 1825 d. G. Anz» Bl. 
Seite 300 andurch verfündet. Offenburg den 4. Suni 1825. 

Großberzogl. Direktorium bes ———— 
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Namen Malzvorr. 7 3 | Gerftevorr. S SI x 
—— zalse 
der 3:18.88 ste [ss Bemerkungen. 
| ätleelssjselssjssjo: 
Bierbrauen |. Pi> 2 — e&| 2 
= 951” 485 
M SM Sf. fr. SM| Sit. fr.ifl. Fr. 

1. Georg Bitter . 124 sj21l— 6 35 2 ada. Die Gerite ift augenfchein- 
| | lich 1824 Gewaͤchs. 

2. Franz Schaal .„ |12| 410 5 — —— ad 2. Davon ſollen ſich 3 Mltr. 

neu Maaß in d. Muͤhle des 
TR. zu N. befinden. 

3. Joſeph Braun ———— ad 3. Der Unterzeichnete konnte 
| diefe Gerfte nicht als 1824 
| Gewaͤchs anerfennen, bie |; 
| v. Ortövorftand ernannten 
| Sadverftändigen N. N. u. 

N. N. haben aber entichied., 
| | — — daß ſie dafuͤr zu halten ſei. 
Aufgenommen zu Seckenheim den 1. Juni 1825 durch N. N. 


v. 27. Mai 


5 Nr. 47 ©. 325. 


und Pfinzkreiſes 182 
fes 1825 Nr. 43 ©. 442 


famtrei 


Anz. Bl. ded Drei 


Anz. Bl. des Kinzig:, Murg 
1825 Nr. 9356. 
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Das Branntweinbrennen betr. 


Nr. 10906. Man fieht ſich veranlaßt, die Finanzminis 
fterialverordnung vom 6. Septbr. 1813 Nr. 118 zu republis 
ziren, durch welde die Bedingungen feſtgeſetzt find, unter 
denen es geflattet ift, in dem Keſſel eines Andern Brannt- 
wein zu brennen, oder in feinem eigenen Keffel Andere brens 
nen zu laffen. 
| 1) Es ift Jedermann erlaubt, in dem Keffel eines Andern 

Branntwein zu brennen, wenn er die gefeßlich beftimmte Ab⸗ 
gabe entrichtet. 

2) Wer in einem fremden Kefjel blos feine eigene felbft 
erzeugte Produkte brennt, hat, wie der Eigenthümer des 
Keffeld, die Wahl, ob er Accis und Ohmgeld im Berhältnig 
ber Zeit, in welcher er brennt, bezahlen, oder das regulirte 
Keffelgeld entrichten will. 

3) Wird Accid und Ohmgeld nach der Zeit entrichtet, 
während welcher gebrannt wird, fo ift die Deflaration Nas 
mens des Befiterd des Keffeld zu machen, und berfelbe 
ift — Erfuͤllung der geſetzlichen Vorſchriften verant⸗ 
wortlich. 

4) Will derjenige, welcher in einem fremden Keſſel blos 
feine ſelbſt erzeugte Produkte brennt, das Keffelgeld entrich- 
ten, fo. bat er einen Erlaubnißfchein auf feinen eignen Namen 
zu löfen, in welchem jedoch zu bemerken ift, wem der Keffel 
gehört, auf den der Erlaubnißfchein gehet. 

5) Wer einen Erlaubnißfchein auf einen fremden Keffel 

löst, hat, fo Tange ihm der Eigenthämer den Keffel zum 
Gebrauch überläßt, Alles das zu beobachten, was dem Eis 
genthümer felbft zur Verbindlichkeit gemacht iſt. 

Diefe Verordnung iſt durch die nachgefolgte vom 22. März 
. aud; auf die Branntweinbrenner von Profeffion auss 
gedehnt. 

Die Obereinnehmereien haben die Acciforen und bie Obers 
Snfpeftion die Gardiften hievon zu belehren. 

Konftanz den 6. Juni 1815. 


Großherzogl. Bad. Direktorium ded Seekreiſes. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1825 Nr.48 €. 318, 





Den Eintritt in das Königreich Franfreid 

betreffend. \ 
Nr. 8848. Nach einer dem Großh. Minifterium der aus⸗ 

wärtigen Angelegenheiten von dem koͤniglich franzöftfchen 


” 
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Gefandten Grafen von Montlezun mitgetheilten Note, hat 
die föniglich franzoͤſiſche Regierung wegen der großen Menge 
dürftiger Handwerker und Deferteurs, die, täglich nach Frank⸗ 
reich kommen, und die, wenn fie. wegen ſchlechter Aufführung 
oder ald Vagabunden zurückgefchict werden, haͤufig von ihren 
Regierungen nicht wieder aufgenommen werben wollen „, bes 
befchloffen: den Eintritt in das Königreich nur demjenigen 
Sndividuen zu geftatten; ‚die außer ihrem Paß oder Wander⸗ 
buch noch mit einer Urkunde ihrer Regierung, verſehen find, 
die die ausdrüdliche Erlaubuiß, in Frankreich arbeiten zu 
dürfen, und zugleich ‚die Verficherung enthält, daß ihre Rüd- 
fehr in ihr Vaterland feiner Schwierigkeit unterliegen werde, 

Diefe von Seite Frankreichs getroffene Manpregel wird 
andurd; zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und, den Dbers 
und Aemtern des Kreifes wird insbeſondere aufgetragen, bei 
Ertheilung von Wanderbüchern, oder Paͤſſen nach Frankreich 
auf die Ausftehung erwähnter Urkunden Rüdjicht zu nehmen, 

Durlach den 7. Suni 1825, 


Das Directorium des Murg⸗, und Pfinzfreifes. 


Anz. BI. des Kinzig-, Murg⸗ u. Pfinzkreifes 1825 Nr. 48 ©. 331. 
— *2 — Seefreifes 1825 Nr. 48 ©. 317. v. 6. Juni 1825 


Pr. 106 
— 


Die Formulare für die Heimathſcheine betr. 


Nr. 8587. Sn Gemaͤßheit hoher Verfügung des Großh. 
hochpreißfichen Minifteriums ded Innern vom 24. Mai I, J. 
Pr. 5361 wird biemit zur allgemeinen -Kenntniß gebracht, 
daß nach unten ſtehendem Formulare die Heimathsfcheine von 
den Borgefegten gefertigt werben jollen, 

Wornach fih in vorkommenden Fällen zu achten iſt. 

Dffenburg den 8. Juni 1825. Ä 

Großherzogl. Bad. Directorium bed Kinzigfreifes. 


Formular für Heimathsſcheine. 

Nachdem der did — N. N. — — — bei dem unters 
zeichneten Ortsvorſtand vorgetragen hat, daß er (fie) ſich 
nach — NR. begeben, und dajelbfi — — — — — — — 
dazu aber eines gefeglichen Ausweifes über feine Cihre) Heis 
math und fonftigen perfünlichen Verbältniffe benöthiget fei, 
fo beurfunden wir hierdurch pflichtmäßig, daß berfelbe (dies 
felbe)_ eheliche Sohn (Tochter) des dahier bürgerlich anfäfe 
en — — — — — — — — — 


g 
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feie, und ſomit in biesfeitiger Gemeinde Heimathsrecht befige, 
jo zwar, daß.er (fie) unter allen Umftänden, fowohl in ges 
funden als kranken Tagen, als unfer rechtmäßige Gemeinds⸗ 
Angehörige — wieder hieher zurüdfehren darf, und unver: 
weigerliche Aufnahme finden fol, mit alleiniger Ausnahme 
feiner auswärtigen ohne obrigfeitliche Bewilligung volzogenen 
Verehelichung, in welchem Falle man das hiefige Heimaths⸗ 
recht Kraft Geſetzes als verwirft anfehen müßte. 

Die giltige Dauer ded gegenwärtigen Heimathsſcheins 
wird auf — Sahre fefigefegt, nad) deren Ablauf berfelbe 
erneuert werden muß. i 

Gegeben u — — den ten — 18 — 

| Der —— 


N. N. 
| N MM 
Daß derworſtehende Heimathefchein von dem Drtövors 
ftande zu — Ausgeftellt feie, und deffen Giltigkeit anerkannt 
werde, dieſes beurkundet N. NR. den tn — 18 — 
Das — Bezirls — Dber — Stadt — Landamt. 
Perfong » Befchreibung. 
Nafe 


Alter Schuh en 

* u und 
Groͤße on. Bart 
Statur 2 

rm Zähne 

Geſichts⸗ Farbe | Beſondere Kennzeichen 
Haare | Perfönliche Verhaͤltniſſe 
Stirne Ledig 
Augenbraunen Verheirathet 
Augen Vermögen. 


Anz. Bl. des Kinzig-, Murg- u. Pfinzkreiſes 1825 Nr. 50 ©, 348. 
u. Nr. 49 ©. 338, Murg: und Pfinz.⸗K. D. v. 11. Juni 1825. 
‚Nr. 9108. Anz: Bl. des Seekreifes 1825 Nr.51 ©. 333, v. 9. Zuni 
1825 Nr, 10958, 








Bollzug der öffentlihen Arbeitsftrafen. 


©. R. Nr. 1546. In Folge Beichluffes des Groß. ober, 
ften Suftizs Departementd vom 1. d. M. Nr. 1912 werden 
fammtliche der dies ſeitigen Stelle untergeordnete Ober⸗, Stadt: 
Bezirks und Staabsämter angewieſen, bei Einfendung ges 
fchloffener Unterfuchungsaften in jenen Fällen, wo nach der 
Beichaffenheit . des abzunrtheilenden Verbrechens etwa auf 
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öffentliche Arbeit erfannt werben bürfte, im: bem > Einbegleis 
tungsbericht in Zukunft jedesmal zu bemerken, ob Inculpat 
einen cigenen Heerd befige, — oder nicht ? 

Berfügt beim Großperzogl. Bad. Hofgerichte zu Freiburg 
am 9. Juni 1825. 
Anz. Bl. ded Dreifamkreifes 1825 Nr. 48 ©. 493: Anz. BI. des 


Neckar- und Main: und Tauberkreifes 1825 Per. 53: ©. 316. vom 
27. Suni 1825 Nr. 1320. - — 


Accis vom Wein. 


K. D. Nr. 10462. Auf geſchehene Anfrage wird hiemit 
in Beziehung auf Satz 5 der im Anzeigeblatt Nr. 43 ver⸗ 
fündeten Verordnung des Großh. Finanz⸗Miniſteriums vom 
21. v. M. Nr. 2640 zur allgemeinen Maaßnahme bekannt 
gemacht, daß bei denjenigen Weinhaͤndlern, welche Produ⸗ 
zenten oder Gefällbezieher find, und ihr Pateut, in Folge 
des Geſetzes vom 14. v. M. aufgegeben haben ‚der eigene 
Weinerwachd oder Gefülsbezug von letztverfloſſenem Herbite 
in Gemäßheit $.14 der gedruckten Verordnung vom 18. März 
1816, die Ertheilung der Weinhandlungspatente betreffend, 
von der Accife befreit ſei. 

Freiburg am 10. Juni 1825. 

Großherzogl. Badiſches Directorium des Dreiſamkreiſes. 

Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1825 Nr. 48 ©. 494. 





Bürgereinfaufögeld von Weibsperfonen. 


K. D. Nr. 10613. Auf eine an bad Großh. Minifterium 
des Innern gefchehene Anfrage: ob und in wie weit die 
unterm 22. Dezember 1820 Nr. 1978 fchriftlich ergangene 
Minifterial Verfügung hinfichtlich der Bürgereinfantögelber 
der Weiböperfonen neben den beiden im Regierungsblatt 
befannt gemachten Verordnungen vom 2. März 1815 und 
2. Suli 1819 fort beftehen. könne, hat das gedachte hobe 
Minifterium mittelft Erlaffes vom 24. Mai d. J. Nr. 5355 
anher eröffnet: daß fich in diefem Betreff lediglich nach den 
gefeglichen Beflimmungen vom 2. März 1815 Regierungsbl. 
Kr. 3 und 2. Zuli 1819 Reggsbl. Nr. 21 zu benehmen jei, 
wornach die fraglichen Einfaufsgelder unter Aufhebung ber 
wegen Einfaufstare für Weibsperfonen früher beftandenen 
verjchiedenen Herkommens, überall auf die Hälfte der, durch 
bie erwähnte Berorbnung vom 2, März 1815 regulirten 
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Bürgereinfaufögelder der Manner feftgefegt worden find. Was 
biermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
Freiburg den 15. Suni 1825. 
Großherzogl. Bad. Directorium ded Dreifamfreifes. 
Anz. Bl. ded Dreifamkreifes 1325 Nr. 51 S. 5299. 
1 1 : j u u u — 
Die Befugniß der Amtsreviſoren zum Bezug 
ber Sextern⸗Gebühren für vorkommende 
Reviſionen der Gantkuratel-Berechnungen 
betreffend. | 


Ar. 8897. Auf die bei Großh. Minifterium des Innern 
in Anregung gefommene Frage: ob Amtsreviforen bei Prüs 
fung der Endvermögend-Berehnungen und Gantkuratel⸗Rech⸗ 
nungen die Serterngebühr eben fo in Anrechnung zur bringen 
haben, wie in den übrigen Fällen, in. welchen ihnen dieſer 
Bezug gefeßlich geftattet ift, bat Hochdasſelbe durch Verfüͤ⸗ 
gung vom 13. v. und präf. den 11. d. M. Nr. 4768 anher 
zu erfennen gegeben: _ | Ed 
„durch den $. 15 des Einführungs » Edifts zur Tax⸗ und 
- Sportel » Ordnung vom 17. Juli 1807 , durch die Beſtim⸗ 
ded Organiſations⸗Edikts vom Jahre 1809 Beil. Ei 
$. 37, fo wie durch die erläuternde Verordnung des vors 
maligen Großh. Suftiz-Minifteriums vom 28. April 1815 
iſt die Befugniß der Amtsreviforen zum Bezuge der Ser 
terngebühren für vorfommende Revifionen der Gantkuratel⸗ 
Rechnungen allerdings gefeglich begründet.“ 

Diefe Berichtigung kann jedoch nicht auf die zur Dienſt⸗ 
Inkumpenz der Amtereviforen gehörige Prüfung der Endvers 
mögend-Berechnungen und Verweifungen in Gantfachen auss 
gebehnt werden, indem für diefe Arbeiten die Sporteln ohne 
‚allen Nebenverdienft für den Gefchäftsfertiger angelegt und 
für den Fiskus verrechnet werden müffen, wie dieſes in Folge 
ber — auf eine hoͤchſte Staatd-Minifterial-Verordnung vom 
15. April 1823 ſich grändenden hohen Minifterial-Berfügung 
vom 13. Mai ded nämlichen Sahres Nr. 6639 befannt 
gemacht wurde. | 

Hievon werden fammtliche Aemter und Amtsreviſorate in 
Kenntniß geſetzt. Offenburg den 15. Juni 1825. nu 

Großherzogl. Direktorium des Kinzigfreifes. 


A. BI. des Kinzig- Murg- und Pfinzkreiſes 1825 Nr. 52 ©. 361° 
Anz. Bl. des: Seefreifes 1825 Nr. 58 ©, 341. vom 17. Jum 1825 
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Mr. 11518. Anz. BI. ded Dreifamkreifes 1825 Nr. 51. ©. 589. 
v. 18. Juni 1825 Wr: 10906, 


Die Dienfiverrihtungen ber Acciforen betr. 

Nr. 9011. Nach $. 2 der Dienftvorfchrift für Ortes 
Acciforen vom 6. Januar 1812 ift die richtige Aufnahme 
ber acciöbaren Gegenftände eine Hanptjache ihrer eigent⸗ 
lichen Dienftverrichtungen. Vermög $. 6 darf nie auf diefe 
Angabe veraccist werben, fondern ‚der Accifor muß die 
acciebare Waare nach Umftänden entweder vorführen laſſen, 
oder wenn dieſes nicht fein Tann, fie auf dem Plate, wo 
fie if, in Augenfchein nehmen; es darf ſich auch, nach $. 7, 
der Accifor fo wenig ald möglich von feiner Station ent 
fernen, weil die Fälle der Beraccifung , die feine perfönliche 
Gegenwart und feine Beaugenfcheinigung erfordern, zu jeder 
Stunde eintreten können. Ä 

Einer offenbaren Verlegung dieſer Dienftuorfchriften 
machen fich diejenigen Acciforen fchuldig, welche die $. 5 
und 19 ihrer Rechnungsinftruftion vorgefchriebenen Wein⸗ 
Preisatteftate, nicht nach Maaßgabe eigener Prüfung der 
Duantität der Weine, wie folche die Käufer und Verkäufer 
beflariren, fondern nur auf einfeitige Angabe z. B. ber 
Küfer, ausftellen. 

Die Oherzollinfpeftion hat jeden Garbiften anzumeifen, 
nad) derartigen Dienfifehlern der Acciforen Beobachtungen 
anzuftellen, in einzelnen Fällen die Beweiſe zu fammeln 
und ſolche zur Unterfuchung den Aemtern vorzulegen. 

Die Obereinnehmer haben jedem Acciſor die genaue 
Erfüllung oben eingeführter Dienftvorfchriften insbeſondere 
einzufchärfen. Offenburg den 16. Suni 1825. 

Groß. Direftorium bed Kinzigkreiſes. 
Anz. Bl. des Kinzig,, Murg: u. Pfinzkreifes 1825 Nr. 51 ©. 355, 


Die Befegung ber Accisftationen betr. 

Nr. 9161. Das Großh. Finanz Minifterinm hat unterm 
6. d. Nr. 3063 nad Inhalt eines höchften Staatöminiftes 
rial⸗Reſcripts vom 26. v. M. Nr. 717 eröffnet: Man 
muͤſſe forgen, daß folche Stationen deren Ertrag fo gering 
ift, daß fich eine Familie damit nicht nähren kann, nur an 
Perſonen vergeben werden, welche ſolche neben einem bürs 
gerlihen Gewerbe zu verfehen im Stande find; auf Per 
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fonalsZulagen fey nicht zu rechnen, da eine Vermehrung ber 
reglementömäßigen Verwaltungskoſten nicht ftatt finde. 

‚_ Die emter, Öbereinnehmereien und die Oberzoll⸗ 
Infpeftionen, welche laut Verordnung vom 17. April 1812 
Reggsbl. Seite 87 bei Befekung erledigter ZoN + und Accis⸗ 
Dienfte Vorfchläge zu machen haben, werden hievon in 
Kenntniß gefegt, um fich nad obigem Grundfag zu bes 
nehmen, und die ohne Befit bes weiter nöthigen Auskommens, 
um dergleichen Dienfte anhaltende Perfonen vor vergeblichen 
Schritten zu warnen. Offenburg den 18. Suni 1825. 

Großberzogl. Direktorium des Kinzigfreifes. 
Anz. BI. des Kinzig: Murg- und Pfinzfreifes 1825 Nr. 52 ©. 362. 





DieBaumpflanzungen an den Bizinalftraßen 
betreffend. 

Nr. 9350. Nach der Anzeige der Plantageninfpection 
find nun, ſammtliche Hauptſtraßen des Nedarfreifes mit 
Obftbaumalleen bepflanzt. Auch mehrere Bizinalwege find ber 
reits mit, den beften Obfibäumen zum Vortheil der Eigen 
thuͤmer, und der Verſchoͤnerung der Umgebungen befeßt; 
an mehreren andern find aber die Bepflanzungen noch vor» 
zunehmen. Hinfichtlic; diefer werben daher die Aemter aufs 
gefordert, dafür zu forgen, daß, wo es bie Localverhäftniffe 
irgend geſtatten, bie Bepflanzungen ihrer Rizinalftraßen 
und Wege mit verebelten Obftbäumen nach ben beitehenden 
Verordnungen ausgeführt werde. Man bringt hierbei die 
Verordnung im Anzeigeblatt vom 4. Sanmar 1822 Nr. 5 
und 23, Auguft 1823 Anzeigeblatt Nr. 69 vom Jahr 1823 
in Erinnerung. Mannheim ben 20. Suni 1825. 

Direftorium des Neckarkreiſes. 
Anz. Bl. des Nedar;, u. Mains, u. Tauberkreifes 1825 Nr. 51 ©. 307, 


——— 
Gemeindegefällannahme von Bürgermeiſtern, 
Vögtenund Stabhaltern betr. 

Nr. 12003. Man hat wiederholt bemerkt, daß Buͤrgermeiſter, 
Bögte und Stabpalter ſich erlauben, Gemeindegefäle einzus 
nehmen, und deshalb Unrichtigkeiten und Unterfuchungen vers 
anlaßt haben. | . 

Die Aemter haben denfelben wiederholt einzufchärfen , fich 
deffen zu enthalten, und den Einzug der Gemeindegefälle ganz 
dem beöwegen verantwortlichen Verrechner zu überlaffen. 

Hierbei werben bie Amtsreviforate angewiefen, jeden 
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fünftigen Uebertretungsfall dem Amte zur geeigneten Ruͤge 
anzuzeigen. 
Konftanz den 21. Suni 1825. ne 
Großh. Bad. Direktorium des Seefreifes. 
Anz. Bl. des Seekreifes 1825 Nr. 53 ©. 349, 


Die PfandfhreibereisInftruftion betr. 
‚Man hat aus eingegangenen Anzeigen zu entnehmen ges 


habt, daß die Worte im $. 16 diefer Inſtruktion, welche be 


fagen: - : 

„ber Pfandſchreiber ſchickt dann einen beglaubigten 
Aus zug zum Behufder fürmlichen Ausfertigung an die Staatds 
jchreiberei ꝛc. 

. an manchen. Orten dahin veritanden worden find, als 
müßten diefe Auszüge nicht mehr wie früher von ſaͤmmtlichen 
ben Eintrag im Pfandbuch unterfchreibenden Gerichtögliedern 
unterzeichnet werden, fondern ald wenn es lediglich an einer 
Beglaubigung dieſes Auszugs durch den Gerichtöfchreiber 
allein genügte. | 

Diefes Mipverftändnig, welches fchon darin in die Augen 
fällt, daß die Obliegenheit der Pfandfchreiberei nicht auf der 
bes Gerichtfchreibers ruht, Fann um fo bedenflichere Folgen 
haben, als der Gerichtſchreiber weder allein die Verantwortlich⸗ 
keit haben kann, noch in der Regel die Mittel beſitzt, die 
Gewaͤhrſchaft für die Parthien und das regreſſoriſch verhaftete 
Gericht zu übernehmen. « 

Um daher den hieraus möglicher Weife entftehenden Uns 
srdnungen und Nachtheilen vorzubeugen, ift jene Etelle das 
bin zu verftehen, daß der Ausdrud: der Pfandfhreiber 
nicht den Gerichtöfchreiber allein, fondern bie gefammte 
Pfandfchreiberei, alfo das ganze Ortsgericht zur unters 
fchriftlichen Beurfundung der an das Amtereviforat einzu, 
ſchickenden Pfandbuchs⸗Auszuͤge verbindlich made. 

Die Ortögerichte find alſo hievon zu verftändigen und 
fammtlichen - Amtsreviforen die Ausfertigung von Hypo⸗ 
thefen auf blos durch den Gerichtöfchreiber beurfundete 
Pfandbuchs auszuͤge bei eigener Verantwortlichkeit zu 
unterſagen. Durlach den 24. Juni 1825. 

Directorium des Murg⸗ und Pfinzkreiſes. 
Anz. Bl. des Kinzigs, Murg- und Pfinzkreiſes 1825 Nr. 54 ©. 375 

Anz. Bl. ded Seekreiſes 1825 Nr. 53. ©, 349. v. 24. Juni 1835 
< Mr. 12117. Anz. Bl. des Dreifamtreifes 1825 Nr. 54, ©. 562. 

v. 25, Suni 1825 Nr. 11453, ⸗ 
— 
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Defraudation mittelft Verheimlichung der 
Gewerbögehülfen betr. 


K. D. Nr. 11484. Auf gefchehene Anzeige wird bier 
mit in Bezug auf die in bem Anzeigeblatt Nr. 98 v. J. 1821 
und Nr. 94 vom Jahr 1824 verfündeten Verordnungen vom 
3. Dezember 1821 und vom 8. October 1824 fämmtlichen 
Aemtern dieſes Kreifes aufgetragen, die Defraudationsfälle 
mittelft Verheimlichung der Gewerbsgehuͤlfen auch in die amt⸗ 
lichen Berzeichniffe über. die eingefommenen Anzeigen in Zoll⸗ 
und Accids und WeggelddDefraudationsfachen aufzunehmen die 
bierüber gepflogenen Berhandlungen der Oberzollinfpection zur 
Einſicht mitzutheilen , und diefes auch noch für die im Laufe 
dieſes Jahrs ſchon eingetretene dortige File nachträglich zu 
bewirken. Freiburg den 25. Sunt 1825. 

Großherzogl. Direktorium des. Dreifamfreifes, 
Anz. BI. des Dreifamkreifes 1825 Nr. 54 ©. 562. 


— 
Mißbraͤuche bei der Taufe unehelicher Kinder 
| betreffend. 

Nr. 12372. Ju Gemäßheit des hohen Befchluffed Großp. 
Miniſteriums ded Innern vom 16. Mai Nr. 4894 wird bes 
fannt gemacht: —— 

Nach ſtattgefundenen Wahrnehmungen herrſcht noch in 
mehreren Gemeinden der Unfug, daß bei unehelichen Kindern 
nicht zur Taufe geläutet wird, und den gefallenen Mädchen 
in der Kirche abgefonderte Plaͤtze angewieſen find. 

Die Aemter, Dekanate, Pfarrämter und Ortövorgefeßten 
werden nachdruͤcklich angewieſen, diefe Mißbräuche da, wo 
fie noch beftehen, abzufchaffen. _ a 

Eonftanz ben 28. Suni 1825, 
Großh. Bad. Direktorium des Seefreifes, 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1825 Mr. 576. 381, 


Acciſe vom Bier. 

K. D. N. 12182. Auf anber geſchehene Anfrage wird 
bis zur Erſcheinung der zum Vollzug des Geſetzes über die 
Bieracciſe nöthigen Verordnungen und Inſtruktionen in Bes 
zug auf den $. 2 des Gefeges vom 14. Mai d. J. Reggsbl. 
Nr. VIII. einſtweilen zur allgemeinen Nachachtung verfügt: 
a. daß die Accispflichtigen gleich bei ver Deklaration des 

Bierjutted eintrete, und 
b. daß nadı dem Wortlaute des $. 2 des erwähnten Gefetes 
vom ganzen Keffelinhalte die Acciſe zu bezahlen, und die 
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Deflaration auf theilweife Bierfutte durchaus nicht anzus 
nehmen fei. Freiburg den 5. Juli 1825. 
Großherzogl. Bad. Directorium ded Dreiſamkreiſes. 
Anz. BI. des Dreifamkreifes 1825 Nr. 55 ©. 569, 
— 


Die überhandnehmenden Pfufchereien im 
DOrgelbaumwejen betr. 

Nr. 10765. Aus Beranlaffung der immer mehr und mehr 
befonders in ben obern Gegenden bed Großherzogthums über: 
bandnehmenben Pfufchereien im Orgelbaumefen, wird hiemit 
zu Verhütung des den Gemeindsfaffen dadurch zugehenden 
Schadens bie deöfallfige Verordnung bed Großherzoglichen 
Minifteriums des Innern vom 14. November 1812 Reggsbl. 
von 1812 Nr. 34. pag. 215 zur allgemeinen Nachachtung in 
Erinnerung gebracht, und werben die Aemter insbeſondere ans 
gewiefen, in vorfommenden Fällen die Vorlage an das Kreids 
direftorium zu machen, auch die untergebene Ortsvorſtände 
bei eigener DBerantwortung und Haftung für allen Schaden 
anzumeifen, fich jeder Accordbegebung über Drgelreparationen 
ohne höhere Genehmigung zu enthalten. 

Durlach und Offenburg den 5. Juli 1825. 
Direktorium bed Murgs und Pfinzkreiſes. 


Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: und Pfinzkreifes 1825 Nr. 57 ©. 397. 
ng * des Seekreiſes 1835 N. 57 ©. 382. v. 5 Juli 1835 





Die Erläuterungen:zu bem F. 26 ber Pfand» 
| Schreibereiinftruftion betr. 

Nr. 10679. Nachftehende hohe Verfügung des Großh. 
Hochpreißlichen Minifteriumsd des Innern vom 14.9, Monate 
Nr. 6415 als Erläuterung zu dem $. 26 der Pfandfchreibereis 
Snftruftion wird hierdurch zur allgemeinen Wiflenfchaft und 
den Aemtern und Amtöreviforaten zu ihrem Benehmen bes 
kannt gemacht. 

Aus dem Formular Lit. I. zu $. 26 der Pfandfchreibereis 
Inſtruktion fcheint hervor zu gehen, daß es zur Augftreichung 
einer Hypothef in dem Unterpfandsbuch genüge, wenn der 
Schuldner nach Heimzahlung ded Kapitald an den Gläubiger, 
bie ihm won dem leßtern retendirte Obligation mit der das 
rauf gefesten Empfangsbefcheinigung dem Pfandgericht 
produzire. 

Diefes ift jedoch nicht der Fall, indem nach $. 26 ber 
gedachten Inſtruktion im Einklang mit den Landrechtfägen 
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2157 und 2158 eine öffentliche Urkunde zu biefem Behufe 
burchaus erfordert wird, welche nur von dem zuftändigen 
Kichter, nach vorhergegangener Prüfung über die Einwillis 
gung und Rechtsfähigkeit der Betheiligten, in Form eines 
richterlichen Beifagbefehled ertbeilt werden kann. 
Durlach. den 5. Suli 1825. 
Großh. Direftorium des Kinzigkreiſes. 
Anz. Bl. des Kinzig: Murg : und Pfinzkreifes 1825 Nr. 56 ©. 389. 
- und Nr. 55 ©. 381. Kinzig-K. D. v. 3. Juni 1825 Nr. 9553. 
Anz. Bl. des Seekreifes 1825 Nr. 55 ©. 366. v. 28. uni 1825 
Mr. 12354. Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1835 Mr. 54 ©. 563. 
v. 25. Juni 1825. Nr. 11422. | 


— — — 


Das Orgelbauweſen im Lande betr. 


Nr. 10237. Zu Abftelung der immer mehr und mehr 
befonders - in den obern Gegenden ded Großherzogthums 
überhand nehmenden Pfufcherei im Orgelbaumwefen, und Verhuͤ⸗ 
tung des den Gemeinddfaffen dadurch zugebenden Schadens, 
wird in Gemäßheit Reſcripts des Großh. Minifteriums des 
Innern, vom 20, Sunt 1825, Nr. 6632, nachftehende durch 
dad Negierungsblatt vom 26 Nov. 1812, Nr. 34 ©, 215, 
bereitd befannt gemachte besfallfige höchſte Verordnung zur 
wiederholten öffentlichen Kenntniß gebracht. 

1. Soll fein neuer Orgelbau unternommen werben, ehe 

und bevor ber Plan dazu, oder bie Orgeldispoſition, nebft 
dem Akkord zur Prüfung an das einfchlägige Departement 
eingefendet und genehmigt fein wird. 
2. Sollen die Orgelreparationen nur gelernten und 
approbirten Orgelbauern übertragen, und weder Schreinern 
noch andern Funftverftändigen Handwerföleuten überlaffen, 
fofort diejenigen NReparationdkoften, melde die Summe von 
100 fl. nicht überfteigen, von dem Kreisdireftorium anges 
ordnet und befretirt, über diejenigen aber, welche die Summe 
überfteigen, ber Ueberfchlag an das einfchlägige Departement 
eingefchickt und von diefem nah eingeholtem Gutachten eines 
Kunftverftändigen Verfügs, fodann die Koften zur Zahlung 
befretirt werben. 

3. Sollen ausländifche Orgelbauer zu einem innländifchen 
Orgelbau ober Reparation nur dann zurüdgelaffen werben, . 
wenn die Forberung der Sunländer übertrieben erfunden 
würbe. 

4. Soll, wenn eine Orgel verkauft werden will, eine Bes 
fchreibung und. Abfhägung derfelben an das betreffende 
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Departement’ eingefchicht, und won dieſem durch einem Kunſt⸗ 
verftändigen verfügt werben. > | 
Soll künftig fein Orgelbauer im Lande angeorbnet wer⸗ 
dert, welcher nicht auf höhere Anordnung geprüft und hierauf 
die Erfaubniß zum Orgelbau erhalten hat. ee 
Vorftehendes wird dahier zur allgemeinen Nachachtung 
wiederholt bekaunt gemacht, und ſaͤmmtlichen Aemtern em⸗ 
pfohlen, auf die Beobachtung dieſer Verordnung in ihren 
Gemeindsbezirken mit aller Sorge zu wachen. | 
Mannheim den 6. Juli 1825. tr 
Großherzog. Bad. Directorium des Neckarkreiſes. 


Anz. Bl. des Neckar⸗-, und ——— Tauberkreiſes 1825 Nr. 55 


— 


— —“ 


Das Accisaverſum von der Conſumtion ber 
MWeinhändler betr. 


Nr. 14408. Durch hohen Minifterial s Erlaß vom 25. v. 

SM. Nr. 3571 wurde unfere in Scriptis erlaffene Verfügung 

vom 14 v. M. Nr. 11444 genehmigt, wornach 

“ a) auf diejenigen Weinhändler , welche zugleich Weinprobus 

jenten find, das ganze Averſum zu bezahlen haben, und 

b) ebenfalls die Pflegichaften und Kirchenverrechnungen ꝛc., 

welche Weinbandiungspatente befigen, dem Conſumtions⸗ 
Accis unterliegen. Konſtanz den 19. Juli 1825. 
Großherzogl. Bad. Directorium des Seekreiſes. 


Anz. Bl. des Seekreiſes 1825 Nr. 61 ©. 409. Anz. Bl. ded Dreifam- 
freifes 1925 Nr. 55 ©..569.. v. 5. Suli 1825 Nr. 12183, 





Die Rheinfhifffahrt betreffend. 


"gr. 11109. Um den Unordnungen, welche durd; eine 
voreilige Anwendung von Grundfägen und Berechtigungen, 
welche aus der, zur Zeit noch nicht zum Vollzug gefommenen 
Wiener Rheinfchifffahrts » Konvention von 1815 entitanden 
find, und um dem gegründeten Klagen der dieöfeitigen zur 
Mainzer Gilde gehörigen Rheinfchiffer über bie in der neites 
fie Zeit fich gezeigten und immer mehr um fich greifenden 
Beeinträchtigungen ihred Gewerbes auf bem fonventionelfen 
Rhein zwifchen Straßburg und Mainz, durch die Kleinſchif⸗ 
fer des nicht konventionellen Rheins zwiichen Straßburg und 
Bafel ein Ende zu machen, und um den Nahrungsitand dies 
fer Schiffer, fo lange die Octroi⸗Konvention von 1804 noch 
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fortbeſteht, zu fihern, haben Seine Königliche Hoheit der 

Großherzog zu Folge hoͤchſter Entichliefung vom 9, v. M. 

guädigft zu verordnen geruht: 

1) Die Oberhaußer,, Niederhaußer, Breifacher und Weis⸗ 
weiler Schiffer werden: | 

a) auf den Fahrten von Bafel nad; Freiftett und umgekehrt, 
und auf die Zwiſchenfahrt in einen Drt zum andern auf 
eben diefer Stromſtrecke befchränft, ausnahmsweiſe wird 
ihnen jedoch wie bisher die Verführung der Landespros 
dufte Wein, Holz, Hanf und dergleichen auch in bie 
unteren Theile des Großherzogthums geftattet, 

2) Das Ueberfchlagen der Güter von Bord zu Bord ohne 
polizeiliche Aufficht und Kontrolle auf dem Strom oder an 
Orten, melche mit den dazu erforderlichen Anftalten nicht 
verfehen find, wird allen Schiffern, fomit auch den Dttens 
heimern bei einer Strafe von 20 Reichöthalern unterfagt. 

b) Die Herftelung der Rangfahrt von Freiſtett, wo bie 
diesfeitigen Rheinfchiffer ihre von Bafel gebrachte Guͤ⸗ 
ter an Freiftetter Schiffer abzugeben, und dagegen die 
nach Bafel beftimmten Güter in Empfang zu nehmen 
baben , wird dem Handels und Schifferftand überlaffen, 
fo wie auch vorläufig die Ausmittlung einer billigen 
Tarfracht, Den Basler Kleinfchiffern wird freigeftelt, 
an der Freiftetter Ranofchifffahrt Theil zu nehmen, ihre 
directen Fahrten von Bafel nach andern Häfen oder ums 
gefehrt find nicht zu hindern, 

3) Den Dttenheimer Sciffern fteht die Befugniß zu: 

a) Die für Lahr beflimmten Berggüter in den Häfen von 
Mannheim, Scred und Freiftett abzuholen und die 
Lahrer Güter dahin zu verbringen. 

b) Ausnahmemweife in eilenden Fällen, Thalgüter bis nach 
Frankfurt zu verbringen, und 

c) in der Rheinſchanze die für Lahr beftimmten Rhein—⸗ 

boaieriſchen Landesprodufte laden und nad Dttenheim 
verführen zu bürfen. | 
Zugleich fol der Stavt Mannheim und den dortigen Spe, 

biteurd aufgegeben werben, die Hafen-, Krahnens, Lagerhaus⸗ 
und Speditiond » Gebühren möglichft mäßig für bie Lahrer 

Güter zu beftimmen. 

4) Keiner von allen Kleinfchiffern, welche entiweber Lan⸗ 
beöprodufte in die untern Gegenden, oder, wie die Dttens 
heimer in dringenden Faͤllen Güter direkte nach Lahr verfühs 

Wehrer Verordn. Bd. V. 45 
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ven, tft geftattet, Kaufmannsgäter in Ruͤckladung zu neh⸗ 
men und jolche nach dem Oberrhein zu verbringen. 

Bon diefer höchiten Verordnung wirt ber Handels⸗ und 
Scifferitand in Kenntniß gefeßt, und haben die betreffenden 
Behörden darüber zu wachen, daß dieſe befolgt, und bie, 
welche dagegen handeln, zur gemeffenen polizeilichen Strafe 
gezogen werden. - Offenburg den 21. Juli 1825. 

Großherzogl. Bad. Directorium ded Kinzigkreiſes. 


Anz. Bl. des Kinzige, Murg: und Pfinzfreifes 1825 Nr. 60 ©. 425. 








Den Einzug und die Verrehnung der Forft- 
Frevel» Strafen und Schaden» Erfäße aus 
Gemeinds-Korporationd- und Privat-Wal 
dungen betr. 


Per. 11787. Durch Beichluß des Großh. Finanz Miniftes 
riums, Oberforſtkommiſſion, d. d. Karlsruhe den 24. März 
1825 Mr. 1796 wurden — in Betreff ded Einzugs und ber 
Verrechnung der Foriifrevelftrafen und Schadenerfäge aus 
Gemeinde, Korporations⸗ und Privatwaldungen, folgende 
Beflimmungen getroffen: ; 

I. Da bisher die in die Gemeindskaſſen fließenden Strafen 
von Forfifreveln aus Gemeindöwaldungen, dann die dem 
Gemeinden fowohl, als den übrigen Korporationen, Stiftuns 
gen und Privaten von den in ihren Waldungen verübten 
Freveln gebührenden Schadenerfagaelder durch die Forfivers 
rechnungen zugleich mit den in die Forftfaffe fließenden Gels 
bern diefer Art eingezogen, und in folle an die betheiligten 
Kaffen und Waldeigenthümer abgeliefert worden find, wor⸗ 
durch aber für die herrfchaftlichen Kaffen große Weitwendigs 
feiten und Nachtbeile entfianden , indem fich die Berrechnuns 
gen auf herrfchaftliche Koften mit bedeutenden Ausſtänden 
befaffen und ſolche oft Sahre lang in den Rechnungen nach» 
führen mußten, die eigentlich die Furfifaffe gar nichts angien⸗ 
gen, fo kat man zur Erfparung der Hebgebühr für die Forfts 
Baffe, und zur Erzielung einer fohnellern und einfachern Beis 
treibung für gut gefunden, den‘ Gemeinden, Korporationen, 
Stiftungen und Privaten ben Selbſteinzug ihrer Strafen 
oder Schabenerfaßgelder zu überlaffen. 

Es werden baher fammtliche Forftbehörben angemiefen : 

1) Da, mo die Gemeinden entweder fammtliche Forfts 
Frevelftrafen oder auch nur folche aus ihren Waldungen ans 
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sufprechen haben, die durch die Gemeindes Bannwarte oder 
die Gemeindd » Waldfchüßen angezeige werden, gleid; bei ver 
Thätigung die Protofolle für jede Gemeinde befonders zu 
führen, und von jenen Protofollen zu trennen, woraus die 
Strafen in die Forftfaffen fließen. 

2) Diefe Protofolle über die Gemeindöfrevel, wovon 
die Strafen den Gemeinden gehören, werden, wenn fie ge 
fchloffen und gehörig berechnet find, mit den Belegen und 
Berzeichniffen über die Thätigungskoſten ebenfo, wie die 
berrichaftlichen Protofolle, zur Einficht und Prüfung bieher 
eingefendet. 

3) Im jeden Gemeinden, wo die Herrichaft nur einen 
Theil der Strafen, wie z. B. in den ehemals Speierifchen 
Orten ꝛc. oder aber diefelben gang zu beziehen bat, wenn fie 
auf eine gewiſſe Summe anfleigen, muß es bei der herkoͤmm⸗ 
lichen Behandlungs, und Erhebungsart der Strafen durch die 
Gemeindsverrechner fein Verbleiben behalten, weil durch bie 
Bertheilung der meiftens geringen Poften der Einzug erfchwert 
und die Abrechnung über die Anzeigsgebühren und unbeibrings 
lichen Poſten zu komplicirt würde, und weil ohnedieß Die 
Gemeinden neben dem Scadenerfaß meiftend den größern 
Theil der Strafen zu beziehen haben. Hiernach ift alfo der 
berrfchaftliche Strafantheil von den Gemeindsverrechnern mie 
bisher der Forfifaffe in Folle nach Ahzug der Anzeigsgebühren 
äufzuliefern , oder die Unbeibringlichkeit der Strafpoften urs 
kundlich nachzuweiſen. 

4) Da, wo die Gemeinden nur den Schadenerſatz zu 
beziehen haben, und wo die Strafe der Herrfchaft gebührt, 
find nach der Thaͤtigung fogleich fpezifizirte Auszüge aus den 
Protofollen über die den Gemeinden zufallenden Erfaspoften 
zu fertigen, und mit den Frevelprotofollen hieher vorzulegen. 

5) Dasfelde muß auch gefchehen, wenn Korporationen, 
Stiftungen oder Privaten den Schabenerfag aus ihren Wals 
dungen zu beziehen haben, indem man auch diefen den Selbſt⸗ 
einzug ihrer Entfchädigungsgelder für die Zukunft überläßt. 

6) Diefe Auszüge fomohl, als die oben bemerften geſon⸗ 
berten Protofolle über die Gemeindöftrafen, wird man nad 
genommener Einficht und Prüfung den einfchlägigen Kreis⸗ 
Direftorien mittheilen, um die Beträge durch die Aemter auf 
bie betheiligten Gemeinds⸗ und Stiftungsfaffen defretiren, fo 
wie den Vollzug der Arbeits oder Gefängnißitrafen für bie 
ünzablbaren Frevel beforgen zu laſſen. Die Auszüge über 
tie Schabenerfäge der Privatwald⸗Beſitzer — werden der 

5 


8 Juli 18258. 


Thaͤtigungs⸗Behoͤrde von. hier aus remittirt, um ſolche den 
Maldeigenthümern zur Nachricht und Erhebung zuzuſtellen. 

7) Was die Anzeigsgebühren betrifft, fo muͤſſen ſolche 
nach der beftehenden Generals Verfügung, welche durch Ber 
ſchluß des Großh. Minifteriums des Innern, Defonomies 
Kommiffion, vom 16. Februar 1816 Nr. 837 auch auf die 
Gemeindswaldungen anwendbar erklärt ift, von jenen Strafs 
Anſaͤtzen, die bei der Thätigung berichtigt werden, auch gleich 
ganz am die Denunzianten aus den Gemeindskaſſen ausbezahlt 
werden, fobald die Defretur der Protokolle erfolgt ift. 

8) Bon allen andern Strafanfägen, welche nicht gleich 
bei der Thätigung eingehen, oder für welche zum Beſten der 
Gemeindsfaffe Waldarbeit geleiftet wird, darf nur die Hälfte 
der Anzeigsgebühr gleich nach erfolgter Dekretur, und zwar 
nur fo weit bezahlt werden, ald die bei der Thätigung oder 
nachher eingegangenen Gelder zureichen. Die andere "Hälfte 
jener Gebühren aber darf nur dann bezahlt werden, wenn 
die einzelnen Strafbeträge eingehen, oder wenn die Wald» 
Arbeit dafür geleiftet iſt. 

9) Werden aber die Strafen nachgelaffen, ober bie 
Geldftrafen in fonftige Leibesftrafen, als öffentliche Arbeit, 
Gefängniß, körperliche Züchtigung ꝛc. verwandelt, jo wird 
nur die Hälfte der gefeglichen Anzeigsgebuͤhr, nämlich ein 
Sechstheil des Strafanfages aus der Gemeindskaſſe bezahlt. 

10) Dasfelbe Verhältnig tritt bei den Holzdiebftählen in 
Gemeindswaldungen ein, mo nad; der Verordnung vom 
18. Märg 1811 bei der Infolvenz der Sträflinge die Anzeiger 
Gebühren ebenfalls aus den Gemeindöfaffen entrichtet wers 
den muͤſſen. | 

Hiernach haben fich die Forftbehörden für die Zukunft 
zw achten. Ä 

A. Saͤmmtlichen Forftverrechnungen und unmittelbaren 
Forftverwaltungen ift hievon Nachricht zu geben, um, fo 
weit es bei ihnen einfchlägt, ſich darnach ebenfalls zu 
benehmen. 

II. Saͤmmtliche Kreisdirektorien find hievon in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen, und ed wird ihnen uͤberlaſſen, die einfchlägis 
gen Aemter zur Eröffnung an bie betreffenden Gemeinden 
anzuweiſen. v. Kettner. 


Vorſtehende Verfuͤgung wird biermit zur Inſtruktion 
und weitern Belehrung und, Anmweifung der Ortsvorſtaͤnde 
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fammtlichen Ober⸗ und Bezirksaͤmtern des Kreifes befannt 
gemacht. Durlach den 22. Suli 1825. 
Direftorinm ded Murg⸗ und Pfinzfreifes. 
Anz. BI. des Kinzig⸗, Murg u. Pfinzkreifes 1825 Nr. 61 ©. 433. 
u. Nr. 39 ©. 270. Kinzig-R. D. v. 30. April 1825. 


Die Geldbverfendungen betr. 


Nr. 11222. In Gemäßheit hoher Verfügung ded Großh. 
Minifteriumd der auswärtigen Angelegenheiten vom 19. d. 
Rr. 1275 wird in Ermägung, daß bei ber zur Weiterbeför- 
derung in dad Ausland an diefes hohe Minifterium einges 
fendeten Gelder biöweilen einzelne Geldſtuͤcke fehlen, häufig 
aber die Geldrollen nicht einmal verfiegelt und überfchrieben 
dafelbft einfommen, hierdurch verordnet: daß bei fünftigen 
Geldeinfendungen diefer Art die einzelnen Gelvrollen gehörig 
verfiegelt, und nad) Gehalt der Summe und Münzforten 
überfchrieben, auch, wenn ed deren mehrere find, denfelben 
jedesmal ein Sortenzettel beigefügt werde. 

Die Aemter ded Kreifes haben fich nicht allein jelbit 
hiernach zu achten, fondern auch die ihnen untergebenen Ber 
hörden zu deſſen Befolgung anzumeifen, 

Offenburg den 23. Suni 1825. 
Großh. Directorium des Kinzigfreifes, 


Anz. Bf. ded Kinzig- Murg- und Pfinzkreifes 1825 Nr. 62 ©. 442. 
Anz. BI. des Seekreiſes 1825 Mr. 64 ©. 426. v. 26. Juli 1825. 
Mr. 14553, »r BI. des Dreifamtreifes 1825 Nr. 63 5. 649, v. 
26. Zuli 1825. Wr. 13636. Anz. Bl. des Nedar: und Main: und 
Tauberkreifes 1825 Nr. 63 ©. 371. Nedar:K.D. v. 2. Aug. 1825. 





Das Eichen ber Weinfäffer betr. 


Nr. 14428 — 30. Nach $. 107 der Accisordnung find 
Alle, welche Wein in ungeeichten Fäffern führen, jedesmal 
mit dem einfachen Acciebetrag zu beftrafen. Da diefe Vor⸗ 
ſchrift nicht überall genau beobachtet wird, fo wird biermit 
befannt gemacht, daß das Auffichtöperfonale neuerdings zur 
firengen Aufficht angewiefen worden ift. 

Ueber die Vornahme bed Eichgeichäftes felbft werden in 
Folgendem einige Borfchriften ertheilt: 

1) Das Eichen der Weinfäffer ift nur an ben im Allge- 
meinen ald Eichftätten berechtigten Orten vorzunehmen, oder 
an Orten, welche auf den Vortrag ded Amts von bier aus 
gefonders für das Eichen der Weinfäffer genehmigt worden. - 
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2) An jedem diefer Orte hat das Amt zwei Küfermeis 
fier zur Vornahme diefed Gefchäftes aufzuftellen, und dafür 
befonders zu verpflichten. 

Wo nur ein Küfermeifter fich befindet, ift jedesmal zur 
Bornabme des Gefchäfte ein Gerichtsmitglied beizuziehen. 

3) Die Eichgeräthichaften hat die Gemeindskaſſe anzus 
fchaffen, wenn die aufgeftellten Eichmeifter dieß nicht übers 
nehmen wollen. 

4) Für die Vornahme des Gefchäfte werden vom Eigen» 
thümer bed Faſſes die herföümmlichen Gebühren bezahlt. 

Wird eine Aenberung derfelben gewuͤnſcht, fo ift anher 
zu berichten. Ä 

5) Ein Biertheil diefer Gebühren bezieht der Eigenthümer 
der Eichgerätbfchafren, drei Biertheile werden unter denen, 
welche das Gefchäft vornehmen, gleich vertheilt. 

Konitanz den 26. Suli 1825. 

Großherzog. Bad. Directorium ded Seekreiſes. 
Anz. Bl. des Seekkreiſes 19825 Nr.64 ©. 435. 





Accis von der Wein-Konſumtion der Wein— 
händler. 


K. D. Nr. 13654. Auf geſchehene Anfragen wird hiemit 
in Beziehung auf die im Anzeigeblatt Nr. 55 ertheilte Be⸗ 
lehrungen noch feruer bekannt eng | 

1) Das Averfun von 3fl. 3u fr. betrifft blos die Perſon 
des Weinhänblerd ohne Rückſicht des Gefchlechts. 

2) Wer an verfchiedenen Orten Weinkandel treibt, hat 
an jedem diefer Orte, wie die Korporationen und Stiftuns 
gen ıc. das Averfum mit 3 fl, 20 kr., und wenn er dafelbft 
eine förmlidje Adminiſtration hat, auch den Zufchlag für die 
Tifchgenoffen mit 50 fr. refp. 25 fr. zu bezahlen, jedoch 
wie ſichs von felbft verftehr, mit Ausnahme des Berwalters 
oder Schaffnerd, ald Stellvertreterd des Eigenthümers. 

3) Der Weinhändler, der feinen Patentfeller außer feinem 
Wohnort hat, muß ungeachtet des hievon zu entrichtendem 
Mein-Konfumtiong:Averfumd — von demjenigen Wein, den 
er aus feinem Patentkeller in den nicht patentifirten Keller 
feines Wohnorts einlegt, den Accis bei der Einfellerung 
entrichten, 

4) Weinhändler, welche in Wirtbichaftöhänfern wohnen, 
und den zur eigenen Konfumtion befliimmten Wein im ben 
Wirthfchaftöfeller einlegen müffen, find wie bisher zu behandeln, 
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Sie haben nämlich von biefem Wein bei der Einlage Accis 
und Ohmgeld, dagegen aber von ibrem Patentfeller im Wohns 
ort dad Konſumtions⸗Accis Averſum nicht zu bezahlen. 

5) Die Gehülfen nnd Lehrlinge eined Kaufmanns, Apos 
theferd, oder Förfterd find, wenn fie das 18te Jahr zurüch, 
gelegt haben , ald Tifchgenoffen mit 50 fr. in Aufrechnung 
zu bringen. Freiburg den 26. Suli 1825. . 

Großherzogl. Bad. Directorium des Dreifamfreifes. 

Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1825 Nr. 61 ©. 626. 





Steuer⸗-Nachläſſe. 


K. D. Nr. 13657. Nach anher gelangter Verfügung des 
Großh. Miniſteriums der Finanzen vom 9. d. M. Nr. 3898 
finden die gewöhnlichen in Folge des Geſetzes vom 1. Juli 
1817 eintretenden Steuernachläffe wegen Hagelſchlag und 
Ueberfchmemmung lediglich von der Staatsſteuer, von Flußr 
und Dammbaw-Beiträgen aber nicht ftatt, und find deßhalb 
Legtere in die Nacjlaßverrechnungen nicht aufzunehmen. 

Freiburg den 26. Juli 1825. 
Großherzogl. Bad. Directorium ded Dreifamfreifes, 
Anz. BI. des Dreifamkreifes 1825 Mr. 61 ©. 625. 





Ohmgelds⸗Freiheit der Miethbewohner in 
Wirthshaͤuſern. 


K. D. Nr. 13660. Vermög höchſter von Großh. Finanz⸗ 
Miniſterio unterm 16. Maͤrz v. J. anher eröffneten Staats⸗ 
Miniſterial-Verordnung vom 26. Februar v. J. Nr. 517 iſt 
allen Miethbewohnern in Wirthshaäuſern, welche einen eige⸗ 
nen gefchloffenen Keller haben, geftattet,, eine ihrer vermuth⸗ 
lichen Konfumtion angemeffene Quantität Wein frei vom 
Ohmgeld einzulegen, jedoh muß in den einzelnen Fällen 
nach den individuellen Verhältniffen der Miethbemohner in 
Gaſthöfen das Ohmgeldsfreie Quantum beftimmt werden. 

Es wird daher dieſes hiemit nachträglich zur allgemeinen 
Wiffenfchaft, wie auch zum Benehmen des Accie- und Ohm⸗ 
Gelds⸗Bezugs⸗ und AuffichtisPerfonale befannt gemacht. 

Freiburg den 26. Juli 1825. — 
Großh. Bad. Direktorium des Dreiſamkreiſes. 
Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1835 Nr. 61 ©. 685, 
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Das Abs und Zufhreiben inden Grund» und 
Lagerbuͤchern betr. 


Nr. 11355. Man hat wahrgenommen, daß die mit fo 
großen Koften- für die Gemeindskaſſen gefertigt werdende 
Grund» und Kagerbücher oft ſchon nad; wenigen Sahren ihre 
VBolfändigfeit und Brauchbarfeit dadurch verlieren, daß die 
durch Erbtbeilungen und Vermögens s Lebergaben vorgehende 
Eigentbumsveränderungen nicht vollftändig zur Kenntniß der 
Drtögerichte fommen, daher dad Ab» und Zufchreiben in den 
Grundbüchern unterlaffen, und ſowohl den Onsgerichten als 
den Parthien die erforderliche Sicherheit bei Unterpfandöbes 
ftelungen erfchwert wird. Um diefen Nachtheilen vorzubeugen, 
fieht man fich veranlaßt, hiermit zu verordnen, daß bei allen 
Erbtheilungen, wo Liegenfchaften vorkommen, und bei allen 
Bermögensübergaben den Ortögerichten auf Koften der Erben 
von dem Amtereviforate vidimirte Auszüge aus den Looszet⸗ 
teln und Uebergabsurfunden , welche weiter nichts, als die 
Bezeichnung der Liegenfchaft nad) Rage, Maaß u. Beforchung, 
den Namen des bisherigen, und jenen des neuen Eigenthüs 
merd und dad Datum ded Uebergangs enthalten müffen, zu 
geftellt werden follen, wornach dad Abs und Zufchreiben in 
den Grundbüchern binnen der nächften 14 Tage nach Empfang 
diefer Auszüge durch die Ortsgerichte zu bewirfen iſt. 

Die Amtsreviforate haben ſogleich nach Empfang biefer 
Borfchrift hiernach zu verfahren, die Acmter aber auf deren 
Befolgung ſowohl durdy die Amtsreviforate ald durch bie 
Drtögerichte zu wachen. 

Mannheim den 26. Juli 1825. 
Großherzogl. Bad. Directorium ded Nedarkreifed. 


Anz. BI. des Nedar:, u. Main: u. Tauberkreifes 1825 Nr. 61 ©. 357, 


Weinabſtich inden Weinhanblungsfellern 
‚der Wirthe. 


K. D. Nr. 13939. In Bezug auf die Verfügung vom 
3. Dezember 1824 Nr. 25779 Anzeigeblatt Nr. 102 und auf 
jene vom 4. Jänner d. J. Nr. 107 Anzeigeblatt Nr. 6 wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der darin zum Zweck 
der Kontrolle der Weinlagerungen vorgefchriebene Weins 
Abſtich und die gleichzeitige Eröffnung des Reſultats desjelben 
an die betreffenden Wirthe oder Weinhändler ſowohl bei den 
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Mirthfchaftöfellern als bei den ſaͤmmtlichen Weinhandlungs⸗ 
Kellern in Anwendung zu fommen habe. 
Freiburg am 29. Juli 1825. 
Großperzogl. Bad. Direktorium ded Dreifamfreifes, 
Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1825 Nr. 67 ©. 697, 
— 

Die Bewilligung der Urlaube fuͤr die Unter— 

Erheber und Lagerhaus-Verwalter betr. 


Nr. 11663. In Abänderung der im $. 21 der Dienſtvor⸗ 
fchrift für die Ortszoller vom 6. Jänner 1818 enthaltenen 
Beitimmungen wurde vom Großh, Finanz Minifterium unterm 
19. diefes Nr. 4119 folgende Entfchließung anher eröffnet: 

Es fteht den Obereinnehmern als den vollziehenden Lokal⸗ 
Beamten der Finanz» Adminiftration zw, die Zoller, Accifos 
ren, Lagerhaus⸗Verwalter ıc., zu belehren, beauffichtigen und 
nörhigenfalld zu Erfüllung ihrer Pflicht anzubalten, ebenfo 
aber ihnen auch Urlaub zu ertheilen, welcher fich jedoch nicht 
länger ald auf acht Tage erſtrecken darf, 

Soll derfelbe eine längere Frift umfaffen, fo ift dad Ger 
fuch dem Kreisdireftorium vorzulegen. 

Die Oberzollinfpeftion bei der Urlaubsbewilligung mits 
wirken zu laffen, hält man nicht für paffend; fie fontrollirt 
überhaupt die Lofals und Unterbehörden, welche mit dem Voll⸗ 
zug der Finanzgefeßgebung beauftragt find, und würde bei 
der interimijtiichen Verwaltung des Dienfted eines beurlaubten 
Erhebers nur befangen fein, wenn fie bei der interimiftifchen 
Beſetzung mitgewirkt hätte. 

Hienady haben ſich die Untererheber und Lagerhaus » Ber 
walter bei ihren Urlanbögefuchen zu benebmen; besgleichen 
die Obereinnehmereien bei Ertheilung der Urlaube. 

Offenburg den 30. Suli 1825. 


Großherzogliched Directorium des Kinzigfreifes. 


Anz. BI. des Kinzig:, Murg: und Pfinzfreifes 1825 Nr. 64 ©. 460. 
Anz. BI. des Dreifamfreiles 1825 Nr. 67 ©. 697. vom 2. Auguft 
1825 Nr. 14251, 


Vollzug der öffentlichen Arbeitsftrafen. 


Erim. R. Nr. 2016. Auf den frühern, durch diesfeitige 
Verfügung vom 9, Juni d. 3. Nr. 1546 im hiefigen Anzeiger 
blatt Nr. 48 befannt gemachten Erlaß des Großh. Oberjten 
Juſtizdepartements — den Vollzug ber öffentlichen Arbeitds 
Strafen betreffend — ift von diefer hohen Stelle unterm 
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27.9. M. Nr. 2764 eine weitere Erläuterung bes Inhalte 
anher eingefommen: 

Jener erfigenannte Beihluß vom 1. Zuni d. 3. Nr. 1912 
umfaffe mit dem Ausdruck: „Befiger eines eigenen Heerds ‚u 
zugleich die Söhne und Dienftboten anfäßiger Hausväter, und 
überhaupt alle diejenigen Perfonen, welche im Amtsbezirke einen 
beftimmten Aufenthalt oder Wohnſitz haben, von welchem aus 
fie die Öffentliche Arbeit erftehen, und bei denen der Vollzug 
- — nicht etwa durch Entfernung leicht vereitelt werden 

e 

Davon werben die fümmtlichen ber biesfeitigen Stelle 
untergeorbneten Obers, Stadts, Bezirkd- und Staabsämter 
zur Nachachtung ebenfalls in Kenntniß geſetzt. 

Berfügt beim Großherzog. Bad, Hofgericht in Freiburg 
am 2. Auguft 1825. 


Anz. Bl. des Dreifamkreifed 1825 Nr. 64 ©. 661. 





Die Accife und das Ohmgeld von Branntwein 
aus Kartoffeln mit einem Zuſatz von gemalys 
ter oder ungemalzter Frudt betr. 


Sn Folge an Entfchliegung aus Großh. Staatdminis 

fterio vom 14,0. M. St. M. Nr. 1096 wird andurd; vers 
ordnet wie folgt: 
. rt. 1. Die durch Finanz + Minifterial » Verfügung v vom 
26. Sanuar 1818 Nr. 1411 regulirten Tariffäge vom Brannts 
weinbrennen aus Kartoffeln, je nachdem ihnen gemalzte oder 
ungemalzte Früchte ober beide Stoffe zugleidy beigefeßt wur⸗ 
den, find — nachdem die Erhebung der Accife und des Ohm⸗ 
geldes vom Branntweinmalz durd; das Gefeg vom 14. Mai 
1825 Negierungsblatt Nr, VIIL $. 53 aufgehört hat, hier- 
burch aufgehoben. 

Art. 2. Vom Branntweinbrennen aus Kartoffeln, und 
einem Zufag von gemalzten oder ungemalgten Früchten, wird 
die Accife und das Ohmgeld für 24 Stunden auf einen Zehns 

steld Kreuzer pr. Maaß des Keffelinhalts feſtgeſetzt. 

Art. 3. Gegenwärtige Verordnung tritt von dem ‘Tag 
ihrer Bekanntmachung an überall in Wirkſamkeit. 

Die Kreisdireftorien find mit dem Bollzug RE 

Karlörupe den 23. Suli 1825. 
Finanz» Minifterinm. 
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Nr, 12688. Obige, durch das Negierungsblatt Nr. 16 
publizirte Verordnung wird zum Vollzug hierdurch befannt 
gemacht. 

Durlah und Offenburg den 5. Auguſt 1825. 
Direftorium bed Murg- und Pfinzs und Kinzigfreifes, 
Anz. Bl. des Kinzigs, Murg- und Pfinzkreifes 1825 Nr. 64 ©. 458. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1825 Nr. 64 ©. 427. v. 8. Auguft 1825 
Mr. 25298. Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1825 Nr.65 ©. 674. vom 
12. Auguft 1825 Wr. 14946. Anz. Bl. des Nedar., und Mainz 
und Tauberkreifes 1825 Nr. 64 ©. 377, Neck.⸗K. D. v. 10. Aug. 

1835 Nr. 12141. 

Die Beftrafung der nicht patentifirten Brannt- 
mweinbrenner wegen unterlaffener Zurüds 
gabedes Kefjelbuts nah Ablauf ihrer tem 
porären Befugniß zum Branntweinbrennen 
betreffend. 


Nr. 12689. Zu der Verordnung vom 17. Februar 1823 
Reggs. BI. Nr. V. ©. 23 ıft durch hohe Finanz Minifterials 
Verfügung vom 23, Juli d. J. (Reggsbl. Nr. XVI. pag. 121) 
mit höchfter Genehmigung nachträglich erläutert: 

daß der Art. III. jener Verordnung auch auf bie nicht 
patentifirten Branntweinbrenner Anwendung finde ; 
welches hierdurch öffentlich befannt gemacht wird, 
Durlach und Offenburg den 5. Auguft 1825. 
Die Directoren bed Murg⸗, und Pfinze und Kinzigfreifes. 


Anz. Bi. ded Kinzig- Murg und Pfinzkreifes 1825 Nr. 64 ©. 459. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1825 Nr. 64. ©. 426. v. 8. Auguft 1825. 
Mr. 15296. Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1825 Nr. 65 ©. 674. vom 
12, Auguft 1825 Mr. 14945. un, Bl. des Nedar:, u. Main» u. 
Tauberfreifes 1825 Mr. 64 ©. 377. Medar: 8. D. v. 10. Auguft 
1825 Pr. 12141, 

De 


Die Bezahlung der Accife vom Obftwein betr. 


Nr. 12690. Bermöge der im Regierungsblatt Nr. XVI. 
pag. 121 durch dad Großb. Finany Minifterium sub 26. Juli 
d. 5. publigirten hoͤchſten Entſchließung vom 14. v. M. haben. 
Se. Königlich Hoheit gnaͤdigſt zur beftimmen gerubt : 

daß das Geſetz vom 14. Mai d. J., wornach die Wein, 
Produzenten von ber Konfumtion ihres felbft produzirten 
Traubenweind Accisfrei find, auch auf die Konſumtion des 
Obſtweins durch die Produzenten Anwendung finde, das 
gegen bie Accife von Obſtwein ganz nach jenen Geſetzen 
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und Verordnungen, welche wegen ber Accife von Traus 
benwein gegeben find, zu entrichten feie, 
welches zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. - 
Durlach und Offenburg den 5. Auguft 1825. 


Die Directoren ded Murgs und Pfinz⸗ und Kinzigkreifed. 

Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: und Pfinzkreifes 1825 Nr. 64 ©. 459. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1825 Nr. 64 ©. 427 v. 8. Auguft 1825 
Pr. 15295. Anz. Bl. des Dreifamtreifes 1825 Nr 65 ©. 675. v. 
12. YAuguft 1825 Nr. 14944. Anz. Bl. des Nedar u. Main» und 
Tauberfreifes 1825 Nr. 64 ©. 377. Nedar: 8. D. v. 10. Auguft 
1825 Nr. 12140. 





— 


Die Entrichtung des Weinohmgeldes betr. 

Nr. 15369. Durch hoben Finanz ⸗ Minifterial » Ero 
laß vom 9. Juli Nr. 3925 wird anher erläutert; 

Wirthe können nady der beftehenden Gefeggebung nur — 
entweder reine Wirthfchaftöfeller, oder patentiſirte Wirth 
fchaftöfeller, oder auch neben den Wirthichaftsfellern patentis- 
firte, von erftern gehörig abgefonderte Weinhandlungskeller 
haben, es ift ihnen nicht erlaubt, nicht patentifirte Privat 
feller, wohin fie felbft erzeugte oder erfaufte Weine gegen 
Entrichtung der Accife aufnehmen, zu beſitzen. 

Da wir die Erfahrung gemacht haben, daß den Geſetzen 
in diefer Beziehung in einigen Bezirken des Seefreifed eine 
entgegengefeßte Auslegung gegeben wurde, fo wird dieſe Ers 
läuterung zur Warnung gegen Strafen hiermit befannt ges 
macht, und das Accis⸗ Erhebungss, Aufſichts- und Revis 
fionsperfonal zum firengen Vollzug und Inſtruirung ihrer 
Untergebenen angewieſen. | 

Konftanz den 9. Auguft 1825. 

Großh. Bad. Direktorium des Seefreifes. 


Anz. BI. des Seekreiſes 1825 Nr. 65 ©. 436. Anz. BI. des Dreis 
famtreifes 1825 Nr. 61. ©. 625. v. 26. Zuli 1825 Nr. 13659. 


⸗—wsſ 


Die Bezahlung des Averſums für die Wein⸗ 
Conſumftionder Poſtknechte betr. 

Nr. 12844. Das Großherzogl. hochpreißliche Finanz 
Miniſterium hat in Folge Erlaſſes vom 2. d. M. Nr. 404 
verordnet: 

Daß die Poſthalter ruͤckſichtlich der Bezahlung des Averſums 
für die Weinconſumtion der Poſtknechte, ebenfo wie die Lands 
wirthe nach Art. 2. der höchſien Verordnung vom 14. Mai 
d. J. zu behandeln find. | | 
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Diefed wird zur Nachachtung der Untererheber zur öffent» 
lichen Kenntniß gebracht. 

Durlach und Offenburg den 9. Auguft 1825. 
Direktorium ded Murgs und Pfinz + und Kinzigkreiſes. 
Anz. Bl. des Kinzig- Murgs und Pfinzkreifes 1825 Nr. 66 ©. 475. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1825 Nr. 65 ©. 436. v. 9. Auguft 1825 
Mr. 15370. Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1825 Nr. 64 ©. 661. 

v. 6. Auguft 1825 Nr, 14698. 


Das Tantiemen-Reglement betr. 

Nr. 12135. Zu Befeitigung der verichiedenartigen Deus 
tungen, welche bad Tantiemen-Reglement vom 29. Mai 1821 
in nachftehenden Punkten erhalten hat, wurde von dem 
Großh. Finanzminifterium unterm 12. v. M. Nr. 3981 — 82 
folgende Verordnung erlaffen: 

A) Der Grundfag, daß fein Bruchkreuzer in die Rech—⸗ 
nung fommen darf, findet audy hier feine Anwendung ; das 
her werden 

1) bei der Ablieferung der direften Steuern nach $. 3 des 
Reglements die Tantiemen von 1 Kreuzer nur vom vollen 
Gulden paffirt. Für Kreuzer, wenn ihr Betrag auch die Hälfte 
eined Gulden überjteigt, darf nichts in Anfat fommen ; 

2) bei den Ablieferungen der Zoller und Accifer nach $.13 
wird 

a, wenn ber Monatöbetrag 500 fl. ober weniger ift, bie 
Gebühr mit 1 fr. für die Kreuzer berechnet, wenn folche 30 Er. 
oder mehr betragen. 

Für den Betrag unter einem halben Gulden darf nichts 
in Anſatz gebracht werden. . | 

b. Wenn der Monatsbetrag 501 bie 1000 fl. ift, wird 
nur der volle Gulden — 

c. von 1001 fl. und darüber aber werden, nur je zmei 
volle Gulden bei Berechnung der Hebgebühr in Computation 
gebracht. Sa: 

d. audy bei der, durch die SS. 16 und 17 regulirten Bes 
lohnung der Dbereinnehmer fallen die halben und viertels 
Kreuzer, welche ſich bei der Theilung der Gebühren der Unter⸗ 
erheber, mit 2 refp. 4 ergeben, in jedem Falle hinweg. 

B) Die Gebühr der Obereinnehmer an den Strafgeldern, 
welche nach Finanz» Minifterial » Verfügung vom 17. Mai 
1822 Nr. 4321 °/, Er. vom Gulden befiehen, werden nur 
von derjenigen Summe berechnet, welche von den Aemtern an 
die Obereinnehmer abgeliefert werben. 

Es bleibt daher der Strafantheil der Denunciaten, fo wie 
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das Zählgeld des Aftuars außer Anfas, dagegen kommt der 
Antheil der Oberinfpektion an der Strafe der Computation, 
da derfelbe an die Dbereinnehmerei eingeliefert, und erft von 
ihr jener Stelle zugefertigt wird. Auch hierbei darf fein Bruch» 
freuzer in einen ganzen verwandelt werben. 

Die Untererheber, Obereinnehmer, Oberinfpeftion, Steuer» 
Revifion und Steuerrechnungs + Resifion werden hievon zur 
Nachachtung in Kenntniß gefegt. 

Dffendburg den 9. Auguft 1825. 
Großherzogl. Direftorium bed Kinzigkreiſes. 
Anz. Bl. des Kinzig- Murg- und Pfinzkreifes 1885 Re. 65 ©. 467. 


Anz. BI. des Dreifamkreiies 1825 Nr. 65 ©. 673. v. 10. Auguft 
1825 Nr. 14801, 





Die Einrihtungder Führung gerichtlicher 
Gewähbrbüder betr. 


Nr. 12868. Das Großh. Miniftertum bed Innern bat 
fih in Folge Erlaffes vom 18. v. M. Nr. 8063 — 8065 
veranlaßt gefunden, den $. 16 der Inftruftion über die Eins 
richtung und Führung gerichtlicher Gewährbücher sub, Lit. a. 
dahin abzuändern: 

An den Gebühren für biefe Gefchäfte har das Ortsgericht 
zu beziehen, 





An Gewährgeld, fl. fr. 
von 1 fl. bis 5 fl, einfchließich . . . — 8 
von 50 fl. bis 100 fl. einſchließlich im Ganzen . .—_ 12 

ſodann neben diefem Betrag von 12 kr. von 
jedem mweitern 100 fl. bis auf 3000 fl. einschließlich — 6 


bis auf 6000 fl. von wo an, jede weitere Anred)- 

nung aufhört .... nm 8 ra 3 
fo daß: ' 

500 fl. . + . ...%* * . « . % * . ° —— 36 


3000 fl... er ee ed 
6000 fl. und darüber ES. an as 
betragen. 


Der übrige Inhalt ded erwähnten $.16 bleibt unverändert. 

Hiernach haben fich die betreffenden Uuterbehörden in 
vorkommenden Fällen genau zu achten. 

Durlach den 9. Auguſt 1825. 
Direftoriam des Marg- und Pfinzfreifes, 

Anz. Bl. des Kinzig-, RN und Pfinzkreiſes 1825 Nr. 66.6, 475. 

und Mr. 68 ©. Kinzig: 8. D. v. 6. Auguft 1825 Nr 12021. 

Ani. Bl. des Sertreifee 1885 Mr. 67 ©. 450. v. 9. Auguft 18235 
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Pr. 15828. Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1825 Nr. 71 ©. 737. 
v. 16. Auguft 1825 Mr. 15152. Anz. Bl. des Neckar- u. Mains 
und Tauberfreifed 1925 Nr. 65 ©. 385. Nedar: 8. D. v. 9. Aus: 
guft 1825 Nr, 12096, 

— 


Die Abhaltung der Jahrmärkte an Sonn⸗und 
kirchlichen Feiertaägen betr. 


Nr. 15297. Mittelſt eines hoͤchſten Beſchluſſes des 
Großherzoglichen Staatsminiſteriums iſt verfügt worden, daß 
den Ortſchaften, welchen bisher die Abhaltung von Meſſen und 
Jahrmaͤrkten an Sonn⸗ und Feiertaͤgen erlaubt war, ſolche 
auch fernerhin zu geſtatten ſeien. 

Dieſe höchſte Entſchließung iſt durch den Beſchluß des 
Großh. hohen Miniſteriums des Innern, katholiſche Kirchen⸗ 
Sektion vom 13. Juli Nr. 7313 dahin erlaͤutert worden, 
daß die geſtatteten Märkte nur erſt nach vollendetem Gottes⸗ 
dient beginnen dürfen, und fohin das frühere Auslegen der 
Maaren verboten fei. 

Melches zur genauen Nachachtung befannt gemacht wird 

Konftanz den 12 Auguft 1825. 

Großh. Bad. Direktorium des Seefreifes. 
Anz. Bl. des Geofreifes 1825 Nr. 66 ©, 441, 


aaa 
Die Rautionender Untererheber betr. 


Nr. 12572. Man findet fich veranlaßt, den Oberein⸗ 
nehmern, welche die Stellung der Gautionen der Untererheber 
nämlich der Zoller, Accifor, Steuer » und Straßengeldeins 
nehmer, deögleichen der Lagerhausvermalter zunächit zu betreiben 
haben, folgende fernere Vorfchriften daruͤber zu ertheilen, 

a. Die bedungenen Unterpfänder erfordern zu ihrer Güls 
tigfeit in der dritten Ordnung nicht nur den Eintrag in das 
Drispfandbuch, fondern auch die fürmlicdye Ausfertigung durch 
dad Amtsreviforat, wie folches burch Die Verordnung vom 
28. Dezember 1811 Regierungsblait 1812 S. 8 und bie 
Dfandfchreiberei Inftruftion von 1822 $.17 gefagt it; feiner 
Sautionsurkunde darf diefe fürmliche Ausfertigung mangeln. 

b. Die Sautionsftelung kann für die verfchiedenen Unter» 
erheberdienfte in einer Urfunde gefcheben, in welcher alsdann 
jene Dienfte namentlich aufzuführen find, die Cautionsſummen 
aber nur im Ganzen anzugeben, nicht im Einzelnen zutrennen 
oder zu ſpezifiziren if. 

c. Die zum Unterpfand eingefeßten. Güter- dürfen nach 
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der gerichtlichen Schäßung nicht weniger werth fein ald der 
doppelte Betrag der Kautiondfumme. 

d. Empfängt der Dbereinnehmer diefe Kautionsurfunden 
denen die unter a b c angegebene oder fonftige Erforderniffe 
mangeln, fo hat derfelbe diefe Urkunden zur Berbefferung 
— und diesſeitiger Stelle feine mangelhaften vorzns 
egen. 

e. Nach befannter Verordnung des Großherzogl. Finanz- 
Minifteriumd vom 3. Dezember 1822 Nr. 10072 follen die 
Cautionen, mo es moͤglich ift, in Geld geftelt werden, das in 
die Großh. Amortifarionsfaffe einzulegen und dort mit 4'/, 
Prozent zu verzinfen ift. 

Wenn Perfonen, welchenicht im Stande find, aus eigenen 
freien Gütern, den nadı e erforderlichen doppelten Verlag 
zu ftellen, um einen erledigten Untererhebersdienft anhalten, 
fo hat die Dbereinnehmerei jene Cautionsſtellung in Geld 
von ihnen zu verlangen, und ohne höhere Weifung feine 
andere anzunehmen oder vorzulegen. 

f. Die zu leiftende Cautionsſumme hat die Obereinnehmerei 
bem lintererheber anzufündigen, und nach feiner Ernennung 
dem betreffenden Amte anzuzeigen. Diefed wird Sorge tragen, 
daß längftend Wochen nad) diefer Anzeige, der Obereins 
nchmerei die erforderliche Kautionsurkunde beliefert werbe. 
Von der erfolgten SHieherfendung und lebergabe an die 
Kreis» Depofitenfommiffion wird die Dbereinnehmerei von 
hieraus jedesmal benachrichtigt werden, und hat fie alddann 
von diefer Nachricht dem betreffenden Kautionsſteller Abs 
fohrift zu ertheilen. 

Die Aemter, Amtdreviforate und Ortsvorſtaͤnde werben 
biebei aufgefordert, nach Maaßgabe ihrer Dienftobliegenheiten 
den Obereinnehmereien biebei gehörig an Handen zu gehen. 

Dffenburg den 17. Auguft 1825. 
Großh. Direftorium des Kinzigfreifes, 
Anz. BI. ded Kinzig, Murg⸗ und Pfinzkreifes 1825 Nr. 69 ©. 497. 


Den Gebührenbezug der Gerichtsſchreiber bei 
Fertigung von Kauf- und Zaufhbuhs-Au% 
zügen betr. 

Nr. 16053. Durch die Verordnung vom 20. September 
1816 Negierungsblatt Nr. 33 wurde die Gebühr ded Ges 
richtfchreiberd für Fertigung eines Auszuges aus bem Kauf: 
oder Tauſchbuch per Blattſeite auf 4 Er. feſtgeſetzt, wornach 
er-vom Bogen’ 16 Kreuzer zu beziehen hätte, 
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Hingegen in’der Inſtruktion vom Jahr 1824 über bie 
Einrichtung „und: Führung der gerichtlichen Gewährbücher 
$. 16 wurde dem Gerichtsichreiber für ‚den Auszug für jedes 
Dlatt nur A Kreuzer und alfo für -den ganzen Bogen 8 fr. 
beftimmt. Ä ———— 

Auf eine bei Großh. Miniſterium des Innern zur Erlaͤu⸗ 
terung dieſes anfcheinenden Widerſpruchs gemachte Aufrage 
wurde durch hohe Entſchließung vom 1. Auguft dieſes Jahre 
Nr. 8776 anher eröffnet: daß es bei der im $. 16 der Ins 
firuftion über Führung der Gewährbücher enthaltenen Beſtim⸗ 
mung, wornad dem Gerichtsfchreiber für den Auszug. für 
jedes Blatt 4 fr. und alfo von einem ganzen Bogen 8 fr. 
bewilliget feien, um fo mehr fein Berbleiben behalte, als die 
Einträge für die einzelnen tem ohnedies ſchon bedeutend erhöht 
worden jfeien, ! 

Welches hiemit zur Nachachtung befannt gemacht wird, 

Konſtanz den 19. Auguft 1825. 

Großherzogl. Bad. Directorium bed Seekreiſes. 
Anz. Bl. des Seefreifes 1825 Nr; 68 ©. 457. 
I j 
:Die KonfumtiondsAccife. der Weinhändler 
betreffend. - . 
| Nr. 16078. Das Averfum von 3 fl. 20 fr. betrifft nur 
die Perfon des Weinhändlers ohne Rüdficht auf das Geſchlecht. 
Für alle Tifchgenoffen, aud für die Söhne und Töchter, 
wenn fie dad 18te Jahr zurücgelegt haben, tritt die gefegliche 
Erhöhung ein. 
Konſtanz den 19. Auguft 1825. 
Großherzogl. Bad. Directorium bed Seefreifes. 
Anzeigeblatt des Seekreifes 1825 Nr. 68 ©. 458. 








Die Errihtung ber, die Gefundheit und Am 
nehmlichkeit der Nachbarn gefährdenden 
Gewerbe betreffend. 
Zufolge eines von Großh. hochpreißl. Minifterium des 
Innern früher bieher eröffneten Refcripts des höchften Staates 
Minifteriumsd follen neu einzurichtende Gewerbe, welche bie 
Gefundbeit and Annehmlichfeit der Nachbarn gefährden koͤn⸗ 
nen, nur an ſolchen Orten angelegt werden, wo jenes weni⸗ 
ger der Fall iſt. ae 
Man fieht ſich veranlaßt, dieſe höchſte — hiemit 


Wehrer Verordn. Bd. V. 
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zur Nachachtung bekannt zu machen, und ben untergebenen 
Ober > und Aemtern die Sorge für beren genaue Befölgung 
befonders zu empfehlen. 
Drurlach den W. Auguſt 1825. 
— Das Directorium des Kinzigkreiſes. 

Anz. Bl. des Kinzig- Murg und Pfinzkreiſes 1825 Nr. 72 S. 515. 
Berechtigung der Stiftungs-Vorſtaͤnde zur 

Vornahme von Baureparationen. 


K. D. Nr. 16182. Das Großh. Miniſterium des Innern 
Katholiſche Kirchenſektion, hat mittelſt Erlaffed vom 10. d. 
M. Nr. 8372 verordnet, daß die Gtiftungsvorflände zur 
Vornahme von Neparationen an Gebänden, mo bie Baus 
pflicht beftimmt ift, und die Koften aus den Saufenden Ein» 
fünften beftritten werden fönnen, nur in fo weit berechtiget 
fein ſollen, als die Koften den Betrag von 95 fl. nicht über» 
fleigen , größere Neparationen aber bis zum Aufwand von 
50 fl. der Defrefur des betreffenden Amtes unterworfen wer⸗ 
den, und alle Uebrige, wenn fie zwar aus ben laufenden 
Einfünften beftritten werben fönnen, aber den Betrag von 
50 fl. überfteigen, von dem Amte dem Kreißdirektorium zur 
Defretur vorgelegt werden müffen. e 

Welches hiemit zur genauen Befolgung und Darnachtung 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Freiburg den 30. Auguft 1825. 
Großherzogl. Bad, Directorium ded Dreifamkreifes, 


Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1825 Nr. 76 ©. 79. 


x or pa en 


Den Bezug des für den dffentlihen Dienft 
| erforderlichen Papiers betr. 


Sr. 13206. Man hat wahrgenommen, baß viele Aemter 
und Amtöreviforate das für den Öffentlichen Dienft erforbers 
liche Papier direft oder indireft aus dem Auslande beziehen, 
obngeachtet in allen Theilen des Großherzogthums Papier 
Fabrifen fich befinden, bie ihr Fabrikat eben fo biffig, wie 
die ausländifchen Fabriken liefern können. 

Sämmtliche Aemter und Amtereviforate des diesſeitigen 
KRreifes werden daher in Gemäßbeit hohen Erlafjed des Großh. 
Minifteriumsd ded Innern vom 16. I. M. Nr. 9403 darauf 
aufmerffam gemacht, um im Falle, daß fie dad zu ihrem 
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Bedarf erforderliche Papier aus dem Ausland beziehen follten, 
in Zufunft auf die inländifchen Papierfabrifen Ruͤckſicht zu 
nehmen. 
Offenburg den 31. Auguſt 1825. 
Großh. Direktorium des Kinzigkreifes. 
Anz. Bl. ded Kinzig:, Murg und Pfinzfreifes 1825 Nr. 74 ©. 597 
Anz. Bl. des Seefreifes 1825 Nr. 75 ©. 505. v. 2. Septbr. 1925 


Mr. 17218. Anz. Bl. des Nedar: u. Main: u. Tauberfreifes 1825 
Nr. 70 ©. 409. Med.: Kr. D. v. 30. Auguft 1825 Nr. 13146, 





Die gefegliche Einführung der Ruhpodem 
Impfung betr. 


Nr. 13231. Da neuerlich die natürlichen Blatter aus 
ber Schweiz in zwei Amtsbezirke eingefchleppt worden find, 
und da man bei diefer Gelegenheit die Erfahrung gemacht 
hat, baß mandje Chirurgen die Erlaubniß hatten, zu vacci⸗ 
niren, ſich bei dieſem Gefchäft eine ſtrafbare Naclaͤßigkeit 
haben zu Schulden fommen laſſen; fo wird hiemit in Bezies 
bung auf die unterm 2. Auguft 1815 erlaffene Sinftruftion, 
ben Vollzug der Verordnung, die gefegliche Einführung der 
ee 3 betreffend, in Gemäßheit hoher Verfü: 
gung ded Großh. Minifteriums des Innern vom 9. I. M. 
Nr. 9150 verordnet, daß in Zufumft nur den Phyſicis und 
den Land» oder Staabs⸗Chirurgen erlaubt fein foll, zu vaccis 
niren, und daß allen andern Chirurgen erfter und zweiter 
Klaffe, welche bisher bie und da, damit beauftragt waren, 
dieſes Gefchäft unbedingt, und bei firenger Strafe zu unters 
fagen fei. | 

Nur in ben größern Städten wird neben den Phyſicis und 
Land⸗Chirurgen auch den praftifchen Aerzten erlaubt, fich mit 
ber Vaccination zu befaffen, wobei ihnen jedoch zur Pflicht 
gemacht wird, ihre Vaccinationds Tabellen mit größter Puͤnkt⸗ 
lichfelt zu fertigen, und am Ende jeden Jahre dem betreffen, 
den Phofifate zu übergeben. 

Offenburg den 31. Auguft 1825. 
Großh. Direktorium des Kinzigkreiſes. 


Anz. BI. des Kinzig:, Murg und Pfinzkreifes 1825 Mr. 74 S. 528. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1825 Nr, 70. ©. 469, v. 23, Aug. 1825 
Nr, 16568. Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1825 Pr. 71 ©. 737. v. 
23, Aug. 1825 Nr. 15769, 
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Das Berfabren gegen die willkührlich entlaß— 
baren untern Angeftellten der Finanzver— 
waltung betr. 


Nr. 13272. Das Großb. Finanz Minifterium hat unterm 
20. d. Nr. 4863 nachftehendes Refeript an fümmtliche Kreids 
Direftorien erlaffen,, welches zur warnenden Belehrung der 
Angeftellten obiger Art befannt gemacht wird, 


Man hat wahrgenommen, daß hie und da folche Diener 
der Finanz» Verwaltung, welche feine Staatsdienerrechte 
befigen, und daher jederzeit entlaßbar find, bei ſchweren 
Vergehen, die wenigftend alles fernere Vertrauen auf diefelbe 
unmöglich gemacht haben, vor Gericht geflellı worden, ohne 
daß vorher ihre Entlaffung im adminiftrativen Weg verans 
laßt, oder ausgeſprochen worden ift. Dies hat fchon die Folge 
gehabt, daß ein folcher Diener bei den gerichtlichen Behörden 
der böhern Inſtanzen wegen der von ber unteren Gerichts⸗ 
Behörde ausgefprochenen Entlaffung Rekurs eingelegt, und 
weitläuftige Verhandlungen veranlaßt hat, die alle überflüfs 
fig waren, da die Adminiftrativs Behörden das Recht haben, 
einen Diener ohne Staatödienerrechte fogar auf bloßen Vers 
dacht hin, zu entlaffen. 

Diefes Berfahren kann bie Folge haben, baß wegen 
Mangel an Beweis ein folcher Diener durch oberrichterliche® 
jedoch nicht bindendes Erfenntniß wieder in feinen Dienft eins 
gefeßt, von der Adminiftrativ» Behörde aber doch entlaffen, 
und fomit das richterliche Anfehen fompromittirt wird. 

Man findet fich daher bewogen, ſaͤmmtlichen Mittelftellen 
der Finanz-VBerwaltung zu ihrem Benehmen zu bemerken, daß 
jedesmal , ehe ein Diener der bezeichneten Art vor Gericht 
geitelt wird, erfannt werden muß, ob berfelbe nicht ſchon 
auf die vorliegenden Anflagen bin, zu entlaffen fei. Diefe 
Entlafung ift nicht nur dann audzufprechen, wenn die Ans 
Hagen als bewielen betrachtet werben koͤnnen, fondern fchon 
Dann, wenn die VBerbachtögründe fo dringend, überhaupt die 
Umftände fo geartet find, daß dem Angeklagten fein volles 
Vertrauen mehr gefchenft werden Fann. 


In allen Fällen, wo ein folcher Diener vor ber Stellung 
vor Gericht entlaffen worden wäre, und das Erfenntniß dens 
felben nur flagfrei fpricht,, ift eine wiederholte Prüfung vors 
zunebmen, ob durch die nähere Unterſuchung, fich nicht neue 
Gründe zur Entlaffung ergeben haben, und hiernach fodann 
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nach obigen Andeutungen zu verfahren. Offenburg ben 31. Aus 
guft 1825. 
Großh. Direftorium des Kinzigkreiſes. 
Anz. Bl. des Kinzig- Murg: u. Pfinzkreiſes 1825 Nr.77 ©. 549. 
Die jährliche Aufnahme der in den befondern 
MWeinhbandlungsfellern der Wirthe befinde» 
lihen Beinvorräthe betreffend. 


Nr. 13331. Das Großherzogl. Finanz Minifterium hat 
unterm 20. v. M. Nr. 4862 eröffnet: 

Zur Aufnahme der Weinvorräthe, welche die Wirthe in 
abgefonderten Weinhandlungskellern haben, ift dem Accifor 
eine Urkundsperfon- beizugeben. Diefe bezieht täglich im 
Städten, eine Gebühr von einem Gulden, in Dörfern 
Vierzig Kreuzer; ber Betrag wird auf die Obereinnehme- 
reifaffe defretirt. 

Wornach fi beim Vollzug der gedrudten Verordnung 
vom 3. Auguft 1814 von den Obereinnehmern zu benehmen 
iſt. Offenburg den 1. September 1825. 

Großherzogl. Bad. Directorium des Kinzigkreifes. 

Anz. Bl. des Kinzig-⸗, Murg: u. Pfinzkreiies 1825 Nr. 73 ©. 522. 
Anz. Bl. ded Seekreiſes 1825 Nr. 75 ©. 505. v. 6. Sept. 1825 
Mr. 17571. Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1825 Nr. 73. ©. 762. 
v. 6. Sept. 1825 Mr. 16600. 

— — 


Den Transport der Weine in ungeeichten 
Faͤſſern betr, 


Nr. 13729. Nach eingelangter Eröffnung bed Großh. 
Finanz » Miniiteriums vom 23. v. M. Nr. 4923 dürfen die 
Meine, welche Wirthe aus ihren Handlungsfellern in bie 
Wirthſchaftskeller transportiren laſſen, nicht in ungeeichten 
Butten dabin verbracht werden, da fonft die den Acciforen 
obliegende Kontrolle nicht gehörig vollzogen werben könnte. 

Diefed Verbringen darf, wie der Transport ber Weine 
überhaupt, nur in geeichten Faͤſſern gefchehen, und 
auf die Unterlaffung diefer Vorfchrift ift die nämliche Strafe, 
der einfache Acciöbetrag gefeßt, welche $. 107 der Accisords 
nung auf dad Berführen der Weine in ungeeichten Faͤſſern 
im Allgemeinen beftimmt ift. Offenburg den 7. Sept. 1825. 

Großherzogl. Direktorium des Kinzigkreiſes. 
Anz. Bl. des Kinzig-Murg- und Pfinzkreifes 1825 Nr. 75 ©.535 
u. Nr. 74 ©. 527. Murg: und Pfinz.⸗K. D. dv. 9. Sept. 1825, 
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Pr. 14873. Anz. Bl. des Seekreiſes 1825 Nr. 66 ©.443. v. 9. Aug- 
4825. Nr. 15373. Anz. Bl. des Dreifamtreifes 1925 Nr. 77 ©. 801. 
y. 19. Sept. 1825 Nr. 16745. Anz. Bl. des Nedars, und Main 
und Tauberkreifes 1825 Nr. 73 ©. 429. Near K.D. v. 7. Sept. 
1825 Pr. 13569. 


Beränderung in der Gewerbfleuer. 

K. D. Nr. 16737. Sämmtliche Steuerperäquatoren wers 
den angewiefen, analog der Verfügung ded Großh. Finanz 
Minifteriums vom 13, April 1821 Nr. 3652 zu Eröffnung 
der in der Gewerbfteuer — in Gemäßeit des $. 16 der Ins 
firuftion über den Vollzug der Gewerbfieuer » Ordnung, und 
des $. 16 $. 19 Sag 3, und 8.20 Sag 3 der Infiruftion 
über das Abs und Zufchreiben der Gewerbfteuer — eingetre⸗ 
tenen Veränderungen bie betheiligten Perſonen jeweild ord⸗ 
nungsgemäß zur Publikation vorzuladen, und, die erfolgte 
Publifation der eingetretenen Erhöhungen noch insbeſondere 
in der Beränderunglifte befcheinigen zu laffen. 

Die Aemter haben diefe Verfügung durch die Ortönorge- 
fegten vor verfammelter Gemeinde gehörig zu verfünden, mit 
dem Anfuͤgen, daß die betreffenden Gewerbfteuerpflichtigen 
dem Gerichtöboten die gefchehene Vorladung beicheinigen, und 
die bei der Publifation die fataftrirte Gewerbfteuer jedenfalls 
bezahlen müffen, daß aber nach $. 53 der. Gewerbſteuerord⸗ 
nung Sedem frei ſteht, gegen die Veränderung, menn er ſich 
dadurch befchmwert erachtet, vom Tage ber Publikation an 
binnen zehn Tagen den Rekurs an das Kreisdireftorium zu 
ergreifen. | | 

Die Steuerperäquatoren haben die von den Gerichtöboten 
beigebradhte Befcheinigung über die bewirkte Borladung der 
Beränderungslifte anzufchließen. —— 

Die Steuerrevifion wird auf den Vollzug dieſer Verfügung 
aufmerffam fein, und diejenigen Peräquatoren, bie ſich hies 
bei eine Berfaumung zu Schuld kommen laffen, dem Kreids 
Direftorium befonderd anzeigen. 

° Freiburg den 9. September 1825. 


Großherzogl. Bad. Directorium ded Dreifamfreijes. 
Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1825 Pr. 80, ©. 833, 
— nn | 
Die Reiſediäten der Staatsbeamten betr. 
‚Seine Königl. Hoheit haben nad) einer von dem Großh. 
Miniterium des Innern sub Nr. 9818 vom 28, v. M. mits 
getheilten höchſten Staats » Minifterial » Entfchließung vom 
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28. Juli d. J. Nr. 1227 gnädigft genehmigt, daß in. Zus 
kunft jeder Staatöbeamte der erſten ſieben Raugflaffen auf 
feinen Dienſtreiſen in jedem Fall: die geordnete Diät für 
einen Bedienten im Betrag von 48 Kreuzer, er mag feinen. 
eigenen bei ſich haben, oder fich eines fremden bedienen, in 
Anrechnung zu bringen berechtigt fein fol. Sämmtlichen Ans 
geſtellten des Kreifes wird diefes zu ihrem Benehmen befannt 
gemacht. Durlach den 9. September 1825. 
Direftorium bed Murg⸗ und Pfinzkreiſes. 
Anz. BI. des Kinzig:, Murg und Pfinzfreifes 1825 Nr.74 ©. 527. 
Anz. Bl. des Nedars und Main: und Tauberkreifes 1825 Nr. 77 
©. 457, Neck.K. D. v. 16. Sept. 1825 Nr. 13981. 








Die Gebühren der Acciforen für KRontrols 
lirung ber Beinaccife betr. 


Nr. 25026. Dad Hochpreißlihe Finanz Minifterium 
beftimmt durch Beſchluß vom 3. d. M. N. 5167 — 68 den 
Acciforen für Kontrollirung der Weinaccife folgende Gebühren: 

41. Für ale Weineinlagen in die patentifirten Keller der 
Wirthe eine Gebühr: vom 3 Kreuzer. pr. Ohm neuen Maaßes. 
Beträgt das vorgelegte Quantum weniger als zw⸗i Ohm, 

fo kann bie Gebühr doch nicht unter 6 Kreuzer vom Ganzen 


tragen, . 

2) Sfeiche, Gebühr Haben die Acciforen von den. Wein- 
Abfaffungen ind Ausland aus jenen Kellern zu forbern; 
von der Weinabfaſſung fürs Inland oder in die eigene 
Wirtbichaftskeller. der. Wirthe aber nichts, weil fie für ihre 
Bemühung deöwegen durch bie Gesühren für Ausſtellung 
der Preisatteftate und. Beziehungsweife durch die Tantiemen 
belobnt find; F * 

3) Die betreffenden patentiſirten Wirthe haben dieſe Ge⸗ 
buͤhren zu bezahlen. 

Dieſes wind hierdurch zur allgemeinen. Kenntnißnahme 
Öffentlich befannt gemacht. Ei 
Drurlach und Dffenburg ben 12. September 1825. 
Direktorium des Murg» und. Pfinz» und Kinzigkreiſes. 


Anz. Bl. des Kinzig, Murg: u. Pfinzfreifed 1825 Nr. 76 ©. 541. 
‚Anz. Bl, des Geekreifes 1825 Nr. 77 ©. 581. v. 10. Sept 1825 
Nr. 18242. Anz. Bl. des Dreifamkreifes. 1825 Nr. 79 ©. 821. 
v. 13. Sept. 1825 Nr. 17029. Anz. Bl, des Nedar:, u. Main, u. 
Zauberkreifes 1825 Nr. 75 ©, 441. Ned... D. 0. 18. Genf. 1825 


EZ 
’ 
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 Sneipienten- und Scribentenpräfung. 
K. D. Nr. 17572. Für. die Zufunft wird dahier nicht 
nur mit denjenigen, welche fich zur Aufnahme als Incipienten 
zum Schreibereifach, fondern auch mit jenen ſchon recipirten 
Sneipienten, welche fich zum Scribentetieramen melden, je 
weils eine befondere Prüfung aus dem Latein und über die 
Wortbildung in den Schulwiffenfchaften nach:$. 7 der Regies 
rungsverordnung vom Jahr 1811 Nr. 1 vorgenommen wer⸗ 
den, wofür nach erfolgter Minifterialbeftimmung dem Eramis 
nator ein von dem Examinanden zu bezahlendes Prüfungs 
Honorar — und zwar für die Prüfung eines Incipienten 
1 fl. 21 fr. und eined Scribenten won .2 fl, 42 fr. ausge⸗ 
fchieden ift. Ä 
Es wird daher dieſes zur Wiffenfchaft ber betreffenden 
Sndividuen befannt gemacht. 
Freiburg den 20. September 1825. 
Großherzogl. Bad. Directorium des Dreifamfreifes. 
Anz. BI. des Dreiſamkreiſes 1825 Nr. 81 ©. 843. 
—— 


Die Eingaben um Beförderung zu katholi— 
— geiſtlichen Pfruͤnden und Schulſtellen 
etr. | . | 
Ar. 15754. Man: hat fchon oͤfters zu bemerken gehabt, 
daß in den Eingaben, um ‚Beförderung zu Fatholifchen geiſi⸗ 
lichen Pfruͤnden und Schulftellen, mebrere gleichzeitige 
Vacaturen angeführt werden, Es wird daher allgemein be 
fannt gemacht, daß die Pfarrer und Seelforger, fo wie bie 
Lehrer, Präceptoren ‚und andivaten im vorkommenden 
Falle mehrerer gleichzeitiger Bacaturen für jede Pfründe oder 
Lehrftelle, wohin fie aspiriren, eine befondere Eingabe an das 
Kreis s Direktorium oder das hohe Minifterium des Inner, 
Fatholifche Kirchenfektion, einzureichen haben. 
Durlach den 23. September 1825. | 
Das Directorium des Murgs und Pfinzkreifed. 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: und Pfinzfreifes 1895 Nr. 78 ©. 557. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1925 Nr. 81 ©. 554. v.'.27 Gept. 18835 
Nr. 19046 Anz. Bl. des Nedar:, Main,» u. Tauberkr ifed 1825 
Nr. 78 ©. 465. Nedars 8. D. v. 24. Sept. 1825 Wr. 14416. 
Die Ueberhandnahme unberehtigter Lumpen⸗ 
fammlerbetr.  . 
Nr, 14489. Es iſt die Anzeige gefchehen, daß viele 
Perforten, welche gar feinen Kreisdirektorial » Hanfirfhein in 
v 
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Händen haben, ‚oder auf deren Namen fie nicht geſtellt find, 

ſich mit Lumpenſammeln abgeben, wodurch die hiezu berech⸗ 
tigten in ihrem Gefchäft benachtheiligt und die Ausſchwaͤr⸗ 
zungen befördert werden; befonders follen fich deren in dem 

Bezirk ded Amts Wiesloch und den angränzgenden Aemtern 
zeigen. Um diefem für die Zufunft beffer zu feuern, wird das 

Berbot, wornad; bei Strafe von 10 Rthir. und hei Eonfiss 

fation der vorgefundenen Lumpen niemand, der nicht einen 

auf feine Perfon ausgeſtellten Kreisdirektorial + Haufirfchein 
in Handen bat, fi mit dem Lumpenſammeln abgeben dürfe, 
wiederholt zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, und fänmtlichen 

Aemtern empfohlen, biefe Vorſchrift durch das Auffichtöpers 

fonale handhaben zu Laffen. 

Mannheim den 26. September 1825. 
Diceftorium ded Nedarfreifes. 

Die ohne Erlaubnißfheine herumziehende 
Ä Scheerenſchleifer betr. 
Nr. 14499. Auf gefchehene Anzeige, daß inländifche 

und ausländifche Scheerenfchleifer, ohne irgend eine fchrifts 

liche Legitimation Eu Aushbung dieſes Gewerbes zu beſitzen, 
die Landorte des Nedarfreifed durchziehen, den patentifirten 
inländifchen Scheerenfchleifern Verdienft und Nahrung ent» 
iehen, dabei auch ‚nicht felten die öffentliche Sicherheit ges 

Hhrben, werben ſaͤmmtliche Aemter angewiefen, durch ihre 

Ortsvorftände ſowohl ald durch das Polizei» und Sicherheite+ 
perfonale die genauefte Aufmerkfamfeit auf ſolche mit den 
gehörigen Erlaubnißfcheinen nicht verfehene Perfonen und ihre 
Begleitung zu richten, auf Befund folche feftpalten zu Laffen, 

das Schleifwerkzeug zu fonftsciren, und fie als Bagabunden 

in ihre Heimath verbringen zu laflen. 
Mannheim den 26. September 1825. 
Direftorium des Neckarkreiſes. 
Anz. BI. des Nedar s, Main s, und Tauberfreifes 1825 N. 79 ©. 469, 
m ne] 


Accidentrihtung von den durch KRaufbürgen 
| an fi gezogenen Öhtern. 

K. D Nr. 18055. Die von dem diesfeitigen Kreis, 
Direktorium am 29. März 1822 Nr. 6210 Anzeigeblatt 
Nr 27. befannt gemachte Erläuterung der Verordnung des 
Großh. Zinanzminifteriums v. 5. März 1822 Nr. 1998, 
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nach welcher die Bürgen bei-Güterfäufen, wenn fie das 
Gut wegen Unvermöglichkeit des Käufers am fich ziehen, den 
gefeglichen Immobilienaccis zu bezahlen haben, wird in Ges 
Gemäßheit Erlaſſes des Großh. Finanz + Minifteriumd vom 
6. d. M. Nr. 5193 andurch zurücdgenommen, und zugleich 
allgemein befannt gemacht, daß, wenn ein Bürge ſich für 
einen Gutskauf fomit verbindlich gemacht, und in Folge 
ber Zablunggunfähigkeit ded Schuldners gegen Befriedigung 
der Gläubiger das Gut an fich gezogen hat,. derfelbe feinen 
Accid mehr für diefe Gutsübernahme zu bezahlen fchuldig 
fei. Freiburg am 27. September 1825. 


Großherzogl. Bad. Direftorium des Dreifamkreifes. 
Anz. BI. des Dreifamkreifes 1825 Nr. 826, 549. 


Die Ausftellung der Heimatfcheine betr. 


Nr. 14679. In Gemäßheit einer Verfünung bed Großh. 
Minifteriums des Innern vom .19. Sept. 1825, Nr. 10574, 
werden die Ortsvorgeſetzten angewiefen, künftig die Heimaths 
Scheine nach dem unten folgenden Formular: audzufertigen, 
worauf die Aemter zu machen haben. | 

Mannheim den 30. September 1825. 


Großherzogl. Bad. Directorium des Nechkarkreiſes. 
Formular für Heimathſcheine. 


Nachdem der (die) N. N. bei dem unterzeichne⸗ 
ten Ortsvorſtande vorgetragen hat, daß er (ſie) ſich nach 
N. N. begeben und dafelbit 

dazu aber eines geleglichen Ausweiſes über 
feine (ihre), Heimath und fonftige perfönliche Verhaͤltniſſe 
benöthiget feie, fo beurfunden wir hierdurch pflichtmäßig, 
daß derſelbe Cdiefelbe) D— ehelihe Sohn (Tochter) des 
dahier bürgerlich anfüßigen NN und der MN 
fei, und fomit in bdiesfeitiger Ger 
meinde Heimatbsrechte befige, fo zwar, daß er (fie) unter 
allen Umftänden ſowohl in gefunden als Fraufen Tagen ale 
unfer— rechtmäßige— Gemeindsangehörige— wieder hieber 
zurücfebren darf, und unvermeigerliche Aufnahme finden foll, 
mit alleiniger Ausnabme feiner auswärtigen, ohne obriafeit- 
liche Bewilligung vollzogene Berehelihuna, in welchem Falle 
man das hiefige Heimathsrecht, Kraft Gefetes als verwirkt 
anfehen müßte, Ä 
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Die gültige Dauer des gegenwärtigen Heimathöfcheines 
wird auf — Jahre feftgefegt, mach deren Ablauf derfelbe 
erneuert werden muß. — 


Gegeben zu den —ten 18 
Der Ortsvorſtand. 

N N. 

N. N. 

N. N. 


Daß vorſtehender Heimathsſchein von dem Ortsorſtande 
zu ausgeſtellt ſei, und deſſen Gültigkeit annerkannt 
werde, dieſes beurkundet — 


N. N. den —ten 18 
Das Bezirks⸗⸗— Dbers — Stadt⸗ — Landamt. 
Perſonbeſchreibung. 
Alter —— 
Schuh gen 
Größe 300 Nafe 
Gtatur 5 ee. 
orm art 
Geſichts Farbe Kinn 
Haare Zähne 
Stirne Befondere Kennzeichen 
Perfönliche Verhaͤltniſſe. 
Lebig Vermögen 
Berbeirathet Unterfchrift des Inbabers. 


Anz. Bl. des Neckar, und — Tauberkreiſes 1825 Nr. 81 


— 
Die Abgabe vom Bier betr. | 
Ludwig von Gottes Gnaden, Großherzog von Baben, 
23 zu Zaͤhringen, Landgraf zu Nellendurg, Graf zu 
alem, Petershauſen und Hanau ꝛc. ꝛc. 
Zum Vollzug des Artikels 2 des Geſetzes vom 14. Mai 
d. J., welches die Biermalzacciſe aufhebt und dagegen eine 
Abgabe von 13 fl. pr. Fuder Bier nach dem Keſſelgehalt 
einführt, verorbnen wir biemit, was folgt: 
Art.1. Jeder Bierfutt ift mit 6 Kreuzer von der Stüße 
Keffelinhalt. zu verſteuern. j 
Unter einem Bierfutt wird dad Brauen einer Quantität 
Dier verftanden, welche durch einmalige Füllung des Kefr 
feld, alfo ohne Nachfutte erzeugt werden kann, 
Als Keffelinhalt ift der ganze Inhalt des Braugefäßes 
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zu berechnen, nach Abzug von 2 Zoll (neues Maaß) Höhe 
am Nande desfelben. Kränze von Holz oder Stein, welche 
dad metallene Braugefäß umgeben, find ald Fortſetzung des⸗ 
felben zu betrachten, ihr Inhalt ift ale ein Theil des Kefr 
felinhalts anzufehen, ihr Rand ald der Rand des Braus 
Gefäßes. 

Der Keffelinhalt ift nach ganzen Stüten zu beflimmen 
und dabei, was unter einer ganzen Stüße ift, nicht in Ans 
ſchlag zu bringen. 

Art. 2. Alle Branfeffel find nach den Beftimmungen bes 
vorftehenden Artikels urkundlich zu eichen. | 

Wenn ein Bierbrauer einen neuen Kefjel anfchafft, fo 
bat er dem Accifor davon fchriftliche Anzeige zu machen; 
eben fo, wenn er an einem bereitd geeichten Keflel eine Vers 
änderung vornehmen läßt, und zwar vor Ablauf von zwölf 
Stunden nad; Empfang refp. Ruͤckempfang des Keſſels. 

Meder in einem neuen, noch in einem. veränderten Keffel 
darf gebraut werden, ehe bie Eichung desfelben urkundlich 
vorgenommen worden fit. 

Diefe Vorfchriften find auch zu beobachten, wenn an ben 
Kränzgen, welche die metallenen Keffel umgeben, eine Ber; 
Anderung. vorgenommen wird, 

Die Echürlöcher der Brauöfen müſſen mit eifernen Thüs 
ren verfehen fein, welche außer der Brauzeit durch Verfieg- 
Inug oder Plombage gefchloffen gehalten, und ohne fichtbare 
Verlegung des Ofens nicht weggenommen werden fünnen. 

Deränderungen oder Reparationen am Dfen fönnen, wenn 
fie die Abnahme des Siegeld oder der Plombage am Schürs 
loch nothwendig machen, nur mit Vorwiſſen des Acciford 
vorgenommen werden, der den Verſchluß abzunehmen und 
fogleicy nad) vollendeter Neparation wieder anzulegen bat. 
Der Bierbrauer hat die Vollendung derfelben vor Ablauf von 
zwölf Stunden dem Accifor anzuzeigen. 

Art. 3. Der Bierbrauer, welcher einen Sutt vornehmen . 
will, hat diefed wenigftend brei Stunden vor dem Beginn 
besfelben und jedenfalls innerhalb der geordneten Dienftftuns 
den dem Accifor feines Wohnorts anzuzeigen und zugleich zu 
deflariren: 

a) ob er weißes oder brauned Bier zu brauen gefonnen iſt; 
b) in welchem Keffel, wenn er mehrere hat; 
c) wann die Feuerung ded Kefjeld beginnen will. | 

Der Accifor hat ibm hierauf, gegen baare Zahlung ber 
Abgabe, einen Braufchein auszufertigen, und ſich vor ber 
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Zeit, welche der Brauer nach c. deflarirt hat, in das Braus 
haus zu begeben, und das Siegel oder die Plombage vor 
dem Schürloch des Brauofend abzunehmen. 

Art. 4 Der Bierbrauer ift gehalten, dem Accifor von 
der Beendigung des Bierfuttd, d. h. die Zeit der Ausfhöpfung 
des Bierfeffeld und der Verbringung bed Biers auf die Kühle, 
die Anzeige zu machen. Diefe muß vor dem Ausfchöpfen ges 
fchehen, wenn es innerhalb der Dienftftunden  ftatt findet ; 
wenn ed aber vor oder nach diefer Zeit eintritt, fogleich nach 
dem Anfang der Dienſtſtunden. 

Der Aceifor hat fich hierauf in das Brauhaus zu begeben, 
und dad Schürloch ded Dfend durch Anlegung des Siegel: 
ober der Plombage wieder zu verfchließen. 

-  Gefchieht die Anzeige beim Braunbier nicht fogleich nach 
Ablauf von 30 Stunden, beim Weißbier nicht nach 18 Stuns 
den, fo hat fich der Accifor von Amtömwegen, und zwar fpäs 
teftend mit dem Anfang der Dienftflunden in dad Brauhaus 
r begeben, und nur, wenn er fi aus allen Umftänden 

berzeugt, daß feine Defraudation ftatt gefunden, die Been⸗ 
digung ded Bierfuttd zugeben, andernfalld aber diefes zwar 
nicht zu hindern, jedoch die Anzeige bei tem betreffenden 
Amt zur Unterfuchung und Beftrafung des Freveld zu machen. 

Art. 5. Die Bränhäufer und Bierkeller ſtehen unter der 
Aufficht der Steuerverwaltung. | | 

Sie ift befugt, diefelbe und alle darin befindliche Vor⸗ 
räthe, Geräthichaften und Einrichtungen vifitiren zu laffen. 

Naͤchtliche Vifitationen der Brauhäufer Fünnen nur dann 
ftatt finden, wenn aus äußern Wahrnehmungen hervorgeht, 
daß darin gearbeitet. wirb. F 

Zu dieſer Viſitation find alle Angeſtellten der Steuerver⸗ 
waltung, das Aufſichts- und Erhebungsperſonal, fo wie dies 
jenigen Perfonen ermächtigt, welche ſich mit einem fchrifts 
lichen Auftrag der Verwaltungs» oder Auffichtöbehörbe aus⸗ 
weifen fünnen. 

Art. 6. Wer Bier braut, ohne einen Braufchein geldst 
zu haben, oder mehr, als er nach diefem in Gemäßheit des 
Artikels 4 zu brauen berechtigt war, hat nicht nur die unters 
ſchlagene Steuer nachzuzahlen, fondern verfällt zugleich 

für den erften Kal in den Afachen, 

s.» zweiten» » » Bfachen, 

s. » dritten s » + 12fachen, 
för den vierten und jeden weitern Fall in den 20fachen Bes 
trag der unterfchlagenen Abgabe und in eine weiter Strafe 
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von 50 fl. bis 150 fl. oder eine bürgerliche Gefängnißftrafe 
von 2 bis 4 Wochen. 

Unabhängig er der Defraudationd-Strafe. ift zu ahnden: 

a) bie eigenmächtige Abnahıne des Siegeld oder der Plom⸗ 
bage vom Schuͤrloch, mit einer Buße von 50 fl. 

b) das Brauen in einem neuen oder vergrößerten ungeeich⸗ 
ten Keffel, das Brauen von Weißbier ftatt Braunbier, 
mit 25 fl. 

c) Die Unterlaffung der Art. 2 und 4 vorgefchriebenen 
Anzeigen und die Feuerung bed Keſſels eine oder mehrere 
Stunden vor ber deklarirten Zeit mit 15 fl. 

Art. 7. Bon dem aus dem Ausland eingehenden Bier ift 
Die Accife mit 8 fr. von der Stüge an der Gränzzollftätte 
zu erheben; an der Accife von dem erweislich Ind Ausland 
abgefegten ſind 6', fr. 

Unſer Finanz ⸗Miniſterium hat hiernach das Weitere zu 
— uͤber die Vollziehung zu wachen und wachen zu 
aſſen 

Beſchloſſen Karlsruhe in Unſerm Großh. —— Mini⸗ 
ſterium den 22. September 1825. 

Dieſe hoͤchſte Verordnung wird zur — Kenntnig 
und befonderd zur Nachachtung und Handhabung von Seiten 
bed Steuerverwaltungs⸗, Erhebungds und AuffichtösPerfonale 
ſo wie der Bierbrauer hierdurch befannt gemacht. 

Durlach und Offenburg den 7. October 1825. 

Die Directören des Mürg und Pfinz und Kinzigkreifed. 


Anz. Bl. des Kinzig:, Mirgs u. intra, 1825 Nr. 82 ©. 581. 
Anz. BI. des Seekreiſes 1825 N Anz. BI. des Dreis 
ſamkreiſes 1825 Pr. 81 ©. en T 7 — Has Mr. 18688, 
Anz. Bl. des Nedar: u. Main» u. Tanberkreifes 1825 Nr. 89 
©. 533. Ned.» 8. D. v. 3, Novbr. 1825 Mr. 16090, 





Wandererlaubniß-Gefudhe betr. 


Nr. 16656. Nach einem Erlaß ded Großh. Hochpreißk. 
Miniſteriums des Innern vom 23. v. M. Nr. 10716, Wan⸗ 
bererlaubn:ß s Gefuche betreffend, fteht der Bewilligung des 
Gefuches einziger Söhne, um Wander Erlaubniß für das 
Sms und Ausland — auch wenn fie dad Conſcriptionsalter 
noch nicht erreicht haben — die Gonferiptionspflicht nicht 
mehr entgegen, weil fie nach $.23 des neueften Conſcriptions⸗ 
Geſetzes von der ordentlichen Ziehung frei find. 

Inden man biefed biemit zur allgemeinen Kenntniß 
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bringt ‚ werden fämmtliche Obers und Bezirksaͤmter angewie⸗ 
fen, ſich hienach zu achten. | 
Durlach und Offenburg den 11. Dctober 1825, 
Direktorium des Murgs und Pfings und Kinzigkreifes, 


An. BI des Kinzig:, Murgs u. Pfinzkreiſes 1825 Nr. 84 ©. 597, 
Ani. Bi de Geekreifes 1825 Nr. 84 ©, 377. p. 11. Dct. 1825 
r. * 


— — 


Das Viſiren der Wanderbuͤcher und Reiſe— 
Paſſe nach Frankreich und der Schweiz betr. 


Nr. 16657. Da die Föniglich franzöftfchen Grängbehörden 
allen bürftigen Perfonen und auch alen Handwerkern und 
Arbeitern, welche ſich um Arbeit zu fuchen nad Sranfreich 
begeben, in dem Falle den Eintritt in dag Königreich verfas 
gen, wenn fie nicht neben ihrem Wanderbuche oder Paſſe 
ein Atteſtat ihrer heimathlichen Regierung beibringen, wors 
nad; fie die Erlaubniß, nach Frankreich zu reifen, erbalten, 
und beftärigt wird, daß ihrer Rüdfehr in ihre Heimarh fein 
Hinderniß in den Weg gelegt werben fol; und da ferner 
auch die Schweizer » Kantone Die Verfügung getroffen haben, 
bap feinem Handwerker der Eintritt im die Schweiz geftattet 
werde, der nicht wenigfteng eine Baarfchaft von 5 fl. beſitzt; 
jo werden zufolge Erlaffes des Großh. Hochpreißl. Minifte, 
riums des Innern vom 23. v.M. Nr. 10635 fümmtliche Pos 
lizeibehörden vorläufig und bis auf Weiteres angemiefen, 
feinem in jene Klaſſe gehörigen Neifenden, der in der Abſicht, 
ſich nach der Schweiz oder nach Frankreich zu begeben, ſich 
anmelden, ihre Paſſe zu viſiren, wenn fie nicht mit dem ers 
forderlichen Neifegeld und mit den von den franzöfifchen Bes 
hörden verlangten Atteftaten verfehen find, und diefelbe in 
biefem Falle beim Eintritt in das Großherzogtbum zurüdzus 
weifen, damit das Land durch ihre vergebliche Hin und Hers 
reife unb nothduͤrftige Unterftügung nicht beläftigt werde, 

Durlach und Offenburg den 11. Octhr. 1825. 
Die Directoren des Murg + und Pfinz⸗ und Kinzigfreifeg, 


Anz. Bl. des Kinzig: Murg: und Pfinzereifes 18%5 Nr. 84 ©. 597. 





Die DefervitensRKontrolle betr. 


Nr. 8227. U. Sen. Saͤmmtlichen Advofaten wird in 
Gemäßheit der Obergerichts ⸗Ordnung $. 237 aufgegeben, 


I 
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ihren Eingaben jedesmal. den Betrag der Gebühren hie fuͤr 
bei Vermeidung der dort angeſetzten Strafen beizuſetzen. 
Mannheim den 14. October 1825. . 
J Großherzogl. Bad. Hofgericht. 
Anz. Bl. des Neckar⸗, und Main, und Tauberkreifes 1825 Nr. 85 





Die Erhebung ber DenunctationdsGebühren 
betreffend. 


Nr; 15723. In Gemäßheit hoher Verfügung eines Großh. 
Hochpreißl. Finanz s Minifteriumd vom 1. October d. 5 
Fr. 5693 wird fammtlichen Aemtern des diesfeitigen Kreifes 
zur Kenntniß und Nachachtung Folgendes eröffnet: 

Da ſchon mehrmals der Fall fic ereignete, daß von. ben 
Aemtern bei Zols und Accid » Defraudation die Strafen von 
den Denunciaten erhoben, und die Denunciationd + Gebühr 
an die Denuncianten ausbezahlt worden find, ehe die Rekurs⸗ 
Fatalien verfloffen, oder der Rekurs erledigt war, wodurch 
bei von höherer Stelle ertheilten Nachläffen die Folge entitand, 
daß das Nerar die Rüdzahlung derfelben übernehmen mußte, 
indem ohne Härte von den Denuncianten nichts mehr zu ers 
heben war; fo werden andurch ſaͤmmtliche diesfeitige Aemter 
angewiefen, vor Ablauf der Fatalien, oder vor Eröffnung 
ded Beſcheids auf den eingelegten Rekurs weder Denuncias 
tionsgebühren mehr auszubezahlen, noch irgend einen Aft zum 
Vollzug der unterrichterlichen Erfenntniffe vorzunehmen, und 
in ihren Berichten über die hier und bei höhern Stellen ein, 
gelegten Rekurſe jedesmal mit Angabe des Datum zu erwaͤh⸗ 
nen, 0b — und daß die Fatalien eingehalten worden feien. 

‚Dffenburg den 15. October 1825, Fo 

Großh. Direktorium des Kinzigkreiſes. 


Anz. BI. des Kinzig: Murg: und Pfinzfreifed 1835 Per. 86 ©. 609- 
Anz. BI. ded Dreifamfreiles 1885 Pur. 87 ©. 905. v. 14. Det. 1825 
Mr: 19017. Anz. Bl. des Nedar: u. Main: u. Tauberfreifes 1825 
Mr. 86 ©. 517. Neck.K. D. v. 18. Oct. 1825: Nr. 15445, 


Die Strafen wegen Defraubationen bei Löfung 
von Weinhandlungsd-Patenten betr. 

Nr. 17607. Zur Wegräumung aller Zweidentigfeiten bei 
Beſtimmung der Strafen wegen Defraudationen bei Webers 
fchreitung von Weinhandlungs » Patenten hat das Großh. 
Hochpreißlihe Finanz Minifterium den $. 7 der Finanz 
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Minifterial Verfügung vom e März 1816, bie Ertheilung 
ber Weinhandlungsd-Patente betreffend, dahin geändert: 
$. 7. „Die durch die Klaffe des Patente ausgedrũckte 
„Größe des Weinlagers darf in feinem Zeitpunkt überfchrits 
„ten werben, bei Strafe der vierfachen jährlichen Steuer, 
welcher vom wirklichen Weinlager weiter zu entrichten ge⸗ 
„weſen wäre.“ | | eh 
a wird hiemit zur allgemeinen Nachachtung befannt 
gemacht. | 2: 
Durlach und Offenburg, den 28. October 1825, >, 
Die Direktoren des Murg⸗ und Pfinz⸗ und Kinzigkreiſes. 
Anz. BI. des Kinzig, Murg: und Pfinzfreifes 1825 Nr. 89 S. 628, 
Anz. Bl. des Dreifamtreifes 1825 Nr. 95. S. 986. v. 4. Nov. 1885; 


Nr. 20179. Anz. Bl. des Nedar:, und Main: und Tauberfreifes 
1825 Nr. 89 ©. 539, Ned. 8. D. v. 28, Oct. 1825, Nr. 15894, 





Die Erhebung der Gefältftener von ben Zins. 
| und Guͤltberechtigten betr. | 
. Ne. 17786. Nachftehende hohe Verordnung über bie 
Erbebung der Gefäliteuer von den Zind- und Guͤltberech⸗ 
tigten, wird zur Belehrung der GSteuerpflichtigen biedurch 
befannt gemacht. 
Drurlach und Offenburg den 1. November 1825. 
Direktorium des Murgs und Pfinz» und Kinzigfreifes, 


Nr. 6063, Verordnung, die Erhebung der Gefällftener 
don den Zins⸗ und Guͤltberechtigten, Bebufs der Ruͤckver⸗ 
gütung an die Zins⸗ und Gültpflichtigen welche ihre Grund» 
ftüde und Häufer als zins- und gültfrei verfteuert haben, 
betreffend. Wie Ä 

Zum Vollzug ded Gefeged vom 14. Mai d. J., Regie⸗ 
rungsblatt Nr. VIII., welches 

a) das Abfchreiben der auf Grundſtücken und Gebäuden 
baftenden, der Ablöfung unterworfenen Gülten und. Zinfen 
an dem Steuerfapital, 

b) die zins⸗ und güldfreie Beltenerung berfelben, 

c) die Fortentrichtung ber Gefähftener durch die Guͤlt⸗ 
und Zinsberechtigten, und Ä 

. d) die Auslieferung ded Steuerbetrags an die Gülts 

und Zinspflichtigen eines jeden Steuerdiſtriets, im unges 

trennter Summe | 
anordnet, werben andurch folgende nähere Vorfchriften 

ertheilt. en | 

MWehrer Berordn. Bd. V. 47 
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Aufſtellung des Shfeuenetel, und Ab+ und Zufchreiben 


a n. | | 
5.1. Durch bie präparatoriihen Arbeiten, welche 
nach; der. Verordnung vom Heutigen, Nr. 6058, als Einleis 
ng zum Ab» und Zuſchreiben pro 1826, unmittelbar vor 
demfelben, vorzunehmen find, werden aus ben bisherigen 
Grund» und Häufergefällfteuerzetteln jene Gegenſtaͤnde aus⸗ 
gefchieden, die fernerpin einen Beftandtheil des Cataſters 
ausmachen. 

Da hiernach nur noch die im 18 resp. Afachen Betrage 
tapitalifirten ablösbaren Gülten und Zinfe darin enthalten 
find, von welchen die befondere Erhebung der Gefällfteuer 
zum Zwed der NRüdvergütung an die Gült» nnd Zinopflich⸗ 
tigten Statt findet, fo bebarf es lediglich der. Sammlung dies 
er Steuerzettel; um daraus das Hebregifter zu formiren. 

2) Die Aufftelung der Veränderungsliften und das Abs 
hnd: Sufchreiben der Zins⸗ und Gültgefäl-Steuergettel in ber 
Grunds und Hänferftener gefchieht nach den Grundfägen und 
Regeln, welche für das Ab > und Zufchreiben im allgemeis 
nen durch die vorliegenden Inftruftionen gegeben find, und 
gleichzeitig mit demfelben. Vergl. diess. 5, 9, 12, 14, 16,22, 
28, 29 der Infiruftion Über dad Ab⸗ und Zufchreiben in ber 
Grundfteuer und S. 6, 12, 18 in der Häuferfteuer. : 

3) Ueber die Webereinftimmung des Toralfteuerfapitale 
ded vorhergehenden Jahres, nach Abzug der durch die Bers 
änderungsliften gegebenen Abzüge und Hinzufchlagung der Zus 
gänge wird eine ſummariſche Nachweifung nach anliegender 
Form, Beilage Nr. 1, gefertigt. - 

4) Die Veränderungsliften, die Gefälliteuerzettel, in wels 
chen ab» umd zugefchrieben worden ift, und die ſummariſche 
Rachweiſung werben dem Steuerrenifor vorgelegt. 

Aufftelung der Hebregifter. 
. 2. Nach vollendetem Ab⸗ und Zufchreiben und Abs 
fchluß der Gefällfteuerzettel ftellt der Steuerperäquator das 
Hebregifter nach anliegendem Formular, Beilage 2, auf, und 
zwar in derfelben Reihenfolge, wie die Steuerpflichtigen in 
dem Generals und Steuerfatafter aufgeführt find. 

Dasfelbe wird mit den oben bemerften Vorlagen an -bie 
Steuerreviflon eingefenbet. | J 
Pruͤfung der Vorlagen durch den Steuerreviſor, Genebmi⸗ 

gung und Hinausgabe ded Hebregifterd an die Oberein⸗ 
nehmer. 


$. 3 1) Der Steuerrevifor prüft die eingefommenen Vor⸗ 
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lagen, fertigt daraus eine Zufammenftelung nach Oberein, 
nehmereien und übergibt diefe wie jene, gleich den Generals 
fataftern und Steuerregiftern, dem SKreisdireftorium zur, 
Genehmigung. 

2) NRady beigefegter Genehmigung bed Hebregiſters wird 
dasſelbe an den Obereinnehmer ‚abgegeben. 

Erhebung, Ablieferung und Bertheilnng des Steuerbetrags 
an die Gülts und Zinspflichtigen. 

$. 4. 1) Der Obereinnehmer erhebt die Steuer von den 
Gült⸗ und Zindberechtigten im Monat October, und liefert 
diejelbe im Monat November in ungetrennter Summe ab, 
ohne ben Betrag in die Obereinnehmereirechnung aufzunehmen. 

2) Zur Empfangnabme und weitern Bertheilung des 
Geldes, iſt aus der Mitte der Zind+ und Gültpflichtigen ein 
Ausihuß von drei Perſonen zu ernennen, welche den Ober» 
einnehmer auf dad Regiſter ‚quittiren. Ä 

3) Die Hebregiiter werden den Sahredrechnungen ber 
Obereinachmer beigelegt, mit einer Heberficht über den ganzen 
Stenerbetrag im Dbereinnehmerei:Bezirf. 

4) die Abhörbehörde har ſich zu überzeugen, daß der Obers 
einnehmer alles erhoben und abgeliefert hat, was nadı dem 
Regiftern zu erheben und abzuliefern war. 

Gebühren für. das Abs und Zufchreiben und die Aufftellung 

Ä = der Hebregifter. | 

$. 5.1) die Steuerperäquatoren erhalten 

a. für das Ab⸗ rosp. iben eines Gefälls in den 
Grund » und HäufergefällfteuersZetteln p. Item 1 fr, 

b. Für den Abfchluß der Steuerzettel per St. 3.Nr. % fr. 

c. Für die Aufftelung des Hebregifters per Jrem (Namen) 


1 fr. | 

Sie legen den Forderungszettel mit ihren Arbeiten dem 
Steuerrevifor zur Defretur vor. 

2) die Obereinnehmer haben für die Empfingnahme und 
Ablieferung ded Steuerbetrags die durch den $. 8 des propis 
forifhen Reglement vom 20. Mai 1821 geordnete Hebges 
bühr von % fr. per Öulden, aber feine Itemgelder, aus 
der -Obereinnehmereifaffe zu bezieben. 

3) Gelegenbeitlicy der, durch Berfügung vom 16. Dezemb, 
1817 Nr. 19764 angeordneten, jährlidien Vorlage über 
den Betrag der Gatafterfoften ift eine Ueberſicht über 
den Betrag der unter 1 und 2 bemerkten Gebühren einzus 
fenden. Karlsruhe den 18, October 1824. 

Finanz ⸗Miniſterium. 
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;® 4 * Beilage Nr. 1. 


7 bas ERWARTEN | yon : ads mit dem von 1826 Nach Abzug der Abgänge und 
Ram, * — der Zügänge * — * | * Era 































Grundgefal⸗ 1. Hlifergefä 
Steuer ‚Kapital. | Steuer⸗Kapital. 
fl. fr. 1 | fr, 
- 47240 6 680 | 20 
245 | — 
* | 
635 20 
- | = 
> pro 1826 635 | 20 
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Inſtruktion zum Vollzug bed Artilel 2 des 
Geſetzes vom 14.Maid. 5. und ber Verord⸗ 
nung vom 22. Septemberb. J. Regierungsbl. 
Nr. 21, die Verwandlung bed Biermalzaccis 
fesineinen Accis nach Keffelinhalt betn - 

G. 1. Die Eichung ver Bierbraukeſſel muß ſogleich vor⸗ 
genommen werden ; mo fie ſchon ftatt gefunden hat, muß fie 

einer Prüfung und Abänderung nach Vorfchrift des Art. 1 

der Vollzugsverordnung unterworfen werden. 

Die Eicher haben darüber dem Ortsacciſer eine Urkunde 
nach anliegendem Formular Nr. 1 zuzuftellen, nachdem fie 
vorher _von dem Bierbrauer Bu Unterſchrift Anerfannt 
wurde. 

Die Koften werden von den Kreidbireftorien auf ‚bie 
Obereinnehmereien defretirt. 

$. 2. Das Eichen geichieht in Gegenwart des‘ Acriſors, 
oder irgend — andern vom Obereinnehmer ernannten 
Urku 

Das Eichen wird im neuen Maaß vorgenommen, und 
zwar noch Obmen und Stuͤtzen. 

Das Eichzeichen wisd da angebradt, wo wo ſich die frei 
bleibenden 2 Zoll der Höhe am Rand dei — oder des 
Kranzes nach unten endigen. 

5. 3. Ueber bie zwechmäßigfte Weife, ben Beſchluß der 
Thären der Braudfen durch Siegel oder Bleiankegung zu 
bewirfen, haben die Rreiskireftorin die Acciforen durch den 
Dberinfpeftor oder eine anpere geeignete Perfen genau unters 
richten zu laffen. 

5.4. Wie der Manualeintrag zu geſchehen hat, zeigt das 
anliegende Formular Nr. 2% 

Das gleichförmig aufgeſtellte Acciözeichen dient bem Brauer 
als Brauſchein. 

Der Brauer hat entweder den Manualeintrag ſelbſt zu 
unterſchreiben oder ſeine Deklaration ſchriftlich an den Acciſor 
zu geben, welche dem Manual engniegen und -mit der Drd» 
nungdnummer zu bezeichnen. iſt. 

$. 5. Alle vorhandene Braufeffel find durch die Oberein, 
nehmer auf den Grund der Eichungsurfunden ortsweiſe im 
ne iu bringen nady anliegendem Formular Ar. 3. 

Jedem Ort wird eine befondere Blatrfeite beftimmt, und nad 
dem Namen eined jeden Bierbrauers fo viel Raum gelaffen, 
um die fpäteren Abänderungnn nachtragen zu können - 
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Die Eichungsurkunden find ald Belege dieſes Verzeichniſſes 
aufzubewahren, | 
Jeder Acciſor erhält einen Auszug daraus für feine 
Station. Duplitate davon werden der Steuerrechnungsrevifton 
zugeſchickt, zur Benügung der Manuatreviflon, | 
Die Driginalien ‚bleiben bei den Obereinnehmereien, wo 
* — die Einſicht und Abſchreibung derſelben 
eht. 


5. 6. So oft ein neuer Keſſel eingeſetzt, oder ein dem 
Inhalt nach verätiderter geeicht wird, hat fich der Accifor 
die $. 1 erwähnte Urkunde zuftellen zu laſſen, einen neuen 
Eintrag in dem Keffelregifter zu machen, bei der Abrechnung 
die Obereinnehmerei durch Vorlage feined Regiſters davon zu 
benachrichtigen undderfelben die Eichungsurkunde einzubändigen. 

Mit Vorlage der Rechnung bringt die Obereinnehmeret 
diefe Veränderung zur Kenntniß der Steuerrechnungsrevifion, 
en beren Regifter dann. ebenfalls die noͤthige Berichtigung ftatt 

bet. 


Die im Art. 2 der Vollzugsverorbnung erwähnten fchrifts 

ur Anzeigen haben die Acciforen ihrem Keffelregifter anzus 
erten. a 

$. 7. Das Erhebung und das Auffichtöperfonate ift vers 
pflichtet, die Brauereien öfterd während und außer der Braus 
zeit, bei Tag, und wenn darin gearbeitet wird, auch bei 
. Nacht zu vifltiren. - | 

Es hat befonders darüber zu wachen, baß feine Nadıfüls 
lungen vorgenommen werben; ed wird ihm deswegen bemerft, 
daß wenn der Keffel gefühlt it, fich Feine Würze mehr im 
Grand oder Maifchbettig vorfinden, oder daß die im Keffel, 
im Grand oder Maifchbottig befindliche Flüffigkeit zufammen 
nicht mehr als der Keffelinhalt betragen darf. 

Es hat ſich auch durch genaue Vifitation der Keller zu 
überzeugen, daß fein neugebrantes Bier vorhanden, weldyes 
nicht verfteuert wurde. 

$. 8. Die Zollgardiften und übrigen Auffichtöperfonen find 
berechtigt und verpflichtet, bei ihren Vifitationen den Brauern 
ihre Braufcheine gegen Quittung, in welcher der Braufchein 
feinem ganzen Inhalt nach und wörtlid aufgenommen werben 
muß, abzunehmen , und haben diefelbe, wie die eingezogene 
Zoll⸗ und Acciszeichen an die Obereinnehmereien abzuliefern. 

$. 9. Die Kreisdireftorien werden die Brauereien zuwei⸗ 
len durch befondere nicht dem gewöhnlichen Auffichtsperfonale 


744 ‚Kovember 1825. 


on ehörige Perfonen ohne äußere Auszeichnung vifiticen 
aſſen. — 
Das Finanz ⸗Miniſterium behält ſich vor, aͤhnliche Anord⸗ 
nungen zuweilen unmittelbar zu treffen. 

Karlsruhe am 29. October 1825. 


Großh. Finanz Minifterium. 


| Formular Nr. 1. 

Die Unterzeichneten haben bei dem Bierbrauer Karl Did 
dahier heute einen (neuen) Braufeffel mit Kranz (ohne Kran 
geeicht,, der eine Tiefe von 39’, Zoll und eine Weite weh 
meffer) von 72 Zoll neuen Maaßes und bis auf 2 Zoll am 
Rand gefüllt, einen Inhalt von 13 Ohm 2 Stuͤtzen neuen 
Maaßes hat. ; 

Die Richtigkeit diefer Angabe verbürgen: 

Karlsruhe am 1. November 1825. 


N. N. (Namen bed Eicher.) 
N. N (Namen der Urkundeperfon.) 


Wird anerkannt durd; den Eigenthuͤmer: 
Karl Did, 





 . Die Unterzeichneten haben heute bei dem Bierbrauer Karl 
Di dabier einen reparirten Braufeffel neu geeicht, der nach 
bem Keffelregifter des Acciford mit dem Kranz 52 Zoll Höhe, 
771% Zoll Beite (Durchmefjer) hatte, und 18 Ohm im neuen 
Maaß enthielt, und nun bei einer Höhe von 49 Zoll und 
einer Weite (Durchmefler) von 77% Zoll, bis auf 2 Zoll 
am Rand gefüllt, einen Inhalt von 16 Ohmen 4 Stägen 
neuen Maaßes hat. Be 
Die Richrigkeit Diefer Angaben beurkunden: 
Karlsruhe am | | 
N. N. Eicher. 
* N. N. Urkundsperſon. 
Wird anerkannt durch den Eigenthuͤmer: 
Karl Dick. | * 
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R a men 
Bierbrauers. 


Karl Dick. 


derſelbe 


Franz Koͤrner. 





Formular Nr. 3. 


Obereinnehmerei Karlörube, 
Verzeichniß der Bierbrau⸗Keſſel. 


⸗ Durch⸗ 
ia ge gar meſſer 





| ALLER? 
Wohnort. nenem Maaß. Keſſels. geffels. 





NRach der Eichunge:Urtunde 


— — — — — 


Ohm. |. Stügen. : Zoll. 














Boll, 


Rate. | 8 | 23072 


Anmerkung. 





hat einen Kranz von 


Holz. 


November 1825: 747 


+ Re. 17920. Vorſtehende Inſtruktion wird genauen 
Befolgung hiedurch zur öffentlichen Kenntniß —— — 
Durlach und Offenburg den 3. November, 1826. — 
Direktorium des Murgr und Pfinz⸗ und Kinigkreiſes. 
Anz. Bl. des Kinzig» Murg» und Pimgtveites 1825 Pr, 90 ©. 631. 

Anz. Bl. des Seekreiſes 1825 Mr. 93 &, 664. Anz. BI. des 
Dreifamfreifed 1825 Nr. 99 ©. 929. ». 8, November 1825 
Nr. 20369. Anz. Bl. des Neckar⸗ u. Mains u. Tauberfreiies 
1825 N. 89 ©, 533. Medtarı 8. D. vom-3. November 1895 


Nr. 16090, 

an —— 
ne + Die Bieraccife betr. 
ı:Rr, 46723. Indem die Großh Brrordnung vom 22. Sept. 
d 5. Reggsbl. Nr. 21: im Art; 4. die Abgabe von Bier auf 
6 fr. per Stuͤtze, ober. auf 10 fl. per Fuder des Keftelim 
halte beſtimmte, während das Gefeg eine Abgabe von. 13fl. 
per: Fuder Bier verlangt, iſt angenommen Wunden, daß der 
Abgang jeder. Art bei der Bereitung des Biers einen Nachlaß 
von 3 Gulden per Fuder erfordere, wenn die Abgabe nach 
dem Keffelinhalt berechnet wird, 2 g rnareit, 

Diefed wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Sollte irgendwo der Abſicht bed. Geſetzes entgegen, von dem 
ganzen Keſſelbimhalt bisher 13 ſi per Fuder Abgabe er⸗ 
hobea worden fein, fo wird allen Jenen, welche hiernach in 
viel bezahlt haben, 3 fl. vom Fuder nenen Maaßes Keiffe 
inhadt rüderfegt werden: Die Obereinwehmereien haben 
hierüber, unter Borlage der nothigen Beweißmittel, Aus gabs⸗ 
Dekretur einzugeben... Offenburg den 7, November 1825. 

Großherzogliches Direktorium des Kinzigfreifes, 
Anz. Bl. des Kinzig» Murg⸗ umd Pfinzkreifes-1895 Nr. 91 ©; 639. 
Amnz. Bl. des Dreifamkreifes 1825 Mr. 96 ©. 993. v. 11. Rovember 
1885 Wr. 20604. - - — 


———————————— 

Die Bürgereinkaufsgelder bei den Weibern. 
K. D. Nr. 20346, Rach dem Erlaſſe des Großherzogl. 
iniſteri des Innern vom 17. v. M. Rr. 11647 if die 

Beur theilung der Büuͤrgereinkaufsgelder ſich lediglich au Die 

Verordnungen vom. 2. Mär; 1815 Regierungsblatt Mr 3, 

und vom 2. Juli 1819 Regierungsblatt Nr. 21° zu halten; 

und dann noch bei den fich einfaufenden Weiber: 

4. Da, wo die Männer das alte obſervanzmaͤßige Bürger 

rag bezahlen , welches demnach höher, als der rin 
rige Bürgernugen ift, die Haͤlfſte Diefes obſervanzmaͤßigen 

2. und da, wo von den erfierm ein dem einjährigen Buͤr⸗ 
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germen gleicjfömmendes Einkaufehzeid "bezahlt twirb, bie 


fte dieſes Bürgernutzens zu beziehen. | 
Welches zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Freiburg den 8. November 1825. ° ne 
Broßherzogl. Bad. Directorium des Dreiſamkreiſes. 
Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1825 Nr..94 ©. 973, — 


Das Abs» und Zufchreiben und die@rhebung der 
dbireften Steuern betr. u sr 
Obgleich die Gefege und Neglementd über das Abs und 
Zufchreiben und die ——— direkten Steuern durch die 
NRegierungs⸗ und Anzeigeblaͤtter und anderweite beſondere 
Verkuͤndigungen zur Keuntniß der Steuerpflichtigen gebracht 
worden find; fo war es doch bei dem im der Natur der Sache 
liegenden Umfang der Steuergeſetzgebung für die Mehrzahl 
derſelben mit Schwierigkeiten verknuͤpft, ſich diejenigen ihrer 
Beftimmungen eigen zu machen, deren Kenntniß den Steuer⸗ 
pflichtigen theils nothwendig, theils nuͤtzlich iſt, um ihre 
Intereſſen zu beſorgen und ſich gegen Schaden und Nachtheil 
zu verwahren. KEN PR 
Man findet fick Baher veranlaßt, den in anliegendem Aus⸗ 
zug enthaltenen wefentlichen Theil jener VBorfchriften auf dem 
gegenwärtigen: Wege zur allgemeinen Wifjenfchaft zu bringen 
und beauftragt die Kreisdireftorien, folchen in die. Kreids 
one ebenfalls einruͤcken zu laſſen. 
lsruhe den 1. November 1825. - 5 
2 Ä " Finanz Minifterium. 


— Auszug— 
and ben Inſtruktionen und Verordnungen 
aber das Ab, undZufhreiben und die Erbes 
bung der direften-Steuern. 
IJ. Bom Abs und Zufhreiben-in der Grund 
x und Häufer»Steuet. -- - —— 
1. Das Abs und Zufchreiben bezweckt, bie Steiterfapitalien 
ber Unterthanen auf den 1. Dezember jeden Jahrs zu berichtigen : 
a. Wegen eingetretener Eigenthumsveränderung. 
b. Wegen: ded Uebergangs von Grundſtuͤcken und Gefällen 
aus der Grund» in die Häuferfteuer und umgekehrt. 
©. Degen Beränderung, Zu» und Abgang fleuerbarer Gegen, 
» fände, endlich: Ze — 
d. Wegen eingeſchlichenen Fehlern. 
2. Das Ab⸗ und Zuſchreiben geſchieht auf Anſuchen der 
Betheiligten vor dem Steuerperaͤquator, welcher ſich zu dem 
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Ende in, jeden, Steuerbiftrift begiebt, und. feine Anwefenheit 
burch den Drtövorftand öffentlich befannt machen läßt. 

Per nicht erfcheint,.hat es fich felbit beizumeffen, wenn er 
bis zum naͤchſten Jahr einen Gegenſtand verftieuern muß, den 
er, nicht mehr beſitzt. — 

3. Der Staat fordert die Abgaben von ſteuerbaren Ge⸗ 
genſtaͤnden an den Eigenthuͤmer derſelben, von ſteuerbaren 
Gegenſtaͤnden, welche Eheleute kraft ehelichen oder elterlichen 
Rechts zur Nutznießung haben und bei zertheiltem Eigenthum 
— an den Nutznießer, bei Schupflehen auf einen Leib an den 
Lehensherrn, bei Schupflehen auf 2 oder 3 Leiber an den 
Lehensmann. 

4. Nothwendige Bedingung des Ab» und Zuſchreibens iſt 
nach dem biöher geſagten das Dafein einer. Veraͤnderung im 
der. Perfon des Eigenthümers, des Nutsnießerd oder des 
Lehenmanns. Alle andere Berbhältniffe, wodurd; Semand. bie 
Nugung eined Grundeigenthums erhält-oder verliert, werden 
nicht berücfichtigt. 

5. Wer; abgefchrieben haben will, muß in Perfon oder 
burch einen Bevollmächtigten wor. dem Steuerperäquator ers 
fcheinen und den, dem. zugefchrieben werten foll, zum gleich» 
zeitigen Erfcheinen einladen oder durch den Drisvorftand bes 
ſcheiden laffen. 

Der Erwerber oder derjenige, welchem zugefchrieben wer⸗ 
ben fol, hat die Urkunde, wodurd; der Uebergang des Eigen» 
thums nachgewiefen werden fann, z. B. die Kauf⸗Tauſch⸗ und 
Rehenbriefe, Theilungszettel.ıc. vorzulegen. 

Da übrigens: der Erwerber dabei, daß ihm die Steuer von 
bem erworbenen Gegenfiand auferlegt werde, fein Intereſſe 
-hat ; fo fann der vorige Eigenthümer, wenn ber neue auf die 
ergangene Vorladung nicht erfcheint, die Abfchreibung aufeine 
beglaubigte Abfhrift, einen binlänglichen Auszug, oder auch 
auf bloße Berufung auf das im Ort befindliche Kontractens 
Protokoll erlangen, und ift der Erwerber fchuldig, ibm alle - 
desfalls gehabte Koften zu erſetzen. Ueberdieß fol derſelbe von 
dem Ortsvorſtand in eine der Gemeindskaſſe zu bezahlende 
Strafe von fl. 30 Er. Strafe verfällt werden, 

6. Nach dem $. 148 der Grundfleuerorbnung und ber 
Verordnung vom 20. Suli 1821 Regierungsblatt Nr. XII. 
werden: 

a. Grundftüce, welche durch Natur s Ereigniffe bleibend 
ganz nutzlos gemacht oder fo bedeutend verfchlimmert worben 
find, daß fie in eine andere Klafje unzweifelhaft zurüdfallen, 
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von dem aufliegenden Steuerfapital ganz ober verhaͤngniß⸗ 
mäßig befreit. — 

. Grundftäde, welche urſpruͤnglich gar nicht in Steuer 
gelegt worden ſind, weil ſie zu jener Zeit keinen Ertrag ge⸗ 
währen konnten, wenn ſich dieſes Verhaͤltniß geändert hat, 
nachtraͤglich cataſtrirt, jedoch nur nach Proportion des Werthes, 
den fie vor der Beurbarung hatten, Mn 

c. Felddiftrifte, wenn ihre nathrliche Fruchtbarkeit, durch 
Entfernung nachtheiliger oder Entfernung günftiger Verhäfts 
niffe, ohne Arbeit und Aufwand der Befiter, bleibend und fo 
bedeutend erhöht worden ift, daß fie unzweifelhaft in eine 
höhere Klaffe gehören, diefer gemäß, in Anlage genommen; 
fo wie ihn umgefehrten Falle (nach a.) eine Berfegung in eine 
niedere Klaffe Statt finden. IR Re 

d. Wald» und Waidpiftrifte, wo fie bisher durch ſtaats⸗ 
polizeiliche und privatrechtliche Befchränfungen der willkuͤhr⸗ 
lichen Benugung der Befiger entzogen waren, und bleibend 
in Aeder, Wiefen oder Weinberge verwandelt werden, als 
folhe in Steuer gelegt, aber nur in diejenige Klaſſe geſetzt, 
in welche fie fich dem Werth des Bodens nach eignen, ohne 
die Beurbarungsfoften in Anfchlag zu bringen; dagegen wer 
ben aber auch die Steuerfapitalien von Aeder, Wieſen, Wein» 
bergen und Waiden, welche zu Wald angelegt werden, abge, 
fehrieben und der Boden ald Walo kataſtrirt. | 
“oe; Nebdiftrife, weldye zum Zweck einer bleibenden Eulturs 
Veränderung ausgehauen, werden auf Verlangen der Bethei⸗ 
ligten in die geeignete Klaffe der neuen Kufturart aufges 
nommen, und daraus das Gteuerfapital beftimmt. Einzelne 
* — Rebſtuͤcke werden gleich ganzen Rebbiſtrikten 
ehandelt. 
—f. Die Verwandlungen von Aecker in Wieſen, von Wieſen 
in Aecker, von Aecker oder Wieſen in Weinberg nicht beachtet, 
auch die umgekehrten Fälle nicht, wenn fie blos einzelne 
Grundftüde in Rebgewannen betreffen. 

g. Geben wegen Aenderung der Banngrenze Grundſtücke 
aus einer Gemarfung in die andere über, fo werden dies 
felben neu claffiftcirt, und mit dem ber Glaffififation ent 
ſprechenden Kapital belegt. 

h. Bei der Theilung eines größern Grundſtuͤcks von uns 
ungleicher Güte fteht es den Betbeiligten frei, auf ihre 
Koften eine neue Claffififation nach der Verfchiedenheit der 
Bonität zu verlangen. 

7, Jeder Steuerpflichtige kann gegen Bezahlung einer 
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Abſchriftsgebuͤhr von 4 Er. per Seite eine Abfchrift feines 
Steuerzetteld von dem Steuer Peräqmator erhaltet. 
Diie etwa darin vorfommenden Fehler wird der Steuer» 
Peraͤquator nach erhaltener Anzeige verbeſſernn. 
Iſt die ganze Gemarkung vermeſſen, und behauptet ein 
Steuerpflichtiger, daß bei einem ſeiner Güferſtücke ein Fehler 
unterlaufen ſei, ſo muß er entweder das richtige Maaß ver⸗ 
mittelſt eines beglaubigten Auszugs aus dem Lagerbuch nach⸗ 
weiſen, oder die Vermeſſung durch einen verpflichteten Bros 
meter vornebmen und von diefem über den wahren Maaßge⸗ 
haft eine Urkunde ſich ausſtellen laſſen. 

Iſt nur. eine Abſchäͤtzung vorgenommen worden, fo kann 
der Eigenthümer nur eine nochmalige Abſchaͤtzung verlangen; 
die Bermeflung eines weiteren Grundftüds Tann in dieiem 
Fall kein Steuerpflichtiger begehren, wohl aber die Vermeflung 
aller feiner Grundſtücke. J 

8) Wiſſenſchaftlich falſche Angaben der Steuerpflichtigen 
in der Grundſteuer werben mit 6 pPCt. des Steuer » Capit le, 
. dadurch der Beitragspflichtigkeit entzogen werden wollte, 

eſtraft. Kar Ze 

9% Wird an;die Stelle eines altem niedergeriffenen Haufes 
im nämlichen Jabr ein neues. gebaut,. fo-wird die erhobene 
Steuer von dem alten Haufe für ein Jahr zuruͤckbezablt. 

1, Vom Absund Zuſchreiben der Gewerbſtener. 
1) Puſonen, welche im Laufe des vorhergebenden Jahre 
das 6õſte Lebene jahr zuruͤckgelegt haben, werden im folgenden 
von der Verſteuerung des perſönlichen Verdienſt⸗Capitals 
befreit. —* 3 
Minderungen ber. Steuer wegen anbaltender Kraͤnk⸗ 
lichteit konnen nur auf ſchriftliche Zeugniffe der Phyſikate 
eintreten. 

3) Befreimmgen wegen Armuth und alle Minderungen 
des perfönlichen Berbienft » Capitals wegen Kränflichfeit oder 
Arbeits⸗ Mangel, gelten nur für ein Jahr; umd müffen nad) 
Ablauf deffelden von Neuem nachgeſucht und bewilligt werden. 

4) Wer zur Zeit der Aufnahme die Zahl der vorhandenen 
Gewerbögehülfen unrichtig angibt; wird mit der fünffachen 
Steuer, die von diefen Gewerbsgehälfen entrichtet werden 
muß, beftraft. ' | 

Bei Handwerken, welche ihrer Natur mach nicht das ganze 
Jahr hindurch betrieben werden Fünnen, wird der gewöhnliche 


Stand der Gehuͤlfen nady der Zeit angegeben, in der gear⸗ 
beitet wird. 
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5) Diejenigen, welche: ein- Gewerbe aufgegeben und ein 
anderes angefangen haben, jo wie diejenigen, welche fidy erſt 
ald Gewerböleute nieberlaflen „haben ſich zur Zeit: ded Abs 
und Zufchreibend zu ‚melden, um: in dad Cataſter aufgenommen 
zu. werden, bei Strafe des fünffachen Betrags ber Steuer, 
welche fie hätten entrichten follen. 

. „6. Wer die Minderung des Anfates feines Betriebs⸗Ca⸗ 
yitald bewirfen will, muß die dafür fprechenden Gründe ans 
geben, Ber das in ihn-gefegte Zutrauen, rückſichtlich der Ans 
gabe des wirklichen Standes feined Betriebs⸗Capitals, erwies 
jener Maßen wiſſentlich verlegt hat, wird mir dem fünffachen 
Betrag der Steuer beftraft, der er fich durch die unrichtige 
Angabe entziehen wollte, und mit dem 10fachen, wenn zwifchen 
der Glaffe, in die er gefegt werden muß und bie er angegeben: 
hatte, zwei oder mehrere Claſſen liegen. 

7) Wenn ein Gewerbsmann ftirbt, das Gefchäft aufgibt 
ober weguieht, fo kann die Gewerbiteuer nur für bie in diefem 
Zeitpunkt abgelaufenen Monate gefordert werben. 

UL:Rüdfihtlih der Steuererhebung. 

1) Kein Steuerpflichtiger ift Zahlung zu leiften fchulbig, 
bevor ihm von dem SteuersEinnehmer ein Forderungszettel, 
der die Steuer » Capitalien, den Jahrs⸗ und Monatsbetrag 
der Steuer enthält, zugeftellt worden ift,.  - 

2) Jeder Steuerpflichtige kann von dem Ortsvorſtaud bie. 
Einficht des Generals und Gewerbſteuer⸗Cataſters gegen eine 
Aufichlagsgebühr von 2 Fr. verlangen. ! 

3) Die Einnehmer find verbunden , den Steuerpflichtigen: 
dad von dem Kreisdirectorium genehmigte Steuerregifter vors 
zulegen, bei Vermeidung einer dem Steuerpflichtigen zur Ents 
jchädigung für die gehabte Zeitverſaͤumniß zufallenden Strafe 
von einem Gulden und dreißig Kreuzer, 

4) Die Einnehmer müffen die Zahlungen der Steuerpflich⸗ 
tigen in ihrer Gegenwart -fogleich in das Regifter eintragen 
und eine Quittung dafuͤr ausftellen. Wer ſich nicht quittiren 
läßt, muß es fich felbit zufchreiben, wenn er fpäter nochmals 
zur Zahlung angehalten werden follte. Da indeſſen jedes Jahr 
die Steuer» Rüdftände des vorhergehenden Jahrs liquidirt, 
und diejenigen, welche als Reftanten in dem Negifter der 
Einnehmer aufgezeichnet find, vorgeladen werden muͤſſen, um 
ben Rüdftand anzuerkennen oder die gefchehene Zahlung nach⸗ 
zuweifen, fo genügt ed, wenn der Steuerpflichtige die Quits 
* vom laufenden und naͤchſt vorhergehenden Jahr aufs 
wahrt. 
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5) Sind in Berechnung bed Steuerbetrags Febler unters 
laufen, fo muß der Einnehmer den Betrag des Rechnungs⸗ 
Irrthums im Ausftand belaffen. Das Gleiche har zu ges 
ſchehen, wenn der Steuerpflichtige nadhmweiet, daß beim Ueber⸗ 
trag oder in Summirung der einzelnen Steuergattungen 
Fehler vorgefallen find. 

Nro. 18416. Vorſtehende in dem Großh. Staates und 
Regierungsblart Nco. XXVI. pag. 187 — 91 erichienene 
Bekanntmachung wird biermit zu eines jeden Kenntniß mit 
den Normen des directen Steuer⸗Syſtems und Wahrung der 
Steuerpflichtigen gegen irgend einen Schaden oder Nachtheil 
zur weitern Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Durlach und Offenburg den 11. November 1825. 
Die Directoren ded Murgs und Pfinzs und Kinzigfreifes, 


Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: und Pfinztreifes 1825 Pr. 92 ©. 645. 
eg * Seetreifed 1825 Nr. 95 ©. 666 v. 18. Nov. 1825. 
r. 5 * 1 





Die Deklarationder Weinhändfer betr. 


Nr. 18425. Das Großb. hochpreißliche Minifterium der 
Finanzen verordnet durch Befchluß vom 21.0. M. Nr. 6137, 
daß jeder Weinhändler die Keller, weiche er zu feinem yatens 
tifirren Weinhandel benügen will, fünftig nach der Straße 
und Hauenummer bei der Deklaration angeben fol. Verbringt 
ein Weinfändler während dem Lauf des Neujahrs feine Beine 
in einen andern Keller, fo hater, ebe dies gefchieht, dem Orts⸗ 
vorftand und dem Accifor davon die Anzeige zu machen, und 
von erfterm die Beziehung des neuen Patentfellerd auf dem 
Patent nadytragen zu laffen. Keller , die im Patent nicht bes 
zeichnet find, gelten nicht ale Patentkeller und unterliegen 
allen gefeßfichen Folgen dieſes Grundſatzes. 

Welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß und Nachach⸗ 
tung öffentlich befannt gemacht wird. 


Durlad; und Offenburg den 11. November 1825. 
Die Directoren ded Murgs, und Pfinzs und Kinzigfreifes. 


Anz. Bl. des Kinzig :, Murg und ———— 1825 Nr. 92 ©. 648, 
Anz. Bl. des Eeefreifes 1825 Mr. 94. ©. 653. v. 15. Nov. 1825. 
Pr. 22218. Anz. Bl. des Dreifamtret es 19825 Mr. 98. ©. 1016. v. 
18. Nov. 1825 Nr. 21029, Anz. Bl. des Nedar:, u. Main» u. 
Tauberfreifes 1825 Mr. 92. ©. 557. Nedar: 8. D. v. 11. Nov. 
‚1625 Nr. 16486, 


Wehrer Verordu. Bd. V. 48 
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Die Eonftatirung des Accis Averſums von ber 
Conſumtionder Weinhbändler betr. 

» Da fünftig das Accis » Averfum von der Confumtion ber 
yatentifirten Weinhändler mit der directen Steuer conftatirt, 
erhoben und verrechnet werden foll: (Bergl. $. 23. der In⸗ 
ftruetion über das Ab» und Zufchreiben der Gewerbfteuer und 
$. 4. der Inſtruction über das Steuer⸗Ausſchreiben) ſo wird 
andurch verfügt: | 

1) Die Deklarations⸗Billets der Weinhändler werden von 
nun an nach dem Formular Nro. I. ausgefertigt. 

2) Die Patente für die Weinhändler werden nach dem 
Formular Nro. IL: ausgeftellt. | 

Karlöruhe den 8. November 1825. 


Finanz⸗Miniſterium. 


Pro. I. 
Nro. 15. 

Obereinnehmerei Wertheim Ort Wertheim. 
Heute erklaͤro N.N. dahier, daß er für die Dauer des Steuer⸗ 
jahre 1826 auf feinen Keller in der Mainftraße Nro. 28. 
ein Weinhandlungspatent zweiter Klaffe löfen wolle, und daß 
feine Tifchgenoffen folgende feien: ein Sohn Über 18 Jahren, 
drei Töchter unter 18 Jahren, ein Knecht, eine Magp. 

CT. Unterfchrift des Deflaranten.) 
Daß den Unterzeichneten die Zahl der angegebenen Tiſchge⸗ 
noffen nicht anders befannt feie, beglanbigen: 
(CT. Unterfchrift des Ortdvorftande.) CT. des Accifers.) 
(Steuernachtrags⸗Verz. D. 3.) 





Nero. I 
Weinhandlungspatent (zweiter) Klaffe für N. N. 
Auf die mit Nro. 15 bezeichnete Deklaration des bemerften 
Weinhaͤndlers wird demfelben gegenwärtiges Patent ertheilt, 
Kraft deffen er den Weinhandel in dem hiefigen Ort während 
des Steuerjahre 1826, gegen Bezahlung der gefegmäßigen 
Gewerbfteuer und des Accifed von feiner Wein-Confumtion, 
Clegtern mit dem Averfum für fih und (zwei) männliche und 
(einen) weiblichen Tifehgenoffen) ungehindert treiben kann. 
Wertheim den 20. November 1815. 
Orts vorſtand N. 


Bemerkung. Die Claſſe des Weinpatents muß mit Buchſtaben, 
nicht mit Ziffern, bezeichnet werden. — 


⸗ 
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Nro. 17200. Vorftehende Berorbnung wird andurch ber 
fannt gemacht. 


Durlach und Offenburg den 16. November 1825. 


Die Directoren bed Murg⸗ u. Pfinz u, Kinzig-Kreifes, 


Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: und Pfinzkreifes 1825 Nr 94 ©. 659. 
en bet Seefreifes 1825. Nr. 96. ©. 677. v. 25. Nov. 1825. 
r. 08. 





Die Unterhaltung ber Obfibäume-Anlagenan 
den Landfiraßen und VBicinalwegen betr. 


Nro. 18831. Damit die zum Theil vortrefflichen Obſt⸗ 
baum: Anlagen an Landftraßen und Vicinalwegen, aud andern 
öffentlichen Orten, während der gegenwärtigen Erledigung 
der Stelle eined Plantage» Auffehers, nicht vernachläßiget 
‚werden, werden fimmtliche Aemter aufgefordert, da, wo nicht 
eigene Orts⸗Plantage⸗Aufſeher angeftellt find, durch die Ortes 
vorgefegte oder Sachverfländige,, von denfelben bierzu beaufr 
tragten Perfonen den wirklichen Zuftand der in jeder Ortes 
gemarfung vorhandenen Obftbaum » Anlagen an Landftraßen, 
Vicinalwegen und auf Allmenden unverzüglich aufnehmen zu 
laffen, und zugleich angemeflene Verfügung zu treffen, daß 
die abgehenden Obſtbaͤume überall nad) den beftehenden Vor» 
fchriften, mo möglich noch vor Winter, erfeßt werden. Man 
verfieht fih fowohl zu den Aemtern, als zu den fammtlichen 
DOrtsvorgefegten, daß fie diefen wichtigen Zweig der landwirths 
ſchaftlichen Induſtrie, welcher bisher in den meiften Gegenden 
bed Kreifed bereitd mit vorzüglicher Sorgfalt Fultivirt wor: 
den ift, die verdiente Aufmerffamfeit und Sorgfalt widmen 
‚werden, und fieht nach zwei Monaten der Anzeige über die 
Ausführung der gegenwärtigen Anordnung und zugleich der 
Vorlage eines Verzeichniffes über die in Gemäßheit derfelben 
‘in jedem Gemarfungsbezirf nachgepflanzten Obſtbaͤume mit 
Bezeichnung ihrer verfchiedenen Gattung entgegen. 


Durlach den 18. November 1825. 
Dad Direktorium ded Murgs und Pfinzkreiſes. 
Anz. Bl. des Kinzige, ar > Pfinztreifes 19825 Nr. 96 
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Den Nahlaf von Aufding- und Ledigſprech⸗ 


tarenbetr, 


R. Nr. 22796. Auf die dem hochpreißlichen Miniflerium 
ded Innern vorgelegten Fragen 

1) Ob die Aemter ermächtigt feien, die Aufnahmägebühren 
zum Meiſterrechte eben fo nadyzulaffen, wie diefed denfelben 
binfichtlich der Aufdingungs » und Ledigfprechungsgebühren 
zuſtehe. 
9) Db derjenige Gewerbsmann, welcher ſich durch einen 
Einfteher bei dem Kriegsdienſte vertreten läßt, verbunden 
bleibe, fi) der Erftebung der Wanderfhaft zu unterziehen, 
oder die Nachficht derfelben zu bewirken, und die damit ver« 
bundenen Gebühren zu entrichten, hat bochdaflelbe muttelft 
Beichluffes vom 11.9. M. Nr. 12417 erwiedert: daß die 
Nachſichtsbefugniß der Aemter, bei erwieſener Bermögends 
lofigfeit, allerdings auch auf die Meilterrechtögebühren ans 
wendbar feie, daß hingegen der einſtellende Gewerbsmann 
verbunden bleibe, die vorgefchriebene Wanderfchaft zu erleben, 
oder die Nachficht derfelben zu bewirken, und die tarordnunges 
mäßigen Gebühren zu bezahlen. 

Diefed wird zur Nachechtung der - Betreffenden befannt 
gemacht. Konftanz den 25. November 1825. 


Großherzogl. Bad. Tirectorium des Seekreiſes. 


Anz. BI. des Geefreifes 1825 Nr. 97. ©. 685. Anz. Bl. des Dreis 
famfreijes 1825 Nr. 98 5. 1016. v. 22. Mov. 1825. Mr. 21293, 
Anz. BI. des Medarfreiied 1825, Nr. 96 ©. 577. Ned. K. d. v. 
25. Nov. 1825, Nr. 17137, 


Die Heimathsbeftimmung der Kinder verſtor— 
bener Staatddiener, dDienihtein Ortsbür— 
gerreht hatten. 


R. Nr. 23012. Auf die Anfrage, wo die Relicten verftorbes 
ner Staatödiener, die nicht ein Ortsbuͤrgerrecht hatten, Hei⸗ 
mathsrecht, und im eintretenden Falle nötbige Unterſtuͤtzung ans 
zufprechen Laben, hat das Großh. Minifterium des Innern uns 
term 31. v. M. Nr. 12106 refcribirt, daß folhe Staatsdieners 
Relikten analog nach der durch das Negierungsblatt Nr. IV. 
vom 15. Febr. 1813 befannt gemachten Verordnung vom 1. 
Febr. 1813 — die Bürgerrechte der Pfarrer und Schuls 
Iehrer betreffend, zu behandeln ſeien; welches hiemit zur Kennt⸗ 
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niß gebracht wird, um fich eintretenden Falls Be zu 
achten. Konſtanz den 29. November 1825. 


Großh. Bad. Direktorium des Seekreiſes. 
Anz. Bl. des —— m 8 * — 686. Anz. Bl. des Drei— 


ſamkreiſes 1825 Mr. 95. ©. 987. 11. Nov. 1825 Nr. 20582, 
Anz. Bl. des —— — — Dfinztreifes > M- 46©. 19, 
Murg⸗ u. Pfinz⸗K. D. v. 3. Sänner 1826, Nr. 2 

BEE IENIEE 


Die den beurlaubten Solbaten geftattete Bes 
treibung des erlernten Handwerks betr. 


Seine Königliche Hoheit haben vermöge höchften Staats, 
Minifterial-Referiptd vom 6, v. M. Nro. 1493 gnädigft 
zu beflimmen gerubt, daß ben beurlaubten Soldaten, welche 
das ?ite Lebensjahr überfchritten, und das Erfte Dienftjahr 
zurüdgelegt haben, an dem Drte, wo fie ein angeborned 
Schugbürger + oder Ortsbuͤrger⸗Recht anzufprechen haben, 
Falls fie unverheurathet find und auch nicht auf eigene Hand 
und Heerd arbeiten und daher diefe Nedhte noch nicht antres 
ten und nicht als Ortebürger oder Hinterfaffen angenommen 
werben fünnen, die Ausübung ihres gebörig erlernten Hand» 
werfs ald Genoffen — d. h. ohne Beihälfe von Gefellen und 
Lehrlingen — zu geftatten feie, Hierbei verftehe fich jedoch von 
felbft, daß fomohl verbeurathete Soldaten, welche irgendwo 
die ortös oder fchußbürgerliche Annabme erlangt haben, als 
die unverbeuratheten,, welchen ald Genoffen zu arbeiten ges 
ftattet wird, in allen Berbältniffen, welche die Ausübung 
ihres Gewerbed betreffen, an die Anordnungen der Eivilbes 
hoͤrde gebunden find, und unter denjelben ftehen. 
| In Gemaͤßbeit des Erlaffes des Großh. Minifteriums 
des Innern v, 14. d. M. Nr. 12608 wird diefed den fänmts 
lichen Ober s und Aemtern des Kreifed zu ihrem Benehmen 
mit dem Anfügen befannt gemacht, daß — wie ſich von ſelbſt 
verfteht — die in Frage ſtehenden Soldaten nad Litt. f. $. 
24 des bten Eonftitutiond-Edifts die Prüfung in gewerbspo⸗ 
lizeilicher Hinficht beftehen müffen. 


Durlach den 29. November 1825. 
Das Direftorium ded Murg+ und Pfinz⸗Kreiſes. 


Anz. Bl. * Kinzig⸗, — Fr — 1825 Mr. 98 ©. 683, 
u. Nr. 99 ©. 689. Kinz. 8 Dezember 1825. Mr. 18069. 
Anz. BI. des Seetreifes 1825 er 100 ©. 701. v. 2. Dez. 1825. 
Mr. 23217. An. Bl. des Dreifamtreifes 1825 Nr. 103 ©. 1064, 
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v. 29. Nov. 1825 Mr. 21637. Anz. DI. ded Nedar:, vn. Main: u. 
ee 1825 Nr. 97 ©. 585. Neck.⸗K. D. v. 29. Nov. 18525: 
N 17405, . , 





Den Vollzug der Verordnung über die Biers 
accife 

K. D. Nr. 22126. Nach dem Erlaffe ded Großb. Minis 
ferıumd der Finanzen vom 22. d. v.M. Nr. 6705 iſt es 
nicht genug, daß ein Eichzeihen ohne Zahlen in den Keffeln 
der Bierbrauer angebracht wird, fondern ed it wefentlich, daß 
das Eichzeichen den neuen Kefjelinhalt im Sinne des Art. 1. 
Abſatz 2 und 3 der höchften Verordnung vom 22. Sept. d. J. 
in Zahlen angibt. | 

Ob die früheren Eichzablen ſtehen bleiben oder nicht, iſt 
gleichgültig, wenn fie am Rande angebracht find, da bie neuen 
zwei Zoll weiter abwärts zu fliehen fommen, alfo eine Bers 
wechfelung in diefem Falle nicht möglich ift. Welches hiermir 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Freiburg den 6. Dezember 1825. 

Großherzogl. Bad. Direktorium ded Dreifamfreifes. 

Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1825 Nr. 1026. 1053. 





Die Uebergabe ber Phyfifatd-NRegiftratur:c 
| betreffend | 

Nr. 18086. In Gemäßheit hohen Erlaffee Großh. Minis 
fteriumsd des Innern vom 15. v. M. Nr. 12678’, wird in 
Erwägung, daß die Dienftregiftraturen der Phyſikate im Als 
gemeinen ſich nicht in jenem geregelten Zuftand befinden, wie 
ed das Beſte des Dienftes erfordert, zu Erzielung befferer 
Drdnung für die Zufunft verordnet, daß bei Uebergabe eines 
Phyſikats an einen neu eintretenden Phyfifus die Phyſikats⸗ 
Regiftratur ſowohl, ald auch die auf Öffentliche Koften ange 
fchafften, zur Stelle gehörigen Requifiten und Inftrümente, 
wie auch das Dienftfiegel nur in Gegenwart eines amtlichen 
Kommiffärs, und nach vorhergegangenem Sturz dem neu eins 
tretenden Phyſikus übergeben werden follen. 

Der abtretende Phyſikus oder deffen Relikten find für die 
Zufunft zur Wiederbeifhaffung der Fehlenden anzuhalten, 


Offenburg den 7. Dezember 1825. 
Großh. Direktorium des Kinzigkreifes, 


Anz. BI. des Kinzig, Murg- und Pfinzkreifes 1825 Nr. 102 ©. 707, 
—— 
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Die Zulaffung der Rechtskandidaten zur 
Staatsprüfung betr. 

Nr. 10055. Da es zum oͤftern vorzukommen pflegt, daß 
Rechtskandidaten bei Großh. hobem Juſtiz- Miniſterio um 
Zulaſſung zur Staatsprüfung bitten, welche die im 13. Or⸗ 
ganiſationsedict vom 13. Mai 1803 $. 45 feſtgeſetzte Zeit 
von drei und ein balb Jahren auf orale Studien nicht 
verwendet haben, und hierdurch für folche Kandidaten, falls 
fie auch etwa aus befonderen Gründen zur Prüfung wirklich 
zugelaffen werben, noch mehr aber dann, wenn ihrer Bitte 
vorerft nicht flatt gegeben werden kann, mancherlei Nach⸗ 
theile entſtehen; fo findet fich diefe hohe Stelle bewogen, 
die Rechtskandidaten felbft fomohl als namentlich auch deren 
Eltern und Vormünder auf jene ediftmäßige Beſtimmung 
nochmals aufmerffam zu machen, und babei ferner zu ers 
innern, daß zur Ermwirfung einer Difpenfation rücfichtlich 
bes fiebenten Studien-Semefterd, welches hoͤchſtens nachges 
fehen werden darf, die gefeßlichen Gründe jeweilen nicht 
6108 anzuführen, fondern auch nebft dem und gleichzeitig im 
gebührender Form zu becheinigen find, 

Raſtatt den 9. Dezember 1825. 
Großh. Babdifches Hofgericht des. Mittel » Rheins, 


Anz. Bl. des Kinzig:, Murg- und —————— 1825 Nr. 101 ©. 701. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1825 Pr. 102 ©. 717. v. 15. Dez. 1825, 
= 4430. Anz. Bl. des Dreifamtreifes 1825 Mr. 100 ©. 1036. v. 

9, Dez. 18235. Mr. 10129. Anz. Bl. des Nedar: u. Main: u. Tau: 
- —* 1885. Nr. 102 ©. 609. Hofg. v. 12. Dez. 1825 M. 





Die Audlegung des $. 13 des Ediets vom 22 
April v. J. NRegierungs-Blatt Nr. XL die 
ffaatsrehtlihen Verhältniffe der vormas 
ligen reihunmittelbaren Örundherrn betr, 

Nr. 18521. Es ift in Betreff diefes $. die Frage auf- 
geworfen worden, ob auch vor der Aufnahme weiblicher 

Drtds und Schugbürgerinnen in grundherrlichen Gebieten 

Rückſprache mit den Grundherrn gepflogen werden „müffe. 

Sn Gemaͤßheit Erlaffes Großh. Minifteriumd des Innern 

vom 18. v. M. Nr. 12745 ift diefe Frage bejaht worden, 

indem, ungeachtet diefer $. nur von Orts» und Schugbürs 
gern fpredhe, doch unter diefer Benennung immer auch die 

Weiber zu verftehen feien, wenn die Beltimmung der Natur 

der Sache nad auf fie anwendbar ift, oder nicht für fie 
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befondere Beltimmungen gegeben find. Aufferdem mar auch 
fhon nach dem Edict vom I. Febr. 1809, die Bürgerans 
nabme betr. $. XIX. , die Annahme eined nicht angebornen 
Gemeindd s oder Schugbürgerrechtd an die Zuſtimmung des 
Grundherren gebunten. 

Diefe Erflärung wird zur Nachricht und Nahadhtung 
Öffentlich befannt gemadht. 

Offenburg ten 14, Dezember 1825. 

Großberzogliched Tirectorium des Kinzigkreiſes. 


Anz. Bl. des Kinzig:, Murgs u. Pfinzfreiied 1825 Nr. 102 S. 707, 
Anz. Bl. des Eeefreijes 1825 Wr. 102 ©. 717. v. 9. Dez. 1825 
Mr. 23634. Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1826 Nr. 6 ©. 49 vom- 
13. Dez. 1825 Nr. 22514. 





Die, für Gemeinden ausder Aufenthaltd- Ges 
Rattung anbeimathlofe Leute entfpringen» 
den Folgen betr. 

Nr. 20318. Auf die mebrfülige Wahrnehmung, daß von 
den Gemeinden die, wegen Aufenthalts⸗Geſtattung an Fremde 
beftebenden geſetzlichen Vorſchriften nicht gebörig beobachtet 
werten, wird die Verordnung vom 9. Derbr. 1818 Meg. 
Blatt Rr. XXI. ©. 150 zur allgemeinen Nadyachtung 
wiederholt dabin befannt gemacht, daß denjenigen Stadts 
oder Ortsgemeinden, Weilern oder Höfen, melde an herum⸗ 
ziebende in feinem inländifchen Landesort erwieſener Maßen 
anfäßige Feute, 3. B. an fremde Korbmacher, Keffel» und 
Dfannenflider , Steingutverfäufern, Haufirern und dergleis 
chen, auf längere Zrit Aufenthalt geftatten, diefe Leute, 
wenn ihr andermweited Heimatbsrecht nicht ausfindig gemacht 
werben fann, heimathlich zugemwiefen werden follen. 

Durlach den 17. Dezember 1825. 
Das Directorium ded Murg» und Pfinz » Kreifes. 

Anz. Bl. des Kinzig:, Murg » und Pfinzkreifes 1825 Nr. 103 ©. 715. 
und 1826 Mr. 3 ©. 13. Kin. KR. D. v. 28. Dez. 1825 Nr. 19105. 
—— Seekreiſes 1825 Mr. 103 ©. 725. v. 13. Dez. 1825 


| 
Das Depofitenwefen betr. 
Nachftehende hohe Verfügung des Großh. bochpreißlichen 
M nifteriumd des Innern vom 21. Nov. d. J. Nr, 12860 
u. 67, die höchfte Verordnung vom 27. Oct. d. J. dad ges 
richtlihe Depofitenwefen betr., wird den Obers und Aemtern 
zur Nachachtung befannt gemacht: 
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„Saͤmmtliche Kreisdireftorien werden unter Bezug anf 
die Organifarion von 1809 Beil. D. Lit. e., die Prüfungen 
ber jäbrlid von den Aemtern einzujendenden Depofitentas 
bellen, fo wie auf die Berorpnung vom 27. Det. d. J., die 
gerichtlichen Depofiten betr., angemwicfen, nicht nur im Als 
gemeinen darüber zu wachen, daß gedachte höchſte Verord⸗ 
nung von ben Aemtern gebührend befolgt werde, fondern 
auch fih von benfelben unter Einfendung der Depoſitenta⸗ 
bellen die Verzeichniffe und Acten über die in Gefolge des 
Art. 3 erwäbnter Verordnung von den gerichtlichen Depo⸗ 
fiten audgefchiedenen und an befondere Hüter oder Curatoren 
abgegebenen Privatgelder zur Einfiht und Prüfung vors 
legen zu laffen. Durlady den 17. Dezember 1825. 

Das Directorium ded Murgs und Pfinzfreifes, 


Anz. Bl. des Kinzig: Murg: nnd Pfinzkreiied 1825 Nr. 103 ©. 715. 
ee — — Dreiſamkreiſes 1825 Nr. 102 ©. 1064. v. 19. Dez. 1825 
r. ; 





Die Wahl und den Gefhäftsfreid der Maſſa— 
Guratoren bei Ganten betr. 


R. Nr. 4487. Das Großh. Höcftpreißliche Zuftizs Mis 
nifterium ſah fi) durch die Anftände und Zweifel, die über 
den Sinn und die richtige Anwendung der Verordnung von 
13. März 1823 über obigen Betreff zur derfeitigen Rechnung 
gelommen find, folgende näberes@rläuterungen zu erteilen 
veranlaßt: a, 

1) Es findet in Ganten ein Zwang zur Annahme einer 
Euratel in feinem Falle ſtatt. Gollte es fidy wider Erwarten 
ereiguen, daß ſich der gewählte Eurator gegen die verord⸗ 
nungsmäßige Gebühr der Guratel nicht unterziehen wollte, 
fo muß es den Gläubigern lediglich überlaffen bleiben, in Ges 
mäßheit der frühern Verordnung mit einem von ihnen in Bors 
flag zu dringenden Gurator befonderd übereinzufommen, 
oder fi) dem unmittelbaren Einzug ihrer Berweifungen zu 
unterziehen. 

2) In Beziehung auf die Frage: 0b ein Eurator zur Er⸗ 
hebung und Wiederauszahlung der Kauffchillinge überhaupt 
beftelt werden fol: ift Fein mit fpeziellem Vorzugsrecht auf 
Liegenfchaften verſehenes, auch fein Unterpfantegläubiger an 
Mehrheit der Stimmen gebunden; ed fann vielmehr jeder 
einzelne derfelben verlangen, wegen feiner Befriedigung uns 
mittelbar an den Käufer der fraglichen Liegenfchaft, reſp. 
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feiner: Unterpfaͤnder, verwieſen zu werben. — Zwiſchen bens 
jenigen Gläubigern hingegen, welche die Beſtellung eines fols 
chen Eurators im Allgemeinen für zweckmaͤßig erachten, ent⸗ 
ſcheidet ruͤckſichtlich der ferneren Frage uͤber die Perſon des 
zu beſtellenden abſolute, nach der Groͤße der Forderungen 
zu bemeſſende, Stimmenmehrheit, fo, daß hierbei ihre vers 
ſchiedene Eigenfchaft als Vorzugs⸗, Unterpfaude⸗ oder andere 
Gläubiger nicht in Betrachtung kommt. 

Welches zur Nachachtung hiermit öffentlich befannt ges 
macht wird, Meersburg den 19. Dezember 1825. 


Großherzogl. Bad. Hofgericht der SeerProvinz. 


Anz. Bl. des Seefreifes 1825 Nr. 103 S. 725. Anz. Bl. des Dreifam- 
freifes 1825 Pr. 102 ©. 1052 v. 15. Dez. 1825 Wr. 10335. Anz. 
* des Medar: u Feng u, Tauberkrei ed 1826 Nr. 6 ©. 83 v. 

9. Januar 1826 Nr. 2 | 


Die Duittungen über Strafs Antheile betr. 


Nr. 18864. Nach einer Verordnung des Großh. Finanz, 
Minifterıumd vom 17. Dezbr. 1816 Wr, 18670 follen die 
Quittungen der Denuncianten über den empfangenen Strafs 
antheil von den Aemtern nicht ipren Acten beigeheftet, fondern 
jenen Regiftern beigelegt werden, ‚welche nach der Vorfchrift 
vom 24. Mai 1814 über die Zoll» u. Accieitrafen zu führen 
find. Die etwa nicht ſogleich? beibringlichen Quittungen jollen 
fpäteftens binnen 14 Tagen der Obereinnehmerei nachgefendet 
werden, welche für die Beifchaffung des Fehlenden durch Er⸗ 
innerung des Amtes zu ſorgen hat. 

Man ſieht ſich veranlaßt, Vorſtehendes zum Benehmen 
der Aemter und Obereinnehmereien andurch wieder befannt 
zu machen.  Dffenburg den 22. Dezember 1825. 


Großh. Directorium bed Kinzigkreifes, 
An. Bl. des Kinzig⸗, Murg- u. Pfinzkreiſes 1825 Nr. 100 ©. 725. 
— — 


Die Fenerſchauordnung. 


K. D. Nr. 23494. Seit kurzem find dahier drei Brände 
glücklicher Weiſe vor dem voͤlligen Ausbruch entdeckt, und bei 
deren Unterſuchung iſt gefunden worden, daß fie durch unvor⸗ 
fihtige Behandlung und gleichgültige Aufbewahrung ber Aſche 

erzeugt worden ſind. 
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Man fieht fich daher veranlagt, nicht nur auf genauefte 
Beobachtung der Feuerfhauerdnung vom 6. März v. J. 
Ziffer 2. Lit. a. wo ausdrücklich beftimmt ift, daß die Afche 
in befondere mit erdenen oder eifernen Dedeln verfebene 
Häfen fo Tanke bis die darin befindlichen glühende Kohlen 
abgelöfcht find, und dann in befonderd verwahrte und ausge, 
mauerte Behältniffe gebracht werden fol, allgemein aufmerffam 
zu machen, fondern es wird zugleich eine unerläßliche Strafe 
von 2Rthr. auf den Nichtbeobachtungsfall feftgefegt, auch dad 
Feuerfchauperfonal nachdrücklich aufgefordert , feine Pflicht 
hinſichtlich dieſes Gegenftandes genau mit mehr Strenge ald 
bisher gefcheben in Erfüllung zu bringen. 

Freiburg den 30. Dezember 1825. 
. Großberzogl. Bad. Direktorium des Dreiſamkreiſes. 
Anz. BI. des Dreifamkreifed 1826 Nr. 5 ©. 37. 


—— — 


Die Kaufaceiſe betr. | 

Nr. 19267. Nach einer Verordnung des Großherzoglichen 
Finanzminifteriums vom 8. November 1813 Nr. 1257 find 
die Erwerbungen des Staats der Kaufaccife nicht unterwors 
fen. Man fieht fidy veranlaßt, diefes zum Benehmen der Amts⸗ 
reviforate andurch wiederholt zu verkünden. | 

Dffenburg den 31. Dezember 1825. | 
Großherzogl. Direktorium des Kinzig » Kreifes. 

Anz. Bl. des Kinzig, Murg- und Pfinzkreifes 1826 Wir. 2 ©. 7. 
Die Anufnahmeder Zöglinge in dad evange 
lifhe Schullehrer Seminarium betr, 

Es wird hiemit befannt gemacht, daß die Aufnahme neuer 
Zöglinge in das evangelifche Schullehrer-Seminarium dahier 
auf den 23. April d. J. flatt finden wird. Diejenigen, welche 
baran auf ihre Rechnung Antheil zu nehmen gefonnen find, 
und fich nicht bereits ſchon gemeldet haben, werden anmit 
aufgefordert, ihre Meldung bis Iängftens in der Mitte des 
Februars unter genauer Beobachtung der Worfchriften Reg. 
Bl. vom Jahr 1823 Nr.\XIX, ©. 123) anzugeben, und das 
Meitere zu erwarten, 

Zu befagten Borfchriften wird jedoch bemerft ; und zwar 

1) daß die Aufnahme nun auf das 16, bie 18, Lebens⸗ 
jahr eingeichränft bleibe und | 

2) daß der Aufenthait im Inſtitut durchgehende auf zwei 
Jahre feftgefegt, in deſſen Folge aber nur die in einem bei 
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bem . betreffenden Defanat zu bewährenber Borkenntniffe 
eines angehenden tüchtigen Präparanten erfordert, wie auch 
3) dap vierteljährige Vorausbezahlung bedungen werde, 
Karlsruhe den 7. Januar 1826. 
Minifterium ded Innern. | 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1826 N. 5 ©. 29. Anz. Bl. des Dreifams 


kreiſes 1826 Nr. 6 ©. 50. Anz. Bl. des Kinzig:, Murgs u. Pfinzs 
kreifes 1826 Nr. 4 ©. 19. 9 9: u. P 








Die Bezahlung der Acciſe vom Obftwein. 

8. D. Nr. 2009. Durch Beichluß des Großherzoglichen 
Finanzminifteriums 9. 24. v. M. Nr. A11 iſt zu Vermeidung 
irriger Folgerungen, wozu der Schlußfaß der Verordnung 
vom 26. Juli v. 3. (NRegierungsblatt pag. 121 und Anzeiger 
bi. Nr. 65 vom vorigen Jahre) in Beziehung aufdie Tarifis 
rung der Acciie vom Obftwein, möglicherweife führen Fönnte, 

ſaͤmmtlichen Obereinnehmereien hierdurch zu eröffnen, daß die 

höchfte Staatsminifterialverfügung vom 14. Juli v. 3. feine 
Aenderung in dem Tarif der Accife und des Ohmgelds vom 
Obſtwein bezwecke, fondern blos ald Conſtatirung und Erbes 
bung desfelben nach den für den Traubenwein geltenden Ger 
ſetzen und Verordnungen beitimme. 

Die Accife und das Obmgeld vom Fuder Obftwein if 
baher noch wie vor mit 4 fl. 10 fr. zu erheben. 

Freiburg den 7. Jänner 1826. 
Großh. Badifches Tireftorium ded Dreifamfreifes, 

Anz. BI. des Treifamfreiled 1826 Nr. 15 ©. 130. Anz. Bl. des Nedar: 


u. Main» u. Tauberfreifes 1826 Nr. 1 ©. 3. Neck.⸗K. D. v. 
28, Dezembr. 1825 Wr. 19=76, 


Den Anfat der Sporteln bei amtlihen Zah— 
Iungsbefehlenund Erefutionsverfügungen 
betreffend, 

Nr. 566. Auf den diesfeitigen Antrag ter bei ben 
Dbers und Aemtern ded Kreifes vorkommenden verfchiedens 
artigen Behandlung im Anfat ter Sporteln bei amtlichen 
Zablungsbefeblen und Exekutions s Verfügungen, bat das 
Großberzogl. hochpreißliche Minitterium des Innern unterm 
27. Dejemter 1825 Nr. 14027 referipirt: daß ed auf bie 
Eumme der eingeflagt werdenden Schuld nicht anfomme, 
und für jeden Zablungsbefehl 15 fr. Eyorteln und 
3 fr, Stempel — für jeden Exekutionsbefehl aber, 
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welcher in Folge eined fchon ergangenen Urtheils erlaffen 
wird, 45 fr. Sporteln und 3 fr. Stempel, angefeßt werden 
müffe. | 
iefet wird andurc mit dem Anfügen zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß diejenigen Aemter, bei welchen bis 
ber ein von diefer Borfchrift abweichender Sportelanfag in 
Uebung war, folchen von nun an, biernadh abzuändern haben. 
Durlach den 10. Januar 1826. 
Direktorium des Murg- und Pfinzfreifes, 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murg und Pfinzkreifes 1826 Nr. 5 ©. 27. 


EREEBEEENERAEEE 


Zugskoſten der Staatsdiener betr. 
Ludwig von Gotted Gnaden, Großherzog zu Baden, Hers 
zog von Zähringen, Landgraf zu Nellenburg, Graf zu 

Salem, Petershaufen und Hanau ꝛc. ıc, 

Wir haben auf den Bortrag Unferer Minifterien bes 
Innern und der Finanzen, um eine möglichft gleiche Bes 
handlung Unferer Staatsdiener bei Vergütung der Zuges 
foften im Fall ber Berfegung zu erreichen, gnädigft bes 
ſchloſſen, und befchließen, wie folgt: 

Art 1. Jeder Diener, deffen Verfegung auf einen ans 
bern Dienftpoften Wir zu verfügen für gut finden, bat 
eine Vergütung der Zugsfoften anzufprechen, mit einziger 
Ausnahıne 

a. derjenigen, welche nach dem $. 12 der Dienerprags 
matif in deterius verfegt werden, und 

b. jener, welche einen Dienſttauſch angefucht und erhals 
ten haben. 

Art. 2. Die Vergütung befteht 

c. bei verheuratheten in einem halben proCt. der Befols 
dung fürjede Stunde, und mit vier proßt. ohne Rüdficht 
auf die zurüczulegende Wegftrede; 

d. bei ledigen Dienern in der Hälfte der Vergütung für 
die Verheuratbeten, 

Der Matrifularanfchlag jener Befoldung, welche der Diener 
unmittelbar vor der Berfegung inne hatte, und die Stunden, 
zahl, nach welcher das Chauffegeld erhoben wird, bilden 
die Grundiagen der Berechnung, fo jedoch, daß überhaupt 
nie mehr als ein Marimum der Befoldung von 4000 fl. 
in Anſchlag fommen darf. 

Aufferdem wird noch vergütet: 

a. Der Theil des Miethzinſes, welchen der verfegte 


766 Januar 1826. 


am Drt bed Abzugs neben jenem am Ort bed Aufzugs bes 
zahlen muß, jedoch nur fo weit der Diener durch feinen 
Mierh + Eontraft die ortsübliche Contraktzeit nicht überfchrits 
ten hat; 

b. jene Kofien, melde dem verfeßten Diener dadurch 
entitehen, daß er länger ald 4 Tage im Aufzugsore im Gafts 
haus leben muß, infofern er nicht vor der Zeit aufzieht, und 
überhaupt dieſer Mepraufwand aus bloßer Privatconvenienz 
entfiebt. 

Anrechnungen der sub c. und d, bemerkten Art müffen 
belegt werden, 

Art. 3. Hat der Diener bei audgefprochener Verſetzung 
eine Zulage erhalten, fo it der halbjährige volle Betrag der» 
felben an der Zugsfoftenforderung abzurechnen, und wenn 
erfterer die le&tere erreicht und überfteigt, findet feine Vergüs 
tung flatt. 

Gegeben zu Garlöruhe in Unſerm Großherzoglichen 
Staatsminifterium den 12. Januar 1826. Ludwig. 

Anz. Bl. ded Dreifamfreifed 1826 Nr. 10 ©. 86. 





Die Frohndfreiheit der Hebammen für fi 
und ihre Familien betr. 


Kr. 637. Das Großh. Minifterium des Innern eröffnet 
durch Erlaß vom 23. v. M. und Jahrs Nr. 13958: die 
Hebammen feien unbedingt von allen Staats» und Gemeindes 
Frohnden frei zu laſſen, ſogar in dem Falle, wenn ſtatt der 
Naturalfrohnden dafür ein Surrogat in Geld zu leiſten geſtat⸗ 
tet ſeie. Welches hierdurch öffentlich befannt. gemacht wird. 

Konftanz den 13. Jänner 1826. 

Großherzogliches Badifches Directorium des Seekreiſes. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1824 Nr.7 ©. 45. 
VBerpflihtung und refp. die Receffe der Pfle 
ger und Kuratoren und deren Beflrafung 

betreffend. 


Nr. 799, In Gemäßheit Erlaſſes des Großh. Hochpreißl. 
Minifteriumd ded Innern vom 2. d. M. Nr. 21 in vorftehens 
dem Betreff und auf die Bemerfung — daß hie und da Pfle» 
ger, welche wegen Verwendung von Pflegichaftögeldern im 
eigenem Nuten, in Unterfuchung gefommen find, fich mit 
der Ausrede zu fchügen gefucht haben, daß ihnen bei 
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ihrer Verpflichtung eine derartige Verwendung nicht unterfagt 

worden fei, wird fämmtlichen Ober, und Aemtern aufgegeben, 

vorderfamft und bi zum Erfcheinen einer neuen Pflegfchaftes 

Ordnung, die neu ernannt werdenden Pfleger bei ihrer Bers 

pflichtung nicht blos auf den Umfang ihrer Pflichten im All, 

gemeinen. aufmerffam zu machen, fordern auch denfelben ings 
befondere die Verwendung der Pflegichaftsgelder in ihren 
eigenen Nuten ftreng und unter Strafandrohung zu unters 
fagen, und wie gefchehen im Verpflichtungs » Protokoll zu 
bemerfen.. Durlach den 17. Januar 1826. 
Direktorium des Murgs und Pfinzfreifes, 

Anz. Bl. des Kinzig-, Murg- und Pfinzkreifes 1826 Mr. 7 ©. 4. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1826 Nr. 10. ©. 65. v. 20, Jänner 1826 
Nr. 1286. Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1826 Nr. I ©. 77. v. 
17. Sänner 1826 Pr, 908, 





Die Befegung der Unterlehrersftellen. 

K. D, Nr. 970. Das ungleichartige Benehmen der Dekas 
nate bei Anftellung der Schulfandidaten ale Schulgehilfen 
oder Schulverwalter hat ſchon öfters Unordnung und Bers 
mwirrung-veranlaßt. c —J 

Dieſem für die Zukunft zu begegnen, und zugleich die 
ſchleunige Vorſorge bei erledigten Schulftelfen zu erleichtern, 
wird zu Folge eingelangter Verfügung des Großh. Miniftes 
riums des Innern, kathol. Kirchenfeftion, vom 14, Dezbr. 
v. J. Nr. 13486, den Dekanaten zwar uͤberlaſſen, die in 
ihren oder den benachbarten Dekanatsbezirken vorfindlichen 
disponiblen Kandidaten als Schulgehilfen und Schulverwalter 
anzuſtellen, ſie baben aber von ſolchen Anſtellungen die Di— 
reftion des Schullehrer⸗Seminariums in Raftatt unverweilt 
in Kenntniß zu ſetzen. 

In allen Fällen, wo die Dekanate in ihren Bezirfen 
feine disponible Kandidaten haben, und auch von benachbar⸗ 
ten Dekanaten keine erhalten können, haben ſie ſich ohne 
Verzug an die Seminariums-⸗Direction in Raſtatt zu wenden, 
Indem man diefes fämmtlichen Dekanaten diefeg Kreifes zu 
ihrem Benehmen befannt madıt, fett man übrigens voraus, 
baß diefelben fich nicht erlauben werden, fchon angeftellte 
Kandidaten willkuͤhrlich und ohne wichtige Gründe, weiche 
jedenfalls anzuzeigen find, zu verfeßen, 

Freiburg den 18. Jänner 1826. 


Großberzogl. Bad. Directorium des Dreifamfreijes, 
Anz. BI. des Dreifamfreifes 1826 Nr. 6 ©, 49, 
— — 
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Schulvernahläßigung der Lehrer wegen ber 
Gerichtsſchreiberei-Geſchäfte. 


K. D. Nr. 1081. Um die — die Gerichtsſchreiberei mit⸗ 
beſorgenden Lehrer dem Hauptzwecke ihrer Anſtellung — dem 
zu ertheilenden Schulunterricht nicht zu entziehen, haben die 
Aemter die Ortsgerichte ihres Bezirks anzuweiſen, daß ſie ihre 
Verſammlungen in der Regel entweder am Tage, wo keine 
Schule gehalten wird, oder doch erſt außer den geſetzlichen 
Schulſtunden halten, damit der Schulunterricht nicht unters 
brochen wird, 

Freiburg den 20. Sänner 1826. 
Großherzogl. Bad, Directorium des Dreiſamkreiſes. 
Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1826 Nr. 16 ©, 137, 


Den Mehlhandel betr, 


Nr. 955. Großh. Minifterium ded Innern hat durch Bes 
fhluß vom 15. Oct. 1824 Nr, 12075 Folgendes verfügt: 

Sn Erwägung, daß ber Handel mit Mehl weder einer 
Innung einverleibt, noch zünftig ift, -fondern zu dem freien 
Handel gehört, wird derfelbe allgemein verftattet. Nurift von 
Polizeimegen nachzufehen, ob, und daß gute Waare geführt 
werde, 

Diefed wird fimmtlichen Aemtern zur Nachachtung befannt 
gemacht. i | 

Mannheim den 21. Sanuar 1826. 


Großherzogl. Bad. Directorium ded Neckarkreiſes. 
Anz. BI. des Nedars, u. Main: u. Tauberfreifes 1826 Nr, 8 ©. 43, 


+ 


An faämmtlihe Aemter u Phyficate des Kinzig⸗ 
Kreiſes. 


Nr. 1330. Da hie und ba die Einrichtung noch nicht bes 
ftebt, wornad die ärztlichen und wundärztlichen Deferviten 
in Legalfällen von den Aemtern mit den übrigen Amtsſporteln 
und amtlichen Deferpiten s Forderungen von den betreffenden 
Partheien eingezogen werten; fo wird in Gefolge Erlaffes 
Großh. Hochpreißlichen Minifteriums des Innern v. 9. l. M. 
Nro. 236 ſaͤmmtlichen Aemtern und Phyſicaten des Kreiſes 
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die Beobachtung biefer Anordnung aufgegeben. Uebrigens Vers 
fieht es ſich von felbft, daß die Einzugsgebühren davon zu 
leiften find. Offenburg den 28, Jänner 1826. - 


Großh. Direftorium des Kinzigkreiſes. 


Anz. Bl. des Kinzige:, Murg- und Pfinzkreifes 18°6 Nr. 11 ©. 66. 
Anz. Bl. des Dreifamfreiles 1826 Nr. 11 ©. 93 vom 27. Jänner 
1826 Pr. 1428. ’ 


— — 
Die Verhältniſſe auslaͤndiſcher Krämer, welche 


Niederlagen ihrer Waaren im Lande unter— 
halten, betr. | 


Bon Großh. Minifterium des Innern ift in rubrizirtem 
Betreff unterm 13. d. M. Nr. 384 folgende Erläuterung ger 
geben worden: 

„Es ift zwifchen der Niederlage fremder Waaren im Land 
und dem Berfauf im Großen und Kleinen zu unterfcheiden. — 
Die bloße Niederlegung von fremden Waaren jit feine polis 
zeilich verbotene Handlung. Das frühere Verbot beruhte auf 
einer wieder aufgehobenen Beftimmung der Zollordnung von 
1812, alfo auf finanziellen Gründen. Unbedingt erlaubt find 
auch Commifjionslager, das ift, die Niederlage zum Zweck des 
Verkaufs im Großen und Kleinen, bei folchen Inlaͤndern, die 
zu dem Handel biefer Art berechtigt find. Der Fremde felbft 
hat aber nur das Recht, Märkte und Meffen zu befuchen, und 
darf weder den Berfauf im Großen und im Kleinen felbft, 
oder durch Factoren oder Angeftellte, betreiben, ed bleibt dem⸗ 
felben hiezu fein Weg, als die Errichtung eines Commiſſſons⸗ 
lagers bei einem berechtigten Handelsmann, oder die Nadıs 
ſuchung der Erlaubniß, eine eigene Handlung errichten zw 
dürfen. Alles jedoch unter Beobachtung der Zoll» und Ges 
werbſteuer⸗Geſetze./ 

Dieſes wird zu Jedermanns Nachachtung mit dem Beiſatz 


bekannt gemacht, daß die Uebertreter zur Strafe zu ziehen 


find. Durlach und Offenburg den 31. Jänner 1826. 
Die Directoren ded Murg + und Pfinzs und Kinzigfreifes, 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: und Pfinzkreifes 1826 Nr. 13 ©. 79. 


Wehrer Verotdn. Bd. V. 49 


Rn 
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Die Unterfuhungen wegen unridhtiger Am 
gabe der Gewerbsgehbülfen. 

8. D. Nr. 2211. In Gemäßheit Erlaſſes Großherzogl, 
Finanzminifteriumd vom 20. Dezember v. 5. Nr. 7387 wird 
anmit allgemein, und insbefondere fümmtlichen Steuerper⸗ 
äquatoren befannt gemacht, baß die bereitd unterm 8, Octbr. 
1824 im Anzeigebl, Nr. 94 desfelben Jahres verkündete Vor⸗ 
fchrift, daß die Steuerperäquatoren die Verzeichniffe über die 
Gewerbögehülfen von jeder Art an die betreffende Oberins 
fpection abzugeben, und dieſe diefelben fohin an die Steuer- 
revifion einzufchieten haben — in Bezug auf $. 11 der neuen 
Inftruftion über das Abs und Zufchreiben der Gewerbsſteuer 
nicht aufgehoben fei, fordern fortzubeftehen habe. 

Freiburg den 10. Februar 1826, 

Großherzogl. Bad. Dirsctorium des Dreifamfreifes. 
Anz. Bl. des Dreifamfreifes 18%6 Nr. i4 ©. 117. 





Die Wiederbefetung erledigter Zoller, Accifors 
und Zollgarbdiftenftellen betr. 

Nr. 2230. Zu Folge der im Reggebl. Ar. 111 pag. 27 
befannt gemachten Großb. Finanz Minifterial:Berfügung vom 
24. v. M. wird dieſes hohe Minifterium noch immer mit 
Anftelungdgefuchen für Zuller, Accıfor und Zollgardiftenitellen 
ganz zwecklos beläftigt, weil die Belegung jener Stellen durch 
die Kreisdireftorien, und nur in Orten über 2000 Geelen 
auf deren Antrag durch das Großh. Finanzminifterium ges 
fchieht, fo wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß von 
nun an alle dafelbft einfommende Bittfchriften, melde Ges 
fuche um Anftellung als Zoller, Accifor oder Zollgarbift, zum 
- Gegenfiand haben, unberüdfichtigt gelaffen werben. 

Durlach und Offenburg den 10. Februar 1826. 
Direftoriun ded Murgs und Pfinzs und Kinzigkreiſes. 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murg und Pfinzkreifes 1826 Nr. 13 ©. 79. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1826 Pr. 14 ©. 97. Finanz: Minifterium 
v. 24. Janner 1826. Anz. Bl. ded Near: und Main: und Taus 
berfreifed 1826 Pr. 15 ©. 91. Near: 8. D. vom 10. Februar 

1826 Nr. 1843. 
— * 
Die Form der Unterpfandsverſchreibungen 
in jenen Fällen betreffend wo ſich die Ehe—⸗ 
weiber fammtverbindlih maden. 


Nr. 1920. Nach der Verordnung vom 7. März 1820 
Reggsbl. Ar. V. follen bie Amtsreviforate alle Daten ber 
» 
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amtlichen Ermächtigungsurfunde zur Sammtverbindlichfeit 
ded Eheweibs in die Pfandurfunde aufnehmen. 

Ieber die Form diefer Aufnahme find, nah einer im 
Anzeigeblatt des Seekreiſes vom 27. März 1822 Nr. 25 ent 
haltenen DVBerfündigung, werfchiedene Anfichten entftanden, 
und bierauf vom Großh. oberften Zufkizs Departement vom 
2. Mär; 1822 Nr. 577 und vom Großh. Minifterium des 
Innern unterm 11. März 1822 Nr. 3109 maaßgebende Ber 
flimmungen erfolgt. Nach diefem haben fich die Amtsreviforate 
in den betreffenden Obligationen auszudrüden wie folgt: 

„Vermoͤg vorgelegter obrigfeitlicher Ermächtigung vom 
(Tag, Monat, Jahr und Amtsnummer) und nach ihrer das 
bier wiederholten Erklärung, haftet die obgedachte Ehefrau 
für die Anleihe (Cautionsſumme) und Zugehörden fammtvers 
bindlich.« 

Urkundlich ihrer und ihres Beiftandes Unterſchrift. 

Geſchehen den 
T. 


T. | 
welcher von Amtsreviſoratswegen bezeugt wirb. 
T. 


Hiernach haben fich die Amtöreviforate zu achten, und die 
betreffenden Perfonen oder Stellen, fo weit es fie berührt, 
und ihnen obligt, vorzufehen. - 

Dffenburg den 11. Februar 1826. 

Großh. Direktorium des Kinzigkreiſes. 


Anz. BI. des Kinzig:, Murg» und Pfinzkreifes 1826 Nr. 15 ©. 89. 
—— — 


An ſaͤmmtliche Aemter und evangeliſche und 
katholiſche Dekanate des Kreiſes. 


Nr. 2066. Das Großherzogl. Miniſterium des Innern 
Evangel. Kirchen⸗Sektion, bat im Einverftändniffe mit der 
Großh. Kathol. Kirchen» Minifterials Seftiöon binficht'ich 
der Frage: wie ed mit der Ergänzung der fehlenden Duplifate 
der Kirchenbücher zu halten fei? unterm 11. dieß Nr. 642 
Folgendes verfügt: J 

a) Pfarrer, welche ſeit Anordnung der Duplikate keine 
eingeſchickt haben, muͤſſen fie, falls fie ſich noch auf ihrer 
Stelle befinden, ohne weitere Verguͤtung nachliefern. 

b) Die inzwiſchen abgekommenen Pfarrer oder ihre Erben 
haben ſtreng genommen, die —————— ihre Koſten 





! 
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zu bewirfen. Wo dieſes aber zu wiele Schwierigkeiten veran⸗ 
laffen würde, hat die Amtskaſſe einzutreten. 

c) Die eingefchictten aber verloren gegangenen Duplifate 
müffen auf Koften der Amtöfaffe erjegt werden. 

d) Die Beglaubigung der Duplifate haben die Pfarrer 
oder deren Stellvertreter, falls fle von ihnen verlangt wird, 
unentgeldlich zu beforgen. 

Sämmtliche Aemter und Evangelifhe und Katholifche 
Defanate des Kreifed werden hievon zu ihrer Nachadhtung 
in Kenntniß gefest. Dffenburg den 15. Februar 1826. 

Großh. Direktorium des Kinzigfreifes. 
Anz. Bl. des Kinzig, Murg: u. Pfinzkreifes 1826 Nr. 17 ©. 103. 








Armuths-Zeugniffe für Studierende, zum 
Behuf der Befreiung von Kollegiengeldern 
betreffend. 


Sn Gemäßpeit einer hohen Verfügung des Großh. Minis 
fteriumd des Innern vom 16. v. M. Nr. 488 iſt bei Augftels 
lung der Armuthe » Zeugniffe für Stubirende zum Behufe der 
Befreiung von den Kollegien» Geldern auf den beiden Landes⸗ 
Univerfitäten Heidelberg und Freiburg nicht nur darauf, daß 
der &tudirende arm ift, fondern auch darauf Nücficht zu 
nehmen, daß er bie gehörigen Eigenfchaften, Fleiß und 
Fähigkeiten zur Zulaſſung zum akademifchen Studium befige; 
bie Austellung eines folchen Zeugniffes darf daher nur in 
dem Falle erfolgen, wenn derjenige, welcher folches in der 
Abficht, de Befreiung von der Entrichtung der Kollegiens 
Gelder damit auszuwirfen, nachfucht, neben der Beicheinis 
gung feiner Armuth auch noch die Zeugniffe der Fompetenten 
Stellen und Perfonen über hinreichende Gaben, vorzüglich 
— Fleiß und gute ſittliche Aufführung vorgelegt haben 
wird. 

Die Aemter und Delanate des Kreiſes haben ſich nicht 
allein felbit hiernach zu achten, fondern auch die geiftlichen 
und weltlichen Ortsvorftände ihres Bezirks hiernach "zu ins 
firuiren und anzumeifen, 

Dffenburg den 16. Februar 1826. 


Großh. Direktorium des Kinzigfreifes. 


Anz. DI. des Kinzig-, Murg: u. Pfinzkreifes 1826 Nr. 16 ©. 97. 
a. ee des Seekreiſes 1826 Nr. 17 ©. 121. v. 21. Febr. 1826, 
r. 
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Ausdftellung der Heirathserlaubniß- Scheine 
berfhweizerifhen und badifhen Angehöri— 
gen betreffend. 

Nr. 2305. In Gemäßpeit einer Verordnung Großherzogl. 
Minifteriumsd des Innern vom 27. vorigen und Empfang 
den 15. d. M. Nr. 975 fol auf eine Beſchwerde des eidges 
noffenfchen Vororts Luzern über Nichthaltung ded Staates 
Vertrags, die genaue Befolgung diefed Bertragd vom 23. Aus 
guft 1808 — enthalten im Regierungeblatt Wer. I. vom Jahr 
1810 — befonderd in Hinficht auf die SS. 3, 4 und 5 aufs 
Ernftlichfte neuerdings eingefchärft werben. Hiernach iſt 
nämlich 

ad $. 3 nothwendig, daß ein Heirathderlaubnißfhein von 
der Heimathsobrigfeit desjenigen, der ihn nöthig hat, auds 
geftelt, und von fchmeizerifcher Seite durch Unterfchrift und 
Siegel der betreffenden Staatdfanzlet, von badifcher Seite 
— die betreffende Provinz⸗Regierung gehoͤrig legali⸗ 

rt ſei. 

ad 4) Daß der vorgedachte Heimathsſchein die rechtsguͤl⸗ 
tige Befcheinigung enthalten muß, daß 

ad a) der betreffende Angehörige feiner Abwefenheit unge, 
achtet und bei noch längerer Fortdauer berfelben ald Bürger 
des Orts angefehen werde, und im Genuße des fortwähren: 
den Bürgerrechtd verbleiben fol, daß 

ad b) feine Verlobte, und die aus diefer Ehe erzeugt wer» 
dende Kinder, jederzeit in feinen Heimathsort ald Angehörige 
und Bürger anerkannt und aufgenommen werden, und daß 

ad c) die Heirath in feinem Heimathsorte mit feiner Vers 
eg nach der Landesgewohnheit verfündet worden fei. End» 
ich if: . 

ad 5) fein Pfarrer befugt, vielmehr jedem derjelben auds 

drüclich und bei eigener Berantwortang Ber Folgen, die das 

raus entftehen können, verbothen, die Ehe eines fchmeizeris 
fhen oder badifchen Angehörigen einzufegnen, oder auch nur 
bie Verkündung derfelben vor ſich gehen zu laſſen, wenn nicht 
ein folcher Erlaubnißfchein in gültiger Rechtsform, und der 
nicht mehr ald zwei Monate alt fein darf, vorher beigebracht 
ift, daher denn ein jeder Pfarrer, der eine ſolche Verfündung 
ber Ehe und nachherige Einfegnung berfelben vornehmen will, 
vorher den Verfündigungsfchein von der Heimath der Verlob- 
ten und bie legale Erlaubniß zur DVerfündigung nachheriger 
Einfegnung der Ehe von feiner eigenen Obrigkeit erhalten 
baben muß. . 
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Hievon werben nun fämmtliche Aemter und Defanate 
zur genauen Nachachtung, und weitere Eröffnung an die 
unterftehenden Pfarrämter in Kenntniß gefeßt. 


Dffenburg den 18. Februar 1826. 
Großherzogl. Bad. Directorium des Kinzigkreiſes. 


Anz. BI. des Kinzig:, Murg: und Pfinzkreifes 1826 Nr. 16 ©. 9. 
u. Nr. 18 ©. 112. Murg: u, Pfinz: Kr. D. vom 21. Febr. 18236 
Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1826 Nr. 17 ©. 103. Main u. Taus 
ber: Kr. D. v. 21. Febr. 1826 Pr. 2224 u, Mr. 19 ©. 115 v. 24. 
Ne. Kr. D. v. 24. Febr. 1826 Mr. 2598. 

| — = me ne u 


Die Decretur auf Lokalkaſſen betr. 


Ben dem Großh. Minifterium des Innern wird in Betreff 
ber gefeglichen Kompetenz der Amtsreniforate bei Reviſion 
ber Lofalrechnungen , indbefondere megen der Befugniß ders 
felben zum Rezeßzufhlagen von amtlichen gegen die beftehende 
Geſetzgebung decretirten Koftenzetteln, durch Reſcript v. 27. 
vorigen und Empfang den 15. dieſes Monats Nr. 999 anher 
erwiedert, daß in Faͤllen, wo die Aemter gegen die Ordnung 
auf dergleichen Lokalkaſſen decretiren, das Amtsreviſorat feis 
neswegs ſchuldig fei, derartige Decreturen zu beachten, viels 
mehr verbunden fei, dem Amt desfalls in geeigneter Art Bors 
ſtellung zu machen, und mo letzteres auf feiner Verfügung 
beharren follte, tie Sache dem vorgeſetzten Kreiddirectorium 
zur Entfcheidung anzuzeigen. 

Hievon werden ſaͤmmtliche Aeınter und Amtsreviforate zur 
Nachricht und Nachachtung bei fünftigen derartigen Fällen 
in Kenntniß geſetzt. Offenburg den 18. Februar 1826. 

Großherzogl. Direktorium des Kinzigfreifes, 


Anz. Bl. ded Kinzige, Murg: und Pfinzfreifes 1826 Mr.18 ©. 113. 
— — 2 


Die Berfaffung der Eheverträge. 


Nr. 1823, Da die Anzeige gefchehen ift, daß Perfonen, 
" welche feine StaatöfchreibereisRechte haben, namentlich Ges 
richtöichreiber, fidy dennoch hie und da anmaffen, dergleichen 
Gefchäfte, befonders Eheverträge zu fertigen, fo wird dieſes, 
fo wie es wegen der Teftamente ſchon durch die Verfündigung 
im Regg. Bl. Sahrg. 1811 Nr. 10 ©. 42 gefchehen ift, 
andurd in Bezug auf Cheverträge und andere durch das 
Landrecht an Staatsfchreiber gewiefene Gefchäfte allen diefen 
unberechtigten Perfonen mit dem Anhang unterfagt, daß je 
boch die von dergleichen etwa gefertigten derartigen Notariat» 
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verträge bei ben Notarien, und zwar, was bie Eheverträge 
betrifft, diefe bei dem hierzu allein mit Ausfchluß anderer 
Notarien berechtigen, betreffenden. Reviforaten annoch zur 
ordnungsmäßigen Solennifirung von beiden Theilen, fofern 
fie darüber noch einig find, vorgelegt werden können. 
Karlsruhe den 22. Febr. 1812. 
Zuftiz » Minifterium. 

Diefe Verorduung wird zur Bermeidung nachtheiliger 
Folgen, welche aus ihrer Nichtbeobachtung entipringen können, 
biemit erneuert und wiederholt befannt gemacht. Ä 

Mannheim den 10. Februar 1826. 
Diceftorium des Neckarkreiſes. 
Anz. BI. des Neckar- Main- und Tauberkreiſes 1826 N. 15 ©. 91. 





Die Beſtrafung des ohne Erlaubniß gefheher 
nen Verkaufs von Gabhölzern betr, 


Nr. 3559 — 60. Man hat fihon mehrmals zw bemerken 
Gelegenheit gehabt, daß die Beftrafung des unerlaubten Gab» 
bolzverfaufes von ben Forftbehörden ausgegangen ift, da fie 
body als lediglich zur Eognition der zur Aufficht auf die Ges 
meindeverwaltung angeordneten Stellen gehörend, von den 
Aemtern ausgefprochen werben follte. 

Im Einverftändniffe mit dem Großb. Finanz Minifterium, 
Oberforftfommiifion, werben bie betreffenden Behörden anges 
wieſen, in Zukunft folhen Falls, genau ihre Kompetenz; im 
Ange zu behalten. Durlach ben 3. März 18%. - 

Das Directorium ded Murg- und Pfinz⸗Kreiſes. 
Anz. DI. des Kinzig- Murg: u. Pfinzkreifes 1826 Nr.21 ©. 135, 
— 
Gefaͤllſteuer. 

Das Großh. Finanz⸗Miniſterium hat in Beziehung auf 
die Rückverguͤtung der Gefällftener an die Guͤlt⸗ und Zinds 
pflichtigen fir ben Fall, wenn das fteuerbare Einkommen der 
Pfarr und Schuldienite den 25fachen Betrag ihrer fleuerfreien 
Suftentation überfteigt — durch Verfügung v. 2. v. M. Nr. 
618 eröffnet: 

1) Durdy das Gefeg v. 14. Mai und bie darauf gefolgte‘ 
Bollzugeverorduung vom 18, Okt. 1825 haben die über die 
Belteuerung der Pfarr » und Schuldienfte beftehenden geſetzli⸗ 
chen Beſtimmungen, ihrem Weſen nach, keine Aenderung er⸗ 
litten. Hieraus folgt: 


776 März 1826. 


2) daß diefelbige zu den Stenervergütungen, welche au 
die Gülts und Zinepflichtigen nach der Verordnung vom 18, 
Dft. Nr. 6063 zu leiften find, nur in fo weit beizutragen 
haben, ald dadurch ihre frühere Beitragsquote nach dem jetzi⸗ 
gen Umlagsfußbemeffen, nicht überfchritten wird. Daher ift 

3) in allen Fällen, wo ein Pfarrs oder Schuldienft nad 
bem Verhältniß feines fteuerbaren Einkommens zu feiner fteuers 
baren Suftentationefumme, entweder gar feine, oder doch mes 
niger an Staatöfteuer zu bezahlen hätte, als feine Rüdver: 
gütung an den ausgeichiedenen, ber Ablöfung untermorfenen 
Gült⸗ u. Zindgefällen beträgt, dad Betreffniß aus der Staat, 
kaſſe zu leiften. 

Damit diefe aus der Natur der Sache hervorgehende Bes 
ftimmung überall gleichförmig zum Vollzug fomme, find die 
Steuerreviforen zu beauftragen: | 

a) in den Hebregiftern , welche nach Beilage 2 der Vers 
ordnung vom 18. Okt. v. J. Nr. 6063 durch die Steuerpers 
Aquatoren aufgeftellt werden, den Namen der Obereinnehmerei 
und den Betrag, der entweter ganz, oder pro rata für ihm zu 
bezahlenden Summe beizufegen. 

b) Für jede Obereinnehmerei eine Defretur nach anlies 
gendem Formular zu entwerfen, und dem Kreid-Directorio 
zur Unterfchrift vorzulegen. 

c) Bei Einfendung der Generalfteners Decreturen eine 
Ueberficht über die auf fammtliche Dbereinnehmereien bes 
Kreifessangemwiefenen Steuerrüdvergütungen anzufchließen. 

Den DObereinnehmern iſt zu eröffnen, daß fie diefe Zahlungen 
unter der Rubrif : „Rückverguͤtungen an Gefällftener für die 
Pfarr» und Schuldienfles zu verrechnen haben. 

Freiburg den 6. Mär; 1826, 
Großherzogl. Bad. Directorium bed Dreifamfreifes. 






Namen der Pfarrs u. 
Sculdienfte und 
Steuer-Diftrifte. 


Nummer 








— 


Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1826 Nr. 28 S. 214. 
—— 
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Die Ausfertigung ber Ladfheine bei Wein» 
verfäufen. Ä 


8 D. Nr. 3730. Mit Beziehung auf die Verordnung im 
Anzeigeblatt vom Jabr 1820 Nr. 78 in eben gedachtem Bes 
treff — wird zur allgemeinen Wiffenfchaft fowohl , ale insbes 
fondere zur Nachachtung des Acciebezugs- Perfonals und Wachs 
famfeit des Aufſichts-Perſonals andurch befannt gemacht, 
daß nach der von dem Großh. Finanz» Minifterium unterm 
14. v. M. sub Nr. 879 anher mitgetheilten erläuternden 
Verfügung in. allen Fällen, wo erfaufter Wein, wenn er 
auch in einem Transport geht, für verfchiedene Orte beftimmt 
ift, auch für jedes Ort, wohin der Wein geführt wird, ein 
eigener oder befonderer Ladſchein ausgefertigt werben muß. 

Freiburg den 7. März 1826, 

Großperzogl. Bad. Directorium des Dreifamfreifes. 

Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1826 Nr. 25 ©. 238, 


Die Befugniffe der Wirthe zum accisfreien 
Weinverkauf betr. 


‚ Nr. 4829. Wir machen hiermit die Erläuterung ded Großh. 
Finanz Minifteriums vom 21. Febr. 1.5. Nr. 1057 in obigem 
Betreff zur Nachachtung befannt: 

Die vom Großh. Minifterium des Innnern unterm 21. 
Mai 1824 Neggbl. pag. 83 (Anzeige Nr. 52) erlaffene Bers 
ordnung hat die Grenzen zwifchen dem Verkauf des Weins im 
Großen und im Kleinen genau bezeichnet, und dadurch bes 
Nimmt, was unter Detail ⸗Verkauf, wozu nur die Wirthe bes 
rechtigt find, zu verfiehen if, Don dem im Detail von 
Wirtden über die Gaffe erfauften Wein ift fein Accis weiter 
zu bezahlen, dagegen findet auch bei folchen Quantitäten die 
in der Ohmgeldordnung bewilligte Ohmgeldruͤckzahlung nicht 
fatt. Conftanz den 10. Mär; 1820. 

Großherzogl. Bad. Directorium des Seekreiſes. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1825 Nr. 21S. 157. 





Die Berechnung der Accifevondem sur Herbſt⸗ 
zeit einzukellernden neuen Wein betr. 

Da von Seiten ber Acciöpflichtigen Anftände barüber ges 

macht worden find: ob die Beraccifung des neuen Weines 

oder Weinmoftes nach Trübeiche oder Heleiche gefchehen 
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muͤſſe ? auch die Reduction der Erftern in Lestere zum Behuf 
ber AccisBerechnung verlangt worden ift; fo flieht man fich 
veranlaßt, die hierwegen von dem Großb. Hechpreißl, Minis 
fterium der Finanzen unterm 2. Dct. 1824 Nr. 5616 ertheilte 
Belehrung: „daß der gefelterte neue Wein binfichtlich des 
Maaßes bei der Accid,Berechnung wie ber alte zu behandeln 
feie, und fein Abzug wegen der Trübeiche ftatt finde, indem 
die Acciſe nach dem Werth des Weines erhoben werde,” zu 
Jedermanns Wiffenfchaft mit dem Anfügen befannt zu machen, 
daß biefe Beſtimmung — wie fich von felbft verfteht — auf 
Wein, der vor der Kelterung mit den Tröftern erfauft und 
eingefellert wird, Feine Anmwendung findet, und daß nur dieſer 
Lestere nach Maaßgabe der hohen Finanzverfügung v. 3. Det. 
1815 Nr. 13174 in Trübeiche angezeigt, und nad) Reduction 
in Helleihe veraccidt werden muß. 

Durlach den 10. Mär; 1826. 

Das Directorium des Murg s und Pfinz⸗Kreiſes. 
Anz. Bl. des Kinzig- Murg: und Pfinzkreifes 1826 Nr. 226. 143, 








Die Wecispfliht von erfieigerten Zehnt» 
Weinen betr. 


Nr. 3682. Da überhaupt die Zehntfteigerer in die Rechte 
der Zehntberechtigten eintreten, und als folche zur Klaffe der 
Producenten gerechnet werben, fo find nach einer Verfügung 
Großh. Finanz Minifteriumd vom 16. März 1824 Nr. 1841 
nicht nur die Pächter von herrfchaftlichen Weins Gefällen, 
fondern auch die Pächter von Weingefällen der Communen 
und Privaten ald Producenten anzufehen, und der Wein, 
Aecife nicht unterworfen, wenn fie es nicht in der Eigen» 
fchaft ala Producenten felbft find. 

Diefed wird nachträglich zur Wiffenfchaft und Nachach⸗ 
tung befannt gemacht. Dffenburg den 15 Mär; 1826. 

Das Directorium des Kinzigfreifes, 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: und Pfinzfreifes 1826 Nr.23 ©. 152. 





Die Beftrafungder wiederholten Unzudt. 


Crim. R. Nr. 742. I Sen. Durch höchſten Befchluß des 
Großh. Staats: Minifteriums vom 23. März 1890 Nr. 942 
ift verordnet werden, daß gemeine Unzuchten nicht mehr 
nad $. 62 des Strafedifis, Sondern nad ver im Neggbl. 
vom 1. Juli 1809 Rr.XXVIL enthaltenen Rechtöbelehrung 
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vom 10. Juni 1809 nur noch ‚bürgerlich, und nicht mehr 
peinlich beftraft werben fünnen, und daß deßhalb ihre Be 
frafung nicht mehr zur Competenz der Hofgerichte, fondern 
zu jener der Aemter gehöre. 

Durch eine neuerliche hochſte Entfchließung des Großb. 
Hoͤchſtpreißl. Staats-Minifteriums vom 1. d. M. Nr. 306 
wird dagegen verordnet: 

Daß das Vergeben der wiederholten Unzucht nach den 
vor Erlaffung der Verordnung v. 23. Mär; 1820 Nr. 942 
beftandenen Gefegen zu beurtheilen fei. 

Diefed wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
und haben die der bdieffeitigen Stelle untergeordneten Obers, 
Stadts, Bezirfd- u. Staabs⸗Aemter in vorfommenden Fällen 
darnach fich zu achten, 

Verfügt beim Großherzogl. Bad. Hofgericht zu Freiburg 
ben 20. März 1826. 

Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1826 Nr. 24 ©. 225. 
— — m ng : 


Den überhandnebmenden Unfug der Nadıt- 
[hwärmerei betr, 
Nr. 5769. Mittelft hohen Erlaffes des hochpreißlichen 


* Minifteriums ded Innern vom 3. d. M. Nr. 2148 wurde 


verfügt, bie weltlichen Ortsvorſtände ernftlich anzuweiſen, 
gegen die Nachtichwärmer in ihren Gemeinden bei Vermei⸗ 
bung einer firengen Ahndung im Betretungsfalle, die polis 
zeilichen Strafen vorbehaltlich des fchleunig zu erledigenden 
Reccurfed an die Aemter zu erfennen. 

Diefe hohe Verfügung wird mit dem befondern Auftrage 
an die Aemter zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, diejenigen 
Ortövorgefegten, welche ſich ungeeignete Nachfichten erlauben 
würden, zur Strafe zu ziehen. 

Conftanz den 25. März 1826. 
Großherzogl. Bad. Directorium des Seekreiſes. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1826 Nr. 27 S. 201. 
——— 


Das Heirathen der Schullebrer betr. 

Nr. 4956, Ver moͤge des von Großh. Hochpreißl. Minis 
ſterium des Innern sub 17. d. M. Nr. 2849 anher eröff- 
neten höchſten Staate-MinifterialsReferipts vom 2. d. M. 
Nr. 340 ift die unter dem 20. Mai 1823 Nr. 6582 ers 
laſſene Verordnung, wonach feinem Schullehrer die Erlaubs 
niß zu feiner Verheirathung ertheilt werden fol, wenn er 
und feine Braut nicht vorerft irgendwo ein Ortöbürgerrecht 
erworben hat, wieder aufgehoben, wogegen bie frühere Vers 


⸗ 
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ordnung vom 1. Februar 1813 Reggsbl. Nr. IV. wieder in 
Mirkfamfeit treten fol. 

Diefed wird zur Nachachtung ben betreffenden Unterbe⸗ 
hörden hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Durlach den 29. März 1826, 


Direktorium des Murg⸗ und Pfinzkreifes. 


Anz. BI. des Kinzig⸗, Murg und Pfinzkreifes 1826 Nr. 28 ©. 191. 
und Pr. 31 ©. 211. Kinz.» Kr. D. v. 1. April 1826 Mr. 4731. 
Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1826 Nr. 31. ©. 313. v. 31, März 
1826 Nr. 5312, 

| 


Die Beftimmung des Ranges zwifhen den 
Dberforfimeiftern, Forfmeiftern und ben 
Beamten betr. 


Nr. 4961. In Gemäßheit bes von dem Großh. Miniftes 
rium ded Innern unterm 20. d. M. Nr. 2923 anher eröffs 
neten Reſcripts aud Großh. hohen Staatöminifterium vom 
2.5. M. Nr. 339 haben Seine Königliche Hoheit gnädigft zw 
befehlen geruht, daß 

1) Alle wirkliche Oberforftmeifter unbedingt allen Bes 
amten vorgeben, und daß 

2) zwifchen den Beamten und Forftmeiftern oder Forft 
Inſpektoren, wenn fie eine gemeinjchaftliche forftgerichtliche 
Kommilfion bilden, der Rang nach dem Dienftalter fich bes 
ſtimme, und daß in allen Fällen, wo der Forftmeifter oder 
Forftinfpeftor nur als artiftifche Behörde erfcheint, es bei 
der Bellimmung der Rangordnung von 1808 verbleiben foll. 

Diefe höchſte Anordnung wird hiemit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. Durlach den 29. Mär; 1826. 

Das Direktorium ded Murg» und Pfinzfreifes. 


Anz. Bl. des Kinzig:, Murg und Pfinzkreifes 1826 Nr 27 S. 183. 
Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1826 Nr. 28. S. 281. Hofgeriht vom 
4. April 1826 Nr. 2800. 





Das Drgelbauwefen betr. 


Zur Verhütung ber Pfufchereien in dem Orgelbaumwelen, 
und des den Gemeinden durch diefelben zugehenden Schadens 
bat das Großb. Hocpreißl. Minifterium des Innern durch 
die Verordnung vom 15. Novbr, 1812 in dem Regierungss 
Blatt Nr. 34 desfelben Jahre bereitö worgefchrieben, mie ed 
bei Errichtung neuer und Reparirung fchon beftebender Orgeln 
gehalten ‚ und wen folche Arbeiten übertragen werden follen. 
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Neuere Beobachtungen haben gezeigt, daß biefer Werorbs 
nung nicht immer Folge geleiftet wird; — man ſieht fich 
baher veranlaßt, diefelbe hierdurch zu erneuern: 

1) Soll künftig fein neuer Orgelbau unternommen wers 
ben, ehe und bevor der Plan dazu oder die Orgeldispofition 
nebft dem Afford zur Prüfung an das Kreisdireftorium eins 
gefendet, und genehmigt worden ift; 

2) die Orgelreparationen dürfen nur gelernten und appro⸗ 
birten Orgelbauern übertragen, und weder Schreinern noch 
andern nicht funftverftändigen Handwerksleuten überlaffen, die 
Reparationsfoften + Üeberichläge aber müffen dem Sreisdirefs 
torium zur Verfügung und Defreturbewirfung nach vorlaäu⸗ 
figer Prüfung durch Einbolung des Gutachtens eines Kunſt⸗ 
verſtaͤndigen eingeſendet werden; 

3) Ausländifche Orgelbauer dürfen zu einem inländifchen 
Orgelbau nur dann zugelaffen werden, wenn die Forderung 
ber Inlaͤnder übertrieben befunden wird; 

4) wenn eine Drgel verkauft werden will, muß eine Bes 
fchreibung und Abſchaͤtzung derfelben dem Kreisdireftorium 
vorgelegt, und deffen Berfügung hierauf abgewartet werden; 

5) Kein Drgelbauer darf angenommen werden, welcher 
nicht auf Anordnung des Großh. Minifteriums des Innern 
gepruͤft worden iſt, und zum Orgelbau die Erlaubniß erhal⸗ 
ten bat, | 

Hiernach haben fi die Aemter in vorkommenden Fallen 
zu benehmen. BE 

Durlach und Offenburg den 1. April 1826, 
‚ Direktorium des Murg + und Pfinzs und Kinzigfreifes, 


Anz. BI. des Kinzig, Murg: und Pfinzfreifes 1826 Nr. 29 ©. 197, 
Anz. Bl. des Dreifamkreijes 1825 Nr. 25 ©. 237. vom 18. März 
1826 Nr. 4518, 

— — 


An ſaͤmmtliche Aemter des Kreiſes. 


Nr. 4683. Durch eine Verfügung Groß. Minifteriums 
bed Innern vom 13.90. M. Nr. 2718 ift hieher zu erkennen 
gegeben worden : 

Es Laffe ſich feine allgemeine Beſtimmung wegen Beizies 
bung fremder Handwerksleute zur Feuers, Bors und Nach⸗ 
ſchau feftfegen, fondern blos die Regel dahin ausſprechen, 
daß wenn etwa aus Berbacht von Partheilichkeit der örtlichen 
Handwerksleute oder aus Unfenntniß oder aus Mangel mehr 
rerer in dem Orte felbft anfäßiger Zimmer, und Maurermeis 
fier dieſer Verdacht ergründet werde, alsdann von ben an 
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ftoßenden Drten die Auswahl fremder Handwerfölente zur 
Vornahme dieſes Gefchäfts getroffen werde. 
Den fämmtlichen Aemtern des Kreifes wird hievon zu 
ihrer Nachachtung Kenntniß gegeben. 
Dffenburg den 1, April 1826. 
Sroßherzogliched Direktorium bed Kinzigkreiſes. 
Anz. BI. des Kinzig, Murg u. Pfinzkreifes 1826 Nr. 31 ©. 211. 








Das Haufiren der Elfaßer mit Elfaher Weis 
nen im Snlande betr. 


Nr. 5315. Es ift zur Kenntniß gefommen, daß jenfeits 
rheinifche Unterthanen nicht allein mit Muftern von Eifäßer 
und andern überrheinifchen Weinen, fontern auch Ladungen 
folcher Weine in das Land fommen, und diejelbe auf uner; 
laubte Weife mittelft Haufirend in Fleinen und großen Pars 
thien zu verfaufen fuchen. , 

Da nun durch folchen unerlaubten Hauffehandel dem inlaͤndi⸗ 
fen Weinhandel großer Nachtheil zugefügt wird, weil derfelbe 
meift geheim betrieben, und auf diefe Weiſe der Kontrolle 
entzogen wird, auch alle Arten von Defraudationen verans 
Laßt werden koͤnnen; fo werden biemit fammtliche Ober⸗ und 
Aemter diefes Kreifed auf diefen verderblichen Handel aufs 
merkſam gemacht und angewiefen, alle ihnen zur Anzeige 
fommenden derartigen Fälle, mo die mit Tranfitzoll einge 
gangenen Fuhren auf einer andern als der im Deflarationds 
Billet angegebenen Hauptitraße angetroffen werden, oder 
wo die mit Eingangszoll verfebenen Fuhren ohne Kontrolle 
abladen, auf das firengfte zu beftrafen , eben fo reifende und 
fremde Weinhändler oder Produzenten, welche ohne gelöstes 
Patent ihre Mufter herumtragen und audbieten, wegen vers 
faumter Kontrolle und wegen Mangel eines Handelspatents 
mit der gefeglichen Strafe zu belegen. 

Das gefanımte Polizeiperfonale ift diesfalld zur genaues 

ften Aufficht anzuweifen. Durlach den 4. April 1826. 
ü Das Directorium des Murg⸗ u. Pfinzkreiſes. 
Anz. BI. des Kinzig- Murg: und Pfinzfreifes 1825 Nr.29 ©. 197. 





Die Baccination und bag Verhalten ber Ge⸗ 
impften dabei betr. 


Nr. 5710. Nach geſchehener Anzeige herrſcht bei einem 
großen Theil ber Unterthanen dad Vorurtheil, daß durch die 
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Deffnung ber Impfpuſtel und durch das Herauönchmen der 
Limpfe, den Geimpften Rachtheil zugehe. Da hierdurch, fowie 
durch die Widerfeglichkeit gegen das Limpfnehmen aus den 
Impfpufteln oder die vorfäglicye Zerdruͤckung derfelben, dem 
Impfgeſchaft felbft wefentliche Hinderniffe in den Weg gelegt 
werden, jo fieht man fich nach erfolgter Communication 
der Großh. Sanitäts-Commiffion veranlaßt, zur Befeitigung 
jener Hinderniffe hierdurch feitzufegen, daß alle die vor der 
Zeit aufgedrüdten oder aufgeriebenen Impfpuiteln, als nicht 
hügend angefehen werden, und fomit alle bergleichen Ger 
impfte fi noch einmal der Impfung zu unterziehen haben. 

Die untergebenen Aemter haben diefes in den Gemeinden 
ihrer Bezirke hinlänglich befannt zu machen, und in Ges 
meinfhaft mit den Phyfifaten auf genaue Befolgung und 
Handhabung diefer Verordnung zu waden. 

Durlach und Offenburg den 11. April 1826. 
Die Directoren des Murgs und Pfinz⸗ umd Kinzigfreifes, 


Anz. Bl. des Kinzig, Murg: u. Kinzigfreifes 1826 Nr. 31 ©. 211. 
Anz. BI. ded Dreifamfreiies 1826 Wr.31. ©. 313, p. 11. Apr. 1826 
Nr. 5983. Anz. Bl. des Nedar:, und Main: und Tauberfreijes 
1826 Ir. 48 ©. 319, Neck.K. D. v. 10. Juni 1826 Mr, 8182, 





Die Kön. Bair. Geſetzgebung — hinſichtlich des 
fori in Öantfaden. 


Civ. R. Nr. 3099, Das Großb, Hochpreißl. Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſterium hat mittelſt Erlaſſes vom 4. und präf. am 13,d.M. 
Nr. 1095 anher eröffnet: daß von Seiten der Kön. Bair. 
Regierung die Allgemeinheit des Gerichtäftandes in Sant Gas 
chen unter ber Vorausſetzung des Neciproci anerfannt worden, 
daher in Beziehung auf Baiern (vor der Hand jedoch — mit 
Ausnahme des Mheinfreifes) einem Partikular Konkurs zu 
Gunſten inländifher Creditoren niemals fatt zu geben, auch 
das hierländifche Vermögen eines in Baiern domicilirenden 
Gantiererd, an das durch das Domicilium begründete Gants 
gericht auf Verlangen jeweits abzuliefern fei. | | 

Deſſen werden fämmtliche Ober-, Stadts, Bezirkes, Lands 
und Stabsamter zur Nachachtung in fünftigen Faͤllen in 
Kenntniß gefett. 2 

Derfügt beim Großherzoglichen Badiſchen Hofgericht zu 
Freiburg den 14. April 1826. 

Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1836 Mr. 31 ©, 312, 
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Das Eaftriren der Hengfte burd umbefugte 
- Perſonen betr 

Nach geichehener Anzeige pflegt das Caſtriren der Hengite 
an manchen Orten nicht durch die, allein bazu berechtigten 
licenzirten Thierärzte 1ter Klaffe, fondern häufig durch foger 
nannte Nonnenfchneider oder andere, weder befähigte noch bes 
rechtigte Perfonen verrichtet zu werden. 

Bei dem fo ernftlich auegefprochenen und zu Tag gelegten 
böchften Willen Sr. Kön. Hoh. des Großherzogs, die inlans 
Difche Pferdezucht der möglichflen Vervollkommnung entgegen 
zuführen, und den Bedarf von Pferden für den Großherzogl. 
Militärdienft aus dem Staat felbft zu beziehen, darf ein fol 
cher Unfug nicht gleichgültig angefehen werden. 

Sämmtliche Ober» und Bezirfsämter des Kreiſes haben 
baher den Gemeinden, fo wie den fogenannten Nonnenjchneis 
dern und fonftigen Perfonen, bie bisher diefe Operation uns 
befugter Weiſe vorzunehmen fich erlaubten, hiernach gehörig 
befannt zu machen, vaß eine foldhe Operation allein nur den 
licenzirten Thierärzten zuftehet, und die Ober⸗ und Aemter 
fo wie die Phyfifate haben über die genaue Befolgung dieſer 
Verordnung firenge zu wachen, Durlad) den 14, Apr. 1826. 

Das Direftorium ded Murgs und Pfinzfreifes, 
Anz. Bl. des Kinzig, Murg⸗ und Pfinztreifes 1826 Pr. 31 ©. 211. 





Die Verbreitung der natürlichen Blattern 
betreffend. 


Nr. 6345. Nuc hoher Verfügung des Großh. Miniftes 
riums des Innern vom 11. April d. J. Nr. 3826 follen bei 
Strafvermeidung durchaus feine Dienftboten, ohne Unterfchied, 
fie feien fremd oder inländifch, mehr aufgenommen werden 
dürfen, welche ſich nicht auszumeifen vermögen, daß fie die 
natürlichen Blattern gehabt haben, oder aber mit Erfolg ges 
impft worden find. 

Diefed wird andurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
und insbefondere den Aemtern befannt gemacht, um hiernach 
die erforderlichen Anordnungen zu treffen. ! 

Durlach den 21. April 1826. 

Das Direftorium des Murgs und Pfinz s Kreifes. 

Anz. Bl. des Kinzig, Murg- und Pfinzkreiied 1826 Nr. 34 ©, 232. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1826 Wr. 33 ©. 237. v. 22. April 1826 
Mr. 769. Anz. Bl. des Nedars u. Main: u. Tauberfreifes 
— 33 ©. 223. Neckar-K. D. vom 20. April 1826 
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Fu - Die Vogtswahlen betr. 

Nr. 5445. Da auf dem Grundfag, daß derjenige, welcher 
Wirthſchaft treibt, nicht Vogt fein fönne, unahänderlich bes 
ftanden wird, fo werden ſaͤmmtliche Nemter beauftragt, fünfs 
tig bei jeder Vogtwahl, bei welcher die Stimmen auf einen 
Wirthſchaft treibenden Bürger fallen, infofern diefer, der 
Stelle wegen, die Wirthichart fogleich niederzulegen ſich nicht 
bereit erflärt, die Wählenden auf diefes Hinderniß aufmerk⸗ 
faın zu machen, und unter Ausichluß der Wirthe, ihnen die 
Wahl eines andern tauglichen Subjects zu überlaffen. 

Mannheim den 21. April 1826. 
Direftorium des Nedarfreifes, 
Anz. BI. des Nedar:, und nen Tauberfreifed 1826 Nr. 34 


j — u] 
Die für die Gemeindenentfpringenden Folgen 
. wegen Aufenthbaltsgeftattung an heimathlofe 
Leute betr, - 


Nr. 5822. Aus mehreren vorgefommenen Fällen hat ſich 
ergeben, daß zum Nachrheil der Gemeinden die beftehenden 
geleglichen Vorfchriften, wegen Aufenthalts⸗Geſtattung der 
Fremden nicht gehörig befolgt werden, 

Die dedfalld durch das Reggbl. vom Jahr 1818 Nr. 23 
‚verfündete Verordnung vom 29. Det. deffelben Jahrs, wors 
nach den Gemeinden unterfagt ift,, herumgiehenten in Feinem 
Orte anfäßigen Korbmacern, Keffels und Pfannenflidern, 
Steingutöverfäufen ıc. den Aufenthalt zu geftatten, wird das 
her in Erinnerung gebracht, und den Ober s und Bezirksaͤm⸗ 
tern aufgetragen, foldhe in ihren Bezirken zur genauen Befols 
gung nohmald mit dem Bemerfen zu verfünden, daß ders 
gleichen berumziehende ‚Leute den Gemeinden, Weilern, Höfen 
oder Städten, welche ihnen den Aufenthalt geftatten, werden 
beimgemiefen werden, wenn — wie es oft der Fall ift, ihr 
Heimatherecht nicht ausfindig gemacht werden fann. - 

Mannheim den 29. April 1826. 

Direftorium des Neckarkreiſes. 
Anz. Bl. des Neckar⸗ u. Mains, u. Tauberfreifes 1826 Nr. 36 ©. 243. 
—— e ⸗1⸗— 


Die Verpflichtung der Amtsdiener. 
Civ. K. Nr. 3648. II. Sen. Nach einer von dem Grogh. 
hochpreißl. Juſtiz⸗Miniſterium ergangenen erläuternden Ver⸗ 
Wehrer Verordn. Bd. V. 50 
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fügung vom 28. v. M; Nr. 1378 find in Zukunft die Amtes 
Diener jedesmal mittelit Eided und nicht blos mittelft Hands 
gelübdes zu verpflichten. 

Hievon werden fämmtliche der dieffeitigen Stelle unters 
ftebende Dbers, Stadt:, Bezirks-⸗, Land» und Staabs⸗Aemter 
zur genauen Nachachtung m künftig vorfommenden Fällen 
andurch in Kenntniß geſetzt. 


Berfüge bei Großh. Hofgericht in Breiburg den 2. Mai 
6. 


Anz. Bl. des Dreifanitreifes 1826 Mr. 37 & 369. 


— — 


General-Decret an ſämmtliche Ober- und 
Aemiter, 


Nr. 3455. Von dem hohen Juſtiz Miniſterium if folgende 
Verordnung erlaffen worden: 

Durch verfchiedene dahier angebrachte Befchwerden über 
die Rechtöpflege der Untergerichte in Klagfıchen und öffent» 
lichen Schuld: und Pfandverfchreidungen hat man in 'Erfab» 
rung gebracht, baß bei manchen Aemtern wicht nur die nach 
der Verordrung im Reggbl. won 1804 Nr, 27—30 und, von 
1807 Nr. 24 im Wefentlichen auch für die Untergerichte vers 
bindlichen Borfchriften der Obergerichtsordnung von Art. 95 
—103 und von Art. 222—229 häufig außer Acht gelaffen, 
ſondern auch felbft auf vollzugreife Schuldurfunden die Spor» 
teln und Zaren für Zahlungs» und Abpfändungsbefehle, fo 
wie überhaupt für alle durch ‚das Zuarifföverfahren verans 
laßten richterlichen Verfügungen den Öläubigern widerrechtlich 
zugefchieden, und won denfelben, dem im Art. 230.der Ober⸗ 
gerichteordnung audgefprochenen allgemeinen Grundfage zus 
wider vorfchußmeife eingezogen werden, oder wegen noch auss 
ftehender Sporteln gegen die ausdruͤckliche Vorſchrift der 
Verordnung vom 27. Aug. 1624 im Reggbl. 1824 R. XIX, 
fogar die Rechtöleiftung aufgehalten wird, 

Da nun ein folches ungeletliches Berfahren zu gegründeten 
Beſchwerden Anlaß gibt, und auf den Credit im Lande einen 
höchſt nachtheiligen Einfluß hat; fo werden die Ober⸗ u. Aemter 
zur genauen Beobachtung der geieglichen Vorſchriften ernſtlich 
angemiefen. Raſtatt ven 2. Mai 1826. j 


Großberzogliches Holgericht des Mittelrheins. 


Anz. Bl. des Kinzig- Murg- und Pfinzkreiſes 1826 Nr. 39 ©. 263. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1826 Mr. 37 ©. 267 v. 5. Mai 1826 
Nr. 1945. Anz. Bl. des Dreifamfreijes 1836 Nr.24 ©. 225 vom 
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20. März 1826 Per. 2376. Anz. Bl. des Medar., und Main» 
2 und Tauberfreiied 1825 Mr. 43 ©. 287 vom 22, Mai 1826 Nr. 
085, | 








Das Beherbergen fremder Perfonen betr, 


Zu Folge hoher Entfchließung des Großh. hochpreißl. 
Miniiterinme des Innern vom 18. v. M. Vr. 4159 wird 
folgendes zur Nachachtung befannt gemacht: 

Man hat wahrgenommen, daß die in einigen Theilen des 
Großherzogthums herrfchende Blattern-Rrankpeit bauptfädhlich 
dutch Bettler und beimathloſes Gefindel in das Land herein⸗ 
geichleppt, und in demſelben verbreitet worden ilt. 

ı » Um ähnliches Uebel für die Zukunft foniel möglid vor 
zubeugen, wird famnitlichen Ober⸗ u. Aemtern des Kreifed — 
bezüglich auf die bereitd wegen Aufnahme und Beberbergung 
der Baganten erlaffenen Berordnungen — aufgetragen, in ihren 
Amtsgemeinden öffentlich verfünden zu laffen, daß durchaus 
feine fremden Perſonen im Orte beherbergt werden dürfen, 
bie nicht bei dem Ortsvorſtande angezeigt worden find, bei 
diefem fich perföntich geſtellt, und einen Erlaubnißſchein zum 
Aufenthalt erhakten baben. Jede Berbeimlichung iſt unnach⸗ 
fichtlich firenge mit Geld und nad Umftänden mıt Gefängniß 
zu beftrafen, und der Berheimlicher felbft für alle durch feine 
ftraibare Handlung etwa entfiehbenden nachtheiligen Folgen 
verantwortiich zu erfiären. Deu Orte vorſtaͤnden und Polizeis 
gardiften ift die genaue Handbabung diefer geſetzlichen Bors 
fchrift. befonderd zur Pflicht zu machen, ‚und erftere mit ems 
pfindlicher Strafe, und nach Umſtänden mit Dienftentjegung 
im Nichtbefolgungsfalle zu bedroben, auch anzumweifen, im 
Ben daß fremde Perfonen in das Ort fommen follten, die 

puren der. Blatternfranfheit an fih haben, alſogleich die 
Anzeige an das Amt und Phyficat zu machen. 

Durlad) den, 5. Mai 1826. 

Das Direktorium ded Murgs und Pfinz » Kreifes. 

Anz. Bl. des Kinzig, Murg: u. Pfinz:Ktreited 1826 Mr. 38 ©. 2358, 


Anz. Bl. des Seefreifes 4826 Nr. 40 ©. 283 vom 3. Mai 1826. 
Tr. 8869, But 





Die häufigen Berlegungen der Fefi» und 
Sonntagßfeier betr. 


K. D. Nr. 7720. Bei dem Großherz. Minifterium des 
Innern evangelifchen Kirchen, Section find — deſſelben 
5 
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Erlaß vom 25. bed v. M. Nr. 1895 von vielen evangelis 
fchen Spezial-Synoden Befchwerden über öftere und vielfache 
Berlegungen der Feſt- und Sonntagdfeier durch allzu häufige 
ZanzsBeluftigungen und Marionetten-Spiele, welche in Dör» 
fern und Eleinen Städten zum Verderben der Sittlichfeit ges 
ftattet werden, eingegangen. 

Den jämmtlichen. Aemtern wird daber die höchſte Verord⸗ 
nung vom Schr 1805 Reggbl. Nr. 1: hiemit in Erinnerung 
gebracht, und die genaue Beobachtung derfelben mit der Wei⸗ 
fung eingefhärft, die Tanz-Erlaubniffe zu befchränten, die uns 
geziemenden Arbeiten zu unterfagen,, die Marionetten-Spiele 
nicht mehr zu gedulden, damit die Sonn, und Feſttags⸗Feier 
wieder die Stille und Würde erhalte, welche fo wohlthaͤtig 
auf die Religiöfität und Sittlichfeit ded. Volkes wirken. 

Freiburg den 9. Mai 1826. ° 

Großberzogl. Bad. Directorium des Dreifamfreijes. 

Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1826 Nr, 43 ©. 421. 
— — 


Den Anſchlag der Baus und Unterhaltungs— 
pflihten von Kirchen-Sakriſteien betr. 


Nr. 7467. Das Großh. Finanz-Minifterium hat unterm 
25. 9. M. Nr. 2568 verordnet, daß die Kaft der Erbauung 
und Unterhaltung einer Safriftei nach Analogie des $. 77 
der Grundfteuerordnung und der ihr in dieſer Beziehung nach» 
gefolgten Verordnungen, zu fünf Gulden jährlich, mithin für 
die Erbauung allein zu 3 fl. und für die Unterhaftung allein 
zu 2 fl. anzufchlagen, und hiernach der Abzug an dem Steuer; 
fapital des Zehntbeziehers anzufeßen.feie. . 

Diefed wird hierdurch zur allgemeinen Nachachtung befannt 
gemacht. Durlah und Offenburg den 9. Mai 1826. 


Die Directoren ded Murgs und Pfinz- und Kinzigfreifes, 


Anz. Bl. des Kinzig, Murg: und Pfinzfreifes 19826 Pr. 40 ©. 271. 
a Bl. des Dreifamfr. 1826 Mr. 41. ©. 401, 6. 9. Mai 1826 
r. 7790,, 








— 1 — 


Die Aufnahbmebder Zöglinge in die Veterinär, 
Schule betr. 


. Nr. 7433. Den Uemtern find bereits durch die Generals 
verfügung vom 18. Aug. 1894 Nr. 15469 die Vorfchriften, 
welche die Zöglinge der Veterinärfchule zu Karlsruhe vor 
ihrer Aufnahme zu beobachten haben, mitgetheilt, und deren 
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allgemeine Befanntmachung aufgetragen worden, Mehrere 
bisher gemachte Beobachtungen laflen aber bezweifeln, ob 
die Publikation gehörig vollzogen worden ſei. Unter Bezieh⸗ 
ung auf jene Verfügung, wird daher auf Veranlaffung der 
Großherzogl. Landesgeftütd- Direktion ‚weiter beſtimmt: 

Die Zeitpunfte der Annabme von. Zdalingen in bie 
Veterinärfchule find die Monate April und November eines 
jeden. Jahre, Die Anmeldungen müffen demnach in folcher 
Zeit gelihehen, daß darüber noch vor dem Gintritt jener 
Periode entichieden werden mag. | | 

Borftellungen der um Aufnabme Nachfuchenden find nicht 
— aber amtliche Berichte, und dieſe muͤſſen ent⸗ 
alten: “ 

Zeugniffe über Alter, Vermögensumftände, vorherige Aufs 
führung, erworbene Kenntniffe zumal in der Tateinifchen 
Sprache, deren Kenniniß als unerläßlich angefehen wird, 
elterlihe oder vormundichaftliche Genehmigung der Wahl 
diefed Berufs, und in Anfehung der für einen Thierarzt 
nötbigen förperlichen Kraft und Geſchicks, ein darauf hinges 
richtetes Urtheil des betreffenden Phyſikats, damit nicht alls 
zufchwächliche oder Früppelhafte Perfonen fih anmelden. 
Auch ift der verbeirathete oder Tedige Stand mit anzumerfen, 
da der erftere gewöhnlich Anftände bewirft. Außer dieſen, 
muß ſich jeder vor der wirflichen Aufnahme, einer Borprüs 
fung und Probezeit unterziehen. 

Wer künftig ohne diefe Ausweiſe fih um bie Annahme 
meldet, bat fich die Zuruͤckweiſung felbft zugufchreiben. 

Diefed wird den fämmtlichen Aemtern zur Nachachtung 
und denen, die in die Veterinärfchule aufgenommen zu wers 
den wünfchen, zu ihrer Bemeflung, hierdurch Öffentlich bes 
fannt gemaht. Durlach den 9. Mai 1826. 

Das Directorium ded Murgs und Pfinzfreifes, 


- Anz. Bl. des Kinzig: Murg: und Pfinzfreifes 1936 Nr. 40 ©. 271. 

und Nr. 43 ©. 293. Kinzig: 8. D. v. 17. Mai 1826 Mir. 7421. 

Anz. Bl. ded Seekreiſes 1826 Nr. 40 S 283. v. 12. Mai 1826 

Mr. 9429. Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1826 Mr. 41 ©. 401 vom 

12. Mai 1826 Mr. 7954. Anz. Bl. des Nedfar:, Main: und Taus 

no 1826 Mr. 40 ©, 267. Nedar: 8. D. v. 12. Mai 18236 
r. 6545. 


. ce—⸗— N i— —— 
Die Beförderung der Pferde- und Schwein“ 
sucht betr. 


Sn Gemaͤßheit Erlaffes des Großberzogl. bochpreißlichen 
Minifteriumsd des Innern vom 7. v. M. Nr. 3670, bie Ber 
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förberung der Pferde» und Schweindzucht in den Gemeinden, 
und die zu diefem Zweck erforderliche Einrichtung von Foblen⸗ 
waiden und Tummelpläge betreffend, merden ſaͤmmtliche Obers 
umd Aemter des Kreiſes anaewielen, bei Bertheifumgen von 
Gemeindsallmenden und Waiden jedesmal auf Ausſcheidung 
von Foblenwaiden und Tummelpläge in denjenigen Orten, 
wo Pferde oder Schweins;ucht beftcht, oder eingeführt wer⸗ 
den kann — foweit es erforterlih ift — gehörige Nüdficht 
zu.nehmen. Durlach den 19. Mai 1826. 
Direktorium ded Murg und Pfinzfreifes. 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: u. Pfinzkreiſes 1826 Nr. 42 ©. 285. 


Anz. Bl. des Seefreifes 1826 Nr. 41 ©. 288 v. 16. Mai 1826 
Mr. 9698. 


Die Boranzeige an böhere Stellen über ver 
F uͤbte Verbrechen. 

Krim. R. Nr. 1355. Auf eine diesſeitig geſchehene An⸗ 
frage — die Voranzeige an höhere Stellen uͤber veruͤbte Ver⸗ 
brechen betreffend, wurde vom Großherzoglichen Juſtizminiſte⸗ 
rium mittelſt hohen Erlaſſes vom 9. d. M. Nr. 1530 anher 
eröffnet: 

„Man erwarte nur dann — wenn dad Phyfifat eine 
Verwundung gleich Anfangs pofitiv als lebensgefährlich ers 
Häre, nicht aber, wo dasſelbe ſich noch zur Zeit darüber 
nicht beftimmt zu Außern vermöge, eine berichtliche Borans 
zeige, welche) folchen falld auch von den Aemtern hierher uns 
mittelbar zu eritatten fei.« | 

Davon werden fänımtliche Obers, Stadts, Lands, Bezirks⸗ 
und Staabsämter, als Erläuterung auf die frühern hohen 
Verordnungen vom 25. Mai 1808 im Regierungsbl. Wr 17 
yag. 141 und vom 27, Dezember vom Sahr 1818 Nr. 1 
pag. 2 zur fünftigen Nachachtung mit dem fernern Auftrag 
in Kenntniß geſetzt: daß diefelben auch in vorliegenden Fäden 
unverweilte VBoranzeige zu erftatten haben. 

Derfügt vom Großherzogl. Bad, Hofgericht in Freiburg 
am 23. Mai 1826. 

Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1826 Nr. 47 ©. 409, 


Die Erlaubniß zum Betrieb des Mühlen 
gewerböbetr, 
Durch Erlaß des Großherzogl. hochpreiglihen Miniftes 
riume des Innern vom 17. Aprıl d. J. Nr. 4030 find zus 
folge höchſter Staatsminiſterialver fuͤgung vom 6. April d. J. 





Mai 1826. 791 


Nr. 522 unter Beziehung auf die SS. 5 und 8 ber neuen 
Mühlenordnung folgende Beitiinmungen ertbeilt worden: 

1. Diejenigen Muͤller, welche bereits die obrigkeilſche Ers 
laubniß zum Betrieb des Muͤhlengewerbs durch die Meifters 
annahme erlangt haben, find einer nochmaligen Prüfung 
nicht zu unterwerfen; es fchließt demnach der Manſel der 
vollftändigen Kenntniß alles Leffen, was der $. 6 der Müblens 
ordnung von angebenden Müllern verlangt, die das Gewerbe 
bereitö treibenden Müller von deffen Foıtfeßung nicht aus: 
dagegen find 

2. Diejenigen welche bei den Bifitationen oder einzelnen, 
zur Anzeige kommenden Borfällen, eine dad Publikum ges 
fährdende Unwiſſenbeit verrathen, im ſtrengere polizeiliche 
Aufficht durch häufige Viſitationen zu nehmen, und durch die 
gefeglichen Strafen, wegen Nichtbeobachtungen der Vorfchrifs 
ten der neuen Mühlenordnung zu veranlaffen,, entweder fich 
die erforderlichen praktiſchen Kenntniffe zu erwerben, 
oder fich tuͤchtige Gehüfen zu verfchaffen. 

3) Keiner Wittwe, oder feinem Mühleigenthbümer, der 
das Gewerbe aus irgend einem Grunde nicht felbft treibt, 
ift erlaubt, einen Müblar;t zum Gemwerböbetrieve fünftighin 
aufzuftellen, der nicht die Prüfung nach der neuen Müblenord» 
nung erftanden, und wenigftens im 2. Grade hinlänglich bes 
fähigt befunden worden iſt; Ebenfo haben ſich 

A 4 Alle neu aufzunebmenden Müller vor ihrer Annahme 
ale et auf gleiche Weife ihrer Befähigung auszuweiſen, 
jedoch i 

5. In beiden Fällen billige Rüdficht auf die Gelegenheit 
zum Unterricht, und das Alter der, in der nächften Zeit fich 
zur Prüfung meldenden Individuen zu nehmen, jedenfalls 
aber darauf zu feben, daß der Aufzunehmende diejenigen 
Kenntnifle befige, welche die Flaglofe Befriedigung der Ber 
dürfniffe der Mahlkunde erfordert; Endlich find 

6. Saͤmmtliche innländifche Lehrjungen und Gehbülfen 
durch die Zunftvorfteher. von den Forderungen zu unterrichten, 
die bei ihrer Annahm an fie gemacht werden, 

Diele Bellimmungen werden biedurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 

Durlach und Offenburg ben 26. Mai 1826. 
Direktorium des Murgs und Pfinz⸗ und Kinzigkreiſes. 


Anz. BI. des Kinzig:, Murg: und Pfinzkreifes 1826 Nr. 45 ©. 303. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1826 Nr. 45 S. 311. v. 30. Mai 1826 
Nr. 10558, Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1826 Wir. 46 ©. 453, 
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v. 30. Mai 1826 Mr. 8956, Anz. Bl. des Nedar: u. Main: u. 
Tauberkreiſes 1826 Wir. 44 ©. 296. Neckar-K. D. v. 26, Mai 
1826 Wr. 7196, 





Die Annahme in» und ansländifcher Dienfk 
boten betr. 


Nr. 8610. Das Großherzogl, Minifterium des Innern 
hat fich veranlaßt gefunden, der unterm 11. April d. 5, 
Nr. 3826 erlaffenen. Verfügung, wonach niemard geftattet 
ift, einen Dienftboten, fei verfelbe ins oder außländifch, in 
Dienften zu nehmen, der fich nicht aus zuweiſen vermag, daß 
er die natürlichen Blattern gehabt oder geimpft worden ift, 
annoch beizugügen, daß fich diefe Anordnung. auch auf die 
Handwerföpurfche erfireckte, welche daber, wenn fie fidy nicht 
hierüber ausweifen können, und im Lande bleiben wollen, 
fogleicy impfen zu laffen find, Erklären fie aber, daß fie 
nicht im Lande bleiben wollen, fo ift in ibr Wanderbuch eins 
zufegen, daß fich folche, weil fie die natürlichen Blattern 
noch nicht gehabt und fih der Vaccine nicht hätten unters 
werfen wollen, aus dem Land auf dem näcften Weg forts 
zubegeben hätten, und das ibnen bid an die Grenze nirgends, 
außer über Nacht, Aufenthalt zu geftatten fei. 

Diefed wird daher in Bezug auf die frühere Befannts 
mahung vom 21. April 8. D. Nr. 6345 ſammtlichen 
Aemtern zur Nachachtung befannt gemacht. 

Durlach den 26. Mai 1826, 


Direktorium ded Murgs und Pfinzfreifes, 


Anz. BI. des Kinzig- Murg: u. Pfinzfreifes 1826 Nr. 45 ©. 304. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1826 Nr. 44 S. 307. v. 26. Mai 1826 
Per. 10414 Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1826 Nr. 45 ©. 445. v. 
23. Mai 1826. Pr. 8631. Anz. Bl. des Nedar: u. Main: u. Taus 
berfreifes 1826 Mr. 45 ©. 319. Nedar: FR. D. v. 23. Mai 
1826 ir. 7089. 








Barnung vor dem Genuß des Fleinen 
Schierlings betr. | 


Nr. 94041. Am 6. April d. 3. haben fich zwei Kinder 
in Neidingen, Amts Hüfingen, durd) den Genuß des Fleinen 
Schierlings vergiftet. | 
Das eine ftarb 13 Stunden nach dem Genuffe an Kons 
vulfionen, das zweite aber wurde durch Arztliche Hilfe gerettet, 
Zur Öffentlichen Warnung vor dem Genuße diefer Gifts 
pflanze findet man nothwendig, diefelbe näher zu befchreiben. 
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Diefe Pflanze ift befannt unter den Namen Althusa, 
Cynapium, Gartgleife, Hundegleife, Hundspeterfilie, Glanzr 
peterlein, tolle Peterfilie, Eleiner Schierling, und faule 
Gröoöthe; diefe Pflanze, wenn fie noch jung ift, gleicht vo li⸗ 
fommen der wahren Peterfilie, und kann mit derfelben leicht 
verwechſelt werden. | 

Sie ift ein Sommergewaͤchs, ihre Blaͤtter find geferbt, 
wie die der Peterfilie, glatt, auf der untern Seite glänzend, 
fie treibt bald in den Stengel auf, blüht weiß, doldenförmig, 
und an jedem einzelnen Blärtchen, Döldchen, hängen zwei 
bis drei grüne fadenartige Blättchen herunter. 

Die Pflanze gibt feinen, oder nur einen etwas widrigen 
graßartigen Geruch, durch welchen” fie auch im jungen Zus 
ftande leicht von der wahren Peterfilie zu unterfcheiden ift. 

Da bdiefelbe in allen Gemüßgärten bäufig wächst, fo 
werden die Gutsbeſitzer, insbefondere aber die Pfarrämter, 
Ortövorfteher, Schullehrer und die Eltern, unter Beziehung 
auf die frübern diesfalls beftebenden Befanntmachungen ans 
gewiefen, die Kinter vor dem Genuffe diefer Pflanze; zu 
warnen, und dereu Ausrottung in den Gärten, fo viel: ald 
möglich zu bewirfen, | 

Konftanz den 12. Mai 1826. 

Großherzoglich Badiſches Directorium des Seekreiſes. 

Anz. Bl. des Seekreiſes 1826 Nr. 43 ©. 299. 





Die DQualififationder bei den Amtörevifora 
ten aufgenommenen Theilungs-Kommiſ— 
färs betr, 


Nr. 10077. Um zu hindern, daß nicht unbefähigte, oder 
gar aus der Skribentenlifte geftrichene Individuen bei Amtes 
. Reviforaten als Theilungs » Kommifjärs ſich einfcyleichen, 
wird verordnet: 

1. Bei Aufnahme eines Theilungs » Rommiffärd hat das 
Amtsreviforat jederzeit fogleich deſſen Rezeptionsurkunde, fo 
wie auch deflen jüngftes Dienftzeugniß, welches von dem 
betreffenden. Kreisdireftorium Iegalifirt fein muß, dem Amte 
zu übergeben, welches folche dem Kreisdireftorium vorzu⸗ 
legen, und die Genehmigung der Aufnahme einzuholen hat. 

2, Ten Amtskaſſen⸗Verrechnungen iſt bei Vermeidung 
des Rezeßzuſchlags unterſagt, an einen neu aufgenommenen 
Theilungs⸗ Kommiſſaͤr in dieſer Eigenſchaft Gebuͤhren aus zu⸗ 
zahlen, ehe die Genehmigung feiner Aufnahme von” dem 
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Kreiöbiveftorium erfolgt iſt, wovon ber Amtskaſſe⸗-Verrech⸗ 
nung jedesmal eine Notififation zugeben wird, welche ber 
Rechnung: bei der erften Zahlung beizulegen iſt. 
3. Die KammeralRevifion hat bei Abhör der Amtskaſſe⸗ 
Rechnung über die Befolgung diefer Anordnung zu machen. 
Konftanz den 16. Mai 1826. 
Großherzogl. Bad. Direftorinm des Seekreiſes. 


Anz. Bl. des Seefreifes 1836 Nr. 42 ©. 295. An. 21 Fun Dreifam 
freifes 1836 Nr. 56 ©, 549 v. 6. Juni 1826 Mr. 9 





Die Koften für Heilung, Unterhalt und Bers 
pflegung verwundeter Perfonen. 


Wir Ludwig von Gotted Gnaden, Großherzog von Baden, 
Herzog zu Zähringen, Landgraf zu Nellendburg, Graf zu 
Salem, Petershaufen und Hanau. ꝛc. ıc. 

Auf den Vortrag Unſeres Minifteriums des Innern über 
die Grundſaͤtze, die bisher rüchfichtlich der Koften für die 
Syeilung , den Unterhalt und die Verpflegung verwundeter 
Perfonen in denjenigen zur Unterfuchung gefommenen Fällen 
zur Anwendung famen, in welchen der Thäter nicht ausger 
mittelt werten fonnte, oder in welchen die von den Gerich 
ten in bie Koften verurtbeilten Individuen fein Vermögen 
befaßen; — 

Und in Erwägung ter häufigen Befchwerten , welche die 
Anwendung Ddiefer Grundſatze von Seite ſchuldſoſer Verwun⸗ 
deter, auf welchen jene Koſten liegen blieben, ſo wie von 
Seite der Gemeinden zur Folge hatte, deren dieſ ibe wegen 
Unvermöglichfeit der Beſchädigten zugemielen murren; 

Haben Wir beichloffen und verordnen wie fo'at: 

I. Tie Unterfuchunge£often bieiben in ollen zur gerichilichen 
Unterfuchung gefommenen Fällen, £örperlicher Berlegungen, 
mo fein Thäter ausgemittelt wurde, oder fo weit dad Bers 
mögen derjenigen, die Durch richterlichen Sprud in die Ros 
ften verfällt wurden, nicht reicht, mie bisher auf der Amts⸗ 
Kıffe haften, vorbehaltlich der Erſatzanſprüche, welche etwa 
aus Landrechtsſatz 1383 und 34 gegen dritte Perfonen begrüns« 
det werden fünnen, 

II. 3u den Unterfuchungetoften werden ımbedingt die Ko⸗ 
ſten der Legalinſpektion und des erſten Verbands gerechnet. 

HI. Die Koſten der Vrrrichtungen des Pbyſikus und Staats⸗ 
wundarztes, welche die Heilung der Verwundeten und die im 
Intereſſe der Strafgerechtigkeit ihnen obliegenden Beobachtun⸗ 
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gen zum Gegenftand haben, werben, im fo weit fle nicht durch 
dad Vermögen des in die Koften Berurtheilten gededt find, 
in der Art zwifchen dem ſchuldloſen Verwundeten und der 
Amts kaſſe getheilt, daß Erfterer ein Drittheil, und Leßterer 
zwei Drittheile zu übernehmen hat, Sollte jedoch nach dem 
pflichtmaͤßigen Gutachten des Kreismedizinals Neferenten, bie 
Belhädigung von der Befchaffenheit fein, daß der Staats» 
Chirurg vermöge feiner Lizenzbefugniffe die Heilung allein 
übernebmen dürfte, und die Zuziehung des Poyfifus nur im 
Intereſſe der Strafgerechtigfeirspflege erforderlich wird, fo 
foden die Koften, welche diefe Zuziehung veranlaßt, aus⸗ 
fchließlich nebft den zwei Dritiheilen der Koften der chirurs 
giſchen Behandlung, bei Vermögenslofigkeit des in die Koften 
Berurtheilten, oder bei mangelnder Ausmittelung des Thäs 
terd, auf die Amtskaſſe fallen. | 
Im Fale der Vermögenslofigkeit ded Verwundeten hat 
deffen Heimathögemeinde den ibn £reffenden Koftenantheil zu 
übernehmen, infofern der Aufwand hiezu nicht aus hiezu bes 
ſtimmten milden Stiftungen, zu deren Genuß der Beſchaͤdigte 
vereigenfchaftet iſt, beftritten werden fann. ° 
IV. Die von den Amtsfaffen oder Gemeinden zu übernehs 
menden Koften können nur in den wirffichen Auslogen und 
Diäten bei auswärtigen Verrrichtungen befteben. Wenn der 
Verwundete oder der in die Koften verfällte Schuldige unvers 
mögend find, die tarordnungmäßigen Gebühren zu entrichten, 
fo fallen diefe Anrehnungen hinweg, indem die Staats: Sas 
nitärdbeamten Vermoͤgensloſen unentgeldliche Hülfe ſchuldig 


nd. 

— V. Wenn ein Verwundeter ſich zu feiner Heilung einen 
andern zu ber Ausäbung der Arzneis oder Wurdarzneitunft 
Lizenzirten Arzt oder Wundarzt als den Phyſikus oder Lands 
Ehirurgus auf feine Koften wäblt, (vorbebaltlich feiner etwats 
gen EntfhädigungssAnfprüce an den Thäter, ment er das 
mit auszureichen glaubt) fo find die Koften, weiche die ger 
zichtliche Aufficht auf den Gang der Heilung durch die Staats⸗ 
Aerzte erfordert, infofern fie nicht* aus dem Bermögen des 
in die Koften Verfällten gedeckt find, gatız auf die Amtskaſſe 
zu übernehmen. . 

VI. Die Koften für Arzneimittel, Pflege, Wartung und 

bie etwaigen Hülfsleiftungen der Ortschirurgen, bleiben auf . 
dem Berwunderen liegen, wenn der Erfagpflichtige Tbeil 
unvermögend iſt; mein aber der Verwundete felbft Fein Ver: 
mögen befigt, fo find diefelben von den zw diefem Zwed bes 
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flimmten milden. Stiftungen, zu beren Genuß ber Lebtere 
vereigenfchaftet ift, und in deren Ermanglung, von ber Hei⸗ 
matbögemeinde desfelben zu tragen. Doc hat in diejen letzt⸗ 
erwähnten Fällen die Amtsfaffe einen Drittbeil der Koften 
für Arzneimittel, jedoch nur für diefe, zu übernehmen. 
VII. Sf der Befchädigte ein vermögenelofer Ausländer 
und können die Koften von dem Erfagpflichtigen nicht beiges 
bracht werden, fo find fie auf die Amtskaſſe zu übernehmen. 

VIII. Diefe Verordnung ift auch auf noch nicht erledigte 
einzelne Fälle, in welmen durch Anwendung ber bieher bes 
ſtandenen Normen entweder Gemeinden oder körperlich Ver 
legte zu fehr benachtheiligt würden, auszudehnen. 

Gegeben Karlörube den 16. Mai 1836. Ludwig. 

Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1826 Nr. 49 ©. 481. 





Die Eintragung ber Fauftpfänder in öffent» 
lihe Bücher betr. 


Nr. 7534. Sämmtliche Memter und Amtöreviforate des 
Kreifes werden angemwiefen, nachftebende in dem Großherzogf: 
Negierungsblatte vom’ 11. d. M. Wr. X. enthaltene Berords 
nung, die Eintragung der Fauftpfänder in öffentliche Bücher 
betreffend, zum ungeläumten Volzug zu bringen, und über 
* pünktliche Befolgung ein wachſames Augenmerk zu 

alten. | 
Durlach und Offenburg, den 18. Mai 1826, 


Die Direftoren des Murgs und Pfinz- und Kinzigfreifes, 
Snftruftiv-Berordbnung. 
Die Eintragung ber Fauftpfander in öffentliche Bücher betr, 
Nach dem Landrechts ſatze 2073 gibt das Fauftpfand dem 
Gläubiger ein Recht, aus dem Pfandftücde vor andern Glaͤu⸗ 
bigern jeine Zablung zu fordern. 
° Nach dem Landrechtsfage 2074 fol aber dieſes Vorrecht 
bei: Gegenftänden , die den Werth von 75 fl. und darüber 
haben, nur ftatt finden, wenn eine Öffentliche Urkunde, oder 
eine in Öffentliche Bücher eingetragene Privatıirfunde über 
den Betrag der Schuld und die Beichaffenheit des Pfandſtuͤcks 
vorbanden ift, | | 
Da es nun biöher an einer Vorfchrift über die Fuͤbrung 
biefer öffentlichen Bücher gemangelt bat, fo wird im Einvers 
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ſtaͤndniß mit: Großh. Minifterium bed Innern hierdurch vers 
ordnet: ’ 

1) Die Öffentliche Bücher , in welche die Privaturfunden 
über Berpfändung beweglicher Sadyen einzutragen find, wers 
den durch die Amtsreviſorate geführt. 

2) Diefe Bücher follen eingebunden, won dem betreffen, 
ben Bezirfsbeamten mit Seitenzahl und Handzug bezeichnet, 
und mit einem doppelten Namensregifter, das eine für. die 
Pfandgläubiger, das andere für die Pfandfchuldner,, vers 
fehen werben. | 

3) Die Eintragung kann ohne Rüdficht auf den Wohnort 
der Betheiligten, oder auf den Ort der Verpfändung, bei 
jedem Amtdreviforate gefchehen. Es darf diefelbe unter feinem 
Vorwande verweigert, aber auch für die Pfandficherheit Feine 
Gewähr geleiftet wersen, die Amtereviforate find nur für 
die richtige Eintragung verantwortlich. | 

4) Sie fann auch von jedem Betheiligten in eigner Pers 
fon, oder durch Bevollmächtigte, jedoch nicht anders, als 
unter Borlegung der Originals Pfandurfunde begehrt werden, 

5) Die Einträge müffen der Zeitfolge nach mit fortlaus 
fenden Nummern. und in protofollarifcher Form gefchehen, 
und namentlich enthalten: 

a) den Namen des Öffentlichen Beamten, durch welchen bie 
Eintragung erfolgt. - | 

b) Den Namen, Stand und Wohnort deffen, der die Eins 
ragung begehrt. 

c) Den wörtlichen Inhalt der Privaturfunde, welche eins 
zutragen iſt. | FR 

d) Die eigenhändige Unterfchrift der Produzenten nach Wies 
bervorlefung des aufgenommenen Protokolls. 

e) Zum Scluffe die Beurfundung des Akts durch die 
Namensunterfchrift des öffentlichen Beamten. 

6) Die gefchehene Eintragung. wird vom Amtereviforate 
auf die zuräczugebende Privaturfunde mit Bemerfung des 
Tages und Jahrs, und der fortlaufenden Nummer, die der 
Eintrag in feinem Buch erhalten bat, durh Namendunters 
ſchrift und Beidruckung des Dienfifiegeld befcheinigt. 

7) Die Koften der Eintragung, wofür außer den gewoͤhn⸗ 
lichen Sporteln feine befondere Gebühren entrichtet werden, - 
bat der Pfandfchuldner zu tragen, jedenfalls aber derjenige 
vorzufchießen, welcher die Eintragung begehrt. 

8) Diefe Verordnung iſt durch die Anzeigeblätter weiter 
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zu verfünden, auch ald Inſtruktion den Öffentlichen Fauſt⸗ 
Pfandbüchern in beglaubigter Abſchrift beizulegen. 
Karlöruhe den 7. April 1826. 
Großh. Juſtiz⸗Miniſterium. 


Anz. Bl. des Kinzig-⸗, Murg⸗ u. Pfinzkreiſes 1826 Nr. 46 ©. 300. 
Anz. Bi. des Seekreiſes 1826 Nr. 1 ©, 287. Anz. BI. des 
Dreifamfreifes 1826 Nr. 40 S. 393. Anz. Bl. des Nedars, und 
Main: und Tauberfreifed 1826 Nr. 39 ©. 263. Ä 





Das Zumpenfammeln betr, _ 


Nr. 10770. Zur Berüdfichtigung bei den Gejuchen um 
Bewilligung ded Lumpenſammelns werben folgende won dem 
Groß. Minifterium des Innern mittelft hohen Beichluffes 
oom 1. d. M. Nr. 4671 bis 73 anher- mitgetheilre Erlaͤute⸗ 
rungen befannt gemacht: 

1) Regelmäßig kann fein Lumpenſammler feine Berectis 
gung durch einen oder mehrere Knechte ausüben; wenn Alter 
oder Kränklichfeit eine Ausnahme begründen, fo muͤſſen bie 
Erforderniffe bei den Kncchten, wie bei den Lumpenſammlern, 
vorhanden fein. 

2) Ausgefchloffen vom Lumpenſammeln find; 

a) die Ausländer ; | u 
b) junge und arbeitöfähige Leute, welche fih durch Thätigs 
keit im Gemwerböbetriebe ihren Unterhalt verfchaffen fünnen ; 
\ ©) jene, die ſich einer trügerifchen Handlung ſchuldig ger 
N macht haben, | | I 
3) Jedem Sammlungds Patente ift der Perfondbeichrieb 
des Inhabers beizufügen, weiches durch das Amt zu bemwirfen 
ift, welchem die Zuftelung obliegt. 
Konftanz den 2, Juni 1826. 
Großh. Bad. Direktorium des Geefreifes. 
Anz Bl. des Seekreiſes 1886 Mr. 46 ©. 319. 
= 
Zo0lls und Accid-Defraudationdfälle betr. 


Da man bemerft bat, daß bei Zoll, und Accis-Defrau⸗ 
dationsfällen die nachtraglihe Anſetzung bed defraudirten 
Betrags fehr oft von ten Bezirksamtern unterlaffen wird, 
“fo werden diefelben in Gemäßhbeit Erlaſſes des Großherzogl. 
Finanz » Minifteriums vom 23. v. M. Nr. 3192 dahin aufs 
merffam gemacht, daß in folchen Fällen, nebſt den erfanns 

— ten Strafen, zufolge der SS. 119 der Zollordnung und 101 
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der Accidorbnung auch zugleich der einfache Zoll und Accis 
eingezogen werden muß. 


Durlach den 2, Suni 1826. 
Direftorium des Murg⸗ und Pfinzkreifes, 


Anz. BI. des Kinzig- Murg und Pfinzkreifes 1826 Nr.46 ©. 310, 
und Mr. 49 ©. 335. Kinz.-⸗K. D. v. 5. Juni 1826 Mr. 8471. 
Anz. Bl. des reiſamkreiſes 1826 Nr, 52 ©. 513, v. 2. Juni 1826 
Nr. 9182. Anz. Bl. des Nedar: u. Mains u. Tauberfreifes 1826 

Nr. 47 ©. 311. Ned.» 8. D. v. 6. Juni 1826 Mr. 7965, 








— — 


Verſendungen auf dem Poftwagen nad den 
u Niederlanden betr. | 


Man findet fih durch eine von ber königl. preuß. Ober: 
Poſtbehörde erhaltene Mittheilung veranlaft, das inländifche 
Publitum, und befonderd den Handelöftand, in Kenntniß zu 
fegen, daß die nach dem Königreich der Niederlande beftimms 
ten — mit der Poft zu befördernden Verfendungen außer dem 
Frachtbriefe, mit einer Doppelt gefertigten Inhalts» und 
Werthsdeklaration (in franzöfiicher Sprache) verfehen fein 
müffen, weil eine derfelben nunmehr mit dem fönigl. preuß. 
Graͤnzzollamte zurüdbleiben, die zweite aber mit dem Packet 
nach den Niederlanden gefandt werden muß, 


Karldruhe den 8. Juni 1826. 
Großberzogl. Bad. Oberpoftoirection. 


Anz. BI. des Seekreiſes 1826 N. 43 ©. 329. Anz. BI. des Kinzig:, 
Murg: u Pfinzkreifes 192°6 Nr. 47 ©. 351. Anz. Bl. des Nedar 
und Mains und Tauberfreiles 1826 Wr. 47 ©, 311. 
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Nr. 1119. Da in dem zweiten Band Seite 345 von 
Mord Repertorium der Badiſchen Gefeßgebung angeführt 
wird: daß jeder betretene Wilderer handfeſt gemacht, und zu 
folhem Behuf auf jeden, der fi zu widerfegen oder zu ents 
fliehen fucht, ohne einigen Unterfchied und ohne alle Verant⸗ 
wortlichkeit für die Jaͤger oder fonftige Vollzieher dieſes Bes 
fehld Feuer gegeben werden folle, welche Beſtimmung im Res 
gierungsblart vom Sahr 1806 Nr. 24 Seite 84 enthalten 
fein ſolle; diefe Verfügung aber lediglich auf die im Herr 
fchaftlichen Haardwald bei Karlsruhe betretene Wilderer Bes 
zug bat, mithin eine folche fpezielle Sicherheitömaaßregel nur 
für die nächfte Umgebung des Großh. Refidenzfchloffes befteht, 
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aber keineswegs als allgemeine Norm auf dag ganze Groß 
berzogthum angefehen werden fann; fo wird diefe in dem ges 
dachten Repertorium enthaltene Unrichtigkeit, obgleich dieſes 
Buch eine bloße Privatarbeit iſt, demnach wegen des oͤffent⸗ 
lichen Gebrauchs und zu Verhütung von Irrungen zu Jeder⸗ 
mannd Belehrung auf höhere Weifung andurch öffentlich 
gerügt. Raſtatt den 9. Juni 1826. 
Großh. Badifches Hofgericht des Mittels Rheins. 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: u. Pfinzkreiſes 1826 Pr. 49 ©. 335, 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1826 Nr. 52 ©. 351 v. 22. Juni 1826 
Nr. 656. Anz. Bl. des Dreifamtreifed 1826 Nr. 47 ©. 462, v. 
8. Juni 1826 Pr. 1490. Anz. Bl. des m und Main» und 
Taubertreifes 1926 Pr. 55 ©. 367. 2 3. Juli 1826, 
— 
Die Kontrollirung ber Weintrandporte: 


betreffend. 


- Nr. 141. Zur Verhütung der Weinaccids und Ohmgelbs+ 
Defraudation ift ed nothwendig, daß in der Regel aller 
trandportirt werdende Wein von einer Urfunde begleitet ſei. 

Für die meiften Fälle beftanden bisher fchon Vorfchriften, 
fie bedürfen aber zum Theil einer Abänderung, und für ans 
dere Falle ift noch feine Beitimmung getroffen, 

Das Großh. Finanzs Minifterium bat ſich daher hewogen 
gefunden, durch Entfchließung vom 27, Mai 1826 Folgen» 
ded zu verordnen: 

» 91. Für Weine, welche eingeführt oder durchgeführt 
werden, ift die begleitende Urfunde das gelöste Zollzeichen ; 
Tranfitweine, weldye an der Gränze von Waldshut rbeinabs 

mwärts bis an die heffiiche Grän;e, und von da bie Wertheim 
anfommen, müſſen überdied noch mit dem bereit vorgefchries 
beneu Tranfitichein verfehen fein. 

Für Weine, welche ausgeführt werden, ift die begleitende 
Urfunde der nach dem anliegenden Formular Nr, 1 vorges 
fchriebene Angfırhrfchein. Zu. 
93, Weine, welche von einem Drte bed Großherzog⸗ 
thums, der eine eigene Accisſtation bildet, in einen andern 
verrührt werden, muͤſſen | 

1) wenn der Empfänger acciöfrei ift, mit einem Freifchein 
nach dem Formular Wr. XIII. der Snjtruftion über bie 
- Drtdaccifer vom 1. Februar 1812, 

2) wenn er ——— iſt, mit einem Preisſchein nach 
dem Formular Nr. V. der ebenerwähnten Inſtruktion vers 
jehen fein. 
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Befolbungsmweine, welche aus ben aellereien abgefaßt 
werden, müſſen vor bei Abfaſſung veraccidt werden, und 
ber Transportant hat ſich mir dem gelösten Acciszeichen 
andzumeıjen, 

S. 4. Weine, welche von einem Keller in einen andern 
des nämlihen Orts verbradıt werden, müffen 
a wenn der Empfänger accisfrei if, mit einem Freis 

ein 
+2) wenn er accispflichtig iſt, mit einem Acciojeichen, 
verſehen ſein. 

Aller im Ort der Einkellerung abgefaßt werdende accis⸗ 
bare Wein iſt kuͤnftig vor der Abfaſſung zu verſteuern, wie 
ed bisber ſchon ruͤckſichtlich der aus Weinhandlungskellern 
abgefaßt werdenden Weine Vorſchrift war. 

F. 5. Die Vorſchriften der 66. 3 und 4 finden Feine 
Anwendung auf Weine, welche Produzenten und diejenige, 
welche denfelben gefetlich gleich geachtet werden, accıefrei 
einzufellern befugt find, wenn ed im Herbſt in ihre eigene 
Keller gefchiebt. 

Doch muͤſſen Weintransporte aus einer Herrſchaftlichen 
Kellerei in eine andere, außer der Herbſtzeit, mit einem 
— der erſtern verſehen ſein. 

Zu Transporten von accisbaren Weinen, in den 
ko lichen Accisbezirk, wenn gleich an verfciedene Perios 
nen beflimmt, darf immer nur ein Preisfchein, gebt aber 
der Zraneport in mehrere Accidbezirfe, fo follen nur fo 
viele Preisſcheine ausgeftellt werden, ald es Accisbezirke 


find. 

G. 7. Me Ausfuhrfcheine, Preisicheine und Freifcheine 
haben die Accifer der Ladorte auszuitellen. Die Beurkundung 
durch die Ortövorgefegten ift fünftig nicht mehr erforderlich. 

$. 8. Der Art, 1 der Verordnung vom 22. Januar 
1822, die Führung befonderer Negifter über die Weinpreids 
Atteſtate betreffend, enthält die Ausdehnung, daß in die 
vorgejchriebenen Regifter alle Weinabfafjungen ohne irgend 
eine Ausnahme eingetragen werden follen, für welche nach den 
$$. 2, 3 und 4 diefer Verordnung ein Audfubrfchein, Preis⸗ 
fhein und Freifchein erforderlich iſt. Es find alfo felbft 
foldye Weinabfaffungen nicht ausgenommen, melde aus 
einem Keller in einen andern des nämlichen Orts und des 
nämlichen Beſi itzers ſtatt finden. 

F. 9. Die im $. 10 der gedachten Verordnung beſtimm⸗ 
ten Gebühren für die Ausftellung ber DIE gelten 

Wehrer Verordn. Bd. V, 
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auch räcfichtlich der Ausfuhrſcheine und Preisicheine, jedoch 
fallen bei allen die Gebühren der Drtövorgefegten weg, ba 
fie die Scheine nicht mehr zu beurfunden haben. 

$. 10. Das in diefer Verordnung vorgefchriebene Regi⸗ 
fter erhält fünftig die anliegende Form unter Nr. 2, 

F. 11. Die Preisfcheine und Freifcheine find am dem 
Accifor des Orts der Einfellerung, die Ausfuhricheine an 
den Zoller der Ausgangsftätte abzugeben, der bie wirkliche 
Ausfuhr des Weins darauf zu notiren hat. Alle diefe Scheine 
werden monatlich mit den Manualien den Obereinnehmereien 
abgeliefert. Eine Ausnahme findet jedoch fkatt, wenn Meine 
aus Wirthfchaftsfellern ind Ausland verführt werden; in 
diefen Fällen bleibt der Ausfuhrfchein in den Händen des 
Ausführenden, J 

$. 12. Alle aufgelieferte Scheine werden von den Ober⸗ 
einehmereien mit der Monatsrechnung an die Reviſion der 
Großh. Steuerdireftion eingefendet, und dort die nöthigen 
Vergleichungen vorgenommen, fo weit dies nicht ſchon bei 
den Obereinnehmereien geſchehen Fonnte. 

$. 13. 1) Wer Wein transportirt, ohne die vorgeichries 
bene Urkunde aufweifen zu können, verfällt in eine Strafe 
von 1 Rthlr. und hat die Koften zu tragen, welche die Ber 
währung feiner Angaben verurſacht; oo 

2) wer die Preiss oder Freifcheine, welche von bem 
Acciſer einer andern Station ausgeftellt worden find, nicht 
unmittelbar vor der Einfellerung des Weines an den Acciſer, 
oder den Augfuhrfchein wor Paſſirung der Ausfuhrflätte an 
den Zoller abgibt, wird mit 1 Nthir. beftraft; 

3) Der Zoller oder Accifer, welcher im Einziehen von 
folchen Urfunden , oder in der Führung feiner Negifter nadıs 
läffig und unordentlich erfunden wird, oder welcher die. Urs 
funden nicht vorfchriftemäßig und pünftlich ausſtellt, verfällt 
für jeden einzelnen Fal in eine Strafe von 1 — 5 Rthlr. 

Indem man vorfichende Verortnung zur öffentlichen 
Kenntniß bringt, werden die Aemter zugleich angemwiefen, 
fie auch in die betrefferiden Lokalblätter einruͤcken zu laffen. 

Karlsruhe den 9. Juni 1826. 


Großh. Steuerdireftion. 
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N J | Kr. 1. 
Bezirk der Obereinnehmerei N. N. 


Ausfuhrfhein. 


Unterzeichneter beftätigt andurch, daß unter Heutigem 
Karl Birf von hier in 4 Fäffern ein Fuder aht Ohm Wein 
alten Maaßes oder... Fuder .. . Dbm neuen Maaßes 
geladen habe, welchen er über die Station Bretten ind Aus⸗ 

lant führen will. Durlach den 1. Juni 1826. 
| Acciſer..... 


Unterzeichneter Ausgangszoller beſtaͤtigt die wirkliche Aus⸗ 
fuhr in 4 Faͤſſern. Bretten den 1. Juni 1826. 


Anmerkungen: 


1) wenn der Wein aus einem Wirthſchaftskeller kommt, 

ſo hat der Acciſer beizuſetzen: | 
die Fäffer find von mir plombirt (oder gefiegelt) worben, 
weil der Wein aus einem Wirtbfchaftsfeller kommt. 

Und der Ausgangszoller hat in diefem Fall beizufegen : 
bie Plombage (oder das Siegel) war unverfehrt. 

2) Der Fuhrmann muß diefen Schein ununterbrochen 
während dem Transport bei ſich haben, dem ihn befragenden 
Gardiften vorweifen, und bei der Ausgangs;ollftätte an den 
Zoller abgeben , bei einer Strafe von 1 Rthir. 

Nur wenn der Wein aus einem Wirtbfchaftsfeller kommt, 
bleibt der Ausfuhrfchein in der Hand des Ausführenden, | 

3) Der Uccifer darf bei der Ausfertigung des Scheine 
von Quantitäten zu 4 Dbm neuen Maaßes und darüber 4 kr., 
bei Quantitäten unter 4 Ohm 3 fr., und für jedes plombirte 
Faß oder je für 10 Krüge 3 fr, beziehen. | 


J 
\ 
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Verzeichniß 
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darüber ausgeſtellten Urkunden. 


4. 


5. 


Namen | Wohnort 


desjenigen 

— welcher den 
des jenigen, der den Wein 
Wein abfaßt. abgibt. 


— 


Preis ins Regiſter bemerkt. 








Nr. 2. 


dahier abgefaßten Weine und die 


6. 


Namen Des abgegebenen Weines 





Preis 
pr. Ohm 
neuen 


Maapes| Maaßes. 


fl. Mr. 








Duantum 


neuen 


Maaßes. 


alten 


II 


Wenn der Wein accisfrei eingekellert werden darf, oder ind Ausland geht, wird Fein 


Mr. 49 ©. 335. Anz. Bl. des Dreis 
320, 


323, Anz. Bl. des Nedar, Main: u. 


.48 ©. 


1826 Nr. 48 ©. 473, Anz. Bl. des Kinzig-⸗ Murg: u 


8 1826 Nr. 48 ©. 


te 


famfreifes 
Ereifes 1826 N 


Anz. Bl. des Geefreifed 1826 
Pfinzkrei 
Tauber 
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Die Rückzahlung weltliher und kirchlicher 
Schuldfapitalien. 


K. D. Nr. 10092. In Folge eingelangter Verfügung des 
Groph. Minifteriums des Innern vom 17. März Nr. 2832 
wird bezüglich auf die durch das Reggbl. vom 7. Aug. 1823 
Nr. 19 befannt gemachte Verordnung vom 18. Juli des nams 
lichen Jahres in obengenanntem Betreff zur Nachachtung hies 
mit eröffnet, daß, bei fünftigen Kapital-Abfchlags-Zahlungen 
der dem Reſſort bes Großh. Minifteriumd des Innern oder 
Großh. katholiſcher oder ewangelifher Minifterialfeftion uns 
mittelbar oder dem Kreisdirectorium unterftehenden Diftrikts, 
oder den Stiftungsvorftänden untergeordneten Rofalfonde die 
Ermächtigung zur Annahme von ſoichen Abfchlagszahlungen 
nur von dieſen Behörden den Berrechnern ertbeilt werden 
dürfen, wovon die Diftriftsfondsverrechner hiermit zur Nach— 
achtung in Kenntniß gefeßt, und wornach die Stiftungsvors 
fände. bie Verrechner der Lofalfonds zu verftändigen haben. 

Was den Einzug ber Stiftungsichuldpoften kraft Vers 
weiſungen aus Gant⸗ u. ähnlichen andern Gefchäften betrifft, 
fo werben die Aemter und Amtsreviforate angewiefen, von 
dergleichen Berweifungen für die Zufunft immerhin den — 
den Stiftungen aan a Behörden, nämlich bei unmittels 
baren der Großb. evangelifch oder Fatholifchsfirchlichen Mis 
nifterialfeftion, bei Diftrifte« oder Lokalfonds dem Kreisdirek⸗ 
torium und Stiftungsvorftänden ebenfo, wie den Verrechnern 
ſelbſt der Kontrolle wegen Nachricht zu ertheilen. 

Freiburg den 17. Juni 1826. 
Großherzogl. Bad, Directorium des Dreifamfreifed. - 
Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1826 Nr. 51 ©. 501. 
— 

Die Vermögensſtrafen der Deſerteurs. 

K. D. Nr. 13572. Durch Erlaß des Großb. Miniſteriums 
des Innern vom 19. Juni d. J. Nr. 7027 wurde nach er⸗ 
folgter Communication mit Großh. Juſtiz-Miniſterium vers 
fügt, daß die Erkenntniſſe über die Vermoͤgensſtrafen bei vers 
mögendlofen Deferteurs in folgenden Terminis auszufprechen 
ei: 


| „welche Strafe auf ben bereinftigen VBermögensanfall nach 
„den gefeglichen Beflimmungen von ihm erhoben werden 


oll.u 
"Sämmtliche Aemter ded Kreifed werden hiernach ange 
wieſen, ihre Erfenntniffe auf Vermoͤgensſtrafen gegen vermoͤ⸗ 
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gensloſe Deferteurd in biefer Form nicht nur auszuſprechen, 
fondern auch jedesmal in die Pfandbücher gebörig eintragen 
zu Faffen, und darüber Befcheinigung zu den Acten zunehmen, 
Freiburg den 19. Juni 1826. 
Großperzogl. Bad. Direktorium ded Dreifamfreifes. 


Anz. Bl. ded Dreifamfreifes 1826 Nr. 68 ©. 657, 
————— —e— 


Die Aufnahme junger Lente in die Thier— 
j arzneifchule betr. 


Durch das Großh. Hochpreißl. Minifterium des Innern 
ift unterm 9. d. M. Nr. 6129 verordnet worden, daß in 
Zufunft alle junge Leute, welche fi zur Aufnahme in die. 
Thierarzneifchule in Karlörube melden, durch dad Zeugniß 
des Vorſtehers einer Mittelfchule nachzumeifen verbunden find, 
daß fie wenigitend eine Klaffe derfelben befucht, und genüs 
gende Kenntniffe in ber deutfchen und einige in der Tateinis 
ſchen Spradhe erworben haben. Welches hierdurch zur all 
gemeinen Kenntniß gebracht wird, 

Durlach und Offenburg den 27. Juni 1826. | 

Die Directoren ded Murg⸗, und Pfinzs und Kinzigfreifes. 


Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: und Pfinzkreifed 1826 Pr, 53 ©. 359, 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1826 Mr. 54. ©. 359, v. 30, Juni 1826 
Per. 12596. Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1826 Mr. 56. ©. 459, v. 
30. Zuni 1826 Nr. 10738. Anz. Bl. des Nedar:, u. Mains u— 
Tauberfreifed 1826 Mr. 54. ©. 359. Medar: 8. D. v. 30, Juni 
1826 Nr. 9139, * 


Die Eintragung der Fauſtpfänder in öffent— 
liche Buͤcher betr. | 


Nr. 9767. Nachträglich zu der boͤchſten Berfügung vom 
7. Apr., befannt gemacht durch das Reggbl. Nr. 10 v. 11. 
Mai d. 3. und durch dad Anzeigeblatt Nr. .46 vom 10. v. 
M. bat das Großh. Juſtiz-Miniſterium folgende Verfügung 
erlaſſen: 

Nach dem 5. 3 der Verordnung vom 7. Apr. d. J. habe 
ber Amtsrevifor für nichts weiter ald für die richtige Eins 
tragung der ihm vorgelegten Original Pfandurfunde, keines⸗ 
wegs aber für die Nechtöförmlichkeit der legtern zu forgen, 
oder für deren etwaige Mängel zu baften, daber auch weder 
diefelben näher zu prüfen, noch deren Berbeflerung zu ver» 
anlaffen, oder felbft zu bewirken, Te 
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An Gebühren babe der Amtörevifor, in ſo lange bis 
eine neue Tar» oder Sportel s Ordnung erfcheiten merde, 
für die Eintragung ſelbſt nur die gefegliche Protokollgebuͤbr,⸗ 
und für die Beicheinigung des Eintrags auf die Pfandurs 
kunde wie bei andern Atteftationen nach der Sportelordnung 
pag. 27 an Sporteln 15 fr. und an Stempel 3 fr. anzus 
fegen, beiderlei Gebühren aber der Amtskaſſe zu verrechnen, 

Diefe hohe Verfügung wird biemit zur allgemeinen Wiſ—⸗ 
fenfchaft und Nachachtung öffentlich befannt gemacht. 

Durlach und Offenburg den 30. Juni 1826. 


Die Direktoren des Murg >» und Pfinz⸗ und Kinzigfreifes. 

Anz. BI. des Kinzig⸗, Murg- u. Pfinzkreifes 1826 Nr. 54 ©. 367. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1826 Mr. 55 ©. 367 v. 4. Juli 1826 Mr. 
12730. Anz. Bi. des Nedar:, u. Main: u. Tauberfreifes 1826 Nr. 58 
©.351. Ned. 8. d. v. 30. Juni 1226 Nr. 9126, 








Die Accis- und Ohmgeldsordnung betr. 


Ludwig von Gotted Gnaden, Großherzog zu Baden, 
Herzog zu Zähringen, Landgraf zu Nellenburg, Graf fu Sas 
Iem, Petershauſen und Hanau ıc. ꝛ⁊c. Wir haben befchloffen 
und befchließen hiermit was folgt: 

Art. 1. Der $. 104 der Accisordnung ift aufgehoben. Wer 
feinen Wein in eine geringere Altersöflaffe declarirt, als er 
ſchuldig it, wird nach F. 101 der Accidorbnung  - 

„ im erften Falle mit dem Afachen, 

„ zweiten v op 8fachen ‚ 

" dritten " " " 12fachen und 

„ vierten und ‚allen weiteren Fällen mit bem 20fachen 
Betrag der befraudirten Abgabe, und ift der Defrandant ein 
Wirth» oder Weinfchankberechtigter, noch neben diefer letztern 
Strafe nad; der Verordnung vom 23. Sept. 1824 ©. M. 
Nr. 1964 Reggbl. Nr. 14 mit einer Geldftrafe von 50—150 fi 
— — bürgerlichen Gefaͤngnißſtrafe von 2—4 Wochen 

raft. | 

Art. , Der Art. 15 der Obmgelbdorbnung ift eben» 
falls aufgehoben. 

1) Jeder Wirth oder Weinichunfsberechtigter, welcher 
Wein in feinen Keller einlegt ober nur die Fäffer abladet, 
ohne vorher den Accifor herbeigerufen und das Ohmgeld bes 
zahlt zu haben, oder der feine fremde Weine nicht als folche, 
oder inländifhe und ausländifche gewöhnliche Weine als 
Obſtwein angibt, unterliegt 
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im erften Fall der Afachen, 

» zweiten » „ Bfachen, 

» dritten » wo 12fachen, 

im vierten und allen weiteren Fällen, neben dem 20fachen 
Betrag des defraudirten Ohmgelds, einer Geldftrafe von 50 
bis 150 fl. oder einer bürgerlichen Gefängnißftrafe von 2 
bis 4 Wochen. 

Diefe Zufaßftrafe von 50 bi 150 fl. oder 2 bis 4 
Wochen Gefängnid fann jedoch in dem Fall, wenn die Uns 
terfchlagung des Accıfed und ded Ohmgeldes vom nämlidyen 
Quantum Wein zufammentrifft, nur einfach erfannt werden. 

2) Wirthe oder Weinfchanfberechtigte, welche Weine aus 
ihrem patentifirten abgefonderten Weinhandlungsfeller in 
ihre Wirtbfchaftsfeller oder Wirchfchaftsgebäude oder in das 
Haus eines dritten bringen, oLne vworber den Accifer herbeis 
gerufen und in beiden erften Fällen Accid und Obmgeld bes 
zahlt zu haben, find in beiden eriten Fällen als Defraudanten 
des Accifes u. Ohmgelds zu beftrafen, und verlieren in allen 
drei Fällen dad Recht zu einem Patent auf einen abgefonders 
ten Weinbandlungsfeller fogleich und für immer, 

Art. 3, Auch Abfchnitt 6 der Verordnung vom 16. Sept. 
1812 Reggbl. S. 200 ift aufgehoben bis zu den Worten: 
„in volle Anwendung. 

Wer, ohne zur Wirthichaft oder zum Weinſchank berech⸗ 
tigt zu fein, Wein im Kleinen verkauft, Üübertritt Dadurch auch 
die Ohmgeldsgeſetze und unterliegt den Strafen, welche oben 
in Art. 2 Ziffer 1 feftgefegt worden. Niemals fol jedoch bie 
Strafe unter 3 fl. und fofern der Defraudant ein Kiefer ift, 
unter 6 fl. betragen. Diefe Beſtrafung findet flatt, unbe, 
fhader der Polizeiftrafe gegen Ueberjchreitung ber Gewerbs⸗ 
befugniffe und Winfelwirthichaften. = 

Hieran gefchieht unfer Wille, Gegeben zu Carlsruhe im 
rg Großherzoglichen Staatsminifterium den 22. Sunt 
1826. | 


udmwig. 

Vorſtehende höcfte Verordnung wird biermit zur allges 

meinen Kennmiß gebracht, Karlsruhe den 7. Suli 1826, 
Großherzogliche Steuer » Direftion. 


Anz. Bl. des Seekreiſes 1826 Mr. 58. ©. 383. Anz. Bl. des Dreis 
famfreiies 1326 Nr, 57 S. 557. Anz. Bl. ded Medar: und Mains 
und Tauberfreifes 1826 Nr. 58 ©. 391. Anz. Bi. des Kinzig- 
Murg » und Pfinzkreifes 1826 Nr. 57 ©. 389. 


’ 
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Die WeinsAccis und Ohmgelds⸗Entrichtung 
betreffend, 


Nr. 1453. Durch Verfügung des Großh. Finanz Minis 
ſteriums vom 27. Zuni 1826 Neggbl. Nr. 17 wird in Folge 
böchfter Staatsminifterial-Refolution vom 8. v. M. Nr. 832 
verordnet, daß Fünftig von allem Mein, welcher im Ort der 
Einfellerung abgefaßt wird, vor der Abfaflung aus dem Keller 
bes Berfäuferd der Accid, und wenn der Beziehende ohmgeld⸗ 
pflichtig, auch dad Ohmgeld entrichtet werden müffe. 

Die in den $$. 100 u. 101 der Accidordnung und Art. 15 
der Ohmgeldsordnung auf die Einlage des Weind vor Ents 
richtung ded Acciſes und beziehungsmweile des Ohmgelds ges 
erdneten Etrafen find in Zukunft in Anwendung zu bringen, 
wenn die Abfaſſung ded Weines vor Entrichtung der genanns 
ten Abgaben ftattgefunden hat. 

Diefe hobe Verfügung wird hiermit zur Nachachtung alls 
gemein befannt gemacht. Karlerube den 7. Juli 1826. 

Großh. Steuer: Tirection. 


An}. Bl. des Seekreiſes 1826 Nr. 388 ©. 984. Anz. Bl. des Dreiſam⸗ 
kreiſes 1826 Nr. 58 ©. 569. Anz. Bl. des Kinzig- Murg- u. Pfinz⸗ 
kreiſes 1826 Nr. 88 ©. 359. An}. rg des Medar:, und Main: u. 
Tauberfreiles 1826 Wr. 58 ©. 3 


Die ————— Vorſicht bei den Oelſtoften 
‚betreffend. 


N. Nr, 13327. In Folge eines ſich jüngft burch den Ges 
nuß von Delfuchen ergebenen Unglüdefalls findet man fich 
veranlaßt, die Delmüller anzumweifen, die ihnen zugebrachten 
Delfaamen genau zu unterfuchen, und wenn fich dadurch ein 
Verdacht begründen follte, die Anzeige bei dem Phyſikate zu 
erſtatten, welches die geeignete Berfügung unter Ruͤckſprache 
mit dem Amte zu treffen hat. 

Die Delmüller werden für alle Folgen der Unterlaffung 
ber Uinterfuchung und Anzeige verantwortlich gemacht. 

Konftanz den 14. Zuli 1826, 
Großberzogl. Bad, Directorium bed Seekreiſes. 
Anzeigeblatt des Seekreiſes 1826 Nr. 88 ©. 385. 


⏑ü⏑— | 
Die Ausdftellung der Heimathfcheine betr. 


Nr. 12261, Sn Gemäßheit verehrlichen Erlaffes bes 
Großh. Minifteriums des Innern v 26. Suni d. J. Nr. 7352 
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wirb verordnet, daß die Heimathfcheine für bie inder Schweiz, 
namentlich im Canton Argau fich aufhaltenden Inlänber, in 
Zufunft auf einen Zeitraum von 3 Sahren-auszuftellen jeien. 
Sämmtlichen Ober» und Aemtern wird dieſes zur Nachricht 
und Nachachtung bekannt gemacht. 

Durlad; und Offenburg den 25. Suli 1826, 
Die Directoren ded Murg- und Pfinzs und Kinzigkreiſes. 


Anz. Bl. des Kinzig, Murg⸗ u. Pfinzkreifes 1926 Nr. 62 ©. 416 
3 Dr. pet Seekreiſes 1826 Per. 63 ©. 409. v. 4. Aug. 1826 
Tr. ” 





Das Ueberladen der Gutwägen betr. 


Die übertriebenen Laſten, welche feit einiger Zeit durch 
bie Güterfuhrleute verladen werden, wirken fehr nachtheilig 
auf die Straßen, fchaden befonderd ber Unterhaltung ber 
Brüden und gefährden nicht felten die Neifenden durch das 
allzubreite Laden der Frachtwagen und das Hintereinander 
hängen mehrerer ſolcher Wagen. | 

Um diefem Unfug einigermaaßen Schranken zu feßen, 
wird in Gemäßheit des Erlaffes ded Großherz. Minifteriums 
des Innern vom 11. d. M. verordnet, daß auf ebenen Stras 
Ben mehr nicht ald acht Pferde an den Frachtwagen geführt, 
und diefe Zahl nur an fteilen Stellen vermehrt, daß durch⸗ 
gehende nur ein leerer Wagen, deffen Deichfel abgenommen 
werden muß, ein leichted Wägelchen oder Kutfche dem Guts 
wagen angehängt werden dürfe, und daß, wenn über das alls 
ubreite Laden derfelben Klage entfteht, in diefen wie in obigen 

ällen die geeignete Beftrafung unnackfichtlich eintreten werde. 

Die Aemter haben dem untergebenen Polizeiperfonale ans 
zubefeblen, auf die genaue Brfolaung diefer Verordnung ats 
baltend zu machen. Durlach den 28. Zuli 1826. 

Das TDirectorium ded Murg: u. Pfinzfreifes, 

Anz. Bl. des Kinzig:, Murg und Pfinzfreiies 1826 Nr. 64 ©. 429 
und Wr. 61 ©. 409 Kinz.K. D. vom 26. Zuli 1826 Mr. 10978, 
Anz. Bl. ded Seekreiſes 1826 Mr. 67 ©. 440 v. 1. Aug. 1886, 
Pr 14504. Anz. Bl. des Nedar: und Main: und Tauberfreifes 
1826 Nr. 63 ©. 419. Nedar: K. D. v. 1. Aug. 1826 Nr. 10829. 


Anz. Bl. des Dreifamfreiies 1826 Nr. 64 ©. 621. Dreif. Ar. D vom 
28. Zuli 1826 Nr. 12451. 





Die Eingaben der Zugsfoften der Beamten 
betreffend. 
Nr, 11191. In Gemäßheit hoher Erlaffed Großh. Mis 
niſteriums bed Innern v. 30. v. M. Nr. 7596 wird hierdurch 
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zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß in Zukunft alle unter 
den Kreisdirectorien flehenden Beamten nach ihrer Dienftvers 
fegung ihre Gefuhe um Vergütung der Zugsfoften jedesmal 
bei dem Kreisdirectorium einzureichen haben, in deſſen Bazirfe 
fie angeftellt find, indem diefes die Berechnung nad) vorher 
angeftellter Prüfung derfelben höheren Orts vorzulegen hat. 
- Alle bei dem bohen Minifterium vorgelegten Gefuche biefer 
Art werden nicht berücfichtigt. 
Durlad; und Offenburg den 29. Suli 1826. 
Die Directoren des Murg + und Pfinz⸗ und Kinzigkreiſes. 
Anz. BI. des Kinzig:, Murg: und Pfinzkreiſes 18236 Nr. 66 ©. 441. 
Anz. BL. des Dreiſamkr. 1826 Nr. 63 ©. 613. v. 28. Juli 1826 
Nr. 12420. Anz. Bl. des Nedar» u. Main» u. Tauberkreiſes 
ae 61 ©. 407. Medar: 8. D. vom 28, Juli 1836 
r. . 





Statuten für das Taubſtummen⸗JInſtitut in 
Dforzheim. 

Art. 1. Für bie taubitumme Jugend im Großherzogthum 
Baden foll eine Erziehungs und Bildungs⸗Anſtalt in Pfors 
heim befteben. 

Art, 2, Diefes Inſtitut ift aber vorzüglich für arme Taubs 
ftumme beftimmt, 

Art. 3. Die Zahl aufzunehmender armer Taubftummen 
richtet fich jeweils nach den Kräften des allgemeinen Arbeits⸗ 
Bu und nach dem befondern Fond ded Taubſtummen⸗In— 


uts. 

Art. 4. Für arm find zu achten, welche aus Lokal⸗ oder 
andern üffenslihen Fonds Lnterflügungen ‚erhalten haben 
oder doch nach den beftehenden Unterflügungs + Regulativen 
eine Beibhülfe daraus hätten erhalten muͤſſen, wenn bie 
Kräfte ded Fonds zugereicht hätten, 

Art. 5. Die Recipienden bürfen der Negel nach nicht 
unter 7 und nicht Über 12 Jahre alt fein. 

Art. 6. Den erften Anfpruch zur Aufnabme haben arme 
Waifen, wofür auch jene zu achten find, deren Eltern unbes 
fannt — und deren Unterhalt einer Öffentlicken Kaffe, oder 
ben Gemeinden, wo fie geboren oder aufgefunden worden 
find, zur Laft fielen — dieſe fünmen von 6 Jahren bis nach 
er zurüdgelegten Alter von 14 Sahren aufgenommen 
werben. " 

Art. 7. Kinder, die blind und taubftumm zugleich find, 
oder mit einer anftecfenden Krankheit behafter find, können 
Nicht aufgenommen werden. 
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Art. 8, In Gemäßheit vorfiehender Artikeln muß für 
jedes Kind, welches zur Aufnabme in Vorſchlag gebradht 
wird, ein unentgeldlic; auszufertigender Taufichein, ein Bacs 
einationdzeugniß und ein Armuthzeugniß angelegt werden. 

Art. 9. Die Zeit ded Unterhalts und des Unterrichts ift 
für Knaben zu 6, für Mädchen zu 5 Jahren beftimmt. 

Art. 10. Bermögliche fünnen nur, fo weit nod Raum 
über den, welchen die Zahl aufzunehmender Armen erbeifcht, 
übrig ift, gegen Bezahlung, die fich nach Zeit und Vermoͤ⸗ 
gend-Verhältniffen beftimmt, aufgenommen werden. Infofern 
aber Eltern oder Vormünter für Koft und Quartier in der 
Stadt forgen wollen, und nur mwünfchen, daß bie taubſtum⸗ 
men Kinder an dem Unterricht Theil nehmen, fol denfelben 
hierin mwillfahrt werden. 

Art. 11. Die Aufnahme und Entlaffung vermöglicher 
Taubſtummen ift an feine Zeit gebunden. 5 

Art. 12. Der befondere Zweck diefer Anftalt ift, die aufs 
genommenen Kinder zur Ton⸗ und Schreibiprache zu bringen, 
die Zeichenfprache darf nur für den äußerſten Nothfall züges 
laffen werden. Der allgemeine Zweck der Anftalt ift, die 
Kinder in Beziehung auf Religion und Gewerbfchaft zu bilden, 
fo daß fie nady ihrer Entlaffung erbaulich und felbfiftändig 
leben, oder doch bei irgend einem Dritten Unterkunft u. Nahs 
sung finden fönnen. Ä 

Art, 13. Ruͤckſichtlich der gewerbfchaftlichen Bildung ſteht 
das Taubfiummen-Inftitut mit dem allgemeinen Arbeitshaufe 
in engfter Verbindung — die Taubftummen müffen, fo weit 
ed der ihren organifchen. Mängeln gewidmete befondere artis 
ftifche Unterricht zuläßt, bie Stunden des gewerbfchaftlichen 
Umtriebed im Arbeitöhaufe mit einbalten. 

Art. 14. Für den allgemeinen Elementar- und Reltgionds 
unterricht, und für den fpeziellen Unterricht fol immer ein 
Hauptlebrer und ein Unterlehrer angeftellt fein, Erfterer haupts 
füchlih für die heilfame Einwirkung auf die organifhen Des 
fefte — diefer hauptfächlich für den Elementar: und Religionds 
unterricht — in den beiden chriftlichen Konfeffionen gemeins 
ſchaftlichen Glaubens und Sittenlehren ; in den Unterfcheis 
bungslehren aber, und zur Vorbereitung auf die Konfirmation 
fchreitet. der Geiftliche der Konfeffion zur Zeit ein, mo der 
— wenigſtens fuͤr die Schreibſprache ſchon empfaͤng⸗ 
ich iſt. 
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Statuten für bas allgemeine Arbeitshaus in 
Pforzheim. 

Art. 1. Dad allgemeine Arbeitshaus beiteht neben dem 
Zaubftummeninftitut in Pforzheim. 

Art. 2. Zwei Hauptabtbeilungen bilden die technifchen 
Einrichtungen ded Hauſes. Eine beflimmt nach dem Bedarf 
eines polizeilichen Strafhaufes, und eine nach dem Bedarf 
einer moraliſch gewerbichaftlichen Bildungsanftalt und zugleich 
als Unterftügungsanftalt für Taubftumme, | 

Art. 3. Die Abtheilung für polizeiliche Sträflinge fol 
wieder eine Abfcheidung zum leichten und firengen Gewahr⸗ 
fam nach Sinn und Zwed des Edikts vom 22. Juni d. J., 
Reggbl. Nr. 17, und nad) den individuellen Berhältniffen der 
Sträflinge haben. „Busse; 

Art. 4. Die ganze polizeiliche Strafanftalt fol nicht nur 
nach den für fie beflimmten eigenen Gebäuden, fondern auch 
in kirchlich⸗, gewerbſchaftlich⸗ und domeſtikaliſcher Hinficht von 
der reingewerbfchaftlichen Anftalt fo ftreng abgejchieden fein, 
daß nicht einmal ein Zugang aus diefen in jene, viel weniger 
eine Arbeit in Gemeinſchaft mit diefen ftattfinden foll. | 

Art. 5. Die gewerbfchaftliche Bildungsanftalt ift vorzügs 
Iich beftimmt: 

a. arme Kinder barin zu verpflegen, moralifch und gewerb⸗ 
fchaftlich bid zum Grade einer Nahrung gewährenden Selbft- 
ftändigfeit zu bilden. | 

b. Neben den gewöhnlichen Gewerben auch folche in Gang 
und Aufnahme zu bringen, welche eine forgfältigere und Fünft- 
lichere Berarbeitung der landwirtbichaftlichen Produfte und 
eine Verminderung der Abhängigkeit von ausländifcher Ins 
duftrie gemäbren. 

Art. 6. Die Zahl der aufzunehmenden Kinder wird außer 
den Taubftummen — auf ſechzig, halb männlichen, halb weibs 
lichen Geſchlechts, beftimmt. 

Art. 7. Die Recipienden dürfen nicht unter 9 und über 
13 Sahre alt fein. 

Art, 8 Was Art. 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 und 11 für die 
Taubftummenanftalt verordnet it, gilt auch für die allges 
meine Arbeitsanftalt, auch die Dauer des Aufenthaltes in dem 
Arbeitshauſe ift diefelbe, wie in dem Taubjtummeninftitut 
(Art. 9). ' 

Art. 9. Für den Elementars u. Religiondunterricht im Arbeitds 
haufewirdeineigener Unterlehrer angejtellt; rücjichtl. der Unter⸗ 
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fcheidungslehren gilt baffelbe, was Art. 14 der Statuten für 
die Taubftummenanftalt geordnet if. 

Art. 10. Der jeweilige Fatholifche Pfarrer in Pforzheim, 
und einer: der evangelifchen Geiftlichen dafelbft, haben alle 
pfartlichen Rechte und Obliegenheiten über das Geſammtper⸗ 
fonaf in den beiden Juſtituten, jeder über feine Konfeiflonds 
verwandte. 

- Art. 11. Sn den — beiden chriſtlichen Konfeffionen gleich 
angehörigen moraliſch⸗ und religidfen Gegenftänden bilden ‚fie 
mit dem Hauptlehrer, mit dem Haus⸗ umd Fabrikvorſteher, 
einen Synod, der von 6 zu 6 Wochen gehalten werden ſoll, 
wenn nicht eilende außerordentliche Falle auch eine außeror⸗ 
dentliche Berathung erheifchen. 

Art. 12%. Die Kinder katholifcher Konfeffion gehen unter 
Aufſicht in die Fatholifche Pfarrlicche, und bie evangelifche 
Konfeffion in die fogenannte Waiſenhauskirche. | 
. Für das Perjonal im polizeilichen Strafhaufe wird befons 
derer Gotteedienft gehalten, worüber ſich die beiden Haus 
pfarrer zu benehmen haben, damit der pfarramtliche Beruf 
für die Stadtparochianen darunter nicht Leibe. | 

Art. 13. In der Stadt Pforzheim fol immer ein gutes . 
Gomite ans Fabrik, Handlungs und Defonomieverftändigen 
beftehen, welche den Hausverwaltern auf deren Verlangen mit 
Kath und That an die Hand gehen, Ä 

Art. 14. Die Immediatfommifflon fol fich einmal im Jahr 
nach Pforzheim begeben, und mit Zuziehung bed Dberamtds 
Voritandes, der beiden Hauspfarrer und des fädtifchen Eos 
mitd genaue Einfiht von Haus⸗, Schul, Kirchen, Fabrifas 
tionds u. Rechnungswefen nehmen, die nöthigen Anordnungen, 
fo weit folche in ihrer Kompetenz liegen, aufder Stelle treffen, 
und darüber ſowohl als über das, was zu höherer Entſchei⸗ 
dung auszufegen ift, Bericht erflatten. 

Borftehende Statuten werden auf höchften Befehl hiermit 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, fofort bie Kreisdireftorien 
und die Stadtdireftion Karlsruhe aufgefordert, ihre Vorſchlags⸗ 
berichte längftens bis zum 12. Sept. d. J. an die unterzeich⸗ 
nete Immediatkommiſſion gelangen zu laffen. | 

Karlsruhe den 2. Auguft 1826. _ 
Großh. Bad. Immediat⸗Kommiſſion des allgem, Arbeitöhaufes 
und des Taubftummeninftituts. 
Anz: Bl. des Near: u. Main: u. Tauberfreifes 1536 Nr. 65 ©. 431. 
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Die Abmwiegung des großen Schlachtviehes 
betreffend. 


Nr. 3020. Man hat Gelegenheit gehabt zu bemerfen, daß 
die in vielen- Orten in Ermangelung einer Öffentlichen Waage 
eintretende Beftimmungen des Gewichtd von großem Schlacht: 
vieh nicht genügt. 

In Gefolge Refcripts des Großh. Finanz» Minifteriums 
vom 29. Juli 1826 Nr. 4766 wird daber verordnet: 

1) Im allen Orten ,. wo feine Öffentliche Waage vorhans 
ben ift, fol dag nach dem Gewicht zu veraccifende Schlachts 
viek auf.der Privatıwaage, welche in der Regel jeder Mebger 
befigt , durch die. verpflichteten Fleiſchwaagmeiſter oder bie, 
berigen Sleifchichäger abgewogen, und hiernach ber Accids 
Betrag beftimmt werden. 

2 Wenn die Waage nicht groß genug if, um dad ges 
fchlachtete Stuͤck Vieh auf einmal abzumägen, fo fol die Abs 
waͤgung nad) den einzelnen Bierteln vorgenommen werden, 

Hiernach baben ſich ſaͤmmtliche Waagmeifter und Metzger 
zu richten, und wird dem Zoll⸗ und Accids Auffichtöperfonal 
befonders aufgetragen, über den Vollzug diefer Beſtimmung 
zu wachen, und die Gontravenienten zur aebührenden Strafe 


anzuzeigen, Karlödrube den 11. Auguft 1826. 


Großb. Steuerdirektion. 


Anz. Bl. des Seekreiſes 1826 Nr. 67 &©.439. Ans. Bl. des Dreifam: 
freifes 1826 Nr. 66 ©. 637, Anz. Bl. des Kinzigs, Murg: und 
Pfinzkreifes 1826 Nr. 66 ©. 441. Anz. Bl. des Nedar:, Mains 
u. Tauberfreifed 1826. Nr. 66 ©. 435. 


— — — 


Die Verbreitung der natuͤrlichen Blattern 
betreffend. | 


Nr. 15168. Vermög Erlaffed Großh. Minifteriums des 
Innern vom 7. v. M. Nr. 8018 werden fämmtliche Aemter 
und Polizeibehörden hierdurch angemiefen, bei Ausftellung 
oder Bifirung der Heimathöfcheine oder Wanderbücher. ebens 
falls darauf zu achten, daß die Bemerkung, ob die Inhaber 
gedachter Scheine und Wanderbücher geimpft feien, oder die 
natürlichen: Blattern gehabt haben, beigefegt werde, 

Konftanz den 11. Auguft 1826. 

Großberzogl. Bad. Directorium des Geefreifes! 
Anz. Bl. ded Seekreifes 1826 Nr. 66 ©. 431. 
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: Die Vervollftändigung der Gemeindöfteuer 
Regiſtraturen betr. 

Nr. 15513. Das Großh. Finanz » Mittifterium‘ hat mit⸗ 
telſt hoher Entfchließung vom. 20. Juli: d. J. Nr. 4757 
verfügt, daß die nach der beſtehenden Vorfchrift in jeder 
Gemeindöfteuer-Regiftratur abſchriftlich BEN 

Güteraufnahmsprotofolle, 

Klaffififationsprotofolle und Tabellen, E | 

Waldaufnahms⸗ und Tarationds Tabellen und die 

Urbkataſter, 

in allen jenen Orten des Landes, wo ſolche durch die Erledi⸗ 
gung der Klaſſiſikations Beſchwerden unbrauchbar geworden 
ſind, durch neue Abſchriften zum Behufe des Ab⸗ und Zu⸗ 
fhreibeng ergänzt werden müffen. 
Zugleich wurde bemerft, daß dieſe Fertigungen nicht zu 
den eigentlichen Rectififatione s Arbeiten gehören, daher die 
Koften nach der Verordnung wom 15. October 1816 $. 4 zu 
einem Drittheil auf die Steuerfaffe und zu zwei Drittheil auf 
die betreffenden Gemeindskaſſen anzuweiſen, oder vielmehr 
zu repartiren ſeien. | 

Wovon die Aemter und Gemeinden verſtandiget werden. 

Konſtanz den 16. Auguſt 1826. 

Großherzogl. Bad. Directorium des Seekreiſes. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1826 Mr. 66 ©. 438, 
Die Statuten für dad Taubflummen« und für 
das Arbeits⸗ßInſtitut in Pforzheim betr. 

Nr. 15616. Vermög Erlaß der Großh. Bad, Immediat⸗ 
Kommilfion des allgemeinen Taubſtummen⸗ und Arbeits s Ins 
ftitutd in Pforzheim vom 10. Auguft Nr. 183 wird in Betreff 
ber durch dad Regierungsblatt Nr. 20 befannt gemachten 
Statuten für dad Taubftummens und Arbeits » Inftitut hier⸗ 
durch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Art. 5 der 
Statuten für das Taubſtummen⸗Inſtitut, in dem Art.-8 der 
Statuten für das Arbeits» Gnflitut unrichtig refapitulirt fei, 
und daß ed wegen des Alters zur Aufnahme in das allgemeine 
Arbeitshaus bei dem, was der Art. 7 darüber beſtimmt, fein 
Verbleiben habe. Konftanz den 18. Auguft 1826, 

Großh. Bad. Direktorium des Geefreifes. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1826 Nr. 68 ©. 444. Anz. Bl. des Dreis 
famtreifes 1826 Nr. 69 ©. 665. v. 19. Aug. 1826 Nr, 13575. 
— 


Auguſt - 1826. 817 


Verbot des Haufirensund Ausfhenfend mit 
" Branntwein, Kirfhens und ENTER: 
n° Waffer, 


K. De Nr. 13599. In Folge hober Brrfünumg bes 
Großh. Miniftertums Des Innern vom 28: v. M. Nr. 8980 
werden fämmtliche Aemier neuerlich auf bie Itrenge Befolaung 
des Art. A Abſchn. A. des Haufirgefeged vom 21. Sept.1815 
aufmerffam gemaht, wornah die Hauſirerlaubniß mit 
Branntwein, Kirfchens und Zwetſchgenwaſſer nur für die 
eigene Erzeugnifle und nur: für ben. Amtöbezirf oder die bes 
nachbarten Amtöbezirfe ertbeilt werden darf. Die Aemter 
haben. daber insbefondere. darauf zu fehen, daß die Produzen⸗ 
ten ſich ale ſolche bei Einbolung der Haufirpatente durch Zeug⸗ 
nıffe der Ortsvorgeſetzten gehörig ausweifen,, und ihren das 
Serumzieben in Amtebezirfen, die. von ihrem MWohnfige weis 
ter entfernt find, nicht geflattet werde, 

Datei fieht man ſich noch indbefondere veranlaßt, daß 
der Gefundheit und Sıetlichfeit höchſt ſchädliche Branntwein- 
Ausfchenken der Großfrempen,, Bäder und Küfer in ıbren 
Haͤuſern im Allgemeinen, und das Berfaufen und Ausſchen⸗ 
ten auf Wochen > und Sıbrmärften und Öffentlichen Piäten 
unter einer halben Maaß inebefonvere, ‚bei Strafe von 
5 fl. für jeden Uebertretungsfall und Berfchärfung dieſer 
Strafe bei wiederholter Uebertretung, aänzlich zu verbieten, 
und fomit das Nusfchenfen aller Arten Branntweind und ges 
brannter Waffer lediglich) auf die ſchenkberechtigten Wirths⸗ 
haͤuſer zu befchränfen, 

Ueber die genaue Befolgung diefer Anordnung baben bie 
Aemter genau zu machen, und die Zumiberhandefaden zur 
Strafe zu ziehen. Freiburg den 19. Auguft 1326.\, ’ 

Großh. Badifches Direftorium des Dreiſamkreiſes. 

Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1826 Nr. 70 S. 673. 





Die Zulaffung der Advofaten bei ben Unter» 
Gerichten betr. 


BG, Rr.6824. In Gemäßbeit hoher Verfügung Großh. 
Juſtiz-Miniſteriums vom 18. Auguft d. J. Nr. 2941 wird 
hierdurch befannt gemacht, daß nach der von dem vormaligen 
oberften Zuitize Departement erlaffenen Verordnung, die Ads 
vokaten in heionderd wichtigen Rechtsfaͤllen fuͤr die Partheien 
als Rechtebeiſtaͤnde e auch in gemeinen Schuldſachen 
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und folchen Klagen, welche feine Fontrabiktorischen Verband» 
lungen, fondern blos erefutorifche Verfügungen zur Folge 
haben, zwar für entferten Kläger fchriftliche Eingaben, jes 
doch nur unter der eigenen Namendunterfchrift der Letztern 
machen, dafür aber die Gegenpartbie in feinem Falle eine 
Schriftverfaſſungsgebühr, fondern nur diejenigen Koſten und 
Auslagen aufrechnen dürfen, welche der fäumige Schuldner 
oder Beflagte dem Schufdner felbft jedenfalls zu erflatten vers 
bunden ift. Da diefe Verordnung auf. der allgemeinen geſetz⸗ 
fihen Regel berubet: daß bei den Aemtern weder Advokaten 
ald wirkliche Anmwälde  zugelaffen, noch fchriftliche Verhand⸗ 
lungen geführt werden follen, und dieſe Regel durch feine 
neuere landesberrliche Verordnung aufgehoben worden it, fo 
baben fich ſammtliche untergeorbnete Aemter ſowohl, als die 
Advofaten hiernach zu richten. ’ 
Mannheim den 21. Auguft 1826. 


Großberzogl. Bar. Hofgerict. > 
Anz. Bl. des Nedar, Main: u. Tauberfreifes 19826 Nr.70. ©. 459. 


Die Verwaltung und Rechnungs- Erledigung 
ber Eatbolifh Firhlihen und weltlichen 
Lofals und Difiritt8- Stiftungen betr. 


Nr. 12361, Vermöge höchſten Erlaffes aus Groherzagf, 
Staatsminifterium vom 22. Juni d, 5. wurde der von dem 
Großh. Minifterium des Innern unterm 21, Novbr. 1820 
erlaffenen Srftruftion über die Verwaltung und Rechnungs 
Erledigung der katholiſch Eirchlihen und weltlichen Lofals und 
Diftrifte- Stiftungen bie höchfte Genehmigyng mit dem Anhang 
errheilt, daß der $. 15 und der $. 16 nad) der Verordnung 
vom 11. Dezember 1811 Reggebl. Nr. 36 zu vollziehen fei. 

Diefes wird zur Nachricht und Nachachtung öffentlich hies 
mit befannt gemacht. Dffenburg den 23. Auguft 1826. 

Großherzogl. Direktorium des Kinzigkreiſes. | 
Anz. Bl. des Kinzige, Murg und Pfinzfreifes 1826 Nr.73 ©. 489. 


— 








Das ifolirte Bauen in Waldgegenben betr. 


Nr. 12103. In Gemäßheit hohen Erlaffes des Großb. 
Minifteriums des Innern vom 18. v. M. Nr. 8629 wird 
unter Beziehung auf die hierüber im Pegierungsblatt vom 
Sahr 1819 vom 17. Februar Nr. 6 erlaffene Verorbnung 
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vom 5. Februar jened Jahrs wiederholt verordnet, und 

ſaͤmmtlichen Aemtern des Kreifes aufgegeben: Feine Baubes 

willigung zu abgefonderten und nabe an Waldungen liegenden 

Haͤuſern eber zu geftatten, ald bis auf ihre an diesfeitige 

Stelle erlaffenen Anfragenund motivirte Berichtserftattung, 

die gemeinicaftliche Beurtbeilung zwiſchen der Diesieitigen 

Stelle und der Oberforfibehörde ——— ſein wird. 

Offenburg den 24. Auguſt 1826 
Großh. Direktorium dei Kinzigkreifes, 

Anz. Bl. ded Kinzig:, Murg: und Pfinzkreifes 1826 Nr. 69 ©, 461. 
Anz. Bl. des Dreifamtreiies 1826 Nr. 69 ©. 665. vom 19. Aug. 
1826 Pr. 13600 

I 

Das Saftrirenber Pferde, in spe&e, die Vors 
nahme der Gaftration durd ausländifcde 
Thierärzte betr. 


N. Nr. 17191. Durch verfchiedene Anfragen diesfeitiger 
’ Thierärzte über die Befugniß ausländifcher Tbierärzte zur 
Beforgung des Gaftrirens der Pferde im diesfeirigen Staates 
Gebiete veranlaßt, hat die Großh. Sanitaͤts⸗Kommiſſion 
mittelft Beſchluſſes vom 11. v. M. Nr. 1652 den Grundfag 
feftgefegt, daß, fo Lange nicht, eine etwaige Verweigerung 
bed Gegenrechtes von einem oder dem andern benachbarten 
Staat eine Befchränfung. herbeiführen dürfte, die. Gaftration 
ber Pferde in ‚diesfeitigem Lande von ſolch ausländischen 
Thierärzten gefcheben dürfe, welche fich durch legale Zeugs 
niffe auszumeifen vermögen, daß fie gehörig geprüft find, 
von ihrer Regierung unbefchränfte Lizenz pr Ausübung der 
Thierarzneitunft haben, fomit als Thieraͤrzte erſter Kaffe 
anerfannt werden fünnen, 

Diefed wird zur Nachachtung der Aemter, Phyſikate und 
Thieraͤrzte und zu ihrem Benehmen fund gemacht. 


Konſtanz den 26. Auguſt 1826. 
Großh. Bad. Direktorium des Seekreiſes. 
Anz Bl. des Seekreiſes 1826 Nr. 70 ©. 455. 





Die Zugskoſten der Staatsdiener betr. 


Nr. 12457. Die hoͤchſte Verordnung vom 12. Zäwrer. 

d. J. Reggsbl. Nr. 2, „Zugskoſten der Staatödiener betref 

fend,“ beftimmt unter $. 2 lit c.: daß der Miethzins, welchen 

ein verfeßter Diener am Ort des Abzugs —— jenem am 
| 5 
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Ort ded Aufzugs bezahlen muß, demfelben fo weit vergütet 
werden ſolle, als durch den Miethfontraft die ortsübliche 
Kontraftgzeit nicht überjchritten wird, 

Da man nun aus verfchiedenen Vorlagen erfeben hat, 
daß Diener, ihrer Konvenienz wegen, Kontrafte mit einjähs 
riger Auffündigungsfrilt eingegangen haben, und darauf hin 
Ensfhädigung fordern, fo wird in Gemäßheit einer verebrs 
lichen Verfügung des Großh. Minifteriums ded Innern vom 
7. diefed Nr. 9500 zur Nachricht und Nachachtung ter Bes 
theiligten hierdurch verfündigt, daß man fich bei Revifion 
der vorgelegt werdenden Zugefoften » Verzeichniffe gerau am 
die Beftimmungen der böchften Verordnung halten werde. 

Dffenburg den 26. Auguft 1826. ‘ 

Groß). Direktorium des Kinzigfreifes. 


Anz. BI. des Kinzig:, Murg: u. Pfinzkreifes 1826 Nr. 75 ©. 504. 


——_ —— 


Verordnung in Betreff der Gebührenforbes 
rungen der Bezirfsärzte bei Epidemien 
betreffend. 


Nr. 12499. Es wird folgende Verordnung des Großp. 
Minifteriums des Innern vom 1.1. M. Nr. 9182 zur ges 
naueſten Beobachtung fomohl von Seite der Bezirfsärzte als 
der Drtövorftände befannt gemacht: 

Nach dem $. 47 der Inſtruktion für Vezirfsärzte pag. 60 
der Medizinalordnung ift der Phnfifus befugt, außer feiner, 
and Öffentlichen Kaflen zu erhaltenden Vergütung für Aus 
lagen, welche durch feine Beſuche und Reifen verurjacht 
werden, auch noch bei Epidemien von den einzelnen Kranfen, 
fofern fie vermöglich genug find, die taxordnungsmaͤßige 
Belohnung für jedes Rezept anzufprechen. Da man indeffen 
wahrgenommen bat ‚daß die Rranfen auf dem Lande auch bei 
Epidemien gewöhnlich jede Arztliche Hülfe verfchmähen, wenn 
fie diefelbe bezahlen müffen, da ferner von einzelnen befoldeten 
Aerzten bei Anrechnung ihrer Deferviten in ſolchen Krankheits⸗ 
fällen nicht felten auch von unbemittelten Untertbanen die Zah⸗ 
[ung diefer, gefeglich nur an notorifch Vermögliche zu machen 
habende Nebenanrehnung verlangt worden ift, fo findet 
mo fih, um die Unterthanen einestheild vor Zahlung uns 
geregelter Anforderungen zu ſichern, anderntheild aber auch 
den Phyſicis nicht etwas zu entziehen, was fle gefeglich ans 
zufprechen haben, zur Verfügung vweranlaßt, daß der im 
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Eingang gedachte $. 47 der Inftruftion für Bezirksärzte pag. 
60 der Merizinalordnung noch in voller Wirtfamfeit, daß 
aber die Bezirfsärzte gehalten feien, jedesmal nach tem Vers 
lauf einer Epidemie, dad Berzeichniß ter von ihnen bebans 
beiten Perfonen dem Ottsvorſtande vorzulegen, welcher bie 
notorifch Bemittelten von den Unbemittelten und Armen auds 
zufcheiden , und dem Bezirkdarzt dirjenigen Perfonen nams 
haft zu mochen hat, welche ihn für die gemachten Berords 
nungen tarordnungsmäßig zu belobnen baben. 
Durlach und Offenburg den 20. Auguft 1826. 
Direktorium des Murg» und Pfinz- und Kinzigfreifee. 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: und Pfinzkreifes 1826 Nr. 71 ©. 475. 
Anz. Bi. des Seekreiſes 1826 Mir. 74 ©. 477 v. 5. Gent. 1826 
Mr. 16510. Anz. Bl. des Dreiiamfreiied 1626 Mr. 75 ©. 717. 
v. 29. Aug. 1826 Pr. 14084, Anz. Bl. des Nedar: u. Maın: u. 


Tauberfreiied 1826 Nr. 71 ©. 467. Ned.» 8. D. v. 29. Auguft 
1826 Per. 12092, 





Die Verpflegung unebelicher Kinder betr. 

N. Nr. 16380. Es if zu Vernebmen gefommen, daß bie 
und da Berrechner aus Bequemiichfeit oder aus Irrthum die 
verwilligten Verpflegsbeitiäge für unebeliche Kinter nur in 
Sahresfriften auszahlen wollen, und nicht felten die Bitten 
ter Pflegeltern um theilweife Zahlung mit Härte von der 
Hand weifen, was auf die Verpflegung diefer Kinder einen 
fepr nachtheiligen Einfluß haben muß. 

Man findet ſich biedurch veranlaßt, zu verorbnen, daß 
bie Zablung der gedachten Verpflegsbeiträge jederzeit unfehls 
bar in Quartalfriften zu gefchehen babe, und es werten die 
Verrechner binfichtlich der zu beobachtenten Formen auf die 
Berortnung vom 9. October 1819, Anzeiseblart Nr. 85 ver: 
wiefen. — Die Aemter haben über die Beobachtung diejer Vers 
ordnung zu wachen, und die Kreißrevifioneftellen bemerfte 
Uebertretung anher anzuzeigen. 

Konftanz den 5. September 1826. 

Großberzogl, Bad. Direftorium ded Seekreiſes. 
Anz. Bl. des Seefreifes 1826. ir. 73. ©. 474. 





Die Ertheilung son Weinwirthſchaftsgerech— 
tigfeiten betr. 

Nr. 14669. Gelegenheitlich der vielen einfommenden Ger 
fuche um Bewilligung von Schildgerechtigfeiten, Weins und 
Biermwirthfchaften, hat man fich überzeugt, daß die Zahl der 
Wirthſchaften beinahe allerwärts das wirkliche Bebürfniß 
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überfteigt, weßbalb in der Iegtern Zeit ſowohl von dem Kreid- 
Direftorium beinahe fammtliche Gefuhe um Wirthſchaftsver⸗ 
leihungen abgefchlagen,, als auch die gegen derartige Berfüs 
gungen ergriffenen Refurfe vom Großh. hochpreißl. Minifter 
rium des Innern von der Hand gewieſen worden find, 
Nichts deftoweniger muß man mwahrnebmen, wie foldhe 
Geſuche und Rekurſe fih immer mehr bäufen, und fo oft 
wiederholt werden, daß über einzelne Geſuche ganze Aftens 
bände erwachfen. Da nun die Bewerber, in der Hoffnung, 
zuleßt dennoch die Gonceffion zu erlangen, die Gelegenheit 
ıhren Nahrungsftand auf eine andere Weiſe zu verbeffern, 
häufig verabfäumen, und jedenfalls fich durch ihre wieberhols 
ten Eingaben, Refurfe und bieweilen durch Reifen zum 
Zwede mündlicher Sollicitation in Koften verfegen; fo wird 
nach Verfügung Großh. hochpreißl. Minifteriumd ded Innern 
vom 28. Auguft d. J. Nr. 10305 zu Befeirigung diefed Nach⸗ 
tbeild den Aemtern aufgegeben, bei vorfommenden Gefuchen, 
die Bewerber fogkeidy zu ermahnen, davon abzuflehen,, wenn 
nicht ganz befondere Gründe vorliegen , welche der Gewähr 
rung zur Seite fieben. Dieſes fann aber nur da der Fall 
fein, wo nicht nur bei ungzweifelbafter Unzulänglichfeit ber 
befichenden Wirthichaften ein Pringended Bedürfniß einer 
neuen Gaft» oder Echenfwirtbichaft im Sntereffe des Publis 
fums vorhanden ift, fondeın der Bewerber zugleich neben den 
erforderlichen yperfönlichen Eigenſchaften die hinlänglichen 
Mittel befigt, um diefe Bedürfniffe durch angemefjene Eins 
richtungen zu befriedigen. Niemals fann wie bei andern Ger 
werben die bloße perfönliche Befähigung z. B. durch Dienen 
und Reifen ald Kellner, die Sonceifion begründen. — Bor 
Allem ift aber der hie und da herrſchenden Meinung zu bes 
gegnen, daß die Verleihung von Wirthichaften als ein Mittel 
zu betrachten fei, in ibrem Bermögen herabaefommenen Orts⸗ 
Einwohnern eine Nahrungequelle zu verfchaffen, indem in ber 
Regel folche Perfonen am wenigſten zum Betrieb einer Wirth: 
fchaft geeinner find, und die Bewilligung hiezu von benfelben 
meiftend nur nachgefuht wird, um fich anftrengendern Ber 
fhäftigungen zu entzieben, 
Zurlady und Offenburg den 9. Sept. 1826. 
Direftorium ded Murg- und Pfinz« und Kinzigfreifes. 


Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: und Pfinzfreifes 1826 Mr. 72 ©. 495, 
Anz. Bl. ded Seekreiſes 18°6 Wr. 77 ©. 498. v. 19. Sept. 1826, 
Nr. 17557. Anz. Bl. des Dreifamfreifed 1826 Nr. 81 ©. 765. 
vom 32. Sept. 1826 Mr. 15392. 

| 
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Die Audftreihung der Pfandbuchs⸗Einträg-⸗ 
| niffe betr. | 


.. Den fähimtlichen Aemtern und Amtsreviſoraten wird hier» 
mit zur Nachachtung Kenntniß gegeben, daß das Großberz. 
Hochpreißl. Juſtiz-Miniſterium mit Befchluß vom 22, Aüguft 
d. %. Nr: 3105 in Betreff der Pfaridfchreiberei » Infteuftion 
indbefondere die Ausftreichuitg der Pfandbuche » Einträge fols 
gendes verfügt bat, 

Ter $. 26 der Pfandfchreiberei- Snfteuction vom 6. Sept, 
1823 enchält zwar die gefegmäßige Vorfchrift, daß bei Auss 
fireichung der Einträge in den Uinterpfandsbüchern dem Pfand» 
gericht eritweder ein rechtskraͤftiges Urtheil oder eine Öffentliche 
Urkunde, welche die Rechtsfähigkeit und Einwilligung der Bes 
theiligten zur Ausſtreichung des Einttags beftätigt, vorgelegt 
werden fölle: Hiermit ficht aber das hierauf bezügliche For⸗ 
malar %it. 1 inſofern im Widerfprudr, als daraus hervorzus 
gehen ſcheint, daß es zur Ausflreihung einer Hypothek in dem 
Unterpfandsbuch genüge, wenn der Schuldner nach Heimzah⸗ 
lung ded Kapitald an den Glaͤubiger die ihm von letzterem 
erttadirte Obligatton mit beigefeßter Enpfangobeſcheinigung 
dem Pfandgericht producire, 

Da diefed jedoch nach dem Maren Wortlaut des S. 26 der 
gedachten Inftruction im Einklang. mit den Landrechtfägen 
2157 und 2158 keineswegs der Fall ift, vielmehr zur gültigen 
Ausftreichitrig eine? Hypothek im Unterpfandebuch entweder 
ein diefelbe: verordnendes redhtöfräftiges Urtheil oder eine oͤf⸗ 
fentliche Urkunde über die Nechtsfähigkeit und Einwilligung 
der Berheiligten ober aber an ein diefelbe ergaͤnzender rich» 
terlicher Beifagbefehl erfordert wird, fo findet man ſich hier⸗ 
durch veranlaßt, im Einverfiändniß mit Großh. Minifterio 
des Innern das in der Pfandfchreiberei-Inftruction ale Beil, 
1 enthaltene Formular dahin abzuändern. . 

Gefchehen Bingen den .... 

Bor unterzeichnetem Pfandgericht erfchien Jakob Weiß 
und producirte feine dem Bürgermeifter Heinrich in Graben 
ausgeſtellte, auf 1000 fl. Tautende Obligation (Pfandurfunde) 
d. d. Binzen den 23. April 1812 mit beigefegter Empfangs—⸗ 
beicheinigung des Gläubigerd und einer von dem Großberz. 
Amtsreviſorate ansgefertigten Urkunde über deffen Einwilligung 
zum Audftreichen feines Unterpfandsrechts d. d. 21. Juni 1822 
(einen von Großh. Amt... eriheilten richterlichen Belfagber 
fehl vom 21. Juni 1822.) | 


z 
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Da num hieraus erbelle, daß dad Kapital bezablt ſei, und 
der Gläubiger die Ausſtreichung der Hypothek im Waterpfantds 
buch bewilligt (bad rechtöfräftige Urtheil — oder richterliche 
Berfagbefehl — die Ausftreichung der Hypothek im Unterpfandes | 
buch verordnet) habe, ſo bitte er um deren Bewirtung (> 
Rückgabe der gerilgten Pfandurfunde.) 

Man bat diefem Gefuch willfahrt, bie. Ausſtreichung be 
werfitelligt und die producirte Einwilligungs:Uirfunde zu den 
Beilagen des Unterpfandsbuchs genommen, die Pfandur tunde 
ſelbſt aber dem Schuldner zurückgegeben. 

T. T T 

Zur Erläuterung wird dabei ferner angefügt, daß in dem 
Fall, wo der Gläubiger zwar urkundlich auf fein Pfandrecht 
verzichtet, aber auch nicht zugleich urfuntlich in die Ausftreis 
chung deffelden eingewilligt hat, Diefer Mangel durch einen 
einfachen richterlichen Berfagbefehl ergänzt werden fan, 'und 
daß in tem Fall, mo ein Gläubiger auf vorgängige Aufforded 
rung feine Einwilligung verweigert, bierüber nach der fums 
mariichen Berbantlunga ein richterlihed Erfenntniß ertheilt 
werden muß, auf weldy8 dann ebenfo ; wie auf jedes andere 
rechtöfräftige Urtheil die Ausſtreichung der Hrpothek im Um 
terpfandebuch erfolgen kann, obne daß es hierzu eines — 
deren richterlichen Beiſctzbefehls bedarf, 


Durlach den 9. Sept. 1826. 2 yon 
Direktorium ded Murg⸗ und Pfinzfreifes, 


Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: und Pfinzfreiies 1826 Mr: 75 ©: 508, 
u, Nr. 74 ©. 495. Rinzig Kreis D. vom 2. Geptemb r. 1826, 
Anz. Bl. des Geefreifed 176 Mr. 80 ©. 517 v. 29, Sept. 1826 
Mr. 18273. Anz. Bl. des Nedar: u. Main: u. Tauberfreifeg 1826 

Mr. 79 ©. 511. Ned. Kr: D. v. 26. Gept. 1886 Nr, 13375. 





nn en 


Die Eontrollirung der Weintransporte betr. 


Nr. 4380. Das Großh. Finanzminiterium hat durch Ents 
fchließung vom 26. Aug. 1826 Nr. 5271 zu der Beſtimmung 
des $. 4 der Finanz: Minifterialverordnung v. 27, Mai 1826 
und von hieraus ergingenen Verordnung vom 9. Juni 1826 
Kr. 141 nachträglich erläutert,.daß für foldhe Weine, welche 
aus einem Keller in einen andern deffelben Orts gebracht 
werden und welche entweder mit einem Freifchein oder mit 
einem Accidzeichen verſehen fein müſſen, die Ausitellung bes 
fonterer Ladſcheine oder Preisatteſtate nicht mehr erforderlich 
ſei. Diefes wird mit dem Anhang zur afgemeinen Kenntnif 
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gebracht, baß-alfo auch der biöherige Gebühren-Bezug hievon 
fünftig wegrält. Karlsruhe den-12. Sept. 1826. 
Grroßh. Steuer: Direction. En 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: und Pfinzkreiies 1826 Nr. 75.S. 503, 
Anz. Bl. des‘ Geefreiies 1826 Mr. 75. ©. .481, Anz. Bl. des 
Dreilamfreiies 1826 Mr. 75 ©. 717. Anz. Bl. des Nedar., un 
‘ Main». und Tauberkreijed 1826 Nr. 76 ©. 495. | 








Die Serterngebühren der Amtsreviſoren 
Er betreffenv. 
R. Nr, 17232. Das Großb. Zuftizminifterium hat durch 
Ir Verfügung von 26. Auguft d. 3. Nr. 3129 ander ers 

a — er * — 
Se. Kön. Hob; der Großherzog haben inhaltlich hoͤchſten 
Staatsminiſteriol⸗Reſcripts vom 17. Aug. di. Nr. 1208 gnã⸗ 
digſt zu beſchließen geruht, daß die Sexterngebühren der Amtes 
reviſoren, ohne Rückſicht auf ihren wirflichen Mebr:’ oder 
Minderbetrag zu Einhundert und fünfzig Gulden angefchlas 
gen, in die Wittwenkaffe immatrifufirt, und die-Penfionen 
darnach bemeffen werden follen, auch daß hievon nur bei den 
Stadtamtöreviforen zu“ Karlerube, Mannheim, Heidelberg u. 
Sreiturg iniofern eine Ausnahme zu machen fei, daß deren 
Gerterngebühren.nur zu fünfzig Gulden angenommen werden 
ſollen. Welches hiemit befannt gemacht wird. Funk 
RKonſtanz den 12. Spt. 1826. 
7 Öroßberzogl. Bad. Direftorinm des Srefreifes, 

Anz. Bl. des Seefreifed 1826 Nr. 75 ©. 481. 


Die Baupflicht ver Bewohner von Schuls und 
Pfarrbäufern betr. 

„Die Frage: ob das Gefeß, welches den Miethbewohnern 
eines. Daufes Die fleinen QBaureparaturen, das Ausweiſen, 
Verpugen und Saͤubern der Defen und Kamine zuweißt, auch 
auf die Bewohner von Pfarr» und Sculs und andern von 
milden Stiftungen zu unterbaltende Häyfer anzuwenden feie? 
it ‚von dem Großberz. Minifterium des Innern ſchon unterm 
24. Juni 1811 dahin entſchieden worden, daß diefes allerdinge 
zu geicheben hate... _ ———— | : 

,„ Hın geäußerten Zweifeln über diefe Baupflicht zu begeanen, 
wird Obiges ben Yemtern, Amtsreviſoraten, Decanaten, Pfars 
tern und Schullehrern, fo wie den milden Stiftungspflegern 
zur Rachachtung befannt gemadt. Durlach den 12. Eept. 1826, 

Das Directorium des Murg s’ und Pfinz-Kreiſes. 


Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: und Pfinzereifes 1826 Nr. 77 ©. 515. 
. —— 
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Die Fertigung von Suppliken und Refursds 
vorflellungen betr. 


Nr. 13289, Da wahrgenommen wurde, daß bei Landes 
ftellen häufig über einfache Geſuche, die feine Art von Rechts⸗ 
führung im eigentlichen Sinne erfordern, weitläufige, mit ganz 
überflüffigen allgemeinen Erörterungen Angefüllte Supplifen 
und Rekursvorftellungen eintommen, uud dafür von den Schrifts 
verfaffern die Gebühr nach der Bogenzahl angefegr werden, 
fo. hat dad Großh. Hochpreißl. Minifterium des Innern durch 
hohe Berfügung vom 28. v. M. Nr: 10307 für nöthig ge 
funden, die Taxordnung (zur Obergerichtsordnung) Art. 6 in 
Erinnerung zu bringen, wornach in allen folchen Fallen die 
angefeßte Tare auf den tarorbnungsmäßigen Betrag von 30, 
40 bis 60 fr. für die Vorftelung im Ganzen zu moderiren, 
und die Moderation den Partheien durch: das betreffende Amt 
befannt zu machen iſt. * 
Hievon werden ſaͤmmtliche Aemter des. Kinzig⸗Kreiſes in 
Kenntniß geſetzt, und ihnen die Beobachtung dieſer Vorſchrift 
nachdruͤcklich empfohlen. Offenburg den 13: Sept. 1826. 

| Das Directorium des Kinzigkreiſes. 

Anz: Bl. des Kinzig:, Murg umd Pfinzkreiſes 1826 Nr. 76 ©. 5Tt, 
und Nr. 75 S. 503. Murg u Pfinz.K. D. vom 9. Gent. 1886 
Pr. 14644. Anz. Bl. des Geefreites 1826 Mir. 76 ©. 468 v. 12, 
Gert. 18286 Nr. 17171. Anz. Bl. des Treifamtreifes 1826 Nr. 75 
©. 717 v. 12. Sept. 1826 Fir. 14742. 

ne en 

Die. Gebührenbeziehbung der. Amtsreviforate 

betreffend. ü 


Nr. 13374. In Betreff der von den Amtäreviforaten zu 
beziebenden Gebühr für die Audfertiguna ‚der Verweiszettel 
und andrer Urkunden hat das Großh, hotpreißt. Zuftiz,Mis 
nifferium unterm 5. d. Nro. 3316 verordnet, daß von Oblis 
gationen, Kauf» und Tauſchbriefen ıc. nach der Verfügung 
Großh. Minifteriums des Innern vom 13. Detbr. 1823 nar 
2 fr. per Stuͤck, von Eneberedungen und Teflanıenten aber 
feine Kopialgebübren bezogen werden dürfen, wenn nicht die 
Aefchriften von den Partheien beionders verlangt werden. 
Was biemit öffenttich befannt gemacht wird, | 
Dffenburg den 13. Sept. 13296. 
Großberzogliches Direktorium des Kinzigfreifes, 
Anz. Bl. des Kinzig -Murg- und Pfinzereifes. 1826 Nr.79 ©. 587. 
———— ⸗ 
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Betreffend ben Nichtbeizug des Neubruch⸗ 
Zehents bei neuen Schulhausbauten. 

Nr. 17554. Das Großh. Miniſterium hes Innern, kath. 
Kirchen⸗Section, hat mittelſt hoter Verfügung vom 2.d. Nr. 
9611 ald Regel audgefprocen, daß der Neubruchzehnt in die 
Beredmung des Beitrags zu einem neuen Schulhans nicht Aufs 
zunehmen fei. | —— 

Wornach ſich in vorkommenden Faͤllen ſaͤmmtliche Bezirks⸗ 
aͤmter zu benehmen haben. Konſtanz den 19. Sept. 1826. 

Großh. Direktorium des Seefreifed. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1826 Pr. 77 ©. 497. 





Die Beſchwerde des GeneralsAgenten der kön, 
franzdfifhen Brandverfiherungs+-Befell» 
haft, M. Hecht in Straßburg, gegen die 
Eingriffeanvderer Gefellfhaften beit. . ” 

Den erhaltenen Anzeigen nach -intendirt die fün. franz, 

Brandverfiherungsgefelfhaft für Waaren und Meubles — 

Phönir genannt, — fo wie andere Gefelichaften diefer Art, 

die Abſchließung von Brand-Affekurang- Verträgen. Da biers 

durch manche Nachtheile entfichen können, fo wird in Gemäßs 
heit des Erlaffed des Großh. Minıfteriums des Innern vom 

4.0. M. Rr. 10608 bierdurch wieterbolt, daß vermöge hohen 

Staatd-Minifterial:Refcriptse vom 25, Row, 1825 die franz. 

Compagnie royale das ausfchließliche Recht, in dem -dieffeis 

tigen Staat, jedoch ausdrücklich nur. auf MobiliarsBermögen 

zu afleeuriren has, und, daß ſonach feiner anderen Geſellſchaft 
ein folches Recht zufteht. ER 

Dieſes wird dem Publifum zur Nachricht, und den Aem⸗ 
tern des Kreifed zu ihrem Benehmen mit dem Auftrag befannt 
gemacht, die fi etwa einfindenten Collecteurs von anderen 

Geſellſchaften, als der Compagnie royale, ſogleich fortweiſen 

zu laſſen. Durlach und Offenburg den 19. Sept, 1826. 

Die Directoren ded Murgs und Pfinz » und Kinziakreifes, 

Anz. Bl. des Kinzig, Murg: und Pfinztreifes 1826 Pr. 78 ©. 5lt. 

Anz. Bl. des Dreifamfr. 1826 Fir. 80 ©. 757 v. 22, Eept. 1826 


Nr. 15424. Anz. Bl. des Medar:, und Main: und Tauberfreifes 
1826 Mr. 77 ©. 499. Ned. K. D. v. 19. Sept. 1826, 


— 
Die koͤn. franz. Aſſekuranz-Geſellſchaft gegen 
Brandfchaden betr. 
Nr. 17796. In Folge höchfter Entſchließung aus dem 
Großh. Staatsminifterinm vom 25. Nov. 1824 Nr. 2323 
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wird. der. Vorftelung des Moriz Hecht von Straßburg vom 
17. ejusdem, worin er bitter, Einladungen in die bierländis 
[hen Zeitungen zu Verficherungen bei der Fön. franz. Affefus 
ranz⸗Compagnie gegen Brandfchaden einrüden zu dürfen, in 
foweit willfahrt, daß nicht nur die bereite in der hierlaͤndiſchen 
Feueraſſekuranz befindlichen Gebäude in diefen Einladungen 
nüsdrücklich Davon ausgenommen, fondern diefelbe nur auf 
Geräthichaften nnd Einrichtungen in Fabrifen, auf Waarens 
lager und fonftige nicht unbedeutende von irgend einem Pros 
duct befchränft werden, damit diefelben vorzüglich nur für den 
Handel und böberen Gemerbftand geeignet erfcheinen. | 
Diefes böchfte Staatsminifterial-Refeript wird in Gemäß- 
heit. heben Erlaſſes Großh. Minifteriumg ded Innern v. 4. d. 
Nr. 10608 mir dem Beiſatze republizirt, daß. feiner andern 
ald der franz. Compagnie diefes Necht zufiehe, und daß fomit 
Collecteurs anderer Gefellihaften fofort zurückzuweiſen feien. 
_ Die fämmtlichen Bezirföimter werben angewiefen, auf die 
genaue Befolgung diefer hoben Verfügung zu achten. 
Konftanz den 22. Sept. 1826. 
Großkerzoglich Badiſches Directorium des Seefreifes. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1826 Nr. 78 ©. 501. 








Die Auswanderung nad Brafilien betr. 

» Rr. 15411. Durch ein von Großh. höchfipreißl. Staatds 
Minifterium an das Großh. Minifterium des Innern unterm 
24.0.M:Rr. 1264 erlaffenes Refcript wurde beftimmt, daß nur 
denjenigen Perfonen, welche für ſich u. ihre Familie ein disponib⸗ 
les Vermoͤgen von wenigſtens Fünfhundert Gulden zur Beftreis 
tung der Reife und Ueherfabrtöfoften nachzuweiſen vermögen, 
die Auswanderung nach Brafilien erlaubt, und denfelben dabei 
eröffnet ‚werden ſolle, daß, wenn fie an Mitteln zur Auffin⸗ 
bung einer ordentlichen Unterfunft encblödt in das Großhers 
zogthum wieder zurüdfämen, fie obne Weitered ald Baganten 
in das Arbeitshaus würden ‘abgegeben merden. 

- " Diefed wird zum Benehmen der Dbers und Aemter bed 
Kreifed und für das Publikum zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, Durlach und Offenburg den 22. Sept. 1826. 

Die Direktoren des Murg» und Pfinzs und Kinzigfreifes. 
Anz. Bl. des Kinzig, Murg: u. Pfinzkreiſes 1826 Nr. 78 ©. 581, 

Anz. Bl. des Seekreiſes 1826 Nr. 78 ©. 50% v. 26. Cept. 1826 
' Mr. 18105. Anz. Bl. des Dreifamtreifes 1826 Nr. 81 ©. 766 v. 

26. Cept. 1826 Nr. 15586. Anz. Bl. des Neckar- und Main» und 


Tauberfreiies 1826 Pr. 80 ©. 520. Ned. K. D. v. 26. Septbr. 
18236 Nr. 13395. 
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Bürgerannahbmevon 
im bieffeitigen Lande, 


K. D. Nr. 15890. Zu Folge eingelangter Verfuͤgung des 
Großh. Miniſteriums des Innern vom 4. v. M. Nr. 10587 
wird den Aemtern zu ihrem Wiſſen und —ã hiemit bes 
kannt gemacht: 

Der mit mehreren Kantonsregierungen der Schweiz ab» 
geſchloſſene Staatövertrag, über Heirathen der wechfelfeitigen 
Angehörigen, fordert die Ausftellung der Heimathicheine nur 
dann, wenn von der Heirath der Mannsperfonen die Rede 
ift, denen mit ihrer Familie der Ruͤcktritt | in den Heimathsort 
geſichert werden ſoll. 

Dieſe Aufgenommenen erwerben — wenn ſie Schwei⸗ 
zer ſind, im Großherzogthum das Buͤrgerrecht, und zwar nur 

ach der Generalverordnung vom 23. Sept. 1806 durch bes 
— Erlaubniß Sr. Kön. Hoh. des Großherzogs, und ge⸗ 
gen Vorlage eines Erlaubnißſcheins von der Obrigfeit des 
Heimathsorts, welcher durch die Unterfchrift und Sirgel der 
betreffenden Standesfanzlei, badifcher Seits aber durch die 
betreffende Provinzregierung,, oder durch die an deren Stelle 
getretenen Direftorien legaliſi irt ſinb. 

SR aber von Aufnabme einer ſchweizeriſchen Frauensper⸗ 
fon die Rede, zum Behuf ihrer Verehelichung mir einem Ins 
länder, fo treten bier die Gefege über die bürgerliche Annahme 
von Ausländerinnen in Wirkfamfeit, Stehen diefer die geſetz⸗ 
lichen, zur Erwerbung des Bürger » oder Schugbürgerrechtd 
erforderlichen Eigenfchaften und Verhaͤltniſſe zur Seite, und 
ift ibre Annahme non der Behörde, der die Aufnahme aus⸗ 
landifcher Frauensperfonen zufteht, auegeſprochen, ſo faͤllt die 
Vorlage eines Heimathsſcheins als uͤberfluͤſſig hinweg. 

Freiburg den 3. October 1826. 

Großherzogl. Bad. Directorium des Dreiſamkreiſes. 
Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1826 Nr. 86 ©. 817. 
zz, 

Denzwerbebenden Abzug von ins Audlanders 
portirt werdenden Vermögens betr. 


Zufolge hoͤchſter Entfchließung Seiner Koͤn. Hoheit aus 
Großh. Staatsminifterium vom 17. v. M. Nr. 1215 foll der 
als Beitrag zu den Kriegsfoften angeordnete Abzug von 3 pCt. 
von dem in das Ausland erportirt werdenden Vermögen auch 
gegenwärtig noch zum Beften der betreffenden Gemeindskaſſen 


830 Dctober 1826. 


erboben- werben, wenn baflelbe nicht in: einen andern, gegen 
—— deſſen Bezug nicht ſpeciell aufgehoben iſt, verbracht 


wird 

Dieſes wird in Gemäßheit Erlaſſes Großh. Miniſteriums 
des Innern vom 22. v. M. Nr, 11439 zur allgemeinen Wiſ⸗ 
fenfchaft und den Ober⸗ und Aemtern zur Nachachtung bes 
fannt gemacht. Durlach den 3. Dct. 1826. 


Direktorium ded Murgs und Pfinzkreiſes. 


* Bl. des Kiniig Murg: u, Pfinzkreifes 1826 Nr. 81 ©. 535 
"und Nr. 83 ©. 549. Kinz. K. D. vom 4. Oct. 1826 Nr. 14559, 
"Anz. Bl. des Seefreifes 1826 Mr. 82 ©. 534. v. 6. Det.‘ 1886 
"Pr, 18676. Anz. Bl. des Dreifamtreifes 1826 Mr. 84 ©. 801. 9. 
14. Oct. 1826. Nr. 16356. 

= = — no ne ud 


. Daß neue "Eonferiptionäu@rfen betr. 


Nr. 18580. Das Großh. Minifterium des Innern hat 
vermittelt Erlaffeds vom 18. Sept. Nr. 11169 auf einen 
dorthin gemachten Antrag: daß ber S: 27 bes neuen Com 
feriptionegefeges nicht beftimme, ob diejenigen Söhne, welche 
einen Mann eingeftellt haben, der Familie aufgerechnet wer⸗ 
den follen, oder nicht, und daß daher eine ‚Snterprätation 
des Geſetzes erforderlich fei, ander eröffnet?  — 

Der $. 51 erflärt den Einfteler für. den Einſteher wah⸗ 
rend der Dauer der ganzen Dienſtzeit haftbar und legt ibm, 
im Falle der Entweichung des Leßteren die Verbindlichkeit 
auf, den Reſt der Kapitulationgzeut feloft auszudienen, oder 
eiren weitern Man 'einzuftellen, es w:rd derjelbe demnach 
dem Dienenden gleichgehalten. 

Hieraus gebt von felbft hervor, daß die ihm F. 27 eins 
geräumte Begänftigung fit die im Dienfte ftehenden auch 
auf ſolchen anwendbar ſein muͤſſe. 

Die durch Einſtand Vertretene ſind daher den Familien 
nicht aufzurechnen. Konſtanz den 6. Det. 1826. 

Großherzogl. Bad. "Directorium des Seekreiſes. 


Anz. Bl. des Seekreiſes 1826 Nr. 83 ©. 544. Anz. Bl. * dreiſam⸗ 
kreiſes 1826 Mr. 83 ©. 796 v. 3. Oct. 1826 Nr. 188 
— — - 


Die ——— betr. 
Ueber die Anfrage: 
1) Ob auch verheirathete, nicht — conſeriptionspflich⸗ 


tige De den Eltern zur Unterflägung aufgerechnet wers 
ollen ; 
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2) 05 das Wandern in bas Ausland nad dem $, Ai 
geftattet feie ? | | 

find von dem Großh. Minifterium des Innern durch Res 
en vom 29. v. M, Nr. 11625 die Grörterungen dahin 
erfolgt: . Na 

ai 1) Das Gefeg unterfcheidet weder im $. 23 noch im 
$. 27 zmwifchen verheiratheten und unverheiratheten Söhnen, 
die — der erſtern iſt alſo ganz nad $. 27 zu 
behandeln, . ,. _ | 

ad 2) Iſt ebenfalls von dem Geſetz Fein Unterſchied, 
I Befchränfung wegen des Wandernd im Audland vers 


fügt. Ft 

| : Welches hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht 

wird, Konftanz den 13. Dctober 1826. 

Großherzogl. Bad. Directorium des Seekreiſes. 
‚Anz. Bl. des Seekreiſes 1826 Nr. 84 ©. 551, 

Die zum Transport gefäbrlidher oder ſoge— 
nannter fußlofer Gefangenen zu flellenden 
Frohndfuhren betr. | 

Das Großh. hochpreißl. Minifterium des Innern bat in 
diefem Betreff unterm 29. v. M. Nr. 11636 verordnet: 

Die Verbindlichfeit zur Stelung ter Fuhren zum Trans—⸗ 
yort gefährlicher oder f, g. ußloſer Gefangenen iſt nach dem 

Edikt über die Grundverfaffung der Stände, ald Ausfluß-der 

Landrshobeitärflichtigfeit zu betrachten, und daher von ‚den 

mit frobntbarem Zugvieh verfebenen Unterthanen unenrgelds 

lich zu lerften. 
Diele Brrbintlichkeit ift nirgends gefeßfich aufgehoben, 
Sn Erwägung jedoch, daß mit diefer Leiſtung ein baarer 
je nach der Entfernung eined Amtrfißed von dem andern, 
oder der Abldeflation, größerer oder geringerer Aufwand 
verbunden ift, und, daß der öffentliche Dienft biebei feinen 

Aufhalt erlaubt, der durch das Ausfchreiben der einzelnen 

Fuhr, aus entfernten Amtsorten, entftehen. könnte, wurde 

durch die Generalverfügung vom 8. Februar 1817 Nr. 1131 

eine Gebühr bewilligt, welche pr. Pferd und Stunde hin und 

zurüd einfchließlich des Wagend und der Beköftigung bes 

Zubrmannd . 2 2 2 0 nennen 

wo aber die Abfuhr Abends gejchieht und übernachtet 

werden mußß. 30 kr. 
betraͤgt. 


* 
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Man hat jedoch häufig bemerft, daß — beſonders i in den 

se Städten eine böhere Gebühr als. eigeutlicher Fuhrs 

ohn angefegt, und paffirt werde, unter dem Vorgeben: daß 
die Fuhren um einen geringern Preis nicht zu haben find. 

Da niemald die Abſicht unterjtellt worden, die Frohnd⸗ 
Verbindlichfeit ganz aufzuheben , fondern nur den Frobnds 
Pflichtigen eine Vergütung zuzuwenden, wodurch ſolche fuͤr 
eigenen Aufwand entſchädigt ſind, und man ferner hierin den 
Frohndpflichtigen der Städte keineswegs einen Vorzug vor 
anderen einräumen fann , fo werden die Dbers und Aemter 
bes Kreifes hierauf aufmerffam gemacht, unter dem Anhang, 
baß durchaus feine weitere, als die regulirte Gebühr, paffirt 
werde, und, wo um folche die Fuhrenftellung von einem oder 
mehrern Accordantenim Amtsſitze nicht uͤbernommen werden 
will, die Anordnung getroffen werden folle, daß die Frobndfchreis 
berei unter den Frohndpflichtigen des Amtsſitzes und der nächfts 
gelegenen Drte, gegen jährliche Ausgleihung im Ganzen, 
alljährlich den Turnus feitfege, damit: die Fuhrenftellung 
gegen die Gebühr von folchen: ohne Aufenthalt ertolgen oder 
gefordert werden fünne. 

Die Weglänge ift auf Chauffeen nadı der Straßenord⸗ 
nung, auf anderen Wegen nach der wirklichen hetannten 
Entfernung zu nehmen. 

Durlach und Offenburg, den 13. October 1826. 

Die Direftoren des Murgs und Pfinz- und Kinzigkreiſes. 


Anz. Bl. des Kinzig⸗ Murg: u. Pfinz-Kreiſes 1826 Nr. 85 ©. 564 
au BI. des Seekreiſes 1826 Nr. 83 ©. 545 v. 13. Oct. 1826 
r. 19052, 


Die Vornahme der PferdesCaftrirung durd 
ausländifche Thierärzte betr. 

Nr. 16362. Um eine größere, die Sache felbft befoͤrdernde 
Goncurrenz in der Behandlung der Pferbe  Gaftrirung herbei 
zu führen, ift von dem Großh. Minifterium des Innern durch 
Beihluß vom 4. v. M. geftattet worten, daß auch Ausläns- 
der diefelbe. in den diegfeitigen Landen vornehmen dürfen, fo 
lange nicht eine etwaige Verweigerung des reciproci von 
einem oder dem andern Nachbaarftaate eine Berchränfung 
herbeiführen dürfte. Da indeffen nur inländifche Thieraͤrzte 
erfter Klaffe diefe Erlaubniß genießen, fo ift natürlich auch 
darauf zu feben, daß nur foldhe Ausländer zur Vornahme 
jener Operation” im Inlande zugelaffen werden, welche- fi 
durch legale Zeugniffe auszumeifen vermögen, daß fie gehörig 
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gepräft find, won ihrer Regierung unbefchränfte Lizenz zur 
Ausübung der Xbierbeilfunit baben, fomit als Toierärzte 
eriter Rlafle anerfannt werden können. Diefed. wird zu Jeder⸗ 
manns Wiflenichaft ‚und den Aemtern. und Phyſikaten mit 
dem Auftrag befannt gemacht, die untergebene Drisvorilände 
refp. Sanitäteperfonen darnach zu inftruiren, und ſelbſt auf 
Die genaue Beobachtung zu wachen. | 
Durlady und Offenburg den 13. October 1826. 
Direftorium des Murgs und Pfinzs und Kinzigfreifes. 
Anz. Bl. des Kinzig, Murg: und Pfinzkreiles 1826 Nr. 84 ©. 557. 


Eee 


Das zunehmende Unweſen der Separatiften 
betreffend, 


Das Großh. hochpreißlice Minifterium des Innern bat 
unterm 2. d. M. Nr. 11740 verortnet, daß in allen Fällen, 
in weichen Anbänger der feparatiftifchen Secte ein Mehreres 
fih herausnehmen wollen, als ihnen durch die Belege bewilligt 
it, insbefondere, wenn fie fih nit in die bürgerliche Ord⸗ 
nung und Gefege fügen, mit allem Ernft und Nachdruck durch 
Geld» und Freiheiteftrafen, in fo weit diefe ın der Amtlıchens 
und Kreisdirectorialgewalt liegen, gegen biefelben verfahren 
werben ſolle. er ER | 

indem viefed hierdurch öffentlich befannt gemacht wird, 
werden bie betreffenden Aemter angemiefen, fic genau hier 
nach zu benebmen, und diefe Verordnung durch die Ortsvor⸗ 
gefegten zur Kenntniß der Srparanften bringen zu laffen. 

Durladı den 13. October 1826. 

Das Direktorium ded Murgs und. Pfinz + Kreifeg, 
Anz. Bl. des Kinzig-, Murg: u. Pfinzkreiſes 1826 Nr. 85 ©. 565. 

SEE . 
Die Geſuche um Befreiung vom Militärdienft 
betreffend - ie | 

Ar. 15068. An die fänmtlichen Aemter des Kreiſes: 

In Gemägbdeit hoher Verfügung bes Großberz. Miniftes 
riums des Innern vom 29. v. M. Nr. 11637 — 38 werden 
zur Beleitigung aller unnöthigen Bebelliguuyen der pörhften 
und hoben Staatsbehörden mit Geſuchen um Befreiung vom 
Militardienſte, die: deöfallfigen Beſtimmungen des nenen 
Sonfcriptionsgefeged vom 14. Mai: v- J. Reggebl. Nr. 10 
hiemit noch befonders verfündigt; fie lauten, wie folgt: 

Wehrer Berordn. Bd, V. 53 
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$: 23. Befreiung zur Unterſtuͤtzung der Familien. 

Den Eltern, fie mögen nun beide oder eines derſelben 

am Leben fein, wird ein Sohn, alfo auch ber einzige Sohn, 

ur Unterſtuͤtzung vom wirklichen Eintritt in den Kriegsdienſt 
Freigefaffen, jedoch in der Art, daß der Altefte der Söhne in 
feiner Klaſſe mitlöfen , und fobald er ſich frei fpielt, als der 
zur Unterftügung beftimmte Sohn: angefehen werben muß. 
Trifft ihn das Loos, fo wird der zweite Sohn als der freie 
angenommen, wenn nicht weirere Brüder da find, in welch 
Iegterem Falle ed wie mit dem Älteften Sohne zu halten ift, 
bis auf den legten, der, wenn alle Altere Söhne nad) und 
nach hätten dienen müffen, ganz freigelaffen wird, 

Ferner bleibt frei der einzige öder Altefte Bruder eltern, 
loſer Gefchmwifter, welche ben 31. Dezember des Jahrs, das 
der Ziehung des gedachten Bruders vorbergebt, das vier» 
zehnte Jahr noch nicht zurückgelegt haben, und die eine eigene 
meinfchaftliche Haushaltung führen. 

Aendern fich die Verbäftniffe deö Befreiten in ber Art, 
daß ibm gefeglich eine Befreiung nicht mehr zufommen könnte, 
fo hört die Befreiung auf, und er muß, falls er die geletz⸗ 
lichen vier Altersklaſſen der Kriegsdienſtpflicht nach $. 36 
noch nicht uͤberſchritten bat, nach jeinem Loofe in dem Falle 
eintreten, wenn feine Klaffe| in der ordentlichen Oder außer, 
ordentlichen Conſcription noch Leute zu fielen hat. 


$. 24. Uneheliche Söhne, angenommene Söhne. 

Nur die Eltern oder die Familie ehelicher oder durch 
nachgefolgte Ehe legitimirter oder geiegmäßig an Kindesſtatt 
angenommener Söhne follen auf vorgedachte Befreiung ders 
felben Anfpruch zu machen haben. 

8. 25. Vollbuͤrtige und halbbuͤrtige Brüder. 
Zugebradhte Söhne. 

Zwiſchen vollbuͤrtigen und halbbürtigen Brüdern wird 
fein Unterſchied gemacht. 

Zugebrachte Söhne eines: oder ded andern Ehetbeild wer⸗ 
den alddann für Familienföhne angefehen, und haben auf die 
Befreiung Anſpruch, wenn fle einzeln vorhanden find, und 
in der Familie leben. | | | | 

-  Menn: durch. den Tod -eined Ehegatten: die gemeinfchafts 
liche Familie aufgelöst wird, fo hören die von dem verlebten 
— zugebrachten Soͤhne auf, Mitglieder der Familie zu 
BUR 1213? ———4 or 
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$. 26. Untaugliche Söhne, melde der Familie nicht aufs 
j erechnet werden fönnen. 

Diejenigen Söhne, welche des Gebrauchs beider Füße 
oder beider Arme, oder eined Fußes und eined Arms, oder 
des Verſtandes gänzlich beraubr find, fo wie ganz blinde 
oder taubftumme Söhne werden zu Guniten eines conjcrips 
tionspflichtisen Sohnes für nicht vorhanden angeſehen. 

$. 27. Aufrechnung der im Kriegedienfte flehenden oder 
verabfchiedeten Söhne, 

Nur diejenigen Söhne, welche entweder wirklich in Folge 
der Gonfeription oder ald Freiwillige im Kriegsdienfte fliehen, 
oder darin eine Dienftzeit zugebracht haben, werden ber 
Familie nicht aufgerechnet. 

Diejenigen, welche den Abfchieb erhalten haben, ohne 
untauglich zu fein, und ohne eine Dienftzeit zugebracht zu 
haben, werben der Familie aufgerechnet. 

Auch diejnigen, welche gegen Einftandegeld für einen 
andern eingeflanden find, werden der ee aufgerechnet. 

Derjenige, welcher vor beendigter Dienftzeit wegen Uns 
tauglichfeit den Abfchied erhalten bat, wird der Familie 
alsdaun nicht aufgerechnet, wenn bie Untanglichkeit ihm bei 
Ausübung feined Dienfted zugeftoffen if. 

Derjenige aber, welcher wegen Untauglichfeit, die ihm 
nicht bei Ausübung feines Dienſtes zugeoffen ift, vor volls 
endeter halber Dienftzeit den Abſchied erhalten hat, foll der 
Familie aufzerechnet merben. 

Wenn aber die Entlaffung nach vollendeter halber Dienfts 
jeit, wegen einer ihm außer dem Dienſt zugeftoffenen Uns 
tauglichkeit erfolgt, fo fol er in diefem Falle der Familie 
nicht aufgerechnet werben. 
$. 28. Behörde zur Verfügung der Befreiung vom Eintritte 

| in den KRriegsdienft. 

Die VBormerfüng der vom Eintritt in den Kriegsbdienft 
wegen Familienslinterflügung frei bleibender Söhne gefchieht 
von Amtswegen, ohne darauf zu fehen, ob die Befreiung 
in Anfpruch genommen wird, 

Sämmtlihe Urkundsperſonen ermählen durch geheime 
Stimmgebung einen Ausihuß von vier Perfonen aus ihrer 
Mitte, welche mit. dem Beamten entfcheidende,, die übrigen 
Urfundeperfonen aber beratbeude Stimmen haben. 
Dieſe geben nach Vernehmung der Betheiligten und nach 
Anhörung der berathenden Urkundsperfonen die Entfcheidung 
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Gegen biefe findet bie Berufung an das Kreisdirektorium 
ftatt, aber nicht weiter, 

Diele Beltimmungen bezeichnen genau die Fälle, in wel⸗ 
chen eine Befreiung vom Milirärdienfte flatt findet, und zus 
gleich den Weg, welcher eingefchlagen werden muß, um Dies 
jelbe auszuwirken. 

Die Aemter des Kreifed haben ihre Amtduntergebenen 
durch die Ortsvorftände bievon belehren, und ibnen zugleich 
beteuten zu laffen, daß die Einfchlagung eined andern Wege 
ihnen nur unnöthige Zeitverläumniß und Koften verurfachen 
könne, obne fle zum erwünſchten Ziele zu führen. Insbeſon⸗ 
‚dere ift den Sachwaltern und Schriftverfaffern einzufchärfen, 
den geordneten Weg bei Vermeidung angemefjener Rüge eins 
zubalten. 

Außer vorftehenden Fällen begründet übrigen die Untaugs 
lichkeit und das Studium der Theologie noch die Befreiung 
vom Militärdienfte, worüber jedoch befondere Beftimmungen 
vorliegen, welche ebenfalld genau zu beobachten find, 

Durlach und Offenburg den 14. October 1826. 

Die Directoren ded Murg⸗ und Pfinzs und Kinzigfreifes, 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murg⸗ und Pfinzkreifes 1826 Nr 85 ©. 563. 


Anz. Bl. des Dreifamfreifed 1826 Nr. 85. ©. 809. vom 20. DOctbr. 
1836 Nr. 16709 — 11. 





—— 


Die Berbringung armer Kranfer in das 
Armenbad nah Baden betr. 

N. Nr. 19317. Das Großh. Minifterium ded Innern 
eröffnet durch Erlaß vom 2. d. M. Nr. 11753 in Betreff 
ber Berbringung armer Kranfer in das Armenbad nah Ba: 
den, daß es Öbliegenheit der Heimathsgemeinde fei, diejenis 
gen Perfonen,, welche in dad Armenbad aufgenommen wer, 
den, entweder auf ihre Koften, oder mittelft einer Frohnd⸗ 
fuhr in diefe Anftalt verbringen zu laffen. 

Welches hierdurd Öffentlich befannt gemacht wird. 

Konftanz den 17. October 1826. 

Großherzogl. Bad. Directorium des Seefreifes, 


Anz. Bl. des Seefreifes 1826 Nr. 85 ©. 559. Anz. BI. des Dreifams 
freifes 1826 Nr. 84 ©. 801 v. 13. Oct. 1826 Pr. 16873. 


— _- — 


Das Conſcriptions Edift vom 14. Mai 1825 

betreffend re 
„Re. 19453. Die eingefommenen Gefuche um Befreiung 
milizpflichtiger Individuen von dem Kriegädienfte haben 
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beurkundet, daß die hierüber durch das Conſcriptions⸗Edikt 
vom 14. Mai 1825 $. 23 u. 27 ausgeſprochenen Gruntfäge 
entweder nicht genügend befannt find, oder unrichtig audges 
legt werden: Man findet ſich dadurch bewogen, Folgendes 
zur allgemeinen Belehrung zu verfünden: 

1) Der Kriegepflichtigkeit unterftehen alle dazu tauglichen 
Staatsangehörigen, welche das gefegliche Alter erreicht haben. 
Eine Ausnahme bievon geftartet dad Gefeß nur 

a. den Söbnen der Standeöherren ; 

b. den Geiftlichen und jenen, weiche ſich zur Zeit ber 
Eonfeription dem theofogifchen Studium gewidmet haben; 

c. den Kamilienföhnen. 

2) Jede Familie fann zu ihrer Unterftügung nur einen 
Sohn anfprehen. Iſt nur ein einziger Sohn vorhanden, fo 
iſt derſelbe als Familienfohn frei. Sind hingegen mehrere 
Söhne vorhanden , fo ergeben fich folgende Fälle: 

a. Wenn mehrere Söhne vorhanden find, wovon der 
eine fich wirklich im Kriegsdienfte befindet, oder feine Kapi⸗ 
tulationgzeit erftanden hat, oder welcher vor Vollendung der 
Kapitulationdzeit megen eined im Krirgsdienfte erhaltenen 
Gebrechens, oder auch wegen eines außer dem Dienfte erhals 
tenen Gebrechens, jedoch in diefem letzten Falle nach erftans 
dener halber Dienftzeit entlaffen wird, der Eintritt zum 
Kriegedienft erfolge durd; die Gonfeription oder freiwillig, fo 
kann von den Eltern die Befreiung eined andern Sohnes 
vom Kriegsdienfte nachgefucht werden. 

b. wenn von mehrern Söhnen einer des Gebrauches beis 
der Füße, oder beider Arme, oder eined Fußes und eines 
Armed, oder des Verftandes gänzlich beraubt ift, fo bleibt 
nebſt diefem noch ein anderer Sohn der Familie frei; 

c. wenn von mehrern Söhnen einer fich entweder ſchon 
im Kriegsdienſte befindet, oder ſich dazu durch das theologis 
ſche Studium vorbereitet, fo fann die Freiheit eines andern 
Sobned vom Kriegsdienite verlangt werden. | 

3. Eine elternlofe, jedoch eine gemeinfchaftliche Hauss 
haltung führende Familie bebält dem einzigen oder älteften 
Bruder frei, wenn bie Gefchwilter am 31. Dezember des 
Jahres, das der Ziehung des gedachten Bruders vorangeht, 
das 14te Fahr noch nicht zurüdigelegt haben. Mit einer Bers 
Anderung der Kamilienverhältniffe erldicht diefe Befreiung. 

In allen übrigen Fälen findet feine Befreiung eines 
zweiten Sohnes vom Kriegedienfte itatt, insbeſondere nicht 

a. wenn ein Sohn wegen eined Gebrechend vom Krieges 
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Dienſte frei geblieben iſt, welches nicht von dem oben b be» 
zeichneten Umfang ilt; 

b. wenn ein Sohn eine foodnummer gezogen hat, wos 
durch.er zum Eintritt beim Kriegedienfte nicht beftimmt wurbe ; 

c. wenn ein Sohn den Abfinıed erhalten bat, ohne un⸗ 
tauglich zu fein, oder eine Kapitulationszeit gedient zu haben; 

d. wenn ein Sohn nicht in Folge der Confeription oder 
ald Freiwilliger im Kriegsdienfte ficht, fondern einen Eins 
ftandsvertrag gefchloffen hat; 

e. wenn ein Sobn wegen eined Gebrechend vom Krieges 
bienfte entlaffen wird, welches Gebrechen er ſich außer dem 
on zugezogen, und bie halbe Dienftzeit noch wicht zurück⸗ 

legt hat. h 
* In allen dieſen Faͤllen kömmt ed nicht darauf an, ob der 
ben Eltern frei bleibende Sohn dad Gewerb feiner Eltern 
oder ein anderes betreibe, ob er fidh in dem Wohnorte feiner 
Eltern oder in einer andern Gemeinde befinde, ob er ledig 
oder verheirathet fei, indem dieſe Ncbenverhältniffe nicht ber 
rüdfichtiget werdeu fünnrn. 

Die Aemter baben dafür zu forgen, daß dieſe Erläuterung 
fogleih und bei dem Eintritt jeder Conſcription in den Ges 
meinden befannt gemacht, und dadurch zweckloſe Befreiungss 
Gefuche entfernt gebalten werden. 

Konftanz den 20. Dctober 1826. 

Großherzogl. Bad. Directerium bed Seekreiſes. 
Anzeigeblatt des Seefreifes 1826 Wr. 86 ©. 565. 





Die Berfolgung der den Zoll und Accis—⸗ 
Abgaben entzogenen Gegenftände betr. 


Nr. 6888. Im Negierungsblatt vom Hentigen Nr. 26 
Seite 183 ift vom Großh. Finanz. Minifterium unterm 17ten 
diefes Nachfolgendes befannt gemacht worden: 

Seine Königl. Hoheit der Großherzog haben nach einges 
fommenem Etaatsminifterial-.Refcript vom 12. d. M. Nr, 1551 
die Steuerverwaltung ermächtigt, Zoll⸗ und Accisbare Ges 
genftände, welche in dem Augenblid, wo fie wegen Abgaben⸗ 
Defraudation in Beichlag genommen werben fpllen, in Woh⸗ 
nungen oder andere verichloffene Räume verbrad;t werben, 
auch in diefe durch das Erhebungs⸗ und Auffichtöperfonale, 
und zwar ohne Beobachtung weiterer Formalitäten, verfols 
gen und dafelbft ergreifen zu laffen, | 
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Indem dieſes zur ‚öffentlichen Kemitmiß gebracht wird, 
erhalten fämmtfiche Stellen, die es angebt, zugleich Die 
Weiſung, ſich hiernach gebührend zu achten, und der Steuer 
Berwaltung nösbigenfalls ungefäumt Hülfe zu leiſten. | 

Was hiermit verkündet wird, 

Karlsruhe den 24. October 1826. 

Groß. Steuer - Direftion, | 
Anz. Bl. des Kinzig-⸗, Murg» u. Pfinzkreiles 1826 Nr. 86 ©. 578, 
- Anz. Bl. des Seekreiſes 1886 Mr. 88 ©. 581. Anz. Bl. des 

Dreifamfreifes 1826 Nr. 87 ©. 826. Anz. Bi. des Nedar:, und 
Main: und Tauperkreifed 1826 Nr. 87 ©, 552. 
— —— 


Angabe der Vor-und Geſchlechts-NRamen ber 
Männer bei Unterſuchungen gegen verehe— 
lichte Inguifitinnen betr, | 


P. ©. Nr. 2413 1. Sen. Sämmtliche diesſeits unters 
geosdnete Aemter werden dierdurch angemielen, bei Unters 
fuchungen gegen verehelichte Inquifitinnen diefelben ſowohl in 
ben Akten ald in. den Einfendungsberichten nicht blos nach 
dem Bors und Gefchlechtd » Namen ihrer Männer , fondern 
nebſtdem allezeit aud nach ihrem eigenen Vor⸗ und Geſchlechts⸗ 
Namen zu bezeichnen, 

Mannheim den 26. October 1826. 
Großh. Badifches Hofgericht. 
Anz. BI. des Nedar- u. Main: u. Tauberkreifes 1526 Nr. 87 S. 553, 
| —⸗— 
Die Benugungber Straßengräben und Straf: 
fenborde durch bie anfioffenden Ghterbefir 
Ber betr. 


Nr. 15766. Das Großh. Hochpreißliche Minifterium des 
Innern hat in Beziebung auf die Benugung der Gtraßens 
Gräben und Straßenborde unterm 17. I, M. Nr. 12288 fols 
gende hobe Berfügung erlaſſen: 

Die Straßengraben-Sople, das Straßenbord und die bie 
Straße unterftügende Grabenwand find Eigenthum des Staats 
und die Benügung derfelben ſteht der Straßenbau Behörde zu, 
dagegen gehört die anderfeits liegende Grabenwand den darans 
ſtoſſenden Gütrerbefigern, welche fohin auch das anf biefer 
wachiende Gras benügen Fünnen. 

Was das Eigenthum und die Benütung der Obftbäume 
. in den Straßengräben betrifft, fo hat die Oberdireftion des 
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Waſſer⸗ und Straßenbaues in ihrem Erlaß vom 28. Juli 
1825 Nr. 2819 ſich bereits dahin ausgeſprochen, deß foiche 
den Anſtöſſern, oder wo die Gemeinde Eigenthümerin if, 
diefer überlaffen bleibe, und daß fie den Straßenmwarthen alle 
Anfprache an ſolche unterfagen werde. 
Eine Verjährung der Nutzung oder des Befiged der Strafs 
fenböfchungen findet nicht fatt. 
Dieſe hohe Verfügung wird zur allgemeinen Nachachtung 
und Erläuterung der frühern auf diefen Gegenfland Bezug 
habenden Borfchriften befannt gemacht. 
Durlach und Offenburg den 13. Dctober 1326, 
Die Directoren des Murg⸗, und Pfinzs und Kinzigkreiſes. 
Anz. Bl. des Kinzig, Murg: und Pfinztreifes 1826 Nr. 89 ©. 588, 
Anz. Bl. des Dreifamfreijes 1826 Pr. 90 ©. 851. v. 2, Novbr. 
1826 Nr. 17341. : Ä Ä 


a 
Die Kriegskoſten-Abrechnung in ben Gemeinden. 

K. D. Nr. 16996. Bereitd in der unterm 4. Apr. 1823 
Nr. 7108 (im Anzeigebl. Nr. 32) befannt gemachten Bers 
ordnung des Großberz. Minifteriumd des Jnnern, über die 
Aufftelung der Gemeinde» Beohrfrißr Etats, iſt die Trennung 
der Kriegsfchuiden von den laufenden Gemeinde» Ausgaben 
- zur Befeitigung ber immer wiederfehrenden Anftände in der 
Abrechnung, mit den Ausmärfern angeordnet worden. Diefe 
Trennung fegt die Richtigftellung des gefammten Kriegafos 
ftenaufwande der Gemeinden vom Einmarſch der allürten 
Here im Jabr 1813 an voraus, da ed von dieſem Zeitpunkt 
an zur Beſtimmung der Beiträge von Ausmärfern nicht an 
Unterfuchung der noch vorhandenen Schulden genuͤgt, fordern 
mit denjelben über die ganze Maſſe des Kriegskoftenaufs 
wands, welcher den Gemeinden uno nicht den Einzelnen obs 
lag, und wozu fie ohne Ruͤckſicht, ob davon nod Schulden 
vorhanden find oder nicht, beizuziehen find, abgerechnet wers 
den muß. | 

Nicht minder ift die Nechnungsftellung über die Kriegs, 
fojten der Gemeinden nöthig, um die Richtigfeit in der 
Bus der dazu verwendeten Gemeindemittel nachzu⸗ 
weiſen. 

In dieſer Ruͤckſicht, und ba bie ſchon durch die dieſſei⸗ 
tige Generolverfuͤgung vom 26. Buli 1821 Nr. 14899 am 
grordnete Stellung der Kriegsfoftenrechnungen und darauf 
bin zu pflegende Abrechnung mit den Beitragspflichtigen im. 
vielen Gemeinden noch nicht in Vollzug gekommen ift, wird 
hiermit verordnet wie folgt: 


1). In allen Gemeinden, wo es bis jegt noch ‘nicht ges 
fcheben ıft, ‚muß obme längern Verzug über die gefammte 
Geld s und Raturalien » Einnahme und Ausgabe, melde ſich 
auf Kriegäfoftenaufwand bezieht, won dem Einmarſch der 
allüirten Heere im Jahr 1813 an, Rechnung geftellt werden. 
In fo fern die ſich darauf beziehende Einnahme und Ausgabe 
in Die Gemeinderechnungen aufgenommen worden ift, gefchieht 
ed mittelſt Auszugs aus denfelben; in fo fern dies nicht der 
Fall war, durch Aufftellung befonderer Kriegsfoftenrechnuns 
gen mit den erforderlichen Belegen, nach der in der Genes 
ralverfügung vom 22. Dezbr. 1820 Nr. 26023 gegebenen 
Vorſchrift. 

2) Wenn in einer Gemeinde bereits eine Kriegekoſten⸗ 
rechnung geftellt, und darauf mit den Ausmärfern Abrechs 
nung gepflogen worden ift, aber noch Nadhträge zur Bevolls 
fändigung zu machen find, müffen diefelben eben fo unver» 
weilt in einer Nachtragsrechnung zufammengeftellt werben. 

3) Sämmtlidre Aemter haben binnen 6 Wochen eine 
Ueberfiht ‚von allen Gemeinden ihred Bezirfs, wo biefe 
Kriegsfoftenrechnungen oder Nachträge zu denfelben noch 
aufzuftellen find, fo wie von jenen, mo dies bereitö gefchehen 
und die Abrechnung mit den Ausmärkern gepflogen ift, ans 
her einzuſenden. | | 

4) Für die Stellung ber Rechnungen wird6 Monate Zeit 
gegeben. Sie find von dem Amtereviforat zu prüfen, und 
von dem Amt vorbehaltlich des Rekurſes zu genehmigen. 
Zur Probe wird man einige derfelben zur Guperrevifion 
einfordern und in jedem Falle ift die erile geflellte Krieges 
foftenrechnung in den Bezirken, aus welchen noch feine das 
bier fuperrevidirt worden ift, zu dieſem Bebufe einzufenden, 

5) Sobald die Kriegsfoftenrechnungen geftelt und revidirt 
find, ift mit den Ausmaͤrken Abrechnung zu pflegen. Denfelben 
wird ihr Beitrag zu allen, ber Gemeinde als folder obgele⸗ 

enen Kriegsleiftungen, mithin blos mit Ausſchluß der Manns 
Anett Aingusrtiernrg und ber Fuhr⸗ und Handfrohnden, 
ohne Rüdficht , ob diefelben aus Gemeindemitteln und Umlas 
gen bereits beftritten, oder dazu Schulden Tontrahirt worden 
find, zugeichieden ; dagegen das, was fie hieran bereits gelei⸗ 
ftet haben, fo mie ihr Antheil an den erhaltenen Rücvergüs 
tungen und Entichädigungsgeldern zu gut gefchrieben. Es 
werftebt fich, daß ihnen die Einficht der Rechnungen freiftebt. 
_ 6) Da biöher die Ausmärfer in den Gemeinde: Bedürfnißs 
Etatd ohne genaue und zuverläßige Ausicheidung auch zu Beis 
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trägen "an Kriegskoſten aller Art beigezogen worben find, 
überdies die Umlagen auf diefelben wegen eingetretenen Bean» 
ftandungen in manchen Gemeinden zum Theil noch ale Rüds 
ftände in den Rechnungen nachgefchleppt werben, fo ift nach 
aufgeftellter Kriegskoſtenrechnung eine Rectification derfelben 
erforderlich, wobei. Folgendes zu beobachten ift: 

m Was von ben biöherigen Umlagen auf die Ausmärfer 
auf. Beiträge zu andern laufenden Ausgaben fällt, wozu dies 
jelben nach dem Proviforium vom 31. Aug. 1819, d. b. nad 
ben $$. 178 bis 186 des Gefebentwurfs über die Gemeinde, 
Verfaſſung vom Sahr 1819 beizuziehen find, iſt audzufcheiden, 
und kommt nicht in die Abrechnung. 

b. Eben dies gilt von ihren Beiträgen zu blofer Verzinſung 
vorhandener Kriegefchulden ; jedoch findet man es, bei der Uns 
thunlichkeit einer genauen Nachholung für dad Vergangene, da 
auf der einen Seite die Ausmaͤrker allerdings zur Berzinfung 
Eontrabirter Rriegefchulden beizutragen batten, auf der andern 
Seite aber eine noch nicht liquidirte Schuldigfeit nicht in Zins 
fen lauft, der Billigfeit angemeffen, ed biexin bei: dem bewen⸗ 
den zu laſſen, was bereit® gefchehen ift, 

c — muß alles das, was von den Ausmaͤrkern 
bisher zu Kriegspraͤſtationen ber Gemeinden, ober zur Abtra⸗ 
gung der von denfelben herrübrenden Schulden erhoben wors 
den ift, von ihrem nun im Ganzen zu berechnenden Beitrag 
am Kriegsanfwand abgerechnet werben. 

7) Wenn in einer Gemeinde noch ältere Kriegs» ober ans 
dere Schulden wor der Periode von 1813, mit welcher die all» 
gemeine Kriegsfoftenrechnung beginnt, vorhanden find, wozu 
diefelbe glaubt, den Beizug der Ausmärfer in Anfpruch neh⸗ 
men zu können, fo ift hierüber befondere Unterfuchung zu pfles 
gen, und dad Nefultat nad) Einvernehmung der Interefjenten 
berichtlich vorzulegen. 

8 Wenn auf dem vorgegeichneten Weg der Beitrag ber 
Ausmärfer zu Kriegsfoften und Schulden der Gemeinden im 
Ganzen audgemittelt if, muß derfelbe entweder gleich in uns 
getbeilter Summe oder in Terminen bezahlt, und in legterm 
Falle vom Schluß der Abrechnung an verzinfet werden. Das 
gegen hat von nun am jeder Anfag von jährlichen Beitraͤgen 
der. Ausmärfer zu Kriegsfoften und Schulden in den Bedürfs 
niß⸗Etats zu unterbleiben, und es können in legten feine ans 
dere Umlagen mehr auf die Ausmärfer erfchernen, ald zu den 
übrigen, nad) dem Proviforium vom I. 1819 zu ıhrem Bei⸗ 
zug geeigneten AusgabssRubrifen. 
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::, 9) Wenn. fi; nach Aufftelung der Kriegsfoftenrechnungen 
ergibt ,. daß aus Gemeindemitteln Kriegspräftationem beftrit, 
ten worben, find, welche nach den beftehenden Vorſchriften nicht 
aus diefen fondern von den einzelnen Einwohnern zu befireis 
ten. gewefen wären, fo-ift hinſichtlich der Ortsbürger zu erörs 
tern, ob der. Schulvenftand der Gemeinden einen Erfaß von 
Seiten diefer letztern erfordert, oder ob davon Umgang ges 
nommen werden könne. 

10), Gleichwie nach Einlangung der den Aemtern oben 
($, 3). abverlangten Ueberficht der noch in ihrem Bezirke zu 
Rellenden Gemeinde » Kriegkoftensechnungen das Kreigdireftos 
rium in der erforderlichen Kenntniß Yon dem Fortgang bes 
Grfchäftes erhalten, und deßpalb die nöthig werdenden Weis 
lungen erlafien wird, fo ift jedenfalls nach Vollendung des» 
elben ein Schlußbericht mit fummaorifcher Angabe des Betrages 
der zur Theilnahme der Auemaͤrker ausgefchiedenen Kriegs⸗ 
koſten und Schulden und der von denſelben bierauf noch zu 
erbebenden Beiträge, fo wie der dazu etwa beftimmten Ters 
mine hieher einzufenden ; dabei auch zugleich zu berichten, wo 
nad $. 9 eine Refundirung von Seiten der Ortsbürger in 
die Gemeindelaffe noͤthig erachtet wird. 

Sreiburg den 27. October 1826. 

Großherzogl. Bad. Directorium des Dreifamfreifes, 
Anz. BI. des Dreifamfr«ifes 1826 Nr. 90 ©. 849, 
u 
Das Conſcriptions-Geſetz vom 14. Mai 1825, 

in specie die Befreiung vom Eintritt indie 

Mifitärdienfte betr. 


Nr, 15186. Da die bei den Großb. Staats beh oͤrden wies 
derholt eingekommenen Geſuche wilizpflichtiger Individuen 
im Befreiung vom Militaͤrdienſte yermüt laffen, daß die 
bleräber in dem neuern .Gonfcriptiong + Ge ge vom 14, Mai 
* enthaltenen Beſtimmungen nicht gehörig befannt find, 
o werben zur Befeitigung aller fernern derartigen Bebelliguns 
gen nacllehende SS. gedachten Geſetzes nochmals zur öffent, 
lien Kenniniß gebracht, — 
.,$: 23. Den Eltern, fie moͤgen num beide oder eines ders 
felben am Leben fein, wird ein Sohn, alfo auch der einzige 
Sohn, zur Unterftü ung vom wirklichen Eintrittt in den 
Kriegsdienſt freigelaffen: jedoch in der Art, daß der Altefte 
ber Söhne in feiner Klaffe mitlooſen, und fobald als er ſich 
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freifpielt, als ber. jur Unterftügumg beitimmte Sohn anger 
feben werden muß. Trifft ihn das Loos, fo wird der zweite 
Sohn ald der freie angenommen, wenn nicht weitere Brüder 
da find, in welch legterem Falle es wie mit dem älteften 
Sohne zu halten ift, bis auf den legten, der, wenn alle 
älteren Söhne nach und nach hätten dienen mäffen, ganz frei 
gelaffen wird. | 

Ferner bleibt frei der einzige oder Altefte Brüder eltern, 
Iofer Gefchwifter,, welche den 31. Dezember des Jahres, das 
der Ziehung des gedachten Bruders vorher gebt, das viers 
zehnte Jabr noch nicht zuruͤckgelegt haben, und die eine eigene 
gemeinfchaftliche Hausbaltung führen. — 

Aendern ſich die Verhältniffe des Befreiten in der Art, 
daß ihm gefeßlich eine Befreiung nicht mebr zufommen fönnte, 
fo bört die Befreiung auf, und er muß, falls er die nf Br 
lichen ‚vier Alterdfiaffen der Kriegedienftrflict nach $. 36 
noch nicht überfchritten hat, nach feinem Loofe in vem Falle 
eintreten, wenn feine Klaffe in der ‚ordentischen oder außer» 
ordentlichen Gonfeription noch Leute zu ſtellen hat. — 

$. 27. Nur diejenigen Söhne, welche entweder mirflich 
in Folge der Conſcription oder als Freiwillige im Krieges 
dienfte ftehen, oder darin eine Dienftzeit zugebracht haben, 
werben der Familie nicht aufgerechnet. — 

Diejenigen, welche den Abfchied erbalten haben, ohne 
untauglich zu fen, und ohne eine Dienftzeit zugebracht zu 
haben, werden der Familie aufgerechnet. — 

Auch diejenigen, melde gegen Einſtandsgeld für einen 
Mann eingeftanden find. werden der Familie aufgerechnet. 

Derjenige, welche vor beendigter Dienftzeit wegen Un⸗ 
tauglichfeit dem Abfchied erhalten har, wird der Familie als⸗ 
dann nicht aufgerechnet, wenn die Untauglichkeit ihm bei 
Ausübung feines Dienſtes zugeſtoſſen ıft. 

Derjenige aber, melcher wegen Untauglichfreit, die ihm 
nicht bei Ausübung feines Dienftes zugeftoffen ift, vor voll⸗ 
endeter halber Dienftzeit den Abfchied erhalten hat, foll der 
Familie aufgerechner werden. — | 

Wenn aber die Entlaffung nach vollendeter halber Dienfts 
zeit wegen einer ibm außer dem Dienfte zugeftoffenen Untaugs 
lichfeit erfolgte, fo ſoll er in diefem Falle der Famrlie nicht 
aufgerechnet werden. Mannheim den 4. November 1826. 

| Direftorium ded Nedarfreifed, “ | 
Anz. BI. des Nedar, Main u. Tauberkreifes 1826 Nr. 90. ©. 575. 
—— — 
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Milizbefreiungs-Gefuhe betr. 

Nr. 13575. Die Menge unnüger Bitt« und Rekursvor⸗ 
ſtellungen um Milizbefreiung, womit die höchſte, bohe und 
mitrlere Staatöbehörden bebelligt werden, veranlaffen und, 
in Semäßheit Großh. Minifteriums des Innern vom 29. Sept. 
I. $. Rr. 11637 u. 11638, fammtlichen Aemtern und Unter 
tbanen des Kreifed unter Bezug auf dad neue Gonferiptionds 
Grfeb vom 14. Mai v. J., Rggsbl. Nr. 10, zur Belehrung 
und Bemeffung erläuternd befannt zu machen: 

1. Theologen find nach hochſter Entichließung vom 5. Aus 
guſt v. J., Rggsbl. Nr. 18, milizfrei; die Vormerkung zu 
ihrer Befreiung gefchieht aber nach höchſter Verordnung vom 
19. Zuni I. 3. über die Vollziehung der Confeription posit. 
5, nur dann, wann diefelben bei der Ziehungsbehörde nach⸗ 
weifen, daß fie 

1) die Staatderlaubniß zum Studium ber Theologie ers 
halten haben, und | 

2) auf einer Univerfirät in diefem Studium durch Befuch 
tbeologifher Kollegien begriffen find, oder daß fie in einem 
Prieſterſeminar zur weitern Vorbereitung für das Priefteramt 
fi) befinden, welche Nachweiſungen von der betreffenden 
afaremiichen oder firchlichen Bebörde ausgeftellt fein muͤſſen. 

U. Eitern , fie mögen nun beide oder eines derfelben am 
Leben fein, wird Ein Sohn, alio auch der Einzige, zur 
Unterftügßung vom wirklichen. Eintritt in den Kriegsdienft 
freigelaffen,, jedoch in der Art, daß der Ältefte der Söhne in 
feiner Kloffe mitlofen, und fobald er fich frei fpielt, als der 
zur Unterftügung  beftimmte Sohn angefehen werden muß. 
Trifft ihn das Loos, fo wird der zweite als der freie anges 
nommen, wenn nicht weitere Brüter da find, in welch legs 
terem Falle ed, wie mit dem aͤlteſten, zu halten ift, bie auf 
den legten, der, wenn alle Altern Söhne nach und nad häts 
ten dienen müffen, ganz frei gelaffen wird, S. 23 des neuen 
Conſeriptions⸗Geſetzes. 

Hieraus folgt: 

1) daß, wo zwei Söhne, reſp. Brüder, vorhanden find, 
der aͤlteſte für den zu Befreienden oder Befreiten gilt, wenn 
er in feiner Altersklaſſe mitgeloost und ſich freigefpielt bat. 

Wird er aber mit feiner gezogenen Nummer zum aftiven 
Mil itardienſte berufen, fo gilt der zweite ald derjenige, der 
der Familie zur Unterftüßung frei belaffen wird. 

2) Sind aber noch.mehrere Brüder vorhanden, und es 
bat ſich weder der erfte noch der zweite freigefpielt, fo gilt 
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der britte für ben Befreiten; hat denn nachmals auch diefen 
das Loos zum effeftiven Dienft berufen, und es ift noch ein 
weiterer oder mehrere Brüder da, fo gelten erft der vierte 
und nach diefem der fünfte und fo endlich erſt der letzte für 
den Brfreiten, wenn alle Älteren Söhne refp. Brüder nad) 
und nad zum Militärdienfte berufen waren, 

3) Folgt auch bieraus, daß es ganz einerlei ift, welche 
fonftigen Verhältniffe in einer Familie obmalten; ob die Eis 
tern a't, krank oder gebrechlich find, oder nicht, ob die 
übrigen Gefchmwilter Tedig oder verheirathet, krank ober ges 
fund, anmefend oder abwefend find, ob fle daher die Elteen 
wirflich unterſtuͤtzen fönnen oder nicht. 

Sobald zwei oder mehrere Brüder vorhanden find, fo 
gift die oben angeführte Reihenfolge, die jüngeren mögen 
erwachfen fein oder nicht, den Eltern mehr oder weniger 
Unterſtuͤtzung leiſten koͤnnen. | 

IM. Nur folgende Ausnahmen finden ftatt, das heißt, fols 
gende Söhne werden zu Gunften ihres Fonfcriptionspflichtigen 
Bruders als für gar nicht verhanden angefehen, fofort der 
Familie zur Untertägung nicht aufgerechnet: 

a. Sötne, melde ded Gebrauchs beider Füge oder Arme, 
oder eined Fußes und eined Armed, oder bed‘ Verſtandes 
gänzlich beraubt, oder ganz blind oder taubſtumm find; $. 26 
des neuen Conſcriptionsgeſetzes. . | 

-b, Söhne, welche entweder wirklich in Folge der Kon 
feription, oder ald Freimillige felbft, oder durch einen Ein- 
ſteher Kriegsdienfte leiften; F. 27. | | 

c. Söhne, welche bereits ihre Kapitulation ausgedient 
haben: ibid.. —— 

d. Soͤbne, welche zwar fuͤr ſich gedient, aber vor Been⸗ 
digung ihrer Kapitulationszeit wegen Untauglichkeit, die ihnen 
bei Ausübung ihres Dienſtes zugeſtoßen iſt, ihren Abſchied 
erhalten haben; $. 27, Abſatz 3. | 

e. Söhne, welche ihren Abfchied nach vollendeter halber 
Dienftzeit wegen einer ihnen außer Dienit zugeftößenen Uns 
tauglichfeit erhalten haben; $. 27, Abfag 5. 5 

f. Söhne, weldye die Theologie udieren, und ſich bars 
über nach gefeglicher Vorfchrift ausgewieſen haben ; hödhfte 
Verordnung Über den Vollzug der Konfeription v. 19. Juni 
I. J. posit. 6. 2 | 

Daher folgt wieder RN 


IV. ad c, det e, daß alle diejenigen Söhne der Familie 
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aufgerechnet, das heißt, als bereits zur Unterftägung Befreite 
angefehen ‚werben, welche zwar gedient, aber | 

1. ihren Abfchied erhalten haben, ohne untauglich zu fein, 
und ohne -eine Dienftzeit zugebracht zu baben ; $. 27 des nenen 
. Konfcriptionggefeged, Abfag 1. Ze 

2. welche für einen andern gegen: Einftandegelb einges 
fanden ſind; ibid. Abfag 2, 

3. welche wegen Uncauglichkeit, die ihnen nicht bei Aus, 
übung ihres Dienftes zugeftoßen ift, vor vollendeter halber 
Dienftzeit den Adfchied erhalten haben; ibid. Abſatz 4. 

V. Eine Befreiung von dem Eintritt in den Kriegsdienſt 
genießt auch noch Der einzige oder aͤlteſte Bruder elternfofer 
Geſchwiſter, welche ven 31. Dezember des Jahres, das der 
Ziehung des gedachten Bruders vorhergedt, das 14. Fahr noch 
nicht zurüdgelegt baben, und die eine gemeinfchaftliche Haus 
haltung führen ;$. 23, Abfag 1 des neuen Konferiptiongefeges, 
VI. Auf Befreiung wegen Unterflügung der Familie nady 
ben angeführten gefeglichen Vorſchriften haben übrigens nur 
die Eltern over die Familie ebelicher oder durch nachge⸗ 
folgte Ehe legitimirter oder geſetzmaͤßig an Kindesſtatt ange⸗ 
nommener Soͤhne einen Anſpruch; $. 24 des neuen Konferips 
tiondgeießes. 

VII Zwiſchen vollbärtigen und halbbuͤrtigen Brüdern 
wird fein Unterſchied gemacht. 

Zugebrachte Söhne eines oder des andern Ehetheild wers 
ben alsdann für Familienföhne angefehen und haben auf eine 
Befreiung nadı den gefeßlichen Beſtimmungen Anfpruch, wenn 
fie einzeln vorhanden find und in der Familie leben. 

Wenn durch ben Tod eined Ehegatten die gemeinfhafts 
liche Familie aufgelöst wird, fo bören die von dem verlebten 
Theile zugebrachten Söhne auf, Mitglieder deſſen Familie zu 
fein; $. 25 des neuen Konſcriptionsgeſetzes. 

VIII. Rüͤckſichtlich des Geſchaͤſtsganges bei allen Befrei⸗ 
ungsanſpruͤchen zur Unterſtützung der Familie verweift man 
auf den $. 28 des neuen gehen ge und die ges 
drudte Inftruftion für die Ziehungsbehörbe, wornach letztere 
bie Vormerkung ſolcher Befreiungen durch. den zu wäblenden 
Ausſchuß beſtimmt, oder desfallfige im Gefeg nicht gegründete 
Anfprühe verwirft, wogegen dann der Mefurd ar das 
Kreisdireftorium und nicht weiter, geht. Was aber endlich 

IX. Die Befreiungsanfprüce wegen Untauglichfeit betrifft, 
fo find hierüber der $. 33 des neuen Konfcriptionsgefeges 
und bie dazu gehörige Beilage, Reggsbl. Nr. 16 1, I, und 
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die. gedruckte Inſtruktion für die gemifchte Kommiflon maaß⸗ 
gebend, wornach diefe Anfprüche von der Aushebungsbebörde 
unterfucht nnd entiihieden werden 5; zweifelhafte Fälle aber 
zur näheren Prüfung -und Entfariedung an gedachte ges 
mifchte Minifterialfommiffion erwachfen, 
Mertheim den 6. November 1826. 
Direktorium des Mains und Tauberkretſes 

Anz. Bl. des Nedar:, u. Main⸗, u. Tauberkreiſes 1826 Nr. 99 ©. 619. 


Die Koſten für die Zeugenabhoͤr betr. 

Nr. 16050. Das Großherzogliche hochpreißliche Miniſte⸗ 
rium des Innern har unterm 27. v. M. sub Nr. 12754 
im Betreff der Koſten für Zeugenabhör wegen Gebrechen 
ber Konfcriptionspflichtigen folgende Verfügung erlaffen: 

Wenn der Miligpflichtige durch die in Vorſchlag ges 
brachte Zrugen nachgewiefen hat, daß er wirklich mit einem, 
ihn vom SKriegsdienfte befreienden Uebel. behaftet. ift, und 
hierauf als untauglich von der Aushebungsbehörde erfannt 
‚wird; fo find die Koſten, welche durch die Abhör der Zeugen, 
‚bie nicht ohnedies der Eonfcription wegen jelbft vor Amte zu 
erfcheinen hatten, erwachfen, auf die Amtsfaffe zur Zahlung 
anzumeifen, andernfalls aber von dem Veranlaſſer ſelbſt zu 
tragen. 

Nach dieſer hoben Verfügung haben fi die a und 
Stellen und Perfonen zu benehmen. 

Durlach und Offenburg den 8. November 1826. 
Die Directoren des Murg - und Pfinzs und Kinzigfreife. 
Anz. Bl. des Kinzig- Murg- und Pfinzfreiied 1826 Mr. S. 601. 
Anz. Bl. ded Seekreiſes 826 Mr. 92 © 609. v. 10. Nov.:1826 


Nr. 20612. Anz. Bl. des Dreiiamkreifes 1836 Nr. 93 S. 874 vom 
7. Nov. 1836 Mr. 17580, . 





Die Eintragung der Güter der Gemeind% 
rechner im Pfandbuche betr. 


R. Nr. 20829. Auf eine dies ſeitige Anfrage wurde 
mittelft hohen Erlaſſes Großh. Minifteriums des Innern 
vom .23. v. M. Nr; 12491 die Eintragung der Güter ber 
Gemeindsrechner im Pfandbuch betreffend, ermwiedert: das 
gefegliche Unterpfandsrecht der Gemeinden auf die Güter 
ihrer Verrechner ift nur alddann in 3. Ordnung wirkfam, 
wenn lie gehörig eingetragen, daher fann man die frag» 
lichen Berrechner. von bdiefer Eintragung nicht biepenfiren, 
63 fei dann, daß fei Realcantion fielen, melche ale das 
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Maximum in 500 fl. und als Mininum in 200 fl. zu bes 
ftehen hat. 

Vebrigend können dieſelbe, ohne befontere wichtige Urs 
fachen, die Uebernahme oder Beibepaltung diefer Dienfte nicht 
abnehmen, 

Borfichended wird zur Nacdachtung mit dem Beifate 
befannt gemacht, das hiernach die Eautionen der Gemeinds⸗ 
rechner, welche dad Mininum nicht erreichen, regulirt wers 
ben jollen. Konftanz den 14. November 1826. 

Großb. Bad. Direftorium des Seekreiſes. 
Anz. DI. des Seefreifes 1826 Nr. 93 ©. 617. 





Die Berihtserflattungen und Akteneinſen— 
bungenüber Criminalverbrechen, infällen, 
wo der Urheber des Verbrechens entweder 
gar nicht ausgefundfchaftet, oder nicht habs 
baftgemadht werden fann. 


Er. R. Nr. 2945. II. S. Es iſt bereitd im Anzeigebl. 
für den Sees, Donaus, Wiefens und Dreifamfreis vom 
15. Srptember 1813 Nr. 74 ©. 825 die biesjeitige Ver⸗ 
ordnung v. 3. nämlichen Monats befannt gemacht worden, 
daß fämmtlihe diefem Großberzoglichen Hofgericht unters 
ftehende. Bezirfdämter in alen Fallen, wo in idrem Bezirke 
ein Griminalverbrechen, welches nad) vorliegenden grfeglichen 
Beſtimmungen zur hofgerichtlichen Gognition geeignet iſt, 
verübt worden, ohne Unterfchied, ob der Verbrecher auss 
findig und babhaft gemacht worden feie oder nicht, darüber 
fogleidh, im Falle dad Verbrechen, unter die in der bofges 
richtlichen Generalverordnung vom 10. April 1807 im 
Freiburger Snrelligenzblatte vom Fibre 1807 Rr. 34p. 323, 
fodann im Regierungsbl. vom Jahr 1818 Nr. 1 pag. 2und 
vom Jihr 1819 Nr. 39 pag. 199 aufgezäblten wichtigern 
Gıttungen gehöre; andernfalld aber erfi nach vorgegangener 
Unterfuchung unter Anfchluß der Aften, die berichtliche Ans 
zeige anber zu machen, und von hieraus die weitern Vers 
fügungen zu gewärtigen hätten, 

Man bat aber fchon fett einiger Zeit biedortd wahrge⸗ 
nommen, daß diefer Verordnung von mehreren Aemtern 
nicht mit der erforderlichen Genauigfeit nachgelebt worden, 
baber man fih veranlaßt finder, Diefe geſetzlichen Verord⸗ 

Wehrer Berorbn. V Bb. 54 
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nungen mit bem Beifage ind Gedaͤchtniß zuruͤckzurufen, daß 
diejenigen Aemter, welche fich hierin nachläflig bezeugen ſoll⸗ 
ten, mıt gebührender Ahndung amgelehen werden würden. 

Verfügt bei Großherzoglichem Hofgericht des Oberrheind, 
Freiburg den 17. November 1826. | 

Anz. Bl. ded Dreifamfreifes 1836 Nr. 94 ©. 881. 
—— 
Das Gewehrtragen der Waldſchuͤtzen. 

K. D. Nr. 18381. Auf eine früher durch das Anzbl. 
befannt gemachte Verfuͤgung des Großberzoglichen Miniftes 
riums des Innern vom 19. Mai 1820 Nr. 5548, wornach 
feinem Waldfhügen, Bannwarten, Feldſchuͤtzen oder Wolfds 
freifer, und überhaupt feinem niedern Waldbedienten, die 
den Dienft neben einem bürgerlichen Gewerbe verfeben, der 
- Gebrauch des Gewehre im Walde oder Felde, ohne aus— 
druͤckliche Verwilligung der Oberforftbebörde, zu geſtatten iſt, 
werden die Aemter und Gemeinden dieſes Kreiſes neuerlich 
wieder aufmerkſam gemacht. 

Freiburg den 21. November 1826. 


Großherzogl. Bad. Directoriem des Dreifamfreijes. 
Anz. BI. des Dreifamkreifes 1826 Nr. 97 ©. 911. 





Die Anwendung ded Stempelpapiers zu Ges 
meindsrehnungsesAbfchriften betr. 


Nr. 18287. Nach hoher Verfügung ded Großherzoglichen 
bochpreißlichen Minifteriums des Innern vom 6. November 
Nr. 12921 braucht diejenige Rechnung, welche der Gemeinds⸗ 
zechner vermöge feiner Nechnungeverbindlichkeit dem Amtes 
reviforat zur Äbhör übergiebt, und welche Durch Diefe Uebers 
gabe als die eigentliche Dienfirehnung ein Eigentbum der 
Gemeinde wird, nicht auf Stempelpapier geichrieben zu fein, 
eben fo wenig darjenige Eremplar, welches etwa der Gemeinde, 
rechner zu feinem Privatgebrauch zurüdbehält, fei ed nun das 
Konzept oder Duplifat. 

Wenn aber die Gemeinde von ber dem Amtereviforat 
übergebenen Rechnung eine Abfchrift oder Auszüge begehrt, 
fo muß zu jener, wie zu diefer, Stempelpapier angewendet 
werden. Solche Abfchriften oder Auszüge können aber den 
Gemeinden niemals aufgedrungen werden. 
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Diefed wird fämmtlichen Ober» und Aemtern zu ihrem 
Benehmen befannt gemacht. 
Durlach und Offenburg den 21. November 1826. 


Direktorium ded Murg⸗ und Pfinz» und Kinzigfreifes, 


Ans. Bl. des Kinzigs, Murg und Pfinzfreiles 1826 Nr. 95 ©. 623, 
Anz. Bil. des Seekreiſes 1826 Nr. 98 ©. 654. v. 24. Mov. 1826, 
Pr 21496, Anz: Bl. des Dreifamkreifes 1826 Mr. 95 ©. 889, 
vom 25. Nov. 1886 Nr. 18624. 





Dieden Wildernabgenommene Gemebre ıc. betr. 
Nr. 16769. Durch Erlaß Großherzogl. Minifteriums 
bed Innern y. 6. d, Nr. 12906 wird ‚die höchite Entichliefs 
fung Sr. Königl. Hoheit des Großherzoas, aus Öroßherzogl. 
Staatöminifterio vom 26, v. M. Ser, 1584 anber eröffnet, 
wornach Höchftdiefelben ‚gnädigft zu befehlen gerubt baben, 
daß die den Wildern abgenommene Gewehre und Jagdgerätbe 
den Deunzianten neben der Fanggebühr ald befondere Beloh» 
nung zugefprochen werden follen, 
Hievon werden fümintliche Hemter des Kreifed zu ihrer 
Nachachtung und Befofgung in Kenntniß gefept. 
Durlach und Offenburg den 22. November 1826, 
Die Directoren des Murgs und Pfinz» und Kinzigkreiſes. 
Anz. Bl. des Kinzig⸗, Murg- u. Pfinzkreiſes 1926 Nr. 95 ©. 683, 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1826 Mr. 95 ©. 629. v. 24. Nov. 1826 


Mr. 21404. Anz. Bl. des Dreifamkreiied 1836 Nr. 97 ©. 922. v. 
21. Nov. 1826. Mr. 18433. 








Die Befreiung ber die Theologie fEudierenden 
vondem KGonfcriptionggefeg betr. 

Nr. 16919. Durdy Refeript Großberzogl. Minifteriums 
des Innern vom 30. und präf. den 22. diefes Nr. 13378 
wird anber eröffnet: 

Es baben feine fönigliche Hoheit nach einem Erlaffe aus 
dem Höchftpreißlichen Staatsminiſterium v.9. d. M. Nr. 1666 
gnädigft genehmigt, daß die Verordnung vom 9. Juni d. 9. 
um $. 27 des Konſcriptionsgeſetzes, die Befreiung der die 

beologie ftudierenden Söhne betreffend, dahin rectificirt wers 
de, daß die wegen dem Studium der Theologie bienftbefreiten 
Söhne, an der von tem betreffenden Bonferiptionsbezirfe zu 
ftellenden Rekruten⸗Quote, alfo dem Militair nicht, dagegen 
den Familien, als die zur Unterftüßung nach $. 23 Bewilligten, 
aufzurechnen feien, und daß diefe Beltimmung für die Ausher 

bung pro 1817 fchon anwendbar erflärt en ſolle. - 
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Hievon werben fammtliche Aemter ber biesfeitigen Kreife 
zur Nachricht und Nachachtung in Kenntniß gefebt. 

Durlady und Offenburg den 25. November 1826. 
Direktorium des Murgs und Pfinz: und Kinzigkreiſes. 
Anz. Bl. des Kinzig- Murg: und Pfinzfreiied 1826 Pr. 96 ©. 689. 

Anz. Bl. des Seekreiſes 1826 Mr. 95. ©. 689. v. 27. Nov, 1826 
Pr. 21541. Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1826 Nr. 99. ©. 930. v. 
24. Nov. 1886 Mr. 18591, Anz Bl. des Nedar:, u. Mains u. 
Tauberfreifed 1827 Nr. 3 ©. 13. Main: u. Tauber-K. D. v. 
9. Dezember 1826 Mr. 14937, 
- — — 
Die Dienſtſtunden der Acciſoren rückſichtlich 
des Bierkeſſelgelde betr., 

Nr. 10335. Da in der Inftruftion vom 22. September 
1825 über den Vollzug des F. 2 des Gefeged vom 14. Mai 
1825 das vom Bier nach dem Keffelinbalt zu erhbende Keffels 
geld betreffend, ſub. $. 3 und 4 öfters der Dienftitunden der ' 
Acciforen erwähnt wird, über deren eigentlichen Umfang aber 
fhon verfchiedentlich Anfragen um Erläuterung eingefommen 
find, fo wird mit Genehmigung ded Großh. Finanz» Miniftes 
riums verfügt, und zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
die Dienfiftunden der Acciforen, in fo fern fie ſich auf die 
Bieracciſe begiehn, in den Monaten Anfang April bi Ende 
September auf Vormittag von 6 bid 12 Uhr, Nachmittag 
von 2bi8 8 Uhr, in den Monaten Anfang October bid Ende 
März, Vormittag von 8 bis 12 Uhr, Nachmittags von 2 bie 
6 Uhr feltgefegt werden. 

Karlöruhe den 28. November 1826. 

Großherzogliche Steuer » Direktion. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1836 Nr.99 © 661. Anz. Bl. des Dreilams 
kreiſes 1826 Nr.99 ©. 931, Anz. Bl. des Kinzig, Murg: u. Pfinzs 
freifes 1826 Nr. 98 ©. 643. Anz. BI. des Nedars, und Main: u. 


Tauberfreifes 1826 Nr. 99 ©. 619. 
uf 


Die Hundsmufterung, Hundstaxe x. betr, 

Nr. 17054. Dad Großb. Minifterium des Innern bat 
unterm 13. 1. M. Nr. 13115 in Betreff der Hundsmuſterung 
und der Hundstare, fo wie ruͤckſichtlich der Refurfe gegen die 
Entfcheidung der Ortögerichte über Tarbrfreiung wegen Ents 
legenheit der Wohnungen folgende hohe Verfügung erlaſſen. 

Es find viele derartige Rekurſe von einzelnen Hundsbe⸗ 
figern vor diesſeitiges Minitterium gebracht worden, mit der 
Bitte, ihre Hunde wegen Entlenenbeit der Wohnungen für 
taxfrei zu ertlären. Manche Fälle wurden von den Ortöges 
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richten gar nicht entfchieden, fondern zur Entfcheidung an 
die Bezirföämter gegeben, von welchen fie ohne Erledigung 
bis bieher gelangt. find. : 

Auf der andern Seite gefchahen mehrere Anzeigen, daß 
bie Ortögerichte Außerft mwilltürlich bei jenen Enticheitungen 
zu Werfe geben, indem in manchen Gemeinden fogar Bes 
figern von Wohnungen, die mitten im Orte liegen, die 
Tarfreiheit eines Hundes wegen Entlegenbeit ter Wohnung 
zuerfannt worden jei. 

Deswegen findet man für nöthig, auf nachbenannte, theils 
aus dem $. 2 Kir. B der höcften Normal s Berordnung vom 
22. Mai d. J., theild aus der allgemeinen Adminiftrativs 
Geſetzgebung ſelbſt folgende Beflimmungen zur genauen Bes 
folgung aufmerffam zu machen, 

1) Ein jeder derartige Fall muß von bem OÖrtögerichte 
und Stadtmagiftrat, in deffen Gemarfung die Wohnung 
liegt, entfchieren, und feiner darf unter irgend einem Vor⸗ 
wande zur böbern Entfcheidung auegefegt werden. Wo über 
die Entlegenheit einer Wohnung durchaus fein Zmeifel ent 
‚Reben kann, darf die Tarfreiheit auch von Amtöwegen auds 
geſprochen werben, 

2) Die Nefurfe gegen bie Enticheidungen gehen, wie bei 
allen übrigen Adminiftrativ s Verfügungen der Ortögerichte, 
reip. Stabrmagiftrate, an die Aemter, und von bdiefen in 
dritter Inſtanz an die Kreisdireftorien. 

3) Durch diefe Entfcheidungen der Ortögerichte fann bald 
das Intereſſe eines Privatmannes, bald das Öffentliche In—⸗ 
terefle gefäbrdet werden. Es ift daher ein zweifacher Rekurs 
gegen diefelben denkbar, naͤmlich der Rekurs des einzelnen _ 
Syaudbefigerd , wenn fein gefeßlich bearündeted Geſuch um 
Zarbefreiung zurückgewieſen wırd, und der Refurd im öffent⸗ 
lichen Sintereffe, wenn nämlich eine folche Tarbefreiung offen» 
bar - ohne dad Borhandenfein des gefeglihen rundes zus 
erfannt wurde, | 

Die Anzeige und Ausführung des Nefurfes der erften Art 
ift Sache des Betheiligten, die Anzeige und Verfolgung des 
Rekurſes der zweiten Art ift Sache des aufgeltellten Polizeis 
Perfonale, — —— 

Dieſes iſt anzuweiſen, auf derartige Fälle zu achten, und 
fie bei den Aemtern zur Abänderung des ortögerichtlichen Ers 
kenntniſſes anzuzeigen; ' Zweckmähig wird es in diefer Hinficht 
fein, wenn die Aemter das untergebene: Polizeiperfenale ans 
weiſen, eine Revifion jener Tarbefreinngen vorzunehmen. 


/ 


854 November 1826. 


4) Der Nefurd gegen dad ortögerichtliche, die Taxbefreis 
ung verfagende Erfenntnig bat, in Betreff der Zahlung der 
Tare feinen Suspenfiv:Effeft; der Rekurs gegen den Bezirkes 
- amtlichen Ausſpruch, wodurch eine vom Ortagericht und 
Stadtratb erkannte Taxbefteiung aufgeboben wird, bat den 
Suspenfivs Effift nur aldann, wenn berfelbe binnen vier 
Worten bei dem vorgeſctzten Kreisdireftorium ausgeführt wird. 

Da wo. der Rekurs im öffentlichen Intereſſe für begrüns 
bet erfannt wird, ift für die nachträgliche Zahlung, der Taxe, 
wie in dem. $. 11 der Inſtruktiv-⸗Verordnung bemerlten Fall, 
zu forgen, wird dem Rekurſe eined Hundsbeſitzers gegen die 
ortögexichtliche Eniſcheidung Natt aegeben, fo wird die Rück⸗ 
— — ber bereits bezahlten Taxe im: geeigneten Wege 
verfügt. 

6) Späte in irgend einem Rekursfalle ein amtlicher Aus 
genfchein unumgänglich nothwendig werten, fo werden bie 
Aemter der Koftenerfparung wegen nur in dem Fall eine bes 
fondere Kommiffion zur Einnahme dedfelben. in die Gemein⸗ 
den abfenden, menn die Anzahl der Rekurſe verhältnigmäßig 
groß if, im. Gegentheil aber den Augenjcein gelegentlich 
anderer Gefchäfte in der Gemeinde vornehmen, 

7) Die Koſten diefer Augenſcheinseinnahme betreffend 
wird in Gemäßheit: allgemeiner. Rechtsprinzipien Folgendes 
vorgefchrieben, 

a) Wo eine wahre, Pflichtvergeffenheit der- Ortsgerichte 
und Etadtmagifirate in Ertheilung ihrer Erfenntnifie:. fich 
herausftellt, find bdiefelben zur Zahlung eines Theild, ja 
ſelbſt nach Befund. der. Umftände zur Zahlung des ganzen 
Betrags zu verurtheilen. Uebrigens fünnen: diefelben audı 
noch bei Refurfen im öffentlichen Intereſſe zur Strafe vers 
fällt werden, ‚dem, Polizeiperfonale eine, die Summe von 
fünf Gulden. nicht überfteigende, Anzeigegebähr: zu, entrichten. 

b) Abgefeben von: diefem Falle offenbarer Pflichtvergeſ⸗ 
fenbeit, bat jene Koften zu tragen: 

aa) Wenn der Beſitzer eines oder mehrerer Hunde refurs 
rirt und. unterliegt „. Diefer , fiegt er ob, die Amtskaſſe. 

bb) Beim Rekurs im Öffentlichen Intereſſe, wenn er 
verworfen wird, die Amtöfoffe, wenn er begründet, erklärt 
wird, zur Hälfte die Amtefaffr,. zur Hälfte der. Beſitzer des 
Hundes, da, diefer ſchon ein Erkenntniß für. fich hat, Jedoch 
fol derfelbe ftetd vorher, vernommen. wesden, ob er es anf 
— des Augenſcheines ankommen laſſen wolle oder 
nicht. * 
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Für Protokolle, Berichte, Defrete ꝛc. wird in keinem 
Falle etwas angerechnet. 

Wiewohl nun durch diefe Verhandlungen und Erdrters, 
urigen über den fraglichen Gegenftind, die ohnedies fchon 
bedeutende Geſchaͤftsmenge mander Bezirköftellen anfehnlich 
vermebrt werden mag, fo ift Doch nicht zu mißfennen, daß 
diefer Geſchaftszuwachs nicht jedes Jahr wiederfehrt, indem 
durch die Erledigung der Rekurſe, ein bleibender und auch 
für die Zufunft dauernder Zuftand herbeigeführt wird. 

Schließlich bemerft man noch, abfichtlicdh wurde vermie⸗ 
ben, eine allgemeine Beſtimmung darüber zu geben, was zur 
Entlegenheit einer Wohnung erfordert werde, deren Beliger 
auf Tarbefreiung Anfptuh haben fol, indem hiebei Alles 
von örtlichen Verbäliniffen und Umftänden abhängt. | 

Der Grund und die Abficht jener Ausnahme von der alls 
gemeinen Taxſchuldigkeit leuchten von felbit ein, und es 
fommt nun lediglich darauf an, daß denfelben bei Eutſchei⸗ 
dung jedes eirizelnen Falles nad; genauer Erwägung aller 
örtlichen Beziehungen vollfommen Genüge gefchebe. 

Indem man diefe hohe Vrrſügung zur allgemeinen Kennts 
niß bringt‘, beauftragt man die Amtsbehoͤrden, für ihre Bes 
folgung die gehörige Sorge zu tragen. _ 

Durlach und Offenburg, den 28. November 1826, 

Die Direktoren des Murgs und Pfinzs und Kinzigkreiſes. 
Anz. Bl. des Kinzig- Murg und Pfinzkreited 1826 Nr. 99 ©. 649, 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1826 Mr. 97 ©. 645. v. 28: Mov. 1826 
Mr. 21627. Anz: Bl. des Treifamtreiies 1826 Nri 97 ©. 909, v. 
29. Nov. 1826 Nr, 18813. 
1 
Die Belehrung der Acciforen für die Controls 
lirung der Weinaccife betr, 

Nr. 10716. Mit Genehmigung des Großh. Finanz Minis 
fteriumd vom 4. v. M. Nr. 6674 wird dem Acciſoren von 
allen Weinabfaffungen: au& befondern Patentfellern der Wirihe 
und von allen Weineinlagen in dielelbe der Bezug einer Con⸗ 
trollgebuͤhr von 3 fr. pr, Ohm geftatter, mit: der alleinigen 
Ausnahme, wenn Wirthe aus ihrem Patentfeller Wein in 
ihren. eigenen Wirthſchaftskeller verbringen, welches hiemit 
zur allgeineinen Kenntniß gebracht wird, 

Karleruhe den 1. Dezember 1826. 
Großh. Steuer Tirection. 
Au: Bl. des Seefreifes 1826 Nr. 100. ©, 669. Anz. Bl: des Dreis 
amfreifes 1826 Nr. 99 S, 934. Anz. BI. ded Near: und Mains 


und Tauberfreifes 1826 Mr. 99. ©. 619 
——— 
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Die franzdfifhe Compagnie Royale betr. 

In Nr. 78 des Anzeigeblatts vom 30. September 1. 5. 
murde befannt gemacht, daß die franzoͤſiſche Compagnie Royal 
das augfchließliche Recht babe, in den Großb. Badifchen Lan⸗ 
den, jedoch ausdrücklich nur auf Mobiliar» Vermögen zu fols 
leftiren. | 

Da damals nicht befannt war, daß außer biefer Com⸗ 
pagnie noch andere Gefelfchaften mit einzelnen Unterthanen 
Verträge obgefchloffen haben, über deren Fortbefiehen und 
Gültigkeit im Flle eines Brandungluͤcks Zweifel entitchen 
fonnten, fo bat das Großh. Minıfterium des Innern durch 
hohe Verfügung vom 14. und Empfang den 30. vor. Mts. 
Nro. 13211 bierwegen weiter bemerft: 

Es fei zwar allerdings richtig, daß die Compagnie Royale 
die einzige fei, die von Gr. König, Hoheit die Erlaubniß 
erhalten habe, ihre Einladungen zu Berficherungen in die 
diesfeitigen Blätter einrücken zu laffen. | 

Dadurch habe diefe Grfellfchaft zur Zeit faltiſch ein aus⸗ 
fchließendes Recht, folche Einladungen ergeben zu Laffen, und 
zur Erreichung des Zwecks Agenten im Großherzogthum aufs 
zuftellen. Sr. Königl. Hoheit dem Großberzog bleibe es jedoch 
immer vorbebalten, auch andere Gelellichaften, wenn ed . 
Hoͤchſtdieſelben für räthlıch erachten, eine gleiche Conceſſion 
zu ertheilen. 

Bor der Hand fei ed alfo allen Gefellichaften außer der 
Compagnie Royale nicht geflattet, Agenten aufzuitellen, 
überhaupt zu folleftiren; dagegen fei es einzelnen Unterthas 
nen nicht verwehrtgs mit andern Gelellfchaften Verträge abzus 
fchließen, und wenn derartige Verträge abgefchloffen werben, 
folche bei Kräften zu erhalten. | 
Hievon werden nun fämmtliche Aemter bes Kinzigfreifes 
mit dem Anfügen in Kenntniß gefegt, daß die gedachten üb» 
rigen Gefellichaften Feine öffentlichen Anufforderungen ergeben 
laffen, feine Agenten aufftelen und feine Sammlungen vers 
anftalten. Offenburg am 2. Dezember 1826. 

Großb. Direktorium des Kinzigfreifes, 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murgs u. Pfinsfreifes 1826 Nr. 100 ©. 655. 
Anz. Bl. des Seefreiles 1826 Nr. 100 ©. 670 v. 5. Deibr. 1836 


Nr. 22070. Anz. Bl. ded Nedar: u. Main⸗ u. Tauberkreifes 1826 
Pr. 100 ©. 628, — i 


Die Erhebung ber Accidr u 30T gefälfe betr. 
Nr. 11552. Bezüglich auf die Verordnung des Großh. 
Finanz, Minifteriums vom 7. März 1815 Nr, 3368, wonach 





— — — — 
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bie Acciforen nicht befugt find, den Accis zu borgen, und 
unter Mopdıfifation der Verfügungen 
des Großh Kinzigkreid- Direftoriumsd vom 30. Juni 1824 
Nr. 10262 Arzeigeblatt Nr. 54, 
bes Großh. Dreifamfreis: Direftoriums vom 23. Juli 1824 
Nr. 16824 Anzeigeblatt Nr. 61, 
bes Großh. Seefreid:Direftoriums vom 3. Auguft 1824 
Nr. 17071 Anzeigeblatt Nr. 64, 
wird auf die geftellte Anfrage: 
„Wie fih ein Accifor oder Zoller zu benehmen babe, dem 
„von dem Pflichtigen im Augenblid des Eintrittö der 
„Pflichtigfeit Anzeige gemacht, aber nicht gleichzeitig Zah⸗ 
„lung geleiftet werte ?« 
mir Genehmigung bes Großherz. Finanz» Minifteriums vom 
11. November Nr. 6821 verordnet: 

1) der Accifor hat in diefem Falle augenhlidlich durch 
den Ortsvorſtand die Befchlagnahme des accisbaren Gegen 
— bis nach erfolgter Zahlung der Schuldigkeit zu ver 
anlaffen. 

2) Er wird in eine arbiträre Strafe von 2 bie 10 Rthl. 
verfaͤllt, fo oft er unterläßt, diefe Arreftbelegung zu erwirken. 

3) Dem Zoller ift für folche Fälle fein Benehmen in 
$. 15 der Zollorbnung vom Jahr 1812 vorgefchrieben. 

Die Aemter baben die Drtsvorgefegten hienach anzuweifen, 
und dad Steuererhebungds, Auffichtes und Revifionspertonale 
fi, darnad zu achten. Karlörube den 9. Dezember 1826. 

Großh. Steuer, Tirection. 
Anz. Bl. des u Murg: und Pfinztreifl® 1826 Nr. 100 ©. 656. 
Anz. Bl. des Geefreiies 1826 Mr. 101 ©. 673. Anz. BI. des 


Dreifamkreiies 1826 Nr. 100 ©. 941. Anz. Bl. des Nedar., und 
Mains und Tauberkreijes 1826 Nr. 100 ©. 687. 








, Die Errihtung der Erbvergeichniffe bei 
5 Berlajfenfhaften betr. 
Nr. 22758. Mon ift in Kenntniß gefommen, daß hie 
und da bei Vorabfterben eines Enega:ten mit Hinterlaffung 
von minderjährigen Kindern die Errichtung vorforglicher 
Erbverzeichniffe unterlaffen werde, in der irrigen Vorauss 
ſetzung, daß dies nicht nöthig ſei, fo lange der Überlebende 
Ehegatte: den Wittwenftubk nicht: verrückt. 

Den Yemtern und Amtereviloraten wird baher die hobe 
Juſtiz⸗Miniſterial-Verordnung vom 7. Mär; 1810 Reggsbt. 
Rr. 11 zur genauen Nachachtung in Erinnerung gebradjt, 
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mit dem Anfügen, daß wo die Errichtung won Erbverzeich, 
niffen gegen die Vorſchrift unterlaffen worden, died unver 
weilt nachträglich zu gefchehen hat. 

Konftanz den 9. Dezember 1826. 

Großterzogl, Bad, Direftorium des Seekreiſes. 
Anz. Bl. des Seefreifes 1826. Air, 100 ©. 670. 
* 
Die Milizpflichtigkeit der jüdifhen Rabinats— 
Candidaten betr. 

Nach einem son dem Großherz. Minifterium ded Innern 
unterm 20. v. M. Nr. 13361 eröffneten Erlaß des Großh. 
höchſten Staatöminifteriums vom 7. v.M. Nr. 1651. ſoll den 
jüdifchen Nabbinern die den chriftlichen Theologen eindweilen 
noch bemilligte Miligfreiheit nich t zuſtehen. 

Diefed wird den Dbers und Aemtern zu ihrer Bemeffung 
und zu Jedermanns Wiffenfchaft hierdurch befannt genracht. 

Durlach und Offenburg den 9. Dezember 1826, 
Direftorium des Murgs und Pfinzs und Kinzigkreiſes. 
Anz. BE des Kinzig- Murg- und Pfinzkreifes 1826 Nr. 100 ©. 655. 

Anz. Bl. des Seekreiſes 1826 Mr. 100 ©. 674. v. 12. Dezbi. 1826 


Mr. 22529. Anz. Bl. des Dreifamtreifes 1826 Nr.104 ©. 977. v. 
10. Dezbr. 18236 Nr. 13361. 


— 

Die Rekurſe gegendie Straferkenntniſſe der 
Aemter wegen Uebertretung der beftebem 
den Verordnungen über das direkte Steuer⸗ 
Weſen betr. 

Nr. 11820. Mit Beziehung auf das höchſte Edikt vom 
30. Mär; 1826 Reagbl. Ver. 9 und die nachgefolgte Bekannt⸗ 
madung vom 10. Juni 1826 Reggbl. Nr. 14 wird im: Folge 
Nefcripts des Großh. Finanz» Minifteriums vom 4. Novor. 
1826 Reggbl, Nr. 29 nachträglich zur Öffentlichen Kenntniß 

ebracht: daß die Rekurſe gegen die Straferfenntniffe der 
emter wegen Uehertretung der beftehenden Berordnungen über 
das direfte Steuermwefen in zweiter Inſtanz durdy die Großh. 
Kreisdireftorien und im: Gnadenweg durch die unterzeichnete 
Stelle. zu erledigen find, Karlsruhe den 12, Dezbr.:1826, 
Großh. Steuer» Direftion.: — 

Anz. Bl. des Seekreiſes 1326 Nr. 104 ©. 699: Am. 3 des Dreiſam⸗ 
kreiſes 1826 Nr. 103 S. 970. Anz. Bl. des Rinzigs, Murg: und 


Pfinzkreiſes 1826 Nr.103 ©.671. Anz. Bl. des Neckar⸗ Main 
u. Tauberfreifes 1826, Nr. 103 ©. 643, 
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Das MWeinconfumtiond-Ayerfum der Wein» 
bändfer betr. 


Nr. 12068. Da über die Sonftatirung des Conſumtions⸗ 
Accidaverfums ber Weinhändler hinfichtlich der beiden Fälle 
hie und da noch Zweifel beftehen : 

a) ob die Ehefrau eined Weinhändlerd ald weiblicher Tifch« 
Genoſſe zu betrachten ift, für welche die Erhöhung des Aver⸗ 
fums in Anfag lommen muß, und 

b) ob ein Weinhaͤndler, wenn er an verſchiedenen Orten 
Meinbandlung treibt, von jedem Keller, für den er ein Pas 
tent gelöst bat, zu Zahlung des Accisaverfumd verbunden ift ? 
fo wırd in Gemäßheit hoher Finanz Minifterial » Verfügung 
vom 18. v. M. Nr. 6978 zur allgemeinen Kenniniß gebracht, daß 

ad a) die Frauen der Weinbändfer ald weibliche Tiſchge⸗ 
noffen allerdings der Eonfumtiond-Accife von 25 fr. pr. Sahr 
und Kopf unterliegen, | | 

ad b) das Conſumtions⸗Averſum von jährlicher 3 fl. 20 fr. 
dem Patent anflebe und fo viel mal zu bezahlen fei, ald Pas 
tente gelödt worden find, 

Die betreffenden Perfonen und Stellen baben ſich biernach 
zu achten. Karlerube ben 15. Dezember 1826. 


Großh. Steuer » Direftion, 


Anz. BI. des Kinzies, Murg: und Pfinzkreifes 1826 Pr: 103 ©. 671. 
" Anz. Bl. des Dreifamke. 1826 Nr. 103. ©..970. Anz. Bl. des 
Nefars u. Main: u. Tauberfreifes 1826 Mir. 103 ©, 643, 


— 
Die Gebührendes Pfandgerihtsd für bie Yu 
freihungder Pfandeinträge betr. 


Zur Verhütung allenfallfiger Mißbraͤuche, und. um bierin 
eine allgemeine Norm feftzufegen, wird mit höchfter Genchmis 
gung, verordnet: 

1. Für die Ausftreichung eines- jeden einzelnen Pfandein⸗ 
trage, ohne Unterfchird des Werthes der Unterpfänder, haben 
das Pfandgericht, reſp. die bei der Ausftreichung befchäftigten 
Mitglieder desſelben, eine Gebühr von achtzehn Kreuzern, an 
welcher ter Pfandgerichtefchreiber. in: Gefotge höchfier Ent 
ſchließung vom. 2. Juni d. J. Reggsbl. Nr. 14 Theil zu 
nehmen, hat, zu beziehen. — PORT RR, 

2. Der Pfandgerichtäfchreiber: if auſſerdem berechtigt, für 
feine: perfönliche Bemuͤhung vier: Kreuzer, fo wie für die dem 
Schuldner auf etwaiges Verlangen zu ertheilende Beſcheini⸗ 





ur 
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gung uͤber die geſchehene Ausſtreichung noch eine beſondere 
Gebühr von vier Kreuzern zu fordern. | 
Die Kreisdireftorien haben für die nöthige Suftruirung 
ber Pfandgerichte und für die Bekanntmachung diefer Vers 
ordnung in den Anzeigeblättern gebübrend Sorge zu tragen. 
Karlsruhe den 14. November 1826. | 
Großh. Juſtiz⸗Miniſterium. 
R. N. 22646. Welches hiemit verkuündigt wird. 
Konſtanz den 15. Dezember 18%. - 
Großkerzoglich Badifches Directorium des Seekreiſes. 


Anz. Bl. des Seekreiſes 1836 Pr. 102 ©; 681. Anz. Bl. des Neckar⸗, 
Main: und Tauberfreiied 1826 Nr. 102 ©. 639. Near: 8. D. 
9. 15. Dejember 1826 Nr. 17121, Ä | 


Die Einführung einer weniger feuergefähr 
lihen, mehr geordneten Bauart für die 
Bewohnerdes Schwarzwaldes. 


K. D. Nr. 19544. In ſo lange, bis uͤber die Abſchaffung 
der Stroh⸗ und Schindeldaͤcher, ſo wie wegen Vermehrung 
ber Ziegelhütten auf dem Schwarzwalde und der bievon zu 
beziehenden hinlänglichen Waaren, weitere höchfte Entfchließung 
erfolgt, wird verordnet: 

1. Bei alten bereits beftebenden Gebäuden will man zwar 
eine Abänderung derfelben nicht erzwingen, fondern es der 
Zeit überlaffen, ob nicht der Schwarzwälder heim Anblick 
des Beflern und Gefahrlofen aus freiem Willen die Umftals 
tung feined Haufes, in fofern folche möglich it, vornehmen 


‚wird. Nur muß darauf beftanden werden, Daß bei der tbeils 


weifen Reparirung des Strohdaches unnachfichtlich der Streis 
fen über den Eingängen mit Zieaeln bededft werde. 

2. Bei Aufführung neuer Gebäulichfeiten auf dem Walde 
aber muß um fo firenger auf Beobachtung der gefeglichen 
Vorfchriften und Entfernung alles deffen, was Fenergefahr 
herbeiführen fünnte, beitanden werden. 

In diefer Hinficht wird für ade neue Bauführungen auf 
dem Schwarzwalde verfügt: 

a. Niemand darf bauen, er habe denn zuvor ben Riß ber 
Baupolizeibebörde vorgelegt und Genehmigung bewirkt. 

: Der Bauführer, welcher dagegen handelt,-und der Ortes 
vorstand, welcher dieſes geduldet, find mit unnacjfichtlicher 
Strafe zu belegen. eg | 
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b. Bei jeder Bauführung muß wenigftend ber Sodel von 
Stein gemauert fein. £ 

c. Stroh» und gemeine Schindelbädher find verboten, und 
die Dächer der neuen Gebäude müffen mit Ziegelns oder 
Lehmfchindeln oder Schiefer bededt werden. Nur in feltenen 
Fällen, wenn nähmlich Lokal⸗ oder Elimatifche Verhäͤltniſſe 
eine Ausnahme diefer allgemeinen Regel abfolut nöthig machen, 
wird auf zu erflattenden Antrag des Amis eine Strohbedadys 
ung- bewilligt werden. 2 

d) Bei feiner neuen Bauführung wirb die Anbringung 
von bloßen Hurten und Schloten bewilligt, ſondern feft und, 
unnachſichtlich darauf beitanden, daß jedes neue Haus mit 
einer bis unter dad Dach reichenden gemwölbten Küche oder 
einem mit Baditeinen gemauerten Kamin verfehen werde. 
Bon diefer Regel findet durchaus Feine Ausnahme ftatt. 

—— den 15. Dezember 1826. 

roßberzogl. Bad. Directorium des Dreiſamkreiſes. 
Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1827 Nr. 8 ©. 65. 


Die Delbereitung aus dem Saamen bed 
rothen Fingerhuts. 

Kr. D. Nr. 19488. Das Großh. Miniſterium des Innern 
bat unterm 5, Dezember I. 3. Nr. 14001 auf bie eingefoms 
mene Anzeige, daß die digitalis purpurea (der rothe Fingers 
hut), eine auch im biesfeitigen Kreife häufig auf dem Gebirge 
wachfende Giftpflanze, noch immer bie und da ald Delftoff 
benügt wird, neuerlich angeordnet , das Auspreffen von Del 
aus dem Saamen bdiefer Pflanze gänzlich zu verbieten, wie 
biefes auch fchon früher unterm 7. Sänner 1814 gefchehen if. 

Aemter und Poyfifate haben nun darob zu wachen, daß 
in ihrem Bezirke kein Del aus dem Saamen dieſer Pflanze 
gepreßt und zu irgend einem Gebrauch verwendet werde, da 
es ſelbſt ale Lampenöl — feine betäubenden giftigen 
Eigenichaften ausübt, und. jo fchädfidy werden kann. 

In don Schulen find die Kinder mit diefer Pflanze und 
ihren Ichädlichen Eigenfchaften befannt zu machen. 

Da aber die Pflanze ſelbſt auch eine worzügliche Arzneis 
Pflanze ijt, und ihre nachtheilige Wirfung durch geeignete 
Belehrung und fonftige Vorfiht entfernt gehalten werben 
kann, fo ift fie nicht auszurotten. | 

Freiburg den 15. Dezember 1826. 

Großberzogl. Bid. Direfrorium ded Dreifamfreifes. 

Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1826 Nr. 104 ©. 977. Anz. Bl. ded See 
Ereifes 1827 Nr. 1 ©. 3 v. 10, Dejbr. 1826 Nr. 22839. Anz. Bf. 
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” Nedar: und Main: und Tauberfreifes 1826 * * S.649. 


ck. K. D. v. 20. — 1826. 
— — 


Die Acciſe⸗Entrichtung vom Brennen der 
Kartoffeln betr. 


Nr. 12416. Das Großb. Finanz » Miniferium bat durch 
Verfügung vom 18. November 182%6 Nr. 6984 ald Erläutes 
rung zur Verordnung vom 23. Juli 1825 Reggsbl. Ne: 16 
feftgefegt, daß bei dem Brennen der Kartoffeln ohne Zufag 
wie bei dem Brennen berfelben mit Zufag überbanpt wur 
Yo &. pr. Maaß Keffelinhalt und 24 Stunden aid Becife 
zu erbeben jei, welches hiemit zur allgemeinen Kenntniß ges 
bracht wird. Karlsruhe den 19. Dezember 1826, 

Großh. Steuer + Direktion. : 


Anz. Bl. des Seekreiſes 1827 Nr. 3 ©. 9. any. BI. des Drei 
famtreifes 1827 Mr. 3 ©. 17. Anz. Bl. des Kinzig, u. Murg: u, 
Pfinztreifes 1827 Nr.3 ©.9. au Bl. des Nedars, u: Main: u. 
Tauberkreifes 1827 R.3 ©.1 





Die Aufhaffungder Orunds und Eontraften» 
bücher ıc. betr. 


Nr. 19868. Das Großb. Minifterium des Inmern bat 
durch Beſchluß vom 27. v. M. Nr. 13707 die an Hochdas⸗ 
ſelbe geſtellte Fragen: 

a) wer die Koſten der Anſchaffung der Grund» und Con⸗ 
traftenbücher von Liegenfchaften, melche feiner Ortögemarfung 
angebören, zu bezahlen, 

b) weiche Gebühr dad Amtäreviforat von Verträgen über 
berartige Liegenjchaften, als Käufe, Täufche und Unterpfandes 
verfchreibungen zu berechnen und 

c) was von diefen Gebühren ber Amisreviſor für feine 
Perfon zu beziehen und was er für den Großh. Fiskus zu 
verrechnen babe ? 

dabin entfchieden, daß 

a) Die Koften für Anfchaffung der ler Bücher von 
den Eigenthümern der zu feiner Ortsgemarkung gebörigen 
Liegenfchaften nad) Verhältniß ihres Liegenfihaftbefiges zu tra» 

en find, 

e b) daß der Amtsreviſor für die Gewährung von Käufen, 
Täufchen und Unterpfändern diefelben Gebühren zu beziehen 
bat, welche bei Liegenfchaften, die zu Ortsgemarkungen ges 
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hören, von ben Ortögerichten erhoben werben bürfen, daß 
derfelbe jedoch 
c) die nad) der Sportelordnung anzufeßenden Zaren und 
Sportela für Ausferrigungen von Kauf⸗ und Zaufchbriefen 
auch Pfandurfunden auch bier, wie fonft, für die Amtöfaffe 
zu versechnen hat. | 
Diefes wird den Amtöreviforaten zu ihrem Benehmen und 
zu Jedermanns Wiffenfchaft hierdurch befannt gemacht. 
Durlach und Dffenburg den 22. Dez. 1826. 
Die Direftoren des Murg +» und Pfinzs und Kinzigkreiſes. 
Anz. BI. des Kinzig, Murg: und Pfinzkreifes 1827 Mr. 1 ©. 1, 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1827 Nr. 53 ©, 3 ».9. Jaͤnner 1827 


Nr. 497. Anz. Bl. des Dreifamfreifed 1837 Nr. 3 ©. 17 vom 
22. Dez. 1826 Mr. 19939, 








Aufftellung der Brandverſicherungs⸗Abgangs— 


und Zuwachs⸗Tabellen, wie auch der Einzugss 
Regiiter, 


| K. D. Nr. 20335. Da nach der Vorfchrift der Brandvers 

fiberungsordnung vom 29. Dez. 1807 Reggbl. v. 7. Febr. 
1808 Nr. 4 Abſchrift 3 Ziffer 1 bie inch, 9 die Brandver⸗ 
fiherunge- Abgangs / und Zuwachs⸗Spejial ⸗· Tabelien in jedem 
Ort von dem Drtövprgefeßten gefertigt, und fohin bieraus bei 
den Armtern durch die Amtöreviforate die Örneral » Tabellen 
über fämmtliche in ihrem Bezirk befindlichen Drte ‚ wie aud) 
weiter6, vermöge Abfchnitt 6 Ziff. 1 ebengedachter BVerords 
nung, die Brandentihädigungs » Einzugäregifter als ein Offis 
ciofum aufgefteflt werden müffen,, folglich hiefür von den 
Aemtern und Amtsreviforaten feine Gebühren, Aufrechnung 
Rattfinden darf, man aber einen ſolchen Aufrechnungefall für 
die Amtöfaffe von einem Amtsreviforate dieſes Kreiſes bei 
Abhoͤr der Amts kaſſenrechnung wahrgenommen, ſolchen jedoch 
urückgewieſen hat; ſo ſieht man ſich hierdurch veranlaßt, 
—00 Aemter und Amtsreviſorate auf dieſe obgedachten 
Vorſchriften, mit weiterer Hinweiſung auf die Verfuͤgung v. 
10. Mai 1816 Anzeigebl. Nr. 40 e. a. wie auch auf jene v. 
3. März d. I. Nr, 8 ©, 54 wiederbolt aufmerffam zu mas. 
hen, und denfelben die genaue Benehmung hiernach zu ems 
pfeblen, Freiburg den 30. Dez. 1826, 

Großherzogl. Bad. Directorium des Dreifamfreifes, 
Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1827 Nr. 3 S. 29, 
[U] 
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Die Tars und Sportelfhuldigfeit der Stiftum 
gen von Kauf und TZaufh»VBerträgen betr. 

Zufolge der von dem Großbh. Miniiterium ded Innern 
unterm 15. d. M. Nr. 14325 eröffneten hödhften Entichlies 
fung aus dem Großh. Staatöminifterium v. 7. d. M. Nr. 
1852 fol den Stiftungen nur bei jenen Kauf- und Tauſch⸗ 
berträgen die Tax- und Sportelbefreiung zu Statten fommen, 
durch welche fie eine zur Erfüllung einer beftimmten Stif⸗ 
tungsobliegenheit nötbige Realität erwerben, bei all anderen 
Kauf u Ye A role aber der nämlichen Tarfchuldigkeit, 
wie jede andere Parthie, unterworfen fein. 

Diefed wird den Aemtern und Amtsreviforaten zur Nach⸗ 
achtung hierdurch befannt gemacht. 

Durlach den 30. Dezember 1826. 

- Direftorium ded Murg⸗ und Pfinzfreifes, 


Anz. BI. des Kinzige, Murg: u. Pfinzfreiies 1837 Nr. 3 ©. 9, 
Anz. Bl. des Seefreifes 18237 Fr. 4 ©. 179.2. Jänner 1887 Nr. 68, 
— Bl. — Dreiſamkr. 1827 Nr. 5 ©. 37 v. 30. Dejbr. 1826 





— 


Den Transport auslaͤndiſcher Kranten beit: 


Das Grob. Minifterium des Innern hat fich aus Anlaß 
eines vorgefommenen Falled in Betreff der Heimmeifung fol- 
cher ausländifcher, befonders Wuͤrtemb. Kranfen, deren Uebel 
Sperranftalt nöthig machen, unterm 26. d. M. Nr, 14198 
zu verordnen veranlaßt gefunden: 

„daß Kranke der Art vor ihrer völligen Heilung zicht 
nach ihrer Heimath verbracht, ſondern an dem Ort, wo ſie 
nie Krankheit ergriffen hat, zu belaſſen, bis fie gänzlich bers 
geftelt find, und nach dem Zeugniß bes Arztes ohne Gefahr, 
Anſteckung zu verbreiten, ſich weiter begeben koͤnnen, welches 
Verfahren ſich auch hinſichtlich inländifcher Perfonen, die 
außerhalb ihrer Heimath von einem folchen Uebel befallen 
werden, zu beobachten if.» - 

Den Dber s und Aemtern bed Kreifed wird dieſes hiers 
durch befannt gemackt, um durch geeignete Verfügungen 
bie pünftliche Beobachtung diefer Verordnung zu fihern. 

Durlach den 30. Dezember 1826. | 
Anz. Bl. des Kinzigs, Murg: a 1827 Nr. 4 ©.15. 
Anz. BI. de Seefreifes 1827 Nr. 4 ©. 17, v. 2, ss 1827 
Nr. 83. Ani. Bl. ded Dreiiamkreiied 1827 Nr, ©. 66 
v. 2. Jänner 1827 Nr. 37. Amy. Bl. des Nedar- u —— u. 
Tauberkreiſes 1827 Nr. 1 S. 3. Neck.⸗K. D. v. 23. Dejember 


1826 Mr. 17694. 
—— 
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Die Vergiftung des Kindes bed Simon Harder 
zu Singen betr. 


Nr. 89. In Gemäßheit des Erlaffed der Großh. Sanitäte- 
Kommiffion vom 20. Dezbr. v. 3. Nr. 2600 finden wir ung 
durd) den Tod eines Kindes, welcher ald Folge des Genuffes 
von Delfaamenftoffen eintrat, zur. folgenden einsweiligen 
Verordnung veranlaßt: 

1) Den Deimällern ift nur geftattet, folgende Delſaamen⸗ 
Stoffe zur Bearbeitung zu übernebmen: 

Leinfaamen, Repsfaamen, Mobnfaamen, Dotter, Hafels 
nüfe, Welſch- und Wallnüffe, Büceln, Kubisölfaamen, 
Hanffaamen, Kürbisternen, Mandeln, Sonnenblumenternen, 
Rotbholderbeeren. 

2) Die übrigen Delftoffe find von der Aufnahme in die 
Delmühlen ausgefchloffen. Der Müller, welcher‘ dagegen 
bandelt, verfällt in eine Strafe von 20 Rthlrn., und bleibt 
für alle Folgen verantwortlich, Bi 

3) Die Müller haben die ihnen zugebrachten Delftoffe 
genau zu unterfuchen, und wenn diefe mit zur Aufnabme nicht 
geeigneten Delftoffen vermifcht gefunden- werden, vor der. Ber 
arbeitung dem Phyfifate ein Mufter vorzulegen, und fich nad} 
ben Anordnungen desfelben zu benehmen. 

Diefed wird zur firengen Nachachtung verfündet. 

‚ Konftanz den 2. Sänner 1827... 
Großherzogl. Bad. Directorium bed Seefreifes. 
. Anzeigeblatt des Seekreiſes 1827 Nr. 4 ©. 18. 


Die Ausſtellung der Viehurkunden oder Atteſtate 
betreffend. 


Nr. 17. Es iſt zur Anzeige gekommen, daß in manchen 
Gegenden zu den fogenannten Viehurkunden oder Atreftaten 
gar fein Stempelpapier genommen, in Andern aber mehrere 
ſolcher Sefundheitsatteflate auf einen einzigen weißen Stems 
pelbogen gefettt werden. 

Da legtered eben fo wie Erftered gegen die befichenden 
Verordnungen läuft, indem zu jeder folcher Urfunde ein drei 
Kreuzer Stempel erforderlich ift, fo werden fämmtliche Ober⸗ 
und Aemter dieſes Kreifes angemwiefen, genau darauf zu was 
hen, daß derglei en Ueberiretungen der Stempelgefege mit 
ber gehörigen Buſe belegt werden. Zugleich find die Stempels 
papiersDetailleurd darauf aufmerffam zu machen, daß bei der 

Wehrer Verordn. Bd. v. 55 - 
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Gentral» Stempelpapierverwaltung in Karlöruhe folche ges 
druckte Urkunden vorräthig find. 


Durlady und Offenburg den 3. Januar 1827. 


Die Directoren ded Murg⸗ und Pfinz⸗ und Kinzig-Kreifes. 


Anz. Bl. des Kinzig-⸗ Murg und ——— 1827 Nr. 4 ©. 15. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1827 Mr. 4 S. 19 v. 5. Jänner 1827 
Nr. 300. Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1827 Nr. 49.29 0.8. Jänner 
1827 Nr. 123. An. Bl. des Nedar: u. Main: u. Tauberfreifes 
1827 Nr. 3 ©. 13. Nedar: 8. D. v. 2. Sanuar 1827 Nr. 24. 





Die von accisbaren Öegenftänden zugleich für 
Commun»Gaffenerhoben werdenden Detrob 
Gefälle 


Nr. 1664. Mit Genekmigung des Großh. Finanz. Minis 
ſteriums vom 23. Dez. 1826 Nr. 7727 wird verordnet, daß 
der Einzug der für Gemeinden zu erhebenden Dctroigefälle, 
feinem herrfchaftlichen Untererheber, ohne dieffeitige — 
liche Erlaubniß, uͤbertragen werden darf. uni 

Karlöruhe den 23. Januar 1827. 

Großh. Steuer Direktion, 


Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1827 Nr. 24 ©. 238, 
: —, 


Die WeinsAccife u. Ohmgelds-Erhebung betr. 


Nr. 2013. Zu Befeitigung von Mißverſtaͤndniſſen hat das 
Großh. Finanz Minifterium durch Verfügung vom 5. Dezbr. 
1826 Nr. 7351 erläutert, daß die Finanz-Minifterials Vers 
ordnung vom 27. Juni 1826 Reggbl. Ir. 17 nicht eine 
ber höchſten Verordnung vom 8. Juni 1826 Nr. 832 fei, 
daß alfo die in der Iegt erwähnten höchften Reſolution alles 
girten Strafgefege nur in ſoweit Anwendung finden fönnen, 
ald fie nicht durch die fpätere vom 22. Juni 1826 aufge 
hoben worden find. 

Diefed wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Karlsruhe den 23, Januar 1827. 
Steuer-Direction. 


Anz. BI. des Kinzig:, Murg: und Pfinzfreifes 1827 Nr. 11 ©. 61. 
Anz. Bl. des Nedar:, und aM, und Tauberfreifed 1827 Nr. 12 
©. 65. Anz, Bl. des Seekreiſes 1827 Pr. 12 ©. 89. Anz. Bl. des 
Dreifamfreifes 1827 Nr. 11 ©. 105, 


— — 
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Die Beherbergung von Fremden in den Lands» 
orten und bie Einführung von Nadıtzettelr 
bücher betr. 


Nr. 1117. Aus verſchiedenen Anläffen und aus dem 
übereinftimmenden Gutachten mehrerer dießfalls hierüber 
vernommenen Behörden hat man Die Ueberzeugung gefchöpft, 
daß die Führung von Nachtzettelbüchern in den Landorten 
fehr zweckmaͤßig fei, nicht nur zur Sicherheit des Vollzugs 
ber Verordnung, daß feine Auswärtige ohne Erlaubniß des 
Orts vorſtandes beberbergt werden dürfen, fondern auch zur 
Erleichterung der Aufficht Über die dießfallfige Dienfifübrung 
der Drtövorgelegten. Auch hat man vielfältig wahrgenom⸗ 
men, daß Die gebotene Anzeige folder Beberbergungen häus 
fig unterlaffen wırd, Daher wird folgendes verordnet: 

$. 1. Jede Beherbergung eines Auswärtigen in den Lands 
orten muß durch einen Nachtzettel des. Ortsvorſtandes oder 
feined Stellvertreterd geftattet werden, | 
‚ Unter Auswärtigen wirb bier ein jeder verſtanden, der 
nicht zu dieſer Gemeinde gehört. 

$. 2. Der Orts vorſtand hat bierüber ein Buch zu führen, 
welches nach anliegendem Mufter Nr. 1 einzurichten if. 

$. 3. Der Nachtzettel wird nach weiterd anliegenden 

a. Nr. 2, mittelſt Augfchnitied aus jenem Buche aus⸗ 
geſtellt. 
8. 4. Derſelbe muß in der Ausſtellung der Nachtzettel 
mit größter Behutfamfeit zu Werke gehen. Der Ortsvorſtand, 
‚welcher für einen offenbar Verdächtigen einen Nactzettel 
ausftellt, bat eine Strafe von 5— 15 fl. und nad) Befund 
der Umftände felbft Dienftentfegung zu gemärtigen, 

65. Wird für eine aus mehreren Perfonen beftehende 
Familie Herberge hegehrt, fo braucht zwar hierüber nur ein 
Nachtzettel ausgeftellt ‚zu werden; jedoch iſt jrded Mitglied 
der Familie darin zu nennen. Für die darin nicht benannten 
hat der Nachtzettel keine Gültigkeit. 

66 Der Ortsvorſtand, welcher einen Nachtzettel auds 
fertigt, ohne vorher. den Eintrag in dad Nachtzetielbuch ges 
macht zu haben, zahlt 1 fl, 30 fr. Strafe. 

$. 7. Fertigt derſelbe gar feinen Nachtzettel aus, fondern 
ertheilt die Erfaubniß nur mündlich, fo verfällt er in eine 
Strafe von 3 fl. und die Erlaubniß iſt ungültig. 

$. 8. In foichen Randgemeinden,, melde aus fehr zer 
fireut Tiegenden Wohnungen. beftchen, iſt 7 Einrichtung zu 
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treffen, daß diefelben zu dieſem Behufe in mehrere fchickliche 
Bezirke eingetheilt werden, Für- jeden Bezirk ift ein befons 
deres Nachtzettelbuch anzulegen, welches entweder. ein. Ges 
richtömann, oder wenn dieſes nicht thunlich iſt, ein anderer 
zuverläßiger, hierauf zu verpflichtender Bürger genau unter 
denfelben oben für den Ortsvorſtand vorgefchriebenen Ber 
dingungen zu führen hat. Jedem Gemeindseinmwohner ift zu 
eröffnen, in welchen Bezirk er diepfalld gehöre, wohin er 
ſich alfo zur Einholung der Nachtzettel zu wenden bat. . 

$. 9, Wer einen Auswärtigen über Nacht behält, ohne 
einen Nachtzettel, zahlt 2.fl. Strafe. Wer einen folchen 
länger über Nacht behält, als der Nachtzettel lautet, zahlt 
1 fl. 30 fr. Strafe. | | 

F. 10. Bon diefer Vorfchrift find lediglich Gaftwirthe, 
feineswegs aber auch die fogenannten Straußwirthe ausge⸗ 
nommen, ) r 

Bei jenen genügt ed, wenn fie den Ortsvorſtaͤnden bie 
Namen und Stand der von ihnen zu beherbergenden Perfos 
nen anzeigen, wo ed alsdann letzterem frei-fleht, im Gafts 
wirthshauſe felbft, nach Geftalt’der Sache, die ihm nöthig 
fcheinende nähere Erfundigung über die Fremden entweder 
mittelbar oder unmittelbar einzuziehen. 

Der Gaftwirth, der jene Anzeige unterläßt, verfaͤllt gleich: 
falls in die Strafe von 2 fl. Je 

$.11. Wenn ein Auswärtiger ſich bei vorgerücter Nachts 
zeit um Herberge meldet, wo die Einholung des Nachtzettels 
nicht thunlich ift, fo darf ihm zwar der darum angefprochene 
auf feine Verantmwortlichfeit einftweilen Aufnehmen, jedoch 
muß er ſogleich den andern Morgen, noch ehe der Auswärs 
tige ihn verläßt, die Anzeige davon bei dem Drtsvorftande 


machen, bei 2 fl. Strafe. 

Auch Gaftwirthe find bei Vermeidung gleicher - Strafe zu 
diefer Anzeige verbunden, jedoch darf letztere auch erſt nach 
Abreiſe der Fremden geſchehen, niemals aber ſpaͤter ald 8 
Uhr Morgens. ee 

$. 12. Jeder Nachtzettel muß 3 Monate lang vom Tag 
der Aueftellung an, vom Beherberger aufbewahrt werden, bei 
1 fl. Strafe. La | Kr, vd nschn — 

— Die Ausfertigung der Nachtzettel geſchieht unent⸗ 
geldlich. | rw | , 
$. 14. Die Koſten des Nachtzettelbuch® werden aus der 
Gemeindsfaffe bezahle; für die Führung deffelben erhält?jeder 
Ortsvorſtand 5 fl. aus der Gemeindäfaffe- "Hin 
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$. 16. Die-Strafen, welche der Ortsvorſtand ober nach 
Umftänden die Diftriftd-PoligeisBebörde gegen Ortseinwohner 
wegen unerlaubter Beberbergung oder unterlafjener Anzeige 
derfelben oder megen unterlaffener Aufbewahrung der Nacht: 
zettel, erkennt, fallen in die Gemeindskaſſe; dagegen die 
Strafen, welche von der Diftrifis, PolizeisBehörde gegen den 
Drtövorftand wegen pflichtwidriger Ausftelung von Nacht⸗ 
zetteln und wegen unrichtiger Führung des Buchs erkannt 
werden, in die Amtöfaffe. 

$. 16. Den Polizeigardiften fteht nicht nur frei, ſondern 
ed wird ihnen zur Pflicht gemacht, fich die Nacy'zeiteibücher 
der Ortövorgefeßten von Zeit zu Zeit vorzeigen zu laffen, 
und die Einträge deffelben mit den in der Gemeinte bei 
einzelnen Bürgern, noch aufbewahrten Nachtzetteln zu vers 
gleichen. | 

$. 17. Den Beamten wird empfohlen, gelegenbeitlich von 
ben Nachtzettelbüchern Einfiht, und von der Ddießfalljigen 
Dienftführung der Driövorgefegten Kenntniß zu nehmen. 

Die Kreisdireftorien werden beauftragt, dieſe Verordnung 
durch die Anzeiger und Localblätter weiter befannt zu 
machen und über deren genauen Vollzug zu wachen. 


Karlsruhe den 30. Dezember 1826. 
Minifterium bed Innern. 


% 
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Mufter Nr. 1. 





Nummer 1. 
(Namen - bed Beherbergenden) | 
erhielt heute die Erlaubniß nachbenannte (n) 
Fremde (n) auf (Dauer der Erlaubniß) bei 
fich zu beberbergen 

Mamen, Stand, Heimath und Reiſezweck bes 
oder der Fremden) 


(Benennung der Urkunden oder der Bürg- 
fchaft von zuverläßigen Ortdeinwohnern, auf 
welche bin jene Erlaubniß ertheilt wurde) 
(Die Bürgen haben ſich hier zu unterzeich- 
nen) 


N. den ten T, Vogt. 


"U eeuemeueuel 


| Nummer 2 ıc. 


Muſter Nr? 


Nummer ded Regifters 


(Namen ded Beherbergenden) 

erhält hiermit die Eclaubniß nachbenannte (n) 
Fremde (m) auf (Dauer der Erlaubniß) bei 
fich zu beherbergen. 

(Namen, Stand, Heimath und Reifezwed bed 
oder der Fremden) 


Diefer Schein ift "/tel Jahr Tang bei 1 fl. 
Strafe wohl aufzubewahren, und der Behers 
bergende wird darauf aufmerffam gemacht, daß 
wer eine auswärtige in feinem Nachtzettel ges 
nannte Perfon beherbergt , 2 fl. Strafe, wer 
aber eine darin genannte Perfon über die bewils 
figte Zeit beherbergt, 1fl. 30 fr. Strafe zahr 
len muß. 


N. den ten T. Bogt. 


ee EEE 






| 


innen 


zur allgeme 
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Bezirksaͤmtern wird indbefondere noch aufgegeben, für bie 
Anfchaffung der vorgefchriebenen Nachtzettelbuͤcher unverzüg- 
lich zu forgen. 
Durlach und Offenburg ben 23. Januar 1827. 
Direktorium des Murgs und Pfinzs und Kinzigfreifes. 


Anz. Bl. des Kinzig-, Murg : und Pfinzkreiies 1847 Nr. 8 ©. 43. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1827 Mr. 10 ©. 73. v. 23. Zänner 1827 
Per. 1390. Anz. Bl. ded Nedar: u. Main: u. Tauberfreiied 1827 
Mt. 8 ©. 46. Nedar: 8. D. v. 23. Zänner 1837 Pr. 915. 


— — — 





Den Anſatz von Kaufbrief⸗Taxenbetr. 

Das Großh. Miniſterium des Innern hat mittelſt Erlaſſes 
vom 8. d. M. Nr. 186 den Anſatz von Kaufbrieftaxen beim 
nr ‚durch. Adjudifation betreffend, ander 
eröffnet: 

. „Daß bei der Adjubifation folcher Liegenfchaften, für 
welche bei abgehaltenen Verfteigerungen kein Gebot gefchehen, 
und welche Daher den Gläubigern an Zablungsftatt richterlic 
augefhägt werden, feine Kaufbrieftaren anzufegen feien, ins 
dem die Ausfertigung eines Kaufbriefs hierüber, wenn gleich 
pag. 24 der Sportelordnung davon die Rebe iſt, durchaus 
nicht Platz greifen kann, fondern ein förmliches Adjudikationds 
Dekret, und ber Eintrag in dad Grundbuch genügt.‘ 

Diefed wird zur Kenntnißnahme und Nachachtung hiemit 
öffentlich befannt gemacht. 
Durlady und Offenburg den 23. Januar 1827. 


Das Direktorium des Kinzigs, Murgs und PfinzKreifes. 


Anz. BI. des Kinzig-, Murg» u. Pfinzkreifes 1827 Nr. 10 ©. 55. 
Anz. Bl. des Seefreifed 1827 Mr. 10 ©. 77. v. 26. Jänner 1827 
Nr. 1671, Anz. Bf. des Dreiſamkreiſes 1827 Nr. 10 ©. 93. vom 
27. Jänner 1827 Nr. 1239. Anz. Bl. des Nedar-, u. Main: u. Tau⸗ 
berfreifed 1827 Nr. 9 ©. 53, Neckar⸗K. D. v. 23. Sanner 1837 


Mr. 946, 
— 


Das Verbot der digitalis purpurea zu Dels 
ftoffen betr. 


Auf die eingefommene Anzeige, daß bie digitalis purpurea 
ober der rothe Fingerbut noch immer hie und da als Delftoff 
benügt werde, wird hiemit in Gemäßbeit Erlaffes des Großh. 
hochprl. Minifteriums des Innern v. 5.0. M.u. I. Nr. 14001 
das Auspreffen von Del aus dem Saamen diefer Giftpflanze 
gänzlich verboten, auch allgemein vor dem gefährlichen Ge: 

rauch des Oels aus derfelben gewarnt, zugleich aber anges 
ordnet, daß diefe Pflanze ſelbſt, da fie bei fachverftändiger 
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Anwendung eine vorzügliche Arzneis und Heilpflange ift, und 
ihre nactheilige Wirkung durch geeignete Belchrung und fons 
ftige Vorficht entfernt gehalten werden fann, nicht audgerot- 
tet werden darf. 
Durlach und Offenburg den 26. Jänner 1827, 
Das Direktorium des Murgs u. Pfinz- u. Kinzigfreifes, 

Anz. Bl. des Kinzig:, Murg: und PfinzPreifes 1827 Nr. 11 ©. 61. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1827 Nr. 10 ©. 77. vom 23. Jänner 
1827 Nr. 1475. 

— ——— 

Die Erlaubniß für Hofgutsbeſitzer zur Errich— 
tung eigener Mühlen bei Entfernung von 
Kundenmühlen betr. ne, | 

Nr. 1956. Durch Erlaß Großh. Minifteriums des Innern 
vom 15. d. M. Nr. 522 wird der Inhalt des Neferipts and 

Großh. Staateminifterium vom 4. d. M. Nr. 26 dahin ers 

öffnet, doß Se. Königl. Hoheit gnädigft genehmigt haben, 

es fei nur denjenigen Hofgutsbeſitzern die Erlaubniß zur Er⸗ 
richtung eigener Müblen zu ertbeilen, melche in bebeutender 

Entfernung von Kundenmühlen wohnen, und an deren Beſuch 

periodifch verhintert werden, und zwar nur dann, wenn das 

Verbältniß des Bauaufwands zum Haudbedarf an Früchten 

feine dringende Vermuthung beabfichtigter Eingriffe in das 

Müllergewerbe begründet, auch von tem Waffercau fein 

Nacırbeil tür andere Güterbefiger oder Wafferwerfe zu ers 

warten ift. z 

Welches hierdurch Öffentlich befannt gemacht wird. 
Konftanz ven 30. Jänner 1827. 
Großherzog. Bad. Directorium des Serfreifes, 
Anz. Bl. des Eeekreifed 1827 Nr. 11 ©. 81, 





— 


Den Rang der in Kriegsdienften fteebenden Bär 
\gereföhbre indem Allmenden«Öenuffe betr. 

Die in diefem Betreff geftellte Anfrage bat das Großh. 
hochpreißl. Minifterum des Innern unter Nr. 224 vom 8,d. 
M. folaengentermaffen entfchieden: 

Der Sinn der Verortnung vom 28. April 1810 Rggsbl. 
Nr. 19 gebt offenbar dahin, daß denjenigen Büärgersföhnen 
welche nach Zurüdlesung des Gonfcriptionealterd noch in 
wirtlichen Kriegsdienften ſtehen, und andurd; gehindert wers 
den, ihr Bürgerrecht anzutreten, diefer Umſtand nicht zum 
Nachtheil gereichen fol, 
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Wenn nun gleich auch folche Perfonen eine vollſtaͤndige 
Kapitulationgzeit nicht ausgehalten haben, fo muß ihnen 
dennoch diefe Begänftigung zu Theil werden, wenn fie nicht 
durch einen fchuldhaften Grund ihre frühere Entlaffung aus 
dem Militär herbeigeführt haben. 

Der Nachſatz jener Verordnung, zu welchem fie, abge, 
fehen von der Verhinderung durch den Kriegsdienſt hätten 
gelangen können, beweist diefes ar, indem angenommen 
werden muß, daß der Zeitpunft diefer alleinigen Verhinde— 
rung durch den Kriegsdieuft mit Zurücklegung des Conſcrip⸗ 
tionsalters eintritt, 

Jene Begünftigung muß demnach auch denjenigen zu gut 
kommen, welche nach zurücgelegtem 23. Lebensjahr ohne ihr 
Berichulden wegen Untauglichkeit den Abfchied erhalten haben. 
Jenen allgemeinen Grundfag num auf die Verhältniffe des 
neuen Confctiptiond » Gefeßes angewendet, kann freilich die 
Zurüdlegung des 23. Lebensjahre nicht mehr 'entfcheidend fein, 
fondern es kömmt lediglich darauf an: ob der auf den Rang 
zum Allmendgenuß Anipruch machende Soldat das Conſcrip⸗ 
fionsalter nad; den Beflimmungen ded neuen Gonferiptiond- 
Geſetzes zurüdgelegt hat, welches nur alsdann der Fall ift, 
wenn ſich 'nady feiner Gonferiptiond » Klaffe einfchließlic die 
vier andern Klaffen gebilvet-haben. 

So fann z. B. die dermal pro 1827 laufende Klaſſe erft 
mit dem Ablauf des legten Dezemberd 1830 das Gonfcrips 
sionsalter zurüdlegen. | 0: 

Diefed wird den ſaͤmmtlichen Ober⸗ und Aemtern der beis 
‚den Kreife zu ihrem Benehmen in den Fällen, wo es fich um 
die Beltimmung ded Range der im Militär dienenden Bürs 
gersföhne zum Eintritt in den Allmendgenuß handelt, hier⸗ 
durch befannt gemacht. | 

Durlady und Offenburg den 30. Sänner 1827. 
Die Directoren des Murg⸗ und Pfinzs und Kinzigkreifes, 
Ans. BI. des Kinzig,, Murg: und Pfinzkreiſes 1827 Nr. 11 ©, 61. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1827 Nr. 52 ©. 373. v. 22. Juni 1827 
Nr. 10761. Anz. BI. ded Dreifamkreifes 1827 Nr. 15 ©. 141 vom 
30, San. 1827 Mr. 1343. 
— — 


Die Ausſtreichung der Pfandeinträge betr. 


Nr. 1271. Von dem Großh. Zuftiz» Minifterium wird in 
Betreff der Gebühren für Ausftreihung der Pfandeinträge 
| ei] * Geueral⸗Verfügung vom 16. d. M. Rr. 229 anher 
eröffnet: 
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Es bedürfe in der Regel keiner befondern amtlichen. Legis 
timation zur Ausftreichung der Pfandeinträge ‚. vielmehr: ger 
nüge ed an einer vom Amt oder Amtöreviforat beglaubigten 
Erflärung des Gläubigers über die erfolgte Heimzahlung des 
Kapitals, oder auch an einem bloßen amtlichen Ausfchreiben, 
wofür nad) der Zar und Stempelordnung pag. 29 nur 6 fr. 
Sporteln und 3 fr. Stempel anzufegen feien. 

Wo indeß nad Landrechtsſatz 2159 und seqg. zur. Aus⸗ 
ftreichung des Pfandeintrags eine befondere Offentliche Urkunde 
oder ein richterlicher Befehl ertheilt werde, oder wo bie Eins 
willigung des Gläubigerd aus ber produzierten Urkunde nicht 
von felbft hervorgeht, müßten auch für amtliche Defrete zur 
Ausftreichung des Pfandeintrags nach der Tax⸗ und Sportels 
Ordnung pag. 39 an Sporteln 15 fr. und an Stempel 3 fr. 
in Anfag gebracht werden. _ | | 

Hievon werden nun fämmtliche Aemter und, Amtsreviſo⸗ 
rate der bieöfeitigen -Kreife zur Nachricht und Nachachtung in 
Kenntniß geſetzt. Ä | 

Durlach und Offenburg den 31. Jaͤnner 1827, 
Die Directoren ded Murg⸗ und Pfinz⸗ und Kinzigkreiſes. 
Anz. BI. ded Kinzig:, Murg s.und Pfinzkreifes 1827:Mr: 18E. 69. 


Anz. Bl. ded Dreiſamkreiſes 1827 Nr. 12. ©. 113, vom 30, Jänner 
1827 Nr. 1384. 
— — 


Reviſions Gebühren von Gemeinds— 
Rechnungen. 

K. D. Nr. 1668. Da man wahrgenommen hat, daß die 
Revifions » Gebühren von Gemeindsrechnungen obngeachtet 
ter beſtimmten Verordnung des Großb. Zuftiz » Minifteriume 
vom 23. Dezember 1826 Reggbl. Nr. 1 1817 verſchieden 
berechnet und erhoben werden, fo wird mit Hınweiiung auf 
die allegirte hohe Verordnung wiederholt verfügt: daß bloß 
24 ganz Überfchriebene Foliofeiten ald ein Sextern anzufeben, 
und hievon die geordnete Sexterngebuͤhr anzufegen iſt, daß 
mithin, indbefondere was die Beilagen anbelangt, nicht bes 
befchriebeue Seiten der Beilagen fernerhin nicht mebr mitges 
rechnet werben dürfen. Uebrigens verfteht es fich von felbit, 
daß diefe zwar gefeglich beftimmten Revifiong-Gebühren, wie 
alle umftändige Gemeindsausgaben , von den Aemtern defre 
firt werden muͤſſen, und ohne amtliche Defretur in Ausgabe 
nicht paffiren. Freiburg den 6. Februar 1827. 

Großherzogl. Bad. Directorium des Dreifamkreifes, 
Anz. Bl. des Dreifamfreifes 1827 Nr. 17 ©, 158. 
. Il 
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Die Kaufbrieftare bei Adjudikation von 
2 WLiegenſchaften betr. 

Nr. 925. In Gemäßheit eines hohen Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
Erlaffes vom 33. v. M. Nr. 292 wird andurch befannt ges 
macht, daß bei der Adjudifatien folcher Liegenſchaften, für 
welche bei abgehalsenen BVerfteigerungen fein Gebot geſchehen, 
und welche daher den Gläubigern an Zahlungsftatt richterlich 
zugefchäßt werden, feine Kaufbrieftaren anzufegen feich , ins 
dem die Ausfertigung eined Kaufbriefs hierüber, wenn gleich 
nach $ 24 der Sportelordnung davon die Rebe ift, durchaus 
nicht Plog greifen fann, fondern ein fürmliches Adjudifas 
tiondsDefret und der Eintrag desfelben in das Grundbuch 
genügt. Zugleich werden die Dbers und Aemter der diesſeiti⸗ 
gen Hofgerichtsproving angewiefen, in den Adjubifationds 
Dekreten bie adjudizirten Riegenfchaften jeweild genau zu be 
zeichnen , indem folche Defrete die Stelle der Ermwerbö » lirs 
funden vertreten. Raſtatt den 6. Februar 1827. 
Großherzogliches Hofgericht bed Mittelrheine. 


Ans. Bl. des Kinzig- Murg: und Pfinzfreifes 1827 Nr. 16 ©. 91. 
Anz. BI. des Seckreiſes 1827 Mr. 13 ©. 97 vom 8. Febr. 1897 
Mr. 632%, Anz. Bl. des Dreifamkr. 1827 Nr. 18 ©. 113 v. 5. Febr. 
1827 Mr. 1018. Anz. Bl. des Rear: u. Main u. Tauberkreiſes 
1837 Nr. 16 ©. 89. v. 7. Febr. 1827 Nr. 1080. £ 





Den burh Schnee-Berwehungen ftellenmweife 
.entfiandenen unwegfamen Zuftand der Lands 
Straßen. | 

K. D. Nr. 1885. Saͤmmtliche Aemter werben aufgefors 
bert, die Gemeinden firenge zu Frobndleiftungen anzubalten, 
wenn fie von den Waſſer⸗ und Straßenbau + Infpektionen 
dazu aufgefordert werden, um die Landſtraßen in fahrbarem 
Zuftand zu erhalten, befonders da, wo fie durch Hohlgaffen 
führen, und wo die Paffage durch Schneeverwehungen ges 
hindert und unterbrochen wird. 
Freiburg den 10. Februar 1827, 

Großherzogl. Bad. Directorium bed Dreifamfreifes. 
Anz. Bl. des Dpeifamfreifes 1827 Mr. 13 ©. 122. 


Eu  —__— 
Die Audftellung von Zeugniffen zum Behuf 
des Bettels betr. 
Nr. 3007. Durch die eingefommenen Amtöberichte über 
bie Eolleften, welche zur Unterſtuͤtzung der theild durch 
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Brandfälle, theild durch Hagelichlag verunglüdten Unter⸗ 
thanen angeordnet worden find, hat man die unangenehme 
Kenntniß erhalten, daß einige DOrtsvorgefegte ſich gegen die 
beftehende Berbote erlaubt haben, einzelnen Verunglücten 
fogenannte Bettelbriefe zu ertheilen, welche diefelben, dazu 
benügten, mittelft Streifzügen im Inlande ‚den angeordneten 
Golleften zuvor zu kommen, und dadurch ſich einen größer 
Theil der milden Gaben - zum Nachtheile ihrer vieleicht vers 
moͤgensloſen Mitbürger zuzueignen, wie man ſich aus ber 
‚Unergiebigfeit mancher Ortöfollefte überzeugt hat, melde 
‚durch den Umftand gerechtfertigt wurde, daß an einzelne mit 
‚ortsvorfteherfchen Bettelbriefen verfebene - Sammler jchon 
früher ergiebige Unterftügungen geleiftet worden feien. 

Indem man hierdurdy das Verbot des Privatkollektirend 
und das Verbot Bettelbriefe audzuftellen, erneuert, findet 
man fich bewogen, die fänmtlichen Aemter anzumeifen, jeden 
fünftigen Ausfteller eines Bettelbriefd wenigftend, mit einer 
Strafe von 10 Reichethalern, denjenigen aber ‚welcher von 
einem verordnungswidrig erbaltenen BBettelbrief einen uners 
Yaubten Gebrauch gemacht hat, wenigſtens mit einem acht⸗ 
tägigen polizeilichen Verhaft zu belegen, 

Konftanz den 16. Februar 1827. 

»Großherzogl. Bad. Directorium bed Seekreiſes. 

Anz. BI. des Seekreiſes 1827 Nr. 16 ©. 122. 





Die Vorlage über Gefuhe um Waifen-Benes 
fizien aus dem Baden» Durladifhen Wais 
fenfond. | 

- Nr. 2471. Da man bei Aufftelung des Semeftral» Vers 
zeichniffes vom 23. Oftober 1826 bis 23. April 1827 über 
die Waifen, für welche auf Waifenbenefizien aus dem Baden, 

Durlachiſchen Waifenfond angetragen worden ift, diedmal 

wieder die von den geiftlichen und weltlichen Ortsvorftänden 

vorgelegten Berichte zum Theil unvollitändig gefunden bat, 
fo fieht man fich veranlagt, die in biefer Hinficht gegebenen 

Vorfchriften zur künftigen Beobachtung nochmal® zu wieder, 


bolen. 

Die Vorlagen über Gefuche um Waifenbenefizien muͤſſen 
gemeinfchaftlich, nämlich von dem geiſt⸗ und weltlichen Orts⸗ 
Vorſtande vorgelegt werden, und indbefondere enthalten: 

a) Vor⸗ und Zunamen ber Eltern; 

b) Jahr und Tag des Abſterbens derfelben oder bes Vaters; 
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c) ſaͤmmtliche Kinder einer jeden — wann ſolche 
geboren ſind, und welcher Religion ſie angehoͤren; 

d) worin das Vermögen derſelben und des. überlebenden 
Elterntheil beiteht. 

Die betreffenden Aemter haben bei Ausftellung ber Ges 
meftrafverzeichniffe darauf zu fehen, ob diefe Vorſchriften ges 
hörig beebachtet find, und wo diefed der. Fall nicht ift, ‚die 
Berichte der Ortsvorſtaͤnde zur Ergänzung zurüd zu mweifen, 
oder jedoch die Vorlage der erftern zu verfchieben, welche 
jedenfals auf die vorgrjchriebene Zeit anher einzufenden find. 
> Freiburg den 21. Februar 1827. . 

Großherzogl. Bad, Direktorium des Dreifamtreifes. | 

Anz. Bl. ‚des Dreifamfreifes 1827 Nr. 18 ©. 169, 


Die jährliche Unterfuhung der Bsnngränien 
— betreffend. 


Nr. 3646. In mehreren Gemeinden des Kreiſes beſieht 
die Einrichtung, daß alljährlich durch das Ortsgericht und 
einen Bügeraugfhuß die Gränzmarfen befichtiget . werben. 
Mir dieſer Einficht ift der zweifache Vortheil verbunden, daß 
mehrere Gemeindsglieder eine vollitändige Kenntniß der Bann⸗ 
Gränzen erhalten, und jede. Veränderung der Grängen bald 
bemerft wird und berichtigt werden fann. 

Yu diefer , und. der weitern Hinficht, daß dadurch auch 
die Gefchäfte der Ruggerichte gemindert werden, finden wir 
uns bewogen, Folgendes zu verfügen: 

1) Jede Gemeinde bat jährlich, und zwar in ber erſten 
Haͤlfte des Maimonats, nach vorläufiger Benachrichtigung 
des Vorſtandes der angraͤnzenden Gemeinden zur Mitwirkung 
einer Beaugenſcheinigung der ſammtlichen Graͤnzſteine ihrer 
Gemwartung vorzunebmen. 

2) Die Beaugenſcheinigung hat durch den Ortsvorgeſetz⸗ 
ten, zwei Mitglieder ded Ortsgerichtes, und in den Srädten 
durch die vier, in den Dörfern durch die zwei jüngften Bürs 
ger unter Beiwohnung der Feld» und Waldbannwarte zu 
gefchehen. 

3) Ueber ben Erfund ift von dem Vorgefeßten ein um⸗ 
fländficher,, die Mängel darftellender Bericht an die vorge, 
feste Amtöftelle zu erftatten. 

4) Die Aemter haben hierauf das Geeignete zur Berich⸗ 
Hanna der Grängen anzuordnen, im Falle * ‚daß die 
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Staatögränge betheiligt wäre, vorläufig bie biesfeirige Wei⸗ 
fung einzuholen. Konftanz den 27. Hornung 1827. 
Großh. Direktorium des Seefreifes. 

Ani. BI. des Seefreifes 1827 Nr. 19 ©. 138. 


— 








Die Ausübung des Schriftverfaſſungsrechts 
betreffend. 


Nr. 3717. Mehrere Perſonen ſind in dem neueſten Zeit⸗ 
raume wegen der Verfaſſung von Vorſtellungen an Behoͤrden 
beſtraft worden, wozu denſelben feine Befugniß zuſteht; die 
Entſchuldigung derſelben beſtund in der Angabe, daß in meh⸗ 
ren Amtsbezirken Feine Anwaͤlde und Rechtspraktikanten bes 
ſtehen, an welche ſich die Unterthanen zum Behuf der Ferti⸗ 
gung von Geſuchen und Vorſtellungen wenden könnten, und 
denfelben nicht zugemuthet werden fönne, ſich wegen ſolchen 
Angelegenheiten in die entfernten Städte zu begeben, in wels 
chen ſich Anmwälde und Rechtspraftifanten befinden. 

Man findet ſich dadurch veranlaßt, folgende Belehrung 
zu verfünden Ä 

Es liegt nicht in dem Zwede der biesländifhen Geſetzge⸗ 
bung, die Unterthanen zum ſchriftlichen Vortrage ihrer Aus 
gefegenheiten zu nöthigen, fondern ed beftcht bie Regel, daß 
mit Ausnahme der bei den Großh. Obergerichten anhängigen 
KRechtsangelegenheiten alle übrigen Angelegenheiten von den 
Unterthanen bei den Aemtern mündlic; angebracht und hiers 
über Protokolle aufgenommen werden follen, wofür. nur die 
geringen tarordnungsmäßigen Gebühren zu bezahlen find. 

Diefe Regel bezieht ſich nicht nur auf Gefuche, deren 
Erledigung den Aemtern überlaffen iſt, fondern auch auf 
ſolche, welche der Entfchließung einer höhern Stelle vorbes 
haften find, und auch in dem Falle, daß fih ein Untertham 
durch-eine amtliche Verfügung gefränkt zu fein glauben wür- 
de , ift die Amtöftelle verpflichtet, auf dad Verlangen der 
Parthie ihre Befchwerdegründe aufzunehmen, und diefelbe der 
böhern.Bebörde zur Entfhließung vorzulegen. 

Es ift fohin von Seite der Staatsregierung dafür gelorgt, 
daß der Unterthan feine wmeiften Angelegenheiten beforgen 
fonne, ohne hiezu eined Schriftwerfafferd zu bedürfen; zu 
dem, daß bei diefer Einrichtung die Vorträge gewöhnlich rich» 
tiger und fachgemäßer aufgenommen werben , it damit ein 
bedeutender Gewinn an Zeit und Koflen verbunden. : 
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Nur ein Fall ift gedenfbar, in welchem ber Unterthan 
eined Schriftverfaffer® bedürfte, der Fall nämlich, wenn ein 
Amt fid erlauben würde, die Aufnahme eined mündlichen 
Vortrags zu verweigern; allein für diefen Fall ift der Grunds 
fa angenommen worden, daß es nur einer von jedem, wels 
cher verftändlich fchreiben kann, zu fertigenden Anzeige bes 
bürfe, ohne daß hiezu eine Befugniß zum Schriftverfaffen 
erforderlich if. _ 

Man wünfcet, daß die Untertbanen diefe zu ihrem Bors 
theil gerroffene Einrichtung mebr, ale es bisher geichehen ift, 
benägen möchten, und indem man bemerkt, daß einige Aem⸗ 
ter des Kreiſes ſich bisher durch die firenge Handhabung dies 
fer Geſchaͤftsweiſe die diesſeitige befondere Zufriedenheit vers 
dient baben, erwartet man von den Übrigen Aemtern, daß fie 
zum Vortbeil ihrer Amtsangehörigen einer gleichen Behands 
lungsart ftatt geben werden, J 

Die ſaͤmmtlichen Aemter werben zur Vorſorge aufgefor⸗ 
dert, daß dieſe Belehrung in den Gemeinden wiederholt vers 
fündet werde. Konftanz den 27. Februar 1827. 

Großh. Bad. Direktorium des Seefreifes. 
Anz. Bl. des Seekreifes 1827. Nr. 19 ©. 137, 
—— 


Die Zugsfoften der Zollgarbiften betr 


Nr. 4817, Seine Königl. Hoheit der Großherzog haben 
nach einer höchften Staatsminifterial-Refolution vom 18. Jas 
nuac 1827 Nr. 91 gnädigft beſtimmt, daß den Zollgarbiften 
bei Berfegungen flatt der biöherigen Frobndfuhren, Zugsko⸗ 
fen vergütet, daß folche nach der Verordnung vom 12. Jans 
ner v. J., wornach für verbeirathere Diener ein halb Pros 
zent der Befoldung pr. Stunde und A Prozent ohne Ruͤckſicht 
auf Entfernung, für ledige aber die Hälfte vergütet wird, 
bemeſſen, und dabei das Einfommen eines Zollgardiften im 
Allgemeinen auf 300 fl. angenommen werden fol. 

Diele höchfte Verfügung wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. Karlöruhe den 2. März 1827. 


Großh. Steuer s Direktion. 


Anz. Bl. des Seekreiſes 1827 N. 23 ©. 165. Anz. Bl. des Kinzig:s, 
> Murgs u. Pfinztreifes 1827 Mr. 22 ©. 131. Anz. Bl. des Nedars 
und Main: und Taubertreiies 1837 Nr. 22 ©. 129. 


880 Mär; 1827. 


Die Gebühren ber Amtöreviforen für Aus— 
ffreihung der Pfandeinträge, 


K. D. Nr. 3117. In Beziehung auf die ini Anzeigebl. 
vom 10. Febr. d. J. Nr, 12 befannt gemachte Verordnung, 
die Gebühren für Ausftreichung der Pfandeinträge betreffend, 
wurde durch Erfaß des Großh. Juſtiz⸗ Miniſterlums v. 23. 
v. M. Nr. 886 nachträglich verfügt: 

Wo etwa das Amtsreviſorat — den Fall komme, eine 
beſondere oͤffentliche Urkunde zu Bewirkung der Ausſtreichung 
eines Pfandeintrages ausfertigen, oder die desfallſige Er⸗ 
klaͤrung des Pfandgläubigerd beglaubigen zu muͤſſen, da könne 
nach der Anologie der Tar- und Sportelordnung 

a) für eine Beglaubigung (wie per vidimationem) nur 
15 fr. Sporteln und 3 fr. Stempel, 

b) für den blofen Anhang zw einer ſchon vorhandenen 
Urfunde (wie bei Gefjiondfcheinen) 30 fr; Sporteln: u. 3 kr. 
Stempel. 

J für vollftändige Urkunden aber (wie bei Protofollen) 
die Tagsgebühr angerechnet werben. 

Bon allen dergleichen Gebühren haben. jedoch der Amts⸗ 
revifor nur den fignaturmäßigen Antheit für ſich ‚au beziehen, 
daß Uebrige der Amtskaſſe zu verrechnen. 

Hievon werden fammtliche Aemter und amtsreviſoratt zur 
Nachachtung in Kenntniß geſetzt. | 

Freiburg den 6. März 1827. 
Großh. Badiſches Direftorium des Dreifämtreifes. 
Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1827 Nr. 23 ©. 285. 





Baufoften-Beiträge zu den Schulhäufern betr. 


Nr. 4035. Mittelft Erlafjed des Großherz. Miniſteriums 
des Innern fath, Kirchen » Section vom 7. 9. M. Nr. 1399 
wird anber eröffnet, Daß bei den Beiträgen zu dem Baue von 
Schulhaͤuſern 

a) der reine Zehntertrag zum Grunde gelegt werden muͤſſe, 
und daß jedoch an dieſem Ertrage nichts abgezogen werden 
dürfe, als die Verwaltungskoſten; 

b) daß vorbehaltlich einer neuen nach dem Kirchenlehnherr⸗ 
lichkeits⸗Edilt aufzulellenden Norm der dreijährige, und beim 
Weinzehuten der zehnjährige auf die worgefchriebene Abſchaͤ⸗ 
gung ſich gründende Ertrag, und in Ermanglung deffen — der 
Steuerbetrag anzunehmen fei. 
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Hiernach haben ſich die Aemter und Baupflichtigen in 
Bünftigen Fällen zu halten. Konftanz den 6. März 1827 
Großberzogl. Bad. Direftorinm des. Srefreries, 
An}. Bl. des Seekreiſes 1827 Nr. 22 ©. 157. 





Den Berihtöhand der ‚penfionirten Militärs 
perſonen. 

Civ. N. Nr. 2041. 1. Sen. Auf den Vortrag red Großb. 

Krieye-Miniteriume gerubten Se. Kön. Hop. der Grosherzog 
unterm 44. Febr. 1824 zu verfügen: 
. daß die penfionirten Offiziere, in fofern fie nicht die böchite 
Erlaubniß erhalten haben, dıe Uniform zu tragen, fo wie fer: 
ner ſaͤmmtlich penfionirte oder invalidirte Unterorfi;tere und 
Eoldaten, mit Ausnahme der RealsGnvalidens&ompagnie, in 
allen bürgerlichen und fonftigen Rechtsverhältniſſen, nach wie 
vor, unter die Civilgerichtsbarleit geftelt bleiben und werden 
ollen, 

Dieſe mittelft Reſcripts des Großh. Zuftiz « Minifteriums 
vom 2. d. M. Nr. 1035 anbermitgetheilte höchſte Verordnung 
wird andurch jämmtlichen dieffeits untergeordneten Ober », 
Stadt, Bezirfds und Staabsämtern zur Nachachtung befannt 
gemacht.. . Berfügt beim Großh. Bad. Hofgericht zu Freiburg 
den 12. Mär; 1827. 

Anz. Bl. - des -Dreifamfreifes 1897 Mr. 25 ©. 257. Anı. Bl. des 


Medar:, und Main: un —B 1827 Nr. 23 S. 183 v. 
10. März 1827 Nr. 1980 








Die Führung der ——— fuͤr die 
Gemeinden. 


a. 2. Nr. 3405. Nach dem Erlaffe des Großh. Miniftes 
riums des Innern vom 23. v. M. Nr. 1893 ift hinfichtlich 
der Ausgaben ein Eintrag in die Notabilienbücher der Ges 
meinden nur in jenen Fällen nothwendig, wenn eine auf der 
Gemeindöfaffe gebaftete fHändige Ausgabe entweder ganz oder 
theilweife ſiſtirt worden ift, Webrigens ift fich überhaupt, bins 
ſichtlich der Fuͤhrung diefer Controllbuͤcher, auch hier nach den» 
jenigen Vorſchriften zu richten, welche durch die Verordnung 
im Regobl. von 1820 Nr. 10 gegeben worden find. 
Dieſes wird. fanmtlichen Aemtern zu ihrem Benehmen bes 
fannt gemacht. Freiburg den 13. März 1827. 
Großherzogl. Bad. Direftorium des Dreifamfreifes. 

,: An. ‚Bl des. Dreifamtreiies 1827 Nr. 24 ©. 2397. 
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Die große Feuerdgefahr bei Strohdachernund 
die ungwedmäßige Einrihtung bei ihren 
Ein, und Ausgängen. 


K. D. Nr. 3450. Ein neues trauriged Beifpiel, wie uns 
zweckmäßig und gefährlich bei einem Ausbrud; von, Feuer die 
Strohdaͤcher und jene Cinrichtungen in vielen Häufern find, 
wo nur ein Ausgang angebradıt ift, liefert der am 5. d. M. 
in Geroldethal in vem Hofgebäude Dee Joſeph Spiegelhalter 
ausgebrochene Brand, wobei nebſt dem, daß alle Habe und 
alles Vich ein Raub der Flammen wurde, auch fünf Menfchen 
das Reben verloren. Diefed Unglüd ift hauptfächlich der ſchlech⸗ 
ten Bauart des Hofgebäudes zujufchreiben, indem daffelbe 
überall, aud) über den Ein» u. Ausgängen, ein blofed Stroh? 
dach hatte ‚ daher der Brand in wenigen Augenbliden das 
ganze Dad) ergriff, und daffelbe vor die Eins und Ausgänge 
berunter warf, und die Verunglücten ſich nicht mehr retten 
fonnten, 

DOpngeachret fhrn die firengften Verordnungen plörgegen 
vorliegen, jo ſcheinen fie doch nicht allenthalben in Vollzug 
gefegt worden zu fein, daber man ſich vrranlapt ſieht, auf 
diefen traurigen Fall aufmerffam zu machen, und zugleich 
ſaͤmmtlichen Bezirtsämtern nochmale aufzugeben, daß fie fols 
gendes ungefäumt in Vollzug fegen: 

1) Binnen acht Wochen follen 5 bis 6 Schub rund um 
die Kamine und 5 bis 6 Schub in der Länge und Breite obers 
halb den Eingängen in die Häufer und Stallungen, wofelbit 
ſich noch Strohdächer befinden, dad Stroh weggenommen, 
und diefe mit Ziegeln gedeckt werden. 

2) Zugleich ift Vorforge zu treffen, daß wo möglich in 
Häufern, mo fich nur ein Eingang befindet, auch wenigſtens 
noch ein entgegengefeßter Ausgang hergeftellt werde, um bei 
einem ausbrechenden Brandunglüd befto * in REIN 
fommen und retten zu koͤnnen. 

Ueber die Befolgung diefer Anordnung erwartet man ſei⸗ 
ner Zeit berichtliche Anzeige, Freiburg den 13. März 1827; 
Großherzogl. Bad: Directorium ded Dreifamfreifed; 
Anz. Bl. des Dreifamkreiled 1827 Nr. 27 6S. 282, 

ne — vi 
Das Mitnehmen unberecdtigter Derionen uns 
Landleuteaufdie Jagd. Zar. 

K. D. Nr. 3456. Durch Beſchluß des Großber}: Üanze 

Minifteriums, Oberforfti-Commiffion vom 21; 7m. u ‚Nr. 


.Ma—oa!e 42" 2 
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8104 wird das laͤngſt beftchende Verbot, dad Fein Förfter, 
Jäger und Tagdpächter einen Bauer, Handwerker Tienftro> 
ten oder fonft eın von der Fagdbegebung ausgeichloffenes Ins 
dividuum auf die Jagd mitnebmen,' noch weniger sber einem 
ſolchen Individuum das Tagen und Schießen obne den För— 
fter, Jäger oder Sagdpächter geftatten darf, bei fchwerer Abn⸗ 
dung hiemit erneuert, und dabeı zugleich verordner, daß bei 
Treibjagden zumächft die bei der Waldhut angeftellten Perios 
nen gebraucht, und wenn diefe nicht zureichen, nur angefeffene, 
vertraute und jagbpachtfähige Perfonen als Gaftfhügen eins 
"geladen werden. | 
Man bringt anmit diefe Belimmungen zur Kenntniß 
fammtlicher Aemter und Foritinipeftionen, um biernad bie 
Anordnungen zu ireffen, und die Uebertretungsfaͤlle gebührend 
zu beftrafen. Freiburg den 13. März 1827. 
Großh. Bad. Direftorium ded Dreiſamkreiſes. 
Anz. Bl. des Dreilamfreifes 1827 Nr. 25 ©. 257. Anz. Bl. des 
Medar, Main: u. Tauberfreiied 1827 Nr. 25 ©. 141 vom 16. 


März 1827 Wr. 3341, 
j —’nnnſ — 


Dad Haufiren der Würtemb. Saamenhänpler. 
K. D. Nr. 3463—68. Man hat die Erfahrung gemacht, 
daß von den jeves Späte und Frühjahr durchziebender würs 
temb. Suamenbäntiern nicht nur den inländifchen Gärtnern 
durch den Hanfirbandel mıt Sämereien ein bedeutender Ers 
werbszweig ent;ogen, oder Don gemindert wurd, fondern auch, 
daß von diefen baufirenden Saamenbärdlern die Käufer, oft 
mir fehr fchlechter Waare verſehen werden, 
Man findet jich daher veranlaßr, diefen Haufirbantel im 
Kreis von diefem Frühjahr an, wenn auch nicht ganz aufzus 
heben, tod fo viel möglich zu beichränfen und aufzuheben, 
befonder6 da fih bie Gärtner im hiefigen Kreis, und 
vorzüglich die in der Stadt Freiburg, verbindlich erklärt has 
ben, das Publitum mir allen Sorten guter Sämereien zu 
verieben, in ihren Gütern und Häufern und auf den Wodhens 
märften feil zu halten, und auch damit zu baufiren, 

Zu diefem Zweck wırd den Aemtern aufgegeben, von dieſem 
Frübjahr an, jeden unbefugt baufirenden mürtemb. Saamens 
haͤndler zurüczumeifen, die inländifchen Gärtner aber von 
diefer Anordnung zu verftändigen, und denfelben auf Verlangen 
SHaufirpatente augzuftellen. Freiburg den 13. März 1827. 

Großberzogl. Bid. Directorium ded Dreiiamfreijes, 

Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1827 Nr. 24 ©. 237. 
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Die Annahme ausländbifher Scheidemünzen 
bei ben Großh. Kaffen. 

Nr. 5758. Die hoͤchſte Verordnung vom 7. Sept. 1826 
(Reggbl. Nr. 226. 157) beftimmt im Art, 2, daß außer den 
infändifchen Scheidemüngen nur die mit dem Fön bair., fün. 
wäürtemb. und großh. befj. Gepräge verfehenen Scheidemüngen 
bei den Großb. Kaffen angenommen werden dürfen. 

Der Art. 3 diefer Verordnung erklärt, daß den Scheide, 
münzen aller an das Großherzogthum unmittelbar angrenzens. 
den Staaten die Cirfulation im Privatverfehr geftattet werde: 

Um allen Mißverftänpniffen vorzubeugen, wird bemerkt, 
daß die erläuternden Verfügungen des Großb. Finanz Minis 
fteriumd vom 28. Det. 1826 (Reagbl. Nr. 27 ©. 137) und 
vom 12. Dez. 1826 (Reggbl. 1877 Nr. 1 ©. 1), welce die 
ald angrenzend zu betrachtenden Schweizer⸗Kantone benennen, 
fich lediglich auf den $. 3 der allegirten höchſten Verordnung, 
und folglich nur auf den Kurs der darin benannten Scheides 
münzen im Privatverfehr beziehen, 

Diefes haben die Einnehmer und Untererheber zu beachten, 
und nur folche Scheidemüngen bei ihren Kaſſen anzunehmen, 
welche nach Art. 2 der mehrermähnten höchiten Verordnungen 
bei den Großh. Kaflen angenommen werden dürfen. 

Karlörube den 16. März 1827, | 
Großberzogl. Bad. SteuersDirection. 
An. Bl. des Dreifamkreifes 1827 Nr. 36 ©. 389. 

Den Vollzug der Straferfenntniffe in Z0lls, 
Accids und fonftigen Steuerdefraudationen 
betreffend. ar | 

Vr. 5990. Das Großh. Finanz» Minifterium bat durch 
Entfchließung vom 3. März 1827 Nr. 1325 verordnet, daß 
fünftighin auf die bei demfelben im Weg der Supplifation 
eingereicht werdenden Strafnachlaßgeluche feine Rüdficht ges 
nommen, vielmehr die ergangenen und im Fall eines ergiffen 
gewefenen Gnadenrecurfed von hieraus beftätigten Strafers 
fenntniffe ohne weiters in Bollzug gefeßt werden follen, indem 
derartige Sollicitationen bei Großh. Finanz; Minifterium kei— 
nen Sufpenfiveffeft haben können. 

Hiernach baben fih bie betreffenden Stellen in vorfoms 








menden Fällen zu achten. Karlsrube den 20. März 1827. 


Großh. Steuer direction. 
Anz. Bl. des Kinzig- Murg⸗ und Pfinzkreiſes 1827 Nr. 34 ©. 215. 
Anz. Bi. des Seefreifes 1827 Nr. 35 ©. 257. Anz. Bl. des Dreifams 
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kreiſes 1827 Nr. 34 ©. 361. Anz. Bl. des Nedar,, u. Main, u. 
e Tauberkreiſes 1827 Nr. 34 S. 197. 
e * EEE 


Den Gebraud des 15 Kreuzer Stempelß zu 
Vollmachten bei Mittelftellen betr, 


Nr. 6752. Man findet ſich veranlafßt, mit Hinweifung 
auf die Vorfchrift der Zars und Sportelordnung vom Jahr 
1807 ©. 107 zur Nachachtung allgemein in Erinnerung zu 
bringen, daß zu Vollmachten bei Mittelftellen fich des 15 Er. 
Stempelpapiers zu bedienen ift, wobei man bemerft, daß im ges 
gentheiligen Falle unnachfichtlich die gefegliche Taxe des 20fach, 
Betrages des entweder nicht gebrauchten Stempelpapiers, oder 
foweit es im höberen Betrag hätte genommen werden follen, 
angefegt und erhoben werden wird. | 
- Konfltanz den W. März 1827. 

Großberzogl. Bad. Directorium des Seekreiſes. 


Anz. Bl. des Seekreiſes 1827 Nr. 34 ©. 250. Anz. Bl. des Dreis 
ſamkreiſes 1827 Nr. 29 ©. 305 v. 28. Mar; 1827 Pr. 4167. 





Die Beiziehung des Domainen-Fiscus zu ben 
GemeindsKriegkoſten-Ausgleichungen in 
der alten Marfgraffhaft betr. 

‚ Bei Gemeinds-Ausgleihungen der Kriegefoften vom Jahr 

1805 — 1809 in der alten Marfgraffchaft, in welcher Auds 

leichung der Domainenfiscus befonders beigezogen wurde, 
omit in der Eigenfchaft eines Forenfen für diefe Periode nicht 
mehr in Anfpruch genommen werden fann, ift von dem Beis 
zug des Domainenfiscus Umgang zu nehmen, oder es find die 
dagegen vormwaltenden Anftände berichtlich anzuzeigen. 

In Gemäßbeit der Entfchließing des Großh. Minifteriume 
bed Innern vom 5. d. M. Nr. 2254 wird diefes den Ober⸗ 
und Aemtern zur Nachachtung befannt gemacht. 

Durlach den 27. März; 1327. 

Das Directorium ded Murg +» und Pfinz: Kreifes. 
Anz. Bl. des Kinzig-⸗, Murg- u. Pfinzkreifed 1827 Nr. 28 ©. 177. 
DL — 

Die Berforgung ber Armen jener Diftricte, 

die zu feiner Gemeinde gehören betr. 


Nr. 4089. Se. kön. Hoh. haben durch höchfte Entichlies 
Fung aus dem Großh. Staatd-Minifterium v. 1. d. M. Nr. 
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320 gnädigft genehmigt, daß im Allgemeinen ausgeſprochen 
werde, daß die Armenverlorgung binfichtiich folcher diſtricte, 
die zu feiner Gemeinde gebören, fondern für ſich eine brfons 
dere Gemarkung bilden, vorerft Durch eine Umlage auf das 
Geſammt⸗Steuer⸗Kapital dieſer Gemarkung beſtritten wers 
den müffe, bevor die Verbindlichkeit der Amtskaſſe deehalb 
in Anfpruch genommen werden föune. 

In Gemaßheit des Erlaſſes des Großberz. Minifteriumd 
des Innern vom 12.0. M.Rr. 2555 wird dieſes den fammts 
lichen Aemtern zur pünktlichen Nachachtung befannt gemacht. 


Durlach und Offenburg den 27. März 1827. | 
Die Directoren des Murg-, und Pfinz⸗ und Kinzigfreifeb. 


Anz Bl. des Kigzig- Murg und. Dingfreifes 1837 Nr. 28.©. 176. 
Anz. Bi. des Grefreites 1827 Nr. 28 ©. 202. o. 30. Mir; 1827 
Pr. 5514. Anz. Bl. des Dreiiämtreifes 1827 Nr. 238 ©. 294. v. 
28. März 1827 Mr, 4177. Anz. Bl. des Medar» u, Main: u 
Tauberfreifes 1827 Nr. 27 ©. 157 v. 27. März 1827 Nr. 3858. 

— — 


Die Branntweinfhänfe betr. 


Nr. 4197.. Das Großh. Hochpreißl. Minifterium des 
Innern bat durd Etlaß vom 5. d. M. Nr. 2199 ver⸗ 
ordnet: 

» Der Branntweinfhant ift in Zufunft jedermann Pr uns 
terfagen, der nicht.eine ibm dafür ertheilte Conceſſion nadys 
zuweifen vermag. Diefed ift namentlih auf Kufer u. Bäder 
anzumwenten. Die Berechtigung zur un desfelben wird 
- ald Theil der verwilligeen Wrins, Biers, Caffee⸗ und Tas 
fern: Wirtbfchaft. angefeben und iſt in der Regel fünfiighin 
feine auf den Branntweinſchank befchränfte Eonceffion zu ers 
theilen.“ 

Diefed wird bierburch zur allgemeinen Wiſſenſchaft und 
den Aemtern mit dem beſondern Auftrag befannt gemacht, 
jene Branntweinſchänke, deren Beſitzer feine ſpezielle Con⸗ 
ceſſion dazu haben, ſogleich ſchließen zu laſſen. 


Durlach und Offenburg den 27. Maͤrz 1827. 
Die Directoren des Murg⸗ u. Pfinz u. Kinzigkreiſes. 


Anz. Bl. des Kinzig:, Murg- u. Dfinzfreifes 1827 Nr. 28 ©. 176, 
* — — ——— 1627 Nr. 28 ©. 293 v. 30. März 
r. 
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Die Refurfe gegen Erfenntniffeüber polizei 
lihe Frevel berr. 


Nr. 3746. In Gemäßheit hoben Erlaffes des Großb. 
Miniſteriums ded Innern v. 9. d. M. Nr. 2349 wird in Ans 
fehung des Rekurſes gegen Erfentniffe über polizeiliche Fres 
vel und Zumwiderbantlungen folgendes verfügt: 

a, Dem Denunzianten flebt in jetem Fall, wenn er fih 
befchwert erachtet, der Rekurs an die höhere Bebörte off: n, 
von welcher untern Bebörbe das betreffende Erfenztnißerlaffen 
‚worden fein mag, jedodh mit Beobachtung der Zahl und 
Stufenfolge ver geordneten Juſtanzen. 

b. Der Denunziant (dad Polizeiperfonale) kann nur ges 
gen Erfenntniffe ber Ortsvorgefegten in Städten oder auf 
dem Lande ten Rekurs an dad Bezirksamt ergreifen. 

c. Gegen die Erfenntniffe der Bezirfsämter findet weder 
von Seiten ded Polizeiperfonals, nody von Seiten der Amtes 
Kaffenverrehhnungen ein förmlicher Rekurs ftatt, und infos 
ferne wird die diedfeitige Verfügung vom 21. Juli v. Jahre 
Nr, 8983 wieder zurücgenommen, jedoch bleibt ed dem einen 
wie Dem andern unbenommen, im Weg der Befchwerde den 
Gegenſtand an das Kreisdireftorium zu bringen, wenn fie 
wahrnehmen, daß dad Bezirksamt in einem vorgefommenen 
Falle gegen den Haren Inhalt der Polizeigefege entſchieden 
bat. 


Dieſes wird zur Nachricht und Nachachtung hiemit öffentlich 
befannt gemacht. | | 
Durlad und Offenburg den 28. Mär; 1827. - 
Direftorium des Murg + und Pfinz» und Kinzigkreifes, 


Anz. BI. des Kinzig- Murg: u. Pfinzkreifes 1827 Nr.27 ©. 169, 
Anz. Bl. d 8 Seekreiſes 1827. Nr. 29 ©. 209, v. 30. März 1827 
Nr. 5628. Anz. BI des Dreifamtreifes 1827 Nr. 27 ©. 281. v. 
28. März 1827 Tr. 4224. 





Die Acciſe vom Brantweinkbrennen aus wils 
dem Obſt betr. 


Nr. 6583. Dad Großh. Finanzminifterium hat unter dem 
18. März 1823 Nr. 1300 verordnet, daß von dem aus den 
Früchten wild mäachfender Bäume und Gefträuce gewonnen 
werbenten Branntwein für die Maaß Keffelinhalt je für 
24 Stunden kr. ald Accife erhoben werden fol. 

Da bie Verordnung nicht alerwärts befannt zu fein fcheint, 


’ 
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fo wird fie bier nachträglich zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht. Karlörube den 30. März 1827. 
Großherzogl. Steuer Direktion. 

Anz. Bl. des Kinzig, Murg: und Pinzfri es 1827Mr. 81 ©. 195. 
Anz. Bl. des Neckar- u. Main: u. Tauberkreiſes 1827 Nr. 32 ©. 189. 
Anz. Bl. des Seekreiſes 1827 Nr. 31 ©. 225. Anz. Bl. des Dreis 
ſamkreiſes 1827 Nr. 31 ©. 329. 
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Die Erhebung der Gerichtsſporteln ſin Parthie— 
Sachen betr. 

Nachſtehende von dem Großh. Hochpreißl. Suftigminiftes 
rium unterm 16. d. M. publicirte hohe Verordnung, die Er⸗ 
hebung der Gerichtsſporteln in Parthieſachen betreffend, wird 
hiermit zur allgemeinen Nachachtung bekannt gemacht, 

Durlach und Offenburg den 30. März 1827. 

Direktorium des Murg- und Pfinzs und Kinzigkreiſes. 

Verordnung. | 
Zur Befeitigung ber über den Einzug der Gerichtöfporteln in 
Parthiefachen entitandenen Zweifel wird, unter Zuftimmung 
bed Großh. Minifteriums dee Innern und auf die aus Großb, 
Staatöminifterium erfolgte höchfte Genehmigung vom 1.0. M. 
Mr. 323, biedurch verordnet: 

1) Die Gerichtsſporteln müffen nad) ben Vorfchriften der 
Tar s und Sportelordnung vom 17. Guli 1807 $. 6 fo wie 
der diesfeitigen durch das Negierungsblart vom Jahr 1824 
Nr. 19 verfündeten Verordnung vom 27. Auguft 1824 $.1—3 
von derjenigen zahlungsfähigen Parthie, auf deren Gefuch 
oder Beranlaffung ein richterlicher Beichluß ergeht, fogleich 
bei deffen Zuftellung oder Eröffnung ohne Ruͤckſicht auf die 
Erfaßverbindlichfeit eined Andern, entrichtet und felbft ın dem 
Falle wenn ein Recurd oder Rechtsmittel dagegen eingelegt 
wird, vorfchußmeife bezahlt werden. 

9) Demnach ift der Kläger keineswegs zum Vorſchuß aller 
und jeder Koften im Laufe eined Rechtsſtreits verbunden, viels 
mehr muß der Beklagte die Koften derjenigen Gerichtsband⸗ 
lung übernehmen, welche er feibft zunächft veranlaßı hat. 
Aus demfelben Grunde müffen nicht minder die durch Anträge 
beider Theile, oder auch durdy Verfügungen von Amtewegen 
veranlaßten Koften von den Parthien zu gleichen Tteilen 
vorläufig beilritten werden, 

3) Diejenige Partbie, weiche durch Ungehorſam, Streits 
verzögerung, Beranlaffung vergeblicker oder Vereitlung ans 
georöneter Gerichtshandlungen befondere Koften verurfacht 
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bat, muß folche, ohne Rücficht auf ben Fünftigen Ausgang 
bed Rechtsſtreits, allein und fogleidy berichtigen. 
4) Die Koften der wirklichen Huͤlfsvollſtreckung aus eis 
nem. vollzugreifen Urtbeil oder einem. — Zu⸗ 
griffsbefehl iſt ter hierwegen anrufende Theil für feinen 
Gegner vorzufchiegen in der Regel nicht verbunden, indem 
ſolche Koften allemal von dem Schuldner getragen, und aus 
deſſen bereiteſten Mitteln beftritten, nur aber in Ermanglung 
ſolcher Zahlungsmittel von dem anrufenden Theil vorges 
fireft werden müffen. an — J 

5) Die in dem $. 4 der Verordnung vom 27. Auguſt 
1824 enthaltenen weitern Beitimmungen bleiben fortwährend 
in Kra’t, und find daber in vorfommenden Fällen, mie bis⸗ 
her gebührend in Anwendung zu bringen, 

‚Karlarube, den 16 März 1827. — 
Anz. Bl. des Kinzig- Murg- und Pfinzkreiſes 1827 Nr. 28 S. 175. 


Den Gebraud des 30 fr, Steinpels zu Boll» 
machten bern. "mi 
Mr. 4344. Man findet ſich veranlaßt, die Zuftizminiftes 
rialveroronung vom 11. November‘ 1812 Regierungsblatt 
Rr. 35 worin enthalten iſt, daß in Semäßbeit des $. 21 
der Stemprlordnung: vom Jabr 1807 das Stempelpapier 
nach ven vorueichr:ebenen fünf Kluffen zu 3, 6, 15, 30 und 
50 fr. vorſchriftmaͤßig gebraucht, insbefondere zu Vollmachten 
bei den oberſten Landesſtellen fich des: Stempelpapierd ad 
30 fr. per: Bogen bedient werden fol, und zwar mit dem 
Anfünen, daß im gegentheiligen Roll unnachſichtlich die ges 
jegliche Taxe des zwanzigfachen Betrags des entweder nicht 
aebraudıten Stempelpapiers, oter ſo weit es in böherem 
Betrag hätte ‚genommen werden follen, angefegt und erhoben 
werde folle, zu jedermanns Nachachtung wiederholt öffentlich. 
befannt zu macen. Karlsruhe den 19. Februar 1827. 
Vorfichende hohe Verordnung des Großberzoglichen 
Minifterinmd des Innern vom 19. Februar d. 3. den Ges 
brauch des 30 fr. Stempels zu Vollmachten betreffend, wird 
zur Nachricht und Nachachtung andurch befannt gemacht. 
Durlach und Offenburg den 30, März 1827. 
Direktorium ded Murg⸗ und Pfinzs und Kinzigfreifes. 
Anz. Bl. des Kinzig:, Murgs und Pfinzkreifes 1827 Nr.28 ©. 176, _ 


Die Rekurſe gegen Straferfenntniffe der 
Aemter indireften Steuerfaden betr. 

Nr. 6836. In Gemäßbeit Großh. Finanzminifterialvers 

fügung vom 23, Merz 1827 Nr. 1655 wird hiemit zur als 
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‚gemeinen Kenntniß gebracht, daß die Obereinnehmereien bie 
Befugniß haben, gegen die Straferfenntniffe der Aemter in 
Direften Steuerfächen die Berufung an die Großberzoglichen 
Kreisdirektorien wie bei den Zoll» und Accisfreveln — 
legen. Karlsruhe den 3. April 1827. 


Großherzogl. Steuer Direktion. 

Anz. gl. ded Kinzige, Murg: und Pfinzfreifes 1827. Ne-31 ©. 195. 
Anz. BI. des Nedar: u. Main: u. Tauberkreifes 1847 Tr. 32 ©. 189, 
‚Ans. Bl. des —— 1-27 Nr. 31 S. 225. Anz. BI. des Dreis 
famtreifes 1827 ir. 32 ©. 199. 

N Mn: - . ' 

Die learn Landſtreifen betr, 
Nr. 4030; An die fämmtlichen Ober s und Aemter "und 
die Oberpolizei⸗Inſpektion des Kinziakreiſes. 

Nach einem Erlaſſe des Großh Hochpreißl. Miniteriume bed 
Innern vom 13.0, M. Nr. 2624 bat das Großh. Fnanzmir iftes 
rium durch Erlaß vom 23. Jänner d. %. Ne. 486 die Großh. 
Steuer-Direftion beauftragt, die Obereinnebir ereien arzumweis 
fen, das ihnen untergeordnete Auffichtegerionale bei all ge⸗ 
meinen Landſtreifen auf; Raqueſition der Aemter zur Ber sirs 
fung abzugeben, mit Auenahme terjerigen Jad vituen, wche 
im Augenblick des Aufgebots ohne Nachtbel für der T enft 
von ihren Pollen nicht entfeınt werden können, auch 'n' ſol⸗ 
chen Fällen die erforderliche Berfchwiegenbeit zu brobadten, 
und. den Gard ſten felbft micht mebr zu eröffnen, ale wann 
und wo fie fich einzufinden haben, und tes amtlichen Befebld 
gemärtig fein follen, Die Dberämter und Aemter und die 
Oberpolizei⸗Inſpektionen des Kreife& werden bievon mit dem 
Auftrage in Kenntniß  oefegt, auch den Obereinnebmereien 
oder. Bezirfeinfpeftoren für den Kal, daß eine verftärfte 
Gewalt zur Bezwinguna von Finfchmwärzern oder Zolltefraus 
danten nöthig ift, die Verwendung des Polizeiperfonale zu 
diefem Zrede, in fo fern diefed ohne Nachtheil für den eige⸗ 
nen Dienft aefcheben fann, auf diesfallſige Requiſition zu 
geftatten. Offenburg den 4. April 1827. 

Großberzogliches Directorium des Kinzigfreifes. 
Anz. Bl. des Kinzig-⸗, Murg: u. Pfinzkreiſes 1827 Nr. 31 ©, 195, 
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Aufhebung des Bezugs der herrfhaftlidhen 
Marftftandgelder, 
K. D. Nr. 4678. Vermöge anher gelangten Erlafjfed bes 
Großherzogl. Minifteriums ded Innern vom 20, vor, Mts. 
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Nr. 2768, baben Se. Königl. Hoheit mittelft hoͤchſter Ver⸗ 
fügung aus Großh. Staateminifterium vom 8.0. M. Nr. 368, 
gnädigſt genehmigt, daß der Bezug der bererfchaftl. Markt⸗ 
Nandgeider aufgehoben, folcher den Gemeinden“ überlaffen, 
und. daß nur da ein Viertel ‚desielben bis. zu defien Abkauf 
fernerbhin erhoben werde, "wo der Marftplaß berrfchaftlich iſt. 
ferner , daß die Marfıgeräthe gegen Bezahlung ihres gegen» 
wärtigen Werthes den Gemeinden abgegeben, und die bisher 
mit 3935 fl. 4% fr, eingegangenen Abfaufsgelder: für das 
Marktgeld der Gemeinden zurückbezahlt werden. 

Zugleich Haben aber auch Höchftdiefelben ihre Willensmeinung 
diesfalld dahin ausgeſprochen, daß diefe Berzichtleiftung des Aes 
‚ rariumd auf die Marftgefälle nicht geradezu dazu diene, den 
Gremeinten eine RevenkewBermehrung zugumenden, fondern 
mit diefer DVerzichtleiftung eine der Natur. der Abgabe, ale 
Vergütung für den Iofal»polizeifihen Aufwand entfpredyende 
neue Regulirung verbunden werde, .' j 
. Indem man nun dieſe böchte Entfchließung den ſaͤmmt⸗ 
lichen Aemtern und betreffenden „Gemeinden dieſes Kreifes 
zum greigneten Vollzuge befannt macht, werden die erftern 
zugleich angewielen, binnen ſechs Wochen unfehlbar anher 
zu, berichten, welche Gemeinden ihres Amtsbezirks in Folge 
biefer höchften Beftimmung Au 

a) bereits entrichtered Abfaufögeld zurück zu erhalten har 
ben, und wie viel? — * 

b) welche nunmehr erſtmals zu dem Bezug des Markt⸗ 
ftandgeldes gelangt find? — 

c) welche bereits einen Theil davon bezogen haben, und 
nunmehr zu dem Bezug des Reſtes gelangt find, und im wier 
vielſten Theile letzteres beftehe ? fodann endlich 

d) in melden Gemeinden, von dem Aerarium, weil ber 
Marftplag herrichaftlich if, noch ein Viertel bezogen werde? 

Freiburg den 6. April 1827. 
Großberzogl. Bad. Directoriem des Dreifamfreijes. 


Anz. BI. des Dreifamkreifes 1827 Nr. 33 ©. 349, 
— — uud 


Vermögensangabederindad Zuchthaus abge— 
liefert werdenden Verbrecher betr, 
Nr. 6236. Mittelſt Erlaſſes der Großh. Staatsanſtalten⸗ 


Kommiſſſon dd. Karlsruhe den 31. März d. I. Nr. 1615 
wurde anher eröffnet: 
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Es ift die Bernerfung gemacht worden ‚daß die Aemter 
den Zucthausverwaltungen die Bermögensverhältniffe der an 
biefe abgeliefert werdenden Verbrecher oft gar zu unrichtig 
angeben, was zu Verweitläufigung des Gefchäfts führt. 

Hievon werden fämmtliche Aemter diefes Kreifes zur Nach⸗ 
adıtung und Vermweifung auf die durch: das. Anzeigeblatt des 
Sees und Donaufreifes Nr. 95 verkündete: Hofgerichtliche, 
Verfügung vom 18. November 1816 in Kenntniß gefegt. 

Konſtanz den 10. April 1827. he 

Großherzogl. Bad. Direktorium des Seekreiſes. 
Anz. Bl: des Seefreifes 1827. Air. 33.841. 

Die Beſchraänkung des Haufirbandels mit 

Ä Fabrifaten des Schwarzwaldes. 

K. D. Nr. 5047. Das Großh. Minifterium des Innern 
hat bei der Verfchiedenbeit der Meinungen in Auslegung der 
SHaufirordnung vom 21. Dezember 1815, indbefondere des 
$. 6 derfelben, durch Reſcript vom 26. des v. M. Nr. 3086 
folgende Erläuterung ertheilt: vr. 

Der $. 6 der fraglichen Verordnung foll eine befondere 
Begünftigung der im Ganzen genommen mittellöfen Wald⸗ 
Gegenten des Landes enthalten, welche blos in dem leichten 
Abfage ihrer Erzeugniffe ihre Nahrung finden. Der gedachte 
$. 6 entbält eine Ansnahme von den Biftimmungen des $. 5, 
und geftattet ſchon feiner allgemeinen Saffung nad auch das 
Hauſiren mit denjenigen  Fabrifaten des Schwarzwaldes, 
welche fonft von Kaufleuten in Städten gehalten werden, ſo 
wie er auch dad Haufiren in Dörfern nicht ausfchließt. 

Eine andere Auslegung fei um fo mehr unftatthaft, als 
ed fonft ganz überflüßig gewefen wäre, den $. 6 in die frag» 
liche Verordnung aufzunehmen, wenn auch die Bewohner 
bes Schwarzmwaldes beim Haufiren mit ihren Fabrifaten ben 
befchränfenden Beftimmungen des $. 5 hätten unterworfen 
werden follen. 

Indem man biefe Erläuterung andurch zur allgemeinen Kennt: 
niß bringt, wird zugleich zur Befeitigung der Unterfchleife bei 
dem Haufiren mit Fabrifaten des Schwarzwaldes den Aem⸗ 
tern die diedfalld ergangene Verordnung vom 5. Suli 1817 
Nr. 15737 Anzeigeblatt Nr. 35 desſelben Jahres neuerlich im 
Erinnerung gebracht. Freiburg den 14. April 1827. 

Großberzogl. Bad. Dirsctorium ded Dreifamfreifes. 
Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1827 Nr, 33 ©. 349. 
—— 
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Den Anfab der KopyialsGebühren bei den 
Amtöreviforaten betreffend. 


Nr. 5230. Zu Befeitigung vielfältiger Neflamationen 
bat fich das Großderz. Hochpreißl. Minifterium des Innern 
unterm 2. d. M. Nr. 3245 — 46 bewogen gefunden, die hohe 
Verfügung vom 2. Mai 1823 Nr. 5673 (Kr. D, Nr. 8810 
vom 10. Mai 1823) wonach die Kopials Gebühren bei den 
Amtöreviforaten nad Lokalpreiſen angeſetzt werden follen, im 
Einverſtaͤndniß mit dem Groß. Juſtiz-Miniſterium in fo weit 
wieder aufzuheben, und anzuordnen, daß die Anſaͤtze dieſer 
Gebühren, in Zukunft wieder nad. der Tarordnung zu ges 
fcheben haben. Was insbefondere die Kopials (eigentlich Fers 
tigunge:) Gebühren von Verweiszetteln betrifft, fo fol das 
von nad; der Sportelordnung der ganze Sportelertrag fortan 
angefegt und der Amtöfıfle verrechnet, dagegen von biefer 
bem Amtsreviforat zwei Kreuzer pr. Seite ais Fertigungss 
Gebühr vergütet werben. | ad 

Drurlach und Offenburg den 19. April 1877. : 
°:" Direftorium ded Murg⸗ und Pfinz » und Kinzigkreiſes. 
Anz. BI. des Kinzig- Murg: und Pfinzkreifes 1827 Nr. 33 ©. 207, 
‚Anz. Bl. des Seekreiſes 1827 Mr. 38.8. 281. vom 1. Mai 1827 


Nr. 7386. Anz. Bl. des Dreifamkreifes 1827 Mr. -27..©..401, 
vom 27. April 1827 Nr. 5716, *1 
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Den Anſatz der ErefutiondsGebühren. 

K. D. Nr. 5357. In Gemäßheit Reſcripts des Großh. 
Suftizminifteriums vom 6. d. M. Nr. 1614 wird wiederholt 
auf die beſtehende Vorſchrift aufmerffam gemacht, daß die 
Erefutiond-Gebühren eben.fo, wie die Sportels und Stempels 
Anfäge, jedeämal auf ber amtlichen Verfügung zu bemerfen 
find. Freiburg den 20. April 1827. | | 

Großherzogl. Bad. Directorium des Dreifamfreifes, 

Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1827 Nr. 35 ©. 376, 
er ee ti: ı. 
Das Berbot der Auffltellung’von Gollefteurs 
sur Seuerverfiherungsbanf in Gotha x. 
betreffend _ 


Nr. 5290. Seine Königliche Hoheit haben durch höchſte 
Entfchließung aus Großh. Staateminifterium vom 15. März 
d, 5. Nr. 393 zu befehlen geruht, daß weder der Feuervers 
fiherungsbanf in Gotha, nech einer andern ähnlichen Gefells 
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fchaft mehr die Erlaubniß zu Aufftelung von Eollefteurd im 
diesfeitigen Staate oder zu Befanntmachungen und Einladuns 
gen durch die öffentlichen Blätter ertheilt werden fol, 
Hievon werden fänmtliche Aemter ded Murg- und Pfinzs 
und Kinzigfreifes in Kenntniß gelegt. 
Durlady und Offenburg den 21. April 1827. 


Die Directoren des Murgs und Pfinz » und Kinzigkreiſes. 


Anz. Bl. des Kinzige, Murg: und Pfinzkreifed 1827 Nr. 35 ©: 221. 
Anz. Bl. des Seefreiies 1827 Mr. 35 ©. 257. 9. 20. April 1827 
nr 6756. Anz. Bl. des Dreiſamkreiſes 1827 Nr. 47 ©. 502. 

, 2». 29. Mai 1827 Mr. 759%, Anz. Bl. des Nedar: u. Main» u. 
Taubertreifes 1827 Nr. 34 ©. 197. v. en 1887 Mr. 4872, 








Die Erhebung der Npeintgiffaprisgehäpren 
in Altbreifad betr. 


In Gemaͤßbeit hoͤchſter Staatsminiſterial⸗Reſolution vom 
25. Sänner l. J. Regabl. Nr. 7, wodurch dad Erhebungs⸗ 
Amt für die Srheinfaifffaßree, Gebühren proviforifd zu Alt 
a errichtet wird, verprdnen wir ‘ yenit weiter. „wie 
olgt: 

"Art. 1. Alle Schiffe, welche von Aftbreifach zu Berg 
abfahren, oder daffelbe paſſiren, und weldye zu Thal. in Alts 
breiſach ankommen, oder daſſelbe paſſiren, haben vom 1. 
Juni l. J. an, die vorſchriftsmaßigen Gebühren an das Ers 
hebungsamt daſelbſt zu entrichten. 

Art. 2. Auf jetem Schiff, das den Rhein befährt ; muß 
anf beiden Seiten des Hintertheils deutlich angefchrieben fein: 

4) der Name ded Fahrzeugs, 

2) der Wohnort des Eigenthimers, 

3) die Zahl der Eentner zu 50 —X welche das 
Schiff laden kann. 

Es wird eine Friſt von ſechs Monaten von beute an ger 
ſtattet, um dieſe Verbindlichkeit zu erfüllen. Sobald dieſe 
Friſt verfloſſen iſt, kann jedes Schiff, welches dieſelbe nicht 
erfüllt, ſo lange angehalten werden, bis es eine GStraſe ⸗ von 
12 Franken entrichtet bat. 

Art. 3. Jeder Schiffer oder Holzflößer fol mit einem 
Maenifeft oder einer Deklaration verfehen fein, worin enthals 
ten fein muß: 

4) fein Name und fein. Wohnort ; 

2) der Ort, wo er geladen bat, oder imo. ber Floß gebaut 
worden ift. 
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3) Der Name und die Nummer des Fahrzeugs nebft feiner 
Satungsfähi: feit, oder die Anzeige, ob die Flöße mit ober 
ohne Öberlaft find. 

4) der Name bed Steuermanns oder Floßoberfnechts, 
welchem in Abmwefenheit des Eigenthümerd die Führung des 
Schiffs oder des Floßes anvertraut if, 

5) Die Aufzählung und das Verzeichniß der geladenen 
Güter nah ihrer ‚Gattung, Quantität und Gewidt, oder 
Gattung und Quantität des Holzes, aus welchem der Floß 
befteht, 

Übrigend möfen. die Floßmeifter ihren Manifeften ein 
Kegıfter des cubifchen Inhalts eines jeden einzeln vermeſſe⸗ 
nen Stammes, beifügen. 

Diefe Manifefte. mülfen bei dem Erhebungdamt vorgezeigt 
und die Abfchriften, welche legtered davon zu nehmen hat, 
von den Schiffern oder Floͤßern beurfundet werden. 
+. Die Erhehungsdeamten dürfen nichts erheben, obne am 
Ende des Manifeſtes davon Meldung zu tbun, und überdies 
muß dem Fuͤbrer des Fabrzeugs eine befoudere Quittung aus⸗ 
geftellt werden. 

Art. 4. Bon jedem Fahrzeug, es fei beladen oder unbes 
faden, welches fünfzig Gentner oder darüber laden fanı, 
wird eine Rekognitionsgebuͤhr erhoben, welche durch nadıs 
folgenden Tarif beftimmt: ift. 

Für ein Sahrzeug von 50 bis 299 Entr.. 10 Sentimes 


+ » 300» 59 » . 1 Franc. 
...+ ⸗ ⸗ 600- 999 ⸗. ⸗ 
Pr ⸗ » 1000» 149 » „ 4 » 
Fr 5 » 1500 :s 199 » „6 %# 
Pe B »s 2000» 2469 = 9 
P ⸗ s 2500 und darüber . 15 + 


Diele Gebühr fol fo lange als dag Fahrzeug nicht geeicht. 
worden ıft, nach der vom Führer angegebenen, und von dem 
Beamten angegebenen Ladungsfäntgfeit erhoben werden.  _ 

Art. 5. Bon der Ladung wird, von jedem Centner zu; 

50 Kılogramen, als Dcıroigebühr zu Berg 18 Gentimes, 
zu Tbal 12 Gentimed erhoben. 
.. Der Rubıfmeter von Eichen-, Ruſten⸗, Efchens , Kirfche 
baum, Birubaums, Aepfelr und Eornelhof; zahlt rbeinaufs 
wärte. foviel als dritthalb Gentner Waaren, rheinabwärte 
foviel als vier Gentner. 

‚ Der Kubifmeter von Fichten», Tannen», Lerchenbaum⸗, 
Buchen⸗ Aſpen⸗, Pappelbaum⸗ und Ahornholz, Erlen und 
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andern weichen ober harzigen Holzarten zahlt rheinauf⸗ 
waͤrts ſoviel als ein und ein Viertels Centner Waaren, im 
Herunterfahren ſoviel als zwei Ceutner. 

Art. 6. Zur Befoͤrderung der — ſoll ſtatt den * 
vorſtehenden Artikel angegebenen Gebühren ausnahmsweiſe 
nur die doppelte Rekognitionsgebuͤhr erhoben werden: von 
Töpfererde, Pfeifen⸗ und Walkererde, von Bauſteinen, Sand 
und Kied, von Pfläfterfteinen, Dünger und Erden zur Vers 
befferung der Felder, von et Milch und frifcher 
Butter, von Eiern und Geflügel, Obſt, frifchen Gemüßen, 
eßbaren Wurzeln,’ audgelaugter Afche, Stroh und Stoppeln. 

Ein Schiff alfo, das mit 50 bid 299 Centner diefer Ger 
genftände beladen ift, zahlt außer der gewöhnlichen Rekog⸗ 
nitionsgebühr noch 20 Gentimes Detroigebühr und fofort vers 
haͤltnißmaͤßig nach der Kadungsfähigfeit,. | 

Art. 7. Dem Orten Theil der im Art. 5 angegebenen 
Gebühr unterliegen: Gyps und Kalk, Backſteine, Ziegel, 
Baditeinplättchen, Gement von Ziegeln oder Baditeinplätt 
chen, Schieferfteine, gemeines irdenes Gefchirr, Steinkohlen, 
Torf, Brennholz, Wellen, Holz und Torfkohlen, Metallerze, 
Alaun und Bitriolfteine, birkene Kchrbefen, Seifenlauge, fals 
zige Wafler aus Salzmwerfen. 

Art: 8. Dem: vierten Theil jener Gebühr unterliegin 
Galmeiſteine, Mühlſteine, roher Marmor, Steinplatten und 
Schleifſteine, raffinirtes oder nicht raffinirtes See und Gas 
Iinenfalz, Gußerfen, Weizen, Roggen, Gerfte, Hıfer, Hirfe, 
Bohnen, Erbfen, oder fonftige Kerns oder Hülſenfrüchte, 
Mehl und Grüge jeder Art, Lohrinde, Pech und Theer, uns 
ausgefaugte Afche, rohe Stahlplarten, Rötbel, Rorbfleine, 
und dergleichen, 

Art. 9. Jachten, MWaflerdiligence und andere Kahrzeuge, 
welche vorzüglich zur Weirerbringung der Reilenden beftimmt 
find, ſie mögen Pafflagiere h:ben oder nicht, zablen die Oc⸗ 
troigebübr,, ald wenn fie mit dem vierten Theil Waaren 
beiaden wären, welche fie nach Verhaͤltniß ihrer Ladungs⸗ 
Fähigfeit (adem fönnten, dergeftaft, daß eine acht, welche 
400 Gentner Waaren führen kann, fo viel bezahlt, ald wenn 
ſie mit 100 Gentner belaten wäre. Jedem Reiſenden werden 
25 Kilogramme frei gelaffen. 

Marfefchiffe und Nachen, welche zum Transport voit 
Perfonen und Viktualien beftimmt find, und fich nach dem 
Markte begeben, oder von dort zurüdfehren, zahlen für die 
Perſonen, welche fi an Bord befinden, die Detroigebühr, 
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ald wenn fie mit dem zwanzigiten Theil Waaren ihrer 
Ladungsfähigkeit befrachtet wären, Die Waaren, welche fie 
führen, baben überdieß die Gebühren nach obigen Beſtim⸗ 
mungen zu entrichten. 

Art. 10. Die Führer von Fahrzeugen und Flößen, melde 
den beitebenden Verordnungen zumiderhandeln, können, fo 
wie auch ihre Fahrzeuge und Flöße, in dem Orte, wo die 
Unterfuchung gegen fie angeftellt worden iſt, fo lange anges 
halten werden, biß fie die ſchuldigen Gebühren, Strafen, 
und die durch ihr ordnnungswidriged Benehmen verurfachten 
Koften bezahlt, oder durch einen an Drt und Stelle ans 
fäßigen, und von dem Detrois-Einnehmer angenommenen 

Bürgen Sicherheit geftellt haben. 

Art. 11. Wenn die Rheinfchiffarthe-Beamten fich wegen 
mutbmaßlichen Unrichtigfeiten veranlaßt ſehen, ein Fahrzeug 
anzuhalten, fo muͤſſen fie darüber jedesmal ein Protocol 
aufnehmen, in welchem die Urfachen diefer außerordentlichen 
Maaßregel angegeben find; und wenn die Umitände übers 
dieß erfordern, daß die gabrgeuge an dad Ufer geführt 
werden, fo ift ihnen ausdruͤcklich anbefohlen, die betreffenden 
Zollbeamten fogleich davon zu benachrichtigen. | 

Art. 12. Ergibt fich bei der Beriftcation durch die Detrois 
beamten, daß die Manifefte oder Declarationen nicht an 
dem Hebamt vorgezeigt worden find, oder daß fie nicht in 
geböriger Form, oder ſowohl in Betreff der Quantität, als 
aud; der Natur der transportirten Waaren nicht der Wahrs 
beit gemäß abgefaßt find, oder wenn es den Führern der 
Fahrzeuge gelungen ift, ohngeachtet fie richtige Manifefte 
vorgezeigt haben, ſich dennoch der Entrichrung der tarifs 
mäßigen Gebühren ganz, oder zum “Theil zu entziehen, fo 
follen diefelben ald Strafe das Doppelte der Gebühr, welcher 
fie ſich entziehen wollten, bezahlen. 

Wird nur ein Theil der Ladung verfchwiegen, oder eine 
unrichtige Qualität der Güter angegeben, fo erſtreckt fich 
die Strafe der doppelten Zahlung nur auf den Ueberfchuß 
der Gebühren, welche bei einer getreuen Angabe hätten ents 
richtet werden muͤſſen. 

In allen Fällen wird neben der Strafe auch die fchuldige 
Gebühr erhoben. Ä 

Art. 13. Wenn die Schifffahrtöbeamten, mit ihren Ans 
ftellungsdecreten verfehen, den Beiltand der Öffentlichen 
Behörden nachjuchen, infonderheit um Fahrzeuge oder Flöße 
und ihre Führer anzuhalten, und fie zu verhindern, fich ber 

Wehrer Berordn. Bd. v. 57 


898 April 1827. 


Entrichtung der Schifffahrtögebühren zu entziehen, fo ſoll ihrem 
Anfuchen unverzüglich willfahrt werden. 

Art. 14. Der Octroi⸗Einnehmer unterfucht die Ueber- 
tretungen der beftehenden Verordnungen, und erfennt bie 
Strafen. Er vollzieht proviforifch das Erkenntniß; hat er 
zu Klagen Anlaß gegeben, jo fteht den Reclamanten ber 
Recurs zuerft an die proviforifche Verwaltungscommiſſion, 
und zulegt an die Gentralcommifton zu Mainz offen, Dieſe 
proviforifchen und definitiven Entſcheidungen verurjachen den 
Reclamanten feine Koften. 

Die großherzogliche Steuerdirection wird mit dem weitern 
Vollzug beauftragt. 

Carlsruhe, den 10. April 1827. 

Großterzogl. Finanzminifterium, 

Nr. 7790. Vorſtehende Verordnung wird hiermit zur 

allgemeinen Kenntniß und Nachachtung Öffentlich befannt ges 


macht. 
Garlöruhe, den 24. April 1827. 
Großherzogl. Steuer: Direction. 

Anzeigeblatt ded See-Kreiſes 1827 Nr. 36 Seite 765. 

Anzeigeblatt des DreifamsKreifed 1827 Nr. 35 Seite 373. 

Anzeigeblatt A Kinzige, Murg-, und Pfinz:: Kreifes 1827 Nr. 34 
Seite 213. 

Anzeigeblatt des Nedar:, Main» und Zauber-Kreifes 1827 Nr. 35 
Seite 205. 








Die Keller: Bifitationen beiden Wirthen. 
—8 7763.) Saͤmmtlichen Obereinnehmereien wird ers 

net: 

Durch den Art. 3. der Verordnung des großherzogl. Finanz⸗ 
Miniſteriums vom 17. Oktober 1826 Nro. 6887 (Anzeiges 
blatt Nro. 87, 1826) wurden diefelben legitimirt, bei wors 
liegenden Berdachtögründen die Wirtheichaftsfeller und fon 
ſtigen Hausräume, wo Wein verborgen feyn könnte, zu vifitiren, 
oder durch dad Erhebungs- und Auffichtöperfonale vifitiren 
zu laſſen; und durch Verfügung vom 19. Februar 1827 Nr. 
4701 wurde wiederholt anempfohlen, bei den, ded Schmuggelns 
verbächtigen , oder früher fchon defraudirt habenden Wirthen 
Öftere Vergleichungen der Weinvorräthe mit den Einlags⸗ 
Verzeichniffen vorzunehmen. 

Aus den eingeforderten Berichten geht nun hervor, daß 
feither viele Obereinnehmereien diefer Auflage entfprochen 
— , andere dagegen mehr oder weniger hierin zuruͤckge⸗ 

fieben find. 
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Indeſſen haben fowohl die im vorigen Herbſt, als auch 
die auf Befchluß vom 27. Dezember 1826 Nr. 12888 vor: 
genommenen Bifitationen gezeigt, wie nothwendig es iſt, allers 
märts ein fortwährend wachſames Auge auf die Weineinlagen 
der Wirthe zu richten. 

Man mill daher denjenigen Dbereinnehmereien, welche 
diefem bisher nicht nachgefommen find, ernftlich anempfehlen, 
die Gardiften und Untererheber hiernach gehörig zu inftruiren, 
bei fich ergebendem Verdacht jeweild_fogleich die zur Siche— 
rung der Revenuen erforderlichen Anordnungen zu treffen, 
und überhaupt bier, wie bei den übrigen Gefällen, ſich nicht 
bloß auf die Verrechnung der eingehenden Beträge zu bes 
fohränfen , fondern auch durch alle, ihnen zu Gebote ftehenden 
Mittel Eräftigit dahin zu wirken, daß auch wirflidy dasjenige 
eingeht, was nach den vorliegenden gefeglichen Beſtimmungen 
eingeben foll. 

Zugleich werden fänmtliche Obereinnehmereien angemiefen, 
auf den 1. Sept. d. J. ein ganz fummarifched Verzeichniß 
vorzulegen, worin bemerft ift: 

1) wie viele Wirthe fi) in dem Dbereinnehmerei-Bezirfe 
befinden , | Ä 

2) wie viele Kellervifitationen feit Empfang diefer Vers 
fügung vorgenommen worden find, und 

3) bei wie vielen ſich Unrichtigfeiten bei diefen Vifitationen 
vorgefunden haben. 

Diefe Vorlagen find für die Folge jedesmal auf den 1. 
September und 1. März für das jeweild verfloffene halbe 
Jahr zu wiederholen. 

Carlsruhe, den 24. April 1827. 

Großherzogl. bad. Steuer-Direction. 
Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifed 1827 Nr. 44 Seite 469. 





Die Bürger: und Gemeindsverhältniffe der 
Soldaten betr. 

(Nro. 5069.) Verfchievdene von mehreren Aemtern fiber 
die Bürger: und Gemeindsverhältniffe. der Soldaten in Ans 
regung gebrachte Zweifel wegen Anwendung der beßfalld 
beftehenden Altern und neuern Verordnungen in Verbindung 
mit dem neuen Sonferiptiondgefeg vom 14. Mai 1825 bes 
flimmen und, unter Beruͤckſichtigung der von großherzoglich 
bochpreiglichem Minifterium des Innern ertheilten Verfuͤg⸗ 
ungen, Folgendes an die Aemter zur Nachachtung und weitern 
Berfügung zu erlaffen: s 

57 
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1) Allen denjenigen Bürgersföhnen, welche nad; Zurüd: 
legung des Conſcriptionsalters noch in wirklichen Kriegs 
dienften ftehen, und dadurch an der Antretung ihres anges 
bornen Bürgerrechts verhindert werden, foll diefer Umſtand 
nicht zum Nachtheil gereichen. 

2) In Gemäßheit der Verordnungen vom 9. Dezember 
und 25. Februar 1813 follen diefelben nach Vollendung ihrer 
Dienfizeit in der Art ald Bürger oder Schugbürger aufges 
nommen werden, und in die Damit verbundenen Nußungen 
in den Nang eintreten, nach welchem vermöge des beftebenden 
Eonferiptionggefeged die nicht im Activ-Militärdienft ger 
ftandenen Miligpflichtigen fich verehelichen, und folglich in 
der Negel bürgerlich oder binterfäßlich in ihrem Heimaths⸗ 
ort aufgenommen werden fönnen. 

3) Diefe Befugniß der Miligpflichtigen tritt mit Beendigung 
der Milizpflichtigfeit ein, alfo bei denen, welche, nach den 
Beftimmungen des frühern Conſcriptionsgeſetzes, das Con⸗ 
feriptionsalter zurücgelegt haben, mit vollendetem 23, lebend» 
jahr; bei denen aber, welche, nadı den Beſtimmungen des 
gegenwärtig beftehenden Conſcriptionsgeſetzes, daffelbe zuruͤck⸗ 
gelegt haben, erſt mit vollendetem 24. Lebensjahr. 

4) &8 müffen daher fammtliche, in wirklichen Kriegsdienften 
ftehende Bürgersfühne, je nach dem fo eben bemerften Unter: 
fchied, nach zurüdgelegtem 23., refp. 24. Lebensjahr von den 
Ortsvorgeſetzten ex officio in die Bürgerlifte eingetragen, 
und diefelbe nach ihrer Entlaffung vom Militär zu den bürger; 
lichen Laſten angezogen werden, worauf fich ſodann bei der 
erften an dieſelbe deßhalb gemachten Anforderung fogleich 
ergeben wird, vb fie fich zur Unterziehung der Laſten bereits 
willig erklären. Sm entgegengefegten Fall werden diejelben 
dafür angefehen, als leifteten jie auf ihren Bürgerrang Vers 
zicht, und können daher bei einer vielleicht fpäter erfolgen» 
den Antretung ihres angebornen Bürgerrechts auf die ihnen 
als gemwefenen Soldaten früher zugefommenen Begünftigungen 
feinen Anfpruch mehr machen. 

5) Den Einftebern, Refracteurd und Deferteurs koͤmmt 
natürlicherweife diefe gefegliche Begünftigung nicht zu gut. 
Dagegen werden alle ehemaligen Soldaten, welche bei Zuruͤck⸗ 
legung des 23., refp. 24. Lebensjahre in wirklichen Militärs 
dienften waren, fpäter jedoch für den Neft der Dienftzeit 
einen andern Mann ftellten, oder wegen unverfchuldeter 
Untauglichfeit oder fonftigen Gründen in Ehren beabfchiedet 
worden find, angejeben, als hätten fie ihre Capitulationds 


Mai 1827. 901 


zeit völlig ausgedient, und haben darauf gerechten Anfpruch 
zu machen. 
Mannheim den 24. April 1827. 
Directorium des Necfar:Kreifes. 


Anzeigeblatt des Nedar:, Main: und Tauders$treifes 1827 Nr. €5 
| Seite 203 





Das gefeglihe Verfahren gegen die unerlaubt 
abwejenden Recruten betreffend: 
. @Rr. 5653.) In Gemäßheit verehrlichen Erlaſſes großh. 
Minifteriums ded Innern vom 17. v. M. Wer. 3675 werden, 
nachdem die Aushebung der Necruten für das Jahr 1827 
vollendet ift, die Aemter des KinzigsKreifes hierdurch bes 
auftragt, gegen die unerlaubt Abwejenden, weldye die Reihe 
zur Uebergabe getroffen, oder welche nach der Uebergabe bis 
zum 1. April fich entfernt haben jollten, jo weit ed noch 
nicht geſchehen, das gefegliche Verfahren einzuleiten, auch 
dafür zu forgen, daß diejenigen, welche beigebracht und taug⸗ 
lich befunden worden, abgeliefert, feiner Zeit ihre Erfaßs 
männer von der Militär-Behörde entlajfen werden. 
Dffenburg den 5. Mai 1827. | 
Großh. Directorium des Kinzig-Kreiſes. 
Aue u, Murg:, und Pfinz : Kreiies 1827 Nr. 39 
elle 2430. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1827 Nr. 33 Seite 281. vom 4. Mai 
1827 Nr. 7618. 





Die Berrehnung der Gebühren pro Fisco von Ge 

meinde- und Pflegrehnungeu betreffend. 

(Nr. 5665) Zu Folge Erlaffes großherzoglichen Juſtiz⸗ 
minifteriumd vom 27. v. M. Nr. 2003 wird nachitehende 
Zuftizminifterial-Verordnung vom 20. September 1814 (Re 
gierungsblatt Nr. 18) zur allgemeinen Wiffenfchaft und bes 
treffenden Nachadytung wiederholt hiermit befannt gemacht: 

«Die Gemeinds- und Pflegrechnungen, wenn folche durch 
“Theilungs:Commiffairs gefertigt werden, follen künftig mit 
“den gewöhnlichen 3 fl. täglich bezahlt werden; wovon ein 
»Gulden fünf und vierzig Kreuzer dem Theilungs-Commiflär 
ugehören, und der Reft für den Staat verrechnet werden 
“muß. 

Mannheim den 8. Mai 1827. 

Directorium des Nedar:Kreijes. 


Anzeigeblatt des Nedars, Main: und Tauber: Kreifed 1827 Pr. 39 
Seite 233. | 
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Der ih immer vergrößernde Bedarf au Bir 
gergabholz und Bauholz ausden Gemeinde 
Waldungen. 

(K. D. Nr. 6542.) In Betreff der Bürgergaben an Brenns 
und Bauholz aus den Gemeindswaldungen findet man fich, 
da der durch Vergrößerung der Bürgerzahl immer höher 
fteigende Bedarf beinahe allgemein mit der Nachhaltigkeit der 
Gemeindswaldungen nicht mehr im Berhältniffe ſteht, von 
DObervormundfchafts wegen zu folgenden Verfügungen vers 
anlaßt: 

1. In Betreff ded Brennholzes. 

1) Man kann bier durchaus nicht von der Frage au 
geben, wie viel Klafter find nothwendig, um die bisherige 
Bürgergabe zu bedecken? fondern dieſe leßtere bat ſich nad 
der Nachhaltigkeit ded Waldes zu richten, worüber lediglich 
die Forftbehörde zu enticheiden bat, und bei Erledigung der 
Bedarfsliften und Wirtbichaftsplane,, ohne alle Ruͤckſicht auf 
den größern Bedarf zur Bedeckung der bisherigen Bürgers 
gaben, nie eine größere Klafterzahl anmweilen wird, ald nad 
ihrem Urtheile der Gemeindswald nachhaltig erträgt. 

2) Iſt nun diefer nachhaltige Ertrag und alfo die Ans 
weifung der Foritbehörde genügend, um damit die bisher ges 
mwöhnliche BrennholzBürgergabe zu bedecken, fo bat ed auch 
biebei obne alle Abänderung zu verbleiben. Tagegen aber 
darf in dem Falle, wenn die von der Forſtbehoͤrde anges 
wiefene Klafterzahl größer ift, ald der. Gabholzbedarf, die 
Bürgergabe nicht vergrößert werden, fondern in diefem Falle 
ift der Ueberfchuß an den Meiftbietenden zu verfteigern. 

3) Sit aber der von der Forftbehörde angemwiefene nach 
haltige Ertrag zur Bedeckung der bisherigen Brennbolzbürs 
gergabe nicht hinreichend, dann gibt es zur Serftellung 
des Gleichgewichts zwei Wege, und entweder muß die Zahl, 
oder die, Öröße der Bürgergaben vermindert werden. Man 
halt den letztern Ausweg für weit räthlicher, und es wird 
daber allgemein verfügt, daß in dem obigen Falle, wenn 
nämlich die von der Forftbehörde ald nachhaltiger Ertrag 
angewiefene Klafterzahl zur Bedeckung der bisherigen Bürs 
gergabe nicht binreicht, Ddiefe letztere vermindert werden 
muͤſſe, und alfo die von der Forftbehörde angewieſene Klafters 
zahl gleichheitlich nach Köpfen unter alle Bürger zu vers . 
theilen fey. 

4) In Betreff der für diefe Brennholz Bürgergabe in die 
Gemeindscaffe zu leiftenden Gebühr hat es bei dem bisherigen 
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Zuftande fein Verbleiben. Wo daher bisher die Bürger ihre 
Brennholzabgabe ganz unentgeldlidy erhielten, ift e8 auch hies 
bei zu belaffen, infofern man nicht bei einzelnen Gemeinden, 
mit Ruͤckſicht auf ihren Finanzzuftand, vielleicht fünftig eine 
Abänderung ausfprechen wird, | 

11. Sn Betreff des Bauholzes. 

1) Kein Bauholz wird, mag die biöherige Uebung wie immer 
beftanden haben, fünftig ganz unentgeldlic an die Bürger 
abgegeben, fondern ed muß wenigftend jedesmal die laufende 
Forfttare in die Gemeindscafle bezahlt werden. 

2) Das Bauholz wird nicht gleichhaltlich nach Köpfen ver 
theilt, fondern nach dem Bedärfniffe der Bauführenden. Iſt 
nun die, von der‘ Foritbehörde ald nachhaltiger Ertrag jaͤhr⸗ 
lich angewiejene Quantität allgattigen Bauholzes zur Bedeckung 
ded Bedürfniffes derjenigen, welche fich mit Bauführungen 
meldeten, vollitändig genügend, fo wird jedem fein Bedarf 

egen Zahlung der Forfitare verabfolgt. Zeigt ſich ein Ueber; 
huß, fo ift derfelbe wieder an den Meiftbiethenden zu vers 
fteigern. ; 

3) Kann aber mit der, von der Foritbehörde angewieſenen 
Baubolzquantität das angemeldete Beduͤrfniß der Bauführer 
nicht bedeckt werden, fo erhält jeder, gegen Bezahlung der 
Forfttare, nur fo viel, ald es im VBerbältniß mit dem zu 
vertbeilenden Borrathe auf fein Beduͤrfniß pro rata trifft. 

Nach diefen Grundfägen haben ſich die Bezirfdämter in 
Betreff der Bürgerabgaben an Brenn» und Bauholz aus dem 
Gemeindswaldungen ftreng zu benehmen, und feine Abmweis 
ungen zu geitatten. Sollte aber in dem einen oder andern 
Falle bei einzelnen Gemeinden eine Ausnahme von den obigen 
als Regel aufgeftellten Grundfäsen, namentlich eine vermin⸗ 
derte Taxe des abzugebenden Bauholzes, oder eine neue Res 
gulirung der Vürgergabe, erforderlich fcheinen, fo iſt hieruͤber 
befonderer Antrag an dießfeitige Stelle zu erftatten, 

Freiburg den 11. Mai 1827. 

Großh. bad. Directorium bed Dreifam-Kreifes, 
Anzeigeblatt des Dreifam;Kreifes 1827 Nr. 41 Seite 437. 





Die Beurlaubung der Zollgarbiften. 

(Nr. 8903.) Da man zur Kenntniß gefommen, daß fich 
öfters Zollgardiften aus den ihnen angewiefenen Dienftbezirfen 
entfernen, ohne hiezu die Erlaubniß der ihnen vorgeſetzten 
Dbereinnehmerei zu haben, fo werben jämmtliche Obereins 
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nehmereien, bezüglich auf $. 13 der Inftruction für die Zoll; 
ardiften vom 23. Mai 1826, und $. 10. der Inſtruction 
—* die Obereinnehmer, angewieſen, uͤber die den Gardiſten 
jeweils ertheilt werdende Erlaubniß, aus ihren Dienſtbezirken 
ſich zu entfernen, denſelben jedesmal eine ſchriftliche Legitimation 
zuzuſtellen, damit ſie ſich gegen die Zollinſpectoren ausweiſen 
koͤnnen, und werden letztere zugleich angewieſen, die Gardiſten, 
welche ſie auſſerhalb des Dienſtbezirkes derſelben antreffen, 
nach dieſen Scheinen zu fragen, und im Falle ſie nicht damit 
verſehen ſeyn foltten, der betreffenden Obereinnehmerei die 
Anzeige zur weitern Cinfchreitung zu machen, 
Garlsruhe den 15. Mai 1827. 


— Badiſche Steuer⸗Direction. 
Anzeigeblatt des Drei m⸗areiſes 1827 18277 Nr. 43 Seite 457. 


Die Gebühren der Amtsreviforen für das Aus 
treichen der Pfandeinträge. | 

(R.DNr. 6711.) Mit Beziehung auf die im Anzeigeblatt 
Nr. 12 vom 10. Februar d. J. enthaltene Verordnung, die 
Gebühren für Ausftreichung der Pfandeinträge betreffend, wird 
auf nefchehene Anfrage, zufolge eingelangter Verfügung des 
großberzoglicyen Juſtizminiſteriums vom 7. d. M. Nr. 2052, 
weiter befannt gemacht : 

1) Es verftehe fich von felbit, daß bei Beglaubigungen der 
- Stempel alddann nicht angerechnet werden dürfe, wenn die zu bes 
glaubigende Urfunde ſelbſt ſchon auf Stempelpapier geſchrieben ſey. 
2 die Vidimationsgebuͤhren ſeyen eben ſo, wie andere 
Gebuͤhren, von den Amtsreviſoren fuͤr die Amtscaffe zu vers 
rechnen, da die Stelle in der Tar:, Sportel» und Stempel 
ordnung sub voce vidimatio, auf welche fich berufen werde, 
ausdrudlich bloß von einer Berechtigung der Regiftratoren, 
keineswegs von den Amtsreviſoren fpreche. 

Freiburg den 15. Mai 1827. 

Großh. bad. Directorium ded Dreiſam-Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 18.7 Nr. 41 Seite 439. 
= Eu 


Die Ablieferung der bei ausländifchen, in die 
dießfeitigen Zucht: und Correctionshäufer 
abgeliefert werdenden Berbrehern vor— 

efundenen Päffe, oder fonftigen, derjelben 

eimathb beurfundenden Documente, an 
die Strafanftalten-Verwaltung. 

(K. D. Nr. 6790.) Zu Folge Erlaſſes der großberzoglichen 

Staatsanftalten-Commiffion vom 25. v.M. Nr. 2030 werden 
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ſaͤmmtliche Memter, auf den Grund vorliegender Verfügung 
des großberzoglichen Minifteriumd des Innern vom 20. Juni 
1825 , angewiefen, im Falle ein ausländifcher Verbrecher in 
eine dießfeitige Anftalt verurtheilt wird, die über ihn fpres 
chenden Päfle und fonitigen, die Heimath deflelben beurkun—⸗ 
denden Documente, der betreffenden Zuchthauss oder Gorrectionds 
baud +» Berwaltung entweder im Driginal, oder in beglaubter 
Abſchrift mitzutheilen. 
Freiburg den 15. Mai 1827. 
Großh. bad. Directorium ded Dreiſam⸗Kreiſes. 

Anzeigeblatt des. Dreiſam⸗Kreiſes 1527 Nr. 43 Geite 457. 
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Dad Sterbquartalvon Befoldungen und Pens 
fionen betr. 

(Nr. 8427) Dad großberzogliche Finanzminifterium bat 
durdy hohe Entfchließung vom 21. April d. %. Nr. 2229 ver: 
fügt, daß das Sterbquartal von Befoldungen und Penfionen 
nicht als ein Nachlaß des verftorbenen Tienerd angefehen 
werden fönne, fondern bloß eine, den Relicten bewilligte 
Unterftütung fey, auf welche auffer diefen Niemand anders 
einen Anfpruch zu machen habe. Es dürfe daher daſſelbe 
nicht zur Verlaffenfchaftsmaffe gezogen, fondern müffe uns 
mittelbar an die Nelicten ausbezahlt werden; wovon ſowohl 
die Amtscaffen Berrechnungen, ald die Aemter und Amtes 
reviforate, zu ihrem Benehmen in Kenntniß gefegt werden. 

Gonftanz den 18. Mai 1827. 

G. b. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1827 Nr. 43 Seite 313. 


Anzeigeblatt des Dreifamsfreifes 1327 Mr. 41 Seite 437. v. 15. Mai 
1827 Mr. 6717. 





Den Einzug der Koftgelder für vermöglide 
Sträflinge in Zucht»: und Gorrection% 
bäufern betreffend. 

(Nr. 8473.) Die großh. Staatsanftalten:Sommiffion hat mit 
telft Erlaffes vom 25. April d. 3. Nr. 2032 anber eröffnet: 
Es hat fih hin umd wieder der Fall ereignet, daß bei 
dem Einzug der Kofigelver von vermöglichen Zucht: und 

Gorrectionshaus-Sträflingen von denjenigen Perjonen, welche 

die Zahlung zu leiften haben, über die Zeit der Verhaftung, 

und über die angefeßten Geldbeträge, Zweifel erhoben wurden, 
an deren Entfernung. fowohl ver großherzoglichen Staats⸗ 
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anftalten »Commiffton, ald den Zuchthaus⸗Verwaltungen, ges 
legen ſeyn muß. 

Die gedachte Staatsanftalten-Commiffion hat fich daher vers 
anlaßt gefunden, zu verordnen, daß fünftig jedesmal die von den 
Bermaltungen aufgeitellten, und .von bejagter Commiſſion ges 
prüften und decretirten Koftenverzeichniffe denjenigen Pers 
onen, welche die Zahlung zu leiften haben, im Driginal 
zugeftellt werden follen. 

Ein Gleiches fol auch hinſichtlich der im Irren- oder 
Siechenhaus befindlichen vermöglichen -Pfleglinge gelten. 

Wornach fi die Aemter in vorkommenden Fällen zu bes 
nehmen baben. 

Conftanz den 18. Mai 1827. 

G. b. Tirectorium ded See⸗Kreiſes. 


Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1827 Nr. 43 Seite 313. 
Anjeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1827 Nr. 41 Seite 439. V. 16. Mai 
- 1827 Nr. 6718. 


Die in das Taubftumeninftitut und allgemeine 
Arbeitshbaud einberufenen Pfleglinge betr. 

(Nr. 8625.) Da die in das Taubftummeniftitut und all 
gemeine Arbeitshaus einberufenen Pfleglinge oft ohne nur ein 
gutes Kleirungsitüf, fogar ohne Hemd dafelbit anfommen, 
dieß aber der Inſtitutscaſſe große Ausgaben verurfacht, und 
der für Kinder und Erwachfene fo nöthigen Reinlichkeit durch 
aus nicht förderlich ift, fo wird, in Gemaͤßheit Erlaffed groß- 
herzoglicher 3Immediat · Commiſſion des allgemeinen Taubftummens 
und Arbeitsinſtituts vom 3. d. M. Nr. 165, ſaͤmmtlichen Be⸗ 
zirksaͤmtern die Weiſung ertheilt, dafuͤr zu ſorgen, daß die 
kuͤnftig eingeliefert werdenden Pfleglinge entweder auf Koſten 
ihrer Eltern oder der Gemeindscaſſe, wenigſtens nothduͤrftig 
gekleidet ſeyen. 

Conſtanz den 18. Mai 1827. 

Großbh. bad. Directorium des See-Kreiſes. 


Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1827 Nr. 44 Seite 323. 
Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1827 Nr. 39 Seite 421. ®. 12. 
Mai 1827 Nr. 6600. 


Das Verbot, unberechtigte Perfonen und Land» 
leute auf die Jagd mitzunehmen, betr. 

Das von der großherzoglich hochpreißlichen Oberforſt⸗Com⸗ 

miffion unter dem 21. November v. 5. erlaffene Berbot wegen 
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Mitnehmens unberechtigter Perfonen und Landleute auf bie 
Jagd, ded Inhalts: 

«Mehrere über Wildereien gepflogene Unterfuchungen haben 
den Beweis geliefert, daß gerade folche Perfonen ſich am meis 
ten dem fchädlichen und gefährlichen Gewerbe der Wilderei 
ergeben, welche von den Föritern, Jaͤgern und Jagdpächtern, . 
der Geſellſchaft oder der Beihiife wegen, mit auf die Jagd 
genommen wurden. 

Ferner hat man in Erfahrung gebracht, daß wirklich ſowohl 
Förfter ald Zagdpächter, gegen die in der Altern Forit- und 
Jagdordnung der verjchiedenen Kandestheile, und in dem erften 
Band des alphabetifchen Auszugs der badifchen Geſetzgebung 
Seite 281, reip. in der dießieitigen Öeneralverordnung vom 
9. Juni 1820 Nro. 2729 enthaltenen beitimmten Verbote, 
dann gegen die aualoge Verordnung im Negierungsblatt von 
1817 Seite 113, wegen unterfagter Berpachtung der Jagden 
an Yandleute und Handwerker, dennnoch unberechtigte, und 
von Begehung der Jagd ausgefchloffene Perjonen nicht allein 
mit auf die Jagd nehmen, fondern diefelben fogar allein jagen 
und fihießen laffen. | 

Es wird daber das laͤngſt beftehende Verbot, daß Fein 
Foͤrſter, Jäger und Gagdpächter einen Bauern, Handwerfer, 
Dienftboten, oder fonit eın von der Jagdbegehung ausgeichlofs 
jenes Individuum auf die Jagd mitnehmen, noch weniger 
aber einem fjolchen Individuum das Jagen und, Schießen ohne 
den Förfter, Jäger oder Sagtpächter geftatten darf, bei ſchwerer 
Abndung hiemit erneuert, und dabei zugleich verordnet, daß 
bei Treibjagen zunächft die bei der Waldhut angeftellien Pers 
fonen gebraucht, und wenn dieſe nicht zureichen, nur ans 

eieffene , vertraute und jagdpachtfähige Perfonen als Gaſt⸗ 
chüßen eingeladen werden, 

Sämmtliche Forftbehörden haben gegenwärtige Verordnung 
nicht nur den landeds und grundherrlichen Förftern, dann 
den Jagdeigenthuͤmern und Sagdpächtern gebörig befannt zu 
machen, fondern auch auf deren pünctliche Einhaltung ftreng 
zu wachen, wird auch auf die Städte, Gemeinden und Pris 
vaten, welche Jagden eigenthämlich befigen, und folche theils 
felbft adminiftriren, theils verpachten,, hiemit ausgedehnt. 

Indem dieß zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, wers 
den fämmtliche Aemter und Forftbehörden angewiefen, auf 
die pünctliche Einhaltung vorftebender Verordnung zu wachen. 

Durlach und Offenburg den 22. Mai 1827. | 

Die Directoren ded Murg- und Pfinz und Kinzig⸗Kreiſes. 


908 | Mai 1827. 
Anzeigeblatt des Kinzig⸗, Murg- und Pfinz.Kreifes 18277 Nr. 43 
Seite 770. . 


Anzeigeblatt des See⸗-Kreiſes 1827 Nr. 3 Seite 166. V. 13. März 
1827 Nr. 4506. 





Das bei erfolgtem Abfterben freifender Per 
fonen zu beobadhtende Berfahren betr. 

Da ed von großer Wichtigkeit it, daß die Pflichtver- 
effenbeit, Sorglofigfeit und das funftwidrige Verfahren der 
Hebärste und Hebammen bei Behandlung von Kreilenden ger 
bührend geahndet werde, fo wird hiermit, unter Aufhebung 
aller über diefen Punct ergangenen fchriftlichen Verfügungen, 
zur genaueiten Nachachtung Folgendes verordnet: 

4) WVenn eine Kreijende während der Entbindung oder 
furz nad) derjelben mit Tod abgeht, fo hat der beigezogene 
Hebarzt, oder in deffen Ermanglung die Hebamme, dem bes 
treffenden Phyſikate, und dem Ortsvorgeſetzten jchleunigft 
bavon die Anzeige zu machen, bei Vermeidung einer von 
dem Kreisdirectorium zu erfennenden namhaften Strafe. 

2) Der DOrtsvorftand hat ohne Verzug dafür zu forgen, 
daß der Leichnam gehörig bewacht werde, 

3) Das Phnfifar hat ſich aldbald an Drt und Stelle zu 
verfügen und den Leichnam genau zu befichtigen. | 

4) Zeigen fich hiebei nad dem pflichthaften Ermeſſen des 

Phyſikats Spuren und Inzichten, daß ſich der Hebarzt oder 
die Hebamme einer Pflichtvergeffenheit, Sorglofigfeit oder 
funftwidrigen Behandlung fchuldig gemacht haben, jo hat das 
Phyſikat jogleich dem betreffenden Bezirfdamt Nachricht von 
dem Vorfalle zu ertheilen. 
5) Dad Bezirksamt hat fodann mit dem Phnfifate, um 
über jenen wichtigen Punct in's Klare zu fommen, zur Oeff⸗ 
nung der Leiche ordnungsmäßig zu fchreiten. Weder der 
Witwer, noch in Ermanglung eined folchen, die nächlten 
Verwandten der Berblichenen haben das Recht, fich diefer 
Deffnung des Leichnams zu widerfegen. 

6) Ueber die Section ift vorfchriftsmäßig ein Protocol 
aufzunehmen und dieſes ſodann vom Phyſikate mit Bericht 
der Sanitätdcommiffion einzufenden. 

7) ketztere verfügt fofort das Geeignete und ſetzt ſich nas 
mentlich nach Geftalt der Sache mit dem betreffenden Kreid- 
birectorium , oder, fo viel die hiefige Nefidenz betrifft, mit 
ber Stadtdirection, unter Mittheilung der Acten, ind Benehmen. 

8) Das Kreisdirectorium, resp. die Stabtdirection, ers 
kennt nad) Befund der Umftände die geeigneten Strafen. 
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9) In dem Falle, wenn der Phyſikus des Bezirks felbft 
eine folche Kreifende ald Hebarzt behandelt hat, foll derfelbe 
bei Strafe ſogleich nach erhaltener Kunde von dem Ableben 
derfelben dem Phyſikus des nächiten Bezirks Nachricht davon 
geben. Dieſer tritt ſodann binfichtlich - der Beſichtigung 
und Deffnung des Leichnams ganz an die Stelle des felbit 
in der Sache betheiligten Phyſikus, und hat fich genau nad 
obigen Vorſchriften in einem folchen Kalle zu benebmen. Dem 
betbeiligten Phyſikat ſteht jedoch frei, der Befichtigung und 
Deffnung des Leichnams beizuwohnen. 

10) Wenn der Landehirurg ded Bezirks die Kreifende als 
Hebarzt bebandelt hat, fo it der Landchirurg des naͤchſtge⸗ 
legenen Bezirks oder nach vorheriger beionderer Beeidigung 
ein Wundarzt erfter Klaffe aus demfelben Bezirke, wo ſich 
der Fall ereignet hat, zur Hülfleiftung bei der Section zu 
verwenden. 

11) Die durch jene Befichtigung und Deffnung veranlaßten 
Koften werden in fo weit aus der Amtscaſſe bezahlt , ald fein 
Grund vorbanden ift, den Hebarzt oder die Hebamme zur 
Zahlung des ganzen Betrags oder eined Theils deffelben 
zu verurtheilen. | 

12) Die Kreisdirectorien und die biefige Stadtdirection 
werden beauftragt, für die weitere Verkuͤndigung diefer Vers 
ordnung durch Einruͤckung in die betreffenden Localblaͤtter zu 
ſorgen, und auf die puͤnctliche Beobachtung derſelben zu 
wachen. 

Carlsruhe den 20. April 1827. 

Minifterium des Innern. 


Dbige Verordnung wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß 
und insbefondere fammtlichen Ober- und Bezirfsimter und 
Phyſikaten des Kreifes zur pünctlichiten Nachachtung und 
Verftändigung der Gemeinden und des untergebenen Sanitätes 
perſonals befannt gemacht. 

Durlach und Offenburg den 25. Mai 1827. 

Die Directoren ded Murgs, Pfinzs und Kinzig-Rreifes, 
Anzeigeblatt des Kinzig», Murg» und Pfinz » Kreifed 1827 Nr. 43 

Seite 269. 
Anzeigeblatt ded See: Kreifes 1827 Nr. 44 Geite 321. vom 2%. 
Mai 1827 Nr. 9205. 
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Die Verwendung der Polizei-Gardiſten zum 
Transport der Baganten und Arreitanten betr. 

Nr. 6641. In Gemäpheit Erlaffes des großherzogl. hodh- 
preißlichen Miniiteriums des Innern vom 11. d., Wr. 4631, 
wird den fümmtlichen Aemtern des Kreifed zu ihrer Nach— 
achtung verfündigt : | 

Die Polizei-Gardiftenfollen Feineswege zu Transportirungen 
der Baganten und Arreftanten von Amt zu Amt benußt 
werden, indem fie dadurch ihrem Zweck, einer beftmöglichen 
unausgefeßten Beauffichtigung des ihren zugewiefenen Bezirks, 
entzogen würden, aus welchem Grunde man auch von diefem 
Transport von Amt zu Amt in der neulich erfchienenen 
Snftruction nichts geſagt hat; jedoch darf hievon in wichtigen 
dringenden Fällen, namentlich wo ed fit) um die Trand 
portirung von beionderd gefährlichen Verbrechern handelt, 
eine Ausnahme Statt finden. 

Durlach und Offenburg den 26. Mai 1827. 

Die Directoren des Murg-, Pfinz» und Kinzig-Kreifee. 
m. —— Murg: und Pfinz-Kreiſes 1827 Nr. 45 

eite 283. 





Den Accis von Zebntweinen betreffend. 

(Nro. 9518.) Das großberzogl. Finanzminiſterium bat 
binfichtlich der Accispflicht von Zehntweinen, durch Beichluß 
vom 18. Februar 1823 Nro. 807, verfügt, daß die Pächter 
von berrichaftlichen Weinzehnten der Accife nicht unter; 
worfen jeyen, fie vielmehr durch den übereingefommenen 
Pacht lediglich in die Rechte des Zehntherrn und in die Reihe 
der Producenten eintreten. 

Wer übrigens nach dem Geſetz ald Producent ausnahms⸗ 
weife accispflichtig ift, Fann auch, wie ed ſich von felbft 
verficht, als Zehntſteigerer von der Accidentrichtung nicht 
befreit ſeyn. 

Ferner wurde durch Beichluß vom 16. März 1824 Nro. 
1331 ausgefprochen, daß, indem überhaupt die Zebntfteigerer 
in die Rechte der Zehntberechtigten eintreten, und als folche 
in die Klaſſe der Producenten gerechnet werden, nicht nur 
die Pächter von berrfchaftlichen Weingefällen, fondern auch 
die Pächter von Weingefällen der Communen und Privaten, 
ald Producenten anzufeben und der Weinaccife nicht unters 
worfen feyen, wenn fie derfelben nicht in der Eigenfchaft 
ald Producenten felbit unterliegen, 
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Da diefe Beftimmungen nicht überall befannt find, fo 
fieht man fi) veranlaßt, diefelben hiermit nachträglich zur 
Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Earlöruhe den 29. Mai 1827. 

Großherzogl. Steuer-Tirection. 


Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1827 Nr. 51 Seite 365. 
Nnzeigeblatt des Dreiſam Kreiſes 1827 Nr. 51 Seite 542. 
Anzeigeblatt des Kinzige, Murg: und Pfinz-Kreiſes 1827 Nr. 50 


Seite 315. 
Mnzeigeblatt ded Nedar:, Main« und Tauber-Kreiſes 1827 Pr. 51 
Seite 297. 
— — — 


Die Acciſe von dem zur Eſſigbereitung ver— 
wendet werdenden Obſtwein. 

(Nro. 9679.) Tas großberzoal. Finanzminiſterium hat durch 
Reſcript vom 28. November 1826 Nro. 7144 und vom 3. 
April 1827 Niro. 1922, binfichtlich der Accife des aus Obſt⸗ 
wein bereitet werdenden Eſſigs, erläutert, daß nicht, wie 
noch bie und da die Meinung zu beftehen fcheine, der aus 
Obſtwein bereitete Eiffig, zufolge einer Finanz Minifterial 
Verfügung vom 23. Mai 1815 Nro. 7061, einer befondern 
Acciſe unterliege. 

Zu Verhuͤtung von Mißverftändniffen wird daher dag 
Erbebungds und Auffichtöperfonale darauf aufmerffam ges 
macht, daß nach der Intention des Gefeged vom 14. Mai 
1825, mit Ausnahme der Accıfe auf den vom Auslande 
eingehenden Eſſig, feine Gattung von Eſſig⸗Acciſe mebr bes 
ftebe, und die Verfügung des großberzoglichen Finanz Minis 
fteriumd vom 23. Mai 1815 Nr 7061 bierdurch außer 
Wirkfamfeit geſetzt ſey. Daß aber der zur Effigbereitung 
verwendet werdende Obftwein eben fo der Wein-Accife unters 
liege , wie diefes hinſichtlich des Traubenweins durch den 
$. 48 der Aceidordnung vorgefchrieben ift, und dieſe Accifes 
Entrichtung auch dann eintrete, wenn der Dbftwein uns 
mittelbar nad dem Keltern zur Effigbereitung verwendet 
wird. 

Carlsruhe, den 30. Mai 1827. 

Großherzogl. bad. Steuer-Direction,, 
Ynzeigeblatt des Dreifam:Kreifes 1827 Nr. 51 Seite 543. 





Die Berrehnung der Örudfrenzer betr. 
(Nr. 9382.73 Zu Befeitigung der Weitläufigkeiten im 
Rechnungsweſen, welche dadurch entftanden, daß in ben Rech⸗ 
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nungen Bruchfreuzer aufgenommen wurden, die in Münze 
nicht ausgeglichen werden fünnen, wurde von großherzoglichem 
Minifterium des Innern unterm 27. April d. 5. Nr. 4050 
Nachftebendes verfügt: 

1) Bom 1. Juni 1827 an dürfen in den Rechnungen bei 
den einzelnen Poften feine anderen Brüdje ald %,, und 
%/, Kreuzer vorfommen. 

Brüche unter '/, fr. werden gleich ’/ fr., unter '% und 
über 4, fr. gleich kr., unter %, und über '/ fr. 
gleich *, kr., nnd über %, Fr. gleich 1 fr. angenommen, 

2) Bei allem Berfehr mit den Gentralcaffen (bei a Conto— 
zahlung und Baarlieferungen) müfjen bei den einzelnen Poiten 
die Bruchfreuger ganz vermieden werden, fo daß Brüche unter ’/, 
Kreuzer wegbleiben, jene von '/, Kreuzer und darüber ale 
1 Kreuzer angenommen werden. 

3) Wenn, mit Zufriedenheit der Lieferungspflichtigen und 
Empfänger, unter allen Rubriken der Rechnung die Bruch 
freuzer ganz vermieden werden fünnen, fo find die Verrech— 
nungen hiezu ermächtigt. ; 

Welches fammtlichen Amtscaffen, Bezirfsichulden:Tilgungss 
caffen, Waifencaffen und Gemeindöverrechnungen zur Nad)s 
achtung eroͤffnet wird. 

Conſtanz den 1. Juni 1827. 
G. b. Directorium des See-Kreiſes. 


Anzeigeblatt des Sec-Kreiſes 1827 Nr. 46 Seite 333. 
Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 18.7 Nr. 39 Seite 421. Vom 16, 
März 1827 Nr. 5760. | 


I 


Die Vogtgerichts-Protocolle. 

(L.DNL 7792.) Man bat bei den hieher gefommenen 
amtl. Protocollen über abgehaltene Vogtgerichte wahrgenommen, 
daß fie faft durchaus Feine Anzeige darüber enthalten, ob audy 
die auf das vorbergegangene frühere Vogtgericht erlaffenen 
Verfügungen gebörig befolgt wurden. Die fümmtlichen Aem—⸗ 
ter dieſes Kreifed werden daher beauftragt, bei Vogtgerichtes 
Vornahmen in den Protocollen hierüber jeweils auch Nach- 
weifung aufzunehmen, daß, und wie die auf dad vordere 
früher Statt gehabte Vogtgericht ergangenen Befchlüffe gehörig 
in Vollzug gefommen find, oder im entgegen gefegten Falle, 
warum fie nicht in Vollzug gefegt werden fonnten. 

Freiburg den 1. Juni 1827. 

Großh. bad. Directorium des Dreiſam⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1827 Nr. 49 Seite 521. 


— ee—e— 
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Die Anftellung anverwandter Actuarien x. 
betreffend. 

In Gemäßbeit Erlaffes großherz. Juſtizminiſteriums vom 25. 
v. M. Nr. 2428 wird der Inhalt der hoͤchſten Entfchliefun 
aus großh. Staatöminifterium vom 2. Sept. 1824 Rr, 177 
verfündet: durch die dießfeitige Generalverfügung vom 29, 
deffelben Monats Nr. 15514, worin den Aemtern und Amtes 
reviforaten die Anftellung anverwandter Actuarien und refp. 
Theilungscommiffäre in aufs und abfteigender Linie unbedingt, 
fodann bi8 zum zweiten Grad der Blutsverwandtichaft,, und 
bis zum erften Grad der Schmwägerfchaft, beides einfchließlich, 
verboten wird, den Aemtern und Amtsreviſoraten des Kreis 
ſes zur genaueften Nachachtung in Erinnerung gebradit. 
Durlach und Offenburg den 2. Juni 1827. 

Die Directoren ded Murgs, Pfinzs und Kinzig⸗Kreiſes. 
1, ya Kinzig:, Murgs und Pfinz » Kreifes 1827 Nr. 47 

el 


Anzeigeblatt des ‚See : Kreifes 1827 Nr. 46 Seite 340. B. 5. Juni 
18277 Nr. 9661 


Anzeigeblatt des Dreifam:Streifes 1827 Nr. 47 Seite 501. Bom 6. 

Juni 1827 Pr. 8013. 
Anzeigeblatt des Nedar-, Mains und Zauber:Kreifes 1827 Nr. 46 
Seite 269. Bom 1. Juni 1827 Nr. 6756. 


1 
Die vonden Zehntgefällenabzuzgiebenden Laften, 
in specie die Concurrenz zu Erbauung und 
Unterhaltung von Filialfapellen betr. 
(Nr. 9977) Durch Erlaß großberzoglichen Finanzminis 
fteriumd vom 15. Mai 1827 Nr. 2713 wurde anher eröffs 
net, daß die Baus und Unterhaltungsfoften für Feine Filial⸗ 
fapellen, nach Analogie der Örundfteuerordnung $. 77, wie für 
ein Chor mit 20 fl., und zwar für die Aediftcation mit 13 fl,, 
und für die Neparation mit 7 fl., in Anfchlag zu bringen 
feyen, welches man zur allgemeinen Kenntniß bringt. 
Garlöruhe den 5. Juni 1827, 
Großh. Steuer-Direction. 


Anzeigeblatt ded See: Kreifes 1827 Nr. 50 Seite 357. 

Anzeigeblatt des Dreifam:Freifes 1827 Nr. 49 Seite 522, 

Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg: und Pfinz⸗Kreiſes 1827 Nr.49 ©. 285. 

Anzeigeblatt des Nedar:, Main» u, Tauber:Kreifes 1827 Mr. 486. 305 
—  ——— } 





Die Abfaffung der Declarationen zu Berfen 
dungen nad dem Königreiche der Nieder 
lande betr. 

Ueber bie Abfaffung der Declarationen zu Pafetjendungen 


nad; dem Königreiche der Niederlande find neurdings nad: 
Wehrer, Verordn. Bd, V 58 
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ftehende Vorfchriften erlaffen worden, welche man fich ver 
anlaßt findet, zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

A) Sm Allgemeinen. 1) Die Declarationen müffen 
ſowohl bei Sendungen nach ald durch Belgien für die Eins 
gangspuncte in den Provinzen, wo noch die holländifche 
Sprache eingeführt it, auf holländifch erfolgen; in den Pros 
vinzen aber, wo noch die franzöfiiche Sprache beiteht, (Luxem⸗ 
burg und Fürtich) in diefer Sprache abgegeben werden. 

2) &8 muß in den Declarationen die Bertimmung der 
Waaren genau angegeben werden, naͤmlich ob folche 

a) an der Grenze die Eingangsabgabe (droit d’entree) 
entrichten, oder ' 

b) nur durch die Niederlande, und wohin geführt werden 
follen, in welchem Falle nicht allein das Eingangs-Bureau, 
worüber die Waaren nad) den Niederlanden gelangen, fons 
dern auch das Ausgange-Bureau, wofelbit die Waaren wieder 
herausgeben, nambaft gemacht werden müffen , und wo dann 
die Durchfuhr-Abgabe (droit de transit) am Eingangs-Bureau 
erhoben wird, oder endlich 

c) auf eine öffentliche Niederlage, unter Begleitfchein-Gons 
trole (Entrepot public, sous acquit a Caution) gelangen 
ſollen. 

3) Da nach dem neueren Abgabetarif für die Niederlande 
vom 26. Auguft 1822 die ausländischen Waaren verfchieden, 
und zwar theild nach dem Gewichte, Maaß und Anzabl, theild 
nach dem Werthe verjteuert werden, jo ift ed auch weientlich, 
daß die Declaration biernach aufgeftellt, und jede Waare genau nach 
ihrer Gattung und Befchaffenheit einzeln bezeichnet, auch die Zahl 
der Collis, ihrer Marfirung, und je nachdem der Maapitab, 
wonac die Verfteuerung erfolgt, in dem Tarif es angibt, 
entweder der Werth nach bolländiichen Gulden und Gents 
Hunderttbeilen), oder aber das Gewicht, dad Maaß oder die 
Anzahl darin aufgeführt werden. 

Die Abgaben: Entricdtung der nach Gewicht beiteuerten 
Gegenftände geichieht durchgängig nach Nettogröße, und in 
Abficht auf die Bruttoverwiegung ift, mit Ausnahme von Ins 
digo, Zucker und Thee, wofür der Tarif, wegen Cigenbeit 
der Verpackung, befondere Tharafäge firirt, für alle bezügs 
liche Waaren-Öattungen die Thara folgendermaaßen geregelt, 


ale: . 

a) In Fäffern ohne Unterfchied 15 & von 100 ® brutto; 
. b) in anderer Emballage, ald: Leder, Matten, Körben, 
Stroh, Leinewand und dergleichen, 8 & von 100 % brutto, 


Suni 1827. ‘915 


Dennnoh muß bei der Declaration naͤchſt dem Bruttos 
gewichte auch das Nettogewicht angegeben werden. 

4) In den Declarationen nach den Niederlanden müffen 
die. Angaben nach niederländiichen Pfunvden, Ellen und Guls 
den erfolgen, wobei zu bemerfen ift, daß 

a) 1 niederländifches Pfund gleih 1 Killogramme tft, und 
und 100 Killogrammes gleich 213°°A, & Berliner Gewicht; 
b) 16lfe”/,, Mötre a !°%), ,, Parifer Staab gleidy) koͤmmt; 

c) 1 Gulden 2 Franfen 11°, ,. Cents beträgt; 

d) der Gulden in 100 Cents getheilt wird. 

5) Die Declarationen, welche für Waaren gefertigt werden, 
die durch die Niederlande nach Franfreic, tranfitiren ſollen, 
muͤſſen in doppelter Ausfertigung übergeben werden. 

B. 5m Einzelnen find bei nachfiehend aufgeführten 
Gegenftänden, wenn deren Verfendung mit dem Poftwagen 
gefchieht, folgende Erforderniffe bei Abfaffungen der Declaras 
tionen nicht auffer Acht zu laſſen: 

Bei Ellenwaaren muß der Stoff ganz genau beftimmt, die 
Zahl der Stüde, deren Ellenmaaß, Werth und Gewicht 
angegeben werden. 

Bei Zig und Kattun muß aufferdem angegeben werben, ob 
die Waare weiß oder gedruct ift, und wie viel dad Nettos 
gewicht jeder Waare beträgt. | 

Bei Tuch und Sajimir muß das Gewicht, die Zahl der 
Stuͤcke, deren Ellenmaaß und der Werth pro Elle fih ans 
gegeben finden. In der Declaration muͤſſen Tuche und Gafie 
mir feparirt aufgeführt, auch wo moͤglich abgefondert verpadt 
feyn. Im entgegen gefegten Fall ift das Nettogewicht jeder 
Waare feparat anzugeben, indem die Abgaben, welche nad) dem 
Gewicht erhoben werden, verfchieden find. 

Bon Naͤh⸗ und Stednadeln muß die Zahl der Taufende, 
dad Gewicht und der Werth angegeben werden. 

Bon Gold- und Silberarbeit ift eine Declaration in drei 
facher Ausfertigung erforderlich, worin dad Nettogewicht in 
Poids de Marc, von jedem Metall feparat, und der Werth 
anzugeben iftz ferner ift auch bei diefer Waare dad Bureau 
de Garantie, wo felbige controlirt werden foll, anzugeben. 
Bon allen mit Gold oder Silber befchlagenen oder garnirten 
Sachen muß auffer der Declaration das Nettogewicht vom 
Gold und Silber, nebit deffen Werth, angegeben werden. 

Bon Uhren wird die Zahl und der Werth, wie auch von 
welchem Metall jolche find, angegeben. Bon goldenen und 
filbernen Uhren muß noch dazu das — und der 
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Werth der Gehäufe angegeben, und wie beim Golb und Silk 
ber damit verfahren werden. 

Bon Tabafspfeifen muß die Zahl und der Werth, und ob 
folhe von Horn, Holz, Meerfchaum oder Porzellan find, 
angegeben werden. Sind fie befchlagen,, ſo muß das Nettos 
gewicht des Beſchlags wie bei Gold» und Silberarbeit declarirt 
werden. | 

Bon Büchern und Mufifalien muß angegeben feyn, ob 
folhe in einzelnen Blättern beftehen, oder ob fie brochirt 
oder eingebunden find, und von jeder Sorte dad Gewicht und 
der Werth befonders declarirt ſeyn. 

Von Pelzwaaren muß die Declaration die Zahl der elle 
oder Säde und deren Werth jede Gattung befonders, angeben. 

Bon Kleidungsſtuͤcken wird jedesmal angegeben, ob ſolche 
neu oder getragen und gebraucht find. Sind beiderlei Arten 
Kleidungsitücde zufammengepacdt, fo muß der Werth von jeder 
Sorte beitimmt werden. 

Bon Levantifchen Waaren. Alle Waaren, welche in ber 
Levante fabricirt find, zahlen auffer dem gewöhnlichen Zoll _ 
noch 5 pro Cent als Droit du Levant; es ift daher erfor⸗ 
derlih, daß von allen Waaren, welche diefen gleichen, der 
Ort oder das Land, wo foldye fabricirt find, angegeben wird. 

Unter den Revantifchen Waaren werden bautfächtich feidene 
Stoffe und Zeuge, Garn, Zeuge von Ziegen» und Kameel⸗ 
haaren, und überhaupt alle Pelz und Lederwaaren begriffen. 

Uebrigens wird noch ausdruͤcklich bemerkt, daß, ebenfalls 
nach einer neuern Verordnung, jede Geldfendung, nad) dem 
Königreiche der Niederlande beftimmt, nur in dem Fall zum 
Poftwagen angenommen werden darf, wenn fie in Leinen 
oder Wachstuch verpadt ift. 

Carlsruhe den 5. Juni 1827. 

Großberzogl. Ober-Poftdirection. 
Anzeigeblatt ded See-Kreiſes 18277 Nr. 49 Seite 349, 


Anzeigeblatt des Dreifamsfreifes 1827 Nr. 48 Seite 513. 
Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg: und Pfinz » Kreifes 1827 Nr. 46 


Seite ; 
Anzeigeblatt des Nedars:, Main» und Zaubersftreifes 1827 Nr. 49 
Geite 285. 





Die Verpflegung der Armenbadenden betr. 

Nro. 9874. Hinfichtlich der in das Bad zu Baden aufs 
zunehmenden Armen ift, wittelft hohen Beichluffes des großs 
berzoglichen Minifteriumd des Innern vom 18. Mai Nro. 
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4912, feftgefeßt worden, daß von Seite ber Babeommiffion 
die aufgenommenen Armen von der Zeit ihres Eintritts 
durch die Amtsbehörde werden benachrichtigt werden, und 
daß fohin die voreilig eintreffenden Armen es fich felbft zu» 
zufchreiben haben würden, wenn fie zurücgewiefen werden 
müßten. | 

Diefe hohe Anordnung wird zur Öffentlichen Kenntniß 
und zur Nachachtung der Betreffenden gebracht. 

Gonftanz den 8. Juni 1897. 

Großherzogl. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 

Unzeigeblatt des See» Kreifes 1827 Nr. 48 Seite 346. 


Anzeigeblatt des Dreifam:freifed 1827 Pr. 46 Geite 49. v. 2 
Suni 1827 Nr. 7918. 





Das Verfahren in bürgerlihen Streitfahen 

betreffend. 

(B.G.Nr. 4631 Plenum.) Da nad) der im Regierungs⸗ 
blatt vom 1. laufenden Monats befannt gemachten höchiten 
Verordnung vom 17. Mai abhin von nun an die einfommenden 
Appellationd-Rechtfertigungs-Schriften fogleich dem appellas 
tifchen Theile zur Beantwortung mitgetheilt werden folleg, 
wenn die Appellations-Formalien in Ordnung find, fo ift es 
nöthig, daß in diefem Schriftfage die Rechtfertigung in for- 
meller Hinficht enthalten, d. h. daß nicht allein, wie bisher 
bäuftg geſchah, angegeben, fondern nachgewiefen fey, wie 
jede der gefeglichen Förmlichkeiten beobachtet fey. Es wird 
daher den jämmtlihen Anwälden aufgegeben, bei Abfaffung 
der Appellationg-Rechtfertigungs:Schriften, oder bei der Eins 
reichung derartiger Schriftfäge, welche ihnen von auswaͤr⸗ 
tigen Schriftverfaffern zur Einrichtung mitgetheilt - werden „ 
Folgendes zu beobachten: 

1) muß der Rechtfertigung Schrift jedesmal das befchmwes 
rende Urtheil in Urfchritt oder beglaubter Abjchrift beigelegt 
werben; ; 

2) ift, unter Berufung auf die betreffende Seite der Amts⸗ 
Acten, anzugeben, an welchem Tage dad amtliche Urtheil 
verfündigt und an welchem Tage dagegen die Appellation 
angezeigt worden iſt; 

3) muß der Legitimationspunct in allen Theilen ordnungs⸗ 
mäßig berichtigt, 3. B. in Fällen, wo es nötbig ift, der vers 
pflichtete Beiftand oder Vormund unterfchrieben, und diefe 
Eigenfchaft entweder durch Beilegung einer Benrfundung 
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nachgewiefen, oder wenn ſolches fchon in den Amtsacten ger 
fchehen ift, die darüber Auskunft gebende Actenftelle anges 
rufen werden; | 

4) genügt ed keineswegs an der Behauptung, daß das 
GStreitobject der Summe nach von der zur ordinären Appel: 
lation erforderlichen Wichtigkeit fey, fondern, in fo fern der 
Streit eine Geldſumme betrifft, fo ift diefe nicht allein auf 
der Rubrik zu bezeichnen, fondern diefelbe auch bei der Rechts 
fertigung der Appellationd-Formalien anzugeben. 

Betrifft aber der Prozeß ein anderes Recht, z. B. eine 
Dienftbarfeit, fo ift jedesmal eine gerichtlihe Beurkundung 
des Werths jenes Guts, worauf die Dienftbarfeit ruhen fol, 
beizulegen. Ä 

5) Liegt ed in der Natur der Sache, daß der appellantifch 
Theil, welcer das Gericht um Mittheilung feiner Schrift 
an feinen appellatifchen Gegner bittet, diefen gehörig bezeichnet; 
bierzu genügt aber keineswegs eine allgemeine Benennung, 
3. B. Verlaffenichafs:, Erb-, Concurdmaffe, oder Erben, 
Gläubiger u. dgl., fondern ed müflen alle jene Perionen 
genau mit Namen, Charakter und Wohnort bezeichnet ſeyn, 
an welche, nach der Abficht des Appellanten, die Borladung 
ergeben foll, alfo bei Erbmaffen fammtliche Erben, bei Cons 
eursmaffen, unter Berüdfichtigung der höchften Verordnung 
vom 10. April 1823, der aufgeftellte Maffevertreter oder 
niedergeſetzte Ausſchuß der Gläubiger, und wenn die Apels 
lation das Vorzugsrecht betrifft, jene Gläubiger, gegen welche 
die Appellation gerichtet ift. 


indem man bei der Prüfung der einfommenden Apella> 
tions-Rechtfertigungs:Schriften firenge darauf fehen wird, 
daß alle diefe Vorjchriften genau beobachtet find, macht man 
die Anmwälde zugleich darauf aufmerffam, daß in jenen Fällen 
wo der Mangel der Formalien nicht ein folcher ift, wobei 
nach den SS. 5 und 6 der hoͤchſten Verordnung die Appel: 
lation für unftatthaft erklärt wird, wo alfo bloß die Mit- 
theilung der Appellations-Rechtfertigungs-Schrift an den ap⸗ 
gellatifchen Theil bis zu näherer Berichtigung ded mangels 
haften Formalienpuncted ausgefeßt bleibt, nicht allein der er; 

„bibirende Anwald, ſey er felbit Schrifsverfaffer oder nur 
Procurator, unnachfichtlic; wegen jedes mangelhaften Punctes 
in die Legalftrafe verfällt, fondern auch nach Umftänden ihm 
für feine Befchäftigung bei der nachträglichen Formalien- 
berichtigung durchaus Feine Gebühr paſſirt werde. 
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Man findet ſich dabei noch veranlaßt, bie Anmwälbe auf 
den $. A der hoͤchſten Verordnung aufmerffam zu machen, 
wonach Beine Parthie mehr in der Appellations⸗Inſtanz eine 
oberrichtliche Anmweifung zur Beweisführung zu erwarten bat, 
wodurch fich. die Anwälde um fo mehr zur höchiten Aufs 
merffamfeit aufgefordert fühlen müjfen, da die Reftitution 
nah dem $. 13 an fid in feinem Falle die Vollſtreckung 
des Urtheild hemmt. 

Endlich werden die Anwaͤlde angewieſen, wenn der Schrift* 
fat noch eine befondere Bitte enthält, 3. B. um Einrufung 
von Acten, eine Beiladung u. d. g., dieſes allemal auf der 
Rubrie genau anzugeben. 

Berfügt, Mannheim den 9. Juni 1827. 

Großherzogl. bad. Hofgericht. | 
Anzeigeblatt des Nedars, Main: und Tauber-Kreifes 1827 Nr. 48 

Seite 281. | 





Berbot der Briefverfendungenin Paketen nad 
Frankreich betr. | 


Man findet fich veranlaßt, hiemit zur Öffentlichen Kennts 
niß zu bringen, daß es in Frankreich gejeßlich und bei Strafe 
von 150 bis 300 Franfen verboten ift, einen Brief, er mag 
verfiegelt feyn oder nicht, oder auch nur ein beichriebenes 
mit einer Unterſchrift verfehened Papier in, oder mittelit 
einer Geldvalor- oder Effectenfendung zu befördern, und 
daß ed daher den diepfeitigen Poitenwagensderpeditionen unters 
fagt worden ift, einen mit Geld oder Geldwerth befchwerten 
Brief, wie ed in Deutfchland üblich ift, fo wie irgend ein 
andered Stud, das mit einem verfiegelten Adreßbrief, oder 
mit einem ald Adreßbrief dienenden Schriftenpafer verfehen 
ift, zur Beförderung anzunehmen, wenn die Adreffe weiter 
ald Straßburg lautet. | 

Auch will man jedermann, der Geld oder Waaren nad 
Frankreich mit dem Voftwagen verfenden will, warnen, in 
eine folche Sendung verfiegelte oder unverfiegelte Briefe zu 
verpadfen, weil man im Fall eined daraus erfolgenden Straf⸗ 
erfenntnifjes den Rücdgriff auf den Verſender nehmen müßte, 

Carlsruhe den 11. Juni 1827. 

‚Großherzog. Ober-Poftdirection. 
Anzeigeblatt ded Gee:Kreifed 1827 Nr. 50 Seite 358. 
Anzeigeblatt des Dreifamsfreifes 1827 Nr. 49 Seite 523. 
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— — Kinzige, Murg⸗ und Pfinz⸗Kreiſes 1827 Nr. 48 
eite 305. 

Anzeigeblatt ded Medar:, Mains und Zauber:Kreifes 1827 Nr. 49 


Die in das Irrenhaus zu verbringenden 
Geiftesfranfen betr. 

(Nro. 10313.) Die großherzogliche Staatsanftalten-Eoms 
miffion hat ſich fchon unterm 24. November 1824 Nro. 
3571 zu verordnen veranlaßt gefunden, daß jedes in bie 
Irrenanſtalt zu verbringende Individuum wenigftend mit 
einem ganz brauchbaren Anzuge, und mit 4 guten Hemden 
verſehen ſeyn joll. 

Wiederholte Erfahrungen haben überzeugt, daß dieſe Anz 
ordnung nicht allgemein beobachtet werde. Diefelbe wird 
daher mit dem Beifage erneuert, daß fünftig die mangeln— 
den Kleidungsftüde auf Koften des betreffenden Amtes durch 
die Srrenhausverwaltung werden angefchafft werden. 

Conftanz den 15. Juni 1827. 

Großh. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 


Anzeigeblatt des See-Kreifes 1827 Nr. 50 Seite 358 
Anzeigeblatt des Dreifams Kreifed 1827 Nr. 49 Seite 522. v. 12. 
Suni 1827. Nro. 8306. 





Die Denunciationen der Polizeigardiften in 
Z0ll und Accisfahen. | 

(Kr.DNr. 8558) Durch Erlaß des großherzogl. Minis 
ſteriums des Innern vom 28. v. M. Nro. 5297 wird vers 
ordnet: 

Die Polizeigardiften koͤnnen allerdings auch Contraventionen 
gegen Zoll: und Accidgefege anzeigen; jedoch find fie hierauf 
gar nicht verpflichtet und auch nicht befonderd angemiefen, 
daher erfcheinen fie, wenn fie dergleichen Frevel anzeigen, 
in feiner befondern Eigenſchaft, und find demnach fo zu be 
handeln, ald wie jeder andere Staatöbürger, der einen 
folchen Frevel anzeigt. 

Bei dem großen Umfange ihrer Dienftobliegenheiten, und 
bei der geringen Anzahl des Perjonald fünne man denfelben 
nicht. geftatten,, mit der Nachſpuͤrung nach folchen Freveln 
und von Amtswegen mit dergleichen Anzeigen fi) zu bes 
faſſen, es fol ihnen jedoch, wie gefagt, auch vorläufig 
nicht unterfagt ſeyn, alsdann, wenn fie ſolche zufällig ent 
decfen, bei den Aemtern Anzeige davon zu machen. 
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Diefe Verordnung wird hiemit zur Nachricht und’ genauen 
Nachachtung zur nn —— gebracht. 
Freiburg den 16. Juni 1 
Großh. bad. — bed Dreiſam⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1827 Nr. 50 Seite 533. 


Die Ceffion der Medaillen: Zulage betr. 

Seit einiger Zeit find häufige ‚Fälle vorgefommen, daß 
Militaͤr⸗Individuen und Penſionaire ihre Medaillenzulagen 
auf ein oder mehrere Jahre an dritte Perſonen gegen Aver⸗ 
ſalſummen abgetreten haben. Da jedoch durch folche Geffionen 
der General⸗Kriegscaſſe eine ungebuͤhrliche Geſchaͤftserſchwe⸗ 
rung verurſacht wird, dieſelbe auch keineswegs verbunden iſt, 
die Medaillenzulagen an andere Individuen, als an diejenigen, 
welchen ſolche verliehen worden, zu bezahlen, fo wird hie 
mit verfügt und zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
General⸗Kriegscaſſe angewieſen iſt, die Medaillenzulagen 
allein an diejenigen Individuen, welchen folche ertheilt worden 
find, auszubezablen, Feine Anweifungen diefer Individuen 
aber an dritte Empfänger zu honoriren. 

Carlsruhe den 12. Juni 1827. 

Großherzogl. Kriege Minifterium. 

Nro. 8568. Vorftehende höchite Verordnung wird anmil 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Durlah und Offenburg den 22. Suni 1827. 

Die Directoren des Murg- Pfinz und Kinzig-freifed. 
on — Kinzig⸗, Murg⸗ und Pfinz-Kreiſes 1827 Nr. 52 


Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1827 Nr. 55 Seite 389. v. 26. Juni 
1827 Nr. 10958. 

Anzeigeblatt des Dreifam⸗Kreiſes 1827 Nr. 56 Seite 601. v. 2. 
Suni 1827 Nr. 9049. 

Anzeigeblatt des Nedar:, Main: und Tauber: Kreifes 1827 Nr. 51 
‚Seite 297. Nedar-Kreisdirectorium vom 22. Zuni 1827 Pr, 
7641. 








Die Erhebung des Accifed und Ohmgeldes vom 
neuen Wein Moft) betr. 

(Nr. 10866.) Das großherzogliche Finanzminifterium hat 
in vorftehendem Betreff Folgendes veroronet: 

A, Unterm 3. Oktober 1815 Nro. 13174, anlangend die 

Entrichtung des Wein⸗Acciſes und die Gontrolirung ber 

Wirthe, bie zugleich Weinproducenten fi find, in Orten, wo 
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die Gewohnheit herricht, die geitoßenen Trauben in Privats 
feller zu führen, baben die WBirthe bei der Einführung der 
geftoßenen Trauben den Gebalt in Trübeich anzuzeigen , 
worauf die Reduction in Helleich gefchehen muß. | 

Die Accife ift fogleich zu erheben, und zwar nach der 
Faſſion der Wirthe, wobei die Acciforen fich forgfältig um 
die Verfaufspreife zu erkundigen, und bei offenbar zu niedri- 
gen Angaben nad) $. 19 der Accis-Ordnung und $. 5 der 
Inſtruction zu verfahren haben. 

Nach Vollendung des Herbftes find in all folhen Orten 
die Borräthe von neuen Weinen in den Wirthfchaftsfellern 
aufzunehmen, und der Wirthe Angaben über den zur Herbſt—⸗ 
zeit eingelegten eigenen Erwachs oder erfauften Wein mit 
der — zu vergleichen. 

B. Durch Verfuͤgung vom 2. Oktober 1824, Nro. 5616. 
Da die Wein⸗Acciſe nach dem Werth des Weins berechnet 
wird, fo ift der gefellterte neue Wein oder Weinmoft, bins 
ſichtlich des Maaßes, bei der Accisberechnung wie der Wein 
überhaupt zu behandeln, und ed findet demnach fein Abzug 
wegen der. Trübeich Statt. 

Sollte bisher in einigen Orten, gegen ben obigen Grund⸗ 
fat, die Reduction der Trübeich in Helfeich zum Behuf der 
Acciöberechnung vorgenommen worden feyn, fo ift diefer Mißs 
brauch abzuitellen. s 

Es verfteht fich übrigens von felbft, daß gegenwärtige 
Beftimmung auf Wein, der vor der Kelterung mit ben 
Tröftern verfauft und eingefellert wird, nicht angewendet 
werden darf, hinfichrlich deſſen es bei der Generalverfügung 
u 3. DOftober 1815, Nro. 13174 fein Bewenden be- 
h It, 

Da man wahrgenommen bat, daß diefe Verordnungen 
nicht überall gehörig in Anwendung fommen, fo wird den 
Dbereinnebmereien anempfohlen, die Acciforen wiederholt das 
rauf aufmerffam zu machen, und fie zur pünctlichen Befols 
gung der hierin enthaltenen Borfchriften anzuweifen, 

Carlsruhe den 22. Suni 1827. | 

Großh. bad. Steuer-Direction. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1827 Nr. 62 Seite 668. 





Baufoften-Beiträge zu den Schulbäujern betr. 
(Nro. 10932) In dem durch das Anzeigeblatt Nro. 22 
vom 17. März d. 3. Nro. 4035 befannt gemachten Er 
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laß großh. — des Innern kath. Kirchenſection 
vom 7. Februar d. Pro. 1399 sub a verfügt, daß bei 
den Beiträgen zum Baue von Schulbäufern der reine Zehnt⸗ 
ertrag zum Grund gelegt werden müfle, und daß jedoch an 
diefem Ertrag nichts abgezogen werden dürfe, als die Ber; 
waltungsfoiten. 

Durch einen nachgefolgten Erlaß großh. Minifteriumd des 
Innern kath. Kirchenfection vom 25. April abhin Nr. 4534 
‘ wird aber, binfichtlich ded Maaßſtabes, nach welchem die 
Größe des Beitrags fich richte, bemerft, daß nicht ber 
Netto- fondern der Brutto-Ertrag, mit alleinigem Abzug 
der Bermwaltungsfoften, den Maaßſtab abgebe, und der in 
erftbefagrem Erlaffe eingefchlichene Ausdruf „reiner Ers 
trag dahin erläutert werde. 

Wornach die Aemter und Baupflichtigen in vorkommenden 
Fällen ſich ‚zu richten haben. 

Sonftanz den 26. Juni 1827. 

G. b. Directorium des See⸗Kreiſes. 


Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1827 Nr. 55 Seite 389. 
Anzeigeblatt des Dreiſam— ze 1827 Rr. 61 Seite 685. vom 17. 
Suli 1827 Nr. 1023 


Die Beſetzung der Fatholifchen Schuldienfe 
betreffend. 

(Nro. 8691.) Die großh. hochpreißliche Minifterial: katho⸗ 
liſche⸗Kirchen⸗Section hat ſich veranlaßt gefunden, die früher 
ſchon erlaffene Verfügung zu erneuern: 

a. daß fünftig die Gompetenten um Schuldienſte ihren 
Bittfchriften jedesmal die erforderlichen Belege und Zeugniffe 
anfchließen,, und 

b. diefelben bei den Kreis-Directorien einreichen follen , 
widrigenfalld fie nicht werden berüdjichtiget werden. 

Den Aemtern und fatholifhen Decanaten wird hievon 
Kenntnif gegeben, um die Schullehrer und Schulcanditaten 
ihrer Bezirke mit dem Anfügen davon zu verftändigen, daß 
die Zeugniffe und Belege der Bewerber bei Bergebung dee 
Schuldienftes, mit Ausnahme derer, die dem dazu angeitellten 
Individuum gehören, an jene werden zuruͤckgegeben 
werden. 

Durlach und Offenburg den 26. uni 1827. 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz: und Kinzig-Kreifes. 
UND = Kinzig», Murg» und Pfinz:reifes 1827 Nr. 55 

eite 349, 


m 
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Die Beerdigungen betreffenb. 

(Nro. 8752.) Durch hohe Verfügung des groß. Minis 
fteriumd des Innern vom 5.19. M. Nro. 5595 ift bie 
Vorfchrift: 
wornach die Beerdigungen niemald vor der gefetlich bes 

ftimmten Zeit von 48 Stunden vorzunehmen, und eine YAuss 

nahme bievon nur auf ausdrädliche Anordnung des Phyfifats 

zu machen jey: 
dahin abgeändert worden, daß die. Befugniß zur Abkürzung 
der Begräbnißzeit außer dem Phyſicus auch noch den mit 
Licenz verfehenen practifchen Aerzten und Wundärzten erfter - 
Klaſſe eingeräumt werde," biebei aber in jedem einzelnen 
Falle die Urfache zu diefen frühern Veerdigungen genau und 
deutlich in dem Leichenfchaufchein anzugeben, und weder von 
den Bezirksaͤrzten noch Bezirföwundärzten noch von den 
practifchen Aerzten und Obermundärzten für dieſe Verrich— 
tung ein Gebühr in Anrechnung zu bringen jeye. 

Die Aemter und Phiſikate werden angewiefen, die Pfarr⸗ 
Amter, practifchen Aerzte, Oberwundärzte und die Leichen: 
befchauer hievon in Kenntniß zu feßen, und auf die Befol- 
gung diefer hohen Verfügung zu machen. 

Durlach und Offenburg den 26. Suni 1827. | 

Die Directoren ded Murg⸗, Pfinz und Kinzig-Kreifes, 
..—. * Kinzige, Murg- und Pfinzkreiſes 1827 Nr. 57 

eite . 


Anzeigeblatt des See: Kreiles 1827 Nr. 59 Seite 421. v. 10. Juli 
‚ 1827 Nr. 59 Seite 421. - 
Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifed 1827 Nr. 56 Seite 600. v. 6. Juli 
1827 Nr. 9034. 


—r —r 


Die zu leiſtende Sicherheit von den fuͤr Ab— 
weſende aufgeftellten Pflegern betreffend. 
(Nero. 9967.) Das großb. hochpreißliche ZuftizMinifterium 

bat, mittelft Erlaffes v. 10. d. M. Nr. 3280., in Betreff 

der zu leiftenden Sicherheit von den für Abwefende aufge 
ſtellten Pflegern anber verfügt: 

Da der Landrechtſatz 2121 nur den Minderjährigen und 
Mundlofen ein Hefegliches Unterpfand auf die Güter des 
Vormunds ertheilt, fo muß in allen Fällen, wo, in Gemäß 
beit des 2. Einführungs-Edictd zum neuen Landrecht Art. 
10, für die Vermögensverwaltung eined Abmwefenden die 
obrigfeitliche Beftellung und Verpflichtung einee Pflegers 
nothwendig wird, auch von demfelben genügende Sicherheitd« 
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leiftung gefordert, und er zu deren Gelbftftellung, nach den 
rechtsähnlichen Beltimmungen des Landrechtsſatzes 814 vers 
glihen mit 807, angehalten werden. Die betreffenden Aemter 
baben die Art und Größe diefer Gautionsleiitung in jedem 
einzelnen Fall bei den ihnen untergeordneten Perfonen näher 
zu beftimmen, und in den fünftigen Pflegichaftstabellen das 
Nöthige hierüber zu bemerfen. 

Hienach haben fich ſaͤmmtliche Aemter und Amtsreviforate 
zu achten. 
Durlah und Offenburg den 26. Juni 1827, 
Die Directoren ded Murg-, Pfinz⸗ und KinzigsKreifes, 
Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg- und Pfinzsflreiies 1527 Nr. 61 
Seite 389,, 
Anzeigeblatt des Sees Ktreifed 1827 Nr. 61 Seite 437. v. 24. Juli 
1827 Nr. 12658. 
Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifes 1827 Nr. 60 Geite 642. v. 20, 
Juli 1827 Nro. 10220. 
Anzeigeblatt, des Nedar:, Main» und Tauber:freifes 1827 Nr. 67 
©eite 896. Neckar⸗Kreisdirec. v. 14. Auguſt 1827 Nro. 


—— 


Die Borladung ausdgetretener, eines Vers 
brechens verdäcdhtiger Unterthanen. 

(Cr.R.Nr. 1634 I. sen.) In Gemaͤßheit Erlaſſes des 
großherzoglichen Juſtizminiſteriums vom 19. d. M. Nr. 2894 
iſt bei kuͤnftigen öffentlichen Vorladungen ausgetretener Unter⸗ 
thanen, welche ſich eines Verbrechens verdaͤchtig oder auch 
ſchuldig gemacht haben, von dem bisher jeweils üblichen Präs 
judiz “des Ausfchluffes ihrer Verantwortung» in Hinficht 
auf den criminellen Punct Umgang zu nehmen, und fich nady 
Borfchrift der Verordnung vom 7. März 1810 (Regierungss 
blatt Nr. XI), auf die Androhung, daß im Nichterfcheinungss 
falle weiter was Rechtens werde erfannt werden, zu be 
fchränfen; jened “Ausfchließen der Verantwortung jedoch) 
für den Fall wie bisher beizubehalten, wo auf den Grund 
des begangenen Berbrechend von Seiten des Befchädigten 
oder deffen Erben gegen das defjelben verdächtige Individuum 
Givilanfprüche erhoben werden. 

Hiernach haben die der dießfeitigen Stelle untergeordnete 
Dher:, Stadt, Bezirks- und Staabsämter fich zu achten. 

Verfügt bei großherzoglichem Hofgericht des Oberrheing, 
Freiburg den 28. Juni 1827. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1827 Nr. 53 Seite 562. 
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Briefverfendungen nah den Colonien und ſon— 
tigen über Meer gelegenen außer-euro— 
päifchen Rändern betreffend. 

Briefe nach den Colonien, nad; Nord» und Suͤd⸗Amerika 
und den ſonſtigen — über Meer gelegenen außer-⸗europaͤiſchen 
Ländern fünnen über Franfreich verfendet werden, und ent 
richten gleich bei der Aufgabe das betreffende dießſeitige Porto 
vom Aufgabsort bi8 Kehl und dazu von Straßburg bis zur 
Meeresfüfte noch 28 fr. für den einfachen Brief nach der 
franzöfifchen Gemichts-Progreffion. — Briefe nach den oben> 
bezeichneten Rändern fünnen jedoch nicht recommandirt (naͤm⸗ 
lich gegen Schein) aufgegeben werden. 

Carlsruhe den 2. Juli 1827. 

—— Ober⸗Poſtdirection. 

Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1827 Nr. 56 Seite 398. 

Anzeigeblatt des Dreilam:Kreifes 1827 Nr. 55 Seite 585. 

a nn Kinzige, Murg: und Pfinz» Kreiies 1827 Nr. 55 

eite 3 

or — BE Main: und TaubersKreifes 1827 Nr. 56 

eiie 





Transport und Berpflegung der Arreftanten. 

(K. D. Nr. 9472.) Tas großherzogliche Miniſterium des 
Innern hat durch Entſchließung vom 18. Juni Nr. 6086 
wegen Transport und Verpflegung der Arreſtanten verordnet, 
wie folgt: 

1) Hat das Aufs und Zuſchließen der unvermöglichen Ars 
reftanten durch die Gefangenwaͤrter von Dienitwegen unent> 
geldlich zu geſchehen, und ed darf der Amtscaffe hierwegen 
nichts aufgerechnet werden. 

Vermoͤgliche Gefangene haben die Aufſchließgebuͤhr ſelbſt 
zu bezahlen, fuͤr das Zuſchließen aber darf denſelben keine 
beſondere Gebuͤhr gefordert werden. 

2) Für Verwahrung der Transportanten darf ein Thurms 
loſungs- oder Verwahrungsgebühr aA 6 fr. nur dann paflirt 
werden, wenn der Transport über ‚Nacht verwahrt wird, 
nicht aber, wenn er nur über Mittag eingethuͤrmt ift. 

3) Für Verpflegung der zu transportirenden Gefangenen 
darf über Mittag nur 7 Er. und über Nacht, nämlich Abends 
und Morgens, ebenfalld zufammen 7 fr. angerechnet werden. 

Freiburg den 2. Juli, 1827. 

Großherzogl. bad. Directorium ded DreifamsKreifes, 
Ynzeigeblatt des Dreifamsftreifes 1827 Nr. 54 Seite 573. 
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Den Vollzug der amtlich erfannten Erecutionen 
in Privatſchuldſachen betreffend. 

(Civ.R. Nro. 5719. IL Sen.) Man hat ſchon oͤftters wahr; 
nehmen muͤſſen, daß bei den der dießſeitigen Stille unter⸗ 
geordneten Ober-, Stadt-, Bezirfd- und Staabsämtern in 
Privarfchuldfachen, in welchen die amtliche Huͤlfe siachgefucht 
wird, es auf eine fehr verfchiedene Art, wodurch theils die 
zur Aufrechthaltung des Öffentlichen Credits erforderliche fchleus 
nige Rechtshuͤlfe merklich verzögert, theild die Koften zur Bes 
drüdung der Schuldner auffallend vermehrt werden, gehalten 
werde, Um diefem Uebelftand abzubelfen, und zuglich einige 
Gleichförmigfeiten in der dießfallſigen Geſchaͤftsbehandlung 
bervorzubringen, wird, mit höherer Genehmigung, den beſte— 
benden Verordnungen gemäß, einftweilen und bis ;um wirks 
lihen Ericheinen einer allgemeinen Untergerihtd: und Eres 
entionsordnung Nachitebendes verfügt: 

1) Wenn eine liquide oder wenigſtens eine foldhe: Schuld; 
forderung, von der nicht voraus befannt ift, dar’ fie vom 
Schuldner beftritten werde, bei einem Amt als Richter eriter 
Snftanz eingeflagt wird, fo wird ein bedingter Zahlringsbefehl 
(Decretum cum clausula) unter Präftgirung einer mit dem 
Betrag und der Qualität der Forderung im Verhaͤltniß ſte— 
henden Zablungsfrift an den erjten DOrtövorgefegten ausgefer— 
tigt, und folcher in der Regel dem Öläubiger zur Behändis 
gung an jenen Borgefegten zu Handen geitellt. 

Eine Ausnahme hievon findet alsdann Statt, wenn der 
Drtövorgefegte und Schuldner in einem andern von der 
Wohnung ded Öläubigers entfernten Ort wohnen, in welchem 
Fall von Amtswegen jene Zahlungsverfügung den Berrgefegten 
verfchloffen zugejendet wird. 

2) Nach Empfang diefes Zahlungsbefehls laͤßt der Worgeſetzte 
den Schuloner baldmöglichit, und längftend binnen 3 Tagen, 
durch den Ortögerichtödiener oder Tagmächter vor ſich fommen, 
eröffnet ihm deſſen Inhalt, und bezeugt dieß mit Tiemerfung 
des Tags und Jahrs durch feine Unterfchrift am Ende des 
Zahlungsbefehls. 

3) Aeußert der Schuldner hiebei, daß er Einwendungen 
gegen die Forderung zu machen habe, fo bemerft dieß der 
Vorgefegte bei feiner Unterfchrift, und fendet ſofort Ddiefen 
Zahlungsbefehl an das Amt zuruͤck, damit nun von diefem 
die Parthien zur rechtlichen Verhandlung und Enticheidung 
auf einen Amtstag vorgeladen werden. Im andern Fall, 
wenn nämlich der Schuldner gegen die Forderung feinem 
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Einwand macht, gibt der Vorgeſetzte den Zahlungsbefehl an 
den Gläubiger zurüd, damit diefer dadurd in Stand geſetzt 
werden möge, nach fruchtlos ablaufendem Termin weitere 
richterliche Huͤlfe anzurufen. 

4) Sm letztern Fall iſt auf weiteres Anmelden des Gläus 
bigerd und Wiedervorlegung des Zahlungsbefehls nach frucht- 
los abgelaufenem Termin ohne weiters, und ohne einer noch⸗ 
maligen Zahlungsverfügung Statt zu geben, die Erecution 
gegen den Schuldner unter nachfolgenden nähern Beflimmungen 
zu erkennen: | 

5) Bei Hypotbefar » und andern. bedeutenden Forderungen , 
bei welchen vorauszufehen ift, daß folche durch Fahrniß Vers 
fauf nicht getilgt werden koͤnnen, werden von den verhypos 
tezirten oder andern unverfegten Gütern fo viel, ald zur 
Tilgung der ausgeflagten Forderung erforderlich feyn dürften, 
in Erecution gezogen, und diejes, in jo fern nicht der Schuld» 
ner mittlerweile die Schuld berichtigen follte, der wirklichen 
Verfteigerung nach den dießfalld beitebenden gefeglichen Bors 
fchriften, mit Vorbehalt amtlicher Ratiftcation , ausgeſetzt. 
Diefe Güter muͤſſen aber noch vorher, ehe die Verfteigerung 
geſchieht, ihrem wahren Verkaufswerth nad) abgeſchaͤtzt, und 
dürfen nicht unter diefem Werthe losgefchlagen werden. 

Bei dießfalls fich ereignenven Anftänden hat der Vorgefegte 
an das ihm vorgefegte Amt Bericht zu erftatten, weldy Ye, 
tered dann, nad) allenfalld vorher zu bewirfender Einvernahme 
des Gläubigerd und Schuldners, die weitere Weifung dem 
Borgefegten zu ertheilen hat. | 

6) Bei geringern Forderungen, welche durch Fahrniffe oder 
ausftebende Activforderungen berichtiget werden koͤnnen, ift 
die Erecution dem Vorgefegten mit der Weifung aufzutragen, 
daß er folche auf die dem Schuldner entbehrlichiten und nicht 
zu deffen Competenz gehörigen Stüde zu richten, und biefe 
Stuͤcke durch den Ortögerichtödiener oder Tagmwächter aus⸗ 
pfänden, und in öffentliche Gewahrfam bringen zu laffen, 
fofort nach einer furzen Frift und vorherig orduungsmäßiger 
Bekanntmachung, im fo fern nicht vor der wirklichen Vers. 
fteigerung die Ausloͤſung erfolgen follte, Öffentlich au den 
Meiftbietenden zu verfteigern, und von dem Erlös den Gläus 
biger zu befriedigen habe, 

7) &8 liegt fchon in der landesherrlichen Verordnung im 
DOrganifationdedict vom Jahr 1809 Lit. B. $. 7 b. (Regie 
rungsblatt von 1809 Nr. 51), wornach der Ortövorgefegte 
die Befehle der höhern Stellen zu verfünden und zu vol 
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reden hat, daß in Privatichuldfachen es lediglich. die Sache 
des Ortövorgefegten jey, für die Infinuation und den Vollzug 
der amtlichen Zahlungs» und Erecutionsverfügungen zu jors 
gen. Ed war daher diefer Verordnung ganz zuwider, wenn 
bisher von den meiften Aemtern die von folchen audgefertigten 
Zahlungs » und Erecutionsdecrete nicht an den betreffenden 
Ortsvorgeſetzten erlaffen, fondern vielmehr eigends abgeſchick⸗ 
ten Amtödienern oder Gardiften zur Beforgung übertragen 
worden, wodurch wegen der hinzugefommenen Meilengebuͤhr 
nur größere Koften entftanden find. 

. Diefer Mißbraudy ift von nun an ganz abzuftellen; auch 
das Abfenden von Leiftern oder Preffern ift felbft in dem 
Fall, wenn folches nicht gegen den Schuldner, fondern gegen 
den Ortsvorgeſetzten wegen Nachläßigkeit in Vollziehung amt⸗ 
licher Aufträge geſchiehet, gefeglich unerlaubt, um fo mehr, 
ald der Ortsvorgefeßte es leicht in der Hand hat, fich die 
dießfallfigen Koften vom betreffenden Schuldner wieder erfegen 
zu laffen, und einem Amte andere zwefmäßige Mittel, z. 2. 
Strafanfäße ıc., zu Gebot ftehen, den Vorgeſetzten zum Boll 
zug obrigfeitlicher Aufträge mit dem Nachdruck anzuhalten, 

8) Durch Einhaltung des oben vorgefchriebenen einfachen 
Benehmend in Privatichuldfachen werden die dadurch entite- 
henden Koften für den Schuldner minder drüdend, denn diefe 
beftehen alsdann in 

a) der amtlichen Sportelgebühr für das Zahlungsdecret 18 fr. 

dad Ereeutiondderret » © 2 2 2 48 

b) für die Infinuation des Zabhlungsdecretd dem Orts⸗ 

vorgefegten oder deffen Gerichtödiener . . . Ar 

c) Bei wirklicher Erecutionsvornahme, für die Aus: 

pfandung von Bahn . >» 2 2 2 20. 12m 
oder bei größerem Zeitaufwand für die Verfteigerung ded Ere: 
eutionsobjectd nach Verhältniß der Tagsgebühr, und dürfen 
diefe Gebühren nur einmal bezahlt werden, weil wiederholte 
Zahlungs» und Erecutionsverfügungen unftatthaft find. 

9) Kommt ed in derartigen Privatfchuldfachen zur Ere: 
eutiongerfennung , fo ift es die Pflicht ded Amtes, dafür zu 
forgen, daß die Erecution auch wirflich ohne Verzögerung in 
Vollzug gefeßt werde, ohne daß es hiebei einer weitern Bes 
treibung von Seiten des Gläubigerd bebürfte. 

Den Ortsvorgefegten ift zur Vollziehung diefer Erecution 
eins für allemal ein Termin in dem Maaße zu beftimmen , 
daß bei Schuloforderungen unter 20 fl. binnen 14 Tagen, 

SBehrer, Berordn. Bd. V. 39 
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bei jenen zwifchen 20 und 50 fl. innerhalb 3 Wochen, und 
bei folchen, die über 50 fl. betragen, binnen 4 Wochen uns 
fehlbar vollzogen, und darüber bei Ablauf dieſes Termins zu 
Amt berichtet werden folle, 

10) Bei jedem Amt find über die in Schuldfachen erfannt 
werdenden Erecutionen befondere tabellarifche Verzeichniffe nach 
dem am Ende beigefügten Formular Ortfchaften weis zu 
- führen, und deren wirkliche Vollziehung von Zeit zu Zeit und 
fo lange mit Nachdrucd zu betreiben, bis ſich über hie Bes 
friedigung des Glaͤubigers ausgewieſen wird; diefe tabellarifchen 
Verzeichniffe find der am Ende eines jeden halben Jahres 
anher einzufendenden Tabelle über die fchriftlichen Amtd-Pros 
zeffe zur nähern dießfeitigen Einficht mit anzufchließen. 

Hiernach haben ſich jammtliche, dießfeitiger Stelle unters 
ftehenden Ober⸗, Stadt, Berzirks- und Staabsaͤmter gehörig 
zu benehmen, und die untergeordneten Vorgeſetzten zur gleich— 
mäßigen Nachachtung anzumeifen. e 

Berfügt bei großherzoglich badiſchem Hofgericht des Ober: 
rheind zu Freiburg am 6. Suli 1827. 


men, Amt N. N. 
Tabellariſches Verzeichnif 


über 
die in Privat-Schuldfachen erkannten Executionen, 
Angefangen im Suli 1827. 
Tag und Jahr 
des Vollzugs 
der Erecution. 


Tag und Sahr 
der erfannten 
Ereceution. 


Namen des Ramen des 
Mr. Gläubigers u. Schuldners u. 
deſſ. Wohnort. deſſ. Wohnort. 


— — 


Schuld⸗ 
Betrag. 











| fl. — | 
Anzeigeblatt des Dreifam:Ktreifes 1827 Nr. 57 Seite 565. 
1 
Die Gantverweifungen für Hypothefar-Öläns 
biger betreffend. 

(Nr. 6100) Zufolge hoben Auftrags des großherzoglichen 
Suftizminifterii vom 29. Juni d. J. Nr. 3087 werden andurd) 
ſaͤmmtliche Aemter und Amtsreviforate angewiefen, in den 
Gantverweifungen für Hypothekar-Glaͤubiger jedesmal auch 
das Unterpfand nebft dem Kauffchillinge anzugeben, aus 
welchem vdiejelben von dem neuen Schuldner ihre Befriedigung 
erhalten follen. 

















Juli 1827. 951 


Verfügt bei großherzogl. bad. Hofgericht des Mittelrheins. 
Raftatt den 10. Suli 1827. 
nn. * Kinzig-⸗, Murg- und Pfinz-Kreiſes 1827 Nr. 57 
eite 361. 
Anzeigeblatt des See.Kreiles 1927 Nr. 56 Seite 397. vom 9. Juli 
1827 Nr. 2369 


Anzeigeblatt ded Dreifam:Freifes 1827 Nr. 55 Seite 585. vom 6. 
Zuli 1827 Nr. 5716. _ 

Anzeigeblatt des Nedars, Mainz und Tauber-Kreiſes 1827 Nr. 60 
Seite 353. vom 16. Zuli 1827. 


Das Paffagier&Gepäd auf den Eilwägen betr. 

In Erwägung, daß die Eilwägen durch zu ſchweres Paſ—⸗ 
fagierdgepädf zu deren Nadhtheil öfters überladen, — daß 
hierdurch deren Beförderung Unterwegs fehr gehemmt, durch 
das Auf: und Abladen zu fchwerer Koffer ꝛc. viele Zeit auf 
den Zwiſchenſtationen verjchwendet, und alfo ſowohl das 
reifende Publicum, als auch die Poitanftalt dadurch benadys 
theiligt werden; in fernerer Erwägung, daß auf den benadh- 
barten Ähnlichen Anftalten, 3. B. in der Schweiz, Frankreich, 
auf der Frankfurter, Leipziger Route, am Niederrhein ꝛc., 
bereits diefelbe Maaßregel, binfichtlich der Befchränfung des 
Gewichts des Eilmagen-Paffagier-Gepäds , befteht, hat man 
fi) veranlaßt gefunden, an die Eilmagensderpeditionen fol 
gende Vorfchrift zu erlaffen: 

Dom 1. Auguſt d. J. angefangen darf eın Paffagier nicht 
über fechzig Pfund Gepaͤck auf dem Eilmagen mitnehmen. — 
Koffer, Mantelfäcde, Kiften ıc., die über fechzig Pfund wiegen, 
werden dem Paflagier mit dem nächiten Packwagen nachges 
ſchickt; an obigen fechzig Pfunden behält jedoch der Reifende 
— dad Gepaͤck mag nun mit dem Eils oder Packwagen bes 
fördert werden, wie bisher, vierzig Pfund portofrei —; das 
fogenannte Kleinere oder Handgepäde, ald Nachtſaͤcke, Hut—⸗ 
ſchachteln 2c., wenn es nicht über zwölf Pfund wiegt, wird 
nicht unter obige fechzig Pfunde gerechnet. 

Man fieht fich veranlaßt, diefe, nur die fchnellere Beförs 
derung der Reifenden bezweckende Anordnung hiemit zur Kennts 
niß des Publicums zu bringen. Carlsruhe den 10. Juli 1827, 

Großberzogl. Ober-Poftdirection. 
Anzeigeblatt ded See-Kreiſes 1827 Mr. 57 Seite 406. 
Anzeigeblait des Dreifam:Kreifes 1827 Nr. 57 Seite 609. 
1... = Kinzigs, Murg: und PfinzKreifes 1827 Nr. 58 


Anzeigeblatt des Nedar:, Main: und Tauber:Kreifed 1827 Nr. 57 
Geite 337. — 
5 
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Die Sportelanfäge bei Berichten in Partheis 
fahen betreffend. 

Sämmtliche Aemter werden auf den im Nobitt. Nr. 28 
vom Sahr 1808 enthaltenen Nachtrag zur Tar» und Sportel: 
ordnung aufmerffam gemacht, wornach in der Sportelordnung 
‚ sub rubro Bericht ein Druckfehler eingejchlichen ift, indem 
15 Krenzer Sporteln nicht per Bogen, fondern per Seite, 
anzufegen find. Gonftanz den 13. Zuli 1827, 

Großh. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt ded See-Kreiſes 1827 Nr. 60 Seite 429. 





Die Control über die richtige Verrehnung der 
erhobenen Accisberräge betr. 

(Nro. 12295.) Zur Vermeidung der Anftände, welche 
fi) bei Einfammlung der Accisquittungen gezeigt haben, wird, 
mit Genehmigung des großh. Finanzıninifteriumd vom 30, 
Suni 1827 Nr. 3712, verordnet: | 
- 1) Die Acciſoren haben über jede Acciezahlung neben 
dem Eintrag ind Manual künftig zwei Audfertigungen, die 
Quittung und das Controlzeichen, nach dem Formular A, 
zu machen, legtere beide zufammen vom Manual abzujchneiden 
und ungetrennt dem Acciöpflichtigen einzuhändigen. 

Zu diefem Behuf werden den Acciforen Impreſſen nach 
dem Formular B zugeben. | 

2) € ift dem Accispflichtigen bei Strafe von 1 fl. 30 fr. 
verboten, das Controlzeichen von der Quittung abzufchneiden, 
und ed fann mit demjelben nie ein Beweis der Zahlung ge 
liefert werden. 

3) Die Gardiſten baben das Recht und die Pflicht, die 
Gontrofzeichen abzufchneiden und einzufammeln, muͤſſen das 
gegen die Quittungen den Pflichtigen belaffen. 

4) Die Ausfertigungen über den Bieraccid gefchehen auf 
die gleiche Weife, und ed wird daher der $. 8 der Inftruction 
über die Verwandlung ded Biermalzaccifed vom 29. Dftober 
1825 biemit aufgeboben. | 

5) Die Borfchriften des großh. Finanzminifteriumd vom 
14. Januar 1826 Nero. 262, über Auflieferung und Vers 
gleichung der Ncciöquittungen, werden hiemit auf die Accids 
controlzeichen übertragen. 

6) Der Vollzug diefer Verordnung beginnt, fo wie der 
Vorrath an Manualimpreffen verbraucht ift, und laͤngſtens 
nach Umlauf von drei Monaten. Carlsruhe d. 20, Juli 1827. 

Groß. SteuersDirection. 


Juli 1827. 
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Formular A. 


Bogen Nro. 10. fl. 
Accismanual Nro. 19. 
Sternenwirth Kreuzbauer 
zahlt für Ohm 5 Stügen 

alten Wein 
V. Klaffe, laut Anlage, 
Weinaccis 5fl. 15 fr. 
Opingeld 9 „23 w 923" 
— — 1438 
wofür quittirt worden ift | | 
am 10. m 1826. 


% 





| 


uoddvgð 





Accisſtation Pforzheim. 
Quittung Nro. 19. 
Sternenwirth Kreuzbauer 
zahlt für 4 Ohm 5 Stuͤtzen 

alten Wein 
V. Klaffe 
Weinaccis 5 fl. 15 kr. 
Ohmgeld Ir 24 
ſage vierzehn Guld. 38 fr. 
wofür quittirt am 10. 
Auguft 1826. 
Accifor Leber. 


Controlzeichen Nro. 19. 
Obereinnehmerei Pforz⸗ 
heim. 

Accisſtation Pforzheim. 

Sternenwirth Kreuzbauer 

zahlt Weinaccisu. Ohmgeld 

14 fl. 38 Er. 

am 10. Auguft 1826. 

Siehe Ruͤckſeite. 





‘ Formular B. 


Bogen Nro. 
Accismanual Nro. 
zahlt fuͤr 

Accis 


wofuͤr quittirt worden iſt 
am ten 18 


fl, Er. 


Duittung Nro. 
zahlt für 
Acc fl. Mr. 
fage 
wofür quittirtam ten 18 
Acciſer 
> | Eontrolßgeihen Nro. 


Dbereinnehmerei 
Accisſtation 
Accis 
fl. 


zahlt 
ten 18 
Siehe Ruͤckſeite. 


uoddvgg 


7 


am 
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Mit diefem Controlzeichen kann 
nie ein Beweis der Zahlung geliefert 
werden, und ed iftdem Ncciöpflichtis 

en bei Strafe von 1 fl. 30fr. unter: 

agt, dafjelbe von der Quittung abs 
zufchneiden. Nur die Auffichtöper- 
fonen haben das Recht, dieſes Zeis 
chen abzufchneiden und zur Hand zu 
nehmen. 


Mit diefem Controlzeichen kann 
nie ein Beweis der Zahlung geliefert 
werben, und ed ift vemAccispflichtis 
en bei Strafe von 1fl.30 Er. unter: 
— daſſelbe von der Quittung ab⸗ 
zuſchneiden. Nur die Aufſichtsper⸗ 
ſonen haben das Recht, dieſes Zei⸗ 
chen abzuſchneiden und zur Hand zu 
nehmen. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1827 Nro. 61 Seite 445. 
en Re Neckar-, Main» und TaubersKreifes 18277 Nr. 61 
ei . 
Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg- uud Pfinzfreifes 1827 Nr. 61 
Seite 390, 
I | 


Juli 1827. 935 


Die Gebühren der Rechtspracticanten in ber 
Gigenfhaftald Amtsverweſer betr. 

(Nro. 12454) Das groß, Minifterium des Innern 
bat, durch hohe Entichließfung vom 25. Juni d. J. Nro. 
6332, verordnet, daß diejenigen Nechtspracticanten, denen 
wegen eingetretener Krankheit der Beamten, oder aus was 
fonft immer für einer Urfache, die Verſehung der Amtöger 
fchäfte proviforifch übertragen worden ift, bei Dienftverrich, 
tungen, welche fie außer dem Amtsfise vorzunehmen baben, 
unbefchadet der ihnen jchon in der Regel bewilligten Tags- 
gebühr, auch noch die ordnungsmäßige Diät mit drei Gulden 
anzufegen befugt jenen, und ſolche daher in Rechnung 
paſſire. Welches hiemit bekannt gemacht wird. 

Eonftanz den 20. Juli 1827. 

G. b. Directorium ded See-Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See:Kreijes 1827 Nr. 61 Seite 437. 


Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1827 Nr. 60 Seite 64. v. 20. 
Suli 1827 Nr. 10396. 





Die Anrehnung der fisci-Gebühren bei Er; 
neuerung der Pfandbücher betr. 

(Nro. 12659.) Das großh. Miniftertum des Innern hat, 
durch hohe Entichließung vom 2. Juli d. J. Nro 6629, 
Folgendes verordnet: 

Die Pfandbucye-Ernenerungen, fo wie die Errichtung 
von Pfandbüchern, können keineswegs von jedem Scribenten 
ohne Unterfchied, und wenn er im Nechnungswefen aud) 
noch fo geübt wäre, vorgenommen werden, fondern fie müffen 
immer von jolchen Scribenten beforgt werden, die im Rechtes 
polizeifach geprüft und recipirt worden find. 

Man kann nun zwar annehmen, daß ein Theilungs-Seribent, 
fo lange er mit Pfandbuchs@rneuerungen befchäftigt ift, feine 
andere Gejchäfte ald Theilungs-⸗Commiſſaͤr beforgen kann. 
Allein die Amtscaſſe hat nun einmal für die Theilungs⸗ 
Commiſſaͤr gewiffe Verbindlichfeiten, namentlich im Falle 
der Erfranfung, und demnach kann von dem angenommenen 
Grundfag auch nicht abgegangen werden, daß von allen 
Gefchäften, die ein Theilungs-Commiſſaͤr in diefer Eigenfchaft - 
vornimmt, die Fisci-Gebühr berechnet werden muß. 

Welches hiermit den Aemtern und Amtörevijoraten zur 
genauen Nachachtung befannt gemacht wird. | 

Conſtanz den 24. Suli 1827. 

G. b. See-Rreiödirectorium. 
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Anzeigeblatt ded Nedar:, Main: und TaubersKreifed 1827 Mr. 67 


— 396. Neckar-Kreisdirect. vom 14. Auguft 1827 Nro. 





Das Conſeriptionsgeſetz vom 14. Mai 1825 betr. 
(Nr. 12766.) Mittelit hoben Bejchluffes des großh. Mir 
nifteriumd ded Innern vom 2. d. M. Nr. 6661 find folgende 
Erläuterungen des Conſcriptionsgeſetzes anher eröffnet worden, 
welche zur alljeitigen Nachachtung fund gemacht werden. 

I. Eine Befreiung vom Kriegsvienfte aus dem Örunde des 
theologiichen Studiums findet nur in fo fern Statt, ald von 
dem betreffenden Individuum ein academifched. Zeugniß beis 
gebracht wird, welches beftätiget, daß der darum Bittende, 
„permög einer mit Datum uud Nr. zu bezeichnenden Ent: 
ufchließung der Kirchen Minifterialbehörde, aus der Mittel 
„fchule, ald zum Studium der Theologie gehörig vorbereitet, 
„entlaffen, jofort al Studiosus Theologie wirklich imma— 
„trieulirt worden, und die geeigneten Gollegien frequentire.r 

Die anf auswärtigen Univerfitäten fludierende Theologen 
haben die EntlaffungssUrfunde aus der Meittelfchule mit Ber 
zeichnung der Befähigung zum Studium der Theologie in be; 
glaubigter Abfchrift, und das Univerfitätd-Zeugniß über die 
Immatriculirung ald Theolog, fo wie über den. wirklichen 
Befuch der Collegien, beizubringen. 

IL Zur Inſtruction für die Vorbereitungs-Behörde : 

Zu $. 1. In denen Nachweifungen über. die in dem bes 
treffenden, Sahrgang Geborne haben die Beamten des bürs 
gerlichen Standed auch den Monat und Tag der Geburt 
anzugeben. 

Zu $ 5. Hinfichtlich der Gefchwifter des Pflichtigen ift 
bei denen Brüdern noch anzugeben, ob fie ledig oder vers 
heirathet, ob fie Soldaten find oder geweien, wie lang fie 
dienten, ob fie eingeftanden, und ob fie nach. ausgehaltener 
Capitulation oder früher wegen Untauglichfeit, oder anderm 
Grund entlaffen wurden. 

II. Zur SInftruction für die Gonferiptiond-Aemter und 
Ziehungsbehörden : 

Zu $. 10. Die gefchebene Aufforderung an die Pflichtigen, 
ihre Außerlih nicht erkennbare Gebrechen ‚anzumelden, und 
den Beweis darüber anzutreten, ift in das Ziehungsprotocoll 
ausdrüdlich aufzunehmen, und den Ortsvorgeſetzten zu bes 
deuten, dieſe Aufforderung auch an die Abmwefenden oder ihre 
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fie vertretende Verwandte noch befonderd zu richten, fich 
bierüber auch Befcheinigung geben zu laffen. 

Zu $. 11. Die, welche äußerlich nicht erfennbare Ge; 
brechen anmelden, follen vor Eirleitung der Verhandlung 
gemeflen und von den Bezirkd-Sanitätd-Beamten vifitirt werden ; 
find fie unter den Maaß, fo zwar, daß ein Nachwachſen 
bis zur Aushebungszeit nicht zu erwarten, oder mit einem 
körperlichen Gebrechen font behaftet, welches fie fchon uns 
bezweifelt untauglicy macht, jo ift diefer Erfund aufzunehmen, 
und über jene Gebrechen nicht weiter zu verhandeln. 

Zu $. 12. Die Uebergabsliſte ift in triplo zu fertigen, 
nämlich eine, die alle.Roospflichtige umfaßt, für das Amt, 
und zwei weitere, welche fo viel Nummern enthalten, ale 
möglicherweife zur Aushebung der repartirten tauglichen 
Mannichaft erforderlich find, für die General: Gantond » Ins 
fpection, und den Cantons-Staabs-Offizier. Alle pofitiven 
Nubrifen,, mit Ausnahme der Affentirungd Nummern, der 
Größe und der geeigneten Waffengattung , follen vor ver 
Aushebung ausgefüllt feyn. 

Zu $. 15. Iſt bei den Morten „endlich ihre Eltern und 
Bormünder» hinzufegen: “wenn fie die Gründe des etwaigen 
Nichterfcheinend eines Pflichtigen anzeigen, oder einen Mann 
für folchen einſtellen wollen. 

Nachdem durch dad proviforiiche Gefeg vom 21. uni d, 
5. (Rgsbltt. XIV) die Dienftbefreiung, wie fie das Conſcrip⸗ 
tionsgefeß vom 14. Mai 1825 zur Unterftägung der Fas 
milien einräumte, aufgehoben worden, und nur für hoͤchſt 
dringende Fälle eine foldye, bis im gefeglichen Weg deshalb 
anderweit, verfügt ift, von dem dießfeitigen Minifterium bes 
willigt werden darf, fo fällt auch der $. 7 Nr. 4 diefer Ins 
firuction weg, an deſſen Stelle die den Aemtern unter einem 
zugehende Inſtruction tritt, und unverzüglich den Gemeindes 
Raͤthen zuzuſtellen ift. 

Weiter wird noch bemerkt, daß nach hoͤchſter Entſchließung 
weiter noch verordnet iſt, daß diejenigen Loospflichtige, welche 
bei der Aushebung ungehorſam abweſend — und welche in 
der zur Stellung der Quote erforderlich geweſenen Nummer⸗ 
Reihe ſind, ſich aber vor dem erſten April noch ſiſtiren, 
nach Befund der Umſtaͤnde, vor dem betreffenden Conſcrip⸗ 
tions⸗Amte mit einer polizeilichen Strafe von 1 — 8 Tagen 
Gefängniß, oder bis zu 25 Reichsthaler belegt werden können. 

Da ferner, verfchiedene Anfragen darüber gemacht wurden, 
ob und wie weit dad Erſcheinen aller Loospflichtigen bet 
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der Aushebung unumgaͤnglich nöthig, fo wird deshalb bes 
merft: 

Weil die Meflung, Vifitation und Erfenntniß über Tauglich⸗ 
oder Untauglichkeit vor und durch die Aushebungsbehörde 
gefchieht, daher im Voraus nicht befannt ſeyn kann, wie 
‚weit in den Loos-Numero zur Aushebung der zu ftellenden 
tauglihen Mannjıhaft, und zum Erjak von Refractaird 
vor dem 1. April gegriffen werden muß; fo fünnen nur die 
bienftbefreiten Theologen , vorausgefegt, daß das vorge: 
fchriebene Zeugniß bereitd übergeben iſt, ſodann diejenigen, 
welche ſich, mit Umgehung der Bifitation, zur Vertretung 
durch einen Einſteher ald tauglich erklärt haben, oder für 
welche die Erflärung durch die Eltern und Vormuͤnder abs 
gegeben worden ift, vor dem Erjcheinen vor, der Aushe- 
bungsbehörde ganz befreit feyn. ine Diepenfation folcher 
Pflichtigen vom yerfünlichen Erſcheinen, welche die höchfte 
Nummer gezogen haben, weil folche nach den Erfahrungen 
über die Militär» Tauglichkeit der Mannfchaft - eines Bezirks 
wahrfcheinlic; die Neihe nicht treffen würde, geht aber Ies 
diglich auf Gefahr der fie ertheilenden Confcriptionsbeamten. 

Conftanz den 26. Juli 1827. 

G. b. Directorium des See-Rreifes. 
Anzeigeblatt ded See: Kreifes 1827 Nro. 60 Seite 429. 


Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1827 Nr. 65 Geite 705. vom 26. 
Juli 1827 Mr. 10772. 


nn | 


Die Führung der bürgerlihen Standesbüder 
betreffend. 

(K. D. Nr. 10976.) In Betreff der Führung der bürger- 
lihen Standesbücer bei Vacaturfällen und bei zeitlicher 
Abweſenheit oder Verhinderung ded Pfarrers wird, in Folge 
ergangener Verfügung großherzoglichen Minifteriums des 
Innern vom 18. Juni l. 5. Per. 6118, ale Norm befannt 
gemacht, daß für fich ein Pfarrer feine Amtsgewalt zur Fühs 
rung der bürgerlichen Standesbücher an feinen Andern übers 
tragen kann. Wenn aber ein Pfarrer wegen Krankheit oder 
Abweſenheit auf längere Zeit verhindert ift, fo vertritt nad 
$. 2 der Dienftweilung für die Pfarrer ald Beamter des 
bürgerlichen Standes der für diefe Zeitfrift ernannte Pfarrs 
verwefer feine Stelle, während bei fürzerer Verhinderung 
vom Decanat derjenige zu beftimmen ift, welcher die Bücher 
zu führen hat. | 


! 
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Einer befondern Ermächtigung durd ‚die Staatsbehoͤrde 
bedarf ed hiezu nicht, und es verfieht ſich von jelbit, daß 
der jeweilige Pfarrverwefer bei folchen Einträgen jedesmal 
beizufegen hat, «bei Verhinderung , (oder) in Ermanglung, 
— in Abweſenheit des Pfarrers als beſtellter Pfarrver⸗ 
weſer./ 

Ein Vicar iſt aber, die eben bemerkten beiden Fälle aus⸗ 
genommen, wo er zum Stellvertreter eined Pfarrers erflärt 
wird, nicht zur Führung der Bücher befugt. 

Da es übrigens bei diefem nicht reinfirchlichen Inſtitute 
für die Gerichte von Wichtigkeit feyn muß, jedesmal den zu 
fennen, welchem jened Beurfundungsrecht, wenn auch nur 
proviforiich,, anvertraut wird, fo werden die landesherrlichen 
und bifchöflichen Decanate insbefondere aufgefordert, jededs - 
mal, wo ein Pfarrer auf längere oder fürzere Zeit verhindert 
ift, die bürgerlichen Standesvücher zu führen, deſſen Ber- 
treter dem betreffenden Amte namhaft zu machen. 

Freiburg den 31. Juli 1827. 

Großb. bad. Tirectorium des Dreiſam-Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Dreifam-freifes 1327 Nr. 64 Seite 685. 


Die Aufficht der Untereinnehmer auf Verlegung 
ber Steuergefetze betr. 

(Nr. 13437.) Durch den Finanz Minifterial-Erlaß vom 
30. Suli l. J. Nr. 4340 ift man veranlaßt, den Unters 
erhebern der directen und indirecten Steuern einzufchärfen , 
daß es nicht bloß gegen den Bezug der geordneten Anzeigs- 
gebühren in ihrer Befugniß, fondern daß es in ihren all 
gemeinen Pflichten liegt, auf alle Unterfchleife und Ders 
legung der Steuergefege bei Ausübung ihrer übrigen Dienft 
geſchaͤfte zu wachen, und biefelben bei der geeigneten Bes 
hörde zur Anzeige zu bringen. 

Entdeckte Zumwiderhandlungen wird man, wie die übrigen 
Pftichtverlegungen, mit geeigneten Strafen belegen. 

Carlsruhe den 7. Auguft 1827. 

Großh. Steuerdirection. 
Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifes 1827 Nr. 70 Seite 753. 





Die unerlaubte Ausübung des Meifterredhts 
von Söhnen verfchiedener Werfmeifter betr. 
(Nr. 13060.) Es iſt zur dießfeitigen Kenntniß gekommen, 

daß in mehreren Gemeinden des Kreifed Söhne von Werk 
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meiftern,, welche weder das Meifterrecht erworben, noch das 
angeborene Bürgerrecht angetreten haben, fich erlauben, Vers 
träge über Bauführungen abzufchliegen, und diefelben aus—⸗ 
zuführen. 

Die ſaͤmmtlichen Aemter des Kreifed werden auf dieſen 
Unfug, durch welchen die gefeglichen Befugniffe der berechtigten 
Werkmeiſter benachtheiliget werden, zum Behuf der unnadys 
fihtlichen Abitelung aufmerffam gemacht, und diejenigen, 
welche Verfteigerungen von Bauführungen zu leiten haben, 
angewiefen, folche unbefugte Perſonen von den Steigerungen 
wegzumeifen, 

Conftanz den 7. Auguft 1827. 

G. b. Directorium ded See-Freifes. 
. Anzeigeblatt ded See⸗Kreiſes 1827 Nr. 67 Seite 489. 





Das Halten der Paß-Formularien, Wander» 
her und Heimathfcheine betr. 

(Nro. 10794.) Bon dem 1. Oktober d. 3. an find, in 
Gemäßheit der Verfügung des großherzogl. Minifteriums des 
Innern vom 2. Suli d. J. Nro. 6645, ſowohl die Paß⸗ 

ormularien, als die Wanderbücher und gedrudten Heimath⸗ 
heine nur von den Erpeditoraten der Kreisdirectorien und 
von den Aemtern zu halten; diefe Stellen haben jene Ur- 
funden unmittelbar von der Stempelpapier;Berwaltung zu 
Carlsruhe, und zwar mindeftens zu einem Betrag von 5 fl., 
zu beziehen, wogegen jeder derartige Bezug von den Des 
tailleurs von diefem Zeirpunct an aufhören fol. Mit ber 
Zahlung und Beftellung diefer Beträge wird es gerade fo 
gehalten, wie bei dem Bezug ded Stempelpapierd durch die 
Detailleurd, Die Heimatbhfcheine, welche wieder weiter art 
die Drtsvorgefeßten abzugeben find, muͤſſen durchaus mit 
dem Stempelzeichen verjehen ſeyn, und die Ortsvorgeſetzten 
find anzuweifen, bei eigener Verantwortlichfeit dafür zu forgen, 
daß jeder von ihnen auggeftellte Heimathichein von dem bes 
treffenden Amte beglaubigt werde. 

Wenn die Aemter und Ortsvorftände etwa bereitd mit 
einem Vorrath gedructer Heimathicheine verfehen find, und 
diefelbe bis 1. Dftober d. 3. nicht abfegen zu fünnen glauben, 
fo wird denfelben freigeftellt, folche der Stempelpapier-Bers 
waltung zu Earlöruhe, gegen Erfag der Anfchaffungskoften, 
zu überfchiden. 

Den Aemtern der beiden Kreife wird dieſes zur eigenen 
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Nachachtung und zur Anmeifung der untergebenen Drtövors 
ftände, fo wie zur Verftändigung der Stempelpapier-Detailleurg, 
befannt gemacht. - 

Durlach und Offenburg den 7. Auguft 1827. 

Die Directoren ded Murg-, Prinz und Kinzig-Kreiſes. 
— des Kinzige, Murg: u. Pfinz-Kreiſes 1827. Nro. 65 ©. 


YAnzeigeblatt des See-Kreiſes 1827 Nr. 70 Seite 507. vom 28. 
Auguſt 1827 Nr. 14708. 

Anzeigeblatt des Dreifamsftreiled 1827 Nr. 65 Geite 707. vom 7. 
Auguſt 1827. Ä 

Anzeigeblatt des Nedar:, Mains und Tauber-Kreiſes 1827 Nro. 69 
Seite 403 v. 10. Auguft 1827 Nro. 9792. 





Das Weinconfumtiongaverfumvonpatentifir 
ten Weiuhbändlern, welche zugleih Wirthe 
find, betreffend. 

(Nro. 14227.) Das großherzogl. Finanzminifterium hat 
durch Verordnung vom 4. Auguft 1827 Nr. 4480 Ready 
ftebendes verfügt: 

Auf Patente, welche auf Wirthfchaftsfeller gelöst worden find, 
ift allerdings das gefegliche Averfum für die Confumtion 
nicht in Anwendung zu bringen, fo wenig für den Patent: 
befiger ald für feine Gewerbögehülfen und Tifchgenoffen , — 
befigt aber ein Wirth , neben feinem nicht yatentifirten 
Wirthichaftsfeller noch einen befondern Yatentifirten Wein 
bandiungsfeller, fo ift er auf das auf denfelben gelöste 
Patent das Averfum von 3 fl. 20 fr. zu bezahlen fchuldig, 
ein Zufchlag für Tifchgenoffen und Gewerbögehülfen findet 
aber ebenfalld nicht Statt. 

Wie Wirthe find Privatperfonen zu behandeln, welche 
ihren zur Conſumtion beftimmten Wein in einem, zu einem 
Wirtbichaftsgebäude gehörigen Keller liegen, und jedenfalls 
verfteuert haben. 

Diefes wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Carlsruhe, den 21. Auguft 1827. > 

Großherzogl. bad. Steuer-Direction. 
Anzeigeblatt des Kinzig:, Murgs und Pfinz » Kreifes 1827 Nr. 70 
Seite 455. 

Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1827 Nr. 71 Seite 513. 

Unzeigeblatt ded Dreiſam-Kreiſes 1827 Mr. 70 Seite 754. 

Anzeigeblatt ded Neckar⸗, 2 er Tauber⸗Kreiſes 1827 Nr. 71 

eite 
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Koften bei Fertigung der Meifterftüde betr. 

(K. D. Nr. 11951.) Durch Refeript des großherzoglichen 
Minitteriums des Innern vom 27. v.M. Nr. 7567 ift über 
die Miniiterialverfügung vom 9. Juni 1823, wodurd in ob» 
genanntem Betreff die Zunftartifel ald maaßgebend ausgeiprochen 
wurden, die nähere Erläuterung dahin erfolgt, “daß in den 
“Zunftartifeln nur dad maaßgebend bleibe, was durch frü- 
here Verfügungen nicht abgeändert worden fey. 

Da nun binfichtlicdy der Koiten bei Fertigung der Meifters 
ftüce eine beitimmte Verordnung vom 19. Februar 1803 be> 
fteht, welche nach) eben bemerfter Erläuterung hier allein maaß⸗ 
gebend ſeyn fann, fo wird ſolche andurch auch durch das 
Anzeigeblatt zur allgemeinen Wiffenfchaft und Nachachtung , 
wie auch zur Wachjamfeit der Aemter auf die genaue DBefol- 
gung, befannt gemacht, und bier unten wörtlich beigedruckt. 

Freiburg den 21. Auguft 1827. 

Großh. bad. Directorium des DreifamsKreifes, 


Fuͤrſtlbiche Verordnung. 
Rescriptum generale an fämmtlidye Ober: und Bezirks: 
Aemter d.d. 19, Februar 1803. 
Die Koften der Fertigung des Meifterüdg be- 
treffend. 

(H.R.Nr. 1706.) Nachdem ſchon mehrere Fälle vorgefom: 
men find, wobei fich ergeben hat, daß die Fertigung der 
Meifterfticke gegen den Inhalt der obwohl nicht ganz über; 
einftimmenden Verordnungen beider Kandestheile mit jo großen 
Koften verknüpft gewefen, daß fie öfters fogar den gänzlichen 
Vermögengzerfall der jungen Meifter nach fich ziehen, fo ha— 
ben Wir und unterthänigften Vortrag darüber erftatten laffen, 
wie diefem Uebel gefteuert, und die hierüber vorliegenden 
Verordnungen am fchieflichiten vereinigt werden möchten, und 
fehen Uns dadurd; nunmehr veranlaßt, in Anfehung der Kos 
ften bei Fertigung der Meifterftüce für beide Landestheile 
folgende allgemeine gleichförmige Verordnung zn erlaffen: 

1) Sollen den Zunftmeiftern in der Stadt für einen ganz 
zen Tag oder 8 Stunden 1 fl., und denen auf dem Lande 
45 fr. Tagsgebühren ausgeworfen ; 

2) Denjenigen aber, die über Feld zur -Befchauung und 
Eraminirung des Meifterftücks gehen müflen, für die Stunde 
Wegs hin und ber gerechnet, noch 12 Fr. zugelegt werden. 

- 3) Hat von den zur Beichauung und Prüfung des Meifter 
ſtuͤcks erforderlichen Perfonen immer nur ein Zunftmeifter 
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den, welcher dad Meifterftüc fertigt, täglich und bis zu defs 
fen Beendigung Vor» und Nachmittags eine Stunde zu bes 
fuchen, wobei die Zunftmeifter unter fich abwechſeln follen, 
und jeder für eine Stunde in der Stadt 8 fr., und auf dem 
Lande 6 fr., ohne alle weitere Zehrung, in Anrechnung zu 
bringen hat; nad; gefertigtem Meijterftüc aber folches bloß 
von einem Zunft: und einem Mitmeifter zu beſchauen, und 
dafür jedem die oben sub Nr. 1 firirte Tagsgebühr zu vers 
abreichen iſt. 

4 Soll alle Abgabe und Abreichung der Zehrung, unter 
welchem Vorwande diefed auch gefchehe, bei einer Strafe von 
10Reichsthaler für jeden Zunft: und Schaumeifter verboten ſeyn. 

Diefes ift jedem neu angehenden Meifter vor Aufgabe des 
Meiſterſtuͤcks befonders zu feiner Nachricht und Nachachtung 
mit dem Bedeuten zu eröffnen, daß, wenn ihm von den. 
Zunft: oder Schaumeiſtern ein Mehreres zugemuthet würde, 
er folched dem Amte anzuzeigen habe, um ihn gegen die etwa 
befürchteten DBerationen derſelben in Schuß zu nehmen, die 
gegen die Verordnung handelnden Meifter zu beftrafen, und 
auf deren Koiten durch “andere unpartheiſche Meifter das 
Meifterftüc prüfen zu laffen. Hieran ꝛc. — 

Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifes 1327 Nr. 72 Seite 777. 


Die Nachtwachen betreffend. 

(Nr. 11272.) Der allgemein anerfannten Wichtigkeit der 
Nachtwachen und ihres großen Nußend ungeachtet, wird den⸗ 
noch ihre Einrichtung an den meiften Drren Außerft faumfelig 
und nachläßig betrieben. Die Anzahl der PVolizeigardiften 
aber ift zu geringe, ald daß man auf eine ununterbrochene 
Vifitation der Nachtwachen durch diefelben mit Verläffigkeit 
zählen fünnte. | 

In Gemäßheit des Erlaffed des großherzoglichen Miniites 
riums des Innern vom 27. Juli d. 5. Wer. 7620 wird daher 
vorgefchrieben: 

Jeder Nachtwache iſt in der Negel ein Befehlshaber vor; 
zufegen, welcher aus der Zahl der Gerichtöleute, der Mit - 
glieder des Vürgerausfchuffes, und wenn es nöthig, aus der 
Zahl der bemährteften übrigen Bürger, zu nehmen iſt. 

Dieſe Dienftlerftung geſchieht von diefen Perfonen abwech⸗ 
felnd in einer von dem Ortsgerichte eins für allemal feſtzu⸗ 
fegenden Reihefolge. Der erſte Vorgeſetzte tritt niemals als 
folcher Befehlshaber ein, derfelbe hat aber die Aufficht auf - 
die ganze Einrichtung und die Leitung derfelben. Es wird in 
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einer jeden Gemeinde ein befondered Buch für dieſe Nacht- 
wachen angelegt und fortgeführt, in welches jedesmal der 
Name des Befehlshabers und der Bürger, welche die Nachts 
wachen gehalten haben, nebft dem Verlauf der letztern, eins 
getragen wird, und zwar von dem Befehlshaber jelbit. 

Die Verordnung uber Beherbergung fremder Perſonen in 
den Landorten (Regblt. Nr. II d. J.), die fidy nach eingegans 
genen Berichten in jeder Hinficht ald zweckmaͤßig bewährt bat, 
ift wiederholt den Ortsvoritehern und dem Polizeiauffichte- 
perfonale zur puͤnctlichſten Beobachtung einzujchärfen. Da 
es jich neuerdings gezeigt hat, daß Handwerkspurſche auf eine 
der öffentlichen Sicherheit gefährliche Art ohne Arbeit und 
ohne ernftlihen Willen zu einer Befchäftigung, umberziehen, 
fo wird verordnet, daß jeder Dandmwerköpurfche, fey er Ins 
oder Ausländer, in defjen Wanvderbuche während vier Wochen 
fein Arbeitgzeugniß, fondern lediglich nur Bijirungen ohne 
vollgültige Zeugniffe über ernſtlich aber vergeblich gefuchte 
Arbeit eingetragen find, ohne weiteres in feine Heimath ges 
ſchoben, und fein Wanderbud, der Heimathsbehoͤrde zugeien; 
det werden fol. Hievon ift jedoch auch alddann nach Billig: 
feit eine Ausnahme zu machen, wenn derfelbe fich über einen 
gültigen Reiſezweck ausweifen kann, zu deſſen Vollbringung 
er eine längere Zeit, ald von vier Wochen, nöthig hat. 

Aus den bei der Gentral-Unterfuchungscommilfion zu Mann 
heim geführten Unterfuchungen bat fich ergeben, daß die fos 
genannten Strobmer Cherumziehende, auf das Stehlen fich 
verfegende Handwerkspurſche), wenn fie auf ihre Wanderbücher 
hin nicht mehr fortfommen koͤnnen, oder wenn fie gar feine 
Urfunden befißen, jehr leicht von den Floßherrn auf die den 
Rhein abwärts gebenden Flöße ald Arbeiter aufgenommen 
werden. Diefer Umftand bat einen doppelten Nachtheil im 
Gefolge, einmal, daß fih auf diefe Art verdächtige Leute 
den Fahndungen der Polizei unichwer entziehen fünnen, und 
dann, daß die ohne allen Ausweis umher gezogenen Strobs 
mer von den Floßherrn, wenn die Arbeit beendigt ift, Zeugs 
niffe darüber erhalten, die fie fodann zu ihrem weitern Fort: 
fommen benußen. Diejenigen Perfonen, welche fich lediglich 
nur mit derartigen Zeugniffen vom Floßherrn, und mit feis 
nen fonftigen gültigen Urkunden ausweifen können, find als 
verdächtig zu behandeln. Er 

Zur Abftellung dieſes Unfugs ift fammtlichen Floßherrn 
unter Androhung einer namhafte Strafe aufgeben zu laſſen, 
nur foldye Leute auf ihre Flöße ald Arbeiter aufzunehmen, 
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welche fich Aber Heimath, Stand und gute Aufführung volls 
gültig ausmweifen können, niemald aber Handwerköpurfche, 
wenn fie gleich mit guten Wanderbüchern verfehen find, da 
folche durch diefe ihrem Berufe ganz fremde Arbeiten, zum 
Nachtheile der bürgerlichen Gejellichait und ihrer felbft, ihrer 
eigentlichen und urfprünglichen Beftimmung entzogen werden. 
Die Polizeibehörden der Abfahrtd- und Anlandungs-Stationen 
find zur deßfallfigen genauen Nachforichung und zur Prüfung 
der Urfunden folcher Arbeiter anzumeiien. 

Den fämmtlichen Aemtern der beiden Kreife wird dieſes 
zur — Befolgung, und der Ober⸗-Polizeiinſpection zur 
geſchaͤrften Anweiſung der Polizeigardiſten, hierdurch bekannt 

emacht. | 
ß Durlach und Offenburg den 21. Auguft 1827. 

Die Directoren des Murg-, Pfinz> und Kinzig⸗-Kreiſes. 

——— = Kinzige, Murg» und PfinzKereifes 1827 Nr. 71 


Seite 463. 
Anzeigeblatt des See-⸗Kreiſes 1827 Nr. 70 Seite 505. B. 21. Auguft 
1827 Mr. 14203. 





Die Einfendung der Acten durdh die Hofge— 
richte an das Oberhofgericht betr. 
(Civ.R.Nr. 7345 1. S.) Sämmtliche, dießfeitiger Stelle 
untergeordnete Ober», Stadt⸗, Land» und Bezirksaͤmter 
werden, auf Anordnung ded großherzogl. Zuftiz-Minifteriumg, 
angewiefen, künftig bei den Verhandlungen in erfter Inftanz, 
in allen zu einem dritten Rechtszug geeigneten Sachen, nicht 
nur den Werth des Streit-Öbjectd in Hinficht auf die Zur 
(äßigfeit der Appellation im Allgemeinen zu eruiren, fondern 
daffelbe, fo genau ald möglich, zu bezeichnen, damit das 
Hofgericht dadurch in den Stand gefegt werde, den Betrag 
der etwa zu binterlegenden SuccumbenzGelder zu ermeffen. 
Berfügt bei großh. Hofgericht des Oberrheind. Freiburg 
den 23. Auguft 1827. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1827 Nr. 69 Seite 745. 
Anzeigeblatt des Nedar>, Main» und Zauber:Ktreifes 1827 Nr. 71 
Seite 415. vom 23. Auguft 1827. Nro. 7419. 





Die Beftrafung der auf dem Bettel betretenen 
Handwerfspurfce betr, 
ro. 14407.) In Gemäßheit Erlaffes großherzoglichen 
Minifteriumsd ded Innern vom 27. Juli Nro. 7592, werden 
Wehrer, Berordu. V. Bd. 60 
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fammtliche Aemter und Polizeibehörden angewiefen , jededs 
mal, wenn ein Handwerkspurſche auf dem Bettel betreten 
und deßwegen beftraft wird, diejes im Wanderbuch mit Bes 
merfung, worin die Beitrafung beftanden, einzutragen, damit 
fein Mittel unverfucht bleibe, dem Bettel diefer Leute, fo 
viel ed nur immer möglich, zu ſteuern. 
Conſtanz den 24. Auguft 1827. 
Großb. bad. Directorium ded See⸗Kreiſes. 

Anzeigeblatt ded See-Kreiſes 1827 Nr. 71 Seite 514. 





Die Behandlung franzdfifher Gläubiger bei 
Soncurfen dießfeitiger Unterthbanen betr. . 
(ER Nr. 7435. I. Sen.) Die Verordnung vom 28, 

Suni 1811, befannt gemacht durd; das Anzeigeblatt Nr. 55 

vom nämlichen Jahr, it nunmehr binfichtlich franzoͤſiſcher 

Gläubiger, durch Entfchließung aus höchftpreißlichem Staates 

Minifterum vom 9. d. M. Nro. 1142, dahin modifteirt 

worden: 

«daß die franzöfiihen Gläubiger bei bierländifchen Con—⸗ 

„curſen wie großh. Unterthanen zu behandeln, und daß 

“von dem bierbei zu Grunde liegenden Prinzip nur 

„gegen folche ausländifche Ereditoren eine Ausnahme zu 

„machen fey, in deren Heimathe-Staat die großerzoglichen 

„Unterthanen nicht gleiche Nechte mit denfelben zugeftanden 

werden. 

Hiernach haben ſich ſaͤmmtliche, der dießfeitigen Stelle 
unterftehenden Obers, Stadt, Bezirfd- und Staabsaͤmter in 
vorfommenden Fällen zu achten, 

Verfuͤgt bei großh. Hofgericht des Oberrheind. Freiburg 
den 27. Auguft 1827. 

Anzeigeblatt ded DreilamsKreijed 1827 Nr. 70 Seite 753. 





Die Abhaltung von Meffen und Sahrmärften 
an Sonn» und Feiertagen betr. 

(Nro. 15017.) Seine königl. Hoheit haben vermöge höchfter 
Entichließung vom 26. v. M. St. M.Nr. 1077, die Ent 
weihung der Sonns und Feiertäge durch Jahrmaͤrkte betrefs 
fend , die höchite Entſchließung vom 27. Februar 1823 St. 
M.Nro. 425 dahin zu modificiren gnaͤdigſt geruht, daß in 
denjenigen Ortichaften,, welchen. bisher die Abhaltung von 
Meffen und Jahrmaͤrkten an Sonn⸗ und Feiertagen erlaubt 
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war, folche auch fernerhin zu geitatten ſey, die Abhaltung 
von Viehmaͤrkten an Sonn und . Feiertägen aber ‚künftig 
überall, auch) wo fie bisher Statt gefunden, zu unterbleiben 


babe. Ä 
Diefe hoͤchſte Entſchließung wird zur Nachachtung befannt 
gemacht. ' | 
Conſtanz den 31. Auguft 1827. 
G. b. Directorium ded See⸗kKreiſes. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 18:7 Nr. 73 Seite 595. | 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1827 Nr. 85 Seite 925. B. 9. Dftober 
1827 Mr. 14259. 


zen 


Den Gebraud der für die losfprehenden Er 
fenntniffe ſowohl als für andere, Die 
Unterfuhung aufhebende ridhterlihe Be 
fchlüffe zu bevienenden Formeln betr. 

(Rr.1657.) »Andurch wird die von gr. hohem Juſtizminiſterio 
unterm 27. v. M. Nr. 3854 erlaffene , die Einführung 
einer gewiffen Gleichförmigfeit im Gebrauche der für die 

Iosiprechenden Erfenntniffe ſowohl ald für andere, die Unter: 

ſuchung aufhebenden richterlichen Befchlüffe zu bedienenden Fors 

meln betreffende Verodnung nicht nur zur Öffentlichen Kennt: 
niß gebracht, fondern es werden auch fümmtliche, dießfeitiger 

Stelle untergebenen Ober» und Bezirksaͤmter angewiefen — 

fo weit diefelbe ihre eigene Gefchäftsführung betrifft — ſich 

darnach genau zu achten. 
Raſtatt den 4. September 1827. 
Das großherzogl. bad. Hofgericht ded Mittelrheins. 


(Nr. 35854.) »Da fich bieher die Gerichte in den ihrer 
Aburtheilung überlaffenen Unterfuchungen verfchiedener , zum 
Theil von den gejeglichen Beftimmungen abweichender Fors 
meln, für die losfprechenden Erkenntniſſe ſowohl, als für 
andere, die Unteriuchung aufhebende richterliche Befchluffe 
bedient haben, fo findet man fich hierdurch veranlaßt, zur 
Einführung einer gemiffen Gleichförmigfeit im Gebrauche 
folcher Formeln, folgende nähere Vorfchriften zu ertbeilen: 

1) «An die im $. 18 ded achten Organifationd-Erictd von 
1803 vorgeichriebenen Formeln der Schuld-, Straf⸗ und 
KlagfreisErklärung iſt fich ferner genau zu balten, jedoch 
haben die Gerichte ftatt der in $. 24 der Erläuterungen zum 
Strafedict empfohlenen Formel «Fagfrei und verdachtiogr 
künftig nur die einfache Formel EN in dem Falle 
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zu gebrauchen, wann ein Befchuldigter die gegen ihn vors 
bandenen Berdachtögründe im Laufe der — voll⸗ 
ſtaͤndig zu beſeitigen vermocht hat. 

2) „Wenn die gegen den Beſchuldigten eingeleitete Unter⸗ 
fuchung durch einen hinreichenden Verdacht überall nicht bes 
gründet war, jo ift die Unterfuchung wegen dieſes Haupt—⸗ 
gebrechend in fo weit ald aufgehoben, zugleid; aber der Ber 
fchuldigte felbft als verdachtlos zu. erklären. 

3) «Wenn die Handlung, weshalb eine Unterfuchung vor: 
genommen wurde, überall nicht unter die gerichtlich ſtraf⸗ 
würdigen gehört, fo ift fih der Formel zu- bedienen: «es 
fey fein Grund zu Fällung eined Erfenntniffes vorhanden. 

4) „Wenn ed nur wegen Mangeld der Beweife ded That- 
beftandes ungewiß ift, ob eine gerichtlich ftrafwärdige Hands 
lung begangen wurde, und wenn feine Ergänzung der Unters 
fuchung in diefer Beziehung angeordnet werden fann, eben fo, 
wenn der lirheber einer ftrafwärdigen Handlung fic durchaus 
nicht ausmitteln läßt, ift zu erkennen: 

„Die Unterfuchung babe einitweilen auf fich zu beruhen. 

5) „Wenn zwar eine gerichtlich ftrafwärdige Handlung 
vorliegt, dieſe jedoch ſich nicht zur obergerichtlichen Bes 
firafung eignet, iſt augzufprechen: 

„Es fey fein Grund zu Fällung eines obergerichtlichen 
Erfenntniffes vorbanden.” 

Wenn aber dabei der Fall einer Verweiſung an die Polis 
zeibehörde eintritt, fo it zugleich mit zu bemerfen: 

„vielmehr die Aburtheilung diefer ( Denunciationd) Sache 
en (Kreisdirectorio oder Amt), als dorthin geeignet, zu übers 
laſſen./ 

6) «Wenn die Unterſuchung wegen formeller Gebrechen 
nicht zu Recht beſtehen kann, iſt ſolche: als nichtig aufzuheben. 

7) «Sn allen Fällen, wo eine beſtimmte Perſon als Bes 
ſchuldigter in Unterſuchung gezogen wurde, muß auch die 
Erledigung derſelben durch ein foͤrmliches Erkenntniß ers 
folgen, welches nad Umſtaͤnden auf ſchuld⸗, ſtraf⸗, klag⸗ 
oder verdachtlos, reſp. Nichtig-Erklaͤrung, zu lauten hat.» 

„In den übrigen Fällen, und namentlich in den Fällen 
unter Nr. 3, 4, 5 und 6, find die richterlichen Beſchuͤſſe, 
jedoch allemal unter fpecieller Anführung des thatfächlichen 
Grundes, auf welchem die Erledigung beruht, nur in ein 
facher Decretform auszufertigen.. | 

Gegeben Garlöruhe den 27. Auguft 1827. 

Ä Juſtiz⸗Miniſterium. 
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Anzeigeblatt des See» Kreifed 1827 Nr. 75 Seite 537. vom 13. 
September 1827 Nr. 945 
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Anzeigeblatt des Nedar>, Main: und —. 1827 Nr. 72. 
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Die Gefuhe um Wirthſch aftö-Conceffionen 
betreffend. 

Um bei vorfommenden Recurfen der Wirthe über Wirth: 
fchaftöverleihungen weitere nachträgliche Erörterungen zu vers 
meiden, findet man zweckmaͤßig, daß dieſelben jedesmal, 
ehe das betreffende Amt uͤber das eingereichte Geſuch um 
die Wirthſchafts-Conceſſion berichtet, vorher mit ihren allen⸗ 
fallfigen Einwendungen gehört, und dieſe dem amtlichen 
Bericht beigefügt werden. 

Hiernach haben ſich die Ober; und Aemter in vorfommenden. 
Fällen zu bemeffen. 

Durlady den 4. September 1827. 

Das Directorium des Murg- und Pfinz⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Kinzig⸗, —— ⸗ > PfinzsKreifes 1877 Mr. 73 
R eite . 





Die Errihtung einer allgemeinen Sparcaffe 
für das ganze Großberzogthum, und auch 
beſondereSparcaſſenfüreineodermehrere 
Städte der einzelnen Kreiſe betr. 

(Mr. 15103.) Um den Dienfibdten, und überhaupt der 
minder bemittelten Volksklaſſe dad Mittel zu verfchaffen, 
auch Eleine Erfparniffe zindtragend zu machen, und ihnen 
einen Nothpfenning für das Alter oder Krankheitsfaͤlle zu 
verfchaffen, bat man in der neueften ‚Zeit fowohl in großen, 
als Kleinen Städten Deutfchlands unter Öffentlicher Garantie 
Sparcaſſen errichtet. 

Nach der Erfahrung haben diefe wohlthätigen Anftalten 
überall fegenvolle Erfolge erhalten. 

Bon dem großen Nutzen diefer Anftalt überzeugt, mußte 
bei unferer höchften Regierung der Wunſch entitehen, daß 
die Beifpiele der Nefidenzftadt Carlsruhe und der Stadt 
Mannheim mit Errichtung von Sparcaffen auch in andern, 
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Städten des Großherzogthums Nachahmung: finden möchte, 
Das großherz. bochpreißlihe Minifterium des Innern 
bat daher durch Verfügung vom 20. Zuli d. I. Nr. 7379 
die Kreisdirectorien aufgefordert, entweder zur Errichtung 
ähnlicher Sparcaffen in den einzelnen Städten der Kreife 
‚ mitzuwirken, oder, wenn diefe in den Kocalverhältniffen zu 
große Hinderniffe finden follten, zur Theilnahme an ber 
Errichtung einer allgemeinen Sparcafjfe für das ganze Groß» 
berzogthum aufzufordern. Ä 
Um die Stadtraͤthe, Ortögerichte und Bürgerausfchäffe 
auf die wefentlichen Gefichtspuncte aufmerffam zu machen, 
von weldyen bei diefen Localanflalten auszugeben ift, bringt 
man die anber mitgetheilten Statuten der Sparcaffe von 
Garlsrube und Mannheim zur öffentlihen Kunde. 

Die Acmter dieſes Kreifed, in deren Bezirken ſich folche 
Städte befinden, welche zur Errichtung folder Sparcaffen 
geeignet jcheinen, werden unter Einem inftruirt und ans 
gewiejen, den betreffenden Ortsvorſtaͤnden jede weitere Er; 
läuterung und Erklärung diefer Anftalten zu geben. 

Gonftanz den 5. September 1827. 

G. b. Directorium ded See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 18277 Nr. 74 Seite 531. 
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Die Beltrafung wegen des zu leichten Brod— 
gewichts betreffend. 
(Nr. 15131.) 

Die Verfchiedenheit des Strafanjated, deffen fich die unter; 
ftehenden Aemter bei der Rüge des zu leichten Brodes der 
Bäder bedienen, woraus in den meiften Fällen eine zum Ber; 

eben unverhältnißmäßige Strafe fich ergibt, veranlaßt ung, zur 
Serfetun eines richtigen Verhältniffes, folgende Beftimmung 
zu treffen: 

1) Es bleibt bei der bisherigen Vorfchrift, daß für jedes 
mangelnde Loth an dem vorgejchriebenen Gewichte ded zum 
Verkauf beftimmten Brodes ein Gulden ald Strafe angefegt 
werden muß, dagegen fol 

2) der Bemefjung der Strafe nicht die Zahl der mangeln- 
den Lothe insgeſammt, fondern nur der größte Gemwichtd- 
mangel der einzelnen Stüde zur Grundlage dienen. Wenn 
ſich daher bei einer Unterſuchung ergeben würde, daß ein 
Brodftäf um 3, und ein anderes um 6 Loth zu leicht bes 
funden würde, fo beftünde die Strafe nicht in 9, fondern 
nur in 6 fl. | 
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3) Im jedem Falle muß aber alles vorgefundene zu leichte 
Brod den Bädern abgenommen, und unter die Ortdarmen 
vertheilt werden. . | 
Conſtanz den 5. September 1827. 
©. b. See⸗Kreisdirectorium. 
Unzeigeblatt des See:Kreiied 1827 Nr. 74 Seite 529. 








DieWeineinlagender Wirthein®einorten betr. 
(Rr. 15211). 

Der Regel nach müfjen die Weine, welche Wirthe einlegen, 
bei Bermeidung der Defraudationd-Strafen, vor der Einlage, 
und wenn foldye aus demfelben Orte bezogen werden, ſchon 
vor deren Abfaffung veraccist und verohmgeldet werden. 

Ausnahmen finden Statt in den in dem $. 2 der Wein: 
patentverordnung vom 18. März 1816 (B. ©. p. 448 der 
Finanz-Minifterialverordnung vom 19. März 1826 Nr. 1476, 
2. ©. p: 519 und der Finanz Minifterialverorpnung vom 5. 
April 1814 Nr. 1414 V. ©. p. 434) benannten Fällen. 

Da man nun wahrgenommen , daß die pünctliche Hand» 
habung diefer Beitimmungen bei den neuen Weineinlagen der 
Wirthe in Weinorten zur Herbftzeit mir mancherlei Schwierig- 
feiten verbunden ift, fo wird zu deren Erleichterung eine 
weitere Ausnahme geftattet, und zu dem Ende Folgendes verfügt: 

1) Die Wirthe in Weinorten, welche zur Herbftzeit neuen 
Wein aus der eigenen oder unmittelbar angrenzenden Ger 
marfung beziehen, follen die Begünitigung haben, das jeden 
Tag über eingelegte Quantum erfi am Abend defjelben zu 
. beclariren und zu veracciien. 

2) Diefe Begänftigung tritt ein, der Wein mag eigenes 
Gewaͤchs, oder erfauft feyn. 

3) Gleich nad) vollendetem Herbſt ordnet die Obereinneb- 
merei eine genaue Aufnahme der Vorräthe, und wo fich der 
‚Fall nicht zur Beſtrafung eignet, die Veraccifung und Vers 


bohnmgeldung des etwaigen Mehrbetrags der Einlage Über das 


declarirte Quantum an. | 
4) Wenn der Mehrbetrag "A. des declaricten Quantums 
erreicht oder überfteigt, fo fol, nach einer Entichliefung des 
großherzogl. Finanzminifteriums vom 23. Zuli 1827 Nr. 4207, 
neben Nachzahlung der einfachen Nummer eine Ordnungs⸗ 
ftrafe gleich dem einfachen Acciss und Ohmgeld vom ganzen 
Mehrbetrag eintreten, vorbehaltlich jedoch der Defraudations⸗ 
firafe, wenn durch befondere Umftände nachgewiejen wird, 
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daß die unrichtige Declaration der Einlage mit Borbedacht 
geichehen. — 

5) Will ein Wirth während des Herbfted alten Wein zum 
neuen fchütten, fo muß dieß unter Control und Aufzeichnung 
des Accifers gefchehen, indem die angebliche Beimifchung andern 
Falls in feine Betrachtung kommt. 

6) Hinfichtlih der Weineinlagen nach erfolgter Aufnahme 
und der Termine zur Obhmgeldserhebung verbleibt es bei 
den beftehenden Vorſchriften. 

7) Die in ähnlichem Betreff ergangenen Verordnungen in 
Nr. 75 des NAnzeigeblattd für den DreifamsKreid vom Jahr 
1824 Nr. 82 und 83, des Anzeigeblatts für den Murg⸗ und 
Pfinz Kreis vom Jahr 1824 und Nr. 82 des Anzeigeblatts 
für den SKinzig-Kreid vom Jahr 1824 werden aufler Wirk 
famfeit gefeßt. 

Garlöruhe den 7. September 1827. 

Großherzogl. Steuer-Direction. 


Anzeigeblatt des See-⸗Kreiſes 1827 Nr. 77 Geite 553. 
Anzeigeblatt ded Dreiſam-Kreiſes 1827 Nr. 76 Seite 837. 
Anzeigeblatt des Kinzigs, Murg- und Pfinz - Kreifes 1827 Nr. 76 


eite 501. 
Anzeigeblatt des Nedars, Main» und Tauber:Freifes 1827 Nr. 77 
Seite 447. 








Die Ausfertigung der Deimathfcheine betr. 

(Nr. 12063.) In Gemäßheit Erlaffes großherzoglichen 
Minifteriums des Innern vom 17. v.M. Nr. 89 und 8295 
wird in Bezug auf die dießfeitd unterm 7. v. M. eröffnete 
Minifterialverordnung vom 2. Juli d. 3. Nr. 6645 befannt 
gemacht: 

a) Die auch fernerhin den Ortsvorgeſetzten überlaffene Aus; 
fertigung der Heimathicheine muß mit lejerlicher Handfchrift, 
in rein beutfchem Styl, und unter der Unterfchrift fammts 
licher DVorftandsperfonen geſchehen; dad Amt hat diejenigen 
SHeimathfcheine, worin diefe Vorfchriften nicht beobachtet find, 
nicht zu legalifiren, vielmehr für verbefferte Ausfertigung 
felbft zu forgen. 

b) Die Abgabe der Impreffen zu Heimathfcheinen von dem 
. Amt an die Ortsvorgefegten gefchieht nur einzeln, auf ſpe⸗ 
zielle Anzeige von dem davon zu machenden Gebrauch. 

c) Die Einfendung der Heimathfcheine an dad Amt zur 
Legalifation vor deren Abgabe an die betreffenden Perfonen 
ift den Drtsvorgefegten bei 5 fl. Strafe aufzugeben, 
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d) Die Aemter haben ſaͤmmtliche Heimathſcheine in das 
uͤber die Abgabe der Paͤſſe zu fuͤhrende Regiſter einzutragen, 
und diejenigen, welche auſſer Landes in Gegenden, auf welche 
ſich nicht der gewoͤhnliche Grenzverkehr erſtreckt, gebraucht 
werden, ſind vorher an das Expeditorat des großherzoglichen 
Miniſteriums des Hauſes und der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
zur Legaliſation einzuſenden. 

Hiernach iſt ſich zu achten. 

Durlach und Offenburg den 7. September 1827. 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz und Kinzig⸗Kreiſes. 


Anzeigeblatt . Kinzig-⸗, Murg:, und Pfinz⸗Kreiſes 1877 Nr. 75 
Seite 493. 

Ningeigeslott des — Kreiſes 1827 Nr. 74 Seite 530. B. 5. Septemb. 
1827 Nr. 15247. 





DiegleihmäßigeRegulirung desWartgehalteg 
der wegen Altersſchwäche oder Krankheit 
abgebenden Debammen betr. 

(Nr.16163.) Das gr. ee bed Innern hat mittelft 

Erlaſſes vom 24. Auguft d. 3. Nr. 8527 anher eröffnet : 

Bei der bisher beftandenen "Borfchrift, wornach jede active 

Hebamme in einer Gemeinde wenigſtens ein Wartgeld von 

8 fl. aus der Gemeindscaſſe beziehen muß, hat es auch für 

die Zufunft fein Verbleiben, was aber der wegen Alters» 

ſchwaͤche oder Kränklichkeir abgehenden Hebammen betrifft , 

fo fol derfelben lebtäglich ein Ruhegehalt von 4 fl. verbleis 

ben, wozu die an ihre Stelle tretende Beifrau dasjenige beis 
zutragen bat, was fie über das normalmäßige Wartgeld von 
jährlichen 8 fl. bezieht, und fofern der Ruhegehalt von 4 fl. 
dadurch nicht erreicht würde, fo ift die betreffende Gemeinde 
verbunden, daß Fehlende alljährlich aus der Gemeindecaffe 
zur Ergänzung aufzuzablen. 

Welches hierdurch öffentlich befannt gemacht wird. 

Gonftanz den 21. September 1827. 

Großh. bad. Directorium ded See-Rreifes. 


Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1827 Nr. 78 Seite 557. 
Anzeigeblatt des augen 1827 Pr. 80 Seite 873. 2. 2. OR 
tober 1827 Pr. 1 


Die Berufung gegen richterlich ertheilte Zah— 
lungsfriften nach Landrechtſatz 1244 betr. 
(B. G.Nr. 8535 I. Sen.) Da das großh. Oberhofgericht 
mit Genehmigung des großh. Juſtiz⸗Miniſteriums ſchon am 
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13. November 1811 einen gemeinen Befcheid dahin er 
lofien hat: 
«daß einer gegen eine ſolche Friftbewilligung eingelegten 
Berufung nicht zu Deferiren fey, ed wäre denn, wenn 
der Gläubiger dagegen einwenden und klar machen fönnte, 
daß diejenige Bedingung nicht eingehalten fey, unter der 
allein dad Gefeg jene Macht dem Richteramt zugeftanden 
bat, nämlidy, daß für die Erhaltung des bisherigen 
Standes der Sache nicht geforgt ſey, wo alsdann Die 
im fummarifchen Proceſſe zuläßige Berufung im Revifions- 
wege an großherzogliched Oberhofgericht nicht ſtatthaft wäre zw 
fo werden die fämmtlichen Aemter des Dießfeitigen Bezirkes 
angewiefen, bei Ertheilung von Zablunggfriften nadı dem 
Landrechtſatze 1244 dem Gläubiger zwar eine fummarifche 
Appellationdbelehrung, jedoch mit dem darunter beizufügenden 
Zufage zu ertheilen, daß die Ergreifung diefer Appellation 
nur unter der oben bezeichneten Bedingniß Statt finde. 
Derfügt, Mannheim den 24. September 1827. 
Großh. bad. Hofgericht. 
Anzeigeblatt des Neckar⸗ ——— * Zauber:Kreifes 1827 Nr. 78 
- Belle #51. 





Die Auffltellung der Hebammen betr. 

Auf die Wahrnehmung, daß die Berfuche, welche die Aemter 
und Phyſicate gemacht haben, um in verfchiedenen Gegenden 
des Großherzogtbums, die feine Hebammen hatten, taugliche 
Perfonen zur-Annahme folcher Dienfte zu vermögen, häufig 
fruchtlo8 waren, wo die mit denfelben verbundene Mübhes 
waltung, wegen der Entfernung der Haͤuſer, bedeutend, 
die Belohnung aber gering iſt, dieſes aber zu dem Uebel⸗ 
ſtande Anlap gibt, daß nichtunterrichtete Frauen dad Heb⸗ 
ammengefchäft verfeben, hat das großberzogl. bochpreißliche 
Minifterium des Innern unterm 11. d. M. Nro. 9113, zur 
Verhuͤtung fünftiger Fälle diefer Art, verordnet: daß 

1) für die Zufunft für diejenigen Orte, welche eine ges 
eignete Wahl nicht treffen wollen, auswärtige Frauensperfos 
nen zu Debammen aufgeftellt werden , daß 

2) diefen Hebammen die bürgerlichen Nechte des Orts, 
- in welchen fie ald Hebammen fich niederlaffen, zu Theil wer⸗ 

ben follen; daß Ä 

3) ihnen noͤthigenfalls ein erhöhtes jaͤhrliches Wartgeld 
aus der Gemeindecaffe gegeben werde. 

Indem man. »diefe Veerordnung zur. Öffentlihen Kennt: 
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niß bringt, werben zugleich ſaͤmmtliche Aemter und Phyſicate 
zur Nachachtung in vorkommenden Fällen angewieſen. 
Durlach und Offenburg den 25. September 1827. 
Die Directoren ded Murg⸗, Pfinz- und Kinzig⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des KHinzige, Murg- und Pfinz» Kreifed 1827 Nr. 80 
Seite 527. 
Anzeigeblatt ded See: Kreifes 1827 Nr. 79 Seite 564. vom 25. 
September 1827 Nr. 16502. 
Anzeigeblatt des Dreifan:Kreifes 1827 Nr. 80 Seite 873. v. 2. Oktober 
1827 Mr. 13825. 


Den Anfab der ortsgerihtlihen Gebühren 
bei Steigerungsfäufen betreffend. | 
Nachdem wahrgenommen worden, daß die Verfügung des 
großh. hochpreißlichen Meinifteriumd des Innern vom 24. 
Sinner 1823 Nro. 970 — 972 über den Anja der orte 
gerichtlichen Gebühren bei Steigerungsfäufen in den vers 
fohiedenen Aemtern des Landes in denjenigen Fällen fehr uns 
leichartig zur Anwendung gefommen it, wenn bei einer 
fentlichen Berfteigerung ein und derfelbe Käufer mehrere 
Liegenfchaften an fich gebracht hat, fo ift von dem genannten 
hochpreißlichen Minifterium, wegen Behandlung dieſes 
Gegenitandes, unterm 14. v. M. Nro. 9196 Folgendes vers 
ordnet worden: | 
Bei allen öffentlichen Liegenfchaftsverfteigerungen ift zwar 
die Erwerbung jedes einzelnen Steigererd ald ein befonderer 
für fich beftebender Kauf zu betrachten, aber in dem Falle, 
wenn ein einzelner Steigerer mehrere Liegenfchaftsobjecte 
derfelben Art, oder fogenannte Item, in dem nämlichen 
Steigerungdact erwirbt, find dieſe Erwerbungen von den 
Ortögerichten und Amtsreviforaten ald ein einziger Kaufact 
zu behandeln, demnach die einzelnen Steigerungsfummen zus 
fammen zu rechnen, und erft nach diefer fich ergebenden 
Gefammtjumme die Berechnung der herfümmlichen Gebühren, 
ald: Eintragsgelder, Erfenngelver, Kaufbrieftaren, Sporteln 
u. f. mw. zu fertigen. | 
Hievon werden fammtliche Oder: und Aemter ded Kreifeg, 
fo wie die Amtsreviforate, zur Nachachtung in Kenntniß ges 


etzt. 
Durlach und Offenburg den 2. Oktober 1827. 
Die Directoren des Murg⸗, Pfinz⸗ und Kinzig⸗Kreiſes. 
en DR Murg:, und Pfinz» Kreifes 1827 Nr. 81 
eite » 


” 


' 
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YAinzeigeblatt des Gee-Kreifed 1827 Nr. 80 Geite 569. vom 28. 
September 1827 Nr. 16665. j 

Anzeigeblatt des DreifamsKreifes 1827 Nr. 80 Seite 873. Bom 29, 
September 1827 Nr. 13688. 

Anzeigeblatt des Nedar:, Main: und Tauber: Kreifed 1827 Nr. 80 

Seite 463. v. 235. September 1827 Nr. 11719. 





DieTarationderMühlenund anderer®ewerbs 
gebäude beiihrer Aufnahme in die Brand: 
Affecuranz betr. 

Nach einem Erlaffe ded großherzogl. hochpreißlichen Minis 
fteriumsd ded Innern vom 7. v. M. Nro. 8933 an die großs 
berzogl. Staatsanftalten-Commiffion ift, in obigem Betreff, 
nachſtehende Vorſchrift ertbeilt worden: 

Das Anftitut der generalifirten Brandcafle beabfichtigt 
nur eine Verficherung der Häufer und der Gebäude, deren 
Werth von den Ortögerichten tarirt werden joll, — Es foll 
dabei allein das Uebergebäude in Anjchlag genommen werden, 
und nur bei Gewerb&Einrichtungen , welche mit Feuer bes 





trieben werden, wegen der mehreren Gefahr eine Anjchlages 


Erhöhung nach Feuerwerfen eintreten. 

Mühlenwerfe und Mafchienen der Fabricanten find zwar 
allerdings, Erfiere beinahe durchgehend, Lebtere nach der 
Deichaffenheit ihrer Einrichtung und Widmung, zum Theil 
als Immobilien , nicht aber für fich ald Gebäude anzufehen, 
und felbft, wo fie in Gebäuden fich ald angefügt befinden, 
und nicht ohne Verlegung herausgenommen werden können, 
find fie zwar unbewegliche Sachen, nicht aber Theile des 
Haufes im Sinne der Brandcaffe, da nur die eigentlichen 
Uebergebäude in Anfchlag genommen werden follen. Es hat 
daher ihre Aufnahme in die Brandcaffe, oder Erhöhung der 
Uebergebäude, in denen oder unter denen fie angebracht find, 
ald gegen die Grundfäge der Brandverficherungs » Ordnung , 
zu unterbleiben. 

Sämmtliche Ober; und Aemter und Neviforate bed Kreifed 
werden hiermit zur Nachachtung, und Berftändigung der 
—— bei vorfommenden Taxationen hiernach ans 
gewieſen. 

Durlach und Offenburg den 2. Oktober 1827. 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz⸗ und Kinzig⸗Kreiſes. 
un Ss Kinzig:, Murg» und PfinzsKreifes 18277 Nr. 83 

ei . 


Anzeigeblatt des See-⸗Kreiſes 1827 Nr. 81 Seite 577. V. 2. Dftober 
1827 Nr. 16902. 
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Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifed 1827 Nr. 84 Geite 97. V. 2. 
Oktober 1827 Nr. 13859. 





Die Gebühren für die Heimathicheine berr. 

(Nr. 17114) Das großherzogl. Minifterium ded Innern 
bat durch hohe Verfügung vom 24. September d. 5. Nr. 
9514 Folgendes verordnet, welches hiermit zur Nachachtung 
befannt gemacht wird. 

Man findet fi, zur Erzielung einer größern Gleichmäßig- 
feit in Anfehung der Gebühren für die Ausfertigung der 
Heimathſcheine, veranlaßt, eine Gebühr von 3 Kreuzern für 
die Ausfertigung , und eine Tare von 3 Kreuzern für den 
Stempel feitzufegen, welche die betreffende Stelle von Jedem 
ohne Unterfchied, ob er vermöglic) oder unvermöglich iſt, 
zu erheben hat. 

Conſtanz den 6. Dftober 1827. 

G. b. See: Kreigdirectorium. 
Anzeigeblatt des SeesKreijed 1827 Nr. 82. Seite 585. 


Die Einfendung der Leihenfhaufheine und der 
Todtenfchauregifter niht mer am Ende 
des Jahres, fondern nach Abfluß jeden Mo 
nats, durhdiePfarrämter und die Todten— 
befhauer an die Phyfifate betr. 

Mittelft Erlaffes des großh. Minifteriums des Innern vom 
18. des vorigen und Empfang 2. d. M. Nr. 9388 ift vers 
fügt worden, daß fünftig nicht mehr am Ende des Jahre, 
fondern nad Abflug jeden Monats, die Leichenfchaufcheine 
und ZTodtenfchauregifter den Phyſikaten einzufenden, welche - 
dann Diefelben gehörig zu durchgehen und zu unterfuchen 
haben, ob die Keichenfchau in allen ihren Theilen gehörig bes 
folgt, fomit ob feine Beerdigungen vor der gefeglichen Frift, 
ohne gültige Erlaubniß, vorgenommen worden, ob feine 
Lycenzüberfchreitungen oder Pfufchereien daraus erfichtlich 
find, oder überhaupt fonft nichts zu bemerken fey, was Abs 
huͤlfe erfordere; Contraventions⸗Faͤlle hat dann das Phyficat 
mit den gehörigen Beweifen verjehen fogleich dem Amt zur 
Unterfuchung und weiterer Verfügung anzuzeigeny und in 
dem an die Sanitätd-Commiffion zu erftatteten Jahrsbericht, 
unter DBorlegung des ſummariſchen Verzeichniffes und der 
ſpeciellen Ueberficht der im Laufe des Jahrs Verſtorbenen, 

ſich nicht allein Über das Nefultat der Leichenfchau auszu⸗ 


=» 


958 Dftober 1827. 


fprechen, sondern auch jedesmal pflichtinäßig zu bemerfen, 
ob und mas dafjelbe bei Durchgehung der Keichenfchauregifter 
während dem Jahr DOrdnungswidriged gefunden, und was 
daffelbe zur Herbeiführung der gefeglichen Ordnung in diefer 
Dinficht getban babe. 
‚Nr, 17156.) Diefed wird zur genauen Nachachtung der 
Aemter, Phofifate, Pfarrämter und Leichenichauer fund ges 
macht. 
Conſtanz den 6. Dftober 1827. 

G. b. Directorium ded See-Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See-⸗Kreiſes 1827 Nr. 83 Seite 589. 
j —— —p 


Die Abwägung des großen Schlachtviehs betr. 

Da man wahrgenommen bat, daß die Verfügung des 
großberzoglichen Finanzminiſteriums vom 9, Mai 1812 Nr. 
2105 (Berordnungsfammlung pag. 625) nicht überall gehörig. 
befolgt wird, jo wird mit Genehmigung des großherzoglichen 
Finanzminifteriums vom 29. September 1827 Nr. 5520 
biedurch verordnet, daß fünftighin alles Unfchlitt vom großen 
Schlachtvieh ohne Unterjchied zum Behuf der Beraccifung 
abgewogen werden muß. 

Carlsruhe, den 19. Dftober 1827, 

Großherzogl. Steuer: Direcrion. 
Anzeigeblatt des See: Kreijes 1827 Nr. 89 Seite 630. 
Anzeigeblatt des Dreiiam:Kreiled 1827 Nr. 88 Seite 953, 
ag en Kinzige, Murg: und Pfinz-Kreiſes 1827 Nr. 88 
eite 569. | 
Anzeigeblatt des Nedar:, Main» und Tauber:Kreifed 1827 Nr. 83 
Seite 499. 





Die Decretur der Forderungen unbefolveter 
Wundärzte für Dienitleiftungen betr. 
. + Durd bobe Verfügung des großherzoglihen Minifteriums 
des Innern vom 9. l. M. Nr. 10014 iſt in Betreff der Des 
cretur der Forderungen unbefoldeter Wundärzte für Dienfts 
leiftungen an unbemittelte Kranke verorbnet worden, daß 
die Forderungen der unbefoldeten Wundärzte (die Orte aus—⸗ 
genommen, in denen ſich der Sig des Phyſicus und Lands 
chirurgus befindet) für Kunftverrichtungen bei vermoͤgens⸗ 
ofen Kranfen in loco, für Befuche der Kranken, und für 
Berichtserftattung: über ihr Befinden an den Phyficus aus 
Öffentlichen Caſſen nach der beftehenden Tarordnung zu be; 
zaͤhlen feyen, warm dieſe Gefchäfte mit Borwiflen und aus 
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Auftrag ded Phyſicus gefchehen find, daß aber ri abgeges 
bene Arjzeneien, zu deren Haltung der DMORMIDGEN nicht 
befugt ift, feine Zahlung geleiftet werde. 

Diefes wird zur künftigen Beobachtung befannt gemacht. 

Durlach und Offenburg den 24. Oftober 1827. 

Die Direetoren des Murg⸗, Pfinz⸗ und Kinzig-Kreifes. 


Anzeigeblatt des Kinzige, Murg- und Pfinz⸗Kreiſes 1827 Nr. 87 
Seite 564. 


Anzeigeblatt, des ne 1827 Nr. 88 Seite 61. v. 23. Oftober 
1577 Pr. 


Unzeigeblatt des is Kreifes 1827 Nr. 89 Geite 961. v. 23. 
Oktober 43.7 Nro. 14857. | 


u, 
En 


Die Eontrolirung des Brannrweinfeffelgeldeg 
betreffend. 
(Nr. 17794.) 

Man hat vielfach zu bemerfen Gelegenheit gehabt, daß die 
Verordnung des großh. Finanzminifteriums vom 18. Febritar 
1813 (Regsblt. Nr. VI) Über die Entrichtung des Branntweins 
feffelgelded und die Ertheilung der Patente nicht gehörig bes 
folgt werde, und insbefondere die Ortsvorgeſetzten das $. 
11 diejer Verordnung vorgefchriebene Verzeichniß gar nicht 
oder doch nur unvollftändig führen, auch die $. 13 angeord» 
nete Einſammlung und Zernichtung der ausgeftellten Patente 
am legten April jeden Jahre unterlaffen, fo wie auch, daß 
viele Acciforen der ihnen in vorerwähnter Verordnung auferlegs 
ten Berbindlichfeiten nicht nachfommen. 

Indem man hiermit fümmtliche Ortsvorgefegte auf die ges 
naue Befolgung befagter Verordnung binmweist, fo wird hies 
bei ferner beftimmt: 

a) Jeder Ortsvorgeſetzte, der das unter $. 11 vorgefchries 
bene Berzeichniß über die Patentinhaber nicht ordnungsmäßig 
führt, oder nicht auf den gefegten Termin, den legten April 
jeden Jahrs, der Obereinnehmerei abliefert, verfällt nad 
Befund in eine Ordnungsſtrafe von 2 bis 5 Rchothlr. 

b) Jeder Ortsvorgefeßte, welcher. die Einfammlung und 
Zernichtung der ausgejtellten Patente unterläßt, verfällt in 
eine gleiche Strafe. | 

on wird zur genauen Nachachtung hiemit befannt ges 


Sartre, den 30. Oftober 1827. 
Großherzogl. bad. Steuer-Direction. 


Anjeigeblatt des See⸗Kreiſes 1827 Nr. 93 Geite 665. ı 
YAnzeigeblatt de Dreifän-Kreifes 1827 Nr. 92 @eite 997, 





960 Ottober 1827. 
Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg- und Pfinz» Kreifes 1827 Nr. 92 
Seite 595. 


Anzeigeblatt des Neckar-⸗, Main> und Zauber:Kreifes 1927 Nr. 92 
Seite 523. 





Die Belohnung der Staatsbaumeifter für Bau: 
gefhäfte der Eorporationen und Stif- 
tungen betr. 

An die fammtlichen Aemter beider Kreife. 

(Nr. 13839.) In Gemäßheit hohen. Erlafjes großherzogl. 
Minifteriums ded Innern vom 23. Ddiefed Wr, 10474 wird 
ra zur allgemeinen Nachricht und Rachachtung vers 
kündigt: 

Durch höchſte Staatd-Minifterialentichließung vons 10. dies 
ſes Nr. 1402, die Belohnung der Staatsbaumeifter für Baus 
gefchäfte der Corporationen und Stiftungen betreffend, ift 
verordnet worden, daß, wenn die Fertigung der für die 
Baulichfeiten der Corporationen und Stiftungen benöthigten 
Riſſe, Pläne und Ueberfchläge gegen accordirte Belohnung 
nicht den Staatsbaumeiftern, fondern dritten Perfonen übers 
tragen werden will, jene Arbeiten wenigftens von hinreichend 
befähigten. Kunftverfiändigen fertigen zu laffen feyen, damit 
eined Theild die Corporationen und Stiftungen nicht durch 
Arbeiten, welche die Nevifion der Staatöbaubehörde nicht 
paffiren, in einen vergeblichen Aufwand von Zeit und Koften 
verfegt, andern Theild aber die Staatsbaumeifter nicht ges 
nöthigt werden, auf die Verbefferung einer fchlechten Arbeit 
viel Zeit und Mühe zu verwenden, oder gar an deren Stelle 
eine neue Arbeit zu liefern, wofür fie ald Revifionsbehörden 
aus gemeinhbeitlichen oder Stiftungsmitteln feine Gebühren 
zu beziehen hätten. 

Durlach und Offenburg den 31. Dftober 1827. 

Die Directoren des Murgs, Pfinzs und Kinzigsfreifes. _ 

mn — Kinzige, Murg: und Piinzkreiſes 18327 Nr. 91 

elle . 





Die Militär-Dienftbefreiungsgefuche betr. 

In Gemäßheit eined Neferipts großberzoglichen hochpreißs 
lichen Minifteriums des Innern vom 23. vorigen, und präf, 
den erften diefes Monats Nr. 10486, wird hiemit öffentlich 
befannt gemacht, — daß alle Gefuche um Befreiung vom 
Mititärdienfte, nach der Verordnung vom 21. Juni d. J. 
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(Regiernngsblatt Nr. XIV), der Ziehungsbehörde vorzulegen 
feyen, und im Falle diefe die Begründung der Bitte den ges 
feglihen Beſtimmungen nicht entiprechend halte, ein Recurs 
gegen die Entfcheidung der gedachten Behörde nicht Statt 
finde, daher alle derartigen Gefuche, wenn folche, diefer 
Warnung ungeachtet, noch ferner bei dem großherzoglichen 
Minifterium angebracht werden follten, unberüdfichtigt bleis 
ben, und lediglich zu den Acten würden genommen werden. 
Durlach und Offenburg den 3. November 1827. 
Die Directoren ded Murg- Pfinz und Kinzig-Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Kinzige, Murg» und Pfinz-Kreiſes 1827 Nr. 89 
Seite 575. | 
Anzeigeblatt des See⸗-Kreiſes 1877 Nr. 91 Seite 650. v. 6. Nov. 
1827 Nr. 19194. 
Anzeigeblatt des Dreifam-Kreifed 1827 Nr. 90 Geite 961. v. 3. 
Nov 1827 Nr. 15218. 15315. 
Anzeigeblatt des Nedar:, Mainz und Taubersfreifes 1827 Nr. 91 
Seite 515. v. 6. Nov. 1877. Nedar»Kreisdirectorium Nr- 
13479. Main: und Tauber-Kreisdirectorium Nr. 12637. 





Die den Phifici obliegende Pflicht, bei Antritt 
"ihres Dienftes ihren Bezirk zu bereifen, 
betreffend. 

(Nr. 14029.) Durch hohe Verfügung bed großberzogl. 
Minifteriumsd ded Innern vom 25. v. M. Nr. 10454 ift 
Folgendes verordnet worden: 

Da ed in fanirätöpolizeilicher Hinſicht unumgänglich nothe 
wendig ift, daß jeder Phyſicus fo bald als möglich fich eine 
vollftändige Kenntniß feines Bezirks, namentlich räcfichtlich 
der Lage und des Climas deffelben, fo wie der Sitten und 
gewöhnlichen Lebensart der Einwohner , zu erwerben fucht , 
jo wird jedem Phificus zur Pflicht gemacht, nach Antritt 
feined Dienftes feinen Bezirk zu bereifen, und find die Aus— 
lagen hiefür, nach der beftehenden Tarordnung , aus der 
Amtscaffe zu vergüten. 

Dieſes wird zur fünftigen ‚Befolgung befannt gemacht. 

Durlach und Offenburg den 3. November 1827. 

Die Directoren des Murgs, Pfinz» und Kinzig-Kreifes. 

Anzeigeblatt des Kinzig-, Murg⸗ und Pfinz» Kreifes 1827 Nr. 90 
| Seite 581. 

Anzeigeblatt des See: Kreifed 1827 Nr. 91 Seite 649. B. 6. Nov. 
1827 Nr. 19166. 
Wehrer, Verordn. Bd. V. 61 
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Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1827 Nr. 91 Seite 985. v. 3. Nov. 
1827 Nr. 18309. 

Anzeigeblatt ded Nedar:, Main» und Tauber:Kreifed 1827 Nr. 93 


Seite 527. Medar:Kreisdirec. v. 10. Nov. 1827 Mr. 13666. 
Main: und Tauber:freisd. v. 7. Nov. 1827 Nr. 12713. 





Die unentgeldlihe Verpflegung der faiferlid 
koͤniglich öftreichifchen Unterthanen in den 
großb. Kranfen-Anflalten betr. 

(Nr. 19402.) Die faiferlich Föniglich Öftreichifche Negies 
rung bat ihre Vereitwilligfeit erflärt, die dießfeitigen Unters 
thanen, mit Ausnahme der durchmarfchirenden Militärs, uns 
entgeldlich in ihren Kranfenanftalten verpflegen zu laffen; 
Seine fönigliche Hoheit haben daher inhaltlich des hoben Ers 
laffes des großberzoglichen Minifteriums des Innern vom 15. 
Dftober Nr. 10267 verfügt, daß die gleiche Behandlung der 
dftreichifchen Unterthanen in den großherzoglichen Kranfen: 
anftalten Statt finden foll. 

Diefed wird zur Nachachtung in geeigneten Fällen befannt 
gemacht. Ä 

Conſtanz den 9. November 1827. 

Großh. bad. Directorium des See-Kreiſes. 

Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1827 Nr. 92 Seite 657. 


Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifes 1827 Nr. 91 Seite 985. v. 3. Nov. 
1827 Nr. 15316. 





Die zu makhende Anzeigeder Recdhtspracticanten 
| über ihre Befchäftigung betr. > 

In Gemäßheit einer Verfügung des großherzogl. hochpreißl. 
Minifteriumd d. 5. vom 12, Oftober d. 5. Nr. 10208 foll 
jeder Nechtöpracticant dem Kreisdirectorium, in deflen Be 
zirf er fich aufhält, kuͤnftig jederzeit im Monat Mai die Ans 
zeige machen, wo und in welcher Weife er fich beichäftige, 
und dieſe Anzeige auch indbefondere von denjenigen Rechts— 
practicanten, welche. fih in Carlsruhe aufhalten, bei dem 
dießfeitigen Kreisdirectorium gemacht werden. 

Dieß wird zur Kenntniß aller derjenigen, welche ed angeht, 
mit dem Bemerfen gebracht, daß man die Anzeigen jedesmal _ 
längitend bis zum 15. Mai’ erwartet. 

Durlach den 13. November 1827. 

Das Directorium des Murg » und Pfinz⸗Kreiſes. 

Anzeigeblatt des Kinzige, Murg: und Pfinz » Kreifes 1827.Nr. 9 
Seite 601 und Nr. 44 Seite 609. Kinzig:fkreisdirectorium 
vom 31. Oktober 18277 Nr. 13779. 
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Anzeigeblatt ded Nedar:, Main» und Tauber » Kreifes 1877 Nr. 91 
Geite 515. NedarsKreisdirectorium vom 3. November 1827 
Nr, 13392. Main: und Tauber » Kreisdirectorium vom 31. 
Dftober 1827 Nr. 12499. 





Die Legalifation der Heimathfcheine betr. 

(Nr. 19869) Mittelſt Erlaffes bochpreißlichen Minis 
fteriums des Innern vom 6. und Empfang 13. l. M. wurde 
anher eröffnet: 

Man erachte die Betätigung reſp. Legalifation der Heimath— 
fcheine durch das betreffende Kreisdirectorium nicht für nöthig, 
indem ed an jener des Bezirfdamted genüge, und dad groß- 
herzogl. Minifterium ded Haufes und der auswärtigen Ans 
gelegenheiten feinen Anftand nimmt, auch dergleichen nur 
von den Aemtern, und nicht zugleich auch von dem Kreid- 
directorium beftätigte Urfunden zu legalifiren, Falls Letzte⸗ 
res abfolut nöthig ift, was in Anfehung der Heimathfcheine 
böchftens nur beim Gebrauch derfelben im fernen. Ausland 
feyn fann. 

Welches hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Gonftanz den 16. November 1827. 

Großh. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Seesflreifes 1827 Nr. 94 Seite 673, 


Die Beftrafung der auf dem Bettel betretenen 
| Handwerfspuridhe betr. 

(Nr. 19882.) Zufolge des Erlaſſes des großh. Minifteriumg 
ded Innern vom 26. Dftober Nr. 10544 wird fämmtlichen 
Aemtern und Polizeibehörden ald Erläuterung zur dießfeitigen 
Berordnung vom 24. Auguft d. 3. Nr. 14497 eröffnet: 
Der Sinn der hohen Minifterial-Berordnung vom 27. 
Juli d, J. Nr. 7592 geht allerdings dahin, daß jeder Hand» 
werföpurfche, ſey er Inn oder Ausländer, in deflen Wander- 
buch während 4 Wochen fein Arbeitdzeugniß , fondern ledig. 
lich nur Viſirungen ohne vollgältige Zeugniffe über ernftlich, 
aber vergeblich gefuchte Arbeit eingetragen find, nicht förmlich 
in feine Heimath transportirt, fondern vielmehr mittelft eines 
Laufpaſſes, in welchem die zu nehmende Reife-Route bes 
zeichnet iſt, dahin zuruͤckgewieſen, nebftvem aber demfelben 
das Wanderbuch abgenommen, und an deffen Heimathsbe⸗ 
hoͤrde zugefendet werden foll. 

Gonftanz den 16. November 1827. 

Großherzogl. bad. Directorium des See-Kreifes. 
Anzeigeblatt des See» Kreifes 1827 Mr. 94 Seite er 
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Die Demolirung der aud dem Mittelalter nod 
vorbandenen Chürme, Stadtthoren und ande 
ren Gebäuden betreffend. 

Man findet ſich veranlaßt, die unterm 8. April 1812 Wr. 
683 erfolgte allgemeine Verordnung , wornad; alles Ernites 
dafür zu forgen ift, daß fein aus älterer vorhandener Thurm, 
Stadtthor oder ein andered nur irgend anfebnliches Gebäude 
oder Monument ohne vorherige befondere Erlaubniß des großh. 
Minifteriums d. 5. abgebrochen werde, hierdurch zur ent, 
lichen Kenntniß zu bringen, und fämmtliche Aemter des 
Kreiſes zur genauen Nachachtung und zur weitern Belehrung 
und firengen Anweifung der DOrtövorgefeßten und Gemeinden 
aufmerffam zu machen. 

Durlach den 16. November 1827. 

Dad Directorium ded Murg- und Pfinz-Kreiſes. 

Anzeigeblatt ded Kinzig:, Murgs und Prinz: Kreifes 1827 Nr. 95 

Seite 615. 





Die Reinigung der Landftraßen durdh die Ort— 
haften betr. 
An fammtliche Aemter an een des 
reiſes. 

(Nr. 14999.) Die bisherigen Beobachtungen haben zu 
der Wahrnehmung geführt, daß die Reinigung der Lands 
ftraßen durch die Drtichaften in der Art, wie fie feither 
Statt gefunden hat, nicht zureichend fey: 

Es wird daher verfügt: 

1) Bei naffer Witterung und befonderd im Fruͤh⸗ und 
Spät-Fahr follen die durch die Drtichaften fich ziehenden 
eyflafterten Straßenitrefen von den daran wohnenden 
Sausbefigern in der Woche zweimal, und zwar am Mitt- 
woch und Samſtag, gereinigt werden. 

2) Diefes fol ruͤckſichtlich der nicht gepflafterten Straßen: 
fireden in den Ortfchaften alle Samitag und ſomit wöchent: 
lich wenigſtens einmal gefcheben. 

3) Auf jenen Stellen, an welchen feine Haͤuſer fich bes 
finden, muß die Reinigung von der Gemeinde bewirkt 
werden. 

4) Die Aemter werden veranlaffet, hiernach die Ortsvor⸗ 
gefegte gehörig anzumweiien, und jede wahrnehmende Nach: 
laͤßigkeit ſowohl an denjenigen, welche ihre Schuldigfeit vers 
faumt haben, ald an den Drtsvorgefegten, welche in der. 
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ihnen obliegenden Aufficht faumfelig befunden werden follten, 
firenge zu rügen. 
Dffenburg den 17. November 1827. 
Großberzogliched Directorium des Kinzig-Kreiſes. 
en des and Murg: und Pfinz-Kreiſes 1827 Nr. 94 
eite 6 


Die Beauffihtigungder im Lande befhäftigten 
Theilungs-Scribenten betr. 

(Nro. 14664.) Um die Beauffichtigung der im Lande 
beichäftigten Theilungd-Sceribenten zu erleichtern, und nas 
mentlicy über den jeweiligen Aufenthalt der einzelnen Indi— 
viduen genauere Nachweifung zu erhalten, hat fidy das groß» 
berzogliche Juſtizminiſterium veranlaßt gejeben, unterm 23, 
Dctober d. J. Nero. 4962 allgemein zu verorbnen: Saͤmmt⸗ 
liche Amtereviforate anzuweiſen, daß fie in jedem Fall, wo 
fie einen bisher bei ihnen befchäftigten Theilungscommillär 
entlaffen, oder wo ein folcher aus feinem Geſchaͤftsverhaͤltniß 
freiwillig austreten wird, dieſes, unter Anführung des Gruns 
ded der Entlafjung oder des Austritts, fogleih bei dem 
Kreisdirectorium mit dem Bemerfen anzeigen follen, wer an 
die Stelle ded Entlaffenen angenommen worden ift. 

Den ausgetretenen oder entlaffenen Tpeilungscommiffärs 
ift fodann aufgegeben, ſich innerhalb vier Wochen über 
andermweite Anftellung bei dem betreffenden Amte gebührend- 
auszumeifen, welches alddann an das Kreisdirectorium Bericht 
zu erjtatten hat. 

Hievon werden daher fammtliche Aemter und Amtsreviforate 
des diepfeitigen Kreifed zur Nachricht und Nachachtung in 
Kenntniß gejeßt. 

Dffenburg den 17. November 1827. 


Das Directorium ded KinzigsKreifed. 

Anzeigeblatt des Kinzige, Murgs und Pfinz > Kreifes 1827 Mr. 
Seite 609 und Nr. 9 Seite 615. Murg: und Pfinz: —— 
directorium v. 16. November 1827. 

Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1827 Nr. 95 Seite 1037. v. 16. 
Movember 1827 Nr. 15941. 

Anzeigeblatt ded See-Kreiſes 1827 Nr, 100 Seite 721. Bom 20 
November 1827 Nr. 20097. 





Die Siherfielung der Kirchen- und milden 
Stiftungsfonds vor Eurrentforderungen, 
und die Aufrehthbaltung des Stanmver; 
mögeng betr. 

Bei —— katholiſchen kirchlichen und weltlichen 
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Stiftungsfondsverrechnungen ift die Erfahrung gemacht wor⸗ 
en, daß allartige Fondslaften oft mehrere Sabre unbezahlt 
im Ruͤckſtande belaffen, in den Rechnungen aber nicht eins 
mal ale Zahlungsausftand nachgewiefen werden, wodurch 
— befonders bei ihrem bedeutenden Anfchwellen — nicht nur 
die Fonds dem Nachtheil ded Angriffs ihres Stammvermögend 
ausgefegt, fondern auch die Aufftellungen richtiger Etats 
über Ertrag und Laſten, und die Vorſorge für die Aufrecht, 
haltung ded Stammvermögend unmöglich gemacht werden. 

Zur Verhütung diefer — einer guten Rechnungsadminis 
ftration zumider laufenden — Behandlungsart, wird in Ge 
mäßheit einer Berfügung des großh. Minifteriums des Innern 
Fatholifche Kirchenfection vom 30. v. M. Nro. 12294 ſaͤmmt⸗ 
lichen calftiftungsporftänden und Stiftungsverrechnern zur 
. Pflicht gemacht, mit aller Genauigkeit dafür zu forgen, daß - 
fünftighin alle und jede rüdftändigen und während dem Laufe 
der Rechnungszeit verfallenen ftändigen und unftändigen 
Einnahmen, fo wie Faften der Fonds, ohne Beruͤckſich⸗ 
tigung, ob fie bezahlt oder noch ausjtändig find, genau in 
den Rechnungen nachgemwiejen werden. 

Durlach und Offenburg den 17. November 1827. 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz und Kinzig-Kreiſes. 
Amer — Kinzig-, Murg- und Pfinz-Kreiſes 1827, Nr. 94. 

elle 


Anzeigeblatt des Dreiſam⸗-Kreiſes 1827 Nr. 96 Seite 1049. v. 13. 
November 1827 Nro. 15708. 

Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1827 Nr. 94 Seite 674. V. 20. 
November 1827 Nr. 20026 


Die Anſchaffung der Nothtropfen für die Heb— 
amme zur weitern Abgabe an arme Woͤch— 
nerinnen betreffend. 

(Nr. 20085 — 86.) Die wiederholt vorgefommenen Bes 
ſchwerden der Hebammen wegen der Abgabe von Notbtropfen 
an arme Wöchnerinnen, wofür fie feine Entſchaͤdigung ers 
halten, hat uns, im inverftändniffe mit der großherzoglichen 
Sanitätd-Commiffion, veranlaßt, über diefen Gegenftand Fol- 
gendes zu verfügen: 

41) Bom 1. Sinner 1828 an hat jede angeftellte Hebamme 
ald Entfchädigung für die an arme Wöchnerinnen unent; 
geldlich abzugebenden Nothtropfen von der Gemeindscaffe 
eine jährliche Entfchädigung zu empfangen, deren geringfter 
Betrag 40 kr., der hoͤchſte Betrag über 1 fl. 30 fr. ift, 


November 1827. 967 


2) Die Aemter und Phyſikate haben nad diefem Maaß⸗ 
ftabe für jede einzelne Gemeinde den beitimmten Betrag, 
dem Zwecke diefer Anordnung gemäß, auszumitteln, und die 
Gemeinds-Verrechnung zur Bezahlung anzumweifen, aud) bie 
Hebammen bievon zu verftändigen. 

3) Die Hebammen find anzumweifen, und zu verhalten, 
ihre Vorräthe von Nothtropfen nur aus den Bezirfsapothefen 
ſich zu verichaffen. 

Conftanz den 20. November 1827. 

G. b. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1327 Mr. 96 Seite 689. 





Die Koſten fuͤr die bei ausgebrochenen Epide— 
mien nothwendigen polizeilichen Vorkeh— 
rungen betreffend. Ä | 

Sm $. 5 der dießjeitigen Berorbnung vom 21. Februar 
vorigen Jahrs, Negierungsblatt Nr. 5, ift feitgefegt, daß 
die Koften, welche durch den Bollzug polizeilicher Maaßs 
regeln bei ausgebrochener Blattern-Krankheit erwachſen, in 
der Regel aus der Amtscaffe beftritten werden jollen. 

Hierher gehören jedoch nur die Koften, welche durch Ans : 
ordnung folcher Maaßregeln entiteben, welche. nicht bloß 
zur Sicherung eines einzelnen Kranfen, oder einer. einzelnen 
Gemeinde, fondern auch zu jener der benachbarten Gemeinden 
und jelbft für einen größern Theil des Landes nothwendig 
find, alfo namentlich die durch Sperrung einer ganzen Ges 
meinde ermwachfenden Koften. Wenn es fich jedoch um die 
Sicherheit der"Bemwohner einzelner Häufer oder der Genoſſen 
einer einzelnen Gemeinde handelt, und zu diefem Ende die 
ftrenge Abfonderung der Kranfen durch Anlegung einer Sperre 
der Häufer und Aufftellung befonderer Wächter angeordnet 
wird, fo find die Koften hiefür aus der betreffenden Ger 
meindscaſſe zu beitreiten. 

KRüdfichtlich des im gedachten $. 5 erwähnten. Straffalls 
der Ortsvorgeſetzten behält ed bei der Verordnung fein Bes 
wenden; wo aber durch erwiefene fchuldhafte Nachläffigkeit 
eines Privaten die Blattern in einen Drt gebracht, und das 
durch eine Hausfperre nothwendig geworden ift, fallen die 
Sperrfoften auch dem Nachläßigen zur Laſt. 

Bei der Bermögenslofigkeit eines folchen Individuums 
treten die übrigen vorangeſchickten Grundfäge in Anwendung. 

Diefed wird erläuterungsweife zur Nachricht und. Nach 
-achtung bekannt gemacht. 
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Garldruhe den 20. November 1827. 
Minifterium des Innern. 
Anzeigeblatt des Neckar⸗, m — Tauber⸗Kreiſes 1828 Nr. 2 
eite 9. 


Die Regulirung der Öemwerbfteuer betr. 

(Nr. 18998.) Auf eingelangte Verfügung des großh. 

Finanzminifteriumd vom 3. November 1827 Nr. 6101, 6102 
wird rücfjichtlicy der Gewerbe, welche ihrer Natur nach nicht 
dad ganze Jahr hindurch betrieben werden koͤnnen, verordnet, 
den $. 11 der Abs und Zufchreibinftruction zum Zwed einer 
richtigern Aufnahme der Gewerbögehülfen in den Städten 
über 1500 Seelen künftig in folgender Art zu vollziehen: 
: a. Die ÖSteuerperäquatoren übergeben die Liſten Nr. 3 
dem erſten Borgejegten fchon am 20. Juni jeden Jahre, 
um in Diefelben den Stand der Gehälfen am 1. Zuli durd) 
die Zunftvorfteher eintragen zu laffen. 

b. Nach ihrem Zurüdempfang ftellen fie diefelben den Ober: 
einnehmereien zu, damit die Aufnahmeliften bis zum 1. Auguft 
durch das Anffichtöperfonale controlirt werden können, 

‚ Der Erfund der Letztern iſt in der Colonne „Bemerkungen 
einzutragen. 

c. Die Liften dienen ald Anhaltpunct zu Ausmittlung des 
gewöhnlichen oder mittlern Standes der Gewerbsgehuͤlfen, 
welcher beim Ab» und Zufchreiben unter Mitwirkung des 
erfien Vorgeſetzten feitgefegt wird. 

Carlsruhe den 23. November 1827. 

Großh. Steuer-Direction. 


Anzeigeblatt ded See-Kreiſes 1827 Nr. 98 Seite 705, 

Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1827 Nr. 97 Seite 1061. 

Anzeigeblatt des Kinzige, Murg: und Pfinz: Kreiles 1827 Nr. 97 
Eeite 629 

Anzeigeblatt des Nedars, Main: und Taubersftreifes 1827 Nr. 97 
Seite 547. 





Die thierifhen Mißgeburten betreffend. 
Sämmtlichen Ober» und Aemtern, fo wie den Phyficaten 
des Kreijed wird, zur weitern Befanntmachung an die Ge 
meinden und Thieraͤrzte, eröffnet, daß die Großh. Landesge⸗ 
ſtuͤtsdirection die hie und da ın dem dießfeitigen Kreisbezirke 
vorkommenden thierifchen Mißgeburten, wenn folche von 
dem Phyſicat zur Aufnahme in die Sammlung derartiger 
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Gegenftände bei der Veterinärfchule zu Carlsruhe für ges 
eignet gehalten werden, gegen die billig zu behandelnden und 
zu eritattenden Transportfoften gerne übernehmen wird. 
Durlach den 23. November 1827. 
Das Directorium des Murg- und Pfinz-Kreifes, 
Anzeigeblatt des Kinzig-, =. 2” Pfinzstreifes 1827 Nr. 97 
eile . 


— u — — 
— — ———N ⸗ 


Die Beherbergung der Fremden betr, 

(Nr. 20809.) Zum Vollzug der hohen Berordnung vom 
30. Dezember 1826, die VBeherbergung der Fremden betref- 
fend, welche durch das Rggbltt. Nro. U. vom 19. Jaͤnner 
d. 3. verfündet worden ift, findet man binfichtlich der im 
$. 10. audgeiprocdhenen Befreiung der Gajtwirthe von der 
—— der Nachtzettel veranlaßt, zu verfuͤgen wie 
olgt: 

1) Mit Ausnahme der Gaſtwirthe der Kreisſtadt Conſtanz, 
für welche die Verfügung vom 4. September 1821 Nr. 20608 
fortdauert, find die fämmtlichen Wirthe , welche befugt find, . 
Fremde zu beherbergen, vom 1. Sinner 1828 an verbunden, 
ein Fremdenbuch zu halten, und im dasſelbe jeden Fremden 
einzutragen, welcher bei ihm übernachter. 

2) Diefes Fremdenbuch ift, zur Erleichterung der Webers 
ficht, tabellarisch zu führen; diefe Tabelle bat zu enthalten: 

1) Die Orpnungszahl, welche während ded Jahres fort 
lauft. 2) Den Tag der Beherbergung. 3) Den Bors und 
Geichlehtönamen, Stand oder Gewerb des beherbergten 
Fremden, nebit Heimathsortes. 4) Den Ort, von welchem 
er fömmt. 5) Den Ort, mohin er fich begibt. 

3) Jeder Gaftwirth ift berechtiget, über diefe Verhaͤltniſſe 
von dem Fremden Auskunft zu verlangen; würde ſich Der 
Fremde weigern, jene Ausfünfte zu ertbeilen, oder würden 
die ertheilten Auskünfte den Verdacht der Unwahrheit be; 
gründen; fo it der Gaftwirth verpflichter, ohne Verzug den 
Drtövorgefegten die Anzeige zu erjtatten, welcher dem Frems 
den feine Reifeurfunden abzufordern, hiernach den Eintrag 
in dad Fremdenbuch bewirfen zu laffen, im Fall aber, dag 
der Fremde mit feinen Neifeurfunden verfehen wäre, den; 
felben als ungeleitlich betreten, an das Amt zur weitern 
Berfügung abzuliefern bat. | 

4) Sedesmal, und wenn auch nur ein Fremder beherbergt 
wird, ift der Gaſtwirth verpflichter, laͤngſtens am Abend 
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um 9 Uhr dem Drtsvorgefegten das Fremdenbuch zur Ein 
ficht vorlegen zu laffen, welchem es alddann obliegt, die ihm 
nothwendig fcheinenden weiteren Auskünfte über die Verhaͤlt— 
niffe der Fremden zu erheben. 

Die Aemter, Drtsvorgefegten und die Polizeimannfchaft 
werden für den ftrengen Bollzug diefer Verfügung aufmerks 
fam gemacht. 

Um übrigens den Gaftwirthen die Führung diefer Fremdens 
bücher zu erleichtern, hat man die Vorſorge bei der hieſigen 
Pechtifchen Steindruderei getroffen, daß ein Vorrath von 
Impreſſen zur jeweiligen Abgabe gegen portofreie Bezahlung 
von 18 kr. für ein ungebundened Buch von 24 Bogen, nebſt 
einem jährlichen unentgeldlichen Schild gehalten werde. 

Sonftanz den 30. November 1827. 

G. b. SeesKreisdirectorium. 
Anzeigeblatt ded See-Kreifed 1827 Nr. 99 Seite 713. 





Das Voftfreithbumfür Dienftfhreiben dießſei— 
tiger Stellenin Eriminalund PolizewSaden 
längs der franzöfchen Grenze betr. 
(Crim.R.Nr. 3079, 1. Sen.) Nah einem Erlaffe des 

großh. bochpreißlichen Juſtiz-Miniſteriums vom 20. d. M. 

Nr. 53374 find, getroffener Uebereinfunft gemäß, Dienftfchreiben 

dießfeitiger an Fönigl. franzöfiiche Behörden längs der Örenze 

und umgekehrt, in Criminal» und Polizei-Sachen von nun 
an pofifrei, und es erſtreckt fich diefe inrichtung auf die 
betreffenden Schreiben und Acten- Mittheilungen an vie 

Procureurs generaux bei den Gours royales zu Gollmar, 

Nancy und Meg, und an die Procureurs du roi bei den 

Tribunalen zu Colmar, Altkirch, Belfort, Straßburg, Zabern, 

Nancy, Montmedy, Meg, Briei, Thionville und Sarge⸗ 

muͤnd. | . 
Was hiermit zur Kenntniß fammtlicher, diefem Hofgerich 

unterftebender Unterfuchungs » Behörden gebradjt wird, 
Berfügt bei großb. Hofgericht des Oberrheins. 
Freiburg den 30. November 1827. 


Anzeigeblatt des Dreifam;Kreifed 1827 Nr. 97 Seite 1062. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 18% Nr. 4 Seite 25. See⸗Kreisdirec. 
v. 28. Dezember 1827 Nr. 22565. 
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Die Abhaltung der Schlußverböre in Unterfus 
chungsſachen betr. 

(Crim.R. Nr. 3080. 11. Sen.) Das großh. hochpreißliche 
Juſtiz⸗Miniſterium hat unterm 20. d. M. Nro. 5396 anher 
eröffnet: 

Daß e8 zwar dem Ermeſſen des unterfuchenden Richters 
überlaffen bleibe, ob er nach dem $. 3 des Strafedictd das 
Schlußverhoͤr auf die Wiedervorlefung und durch ausdrüds 
liche Genehmigung aller Ausfagen des Verbrecher vor Ur: 
fundöperfonen , oder, nach dem $. 17 des Strafedictd, auf 
eine nochmalige Vernehmung ded Inquifiten über furze, die 
wejentlichen Geftändniffe und Ausjagen deffelben enthaltenden 
Fragen befchränfen, oder aber beiderlei auf einander fich bes 
ziehende Borfchriften in Anwendung bringen wolle ; daß man aber 
jedenfalls die fpecielle Befragung des Inquiſiten über die 
Genehmigung feiner Ausfagen, über feine Behandlung im 
Gefängniffe, und in den frübern Berbören, fo wie über 
feine Rechtövertheidigung für nötbig], und in allen wichtigen 
Criminal⸗Faͤllen für räthlich halte, die ohnehin nicht viele 
Zeit raubende Wiedervorlefung der eigentlichen Berhörd- 
Protocolle des Inquifiten niemals zu unterlaffen. 

Hiernach haben fich ſaͤmmtliche, der -dießjeitigen Stelle 
untergeordnete Ober», Stadt», Bezirks- und Staabsämter 
in vorfommenden Fällen genau zu achten. 

Berfügt beim großh. bad. Dofgericht zu Freiburg am 30. 
November 1827, 

Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1827 Nr. 97 Seite 1061. 


Die Befhädigung der Flußdämme, insbeſon— 
dere daß Reiten auf denfelben betr. 
(K. D. Nr. 16563.) Es ift die Anzeige anher gemacht mor; 
den, daß öfters auf den NRheindämmen geritten wird, wo⸗ 
durch befonders im Fruͤh- und Spätjahre, wenn, nadı ans 
gehaltener regnerifcher Witterung , oder nach dem Aufthauen 
‚der gefrornen Erde, diefelbe erweicht, Befchädigungen, und, 
wegen Serftellung der eingetretenen Bertiefungen, Koften 
verurfacht werden. | 
Damit folche Befchädigungen und Koften in Zukunft be 
feitigt werben, fieht man fich veranlaßt, das Reiten auf den 
Flusdaͤmmen, eben fo wie das Fahren, VBiehtreiben und Weis 
den über die Damme und auf denfelben, bei Bermeidung der 
in $. 2 der dießfeitigen Verfügung vom 25. Juni 1822 Rr. 
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12465 (Anzeigeblatt Nr. 55) angefegten Strafe von 1 fl. 
per Pferd, wiederholt zu verbieten. 

Indem man diefes zur allgemeinen Kenntniß bringt, wird 
den Aemtern zugleich empfohlen, hierauf firenge zu wachen, 
und die Uebertreter unnachfichtlich zur Strafe zu ziehen. 

Freiburg den 30. November 1827. 

Großh. bad. Directorium des Dreiſam-Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1827 Nr. 101 Seite 1098. 





Den Anſpruch auf die Sterbquartalien von Be— 
ſoldungen und Penfionen betr. 

(K. D. Nr. 16684) Das großherzogliche Minifterium des 
Innern hat mittelit Erlafles vom 19. v. M. Nr. 11389 ans 
ber eröffnet, daß Seine Eönigliche Hoheit vermöge Verfügung 
aus großherzoglichem hoͤchſten Staatsminifterium vom 18. 
Dftober Nr. 1458 gnädigit auszufprechen geruht haben, daß 
dad GSterbquartal eine ‚Önadengabe für die zurücdgelaflene 
Wittwe und Kinder des verftorbenen Staatsdieners jey, und 
daber auch nicht zu deffen Verlaflenichaft gehören koͤnne; daß 
Seine Ffönigliche Hoheit ſich deßhalb vorbebalten, in den, 
jenigen Fällen, in melden ſich über die Vertheilung des 
Sterbquartals nicht in Güte vereinigt wird, felbft zu beftims 
men, wie dajlelbe zu vertbeilen jey. 

Welches hiermit zur Maaßnabme verkündet wird. 

Freiburg den 4. Dezember 1827. 

Großh. bad. Directorium des Dreiſam⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifes 1827 Nr. 100 Seite 1089. 


Die Protocolirung der Biebfäufe betr. 
(Nr. 15767.) Durch Erlaß großberzoglihen Minifteriume 
bed Innern vom 9. v. M. Nr. 11055 ift ausgeſprochen 
worden, daß die Protocolirung der Biehfäufe lediglich eine 
polizeiliche Maaßregel ſey, welche fich auf die rechtliche Guͤltig⸗ 
feit folcher Käufe nicht beziehen. 
Den fämmtlichen Aemtern des Kreifed wird dieſes zur 
Nachachtung und weitern Eröffnung verfündigt. 
Dffenburg den 12. Dezember 1827. 
Großherzogl. Directorium des KinzigsKreifes. 
— he Kinzige, Murg: und Pfinz-Kreiſes 1827 Nr. 102 
eite 


Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1827 Nr. 103 Seite 744. V. 14. Dei. 
1827 Rr. 21708, 
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Die Ausftellung von Zeugniffen dburd Pfarrer, 
Phificatsverwefer und andere im öf— 
fentlihen Dienft fiehbende und verpflide 
tete Diener in Conſcriptionsſachen betr. 

(Nr. 21671.) Ueber das neuefte Conſcriptionsgeſetz $. 22 
und 23, die Beeidigung der Zeugen betreffend, bat dad groß: 
berzogliche Minifterium des Innern mittelft Beſchluſſes vom 
20. Rovember Nr. 11466 folgende Erläuterung ertheilt: 

Die Ortövorgefeßten bedürfen der Beeidigung nicht, wenn 
fie als Vorfteher der Gemeinden, oder in Gemeinfchaft mit 
dem Ortsgericht, eine pflichtmäßige , offizielle Anzeige über 
einen beftimmten Thatumftand zu machen baben ; bier genügt 
ed an ihrer Verpflichtung zum Dienft , fofern fie aber aus 
eigener individueller Wahrnehmung, etwa ald Miteinwohner, 
Hausgenoſſen zc. ıc., ein Zeugniß abzulegen haben, müfjen 
fie allerdings, wie andere Staatdbürger , beeidigt werden. 

Letzteres tritt auch bei Phificatsvermeiern ein, wenn fie eine 
Zeugenfchaft über Umftände abzugeben haben, welche fich nicht 
auf ärztliche Wahrnehmungen befchränfen, fondern auf früs 
bere Befanntichaft mit dem betreffenden Individuum und 
andere zufällige Verhältniffe fich beziehen. 

Ueber ihre ärztlichen Wahrnehmungen haben fie jedoch Feine 
eidliche Beltätigung zu geben, da fie ald practiſche Aerzte 
ſchon einen Tienfteid ablegen müffen. 

Auch die Pfarrer find ald Zeugen zu beeidigen, wenn fie 
über Wahrnehmungen Auskunft ertheilen follen, welche fie 
nicht ald Ortögeiftliche und Auffeher über die Schulen ıc. ıc. 
machten. 

Diefes wird den Conferiptionsbehörden und den betreffenden 
Betheiligten zur Nachachtung eröffnet. 

Conftanz den 14. Dezember 1827. 

G. b. Directorium ded See⸗-Kreiſes. 

Anzeigeblatt ded See-Kreiſes 1827 Nr. 103 Geite 744. 


Den Gebrauch des Stempelpapiers zu Urfurden 
betreffend, 

Aus Anlaß eined dem großherzoglich hochpreißlichen Mi— 
nijterium des Innern zur Kenntniß gefommenen Falld, in 
welchem eine Gemarfungs-Renovation angenommen , die das 
rüber gefertigte Urfunde aber, wegen des 'ungeeigneten Fors 
matd, nicht auf Stempelpapier gejchrieben, vielmehr der 
Betrag des erforderlich gewejenen Stempelpapierd in die 
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Amtscaffe bezahlt worden, ohne daß das Papier uͤberhaupt 
abgegeben und beigeheftet worden ift, fo wie um ähnlichen, 
mit den beftehenden Verordnungen, namentlich jener vom 
1. Mai 1823 $. 17, unvereinbarlichen Undeutlichkeiten, vie 
über diefed die Gontrolirung- der Amtscaffe-Einnahme er 
fchweren „vorzubeugen, wurde beftimmt, daß in all derartigen 
Fällen, wo das Stempelpapier zur Aufnahme von Urfunden, 
für welche ihrer Natur nach ein Stempel zu verrechnen ift, 
fi nicht eignet, jene Urkunden felbit, feyen ed Zeichnungen, 
Schriften oder Impreſſen, an die Stempelpapierverwaltung 
eingefendet, und dort mit dem erforderlichen Stempel vers 
fehen werden follen. Diefe hohe Anordnung wird hiemit 
zur allgemeinen Nachachtung befannt gemacht. 
Durlach und Offenburg den 14. Dezember 1827. 
Die Directoren ded Murgs, Pfinz- und KinzigeKreifes. 
Anzeigeblatt ded Kinzige, Murg: und Pfinz-Kreiſes 1827 Nr. 102 
Seite 659. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1828 Nr. 6 Seite 41. vom 4. Jänner 
1828 Nr. 77 
Anzeigeblatt des Nedar:, Mainz und Zaubersfreifes 18% Nr. 2 
Seite 10. Medar » Kreisdirec. v. 14. Dej. 1827 Nr. 15183. 





Die Einrichtung der Unterpfandbücher betr. 
Durch Beichluß des großberzoglichen hochpreißlichen Juſtiz⸗ 
minifteriumd vom 27. v. M. Wr. 5556 ift, in Beziehung 
auf die Einrichtung der Unterpfandsbücher, die weitere Vor— 
fchrift ertbeilt worden, daß bei Errichtung neuer Unter: 
yfandbücher nicht nur die Vorfchriften des $. 2 der Inftruction 
für die Pfandfchreibereien genau befolgt, fondern auch die 
neuen Unterpfandsbücher jedesmal von dem Amte eben fo 
paraphirt werden follen, wie diefed für die Gewährbücher 
nach dem $. 3 der allgemeinen Inſtruction über die Führung 
derfelben bereitö vorgeichrieben iſt. 
Saͤmmtliche Ober » und Aemter und Amtöreviforate haben 
fich biernach genau zu achten. 
Durlach und Offenburg den 14. Dezember 1827. 
Die Directoren des Murgs, Pfinz- und Kinzig-Kreiſes. 
—— — Murg⸗- und Pfinz-⸗Kreiſes 1827 Nr. 103 
eife 667. 
Anzeigeblatt des See: Kreifes 1327 Nr. 101 Seite 729. vom 11. 
Dezember 1827 Nr. 21452. 
Anzeigeblatt ded Dreifam » Kreifes 1827 Nr. 103 Seite 1117. vom 
7. Dezember 1827 Nr. 16953. 
Anzeigeblatt des Nedar:, Main: und TaubersKreifed 1827 Nr. 100 
Seite 567. Nedar Kreiddiree. vom 7. Dez. 1827 Nr. 100. 
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Die Inſtruction für die Amtderequenten betr. 

(Civ.R.Nr. 11049 I. sen.) Es bar fich hie und da bie 
Anficht ergeben, daß, in Folge der Beilage I. zu der im 
Regierungsblatt vom 42. Oftober.d. J. Nr. XXI. erfchienenen 
Inftruction für die Amtserequenten, dem Bellagten nad) 
bereit3 ergangenem Zahlungsbefehl oder Gontumacialbefcheid 
ftetö noch eine weitere Zahlungsfrift vor dem Erecutiond- 
vollzuge gefegt werden muͤſſe. 

Diefe Anficht beruht aber, nach Erlaß des großberzoglich 
bochpreißlichen Suftizminifteriums vom 7. d. M. Nr. 5746, 
auf einem Irrthum, indem fomohl der $. 5 gedachter Ins 
firuction, ald die Beilage II. nur derjenigen Frütbeftimmung 
erwähnt, welche dem Amtderequenten und nicht dem Bes 
Fagten um Vollzug der ihm aufgetragenen Auspfändung , 
nach Vorſchrift des $. 6, nothwendig ertheilt werden muß, 
wobei aber auch vorausgefegt wird, daß dem Beklagten zu 
gleicher Zeit vor der Erfennung der Erecution, ſo * es 
nicht ſchon mündlich geſchehen, durch den Ortsvorſtand Nach: 
richt gegeben wird. 

Dies wird zur Nachachtung ſaͤmmtlicher, dießſeitiger Stelle 
untergeordneten Ober-, Stadt:, Lande, Bezirks: und Staabs⸗ 
aͤmtern andurch Öffentlich befannt gemacht. 

Verfügt Freiburg den 17. Dezember 1827. 

Großh. bad. Hofgericht des Oberrheins. 
Anzeigeblatt ded Dreifam:Kreifes 1827 Nr. 102 Seite 1106. 





Das Wandern der Maurer, Zimmerleute, Stein 
bauer und Ziegler x. zur Wintergzeit betr. 
(Nr. 21943.) Es ift zur dießfeitigen Kenntniß gefommen, 

daß die Maurer, Zimmerleute, Steinhauer und Ziegler, 

welche im Sommer auswärts arbeiten, während des Winters 
ihre MWanderbücher und Pälle zum Betteln und Herumziehen 
mißbrauchen. 

Zur Abſtellung dieſes Unfugs werden die Polizeibehoͤrden 
angewieſen: 

1) den inlaͤndiſchen Handwerksleuten jener Gewerbe die 
Paͤſſe und Wanderbuͤcher bei der Zuruͤckkehr derſelben in 
ihre Heimath abnehmen zu laſſen, und dieſelben amtlich aufs 
zubewahren, bis der Wiedereintritt der Bauzeit die Zuruͤck⸗ 
gabe derfelben mit der geeigneten Beurkundung zuläßig macht. 

2) Denfelben feine Päffe während der Wintergzeit ohne 


(m. 
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einen nachgewieſenen, beſtimmten und erlaubten Reiſezweck 
zu ertheilen. | 

3) Alle auslaͤndiſche Baugehülfen, welche die Wanders 
bücher zur Veurfundung während der Wintergzeit vorlegen, 
in ihre Heimath zu verweifen. 

Gonftanz den 18. Dezember 1827. 

Großh. bad, Directorium des See⸗Kreiſes. 

Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1327 Nr. 104 Seite 752. 


—— —  — — | 


Den Transport der Weine ingeeihten]Fäffern 
betreffend. 

(Nr. 20870) In Bezug auf die Verfügung des große 
berzoglichen NedarsKreisdirectoriums vom 7. September 1825 
Nr. 13565 (Anzeigeblatt Nr. 73), wird hiermit, auf geichehene 
Anfragen, erläutert, daß im Falle Wein in ungeeichten Fäfs 
fern transportirt wird, Tediglich die im $. 107 Nr. I. der 
Accis-Ordnung beftimmte Strafe eintrete, und daher die 
frühere Beltimmung vom 25. April 1816 Nr. 8135 (A.B. 
Fr. 35), fo weit folche eine andere Strafe androhte, außer 
Wirkſamkeit zu fegen jy. 

Garlörube den 21. Dezember 1827. 

Großh. Steuer:Direction. 


Anzeigeblatt des Nedar:, Main- und Zauber-ftreifed 1828 Nr. 2 
Seite 9. 





Die Gebühren für Legalifation der Heimath— 
fheine betr. 

(K. D. Nr. 17558.) Das großberzoglich hochpreißliche Mint 
fterium des Innern verordnet durch Erlaß vom 30. Novems 
ber Nr. 11796, daß bei Perfonen, die nicht überhaupt we> 
gen Unvermöglichfeit fportelfrei find, von dem Amte für Les 
galifation der Heimathicheine für die Sportelcaffe eine Gebühr 
von 15 fr. anzulegen fey. Bei der Gebühr ad 3 fr. für 
den Orrsvorftand, und bei dem Stemvelerfa ad 3 fr. behält 
es in allen Fällen ohne ale Ausnahme fein Bewenden. 

Welches hierdurch zur Maaßnahme öffentlich verfündet wird. 

Freiburg den 21. Dezember 1827. 

G. b. Directorium des Dreifam-Freifes. 
Anzeigeblatt des Dreifamsftreifes 1877 Nr. 104 Seite 119. 


Anzeigeblatt des See-Kreifed 1828 Nr. 4 Seite 26. V. 24. Dezemb. 
1827 Mr. 22348. 


Degember 1827. 977 


Die Form der Einruckungen amtlicher Verkuͤn— 
ungen durch das Anzeigeblatt betr, 
AK D. Nr. 17559.) Um die vorgefchriebene Kürze und Eins 


fachheit bei den Verfündungen durch dad Anzeigeblatt zu ers 


reichen, werden in den Verfündungsformeln die erforderlichen 
Präjudicien mit dem Anfang des Jahres 1828 aufgenommen 
werden, und es ift nur einzufenden erforderlich: 

a) Bei Schuldenliquivationen: 

1) Der Name ded Gantmannd; 2) deffen Wohnort; 3) 
Tag der Liquidation; 4) Ort der Liquidationsverhandlung. 

b) Bei Mundtoderflärungen: 

1) Name und Wohnort des Mundtodten; 2) Name. und 

Wohnort des Pflegers. | 
c) Bei Erbvorladungen: 

1) Name und Wohnort, oder bei Verfchollenen den Tag 
und Anzeigeblattd Nr. der Verſchollenheitserklaͤrung; 2) der 
Termin zur Borlegung der Erbanſpruͤche; 3) allenfalld das 
Vermögen. 

Welches hiermit zur Maaßnahme mit dem Anfügen befannt 
gemacht wird, daß befondere Fälle ihre Ausnahmen erleiden. 

Freiburg den 21. Dezember 1827. 

Großh. bad. Directorium des Dreifam-Kreifes. 
Anzeigeblatt des DreifamsfKreifes 1827 Mr. 104 Seite 1126. 


Vergütung des an Privatgütern durch Beifuhr 
und Lagerung der-Flußbaumaterialien 
erwachienden Schadens betr. 

CK DNr. 17591.) Nach anher gelangtem Crlaffe des 
großkerzoglichen Minifteriumd des Innern vom 27. v. M. 
Nr. 11736 — 38 follen Vergütungen ded auf Privatgütern 
durdy Flußbaumaterialienbeifuhr und Lagerung verurjachten 
Schadens, auf Antrag der Fluß⸗ und Straßen-Bauinfpection, 
durch das einfchlagende Amt wo möglich in Guͤte vermittelt, 
in deren Entftehung aber von eben diefer Stelle über die 
Fragen, ob die in Anſpruch genommene Benußgungsüberlafs 
fung, und zwar in der verlangten Ausdehnung nothwendig, 
und was dafür ald Entjchädigung zu leiften ſey, zwiſchen 
ber Flußbauinfpection und dem Cigenthümer, unter Einver; 
nahme dreier Erperten, verhandelt, und fohin dießfalld von 
dem Kreisdirectorium unter den in der Verordnung vom 9, 
September 1815 ( Regierungsblatt Nr. XVI) enthaltenen 
näheren Beftimmungen salvo recursa erfannt werden: die 

Wehrer, Verordu. Bd, V. 62 
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nämliche Behandlung wird auch auf die Ähnlichen Entfchädis 
gungen für Beifuhr des Straßenbaumateriald ausgedehnt, wovon 
andurd) die ſaͤmmtlichen Aemter mit dem Auftrage benachrichtigt 
werden, fich in vorfommenden Fällen genau hiernach zu achten. 
Freiburg den 21. Dezember 1827. - 
Großberzogl. bad. Directorium ded Dreiſam⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt ded Dreifam:Kreijes 1828 Nr. 2 Seite 13. 





Die Aufführung der Kamine mit Mollen betr. 

(Nr. 22389) Der größte Theil der Feuerwerfe und Kas 
mine von Gebäuden des dießjeitigen Kreiſes ift von aufrecht: 
ftehenden fogenannten Baditeinen errichtet. 

Diefe Art Feuerwerfe und Kamine zu errichten ift nicht 
nur in andern Gegenden des Landes aid feuergefährlich unter: 
fagt, fondern auch die Baugefege gebieten die Afführung der 
Kamine mit liegenden Baditeinen oder Klözlin Mollen). | 

Sn Folge deffen wird anher angeordnet: 

a) Neue Feuerwerfe oder Kamine follen künftig nur von 
liegenden Backſteinen oder fogenannten Mollen oder Klözlin 
Ceinem 1 Fuß langen, 4 Zoll diden und 4 gebrannten Stein) 
errichtet werden. 

b) Sft fich diefes Mollen nicht nur zur Aufführung, der 
Kamine im erften Stock, fondern bis über das Dach zu be; 
dienen. Ä | 

c) In Fällen, wo alte, fchadhafte oder baufällige Kamine 
audgebeffert werden müffen,. it fich gleichfalld der befagten 
Mollen oder Klöglin zu bedienen. 

Sämmtliche Aemter, fo wie die Feuerfchaus und Orte 
vorgeſetzten, werden angemwiefen, für den genauen Vollzug 
diefer Anordnung zu wachen. 

Conſtanz den 24. Dezember 1827. 

e Großh. bad. Directorium ded See-Freifes. 
Ynzeigeblatt des See-Kreiſes 1828 Nr. 4 Geite 26. 


— 


Die Abfhaffung der Dadhfähner betr. 

Nr: 46525.) Da noch an mehreren. Orten Dachfähner 
heitehen , die auf die Landſtraße fih ausmünden und nicht 
nur felbige befchädigen, fondern auch die Vorübergehenden . 
übergießen , fo wird. Folgendes: verfügt: 

1) Alle derartige Dachkähner follen an Privatgebäuben 
binnen einem Sahr abgefchafft,: und wenn der Eigenthuͤmer 
bierin ſaͤumig ſeyn follte, auf deffen Koften die Abjchaffung 





\ 
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ausgeführt werden. | Ä 

2) An neuen Gebäuden dürfen feine folche Kähner mehr 
angebracht werden. 

3) In Beziehung auf die Öffentlichen Gebäude haben die 
Bauinfpectionen dad Erforderliche in den Bau⸗Etat aufzus 
nehmen, und für die baldige Abfchaffung ſolcher Kähner Sorge 
zu tragen. | 

Die Aemter werden aufgefordert, über die Vollziehung 
diefer Verfügung zu wachen. 

Dffendurg den 29. Dezember 1827. 

Das Directorium ded Kinzig-Kreifes. 
Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg: u. Pfinz:streifes 1828 Nr. 4 ©. 19. 


Das Ab» und Zufhreiben der Gewerbfteuer 
betreffend. 

(Nr. 21424.) Nach einer vorliegenden Beftimmung des 
großherzogl. Minifteriumd des Innern vom 7. März 1821 
Nr. 2822 ift die Gebühr für das Ausftellen Ärztlicher Zeug⸗ 
niffe zum Behuf der SteuersBerminderung vom perfönlichen 
Verdienft wegen Kränklichfeit auf fünfzehn Kreuzer beftimmt 
worden, wobei es fich jedoch von felbit veriteht, daß die 
Austellung folcher Zeugniffe an notoriſch Arme unentgeldlich 
gefchehen muß. 

Man fieht fich veranlaßt, dieſe Beſtimmung wiederholt 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. | 

Garlsruhe den 31. Dezember 1827. 

Großh. Steuerdirection. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 18% Nro. 10 Seite 73. 
Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 138238 Mr. 9 Geite 85. 

Anzeigeblatt des Kinzig-⸗ Murg- u. Pfinz:Kreifed 1838 Nr. 9 &.47. . 
' Anzeigeblatt des Nedar:, Main: u. Taubers$treifed 1838 Nr.9 ©. 37. 
I — 

Die Beraccifung des Kelterweing betr. 

Nr. 1.) Nach einer Verordnung des großh. Finanzs 
Minifteriumd J. Departements vom 25. Dftober 1813 Nro. 
980 unterliegt der Kelterwein der Accife. 

Da man wahrgenommen hat, daß diefe Verordnung nicht 
allerwärts befannt ift, fo wird ſolche hiedurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebradıt. | 

Carlsruhe den 4. Sinner 1828. 

Großherzoglich Badifche Steuer-Direction. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1338 Nr. 5 Seite 34. 


Anzeigeblatt ded DreifamsKreifed 1828 Nr. 5 Seite 45. 
Anzeigeblatt ded Nedar-, Main: u. Tauber⸗Kreiſes on Nr. 5 8.21. 


! 
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Die Dienftbefreiungsgfukheder Conſcriptions— 
| pflidhtigen betr. 

(Nr. 56.) Ueber: die Frage, wie die durch neue Umftände 
veranlaßten Dienftbefreiungsgefuche der Conferiptiongpflichtigen 
behandelt werden follen, welche erft nach der Wirkfamfeit 
der Ziehungsbehörden eintreten, bat das großh. Minifterium 
bed Innern mittelft hoben Befchluffes vom 7. des v. M. 
Nro. 12025 die Belehrung ertheilt, daß in Fällen, wo nad 
ftattgehabter Verſammlung der Ziehungsbehörden Ereigniffe 
eintreten, durch welche hinreichende Gründe zur Bewilligung 
der derartigen, von dem Gemeinderath in der vorgefchriebenen 
Form eingegebenen Dienftbefreiungsgefuche entſtehen, folche 
nad; Communication mit dem betreffenden Phyjicat, unter 
gutächtlicher Berichtderftattung von den Aemtern, vorgelegt 
werden fünnen, jedoch die Vermwilligung nur bedingt ausges 
fprochen werben kann, fo ferne die Ziehungsbehörde bei der 
Aushebung ſolche nachträglich für begründet anerkennt. 

Conftanz den 4. Sänner 1828. 

G. b. Directorium ded See-Kreifes, 


Unzeigeblatt des See: Kreiles 1838 Nro. 2 Seite 16. 
Anzeigeblatt des Dreilamsftreifed 1828 Nr. 3 Seite 22. Vom 31. 
Dezember 1827 Mr. 17880. 





Die Berfendung der Zündhäthen auf dem 

Poftwagen betr. 

Die zu den nun üblichen Percuffiond-Gewehren dienenden 
Zündhütchen dürfen auf dem Poftwagen nicht verfendet 
werben, weil fie durch Stoß oder Reibung leicht entzündbar 
find, und Schaden verurfachen fünnten. Die Poftwagend- 
erpeditionen find daher angewiefen, foldye Sendungen nicht 
anzunehmen. 

Wer fich beigeben laffen follte, ſolche Waare ohne oder 
unter einer falfhen Declaration dennoch zum Poftwagen 
aufzugeben, hat zu gewärtigen, daß er zum Erfaß des etwa 
dadurch entftandenen Schadens angehalten werden würde. 

Carlsruhe den 7. Sinner 1828. 

—— Ober⸗Poſtdirection. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1828 Nr, 5 Seite 34. 
Anzeigeblatt des Dreiſam-⸗Kreiſes 1828 Nr. 5 Seite 46. 
Anjeigeblatt des Kinzigs, Murg- und Pfinz-Kreiſes 1828 Nro. 4, 
Seite 19. 
—üü— 
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Den freien Gewerböverfehr der Bäder und 
eßger betr. Ä 

(Rro. 401) Mittelft böchiter - Entfchließung aus dem 
großh. Staats : Minifterium vom 19. November v. J. Nro. 
1609 ift inhaltlich des hohen Erlaffes des großh. Minifteriumsd 
des Innern vom 10. des v. M. Nro. 12125 die höchite 
Verordnung vom 20. Dftober 1825 (im Rggbltt Nr. 26) 
dahin anher beftimmt worden, daß 

1) der in der vorgedachten Berorbnung audgefprochene 
Grundfag im Allgemeinen aufrecht zu erhalten fey, daß aber 
den Kreid-Directorien überlaffen werde, auf Antrag der Local⸗ 
polizeibehörden in den Städten Carlsruhe, Mannheim, Heivels 
berg, Freiburg und Conſtanz, und in allen übrigen Städten, 
die ein Detroi auf dem Fleifch und Brod haben, die vors 
gedachte Verordnung nicht in Anwendung bringen zu laffen, 
das heißt, das Einbringen des Fleifched und Brodes durch 
auswärtige Megger und Bäder, oder durch ihr Gefinde oder 
— von denſelben aufgeſtellte Perſonen nicht zu geſtatten, 
aß aber 

2) den Einwohnern dieſer Staͤdte unbenommen bleibe, 
ihre Beduͤrfniſſe von auswaͤrts ſelbſt zu holen, oder abholen 


laſſen; | 

3) daß ed jedenfalld in jenen Städten den Localpolizeis 
behörden zu geftatten fey, diefe Ausnahme wieder aufzuheben, 
um Mißbräuchen zu begegnen. 

Welches hiedurch befannt gemacht wird. 

Conſtanz den 8. Jänner 1828. 

G. b. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See-⸗Kreiſes 1828 Nr. 7. Seite 49. 





Das Einfendenvon Geldern andas großherzog— 
lihe Minifterium der auswärtigen Angeles 
beiten betr. 

An ſaͤmmtliche Aemter ded Kreiſes. 

(Nro. 524) Da fchon wiederholt wahrgenommen wurde, 
baß die Gelder, welche die Bezirksaͤmter an das großherzogl. 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten einfenden, um 
durch die in Garlörnhe accredirten fremden Gefandtfchaften 
ins Ausland befördert zu werden, fehr häufig entweder in nicht 
gangbaren Münzforten oder wohl gar in Scheidemüngze beftehen, _ 
auch gewöhnlich nicht einmal in Rollen gepadt, oder mit der 
Angabe des Inhalts verfehen find, fo macht man bie ſaͤmmt⸗ 
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lichen Aemter des dießſeitigen Kreifes hierauf mit dem Aufs 
trag aufmerffam, fünftighin derartige Gelder jedesmal ge 
hörig verpadt und in groben, gangbaren Münzforten, 
auch jede Rolle oder Paquet ‚mit dem amtlichen Siegel ver: 
fiegelt , dorthin einzufenden, midrigenfalld ſolche Gelder un: 
fehlbar den betreffenden Aemtern auf ihre Koften werden 
zurücgefendet werden. Ä 
Offenburg den 12. Jänner 1828. 
Das Directorium des Kinzig-Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Kinzig-, a — Pfinz⸗Kreiſes 1828 Nr. 7 
elle 35. 


— 


Die Urtheile gegen Cameralſcribenten betr. 

(Crim.R.Nr. 115 I.sen.) Durch Erlaß des großherzoglichen 
Suftizminifteriums vom 4. d. M. Nr. 5 find fämmtliche Ges 
richtöftellen angewiefen worden, die Urtheile gegen Camerals 
feribenten , eben fo wie jene gegen wirkliche Diener, dem 
großherzoglichen Finanzminifterium mitzutheilen, ‚damit von 
diefem im dienftpolizeilichen Wege ermeffen werden koͤnne, 
ob diefelben von der Scribentenlifte augzuftreichen feyen oder 
nicht. | 

Diefed wird zur Nachachtung fämmtlicher, dießfeitiger Stelle 
unterftehenden Aemtern mit dem Anfügen andurd befannt 
gemacht, daß diefelben zu diefem Zweck von jedem Urtheile 
gegen einen Cameralfcribenten wegen eined Vergehens, dad 
ſich als bürgerlich zur oberrichterlichen Cognition nicht eignet, 
jeweild anher die Anzeige zu erftatten haben. 

Berfügt Freiburg den 14. Jänner 1828. 

| Großh. bad. Hofgericht des Oberrheins. 
Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1828 Nr. 5 Seite 45. 


Die Bezeichnung der verſchiedenen Nummern 
des Stempelpapiers betr: 

Damit die höhern von den niedern Nummern ded Stempel: 
papierd leichter unterſchieden werden können, hat das großs 
berzogliche Minifterium des Innern unterm 24 Dezember 
1827 Nr. 12698 verordnet, daß 

a) bei Wr. 3 (15 fr.), Nr. 4 80 fr) und Nr. 5 (60 
fr.) der Werthitempel in die Mitte ded Bogens und das 
Darapbzeichen an die linfe Seite deſſelben; | 

b) bei Nr. 2 (6 fr.) der. Werthitempel gleichfalld in die 
Mitte ded Bogens und das Parapbzeichen auf die rechte Seite; 
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e) bei Nr. 1 aber (3 fr.), wie bisher, der Werthſtempel 
mit dem Parapbzeichen auf das linfe Ed des Bogens abges 
druct werden. 

Diefes wird zur allgemeinen Wiflenfchaft, befonders aber 
denjenigen Behörden und Bedienfteten, welchen die Gontros 
lirung des richtigen Gebrauchs des Stempelpapierd abliegt, 
hierdurch befannt gemacht. | Ä 

Durlach und Offenburg den 15. Jänner 1828. 

Die Directoren des Murgs, Pfinz- und Kinzig-Kreifes. 
u ee Kinzige, Murg- und Pfinz-Kreiſes 188 Nr. 7 

eite . 
Anzeigeblatt ded See-Kreiled 1828 Nr. 12 Seite 89. v. 25. Jänner 
18.8 Nr. 1291. 
a ar DreifamsHreifes 188 Nr. 8 Seite 77. ohne Datum 
r. 





Die Ueberfahrt über den Rhein in verbotenen 
| Fahrzeugen betreffend. 

Bon dem großherzoglichen Minifterium des Innern ift 
durch Verfügung vom 10. Dezember 1827 Nr. 12154, zur 
Verhütung von Unglücdsfällen, beim Ueberfegen von Perfonen 
über den Rhein angeordnet worden, daß fich fein Schiffer 
zum Weberfegen von Menfchen über den Rhein, auch zwifchen 
den geordneten Ueberfahrtöplägen, oder überhaupt zum Trans 
port von Menfchen Strom aufs und abwärts geringerer Fahr⸗ 
zeuge, ald der fogenannten Anfernachen, welche eine Ladungs⸗ 
fähigkeit von wenigftens 18 — 20 Zentner befigen, und 
mit Rangen (Rippen) und mit einem hohen Gebörde ver; 
feben ſeyn muͤſſen, bedienen dürfe, bei einer Strafe von 10 
bis 3Ofl., und daß namentlich, bei Vermeidung diefer Strafe, 
feine Waidlinge oder Dreiborde gebraucht werden dürfen. 

Diefe hohe Anordnung wird andurd) zur allgemeinen Kennts 
niß gebracht. 

Durlach den 18. Jaͤnner 1828. 

Dad Directorium des Murg » und sin sagen 
Anzeigeblatt des Kinzig:, are: an Pfinz⸗Kreiſes 188 Nr. 9 
ei . 


Erhöhung der Häuferanfhläge im Brandver 
| fiherungsKatafter betr. 

C(K. D. Nr. 904.) Durch Erlaß der großherzoglichen Staats⸗ 

anſtalten⸗Commiſſion iſt auf die Anfrage: in wiefern die 

von Haͤuſereigenthuͤmern nachgefucht werdende Erhöhung ber 
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Häuferanfchläge im BrandverficherungssKatafter zuläffig fey ‚r 
erwiedert worden: 

„In der Brandverficherungs-DOrdnung Art. II. 9. 6 fey 
verfügt: 

“Die einmal gefchehene Anfchlagung der Gebäude foll fo 
lange verbleiben, als ſich nicht deßfalls ein merflicher Ab; 
gang oder Zumachs ergebe. Jedoch, wenn ein Eigenthuͤmer 
eines Gebäudes glaube, Daß folches in einem zu niedern 
Anfchlage ſich befinde, fo Fönne er von den Taratoren deſſen 
Erhöhung auf den mittlern Werth verlangen. 

"ut vorgefommene willführliche Erhöhungen ded Ans 
fchlage hätten die Verordnung vom Jahre 1825 im Regies 
rungsblatt Nr. XXII. veranlaßt, welche eine allgemeine Res 
vifion der Brandcatafter verfügt; und mit dem Befchluffe 
vom 11. Auguft v. 5. Nr. 3795 fey bei dem Kreisdirectorium 
angefragt, «in wiefern diefe Revifion vorgenommen ‚ zugleich 
aber auch angefügt worden, daß bei fich ergebenden Brand» 
fällen in den Cataſterauszuͤgen anzumerfen fey, ob eine ans 
gefchriebene Erhöhung des Anſchlags durch eine erwiefene 
Melivration begründet fey und urkundlich Statt gefunden 
babe, da für eine willführliche Erhöhung des Taratums feine 
Erhöhung erfolgen könne. 

AU dieß Andere an dem oben angeführten Sate der Brand» 
verfiherungs-Drdnung, nad) welchem auch ohne wirkliche 
Verbefferung oder Vergrößerung der Gebäude, nach Zeit und 
Umftände, eine Erhöhung des Anfchlags Statt finden könne, 
nichtd, und folle nur dem Mißbrauche vorbeugen.» 

Diefed wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Freiburg den 22. Jänner 1828. 

Großh. bad. Directorium des Dreiſam⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Dreifam-Kreifes 1328 Nr. 10 Seite 93, 





Dad allgemeine Taubſtummen- und Arbeits; 
Inſtitut zu Pforzheim betr. 

( R.Nr. 1288.) Ueber den künftigen Zweck des allgemeis 
nen Arbeitshauſes ift von dem großh. Minifterium des In; 
nern mittelft hoben Erlafies vom 4. Jänner Nr. 100 die 
nachſtehende Eröffnung erfolgt, wornach fich bei fünftigen 
Anträgen wegen der Aufnahme in dad Arbeitöhaus zu bes 
nehmen ift. 

Mit Bezug auf die allgemeine Bekanntmachung vom 27. _ 
November v. J. (im Regierungsblatt vom 2. d. M. Nr. 1), 
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dad allgemeine Taubftummen » und Arbeitsinftfrut zu Pforz 
beim betreffend, und nachträglich zu der dießfeitigen Verf 
gung vom 27. Novemb. v. 5. Nr. 11712, wird dem Sees 
“ Kreisdirectorium zur Nachachtung in vorkommenden Fällen 
in Betreff dieſes Gegenftandes eröffnet: 

Nach dem von Sr. föniglichen Hoheit gnädigft genehmigten 
dießfeitigen Antrage fol der Hauptzweck des allgemeinen Ars 
beitshaufed in Zukunft darin beftehen, daß 

a) heimathloſe, arbeitsfähige arıne Verfonen, und 

b) mittellofe arbeitsfähige Iuländer, welchen der gute 
Willen zur Arbeit gänzlich fehlt, oder welche, wegen ganz bes 
fondern Berhältniffen, aller Gelegenheit zu einer zweckmaͤſſigen, 
ihren Kräften und Anlagen angemeffene Beichäftigung ent— 
behren müffen, 
in daffelbe aufgenommen, und gehörig in Thätigfeit gefebt 
werden, damit fie nicht länger der bürgerlichen Gejellichaft 
läftig, oder gar gefährlich feyen, und damit fie wo moͤglich 
durch — an eine regelmaͤßige, ihrem Stande an⸗ 
gemeſſene Beſchaͤftigung ſeiner Zeit als nuͤtzliche Glieder in 
dieſelbe wieder eintreten koͤnnen. 

ab a) Koͤmmt ed nun hauptſaͤchlich darauf an, daß nur 
folche Perfonen dem allgemeinen Arbeitshaufe übergeben wer; 
den, weldye im firengften Sinne des Wortes ald heimathlos 
‚zu betrachten find. 

Nur alddann, wenn vorerft in Gemäßheit diejenigen Vers 
träge und Verordnungen, welche über Heimweiſung derartiger, 
ohne fteten Wohnfig herumziehender Perfonen beftehen, vers 
fucht worden ift, denfelben eine Heimath entweder im Auss 
lande oder im Inlande zu beftimmen, diefer Verſuch aber 
erfolglos geblieben ift, kann von der Unterbringung derjelben 
im allgemeinen Arbeitshaufe die Rede feyn. 

Kann venfelben aber nach jenen Verträgen und Berords 
nungen ein folcher fefler Wohnfig angewiefen werden, fo ift 
diefed vor Allem zu bewirken, und die Folge davon ift, daß 
fie alsdann als Inländer zu betrachten find. Als folche füns 
nen fie aber niemals in das allgemeine Arbeitshaus unters 
‚gebracht werden, auffer einem unter b. bemerften Fällen. 

Früher, ehe das Arbeitshaus zu diefem urſpruͤnglich ihm 
ganz eigenen Zwecke beitimmt war, ſah man fich in vielen 
Fällen genöthigt, in Ermanglung aller anderer Auswege, ders 
gleichen herumziehende Perfonen fogleich dahin zu weiſen, mo 
fie aufgegriffen worden find, — eine Maafregel, die immers 
bin für die betreffenden Gemeinden von nachtheiligen Folgen 
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war, wenn gleich ein Theil des Unterhaltes folcher Leute auf 
die Amtscaffe übernommen worden ift. 

Diefer Uebelftand, der zugleich auch auf die Handhabung 
ber Sicherheitspofizei felbft nachtheilig zuruͤckwirkte, fällt nuns 
mehr in jo weit hinweg, ald dergleichen Leute erjt, nachdem 
man fie in dem Arbeitshaus in den Stand geſetzt hat, durch 
einen foliven Erwerbszweig fich zu ernähren, und nur wenn 
fie nach ihrer Entlaffung nirgendwo anders bürgerlich oder 
binterfäßlich untergebracht werden koͤnnen, der Gemeinde, in 
deren Gemarkung fie aufgegriffen wurden, werden heimgewiejen 
‚werden. 

Ad b) Bei den arbeitsfähigen armen Snländern find fols 
gende Unterfcheidungen zu beobachten: 

aa) Es find folche, die wirklich als arbeitsicheu zu betrachten 
find. Dazu gehört, daß man bereit den Verfuch gemacht 
bat, diefelben auf eine zwecmäßige, ihren Verbältniffen und 
Kräften angemeffene Art, zu befchäftigen, daß aber diefelben 
unbezweifelte Proben von Arbeitsfcheue und Hang zum Müßigs 
gang gegeben haben, und dafelbit durch geeignete Züchtigung 
feine Aenderung ihres Benehmend zu erwirfen war. Dieſe 
eignen ſich in das allgemeine Arbeitshaus. 

bb) Es find folche, die eigentlich nicht als arbeitsſcheu bes 
trachtet, welche aber in Folge ganz befonderer Umftände mwes 
der. in ihrem Wohnfige, noch anderwärtd auffer dem alls 
gemeinen Arbeitshaufe auf eine angemeflene Art beichäftigt 
werden fönnen, entweder weil die Gelegenheit für fie übers 
haupt dazu fehlt, oder weil gerade in ihrem perfönlichen Vers 
bältniffe, durch welches ein gerechtes Mißtrauen gegen fie 
begründet wird, ein Haupthinderniß zu fuchen if. 

Auch diefe eignen ſich zur Aufnahme in das allgemeine Arbeits⸗ 
haus, jedoch, wie von felbft einleuchtet, zu einer, ihre Freiheit 
fo wenig ald möglich befchränfenden Behandlung. Unter diefe 
Klaffe gehören namentlich auch folche mittellofe arbeitsfähige 
Perſonen, welche an einem piychifchen Uebel leiden , jedoch 
nicht in dem Grade, daß fie ald eigentliche Irre behandelt, 
immer aber in dem Grade, daß fie nicht fich felbft überlaffen 
werden fönnen, fondern unter einer befondern fteten Aufficht 
befchäftigt werden muͤſſen. 

Was num die formelle Behandlung aller diefer unter a. und 
b. genannten Fälle insbefondere betrifft, fo find folgende Puncte 
zu beobachten: 

1) Jede Aufnahme ‚gefchieht von dem bießfeitigen Minijtes 
rium auf ben Antrag der Kreisdirectorien, 
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2) Bei jeder Aufnahme one Unterfchieb ift durch ein 
Phificatsatteftat die Gefundheit und Arbeitsfähigkeit ded Auf 
zunehmenden nachzuweifen, und eben fo, mo immer möglich), 
durch den Zauffchein dad Alter deffelben, und nad Thunlich 
feit eine Angabe über die Familienverhältuiffe beizufügen. 

3) Bei den unter b. aa. Genannten ift ingbefondere durch 
beizulegende Befcheinigungen oder Berichte und Protocol der. 
Localftellen darzuthun, daß der Verſuch zur zweckmaͤßigen 
Befchäftigung bereits vergeblich gemacht, daß ſogar fhon Züchs 
tigungen, und dabei zugleich die Drohung der Einfperrung in 
das Arbeitshaus angewendet worden ift. Bei folchen Perfonen 
ift zugleich auch anzugeben, zu welcher Gattung von Arbeiten 
fie befonders tauglich find, oder welche Gattung für diefelben 
mit Nücficht darauf, daß fie dereinft auffer der Anftalt ihren 
‘Erwerb dadurch, fichern fünnen, zu wählen feyn dürfte. 

4) Bei den unter b. bb. Genanpten it durch pflichthafte 
Zeugniffe der geiftlichen und der weltlichen Ortsvorgeſetzten, 
und durch Beftätigung des Amtes darzuthun, dag die Gelegen⸗ 
heit zur zweckmaͤßigen Beichäftigung im Wohnorte gänzlich 
mangle und warum; auch daß auswärts bereitd vergeblich 
verfucht worden, Gelegenheit zur zweckmaͤßigen Befchäftigung 
folcher Leute zu erbalten. — Es verfteht fich von felbit, daß, 
wo Local» oder Tiftrietsinftitute zur Befchäftigung folcher 
Leute vorhanden find, vor allem der Verſuch zur Aufnahme 
und reſp. zur, Arbeitögelegenheit bei folchen gemacht werden 
muß. 

Gründer fich der Antrag zur Aufnahme auf ein pſychiſches 
Uebel der oben angegebenen Art, fo ift diefes durch ein 
Phijicats-Atteftat zu beicheinigen. 

Auch bei dieien unter 4 b. bb. genannten Perfonen ift in 
Anfebung der Angabe, zu welchem Gefchäfte fie beſonders 
tauglich ſeyn möchten, das oben unter 3 Vorgefchriebene zu 
beobachten. | 

Hieraus ift von felbit zu entnehmen, daß nach der Inten⸗ 
tion Sr. königlichen Sobeit des Großherzogs das allgemeine 
Arbeitshaus keineswegs für folche Fälle beftimmt ift, mo die 
Polizeibehörden in Abficht auf Unterbringung herumziehender 
‚Leute, denen noc eine Heimath ausgemittelt werden kann, 
oder wegen des vielleicht noch nicht eingemwurzelten Hangs von 
Inlaͤndern zum Müßiggange, oder wegen temporairen Mangels 
an Arbeitögelegenheit für folche, momentan in Verlegenheit 
fi) befinden, fondern daß daffelbe nur für folche Fälle aud« 
erſehen ift, wo alle zu Gebot ftehenden Mittel,. den irregus 
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fairen, den Verhaͤltniſſen des bürgerlichen Vereins widerſtre⸗ 
benden Zuftand folcher Leute zu befeitigen, fruchtlos in Ans 
wendung gebracht worden find. — 

Gonftanz den 25. Jänner 1828. 


©. b. SeesKreisdirectorium. 
Anzeigeblatt ded See-Kreiſes 1523 Nr. 9 Seite 65. 
Anzeigeblatt ded Dreifam:Streifes 1828 Nr. 11 Geite 105. DB. 22. 
Sänner 1828 Nr. 878. 


Die Aufftellung der Snterfallargefällverreds 
ner bei vafanten fatb. Pfarreien und ans 
dere geiftlihe Beneficien betr. 

Es wird hiemit befannt gemacht, daß nach dem Befchluffe 
des großherzoglichen Minifteriums des Innern Fath. Kirchen, 
fection vom 12. Sinner d. J. Nr. 432 anher zu erfennen 
gegeben wurde, daß fein Ortsvorftand zu Führung von Inters 
Fallargefällrechnungen aufzuftellen fey. 

Conftanz den 5. Februar 1828. 

®. b. See: Kreisdirectorium. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1823 Nr. 15 ©. 113. 


— — — — 


Die Verbringung ſchwangerer Weibsperſonen 
in die Strafanſtalten betr. | 
(Nr. 137.) Bermöge Verfügung des großh. Juſtizmini⸗ 
fteriumd vom 18. v. M. Nr. 261 werden fämmtliche, dieß⸗ 
feitiger Stelle untergebenen Aemter hiermit angemwiefen, der 
beftehenden Verordnung gemäß, feine ſchwangern Weibs⸗ 
yerfonen, deren Niederfunft nach dem ohnehin zu erhebenden 
Arztlichen Zeugniß während der Strafdauer erfolgen würde, 
in die Strafanftalten abzuliefern, fondern diefelben erft nad 
ihrer Niederfunft, fobald fie von ihren Kindern igetrennt 
werden fünnen, dahin verbringen zu laffen. 
Berfügt Meeröburg den 7. Februar 1828, 
G. b. Hofgericht. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1828 Nr. 15 Seite 113. 
Anzeigeblatt des Dreifam : Kreifed 1828 Mr. 10 Seite 94. B. 8. 
Sänner 1828 Nr. 239. 


Die verwandtfchaftlihen Verhältniffe der Ge— 
rihtsperfonen betr. | 

Nach einem Befchluffe des großherzoglichen Minifteriums 

des Innern vom 4. v. M. Nr. 95 fol der Raths⸗ oder Ges 

sichtöfchreiber hinfichtlich des Verhältniffes naher Verwandt⸗ 
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{haft in Beziehung auf die übrigen Mitglieder des Gemeinde, 
raths wie ein ordentliches Mitglied des Stadt- oder Ges 
meinderaths behandelt, fomit die dießfalls maaßgebende Ber; 
ordnung vom 20. Juni 1812 (Regierungsblatt nämlichen 
Jahres Nr. XXD auch auf ihn angewendet werden. 

Durlach und Offenburg den 8. Februar 1828. 

Die Directorien des Murg⸗, Pfinz » und Kinzig-fKreifes, 
Anzeigeblatt des Kinzig», Murg- und Pfinz > Kreifes 1828 Nr. 15 
Seite 87. | 
Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifes 1828 Nr. 17 Seite 181. B. 5. Fes 

bruar 1823 Wr. 1611. 
Anzeigeblatt des Neckar-, Main: und Tauber:Kreiied 18238 Nr. 14 
Seite 69. Medar:Kreisdirect. vom 8. Februar 1823 Nr. 1833, 


Die unbeibringliden Poftportoß bei den 
Aemtern betr. 
Sämmtlihen Nemtern zur Nachachtung zu eröffnen: 

Mr. 2504.) Durch hohe Minifterial» Entfchliefung vom 

14. Jaͤnner d. J. Nro. 444 wurde geftattet, in Fällen, in 
welchen die Poftcaffe ausländifches Porto wirklich ausgelegt 
bat , und diefed von den erſatzpflichtigen Individuen nicht 
berichtigt werden fann, daß folched der Poltcaffe aus der 
Amtscaffe vergütet werde. Forderungen folcher Art find 
daher von den betreffenden Poltämtern den Bezirksaͤmtern 
nambaft zn machen, und ift von diefen fodann bei dem 
Kreisdirectorio die Decretur nachzufuchen. 

Conftanz den 12. Februar 1828. 

G. b. Directorium des See-Kreifes, 

Anzeigeblatt des Seesftreifes 1828 Nr. 16 Seite 121. 








Die Anzeige der Wirhſchaftsverleihungen bei 
den Dbereinehmereien betr. 

(Nr. 1783.) Sämmtlicye Aeınter des diepfeitigen Kreiſes 
werden biemit angewiefen, bei allen vorfommenden , was 
immer für Wirthfchaftöverleifungen , jeweils auch der Ober⸗ 
einnehmerei ded Amtsbezirfd davon Nachricht zu geben, das 
mit diefe in Stand gefeßt werde, wegen Erhebung des Ohm⸗ 
gelded die erforderliche Weifung an das Erhebungs⸗ und Auf 
fichts-Perfonale ergehen laſſen zu Fönnen. 

. Dffenburg den 13. Februar 1828. 
Das Directorium des Kinzig-Kreiſes. | 
m... © Kinzig:, Murgs u. Pfinzs Kreifes 1838. Nro. 15 
ei — 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1828 Nr. 2 Seite 13. vom 21. 
Dezember 1828. Nro. 17583. 


% 
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Die Ablieferung von Leihnamen an das anas 

tomifche Theater in Heidelberg betreffend. 
- Um für die Zufunft dem immer fühlbarer werdenden 
Mangel an Leichnamen bei dem anatomifchen Theater in 
Heidelberg einigermaaßen zu begegnen, bat fich das großh. 
Minifterium des Innern bewogen gefunden, durch Verfügung 
vom 4. d. M. Nr. 1142 folgenden, früher auf den Nedars 
Kreis befhränkten Beſtimmungen eine ‚weitere Ausdehnung 
zu geben, und anzuordnen, daß 

a) alle in den Aemtern Garlsrube, Durlach, Pforzheim , 
Bruchſal, Eppingen und Bretten in den Gefängniffen fter- 
benden Griminalinquifiten , Baganten und Bettler, 

b) die in dem Bezirke des Murg: und PfinzsKreifes bins 
gerichteten Verbrecher , 

o0) alle Selbftmörder aus dem vormaligen Pfinz und Enz- 
Kreife, die auf öffentliche Koften erhalten worden find, oder 
begraben werden müffen,, und 

d) die im Irrenhauſe verftorbenen Irren, jedoch fo, daß 
dad bei diefer Anftalt angeltellte Mebdicinalperfonale zur 
Section jedesmal eingeladen werde, um auch von ihrer 
Seite ihre Beobachtungen anftellen zu fönnen, 
an das befagre anatomifche Theater in Heidelberg abgeliefert 
werden follen. 

Dabei wird noch bemerkt: fammtliche Transporfoften find 
von der anatomischen Anstalt in Heidelberg zu beftreiten , 
müffen aber möglichft wohlfeil accordirt werden, 

Bei Überfendung der unter a und b erwähnten Leichen 
ift der Name und dad Alter derjelben, und bei jenen unter 
a insbefondere die Krankheit, an der fie geftorben find, dem 
Director der anatomischen Anftalt, geheimen Rath Thiede: 
mann, fehriftlich anzuzeigen. In Beziehung auf die eben er; 
wähnte Gattung verfteht es fich Übrigens von felbft, daß 
nur Reichen abgeliefert werden, welche die Gefundheit des 
Publicums nicht gefährden, und bei welchen die vorausge— 
gangene Krankheit noch die Benußung auf der Anatomie ges 
ftatter. 

Indem diefes zur pünctlichen Nachachtung biemit befannt 
gemacht wird , werden zugleidy die betreffenden Ober» und 
Aemter zur genauen Befolgung der früher in diefer Sache 
ergangenen Verordnungen wiederholt angemwiejen. 

Durlach den 19. Februar 1828. 

Das Directorium ded Murg- und PfinzKreifes. 
Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg: u. Pfinz⸗Kreiſes 1828 Nr. 17 8,101. 
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Die Befhauung und Abſchätzung des Fleinen 
Schlachtvihes betr. 

(Nr. 3274.) Hinfichtlich der Beichauung des Fleinen Schlacht 
viehes find von dem großherzogl. Miniiterium mittelft hoben 
Beichluffes vom 11. v. M. Nr. 294 folgende Vorſchriften 
feftgefegt worden, welche den Polizeibehörden zum Vollzug, 
und dem Publicum zur Wiffenfchaft gebracht werden: 

1) Auch das fleine Schlachtvieh, jedoch nur ſolches, wel⸗ 
ches in Städten oder an Orten, wo der Gig eined Bezirkes 
amts ift, von Mesgern zum Verkauf gefchlachtet wird, muß 
befchaut werden, und zwar in fanitätspolizeilicher Hinficht. 

2) Eine Abfhägung des Fleinen Schlacdhtviehes ift weder 
in polizeilicher, noch in finanzieller Hinficht erforderlich. 

3) Den Aemtern wird überlaffen, mit Rücdficht auf die 
Localität, die von den Mepgern dafür zu zahlende Gebühr 
zu beftimmen, jedoch foll diejelbe bei <inem Schwein in feis 
nem Fall höher als fechd Kreuzer, bei einem Schaaf, Hams 
mel und Kalbe nicht höher als vier Kreuzer per Stuͤck, ges 
ſetzt werben. 

4) Bon dem Ertrage diefer Schaugebübren ift die Hälfte 
dem Beſchauer zu überlaffen, die andere Hälfte hingegen in 
die Gemeindscaffe abzuliefern. 

5) Es ift darauf zu fehen, daß für die Orte mittlerer 
Größe der Fleifchbefchauerdienft für das fleine Schlachtvieh 
mit dem Fleiſchbeſchauer- und Waagmeifterdienfte für das 
große Schlachtvieb, gegen Ausſetzung eined angemeffenen 
firen Gehalts, verbunden werde. 

Gonftanz den 22. Februar 1828. 

G. b. Directorium des See-freifeg, 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 18% Nr. 18 Geite 138. 





Die ftaatsrehtlihen Berhälniffe der zu dem 
ebemaligen unmittelbaren Reichsadel ge 
börigen Örundberrn des Großherzogthums 
betreffend. 

Da nad} dem großherzoglichen höchiten Edict vom 22, April 
1824 Regierungsblatt Nr. XI, die ftaatdrechtlihen Verhälts 
niffe der zu dem ehemaligen unmittelbaren Reichsadel gehörigen 
Grundherrn des Großherzogthums betreffend, $. 15 die großs 
berzogl. Grundherrn diefer Cathegorie in Sachen ber will 
führlichen Gerichtsbarkeit den Kreisdirectorien. unmittelbar 
untergeben find, jo wird zu ihrer Kenntniß, fo wie zur. 
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Nachachtung der Amtsreviforate, in vorkommenden Fällen 
hiemit befannt gemacht, daß, in Gemäßheit der von dem 
großh. hochpreißlichen Suftizminifterium unterm 8. Dezember 
1826 Wr. 4800, und unterm 18. April 1827 Ver. 1871, zu den 
von den Kreisdirectorien zu behandelnden Gefchäften der frags 
lichen Art, namentlich auch bei Berpfändungen , 

a) die Ausfertigung der Obligationen bei den Kreisdirectorien 
nachzufuchen, fofort von dem Anleiher die in dem Landrechts— 
fate 2227a gerannten Vorlagen bei diefer Stelle zu machen 
find , dagegen aber 

b) die Ermächtigung der Ehegattin eines Grundherrn, zur 
Eingehung der Sammtverbindlichkeit, bei dem betreffenden 
Hofgerichte einzuholen iſt. 

Durlach und Offenburg den 22. Februar 1828. 

Die Directoren des Murg-, Pfinz und Kinzig⸗Kreiſes. 
men * ame Murg- und Pfinz : Kreijes 1828 Nr. 17 

eite 





Die Aufnahme neuer Zoͤglinge in die Taub— 
ſtumenanſtalt betr. 

Nr. 3561.) Durch die unterm 2. Muguft 1826 fund ge 
' machten Statuten ded allgemeinen Taubftummen-Inftituts ift 
das Anfnahmsalter der Zöglinge auf das 6. bie 7. Lebens⸗ 
jahr feitgefegt worden. In Folge neuer Erfahrungen hat 
ſich das großherzogliche Minifterium, des Innern inhaltlic) 
des hohen Beſchluſſes vom 25. Sinner d. J. Nr. 840 vers 
anlaßt gefunden, fernerhin feine taubftummen Kinder unter 
9 Jahren aufnehmen zu laffen. 

Diefes wird zur Nachachtun für diejenigen fund gemacht, 
welche im Falle find, folche Aufnahmen nachweifen zu muͤſſen. 

Conftanz den 26. Februar 1828. 

Ä Großh. bad. Directorium des See-Kreifes, 


Anzeigeblatt des See:Kreifed 1828 Nr. 20 Seite 153, 
YAnzeigeblatt des Dream : Kreiled 1828 Nr. 20 Seite 221. V. 22. 
Februar 1828 Mr. 2425. 


— — 
Die Führung der Criminal-Unterſuchungen bes 
treffend. 

(ErimRNr. 579 IL. Sen) Nach einem Erlaffe des groß» 
berzoglichen Juſtizminiſteriums v. 19. d. M. Nr. 770 follen 
die erften Beamten fünftighin richtigere Unterfuchungen, und 
zwar in der Regel diejenigen, von welchen, der allgemeinen 
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Borfchrift gemäß, VBoranzeigen zu eritatten find, nicht -jüngern 
Rechtspracticanten überlaffen, fondern folche entweder felbit 
führen, oder die Affefforen oder wirklich befoldeten hinlänglich 
geübten Nechtspracticanten mit deren Führung, nah Maaß— 
gabe der Verordnungen vom 26. Sept. 1810 (im Regierungss 
blatt Nr. 42), vom 15. November 1816, und vom 19. Jaͤn— 
ner 1825 Nr. 194, beauftragen. 

Wornach fich fämmtliche, der dießfeitigen Stelle unterftehen: 
ben Ober», Stadt», Bezirfd- und Staabsämter um fo ge 
wiffer zu achten haben, als fie fonft im Falle des Zumiders 
handelns zur Verantwortung gezogen werden würden. 

Verfügt beim großb. badischen Hofgericht zu Freiburg am 
29. Februar 1828. 

Anzeigeblatt ded Dreiſam⸗Kreiſes 18238 Nr. 19 Seite 205. 





Die Frobndfreiheit der Hebammen von Fuhr— 
und Straßenfrobnden betr. 

(Nr. 3980.) Mehrfache Befchwerden über Kränfungen 
der Hebammen im Befiße der denfelben zuftehenden Frohnds 
freiheit veranlaflen ung, bierüber zur Fünftigen genauen Nach— 
achtung der Aemter und Ortövorgefegten folgende gejegliche 
Beſtimmungen zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen: 

1) Den angeftellten Hebammen gebührt die volle Frohnd; 
freiheit; die gleiche Begünftigung fteht ihren Ehemännern und 
Familienglievern zu. 

2) Die Frobufreiheit der Hebammen und ihren Familien 
gliedern ift allgemein; fie umfaßt die walzenden und perföns 
lichen, Hand» und Spannfrohnden, ohne Unterfchied, ob dies 
felben dem Staate, der Grundberrfchaft, oder der Gemeinde 

geleiftet werten muͤſſen. 

3) Die Frobndfreiheit der Hebammen und ihrer Familien⸗ 
angehörigen findet auch in denjenigen Gemeinden Statt, in 
welchen die Frohndleiftungen durch eine Geldabgabe erjegt 
werden. 

4) Die Frohndfreiheit der Hebammen muß jedoch den Frohnd⸗ 
berechtigten unfchädlich bleiben; deßwegen hat die Gemeinde 
das Frohndbetreffniß der Hebammen und ihrer Familie zu leiften, 

Gonftanz den 4. März 1828. 

G. b. See-Kreisdirectorium. 
Anzeigeblatt des See-⸗Kreiſes 1828 Nr. 22 Seite 169. 








Wehrer, Verordn. Bd. V. 63 
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Die Abhör der Kirchen, und Stiftungsrehnungen 
betreffend. 

(Nr. 2831.) Die Verordnung des großh. Minifteriums 
des Innern vom 11. Januar 1811 fchreibt Kit. c. vor, daß 
die Fatholifchen Pfarrer die gefiellten Kirchenrechnungen mit 
ihren allenfallfigen Bemerkungen dem landesherrlichen Terran 
zur Einficht mittheilen, „und dann erit, wenn fie,die Rech— 
nungen von jenem mit feiner Erklärung darüber zurücerhalten, 
dem Amtsreviforat zuitellen follen. 

Diefe Vorſchrift wird biermit in der Art in Erinnerung 
gebracht, daß ed auch itt noch zu den Obliegenbeiten der 
katholiſchen Stiftungsvorftände gehört, die jeweils verfallenen 
Stiftungsrechmungen vor der Einfendung zur Abhör vorerft 
dem einichlägigen landesberrlichen Decanat zur vorläufigen 
Einficht mitzutheilen, wogegen den Decanaten emprfoblen wird, 
ihre etwaigen Bemerfungen zu den ihnen mitgetheilten Rech— 
nungen fo viel moͤglich zu befchleunigen, und zur Weiters 
beförderung an das betreffende Amt abzugeben. 

Durlach den 4. März 1828. 

Das Directorium ded Murg » und PfinzKreifes. 
er J Kinzig-⸗, Murg- und Pfinz-Kreiſes 1828 Nr. 22 
eile 





Die Beraccifung des Beſoldungsweins der 
ſtandes- und grundberriichen Diener betr. 
(Nr. 3096.) In Gemäßheit hoher Finanzminifterial-Bers 

fügung vom 31. Dezember 1827 Nr. 7272 wird folgende 

unterm 23. November 1819 Nr. 14155 an das großherzog- 
liche See-Kreisdirectorium erlaffene fpezielle Verordnung zum 
allgemeinen Bollzug befannt gemacht. 

Grund» oder jtandesherrliche Diener, welche Beloldungs- 
oder Eompetenzweine aus grunds oder ftandesherrlichen Kellereien - 
beziehen, baben den wahren Wertb diefer Weine, der von 
der grund» oder ftandesherrlichen Verwaltung zu befcheinigen 
ift, anzugeben. Die hiernach orönungsmäßig erhobenen Preife 
werden alsdann nach der Abftufung des Werthes in der 1. 
Klafje bis 100 fl. — in der 11. Klaffe über 100 fl. bis 160 
fl. — in der III. Klaffe über 160 fl. — unter die Tars 
beftimmungen bed $. 22 der Accisordnung fubfummirt. 

Garlöruhe, den 7. März 1828. 

Großherzogl. bad. Steuer: Mrection. 
Anzeigeblatt des Kinzig>, Murg: und Pfinz » Kreifed 1828 Nr. 23 
Geite 150. 
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Anzeigeblatt Des See-Kreiſes 1898 Nr. 23 Seite 177. 

Anzergeblatt des Dreiiamsstreifes 1828 Nr. 23 Seite: 261. 

Anzeigeblatt ded Medar:, Mains und Tauber:ftrziied 188 Nr. 33 
Seite 117. 





Die Anftellung der Waſenmeiſter betr. 

(Mr. 4471) Man findet ſich veraniaßt, “folgende von 
dem großherzoglichen Minifterium des Innern mittelft des 
hoben Beichluffes vom 18. v. M. Nr. 1614 wiederholte 
Borichriften wegen der Anftelung der Wafenmeifter zur oͤf⸗ 
fentlihen Kenntniß zu bringen: 

1) Die Wafenmeifter gehören nicht in die Klaffe der Staates 
diener, und werden nicht von Staatdwegen angeftellt. 

2) Die Aufitellung der Wafenmeilter fteht den Gemeinden, 
aber jo wie die Aufftellung der Gemeindödiener, zu, jedoch 
muß ein qualiftcirtes Individuum angeftellt werden. 

3) Die Anftellung eines Waſenmeiſters bedarf feiner höhern, 
und der amtlichen Beftätigung nur in dem Falle, wenn fich 
mehrere Gemeinden zur Aufitellung eined gemeinfchaftlichen 
Wafenmeilterd vereinigen. 

Hiernach ift künftig diefer Gegenitand zu behandeln, 

Gonftanz den 11. März 1828. 

Großh. bad. Directorium ded See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1828 Nr. 24 Seite 185. 





Die Bertilgung der Raupenund Maifäfer betr. 

Sämmtliche Ober: und Uemter ded Kreifed werden biemit 
aufgefordert, fich genau zu vergewiffern, und darüber zu 
wachen, daß, nach Vorfchrift der Altern beftehenden Landes— 
verordnungen, in dieſem, wie in jedem Frühjahr, ſowohl von 
den Privateigenthämern in ihren Gärten und Feldern, als 
auch von den Ortsvorgeſetzten durch die hiezu beftellten Pers 
fonen auf den Allmendgütern, bei Vermeidung nachdruͤcklicher 
Strafe alle Bäume, Zäune und Häge von den Raupen und 
deren Saamen auch anderm Ungeziefer gereinigt , diefe mit 
- den zufammen zu lefenden Raupenneftern fogleich verbrannt, 
und durchaus auf Feine andere Art ald z. B. durch Bers 
raben, oder in dad Waſſer werfen, nur fcheinbar vertilgt, 
o wie, daß die Raupennefter nicht durch angezundete Strobs 
wifche, fondern durch Raupenfcheeren, von den Bäumen 
genommen werden. 

63* 
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Zugleich bringt man bie weitere Verordnung in Erinnerung, 
wonad) die Maifäfer bei ihrem Erfcheinen in den wärınern 
Tagen ded Monats Mai von den Bäumen herunter gefchüttelt 
und zerftoßen oder verbrannt werden mülfen. ; 

Endlich ift fo weit nötbig, dafür zu forgen, daß diefe 
Verordnung, nad, beitebender Vorfchrift, alle Frühjahr den 
Gemeinden neuerdings befannt gemacht werde. 

Durlach den 11. März 1828. 

Das Directorium des Murgs und Pfinz-Kreiſes. 
Anzeigeblatt ded Kinzig-, Bu Pfinz:Kreifes 1828 Nr. 33 
eıte 149. 





DieBerhätungvonMißbräuchenbeiNffecurirung 
von Mobilien betreffend. 

(Nr. 3102.) Das großherzoglihe Minifterium des Innern 
bat zur Verhütung von Mißbräuchen bei Affecurirung von 
Mobilien in auswärtigen Gefellfchaften,, nach ‚hohem Erlaß 
vom 15. v. M. Wr, 1543 — 46, für zweckmaͤßig gefunden, 
die Anordnung zu treffen, daß Jeder, welcher von jenem 
Rechte Gebraudy macht, gehalten feyn foll, den mit dem 
Agenten der Berficherungsgefellichaft abgeichloffenen Vertrag, 
bei Vermeidung einer von der Polizeibehörde zu erfennenden 
Strafe, dem Drtsvorgefegten vorzulegen, welcher ihn dann 
den Nachbarn des betreffenden inländischen Gontrahenten 
zur Einficht mitzutheilen bat. 

Den Nachbarn ſowohl, ald den Ortsvorgeſetzten fteht ed 
frei, Eritern wegen ihrer eigenen, Letztern wegen Sicher: 
heit der Gemeinden und des Intereſſe der allgemeinen Ges 
bAude-Affecurationd-Anftalt, wenn fie die Taration der Mo— 
bilien zu hoch finden, Beichwerde bei der Polizeibehörde oder 
dem Amt darüber zu führen. 

Dieje hat über die erhobene Befchwerde salvo recursu 
zu entjcheiden. 

Die fämmtlichen Ober - und Memter beider Kreife werden 
von diefer hohen Verordnung mit dem Auftrage in Kenntniß 
gefesst, Solche in ihren Bezirken noch insbeſondere zu vers 
fündigen, und dafür zu forgen, daß fie auf das Genauefte 
befolgt ind vollzogen werde. 

Durlady und Offenburg den 12. März 1828. 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz und Kinzig-Kreiſes. 
nn — Murg: und Pfinz-Kreiſes 188 Nr. 23 

eite 149. 
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Anzeigeblatt des See: Streifes 1823 Nr. 26 Geite 202. ®. 14. 

Marz 188 Nr. 4721. 

Anzeigeblatt des Dreifam : Rreifed 1828 Nr, 25 Seite 985. ©. 14. 
Marz 18285 Nro. 3632. 

Anzeigenlatt des Medars, Main: und Tauber-Kreiſes 1828 Nro. 24 
Geite 127. Nedar-Kreisbir. vom 14. März 1828 Nr. 3688. 





Die Ausgaben wegen Abhaltung der Sonntag 
ihulen betr. 

(Nr.4711.) Es wird hiemit allgemein befannt gemacht, daß die 
obigen Ausgaben, nach dem anber gelangten Refcripte des großh. 
Minitteriums des Innern Fath, Kirchenfection vom 20. v. 
M. Nr. 1930, ohne allen Unterfchiev des Vermögens der 
Kirchenfabrifen,, nicht ferner aus dieſen, jondern aus den 
weltlichen Gemeindscaffen zu bezahlen feyen. 

Conſtanz den 14. März 1828. 

Großh. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1828 Nr. 25 Geite 193. 
Die mit den Wirthfchaftsfellern zu nahe ver; 
bundenen Privatfeller betreffend, 

(Nr. 3633.) Das großh. Finanz Minifterium hat unter 
dem 6. Dftober 1820 Ver. 8984 Folgendes verordnet: 

Der Weinhändler, der Weinproducent, der Conſument, 
welche Wein in einen innerhalb eines Wirtbfchaftsgebäudes 
gelegenen Keller lagern, haben von diefem Wein Accid- und 
Ohmgeld zu entrichten. 

Ein Patent auf einen foldhen Keller fann ihnen nur unter 
den nämlichen Bedingungen ald dem Wirthe ſelbſt ertheilt 
werden. 

Diefe nicht allerwärts verfündete Verordnung wird, in 
Gemäßpeit einer Entichließung des großh. Finanz Minifte: 
riums vom 26. Februar 1828 Nr. 1029, nachträglich zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, und den Acciforen die genaue 
Beachtung derſelben, bei Vermeidung einer dienftpolizeilichen 
Strafe von 1 — 5 Reichsthalern, abgefehen von der den 
MWeineigenthümer treffenden Defraudationgftrafe, beſonders eins 
geichärft. 

Uebrigensd verbleibt die Finanzminifterialverordnung vom 
16. März 1824 Nro. 1342, wornach den Mierhbewohnern 
auf Begehren Die Erlaubniß zur obmgeldöfreien Cinlage 
des zur eigenen Conſumtion erforderlihen Quantums in 
einzelnen Fällen ertheilt werden wird, auch ferner in Kraft, 
weßhalb die Acciſer auf die ihnen zugegangene Berfügung 





998 | März 1828. 


vom 7. Dezember 1827 Nro. 19967 (Verordnungsblatt Nr. 
21 yag. 207) verwiefen werden. 
Garlsruhe ven 18. März 1828. 
Großherzogliche Steuer-Direction. 
Anzeigeblatt ded Gee : Kreiled 1828 Nr. 6 Seite 201. 
Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1328 Nr. 26 Seite 297. 
Anzeigeblatt des Kinzigs, Murg- und Pfinz-Kreiſes 1828 Nr. 25. 
Seite 163. 
Anzeigeblatt des NMedar:, Mains und Zauber:freifed 188 Nr. 26 
©eite 141. 5 





Die Bermödgens-Abfonderung zwifhen. Ehe> 
leuten nach dem Landrechtsſatz 1445 betr. 
(Nro. in Civ. 1215.) Saͤmmtlichen, dießſeitiger Stelle 

untergebenen Aemtern wird, in Gemäßheit einer Verfügung 

des großh. Juſtiz-Miniſteriums vom 7. d. M. Nr. 1163, 

zu ihrer Nachachtung andurch eröffnet, daß in dem durch 

den Landrechtsfag 1443 bezeichneten Falle einer gerichtlichen 

Vermögend » Abfonderung unter Cheleuten, die nicht zum 

Handelftand gehören, der durch Landrechtſatz 1445 vorge 

fchriebene Anfchlag des Urtheils an der gemöhnlichen Vers 

fündigungstafel ded Amtes geſetzlich notbwendig fey, das 

Urtheil aber auch noch durch Einruͤckung in das Anzeigeblatt 

der Provinz verkündet werden fünne, wenn ſolches in eins 

zelnen Fällen für zweckmaͤßig erachtet werte, bei den andern, 
durch Tod, Ehefcheidung oder Trennung erfolgten Auflöfung der 

Gätergemeinfchaft aber daraus entftchende Vermögenstbeilung 

einer befondern Öffentlichen Befanntmahung nicht bedürfen. 
Meersburg den 20. März 1828. 

Großh. bad. Hofgericht der Seeprovinz. 


Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1828 Nr. 25 Geite 193. 
YAnzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1828 Nr. 25 Geite 286. v. 17. März 
1828 Nr. 2354. 


Die Abfhliefung der Einftandsverträge be 
treffend. 
An fammtliche Ober: und Aemter beider Kreife. 

(Nr. 3468.) Das großh. Minifterium des Innern hat in 
Betreff ver Abfchließung der Einftandöverträge, durch hohen 
Erlaß vom 22. v. M., Folgendes verordnet : 

Nach $. 35 des Conſcriptionsgeſetzes entbindet die früh: 
zeitige Erflärung, einen Mann einftellen zu wollen, nur von 
dem yperfönlichen Erfcheinen bei der Gonfcription, der $. 53 
fegt aber ohne Unterſchied feſt, daß der Einfteher zu der 
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Waffe aufgenommen: zu werden fähig ſeyn muͤſſe, welcher 
der Einfteller. zubefchieden war. 

Da nun biernach immerhin. zuerft die Uebernahme und 
Zutheilung vorangegangen feyn muß, ebe ein geſetzlich zu⸗ 
Läßiger Einiteller gewählt werden fann, fo fol in allen Ges 
meinden verfündigt werden, daß auf alle früher gefchloffenen 
Einftandöverträge, jo fern diefe der Zutheilung nicht entiprechen, 
feine Rücficht genommen werden kann, und ſich die Dagegen 
handelnden die hiedurch entitehendenRachtheile jelbit zuzuſchreiben 
haben. Die voreilige Vorſorge für Einſteher it um fo übers 
flüfjiger, ald es deren immer in binreichender Menge gibt, 
und ald die Pflichtigen nad) $. 47 von da an, wo fie eim 
getheilt wurden, noch eine Frift von 4 Wochen zur Eins 
ftellung eines Mannes genießen. 

Die Ober und Aemter der beiden Kreife haben diefes im - 
ihren Bezirken gehörig befannt zu machen, und jich hiernach 
genau zu achten, 

Durlach und Offenburg den 20. März 1828. 

Die Directoren des Murg-, Pfinz- und Kinzig-Kreiſes. 


ee des une: Murgs und Pfinz⸗Kreiſes 18283 Mr. 26. 

eite 

Anzeigeblatt a Sees Kreifes 1383 Nr. 27 Seite 209. vom 21. 
März 1828 Seite 5144. 

—— des — — 183 Nr. 35 Seite 285. Vom 
2. März; 1828 Nr. 3 


Die Protocolirung der Viehfäufe in civilreht 
liher Hinſicht betreffend. 

Mr. 4104) Nachitehende allgemeine Verordnung des 
großberzogl. hochpreißl. Minifteriums des Innern vom 23, 
Februar d. 5. Nr. 1883 wird andurch zur allgemeinen Nady 
achtung befannt gemacht. 

Wenn gleid die Protocollirung der Viehfäufe in civil, 
rechtlicher Hinſicht durchaus nicht erforderlich ift, fo erachtet 
man dennoch folche im Abficht auf Geſundheits- und Wohl- 
fahrtspolizei für notbwendig, denn einerfeitd wird dadurch 
verhindert, daß ungelundes Vieh leicht und unbemerft in 
den Berfehr gebracht werde, anderfeitö aber bewirft, daß ver 
bedrängte und unerfahrene Landmann gegen die Unternehs 
mungen ded Wucherd und Betrugs einigermaaßen, wenn auch 
nicht eg erde geſchuͤtzt werde. 

Jeder Kauf und Berfauf von großem Bieh, die Rinder 
einfchließlich, foll daher, bei Vermeidung einer Strafe von 
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45 fr. bis, 1 fl. 30 kr., in welche der Käufer ſowohl als 
der Berfäufer verfällt, im ein, befonderes , hierzu beftimmteg 
Contracten-Protocoll von den Ortögerichten eingetragen werden. 
Dafür muß eine Gebühr von 15 fr. im Ganzen bezahlt 
werden. Auszüge aus dem Gontractenbuch werden nur auf 
DBerlangen des Käufers oder Verfäufers gegeben, und für 
einen jeden ſolcher Auszüge ift, den Stempel nicht einge 
rechnet, eine Gebühr von 4 fr. zu entrichten. 
Durlah und Dffenburg den 28. März 1828. 
Die Directoren des Murg-, Pfinz = und KinzigsKreifes, 
Anzeigeblatt des Kinzigs, Murg: und Pfinzsgreifed 1828 Nr. W 
Seite 187. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 188 Nr. 30 Seite 225. vom 5. April 
18.3 Nr. 60:6. u 
Anzeigeblatt des‘ Dreiſam-⸗Kreiſes 1828 Pr. 28 Seite 3235. vom 8. 
März 1898 Nr. 4.74, 
Anzeigeblatt des Near, Mains und Tauber-Kreiſes 1928 Nr. 
Seite 151. Neckar-Kreisdirec. v. B. März 1823 Nr. 48 } 





Das Eiwandern der Menoniten in das Groß— 
| berzogtbum Baden betr. AR. 

Das großherzoglihe Minifterium des Innern hat ſich ver 
anlaßt gefunden, die Verhältniffe ver ſaͤmmtlichen, in dein 
Großherzogtum befindlichen, over künftig noch einwanderndeit 
Menoniten, mittelft Refeript vom 11. Februar. d, J., wie 
folgt zu ordnen, und demnach ausgefprocden, daß = 

1) die Menoniten, ald eine im Lande geduldete chriftliche 
Secte, feine Beichränfung in Hinficht des nach ihren Reli 
gionsbegriffen eingerichteten Ritus, und feiner Einwirkung 
der Staats⸗ oder der Kirchenbeamten der andern Gonfeffionen, 
namentlich bei Zrauungen und Beerdigungen, unterworfen 
find, fo lange fie in den Schranfen des exercitii Religionis 
privati verbleiben, daß fie aber 

a) fämmtliche in ihren Familien vorfommenden Geburten, 
Zrauungen und Gterbfälle zur Kenntniß des Pfarrers der 
Parrochie ihres Wohnorts, und zwar, wo deren mehrere find, 
des evangeliichen, ald Beamten des ‚bürgerlichen Standes, , 
nach der Verordnung vom 29. Mai 1811 (Regierungsblatt 
Nr, 16), zu bringen haben, wofür die allda geordneten Ge⸗ 
bühren des Eintrags, aber nicht jene für Verrichtung des 
Acts (jura Stola), zu entrichten find. Damit diefe Einträge 
ein moͤglichſt ficheres Fundament enthalten mögen, find Die 
bürgerlichen Standesverhältniffe ſaͤmmtlicher im Fande lebens 
der Menoniten aus deren Aufzeichnungen in den Bibeln jener 
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ihrer Prediger, oder aus fonftigen aufzubringenden glaubhaften 
Urkunden, jo vollitändig als möglich in einen Nachtrag zu 
den Büchern des bürgerlichen Standes an den Ort ihres 
Wohſitzes zu bringen. Es ift ferner verordnet: 

b) daß ihnen feine gefonderten Begräbnißpläge eingeräumt, 
fie aber auch von den Begräbnißitätten der Ortsgemeinden 
nicht audgefchloffen werden fünnen, ohne daß aus diefer Mit: 
benußung die Verpflichtung abgeleitet werden fünnte, ihre 
Leichen durch den Geiftlichen der Parrochie begleiten zu laſſen, 
um welche nachzufuchen ihnen unbenommen bleibt. 

c) Daß ihre Kinder die Clementarfchulen des Kirchipiels, 
bei mehreren nad) ihrer freien, aber nidyt mehr abzuändern; 
den Wahl, unter Dispenfation von Theilnahme an. dem Res 
figionsunterricht, zu befuchen haben, fo ferne die Eltern nicht 
nachweiſen koͤnnen, daß fie für deren Unterweifung durch 
einen hinlaͤnglich fähigen und geprüften Lehrer auf andere Art 
gejorgt haben. oe 

Auch bedarf ed kaum der Erwähnung, daß 

d) ihre Ehen den allgemeinen Beltimmungen des Lands 
rechts unterworfen, und die ihnen vorausgehenden Aufgebote, 
nad) der DBerordnung vom 10. Juni 1809 (Regierungsblatt 
. Ar. 25), in ihren Berfammlungen durch ihre Prediger vors 
zunehmen find. 

2) Bezüglich auf ihre bürgerlichen Verhäftniffe ift ebenfalls 
bereits ausgeiprochen , daß 

a) fie im Allgemeinen an allen Orten Schußbürgerrecht 
auf Nachweiſung der gefeglichen Erforderniffe erlangen können; 

b) einzelnen Menoniten wegen befonderer Qucliftcation 
oder Verdienſte Ortsbürgerrechte für ihre Perjon ertheilt wer; 
den möge, welch letzteres aber nicht auf ihre Kinder übers 
gebe, da jedoch die aus ihren Begriffen vom Kriegsdienfte 
bergeleiteten Bedenken, welche die legtere Beichränfung her⸗ 
beigeführt haben , durch das neuefte GCoufcriptionsgefeg und 
die darin ausgefprochene allgemeine Befugniß zum Einftellen 
gehoben find, eine folche Ausnahme auch dem Geift des Edicts 
vom 1. Februar 1809, die Bürgerannahmen betreffend, und 
dem $. 18 der Kandesverfaflung nicht entipricht, fo fann 
von der Beichränfung des Ortöbürgerrechts auf die Perſon 
ded Ermerberd Umgang genommen, und follen fünftig die 
Menoniten, in Hinficht der Orts- und Schugbürgerannahme, 
den Mitgliedern anderer chrütlichen Gonfeffionen gleichgehalten 
werden, ohne daß ihre NReligiondeigenfchaft ein Grund zur 
Ausichliefung von einer politischen. Gemeinde. werden kann, 
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da ihre Kirchengefellfchaft, als eine bloß geduldete, niemals 
Kirchipieldrecht anfprechen, mithin auch niemald die fihon 
vorhandenen Kirchipieldrechte anderer Gonfeffionsgemeinden _ 
beeinträchtigen kann. 

c) Denjenigen, welche noch fein Ortes oder Schußbürgers 
recht im Lande erlangt haben, oder binnen 6 Monaten auf 
die an fie zu erlaffende Aufforderung zu erlangen vermögen, 
oder welche nicht binnen gleicher Frift nachweilen, daß fie 
im Auslande ein allda anerfanntes Heimathsrecht befigen (in 
weichem Fall fie lediglich als Infaßen mit einem vorüber: 

ebenden Aufenthalt im Lande zu behandeln find), it ein 
Deimattörecht im Sinlande in der Art audzumitteln, daß 

A) Denjenigen, welche im Lande geboren oder bereits ge> 
waltentlaffen find, der Ort ihrer Geburt; 

B) Denjenigen, welche in das Land gezogen, oder, zwar 
im Lande geboren, aber noch Jamilienangehörige folcher Eins 
wanderer find, da, wo die Familie die längite Zeit geduldet 
worden ift, Heimathsrechte angewiefen werde, wobei 

C) auf den Umftand, daß fie auf ifolirt gelegene Höfe, 
und ohne Befragung der Ortögerichte, aufgenommen worden 
find, feine Nücficht genommen werden fann, da alle Hof: 
güter in polizeilicher Hinficht einer beftimmten Staatögemeinde 
zugetheilt find, und die dahin fommenden Familien oder eins 
zelne Perfonen unter polizeilicher Aufficht des Ortsgerichts 
ftehen, aus der zeitweifen Aufnahme aber für den Outeigen- 
thümer Feine Verpflichtung zu lebenslänglicher Beberbergung 
oder Unterftäsung bei eintretendem Nahrungsmangel abgeleis 
tet werden kann; fo wie umgefehrt fein Wunfch, fich eins 
wandernder Menoniten als Pächter oder Arbeiter zu bedienen, 
die polizeiliche Erörterung ihre Heimathöverhältniffe und das 
darauf zu gründende Erfenntniß über ihre Aufnahme als 
Staatsangehörige oder als Infaßen nicht ausfchließen kann. 

D) Den ald Ortö oder Schugbürger recipirten Menoniten 
ftehet die Betreibung jedes bürgerlichen Gewerbs bei fonftiger 
binlänglicher Qualiftcation frei; ihnen aber, fo wie jenen, 
welche durch Anmeifung eined Heimathsrechtes im Lande 
Staatsangehörige geworden find, kann die Ermwerbung von 
Liegenichaften nicht verwehrt werden. 

E) Ihre Unterftägung in Nothfällen wird in dem Geifte 
des 3. Organijationdedictd $. 8 ganz nach den für andere 
Eonfeffionsverwandte gegebenen Beltimmungen geordnet, wos 
nady fie in Ermanglung freiwilliger Gutthaten, oder eines 
mit den Fonds ihrer Kirchengemeinfchaft zunaͤchſt auf die 
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weltlichen milden Localfonde und das Gemeinddvermögen ihres 
Heimathsortes in Subsidium auf die Bezirks » und allgemei> 
nen Unterftügungscaffen zu verweilen find. 
Diefed wird hierdurch den Aemtern zur Nachachtung bes 
fannt gemacht. 
Durlady und Offenburg den 1. April 1828. 
Die Directoren ded Murg-, Pfinz und Kinzig-Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Kinzige, Murg» und Pfinz-Kreiſes 188 Nr. 31 
Eeite 206. 
mn * See-Kreiſes 188 Nr. 31 Seite 233. v. 1. April 
2 r. 5800. 
Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 188 Mr. 51 Geite 581. v. 3. 
uni 1828 Mr. 8022. 
Anzeigeblatt ded Nedar:, Mains und Tauber-Kreiſes 1828 Nr. 29 
Seite 155. Nedar » Kreisdirectorium v. 28. März 1828. 


m. 





Die Accisberechnungderverfauften Beſoldungs— 
Weine betreffend. 

(Nr. 4268.) Das großberzogliche Dreifam-Kreisdirectorium 
bat unter dem 17. April 1816 Nr. 8876 — 77 (B.S. 
Seite 464) verfügt, daß von allen Befoldungsweinen bei 
Abfaffung aus den herrfchaftlichen Kellereien nur die im: $. 
22 der Accisordnnung bezeichnete Accife in Anrechnung fomme, 
der Wein mag vom befoldeten Diener felbft oder einem Dritten, 
der ihn durch Kauf oder auf eine andere Weife an fich ges 
bracht, abgefaßt werden. 

Mit Ermächtigung des großberzoglichen Finanzminifteriume 
vom 31. Dezember 1827 Ver. 7272 wird diefe Beftimmung 
zur allgemeinen Nachachtung befannt gemacht, und zugleich 
auch auf die Befoldungsweine ausgedehnt, welche ftandes 
und grundherrliche Diener zu beziehen haben. 

Carlsruhe den 1. April 1828. 

Großberzogl. Steuerdirection 
Anzeigeblatt ded See-Kreiſes 1828 Mr. 31 Seite 233. 
Anzeigeblatt ded Dreiſam-Kreiſes 1828 Wr. 31 Seite 357. 
nn 2 Kinzig:, Murgs und Pfinzsstreiied 1825 Nr. 30 
ne ul. 


Anzeigeblatt des Neckar-⸗, Main und Tauber-Kreifes 1898 Nr. 31 
Seite 165. 





Die Ausftelung der Heimathsſcheine betr. 

(Nr. 6154.) Es ift zur Anzeige gefommen, daß ſowohl 
bei dem Erpeditorat des großherzoglichen Minifteriumsd der 
auswärtigen Angelegenheiten, als auch beim großherzoglichen 
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Kreisdirectorium, Heimathicheine zur Legalifation vorgelegt 
werden, die nicht in der gehörigen Form ausgeftellt, und 
namentlich weder gedrudt, noch geftempelt find. Sn Ge 
mäßheit hoher Verfügung des großherzoglichen Minijteriums 
des Innern vom 21. März d. J. Nr. 2913 werden jomohl 
die Aemter, ald die Ortsvorgefegten ernitlich erinnert, bei 
Austellung der Heimarhsicheine die Borjchriften genau zu 
beobachten, welche die hoben Verordnungen vom 2. Juli 
Nr. 6645 und 17. Auguft v. J. Nr. 8294 (verkündet durch 
Anzeigeblatt Nr. 70 und 74) erfordern. Die Aemter haben 
mangelhafte Heimathicheine, namentlich ſolche, welche weder 
gedrudt, noch geftempelt find, ſogleich zur Verbefferung an 
die Ortsvoprftände zurücdzumeifen. | | 
Eonftanz den 8. April 1828. 
Großh. bad. Directorium ded See⸗Kreiſes. 

Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1838 Nr. 32 Seite 243, 


Das Ueberhandpnehmen der Auswanderungen 
nah Nordamerifa betr. 

Das großh. Minifterium des Innern bat unterm 24, v. 
M. veroronet, daß die Declaration des Königsreichd der 
Niederlanden vom 28. Februar d. J., die Auswanderungen 
durch die niederländischen Seehäfen betreffend, Öffentlich, 
wie hiermit gefchieht, den Aemtern ſowohl zu ihrem Benehs 
men bei vorkommenden Auswanderungsgefucen, ald den 
Auswanderungsluftigen felbft zu ihrer Nachachtung befannt 
gemacht werde: 


Königlih Niederländifche Declaration. 
Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König der Nieder: 
landen ıc. 

Nachdem Wir in Erwägung gezogen, daß, wie die Ers 
fahrung bewiefen bat, die im Königreich in Kraft feyenden 
Verfügungen in Bezug auf ee Auswandtrer feine 
binlängliche Gewißheit darbieten, daß dieje während ihrem 
Aufenthalte in Unfern Landen auf eine zwedmäßige Weile 
behandelt werden, fodann in der Abficht ihre Weiterreife 
hinreichend zu erleichtern, und endlich, um den, Unfern Unter> 
thanen von dergleichen Durchreifenden erwachſenden Nach—⸗ 
theilen vorzubeugen, wofür Wir durch geeignete Maaßregeln 
zu forgen wünfchen; nad) Einficht der Vorträge Unſerer 
Minifter der Zuftiz, des Innern und der auswärtigen Ans 
‚gelegenheiten , haben verordnet und verordnen: 
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Art. 1. In Zukunft werden Auswanderer, oder Fremde 
überhaupt, welche in Mehrzahl ihren Weg nach Unfern Landen 
richten, und“fich in einem der niederländifchen Häfen nad 
Amerika einzufchiffen, auf dad Gebiet Unſeres Königreichs 
nur dann zugelaffen werden, wenn fie eine Ermächtigung 
vorzeigen, die fie vorher wegen diefer Zulaffung von dems 
jenigen niederländifhen Geſandten, Gefchäftöträger,, oder 
Conſul, welcher in dem Yande accreditirt ift, aus welchem 
fie auswandern, oder, wenn fich daſelbſt feiner befindet, 
von dem nächiten niederländifchen Geſandten, Geſchaͤfts⸗ 
träger oder Gonful erbeten und erhalten haben. 

Art. 2. Die Gefandten,. Gefchäftsträger oder Gonfuln 
werden derartige Ermächtigungen nur dann ertheilen , wenn 
die , welche fie nachfuchen, folgende Urkunden vorgelegt has 
ben werden: 

a) Eine von der competenten Behörde audgefertigte Ers 
laubniß zur Auswanderung. 

b) Eine von der competenten Behörde des Landes, welches 
fie verlaffen wollen, ausgeſtellte Erklärung, welche nicht 
bloß die Namen, Vornamen und Wohnorte diefer Individuen, 
fondern auch ihr Alter und den Betrag der Summe, welche 
fie entweder an Geld oder Geldeswerth befiten, um bie 
Koften ihrer Reife bi8 an die Grenze Unierd Königreichd 
und durch daffelbe, fo wie jene der Ueberfabrt nach dem 
Drte ihrer Beſtimmung, zu beftreiten,, fodann die Angabe 
der Route, auf welcher fie fih nac den Niederlanden bes 
geben werden, und endlich die Beftätigung enthält, daß ſie 
mit Päffen nach dem Auslande verfehen find. 

c) Eine von einem Notar audgefertigte Declaration, wo⸗ 
rin der niederländifche Schifförheder oder Capitaͤn, der die 
Ueberfchiffung diefer Individuen nad) Amerifa übernimmt , 
genannt, und fowohl das zu diefem Transport beftimmte 
Schiff, als auch deſſen Ladungsfaͤhigkeit und die Zahl der 
Perfonen angegeben werden muß, welche er, einfchließlich 
der Schiffömannfchaft, überzufchiffen oder überfchiffen zu laſſen 
beabfichtigt. Ferner muß in diefer Declaration das Berfprechen 
enthalten feyn, daß man Sorge dafür tragen werde, daß, 
fobald die fraglichen Individuen in dem zu ihrer Einfchiffung 
beftimmten niederländifchen Hafen angefommen feyn werden, 
das Schiff hiezu bereit, gehörig bemannt und mit allem 
zur Reife Nöthigen verfehen feyn werde. 

d) Eine von dem Notar ausgeftellte Cautionsurkunde 
zweier oder mehrerer befannter und angeſehener niederläns 
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difcher Handlungshäufer, wodurch Ddiefelbe für alle Koften 
ohne Ausnahme gut ftehen, welche im Fall der Zulaffung , 
der Aufenthalt der Auswanderer im Gebiet ded Königreiche 
veranlaffen wird. | 

Art. 3. Bei der Ankunft fremder Auswanderer an der 
Grenze ded Königreichd werden die betreffenden Gouverneure 
und Griminalprocuratoren der betheiligten Provinzen fich mits 
einander berathben, um die vollkommene Gemißbeit zu er: 
langen, daß diefelben mit der im Artifel 1 bezeichneten Ers 
mächtigung verfehen, uhd ihre Päffe von einer competenten 
Behörde desjenigen, Unſerm Königreich zunaͤchſt gelegenen 
Staate, vidirt find, durch welchen fie pafjiren mußten, um 
an die niederländische Grenze zu gelangen. Die oben ges 
nannten Behörden werden -übrigend die Weiterreife nur dann 
geftatten, wenn fie von dem Polizeidirector oder Commiſſaͤr, 
oder von dem Inſpector der Seeſchiffarthspolizei der Stadt 
oder ded Hafens, wo ſich dad ausgeruͤſtete Schiff befindet, 
die fchriftliche DVerficherung erhalten haben werden, daß felbis 
ges die erforderlichen Eigenfchaften hat, um die Auswanderer 
auf eine zweckmaͤßige Weife an den Ort ihrer Beſtimmung 
zu bringen, und daß es bei dem erften günftigen Wind in 
die See zu gehen im Stande ift. 

Art. 4. Die obigen Verfügungen werden durd; dad Minis 
fterium der ausmärtigen Angelegenheiten fämmtlichen Regie 
rungen Deutfchlande und der Schweiz mitgetheilt, und durd) 
die vorzüglichiten deutfchen Zeitungen zur Kenntniß des 
Publicumd mit dem Anfügen gebracht werden: “daß man 
udie Berheiligten einlader, ihre Heimath nur dann zu vers 
olaffen, wenn jie mit der im Art. 1 erwähnten Ermaͤchti⸗ 
„gung verfehen find, indem fie fonft die nachtheiligen Folgen 
„ſich ſelbſt zuzufchreiben hätten, die daraus für fie entitehen 
müßten, wenn fie bei ihrer Ankunft an der Grenze des 
„Königreichs dieſes Document nicht vorzeigen fünnten, und 
„deßwegen zurücgewiefen würden. 

Unfere vorgenannten Miniſter, Unfer Generalkriegscom⸗ 
miffär und unſer Staatsrath, Director der Verwaltung der 
directen Steuern, Ein: und Ausgangszölle und Accife, find, 
jeder in fo weit es ihm betrifft, mit dem Vollzug der gegen: 
wärtigen Verordnungen beauftragt, welche in die offtcielle 
Zeitung einzurücken if. 

Gegeben im Haag am 28. Februar 1828, im fünfzehnten 
Sahre Unferer Regierung. 

Unterz, Wilhelm. 
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Zu dieſem hat dad großherz. Minifterium noch weiters 
verfügt: | 

Alle diejenigen, welche fich über die vorgefchriebenen Ber 
dingungen nicht auszumweifen vermögen, find mit ihren Ges 
fuchen zurüczumweifen, und da ed eben fo fehr in dem Inter⸗ 
efle des Großserzogthums als jenes Landes, durch welches 
der Zug der Auswanderer gehen fol, liegt, daß für die 
unbeanftandete Ueberfahrt zum Voraus geforgt fey, fo find 
die Vorfchriften des niederländifchen Mandats auch auf dies 
jenigen Auswanderer in überjeeifche Staaten anzuwenden, 
welche den Weg durch Franfreich oder andere Ränder nehmen 
wollen. Auch bei vorliegender Nachweifung über die sub c 
und d audgefprochenen Bedingungen muß die unter b zu 
erwähnende Baarfchaft bei foldhen, welche den Weg durch 
das Königreic der Niederlande einfchlagen, für eine ers 
wachfene Perfon fich mwenigftens auf 200 fl. — für Kinder 
von 4 — 15 Jahren auf 100 fl. belaufen; bei denjenigen, 
welche ihren Zug durch Frankreich oder andere Rinder nebs 
men, muß für jede erwachſene Perjon eine Nachweifung 
über den Befig von 244 fl. vorliegen. 

Hiernach baben die Aemter gegen die zur Auswanderung 
fih Meldenden zu verfahren, und dieſe felbit ſich zu bes 
meffen. | 

Durlah und Offenburg den 8. April 1828. 

Die Directoren ded Murgs, Pfinz- und Kinzig-Kreifes. 
——— — Kinzig-⸗, Murg- und Pfinz-Kreiſes 18.8 Nr. 31 

eite 205. 
Anzeigeblatt des See : Kreifed 1828 Nr. 33 Seite 249. V. 11. April 
1828 Nr. 6473. 
Anzeigeblatt des Dreifam : Kreifed 1823 Nr. 30 Geite 345. v. 9. 
April 1828 Nr. 4869. 
Anzeigeblatt des Nedar:, Main: und Tauber:Kreifed 18233 Mr. 32 
Seite 171. Nedar:Kreisdiree. vom 17.Aprif 1823 Nr. 5442. 





Die Siherung der Pfrundcapitalien der katho— 
lifhen Pfarreien und fonftigen geiftliden 
Benefizien betreffend. | 

(Nr. 6397.) Das großherz. bochpreißliche Minifterium 
des Innern Fatholifche Kirchen-Section hat in obigem Betreff 

unterm 1. Februar d. 3. Nr. 1290 und Empfang den 2, 

d. M. Nachitebended zu verordnen befohlen, wornach ſich 

die Stiftungsvorftände und Bezirfsämter genau zu achten haben. 

1) Man finde, daß bei Darleben die Gelder ausgefolgt 
werden fchon auf das bloße Verfprechen einer einzulegenden 
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Obligation. — In Hinkunft dürfe die Auszahlung nicht eher 
erfolgen, bis die Pfandurkunde überreicht, geprüft, und für 
annehmbar gefunden wird. 

2) Haben Darleben in zu geringen Summen Statt gehabt. 
— Da hiedurch die Verwaltung des Pfrundvermögens ers 
ſchwert wird, fo darf fünftig unter 50 fl. feine verzinsfiche 
Anlage geſchehen, wenn nicht bejondere Verbältniffe eine 
Ausnahme begründen. Ueberbaupt foll auf größere Poiten 
von 100 fl. — 1000 fl. Bedacht genommen und die eins 
gebenden Gelder hiernach fo viel wie möglich verwendet werden. 

3) Sind die Pfandurfunden von den Prandbucherneuerungs- 
Gommiffionen zur Ungebübr zurüdbehalten worden. — Um 
der Berlegenheit, welche häufig hieraus entſteht, vorzubeugen, 
und die Prandurfunden überhaupt zum nöthigen Gebrauche 
bei der Hand zu baben, joll von jeder Obligation, welche 
entweder zu Gantverhandlungen oder Pfandbycherneuerungen 
herausgegeben wird, eine durch den Gtiftungsvorftand zu 
fertigende gehörig beglaubigte Abfchrift davon zurüdbehalten , 
auf derfelben die Ausfolgung ded Driginald durch den Em— 
pfänger befcheinigt, und folche ftatt des Driginald aufbe- 
wahrt werden. 

4) Suche man ungeficherte Poſten dadurch ficher zu ftellen, 
daß man Sabre lang auf Austellung einer deffallfigen Pfand⸗ 
urfunde dringe. — Statt deifen follen derartige Poften fo 
lange erecutiv betrieben werden, bis entweder Zahlung oder 
wirkliche Sicherftellung erfolgt. Die bloße Zuchficherung des 
Schuldners foll den Gang der Erecution nicht unterbrechen; 
auch find bievon felbft die Pfarrer, in fo ferne fie Schuldner 
ihrer Pfründe find, nicht auszunehmen. 

5) Liegen mehrere Capitalien bei Kirchenfabrifen, Ges 
meinden, Spitälern ıc. ohne Berfiherung an. — Auch bei 
diefen ift, fobald das Capital die Summe von 50 fl. über: 
fteigt, auf Sicherftellung zu befteben, wenn nicht, auf bes 
fondern Vortrag ded Kreisdirectoriumd , ihr von der großs 
berzogl. katholiſchen Kirchenfection eine Ausnahme bewilligt wird. 

6) Genüge es nicht mit der Vorlage von Prandurkunden, 
fondern es jey eine zweite, nicht minder wefentliche Aufgabe, 
ihren Werth und ihre Gültigkeit zu unterfuchen. Es müffe 
darum jeder Gapitalbrief geprüft, und dabei 

a) binfichtlicy des Vorzugrechtd der Eheweiber, 

b) der Pupillen, und 

c) der Verſehen der Amtsreviforate,, die Beltimmungen 
ber Snftructioverordnung vom 21. November 1820 zur Richt⸗ 
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ſchnur genommen, dabei aber nachfolgende Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln genommen werden : 

ada) ift die Sammtverbindlichkeit der Ehefrau zu bedingen, 

ad b) ein Zeugniß des Waifengerichtö, daß der Schuldner 
feine Vormundſchaft führe, zu fordern, | 

ad c) ein zweited Original ded DBerlagicheind oder des 
Auszugs aus dem Unterpfandsbuch, auf welchen die Oblis 
gation gefertigt wurde, der Letztern auszufchließen. 

7) Die Prüfung der Pfandurfunden, fo wie die Vers 
wahrung der Pfründe-Sapitalbriefe, und der vom Haupt—⸗ 
ſtocke eingehenden Zahlungen, welche zur Wiederanlage bes 
ſtimmt find, ift dem Stiftungsvorftand zu übertragen. 

Sie, die großherzogliche Fatholifche Kirchenfection behalte 
ſich vor, zur Ueberzeugung , daß nur normalmäßige Doligas 
tionen angenommen, und die vorhandenen unrichtigen rectiftzirt 
worden feyen, jeweild Obligationen zur Einficht einzufordern. 

8) Zeigt ſich, daß Pfandurfunden mitunter in dem Pfarr 
archive und Pfarrfaften deporirt liegen. — Diefelben find 
ſammt und fonders in der Heiligenfifte zu bewahren, und daher 
fogleich dahin zu reclamiren. 

Conftanz den 11. April 1828. 

G. b. Directorium ded See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See-⸗Kreiſes 1828 Nr. 32 Seite 241. 


— 
— —⸗— 


‚Das Schlachten zu junger Kälber betr. 

(Nr. 4925.) Um das längft verbotene Schlachten zu juns 
ger Kälber auf eine die Aufficht der Polizei erleichternde Art 
zu verhüten, was durch Die Deswegen von höherer Stelle wieder 
aufgebobenen Urkunden der Ortsvorgefegten über dad Alter 
der Kälber nicht erzielt werden konnte, fo fieht man fich vers 
anlaßt, folgende, auf Arztliches Gutachten gegründete, bereits 
in einem benachbarten Kreife in Vollzug gefommene Verfuͤ⸗ 
gung für den ganzen Kinzig-Kreis zu erlaflen: | 

Kein Kalb darf in Zufunft gefchlachtet werden, bevor nicht 
beiderfeitd der vierte Schneidezahn mit feiner ganzen Schaufel 
hervorſteht. 

Fuͤr den erſten Fall der Uebertretung wird eine Strafe von 
fuͤnf Gulden, fuͤr die zweite Uebertretung eine von zehn Gul⸗ 
den, und fuͤr die dritte Uebertretung die Sperrung des Metz⸗ 
gergewerbes feſtgeſetzt. 

Indem man dieſes oͤffentlich bekannt macht, wird noch ins⸗ 
befondere die Ober⸗-Polizeiinſpection angewieſen, das unter⸗ 

Wehrer, Verordn. Bd. V. 64 





— 
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ſtehende Auffichtöperfonale zu beauftragen, über die Befolgung 
diefer Verordnung genau zu wachen, und die Uebertreter der- 
felben den Bezirksaͤmtern zur Unterfuchung und Beftrafung 
anzuzeigen. 
Dffenburg den 19. April 1828. 
Großberzogliched Directorium des Kinzig-Kreifes. 


Anzeigeblatt des Kinzige, Murg: und Pfinz-Kreifes 18.8 Nr. 36 
Seite 241 und Nr. 37 Seite 247. Murg: und Pfinz : Kreis- 
directorium v. 25. April 1828 Nr. 5350. 





Die Berfendung der Schriften:Pafete nad 
Deftreidh betr. 

Nach einer erhaltenen offiziellen Mittheilung follen in 
Deftreich Schriftenpafete unter dem Gewichte eined Pfundes 
und ohne Werthsangabe nicht mehr mit dem Poftwagen be- 
fördert, und wenn fie auch mittelft der Fahrpoft vom Auslande 
bis zur .öftreichifchen Grenze gelangen, von da an zur Briefs 
poſt abgegeben werden. 

Man macht dieß hiermit zur Nachachtung bekannt. 

Carlsruhe den 28. April 1828. 

Großherzog. Ober⸗Poſtdirection. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1828 Nr. 37 Seite 277, 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1828 Nr. 37 Seite 425 
ee a Kinzigs, Murg: und Pfinz: Kreifes 188 Nr. 36 
eite 
Anzeigeblatt des Nedars, Main: und Taubersfreifes 1828 Nr. 37 
Seite 201. 








Die en längs den Dämmen 
andem Rhein betr. 
Mr. 5506. 

Im Einverftändnig mit der Dherdirection.des Wafler- und 
Straßenbaued wird in Beziehung auf die Obſtbaumpflanzun 
längs den Dämmen an dem Rhein und an den innern * 

ſen Folgendes verordnet: 

19) Die Entfernung oder der Abſtand der laͤngs den Daͤm⸗ 
men zu pflanzenden Dbftbäume fol 5 Fuß betragen von der 
Grenze der Dammfohle an der Stelle, wo die Dommfoble 
die größte oder der gewöhnliche Terrain am tiefiten ift, wos 
von jedoch fehr tiefe Schluchten und Giefen ausgenommen 
werden. 

2) Die Baumreihen müffen längs den geraden Dämmen 
gerade Linien bilden, und überhaupt mit den Kanten ber 
Daͤmme parellel angelegt werben, 
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3) Die Entfernung der Baͤume unter fid) muß wenigftend 
15 Fuß betragen, und Nußbäume dürfen längs den Dämmen ' 
nicht geſetzt werden. et 

4) Die bereit3 gefegten Bäume, deren Stellung der gegen» 
wärtigen VBorfchrift nicht entipricht, folen zur geeigneten Zeit 
auf die vorgefchriebene Weiſe verſetzet werden. 

Die Waflers und Straßen: Bauinfpectionen werden ats 
gewieſen, über den Vollzug dieſer Verordnung zu wachen. 

Dffenburg den 30. April 1828. 

Das Directorium ded Kinzig-Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Kinzig:, nr und Pfinz : Kreifes 1838 Nr. 37 
e 


* 


ite 247. 
E——— 1 


Die Befugniß der Geometer und Feldmeffer 
zu Bannvermeffungen betr, | 

(K. D. Nr. 6382.) Sämmtliche Aemter werden aufgefordert, 
dafür beforgt zu feyn, daß alle Vermeffungen foldyer Güter; 
ftüde, deren Größe und Wichtigfeit von der Art find, daß 
zur Erzielung der nöthigen Genauigfeit vollfommenere Inftrus 
mente als Kreuzfcheibe und Kette angewendet werden müffen, 
alfo Bannvermeflungen ıc., nur durch recipirte und verpflich- 
tete Geometer vorgenommen werden follen, wodurch allein _ 
die Wahrung des Intereſſes der Betheiligten bezwedt, und 
die häufigen Streitigkeiten über den richtigen Maaßgehalt 
diefer Güter befeitigt werden fann. Damit aber auch nur 
wohlbefäbigte Subjecte zu dergleichen, in ihren Folgen für 
einzelne Örundeigentbümer oft hoͤchſt wichtigen Arbeiten gewählt 
und verwendet werden, haben die Aemter fich jeweils über 
die Brauchbarfeit und Befähigung der hiefür gewählten Geo; 
meter, welche jedenfalld recipirt und verpflichtet feyn, und 
den nöthigen fidem haben müffen, mit der betreffenden 
Wafler- und Straßen-Bauinfpection zu benehmen, 

Freiburg den 6. Mai 1828, 

Großh. bad.. Directorium des DreifamsKreifes, 

Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1828 Nr. 40 Seite 466. 





Den Handel und das Haufiren mit Nägeln betr. 

(K. D. Nr. 6818.) Da vermöge anher gelangter erläuternder 
Verfügung des großherzoglichen Minifteriung des Innern 
vom 25. v. M. Nr. 4228 die Producte des zünftigen Nagels 
ſchmieds⸗Gewerbes nicht unter die eigenthümlichen Induftries 
zweige des Schwarzwaldes. gehören, wofuͤr — Bewohnern 
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diefed Randftrichd, nach der Verordnung vom 23. Juni 1817, 
erneuert durch die Verordnung vom 8. März 1821 (Negie- 
rungsblatt Ar. VI), ausnahmsweiſe Hauſirerlaubniß ertheilt 
werden foll; fo wird hiemit der dießfallfige Hauſirhandel mit 
Nägeln, in Gemäßheit der eben gedachten Minifterial-Bers 
fügung, allgemein eingeboten, und den Aemtern aufgegeben, 
feine derartigen Haufir-Conceifionen mehr zu ertheilen. 

Nebſt diefem mird zugleich weiters befannt gemacht, daß 
auch den Übrigen Handwerksleuten auf das fchärfefte vers 
boten ift, Nägel an ihre Kundenleute oder an andere Pers 
fonen zu verkaufen, und fie ſich daher dieſes Berfaufs bei 
Vermeidung angemeflener Strafe zu enthalten, wie auch die 
Aemter durch das Polizeiauffichtd-Perjonale auf diefes Verbot 
genau wachen zu laffen, und die NRenitenten mit geeigneter 
Strafe zu belegen haben. 

Freiburg den 13. Mai 1828. 

| Großh. bad. Tirectorium des Dreiſam⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1828 Nr. 44 Seite 510. 


Das Vorſpannen und Laden der Ftachtwagen 
betreffend. 

(Nr. 6281) In Gemaͤßheit hoher Verfügung des groß— 
berzoglichen hochpreißlichen Minifteriumsd des Innern vom 
22. April d. G. Nr. 4047 wird nachſtehende Verordnung 
vom 28. Zuli 1826 Nr. 12411 andurch mit dem Beifügen 
in Erinnerung gebradıt, daß zur Beförderung der Einführung 
breiter fechözölliger Nadfelgen bei Laſtwagen denjenigen Fuhr: 
leuten, welche folche breite Räder führen, neben dem Fort: 
beitehen des verminderten Chauffeegelded, ausnahmsweife ge: 
ftattet werde, in den Monaten Dezember, Januar und Fe; 
bruar zur Fortichaffung ihrer Frachten, welche jedoch für 
den einzelnen Wagen in feinem Falle mehr ald 160 Zentner 
betragen darf, noch zwei Pferde mehr, alfo im Ganzen zehn 
Pferde, anzufpannen. 

Zur Verhütung eines Mißbrauchs dieſer Vergünftigung 
haben die Aemter und die Oberpolizei-Inſpectionen des Kreiſes 
das Auffichtöperfonale zur genauen Beobachtnng diefer Vers 
ordnung anzumeifen. Durladı den 16. Mai 1828. 

Das Directorium ded Murg⸗ und PfinzKreifes. 
Berordnung vom 28. Juli 1826 Nr. 12411, das 
| Ueberladen der Öutwagen betr. 

Die übertriebene Laften, welche feit einiger Zeit durch bie 
Göterfuhrleute verladen werden, wirken fehr nachteilig auf 
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die Straßen, ſchaden beſonders der Unterhaltung der Bruͤcken 

und gefaͤhrden nicht ſelten die Reiſende durch das allzubreite 

— der Frachtwagen, und das Hintereinanderhaͤngen ſolcher 
agen. 

Um dieſem Unfug einigermaaßen Schranken zu ſetzen, wird 
hierdurch, in Gemaͤßheit des Erlaſſes des großherzoglichen 
Miniſteriums des Innern vom 11. d. M., verordnet, daß 
auf ebenen Straßen mehr nicht als 8 Pferde an den Fracht 
wagen geführt und diefe Zahl, nur am jteilen Stellen vers 
mebrt, daß durchgebende nur ein leerer Wagen, deſſen 
Deichfel abgenommen werden muß, ein leichtes Wäg elchen 
oder Kutfche dem Güterwagen angehängt werden dürfe, und 
daß, wenn über das allzubreite Laden derfelben Klage ent 
fieht, in diefem, wie in obigen Fällen, die geeignete Beftrafung 
unnachfichtlich eintreten werde. 
Anzeigeblatt des Kinzige, Murg: und Pfinzs Streifes 1833 Nr. 44 


Seite 289. und Mr. 48 Seite 279. Kinzig-Kreisdirectorium 
vom 14. Mai 1828 Nr. 6190. 


Anzeigeblatt ded See: Kreifes 1828 Nr. 48 Geite 355. vom 30. 
Mai 1823 Nr. 9613. 


Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 18238 Nr. 44 Seite 510. vom 13. 
Mai 188 Mr. 6317. 

Anzeigeblatt ded Nedar:, Main: und Tauber:Kreifed 1328 Nr. 4 

j Seite 227. Medar-Kreisdirec. vom 13. Mai 1828 Nr. 6520. 


Die Aufnahme der Zöglinge in das Taubfium 
men⸗JInſtitut betr, 

Nr. 8951.) Hinfichtlich des allgemeinen Taubftummens 
Inſtituts find mittelft hoͤchſtens Staats: Minifterial-Befchluffes 
vom 14. Hornung d. J. Ar. 271 folgende Beftimmungen 
getroffen worden: 

1) fol das Taubſtummen⸗Inſtitut auf feinen bisherigen 
Fonds befchränft bleiben , dagegen 

2) fünftig fein Zögling mehr ohne Bezahlung eines jährs 
lichen Koftgeldes in daffelbe aufgenommen , 

3) für die Zöglinge aber, welche für fih aus eigenen 
Mitteln, oder für welche Gemeinden feine Zahlung leiften 
fönnen, dad Koftgeld ganz oder theilmeife aus der Amts⸗ 
eafle bezahlt werden. \ 

Diefes wird mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß man für Kleidung und Kojt eines taubftums 
men Kindes die jährliche Beitragsfumme auf 80 fl. fellges 
feßt, und bei Anträgen wegen Aufnahme von Zöglingen 
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in die Anftalt jedesmal anzuführen ift, ob die Eltern, refp. 
die Pflegihaft derfelben oder die Heimathsgemeinden, die 
die Entrichtung jened Beitrags ganz oder theilmeife zu übers 
nehmen vermögen. 
Eonftanz den 20. Mai 1828, 
G. b. Directorium ded See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 18.8 Mr. 44 Geite 395. 
Anjeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1823 Nr. 44 Seite 509. B. 13. Mai 
1823 Nr. 6816. | | 





Die Beleprungüber die Recurſe gegen hofgeriht, 
lihe Straferfenntniffe betr. 

(Crim.R.Nr. 1412. I. Sen.) Da mau fchon öfters wahr 
genommen hat, daß einige Nemter bei Verfündung hofge⸗ 
richtlicher Straferfeuntniffe die Belehrung über den Recurs 
entweder ganz umgehen, oder doc, die Zujtellung der über 
die Zuläßigfeit und Förmlichkeiten der Necurfe vorgefchriebenen 
Impreſſen unterlaffen, jo wird jämmtlichen, der dießfeitigen 
Stelle unterftehenden Ober-, Stadt⸗, Bezirks + und Staabs⸗ 
aͤmtern die fchriftlich erlaffene Generalverfügung vom 13. 
Februar 1826 Nro. 405 zur genauen Nachachtung in Er 
innerung gebracht, und zugleich diejenigen Aemter, welchen 
entgangen zu feyn fcheint, daß die gedruckten Recurs⸗Be⸗ 
lehrungen bei dem dießfeitigen Erpedit + Amt gegen Entrich— 
tung des beftimmten Kreiſes vorräthig find, angemiejen, 
die erforderlichen Beftellungen bei demſelben zeitlich zu 
machen. 

Verfügt bei großh. Hofgericht des Oberrheind , Freiburg 
den 20. Mai 1828, Ä 
Aızeigeblatt ded Dreiſam-⸗Kreiſes 18238 Nr. 42 Seite 490. 


Die Anfündigung der aufgehbobenen Fahndung 
. betreffend. | 

(K. D. Nr. 7310) Es ift bieher die Anzeige gefchehen , 
daß öfter die erlaffenen Fahndungen nicht zurüdgenommen 
‚werden, wenn fie aus irgend einer Urfache nicht mehr noth 
wendig. find, dadurch aber nicht nur die Gefchäfte des Polis 
zeis-Perfonald unnöthig vermehrt, fondern auch, wie fich 
Fälle ergeben haben, nicht betheiligte Leute zur Haft gebracht 
werden, und Koften verurjachen, ‚welches .unterblieben wäre, 
een nicht mehr erforderliche Fahndungen befannt geworben 
wären. —— ——— * — 
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Saͤmmtlichen Aemtern und Poligeibehörden wird: daher 
aufgegeben, die ausgefchriebenen Fahndungen, fobald fie aus 
irgend einem. Örunde ‚aufzuhören haben, ungeſaͤumt zuruͤck⸗ 
zunehmen, uud. diefe Ruͤcknahme bekannt zu machen. 

Freiburg den 20. Mai 1828. Ä 

©. b. Directorium des DreifamsKreifes. 
Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifes 1823 Nr. 42 Seite. 490, . 


Die Kauf, Erbihaft& und SchenfungssAccife 
betreffenv. 

Wir Ludwig von Gottes Gnaden, Großherzog zu Baden, 
Herzog zu. Zähringen, Landgraf zu Nellenburg, Graf zu 
Salem , Petershaufen und Hanau ꝛc. ıc., baben mit Zuſtim⸗ 
mung Unferer getreuen Stände beichloffen , und verord- 
nen wie folgt: | | | 

Art.1. Frei von der Kaufaccife ift der Hebergang des Eigen; 
thums von Liegenfchaften, Grundrechten, Grundgefällen und 
Gewerbögerechtigfeiten durdy Kauf oder Tauſch: 

1) von Ahnen auf Abfümmlinge ; 

2) von einem Ehegatten an den andern; 

3) von Gantmaſſen an Ehegatten, Ahnen oder minder: 
jährige Abkömmlinge der Gantmaͤßigen ; 

4) von Berlaffenfchaftsmaffen an überlebende Ehegatten 
ber Berftorbenen ; 

5) an Öffentliche Anftalten für Wohlthaͤtigkeit und Unter 
richt. 

Art. 2. . Ferner. find von der. Kaufacciſe freizulaſſen: 

a) der Loskauf der. Grunddienfibarfeiten, der Zehenden, 
Zinfen und Gülten,, der Zmwangsgerechtigfeiten und Frohnd⸗ 
pflichten, des Lehen⸗Canons bei Schupfs und Erblehen, fo 
wie des Lehensnerus felbft bei Schupf>, Erb» und Ritter 
lehen, der Drittel und Fallgebühren ; Ä 

b) Taufchcontracte, wodurch die Vereinigung eines Grund» 
ſtuͤcks des einen Gontrahenten mit einem ded andern, oder 
wechfelfeitig, bewirkt wird, fo weit die Taufchobjecte in Grund» 
‚ftüden befteben. ' 

Art.3. Die Erbfchaftsaccife von Bermächtniffen an öffentliche 
Anftalten für Wohlthätigkeit und Unterricht wird aufgehoben. 

Art. 4. Bonder Schenfungsaccife find frei, Schenkungen unter 
Lebenden 

1) an Ahnen: und deren Gefchwilter ; 
..2): an Ehegatten; | 
: .3) an ‚Gefchwifter und beren Abloͤmmlinge; 
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4) an Öffentliche Anftalten für Wohlthaͤtigkeit und Unter; 
richt; 

5) an Arme, welche aus milden Stiftungen, : oder andern 
öffentlichen Caſſen unterftügt werden, fo lange Die Schenfung 
nicht fo bedeutend ift, daß dem. Gefchenfnehmer deßwegen 
die Unterflägung ganz entzogen wird; endlich 

6) alle Schenkungen, die in Fahrniß beftehen, worüber 
feine Öffentliche Urkunde ausgefertigt worden ift. 

Gegeben zu Carlsruhe den 14. Mai 1828. 

Ludwig. | 

Indem man vorftehendes Gefeg zur öffentlichen Kenntniß 
bringt, werden die Amtsreviforate, fo wie das Erhebungs⸗ und 
Auffichtsperfonal, angewiefen, fi) in vorfommenden Fällen zu 
achten. 

Garlsrube den 23. Mai 1828. 

Großh. Steuer-Direction, 
— ed Kinzigs, Murg: und Pfinz:Kreifes 1828 Per. 45 
eite 292: 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1828 Nr. 46 Seite 337. 
Anzeigeblatt ded Dreiſam⸗Kreiſes 1838 Nr. 45 Geite 517. 
Anzeigeblatt des Nedars, Main: und Tauber⸗Kreiſes 18233 Nr. 45 
Seite 249. 
k LU ———— —— 


Die Militär, Dienfibefreiungsgefudhe betr. 
Nr, 6588 


Nach einem Erlaß des großherzoglichen hochpreißlichen 
Kriegsminifteriums vom 9. d. M. Nr. 4193 kommen, ohn⸗ 
geachtet der beitebenden Verordnung, wornach alle Gefuche 
um Militärbefreiung miligpflichtiger Individuen bei der Ziehungs⸗ 
behörde anzubringen, und von diefer durd) das Amt und Kreis: 
directorium im geeigneten Fall dem großherzoglichen Minis 
fterium des Innern vorzulegen find, tägliay bei erſtgedachtem 
Minifterium dergleichen Gefuche ein, welche theild bei der 
Ziebungsbehörde vorzubringen verfäumt, theils aber felbit ſchon 
von dem großberzoglichen Minifterium des Innern ald uns 
begründet zurücgewiefen worden find, auf welche aber bei 
dem hohen Kriegsminifterium in dem einen wie in dem andern 
Fall feine Ruͤckſicht — werden kann. 

Um dieſes uͤberfluͤſſige und nutzloſe Suppliciren zu beſei⸗ 
tigen, haben ſaͤmmtliche Oberaͤmter und Aemter dieſer Kreiſe 
ihren Amtsuntergebenen bekannt zu machen, daß ſie ſich in 
Bezug auf Milizbefreiungsgeſuche genau an die beſtehende 
Vorſchrift zu halten, und in keinem Fall, es ſey denn, daß 
dringende beſondere Umſtaͤnde in der Zwiſchenzeit von der 
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Affentirung bis zur Einberufung eines Recruten eingetreten 
wären, folche Geſuche an das hohe Kriegsminiiterium eins 
zugeben haben, da diefelbe ohne alle Berädjichtigung dafelbft 
bleiben würden. | 

Durlach und Offenburg den 23. Mai 1828. 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz> und Kinzig⸗Kreiſes. 
— — Murg- und Pfinz-Kreiſes 1828 Nr. 44 

eite 289. 


Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1828 Nr. 45 Seite 329. vom 27. 
Mai 1828 Nr. 9339, 


Anzeigeblatt des Dreifamz$treifes 1328 Nr. 45 Seite 518. v. 33. Mai 
1828 Mr. 7420. 


Anzeigeblatt ded Neckar-⸗, Main: und Tauber-Kreiſes 1828 Nr. -45 
Seite 350. Neckar⸗Kreisdir. vom 23. Mai 188 Nr. 7116. 


Die unerlaubte Bergrabung von gefallenem 
Bieh durd den Eigenthümer fjelbfi ohne 
Zuzug des Wafenmeilterg betr. ' | | 

(Nr. 7277.) Da man aus den anbero vorgelegten Unters 
fuchungsacten häufig fchon zu bemerken Gelegengeit gehabt 
bat, daß die Verordnung vom 27. März 1818 Cim Regie 
rungsblatt vom Jahr 1818 Nr. 7), den Wafenmeiftereivienft 
und die Bergrabung ded gefallenen oder getödteten Viehes 
betreffend, nicht überall gehörig befannt ift, und daher die 

Zuwiderhandelnden nur aus Unbefanntichaft mit diefem Bers 

bot in Strafe verurtheilt worden find, fo wird, zur Maaßs 

‚nahme der Eigenthumer ſolchen Vieh's, und zur Verhütung 

allen durch Unkenntniß dieſer Berordnung entitebenden 

Schadens, der $.4 biermit wiederum in Erinnerung gebracht. 

Mannheim den 28. Mai 1828. 

Directorium des Neckar⸗Kreiſes. 


Auszug oben gedachter Verordnung vom 27. Maͤrz 1818. 
„Kein Eigenthuͤmer darf das ihm gefallene Vieh ſelbſt ab» 
ziehen und begraben. Auch darf Niemand wafenmäßiged Vieh 
auffaufen,, um ed nachher zu tödten und abzuziehen. 
Eben fo findet die bier und da ublich geweſene Einlöfung 
der Haut vom Waſenmeiſter gegen eine Tare nicht Statt. 
Wer gegen die Verfügungen diefes Abfchnittd handelt, vers 
fallt in eine unnachfichtliche Strafe von 10 Reichöthalern." 


Anzeigeblatt des Nedars, Main: und TaubersKreifes 1328 Nr. 46 
Seite 457 
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Die Transportfheine für inländifhen Wein 
betreffend. 

(Nr. 7415) Da wiederholt zur Anzeige gefommen, daß 
der Verkehr mit inländifchem Wein, welcher bei der Abfuhr 
noch nicht verfauft ift, durch die beftehenden Borfchriften über 
die Preisatteftate ſehr erfchwert werde, weil in dieſem der 
‚Käufer und Kaufpreis bezeichnet feyn foll, fo wird, mit Ge 
nehmigung des großherzoglichen Finanzminiftertums vom 10. 
Mai 1828 Nr. 2480, zur Befeitigung dieſes Hinderniffes, 
Folgendes verfügt: 

1) Für inlandifhen Wein, welcher in der Abficht, Abs 
‚nehmer für denfelben zu fuchen, in andere inländifche Orte 
verführt wird, hat der Wccifor des Ortes, von welchem ber 
Wein abgeführt wird, ftatt des Preisatteftates einen Trans 
yortfchein, mit Offenlaffung des Namens des Käufers und 
Preiſes, augzuftellen. 

2) Der Accifor des Ortes, in welchem der Wein abgefeßt 
wird, hat dem Transportfchein den Namen und Wohnort ded 
Käufers, den Kaufpreis und die Manualdnummer, unter 
welcher die Veraccifung gefchehen , beizufeßen. 
3) Der Berfäufer it fodann verbunden, den Transport: 
ſchein fpäteftend binnen zweimal vier und zwanzig Stunden nad) 
feiner Ruͤckkunft an den Accifor feines Wohnorts wieder abzugeben. 

4) Wer in einem folchen Fall Wein ohne Begleitung eines 
Transporticheines verführt, oder die Ruͤcklieferung deſſelben 
in der vorgefchriebenen Frift unterläßt, verfällt wegen Auffer- 
achtlaffung diefer Gontrofvorfchrift in eine Warnungsitrafe von 
1 Reichöthaler, vorbehaltlich der Mithaftung für die Accis⸗ 
und Obmgeldsfchuldigfeit des betreffenden Weinquantums. 

Garlöruhe den 30. Mai 1828, 

Großherzogl. Steuer-Direction. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1828 Nr. 48 Seite 353. 
— Anzeigeblatt ded Dreifam:Freifes 1828 Nr. 47 Seite 537. 
‚Anzeigeblatt des Knzig--, Murg- und Pfinz-⸗Kreiſes 1828 Nr. 47 ©. 307. 
Anzeigeblatt des Nedars, Main: und Taubersfreifed 18.8 Nr. 47 S.261. 


Die Unterfuhungs- und Beftrafungsfoften der 
Z0lls, Accis- und Salzdefraudanten, jo wie 
der Holz» und Jagdfrevler betr. 

( Nr. 9512.) ° Nachitehende höchfte Staats» Minifterials 
entfchliegung über obigen Gegenftand wird hiemit den Aem⸗ 
tern zur Nachachtung befannt gemacht. | 

Eonftanz den 30. Mai 1828. 

G. b. See⸗Kreisdirectorium. 
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- Alinitterium des Innern. 
Sarlöruhe den 5. Mai 1828. 

(Nr. 4530.) Hoͤchſte Entichliefung aus großherzoglichem 
Staatdminifterium vom 17. v. M. Nr. 538, womit den dies 
feitigen Minifterium auf hoͤchſten Befehl eröffnet wird, daß 
aller Aufwand, welcher durch Unterfuhung und Beitrafung 
der Zoll», Accis- und GSalzdefraudanten , jo wie der Holz⸗ 
und Sagdfrevfer, veranlaßt wird, fo weit die Beltrafung 
nicht in den Öffentlihen Strafanftalten Statt bat, für das 
laufende Rechnungsjahr noch auf die Amtscaffen übernommen, 
für die Zufunft aber aus den Caſſen, welche die deßfallfigen 
Strafgelver beziehen, bezahlt werden follen; daß aber hin- 
fihtlih der Wilderei die Unterfuchungs> und Beſtrafungs⸗ 
foften aus den Amtscaffen, ſowohl pro praterito als pro 
futuro, zu leiten ſeyen. 

Das See: Kreisdirectorium wird von diefer höchften Ent: 
fchließung in Kenntniß geſetzt, um fich bei vorfommenden 
Fällen hiernach zu benehmen, 

Anzeigeblatt des See-⸗Kreiſes 1828 Nr. 47 Seite 345. 





Die Ausftellung der Paͤſſe für Auswanderer 
nad Amerifa betreffend. Ä 

(Rr. 7591.) In Folge Reſcripts bochpreißlihen Minis 
fteriums des großh. Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten 
vom 31. Maid. J., Nr. 1075, wird hiermit zur Kenntniß 
gebracht, daß nach einer Eröffnung des koͤnigl. franzöfiichen 
in Carlsruhe accreditirten Herrn Gefandten, vderfelbe von 
feinem Hof ermächtigt worden ift, fernerhin die Päffe für 
die Auswanderer: nach Amerika zu vifiren.. 

. Da jedod die befchränfenden Maaßregeln der fönigl. nieder; 
ländifchen Regierung für den Durchzug der Auswanderer nad) 
Amerika, welche erſt kürzlich im Anzeigeblatt vom laufenden 
Jahr, Nr. 32 verkündet worden find, vorber fehen laffen, 
daß der Andrang der Paffarten durch Frankreich fich mehren, 
und am Ende, wenn nicht die vorichriftsmäßigen Bedingungen 
erfüllt werden, zu Befchwerden aller Art Anlap geben werde, 
fo wird den Aemtern zur Pflicht gemacht, bei Ertheilung 
ber Päffe die Berfügung des großberzoglichen Minifteriums 
‘des Innern vom 24 März d. J., Nr. 2998, Unzeigeblatt 
Nr. 32, genau zur Anwendung zu bringen, und in den 
Paͤſſen deutlich. zu bemerken, daß die Inhaber mit dem be⸗ 
noͤthigten Neifegeld , nämlich. mit wenigſtens 244 fl. für eine 
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erwachfene Perfon und mit 100 fl. im baarem Geld für 
jedes Kind, verfehen find. 

Zugleich wird den Aemtern empfohlen, die zu gefandt- 
ſchaftlichen Regalifationen zu befördernde Ausfertigungen aller 
Art jeweild an die Erpedition ded hohen Miniſteriums des 
großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenbeiten 
mit der Briefpoft einzufenden, fta.t daß, wie zum öftern 
gefchieht, die betheiligten Perionen, felbit aus der größten 
Entfernung ded Landes, damit ſich nach Carlsruhe begeben 
und fich große Unfoiten veruriachen. 

Mannheim den 3. Juni 1828. 

Direcrorium des Neckar-Kreiſes. 


Anzeigeblatt des Medar:, Main: und TaubersKreijes 1828 Nr. 48 
Seite 270. 





Das Verbot des Lumpenverfaufsan Auswärtige 
betreffend. 

(Nr. 7255.) Das großherzogliche Minifterium des Innern 
bat durch Generalverfügung vom 2. vorigen und präfentirt 
1. dieſes Monats Ver. 4448, das Verbot ded Lumpenverfaufs 
an Auswärtige betreffend, nachiteyende Verordnung erlaffen : 

Durch frübere Verfügungen, namentlich vom. 28. Auguit 
1821 Nr. 9897, vom 1. Februar 1823 Nr. 1302, vom 11. 
Suli 1825 Nr. 7722, und vom 1. Mai 1826 Nr. 4671, ift 
bereits feftgefegt worden: 

1) Daß den, von den inländifchen Papierfabrifanten aufs 
geltellten Lumpenſammlern die zu dieſem Hauſirgewerbe ers 
forderlichen Patente, welche dad Signalement ded Commifs 
fionirten enthalten müffen, von den Kreisdirectorien nur 
dann audgefertigt werden: follen, wenn das ſich meldende 
oder vorgefchlagene Individuum ald Ortssoder Schußbürger 
im Lande anfälfig ift, eines guten Leumuthes genießt, und 
hierüber die pflichrmäßigen und amtlich) beftätigten Zeugnifle 
der Obrigkeit ihrer Heimathsgemeinde vorgelegt werden. 

2) Daß die Ertheilung der Patente demjenigen SKreids 
directorium zufteht, in deflen Bezirt der Sammler feinen 
Wobnſitz bat. 

3) Daß ed in der Regel den patentifirten Sammlern nicht 
erlaubt ſeyn foll, Knechte oder Gehülfen auszuſchicken, jedoch 
aus erheblichen Gründen, — 5. B. wegen Alter und Ges 
brechlichkeit der von diefem Gewerbe lebenden Perfonen, — 
unter der Bedingung eine Ausnahme von diefer Regel Statt 
finden folle, daß ein folcher Gehälfe mit feinem Signalement 
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namentlich im Patente angeführt, und darüber, daß er ein 
Inlaͤnder und von unbeicholtenem Rufe fey, die gleichen 
Zeugniffe wie für den Dienftherrn 'felbft vorliegen müffen. 

4) Daß der Betrieb des, leicht zum Müffiggang und zur 
Arbeitöfchene führenden Gewerbes des Lumpenfammelng durch 
junge und andere, einen feſten Wobnſitz und große Anjtrengung 
erfordernden Gewerben und Arbeiten taugliche Leute nicht zu 
begünftigen und im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit die 
forgfältigite Prüfung der perfönlichen Verbältniffe der Pas 
tenten erforderlich fey, auch die Patente nur auf beftimmte - 
Zeit, — unter Vorbehalt der Erneuerung, fo wie des Wieder> 
rufs bei entjtehenden gegründeten Klagen — bewilligt werden 
follen. 

Da nun durch die neue Zollordnung das unbedingte Verbot 
der Lumpenausfuhr wieder bergeitellt wurde, und die firenge 
Handhabung deffelben durd) dad Intereſſe eined wichtigen 
Gewerbszweiges ded Landes geboten ericheint, fo findet man 
fih veranlaßt, folgende weitere Vorfchriften zu ertheilen : 

5) Auf die Nüdfeite jeden Patents ift zu bemerfen, daß 
der Patentifirte die eingefammelten Lumpen nur von dem 
Fabrifanten, der ihn aufgeftellt, oder an den Commifjionair, 
welchen der aufſtellende Fabrifant bei der Eingabe feines 
Gefuches oder. Atteitated zu benennen bat, abliefern darf, 
und daß jeder Transport aus dem Depot ded Sammlers 
mit dem betreffenden Patent, oder mit einem Frachtbrief 
verfeben feye, der den Ladort und die Vapiermühle, für 
welche die Ladung beitimmt it, entbalten muß. 

6) Kein Sammler kann zugleich von zweien oder mehreren 
Fabrifanten aufgeitellt werden, dagegen fteht ed jedem frei, 
gegen Zurüdgabe feines Patents die Sammlung für einen 
andern Fabrifanten zu übernehmen, und fich zu dieſem Zwecke, 
unter urfundlicher Nachweifung der erhaltenen Beitellung, um 
die Ausfertigung eined neuen Patents zu melden, das ihm 
alddann nicht verweigert werden darf. 

75 Die Sammler, welche ihrem Gefchäfte außerhalb ihres 
Wohnorts nachgehen, haben ihr Patent ſtets bei ſich zu tragen, 
um fich über ihre Eigenfchaft nachweiſen zu fönnen. 

8) Die Papierfabrifanten, welche Commiffionaire aufftellen, 
baben auch für diefe Patente nachzufuchen. Kein Commifs 
fionaire kann für zwei oder mehrere Fabrifanten zugleich Pas 
tente erhalten, unter gleichem Vorbehalt wie sub 6, 

Den Patenten der Gommiffionaire ift auf der Nüdfeite 
die gleiche Bemerkung wie ad 5 beizufügen | 
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97 Papier⸗Lumpen⸗Sammlern und Commiſſionairen, welche 
fidy den Mißbrauch ihrer Patente, Ausſchwaͤrzungs⸗Verſuche 
oder andere polizeiliche Ercefle zu Schulden fommen laffen, 
find ihre Patente nach Befund der Sache abzunehmen, und 
die Erneuerung derfelben zu verlagen. 

- 10 Den Fabrifanten bleibt jede Uebereinfunft über die 
Abtbeilung der Bezirke, nadı der Verordnung vom 9. Juli 
41808 (Regierungsblatt XXIV. vom 21. Juli 1808), unters 
fagt, und ift darauf zu feben, daß jede Landesgegend von 
den Sammlern wenigitend zweier Fabrifanten befucht werde. 
Für den Fall, daß, ohnerachtet des in gedachter Verordnung 
entbaltenen Verbots des Complotirens, dennoch ſolche Ber; 
einbarungen zum Zwecke einer Bezirksabtheilung Statt finden 
ſollten, behaͤlt man ſich bevor, die Aufſtellung von Sammlern 
in ſolchen Bezirken mit der Befugniß zum freien Verkauf 
an inlaͤndiſche Papierfabrikanten zu verfuͤgen. Saͤmmtliche 
Papierfabrikanten, Lumpenſammlern und Commiſſarien ſind 
ſpeciell anzuweiſen, ſich hiernach zu achten, das Polizei⸗Auf⸗ 
ſichtsperſonale aber zu beauftragen, auf die Lumpenſammler 
und Lumpentransporte ein wachſames Aug zu haben, und 
alle Sammler, welche ſich nicht durch regelmaͤßige Patente 
auszuweiſen vermoͤgen, als unbefugte Hauſirer nach dem 
Hauſirgeſetze anzuzeigen, auch etwaige Spuren von Auss 
ſchwaͤrzungen zn verfolgen und die zu ihrer Kenntniß kom⸗ 
menden Contraventen zur Anzeige zu bringen, insbefondere 
darauf zu achten, daß die unter 5 und 8 gegebenen Bors 
ſchriften genau beobachtet werden. 

ı Hievon werden fämmtliche Aemter der dießfeitigen Kreife 
zur Nachricht und weiteren Eröffnung in Kenntniß geießt. 

Durlad und Offenburg den 7. Juni 1828. 

. Die Directoren des Murgs, Pfinz- und Kinzig⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt 2 Kinzige, Murg und Pfinz⸗Kreiſes 1823 Nr. 49 


Geite 317. Ä 
YUnzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1828 Nr. 55 Seite 633. v. 38. 
Zuni 1828 Nr. 9504. 


YAnzeigeblatt des Nedars, Mains und Tauber⸗Kreiſes 1828 Nr. 48 
Seite 269. Medars$reisdirec. vom 3. Juni 18% Mr. 7575. 


Die Verfündung der von den Hofgerichten in 
zweiter Inſtanz ergangenen Urtheile in 
Gantſachen durch die Aemter betr, 
: (HGNT 4915) Da in dem Fall, wenn beide Parthien 
nicht durch Advocaten vertreten. waren, die. in Gantfachen 
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ergangenen Urtbeile den Aemtern zur Publication zugefertigt 
werden, die nicht rechtöfundigen Partbien aber fodann ihre 
weitere Rechtszuftändigkeit nicht fennen, fo werden fänmtliche 
Ders, Stadts, Bezirfd- und Staabsimter hiermit angewieſen, 
nunmehr bei jeder folchen ihnen übertragenen Eröffnung, wenn 
das Streitobject nicht unter 300 fl. beträgt, den Partbien 
die Fatalien der Revifion an das großherzogliche Oberhofgericht 
zu erflären, und wie dieß gefchehen, in dem über die Publis 
cation aufzunehmenden Protocol zu erwähnen, auch in jedem 
einzelnen Falle den Tag der gefchehenen Eröffnung alsbald 
anher anzuzeigen. 

Berfügt beim großherzoglichen Hofgericht zu Freiburg am 
9, Juni 1828. 
Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 188 Nr. 50 Geite 569. 

Die MilitärsDienftbefreiungen betr. 

(Nr. 7603.) Sämmtlicdye Aemter werden, in Gemäßhbeit 
des Beichluffes des großberzoglich hochpreißlichen Minifteriume 
des Innern vom 27, v. M. Nr. 5296, zu ihrem Benehmen 
darauf aufmerffam gemacht, daß über die Frage: ob ein Ges 
ſuch für begründet zu erachten oder nicht, nunmehr alle Mit 
glieder der Ziehungsbehörde, mit Ausnahme der Sanitätds 
beamten, nah Stimmenmehrheit zu enticheiden haben, im 
Uebrigen aber die ergangene Inſtruction ihre Anwendung finde, 

Zur Erleichterung der Gonfcriptionsarbeiten wird übrigen 
eine vollftändige Zufammenftellung der feit vem 14. Mai 1825 
eingetretenen Veränderungen den Behörden feiner Zeit noch 
mitgetheilt werden. 

Durlach und Offenburg den 10. Juni 1828. 

Die Directoren ded Murg⸗, Pfinz⸗ und KinzigsKreifes, 
ar De Kinzig:, Murgs und Pfinz-Kreiſes 1823 Nr. 49 

ei . 

Anzeigeblatt des Dreifamsfreifed 1833 Nr. 51 Seite 583. Bom 13. 
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Den Eintragber Urfundenüber Handelsgeſell— 
fhaften und andere Verträge in das Offen 
fundigfeitsbuc betr. | 
(Nr. 7917) Durch ein Nefeript des großh. Juſtiz⸗Mini⸗ 

fteriums vom 3. Juni l. 3. Nr. 2633 wird in Bezug auf 

die im Rggbltt. vom 16. September 1827 Nr. 19 erfchienene, 

im Anzeigeblatt v. 26. Oktober defjelben Jahres Nr. 86 ers 

wähnte allerhöcdfte Verordnung vom 9. Auguft 1827 vers 
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fügt, daß nicht nur Öffentliche, fondern auch Privaturfunden 
über Handeldgefellfchaften und andere Verträge zum Eintrag 
in das Dffenfundigfeitsbuch geeignet feyen. 

Diefes wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß und zur bes 
fondern Nachachtung der Aemter und Amtsreviſorate gebracht. 

Mannheim den 10. Zuni 1828. 

Directorium des Neckar-Kreiſes. 

Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1828 Wr. 49 Seite 278. 


Die unbeibringlichen Portobeiträge inParthei— 
ſachen betr. 
(Nr. 10746.) Nachſtehende hohe Miniſterialverfuͤgung 
wird ſaͤmmtlichen Aemtern zur Nachachtung bekannt gemacht. 
Conſtanz den 17. Juni 1828. 
Großh. bad, Directorium des See⸗-Kreiſes. 


Miniſterium des Innern. 
Garlsrube den 16. Mat 1828. 

(Nr. 4864.) Erlaß ded großh. Minifterii des Hauſes 
und auswärtigen Angelegenheiten vom 18. April Nr. 748, 
womit daffelbe hieher eröffnet, daß es die Oberpoſtdirection 
angewiefen babe, fünftighin bie unbeibringlich erfundenen 
Portobeträge der in Parthei-Sachen an die Aemter ergeben 
den Briefe und Pakets in Abgang zu decretiren. Damit 
jedoch diefe Anordnung nicht zu Mißbräuchen führe, fey er 
forderlich, daß die betreffenden Bezirfsämter jedesmal vie 
Briefconverte , oder Falls diefe nicht von den Aftenftüden 
getrennt ‚werden fönnten, eine Abfchrift der Adreffe mit den 
darauf notirten Taxen nebit einer Fleinen Befcheinigung an 
die betreffenden Abgabsftationen übergeben, welche fofort am 
Ende eines jeden Monats zum Behufe der Abgangsdecretur 
einzuſenden baben. 
- Die Poftbebörden werden jedesmal die Auslagen an fremdem 
Porto, Nachnahme ꝛc. ıc. berechnen und folche den Bezirkes 
ämtern nambaft machen, damit foldye durch die Amtscaffen 
jeweild wieder an die Paftcaffe erjegt werden. 
Hievon wird dem Gee-Kreiödirectorium zur weitern Er . 
Öffnung und Nahachtung mit Bezug auf die dießfeitige Vers 
fügung vom 14. Jänner d. J. Nr. 444 Nachricht ertheilt. 
Anzeigeblatt des See: Kreifes 158 Nr. 52 Seite 365. 
Unzeigeblatt des Dreifamsftreifes 1828 Nr. 52 Seite 594 vom 20. 

Suni 1828 Nr. 8920 
| 
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Die Ablieferung derjenigen Perfonen, die 
zur Arbeitshausftrafe nah Pforzheim ver 
urtheilt werden, betr. 

(K. D. Nr. 8788.) Bon großberzogl. Minifterium des Innern 
ift durch Erlaß vom 9. d. M. Nr. 5901 in obigem Betreff 
zur Nachachtung in vorfommenden Fällen eröffnet worden: 
Es feye nothwendig, daß bei Ablteferung derjenigen Perfonen, 
welche eined Theild von DObergerichten zur Arbeitshausftrafe 
nad Pforzheim verurtheilt, oder andern Theild wegen Ars 
beitsſcheue und gänzlihem Mangel an allen Arbeitö-Gelegens 
beiten dorthin beftimmt und abgeliefert werden, der Ober, 
verwaltung des allgemeinen Arbeitshauſes dafelbft ein Auss 
weis über die Perfonalverhältniffe übergeben werde, welcher 
Auskunft gibt: | 

a. über Bors und Zunamen; b. Alter; c. Religion; 
d. Geburtsort; e. Wohnort; f. Vermögen; g. verheirathes 
ten oder ledigen Standes; h. Anzahl der Kinder; i. Ges 
werb und Handthierung; und Kk. Körperzuftand, welchen 
Legtern auch noch ein Phyficats-Atteftat conftatiren muß. 

Sämmtliche Aemter werden angewiefen, ſich nach diefer 
Anordnung bei eintretenden Fällen genau zu benehmen, 

Freiburg den 17. Juni 1828, 

Großh. bad. Directorium des DreifamsKreifes, 

Anzeigeblatt des Dreifamsftreifes 1328 Nr. 52 Seite 594, 





Den Arzneihbandelder Materialiften, Droguis 
ten und Kaufleute betr. 
(K. D. Nr. 8642.) Da wiederholt angezeigt worden, daß 
Materialiiten, Droguiften und Kaufleute Arzneien im Kleinen 
verfaufen, fo merden die enter, Phyſicate, Apotheker, 
Materialiften, Droguiften und Kaufleute auf die Verordnung 
über die Gemwerböbefugniffe der Materialiften und Droguiften 
im Großherzogthum Baden, die in Carlsruhe im Jahr 1817 
bei Braun erfchienen, und wovon unterm 27. Februar 1817 
Nr. 4394 an alle Aemter und Phyficate zwei Eremplare 
gefchickt worden find, mit dem wiederholten Auftrage erins 
nert, auf die pünctliche Befolgung zu wachen, jeden Con⸗ 
traventiondfall genau zu erheben, und zur firengen Beftrafung 
anher anzuzeigen. 
Freiburg den 20. Juni 1828. 
Großh. bad. Directorium des Dreifam-Kreifes. 
Anzeigeblatt des Dreifam-Kreifes 1828 Nr. 55 Geite 635. 
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Den Beizug der Forſtbehörden bei Unterfus 
chungen wegen Wilderei betr. Ä 

(Cr.R.Nr. 1768. I. Sen.) Das großherzogl. Juſtiz⸗Mini⸗ 
fterium hat, mittelft Erlafles v. 13. d. M. Wer. 2860, den 
Beizug der Forftbehörden bei Unterfuchungen wegen Wilderei 
betreffen, Folgendes verordnet : | 

„Da die neuefte über Wilderei, Wilddiebftahl und Jagd» 
frevel emanirte (andesherrliche Verordnung vom 4. Dezember 
1823 (Negierungsblatt Nr. 29) ausgeiprochen habe, daß ed 
in Anſehung ded Verfahrens bei den. Unterfuchungen über 
die genannten Verbrechen und refp. Vergeben, und des 
Beizugs der Korftämter zu denfelben, nad) den vorliegenden 
gefeglichen Beitimmungen gehalten werden foll; da auch feine 
andere gefeßliche und allgemeine Beftimmung hierüber beftehe, 
als die frühere Iandesherrliche Verordnung vom 23. März 
1804, im Regierungsblatt Nr. 16, welche ausdrücklich ordis 
nirt habe, daß zwar die Erfenntniffe über Vergehen in Forfts 
und Jagd⸗Sachen, die fich zur peinlichen Gerichtöbarfeit eigs 
nen, den Landes-Adminiſtrations-Collegien belaffen, jedoch 
die Unterfuchungen mit den Forſtbehoͤrden gemeinschaftlich, 
vorzunehmen feyen, und da endlich diefe hoͤchſte Verordnung 
weder den fpätern Beftimmungen in der Landesorganifation 
vom Fahr 1809 entgegen laufe, noch feither wieder aufge 
hoben, vielmehr nach wie vor bei allen Unterfuchungen in 
Forſt- und Jagd-Sachen fortwährend eingehalten worden, 
jo müffe ed auch dabei ferner und fo lange fein Bewenden 
behalten, bis im Wege der Gefekgebung hierin eine Abände: 
rung erfolge. Füglich koͤnne jedoch die Goncurrenz der Forft- 
behörden zu den fraglichen Unterfuchungen auf die Erhebung 
des objectiven Thatbeitandes , jo wie auf den Beizug zur 
Vornahme ded Schlußverhörs und überall in dem Maaße 
befchränft werden, wie fich die Unterfuchungs- und Forft 
. behörden je nach Verfchiedenheit der Fälle felbit darüber vers 
einigen Fünnen. 

Welches andurd, ſaͤmmtlichen, der dießfeitigen Stelle ‚unter 
geordneten Obers, Stadt⸗, Bezirfö- und Staabd> Amtern 
zur Nachachtung in vorfommenden Fällen befannt gemacht 
wird. 

Verfügt bei großh. Hofgericht des Oberrheins. 

Freiburg den 26. Juni 1828; 

Anzeigeblatt des Dreifam-freifed 18238 Mr, 53 Geite 605. 
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Die Protocollirung der Viehfäufe betr. 

(Nr, 11228.) In Gemäßheit Erlaffes großh. Minifteriums 
des Innern vom 2.d. M. Nr. 5541 wird hiedurch zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ed genüge, wenn die 
Biehverfäufe von dem Vogt und Gerichtsfchreiber protocollirt 
wre und es einer Verfammlung des Ortsgerichtes nicht 
edürfe. 
. Conjtanz den 27. Suni 1828. 

G. b. Directorium des Seesfreifes. 

Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1838 Nr. 54 Seite 385. 





Die Beftreitungder Koften fürgnländer, welde 
in das allgemeine Arbeitshaus aufgenoms 
men werden, betr. 

(K. D. Nr. 9413.) Ta die allgemeine ‚ Arbeitdanftalt in 
‚Pforzheim von jeder Dotation aus Staatömitteln entblößt 
iſt, fo ift ed nach dem Erlaffe des großh. Minifteriums des 
Innern v. 13. d. M. Nr. 6017 nöthig, daß für alle Im 
länder, welche wegen Arbeitsſcheue oder wegen gänzlichem 
Mangel an Arbeitögelegenbeit, und nicht durch obergerichts 
licye oder Kreisdirectorial-Erfenntniffe, ald Sträflinge aufge 
nommen werden, die Koiten ihrer Verpflegung und Bekleidung, 
in fo fern ihr eigened Vermögen nicht hinreicht, von der 
betreffenden Heimathsgemeinde, oder aus den geeigneten 
Local⸗ und Diſtrictsfonds beftritten werben. 

Die fraglichen Koften ftelen fich bei einem Erwachſenen 
männlichen Gefchlechtd auf 77 fl. 20 Er., weiblihen Ges 
ſchlechts auf 75 fl. 20 Er. und bei jüngern Perfonen auf 
72 fl. 50 £r., reip. 71 fl. 50 Er. 

Diefe hohe Miniiterialverfügung wird hiemit den fämmts 
lichen Aemtern mit dem Anfügen eröffnet, daß dasjenige 
was die in ‘die obige Kathegorie gehörigen Perfonen dur 
die Arbeit in der Anftalt verdienen, an dem zu. leiftenden 
Beitrage abgerechnet wird. - | | 

Uebrigend haben die Aemter bei ihren Anträgen auf Bers 
bringen von dergleichen Perfonen in dad allgemeine Arbeits; 
haus immer zu bemerken, aus welchen Mitteln die Koften 
werden beftritten werden. 

Zugleich erinnert man die genaue Beobachtung ber beſte⸗ 
benden Vorfchrift, daß vorerft die Berbringung in dad Ars 
beitöhaus ausdruͤcklich angedroht worden, und dieſe Andro 
bung ohne Erfolg geblieben, auch jedes gr Aemtern zu 
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Gebote geftandene polizeiliche Beflerungsmittel fruchtlos er 
fchöpft worden ſeyn müffe, bevor die Aufnahme eined Ins 
dividuums wegen Arbeitsſcheue verfuͤgt werden kann. 

Freiburg den 27. Juni 1828. 

Großh. badiſches Directorium des Dreiſam⸗kreiſes. 
un ded Dreiſam⸗Kreiſes 1828 Mr. 54 Seite 622, 
Das Säleifen der Dfläge auf den Fand» und 
Vicinalitraßen betr, 

Man hat ſich durch) Erfahrung mehrfältig von der Schädlich- 
feit der in dießfeitigem Kreis Ablichen Pflugfchleifen für 
die Lands und PBicinalftraßen überzeugt, und it der Gewiß⸗ 
heit, daß eine dieſelbe verbietende Verordnung fuͤr den 
Unterhalt der Straßen von ſehr guͤnſtigem Erfolg ſeyn wird, 
indem dadurch dad Zuſammenſchieben und reſp. Abjchieben 
des Materiald von audgebejjerten Straßenftellen, wodurch 
ſchaͤdliche Furchen entftehen, in welchen fich bei regnerifcher. 
Witterung das Waffer fammelt, den Straßenkoͤrper erweicht, 
und fomit die Unterhaltung deffelben Eoitipieliger macht, ver: 
mieden, und endlich das bäuftg ſich ereignende, nicht minder 
foftfpielige gänzliche Abfchieben des Unterhaltungsmaterials 
HN) von den Straßen in die Gräben befeitigt 
würde | 

Eben fo hat man wahrgenommen, daß die auf die Picinals 
wege verwendeten Koften und Mühe fehr haͤuſig durch das 
Raums und Schuttfuͤhren auf dieſelben, ſo wie durch das 
Hinwerfen anderer, in Faͤulniß uͤbergehender Gegenſtaͤnde ver⸗ 
eitelt werden. 

Zur Abwendung dieſes Uebelſtandes fuͤr die Zukunft wird 
andurch verordnet: 

1) Ein jeder Ackersmann, welcher mit einem Pfluge auf's 
Feld fährt, hat ſich ſtatt der bisher uͤblich geweſenen Pflugſchleifen, 
bei Strafe von 3 fl, binnen 4 Wochen von heute an ordent- 
liche Pflugrädlein, wie folche in mehreren Orten üblich find, 
anzufchaffen, und fich deren beim Hin- und Herführen feineg 
Pfluges zu bedienen. 

2) Alles Schutt: und Raumführen , fo wie alled Werfen 
von fonftigen Dingen auf die Bicinalmege ‚ welche denfelben 
nachtheilig find, wird bei einer Strafe von 1 fl.30 fr. unterfagt. 

Dem Anzeiger re Frevels ſowohl, als der Sontravention 
gegen die unter 1 getroffenen Anordnung ift die Hälfte der 
Strafe ald Gebühr zuzufcheiden, und fammtlichen Aemtern 
des Kreiſes zu empfehlen, genau darauf zu wachen, daß von 
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den Gemeinbevorftänden auf Befolgung biejer Borfchrift ge- 
halten werde. | 
Durlach den 27. Juni 1828. 
Das Directorium ded Murg- und Pfinz Kreifes.. 


Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg: und Pfinz:$reifes 1828 Nr. 56 
Seite 369. 





Die Einlieferung der Einftandscapitalien im 
die Öeneral-Einftandsgeldercaffe betr. 

Nr. 8877.) Nacyitehende, im Regierungsblatt vom 1. 
dieſes Monard Nr. XI erlaffene Verordnung des grodherzog: 
lichen bochpreiglichen Kriegsminifteriumd vom 23. Mai d. G. 
wird fämmtlichen Ober» und Bezirksaͤmtern dieſer Kreife bes 
Fannt, gemacht, um biernach ihre Untergebenen zur genauen 
Nachachtung anzumeifen. Die Oberämter Bruchfal, Pforzheim 
und Raſtatt ıc. haben folche bejonders in den dortigeu Local⸗ 
blättern zu verfünden. 
Durlach und Offenburg den 4. Juli 1828. 

Die Directoren ded Murg-, Pfinz- und Kinzig-Kreifes. 

«Da man. fchon oft die Erfahrung gemacht hat, daß die 
Einfteller die bedungenen Einitandscapitalien erft mehrere 
Monate nad Abſchluß des Einftandevertrags, und nach dem 
Eintritt des Einftebers zur General-Einitandsgeldercaffe einlies 
fern, dadurch aber nicht nur in der Verwaltung diefer Caffe zeitraus 
bende Schwierigfeiten veranlaßt werden, jondern auch diefelben 
oft, indem fie die Sapitalien erft fpäter verzinglich anlegen kann, 
in erheblichen Schaden fommt, jo fieht man fid) veranlaßt, 
andurd; zur allgemeinen und genauen Nachachtung zu vers 
ordnen, daß jeder Einfteller unfeblbar binnen vier Wochen, 
vom Tage der dießfeitigen Genehmigung des Vertrags an 
gerechnet, die bedungene Einitandefumme fammt den vom 
Tage, an welchem die Gapitulationgzeit vorfchriftsmäßig ans 
fängt, berechneten Zinfen baar zur General-Einftandegelvder: 
caffe .einzuliefern habe, widrigenfalld der Cinftandevertrag 
ohne Nachjicht und vorbergegangene Mahnung des Einftellerd, 
und unter dem Vorbehalt der Entfchädigungsanfprüche des Eins 
fteherd gegen den Einfteller, wieder aufgehoben werden wird, 
Carlsruhe den 23. Mai 1828, 

Großherzogliches Kriegs-Minifterium. 
a BE RANG Murgs, und Pfinz⸗⸗Kreiſes 1823 Nr. 57 
eite . B 


Anzeigeblatt des See: Kreiled 1828 Nr. 60 Geite 437. vom 22. 
Zuli 1828 Nr. 12998. | 
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Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 18% Nr. 55 Seite 636, 

Anzeigeblatt des. Nedar:, Mains und Tauber : Kreifes 1828 Nr. 56 

Seite 315. Nedar » Kreisdirectorium vom 5. Juli 1828 Mr. 
9196 und Nr. 57 Seite 323. Main» und Tauber⸗Kreisdirec. 
v. 2. Zuli 1828 Nr. 7888. 


. re — 


Die Belehrung überdie Merfmaleder Kuhpocken 
: betreffend. 

(Nr. 11954.) Das großherzogliche Minifterium des Innern 
hat mittelft hohen Beſchluſſes vom 15. April d. J. Nr. 8302 
verfügt: die fämmtlichen Viehbefiger des Kreiſes durch die 
Aemter und Phyſicate aufzufordern, ihre forgfältige Aufs 
merffamfeit darauf zu richten, ob ſich nicht Kühe finden, 
von welchen der Stoff zur Einimpfung der Menfchenblattern 
erhalten werden fünnte, und damit die Anordnung verbunden, 
die fchleunigfte Anzeige fowohl an das dießfeitige Kreisdi⸗ 
rectorium, ald an die großh. Sanitäte-Commiffion durch -die 
Aemter und Phyficate zu erflatten, wenn ſich ein ſolcher Stoff 
eige. 

Sende wir diefes zur öffentlichen Kenntniß bringen, und 
die Aemter und. Phyficate mit dem Vollzug beauftragen, fügen 
wir folgende Belehrung bei: | 

Die Ausfchlagskrankheit (Kuhpocke) des Rindviehes koͤmmt 
vorzuͤglich an den Eutern der Kuͤhe vor, ſelten werden dieſe 
Puſteln an andern duͤnnhaͤutigen Stellen derſelben bemerkt. 

Ihr Ausbruch iſt gewoͤhnlich mit einem mehr oder minder 
ſtarken Fieber begleitet, waͤhrend demſelben zeigen ſich am 
zweiten oder dritten, auch bis vierten Tag auf dem Euter, 
beſonders um die Zizen herum, kleine, runde, flache, in der 
, Mitte etwas vertiefte Pufteln, von einem fchmalen rothen 
Ring umgeben, Pufteln und Ring vermehren von Tag zu 
Tag ihren Umfang, ungefähr in fünf Tagen erreichen diefelben 
ihre Höhe, die Pufteln fünnen dann größer als eine Erbfe 
feyn und der hellrothe Hof einer jeden ungefähr einen Zoll 
und darüber im Durchmeffer haben. Die Puſteln haben eine 
granbläuliche Farbe, find platt, behalten den Eindrud in 
der Mitte von Anfang bid zur Abtrodnung, fie enthalten 
eine helle Flüffigfeit, die fpäter beim Abtrocknen zähe, gelb 
licht, bei einigen auch etwas röthlich wird, ind nach und 
nach zu einer rothbraunen, harten Krufte verdickt, was uns 
gefähr um den eilften bis zwölften Tag gefchieht. 

Die Theile, worauf die Puſteln figen, fangen mit dem 
fünften Tage an ſich zu verdiden, bilden eine harte Ges 
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ſchwulſt, ungefähr dem Umfang der Röthe gleich, die aber 
mit der Kruftebildung wieder nach und nach abnimmt, und 
bei gänzlicher Bildung der Krufte verſchwindet. Bald nad) 
dem zwölften Tage fallen die verdorrten Kruften ab und 
laffen jede eine runde Narbe zurück. Das Fieber vers 
ſchwindet nach und nach, wie fih die Puiteln vollfommen 
‚ausgebildet haben, und die Gefundheit der Thiere tritt wieder ein, 

Diefes find die vorzüglichiten Merkmale und der charak—⸗ 
teriftifche Verlauf der Pocken bei den Kühen. Sie verlaufen 
bereitö immer eben fo gutartig, wie wir fie dei vaccinirten 
Menfchen verlaufen fehen, und bedürfen eben fo wenig, 
wie dieſe, die Hülfe der Kunſt. 

Da es laut der Erfahrung mehrerer Beobachter falfche 
Hoden auch bei den Kühen gibt, fo wird den Phyficis und | 
den Thierärzten hierin eine große Aufmerffamfeit und genaue 
Prüfung der charafteriftifhen Kennzeichen empfohlen, um 
nicht undchten Kuhpockenſtoff ftatt Achten zu verbreiten, 
diefes ift um fo mehr nothwendig, da dieſe letztern öfter, als 
die Achten vorgefommen feyn follen. Die BViehbefiger haben 
hierüber fein gültiges Urtheil zu fällen, fondern wenn ihnen 
zweifelhafte Ausfchläge diefer Art an den Eutern der Kühe 
vorfommen follten, fo haben fie in jedem Fall die gleidy 
mäßige Anzeige an die angewiefenen Stellen zu machen. Da; 
gegen haben fich die Phyfifer genau mit dem Charakter der 
Achten und der falfchen Kuhpocken vertraut zu machen, und 
bei vorfommenden Fällen die genaueſte Bejchreibung nad) 
dem yeriodifchen Verlauf in ihren Berichten zu machen. 

Conftanz den 8. Juli 1828. 

G. b. Directorium des See⸗Kreiſes. 


Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1328 Nr. 56 Seite 409. 

Anzeigeblatt des Dreiſam-⸗Kreiſes 1828 Nr. 53 Seite 605. vom 3. 
Suni 1828 Nr. 7970. .. 

Anzeigeblatt des Nedar:, Main: und Zauber-Streifed 1828 Nr. 55 
Seite 307. Nedarsftreisdirec. vom 25. Juni 188 Wr. 7547 


Die nadhtheilige Ausrottung der Sauerbeer⸗ 
Stauden betreffend. 

(K. D. Nr. 10165.) Nachdem man wahrgenommen, daß 
die Sauerbeer⸗Stauden (Berberis vulguris), deren Saft man 
fo nothwendig in den Apotheken und Conditoreien zur Bers 
fertigung mancher Arznei und der fogenannten Sauerzetlein 
für Patienten und Kinder gebraucht, beinahe überall aus— 
gerottet werben, und daß dadurch gefchehe, daß in Ermang⸗ 
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lung jened edeln Safted diefe Conditorei-Waaren anf andere 
fchädliche Art gefärbt werden, und bei Verkauf derſelben 
befonders auf Meffen und Jahrmaͤrkten, wo eine polizeiliche 
Unterfuchung in dieſer Hinficht nicht Statt findet, manche 
für die Gefundheit nachtheilige Linterfchleife gefchehen; fo 
bat das großherzogliche Minifterium des Innern durch Bes 
ſchluß vom 17. Mai d. 5. Nr. 6235 die Kreisdirectorien 
beauftragt, dahin zu wirfen, daß diefe fo nüglichen Pflanzen 
gefchont, und diefelben an dazu geeigneten Orten und Gegen; 
den beftend und fchnell vermehrt werden, welches auf die 
Teichtefte Art durd; Saamen, Stödlinge und Wurzelausläufer 
gefchehen kann, insbefondere aber die Plantagen-Tnipectoren 
anzumweifen, den Bedacht darauf zu nehmen, daß die Sauerbeers 
Stauden, welche neben ihrer Nüglichkeit in den Apotheken 
und Gonditoreien auch eine vorzügliche Zierde in Gärten» 
Zäunen und englifchen Anlagen ıc. find, beftend dazu bes 
nutzt werden. | 
Welches biemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Freiburg den 11. Juli 1828, 
Großh. bad. Directorium des Dreiſam⸗Kreiſes. 

Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifes 1823 Nr. 66 Seite 761. 


Den Umlauf der ausländifhen Scheidemünzen 
betreffend, | 

(K. D. Nr. 10237.) Die Verfügung des großherzogl. Finanz⸗ 
miniſteriums vom 21. v. M. Nr. 3377 wird ſaͤmmtlichen 
Bezirfd- Caffenverrechnungen zur genauen Nachachtung mit 
Folgendem befannt gemacht: 

Es ift die befchwerende Anzeige gemacht worden, daß 
häufig bei berrfchaftlichen Geldauflieferungen folche ausländifche 
Scheidemuͤnzen in Gafferollen zum Borfchein kommen, deren 
Annahme den Gaffen nicht erlaubt ift, namentlich in jolchen 
Rollen, welche von Untererhebern, Acciforen, Zollern, Steuer» 
einnehmern ꝛc. zu den großh. Caffen eingeliefert, und von diefen 
mit Schrift und Siegel der Erftern wieder ausgegeben werden. 

Die Iandeöherrliche Verordnung vom 7. September 1826 
(Regierungsblatt Nr. XXIL: fchreibt ausdrädlich vor: 

Daß auffer den inländifchen Scheidemünzen nur die mit 
föniglich baierifchem , königlich wirrtembergifchem und großs 
berzoglich heſſiſchem Gepräge verfebenen Scheidemüngen bei 
den großberzoglichen Saffen angenommen werden dürfen. 

Man findet fich daher veranlaßt, jene hoͤchſte Verordnung 
fammtlichen Bezirks⸗Caſſenverrechnungen ind Gedächtniß zuruͤck⸗ 
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zurufen, und zugleich zu verfügen, daß fünftighin alle Geld- 
rollen, welche Untererheber an die Bezirkscaſſen einliefern, 
von dieſen vor der Einfendung an die betreffenden Haupt⸗ 
caffen umgepadt, und mit der eigenen Schrift und Siegel 
der Gaffe verfehen werden müflen. 

Dabei wird bemerft, daß die Gentralcaffen gleichzeitig ans 
gewiejen worden find, durchaus feine andere Geldrollen ans 
zunehmen, und wenn dem ungeachtet dergleichen einfommen, 
ſolche unter der Privatadreffe des einfendenden Verrechners 
ohne weiters zurüdzufenden, Gleiches auch ruͤckſichtlich der in 
den umgepadften Rollen befindlichen, zur Annahme nicht ges 
eigneten Münzen zu beobachten, und überdieß zur weitern 
Beitrafung diejenigen Berrechner dem großherzogl. Finanz 
minifterium anzuzeigen, bei welchen fich,dieß Öfterd wiederholt. 

Freiburg den 15. Juli 1828. 

Großherzogl. bad. Directorium des DreifamsKreifes. 


Anzeigeblatt des Dreifamsftreifes 1828 Ne. 61 Seite 709. 
Anzeigeblatt des Nedars, Mains und Tauber:Kreifes 1828 Nr. 59 
©eite 335. Nedarsfreisdir, vom 15. Zuli 1828 Nr. 9584. 





Die Fidcigebühren für von Theilungs-Comifs 

farien geftellte Öemeindsrehnungen betr. 
. (KDNT 10255.) Don dem großherzoglichen Suftizmini- 
fterium ift durch hoben Befchluß vom 4. d. M. Nr. 3237 
verfügt worden, daß ed in Betreff der Fiscigebähren von 
Gemeindsrechnungen bei der früheren Verordnung vom 20. 
September 1814 (Regierungsblatt Nr. XVIID fein Bewenden 
behalte, und von allen durch einen Theilungscommiffär ges 
ftellten Gemeindsrechnungen die Fiscigebühr zu bezahlen fey, 
und zwar ohne Unterfchied, ob der Theilungscommiffär ſich 
als Rechnungsiteller unterzeichnet habe oder nicht. 

Welches hiermit zur pünctlihen Nachachtung der Bezirks⸗ 
Amter, Amtsreviſorate, Amtscaffenverrechnungen, Gemeinden, 
Gemeindsrechner und Theilungscommiffäre öffentlich befannt 
gemacht wird. a 

Freiburg den 15. Juli 1828. 

Großh. bad. Directorium des DreifamsKreifes. 
Anzeigeblatt des Dreifam:Kreiies 1323 Nr. 59 Seite 685. 





Die Erheilung von WBeinhbandlungspatenten 
an Wirthe betr. Ä 
Nr. 11168.) Rach $. 16 der Verordnung vom 18. März 
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1816 (V. S. p- 448) hatten die Ortsvorftände uͤber die erft- 
maligen Gefuche der Wirthe um Ertheilung von Patenten 
für abgefonderte Weinhanvelsfeller Bericht an die Aemter 
zu erftatten, welche ſodann die erforderliche höhere Genehmigung 
hiezu einholten. 

Durdy Refeript des großherzogl. Finanzminifteriumd vom 
14. Suni 1828 Nr. 3320 werden die Aemter der Einholung 
diefer Genehmigung enthoben, und die DObereinnehmereien 
damit beauftragt. 

Indem man dieſes zur Öffentlichen Kenntniß bringt, wird, 
zur Erzielung der erforderlichen Gleichförmigfeit, und Befeis 
tigung von Nachholungen, Folgendes verfügt: 

1) Die Ortövorstände haben in dem an die Obereinnehmerei 
zu erflattenden Bericht zu bemerfen : 

a) den Bor» und Zunamen des Wirth, dad Schild und 
die Hausnummer des Wirthshaufes ; 

b) Bor; und Zunamen und Gewerb des Eigenthuͤmers des⸗ 
jenigen Hauſes, unter welchem ver abgefonderte Patentfeller 
etablirt werden foll; 

c) Die ungefähre Entfernung des vorgefchlagenen Kellers 
zum nächften Eingang in das Wirthshaus oder in den Wirthe- 


keller in Schritten angegeben, mit Bezeichnung auf wie viel 


Schritte der Weintransport über die Öffentliche Straße gehen 
muß, und ob feine fonftige Verbindung Statt hat. 

2) Die Ortsvorftände haben diefen Bericht, welchem das 
Geſuch ded Wirthes anzufchließen ift, dem Accifor zuzuftellen, 
welcher darunter bemerft, ob auch feiner Seits gegen die 
Bewilligung fein Anftand abwaltet, fodann alled der Ober⸗ 
einnehmerei überfendet, auf deren Vorlage die geeignete Res 
folution von hieraus ergehen wird, 

3) Die Obereinnehmereien haben ihrem Bericht beizufügen, 
ob fich der Wirth noch feine Zolls, Accid: und Ohmgeldsdefrauda⸗ 
tion von Wein zu Schulden fommen ließ, und der Ertheilung 
bed Patents fonft nichts im Wege fteht, ſodann von der Ges 
nehmigung, wenn folche ertheilt wird, fomohl den Ortsvorftand, 
ald den Accifer fchriftlich in Kenntniß zu fegen, und zwar 
jeden befonders, unter Bezeichnung von Datum und Nummer 
der Genehmigung, und des Kellerd, für welchen fie ertheilt 


wurde. 


4) Bevor die Genehmigung von hieraus wirklich ertheilt 
iſt, darf das Patent von dem Ortevorftand nicht ausgefertigt, 
und der in Vorfchlag gebrachte Keller von dem Accifer auf 
keine Weife als ein Patentkeller betrachtet werben. 
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5) Die Obereinnehmereien haben ein Regifter zu führen, 
worin alle derartigen, jetzt beftehenden und künftig etablirt 
werdenden Keller, nebft den hierauf fprechenden Sonceffionen, 
verzeichnet find. 

Hievon ift dem Auffichtöperfonale auf Begehren jederzeit 
Einſicht zu geben. 

Carlsruhe den 23. Juli 1828. 

Großherzogl. bad. Steuer⸗Direction. 
Anzeigeblatt ded Gee:Kreifed 188 Nr. 64 Seite 465. 
Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1828 Nr. 63 Seite 726. 
Anzeigeblatt des Nedars:, Main: und Tauber: Streijed 1838 Nr. 63 
’ Seite 553. 
I 
Die Erflärung der Folgen des dritten Dieb» 
table betr. 

(Crim.R.Nr. 2076 Il. Sen.) Man hat dießfeitd öfters 
bemerkt, daß von dem Aemtern bei Publication der Urtheile 
an Inculpate, welche wegen zweiten Diebftahld abgeurtheilt 
worden, unterlaffen werde, denjelben die Folgen eines nody- 
maligen, im rechtlichen Sinne dritten Diebſtahls, zu erflären. 

Man verfieht fich daher zu fämmtlichen, dießfeitigem Hof; 
gericht untergebenen Ober», Stadt, Berzirfs-, Land» und 
Staabsämtern , daß diefelben bei Publicationen der Urtheile 
über den zweiten Diebftahl den Verbrechern jedesmal auch die 
auf den dritten Diebftahl geſetzte ſchwere Strafe von wenig: 
end 2 Fahre Zuchthaus, zur Warnung vor einem nochmaligen 
derartigen Verbrechen, deutlich erflären, und daß ſolches ges 
ſchehen in das Publicationsprotocoll ausdrädlich aufnehmen. 

Verfügt beim großberzogl. badifchen Hofgericht zu Freiburg 
am 25. Suli 1828. 

Anzeigeblatt ded Dreifamsfreifed 1828 Nr. 61 Seite 709. 


—— — — 





Die Gebühren der Forſtamtsactuarien und 
— — Fubrgebührenaufrehnung betr. 

(K. D. Nr. 10991.) Nach hobem Erlaß des großherzoglichen 
Minifteriumd des Innern vom 7. d. M. Nr. 7022 haben 
Seine fönigliche Hoheit durch höchite Entfchließung aus dem 
großberzoglichen Staatöminifterium vom 26. v. M. Nr. 1046 
gnädigft zu beftimmen geruht, daß, was die Fuhrgebühren- 
Aufrechnung betrifft, es bei dem $. 36 des Diätenreglements 
fein Bewenden behalte, ſonach der Forftamtsactuar, eben fo 
wie jeder Subalterndiener, welcher nicht allein zu reifen bat, 
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in dem Gefährte des mit Pferdfourage befoldeten Beamten 
mitzunehmen, und für denfelben Fein Rittlohn paffiren zu 
laſſen, und daß binfichtlich der Waldfrevelthätigung fein bes 
foldeter Actuar den Gemeinden für Gefchäfte in loco, mögen 
fie vor oder nach der Waldfrevelthätigung gefertigt werden, 
ausgenommen für die Nbfchrift des Thätigungsprotocolls , 
Diäten aufzurechnen befugt fey. 
Diefes wird hierdurch zur allgemei 
Freiburg den 29. Suli 1828. 
Großh. bad. Directorium des Dreifam-Kreifes, 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1828 Nr. 65 Seite 751. 


nen Kenntniß gebracht. 





Die Berweifungen der Öläubiger in Öanten 
betreffend. 

(Eiv.R.Rr. 6824 Plen.) Man hat wahrgenommen, daß 
fid) die Amtöreviforate nicht immer ftreng an die Verordnung 
vom 13. März 1823 (Regierungsblatt Nr. VII), die Art 
ber Befriedigung der Gantgläubiger betreffend, halten. 

Man fieht ſich daher veranlaßt, fämmtliche, dießfeitiger 
Stelle untergebene Amtsreviforate auf diefe hohe Verord⸗ 
nung mit dem Anfügen aufmerffam zu machen, daß hier 
nach fogenannte Gantverweifungen fernerhin nur dann fkatts 
haft find, wenn die Gläubiger ausdrücklich auf die Aufſtel⸗ 
lung eines mit Einzug der Activforderungen und Steigerungs- 
Schillinge beauftragten Maffe-Curatord verzichten. 

Zugleich macht man die Amtsreviforate darauf aufmerk; 
fam, daß auch in legterm Falle die Berweifungen nicht früher 
ausgefertigt werden fünnen, ald folche, nad) vorgängigem 
Entwurf dureh den Theilungscommiffär,, von dem Amtsres 
viforate geprüft, und von dein Amte betätigt worden find. 

Verfügt beim großh. bad. Hofgericht des Oberrheins. 

Freiburg den 31. Suli 1828. 

Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1328 Nr. 63 Geite 727. 





Die Entrihtung des Ohmgeldes bei Weinein— 

: lagen in Wirthshäuſer betr. 

(Mr. 11945.) Durch hoͤchſte Entſchließung aus großh. 
Staatd-Minifterium vom 12. Juni 1828 Nr. 862 und bies 
rauf bezügliche Entfchließung des großh. Finanz Minifteriums 
vom 28. Juni 1828 (Regierungsblatt Nr. XII. pag. 152) 
wurde verordnet, daß nicht nur die Wirthe, welche Wein 
einlegen, bei der Einlage die Acciſe und dad Ohmgeld zu 
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bezahlen haben, ſondern auch andere Perſonen dieſen Abgas 
ben unterworfen find, im Fall fie Weine in ein Wirthes 
haus verbringen , fo weit nicht befondere Ausnahmen, wie 
binfichtlich des Weins, den Badgäfte in Bäder mit fich 
nehmen ꝛc., ausdruͤcklich verordnet find, 
Diefes wird biemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Garisrube den 2. Auguft 1828. 
Großh. Stenerdirection. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1823 Niro. 67 Seite 489. 
Anzeigeblatt des Dreifamsftreifed 1828 Nr. 65 Seite 750. 
Anzeigeblatt el Murgs und Prinz» Kreifed 1828 Mr. 65.‘ 
eite AR 
a des Neckar-, Main» und Tauber: Kreifes 1828 Nr. 66 
. Seite 375. 


Die Behandlung der Rechnungsduplicate der 
fatbholifchen kirchlichen und weltlihen Local— 
Stiftungen betr. 

(Pr. 10340). Unter Empfehlung der Wachlamfeit au 
fammtliche Ober: und Aemter auf die bis Ende Auguſts vors 
geichriebene Einjendung der Jahrs-Rechnungen von Georgi 
1827 bis dahin 1823 — in fo weit dieß bisher nicht gefchah 
— wird weiter verfügt: 

a. Dabei, daß jeder Local-Stiftungsverrechner feine jähr- 
liche Rechnung doppelt an den ihm unmittelbar vorgefegten 
Stiftungsvorftand übergeben muß, hat ed fein Verbleiben, 
Dagegen bat 

b, der Stiftungsvorftand nur die Driginal-Rechnung mit 
den dazu gehörigen Beilagen auf die vorgefchriebene Weife 
an das betreffende Amt, zur geeigneten Cinbegleitung art 
die dießfeitige Stelle, nad) vorangegangener Durchficht durch 
das betreffende Amt, zu übergeben, dad Duplicat aber zu 
feinen, des Stiftungsvorftandes Amtshandlungen in fo lange 
bei ſich zu behalten, bis die Driginal-Rechnung mit Beilagen 
an ihn mit dem bdießfeitigen Befchluffe über ihre Genehmi: 
gung zuruͤckkoͤmmt. | 

c. Iſt diefe Zurüdkunft erfolgt, fo hat der Stiftungs⸗ 
vorftand dem Verrechner das Nechnungsduplicat hinaus zu 
geben, und folches auf deffen Vorlage vorerft mit der Dris 
ginal-Rechnung übereinflimmend zu machen, und diefes durch 
ein am Ende des Publicatd beizufegendes Vidimationszeugniß 
zu beurfunden. 

Durlach den 5. Auguft 1828. 

Das Directorium des Murg » und Pfinz-Kreifes, 


‚1038 Auguft 1828, 
Anzeigeblatt des Kinzig-, Murg: und Pfinz » Kreifes 1828 Nr. 65 
Geite 437. 


Anzeigeblatt ded See-Kreiles 18% Nr. 61 Seite 445. v. 25. Zuli 
1828 Nr. 13073. 


Das Vorzugsreht der von den Amtscaffen vor 
ſchußweiſe bezahlten Azungsfoften betr. 
(R.D.Nr. 11484) In Gemaͤßheit des nach gepflogener 

Communication mit großherzoglihem Zuftizminifterium hieher 

gelangten Erlaffed des großherzoglichen Minifteriumd des 

Snnern vom 18. Juli Nr. 7551 werden fämmtliche, dieß- 

feitiger Stelle unterftehenden Aemter und Amtscaffen-Ber- 

rechnungen dahin belehrt, daß der zum Unterhalte eines ins 
baftirten und in Gant gerathenen Snquifiten nötigen, von 
der Amtscaffe vorfchußmweife bezahlten Azungsfoften von den 

6 Monaten vor Ausbruch der Gant das allgemeine Vor; 

zugsrecht der erften Ordnung nach dem Landrechts⸗Satz 2101 

Nr. 5 zufiche, und daß darum die Verrechnungen in vors 

fommenden Fällen diefes Vorzugsrecht bei den Gantliquidationen 

in Anfpruch zu nehmen, und die Verwendung gejeglic, nad 
zuweiſen haben. 

Freiburg den 8. Auguft 1838. 

Großherzogl. bad. Directorium ded Dreiſam⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des DreifamsKreifed 1828 Nr. 65 Seite 751. 





Die Bürgerannahmen betreffend. 

(Nr. 10462) Das hohe Minifterium ded Innern hat 
unterm 7. v. M. Nr. 7062 Folgendes verfügt : 

Die Beilage C. der Organifation Jahrs 1809 ertheilt 
$. 19 lit. h den Aemtern die Befugniß zu bürgerlicher und 
Hinterfaßen-Annahme von Sn» und Ausländern in Städten 
und Landgemeinden, wenn ihnen Die Ortöreligion nicht ent: 
gegen ift, und wenn dad Gericht und der größere Theil der 

emeinde einwilliget; eben fo ertheilt diefes Ediet lit. i den 
Aemtern die Befugniß zu Bürger : und Hinterfaßen-Annahmen 
der Älteften Söhne der Juden an dem Wohnort ihrer Eltern. 

Den Kreisdirectorien ift übertragen (Beil, D. $. 10 ie 
m), die Bürger und Hinterfaßen-Annahme von Ins und Aus; 
ländern gegen den Willen der Gemeinden, wenn fie fonft 
die gefeglich erforderten Eigenfchaften haben, und eben fo ift 
demjelben lit. o überlaffen, die Annahme nachgeborner Juden⸗ 
fühne an dem Wohnorte ihrer Eltern auszufprechen, wenn 
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fie dad nötbige Vermögen haben, um nicht vom Nothhandel 
leben zu müffen, und wenn die Gemeinde darein williget. 

Die Verordnung vom 8. Juli 1819, die Erweiterung der 
Competenz der Adminiftrativftellen betreffend (Regs.⸗Blatt 
XXI), beitätigt jene Befugniß mit den Worten: «die Kreids 
directorien Fönnen Ausländer auch gegen den Willen der 
„Gemeinden, in fo ferne die Annahmsbewerber fonft die geſetz⸗ 
«liche Erforderniffe haben, zu Bürgern und Beifaßen ars 
„nehmen, nur in Fällen, wo Jemand das Gemeinde: oder auch 
‚nur das Staatsbürgerrecht nadyfucht, der fchon an einem 
“andern Orte bürgerlich angefeffen it, und mo gegen die 
«bürgerliche Annahıne oder DVerehelichung eined Juden von 
“Seiten der chriftlichen oder jüdifchen Gemeinde ſelbſt Ein: 
„sprache gefchieht,, fol Bericht an das Minifterinm des Innern 
„erftattet werden; das Gleiche foll Statt finden, wenn der, 
„welcher die bürgerliche Annahıne oder Verehelichung nach⸗ 
„ſucht, das 21. Lebensjahr noch nicht angetreten hat. 

Die fpätere Verordnung über die Competenzerweiterung 
der Aemter vom 17. Jänner 1822 (NRegs.Blatt IIH aber Über: 
trägt die feitherigen Befugniffe der Kreisdirectorien in Hin⸗ 
fiht der Bürgerannahmen auf die Aemter und behält den 
Kreispirectorien nur noch die 3 Fälle vor: 

a. Wenn dem Nachfuchenden in einer, in firdhlicher Hin⸗ 
ſicht geichloffenen Gemeinde, die Drtöreligion entgegen ift. 

b) Wenn Jemand dad Staats» oder Gemeindsbürgerrecht 
nachfucht , oder ſchon an einem andern Orte bürgerlich ans 
geſeſſen ift. 

c) Wenn gegen bürgerliche Annahme oder Verehelichung 
eines Sfraeliten von Seiten der chriftlichen oder der ifraes 
Iitifchen Gemeinde felbit Einiprache gefchiebt. 

Es hat ſich nun eine ungleiche Prarid in Hinficht der Ans 
wendung ded Edictd über die Grundverfaflung der Stände 
(Regs. Blatt 1808 Nr. XVIID in Verbindung mit der orgas 
nifchen Verordnung über die Bürgerannahmen vom 1. Februar 
1809 (Regs.Blatt IX) gebildet, indem manche Stellen leichter, 
andere feltner Nachficht wegen ded Mangels einzelner geſetz⸗ 
licher Erforderniffe eintreten laffen. Um diefe Berfchiedenheit 
in der Gefchäftsbehandlung zu befeitigen, findet man ſich vers 
laßt, folgende Erläuterungen zu ertheilen: _ 

1) Die oben allegirte Verordnung vom 1. Februar 1809 
bildet allerdings die allgemeine Norm, nad) welcher die Qua⸗ 
lification zu einem nachgefuchten Bürgerrecht zu beurtheilen 
ift, allein den Aemtern ſteht nicht bloß die Annahme: eines 
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Ortsfremden gegen den Willen der Gemeinde in dem Fall 
zu, wenn die uͤbrigen geſetzlichen Erforderniſſe vorhanden ſind, 
ſondern fie koͤnnen auch wegen des Mangels eines oder des 
andern Erforderniſſes Nachſicht eintreten laſſen, die oben 
sub lit. a. b. und c. bezeichneten Fälle und die Annahms⸗ 
gefuche. auständifcher Juden nach Regs. Blatt 1812 Nr. XIX. 
ausgenommen. 

2) Von folhen Nachfichtsbewilligungen ift aber 

a) bei Annahmsgeſuchen der Ausländer nur dann Ges 
brauch zu machen, wenn ganz befondere Gewerbsgeſchicklichkeit 
‚oder andere Kückfichten des allgemeinen Wohle eine Aus⸗ 
nahme von der gefeglihen Beſtimmung begründen. 

b) Bei Inländern, welche bereit das Heirathsalter (L. 
RS. 148) zurüdgelegt ‚haben, ift nicht ſowohl auf das 
Vermögen, fondern vorzüglich auf erprobtes fittliched Bes 
tragen, Erwerbsfäbigfeit und Ermerbsgelegenheit zu fehen, 
der Widerſpruch der Gewerbsgenoſſen aber, wenn der Anz 
fuchende ſich über vollitändige Befähigung ausweifet, minder 
zu beobachten, 

c) Die Annahme einer Frauensperfon zur Verheirathung 
mit demjenigen, der bereits Orts- oder Schußbürgerrecht 
bat, und im Stande ift, eine Familie felbftitändig zu er; 
nähren, ift hauprfächlich von dem Zeugniß über tadellofe 
Aufführung, und der Entlaffung aus der Heimathsgemeinde 
abhängig zu machen. 

Säimmtliche Aemter der Kreife haben hiernach ſich zu achten 
und die Ortsvorgeſetzten anzuweiſen. 

Durlach und Offenburg den 8. Auguſt 1828. 

Die Directoren ded Murgs, Pfinz⸗- und rg 


Anzeigeblatt re einzige, Murgs» und Pfinzssreifes 1828 Nr. 
Seite 457. 

Anzeigeblatt des Oee-Sreifet 1828 Nr. 68 Seite 497. B. 12 Auguft 
1328 Nr. 


re des — — 1828 Nr. 71 Seite 821. V. 12. 
Aug uſt 1328 Nr. 1 1744 
Anpeigeblart des Medar», Mains und Zauber:Kreifes 1828 Nr. 65 
Seite 368. Nedar:ftreiddirec. vom 7. Augujt 1878 Wr. 10620. 
und Mr, 75 Sette 419. Main: und Tauber:$reisdir. vom 
13. Auguft 1828 Nr. 9800. 





Die Accife und das Ohmgeldvom Wein betr. 
Ludwig von Gottes Önaden, Großherzog zu Baden, 
Herzog zu Zähringen, Landgraf zu Nellenburg, Graf zu 
Salem, Peterdhaufen und Hanau ıc. ıc. 
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Nachdem Wir aus den Borlagen Unſeres Finanz- 
Minifteriumsd. die Ueberzeugung gefchöpft haben, daß bei der 
fortichreitenden Zunahme des Ertrags der indirecten Steuern 
eine Verminderung der Auflagen eintreten kann; 

‘in Erwägung, daß die Lage der Weinprobucenten, bei 
dem gehemmten Abſatz ihres Productes in andere Länder, 
‚ einer vorzüglihen Ruͤckſichtsnahme bedarf, und zunächit 
eine Berminderung und zwechmäßigere BVertheilung der auf 
der Weinconfumtion baftenden Abgaben räthlich macht; 

haben Wir bejchloffen, und verordnen andurch proviforifch 
wie folgt: 

Art. 1. Statt der bisherigen, Elaffenweiie ſteigenden Weins 
accife, find fünftig 4 fr. von jedem Gulden ded Werths 
des Weines, und, ohne Rüdficht auf diefen, vom Obftwein 
A kr. von der Maas, und von allem Wein in Bouteillen 
3 fr. von der Bouteille zu entrichten. Ä 

Art. 2. Der Berechnung der Accife wird der Werth des 
Weines am Orte der Abfaffung deffelben zu Grunde ges 
legt, wenn diefer Ort im Lande befindlich, und wo dieß nicht 
der Fall ift, der Werth am Ort der Einlage. 

Art. 3. Das Obmgeld vom Wein wird von 20 fl. 50 fr. 
auf 16 fl. 40 fr. für das Fuder, oder auf 1 fr. für bie 
Maaß herabgeſetzt. | 

Ausnahmsmeife ift von Weinen, deren Werth 250 fl. für 
das Fuder überfteigt, vom Obitwein, und von allen Weinen 
in Bouteillen eben jo viel an Ohmgeld zu erheben, als die 
Accife beträgt. 

Art. 4. In denjenigen Fällen, wo nad den beftehenden 
Gefegen eine Rücdzahlung der Accife oder des Ohmgeldes 
Satt findet, wird auf dad Fuder Traubenwein 6 fl. 40 Er, 
Accife und 13 fl. 20 fr. Ohmgeld, auf das Fuder Obftwein 
3 fl. 20 fr. Accife und eben fo viel Ohmgeld vergütet. 

Art. 5. Die Weinproducenten dürfen den Erwachs aus 
ihren eigenthümlichen oder gepachteten Neben auch aus den, 
jenigen inländifchen Gemarfungen, welche an die Gemars 
fung ihres Wohnorts nicht unmittelbar angrenzen, in ihrem 
Wohnort acciöfrei einfellern, wenn fie denfelben im Herbſte 
unmittelbar aus den Neben oder von der Kelter dahin vers 
bringen. 

Art. 6. Ale mit vorftehehenden Bellimmungen nicht vers 
einbarlichen, Vorfchriften der Accis⸗ und Ohmgeldsgeſetze find 


aufgehoben. , 
** geſchieht Unſer Wille, ven Unſer Finanz⸗Mini⸗ 
Wehrer, Verordu. Bd, V. | 66 h 
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flerium in Bollzug zu feben bat. Gegeben zu Carlsruhe 
in Unſerm groß. en den 31. Juli 1828, 
ud wig. 

Vorſtehendes proviforiiche Gefeg tritt mit dem 1. Septem⸗ 
db. 5. in Wirffamfeit. Die Steuerdirectiom ift mit der Ans 
ordnung der weitern Bollzugsmaaßregeln beauftragt. 

Carlsruhe, den 5. Auguft 1828. 

Finanzminifterium. 

Nr. 12254.) Vorftehende, in dem großh. Regierungs⸗ 
blatt Rr. XV. d. J. enthaltene Beftimmungen werden andurd) 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Die hierzu gehörige Vollzugsverfügung wird nachfolgen. 

Carlsruhe den 8. Auguft 1828. 

Großh. Steuer-Direction. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1838 Nr. 66 Seite 481. 
Anzeigeblatt ded Dreifam:Kreifes 1828 Nr. 65 Seite 749. 
Anzeigeblatt des Kinzigs, Murg» und Pfinz-Kreiſes 1828 Nro. 66 


Geite 443. 
Anzeigeblatt des Nedars, Main» und Tauber⸗Kreiſes 188 Nr. 65 
Geite 367. 
RE —mn nn | 


Die Mühlenordnung betr. 

(RDNr. 11748.) Durch Erlaß des großherzogl. Minis 
fteriums ded Innern vom 20. Juni d. J. Nr. 6429 — 31 
ift in Betreff der Muͤhlenordnung verfügt worden: 

„Die Mühlenordnung beftimmt im $. 22, daß die Bezirke; 
ingenienrd den Müplenvifitationen beimohnen follen, weun 
befondere Verhältniffe diejes nothwendig machen. Darnach 
ift die Uebertragung dieſes Gefchäfts an die techuifchen Bes 
amten nicht als Regel zu betrachten, und fol zu Vermeidung 
nachtheiliger Störungen in ihren Hauptdienftgefchäften dann nur 
Statt finden, wenn, was wohl felten der Fall feyn dürfte, 
folche Verbältniffe und Unterfuchungen eintreten, deren Beurs 
theilung höhere technifche Kenntniſſe erfordern, und daher den 
zur Vornahme der Bifitationen aufzuftellenden Oberwerfmeiftern 
nicht Überlaffen werden fann. Diefe Kunftverftändigen find, 
wie ed die Mülenorbnung vorfchreibt, von den Bezirksingenieurs 
vorzufchlagen, und von den Aemtern zu ernennen und zu 
verpflichten. Ihre Ernennung kann fomopl nur für dem eins 
zelnen Fall, als in der Eigenfchaft ſtaͤndiger Vifitatoren und 
— —— (5. 7 und 22 der Muͤhlenordnung), 
unter Vorbehalt des jederzeit freien Widerrufs, in der Art 
erfolgen, daß ſie nicht als Staatsdiener betrachtet, und ihre 
Berrichtungen lediglich auf die Beforgung der einzelnen, von 
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den Aemtern ihnen nach Maaßgabe der Mühlenorbuung zu: 

fommennten Aufträgen befchränft bleiben, daß fie niemald aus 
eigenem Antriebe handeln können, und gleich den für den 
einzelnen Fall ernannten und verpflichteten Kunftverftändigen 
nur die in der Mühlenordnung regulirten Gebühren für bie 
ihnen übertragenen Bifitationsgefchäfte anzufprechen haben. 
Sie können für ein einzelnes Amt oder mehrere Aemter, und, 
beim Mangel mehrerer hiezu tauglicher Perfonen, felbft für 
ben ganzen Kreis ernannt werden. 

“Als Polizeiveamte find zu den Bifitationen in der Regel 
bie Ortövorgefeten beizuziehen, und die mit großen Koften 
verbundene Abfendung der Actuarien auf die Fälle befonderer 
‚parken ‚ Verwandtichaftsverhältniffe und dergleichen zu bes 
chränfen. 

„Was die den Bezirfsingenienrd fonft noch obliegenden 
Functionen betrifft, fo verbleibt es bei den hierüber in der 
Muͤhlenordnung getroffenen Verfügungen $. 1, 3, 7, 12, 
Nr. 12, 13; $. 13, Nr. 3, 5, 6, 75 $. 23, Nr. 33 u. ſ. fi, 
wornach fie die wichtigern, gründliche technifche Kenntiffe ers 
fordernden Gegenftände, zu beforgen haben, wie namentlich, 
bie Beltimmung des Baues einer neuen Mühle, deren Repa⸗ 
ration von Grund aus, die Anlegung eines neuen Waſſerbaues 
daran, die Segung von Mühleihen, die Anlegung eines 
Muͤhlwehrs, und Prüfung des Mällers hinfichtlich des theores 
tifchen Theils.⸗ 

Dieſes wird. hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Freiburg den 12. Auguft 1828. R 

Großperzoglich badifches Directorium ded DreifamsKreifes, 
Anzeigeblatt ded Dreifam:Kreifed 1838 Nr. 71 Seite 822. 


Die Müplenpvifitationen pro 18238 betr. 
(K. D. Nr. 11749) Nach dem Erlaffe des großherzogl- 
Minifteriumd des Innern vom 22. v. M. Nr. 7766 wird 
die Setzung der Muͤhlen⸗Eichpfaͤhle in allen Fällen, fie mögen 
auch feyn, welche fie wollen, zwedmäßig und nothwendig 
erachtet, indem dadurch dad Maaß der dem Müller nöthigen 
Waffermaffe, refp. deffen Wafferberechtigung, allein genau 
beftimmt werden fan, und alle Streitigkeiten bei Errichtung 
neuer und Reparation alter Waflerwerfe, welche beſonders 
in Beziehung auf Legtere durch willführliche Erhöhungen fo 

leicht veranlaßt werben, allein befeitigt werden koͤnnen. 
Sodann wird die Errichtung der Eichpfähle ———— 
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auch für den Fall vorzüglich nothwendig gefunden, wenn 
neue Mübhlen-Gonceffionen an einem Gewerbsfanal oder Mühle: 
bach nachgefucht werden, weil das Maaß und die Möglichkeit 
— ſolchen Bewilligung alsdann ſchon zum Voraus ger 
eben iſt. 
Die für den vorliegenden Fall zu errichtenden Eichpfaͤhle 
ſind uͤbrigens nach den Beſtimmungen der Muͤhlenordnun 
zu behandeln, und es iſt keine weitere beſondere Vorſchrift 
hieruͤber erforderlich. 

Saͤmmtlichen Aemtern wird hievon zur Keuntnißnahme 
und Nachachtung in vorkommenden Faͤllen Nachricht gegeben. 

Freiburg den 12. Auguſt 1828. 

Großh. bad. Directorium des Dreiſam-Kreiſes. 

Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1823 Nr. 70 Seite 809. 





Die Locirung der Öantgläubiger betr. 

(Civ.R.Nr. 7260 1. sen.) Ueber die Frage, nad) welcher 
‚Reihenfolge die in die 2,, 3. und 4, Klaffe in dem Gant—⸗ 
urtheil locirten Gläubiger beizutragen haben, wenn fidy nicht 
fo viel freied Vermögen vorfände, daß es zu Befriedigung 
der Gläubiger der 1. Ordnung binreichte, hat jüngfthin das 
großherzogl. hochpreißliche Juſtiz⸗Miniſterium in einem Erlaß 
vom 5. d. M. Nr. 3676 fidy in Uebereinftimmung mit den 
bisher bei dießfeitigem Hofgerichte über dieſe Frage zur An» 
wendung gebrachten Grundſaͤtze folgendermaßen geäußert: 

“Die Landrechtsfäige 2104 und 2105 ftehen weder unter 
ſich noch mit dem Landrechtſatze 2218 b. in einem Widers 
ſpruch; denn erftere laffen fich in der Beſtimmung vereinigen, 
daß diejenigen Vorzugsrechte, welche auf liegende und fab- 
rende Habe zugleich gehen, zuerit aus dem Fahrniß⸗-Erloͤs, 
und wenn jolcher erfchöpft it, aus dem Erlös eines unbes 
weglichen Gute befriedigt werden follen; der Landrechtsſatz 
2105 beftimmt eigentlich nur die Anordnung, in welcher die 
Gerichtöfoften und andere in den Landrechtsſaͤtzen 2101 und 
2103 angeführten Forderungen aus jenem Liegenfchaftserlös 
berichtigt werden follen; ergänzend beitimmt aber der Land: 
rechtöfat 2218 b. weiter, daß das Pfandvermögen zu deren 
Befriedigung erft angegriffen werden darf, wenn das freie 
Vermögen nicht dazu hinreicht, und zwar in der Ordnung 
von unten herauf, fo daß zuerft die 4. Ordnung. der uns 
eingetragenen Pfandgläubiger und nach diefer erft die 3. 
Ordnung der eingetragenen, und die 2. Orbnung der bes 
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vorzugten Zahrnißgläubiger (beide. jedoch gemeinfchaftlich und‘ 
pro rata) die Koften tragen müffen. | 

Für diefe Anficht haben fich auch das großh. Oberhofgericht 
und die zum Gutachten aufgeforderten Hofgerichte (mit Aus⸗ 
nahme eines einzigen) faſt einſtimmig erklaͤrt, wobei es denn 
auch vor der Hand und bis zum Erſcheinen einer neuen 
Gantordnung um ſo mehr ſein Bewenden behalten muß, als 
Brauer in feinen Erläuterungen Thl. IV. ©. 269 und 270 
nur eine mit feiner eigenen Erklärung über den Landrechts⸗ 
fag 2201 Abſch. 1 (Seite 123) und mit dem Haren Wort: 
laut ded Landrechtsfages 2218 b. im Widerſpruch ftehende 
gezwungene Deutung des Verbindungswortes «und gibt, 
auch durchaus Fein binreichender Grund vorhanden ift, die 
Rorzugsgläubiger der 2. Ordnung den Pfandägläubigern der 
3. Ordnung binfichtlih der Gantkoſten nadyzufegen, und 
letztern jene allein zuzuſcheiden. 

In Gemaͤßheit des oben allegirten hohen Jufkiz- Miniſterial⸗ 
Erlaſſes wird hiedurch deſſen Hauptinhalt ſaͤmmtlichen, dieß— 
ſeitigem Hofgericht untergeordneten Dbers, Stadt», Land⸗, 
Bezirks- und Staabsaͤmtern zu dem Ende bekannt gemacht, 
um bei denfelben nad) obigen Grundfägen eine mehr gleich 
mäßige Behandlung der Gantprozefje zu erwirken; m wobei 
jedoch, wie fich von jelbit verfteht, in vorfommenden Fällen 
jedem Gantrichter überlaffen bleibt, nach feiner eigenen rechts 
lichen Anficht zu erfennen. 

Berfügt Freiburg den 14. Auguft 1828. 

Großherz. bad. Hofgericht des Oberrheins. 
Anzeigeblatt des DreifamsfKreifed 1828 Nr. (8 Seite 785. 


Die von den Einftandscapitalien zu erheben» 
den Zählgelder betr. 

(Mr. 14630.) Mittelft hohen Befchluffes großh. Minifteriums 
des Innern vom 28. v. M. Nr. 8006 ift verfügt worden, 
daß von den Nemtern von den zur Einfendung an dad großh. 
Kriege-Minifterium zu binterlegenden Einſtandscapitalien Feine 
Zaͤhlgelder erhoben werden dürfen. 

Diefes wird zur Nachachtung den Aemtern, und zur Wiffens 
fchaft der Betheiligten Fund gemacht. 

m den 16. Auguft 1828. 

Großh. bad. Directorium ded See⸗Kreiſes. 
Ynzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1828 Nr. 56 Seite 499, 
Anzeigeblatt des Dreifam » Kreifed 1828 Nr. 71 Seite 82. B. 12. 
Auguft 1828 Nr. 11745. 
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Das Gefeg Aber die Studienfreibeit und die 
ErforderniffezurImmatrifulirungder Aſpi— 
ranten zum Staatsdienft betr. - 

(Nr. 10869.) Durch das großh. hochpreißliche Minifterium 
des Innern ift in obigem Betreff unterm 14. Suli Nr. 7305 
folgende Anordnung getroffen worden: 

Alle fiudirende Inlaͤnder, welche fich zur Aufnahme auf 

die Univerfität melden, und die in dem Geſetz vom 23. Mai 

1822 (Regierungsblatt Nr. X. $. 3) und der Verordnung 

vom 13. Mai 1823 (Regierungsblatt Nr. VIH.) vorgefchries 

bene Zeugniffe über Vollendung der Studien auf Mittelfchulen, 
oder, Falls fie Privatunterricht genoffen hatten, über die ges 

nuͤgend erftandene Prüfung bei einer mittlern Kehranftalt , 

sticht beibringen können, deffen ungeachtet aber die Aufnahme 

unter dem Vorgeben verlangen, daß fie auf künftige Staates 
dienfte feine Anfprüche mächen wollten, in der That aber 
nur um die Prüfung zu umgeben, follen Über die gefeglichen 

Folgen in Bezug auf den Staatsdienft und rüdfichtlich des 

Ansichluffes von der Staatsprüfung und von den Staates 

dienften durch dad Univerfitäts-Amt belehrt, hierüber jedes 

Mal ein Protocol aufgenommen, und durch die Betheiligten 

unterfchrieben, dabei auch diefen eröffnet werden, daß ihre 

Berzichtleiftung dem großh. Minifterium des Innern werde 

angezeigt werben, um feine Stelle davon zu benachrichtigen, 

welche die Prüfung in dem von ihnen gewählten Fäche vors 
nehmen. 

Diefe Anordnung wird andurch zur allgemeinen Kennt 
niß gebracht, zugleich werden fämmtliche Aemter der Kreife 
angemiejen, allen Eitern und Vormuͤndern folcher Sünglinge 
in vorkommenden Fällen gleiche Belehrung zu ertheilen, Bes 
fcheinigungen dariiber zu erheben, und den Vormuͤndern ins⸗ 
bejondere dabei zu bedeuten, daß fie für jene, ihre Pflegbes 

Ffohlene treffende Folgen verantwortlich gemacht werben. 

Durlady und Offenburg den 16. Auguſt 1828. 

Die Directorien ded Murg⸗, Pfinz » und Kinzig⸗Kreiſes. 

a Fed Kinzigs, Murg- und Pfinz-Kreiſes 18% Nr. 68 

eite “ 

Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifed 188 Nr. 70 Ceite 810. B. 16. 

Auguft 188 Nr. 11918: 


—  — —__ _ ] 

Die Preißbefimmung von denjenigen Beinen, 
welche die Wirthe während des Herbftes eins 
legen, betr. | 
Ar. 12958.) In Zolge einer Verfügung des großher;z. 
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Finanzminifteriums v. 9. Aug. 1828 N. 4443 werden die Wirthe, 
welche ihre zur Herbſtzeit aus der eigenen oder der unmittels 
bar angrenzenden Gemarkung bezogenen neuen Weine alle 
Abend zu declariren und zu veraccifen berechtigt find, auch 
von Beibringung der vorgefchriebenen Preißatteftate für diefe 
Beine entbunden. | 

Der Preiß ded eingelegten Weined wird nad der Declas 
ration des Käufers, wie bei erfauften fremden Weinen, 
beſtimmt. 

Dieſes wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß und Nachady 
tung gebracht. Carlsruhe den 22. Auguft 1828, 

Großherzogl. bad. Steuer-Direction. 

Anzeigeblatt ded See-Kreiſes 18.8 Nr. 71 Seite 521. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1838 Nr. 70 Seite 811. 
Anzeigeblatt des Kinzig-, Murgs und Pfinz » Kreifes 1828 Nr. 70 


Seite 469. 
Anzeigeblatt des Nedars, Main: u. Tauber⸗Kreiſes 1838 Nr. 71 ©. 399, 
| a 
Die Behandlung der von Fühfen gebiffenen 
unde betr. 

(K. D. Nr. 12245.) In Folge Erlaſſes großh. Minifteriums 
des Innern vom 5. Auguſt Nr. 8341 Fllen von num an 
alte von Füchfen gebiffene Hunde und andere Thiere, zum 
Behufe der in fanitätdspolizeilicher Hinficht wichtigen Unter; 
fuchung , ob die fogenannte Beiße-Sucht die wirkliche Wuth 
hervorbringe, bei den Wafenmeiftern in einem eigenen Zwinger 
anfbewahrt, und hier die ſich bei denjelben ergebenden Krank⸗ 
'heitö-Erfcheinungen von den Bezirks: Medicinal + Beamten 
genau beobachtet werden. 

Erft wenn ſich das Ppificat von dem wirklichen Dafeyn 
der Waflerfchene Ueberzeugung verfchafft hat, ift die Anord⸗ 
nung zu treffen, daß die Thiere getödtet, gehörig verlocht, 
und das weiter Nöthige nach Borihrift beforgt werde. 

Ueber jeden folchen Vorfall, jo wie audy über die babei 
gemachten Beobachtungen, ift von dem Phyficat fogleich Bes 
richt an das Kreisdirectorium und die Sanitaͤts⸗Commiſſion 
zu erftatten. Die fich ergebenden Koften werden aus der 
Amtscaffe beftritten. 

Ale Aemter und Phyficate haben Über die Befolgung dieſer 
"Anordnung zu wachen, und alle Ortöobrigfeiten in jedem 
Falle die Wafenmeifter zur Befolgung anzuhalten. 

Freiburg den 22. Auguft 1828, 

G. b. Directorium des DreifamsKreifes. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1828 Nr. 70 Seite 809. 
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Noth- und Rettungsfiften zur Behandlung der 
| Scheintodten betreffend. 


(RDNr. 12248.) In Folge Erlaffes großherz. Minifteriums 
des Innern vom 5. Auguft Nr. 8242 follen nun die in 
verfchiedenen Orten vorhandenen Nothfiften nach dem von 
der großherzogl. Sanitätscommiffion. entworfenen Reglement 
eingerichtet, dad Mangelhafte ergänzt, und alle in der. Folge 
‘neu bewilligten darnadı verfertiget werden. Die Koften dafür 
fönnen im mittlern Anfchlag 22 fl. betragen. 

In die mit mehreren größern und Heinern Nebenfächern 
fchließbaren Nothfiften, wozu einen Schlüffel eine Sanitätd 
Perfon, und den andern der Ortsvorſtand in Händen haben 
fol, muͤſſen folgende Stuͤcke angefchafft werden : 

7 Ellen Flanell zum Hemd; 4 Ellen dto., getheilt zum 
Reiben; 6 Ellen Leinwand zum Abtrofnen 2c.; 1 Bürfte 
mittlerer Sorte; 1 größerer und 1 fleinerer verzinnter Blech» 
Ehe mit Tänglichten Rinnen; 2 fehr biegfame Röhren mit 

undftäf und flumpfen Enden von Buchsbaum; 1 Glas 
voll Samphorfpiritus zu 8 Unzen; 1 Glas voll Camphoroͤl 
- (wo im Del der 4. Theil Camphor); 1 Pfund aromatifcher 
officineller Effig in einer Plenier-Bouteille, 1 Gläschen con: 
centrirter Effig zu 2 Unzen; 1 dto, Lavendel⸗Geiſt zu 4 Unzen; 
4 dto. Hofmännifche Tropfen zu 2 Unzen; 1 dto. flüchtiger 
Salmiakgeiſt zu I Unze; 1 Schächtelchen fohlenfaurce Pflanzen 
laugenfalz (sal tartari) 1 Unze; 1 Schachtel Kochjalz zu 
12 Loth; 1 dto.reine Seife zu 4 Loth (sab ofücin. medic.); 
6 Pafetchen reinen weißen gepulverten Bitriol (nämlid 3 
‚zu 8 Gran und 3 zu 12 Gran); 12 Paketchen tartarus 
stibiat (Brechweinitein), jedes zu 1 Gran; 1 Pafetchen 
‚ Ramillenblumen zu 2 Unzen; 1 dto. Hollunderblüthe zu 2 
Unzen; 1 dto. Pfeffermünzkraut zu 2 Ungen; 1 dto. aro+ 
-matifche Specied nach der preuffiihen Pharmafopda zu 4 
Ungen; 1 krummes Meffer zum Aufreißen der Kleidung; 
4 Lanzette mit Etui, 1 ſchmale Wicelbinde; 1 Loth Charpie; 
1 Stuͤckchen englifches Heftpflaſter. 

In jeder Nothkiſte muß ein Formular der gedruckten Noth⸗ 
und Huͤlfstafeln für Scheintodte ſich befinden. 

Die Aemter und Phyſicate haben nur fuͤr die Ergaͤnzung 
der Kiſten zu ſorgen, und binnen 6 Wochen anher anzuzeigen, 
wie dieſe Verfuͤgung befolgt, welche Koſten veranlaßt, und 
wo die Nothkiſten aufgeſtellt worden, wem ſie in Verwahrung 
gegeben ſind und fuͤr welche Orte dieſelben verwendet werden. 
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Freiburg den 22. Auguſt 1828. 

Großh. bad. Directorium des Dreiſam⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1828 Nr. 71 Seite 823. 
Anzeigeblatt des See: Kreifed 1829 Nr. 99 Seite 779. vom 1. 

Dezember 1828 Nr. 21079. 





Die Einfaffung der auf den Speihern zum Auf- 
—ziehen und Herunterlaffen der Felderzeugs 

niffe befindlihen Röder betr. 

(Nr. 15646.) Das großberzogliche Minifterium des Innern 
bat durch hohen Erlaß vom 5. Auguft d. 3. Nr. 8343 eröffnet: 

Da aus den Hauptjahrsberichten der Phificate fchon mehr: 
malen erfehen worden ift, daß Perfonen durdy die auf den 
Speichern zum Aufziehen und Herunterlaffen der Felderzeugniffe 
befindlichen, mit feiner Einfaffung verfehenen Löcher herab- 
geftürzt find, und ſich fehr bedeutend befchädigt, oder meiſtens 
ihren Tod dadurch gefunden haben, fo werden fämmtliche 
Aemter beauftragt, die polizeiliche Anordnung zu treffen, daß 
jene offenen Löcher in den Schenern und Fruchtfpeichern überall 
mit einem Geländer oder einer Schugwehr verfehen werden, 
was den Eigenthuͤmern nur ganz unbedeutende Koften vers 
urfachen kann. Daß diefes binnen Jahresfrift überall gefchehe, 
dafür haben die betreffenden Ortövorftände zu forgen. 

Eonftanz den 2. September 1828. 

Großb. bad. Directorium ded SeesKreifes. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1828 Nr. 72 Seite 529. 
Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifes 1828 Nr. 75 Seite 877. Bom 29. 
Auguft 1828 Nr. 12593. 





Die Accife und das Ohmgeld vom Wein betr. 
(Nr. 14058.) Zum Vollzug des proviforifchen Geſetzes 
‚vom 31. Juli 1828 (RB. Nr. XV) wird mit — 
des großherzoglichen Finanzminiſteriums vom 30. v. M. 
Nr. 4882 Folgendes verordnet: 
$. 1. Bon Beſoldungsweinen aus landes-, flandes- und 
grundherrlichen Kellereien, aus ven Kellern der Kirchenfchaffneien 
und Stiftungen, fo wie von allen Gompetenzweinen der Pfarr⸗ 
und Schuldienfte, ift der Werth nad) der allgemeinen Regel, 
befcheinigt von der betreffenden Verrechnung, anzugeben. 
$. 2. Wenn der Abfaffungsort des Weines, der nad) dem 
Werth verfteuert werden muß, im Lande gelegen ift, fo fällt 
die Beifchlagung der Transportfoften hinweg, Hinſichtlich 
bed Weins, deflen Abfaffungsort im Auslande ſich befindet, 
» behält es bei der beftehenden Borfchrift fein Bewenden. | 
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$.3. Im Falle ſich in dem abgefunderten Weinhandlungskeller 
eined Wirths ein Abmangel an Wein über das bewilligte 
Maaß des Abgangs ergibt, und der Preid ded mangelnden 
Meines nicht ausgemittelt werben kann, fo ift neben dem 
Ohmgeld der davon zu erhebende Accis nach dem Preis von 
175 fl. für das Fuder neuen Maaßes zu berechnen. 

'& Aı Perſonen, welche den Wein, den fie in eigenen oder 
gepachteten Reben aufferhalb der Gemarkung ihres Wohnorts 
oder aufferhalb der angrenzenden Gemarkungen felbft erzeugt 
haben, im Herbſt in ihren Wohnort verführen wollen, 
haben bei dem Accifer des Orts der Erzeugung einen Freis 
fchein zu löfen, der ausdrädlich enthalten muß, daß der Wein 
in eigenen oder gepachteten Reben des Eigenthümerd erzeugt 
worden ift, und unmittelbar aus den Reben oder von ber 
Kelter verführt wird. 

Es verfteht fi, daß, wenn der Eigenthämer den Wein 
in einen Zapffeller verbringen will, flatt des Freifcheins ein 
Preisſchein gelöst werden muß. " 

$. 5. Die Accisberechnung nach dem Werthe ded Weins 
hat in der Art zu gefchehen, daß der Acciſer am Einlagsort 
auf den vorgelegten Preidfchein, welcher den Werth des Fu⸗ 
ders nachweist, auch den Werth des zu veraccifenden Quan⸗ 
tums berechnet’ und beifest. | 

Bon jedem vollen Gulden des berechneten Werthed (die 
Kreuzer bleiben unberuͤckſichtigt) ift num die Abgabe mit 4 Fr. 
zu erheben. | 

Die bisherige Verordnung, daß bei der Acciöberechnung 
QDuantitäten. unter 5 Maaß nicht berechnet, 5 Maaß und 
darüber für eine Stäge in Anſatz fommen follen, findet feine 
Anwendung mehr, dagegen wird kuͤnftig alled weggelaffen, 
was unter einer Maas beträgt. Ä 

Das Erhebungs⸗ umd Auffichtöperfonale bat fich hiernach 
zu achten. Carlsruhe den 6. September 1828, 

Großherzogl. Steuerdirection 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 188 Nr. 75 Seite 553. 
Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifes 1828 Nr. 74 Seite 857. 


Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg- und Pfinz-Kreifes 1828 Nr. 73 ©. 491. 
Anzeigeblatt des Nedars, Main: und Tauber-Kreifed 188 Nr 74 ©. 415. 
E—  ———  — — J 


Die Erhebung des Accifed und Ohmgeldes von 
Weinen, welhe aus dem Ausland ein, 
geführt werden, betr. 

(Nr. 14451.) Durdy hoͤchſte Entfchließung aus großherz- 

Staatsminifterium vom 7. Anguft 1828 Nr. 1215 und Finanz 
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Minifterialverfügung vom 26. Auguft 1828 Nr. 4792 
(R.B. p. 168) wurde, in Erwägung, daß der Weinverfauf 
unter 30 Maaß oder 25 Bouteillen in der Regel zum Details 
verkauf gerechnet wird, und nur den dazu Berechtigten, gegen - 
Zahlung der Accife und des Ohmgeldes, geftatter iſt, Fol⸗ 
gendes verordnet: | 

1) Bon altem Wein, welcher aus dem Ausland eingefuͤhrt 
wird, wenn der Inhalt eines Faſſes unter 30 Maas, oder 
die Zahl der Bouteillen unter 25 Stuͤck beträgt, foll mit dem 
Eingangszoll zugleich die Accife und das Ohmgeld erhoben 
werden 


2) Auf den Wein, welchen Reifende für ihr eigened Bes 
duͤrfniß mit ſich führen, oder Perfonen, welche inländifche 
Bäder befuchen, findet diefe Vorfchrift feine Anwendung. 

Indem man diefe Beftimmungen zur Öffentlichen Kenntniß 
bringt, werden die Zollbehörden angewiefen, ſich vom 1. Okt. 
L. 3. an hiernach zu achten. Earlsruhe den 12, Sept. 1828. 

Großherzog. Steuer-Direction. 


Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 188 Nr. 76 Seite 561. 
Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifes 1828 Nr. 76 Seite 835 


m... rn Kinzigs, Murgs und Pfinz » Kreifes 1828 Nr. 75 

ite i 

Anzeigeblatt des Neckar⸗ Mains und Tauber⸗Kreiſes 1828 Nr. 76 8.422. 
m — 1 


Dievonden Aemternerthbeilt werdenden Armen 
| Atteftate betr. 

(P.G. Nr. 2335. Plenum.) Da man häufig —— 
daß die dießſeitige Verfügung vom 14. September 1810, 
Anzeigeblatt vom 22. September 1810 Nr. 60, befagend: 

In jenen Fällen, in welchen die Parthien ſich mit Armuths 
atteftaten verjehen, um von der Koftenzahlung frei zu bleiben, 
ift es nöthig, daß folche Zeugniffe von den Aemtern oder 
Gerichten nicht bloß in allgemeinen Ausdrüden, fondern nad) 
Berläßigung der fpeziellen Vermoͤgensumſtaͤnde, und mit deren 
ausdrädlichen Angabe abgefaßt werden, nicht befolgt wird, 
fo werden fämmtliche Aemter zur pünctlihen Nachachtung 
hierauf nochmals aufmerffam gemacht. 

Verfügt, Mannheim den 13. September 1828. 

Großherzogl. bad. Hofgericht. 
Anzeigeblatt des Dreifamsgtreifes 188 Nr. 77 Geite 427. 





Die Erneuerung ber Gält: und Zinsberaine bei 
den Stiftungen betr. 
Auf die gemachte Bemerkung, Daß die per generale vom 
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34. Juli 1824 Nr. 14290 den Aemtern des dießjeitigen Kreis 
ſes befannt gemachte Verordnung des großh. Minifteriums ded 
Innern vom 21. Zuni 1824 Nr. 7417, die Erneuerung der 
Guͤlt⸗ und Zinsberaine bei den Stiftungen betreffend, in einem 
oder dem andern Amtsbezirfe nicht pünctlich beobachtet wird, 
findet man fich veranlaß, jene Verordnung hiemit wiederholt 
befannt zu machen, und die Aemter zu derfelben genauen 
Befolgung ernftlich anzuweifen. 

Die landrechtliche vorgefchriebene Erneuerung der Gülten 
und Zinfe ift in der geordneten Zeit vorzunehinen, die fürms 
liche Fertigung eined neuen Beraind hat aber nur in den 
Fällen zu geichehen, wo die vorhandenen Urbarien oder Ber 
rainsbefchreibungen nicht mehr zu brauchen find, über den 
Zinsbezug Unrichtigfeiten der Art vorwalten, daß fie auf 
andere Weife nicht gehoben werden fünnen, und wenn über 
ein Zinds oder Gültgefäll weder Urbar noch fonitige Urkunde 
vorliegen follte; fonft aber bedarf es feiner neuen Umfchreis 
bung, fondern genügt zu Erfparung unnöthiger Koften für 
die Stiftungen fowohl, ald die Zindholden an der proto— 
collariſchen Anerfennung der beftehenden Urbarien von den 
Genfiten, und ed unterliegt auch feinem Anftande, daß den 
Aemtern, wenn fie die Aufnahme diefer Protocolle wegen fon; 
ftigen vielen Gefchäften nicht felbft beforgen fünnen, Jemand 
Anders dazu zu committiren unbenommen bleibt. 

Hiebei wird weiter bemerft, daß felbft im Falle der Unters 
Iaffung der gefeglichen Erneuerung eines Zins- oder Guͤlt⸗ 
beraind diefe Beraindurfunde zwar die Beweiskraft verliere, 
. dem Guͤlt- oder Zinsherrn jedoch das Necht und den Beſitz⸗ 
ftand durch andere legale Behelfe zu ermeifen ungeſchwaͤcht 
verbleibe. _ 

Durlach und Offenburg den 23. September 1828. 

Die Direcroren des Murgs, Pfinz- und Kinzig-Kreifes. 

ans — Kinzig-⸗, Murg- und Pfinz-Kreiſes 1328 Nr. 80 
eite . 





Die Umlage der auf der ganzen Gemarfung haf— 
tenden Ausgaben von den Sahren '?'°%,, betr. 

(Nr. 17469.) Auf eine von dem großherzoglichen Dreifams 
Kreisdirectorium, bei Veranlaffung ded Rechnungsweſens der 
Stadt Freiburg, insbefondere wegen Umlage der auf der gans 
zen Gemarfung haftenden Abgaben von den Sahren 1815 
bis 1825, gemachten Anfrage, wurde vom großherzoglichen 
hochpreißlichen Minifterium des Innern unterm 22. Zuli d. 
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J. Nr. 7790 erwiedert und verfuͤgt: | 

1) Die Frage: ob die Ausmärfer zu den geeigneten Gemeinds⸗ 
ausgaben, zu welchen fie nach den gefeglichen Beſtimmungen 
beizutragen fchuldig find, folche auch auf den Fall zu leiften 
baben, wenn die Gemeindsbeduͤrfniſſe durch die Gemeindseinfünfte 
gänzlich bedect werden, und folglich eine Umlage auf die 
Orts- und Schugbürger hinmwegfällt, wird affirmative beant⸗ 
wortet, indem die Forenjer feinen Anſpruch auf das Gemeinds⸗ 
vermögen und feinen Ertrag haben, und folcher daber nur 
den Gemeindggliedern zu ftatten fommen fann. Dabingegen 
läßt fich die Damit in Verbindung gejegte weitere Frage, 0b 
in dem Fall, wo einer Gemeinde eine Octroi vermilligt wors 
den ift, die Ausmärfer auch daran participiren, nicht allgemein 
beantworten: Es fümmt hier darauf an, zu welchem beftimms 
ten Zwed die Einfuhrung der Detroi bewilligt worden iſt, und 
ob die Ausmärfer zu den dadurch bedecften Ausgaben vorher 
beitragspflichtig gewefen find, oder nicht, Selten dürften fie 
jedoch hieran zu participiren haben, indem die Kriegslaften 
und fonftige auffergemöhnliche Gemeindsbedärfuiffe nach den 
vorliegenden gefeglichen Beftimmungen auf das Steuercapital 
umgelegt werden müflen, und die Dctroi in der Regel zu dem 
beiondern Zweck verwilligt wird, um die Gemeindsglieder 
mit einer directen Umlage in Intrichtung der Zinfen und der 
fucceffiven Abführung von Gapitalien eigentlicher Gemeinde; 
fchulden, welche die Ausmärfer nicht berühren, zu fchonen, 
oder erfchöpfte Gemeindsangehörige bei dem Beſtand fonftiger 
übergroßer gewöhnlicher Gemeindsbeduͤrfniſſe zu erleichtern. 
2)Ob der Bezug eined Brücens und Pflaftergelde von 
Seite der Stadt nicht wenigftend den befondern Beizug 
Forenfen zu allen Brüden, Straßen» und Wegfoften aufhebe; 
oder ob fie dadurch nur von einer Umlage für die Unter 
haltung jener beftimmten Brüden und Straßen, auf welchen 
des Brüden: und Pflaftergeld erhoben wird, befreit werden. 

Diefe Ausgabe ift in dem proviforifchen Umlagsgeſetz als 
eine allgemeine Markungslaft bezeichnet, und daher darf auch 
vermög ihrer allgemeinen Cigenfchaft und Beftimmung die 
im Gegenfas aus einer folchen Pofition fließende Einnahme 
ohne offenbare Unbilligfeit nicht wohl für einzelne Gemarkungs⸗ 
diftricte beftimmt werden. Der Ertrag des Bruͤcken- und 
Weggelds ald einer indirecten Auflage, wenn folches auch 
nur von befiimmten Brüden und Straßen erhoben wird, muß 
daher zu diefem allgemeinen Zweck, alfo zur Unterhaltung 
aller Brüden und Wege einer Gemarkung, verwendet werden, 
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und fämmtlichen Beitragspflichtigen, folglich auch den Aus 
märfern, zu gut fommen. 

Hieraus ergibt fich nun, daß die Forenfen von allem Beis 
trag alsdann frei zu belaffen find, wo das Einfommen zur 
Unterhaltung fämmtlicher Brüden und Wege hinreicht, anderns 
falls aber ift das Deftcit diefer Pofition durch Umlagen auf 
fämmtliche Markungsgenoffen zu deden. 

3) Wie weit fünftig Beiträge von Ausmärfern retro nach⸗ 
geholt werden dürfen. 

Diefer Fall dürfte jeßt felten vorfommen, da man über 
die Grundfäge, wer beizutragen hat, und wozu beigetragen 
werden muß, fo ziemlich im Neinen ift, und man vorauss 
fegen muß, daß dad Gemeindshaushaltungsweien in der Res 

el allenthalben geordnet jeyn werde. Uebrigens glaubt man 
Beftimmen zu müffen, daß in vorkfommendem Fall bis auf 
das Sahr 1817, da am 5. Auguft 1816 (Regblt.Rr.25) das 
erfte Gefeg Über die Beitragsverbindlichfeit zu den Gemeinde 
bedürfniffen erfchienen ift, zurücgegriffen, jedoch feine Zinfen 
gefordert werden dürfen, indem die forberungsberechtigten 
Gemeinden, wenn fie bis daher fich beruhiget, ſich ein Bers 
zug des Forderns, und die Schuldner fich nicht im Vorzug 
des Zahlend befinden. 

Dieſes wird zur Nachachtung in vorliegenden Fällen mit 
dem weitern Bemerfen zur Öffentlichen Kenutniß gebracht, daß 
biedurch die frühere Verfügung großherzogl. Minifteriumd des 
Innern vom 21. Dftober 1823 Nr. 13864 für die Zukunft 
auffer Wirkſamkeit gefegt fey. 

Gonftanz den 3. Dftober 1828. 

G. b. See: Kreispirectorium, 
Yinzeigeblatt ded See⸗Kreiſes 1838 Nr. 82. Seite 601. 


Die Miligverhältniffe der die Theologie Stw 
. birenden betreffend. 

(Nr. 17740) Sn Gemäßheit Erlaffes großherzoglichen 
Minifteriums ded Innern vom 12. v. M. Nr. 9505 werben 
fammtlicdye Aemter dahin aufmerffam gemacht, daß diejenigen 
Milizpflichtigen, welche wegen ded Studiums der Theologiä 
für dienftbefreit erklärt werden, in dem Falle, da fie von 
diefem Studium abgehen, und einen andern Beruf wählen, 
oder bei der Prüfung der Candidaten der Theologiä zuruͤck⸗ 
gewiefen werden, nachträglich ihre Miligpflichtigkeit zu ges 
nügen haben. 
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a den 3. Oftober 1828. 
roßh. bad. Directorium ded See⸗Kreiſes. 


Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 13% Nr. 82 Seite 603. 

Anzeigeblatt des Dreifam-Kreifed 1828 Nr. 81 Seite 933. B. 4. 
Dftober 1828 Nr. 14355. , 

Anzeigeblatt des Nedar-, Mains und Tauber-Kreifed 1823 Nr. 80 
Seite 443. Nedar:Kreisdirec. v. 27. Sept. 1838 Nr. 12733. 


Die Beobachtung der gejeglihden Formularien 
bei Reftitutiondflagen betr. 

(B. G. Nr. 9461 II. sen.) Es kommt häufig der Fall vor, 
daß Aemter gegen Endurtheile Reftitutionsklagen zulaffen 
und darüber erfennen, ohne daß dabei die gefeglichen Fors 
malien eingehalten werden. 

Durch diefes gefegwidrige Verfahren werben die Prozeſſe 
zum großen Nachtheile der Parthien mißleitet ; man fieht ſich 
daher veranlaßt, fämmtliche Aemter darauf aufmerffam zu 
machen, daß den $.$. 153 bis 155 der Ober⸗Gerichtsordnung 
durch die höchfte Verordnung vom 1. Juli 1807 (Reggsbl. 
Nr. 24) auch für die Untergerichte verbindliche Kraft beiges 
fegt ift, und daß diefelbe mithin bei der vorbemerften Art 
yon Neititution vollfommen in Anwendung zu bringen find. 

Berfügt, Mannheim den 10. Dftober 1828. 
| Großh. bad. Hofgericht. 

Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1828 Nr. 85 Geite 465. 
En 

Die Behandlung bes aufgeblähten Rindviehes 
betreffend. 

(R.DNr. 14768.) Das großherzoglihe Minifterium bed 
Innern hat unterm 16. v. M. Nr. 9689 wegen Behandlung 
des aufgeblähten Rindviehes Folgendes erlaflen : 

„Da e8 häufig geſchieht, daß das Rindvieh entweber durch 
den Genuß von jungem Klee auf den Weiden, oder auch im 
Folge einer unvorfichtigen Stallfätterung von der Windfolif 
oder fogenannten Trommelſucht befallen wird, und entweder 
wegen zu fpär angewandter oder ungeeigneter Hülfe zu Örunde 
gebt; fo fieht man fich, auf den Antrag der Sanitaͤts⸗Com⸗ 
miffion, veranlafßt, die dießfalld von dem vormaligen Landes⸗ 
polizeis-Departement fchon unterm 28. Dezember 1811 Nr. 
6192 an dad See-Kreisdirectorium erlaffene Verfügung dahin . 
zu ernenern, daß ftatt des unzweckmaͤßigen und leicht ges 
fährlichen Gebrauchs eines Febermeflerd, oder eines andern 
uugeeigneten Inſtruments zum Einſtechen in die Wampen 
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des aufgeblähten Rindviehes der fogenannte pilgeriſche Trois 
cart angewendet werde, da dieſes Inſtrument durdy die nach 
dem Stiche in der Deffnung zuräcdgelaffene Röhre die ans 
ebäufte Luft fehr ſchnell ableiter, und die Sticdywunde nicht 
Togleich zufallen kann./ | 
Saͤmmtliche Aemter erhalten daher den Auftrag, unter 
Mitwirkung der Phyficate, dafür zu forgen, daß in jeder bes 
deutenden Gemeinde ein folcher Troicart, welcher nur wenig 
über einen Gulden Eoften wird, auf Koften ver Gemeinds- 
caffe angeichafft, und in folchen . Orten, in welchen Fein 
Chirurg oder Thierarzt wohnt, ein zuverläffiger Bürger in 
der Benutzung diefed Inſtruments durch einen Sachver— 
fändigen unterrichtet, und derjelbe gegen die nämliche Vers 
gätung, wie folche der Chirurg oder Thierarzt hiefür erhält, 
zu deſſen ausfchließlichem Gebrauche aufgeftellt werde. 
Freiburg den 10. Oktober 1828. 

Großh. bad. Directorium des Dreiſam⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt ded Dreifam:Kreifes 1828 Nr. 84 Seite 965. 4 
Paßertheilungen für Juͤnglinge vor dem Com 

 feriptiongsAlter mit Beziehung auf Cau— 

tionsleiftung betreffend. 

(K. D. Nr. 14795.) Das großherzoglihe Minifterium des 
Innern hat durch hohes Nefeript vom 19. v. M. Nr. 9809 
anher erläutert, daß bei Paßertheilungen an Sünglinge vor 
dem Gonferiptionsalter, welche zu Erlernung eined Gewerbes 
oder einer Sprache ind Auslaud gethan werden wollen, wenn 
gegen die Paßertheilungen fonft feine Anftände obwalten, 
eine Gaution nicht abverlangt werden könne, fondern lediglich 
die Borfchrift der Vollziehungs-Verordnung vom 19. Juni 
1826 ad $. 40 des Gonferiptiond:Gefeged am Ende fell 
zuhalten fey. | 

Die Aemter werden daher angewieſen, ſich hiernach zu 
benehmen. 

‚Freiburg den 10. Oftober 1828. 

Großh. bad. Directorium ded Dreifamsfreifes. 
Anzeigeblatt des Dreifam » Kreifed 18238 Nr, 84 Seite 965. 





Die Anmaafung eigener NRotariat&Sigill, von 
Seiten einiger Theilungd&Commiflärsg. 
- (Mr. 20784.) Man ift in Kenntniß gefommen, daß eis 
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nige Theilungscommiſſaͤrs fih anmaaßen, eigene Notariatds 
Sigilfe zu führen. Diefe Anfchaffung will dadurch entſchuldiget 
werden, weil ed Fälle auf dem Yande geben kann, wenn 
3. B. ein Teſtament oder eine Cheberedung aus mehreren 
Bogen befteht, wo die: Urfunden zu Sicherung der Partheien 
auf der Stelle und in ihrer Gegenwart mit Bindfaden durchs 
zogen und gefiegelt werden muͤſſen. 
Es unterliegt gleichwohl feinem Zweifel, daß zwar die 
Theilungscommiſſaͤrs Notariatsacten aufnehmen koͤnnen, aber 
im Namen und unter DVerantwortlichkeit ded Amtsreviſors, 
daß ferner wohl die Amtsreviſoren, nicht aber die Theilungs— 
commiſſaͤrs, Notarien find. ! 

Den Theilungscommiffärd kann daher die Führung eines 
eigenen Dienftfigilld nicht zuftehen; diefelben haben bei folchen 
vorkommenden Fällen auf dem Lande, wo eine Befieglung 
von Urfunden augenblicklich nothwendig ift, den ohnehin 
gegenwärtigen Ortsvorſtand um Beidrädung ded Ortsgerichts⸗ 
ſigills anzufuchen. | 

In Gemäßheit hoher Verfügung des großherzoglichen Juſtiz⸗ 
Miniteriumd vom 14. Dftober d. J. Nr. 4712 werden 
fämmtliche Aemter angewiefen, denjenigen  Theilungscom- 
miſſaͤrs, welche fich eigene Notariatsfigile angefchafft haben 
follten,, folche als fogleich abzunehmen, und anher zur Ber: 
tilgung einzufenden, ihnen auch eine ähnliche Anmaaßung 
unter Strafandrohung zu verbieten. | | 

Conftanz den 18. Oftober 1828. 

* G. b. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1823 Nr. 95 Seite 714. 





Die Tax- und Sportelordnung, in specie bie 
Tagsgebühren der Theilungscommiffairs, 
und die Erneuerung alter Obligationen betr. 

An ſaͤmmtliche Amts-Reviforate. 

(K.D.Rr. 15065 — 71.) 1) Nach den vorliegenden Vers 
ordnungen ift zwar den Theilungscommiffärs fchon öfters vers 
boten worden, neben ihren Tagsgebühren noch Fuhr⸗ und 
Rittlohn anzurechnen, und in der Sportelordnung ift pag. 
94. sub rubro: Amtsfchreibereigefchäfte,, ausdrädlich bes 
merft, daß unter der dort für den Theilungsferibenten auss 
geworfenen Tagsgebühr ad 1 fl. 45 fr. fhon der Ritttlohn 
mitbegriffen ſey; deſſen ungeachtet fand man doch zumeilen 
in den Diarien Fuhrs und Nittlöhne angerechnet, jedoch mit - 

Wehrer, Verordn. Bo. V. 67 
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der Bemerkung, daß folche Nothfaͤlle veranlaßt haben. 

2) das Geſetz, daß die 10 Fahre alten Obligationen wieder er; 
neuert werden müffen, ift zwar fchon laͤngſt aufgehoben worden ; 
deſſen ungeachtet fand man ferner in den Diarien der Amtes 
reviforate doch viele Poften für erneuerte, reip. umgefchriebene 
Obligationen verrechnet, diefe aber nicht immer gehörig 
fportulirt. 

Um eined Theild Mißbräuchen vorzubeugen, und andern 
Theild die Vorforge zu treffen, daß die geordneten Sporteln 
ıc, erhoben und verrechnet werden, verfügt man andurch 
Folgendes zur genauen Darnachachtung: 

ad 1 ‚verbleibt ed im Allgemeinen bei dem beftehenden Ber; 
bote, daß die Theilungs⸗Commiſſaͤre den Partbien weder Fuhr⸗ 
noch NRittlöbne anrechnen dürfen. Wenn jedoch ein Theis 
lungscommiffär in einem Ort ein fchon beftelltes, oder ein 
unanffchiebliches Gefchäft zu einer Zeit zu fertigen bat, in 
welcher wegen UWeberjchwemmung oder hohem Schnee die 
Wege zu diefem Ort zu Fuß nicht paffirt werden fünnen; 
fo kann ausnahmsweiſe ein billiger Rittlohn angerechnet 
werden, doch muß der Theilungscommiffär fodann ein von 
dem Ortsvorgefegten und den Betheiligten unterfchriebenes 
und beurfundeted Zeugniß, in welchem a) dad Geichäft, b) 
der Betrag des Rittlohnd, und c) die Urfachen angegeben 
find, wegen welchen der Theilungssommillar nicht zu Fuß 
in das betreffende Ort kommen fonnte, dem betreffenden 
Monat⸗Diario affigiren , ohne welches der Amtsrevifor jede 
derartige Anrechnung ohne weiters zurüczumeifen, oder zu 
gewärtigen hat, daß ihm der Erfag auferlegt wird, was 
auch in dem Fall eintreten wird , wenn bei der TDiariens 
Prüfung ein ſolches Zeugniß dem Diario nicht mehr anliegen 
follte, oder mangelt. 

ad 2). Ungeachtet bad Geſetz, daß die 10 Jahre alten 
Obligationen wieder erneuert werden muͤſſen, jchon längit 
aufgehoben worden ift, fo gibt ed doch auch oft andere Urs 
fachen als die alte Form, die die Umfchreibung einer Obli⸗ 

ation nothwendig machen, als z. B. die Vermoderung, Ber 
chmutzung, und vergleichen Fälle mehr. Es wird daher 
verfügt, daß für die Umfchreibung einer Obligation , die 
nicht a) durch eine Beränderung des Gläubiger, b) des 
Schuldnerd , c) neuer Uinterpfänder, d) neuer gerichtlicher 
Abfchagung, und e) durch Abänderung der Bedingungen 
nothwendig gemacht wird, und alfo nur wörtlich abgefchries 
ben werden muß, die gewöhnlichen Expeditions⸗ oder Eopials 
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gebähren mit 2 fr. per Seite, wenn aber ein | gedrucktes Fors 
mular allein dazu gebraucht wird, 3 fr. per Stuͤck nebit 3 


kr. Stempel und 15 fr. pro sigillo angefegt und verrechnet 


werden follen. 

Treten aber dagegen oben benannte, oder folche Fälle ein, 
die durch irgend eine Abänderung am wefentlichen Inhat 
ber alten Obligation die Umjchreibung derfelben nothwendig 
machen, fo find dergleihen Umjchreibungen durchaus nach 
der Zar» und Sportelordnung pag. 76 und 77 zu fportus 
liren. | 

. Freiburg den 18. Dftober 1828. | 
Großh. bad. Directorium ded Dreifam-Rreifes, 
Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifed 18238 Nr. 91 Seite 1056. 








Erläuterung zur Zar und Sportelorbnung 


betreffend. 
(K.D. Nr 15065 — 71) Man hat die Erfahrung ges 
macht, daß 
1) die Citationen und Zahlungss wie Erefutiond-Befehle, 
odann 


2) die Alterodiſpenſationen nicht gehörig und gleich ſpor⸗ 
tulirt, noch ferner 

3) die beftehenden Borfchriften bei der Abgangs⸗Decretur 
der Sportel-Ausitände beobachtet werden. 

Man veordnet daher zur genauen Beobachtung Nadys 


folgendes: 


ad 1) Für Zahlungd-Befehle sine clausula find nach dem 
Regierungsblatt von 1808 Nr. 23 pag. 203, 6 fr. Sporteln 
und 3 fr. Stempel anzufegen. Da jedoch mehrere Aemter 
die Zahlungsbeiehle durdy zweckmaͤßige Beifügung gewiſſer 
Vorbehalte und Präjudizien in größerer Form audfertigen 
laſſen, um darauf in Zufunft ein förmliched Contumacial⸗ 
Urtheil bauen zu können, fo find für diefe Befehle, gleich 
richterlicher Decrete, 15 fr. Sporteln und 3 fr. Stempel 
weiters zu erheben und zu verrechnen; und wenn mehrere 
Schuldner in einen Zahlungs oder Erecutiond-Befehl gefegt 
werden, fo müffen die Sporteln und Stempel ferner auch 
noch für jeden Einzelnen fo angefegt, erhoben und verrechnet 
werden. | 

Da die Citationd-Erpebitionen oben benannten Befehlen gleich 


find, fo verfteht es ſich von felbit, daß, wenn in einer folchen 


Erpedition mehrere Perfonen vorgeladen werben , auch jeder 
Einzelne fportulirt werden mäfle, indem die ent- 


1060 Oktober 1828. 


weber aus einer und der nämlichen Proceß- oder Unterfus 
chungs⸗Sache veranlaßt wird, ald wie die Zahlungs » und 
EN aus einer einzigen. Schuldflage entftehen 
koͤnnen 

ad 2) Wird die deßfallſige Verordnung im Anzeigeblatt 
vom 1813 Nr. 44 pag. 473 wieder in Erinnerung gebracht, 
und demjelben deren genaue Befolgung anempfohlen. 

ad 3) Durdy eine Öeneral-Berordnung im Anzeigeblatt 
pro 1823 Nr, 61 yag. 690 hit. F ift zwar den Beamten 
und Amtöreviforen geftattet, die von ihnen angefegten Sporteln 
und Taren felbit in Abgang zu decretiren; dieſes ſoll aber 
nur dann geichehen , wenn die Uneinbringlichfeit durch Ars 
muthözeugniffe, die vom ganzen Drtögericht unterjchrieben 
find, beurfundet wird. 

Da ed aber den Fall fchon gab, daß Aemter, ohne vor: 
bin lange zu unterfuchen, ob die. betreffenden Taren und 
Sporteln auch in den Erpibiten: Protocollen wirklich einges 
tragen und verrechnet find, diefe bloß auf einen Bericht des 
Ortsvogts in Abgang decretirten, ſo werden die Aemter 
auf obige Verordnung mit dem Zufag zur genauen Befolgung 
wieder zuruͤckgewieſen, daß 

a. die von dem ganzen Ortögericht audgeftellten Zeugniffe 
der Armuth und Uneinbringlichfeit auch noch die Ortöpfarrer 
als richtig indbefondere zu beftätigen und zu beurfunden has 
ben, und 

‚b. daß das Amt jedem derartigen Poſten noch die Nums 
mer und das Folium des Erhibitens Protocolld beiſetze, wo 
folchyer eingetragen und verrechnet wurde, 

Nach diefen Vorfchriften haben fi ich fammtliche Aemter zu 
benehmen. 

Freiburg den 18. Dftober 1828. 

G. b. Directorium ded Dreifam- Kreifes, 
YAnzeigeblatt ded Dreifam:Streifed 18238 Nr. Al Seite 1057. 


Die FleifchsAccife betreffend. 

(Nr. 17193.) Man findet fich veranlaßt, das nachfolgende, 
den Xcciforen und Fleiſchwagmeiſtern bereit befonders zus 
gegangene Geſetz vom 14. Mai 1825 Regs.Blatt pag. 64 
und 66 nebft der hierauf bezüglichen hoͤchſten Vollzugs⸗Ver⸗ 
ordnung vom 21. Auguſt 1828, Reg.Blatt pag. 175 bis 178, 
durch die Anzeigeblaͤtter und das Steuer-Berordnungsblatt 
mit dem. Anhang zur offentlichen Kenntniß zu bringen, daß 
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für das Steuererhebungs⸗ und Auffichtsperfonale und Fleiſch⸗ 
er noch befondere Inftructionen ergehen werden. 
Garlöruße den 24 Dftober 1828. 
Großherzogliche SteuersDirection. 


Ludwig von Öotted Önaden, Großherzog zu Baden, Herzog 
zu Zähringen, Kandgraf zu Nellenburg, Graf zu Salem, Per 

| tershauſen und Hanau ıc. ıc. \ 
haben mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände befchloffen, 
und verordnen wie folgt: 

1) Die beftehenden Gefege und Verordnungen über die 
Fleiichaccife find vom 1. Juni d. 3. an aufgeboben. 

2) Von diefem Zeitpunct an wird die Fleiichaceife nad 
dem anliegenden Tarif und den nähern Beltimmungen der 
folgenden Artikel erhoben. 

3) Das Abmwägen desjenigen Schlachtviehes, welches nach 
dem Gewicht verfteuert werden muß, gefchieht durch einen 
verpflichteten Wagmeifter in Beifeyn des Eigenthuͤmers auf 
ber Öffentlichen. Fleifchwage des Wohnorts deflelben gegen 
die Art. 6 beitimmte Gebühr. Der Wagmeilter hat dem Eis 
‚genthümer einen Wagfchein zu ertbeilen. 

Wo Feine Öffentliche Wage beftcht, ift e8 der Steuerver⸗ 
waltuag überlaffen, die Abwägung auf einer Privatwage 
gegen die gefegliche Gebühr bewirken zu laſſen. 

4) Wenn großes Vieh, welches nach dem Gewicht zu vers 
feuern ift, gefchlachtet worden, fo muß der Eigenthämer 
davon dem Accifer, unter Aushändigung des Wagfcheines, 
die Anzeige machen und die Accife bezahlen. 
| Er darf feined der vier Viertel anbauen, ehe die Accife 
 bezaple ift, und hat ſich über die Erfüllung dieſer Verbinds 
lichfeit auf Erfordern der Steuerverwaltung durch Vorzeugung 
der Accisquittung andzumeifen. 

Sn Orten, wo fidy Öffentliche, unter Aufficht der Steuer 
verwaltung ftehende Wagen befinden, darf der Metzger das 
Fleiſch anbauen, fobald er mit einem ordentlichen Wagfchein 
verſehen iſt; er muß. aber noch am nämlichen Tag Bors 
mittags 12 Uhr. die Accife bezahlen. 

Wenn kleines Vieh, welches nach dem Stuͤck verfteuert 
werden muß, gefchlachtet wird, fo ift der Eigenthuͤmer fchuldig, 
diejed vor dem Schlachten, unter Angabe der Gattung deffelben, 
dem XAccifer anzuzeigen und die Accife zu entrichten. Er hat 
ſich über die Erfüllung diefer Verbindlichkeit auf Erfordern 
der Steuerverwaltung durch die Acciöquittung auszuweiſen. 
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5) Wer von großem Vieh eines ber vier Biertel anhaut 
oder kleines Vieh jchlachtet, ohne vorber die gefegliche Acciſe 
bezahlt zu haben, ift im erften Fall mit dem vierfachen, im 
zweiten mit dem achtfachen, im dritten oder jeden weitern 
Fall mit dem zwölffachen Betrag der gejeglichen Accife zu 
beftrafen, und zu Nachtragung der gefeglichen Accife anzus 

te | 


n. 

Straffälle, die unter der frühern Gefeßgebung bereits vor⸗ 
en find, werden bei Beftimmung diefer Strafe mit 
gezahlt. 

In dem in Art. 4 erwähnten Ausnahmsfall tritt diefe 
Strafe nur dann ein, wenn die Abwägung nicht Statt ges 
funden hat. Die Nichtentrichtung der Accife in der geſetz⸗ 
lichen Zeit ift in jedem Fall mit der Strafe des doppelten 
Accisbetrags zu ahnden. 

Die Einfuhr des Fleifches und der Fleifchwaaren ohne 
vorherige Entrichtung der gefeglichen Accife an der Einganges 
zollftation ift nach den Gefegen über die Zollvergehen zu ahnden. 

6) Diejenigen Gemeinden, welche dad Abwägen des Viehes 
auf Öffentlichen, unter Aufficyt der Steuerverwaltung ftehenden 
Wagen beforgen laffen, haben für die Koften, welche mit 
der Stellung des Locald, der Anfchaffung und Unterhaltung 
der Wage und der Bezahlung des Wagmeiſters verbunden 
find, von jedem Gulden der Acciſe, welche von dem abges 
wogenen Fleifch entrichtet werden muß, fechd Kreuzer Wag⸗ 
gebühr zu beziehen, welche der Eigenthämer des Viehes zu 
bezahlen hat. 

Gegeben zu Carlsruhe, den 14. Mai 1828. 

Ludwig. 
Tarif der Schlachtviehaccife. 

| Accisdetras. 

1) 1 Pfd. des Gewichts eines Ochſen... * fr. 

Div nm 77 „Rindes . 

iv " »  Farren oder einer 

Kup EI a a * 

4) en Milchkalb30 0 

5) ein Schaaf oder kaum . 2 22... 18 


6) ein Schwein. 10 " 
7) 1 Pfund Fleiſch oder Fleifchwaaren aus dem 
Ausland . .» » u ————— W 


8) Frei von der Acciſe ſind u 
a) das Fleifch von Schlachtvieh, das wegen einer Außer, 
lich ertennbaren Beichäbigung oder wegen Erkrankung ſo⸗ 
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gleich gefchlachtet werden muß, in fo fern der Eigenthämer 
fein Metzger ift, und ’ | 

b) von Schlachtvieh, das wegen Krankheit gefchlachtet 
werden muß, und deſſen Fleiſch von der Polizeibehörde für 
ungenießbar erfannt wird. 

9) Nähere Beſtimmungen: 

a) Zu 1, 2 und 3. 

Diefed Vieh wird in feinen vier DVierteln gewogen. Der 
Kopf, die Füße, das Eingemweide, das Unfchlitt und die Haut 
find der Acciſe nicht unterworfen. 

b) Zu 1 und 2. 

Ein Ochſe unter 400 Pfund wird wie ein Rind von 400 
Pfund und darüber wie ein Ochſe veraccist. 

c) Zu 6. j 

Spanferfel find accisfrei. 

d) Zu 7. 

Nur das Fleifcy von den unter 1 bid 6 erwähnten Thieren 
ift der Accife unterworfen, Übrigens ohne Rüdficht, ob es 
frifch, gefalgen oder geräuchert ift. Ä 
Unter Fleiſchwaaren werden Würfte und Ähnliche aus ger 
hacktem Fleifch beſtehende Waaren der Wurftmacher verftanden, 


Ludwig von Gottes Gnaden, Großherzog zu Baden, Herzog 
zu Zähringen, Landgraf zu Nellenburg, Graf zu Salem, 
Petershaufen und Hanau ıc. 


Um den Vollzug des Gefeßed vom 14. Mai d. J., bie 
Fleifchaceife betreffend, in gleichförmiger Weiſe zu regeln, 
Per Wir auf den Antrag Unſeres Finanzminiſteriums bes 
chloſſen: 

1) In jeder Gemeinde ſoll ſich, fo viel thunlich, eine oͤffent⸗ 
liche, unter Aufſicht der Steuerverwaltung ſtehende Fleiſch⸗ 
wage befinden. 

Menn fi eine Gemeinde zur Aufftellung einer folchen 
nicht verfteht, fo wird die Steuerverwaltung die zum Abs 
wägen des großen Schlachtviehs nöthigen Anftalten, gegen 
den Bezug der gefeglichen Waggebühren, treffen. 

Wo öffentliche Schlachtbäufer vorhanden find, muͤſſen die 
Fleiſchwagen immer in diefen aufgeftellt werden. Ä 

2) Die Fleifchmwäger der Gemeinden unter 3000 Seelen 
werben auf den Vorfchlag des Gemeinderathd durch die Ober⸗ 
einnehmer semeinfchaftlich mit den Aemtern ernannt, und 
diefe reguliren auch gemeinfchaftlich die Gebühren der Fleifch- 
waͤger in folchen Gemeinden. Wenn fie ficy nicht vereinigen 


# 
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önnen, ‚hat die ‚Steuerdirection die Entſcheidung in legter 
Inſtanz zu geben. GR, 

Die Heifdhwäger in Gemeinden von 3000 Seelen und 
darüber erneunt die Steuerdirection auf den Borfchlag der 
Gemeinderäthe, nachdem fie die Aemter und Obereinnebmer 
vorher gehört hat. Die Steuerdirection regulirt in gleicher 
Weife die Gebühren diefer Fleifchwäger. 

Gegen die Beichlüffe der Steuerdirection in Beziehung auf 
Gemeinden von 3000 Seelen und darüber findet ein Recurs 
an Unfer Finanzminifterium Statt, welched nad) Anhörung 
der Kreiddirectorien in legter Inſtanz enticheidet. 

Die Gebühren der Fleifchwäger müflen immer in Tan 
tiemen der Waggebübren feitgejegt werden. 

Entlaffungen der Fleifchwäger im adıniniftrativen Weg hat 
bei Gemeinden unter 3000 Seelen die Steuerdirection, bei 
Gemeinden von 3000 Seelen und darüber Unſer Finanz 
minifterium auszuiprechen. 

3) Aller Transport von Fleifch, welches der Abwägung 
unterliegt, von dem Locale der Wage in die Fleifchichranne, 
oder in die Mebigen der einzelnen Mebger, muß von dem 
dazu gehörigen Wagichein begleitet feyn, und der Trans—⸗ 
portant muß fich damit auf Verlangen ausmeifen. 

Die Wagmeifter find verpflichtet, die Wagicheine unmit 
telbar nach der Abwägung jedes Thierd auszuftellen. 

4) Bon mehreren Perionen, welche Schlachtvieh , Dad der 
Abwägung unterligt, gemeinfchaftlich fchlachten, iſt immer 
nur eine derfelben ald Eigenthuͤmer zu betrachten; auf fie ift 
der Wagfchein auszuſtellen, fie bezahlt die Accife und haftet 
für die Erfüllung aller Obliegenheiten ded Eigenthuͤmers. 

Sm Wagfchein ift aber jeder Theilbaber und fein Antheil 
zu bemerken. Wenn der Accifor hierauf die Accife erhoben , 
und die Accidquittung ausgeftellt hat, jo muß er weiter nod) 


jedem ald Theilhaber bezeichneten einen befondern Schein über 


feinen Antheil ausfertigen. | 

Wenn ein Mebger einem andern Fleifdy leihen oder vers 
faufen will, fo muß vor der Abgabe des Fleiiches, wenn dafs 
felbe 20 Pfund und. darüber beträgt, von dem abgebenden 
Mepger dem Accifor die Anzeige gemacht, und von dem Ems 


yfänger des Fleiſches ein Schein gelöst — Gleiches 
rſatz 


iſt zu beobachten, wenn fuͤr das geliehene Fleiſch geleiſtet 
wird. Fleiſchabgaben der Metzger unter ſich in oͤffentlichen 
Fleiſchſchrannen unterliegen dieſer Maafregel nicht. 

Für jeden Schein, welchen die Aecifer nach diefem Artikel 
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ausftellen, haben fie 2 fr. von denjenigen Perfonen zu bes 
ziehen, welche die Scheine Iöfen. 

5) Wenn Jemand die Accisfreiheit für ein Stud Schlacht 
vieh in Anfpruch nimmt, das wegen Außerlich erfennbarer 
Beichädigung oder Erfranfung ſogleich geichlachtet werden muß, 
fo darf der Accifer die Accisfreiheit nur daun verwilligen, 
wenn die Schlachtung nicht ſpaͤter ald 48 Stunden nach der 
Beichädigung oder Erfranfung Statt findet, und der Eigen» 
thümer fein Metzger ift. ' 

Diefer Termin darf jedoch dann überfchritten werden, wenn 
durch bejondere Umftände, und namentlich durch Kurverjuche, 
‚die Schlachtung verzögert, und davon vor Ablauf jener 48 
Stunden der Accifor benachrichtigt worden: ift. i 

6) Schlachtvieh, das wegen Krankheit gefchlachtet werben 
mußte, und deſſen Fleifch von den Polizeibebörden für ums 
genießbar erflärt worden ift, darf nur dann accisfrei gelaffen 
werden, wenn der legtere Umſtand durch ein fchriftliches Zeugs 
niß jener Behörden nachgewiefen if. 

7) Nach dem Art. 5 des Geſetzes ift jenen Mebgern, welche 
an Orten, wo fich öffentliche, unter Aufficht der Steuer 
verwaltung ftebende Wagen befinden, Vormittags großes 
Schlachtvieh anbauen wollen, geftattet, dieß zu thun, fobald fie 
ſich mit einem ordentlihen Wagfchein verfehen haben; Nie 
müffen aber am nämlichen Tage vor Mittags 12 Uhr die 
Accife entrichten. 

In gleicher Weife und unter gleicher Bedingung wird nun 
auch jenen Mebgern, welche großes Schladhtvieh Nachmittags 
| —— Friſt zur Entrichtung der Acciſe bis Abends 6 Uhr 

geben. 

8) Die Öffentlichen Fleiſchwagen, Schlachthaͤuſer und Fleiſch⸗ 
ſchrannen ſtehen unter der Aufſicht der Steuerverwaltung, 
eben ſo jede Metzig in der Wohnung der Metzger. 

Das Steuerperſonal iſt ermaͤchtigt, dieſe Metzigen und die 
angrenzenden Hofraͤume, Scheuern und Stallungen der Metzger 
bei Tag jederzeit, und ſonſt, ſo lange die Metzig fuͤr die 
Flaͤuſchkaͤufer geoͤffnet iſt, zu unterſuchen. 

9) Die Obereinnehmer ſind ermaͤchtiget, Nachwaͤgungen 
des geſchlachteten Viehes zu veranſtalten, wann ſie es fuͤr 
zweckmaͤßig finden. Das Aufſichtsperſonal und die Acciſer 
haben dieſes Recht nur, ſo lang ſich das Fleiſch noch im 
Local der Wage befindet. 

10) Unabhängig von der Strafe der Unterſchlagung der Abs 
gabe, wenn eine jolche zugleich hergeftellt wird, ift der Trans⸗ 
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yort des Fleifched von großem Schlachtvieh von dem Wags 
Iocal ohne Begleitung durch den Wagfchein , die Vertheilung 
des Fleifches von einem gemeinfchaftlich geichlachteten Thier, 
ebe die im Art, 4 vorgeichriebenen Scheine audgeftellt find, 
ferner der Verkauf, oder die Darleihung von Fleiſch von 
einem Mebger an einen andern, oder die Rüderftattung des 
geliehenen Fleifches, ehe die Anzeige beim Accifor gemacht 
und der im gleichen Artifel vorgeichriebene Schein gelöst ift, 
mit einer Strafe von 3 fl. bis 10 fl. für jeden Theilnehmer 
oder Mebger zu ahnden. | 

Die Ueberfchreitung der im Art. 7 bewilligten Zahlungds 
friften ift für jeden Fall mit dem doppelten Acciöbetrag zu 
beitrafen. - 

Unfer Finanzminifterium ift beauftragt, für die genau 
Beobachtung diefer Beſtimmungen Sorge zu tragen. 

Gegeben zu Carlsruhe, in Unferm großherzoglichen Staatds 
minifterium den 21. Auguft 1828. 

!udmig. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 133 Nr. 89 Seite 649. 
— = Kinzig⸗, Murg: u. Pfinz: Kreifes 1828. Nro. 88 
ei . 

Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifes 18% Nr. 87 Seite 1001. 
Anzeigeblatt des Nedars, Main: und Tauber⸗Kreiſes 1828 Nr. 87 


Geite 475. 





Die Immobilienaccife beiBermögendsübergaben 
| von Eltern an Kinder betr. 

(Rr. 17206.) Vom großherzoglihen Finanzminifterium 
‚wurde durch Entichließung vom 15. Juli 1828 Nr. 3948, 
auf die Anfrage: wie es hinfichtlich der Immobilienaccife in 
den Fällen zu halten ſey, wenn 

a) Eitern Liegenfchaften an Kinder übergeben, ohne die 
im Geſetz vom 25. September 1807 vorgefchriebenen Formalis 
täten zu beobachten ; \ 

: b) Wenn Eiterntheile in zweiter Ehe Gemeinfchaftögut an 
ein Kind erfter Ehe abgeben ; 
- c) Wenn Eltern ihrem Kinde, das verlobt oder bereitd vers 
ehelicht ift, Bermögenstheile zum gemeinfchaftlichen Eigentbum 
mit dem Verlobten oder Ehegatten abtreten; und endlich 
4) Wenn fie ausdrädlich nur ihrem Kinde geben, dieſes 
aber in Gütergemeinfchaft mit dem andern Ehegatten lebt, 
anher eröffnet, daß Ä 
Ad a) die Frage durch das Gefeg vom 14. Mai I. J. 
Regierungsblatt Ar. VII entichieden , 
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ad b) die Hälfte, welde ald von demjenigen Ehegatten 
berrührend betrachtet werden muß, welcher nicht Vater oder 
Mutter des Empfangenden it, allerdings der Acciſe unters 
worfen ſey; 

ad c) ift derjenige Theil, welcher nicht Kind des Webers 
gebenden ift, von feinem Antheil den Accis zu bezahlen fchuldig; 

ad d) ift ald Uebergabe an ein Kind acciöfrei. 

Borftehende Erläuterungen, welche den Obereinnehmereien 
und Amtsreviforen bereits zugegangen find, ‚werden zur alls 
gemeinen Kenntniß gebracht. 

Garlsruhe den 24. Oktober 1828. 

j Großherzogl. Steuer-Direction. 
aa Se en Murgs und Pfinz: Kreifes 1833 Nr. 90 
ei . 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 188 Nr. 91 Seite 677. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1828 Nr. 89 Seite 1035. 
Die Befreiung des Kelterweinsvon der Acciſe 
betreffend. 

(Nr. 17220.) Seine koͤnigl. Hoheit haben auf den unters 
thaͤnigſten Antrag des großh. Finanz» Minifteriumd gnäbdigft 
zu verorbnnen geruht, daß unter Aufhebung der Minifterials 
verordnung vom 12. Mai 1812 Nr. 2155 (V.S. pag. 
408 Nr. 19) der Kelterwein, d. i. folher Wein, welchen 
irgend ein Befiger einer Kelter (Trotte) für die Darleihung 
derjelben zum Auspreffen der Trauben eined Dritten bezieht, 
bei der Einlage in den Keller des Befigerd der Kelter, von 
der Weinaccife frei feyn folle, in fo fern jener nicht ein 
Wirthſchaftskeller ift. | 

Diefe höchfte Entfchließung wird in Folge der Verordnung 
des großh. Finanzminifteriumd vom 16. d. M. Nr. 5822 
( zu Nr. XXL) hiermit zu allgemeinen Kenntniß ges 

racht. | 

Garlöruhe den 24. Oktober 1828. 

Großherzog. Steuerdirection. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1828 Nr. 88 Geite 645. 
—— — Kinzig⸗,, Murg: und Pfinz-Kreiſes 1828 Nr. 88 
j 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗-⸗Kreiſes 1828 Nr. 87 Seite 1006. 
Anzeigeblatt des Nedars, Main: und Tauber-Kreiſes 18238 Nr. 87 


Seite 479. 





Die Befreiung des Meß- u. Communionweines 
von. der Accife betr. 
(Nr. 17222.) In Gemäßheit hoͤchſter Staatsminifterials 
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refolution vom 18. September d. 3. Nr. 1543 wurde, durch 
Verfügung des großh. Finanzminifteriums vom 30. Septems 

‚ber 1828 Nr. 5524 (RB. XXD, unter Aufhebung. der Finanzs 
minifterialverordnung vom 12. Mai 1812 Nr. 2155 (V. S. 

pag. 408 Nr. 19), beftimmt, daß der Meß⸗ und Sommunions 
rei fünftighin der Accisabgabe nicht mehr unterworfen ſeyn 
o 


Dieſe Beſtimmung wird andurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. | 
Carlsruhe den 24. Dftober 1828. 
Steuer: Direction. 

„ Mnzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1823 Nr. 88. Seite 645. 

Anzeigeblatt des Dreifam:Kreiied 1828 Nr. 87 Seite 1006. 
Anzeigeblatt tes Kinzige, Murg: und Pfinz:Kreijes 1328 Wr. 88 

‚ Seite 587 
Anzeigeblatt des Neckar-, Main: u. Tauber » Kreiled 188 Nr. 87 
Seite 479. | 


men 
Die Prüfung der Geometer betr. 

Durch mehrfache Erfahrungen, daß die bei der dießfeitigen 
Stelle einzureichenden Meldungen der Ganditaten der Geor 
metrie um Zulaffung zum Examen zu fpät und willführlich 
einfommen, wodurch fodann befonderd die practifchen Prüs 
fungen nicht in geböriger Zeit vorgenommen werden fönnen, 
indem dad dazu geeignete Local — die Wiefen — wegen 
vorgerüdter Vegetation unzugänglich werden, fiebt man fich 
veranlaßt, unter Beziehung auf die deffallfige Befanntmas 
dung des gr. hpr. Minifteriumd des Innern v. 31. Auguft 
1824 (Regierungsblatt Nr. XXI. d. c. A.), hierdurch öffent 
lic, befannt zu machen, daß fich diejenigen Individuen, 
welche dad Recht zur Ausübung der höhern Feldmeßkunſt 
erwerben wollen, längftend bis zum 15. März zu melden, 
und fodann zur Vornahme der Prüfung am 1. April bei 
dießfeitiger Stelle zu fiftiren haben. 

Zu fpät einfommende Geſuche um Zulaffung zum Eramen 
bleiben bis zur folgenden Prüfungszeit, alfo auf die Dauer 
eined Jahres, unberücfichtiget. | 

Carlsruhe den 24. Dftober 1828. 

Großh. Oberdirection des Waffer- und Straßenbaues, 
Re * Kinzig-, Murg: und Pfinz-Kreiſes 188 Nr. 91 

eife on 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 18.8 Nr. 90 Seite 671. 
Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifed 1823 Nr, 89 Seite 1031. 
Anzeigeblatt des Neckar-, Main» und TaubersKreifes 1828 Nr. 89 


Seite 499. 
1 


- 
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Eine Bejeg:Erläuterung über die Gebühren 
Anfäge bei den Amtsreviforaten betr, 
(Nr. 19092.) Durdy die Verordnung ded großh. Juſtiz⸗ 
Minifteriums vom 11. Jänner 1817 (Rggbltt. Nr. 16 v. 
J. 1817 Seite 10 $. 1) wurde ausgefprochen, daß für Bis 
dimation und Gollationirung von Abfchriften von den Amts 
reviforen Nichts in Anrechnung gebracht werden dürfe, 
- Dad großh. SultizMinifterium hat nunmehr durch hohe 
Verfügung vom 14. Oftober d. 5. Nr. 4711 gedachte Vers 
ordnung dahin erläutert, daß obige Beſtimmung ſich bloß 
auf ſolche Urkunden beziehe, wovon die Driginalien fi in 
der Amtsreviſorats-Regiſtratur befinden. Da hingegen die 
Amtsreviforen zugleich auch Notarien find, und der Fall eins 
treten fann, daß ihnen Abjchriften von folchen Urfuuden 
zur Vidimation vorgelegt werden, die ihrer Regiftratur fremd 
find, oder beglaubte Auszüge aus derlei Büchern, Rechnungen, 
Urfunden verlangt werden; jo hat Das großh. Juſtiz⸗Miniſte— 
rium verfügt, daß in lesterwähnten Fällen von den Amts» 
reviforen allerdingd die Gebühren nad Seite 74 und nach 
der Analogie von Seite 107 der Sportelordnung anzufegen, 
und für die Amtscaffe zu verrechnen feyen. Wornach ſich 
zu achten. | 
Conſtanz den 24. Dftober 1828. 
G. b. Directorium ded See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1828 Nr. 94 Seite 705. 


— — — 


Das Branntweinkeſſelgeld betr. 
(Nr. 17326.) Man findet ſich veranlaßt, dad nachfolgende, 


dem Öteueradiminiftrationsperfonal bereitd bejonders zugegans 


gene Geſetz v. 14. Mai 1328 (Negierungsblatt pag. 67 bie 
69), nebft der hierzu ergangenen höchften Vollzugsverordnung 
vom 21. Auguft 1828 (Regierungsblatt pag. 171 bis 174), 
durch die Anzeigeblätter und das Steuer » Verordnungsblatt 
mit dem Bemerfen zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß 
für das mit der Erhebung und Beauffichtigung beichäftigte 
Perionale noch befondere Inftructionen nachiolgen werden. 
Carlsruhe den 27. Dftober 1828, ' 
Großherzoglich Badische Steuer-Direction. 


Wir Ludwig von Gottes Gnaden, Großherzog zu Baden, 
Herzog zu Zähringen, Landgraf zu Nellenburg, Graf zu 
Salem, Petershaufen und Hanau ꝛc., haben mit Zuftimmung 
Unferer getreuen Stände bejchloffen, und verorbnen wie folgt:. 
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Art. 1. Die beftehenden Gefete und Verordnungen über 
die Accife und das Ohmgeld von Branntwein, und über das 
Keffelgeld , find aufgehoben. 

Art. 2. Das Branntweinbrennen, worunter nicht mur das 
fogenannte Raubrennen und Läutern, fondern auch jede weis 
tere Berftärfung ded Branntweins, fo wie das Abziehen defs 
felben über Geſchmack gebende Ingredienzien, verftanden iſt, 
unterligt der in dem folgenden Artikel ausgeſprochenen Abgabe 
«dem Keflelgeld.” — 

Art. 3. Das Keſſelgeld beſtimmt ſich nach dem Inhalt der 
Branntweinblaſe, mit der gearbeitet werden will; zum Keſſel⸗ 
inhalt wird auch der ſogenannte Hals der Blaſe bis an den 
obern Rand gerechnet. Es wird, ohne Ruͤckſicht auf den 
Zeitpunct, in welchem das Branntweinbrennen angefangen 
oder aufgegeben wird, jedesmal für die Jahrsperiode vom 
1. Suni bis legten Mai angejegt, und in gleichen Raten wie 
die directe Steuer erhoben. 

Landwirthe, welche nur zahmes und wildes Dbft und Abs 
fälle brennen wollen, die fich bei der Bereitung und weitern 
Behandlung des Obſt⸗ und Traubenmweined ergeben, haben 
das Keflelgeld mit zwei Kreuzer von jeder Maaß Keffelinhalt 
zu bezahlen, im Fall fie aber eine, rücfichtlich der Stoffe zum 
Branntweinbrennen ganz unbeſchraͤnkte Befugniß verlangen, 
mit vier Kreuzer; Gewerbsleute haben im erften Fall von 
jeder Maaß Keflelinhalt vier Kreuzer, im legten Fall acht 
Kreuzer zu entrichten, fie mögen das Branntweinbrennen als 
Haupt: oder Nebengewerbe betreiben. 

Einer Abgabe von acht Kreuzern unterliegen diejenigen , 
welche fich mit der Berftärfung ded Branntweind, oder mit 
der Abziehung über Geſchmack gebende Ingredenzien, auds 
fchließend befaffen. ö 

Apotheker und Chemiker find von der Bezahlung des Keffel; 
geldes frei, den Fall ausgenommen, wenn fie mit Branntwein 
und andern geiftigen Getränfen einen Handel führen. 

Art. 4. Die Entrichtung des Keflelgelved berechtigt den 
Beſitzer eines Keffeld, auch dritten Perfonen, die keinen Keffel 
befigen , dad Branntweinbrennen aus zabmem und wildem 
Obſt, und aus Abfällen, die fich bei der Bereitung und weis 
tern Behandlung des Obſt⸗ und Traubenmweined ergeben haben, 
in feinem Keffel zu geftatten. 

Art. 5. Wer Branntwein in feinem Keffel brennen will, 
bat dieſes bei der betreffenden Behörde zu erflären, ihr die 
nach den vorhergehenden Artikeln zu Beftimmung des Keffelgeldes 
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nothwendigen Thatfachen der Wahrheit gemäß anzugeben, und 
um Ertbeilung eined Erlaubnißfcheines anzufuchen. Die Ers 
flärung fann zu jeder Zeit ded Jahrs gefchehen. Die Ertheis 
lung des Erlaubnißfcheines fol jpäteftens innerhalb acht Tagen 
Statt finden. Ehe der Erlaubnißfchein dem darım Nach—⸗ 
fuchenden wirklich ausgefolgt worden iſt, darf derfelbe dad 
Branntweinbrennen nicht beginnen. | 
Art. 6. Wer einen Keſſel, wofür fein Erlaubnißfchein 
ertheilt worden ift, zum Branntweinbrennen benuͤtzt, oder die 
in dem Erlaubnißfchein ausgefprochene Befugniß überfchreitet, 
it im erften Fall mit dem vierfachen, im zweiten Fall mit 
dem achtfachen, im dritten und jeden weitern Fall mit dem 
zwölffachen Betrag ded Keffelgeldes zu beftrafen, der, im 
Fall der Nichtentdedung des Vergehens, dem Staatöfchage 
entgangen wäre. — 
Art.7. Die Conſumtionsſteuer von Branntweinen, welche aus 
dem Ausland eingefuͤhrt werden, iſt, wie bisher, auch kuͤnftig 
bei der Eingangs⸗Zollſtaͤtte zu entrichten, und zwar i 


a) wenn fie in Fäffern eingeführt werden, von gemeinem 


Branntwein, von jeder Ohm 4 fl. 10 kr., von Kirfchwaffer, 
Franzbranntwein, Arac, Rum, Liqueuren aller Art, von 
jeder Obm 6 fl. 40 Er. 0 | 
b) Sn Krügen und Bouteillen, von allen Branntweinen 
ohne Unterſchied, von jedem Zentner Bruttogemicht 5 fl. 
Art. 8. Die Unterfchlagung diefer Abgabe wird mit der 
auf die Zolldefraudationen gefeßten Strafe geahndet. 
Gegeben zu Carlsruhe den 14. Mai 1828. 
Tudmig. 


Ludwig von Gottes Onaden, Großherzog zu Baden, Herzog 


zu Zähringen, Landgraf — Nellenburg, Graf zu Salem, 
Petershauſen und Hanau ꝛc. 


Wir haben auf den Vortrag Unſeres Finanzminiſteriums 


beſchloſſen, zu Sicherung des Vollzugs des Geſetzes vom 14. 
Mai d. J., das Branntweinkeſſelgeld betreffend, Folgendes 
feſtzuſetzen: 

Art. 1. Alle Branntweinkeſſel muͤſſen geeicht ſeyn. 

Der Gehalt des Keſſels iſt in neuen Maaßen zu beſtimmen; 
was unter einer Maaß iſt, wird nicht gerechnet. | 

Art. 2. Auffäge, welche zur Verlängerung des Keffelhalfes 
gebraucht werden, find verboten. 

Art. 3. Wenn ein neuer Keffel angefchafft wird, fo ift 


dem Accifer hiervon Anzeige zu machen, eben fo wenn an 


einem fchon geeichten. Keffel eine Veränderung vorgenommen 
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worden ift, welche auf ven Gehalt. des Keffeld Einfluß bat, 
und zwar vor Ablauf von 8 Tagen nach dem Empfang oder 
Nüdempfang des Keffels. | 

‚ art. 4 Weder in einem neuen, noch im einem, feinem 
Gehalt nady veränderten Keffel-darf gebrannt werden, ehe die 
Eichung vorgenommen worden ill. Ze 

Art. 5. Die Hüte derjenigen Keflel, für welche fein Er 
laubnißichein zum Brennen (Brennſchein) gelöst worden, 
bleiben in den Händen der Eigenthämer. Die Steuervers 
waltung ift aber befugt, fie auf eine. ſolche Art verfchnüren 
oder verjiegeln zu laſſen, daß fie ohne Berlegung der Ber: 
fhnürung oder des Siegeld nicht gebraucht werden fönnen. 

Sie iſt ferner befugt, auch den Keffel oder das Schärs 
loch des Brennofend jo zu verwahren, daß der Gebrauch zum. 
Brennen unmöglich ift, jo fern fie diefes in einzelnen Fällen 
nothwendig erachtet, um die Unterfchlagung des Keffelgeldes 
zu verbindern. Die Branntweinbrenner find fchuldig, die 
Hüte längftend 8 Tage nach Ablauf des Finanzjabre dem 
Accifer zur Verfchnärung oder Anlegung des Siegeld.zu Über - 
bringen, wenn fie nicht vor Ablauf diefer Frift um die Erthei- 
lung eines Brennfcheind für dad nächfte Jahr nachgefucht baben. 

. Art. 6. Die Vorfchriften der vorhergebenden Artikel find 
auf die Kefjel der Apotheker und Ghemifer, wenn fie mit 
Branntwein und andern gebrannten Getränfen feinen Handel: 
führen, nicht anwendbar, 

Art. 7. Unter feinem Vorwand darf jemand einen Keflels 
hut ohne Vormwiffen und fchriftliche Erlaubniß des Acciſers 
einer dritten Perfon leihen. Der Accifer kann diefe Erlaubs 
niß nur ertheilen, wenn dabei fein Gefährde für die Abgaben». 
erhebung zu befürchten if. 

- Art. 8. Allen Landwirthen, die fein anderes gemerbiteners 
pflichtiges Geichäft treiben‘, ift das niedere Keflelgeld anzu⸗ 
fegen; allen Gewerbsleuten, ‘die feine Landwirthſchaft treiben, 
das höhere. Gewerbsleuten, welche zugleich Landwirthſchaft 
treiben, ift dad niedere anzufegen, wenn fie nur Erzeugniffe 
und Abfälle ihres Neb- und Aderbaues brennen; das höhere, 
wenn fie ihren Betrieb weiter ausdehnen, Abfälle und Ers 
zeugniffe anderer Landwirthe, Abfälle ihres Gewerbes oder 
anderer Gewerbsleute brennen wollen. | 

Art. 9. Wer Branntmwein brennen will, hat ed dem Accifer 
feines Wohnortd anzuzeigen und dabei zu erklären: 

1) ob er bloß zahmes und wildes Obſt und Abfälle, die 
fi, bei der Bereitung und weitern Behandlung des Obſt⸗ 
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und Traubenmweind ergeben , brennen will, oder 

2) ob er eine in Beziehung auf die Brennftoffe unbefchränfte 
Erlaubniß verlangt, oder 
3) 0b er fich mit der Verftärfung von Branntwein oder 
mit der Abziehung deflelben über geichmadgebende Ingredien⸗ 
zien ausfchließlich befaffen will, 

4) in welchem Keffel er brennen will, wenn er mehrere hat. 

Der Necifer bat ihm, in Gemäßbeit feiner Declaration, einen 
Brennfchein augzuftellen, der für das Finanziahr gültig ift, 
in dem er ausgeſtellt worden. . 
Art. 10. Wer im Lauf des Finanziahre, für welches er 
einen Erlaubnißfchein gelöst hat, | 

1) ftatt der bereits erhaltenen Befugniß zum Branntwein⸗ 
brennen aus zahmem und milden Obſt und aus Abfällen, 
die fich bei der Bereitung und weitern Behandlung des Obſt—⸗ 
und Traubenweind geben, eine unbejchränfte Befugniß zu ers 
halten wünfcht ; oder 

2) aus der Klaffe der Landwirthe in die der Gewerbsleute 
übergetreten und aus diefem Grund zur Zahlung des höhern 
Tarifd verpflichter iſt; oder 

3) in einem größern Keffel brennen will, 
bat diefes dem Accifer feined Wohnorts zu erklären, der ihm, 
gegen Einzug des frühern Brennfcheing, einen andern, feiner 
Erklärung gemäßen ausfertigen wird. 

Art. 11. Der Befiger eines Keffels, der für das Brennen 
der im Art. 4 des Geſetzes bezeichneten Stoffe nur 2 fr. 
von der Maaß Keffelinhalt bezahlt hat, ift nicht befugt, 
ſolchen Perfonen dad Brennen in feinem Keffel zu geitatten, 
welche beim Brennen der gleichen Stoffe nach Art. 8 diefer 
Verordnung die Accife nad) dem Tarif von 4 fr. zu bezahlen 
haben. 

Art. 12. Wer in mehreren Keffeln brennen will, muß für 
jeden einen befondern Brennfchein löfen und für alle Keſſel 
das Keffelgeld nach dem nämlichen Tarif bezahlen, und zwar 
nach dem hoͤhern, welcher in Folge feiner Erklärung für 
einen diefer Keffel geſetzlich anzuwenden ift. 

Art. 13. Wer vor Ablauf der Brennzeit feinen Wohnort 
verändert, darf auf den fchon gelösten Brennfchein fortbrennen, 
er muß fich aber bei dem Accifer des neuen Wohnort durch 
zn des Brennfcheines über feine Berechtigung auds 
weifen. 

Art. 14. Die Erhebung des Keffelgeldes gefchieht mit der dis 
recten Steuer. Bi 

Wehrer, Verordn. Bd. V. 68 
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Art. 15. Die Branntweindbrennereien flehen unter der 
Aufficht der Steuerverwaltung. 

Das Erhebungss und Auffichtöperfonal ift berechtigt, Die 
Brennereien jederzeit zu unterjuchen, bei Nacht jedoch nur 
dann, wenn darin gearbeitet wird. 

Art. 16. Unabhängig von der gefeglichen Strafe ber Unter: 
fchlagung des Keffelgeides , ift zu ahnden: 

a. mit einer Strafe von 5 bi 15 fl.: 

die Anwendung eines Auffages zur Verlängerung des 
Keſſelhalſes; 

— et Brennen in einem neuen, oder vergrößerten ungeeichten 
ejlel ; 

der heimliche Beſitz eines Keſſelhutes; | 

die eigenmädjtige Abnahme der Verſchnuͤrung und ber 
Siegel von einem Hute, Keffel oder der Feuerung eines 
Keſſels; 

b. mit einer Strafe von 3 bis 6 fl.: | 

die Unterlaffung der im Art, 3 vorgefchriebenen Anzeige; 

die Verleihung eined Hutes an drittte Perfonen vhne Er: 
laubniß des Acciſers; | j 

die von einem Kefjelbefiger an eine dritte Perſon ertheilte 
Erlaubniß, in feinem Keffel zu brennen, wenn leßtere ſelbſt 
einen Keſſel befist ; 

die von einem Keffelbefiger an eine dritte Perſon ertheilte 
Erlaubniß, in feinem Keffel zu brennen, wenn legtere das 
Branntweinkeffelgeld nad einem höhern Tarif zu bezahlen 
ſchuldig ift, als nach dem es von dem Keſſelbeſitzer ſelbſt 
entrichtet worden iſt; 

ec. mit. einer Strafe von 30 fr.: 

die Nichtbeobachtung der Art. 5 gegebenen Vorfchrift, wors 
nach jeder Branntweinbrenner 8 Tage nach Ablauf des Fi- 
nanzjahrd entweder um einen Brennfchein für das nächite 
Jahr nachzufuchen, oder den Hut feines Keffeld dem Accifer 
zur DVerfiegelung zuzuftellen hat. 

Gegeben zu Carlsruhe in Unferm groß. Staatsminifteris 
um, den 21. Auguft 1828. 

Ludwig. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1828 Nr. 90 Seite 665. 
Anzeigeblatt des Dreiſam-⸗Kreiſes 1828 Nr. 90 Seite 1041. 
—— Fe Kinzige, Murg- und Pfinz:freifes 1828 Nr. 90 
Anzeigeblatt des Neckar⸗, Main = und ZaubersKreifes 1828 Nr. 89 


Seite 495 
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Die Berichtigung der fih ergebenden Koften 
beiBerehnung der Loskaufſchillinge Aber 
die Bodenzinsgefälle betr. 

(K. D. Nr. 15466.) Durch Reſcript des großberzoglichen 
Miniſteriums des Innern vom 12. v. M. Rr. 9471 iſt, in 
Betreff der ſich ergebenden Koſten bei Berechnung der Los⸗ 
Faufichillinge über die VBodenzinsgefälle, im Einverftändniß 
mit dem großherzoglichen Finanzminiterium, verfügt worden: 

a) Auf den Fall, wo mit der Gültablöfung eine Berains⸗ 
erneuerung nicht verbunden ift, find die Koften der Berech— 
nung von demjenigen zu berichtigen, von welchem die Auf 
fündigung ergangen ift. 

b) Iſt aber mit der Gältablöfung zugleich eine Berains⸗ 
erneuerung verbunden, und diefe ald Vorbereitung zur Abs 
loͤſung durchaus nothwendig geworden, fo find die Koften 
der Ablöjung von beiden Theilen gleichheitlich zu bezahlen, 
da die Beraindernenerung zwar durch die Abloͤſung zunaͤchſt 
veranlaßt wird, aber doch nicht ſowohl diefe zum Zweck hat, 
als vielmehr die Feftfegung der Rechtöverhältniffe beider Theile, 

Welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 

Freiburg den 28. Oftober 1828. 

Großh. bad. Directorium des Dreiſam⸗Kreiſes. 

Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1828 Mr. 91 Seite 1056. 





(Nr. 14247 — 48.) Nachſtehende, in dem Regierungs⸗ 
blatt Nr. XXL diefes Jahrs enthaltene Verordnung des großs 
berzoglichen Minifteriumsd des Innern vom 7, Dftober d. J., 
die Verwaltung. der evangelifch-proteftantifchen örtlichen mils 
den Stiftungen, und die Aufficht darüber betreffend, wird 
nebſt der beigefügten Snftructioverordnung vom 10, Mai 
1815 auch hiermit zur allgemeinen Kenntniß und genauen 
Nachachtung befannt gemacht. 

Durlady den 31. Oftober 1828. 

Das Directorium ded Murg und PfinzKreifes. 
erordnung. ! 
Die Berwaltung der evangelifch - proteftans 
tifhen Örtlihen milden Stiftungen und 
die Auffiht varüber betr. 
Die von dem dießfeitigen Minifterium unterm 10. Mai 


4825 erlaffene Inſtructivverordnung, die Verwaltung. der 


evangelifch » proteftantifchen: Örtlihen milden Stiftungen bes 
treffend, wird andurch, in Gemäßpeit Pan Entfehließung 
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Seiner Föniglichen Hoheit aus höchftpreißlichem Staatdminis 
fterium vom 16. September d. 5. Wr. 1522, mit nachfolgen- 
den näheren Beftimmungen zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: 

Ad. 3 Kit. e. Daß nur genau conftatirte Weberfchüffe 
einer Stiftung zu andern milden Zweden verwendet werden 
fönnen, und daß nur in diefer Vorausfegung die Dispofition 
über ſolche Ueberfchäffe dem Minilterium des Innern, auf 
den Vortrag der evangelifchen Kirchenfection, zuitebe. 

Ads 3 kit. m. Daß wegen Ausnahme neuer Stiftungen 
und Vermächtniffe nach der Verordnung vom 11. Dezember 
1811 Regierungsblatt Nr. 30 zu verfahren fey. 

Ad $. 6. Daß die höchfte Entfchließung vom 20. Juli 
1820, rüdfichtlich der Fatholifchen Stiftungen, wornach die 
Rechnungen von einem Brutto -Revenüenertrag über 500 fl. 
alle Sabre, die von 500 fl. bis 100 fl. alle zwei Jahre, und 
die unter 100 fl. alfe drei Jahre zu ftellen und abzuhören 
find, auch bei den evangelifch-proteftantifchen Stiftungen in 
Anwendung zu bringen jey. 

Garlsruhe den 7. Oktober 1828. 

Minifterium des Innern. 
Snftructio-Berordnung vom 10. Mai 1825. 

$. 1. Die Verwaltung. der evangelijchproteftantifchen oͤrt⸗ 
fichen milden Stiftungen ftehet in der Regel den Kirchen; 
Gemeinderäthben zu. 

Mo jedoch befondere Armencommiffionen» oder befondere 
Stiftungsgefeße beftehen, oder wo bisher eine oder die andere 
Stiftung von dem Ortsvorftand allein, oder in Gemeinfchaft 
mit dem Kirchen-Gemeinderath verwaltet wurde, da bleibt es 
bei der bisherigen Einrichtung, vorbehaltlich einer allenfallfigen 
nähern. Beſtimmung 

8.2. Wo die Baufchaffneien, oder fogenannten Heiligen, noch 
mit den Stiftungen ‚oder Almofen verbunden find, und bei 
Erfchöpfung der Baufchaffnei nicht die Kirchengemeinde, ſon⸗ 
dern ein Anderer aushuͤlfsweiſe baupflichtig ift, da find diefe 
Stiftungen von einander zu trennen, und ed ift darüber, nad) 
Vernehmung der .Betheiligten , Bericht an die evangelifche 
Kirchen-Minifterialfection zu erftatten, 

$. 3. Zu nachbenaunten Verwaltungsgegenftänden muß 
anderweitige Ermächtigung eingeholt werden: 

a) Zu Unterftügungen der Armen, welche eine Zeitlang 
fortdauern, und mehr als dreiffig Kreuzer wöchentlich betragen, 
und folchen, welche nicht fortdauern, wenn fie zehn Gulden 
überfteigen ; 
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b) Zu allen ungewöhnlichen, unftändigen Ausgaben, welche 
zehn Gulden überfteigenz; Ä 

€) Zur Aufnahme von Paffivcapitalien; 

d) Zu allen neuen ftändigen Ausgaben ; 

e) Zu allen Ausgaben, welche der Beſtimmung ‚der Stifs 
tung nicht entiprechen; 
f) Zu allen Abgangsverfügungen und Pachtnachläffen ; 

8) Zu auszuſtellenden VBernichtungsfcheinen über abhanden 
gefommene Schulöbriefe ; 
hy) Zu allen Neubauten ; 

i) Zu Reparationen an Gebäuden, von denen bie Baupflicht 
noch nicht bergeitellt iſt; | 

k) Zu NReparationen an Gebäuden, von denen die Baus 
pflicht der Stiftung ohnbeitritten obliegt, in fo fern fie nicht 
un den jährlichen Einkünften der Stiftung bejtritten werden 

nnen; 

1) Zur Führung der Prozeffe ; 

m) Zur Annahme neuer Stiftungen und DBermächtniffe ; 
n) Zum Anfauf an Gütern und Gebäuden, zu Einlöfung 
folcher, und zu Bertaufchungen ; 
‘ 0) Zur Veräußerung befigender Gebäude und Güter, oder 
deren bleibender Belaftung. | 

$. 4. Diefe Ermächtigung haben zu. ertheilen : 
Bei a und b bis zu 25 fl. einfchließlidy das Amt, und bis 
50 fl. das Kreisdirectorium. 

Bei c. Wenn das Capital aus der Einnahme des Jahre 
wieder abgetragen werden kann, dad Kreisdirectorium. 

Bei f. Wenn fich der Abgang oder Nachlaß auf richterfiche 
Entjcheidung gründet, das Amt, ohne diefe, dad Kreisdirecs 
torium bis zu 100 fl. 

Bei k. In fo fern der Mehrbetrag aus der Einnahme des 
naͤchſten Jahrs beftritten werden kann, das Kreisdirectorium. 

Bei d, e, g, h, i, I, m, n, o ift, fo wie überhaupt 
da, wo die Ermächtigung des Kreisdirectoriumd aufhört, die 
Ermächtigung der evangelifch > proteftantifchen Kirchenmini- 
fterialfection einzuholen. ö 

$. 5. Keine Auffichtöbehörde darf ohne vorgängige Verneh⸗ 
mung der Berwaltungsbehörde irgend eine Anweifung auf die 
Stiftungen ertheilen. Gefchieht ed dennoch, fo haben Letztere 
den Recurs an die höhere Behörde zu ergreifen. 

.6. Der Rechner ftellt jährlich feine Rechnung entweder 
felbft, oder läßt fie auf feine Koften, durch wen er will, ftellen. 

Der Kirchengemeinderath durchgeht fie, macht feine allen- 


1078 November 1828. 


fallfigen Bemerkungen dazu, Iegt fie. dem Decanate zu gleichem 
Zwed vor, und diefes ftellt fie dann dem Amtsreviſorat zur 
Abhör zu. 

$. 7. NRüdfichtlich der Berechtigungen der Standes s und 
Grundherrn bei der Verwaltung diefer Stiftungen wird ſich 
auf die Standed> und Grundherrlichkeitdedicte bezogen. 


Anzeigeblatt des Kinzig:, Murgs und Pfinz» Kreifes 1823 Nr. 91 
Seite 612. 





Eine Gefegerläuterung in Bezug auf Protolls 
gebühren in Parhieſachen betr. 
(Nr. 19984.) Durch böchfte Staatd-Minifterialentfchließung " 
vom 20. Dezember 1820 Nr. 32 und 33 wurde bereits verfügt: 
«Die Beamten feyen bei Berrichtungen in Parthiefachen 
uauffer ihrem Wohnort berechtigt, nebit der Diät auch für 
«das abgehaltene Protocol per. Bogen 15 Kreuzer Sporteln 
»anzufegen. Stehe der Beamte auf firer Befoldung, fo feyen 
udie ebenerwähnten Sporteln der Amtscaffe zu verrechnen 5 
ftehe er aber auf Sporteln, fo fielen ihm auch dieje zu. 
Das großherzogl. Minifterium des Innern hat nunmehr, 
durch hohe Referipte vom 26. Auguft d. 3. Nr. 9073, und 
v. 10. Dftober d. J. 10428, gedachte Verordnung mit dem 
Anfügen wieder in Erinnerung gebracht, daß in den Fällen, 
wo neben der Diät fämmtlibe Gebühren angefegt werden, 
die Protocollgebähr nach obiger Vorfchrift anzufeßen fey, daß 
ed hingegen bei amtlichen VBerrichtungen in Partheifachen im. 
Wohnort ded Beamten beim Anfag der Protocollgebühr nach 
der Veflimmung der Sportelordnung Seite 82 ferner fein 
Verbleiben behalte. 
Wornach ſich zu achten ift. 
Eonftanz den 7. November 1828. Ä 
Großh. bad. Directorium ded See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1828 Nr, 94 Geite 705. 


Anzeigeblatt ded Dreifamsfreiied 1328 Nr. 76 Seite 885. Bom 16. 
September 1828 Nr. 13438. j 


Eine Gefeg-Erläuterung in Bezug auf die Ber; 
pflegung der unehelichen Kinder betr. 
(Nr. 19986.) Das großherzogliche Minifterium des Innern 
hat durch hohe Verfügung vom 13. Dftober d. 3. Nr. 10542 
bis 43 anher eröffnet: 


— 
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Die Beſtimmung des Geſetzes vom 10. Juni 1809 (Re⸗ 
gierungsblatt Nr. 27) babe durch die Erlaͤuterung des groß⸗ 
berzoglichen Zuftizminifteriums vom 27. Juli 1812 (Regie 
rungsblatt Nr. 21) weder in der Form noch in der Haupt—⸗ 
fache eine Nenderung erleiden fünnen oder follen. | | 

Es fey daher in Fällen, in welchen die Mutter eines uns 
ehelichen Kindes zwar fein zu Geld anzufchlagendes Vers 
mögen beſitzt, aber arbeitsfähig und in der Lage ift, den 
Unterhalt für fih und ihr Kind erwerben zu fünnen, ihr die 
Berforgung des Letztern zuzumeifen. | | 

Dabei jey übrigens darauf zu fehen, daß die Ernährung 
des unehelichen Kindes nicht gefährdet werde, indem die Ente 
laftung der Amts: und Gemeindscaffe nur eine untergeprdnete 
Ruͤckſicht ſeyn koͤnne. 

Hiernach iſt ſich zu benehmen. 

Conſtanz den 7. November 1828. 

G. b. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des SeeKreiſes 1878 Nr. 94 Seite 707. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1828 Nr. 99 Seite 1129. Vom 28, 
November 1828 Nr. 16963. 
Eine Erläuterung in Bezug auf die Gebühren 
der Plantagemnfpectoren betr. 

(Nr. 19987.) Das großherzogliche Minifterium des Innern 
hat nachträglich zu der hoben Verfügung vom 29. Auguft 
d. J. Nr. 9109 (Anz.Bl, Nr. 78), mittelft hohen Reſcripts 
vom 13. Dftober d. J. Nr. 10514, anher befannt gemacht: 

Die Plantagen-Snfpectoren haben zwar feine Pferdfouragen 
zu beziehen. Da aber nicht beitimmt war, ob und was fie 
an Transportfoften für Dienftreifen, die eine Stunde über 
ihren Dienftfig ſich erſtrecken, anzufprechen haben, fie aber, 
nady Analogie des Diätenreglementd, feine Fuhr verrechnen 
dürfen, fo habe das großberzogliche Minifterium ihnen, wenn 
fie fidy eines Pferdes zu ihrem Transport bedienen, den auf 
gewendeten Nittlohn, wie $. 29 und die Fütterung wie $. 
31 jenes Neglements beitimmt werde, in der Verfügung v. 
29. Auguft d. J. Nr. 9109 paſſiren laffen wollen. Die 
Verwendung muͤſſe aber gehörig bejcheinigt feyn. 

Wornach ſich alfo bei der Decretur von derlei Forderung: 
zetteln der Plantagen⸗Inſpectors zu benehmen ift. 

Eonftanz den 7. November 1828. 

G. b. Directorium ded See⸗Kreiſes. 


Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1828 Nr. 94 Seite 706. 
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. Zaren und Sporteln betreffend, 
(Nr. 20647) Nachſtehende hohe Minifterial-Entfchließung 
wird fämmtlichen Aemtern zur Nahachtung eröffnet. 
Conftanz den 7. November 1828. 
Großh. bad. Directorium ded See-Kreifed. 


Alinifterium des Innern. 

Carlsruhe den 17. Dftober 1828. 
UENr. 10722 L) Dem Directorium des Main: und Tauber; 
Kreifed wird auf feinen Bericht vom 22. Zuli d. J. Nr. 
8793, die Tax⸗ und Sportelcaffe Bifitation bei den Aemtern 
Borberg und Krautheim, fodann die Prüfung des Anſatzes 
und der Verrechnung der Sporteln bei diefen Aemtern und 
den dortigen Amtöreviforaten betreffend, unter Rüdfendung 
feiner Acten, referibirt : 

1) Der Bater eined die Befreiung von Colfegiengeldern 
in Anfpruch nehmenden ftudierenden Sohnes kann nicht des— 
wegen auch von Anforderung fchuldiger Sporteln befreit 
werden, indem die Zulaffung zu einem folchen Genuß noch 
nicht ald Folge einer gänzlichen Vermögenslofigkeit anzufehen 
ift, welche die Zulaffung zum Armenrecht begründet, die 
eine Befreiung von Zahlung fchuldiger Sporteln nach fich zieht. 

2) Kann ed einem Gurator einer Oantmaffe durchaus 
nicht zugemuthet werden, die im Laufe ded Concurfes ers 
wachfenden Sporteln vorfchußmeiie zu bezahlen, indem, nach 
ber richtigen Bemerfung des Kreisdirectoriumg, bei einer folchen 
Maaßregel ed am Ende ſchwer werden würde, einen Maffes 
courator zu befommen. Die Berichtigung der Sporteln hat 
daher in folhen Fällen, gleich jeder andern Forderung, erft 
durch die Gantverweiſung zu gefcheben. 
: 3) Iſt ein Anja von 45 fr. Sporteln von Decreten, 
wodurch die Genehmigung einer Güter: oder Fahrnißverfteigerung 
ertheilt wird, allerdings zu viel, da diefe nicht in die Klaffe 
von Decifivdecreten gefegt werden fünnen, indem ed hier 
nicht von einer Enticheidung im eigentlichen Sinn, — ons 
dern nur von Genehmigung einer mit Ratificationg + Bor; 
bebalt fchon entichiedenen Sache die Rede if. Ein folches 
Genehmigungs-Decret ift daher, nach der Anficht ded Kreis, 
directoriums , auch nur wie ein gemeined Decret, mit 15 fr. 
zu fportuliren. 

4). Theilt man die Anficht ded Kreisdirectoriumd, daß für 
die Verpflichtung der Waifenrichter feine Sporteln anzufegen 

ſeyen, aus den von demfelben angeführten Gründen; auch 
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it man ferner der Meinung, daß, da die Waifengerichte 
als eigentliche Staateinftitute zu betrachten find, ibre Bes 
ftellung auch ohne eine Abgabe an den Staat ohne Sportels 
entrichtung gefcheben müffe, 

5) Sind die Gründe der Billigkeit, womit das Kreisdis 
rectorium jeine Anficht, daß für die Beftätigung und Ent: 
laffung der Ortsvorgeſetzten von deufelben feine Sporteln 
und Taren bezahlt, jondern dieje aufgehoben werden ſollten, 
unterftügt, nicht zu mißfennen, allein, da nun einmal die 
Zar: und Sportelordnung pag. 78 diefe Entrichtung fordert, 
fo muß es fo lange dabei verbleiben, ald nicht an die Stelle 
diefes allgemeinen Regulativs eine andere allgemeine geſetz— 
liche Beftimmung tritt. Da übrigens die Taxordnung nur 
überhaupt eine Zar» und Sporteln: Entrichtung beftimmt, 
ohne die Vorgeſetzte ſelbſt ald die Zahlungspflichtigen zu bes 
zeichnen, fo iſt ed außer allem Zweifel, daß diefe Verbinds 
lichfeit eber der Gemeindscafle ald den Vorgeſetzten aufliege. 

6) Wäre ed allerdings zu wünfhen, daß in der Regel 
die Anfegung der Taren und der Sporteln nicht von den 
Sportelverrechnern, fondern von den Beamten felbit geichehen 
möchte, wodurch allerdings viele Willführlichkeiten würden 
vermieden werben. | 

Bei der großen Menge von Gefchäften jedoch, Die den 
Beamten obliegen, fann man denfelben nicht wohl zumutben, 
daß fie fihh auch mit diefem Tax- und Sportelanfage jelbit 
befaffen follen, aber immerbin mäffen fich diefelben ernitlich 
angelegen feyn laffen, dasjenige in diefer Beziehung genau 
zu erfüllen, was ihnen durch mehrfältige Verordnungen zur 
Pflicht gemacht ift, nämlich auf richtige Anfegung und Ers 
höhung der Zaren und Sporteln alle ihre Aufmerkſamkeit 
zu verwenden; diefelben müflen alfo da, wo fie die Anſetzung 
der Gebühren einem Scribenten überlaffen, diefelbe, binfichtlich 
der richtigen Anwendung der Tar- und Gportelordnung, 
ihrer fpeciellen Prüfung unterwerfen. 

II. Nachricht hievon an das GeesFKreisdirectorium zur 
Nachachtung. 

Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1828 Mr. 96 Seite 721. 





Die den Amtsuntergebenen vor dem Vollzuge 
befannt zu mahenden Straferfenntnifie 
betreffend: 

(K. D. Nr. 17436.) Sämmtliche Aemter werden, in Ge 
mäßheit Erlaffes des großherzoglichen Minifteriums des Innern 
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vom 7.9. M. Nr. 11506, angewiefen, für den Fall, wo 
einer ihrer Amtsuntergebenen entweder ald Sträfling oder 
wegen ermwiefener Arbeitöfchene zur Einfperrung in dem all 
gemeinen Arbeitshaus verurtheilt wird, demſelben vor der 
Abführung in diefe Anftalt das bezügliche Erkenntniß, refp. 
die bezägliche Verfügung, umftändlih, und namentlich mit 
rigen der Dauer diefer Einfperrung, jedesmal zu ers 
nen. 

- Freiburg den 9. November 1828. 

Großh. bad. Directorium des DreifamsfKreifes. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1828 Nr. 101 Seite 1154. 





Die Taxanſätze von Wanderdifpyenfationen 
betrfffenv. 

(Nr. 20646.) Sämmtlichen Aemtern wird nachftehende 
hohe Minifterialverfügung zur Nachachtung befannt gemacht. 

Conftanz den 18. November 1828. 

G. b. SeesKreisdirectorium. 
Miniſterium des Innern, 
Garlöruhe den 17. Dftober 1828. 

(Nr. 10716.) I. Dem Murg- und. Pfinz-Sreisdirectorium 
wird auf feinen Bericht vom 22. April d. 5. Nr. 5282 — 
. 90, die Taxanſaͤtze von Wanderdifpenfationen, betreffend, ers 
wiedert, daß, um zu einer gleichheitlichen Behandlung der 
Sache in Bezug auf die Anfeung diefer Taren zu gelangen, 
hierdurch beftimmt werde, daß bei Berechnung der fehlenden 
Wanderjahre die Taranfäge für Altersdiipenjationen nicht 
zur NRichtfchnur anzunehmen, fondern 6 Monate und darüber 
für ein ganzed — weniger ald 6 Monate aber für ein balbes 
Jahr zu zählen, — und biernach die Taren zu beredjnen, 
die Sporteln und Stempelgebühren mit 1 fl. 30 fr. und 
reip. 6 fr. aber in jedem Fall ganz anzufegen feyen. 

11. Nachricht hievon dem Geefreid-Directorium zur Wachs 
achtung. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1828 Nr. 96 Seite 723. 


Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1828 Nr. 94 Seite 1051. v. 18. 
November 1828 Nr. 16488. 


Die Berechnung der Acciſe vom Wein betr. 
‚@r. 18762.) Durch Refeript ded großh. Finanzminiftes 
— v. 8. November 1828 Nr. 6223 wurde Nachſtehendes 
v t: 
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Die Stelle bed $. 5 der Verorbnung ber großh. Steuer 
direction Nr. 14058 vom 6. September I. J., lautend: 

_ “von jedem vollen Gulden des berechneten Werths (die 
Kreuzer bleiben unberuͤckſichtigt) ift nun Die Abgabe von 4 
fr. zu erheben, —r 

ift aufgehoben. 

Die Accife ift von dem ganzen Werth ded Weind mit Bes 
ruͤckſichtigung der Kreuzer zu berechnen. 

Die allgemeinen Borfchriften, daß Bruchfreuzer und Bes 
träge unter 1 fr. nicht erhoben werden, bleiben auch hier in 
Anwendung, 

Hiernach haben fich die Untererheber zu achten. 

Carlsruhe den 21. November 1828. 

— Großherzogl. bad. Steuer⸗Direction. 

Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1828 Nr. 98 Seite 733. 

Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1828 Nr. 97 Seite 1109. 

| es BERUHEN, Murg: und Pfinz » Kreijes 1823 Pr. 97 

el 2 . 

Anzeigeblatt des Nedars, Main: und Tauber: Kreifed 13238 Nr. 97 
Seite 539. — 

*X IEEEECCCC 

Die Ueberladung der Frachtwägen betreffend. 

CENr. 14808.) Die Verfügung vom 26. Juli Nr. 11978, 

das Ueberladen der Frachtwägen betreffend, beflimmt zwar, 

daß an dem Fuhrmwerfe, welched dem Frachtmagen‘ angehängt 

wird, die Deichfel abgenommen werden fol, da nun aber 

der hiebei beabfichtigte Zweck, den Hinten anzuhängenden 

Wagen mit dem vordern in die mögligft nahe Verbindung 

zu bringen, eben fo erreicht werden fann , wenn die Deich» 

fel jened Wagens nad Abnahme des fogenannten Neibbrettes 

unter den Frachtwagen gefchoben wird, jo wird, in Gemäß- 

heit hober Verfügung des großh. Minifteriumsd ded Innern 

vom 28. v. M. Nr. 11215, geftattet, daß die Abnahme der 

Deichfel in der bemerften Vorausſetzung unterbleibe. 

Was hiemit zur Nachachtung Öffentlich befannt gemacht 
wird. 

Durlach und Offenburg den 21. November 1828. 

. Die Directoren des Murgs, Pfinz- und Kinzig-Kreiſes. 

N — Kinzig-⸗, Murg- und Pfinz⸗Kreiſes 1828 Nr. 97 

) 

Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1828 Nr. 98 Seite 733. B. 28. Nov. 
188 Nr. 21228. 

Anzeigeblatt ded Dreiſam-Kreiſes 1828 Nr. 98 Seite 1122. v. 21. 
Nov. 1828 Nr. 16707. 

Unzeigeblatt des Medars, Main: und Taubersfreifed 1833 Nr. 96 
Seite 535. Nedar-Kreisdirec, vom 21. Nov, 1828 Nr. 15324. 
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iherung betr. 

(Nr. 14896.) Seine königl. Hoheit der Großherzog haben 
mittelft höchfter Entfchließung aus dem großh. Staatsmini⸗ 
fterium vom 18. v. M. Nr. 1528 gnädigft genehmigt, daß 
die Finfhägung der Gebäude zur Brandverficherung fünftig 
nicht mehr, wie bisher, vom Ortsvorftand allein, fondern 
immer nur unter Beiziehung von Sachverſtaͤndigen vorge 
nommen werden jolle. | 
— Zu diefem Behufe fol für jeden Amtöbezirfe ein Maurer 
und ein Zimmermeifter aufgeftellt und verpflichtet werden, 
welcher jeder Taration, fowohl von neuen Gebäuden, ale 
auch von etwaigen Meliorationen, die an denfelben vorges 
nommen werden, beiwohnen, und foldhe gemeinfchaftlic, 
ausiprechen follen. In Städten welche 4000 Seelen und 
darüber zählen, müflen für diefe beiondere Meifter aus den 
Städten felbit aufgeftellt und verpflichtet werden, wogegen 
für die Landorte Fandmeifter zu nehmen find. 

Sollten der Ortsvorftand und die Kunftverftändigen über 
die Abſchaͤtzung nicht einig werden können, fo ift der Gegen; 
ftand dem Bezirksamt vorzulegen, welches nad) Vernehmung 
zweier weiter zu verpflichtenden KRunftverftändigen zu entjcheis 
den bat. 

Die durch die Beiziehung diefer Kunftverfländigen entites 
benden Koften foll von der Brandverficherungscaffe gezahlt 
werben. 

Vorftehende Verordnung wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, und fämmtlihen Aemtern aufgetragen, 
fi; hiernach genau zu achten, und für die Aufftellung von 
geeigneten Taratoren zu. forgen. 

Durlach, und Offenburg den 26. November 1828. 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz und Kinzig-Kreifes. 
nn — Murg⸗ und Pfinz:Kreiies 1838 Mr. 97 

eite . 


Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1818 Nr. 95 Seite 713, 
Anzeigeblatt des Nedar:, Main: und Tauber-Kreiſes 13% Nr. 94 
Seite 5277. Neckar⸗Kreisdir. von 11. Nov. 18% Nr. 14818. 


Die Verhütung der in den Steinbrüden ih ers 
eignendenUnglüdsfälledurd Einfturz betr. 
(R.D.Rr. 16961.) Zu Verhütung der in Steinbrücen, 

wegen unterlaffener Abdefung und wegen Untergrabung der 

Steinwände feit einiger Zeit fich häufig ergebenen Ungluͤcks⸗ 

fälle wird hiermit verordnet: 
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1) Die Steinbruͤche müffen von den Wänden einwärts 
wenigſtens zwanzig Schub abgededt gehalten; 

2) Die Steine von oben nad unten terraffenmäßig fo 
gebrochen werden, daß die Einzuͤge der Terraffen wenigitend 
ein Drittel der Höhe der Steinwände betragen: 

Um diefer Verordnung die gehörige Folge zu verfchaffen,, 
werden die betreffenden Agmter beauftragt, einen Sachver⸗ 


fHändigen, etwa einen Maurer, ald Aufjeher mit der Ermaͤch⸗ 


tigung aufzuitellen, in Fällen, wo gegen diefe Verordnung 
. gehandelt wird, ſogleich auf Koften des Örubeneigenthümerg 
dad Erforderliche anzuordnen, und bis zum Vollzug des Ans 
geordneten an Dre und Stelle gegen eine vom Gruben, 
eigenthämer zu bezahlende Gebühr von täglichen 1 fl. 21 Er. 
zu verbleiben. | 

Diefe Verordnung wird hiermit zur pänctlichen Nachady 
tung zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Freiburg den 28. November 1828. | 

Großherzogl. bad. Directorium des DreifamsRreifes. 

Anzeigeblatt des Dreifamsftreifes 18.28 Nr. 98 Seite 1121. 


Die Hinausgabe der®eneralkfatafterzur@infidht 
der Steuerpflidhtigen betr. 

(Nr. 19490.) Das großberzogliche Finanzminifterium bat 
durch Verfügung vom 15. v. M. Nr. 6388 bieher referibirt 

Der $. 7 der Steuererecutionsordnung beftimmt : 

“Damit fich ferner jeder Steuerpflichtige zu überzeugen 
«im Stande feyn möge, daß die in dem Negifter ftehende 
“Forderung feiner wirklichen Schuldigfeit entipreche, fo ift 
„demfelben die Einficht ded Gewerbs⸗ und Generalfteuer 
„kataſters, fo weit es ihn betrifft, geftattet; der erſte Bors 
«gefegte, ald Mitglied des Schatzungsausſchuſſes, ift beauf⸗ 
«tragt, dieſe Urkunden gegen eine Gebühr von 2 Kreuzer 
„Jedem, , der es verlangt, vorzulegen. | 

Die Steuerperäquatoren dürfen die Generalfatafter in ihre 
Wohnort bearbeiten, und muͤſſen fie, wenn fie abgefchloffen 
find, mit den Steuerregiftern am Wohnort der Steuerpflichtigen 
vom Schagungsausichuß beurfunden Laffen. 

Bei diefem Anlaffe nun follen die Steuerpflichtigen , welche 
Einfiht vom Katafter nehmen wollen, durch öffentlichen 
Aufruf eingeladen werden, von ihrem Rechte Gebrauch zu 
machen. Wenn fie ſich die Steuercapitalien entweder felhft, 
oder durch den Drtsvorgefegten , oder auch durch den Steners 
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peraͤquator felbft (von diefem gegen die gejegliche, fchon be> 
fimmte Gebühr von 2 Kreuzer) ertrahiren laffen, fo haben 
fie die Materialien zur DVergleichung mit dem Forderungss 
zettel oder dem Öteuerregifter vollftändig in Handen, und 
ed bedarf alsdann fpäterhin der Verſendung der Katafter gar 
nicht mehr; den Steuerpflichtigen , weldye fpäter Einficht von 
dem Generalfatafter zu nehmen wünfchen, fteht es frei, bei 
naͤchſten Ab» und Zufchreiben fich zu melden. 
Vorftehende Vorfchriften werden hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebraht, und fämmtlichen Steuerperäquatoren 
wird hiebei noch die befondere Weifung ertheilt, die Beur⸗ 
kundung der gefchehenen öffentlichen Einladung der Steuer, 
pflichtigen zur Einfichtönahme der Katafter den legtern jedes⸗ 
mal beizulegen. 
Garlöruhe den 4. Dezember 1828. 
— Großherzogl. Steuerdirection. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1828 Nr. 102 Seite 761. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗-⸗Kreiſes 1823 Nr. 101 Seite 1153. 
un ——— Murg» und Pfinz-⸗Kreiſes 1828 Nr. 101 
ei II, 
Anzeigeblatt ded Nedars, Main: und Tauber:Kreijed 1828 Nr. 101 
Seite 557. 


— — 








Den Verkauf der ſogenannten Redlingerſchen 
Pillen betreffend. | 

(Nr. 21662) Man findet fich durch den hohen Beſchluß 
großherzoglichen Minifteriumsd des Innern vom 31. v. M. 
Nr. 11292 bewogen, den Verkauf der jogenannten Red⸗ 
lingerſchen Pillen, welche in der Fabrik des Johann Chri⸗ 
ſtian Redlinger zu Augsburg gefertigt werden, firenge zu 
unterfagen, und die Polizeibehörden anzumeifen, folche Pillen, 
fo wie alle ähnliche Arzneiftoffe, mit Beichlag zu belegen, 
und die unverzügliche Anzeige hierüber an dad Amt und Phy⸗ 
ficat zu erftatten. | 

Eonftanz den 5. Dezember 1828. 

Großherzogl. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 

Anzeigeblatt des See-Kreiled 138% Nr. 101 Seite 754.- 





Die Ausübung der Hebammenfunft ber in Ruhe— 
| ftand Seeutengher entlaffenendebammen 
betreffend. | 
(RDNRr. 17248.) Auf einen Vortrag der großberzoglichen 
Sanitätscommilfion hat das großberzoglihe Minifterium des 
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Innern unterm 11. November Nr. 11644 Folgendes vers 
ordnet: 

„Den wegen Altersſchwaͤche oder anhaltender Kraͤnklichkeit 
in Ruheſtand verſetzten Hebammen kann nicht ferner geſtattet 
werden, die Hebammenkunſt auszuuͤben. Lediglich wegen 
ſchwieriger Faͤlle moͤgen ſie von den wirklich aufgeſtellten Heb⸗ 
ammen zur Unterſtuͤtzung beigezogen werden; find die Heb— 
ammen aber wegen begangener Kunſtfehler durch Urtheil 
oder auf eigenes Verlangen entlaſſen worden, ſo bleibt ihnen 
die Ausübung der Geburtshülfe gänzlich unterfagt.r 

Welches den Aemtern, Kreisoberbebärzten und Phyficaten, 
fo wie den Ortsobrigfeiten, und zur Nachachtung für die 
Hebammen hiermit Öffentlich befannt gemacht wird. 

Freiburg den 5. Dezember 1828. 

Großh. bad. Directorium des DreifamsKreifes. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 18% Nr, 101 Seite 1154. 





Taren und Sporteln betr. 

(Nr. 21845.) Saͤmmtlichen Aemtern wird nachftehende 
hobe Minifterialverfügung zur Nachachtung eröffnet. 

Conſtanz den 9. Dezember 1828. 

Großh. bad. Directorium ded Seesfreifes. 
Hlinitterium des Innern, 
| Sarlörube den 14. November 1828, 

(Nr. 11762.) Auf das höchfte. Staatd-Minifterialrefcrint 
vom 16.9. M. Nr. 1699, die Sportelaniäge bei Klagſachen 
berrfchaftlicher und Stiftungsverrechnungen betreffend, wird 
dem See⸗Kreisdirectorium eröffnet: Es bleibt bei der Anord⸗ 
nung, daß bei allen Klagen herrichaftlicher Verrechnungen 
die Sporteln angefegt, und von den Beklagten erhoben wers 
den. Zeigt ed fich aber, daß die eingeflagte Schuld vor der 
Klage ſchon bezahlt war, fo haben die Aemter, unter Ans 
ſchluß ſaͤmmtlicher erwachfener Koften, dem großherzoglichen 
Finanzininifterium , hinfichtlic der Stiftungsverrechner aber, 
dem betreffenden Kreisdirectorium zur weitern Verfügung bie 
Anzeige zu machen, jedenfalld aber die vom Beklagten bezahk 
ten Koiten demfelben wieder erjegen zu laſſen. 

Zeigt es fich, daß die Klage in anderer Beziehung ums 
gegründet war, 3. B., wenn der unrecht Beklagte genannt 
war, fo ift dafür zu forgen, daß der Beklagte die bereits 
audgelegten Sporteln wieder erfeßt erhalte, und die bereit. 
angejegten Sporteln wieder in Abgang decretirt werben. 
Unzeigeblatt ded See » Kreifed 1828 Nr. 104 Seite 753. 
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‚Die Einrihtung ber Roth» und Huͤlfskiſten bes 
| treffend. 

(K. D. Nr. 17399.) Als Nachtrag zu der dießfeitigen Bes 
kanntmachung v. 22. Auguft Nr. 12248 der hoben Minifterials 
verordnung vom 5. Auguſt Nr. 8242, die Einrichtung der 
Koths und Hülfskiften betveffeud, wird anmit eröffnet, daß 
in dem Reglement der Beifag eined Blasbalges überfehen 
. worden. Die Aemter und Vhificate haben nun darauf Bes 
dacht zu nehmen, daß in jeder Nothkiſte ein folcher Blasbalg 
angefchafft werde. 

Freiburg den 9. Dezember 1828. 

Großh. bad. Directorium des DreifamsKreifes. 
Anzeigeblatt ded Dreifamsftreites 1823 Nr. 101 Seite 1154. 
j —— 7— — 


Die Beobachtung der wegen italieniſchen Zinn, 
gießern beſtehenden Verordnungen betr. 

(K. D. Nr. 17434.) Auf die Beſchwerde der Zinngießer meh⸗ 
rerer Staͤdte des Großherzogthums, daß ſie durch italieniſche 
Zinngießer neuerdings in ihrem Gewerbe beeinträchtigt wur⸗ 
den, werden die Aemter und die Dber-Polizeiinipectionen, in 
Gemäßheit Erlaffes des großherzoglichen Minifteriums des 
Innern v. 3. v. M. Nr. 11435, beauftragt, durch das 
PolizeisAuffichtsperfonale auf die genaue Beobachtung der Ber; 
ordnung vom 25. Mai 1819 (Regierungsblatt Nr. XIX Seite 
118) forgfältig wachen zu laſſen. 1 

Freiburg den 9. Dezember 1828. 

Großh. bad. Directorium des Dreifam-Kreifes. 

Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1828 Nr. 101 Seite 1154. 


Die Koften der Berainderneuerungen betr. 

(K. D. Nr. 18227.) Zu Folge Erlaffes des großherzoglichen 
Minifteriums des Innern vom 24. v. M. Nr. 12049 werden 
fämmtliche Aemter angewiefen, den Guͤlt- und Zinsherren, 
da diefer nach dem Gejege vom 5. Oftober 1820 $. 11 über 
den Abfauf der Gülten, und der dadurch erfolgten Modification 
bes L.R.S. 2263 bei Berainderneuerungen an den Költen 
mitzutragen hat, in Zufunft, wenn es bisher noch nicht ges 
ſchehen ift, ebenfald vor dem Beginn des Geichäfts, über 
die Art und Weife des Vollzugs, und über die Perfon des 
Gefchäftsbeforgers hören zu laflen, und dafür zu forgen, daß 
feine Erinnerungen und Anträge, wenn fie gegründet ers 
fcheinen, gehörig berüdfichtiget werden. 
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Freiburg den 27, Dezember 1828. 


Großh. bad. Directorium des Dreifamsfreifes. 
Anzeigeblatt des Dreifamsstreifes 1829 Nr. 4: Seite 27. 
Anzeigeblatt ded Gee:Kreifed 1829 Nr. 4 Seite 21. Vom 30. Dez. 
1828 Wr. 23094, 


Die auf dem Zehnten baftenden Raften zu Ers 
bauung und Unterhaltung der Schulhäufer 
betreffend. - 

(Nr. 21208.) Das großherzogl. Finanz » Minifterium hat 
durch Refeript vom 13. Dezember 1823 Nr. 6868 ig 
fprochen,, daß die auf den Zehnten haftenden Laſten zu Ers 
bauung und Unterhaltung der Schulhäufer nach Analogie des 
.$ 77 ver Grundfteuerordnung an den betreffenden Zehnts 
fteuercapitalien in Abzug zu bringen, und, nah Maaßgabe 
ber Verordnung vom 22. April 1811 (Samml, der Verord⸗ 
nungen ©. 34), für ein Schulhaus oder eine Schullehrerds 
Wohnung jährlich 20 fl., wo beides vereinigt it aber 40 fl. 
und zwar mit Zufchlag von ?A, refp. %4o bei erhöhter Pos 
pulation zu berechnen feyen. 

Diefed wird andurc zur Nachachtung zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht 

Carlsruhe den 30. Dezember 1828, 
| Großh. Steuer-Direction. 

Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1829 Nr, 2 Seite 9. 

Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1879 Nr. 2 Seite 9. 


Anzeigeblatt ded Medar:, Main: und TaubersKreifed 1829 Nr. 2 
Seite 9. 








Die Vorlage der Befheinigung des ausgeleg— 
ten Rittlobnes nad Borfchrift des Diätens 
Reglements durch die Sanitätsbeamten be 
treffend, 

Nr. 23101.) Sn Gemäßpeit Erlaffes der großherzogl. 
Sanitätscommiffion vom 17. d. M. Nr. 3939 wird ſaͤmmt⸗ 
lichen Phyſicaten zur weitern Eröffnung an die in ihren Bes 
zirfen wohnenden Aerzte, Wund⸗, Hebs und Thierärzte hie⸗ 
durch befannt gemacht, daß Eünftig nur dann die Anrechnung 
des Nittlobnd decretirt werde, wenn dem SKoftenverzeichniß, 
nach Vorfchrift des Diäten-Reglements, die Befcheinigung des 
hierfür ausgelegteu Betrages beigelegt ift. 

Gonftanz den 30.- Dezember 1828. 

G. b. Directorium des See-Kreiſes. 

Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1829 Nr. 4 Seite 21. 


Wehrer, Verordn. V. Bd. 69 
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‚ Die Führung der EriminalsTabellen durd die 
| Aemter betr. 

(Crim.R.Nr. 72 1. Sen.) Aus den vierteljährig von den 
Aemtern einfonmenden Tabellen über die bei ihnen vorfoms 
menden Unterfuchungen hat man erfehen, daß ſolche nicht 
überall conform und nach den längft gegebenen Borfchriften 

eführt werden, weßhalb man jich zur Nepublication der 
etztern veranlaßt findet. Es find nämlich: 

1) die Sriminal-Tabellen 3 Tage nad) Ablauf jeden Quar⸗ 
tald, bei Vermeidung der in der hofgerichtlichen Verfügung 
vom 11. April 1817, Anzeigeblatt Nr. 32, angedrohten 
Strafe von 5 fl., anher vorzulegen. 

2) Diefer Tabelle find die Protocolle über die gemeinichaft- 
lich mit dem Phyficat vorgenommene Gefaͤngniß-Viſitation 
anzufchliegen — oder doch — wenn bei leßterer nichts zu 
bemerken gefunden worden, welches die Verfaflung eines Pros 
tocolls veranlaßt hätte, in fine der Tabelle die Erwähnung 
zu machen — daß und an melden Tagen die Gefängnißs 
Vifitation mit dem Phyficat vorgenommen worden feye. 

3) In die Criminal-Tabelle find alle und jede im Laufe 
bed Quartald vorgefommenen ſowohl rein crimininelle ald 
auch polizeiliche Unterfuchungen aufzunehmen. 

4) Sede Tabelle beginnt mit neuen DOrdnungs s Nummern 
und theilt fich in zwei Theile, 

a. Ruͤckſtaͤnde aus frühern Quartalen, 

b. Unterfuchungen vom laufenden Quartal. 

In die erfte Abtheilung find alle jene Unterſuchungen ein: 
zutragen, welche bei Borlage der legten Quartals-Tabelle 
noch nicht erledigt waren, in die zweite hingegen nur folche,, 
welche im Laufe des Dartald, für welches die Tabelle ges 
fertigt wird, fich ergeben haben. 

5) Sn der Tabelle ift ein und derfelben Unterfuchung, 
mögen auc; noch fo viele Perfonen in folcher betheiligt feyn, 
nur eine DOrdnungsNummer zu geben. Unter der Rubrif 
«Namen und Heimathsort” find jedoch ſaͤmmtlliche Theilha- 
ber namentlich aufzuführen und die übrigen Colonnen genau 
anszufüllen. Endlich 

6) ift bei jeder als unerledigt in der Tabelle vorfommen: 
den Unterfuchung die Bemerfung beizufügen, ob ſolche zur 
amtlichen oder zur bofgerichtlichen Competenz fich eigne. 

Man erwartet von fämmtlichen Ober», Stadt, Bezirks⸗, 
Land» und Staabsämtern, daß fie ſich Fünftig die genaue 
Beobachtung diefer Vorfchriften werden angelegen feyn laffen. 
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Verfügt beim großh. bad. SHofgericht Freiburg den 9, 
Sanuar 1829, 


Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifes 1329 Nr. 4 Seite 3. 





Die an düärftige Studenten zum Behufe der Be 
freiung von Collegiengeldern augzuftellem 
den Armuthszeugniſſe betr. 

(Nr. 866.) Man hat fehon Öfterd bemerft, daß die von 
den geiftlichen und weltlihen Ortsvorſtaͤnden auggeftellten 
Armuthszeugniffe für dürftige Studenten zum Behuf der Ber 
freiung von Gollegiengelvern nicht nach gefetlicher Vorfchrift 
ausgeftellt, und diefelben bloß allein durch amtliche Einbes 
gleitungs-Berichte ganz oderflaͤchlich anher gefendet werden. 

Es ift zuerft die Pflicht der Aemter, die ihnen unvoll 
ftändig — Armuthszeugniſſe zu pruͤfen, und ſolche 
bei erwieſener Unvollſtaͤndigkeit der geiſtlichen und weltlichen 
Ortsvorgeſetzten zur Verbeſſerung hinauszugeben. 

Da aber dieſes ſeither ſelten geſchehen iſt, ſo werden die 
betreffenden Behörden die Befolgung der Verordnung großh. 
Miniſteriums des Innern vom 14. März 1823 Nr. 3360 
im Anzeigeblatt Nr. 35 wegen Fertigung der Armuthezeugs 
niffe, und jene des großh. Minifteriumd des Innern 8 
Section vom 28. Jaͤnner 1826 Nr. 920 Cim Anzeigeblatt 
Nr. 17) wiederholt, mit dem Anfügen aufmerkfam gemacht, 
daß in den Armutbözeugniffen 

1) das Gewerb der Eltern , ihre Familienverhälniffe und 
das beildäufige Vermögen beftimmt , und 

2) im Falle, wenn die Eltern eine Venfion, der Vater 
eine Befoldung oder fonft eine Unterftügung aus Öffentlichen 
oder Privatfonds beziehen follten, der Betrag, 

3) der Name, die Anzahl, das Alter, die Arbeits⸗ und 
Erwerböfähigfeit der Kinder, fo wie 

4) die pfarr⸗ und vogtamtliche Unterfertigung unter Bei⸗ 
fügung des Pfarr- uud Gemeindesſigilles anzuführen fey. 

Conftanz den 16. Januar 1829. 

G. b, See; Kreisdirectorium. 

Anzeigeblatt ded See: Ktreifes 1829 Nr. 7 Seite 41. 





Die Acciöfreiheit vom Meß: und Eommuniot- 
wein betr. 

(Nr. 1787.) Unter Bezug auf die durch Verfügung v. 24. Oft. 

1828 Nr. 17222 verkündete höchfte a Sep _ 
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tember 1828 Nr. 1543 (Verordnungsblatt pag. 99), wor: 
nach der Meß» und Gommunionmwein von Entrichtung der 
Acciſe befreit ift, wird zum Vollzug derfelben, in Gemäßbeit 
einer Verordnung ded großh. Finanzminiiteriums vom 31. 
Dezember 1828 Nr. 7379, verfügt, daß diejenigen Pfarr⸗ 
Ämter, welche den Meß: und Communionwein wo anders 
ber ald aus dem Wirthshauſe beziehen, dem Accifer jedesmal 
eine fchriftliche Declaration mit Angabe ded Quantums, daß 
fie zu diefem Zweck einlegen, und ded Orts, rejp. ded Ab- 
gabenpflichtigen, woher fie ven Wein beziehen, zu überreichen 
haben. Diefer hat fodann einen Freifchein auszuftellen, einen 
Manualeintrag zu machen, die Declaration dem Manual 
anzubeften und mit demfelben der Obereinehmerei zu über; 
eben. 

9 Carlsruhe den 30. Sanuar 1829, 

Großh. Steuerdirection. 

Anzeigeblatt des See: Kreifed 1829 Nr. 13 Seite 81. 
Anzeigeblatt des Dreifamsftreifed 1829 Mr. 13 Seite 121. 
Anzeigeblatt des Kinzig-, Murg- und Pfinz : Kreifes 1829 Nr. 12 


Seite 70. 
Unzeigeblatt ded Nedar:, Main und Tauber» Kreifed 1899 Nr. 13 
Seite 59. 





Die Diarien der Theilungs-Commiffärs betr. 

(Nr. 1922) Es ift zu vernehmen gefommen, daß einige 
Theilungs:Commiffärd glauben, berechtigt zu feyn, die von 
ihnen geführten Geſchaͤftsdiarien, wenn fie bei einem Amts; 
feviforate austreten, mit ſich fort zu nehmen. 

Man findet fich hierdurch veranlaßt, die Amtsreviforate 
und Theilungscommiffärs auf den $. 2 der hohen Verordnung 
des großh. Minifteriumsd des Innern vom 20. Mai 1823 
Nr. 6584 zu verweifen, wornac die Diarien der Theilungs- 
Commiſſaͤrs Beilagen ded Hauptjournald des Amtsreviſorats 
bilden, und folglich beim Dienft zu bleiben haben. Den 
Theilungscommifjärs bleibt unbenommen, zu ihrer Bedeckung 
ein zu Ertigenbed Duplicat ihres Diariums für fich zu be 
halten. 

Die Amtsreviforen werden für die Beobachtung diefer Vor⸗ 
fehrift verantwortlich gemacht, und haben fürs Berfloffene 
die allenfalld noch mangelnden Diarien ihrer Theilungscoms 
miffärd zur Hand zu bringen. 

Eonftanz den 30. Sanuar 1829, 

Großh. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1829 Nr. 10 Seite 57. 
— —— 
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Dieden Gnvalidenzugefiherte Perfonalfreiheit 
" betreffend. 

(Nr. 2005.) Mittelit Verfügung großherzoglihen Mini; 

ſteriums des Innern vom 2. d. M. Nr. 70 wird anher ers 


net: 
Seine königliche Hoheit haben durch höchfte Entfchliegung 
vom 18. v. M. Nr. 2012 zu erklären gnaͤdigſt geruht: 
Der Sinn der höchften Verordnung vom 22. Februar 1813 
(Reggblt. Nr. V) $. 3 gebe dahin, daß die den Invaliden zus 
geficherte Perfonalfreiheit darin beſtehe, daß foldhe von Staats, 
Gemeinds- und Herrenfrohnden, welche auf der Anſaͤſſigkeit 
beruhen, mithin alfo bloß von yerfönlichen Frohnden befreit 
feyn follen, ohne Rüdficht, ob diefelben in landes-, ſtandes⸗ 
oder grundherrlichen Orten fich befinden, daß fomit eine Ents 
fhädigungsanforderung der Standes» und Grundherrn dafür 
nicht Statt finden koͤnne. 
Conftanz den 30, Jänner 1829. 
G. b. Directorium ded See⸗kKreiſes. 
Anzeigeblatt ded See-Kreiſes 1829 Nr. 11 Seite 65. 
Anzeigeblatt des Dreifam : Kreiled 1829 Nr. 13 Seite 172. Vom 3- 
Februar 1829 Nr. 1397. 
Anzeigeblatt ded Nedar:, Main: und Tauber s reife 1829 Nr. 10 
Seite 39. Nedar » Kreisdirectorium vom 27. Jänner 1829 Pr, 
1289 und Nr. 14 Seite 65. Main: und Tauber » Kreisdirer. 
v. 31. Jänner 1829 Nr. 1149. | 





Den Gebrauch des Stempelpapiers zu den Urs 


kunden über Öefällerneuerungen betr. 

(Nr. 1637.) In Folge Erlaffed des großherzoglichen Mis 
nifteriumd des Innern vom 2. Dezember v. J. Nr. 12382 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in den 
Fällen, in welchen die frommen und milden Stiftungen zu 
den Koften concurriren, welche die Erneuerung der Erblehens 
guͤter, Bodenzinfe und fonftiger Grundgefälle veranlaßt, wegen 
der diefen Stiftungen zufommenden Sportel» und Stempel 
freiheit, da jedenfall Stempelpapier zu derartigen Gefchäften 
genommen werden muß, und ein theilweifer Nichtgebrauch 
deffelben nicht Pla greifen kann, die Amtscaffe denjenigen 
Koftenantbeil zu übernehmen bat, welcher durch den geord- 
neten Gebrauh von Stempelpapier für die Ernenerungds 
urfunden diefen Stiftungen zufallen würde, jedoch mit dem 
Abzug von 25 Procent für Stempelkoſten⸗Aufwand. 


= 
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Durlach und Offenburg den 3. Februar 1829. 

Die Directoren des Murgs, Pfinz > und Kinzig-Kreiſes. 
Anzeigeblatt — Kinzig-⸗,/ Murgs und Pfinz-⸗Kreiſes 1829 Nr. 12 

eite 6 


e 69. : 

Anzeigeblatt ded Nedar>, Main: und Tauber-Kreiſes 1829 Nr. 12 
Seite 53. Medarsftreisdiree. vom 3. Februar 1829 Nr. 1597 
und Nr. 20 Eeite 105. Main» und Tauber:freisdir. vom 
27. Sebruar 1829 Nr. 2112. 





Die Pfründe-Gapitalien der kath. Pfarreien 
und Beneficien dieſes Kreifes, und deren 
Behandlung betr. 

( K. D. Nr. 1523.) Um eine Sonformität in der Verwal: 
tung der Pfründe » oder Stiftungscapitalien der Fatholifchen 
Pfarreien und Beneftcien diefed Kreifed zu bringen, wird 
andurch, mit Genehmigung des großherzogl. Miniftertums des 
Innern katholiſcher Kirchenfection, verfügt: 

1) Die Pfründecapitalien der fatholifchen Pfarreien und 
Beneftcien müflen eben fo, wie die Stiftungscapitalien der 
fatbolifch-firchlichen und weltlichen Local» und Diſtricts— 
ftiftungen, nad Maaßgabe der gedructen Inftruction vom 
21. November 1820 Über die Verwaltung der legtern Stif— 
tungen, behandelt, und unter Verantwortlichkeit der Stiftungs⸗ 
eommiffionen und der Aemter lediglidy nur gegen geſetzlich 
gerichtliche Verficherungen oder Obligationen hingeliehen werden. 

2) Künftig darf unter 50 fl. feine verzinsliche Anlage ge; 
fchehen, wenn nicht befondere Verhältniffe eine Ausnahme 
begründen, fondern es ift vielmehr auf die Anlegung in 
größern Poften von 100 bis 1000 fl. der Bedacht zu nehmen. 

3) In alle dießfallſige Eapitalbriefe oder Obligationen ift 
bie Klaufel aufzunehmen, und den ſchon vorhandenen beis 
ſetzen zu laffen, daß der Schuldner das Sapital bei Strafe 
doppelter Zahlung weder ganz noch theilweife abtragen dürfe, - 
wenn ihm nicht vorerſt die höhere Ermächtigung für den 
Pfrümdnießer zur Annahme der Zahlung durch das Amt bes 
kannnt gemacht ſeyn werde. 

4) Die fchon angelegten derartigen Pfründcapitalien find, 
fo weit fie noch umverfichert find, fogleich verfichern zu laſſen 
oder einzuziehen nnd anderweit gegen vorfchriftmäßige Ber: 
fiherung wieder anzulegen, die über Derartige Gapitalien ſchon 
vorliegenden Berficherungsurfunden hingegen hat das Amt 
gehörig zu prüfen, und nöthigen Falld, befonders auch mit 
— der oben sub 3 bemerkten Klauſel, zu rec⸗ 
tificiren. 
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5) Die fämmtlichen derartigen Capitalbriefe oder Obligas 
tionen möffen fofort in die Stiftungs + oder Heiligentifte , 
gegen einen von dem Pfarrer und einem weltlichen Stiftungss 
Vorftandsmitgliede, welchen beiden die Schlüffel dazu ars 
vertraut find, dem betreffenden Pfründnießer auszuftellenden 
Depofitenfchein hinterlegt, und dort aufbewahrt werden. 

6) Die Adminiftration der Pfründeapitalien , reſp. die Er 
bebung der Zinfe, bleibt übrigens lediglich den Pfründnießern 
überlaffen, und diefelben haben ftatt einer förmlichen Rech— 
nungöftellung bloß einen alljährlich , durch die Stiftungs⸗ 
. commiffion an dad Amt und von diefem bieher einzufendenden 
Ausweis Über den Stand der Pfrändecapitalien abzugeben, 
worin von den ſaͤmmtlichen Stiftungs:Commiffionsmitgliedern 
beurfundet feyn muß, daß 

a) fammtliche, den Gapitaljtoc bezeichnende Schuldurfunden 
unter vorfchriftsmäßigem Berfchluffe in der Stiftungstifte noch 
vorhanden , und 

b) in der verorbneten gefeglich fichernden Form ausgeftellt 
find. Endlich 

7) ift den Pfründnießern, Falld fie einer derartiger Vers 
fiherungsurfunde zur Einficht, oder einem fonftigen noth- 
wendigen Gebrauche bedürfen, folche aus der Depofitenfifte, 
jedoch gegen: ordnungsmäßige Reſtituirung, zu verabfolgen. 

Die fämmtlichen Aemter dieſes Kreifes, in deren Amtds 
bezirk fich nach ihren früheren Berichten und gegebenen Vers 
zeichniffen dergleichen geiftliche Pfründcapitalien befinden, ‚wie 
auch die betreffenden Stiftungscommiffionen und Pfründnießer, 
werden daher angerwiefen, ſich genau hiernach zu achten, Erftere 
aber andurch fpeziell beauftragt, auf die Befolgung genau zu 
halten, insbefondere aber auch für den Vollzug ad 4 und 5 
fogleich zu forgen, und foldyen binnen 4 Wochen unfehlbar 
anher auszumeifen. 

Eben fo erwartet man auch alljährlich, zuverläßig die oben 
ad 6 bemerkte Vorlage bed Ausweiſes Über den Stand ber 
Pfründcapitalien. 

Freiburg den 5. Februar 1829. 

Großh. bad. Directorium ded Dreifam-Kreifes. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1829 Nr. 12 Seite 109. 





Die Anfhaffung der Gefängniß-Erforderniffe 
betreffend. 
(Nr. 2994.) Das großherzogliche Minifterium des Innern 
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bat durch hohe Entfchliefung vom 12. Sannar d. J. Nr. 
336 verfügt: 

Die Wafferfrüge, als die gebräuchlichen Zrinfgefäße in 
den Gefängniffen, find auf Koften der Amtscaffe anzufchaffen. 

Die Löffel und Schäffeln haben die Gefangenwärter, wenn 
fie zugleich Koftgeber find, felbft zu ftellen, fo wie auch die 
erforderlichen Meffer und Gabeln. Der Gebrauch der Febs 
teren kann den yeinlichen Öefangenen durch Weifung des 
Unterfuchungsrichterd unterfagt werden. 

Welches den Aemtern und Amtscaffen-Verrechnungen zur 
Nachachtung befannt gemacht wird, 

Eonftanz den 13. Februar 1829. 

Großh. bad. Directorium des See-Rreifes, 

Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1829 Nro. 16 Seite 106. 





Die Einführung der Wanderbüder in Defter; 
reich betreffend. 

(Nr. 2132.) Durch Erlaß großherzogl. Minifteriums des 
Innern vom 2.9. M. Nr. 42 ift, auf einen Erlaß des großh— 
Minifteriumsd des großherzoglichen Haufe und der auswaͤr⸗ 
tigen ——— vom 22. Dezember v. J. Nr. 2686, 
das Einführen von Wanderbuͤchern in den k. k. Oeſter— 
reichiſchen Staaten betr. der Auftrag hieher ertheilt worden, 
dahin zu wirken, daß einerſeits den im Großherzogthum 
wandernden oͤſterreichiſchen Handwerksgeſellen ihre Wander⸗ 
bücher gegen Ausfertigung eines Paſſes (auf den in den 
k. k. Staaten feine Rüdficht würde genommen werden) nicht 
zurücgehalten, anderfeits aber die nach diefen Staaten ſich 
begebenden badiſchen Handwerksgeſellen jederzeit mit dieß— 
feitigen Wanderbüchern verfehen werden, damit fie nad} der 
mit dem 1. Mai 1829 in Wirkfamfeit tretenden Verordnung 
vom 24. Februar 1827 nicht in den Fall kommen, ſtatt 
ihren Reiſeurkunden an der oͤſterreichiſchen Grenze ſich ein 
dortlaͤndiſches Wanderbuch mit Zeit und Koſtenaufwand vers 
fchaffen zu müffen. 

‚ Die Dber » und Aemter beider Kreife werden hievon zur 
eigenen Nachachtung und weitern geeigneten Anordnung in 
Kenntniß geſetzt. 

Durlach und Dffenburg den 18. Februar 1829. 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinzs und KinzigRreifes, 
m. yä Kinzigs, Murg- und Pfinz» Kreifes 1829 Nr. 17 
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Anzeigeblatt des — — 1829 Nr. 20 Seite 133. vom 20. 
Februar 1829 Nr. 344 

Anzeigeblatt des Dreiſam— Rreifes 1839 Nr. 20 Seite 189. vom 20- 
Februar 1829 Nr. 2391. 





Die Entlaffung der Sträflinge aus den Straf 

anftalten betreffend. 

(Mr. 3448) Zu Folge Erlaſſes großherzoglichen Mini⸗ 
ſteriums des Innern vom 19. Januar d. J. Nr. 549 wird 
verfuͤgt: 

1) Bei Entlaſſung von Auslaͤndern, bei welchen in der 
Regel nach erſtandener Strafzeit die Landesverweiſung ein⸗ 
tritt, iſt die Transportirung auf dem Schube bis zur Grenze 
beizubehalten. 

2) Die Entlaſſung des Inlaͤnders in den Heimathsort 
ſoll in der Regel mit offenem Laufpaß geſchehen. 

In dem Laufpaß iſt die Marſchroute, welche der Ent⸗ 
laſſene einzuhalten hat, genau zu bezeichnen, und zugleich, 
nach Verhaͤltniß der Entfernung der Strafanſtalt von dem. 
Seimatbsorte, die Zeit zu beftimmen, wann er in legterem 
einzutreffen bat, mit dem Bedrohen, daß er, im Falle einer 
Abweichung von dem vorgezeichneten Wege oder einer vers 
fchuldeten Verzögerung feines Eintreffens in dem Heimaths⸗ 
orte, ald Vagant werde beftraft werden. 

Ausnahmeweife, wo die Individualitaͤt ded zu entlaffenden 
Sträflings befondere Vorſicht erfordert, bleibt den Verwal⸗ 
tungen der Strafanſtalt uͤberlaſſen, unter Benehmen mit 
dem betreffenden Amte, auch bei dem Inlaͤnder die Heimwei⸗ 
ſung der Escorte in Anwendung zu bringen. 

3) Wenn der mit Laufpaß Entlaſſene vermoͤgenlos iſt, 
ſo wird ihm das Reiſegeld 3 fr. per Stunde von der Amts⸗ 
caffe vergütet. 

Die Staatsanftalten:Commiffion wird beauftragt, die Vers 
waltungen der Strafanftalten in Gemäßpeit diefer Beſtim⸗ 
mungen anzumeifen. 

Welches fämmtlichen Aemtern zur Kenntnißnahme hierdurch 
befannt gemacht wird, 

Conftanz den 20. Februar 1829. 

. b. Directorium ded See⸗Kreiſes. 


Anzeigeblatt des SeesKreifes 1829 Mr. 19 Seite 19. 
Anzeigeblatt des Dreifam-Kreifed 1829 Nr. 20 Site 189. Bom 20. 
Februar 1829 Nr. 2300. 
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Die Aufnahme in das Armenbad zu Baden betr. 

(K. D. Nr. 2256.) Das großherzogl. Minifterium des Innern 
bat mittelft Erlaffes vom 26. v. M. Nr. 849 in Betreff der 
Aufnahme in das Armenbad, auf die auch im vorigen Sommer 
gemachte Erfahrung, daß die defhalb gegebenen Vorfchriften 
nicht gebörig beobachtet wurden, anher eröffnet; 

Die Aemter haben nie außer Acht zu laffen, daß nad) den 
beftehenden Grundfägen Niemand in das Freibad aufgenommen 
werden kann, deilen Aufnahme nicht durch ein förmliches 
Arztliches Gutachten begründet wird, welches fich über die 
Natur der Krankheit verbreiten, und zugleich die Dauer des 
Badgebrauchs, und ob der Fall dringend ift, oder nicht, 
beftimmen muß, und daß zweitend die Aufnahme in das 
Freibad immer nur freied Bad nebit freier Wohnung gewährt, 
feineswegs aber auch freie Verpflegung auf Koften des Bad⸗ 
anftalten:Fonde. Die Uebernahme der VBerpflegungsfoften auf 
diefen Fond muß ftetd befonderd durch dießfeitige Verfügung 
ausgeiprochen werden. 

Dies kann aber niemald gefchehen, außer wenn von den 
Localſtellen ausdruͤcklich pflichtmäßig beftätigt wird, daß die 
Koften weder aus dem eigenen Vermögen ded Aufzunehmenden, 
noch aus Gemeinds⸗, noch aus Stiftungsmitteln bejtritten 
werben fünnen. 

Wird diefes nicht ausdräcdlich bemerkt, fo muß man ſtets 
das Gegentheil vermuthen, und eine nothwendige Folge davon 
ift, daß die Verpflegung nicht auf Koſten des Badanitaltens 
Fonds gefchieht, und daher feiner Zeit die Koften berechnet , 
und von den betreffenden Gemeinden gefordert werben. 

Zeigt es fich in einem ſolchen Falle, daß dennoch weder 
eigene, noch Gemeinde», noch Stiftungsmittel vorhanden 
find, aud denen die Koften beftritten werden fönnen; fo ers 
übriget nichts anderes, ald die Zahlung der Koiten von 
demjenigen zu verlangen, der verpflichtet war, jenen Mangel 
anzuführen, dieſes zu thun aber unterlaffen hat. 

Da auch hinſichtlich der über die Aufnahmsgeſuche vorges 
legten Tabellen nicht die erforderliche Gleichfoͤrmigkeit beos 
bachtet wurde, fo fieht man ſich veranlaßt, dad Mufter zur 
genauen Beobachtung im Anfchluffe vorzufchreiben. 

Die Vorlage diefer Tabelle gefchieht ämterweife an das 
Kreisdirectorium. DWefentlih ift, daß zu jeder laufenden 
Nummer ein Ärztliched Gutachten beigefügt werbe, 

In der Rubrif 4 wird auf dieſes Gutachten bingewiefen. 
Aus demfelben wird in der Rubrif 6 bemerkt, ob der Fall 
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der Rubrif 5 wie lange der Badge: 
ſchickt, ſondern muͤſſen 


inge 


n. 


oͤrden über die vorhandenen Def- 


Februar 1829. 
Directorium des Dreiſam⸗-Kreiſes. 


Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1829 Nr. 23 Seife 226. 


fbewahrt werde | 
Hievon werden ſaͤmmtliche Aemter zur genauen Nachachtung 


in Kenntniß gejeßt. 
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Freiburg den 20. Februar 1829. 
Großh. bad. 
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DasPflugfchleifen, dasSchutt-undRaumwerfen 
auf die Straße betreffend. 

(K.DNr. 2457.) Die Mühe und Koften, welche die Her: 
ftellung der Land» und PBizinalftraßen verurfacht, werben 
nad) der gemachten Erfahrung auf zweierlei Art vereitelt: 

1) Durch die Pflugichleifen, welche den auf die Straße 
geführten Kieß in die Gräben fchieben, und 

2) durch das wiederrechtlihe Raum- und Schuttführen 
auf die Straße, fo wie durch das Hinweiſen anderer in Faͤul⸗ 
niß übergehenden Gegenftände. 

Diefem Uebelftande vorzubeugen wird verordnet: 

a) Ein jeder Adersmann, welcher mit einem Pfluge auf 
das Feld fährt, hat fich ftatt der bisher üblich geweſenen 
Pflugichleifen, bei Strafe von 3 fl., binnen 6 Wochen ordent- 
liche Pflugräpchen, wie folche an mehreren Orten üblich find, 
anzufchaffen, und ſich derfelben beim Hin» und Herführen 
feines Pfluges zu bedienen. 

b) Wird alles Schutt» und NRaumführen, fo wie alles 
Werfen folcher Dinge auf die Straße, welche diefe verderben, 
bei Strafe von 1 fl. 30 fr., unterfagt, und dem Anzeiger 
dieſes Freveld die Hälfte der Strafe zugefichert. 

c) In folhen Gegenden , wo die Anwendung ded Verbots 
der Pflugfchleifen auf den Straßen Hinderniffe findet, alfo 
namentlich in Berggegenden, wird man auf einfommenden 
amtlichen Bericht, in welchem eine Ausnahme in Beziehung 
auf die Localitaͤt genügend begründet erfcheint, fpeciell von 
gegenmwärtiger Verordnung dispenfiren, wo dieſes aber nicht 
geſchieht, und diefe Verordnung ausführbar ift, da ift auf 
deren Befolgung zu wachen. 

Freiburg den 24. Februar 1829. 

G. b. Directorium des Dreiſam⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1829 Nr. 241 Seite 201. 


Die Umlagen der auf der ganzen Gemarkung haf— 
tenden Ausgabenvon den Jahren 18'%, betr. 
(Nr. 4161.) Mittelft hohen Erlaffes großherzoglichen Mi⸗ 

nifteriums des Innern vom 10. Februar d. J. Nr. 1399 wurde 

nachftehende Verfügung des wörtlichen Inhalts anher eröffnet: 
Bei den Beltimmungen, welche man in dem dießfeitigen 

Erlaffe vom 22. Juli v. 5. Nr. 7790 auf die Anfrage des 

DreifamsKreisdirectoriums hinfichtlich der auf einer Gemar⸗ 

fung baftenden Ausgaben im Allgemeinen gegeben hat, lag 
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ed keineswegs in der dießfeitigen Abficht, das was sub Mr. 
3 über die Erhebung der von den Ausmärfern retro zu [eis 
enden Beträge gejagt wurde, auch auf die Kriegsfoften auds 
dehnen zu wollen, ındem man ſonſt zu dieſem Zwede die 
bierüberbe fiehenden früheren Verordnungen ausdrädlic würde 
aufgehoben haben. Es behält vielmehr bei den legtern fein 
Verbleiben, und ed find unter der gedachten Beſtimmung sub 
Pr. 3 nur diejenigen außergewöhnlichen Gemeindsbedärfniffe 
zu verjiehen, zu welchen, auger den Kriegskoften, die Aus— 
märfer nach den gefeglichen Beſtimmungen fonft beizutragen 
fchuldig find, wofür aber feine Anforderung bisher an Dies 
jelbe gemacht worden if. 

Dieſes wird bezüglich auf die Bekanntmachung im Ans 
jeigeblatt Nr. 82 vorigen Jahrs R.Nr. 17469 zur Nach—⸗ 
— in vorliegenden Faͤllen zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht. 

Conſtanz den 3. Maͤrz 1829. 

G. b. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1829 Mr. 23 Seite 154. 


Seelenmeßſtiftungen in Filialkirchen betr... 

(K. D. Nr. 2837.) Da Fälle vorgefommen find, daß Seelen; 
Mepktiftungen in Filialfirchen, wohin der Pfarrer weit zu 
gehen hat, gemacht werden, jo bat das großherzogliche Minis 
fierium des Innern katholiſcher Kirchenfection ſich veranlaßt 
gefunden, für diefen Fall zu verfügen, daß jedesmal das 
Pfarramt darüber vernommen werde, ob es diefe Verbindlich, 
feit gegen den Bezug der normalmäßigen Gebühr übernehmen 
wolle, oder eine Aufbefferung derjelben verlange, im legtern 
Falle ift der Betrag diefer Mehrforderung, zu 4 Procent cas 
pitalifirt, der gefeßlichen Stiftungsfumme beizufchlagen, und 
erft dann, wenn die Stifter fich zu diefer Abgabe veritehen, 
die Stiftung zur Erwirfung der Staatögenehmigung hier vors 
ulegen. 

— haben die Aemter und Amtsreviſorate ſich zu achten. 
Freiburg den 3. März 1829. £ 
Großherzogl. bad. Directorium des DreifamsKreifes. 

Anzeigedlatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1829 Nr. 25 Seite 253. 


Die jegtanzuordnende Aufnahme der Straßem 
züge zum Behufe der Beftimmung der Linien 
für die Baumpflanzungen längs den Land» 
ftraßen betr. 

Mr. 3544) Da es nothwendig wird, daß da, wo Baum⸗ 
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anlagen längs der auf Staatsfoften unterhalten werbenden 
Landſtraßen gemacht werden follen, jest gleich auf die Res 
gulirung derfelben Nücficht genommen werde, wenn nicht 
diefe für die Zufunft fehr erfchwert, oder wenigftens doc) 
durch Entfchädigungen für die fodann wieder zu entfernenden 
Bäume foftpielig werden, der $. 13 der Inftruction für die 
Auffeher der unter Öffentliche Aufficht geftellten Baumanlagen 
aber die Beſtimmung entbält, daß wenn Bäume an den Lands 
ftraßen, weldje die vorgeichriebene Breite nicht haben, ge- 
yflanzt werden follen, diefe fogleich in diejenige Liine zu fegen 
feyert, in welche fie nach der Verbreiterung der Straße auf 
die gefegliche Breite zu ftehen fommen würden, zu dem Ende, 
fo wie überhaupt für alle Fälle, wo es fich um die Beſtim— 
mung der Linien für die Baumpflanzungen längs der "Lands 
ftraße handelt, der Plantageinfpector, in Gemäßheit einer 
Verordnung des großberzogl. Minifteriumd ded Innern vom 
3. Februar d. J., nur nad) den von der Straßenbau⸗Inſpection 
empfangenden Belehrungen, die Linie für neue Baumanlagen 
an ſolchen Straßen wählen darf, fo wird folches den ſaͤmmt⸗ 
lichen Nemtern des Kreifes, zur Verftändigung der betreffen. 
den Gemeinden , hierdurch befannt gemacht. 
Durlach den 10. März 1829. 
Das Directorium des Murgs und Pfinz⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Kinzig», mn _ PinzKreifes 1829 Nr. 22 
eite . 





Die Ohmgeldsbefreiung von dem Weine, wel; 
hen Wirthe, die zugleich Effigfieder find, 
zur Bereitung des Effiges verwenden. 

(Nr. 4703.) Durch einen hohen Beſchluß des großherzog- 
lichen Finanzminifteriumd vom 14. Februar 1829 Nr. 799 
wird denjenigen Wirthen, weldye aus Traubenwein Eifig bes 
reiten, die Begünftigung zugefichert, daß ihnen von dem hierzu 
verwendet werdenden Wein dag bereitd bezahlte Ohmgeld ruͤck— 
vergütet, refpect. die Entrichtung des Ohmgeldes erlaffen 
wird, wenn fie fich dazu verftehen, daß diefer Wein in Beis 
feyn des Acciſors, durch Beimifchung einer halben Stüße 
Eſſig und einem halben Pfund Sauerteig auf eine Ohm Wein, 
zum Genuß ald Wein unbrauchbar gemacht werde, 

Diefed wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Garlöruhe den 11. März 1829. 

Großherzogl. Steuer-Direction. 
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Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1829 Nr. 29 Seite 20R. 
Anzeigeblatt des Dreiiam:Kreifes 1329 Nr. 28 Seite 290. 
Anzeigebiatt des Kinzig-⸗Murg- und Pfinz-Kreiſes 1829 Nr. 27 
Seite 175. 
Anzeigeblatt des Nedars, Mains und TaubersKreifes 1829 Nr. 27 
©eite 143. 








Die Erdffnung des Blindeninfitutd zu Brudy» 
fal und die Aufnahme der ſich hiezu eig: 
nenden Zöglinge betr. 

(Nr. 4768.) Zufolge Erlaffed großh. Minifteriumd des 
Innern vom 13. Jaͤnner d. 5. Nr. 1052 wird biedurch ſaͤmmt⸗ 
lichen Aemtern und Phificaten, unter Bezug auf die Befannts 
machung im Negierungsblatt Nr. 23 v. J., nachtraͤglich bes 
fannt gemacht, daß der jährliche Beitrag für einen in das 
Blindeninftitut nad) Bruchfal aufzunehmenden Zögling auf Eins 
hundert fünfzig Gulden beftimmt worden fey, wofür derfelbe 
Erziehung, Bekleidung und Verpflegung in gefunden und franfen 
Tagen geniedt, und überhaupt mit allen nöthigen Beduͤrf⸗ 
niffen verfeben wird. 

Gegen Entrichtung diefed ganzen, oder nach vormwaltenden 
Berbältniffen auch auf die Hälfte geminderten Betrages in 
balbjährigen Vorauszahlungen wird noch eine Anzahl Kinder 
in die Blindenanftalt zu Bruchfal aufgenommen. 

Die bierauf etwa einfommmenden Aufnabmsgefuche find, 
unter Anlegung beglaubigter Vermoͤgens-, Geburts, Impf⸗ 
feheine, anher vorzulegen, und bei Bermögenslofen ift zugleich 
anzuzeigen, aus welchen geeigneten Mitteln der jährliche Beis 
trag geleiftet werden koͤnne. Hiebei werden fammtliche Aemter 
und Phificate darauf aufmerffam gemacht, daß nur Kinder 
aus dem Alter zwifchen 7 und 14 Jahren aufgenommen wers 
den, und diefelben außer der Blindheit mit feinem Gebrechen 
- bebaftet feyn dürfen, wodurch die ihnen in diefer Anftalt zus 
gedachte Ausbildung gehemmt feyn würde, zu welchem Ende 
auch der Gefundheitszuftand des Kindes mitteljt phyſicatiſchen 
Zeugniffen zu beurfunden ift. 

—2— den 13. Maͤrz 1829. 

Großh. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 

Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1829 Mr. 23 Seite 153. 

Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1829 Nr. 22 Seite 213. V. 6. März 
1829 Nr. 2974. 

Anzeigeblatt des Nedar:, Main: und Taubersfreifes 1829 Nr. 21 
en Nedar » Kreisdirectorium. vom 6. März 1829 


u — 


. 1104 März 1829. 


Markt: Bicehurfunden betr. 

(K. D. Nr. 3250) Da bei der neu eingeführten Protocol 
lirung der Viehfäufe auf den Märkten die Käufer gewoͤhnlich 
nur Auszüge aus den Kaufprotocollen, und feine Viehatteitate 
oder Urfunden nehmen, fo wird hiermit verordnet, daß künftig ftatt 
diefer Protocolauszüge von den Käufern die vorgefchriebenen 
Markt » Biehurfunden genommen werden müffen, ihnen aber 
dabei lediglich freigelaffen bleibt, neben diefen Viehurfunden 
auch noch einen Auszug aus den BVieh-Kauföprotocollen zu 
nehmen oder nicht. 

Die Neınter werden daher angewiefen, auf den Vollzug 
genau zu halten, 

Freiburg den 13. März 1829. | 

Großherzoglich badijches Directorium ded DreifamsKreifes, 
Anzeigeblatt ded Dreiſam⸗Kreiſes 1829 Nr, 25 Seite 253. 


Die Anordnung und Beauffihtigung ber Ge 
meindsbauten durch die Bezirfsbanuinfper 
tion betr. 

Nr. 4918.) Mittelft hohen Erlaffes hochpreißlichen Mi- 
nifteriumsd des Innern vom 14. v. und Empfang 14. d. M. 
Nr. 1996 wurde verfügt, daß bei gewöhnlichen , feinen bes 
fondern Zeitaufwand verurfachenden Anordnungen und Be 
fihtigungen den Gemeindscaffen feine befondere Anrechnung 
dafür zu machen jeye, und nur in Fällen,” wo die Mitwir: 
fung der Inſpection auf längere Zeit in Anfpruch genommen 
wird, die deffallfigen Koften von den Gemeindscaffen bezahlt 
werden müffen. 

Welches biemit fammtlichen Aemtern und Ortövorftänden 
befannt gemacht wird. 

Conſtanz den 17. März 1829. 

Großh. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 

Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1829 Nr. 26 Seite 177. 





Den Beizug der Bauinfpectoren bei Brandum 
fällen außerbalb ibred Wohnorts betr. 
(K. D. Nr. 3516.) Durch Beichluß des großh. Miniſteriums 
des Innern vom 6. v. M. Nr. 1202 wird verfuͤgt, daß 
kuͤnftighin die Bauinſpectoren bei Brandausbruͤchen nur als— 
dann zu Leitung der Loͤſchanſtalten beizuziehen ſeyen, wenn 
ber Bezirksbeamte aus beſondern Gründen es für noͤthig er⸗ 
achtet, den in feinem Bezirke wohnenden, oder fich zufällig 
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darin aufhaltenden Baumeifter dazu. einzuladen. 
Freiburg den 17. März 1829. 
Großh. badifches Directorinm des DreifamsKreifes. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1829 Nr. 24 Seite 241. 


Die Bevdlferungstabellen betr. 

(Nr. 3978.) Das großh. bochpreißliche Minifterrum des 
Innern bat, mittelft Befchluffes vom 13. Februar d. J. Nr. 
1504, zur Herftellung möglichiter Gleichheit bei den Aufs 
nahmen zu den alljährlich zu fertigenden Bendlkerungstabels 
len , folgende nähere Vorfchriften ertheilt: 

1) Fremde, welche bloß durchreifen, oder ſich fürzere Zeit 
auf eigene Rechnung im Lande aufhalten, ohne eigenes Haus⸗ 
weſen zu bilden, werden nicht aufgenommen, wobl aber ſolche, 
welche auf längere Zeit in ein inlaͤndiſches Hausweſen aufs 
genommen find, wie Handwerksgeſellen, Tehrjungen, Dienfts 
' boten x. “ 

2) Zu jeder Familie werden nur diejenigen Familienglieder 
gezählt, welche ſich ſtaͤndig bei derfelben befinden, diejenigen, _ 
welche im Auslande dienen -oder wandern, werden gar nicht, 
die an andern Orten ded Inlands befindlichen aber ba ges 
zählt, wo fie ſich wirklich aufhalten, 

3) In Garnifonsorten wird nur der Stand ded Militärs 
nach der Zabl der dienftthuenden Mannichaft angefest, die 
beurfaubten Soldaten aber werden zur Familie ihrer Eltern, 
oder dahin gezählt, wo fie fid) während ihres Urlaubed bes 
fchäftigen. | 

Bon gegenmärtiger Verordnung werben ſaͤmmtliche Ober s 
und Aemter zur genauen Nachachtung hiemit in Kenntniß 

eſetzt. 
Durlach und Offenburg den 17. Maͤrz 1829. 

Die Directoren des Murgs, Pfinzs und Kinzig⸗-Kreiſes. 
rn re Murgs und Pfinzsreifes 1829 Nr. 26 

eite ! 


YAnzeigeplatt des See: Kreifes 1829 Nr. 28 Seite 195. Bom 17. 
März 1829 Rr. 4929. 


Die Anbringung einzelner Befchwerben gegen 

Ä die Öüterflaffification betr. 5 
(Nr, 5689.) Durch das Gefeg vom 14. März v. J. 

(Regierungsblatt Nr. XVI.) wurde ein legter Termin zum 

Anbringen der Beſchwerden gegen die Steuerperäquation ans 

beraumt, nach welchem auch diejenigen Bejchwerden erneuert 
Wehrer, Werordn Bd, V. 70 


x 
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werben Finnen , über welche noch feine Enticheidung über 
den Grund derfelben erfolgt if. Zu Vermeidung von etwas 
igen Zweifeln, in welchen Fällen hiernach noch einzelne Bes 
fchwerden gegen die Klaffification der Grundſtuͤcke angebracht 
werben können, bat das großh. Finanzminifterium unterm 
27. — 1829 Nr. 455 folgende erlaͤuternde Verfuͤgung 
erlaſſen. 

„Ueberall, wo vor dem 14. Mai 1828 weder im Einzel⸗ 
nen noch im Allgemeinen NReclamationen gegen die Güter- 
Elaffification Statt gefunden, ferner überall, wo in Folge 
des Edicts vom 11. Suli 1817 auf erhobene Reclamationen 
gegen die Güterklaffification im Allgemeinen das Klaffiftca- 
tionsgefchäft eine Aenderung erlitten hat, ift jegt noch die 
Borbringung einzelner Befchwerden gegen die Klaffiftcation 

eftattet,r 

” Nicht geftattet find dergleichen Befchwerden in Bezug auf 
folhe Grundſtuͤcke, über deren Einfhägung vor dem 14. 
Mai 1828 fchon reclamirt und erfannt wurde — fofern 
denfelben. nicht allgemeine Neclamationen nachgefolgt find, 
wodurch die Klaffiftcation alternirt worden ift. 

Die wird in Gemäßheit der Entſchließung ded großh. 
Finanzminifteriums vom 7. d. M. Nr. 1192 zur Verftäns 
digung fämmtlicher Steuerpflichtigen zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebraht, 

Carlsruhe den 24. März 1829. 

Großherzogl. Steuerdirection 


Anzeigeblatt des Seesfreifes 1829 Nr. 30 Seite 213. 
Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifed 1829 Nr. 28 Seite 290. 
Anzeigeblatt des Kinzig-⸗, Murgs und Pfinz: Kreifed 1829 Nr. 28 


eite 181. 
Anzeigeblatt des Nedars, Mains und Tauber »Kreifed 1829 Nr 28 
Seite 153. 
| _ —_ ———_— —__ mem 


Die Vertheilung und Urbarmahung ber Ge 
meindsgüter und Allmende betreffend. 

Mr. 5594) Es ift mehrmald vorgefommen, daß Ges 
meindsgäter und Allmende bei ihrer Vertheilung zum Zweck 
der Eultur, ſtatt nur zum lebendlänglichen Genuß, bie und 
da an die Bürger zum freien verfügbaren Eigenthum über: 
lafien worden find. Eine Bertheilung, welche, den in $. 9 
enthaltenen Beitimmungen der hoͤchſten Berorbnung vom 24. 
Zuni 1810 (Regierungsblatt Nr. 31) zuwider, offenbar 
nichtig wäre, 


— 
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Diefer $. 9 lautet wörtlich dahin: | 

«Die Antheile werben nicht zu Eigenthum, ſondern zum 
lebenslänglichen Genuß gegeben, der nicht auf die Erben, 
wohl aber auf die Wittwe des abgegangenen Bürgers über: 
geht, wovon jedoch die Hälfte zurädfällt, wenn fie die Ges 
meinds s und Frohmddienfte nicht mehr, wie ehevor leitet. 
Die offen werdenden Theile fallen an neu eintretende, nad 
der Abtheilung erft aufgenommene Bürger, nad) der Ords 
nung der Zeit ihres Eintrittd in dad Bürgerrecht, jedoch 
mit Rüdficht auf die Verfügung vom 28. April 1810 Reg. 
.. Nr. 19 in Betreff der in Militärdienften befindlichen 

rger.⸗ 

Guben man bdiefen gedachten $. 9 wieder zu republiciren, 
und die hierüber beftehende höchite Verordnung vom 24. 
Juni 1810 Regs.Blatt Nr. 31 überhaupt in Erinnerung 
bringen will, werden fämmtliche Aemter auf diefen Mißs 
brauch und die genaue Befolgung jener Borfchrift aufmerffam 
—— „, und zugleich angewieſen, den ganzen Inhalt der 
efagten höchften Verordnung den unterftehenden GemFinden 
zur Vermeidung aller hieraus entftehenden nachtheiligen Fol⸗ 
gen wieder republiciren zu laffen. i 

Sollte ed jedoch in einer Gemeinde räthlich werben, einen 
Theil der Allmenden zu Eigenthum der Bürger hinzugeben, 
fo ift zur Einholung höherer Refolution hierüber einzuberichten. 

Conſtanz den 27. März 1829. 

Großherzogl. bad. See⸗Kreisdirectorium. 
Anzeigeblatt des See:Kreifed 1829 Nr. 29 Seite 208. 
Anzeigeblatt des Dreifam-Kreifes 1829 Nr. 29 Seite 301. Bom24. 
Mir; 1829 Nr. 3801. 


Die Stempelung der Urfunden betr. 

(Nr. 4518.) In Gemäßheit der Entfchließung des groß- 
berzoglichen Minifteriumd ded Innern vom 2. d. M, Nr. 
2127 wird, mit Beziehung auf die in dem Anzeigeblatt Nr. 
102 des Jahre 1827 verkündete Verfügung deffelben groß 
berzoglihen Minifteriumd des Junern vom 2. November 
1827, wornady jede Urfunde, zu deren Aufnahme das vor 
bandene Stempelpapier ſich nicht eignet und für welche der 
Stempel anzuwenden ift, an die Stempelpapier-Berwaltung 
in. Carlsruhe eingefendet werben fol, hierdurch zur allge 
meinen Kenntniß und Nachachtung befannt gemacht, daß 
alle folche Urfunden, welche eingebunden werden möüflen , 

70* | 
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wie 5. B. bie Beraind-Erneuerungen, noch vor dem Eins 
binden zur Stempelung eingefendet werden müffen. 
. Durlad und Offenburg den 27. März 1829. 
Die Directoren des Murg-, Pfinz- und Kinzig-Kreiſes. 
— — Murg-⸗, und Pfinz-⸗Kreiſes 1829 Nr. W 
weile 3. 


Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1329 Nr. 27 Seite 15. V. 27. März 
1829 Mr. 5676. 


Anzeigeblatt des Neckar-, Mains und Tauber:Kreifed 1829 Nr. 28 
| Seite 154. Medar-Kreisdirec. vom 27. März 1829 Nr. 4431. 


Die Führung von Diarienin Bermundungsfällen 
von Seiten der Phyficate betr. 
Sämmtliche Phyſicate der dießfeitigen Hofgerichtsprovinz 
werden hiedurch angewiefen, für die Zufunft ein genaues 
Diarium in Bermwundungsfällen zu führen, worin der Ber; 
lauf der Kur, die dabei vorgefommenen franfhaften Erfcheis 
nungen, und bie dagegen angewandten Heilmittel bei jedem 
—* Beſuche genau eingetragen ſeyn muͤſſen, und welches 
ſodann am Ende der Kur der amtlichen Unterſuchungsacten 
beizulegen it. Sm Unterlaffungsfalle hat ſich das Phyſicat 
felbit ‚zuzufchreiben, wenn die Arztlichen Befuche aus Mangel 
der Belege für überflüffig erachtet, in ven Koftenverzeichniffen 
geftrichen, und dafür nichts decretirt wird. Die Unterfu- 
hungsbeamten werden angewiefen, dafür zu forgen, daß diefe 
Belege jedesmal den Acten beigefügt werden, 
Berfügt, Mannheim den 1. April 1829. 
Großherzogl. bad. Hofgericht. 
Anzeigeblatt des Nedar:, Main- und Tauber⸗Kreiſes 1829 Nr. 29 
Seite 160. 





Die Inſinuation auswärtigergerichtlichtlicher 
Urkunden an dießſeitige Staatsangehörige 
betreffend. 

H.G. Nr. 3325. II. Abth. 

Das großh. hochpreißl. Juſtizminiſterium hat unterm 24. 
v. M. Nr. 1384 folgende Verfuͤgung erlaſſen: 

Da bisher fuͤr die Inſinuation auswaͤrtiger gerichtlicher 
Urkunden an inlaͤndiſche Parthien von einigen Aemtern 
Sporteln und Stempelgebuͤhren erhoben wurden, von andern 
aber nicht; fo findet man ſich hierdurch veranlaßt, die Be 
Iehrung zu ertheilen, daß zwar für dergleichen amtliche In— 
finuationen die nämlichen Gebühren, wie für andere gericht- 


April 1829, 7.109 


liche Inſinuationen, und — fofern fie durch fchriftliche Des 
crete erfolgen — nebft dem 15 fr. Sporteln und 3 Er. 
Stempel anzufeßen, für die auf diplomatıfchem Wege erho⸗ 
benen Inſinuationsbeſcheinigungen aber, fo wie für die def» 
halb zu erftattenden Einbegleitungsberichte feine Sporteln 
n. f. w. anzurechnen feyen. 

Sämmtliche, der dießfeitigen Stelle untergebene Aemter 
werden zur genauen Befolgung angewiefen, und denfelben zus 
gleich aufgegeben, fich Fünftig zu allen Befcheinigungen über 
die Zuftellung franzöfl fchrgerichtlicher Urkunden an großherz. 
bad. Staatsangehörige des untenftehenden Formulars. zu bes 
dienen , dafür jedoch feine befondere Taren, Sporteln oder 
Stempelgebühren zu erheben. - 

Berfügt bei großherzogl. bad. Hofgericht des Mittelrheins. 

Raſtatt den 2. April 1829. 

Formular über Inſinuations⸗Beſcheinigungen ꝛc. 

Unterzeichnete beſcheinig hiermit — eigenhaͤndige 
Unterſchrift, daß ih durch das großh. b 

unter dem heutigen eine Fertigung des koͤnigl. 
franzoͤſiſchen zu 


vom Nro. betreffend 


| zugeftellt 
worden fey. 
den 18. 


Die Acchtheit vorftehender Unterſchrift 
des r wird hiemit 


beglaubigt. 
Großh. bablihee 
(L.S 


Tax I 

Sportel } Nichts; 

Stempel | 

Anzeigeblatt des Kinzigs, Murg: und Pfinz » Kreifes 1829 Nr. 28 
Seite 181. 


YAnzeigeblatt ded See-Kreiſes 1829 Nr. 30 Seite 213. 

rn des Dreifam:Kreifed 1829 Nr. W Seite 289. V. 3. 
April 1829 Mr. 3128. 

Anzeigeblatt des Nedarz, Main: und Zauber » Kreifes 1899 Nr. 31 
Seite 169. v. 3. April 1829, | 
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Die Audfertigung und Beurfundbung der Ber 
fteigerungsprotocolle bei H olzverfleigeruns 
genin Öemeindswaldungen betr. 

Mr. 4207.) Da zur Anzeige grfommen ift, daß bei Holzs 
verfteigerungen in Gemeindswaldungen die Ausfertigung und 

Beurfundung der Verfteigerungsprotocolle theild von den 

Ortsgerichten, theild aber auch von den Förftern verzögert, 

und zuweilen fogar erft nach Ablauf der darin feftgefegten 

Ratificationgzeit den Forftämtern zur Einfendung an bie 

Kreisdirectorien verlegt werden, fo hat ſich das groß. Minis 

fterium des Innern bewogen gefunden, im Einverftändniß 

mit der großh. Oberforficommilfion , durch hohes Refcript v. 

6. vorigen und präf. den 1. dieſes Monats Nr. 2395, zu 

verordnen, wie folgt: ; 

1) Die Ausfertigung des Berfteigerungsprotocolld muß 
am Abend des dritten Tags nach der Verfteigerung geſchehen 


feyn. 

2) St das Protocol in diefer Frift nicht gefertigt worden, 
.fo haben der erfte Ortövorgefegte und Gerichtsſchreiber für 
» jeden weitern Tag eine Strafe von 15 fr. mit einander zu 
entrichten. 

3) Zu diefem Ende ift durch den Gerichtöfchreiber unten 
‚an. dem Protocol beizufegen: 

“Borftehendes Protocol! wurde urkundlich meiner Unter⸗ 
fchrift am (Tag und Monat) dem Förfter N. zugeftellt.» 

4) Dem Förfter wird zur Controlirung und Unterzeichnung 
des Protocolld eine Frift von zwei Tagen nad) dem Ems 
pfang bewilligt. 

‚Am. dritten Tag muß folches an das Forftamt abgefendet 
werben, welches —5**— das Praͤſentatum darauf zu ſetzen 
und ed weiter zu befördern hat. 

5) Verfäumt der Förfter die ihm bewilligte Frift, fo hat 
er mit Vorlage ded Protocolld die Hinderniffe der früheren 
Einfendung dem Forftamt anzuzeigen, welches darüber fich 
gutächtlich zu Außern bat. 

Im Falle, daß er Feine Entfchulgigungs-Grände vorbringen 
fann, oder bie angegebenen ald unzulänglic; gefunden wers 
den, fo verliert er, da wo ein Anja Satt findet, feine 

- Diät, oder verfällt, wo Feine Diät paffirt wird, in eine zur 
Forftcaffe fließende Strafe von einem Gufden. 

Hievon werden daher fammtliche Aemter und Forftämter 
der Kreife zur weitern Eröffnung an die Förfter und Orts 
vorftände in Kenntniß geſetzt. 
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Durlach und Offenburg den A. April 1829. _ 
Die Directoren ded Murg⸗, Pfinz- und Kinzig-Kreifes, 
— = Kinzige, Murg⸗ und Pfinz-Kreiſes 1829 Nr. 9 
ve 


Anzeigeblatt des ‚See: Kreifes 1829 Nr. 34 Seite 38, v. 7. April 
1839 Mr. 6277, 


Anzeigeblatt des DreifamsKreifed 1829 Pr. 33 Geite 341. Bom 7. 
April 1829 Mr. 459. 
Anzeigelatt des Nedars, Mains und Tauber-Kreiſes 1829 Nr. 32 
— ig Main, und Taubersfreisdir, vom 8. April 4829 

r. 5. 





DenDiätenBezug der Foͤrſter ausdeu Gemeinds— 
caffen betr. 

(Nr. 4958.) Aus Veranlaffung bisheriger Vorkommen⸗ 
heiten und um die Gebühren-Anfäge der Förfter einer ges 
nauen Gontrole zu unterwerfen, hat das großb- Finanzminis 
fterium, Oberforft-Commiffion, unterm 12. Februar d. 9. 
Nr. 1897, Nachftehended zu verordnen für nöthig gefunden: 

1) Alle Diätenzettel der Förfter für Verrichtungen in ges 
meinpeitlichen Waldungen, welche nicht, wie 3. B. bei den 
Holzverfteigerungen, mit den Protocollen felbft vorgelegt werden 
müffen,, find am Ende jeden Quartald von den Förftern 
den betreffenden DOrtsvorftänden zur Atteftation zuzufenden. 

2) Die Ortsvorgefegten geben fodann diefe Zettel nach 
‚beigefügter Atteftation, oder mit fonftiger nöthig findenden 
Bemerkung , an das einfchlägige Forftamt unmittelbar ab. 

3) Dieſe Behörde hat ſodann die Zettel und Anfäge zu 

rüfen , ſolche ſowohl mit ihrem Gefchäftsprotocol, ald den 

igen Diätenzetteln über die Verrichtungen der Förfter in 
landesherrlichen, ſtandes⸗ oder grundherlichen Corporations⸗ 
und Privatwaldungen zu vergleichen, zu welchem Ende die 
Vorlage der uͤbrigen zur hoͤhern Einſicht und Decretur kom⸗ 
menden Diaͤtenzettel nur dann erſt an die betreffenden Be⸗ 
börden Satt finden darf, wenn die Bergleichung und Pruͤ⸗ 
Ku — Diaͤtenzettel aus demſelben Quartal ge⸗ 

ehen iſt. 

4) Findet das Forſtamt die Anſaͤtze richtig, oder irgend 
etwas darüber zu bemerfen, fo ift diefes dem forftamtlichen 
Vidit beizufegen, und danu werden die Zettel Über die ges 
meinheitlichen Berrichtungen, welche von den Communalclafs 
fen zu zahlen find, den einfchlägigen Aemtern zur Anweifung 
zugeftellt, die übrigen aber zur Einſicht und Decretur den 
geeigneten Behörden vorgelegt. 
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5) Sollte irgend ein ordnungswidriger oder doppelter Ges 
bührenanfag vorkommen, fo hat das Forftamt fogleich die 
Sache näher zu unterfuchen und das Refultat demnaͤchſt hies 
ber vorzulegen. 
Die Ober: und Aemter der Kreife werden angewiefen, 
hiernad; die Gemeindsvorſteher gebörig zu verftändigen, 
Durlah und Offenburg den 4. April 1829. 
Die Directoren ded Murgs, Pfinz- und KinzigsKreifes. 
Anzeigeblatt ded Kinzige, Murgs und Pfinzsfreifes 1829 Nr. 29 
Geite 189, 

Anzeigeblatt des Gee: Kreiled 1829 Nr. 34 Seite 257. vom 7. 
April 1829 Nr, 6254. 

Anzeigeblatt des Dreifam » Kreifed 1829 Mr. 32 Seite 333. V. 7. 
April 1829 Nr. 4528. 

Anzeigeblatt des Nedar:, Mains und Tauber-freifes 1829 Mr. 32 
©eite 176. Main: und Tauber:Kreistirect. v. 8. April 1829 
Pr. 4115 und Nr. 38 Seite 213. Nedar:Kreisdirec.v.1. Mai 
1829 Nr. 6362. 

—— — __ ] 


Die Koftendecretur in Unterfuhungsfadhen 
gegen unvermöglihe Inquiſiten betr. 

(Nr. 6251.) Das großh. Minifterium des Innern hat, 

durch hohes Nefeript vom 2. März d. J. Nr. 2171, ver 
‚ordnet: 
Im denjenigen Fällen, in welchen die Koften einer Unters 
fuchung wegen der Unvermöglichfeit der Inquiſiten von- der 
Amtscaffe getragen werden müffen, fey den Zeugen, welche 
an dem Orte, wofelbit ihre Einvernahme gefchieht, wohnhaft 
find, feine Zeugenfchaftögebühr zu bezahlen. 

Welches den Aemtern, der Zettelverwaltung und Amts 
caflen-Revifion zur Nachachtung eröffnet wird. 

Gonftanz den 7. April 1829. 

Großb. bad. Directorium ded See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1829 Wr. 34 Seite 258. 





Die Berurtheilungder Waldfrevlerzukorrew 
tionshaußftrafen betr, 

In Gemäßheit des Erlaffes großherzoglich hochpreißlichen 
Zuftizminifteriumd vom 3. d. M. Nr. 1567 unterliegt es bei 
der Beurtheilung der Waldfrevier zu Correctionshaugftrafen 
dem Ermeflen des erfennenden Richters, ob eine neue Unters 
fuchung, Falls in formeller oder materieller Beziehung Mäns 

el ſich vorfinden, einzuleiten fey, Wird nun aber eine 
olche angeordnet, fo kann die Goncurrenz der Forftämter 
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bei derfelben zwar nicht umgangen, jedoch zur Erfparung von 
Zeit und Koiten jich darauf befchränft werden, daß die weitere 
Unterfuchung durch die Bezirksaͤmter zwar allein geführt, nad) 
dem Schluffe aber die Unterfuchungsacten dem betreffenden 
Forftamte zur Einſicht und etwa nötbigen Erinnerung mits 
getheilt werden, wornach die Forſtaͤmter von der großhers 
zoglichen Ober» Forftcommilfion bereird verftändig worden find. 

Sämmtliche Dbers, Stadt: und Bezirksaͤmter werden biers 
nach zur eigenen Kenntnißnahme und Nachachtung in vors 
fommenden Fällen angewiejen. 

Raſtatt den 15. April 1829, 

Das großh. bad. Hofgericht des Mittelrheing, 
‚Anzeigeblatt des Kinzig⸗, 5 > Pfinz⸗Kreiſes 1829 Nr. 31 
. elle ZUD. 


Die TEEN des Gerichtsftandes in pers 
fönlihen Klagfahen der zeitlihen Amtes 
vermwefer betr. 

(K. D. Nr. 5215.) Durch hoben Erlaß des großberzoglichen 
Zuftizminifteriums vom 7. d. M. Nr. 1583 it anber eröffnet 
worden, daß die höchite Verordnung vom 2. September 1824 
Nr. 1786, befannt gemacht durch das vormalige oberjte Juſtiz⸗ 
departement unterm 11. deffelben Monats (Regierungsbl. Nr. 
XXI) auch auf zeitliche Amtsverweſer anwendbar fey, wenn 
bingegen diefes Dienftverhältniß aufböre, fo feyen die betref; 
fenden Acten an den ordentlichen Richter der Beklagten abs 
äugeben. - 

Diefes wird fammtlichen Aemtern zur Maaßnahme andurch 
bekannt gemacht. 

Freiburg den 21. April 1829. 

Großh. bad. Directorium des Dreiſam⸗ Kreiſes. 

Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1829 Nr. 35 Seite 365. 





Den Birkungstreis desgroßhberzoglidhen Juſtiz— 
 Miniferii in bürgerlichen Streitfachen betr. 

Nr. 4097. 1 8.) Großherzoglich hochpreißliches Juſtiz⸗ 
minifterium bat nachſtehende Bekanntmachung vom 7. April 
1829 zur weitern Veakuͤndung hierher mitgetheilt: 

„Schon unter dem 19. April 1823 Regierungsblatt Nr. 10 
S. 47 ſah ſich das damalige oberſte Juſtizdepartement durch 
die häufig bei demſelben eingereichten Vorſtellungen in buͤr⸗ 
gerlihen Streitfadyen veranlaßt, zu erklären, daß * Wir⸗ 
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kungskreis beffelben fich in fo fern nur auf bie Aufficht über 
die Juſtizverwaltung im Allgemeinen, keineswegs aber auf 
die Entfcheidung einzelner NRechtöftreite „ erftrede. 

Dem ungeachtet fommen dergleichen Vorftellungen bei bießs 
feitiger Stelle noch immer fehr häufig ein, und man fieht fich 
bierdurch zu der wiederholten Bekanntmachung veranlaßt, daß 
die anher gerichteten Gefuche um Entfcheidungen in rein pris 
vatrechtlihen Angelegenheiten in der Sache felbft durchaus 
‚feinen weitern Erfolg, ald deren Abgabe an den betreffenden 
Gerichtöhof,, herbeiführen können. | 

Dabei behält man fich vor, gegen die Schriftverfaffer, wegen 
folcher zweckloſer, nur Zeitverluft und Koften für die Parthien 
a Eingaben, die gebührende Ahndung eintreten 
zu lafjen.» 

Was hiermit zur gehörigen Nachachtung zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. | 

Berfügt bei großherzogl. bad. Hofgericht am Mittelrhein. 

Raftatt den 21. April 1829. 

a er * Kinzig⸗, Murg» und Pfinz⸗Kreiſes 1829 Nr. 34 

ei . 

Anzeigeblatt ded See: Kreifed 1829 Nr. 37 Geite 279. DB. 30. 
April 1829 Nr. 1427, 

Minzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1829 Nr. 35 Seite 365. Bom 23. 
April 1829 Nr. 3747. 

Anzeigeblatt des Nedars, Mains und Tauber.reifes 1829 Nr. 37 
Seite 209. 2. 1. Mai 18% Nr. 3619. 





Die ausländifhen Sheidemünzen betr. 

Ludwig von Gottes Gnaden, Großherzog zu Baden, Herzog 
zu Zähringen, Landgraf zu Nellenburg, Graf zu Salem, 
Petershauſen und Hanau ıc. 

Die große Menge ausländifcher Scheidemünzen, welche zu 
merflicher Beldftigung des Handels in Unfern Landen ums 
laufen, haben Uns unterm 7. September 1826 veranlaft, 
bie Annahme derfelben, mit Ausnahme der Fönigl. baierifchen, 
fönigl. würtembergifchen und großh. heififchen, bei allen Un⸗ 
fern Caſſen zu verbieten, und im Privatverfehr nur die 
Zirculation folcher Scheidemünzgen zu geftatten, welche von 
Staaten geprägt worden find, die unmittelbar an dad Groß» 
herzogthum grenzen. 

Dem ungeachtet haben fich abermald Scheidemünzen aus 
verfchiedenen andern, zum Theil fehr eutfernt liegenden Läns 
dern. eingefchlihen, mit welchen Unfere Unterhanen in 
feinem Verkehr ftehen, der zu Zahlung in Scheidemünzen 
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Beranlaffung geben fönnte, deren Einbringen daher wuchers 
iſchen Münzfpeculationen lediglich zugefchrieben werden muß. 

In Erwägung der Nothwendigfeit, diefem Unweſen und 
den daraus für Unfere getreuen Unterthanen hervorgehenden 
hoͤchſt nachtheiligen Folgen eine Grenze zu fegen, und in der 
weitern Erwägung, daß alle bisherigen Verwarnungen gegen 
die Annahme der Scheidemünzen fremder, an das Großher- 
zogthum nicht angrenzender Staaten fruchtlos waren „ finden 
Wir Uns bewogen, unter Aufhebung der Verordnung vom 
7. September 1826, anderweit zu verordnen wie folgt: 

Art. 1. Mit Ausnahme der mit dem baierifchen, würtems 
bergifcdyen oder heſſen⸗damſtaͤdtiſchen Landesgepraͤge verfehenen 
Sechs⸗- und Dreisreugerftüfe find und bleiben alle fremden 
Sceidemünzen verboten; ferner alle Scheidemuͤnzen, welche 
fo abgefchliffen find, daß ihr Gepräge nicht mehr erfannt 
werden fann. 

Art. 2. In den Örenzorten ift der Umlauf aller Scheide» 
münzen des benachbarten Staates geftattet. Welche Orte 
in dieſer Beziehung ald Grenzorte zu betrachten find, haben 
die Kreisdirectorien mit Genehmigung Unferes Finanzs 
minifteriums zu beflimmen und Öffentlich befannt zu machen. 

Art. 3. Bei den Caſſen des Staats dürfen auch dann, 
wenn fie fih in Grenzorten befinden, außer den baierifchen, 
wärtembergifchen und heffensdarmftädtifchen Sechs⸗ und Dreis 
Kreuzerſtuͤcken, feine andere fremde Scheidemänzen ans 
genommen werben. 

Art. 4, Wer Scheidemünzen, deren Gepräge unfenntlich 
ift, wer in Orten, die nicht zu den Grenzorten gehören, ans 
dere fremde Scheidemuͤnzen als baierifche, wärtembergifche und 
- beffifche Sechs⸗ und Dreifreuzerftäde, wer in Grenzorten, 
außer diefen, andere fremde Scheidemuͤnzen ald die ded ans 
grenzenden Staated in Zahlung gibt, wird mit der Confis⸗ 
cation und dem dreifachen. Betrag berfelben beftraft. Im 
- jedem Fall’, wo diefe Strafe unter 1 fl. beträgt, muß fie 

‚auf diefen Betrag erhöht werben. 

Art. 5. Die vorfommenden Eontraventiondfälle, welche mit 
einer, 6 fl. nicht überfteigenden Strafe zu ahnden find, has 
ben in erfter Snftanz die Ortsvorgefegten, in zweiter und 
legter Inftanz die Aemter, im Falle fich die Strafe höher 
beläuft in erfter Inftanz diefe, in zweiter und letzter Inſtauz 
die Kreisdirectorien, abzunrtheilen. Der Recurs ſteht nicht 
nur dem Beftraften, fondern auch dem Anzeiger zu. 

Die confiscirten Muͤnzen find an die Münzftätte abzuliefern, 
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die erfannte Geldbufe ift dem Anzeiger der Contravention zus 
zuſcheiden. 

Art. 6. Gegenwaͤrtige Verordnung tritt mit dem erſten 
Mai d. J. in Kraft. 

Hieran gefchieht Unfer Wille, den Unfer Finanzminis 
fterium zu vollziehen bat. 
Gegeben in Unferem großb. Staatöminifterium. 

Carlsruhe den 12. März 1829. 

tudmwig. 


* 


(Nr. 5754.) Borftehende hoͤchſte Verordnung wird hiermit 
zur Öffentlichen Kenntniß mit dem Anfügen gebracht, daß die 
Beltimmung der im Art. 2 erwähnten Grenzorte, fobald folche 
von dem großberzogl. höchpreißl. Minifterium der Finanzen 
erfolgt, nachträglich befannt gemacht wird. Die Ortsvorgefegten 
des Neckar⸗Kreiſes werden noch indbefondere beauftragt, ſaͤmmt⸗ 
liche Gemeindsglieder vom Inhalt diefer hoͤchſten Verordnung, 
zur Verhütung allen fonft etwa aus Unwiffenheit entftehenden 
Schadens, unverzüglicy zu verftändigen. 

Mannheim den 22. April 1829, 

Directorium des Necdarsfreifes, 
Anzeigeblatt des Nedars, Main- und ZaubersKreifes 1829 Nr. 33 
Geite 183. 


Die Fleifchaccife, insbefondere die Erhebung 
der Waggebühren betreffend. 

Nr. 7384) Nach dem Gefeg vom 14. Mai v. G. Art. 
6 Regierungsblatt Nr. VIL haben diejenigen Gemeinden, welche 
dad Abwaͤgen ded Viehes auf Öffentlichen — unter Aufficht 
- der Steuerverwaltung ftebenden Wagen beforgen laffen, für 
die Koften, welche mit der Stellung des Locals, der Ans 
ihaffung und Unterhaltung der Wage und der Bezahlung 
des Wagmeifterd verbunden find, von jedem Gulden der 
Accife, welche von dem abgemogenen Fleiſch entrichtet werden 
muß, fechd Kreuzer Waggebühr zu beziehen, weldye ber 
Eigenthuͤmer des Viehes zu bezahlen hat. - 

Da nun nad) den eingefommenen Berichten tbeild fchon 
feit längerer Zeit bei einzelnen Stadt» und Dorfgemeinden 
eigene Fleifchwagen befteben, theild von Gemeinden, wo 
ſolche bisher nicht beftanden, neu angefchafft worden find, 
fo wird hinfichtlich des Waggebührens Bezugs der Gemeinden 
und der Ablieferung der Gebühren Folgendes angeordnet : 

1) Der von der Steuerbehörde angeftellte Fleifchwäger 
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übergibt am erften Tag jeden Monats dem Stadts oder Ges 
meinderechner ein von ihm unterzeichnete Dupplicat ded nach 
Vorschrift der Verordnung vom 16. Sänner d. J. $. 2 pag- 
7 und 9 des Gefepblattd zu führenden Wagregiftere, 
9) Bei Ausftellung des Waagfcheind berechnet der Fleiſch—⸗ 

wäger die Waggebübren, welche derfelbe ſogleich bei Auss 
bändigung des Wagſcheins, der dem Fleifcheigenthümer als 
Quittung ded bezahlten Waggeldes gilt, erhebt, und im 
ganzen Betrag mit dem Dupplicat des Wagmeifterd , fomit 
gleichmäßig am 1. Tag jeden Monats an den Stadt > oder 
Gemeindsrechner gegen Quittung abliefert. 

3) Da hiernach gleich nach vollzogener Abwägung auch 
die Waggebühren erhoben werden müffen, fo können in der 
Regel feine Ausitände vorfommen, finden jedoch dennoch 
Ausftände Statt, fo baftet dafür der Fleifchwäger, welchem 
diefelbe fogleih an feinen Erhebungsgebühren in Abzug ges 
bracht werden follen. 

4) Der Stadt: oder Gemeindsrechner vergleicht die ihm 
am erften jeden Monats zufommenden Wagregifter mit den 
Anzeigen über den Betrag der angefegten Waggebübren , 
welche demfelben nach $. 7 der Inſtruction für die Obers 
einnehmer von diefen längftend am 15. nächtfolgenden Mos 
nats fchriftlich zufommen, 

5) Im Falle vorfommender Ungleichheiten zwifchen dem 
Betrag ded von dem Fleiſchwaͤger dem Stadt- oder Ges 
meindsrechner am 1. jeden Monats zugeftellt werdenden Wag⸗ 
regifterd mit dem Betrag der von dem Dbereinnehmer dems 
felben angezeigt werdenden Waggebühren , vergleicht der 
Stadt» oder Gemeindsrechner das demjelben vom Fleifch- 
wäger zugefommene TDupplicat ded Wagregifterd laͤngſtens 
3 Tage nad) dem ihm die beftehende Ungleichyeit befannt 
worden ift, mit den bei der Öbereinnehmerei befindlichen 
Wagregiftern, laͤßt das in feinen Handen befindliche Dup⸗ 
plicat des Wagregifterd durch den Dbereinnehmer rectift 
eiren, und macht Anzeige bei dem betreffenden Bezirksamt, 
im Fall dem Fleifchwäger eine Unterfchlagung zur Kaft fällt. 
6) Den jeden Monat abgeliefert werdenden Betrag der 
Waggebühr vereinnabmt der Stadt » oder Gemeinderechner 
unter der Rubrik auf Ertrag von Grund» und andern Ges 
fällen, und legt dad Dupplicat des Wagregiſters der Ned 
nung als Cinnahmsbeleg bei, die Gebühren des Fleifchwägers 
hingegen find unter der Rubrik Verwaltungskoſten unter gleich 
mäßiger Anlage der Quittungen des Fleifchwägerd zu der 
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Stadts oder Gemeindsrechnung zu veransgaben. 

7) Die Fleifchwäger » Gebühr wird auf ein Drittheil der 
Waggebuͤhr feſtgeſetzt, melde der Stadt» oder Gemeinde 
rechner jeden Monat gegen Quittung an den Fleifchmwäger 
ausbezahlt. Sollte jedoch die Gebühr für den Fleiichwäger 
an einigen Orten anderft regulirt feyn, fo erwartet man 
hierüber noch befondern gutächtlichen Vortrag. 

8) Die Fleifchwäger haben die nöthigen Impreſſen auf 
eigene Rechnung anzuichaffen. 

9) Zur Sicherheit für die Stadt» oder Gemeindscaffe hat 
der Fleifchwäger eine gerichtliche Caution zu leiten, welche 
zu beitimmen dem Amt überlaffen bleibt, jedoch ſoll folche 
nicht über 100 fl. und nicht unter 25 fl. beftehen, 

10) Die Fleifchwäger find befonders in Pflichten zu nehmen. 

Die Aemter haben hiernach in jenen Städten und Ges 
meinden, in welchen auf Koften verfelben eigene Fleiſch⸗ 
wagen befteben, das Geeignete anzuordnen, und für den 
Vollzug diefer Vorfchrift zu forgen, auch das Amtsreviforat 
bievon in Kenntniß zu jegen. 

Eonftanz den 24. April 1829. 

Großh. bad. SeesKreisdirectorium, 
UAnzeigeblatt ded See⸗Kreiſes 1829 Nr. 37 Seite 281. 





Die Ertheilung von Weinhandblungspatenten 
betreffend. 

(Mr. 8239 — 93.) Zur Befeitigung obwaltender Zweifel 
wird biemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß alle 
Perſonen, welche, ohne Wirthe zu feyn, Weinhandlungspatente 
befigen, neben dem yatentifirten Weinhandlungsfeller noch 
andere Keller haben können, binfichtlich welcher fie nicht als 
Weinhändler, fondern ald Confumenten oder Producenten 
zu behandeln find. Carlsruhe den 28. April 1829. 

Großh. Steuer-Direction. 
Anzeigeblatt ded Gee:ftreifed 1329 Nr. 40 Geite 315. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1829 Nr. 40 Seite 418, 
— A Murg: und Pfinzsfreifes 1829 Nro. 39 
ei . 
Anzeigeblatt des Nedars, Main und Tauber:Kreifes 1329 Nr. 40 
Geite 229. 


Das WeinconfumtiondAverfum von patent 
firten®einhändlern, weldezugleihWirthe 

- find, betreffend. 
(Nr. 8693.) In Gemäßpeit einer hohen Verfügung des 
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großherzoglichen Finanzminifteriums vom 11. April 1829 
Nr. 2015 — 16 wird die Durch. dießfeitigen Erlaß vom 21. 
Auguft 1827 Nr. 14227 befannt gemachte Verordnung des 
großherzoglichen Finanzminifteriumd vom 4. Auguft 1827 
Nr. 4480 dahin abgeändert, daß weder von den Wirthen, 
welche patentifirte Wirthfchaftsfeller, noch von jenen, welche 
neben ihren Wirthichaftsfellern patentifirte Weinhandlungss 
keller im nämlichen Orte befigen, das Conſumtions⸗Averſum 
zu erheben fey. 

MWirthe, welche außerhalb ihres Wohnorts Weinhandlungs; 
Feller befigen, find: jedoch wie alle andere Weinbändler zu 
betrachten, fie find rücdfichtlich diefer von Entrichtung des 
Conſumtions⸗Averſums nicht befreit. 

Garlöruhe den 1. Mai 1829. 

Großherzogl. Steuerdirection. 
Anzeigeblatt ded See⸗Kreiſes 1829 Nr. 33 Seite 287. 
Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifed 1829 Nr. 33 Geite 397, 
Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg- und Pfinz⸗Kreiſes 1829 Nr. 37 
©eite 253. 
Anzeigeblatt des Nedars, Main: und Zaubersfreifes 1839 Nr. 38 
Seite 214. 





Die Dienftfiegel der Staatsbehörden betr. 

(Rr. 7827.) Inhaltlich hoben Reſcripts des großherzogs 
lichen Minifteriumsd des Innern vom 30. März d. 3. Nr. 
3327 haben Seine fönigliche Hoheit, vermög höchiter Staats» 
Minifterial-Berfügung vom 19. Februar d. J. Nr. 290, 
gnädigft genehmigt, daß alle Siegel für die Staatsbehörvden 
Fünftig, um Einheit und möglichite Wohlfeilheit zu bezwecken, 
zu Sarldruhe in der Münze gefertigt, und zu diefem Ende 
bildlihe Mufter von allen Staatsfiegeln, wie fie bereits 
gung find, oder noch werden vorgefchrieben werden , 

ei der Münzdirection hinterlegt werben follen. 

Die fammtlichen Aemter, Amtsreviforate und Phyſicate 
bed Geefreifed, fo wie die Kreis-Oberpolizeiinfpection, werden 
daher aufgefordert, Abdruͤcke ihrer Dienftfiegel, und zwar 
wo fi) Siegel zum Schwarzdrud vorfinden, auch die letztern, 
unverweilt zur weitern Einbeförderung anher vorzulegen, 

Eonftanz den 1. Mai 1829. _ 

Großherzogl. bad. SeesKreisdirectorium. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1829 Nr. 37 Seite 280. 
—— — 
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Die Koſten für Verpflegung armer, kranker, 
naſſauiſcher Unterthanen betr. 

(Nr. 8761.) Tas großherzogliche Miniſterium des Innern 
hat durch bohe Verfügung vom 3. April d. 3. Nr. 3078 
anher eröffnet: | 

Die berzoglich naffauifche Regierung habe -dem großherzogs 
lihen Miniſterium den Borfchlag gemacht, daß auf den Ers 
faß der Koften für Berpflegung der in einem Gtaat 
erfranfenden unvermöglichen Untertbanen ded andern gegens 
feitig Verzicht geleiftet werte. ‚Das großberzogliche Miniftes 
rium babe diefen Vorfchlag angenommen. 

Es werde demnach verordnet, daß in vorkommenden Fäl 
Ien die Koften für Verpflegung armer naffauifcher Unter 
thbanen auf die Armenfonde , und in deren Ermanglung 
auf die Caſſen jener Gemeinden angewiefen werden follen, 
in welchen die fraglichen Individuen franf darnieder lägen. 

Wornach fich. zu achten ift. 

Conſtanz dem 15. Mai 1829. 

Großb. bad, See⸗Kreisdirectorium. 


Anzeigeblatt des Gee:Kreifed 1829 Mir. 43 Seite 348. 
Anzeigeblatt des Dreifamsfreifes 1829 Pr. 40 Seite 417. B. 8. Mai 
189 Nr. 6163. 





Den Anfat der Syorteln für Liquidations— 
protocolle in Öantjadhen betr. 

(Nr. 8505.) Das großh. Juſtizminiſterium bat durch 
bobes Reſcript vom 1. Mai d. J. Nr. 2018 über obigen 
Gegenitand verfügt: 

Die in Gemäßbeit der Verordnung vom 20. Februar d. 
J. Regierungsblatt Nr. V.$. 21 b. vorgeichriebenen bes 
fondern Protocolle über jede einzelne, in einer und derſel⸗ 
ben Sant liquidirte Forderung ſeyen, unter Zufammenrech» 
nung der auf diefelben und auf das Generalprotocoll ver— 
wendeten Zeit, nach Borfchrift der Tax-, Sportels und 
Stempelordnung vom Jahr 1807 Seite 82 zu fportuliren. 

Welches fümmtlichen Aemtern zur Nachachtung eröffnet 
wird. 

Gonftanz den 12. Mai 1829. 

Großh. bad. Seefreid-Directorium. 
Anzeigeblatt ded See⸗Kreiſes 1829 Nr. 42 Seite 344. 
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"Die Ertheilungder Heiraths-Erlaubnißan 
Einfeller betr. 

(K. D. Nr. 6629.) In Gemäßbeit Erlaffed des, großherz. 
Minifteriumsd des Innern vom 10. v. M. Nr. 3859 werden 
die untergebenen Aemter. angewielen, die Heiraths⸗Erlaubniß 
an Einfteller nicht eher zu ertheilen, bis folche fich über die 
wirklich geſchehene Hinterlegung des Einftandscapitals - bei 
ber General Einjtandögelber-Gaffe gehörig ausgewieſen haben. 

Freiburg den 15. Mai 1829. 

Großh. bad. Directorium ded Dreifam-Kreifes. 
Anzeigeblatt ded Dreiſam⸗Kreiſes 1829 Nr. 44 Seite 461. 





Das Verfahren bei Munpdtodt-Erflärungen 
betreffend. 

(RK D. Nr. 6661.) In Folge hoben Suftizminifterial-Erlafs 
fed vom 24. v. M. Nr. 1872 werden fämmtliche Aemter 
darauf aufmerkſam gemacht, daß es auch zu einer nur im 
polizeilichem Wege zu erörternden Halbentmündigung (Mund: 
todt-Erflärung im erſten Grad) an dem bloßen Antrag des 
Ortsgerichts und der Verwandten niemald genäge, fondern 
der zu Entmündigende über die gegen ihn vorgebrachten 
Beichuldigungen zum Protocol conftiruirt, und im Laͤugnungs⸗ 
falle jede erbebliche Befchuldigung genau unterfucht werden 
müffe, in feinem Falle jedoch die Mundtodt-Erflärung felbft . 
erfannt werden dürfe, wenn nicht vorher fchon diejenigen 
Gorrectiondmittel fruchtlo8 angewendet worden ſeyen, welche 
ver $. 23 des H. Einführungs-Evdictd und die Hofrath » Ins 
ftruction $. 124 ausdrüclich vorgefchrieben haben ( wovon 
— 8 Polizei⸗Geſetzgebung $. 252 die nähere Beſchreibung 
enthält). 

Freiburg den 15. Mai 1829. 

Großh. bad. Directorium des Dreifam-Kreifes, 
Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1829 Mr. 44 Geite 461. 


u 





Den Gebührenbezug der Ortsgerichte für die 
Fübrung der Öcwährbücder betr. 

(Nr. 6232.) Durch Entjchließung des großh. hochpreißl. 
Suftizminiiteriumd vom 8. dieſes Nr. 2089 iſt in Betreff 
des Gebuͤhrenbezugs der Ortögerichte für die Führung der 
Gemwährbücher verfügt worden, daß * | 

1) auch bei ſolchen Tauſchvertraͤgen, wo die zu vertaus 
ſchenden Fiegenfchaften in verſchiedenen Gemarkungen liegen, 

Wehrer, Verordn. Bd. V. 71 
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nur die einfache : Gewaͤhrgebuͤhr, d. h.n alfo! von: jedem ! der 
—— Ortsgerichte die aͤlfte derſelben bezogen werden 
duͤr 

2 daß der Gerichtäfchreiber - beim. Verkauf ober : Taufch 
ganzer Höfe oder Herrſchaften ſich ebenfalls für den Eintrag 
derfelben in dad Gewaͤhrbuch mit der vorſchriftsmaͤßigen Ges 
bühr von fünfzehn Kreuzern ‚begnügen .müfle: 

Man verkuͤndigt diefed hiermit zur gehörigen. Nachachtung 
mit dem Auftrage an die Ober- und Aemter und Amtsrevi⸗ 
forate der Kreife,. darauf zu fehen, daß. foldyeds genau bes 
obachtet werde. 

Durlach und Offenburg den 16, Mai 1829. 

Die Directoren ded Murg-, Pfinz⸗- und KinzigsKreifes. 
Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg: und Pfinz: Kreifes 1829 Nr. 41 

Seite 284. 
Anzeigeblatt des — 1829.Nr. 42 Seite 344. V. 19. Mai 
18279 Nr. 9134. 


— des — — 1829 Nr. 41 Seite 49. B. 19. 
Mai 1829 Nr. 6596 


Das Herummwandern arbeitölofer Kastncıte 
gefellen betr. 

(Nr. 7207.) Rachiiehene Verordnung großh. hochpreißl. 
Miniſteriums des Innern wird andurch ſaͤmmtlichen Aemtern 
und der Oberpolizei⸗Inſpection zur Nachachtung und Inſtrui—⸗ 
rung des Polizeiperfonald öffentlich befannt gemacht, 

Mannpeim den 16. Mai 1829. 

TDirectorium des Nedar:Kreifes. 

Da bereitd in mehreren Staaten die jtrengiten Maaßre— 
geln zur Verhütung der bedenflichen Folgen des Herumziehens 
arbeitsloſer und unbemittelter Handwerksgeſellen in Vollzug 
geſetzt worden ſind, und da zu beſorgen iſt, daß in Folge 
dieſer Anordnung das Großherzogthum zum Nachtheil der 
Öffentlichen Sicherheit mit ſolchen Leuten werde überfüllt 
werden; indem die hierlands beftehenden polizeilichen Bor: 
ſchriften unter diefen Verhaͤltniſſen als unzureichend erfcheis 
nen, fo fieht man fich veranlaßt, zur genaueften Befolgung 
hiermit zu verordnen: 

1) Nur demjenigen fremden Handwerksgeſellen darf der 
Eintritt in das Großherzogthum geitattet werden, welcher 
entweder eine Baarſchaft von wenigſtens vier Gulden vor— 
zeigen , oder .ein beglaubtes Zeugniß eines inländifchen Meis 
ſters über eine. zum Voraus zugeficherte Aufnahme, oder 
endlich ein ſolches Zeugniß inländifcher Verwandten, worin 


1 
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ihm eine zu erwartende. hinlängliche Unterſtuͤtzung zugefichert 
ift) vorlegen kann. | | 

2) Jeder fremde Handwerksgeſelle, der vier Wochen lang 
ohne Arbeit auf feinem Handwerk im Rande fich aufhält .oder 
berumgzieht, ift, fofern er nicht vollguͤltige Zeugniffe. über: 
ernftliche aber vergebliche Bewerbung um Arbeit vorzeigen 
kaun, über die Grenze in feine Heimath zuruͤckzuweiſen. 

3) Dieſe Zuruͤckweiſung geſchieht nach dem Ermeſſen der 
Polizeibehoͤrden mit: Beruͤckſichung der beſondern Umſtaͤnde 
eines jeden einzelnen Falles, entweder durch foͤrmlichen 
Schub unter Abnahme. des Wanderbuchs oder Reiſepaſſes, 
oder durch einen. in das Wanderbuch einzuſchreibenben Lauf⸗ 
paß. In dem einen wie in dem andern Falle ift jedes⸗ 
mal der Heimathsbehörde des Handwerksgefelen Nachricht zu 

eben. 2 “ 
i Die Kreißdirectorien und. die Polizeibehörden . der: Refidenz 
werden beauftragt, : für.den ‚genaueften Vollzug . diefer Vers: 
ordnung zu forgen. Ä 
Carlsruhe den 31. März 1829, 
Minifterium des Innern, 

Anzeigeblatt des Nedar:, Mam⸗ und Tauber» Kreifes 1829 Nr. 41 
Seite 335. i Ä 
Die Decretur der Koften wegen Wiederbeis, 

bringung aus dem Arbeitshauſe entwihener 

Gefangenen betreffend, = 

(Nr. 9132.) Das großherzogliche Minifterium des Innern 
hat über obigen Gegenitand durch hohe Verfügung vom 10. 
April d. 3. Nr. 3809 Nachftehendes verordnet: 

Wenn ein Gefangener aus dem Arbeitöhaus entweicht, fo 
ift zu unterfcheiden, ob derfelbe durch Urtheil eineg Hofgerichts 
oder Kreisdirectoriums als Straͤfling, oder ob derſelbe durch 
oberpolizeiliche Verfuͤgung des großherzoglichen Miniſteriums 
der Beſſerung wegen dahin gewieſen worden ſey. 

Erſtern Falls hat der Arbeitsfond die zur Wiederbeibringung 
verwendeten Koften, im andern Falle aber die betreffende 
Gemeinde diejelben zu bezahlen, vorbehaltlich des Ruͤckgriffs 
gegen denjenigen, der erweislich an der Entweihung Schuld 
trägt; bat indeffen der Entwichene Vermögen, fo werden in 
beiden Fällen die Koften aus biefem erhoben. 

Wornach fi in vorfommenden Fällen zu benehmen ift, 

Eonftanz den 19. Mai 1829, 

©. b. Directorium des SeesRreifes, 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1829 Nr. 44 Seite 355. 
71* 
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Die Bezahlung der Verpflegungskoſten der in 
das Armenbad aufzunehmenden Individuen 
betreffend. 

(Nr. 9145.) Das großherzogliche Miniſterium des Innern 
hat durch hohen Erlaß vom 5. Mai Nr. 4839 anher eröffnet: 

Wenn Jemand durch; dießfeitige Verfügung in das Freibad 
zu Baden aufgenommen worden ift, fo können die Koften: 
für Berpflegung vdeffelben nur in dem einzigen Falle aus 
feinem eigenen DBermögen gefordert werden, wenn fich ber. 
felbe bei dem Anfuchen um. Aufnahme in dad Freibad (das 
als folches nur ‘freie Wohnung fammt Bedienung, freien 

Badgebrauch und unentgeldliche Hülfe des Arztes und. Wund⸗ 

arztes in ſich begreift) zur Beſtreitung jener Koiten aus 

drüdlich anheifchig gemacht hat. Außer diefem , freilich fehr 
feltenen Falle, der ftetd gehörig conftatırt feyn muß, bevor 
der Zugriff auf dad Vermögen einer folchen Perfon verfügt 
werden kann, werden jene Koften beftritten: Sen 

a. entweder aus dem Badanflalten-Foud, 

b. oder aus Gemeinds⸗, oder aus ſolchen Stiftungsmitteln, 
zu welchen der Aufgenommene berechtigt iſt. 

Der unter a genannte Fall tritt immer nur in subsidium 
ein, wenn feine Gemeinds- oder Stiftungsmittel vorhanden 
find, worüber von den betreffenden Localbehörden eine bes 
ſtimmte BVerficherung vorliegen muß, Iſt nun in dem vor: 
liegenden Fall fein Local- oder Diftrictöfond zur Uebernahme 
der fraglihen Koſten pflichtig oder der pflichtige nicht, ver 
moͤglich genug, fo erübrigt nichts, als daß das Bezirksamt 
bierüber der Badcommiffion in Baden beftimmte, Berficherung 
gibt, worauf von letzterer zur nachträglichen Uebernahme 
diefer Koften auf den. Badanjtaltens Fond der Antrag bieher 
geſchehen wird, Ä 

Welches hiedurch zur genauen Darnachachtung fanmtlihen 

Aemtern dieſes Kreiſes öffentlich befannt gemacht wird. 

Conitanz den 19. Mat 1829. 
Großberzogl. bad. Gee-Kreisdirectorium. 

Anzeigeblatt des Gee:Kreifed 1329 Nr. 42 Seite 343. 

Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1829 Mr. 44 Seite 462. Vom 19. 
Mai 1829 Nr. 6334. 





Das Meffen und Bifitiren der Conſcriptions— 
pflichtigen betreffend. 


(K.D. Nr. 6831.) Zu Folge Erlaffes des großherzoglichen 
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Minifteriums des Innern vom 21. v. M. Nr. 4162 wird 
biemit Folgendes befannt gemacht: 

Nach den Beftimmungen und dem Geifte des Conſcrip⸗ 
tiondgefeged kann jeder Dienftpflichtige nur von der Auss 
bebungsbehörde feines Gonfcriptiond-Bezirfed gemeffen und 
pifitirt, und nur von diefer fann in Gegenwart der Urfundes 
perfonen ded Bezirks über feine Tauglichkeit oder Untaug- 
lichkeit erfannt werden. Ausgenommen find nur die Fälle, 
wenn ein Pflichtiger wegen gehörig nachgewiefener Krankheit 
oder Hinderniffe ($. 35) nicht erſcheinen fonnte, oder wenn 
ein folcher erft fpäter nachlooſen mußte.($. 19), endlich wenn 
ein Pflichtiger ungehorfam ausblieb, für welche Fälle bins 
fihtlich der Viſitation und Erfenntniß über Dienfttauglichkeit 
das Geſetz befonders verfügt hat. nn 

Hierbei wird noch angefügt, daß allen. in den bemerften 
Ausnahmen nicht begriffene Abweichung oder einfeitige ohne 
verfammelte competente Aushebungsbehörde Statt gehabten Bis 
fitationen und Erfenntniffe ald nicht ergangen anzufehen find. 

Freiburg den 19. Mai 1829. | 

Großh. bad. Directorium ded Dreifam:Kreifes. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗-Kreiſes 1829 Nr. 44 Seite 462, 


Die Bewahrung der Speiherfüdher in den Shen; 
nenund Fructfpeihern und die dießfalle 
zutreffenden Vorfihtsmaafßregeln betr. 

(K.D.Nr. 6836.) Unter Beziehung auf die Verordnung 

vom 29. Auguft v. 5. Nr. 12593 (im Anzeigeblatt Nr. 75 

vom Jahr 1828) wird durch Erlaß des hohen Minifteriumg 

des Innern vom 7. v. M. Nr. 3755, zur Verhütung von 

Unglüdsfällen, zur allgemeinen Beachtung weiters empfohlen: 

a) Daß da, wo an Fruchtfpeichern oder Scheuern vie 

Deffnungen zum binaufziehen der Früchte, Garben, des Heued 

ꝛc. von außen mit den nöthigen Zurichtungen angebracht find, 

diefe Deffnungen aber bei der Schließung auf 3 — 3'% 

Schuh Höhe alddann zum binaufziehen des Hinaufgezogenen 

zu niedrig werden würde, ſolche, wenn fie nicht gebraucht 

werden,’ jeweils gänzlich gefchloffen, bei ihrem Gebrauche 
aber ein. ftarfer eifener Hafen an einer wenigſtens 6 Schuh 
langen, ebenfalls ftarfen Stange wohl befeftigt zum Hinein⸗ 
ziehen des Hinaufgezogenen angewendet werde, welcher ftetd 
bei der Deffnung aufzubewahren if. 

b) Bei Errichtung neuer Speicjergebäude follen die Deff⸗ 
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nungen. zum Hinaufziehen der Fruͤchte ꝛc. der. .gangen „Breite 
nad mit einer 3 Schuh tiefen Platte. von Stein oder Holz 
verjehen, oder, wo man dieſes nicht anbringen will, jo hoch 
angelegt werden, daß der untere Theil wenigſtens 3 Schuh 
Hoͤhe zu allen Zeiten gefchloffen bleibt. 
Freiburg den 19. Mai 1829. 
Großh. bad. Directorium des Dreifamsfreijes. 

Anzeigeblatt des DreilamsKreifes 1829 Nr. 45 Seite 469. 





Die polizeiliche Aufficht über Fremde in den 
x Randgemeinden betr. 

(K. DNr. 7269.) Durch die Minifterial-Berordnung vom 
30. Dezember 1826 Cim Regierungsblatt Nr. II vom Jahr 
1827) ift durch Einführung von Nachtzettel - Büchern für 
die Aufficht auf die Beherbergung von durchreifenden . Frems 
den in den Laudorten die erforderliche Vorſorge getroffen 
worden. ’ 

Zur gleichen Aufſicht auf folche Fremde, welche fich nicht 
bloß als Durchreifende, fondern auf längere Zeit in einer 
Gemeinde aufzuhalten gedenken, findet man ſich nunmehr, 
nad) zufolgender weiterer Anordnung , veranlaßt: 

In feiner Gemeinde darf Fimftighin ein weiblicher oder 
männlicher Dienſtbote, ein Taglöhner, Geſell, Lehrjung, übers 
haupt ein Fremder, geduldet werden, ohne daß der Heimaths⸗ 
ſchein oder Paß dieſer Perſonen bei dem Ortsvorſtande 
hinterlegt werde, wogegen der Ortsvorſtand eine Aufenthaltes 
Bewilligung nach beiliegendem Muſter zu ertheilen hat. 
Wer dem ungeachtet. ſolchen Leuten Unterkunft gibt, ver- 
fallt in eine Strafe von 2 fl. N, 

Der Drtdvorfland hat die ihm, vorgelegten Papiere genau 
zu durchfehen, ein, Negifter hierüber zu führen, und it bes 
rechtiget, für ‚die ‚Ausfertigung feiner Erlaubniß 3 Kreuzer 
zu fordern. . Dagegen aber hat der Drtövorgefegte die ges 
dructen Formulare anzufchaffen, . für deren Beltellung die 
Aemter zu jorgen haben, und folche durch das Stadtamt 
Freiburg beziehen fünnen. 5 — | 
Fremde, welche nicht. länger ald 8 Tage in einem Orte 
verweilen, find nad, der Minifterial;Berordnung über die 
Einführung der -Rachtzettelbücher zu bebandeln, für. jeden 
längeren Aufenthalt gilt gegenwärtige Verfügung, - . 

Das Polizeiauffichts-Perjonal ; wird zur . befondern Auf 


merkjamfeit ſowohl auf die Führung der Nachtzettelb uͤche 
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als anf die Beobachtung gegenwärtiger Borfchrift angewieſen. 
‚ Freiburg den 27. Mai 1829. \ Me 
Großh. bad. Directorium des Dreiſam⸗Kreiſes. 


Aufenthalts⸗Schein. 
WVorzeiger dieſes hat heute bei dem Vogt feine Ausweiſe 
uͤbergeben, und empfaugt dafuͤr gegenwaͤrtigen Aufenthalts⸗ 
Schein: 
Namen 
Heimath 
Gewerbe | | 
Angabe, ob er (fie) mit Paß oder Heimathefchein verſehen, 
Bei wen er (fie) in Arbeit geitanden | 
Anmerfung: Bei denjenigen, welche nicht in Arbeit getreten, 
ift der fonftige Grund des Aufenthalts anzugeben. 

Jeder Dienftgeber ift gehalten , diefen Dienftmiet-Schein 
bis zum Austritt des Dienftboren aufzubewahren, und ver; 
fällt in eine Strafe von 15 fr., wenn derfelbe verloren gebt. 

ben ten Ä 18 
Gebühr 3 Kreuzer. Der Bogt. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1829 Nr. 49 Seite 513. 





Die Nihtannahme der Rechtspracticanten ale 
Theilungscommiffäre betreffend. 

Nr. 8017.) Das großherzoglid) hochpreißliche Juſtiz⸗ 
Minifterium hat anber eröffnet, daß Necdytspracticanten nicht 
als Theilungscommiffär angenommen werden dürfen, wenn 
fie ſich nicht vorerft auf einer Amtsreviforate-Banzlei ein 
Jahr lang ohne Gehalt und fonftige Vergütung practifch dazu 
befähigt, und alsdann eine befondere Prüfung darüber bes 
ftanden haben. Weder während der practifchen Befähigunggzeit, 
nod in der Folge, dürfen fie für Parthien innerhalb des 
Bezirks, wo fie ald Theilungscommiffär arbeiten, wohl aber 
für „aartpien außerhalb deſſelben, das Schriftverfaffungsrecht 
ausüben. | 
Dieſes wird hiermit zur Nachricht und Nachachtung öffent: 
lich befannt gemacht. | | 
Durlach und Offenburg den 29. Mai 1829. 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz> und Kinzig-Kreifes. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1829. Nr. 43 Seite 347. Dom 19. 

Mai 1829 Nr. 9183. 

Unzeigeblatt des DreifamsKreifes 1829 Nr. 44 Seite 461. Bom 15. 
Mai. 1829 Mr. 2032. DL 


41128 Juni 1829. 
Anzeigeblatt des -Rinzigr, Murg» und Pfinz⸗Kreiſes 1829 Nr. 46 
Seite 393. 


Anzeigeblatt des Nedar:, Main» und Tauber:streifes 1829 Nr. 44 
Seite 249. Hofg. vom 19. Mai 1829 Nr. 4179. 


Die Verleihung der Syeditiondbefugniffeibetr. 
(Nr. 9990... Auf eine dießfeitige Anfrage, welche Staates 
behörde die Gefuche um die Errichtung von Speditionen zu 
erledigen babe, bat dag großberzogliche Minifterium des Innern, 
mittelft hoben Befchluffes vom 27. April Nr. 4405 — 7, 
folgende Erläuterung ertheilt: 

Wenn ed: fi) um die Bewilligung zum Betrieb von Spe⸗ 
bitionggefchäften an Orten handelt, wo. noch. feine ‚öffentlichen 
Lagerhäufer beftehen, jo eignet fich der Gegenitand zur. Bes’ 
handlung der Minifterialftellen; wo hingegen öffentliche Lagers 
häufer bereits ‚befteben, da. treten diefelben Grundfäge rüds 
fichtlich der Spedition, wie bei andern Handelögefchäften ein, 
und ift die Befugniß hiezu als Ausfluß einer gewöhnlichen 
Handelsbewilligung, oder der Annahme eined Handeldmannd 
an einem foldyen Ort, zu betrachten. | 

Diefe Beſtimmung wird zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Gonftanz den 2. Juni 1829. 

G. b. Directorium ded See-Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1829 Nr. 45 Seite 363. 


—— — 





Die an duͤrftige Studenten zum Behuf der Be— 
—freiung von den Collegiengeldern auszu— 
ſtellenden Armuthszeugniſſe betr. 

(Nr. 10017.) Ungeachtet der dießſeitigen Verfügung vom 
16. Sinner d. 3. Nr. 866, im Anzeigeblatt Nr. 7, werden 
ber dießfeitigen Stelle haͤufig Armuthszeugniſſe vorgelegt, in 
welchen meiftend die in diefer Verfügung vorgefchriebenen 
Beſtimmungen vermißt werden, 

Hauptfächlich fehlen die Pfarrämter dadurch, daß fie ſich 
von den um Armuthszeugniſſe anfuchenden Etudierenden die 
Zeugniffe über die gehörigen Eigenfchaften, Fleiß und Fähigs 
feiten zur Zulafung zum academifchen Studiunt nicht vors 
legen laflen, und fomit in den Armuthszeugniſſen hievon nichts 
erwähnen, welches aledann zur Folge bat, daß diefe Zeugs 
niffe von. dießfeits erft durch die Bezirksaͤmter abverlangt 
werden müffen, um hieraus zu erfehen, ob nad) der Vorſchrift 
des XI. Drganifationdedictd der Fall eines gänzlichen oder 
hälftigen Nadjlaffes des Collegiengeldes eintrete. 
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Saͤmmtliche Pfarrämter werden daher nodımald auf bie 
Verordnung großherzogl. Minifteriumd des Innern kathol. 
Kirchenfection vom 28. Jaͤnner 1826 Nr. 290, im Anzeige 
blatt Nr. 17, aufmerffam gemacht, und zugleich fämmtliche 
Nemter ebenfalld wiederholt angewiefen,, die denfelben zur 
Legalifation vorgelegten Armuthszeugniffe, in welchen von 
dem Fleiße und den Fähigkeiten ded Siudierenden feine Er; 
wähnung gefchieht, dem betreffenden Pfarramte zur Verbefs 
ferung unvermweilt zurücdzugeben; und da man endlich aus 
den anber erftatteten Berichten vielfältig erfehen hat, daß 
die Geſuche um Befreiung der Gollegiengelder durchgehende 
ohne Linterfchied unter der Auffchrift Dienft> oder Armens 
fache anher vorgelegt werden, jo haben fich die Aemter Dep 
falls genau nach der Verordnung großberzogl. Minifteriume 
bes Innern vom 17. Oktober 1828 Nr. 10722 51, im 
Anzeigeblatt Nr. 96, zu benehbmen, und nur bei gänzlicher 
Vermögensloffigfeit, welche die Zulaffung zum Armenrecht 
begründet, vom Gebührenerfag Umgang zu nehmen. 

Conftanz den 2. Juni 1829. 

Großheszoglich bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 
UAnzeigeblatt des Gee-Kreifed 18.9 Nr. 46 Ceite 371. 





Die erläuternde Entfchließung über die Bers 
ordnungvom 8. Jänner 1827 Nr. 224, die 
Anfprüdheder Soldaten auf Allmends 
genuß betreffend. | 

(Pr. 10039.) Mittelft hohen Erlaſſes großherzoglichen Mis 

nifteriums ded Innern vom 1. und Empfang 27. Mai d. J. 

Nr. 4542 wird, bezüglich auf die Verfügung vom 8. Jänner 

1827 Nr. 224 (fund gemacht im Anzeigeblatt Nr. 53 näms 

lichen Jahrs), eine ſchon früher gegebene erläuternde Ent 

fchließung über diefe Verordnung anher mitgetheilt, wornach 

beftimmt wird, daß x 

a) der $.2 der Verordnung vom 22. Februar 1813 (Re 
— Nr. V), die Anſpruͤche der Soldaten auf den 
Umendgenuß betreffend, nur zu Gunften jener Conſcriptions⸗ 
yflichtigen in Anwendung gebracht werden kann, welche bei 

Erfcheinen der Verordnung vom 28. April 1810 (Regierungs⸗ 

blatt Nr. XIX), auf welche fidy der vorerwähnte $. bezieht, 

bereitd Soldaten waren , oder ſpaͤter geworden find; 
b) daß die Eonferibirten wirklich in den Kriegsdienſt ein— 
getreten find, und fich nicht durch Stellung eines Mannes 

‚oder Hinterlegung einer Abfaufsfumme davon befreit haben 
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(in wiefern auch diejenigen darauf Anſpruch haben; welche 

nicht die ganze Gapitulationgzeit ausdienten, ift aus der Ent- 

ſchließung vom 8. Jänner d. 3. Nr. 224 zu erfehen). 
ec) Endlich, daß Altere Allınentsbefißer dadurch nicht bes 

fchränft werden. er Ä 

Was andurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

- Conftanz den 2. Juni 14829. 

G. b. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1829 Nr. 47 Seite 39. 

Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1829 Nr. 46 Seite 481. Vom 27. 
Mai 1829 Nr. 7289. 

Die Gebuͤhren für forfteiliche Verrihtungen in 

Gemeinds- und Körperfhaftswaldungen 
betreffend. 2— 

(Nr. 11004) Nach einer Eröffnung großherzoglichen Mi⸗ 
nifteriumd des Innern vom 15. Mat d. 5. Nr. 5192: ift 
man, nad) einer mit großherzoglicher Ober-Forftcommiffion ges 
pflogener Communication, in Anfehung der von den Forft- 
meiftern und Forftern, nach dem Gefeg vom 14. Mai 1828, 
für Verrichtungen in Gemeinde und Körperfchaftswaldungen 
noch anzufprechenden Gebühren, dahin übereingefommen, daß 
dad hundert Wellen gleich einem Klafter Holz zu achten, 
und wenn die Anzahl der Wellen nach diefer Berechnung dem 
Duantum von 70 reip. 20 Klaftern gleich fommt, biefür 
die geordneten Gebühren zu paffiren find: 
 Wornady ſich die Aemter bei den Decreturen dergleichen 
Gebühren zu achten-haben. W 
Conſtanz den 16. Juni 1829. 

F Großh. bad. See⸗Kreisdirectorium. 

Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1829 Nr. 51 Seite 413. 

Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1329. Nr. 66. Seite 713. V. 7. Au⸗ 
suft 1829 Nr. 11099. f J me. 





Die Geldunterſtützungen für Badcuren betr. 
K. D. Nr. 8339.) Durch Refcript ‚des großherzoglich- hodh- 
preißlihen Minifteriums ded Innern vom 18. Mai vd. 5. Nr. 
5348 wird verfügt, daß feine Geldunterfiügungen mehr zu 
Badcuren ertheilt «werden, und: daß. daher auch Gefuche zu 
ſolchen Zweden nicht mehr berüdfichtigt ‚werden, - - 

- Welches zur Nachachtung hiemit Öffentlich ;befannt gemacht 
wird.) 6n58289 *. ec 12 ©; 
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Freiburg den 16; Juni 1829. = 
f G. b. Directorium des Dreifam-Kreifed. - 


Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1829 Nr. 51 Seite 541. 


Die Advocatentareninniht procefjualiichen 
vi ie Angelegenheiten betr — 

(Nr. 7744.) Ueber die Anwendung der im’ Regierungd 
blatt Nr. 15 vonr Jahr 1819 verfündeten Verordnung , die 
Advocatentaren in nicht prozeifnalifchen Angelegenheiten be; 
treffend, find mehrere Anftände erhoben worden; das groß- 
berzogl. Minifterium des Innern hat daher unter dem 8. v. 
M. Per. 4908 folgende Erläuterungen bierüber ertheilt: 

Unter dem im $. 3 vorkommenden Ausdruck: in Recurs⸗ 
fällen von gerichtlichen Erfenntniffen ift nicht? Anderes zu vers 
ftehen, als die Entfcheidungen Über die im Organiſationsedict 
vom Jahr 1809 unter Nr. 8 Lit. a. d. angeführten Fällen, 
fo wie die Erfenntniffe in Straffachen, ſo wert ven Kreis— 
directorien überhaupt die Strafgerichtebarfeit zuſteht. 

Eine Arrha darf niemald und unter "Feiner Bedingung 
gefordert werden ‚wohl aber eine Acten » Einfichtögebühr 
und eine Regiftraturgebühr ‘je von 30 fr, jedoch nur in 
folhen Recursfüllen von derartigen Erkenntniſſen; eben fo 
darf den Advocaten für das Defervitorium und die Bitte um 
Decretur deſſelben nur in dem Falle “eine Gebühr paſſirt 
werden, wenn die Advocaten nicht zu ihrer Defervitenforbes 
rung ohne richterliche Huͤlfe gelangen fünnen, und daher 
ihnen nicht anders übrig bleibt, ald ein, ſolches zur Decretur 
vorzulegen. | A | 

Für die Notification eines Beichläffes an die. Partbien , 
und für Schreiben an diefelben, darf den Advocaten nichts 
paffirt werden, weil alle derartigen Entfchliefungen den or 
thien in der Regel unmittelbar durch das Amt und die Orte 
vorgefegten eröffnet werden. wa. —— 

Nach dieſen Beſtimmungen haben ſich ſowohl die Aemter, 
als die Advocaten und Rechtspracticanten, zu achten. 
Durlach und Offenburg den 17. Juni 1829. , 

Die Directoren des. Murg⸗, Pfinz und Kinzig⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Kinzige, Murg- und PfinzsKreifes .1829 Nr. 51 

Seite 363. | | nr ei 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1329 Nr. 53 Seite 432. V. 16. Juni 
1829 Pr. 10965. | 
Anzeigeblatt des Dreifam-Kreifes 1829 Nr. 53 Seite 556. Bom 19. 
Suni 1829 Nr. 8508. | | : 


v1; 
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Anzeigeblatt des Nedars, Main: und Tauber:Streifes 1829 Nr. 49 
Seite 289. Nedarsfreisvirec. vom 12. Zuni 1829 Nr. 8593. 





Daskagern fremderStrohhiteinPrivathäufern 
betreffend. F 

(Nr. 11158 — 59.) Auf geſchehene Anzeigen und Be 
fchwerden, daß in verfchiedenen Amtsbezirken des Kreifed 
Niederlagen von fremden Strobfabricaten, namentlich von 
Strohhuͤten, in Privathäufern gemacht, und ein beimlicher 
Commiſſionshandel zum Nachtheil ded Handelsftanded und der 
inländiichen Induſtrie gtrieben werde. 

Da diefed Lagern fremder Waaren in Privathäufern, und 
ber Detailabfag derfelben, auffer auf Öffentlihen Märkten, 
ohne Krämereireht oder ausvrüdliche Hauſirerlaubniß, fos 
wohl nad den beftehenden Zollgejegen, ald den Polizeivers 
ordnungen, nicht geduldet werden darf, jo werden die Aem— 
ter und das Auffichtsperfonale angewiejen, auf diefe verbo- 
tenen heimlichen Waarenniederlagen bejonders aufmerffam zu 
ſeyn, fie zur Auzeige zu bringen, und nad) gepflogenener 
amtlicher Unterſuchung, fowobl gegen die Eigenthümer ber 
Waare, ald gegen die Hausbefiger, die foldye Niederlagen 
aufnehmen, bie, gefegliche Strafe zu erfennen. 

Conſtanz den, 19, Juni 1829. 

Großh. ‚bad. Directorium ded See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1829 Nr. 50 Geite 412, - 


W ——— 
f 


Die Beantwortungen der Fragen über Militär; 
Dienftbefreiungsgefucde betr. 

(Nr. 7057. Da haͤufig bemerft wurde, daß die Beants 
wortungen der Fragen, welche zu Erörterung der Militär; 
Dienftbefreinngsgefuche worgeichrieben find, fehr mangelhaft 
gegeben werden, wodurch die Entfcheidung fehr fchwierig wird, 
was indbefondere bei der Frage 3 vorzüglich der Fall ift, fo 
hat das großherzoglich hochpreißliche Minifterium des Innern, 
durch Verfügung vom 9, d. Nr. 6197, verordnet, wie folgt: 

1) Die befigenden Kiegenfchaften und Gefälle follen nicht 
nur an ſich bezeichnet , fondern auch der Steueranfchlag beis 
gejett werden, 3. 3. ein Wohnhaus mit Scheuer und Stallung, 
—— 1100 fl.; 6 Morgen Ackerland, St. Anſchlag 
1 * 

2) Das Gewerb, welches in der Beantwortung der Frage 
2 angeführt ſeyn muß, fol unter Frage 3 als Vermoͤgens⸗ 
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theil nach. dem Steueranſchlag aufgeführt werben. I 
3) Das Vermögen an Fahrniß- und Activcapitalien, fo 
weit es der Gemeinderath fennt, im obhngefähren Betrag. 
4): An Schulden find diejenigen, für welche Liegenfchaften 
verpfändet worden, mit dem eingetragenen Betrag aufzus 
führen, Die unverbrieften und laufenden Haushaltfchulden 
aber fönnen nur dann in Erwähnung fommen, und fo weit, 
ald deren Zahlung: fchon durch Einflagung gefordert worden. 
Durlach und Offenburg den 20. Juni 1829. 
Die Directorien des Murgs, Pfinzs und Kinzig-Kreiſes. 
——— = Kinzig-, Murg: und Pfinz⸗Kreiſes 1829 Nr. 51 
cite h 


Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1829 Nr. 53 Geite 433. V. 26. Juni 
1829 Ne. 11634. | | 

Anzeigeblatt des Dreifam:Streifed 1829 Nr. 54 Eeite 569. Dom 23. 
Zuni 1829 Nr. 8671 — 72. 


Leo — n 


Die Recurfe wegen Baus und Beitragspflidt 
an Kirdhen, Pfarr: und Schulhbausbauten 
betreffend. _ Zr 

Mr. 9594.) Es ift Schon mehrmald bemerft worden, daß 
die Recurfe gegen die im Adminiftrativweg erlaffenen Ers 
fenntuiffe der Kreisdirectorien wegen Bau: oder Beitrages 
pflicht an Kichen», Piarr- und Scuihausbauten an die 

firchliche Sectionen gerichtet worden find. Ä 

Da nad) dem Erlaß ded großberzoglichen Minifteriums 
des Innern vom 9. d. M. Nr. 6209 die Gognition über 
folche Necurfe lediglich nur in der Competenz defjelben, und 
durchaus nicht in jener der Sectionen, liegt, fo wird dieſes 
mit dem Anfügen allgemein befannt gemacht, daß hiernady 
die Recurſe der benannten Art nur an das großherzogliche 

Minifterium des Innern gerichtet werden dürfen. 

Durlach und Offenburg den 23. Juni 1829, 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz und Kinzig⸗Kreiſes. 

Anzeigeblatt des Kinzig-, — ⸗ I Pfinz⸗⸗Kreiſes 1829 Nr. 53 

eile 9/9 





nn 
u — 


Die Betreibung der herrſchaftlichen, grundherrs 
lihen und Stiftungsgefälle betr. 

(Nr. 2137) Durch Beichluß des großberzoglichen Juſtiz— 

minifteriumd vom 12. d. M. Ar. 2635 wurde auber eröffnet: 

die in oben erwähntem Betreff ergangene landesherrliche Vers 
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ordnung vom 183. Dezember 1827 im Regierungsblatt vom 
Jahr 1828 Mr. 2 beziehe ſich nach dem $. 1: und 9derſelben 
nur auf den Einzug der liquiden Domanials und Grundherr⸗ 
lichkeits⸗Gefaͤlle von; Zablungspflichtigen, und koͤnne daher 
in ihrer Unwendung nicht aud) auf anderen Forderungen aus 
befondern Privattiteln, wie aus Liegenfchafts » Verkäufen, 
Buͤrgſchaften und dergleichen, ausgedehnt werden. 
Welches hiedurch zur Nachachtung der betreffenden Stellen 
anmit oͤffentlich bekannt gemacht wird. 
Meersburg den 25. Juni 1829. 2 750.0 & 
—G.. 6 Hofgericht der See⸗Provinz. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1829 Mr. 53 Seite 431. | 
Anzeigeblatt des Dreifam-Sreifes 1829 Nr. 52 Seite 549. Bom 23. 
Juni 1829 Nr. 5706. 
Die Ausdehnung der Beſtimmungen der Entlaf 
fung der GSträflinge aus den Strafam 
falten auf die aus dem allgemeinen Ar 
beitshaufe entlaffenen Berfonen betr 
(Nr. 11623) Zu Folge Erfaffes großherzoglihen Minis 
ſteriums des Innern vom 18. Mai d. J. Nr. 4932 wird 
biedurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Beſtim— 
mungen, welche dutch hoben Erlaß vom 19. Jaͤnner d— NA 
Nr. 549 (im Anzeigebfatt Nr. 19) im Betreff der Entlaffung 
der Srräflinge aus ven Strafanftalten ergangen ſind, auch‘ 
auf die Rücfreife der aus dem allgemeinen Arbeitshäufe ent: 
laſſenen Perfonen in ihre Heimath und: auf ‚die Verpflegung 
derſelben auf dem Ruͤckwege - ihre Anwendung finden, mit 
der einzigen Modiftcation, daß, wenn der Entlaſſene auf 
Koſten⸗ einer Gemeinde. verpflegt worden it, legtere die Zeh— 
rungskoſten wieder zu erſetzen hat, 
Eonftanz den 26, Juni 4829. ©. — 
Großherzogl. bad. See⸗Kreisdirectorium. 
Anzeigeklatt des See-Kreiſes 1829 Nr. 57 Seite 459. 


— — 








Die Sportelanſätze bei Gantliquidationen betr. 
(Nr. 11631) Durch Beſchluß großherzoglichen Minis 
ſteriums des Innern vom 18. d. M. Vr, 4907 ıft in obigem 
Betreff die Erläuterung erfolgt: Ar 
Da munmehro die Ganturtheile von den Liquidations— 
protocollen vorfchriftmäfig getrennt werden mirffen , was früher 
als fehr zweckmaͤßig von vielen Aemtern bereits beobachtet 


v 
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worden: iſt, ſo verſteht ſich von felbft, daß fhr die Protocolle 
lediglich die Taggebuͤhr, fuͤr das Urtheil aber, welches nun⸗ 
mehro beſonders verfaßt werden, und auf alle liquidirte 
Poſten ſich erſtrecken muß, die in der Sportelordnung bes 
ſtimmte Gebuͤhr von 2 fl, Sportel und 6 fr. Stempel ans 
geſetzt werden muß. | 

Melched zur Nachachtung der Aemter und zur Wiſſenſchaft 
der Parthien befannt „gemacht wird. 

Conftanz den 26. Juni 1829. 

‚Großberzogl. bad. SeesKreiddirectorium. 
Anzeigeblatt des See-⸗Kreiſes 189 Nr. 55 Seite 452. 
Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 18.9 Ver. 53 Seite 557. Dont 26. 
Juni 1329 Nr. 8964, 
— 

Die amtlichefegafifiru ngbdberortsporiteberfchen, 
für das Ausland beftimmten Urkunden-betr. 

(Rr.:11632).. In. Gemäßheit der Verfügung großherzog⸗ 
lichen Minifteriumd . ded Innern vom 25. Mat dv. J. Nr. 
5626 wir) zur Öffentlichen Keuntniß gebracht,; daß, da im 
Auslande die von den Aemtern nicht legalifirten Urkunden 
der diepfeitigen Drtsvorfteher nicht anerfannt werden, kuͤnf⸗ 
tig bei jeder Urkunde der Ortsvorſtaͤnde, von welcher ein 
Gebrauch im Ausland gemacht werden en die ne 
Legalifation beigefügt | werden fol. 

Gonftanz den 26. Juni 1829. 

Großh. bad. Directorium des Seereijſes. 

— des See-Kreiſes 1829 Nr. 54 Seite 440. 


— — — — 


Die auf Wieſenund Felder befindlichen — 
und ſchädlichen Hecken und Häge betr. 

(Nr. 8299.) Da man die Bemerkung gemacht hat, daß 
auf Wiefen und Feldern die unnügen nnd fchädlichen Hecken 
und Haͤge, in welchen dad Ungeziefer feine Zufluchtöftätte 
findet, wieder fehr fich vermehren, fo werden die dießfeitigen 
Verfügungen vom 15. Dftober 1812 Nr. 13165 und vom 

20. Februar 1813 Nr. 2499 erneuert, und verordnet, daß 
1) Auf den Feldern und Wiefen alle Heden und Häge, 
die nicht unumgänglich nöthig find, nicht nur binnen 3 Mops 
naten abgebauen, fondern ausgeftodet, und 

2) die zur Einzäunung nöthigen Häge immer unter ber 
Scheere gehalten werden follen. 

38) ZI) welche dieſe Verfügung nicht befolgen, follen 


Ä 
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in eine Strafe vor 1 fl. 30 fr. verfällt, und dasjenige, mas 
fie verfäumt baben, auf Anordnung der ——— auf 
ihre Koſten verrichtet werben. 
Dffenburg den 27. Juni 1829. 
Das Directorium des KinzigeKreifes, 
—⸗ des Kinzig⸗, * — Pfinz⸗Kreiſes 18%9 Mr. 53 





Die Hautfranfheiten bei fremden Hanbwerik 
burfchen und die deßfalls zu treffenden 
Borfihtsmaaßregeln betreffend. 

Nr 12156.) Durch die Wahrnehmung, daß unter den 
Handwerksgeſellen verichiedene Hautkrankheiten, vorzüglich 
die Kraͤze, herrichen, und daß viele fremde Handwerksburſche 
in dieſem Zuſtande in das Land einkommen, um ſich in den 
Spitaͤlern der groͤßern Staͤdte heilen zu iaſſen, wurde das 
großherzogliche Miniſterium des Innern inhaltlich des hohen 
Beſchluſſes vom 15. v. M. Nr. 6399 bewogen, zu verfügen: 

1) Alle fremde Handwerksgeſellen, welche mit Hautfranfs 
heiten, namentlich mit der Kraͤze, behaftet find, follen an 
der Grenze zurüdgewiefen werden. 

2) Die bereitd im Inlande befindlichen , mit dergleichen 
Uebeln behafteten follen in die nächften Spitäler gebracht, 
und wenn fie nicht hinlängliches eigenes Vermögen befigen, 
auf Koſten der betreffenden Xocals oder Diſtrictsfonds ges 
heilt werden. 

Hiernach haben fich die Nemter, die Oberpolizei⸗Inſpec⸗ 
tion und die polizeiliche —— genau zu be⸗ 
nehmen. 

Sonftanz. ten 3. Juli 1829. 

Großh. bad. Directorium ded See⸗Kreiſes. 

Ynzeigeblatt des See-Kreiſes 1829 Mr. 56 Seite 453. 





Die Führung der Kirchenbuͤcher betr. 

(Nr. 10198.) In Gemaͤßheit hoͤchſten —— 
erlaſſes vom 20. Mai d. J. Nr. 707, eroͤffnet durch Erlaß 
des großh. Miniſteriums des Innern vom 5. v. M. Nr. 6131 
wird, zum Bemeſſen der Ober- und Aemter, Decanaten und 
Pfarraͤmter, Folgendes hiemit oͤffentlich bekannt gemacht: 

Die Aufſicht uͤber die Fuͤhrung der Kirchenbuͤcher ſteht dem 
Miniſterium des Innern und ſeinen kirchlichen Sectionen in 
ſo weit allein zu, als von dem Vollzug der von demſelben 


- 
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ansgegangenen Inftruction oder Dienftweifung für die Pfarrer, 
ald Beamte des bürgerlichen Standes, vom 19. April 1817, 
die Rede ift. 
Eben fo bleibt die höchfte Verordnung vom 29. Mai 1811, 
worin vorgejchrieben it, daß die Eintragung von. dem Pfarrer 
oder feinem Stellvertreter eigenhändig zu gefchehen habe, bei 
Kräften, und ed iſt nur im nanz befondern Fällen ‚in wel 
chen der Pfarrer oder fein Stellvertreter Gebrechen haben, 
die ihnen nicht erlauben, mehr ald ihren Namen zu fchreiben, 
und welche Flle dem Minifterium des Innern vorzulegen find, 
von diefer letzten Stelle eine Tiöpenfation von dem eigens 
haͤndigen ganzen Eintrag, welchen der Pfarrer oder fein Stell 
vertreter jedoch zu unterzeichnen haben, zu geftatten , diefe 
Dispenfation aber wörtlich in das Kirchenbuch einzuräden, 
Durlady und Dffenburg den 4. Suli 1829. 
Die Directorien des Murgs, Pfinz> und Kinzig⸗Kreiſes. 
Im . Rinzige, Murg: und Pfinz-Kreiſes 1829 Mr. 57 
Seite 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1829 Nr, 54 Seite 439. Vom 3. Juli 
1829 Nr. 12073. 
Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 189 Nr. 55 Seite 585. Vom 30, 
Sun 1829 Nr. 9173. | 
= — — 
Die Unterſtützungen aus dem Gratialfond betr. 
(Nr. 10925) Da aus vielfach eingekommenen Anträgen 
auf Unterftügungen aus dem Gratialfond zu erfehen war, 
daß die von dem großberzoglichen Finanzminifterinm im Res 
feript vom 2. April 1819 Nr. 12102 ausgefprochenen Grunds 
fäge, worin bejtimmt ift, welche Perfonen Anfprüche auf 
Unterftügung aus diefem Fond machen koͤnnen, außer Acht 
gekommen find, indem eine Menge Perfonen, die eine beftimmte 
Heimath haben, bürgerkich‘ oder fchugbürgerlich dafelbft ans 
fAßig find, zur Unteritägung empfohlen wurden, für welche, 
fo wie für ihre Witwen und derem Kinder, auf den Fall 
der Hülfsbedürftigfeit nicht diefer Fond, fondern die geeigs 
neten milden Local⸗Stiftungsfonds, und in deren Ermanglung 
die Gemeindscaffe, ind Mitleiden zu treten bat, fo wird, in 
Gemäßheit Erlaffad des großberzoglichen hochpreißlichen Mis 
nifteriums des Snnern vom 30. Juni d. J. Nr. 7018; zus 
naͤchſt in Erinnerung gebracht, daß, nach der beftehenden Eins 
richtung, der Gratialfond in der Negel nur zur Unterftügung 
folcher Perſonen beftimmt ift, welche dem Staate Dienfte 
geleiftet haben, ohne die Staatsdiener-Eigenfchaft zu befigen, 
feine Penfionen aus Staatsmitteln oder andern Fonds be⸗ 
Wehrer, Berordn. BD. V. 72 


iehen, vermögenlos, weder in einem bürgerlichen noch ſchutz⸗ 
ürgerlichen Verhaͤltniſſe ſtehen, durch Alter oder Gebrechlich— 
keit dienſtunfaͤhig geworden ſind, ſo wie deren Wittwen und 
Kinder, wo die eben erwaͤhnten Verhaͤltniſſe eintreten, und 
letzteres die Kinder, wegen noch nicht reifem Alter oder wegen 
Gebrechlichkeit nicht im Stande ſind, ſich ſelbſt zu ernaͤhren, 
wohin beiſpielsweiſe die Relicten der Amtsdiener und Gefangen⸗ 
waͤrter, Polizei- und Zollgardiſten, wie auch auf den Fall 
der Duͤrftigkeit die gebrechlichen Kinder armer verlebter Staats⸗ 
diener, deren Penſionsbezug durch das eingetretene 18. Lebens⸗ 
alter aus dem. Staats⸗, Wittwen- uud Waiſenfond aufgehört 
hat, und ſelbſt Staatsdienerswittwen ohne Vermögen mit 
einer fehr geringen Penfion, bei fonft ermangelnder Erwerbs: 
faͤhigkeit, zu zählen find. Hiernach jol in den Berichten zu 
diefen Gefuchen über die Berhältniffe folcher Individuen, 
als: Alter, Erwerböfähigkeit, ob fie bürgerlich oder fchug- 
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bürgerlich anfäßig find, einen Wittwengehalt oder eine Pens 


fion, woher und in welchem Betrag beziehen, die Namen, 
das Gejchlecht und das Alter ihrer Kinderzahl,, eines jeden 
Gewerb und Erwerböfähigkeit, jedesmal pflichtmäßige Erwaͤh⸗ 
nung gemacht werden. Ä FRE 

Zugleich wird weiter bemerkt, daß auf dem in der firirten 
Summe. von 9755.fl. 20 Er. beftehenden Gratialfonds dermalen 
ftändige Unterftügungen im Betrag von 8638 fl. 27'% fr. laften, 


und nur die fich das Jahr hindurch ergebenden Heimfälle die, 
jährlichen Unrerfihgungs-Summen bilden, wenn nicht, ganz. 


beiondere Umſtaͤnde vorliegen, weiter feine fländige Unter 
fügung mehr, fondern nur temporelle, von Jahr zu Jahr 
auf -diefen Fond werden vermilligt werden. Auf Siftirung 
einer, ausgejegten ſtaͤndigen Unterftügung fol nur dann aus 
getragen werden, wenn das genießende Individunm auf irgend 
eine Art zu beſſern Gluͤcksumſtaͤnden gekommen ift, die ihm 
ſolche überflüffig. machen, oder wein. daffelbe mit Tod abs 
gegangen ilt. 
‚Um bei. derlei Gefuchen Einheit und Vereinfachung des 
Gefchäftd zu erzielen, da ohndieß der Grundfag befteht, daß 
Unterftügungen aus dem Oratialfond alljährlich nur einmal, 
beim Beginnen des Rechnungsjahrs, von.der Saffencommiffion 
angewielen und ausbezahlt werden, fo wird von dem groß 


herzoglichen Minifterium des Junern die weitere Beſtimmung 
dahin erlaſſen, daß künftig alle, das Jahr hindurch vorkom⸗ 
menden Öratialgefuche entweder unmittelbar bei dem Amt. oder, 
Kreisdirectorinm eingereicht und gefammelt werben follen, die 
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fobann, nad) vorheriger Vorbereitung und Erhebung über bie 
bereitd erwähnten Verhältniffe der Könfichrenberi Indivibuen, 
durch das Kreisdirectorium in einer Tabelle nach beifolgendem 
Muſter mit einem General-Wuͤrdigungsbericht, unter Ans 
fchluß der einzelnen ‘Petitionen, mit den amtlichen Berichten 
und darüber erwachſeuden Acten jedesmal vor Ablauf des 
Rechnungsjahrs, und längitend bis zur Mitte des Monats 
Mai jeden Jahrs, mit einer für jede Perfon in Antrag zu 
bringenden Unteritügungsfumme, zur Entfcheidung an, obens 
gedachted hohes Minifterium vorzulegen find. Ausnahmen 
gegen diefe Beftimmungen follen nur dann Statt finden, 
wenn nach Ermeflen des Kreisdirectoriums ein fehr dringender 
Unterftügungsfall vorliegt, wo jodann das Geſuch auch im 
Einzelnen, mit Anführung der berührten Berhältniffe, unter 
dem Jahr in Antrag gebracht werden darf. 

Da die dießjährigen Unterftüägungen nicht für ftändig, fons 
dern nur temporell bewilligt worden find , fo verfteht es ſich 
von felbft, daß jedes Jahr diefe Individuen auf ihr Anfuchen, 
und alle künftigen, denen eine Unterftägung nicht für ftändig 
verabreicht wird, in der Sahrestabelle jedesmal aufzuführen 
find, und dabei nur furz zu berühren ift, daß die Verhaͤlt⸗ 
niffe der betreffenden Perſon noch diefelben find, die fie zum 
Fortbezug der früheren Unterftägung qualificiren, oder daß 
ihre Verhältniffe dringender oder fchlimmer geworden find, 
die, eine. Erhöhung. der, Unterftügung erforderlich machen, 
Eben fo. ift auch uf Zulagen bei denjenigen anzutragen, wenn 
darum angefucht wird, die bereits ein ſtaͤndiges Beneftcium 
aus dei Öratialfond genießen, wenn ihre Umftände für das 
betreffende Jahr eine, Bermehrung des Gratials erheifchen. 

iefe Beltimmungen werden hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß, den Ober- und Aemtern dieſes Kreiſes aber zu 
ihrem Bemeſſen in vorfommenden Fällen, befannt gemacht. 

Durlach den 17. Zuli 1829... Er 

Das Directorium des Murg⸗ und Pfinz Kreiſes. 


11 


er . J tele 4 

g + Iuivshe ‘ 1442* I Is Er 9 
3 “ rs . 2%. ft; yble zZ nei 

By PIEFIR 22; I121G PU ! 3444 


72* 


1140 Juli 1829, 
Verzeichnif 


über die in Antrag gebracht werdenden neuen — 
und Zulagen aus dem Gratialfonds pro 18°%, aus 
dem Murg» und Pfinz⸗Kreis. 


Berhältnifie, 
als: Alter, Erwerbsfahig⸗ 
keit, Geſundheit oder Kränk⸗ 
lichkeit, bürgerliche oder In An⸗ 
ſchutzbürgerliche Anſaßig⸗ ir ag ges 
keit der Petenten, Anzahlbrachte 
‚der Kinder, deren Alter | Sum⸗ 
‚Denflonsbesug, in welchem | en; 
Betrag, aus welchem Fond 
— des Detenten ſowohl als 

der Kinder. 
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bedurftigen. | 


Ort. Amt. 


Fortl. Nummer. 


Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg- und Pfinz » Kreties 1829 Nr. 6L 
Seite 4537 und Nr. 75 Seite 545. Sinzig:  Kreisdirectorium 
vom 79, Auguſt 15339 Nr. 1154. 

——— — En Kreifes 1829 Nr: 62 Seite 492. V. 4. Sufi 

13467. i 

Anzeigeblatt des Dreifam : Kreifes 1829 Nr. 60 Seite 645. .» us 

Juli 1829 Nr. 9936. - 
Anzeigeblatt Des — Main: und TaudersKreifes 41829 68 
Seite 417 ain» und Tauber ‚Kreisdirectorium v. —* 
1820 Nr. en 
una" 


Beſtimming Berufungefrir‘i in — 
tionsfällen der directen Steuer. 

Mr. 15503.) Das großherzogliche Finanzminiſterium hat 
durch Erlaß vom 26. Mai d. J. Nr. 2816 die Berufungd 
frift in Defraudationgfällen der directen Steuer auf zehn Tage, 
vom Tag der legalen Kundwerdung des Erfenntniffes an ger 
rechnet, beftimmt. 

Diefes wird andurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
und haben fich die betreffenden Stellen hiernach zu achten. 


» 1, 
1: 


— % 
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Carlsruhe den 21. Zuli 1829, | une 


Großherzogl. Steuer-Direction. 


Anzeigebfatt des See-Kreiſes 1329 Nr. 63 Seite 499. 

Anzeigeblatt des Dreifam-FKreifes 1829 Nr. 62 Seite 673. 

Anzeigeblatt des Neckar⸗, Main: und TaubersKreifes 1829 Mr. 62 
. Seite 371. 


Das Abs und Zufhreiben in der Grundfteuer 
wegen Veränderung, Zuwachs und Abgang 
fteuerbarer DObjecte betr. 

CENr. 15507.) Durch Verfügung großberzoglichen- Finanz, 
minifteriums vom 7. d. M. Reg.Blatt Nr. XV. wurde mit 
Genehmigung ded hohen Staatsminifteriums vom 1. d. M. 
Nr. 853 der Gab 6 der Verordnung vom 20. Juli 1821 
Reg.Blatt Nr, XI, fo weit er die. Eulturveränderung von 
Beinbergen in Aeder oder Wieſen betrifft, dahin modificirt, 
daß ein oder mehrere Rebgelaͤnde in einem Rebdiſtrict, wenn 
ſie in Aecker oder Wieſen verwandelt werden, eben ſo in die 
geeignete Klaſſe der neuen Culturart aufgenommen und dar⸗ 
nach die Stenercapitalien beflimmt werden, wie wenn eine 
folche Eulturveränderung mit ganzen Rebdiſtricten oder mit 
ifolirt liegenden Nebftüden vorgenommen wird. 

Diefe Beftimmung wird biemit zur allgemeinen Wiffen, 
ſchaft und dem Cataſterperſonal insbeſondere zur — 
verkuͤndet. 

Carlsruhe den 21. Juli 1829. 

Großherzog. Steuerdirection. 


Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1829 Nr. 60 Seite 479. 

Anzeigeblatt des Dreifam:freifes 1829 Nr. 60 Seite. 646. 

N — Kinzig-⸗, Murg- und Pfinz-Kreiſes 1829 Nr. 60 
eite 

Anzeigeblatt des Neckar-⸗, Main: und Tauber⸗Kreiſes 1829 Nr. 60 

Seite 359. 





Die Bewerbung um Schuldbienfte betr. 

Mr. 11041.) Um die‘ Vervielfältigung von Gefchäften 
und Schreibereien zu vermeiden, werden alle fünftige Bes 
werber um Schuldienfte angewiefen, die erforderlichen Zeugs 
niffe ihren Gefuchen nicht im Original, fondern in beglaubten 
Abfchriften, die bei den Acten bleiben, beizulegen. 

Mannheim den 27. Juli 1829. 

Directorium des Neckar⸗Kreiſes. 


Anzeigeblatt des Nedar:, Main: und Tauber⸗Kreiſes 1829 Nr. 61 
Seite 364. 
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Die Zuftellungegebübren ber Amtöbiener betr. 

(Nr. 14365.) Das großherzogliche Minifterium des Innern 
hat mittelft hoher erg vom 10. Zuli d. 3. Nr. 7409, 
- auf eine vorgefommene Anfrage, ob dem Amtediener bei Ins 
finuationen , welche an mehrere Perfonen in der nämlichen 
Sache und vermög des gleichen Beſchluſſes gefchehen, vie 
—A mit vier Kreuzer nur einmal, oder ſo 
viel m Betheiligte vorhanden ſind, ‚ jufebe entfchieden, 
daß der Amtsdiener bie Infinuationggebühr im biefem Fall 
bei jeder einzelnen Perfon jedesmal mit 4 fr. ſmeſrreger 
berechtigt fey. 

Welches andurch befannt gemacht wird. 

Conftanz den 7. Auguft 1829. 

| roßb. bad. See⸗Kreisdirectorium. 

Anzeigeblatt des See Kreije 1829 Nr. 67 Seite 535. 





Die Diäten der Forfibeamten bei Verrihtungen 
3 in Gemeindswaldungen, namentlich bei 
Harz» und Grasverfteigerungen, betr. 

(Mr. 14383.) Durch hohe Verfügung des großfergoglicen 
Minifteriumd des Innern vom 10. v, M. Nr. 7358 find 
fammtliche Kreisdirectorien ——— worden * Zu⸗ 
kunft keine Diaͤten der Forſtbeamten fuͤr Anwohnung bei 
Harz⸗ und Grasverſteigerungen mehr auf die Gemeindscaſſe 
zu uͤbernehmen, da deren Beizug in ſolchen Faͤllen durchaus 
uͤberfluͤſſig und dieſe Verrichtung in der Beilage des Geſetzes 
tn 14. Mai 1828 Regierungsblatt, Nr. VIL nicht anges 
uͤhrt iſt. 

Hievon wird ſaͤmmtlichen dießſeitigen Aemtern andurch 
Nachricht gegeben. 

Eonftanz den 7. Auguft 1829. 

G. b. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See-⸗Kreiſes 1829 Nr. 66 Seite 523 
Anzeigeblatt des Dreifam:Kteiled 1829 Nr. 69 Seite 745. Bom 4. 
Auguft 1829 Nr, 10867. 
— —— 
Die Zuruͤckweiſung der mit amtlichen Päffen ver: 
ſehenen Hauſirer betr. 

(Nr. 14580.) Das großherzogliche Miniſterium des Innern 
hat die durch das Anzeigeblatt Nr. 101 unterm 7. Dezember 
1820 verkündete Veroronung vom 14. November 1820 Nr. 
12570 den hoben Beſchluß vom 3. des v. M. Nr. 7655 
mit folgenden Zufäßen beftättiget: 
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1) Jene Verordnung iſt auf alfe herumziehende Gewerbes 
leute, ald: Spengler , Buͤrſtenmacher, Korbflechter, Wurzels 
gräber u. f. w., einfchließlich der Scheuerfrämer und Gefchirrs 
händler, anwendbar; fie findet aber 

2) auf die legitimen NHaufirer feine ‚Anwendung, wozu 
namentlich diejenigen Schwarzwälder gehören, welche mit 
Snduftrieerzengniffen ihrer Heimath das Ins und Ausland 
durchziehen, wenn diefe mit SHaufirpatenten ihrer Aemter 
verfehen find, welche für das ganze Land audgeftellt wurden. 

Diefe hohe Verfügung wird zur Öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, und die Bezirksaͤmter, die Oberpolizeiinipection des 
Kreifed, die Ortövorgejegten und die polizeiliche Auffichts- 
mannfchaft zum ftrengen Vollzug ohne weitere Ausnahme ans 
gewiefen. 

Den in den Amtöbezirken ſich befindlichen Schwarzwäldern, 
welche die heimathlichen Induftrieerzeugniffe haufirend abſetzen, 
ift von diefer Verordnung fogleich Kenntniß zu geben, damit 
fie fich die erforderlihen Hauſirpatente von ihren Aemtern: 
verfchaffen fünnen. | 

Eonftanz den 11. Auguft 1829. 

G. b. Directorium ded See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1829 Nr. 67 Seite 537. 





Den Öebraud des Stempyelpapiers betr. 

(Nr. 14586.) Saͤmmtlichen Aemtern, Amtsreviforaten 
und Ortsvorftänden wird nachſtehende hohe MinifterialsBers 
ordnung zur genauen Nachachtung eröffnet: 

Conftanz den 11. Auguft 1829. 

Großh. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Minitterium des Innern. 
Carlsruhe den 10. Suli 1829, 

(Nr. 7428.) Auf den Bericht der Stempelpapier⸗Ver⸗ 
waltung vom 3. d. M., die Ertragdberechnung uͤber dad Rech⸗ 
nungsiahr 18°°%,,, abgejegte Stempelpapier betreffend, wird 
dem. See⸗Kreisdirectorium eröffnet: | 

Die Stempelpapier-Berwaltung hat Beſchwerde darüber 
eführt, daß auf den Negiitraturen, Amts- und Amtsrevi⸗ 
oratd-Ganzleien nicht mit gehöriger Sorgfalt über die richtige, 
Anwendung der höhern Stempelpapierforten gewacht, und 
fehr häufig von den Behörden felbft der Gebrauch der vor; 
gefchriebenen geftempelten Formularien und Smpreflen, welche 
bei der Stempelpapier-Berwaltung vorräthig find, umgangen 
werde, 
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Das Kreisbirectorium wird ‚daher beauftragt; Die unter⸗ 
fiehenden Aemter, Amtsreviforate und Örtsvorjiände zur ges 
nauen Einhaltung der. beftehenden Vorſchriften, insbefondere 
was den Gebrauch der Formularien und Impreſſen betrifft, 
zur pünctlichen Beobachtung der Verprdnung vom 1. Mai 
1823 $. 4 anzuweifen, und den Aemtern indbefondere.. aufs 
zugeben, jede derartige Contravention mit der ‚gefeglichen 
Bufe zu belegen. een | 

Die vorräthigen Formularien find folgende: 

a) Wanderbücdher mit dem 3 fr. Stempel. 

b) Reifepäffe mit dem 6-fr. Stempel, ſowohl für Kreide 
directorien als für Aemter. Ä 

c) Heimathsicheine mit dem 3 fr, Stempel. 

d) Pandurfunden + —— 

e) Kaufurfunden |; mit dem 3, 6, 15, 30 u. 60 fr. Stem 

f) Taufchurfunden \ Pe 

8) Bollmachten mit 3, 6, und. 15 Er. Stempel. 

h) Viehurkunden mit den 3 Er. Stempel. T 3) 

a) Zu Privat- und b) Marktverfäufen.. ha? 

i) Grund» und Pfandbuchsauszuͤge mit dem 3 fr, Stempel 

k) Kaufbuchsauszuge mit dem 3 fr. Stempel; "a 

I) Zaufchbuchsaugzüge mit dem 3 fr. Stempel, NR 
Anzeigeblatt ded See-Kreiſes 1829 Nr. 67 Seite 536. x 
Anzeigeblatt des Nedar:, Main: und Tauber:$reifes 182% "Me: 

Seite 411. Nedar:Kreisdirec. vom 14. Auguft 1829 Per; 11988 

EN — j EN ur 

Wafenmeiftereien betr. : Ju 

> (Nr. 10691.) Durch Erlaß großh. Minifterinme des 
Innern vom 27. Zuli d. 3. Nro, 8050 wird verordnet: 

Durch frühere Verfügungen ift bereits ausgefprochen, daß 
die Wafenmeiftereien Fünftig ald Dienite der Gemeinden bes 
handelt. werden ſollen, mithin bei eintretenden Erledigungen 
von „denfelben wieder zu befeßen find. Dagegen fallen alle 
aus Staatsmitteln, von den biöherigen Inhabern genoffenen 
firen Gehalte, Wartgelver, Benugungen an Gütern, fo wie 
an Wohnungen, mit deren Abgang vom Dienft , der Amts 
caffe zurüd. | 
Hievon find nur die in Erblehenweife vergebenen Wafens 
meiftereidienfte ausgenommen, binfichtfich welcher bis zur Aufs 
loͤſung des Lehenbetrags durch Heimfall, Allodification oder 
Caducitaͤts⸗Erlenntniß diefer Betrag untergeordnet, jedoch unter 
oberpolizeilichen Borfchriften, maaßgebend bleibt. Da man 
aber erjehen hat, daß jene erftere Beftimmung, im Betreff 
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der Vergebung der Wafenmeiltereidienite, bei bisher vorgefom- 
menen Erledigungen zum Theil auf eine Weife in Anwendung 
gebracht werden wollte, welche dem polizeilichen Zweck feiner 
Dienfte gerade zu entgegen, und felbit dem Intereſſe der 
Gemeinden nachtheilig tft, jo findet man ſich veranlaßt, bins 
fihtlich der Wiederbefegung derſelben durdy die Gemeinden 
Folgendes zu verordnen: 
F. 1. Bei jeder Erledigung foll zuvörderft darauf gefehen 
werden, daß nur Orte eins und deſſelben Amtsbezirks bei 
einer Wafenmeifterei bleiben, und fodann, daß mehrere in 
einem Amtsbezirk befindliche nach und nach, wo es nicht 
ſchon gefchegen, vereinigt werden. _ —— 
A Regel gilt bier, daß, fo ferne fein Ort vom Sitz bed 
Waſens über zwei Stunden entfernt ift, nur eine Wafens 
meifterei im Amte beibehalten werde, wo aber die Entfernung 
roͤßer, eine ſchickliche Abtheilung zu einer weitern eintreten 
olle. * 
Der Sig der Waſenmeiſterei iſt eins für allemal zu fixiren. 
$, 2, Jeder erledigte Wafenmeiftereidienft ift von dem bes 
treffenden Amt öffentlich augzufchreiben,, mit dem Anbange, 
daß die Gompetenten bei demfelben fich innerhalb 6 Wochen 
ſchriftlich, unter Beibringung der Beurkundung über Alter, 
Vermoͤgensverhaͤltniſſe, angeborne bürgerlicdye oder fchußs 
bürgerliche Rechte in einem inländifchen Ort, und über die 
Befähigung zu einem folchen Dienfte, namentlich die Licenz 
als Thierärzte oder Kurſchmiede, anzumelden haben. 
$. 3; Nach Ablauf diefer Frift bat dad Amt den verfams 
melten Vorgefegten der Orte, für welche zufammen der 
MWafenmeiftereidienft beftellt werden foll, fämmtliche Anmel: 
dungen befannt zu machen, diejenigen, welche wegen Mangel 
der erforderlichen Nachmweifungen zu einer Berücjichtigung fich 
nicht eignen, auszufcheiden, unter den übrigen aber nad) 
Stimmenmehrheit die Wahl vornehmen zu laffen. Sind Söhne 
des verftorbenen Wafenmeifterd vorhanden, welche binlänglich 
befähigt wären, fo foll folchen, refp. einem derfelben, der 
Vorzug gegeben werden, wenn der Vater eine eigentbümliche 
Einrichtung für den Betrieb der Wafenmeifterei zuruͤckgelaſſen 
hat, die an dem fixirten Sitze ſich befindet. 
$. 4. Competenten, welche ald Thieraͤrzte oder Kurſchmiede 
nicht licencirt ſind, alſo deren Befähigung nur darauf bes- 
fchränft ift, daß fie bei einem Wafenmeifter gelernt, und als 
Knechte gedient haben, koͤnnen nur dann zur Wahl zugelaffen 
werben ‚ wenn fid) feine licencirte gemeldet, oder ſolche 
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nicht die fonftigen Erforderniffe nachgewiefen hatten. 

$. 5. Das Amt bat die nad Stimmenmehrheit ausgefallene 
Wahl zu betätigen, fofort den Gemwählten in feinem Dienft 
mit — Inſtruction, nach erfolgter Verpflichtung, ein⸗ 

weiſen. 
an 6. Der Bezug der Gebühren des Waſenmeiſters für das 
gefallene Vieh, von welchem, nad) der etwa im Bezirfe bes 
ftandenen Uebung, ihm die Haut nicht zufommt, wird von 
dem Amte für den ganzen Bezirk regulirt, eben fo wird von 
biefem das Nöthige wegen der Wohnung, des Waſens und 
der Hütte, nach Anhörung der Ortsvorgefegten, beſtimmt, 
jede Nebenbedingung einzelner Gemeinden ift unterfagt und 
nichtig. 

$. 7 Gegen die Nefultate der Wahl können nur Gemeinden res 
eurriren, in fo fern fie einen Mangel an den Erforderniffen 
bed Gemählten behaupten. Gegen einen Ausfchluß von der 
Wahl kann ein Comptent feine Beſchwerde bei dem Kreis 
directorium anbringen. 

Ein und das Andere muß aber innerhalb vier Wochen, von 
dem Tag der Eröffnung der Wahlverhandlung an, gefchehen, 
auch die Beſchwerde in berfelben Frift gerechtfertigt feyn, 
widrigenfalls der Gewählte definitiv in den Dienft eingewiefen 
werden fol. | 

Hievon werden fämmtliche Aemter der Kreife, zur Eroͤff⸗ 
nung an die betreffenden Gemeinden und zur Nachachtung 
in vorfommenden Fällen, in Kenntniß gefegt. 

Durlach und Offenburg. den 12. Auguft 1829. Y 

Die Directoren des Murgs, Pfinz und» Kinzig⸗Kreiſes. 
— F Kinzig-, Murg- und Pfinz-Kreiſes 1829 Mr. 68 

eiie . 


Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1829 Nr. 80 Seite 643. B. 3. Sept. 
1829 Mr. 17232. 





Die Aufhebung des beftehenden Berbotes des 
Gebrauchesdes offenenLichtesinden Mühlen 
betreffend J | 

Mr. 14862.) VBermöge Erlaffed großherzoglichen Mini: 
ſteriums des Innern vom 21. v. M. Nr. 7829 wird verfügt: 

„Da in den Mühlen bisweilen des Nachts Verrichtungen. 
vorkommen, zu welchen mehr Licht erfordert wird ‚ als bei- 
dem Schein einer gewöhnlichen Laterne vorhanden ift, fo 
kann dem $. 15 Nr. 7ı der Muͤhlenordnung die Auslegung 
gegeben werden, daß in Mehl: und Gypsmühleh zwar das 


- 
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Licht immer in der Laterne aufzuftellen ift, ſolches jedoch 
bei einzelnen Verrichtungen aus der Laterne herausgenommen 
und offen benugt werden fann, nad) gemachtem Gebraudy 
aber wieder in die Laterne geftellt oder völlig ausgelöfdjt 
werden muß.” u 

“In Haufreiben, Dehl:, Loh⸗ und ähnlichen Mühlen hat 
es bei dem allgemeinen Verbot des Tragend eined offenen 
Lichts in Mühlen fein Bewenden,» 

Welches hiedurch zur Nachachtung öffentlich verfündet wird. 

Gonftanz den 14. Auguft 1829. 

G. b. See⸗Kreisdirectorium. 

Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1829 Nr. 67 Seite 537. J 


Die Ertheilung von Auswanderungs-Bewilli— 
gungen nach dem Wuͤrtembergiſchen betr. 
Nr. 15222.) Mittelft hohen Erlaffes vom 31. v. M. 
Nr. 8235 macht dad großherzogliche Minifterium des Innern 
anher befannt, daß die föniglich würtembergifhe‘ Regierung 
bei Gelegenheit des lleberzugs eines badifchen Staatsangehörigen 
nach Würtemberg den Grundſatz fefthalten zu müflen ers 
Härt habe, daß bei der Aufnahme folcher Perfonen, welche 
vorher eine beftimmte Heimath hatten, die Kinder, auch wenn 
fie noch unter 14 Jahre alt, oder wegen Gebrechen der 
Unterftügung der Eltern bebürftig find, die neue Heimath 
nicht wmiterwerben, wenn ihnen dieß nicht ausdruͤcklich bei 
der Annahme der Eltern von der Gemeinde, zu ber fie 

künftig gehören ‚. zugefichert worden. ift, 

Hievon werden die Aemter mit dem Auftrage in Kenntniß 
gefeßt, bei vorfommenden Geſuchen um Entlaffung. nach dem 
MWiürtembergifchen jedesmal vor deren Vorlage bieher zu ers 
örtern, ob nicht. die betreffende dießſeitige Gemeinde mit 
zurücbleibenden unterftügungsbedärftigen Familienangehöris 
gen des Ueberzüglerd belaftet bleibe. 

Conjtanz den 21. Auguft 1829. 

Großh. bad. See-Kreiddirectorium. 
Anzeigeblatt ded See-Kreiſes 1329 Nr. 70 Seite 555. 








Die Entlaffung der Sträflinge in ihren Hei— 
matbsort, insbefondere die Bezahlung des 
Reiſegeldes an Inländer, betr. 

(Nr. 15250.) Das großherzogliche Minifterium des Innern 
bat. durch ‚hohen. Beſchluß vom 209. Juli d. J. Nr. 7782 an- 
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ber eröffnet , daß der Artifel 3 der unterm 19. Sänner d. 
3. Nr. 549° ergangenen dießfeitigen Generalverfügung ſo 
auszulegen: daß nur diejenigen entlaffen werdende Sträflinge 
fein Reifegeld erhalten follen ; welde von Haus Aus Vers 
mögen befigen, nicht aber auch die, welche ſich während 
ihrer Strafzeit etwas erfpart haben, im Uebrigen aber ganz 
vermögendlos find. 

Welches nachträglich zu der Kundmachung vom 20. Hornung 
dv. 5. Nr. 3448 Cim Anzeigeblatt Nr. 19) Öffentlic) befanne 
gemacht wird. 

Conftanz den 21. Auguft 1829. 

Großh. bad. See-Kreisdirectorium. 

Anzeigeblatt des en. 1829 Nr. 69 Seite 547. 


DieBertpeifungd es @nutg. — in Bacaturs 
Fällen zwifhen des Lehrers Wittwe und 
dem Schulverweſer betr. 

(K. D. Nr. 22219.) Bei den durch den Tod erfolgten Er⸗ 
ledigungsfaͤllen der katholiſchen Schuldienſte hat, nach einer 
vom großherzoglichen Miniſterium des Innern kathol. Kir⸗ 
chenſection unterm 12, d. M. Nr. 9137 erlaſſenen Erläuterung, 
wenn eine Wittwe vorhanden ift, vdiefelbe bis zur Wieder 
befegung des Dienfted den ganzen Gehalt zu beziehen, wos 
gegen fie dann auch denfelben auf ihre Koften verfehen laffen 
muß. Sit feine Wittwe vorhanden, oder weigert fie fi, 
die leßtgenannte Bedingung zu erfüllen , fo ift die Schule, 
wenn nicht ganz befondere, in einem folchen Falle jedesmal 
befonders einzuberichtende Berhältniffe obwalten, gegen den 
Bezug ded ganzen Dieniteinfommeng durch neue Schulver⸗ 
walter beſorgen zu laſſen. 

Welches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Freiburg den 28. Auguſt 1829. 

Großh. bad. Directorium des Dreiſam⸗Kreiſes. 

Anzeigeblatt des Dreiſam-⸗Kreiſes 1829 Nr. 75 Seite 808. 

———— 

Die Öetreidepreife aufden Märkten des fans 

des betreffenp. 

(Nr. 13051.) Durch allgemeine Verfügung des großhert 
bochpreißlichen Minifteriumsd des Innern v. 27. Suli l. J. 
Nr. 8009 ift, zu Eonftatirung des Durchfchnittöpreifed des 
Getreides auf den Märkten des Landes , verordnet worden: 

1) Für jede Fruchtgattung ift der Mittelpreis in der Art 
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zu fuchen, daß ber Gefammt-Erlös der verfauften Früchte 
durch die Quantität derfelben dividirt wird. 

2) Bei bedeutenderer Berfchiedenheit der Qualität der 
Früchte, z. B. neuer und alter Frucht, Sommer: und Winters 
Waizen, muß abgetheilt, und für jede Abtheilung der Preis 
gefucht werden. 

3) In den Marktzetteln, welche der polizeilichen Oberbe⸗ 
hoͤrde vorgelegt werden, muß neben den Durchſchnittspreiſen 
zugleich die Summe der verkauften Quantität und des Ers 
löjed unter der Rubrik angegeben feyn. , 

4) Zugleich find die höchiten und niedrigften Preife anzu⸗ 
fuͤhren, um welche die Kaͤufe abgeſchloſſen werden, dieſe ſollen 
aber nicht die Grundlage des Mittelpreiſes bilden, da dieſer, 
wie geſagt, aus der Summe der Käufe und des Erloͤſes 
zu nehmen ift. Die Preistabellen find nad) dem unten beis 
folgenden Mufter aufzuftellen. 

Sämmtlichen Ober» und Aemtern der Kreiſe wird dieſe 
Verordnung bekannt gemacht, um hienach wegen Aufſtellung 
der Preistabellen dad Geeignete zu verfügen. 

Durlady und Offenburg den 28. Auguft 1829. 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz: und Kinzig-Kreifes. 


Schema. 
1. 2. 3. 4, 9: 


Getreide: | Verfaufte ARE des Mittelpreis Einzelne 
Gattung. | Quantität, | Erlöfes. | per Malter. Preiſe. 








— 


höchfter hiedr. 
ver Diltr, 


— — uam 











Dinfel 250 Malter. 1682 fl. 50 fr.) af.3fr. Taf. ste. botr. | 


—— Kinzig⸗, Murg- und Pfinz-Kreiſes 1829 Mr. 71 
Seite 511. 

ER des Dreifam-Kreifes 1829 Nr. 72 Seite 773. er. 26. 
‚Auguit 1829 Nr. 12088. 
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Den Vollzug der neuen Maaßordnung'befr. 

‚. Rr..15787.) Durch den beifolgenden Abdrud des hoben 

Erlaffes des groß. Minifteriums des Innern vom 10, Aus 
guft Ver. 8441 werden den Bezirks- und Cichämtern, den 
Drtsvorgefegten und Sinnern, die wegen der Einrichtung 
der Sinnanftalten erfolgten Vorfchriften zur Kennfniß gebracht, 
um ſich hiernach zu benehmen. 

"Die befondere Snftruction für die Sinnanftalten werden den 
Bezirfsämtern zur Beftellung an die aufgeftellten Eichäniter 
und Sinner gleichzeitig zugeſchickt. | 

Uebrigend find nun die aufgeftellten Sinner zu verpflichs 
ten, und in den Dienft vorläuftg einzumeifen. 

Conſtanz den 1. September 1829. 

" Großh. bad. Tirectorium des See-Kreifes. 

Miniſterium des Innern. 
Carlsruhe den 10. Auguft 1829; 
Saͤmmtlichen Kreisdirectorien zu eröffnen: 

(Nr. 8441.) Nachdem die erforderlichen Vorfchriften über 
die Anfchaffung. der Eichmaaße und Gewichte ertheilt worden, 
bleibt noch übrig, zum Vollzug der Beitimmungen der Maaß— 
ordnung über die Sinnanftalten und das Eichen oder Sinnen 
der größern Flüffigfeitsmaaße und Gefäße, fammtlichen Kreiss 
directorien die nöthigen Anweifungen zu geben. 

Alled was in der befondern Inftruction über die Sinns 
anftalten, das Verfahren beim Sinnen, und über die Be 
zeichnung der gefinnten Gefäße vorgefchrieben ift, gift auf 
gleiche Weife für die Orte, wo ſich der Sig eined Eichamtes 
befindet ,- wie für- diejenigen Orte, wo dieß der Fall- nicht 
ift, aber eine Sinnanſtalt für die hölzernen Flüffigfeitögefäße 
bereits beſteht und beibehalten, oder eine neue Anftalt diefer 
Art begründet werden foll. 

Die Anfchaffungen für diefe Anftalten, die nur in einem 
Eichkeffel, wo ein folcher nicht fchon vorhanden ift und braudy 
bar befunden wird, fodann in einer Stüße und einer Maaß 
von Kupfer beftehen, kann verfügt werben, fobald die Eicy- 
ftätter mit ihren Apparaten verfehen find. 

Die Gemeinden, wo Sinnanftalten beitehen follen, find 
alddann anzumweilen, jene Gefäße aus ihren Mitteln anzıs 
wer und durch das Eichamt prüfen und flempeln zu 
lafjen. 

Obwohl die Eichftätten mit einer Sefterftüge und einem 
Mepleinmaaß bei dem Eichapparat verfehen find, fo ift es 
dennoch räthlich, eine Stüge und- ein Maaß von Kupfer, 
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wie ed. bie Snftruction III über bie Sinnanftalten vorfchreibt, 
dem Apparat der Eichftätte für ihre Sinnanftalt hinzus 
zufügen, weil die Form der Sefterftüge zum Gebrauche beim 
Auffüllen der Fäffer ıc. weniger geſchickt iſt, und gleichzeitig 
die Dienfte des Eichend oder Sinnens für die Inhaltsbeſtim⸗ 
mung von hölzernen Fluͤſſigkeitsgefaͤßen und des Eichers 
zum Eichen von Hohlmaaßen für trodene Dinge in Anfpruch 
genommen werden föunen, 

Es verfteht fih, daß, da den einzelnen Gemeinden die 
Anſchaffung der Siunmwerkzeuge felbft überlaffen ift, dafür 
feine Vorſchuͤſſe aus der Staatscaffe geleiftet werden. 

Vorhandene Sinnfeffel, welche beibehalten werden wollen, 
find durch den Eicher bed Bezirks zu unterfuchen, und der 


Inhalt auf das neue Maaß zu beftimmen. 
Anzeigeblatt ded Dreiſam-Kreiſes 1829 Nr. 72 Seite 579. 


Den: Bollzug der neuen Maaßordnung betr. 

(Mr. 15789.) In Gemaͤßheit einer hohen Verfügung body 
preißlichen Minifteriums des Innern vom 10. v. M. Nr. 8443 
werden die fänmtlichen Aemtern zur Borforge angewieſen, 
daß gegenwärtig, und nach erfolgter Einführung der neuen 
Maaße und Gewichte, die Altern Mutter: und Eichmaaße 
forgfältig. aufbewahrt werden, damit man fich derfelben bei 
etwa eintretenden Anftänden bedienen kann. 

Conſtanz den 1. September 1829. 

Großherzogl. bad. Directorium ded See⸗Kreiſes. 

Anzeigeblatt. ded See-Streiled 1329 Nr, 72.Seite 580. 





Den Bollzug der neuen Maaßordnung, insbe 
fondere Die Anfhaffung der Privatmaaße 
und Gewichte betreffend. | 

Indem man im Anfchluß die von dem großherzoglichen 
bochpreißl, Miniſterium des Innern erlaffene allgemeine Ver⸗ 
fügung vom 10. Auguft diefes Jahrs Nr. 8440 befannt macht, 
werden fämmtliche Aemter der Kreife zugleich angewieſen, 
bienach, fo weit fie ihren Wirfungsfreiß betrifft, unverzüglich, 
einzufchreiten und feiner Zeit hieher zu berichten. i 

Insbeſondere fordert man vdiefelbe auf: 

Ad I. die in ihrem Bezirk befindlichen Fabrifanten und 
Gewerböleute, welche Maaße und Gewichte verfertigen, auf. 
die Bekanntmachung; durch die‘ Stadt» und Ortsvorſtaͤnde 
geeignet aufmerffam-zu machen, ihnen. die Einficht dieſes Ans 
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zeigeblatts zu verſchaffen, und fie zu veranlaſſen, die Ber 
fauföpreiße möglichft billig zu ſetzen und entweder felbft' durch 
bie öffentlichen Blätter zur Kenntniß des Publicums zu bringen, 
oder ſolches durch das Amt zu bewirken; zugleich wird den 
Aemtern uͤberlaſſen, den hiezu geeigneten Eiſenwerksbeſitzern 
und Fabrikanten ihres Bezirks, welche die meſſingenen Eins 
ſatzgewichte zu feiten billigen Preißen abzugeben ſich erbieten, 
die Eichung der aus ihren Gießereien ausgehenden Gewichten 
in der vorgeſchriebenen Art zu geſtatten. 

Ad II. haben die Aemter auf angemeſſene Herabſetzung der 
Localtaxe der gemeinen Ellen, Klafter und Marchruthenſtaͤbe 
hinzuwirken, auch nachdem die Fichämter mit den erforders 
lichen Requifi iten verſehen feyn werden, die Zeit, binnen 
welcher eine Vergütung der Eichgebuͤhren Statt findet, Öffentlich 
befannt zu machen und die Eijenwerföbefiger und EichAämter 
nad) allem Borgefchriebenen gehörig zu verjtändigen, wegen 
der Theilung der Eichgebühren zwiſchen den Eichern umd den 
Gemeindecaffen Beltimmung zu treffen, auch die Stadträthe 
der Eichftätten feiner Zeit zur Vorlage der Gebührenregiiter 
an dad Amt, das fie fodann hieher zur Decretur vorlegen 
wird, anzumeifeh, und etwaige weitere zweckdienliche Verfüs 
gungen zur Befeitigung der bei diefen Anordnungen fich ers 
gebenden Schwierigkeiten dem Kreiödirectorium vorzufchlagen. 

Ad II. ift für weiters geeignete Bekanntmachung über.die 
Zurichtung alter Maaße und Gewichte auf neues in der vors 
geichriebenen Art zu forgen. 

Durladı und Offenburg den 4. September 1829. 

Die Directoren des Murgs, Pfinz⸗ und Kinzigsfreifes. 


.: . Sämmtlihen Kreisdirectorien wird eröffnet; 
Die Anfchaffung der. Privatmaafe. und . Gewichte bleibt 


—F lediglich per freien Concurenz der Fabrikanten und anderer 
ewerböleute überlaffen , allein dabei fönnen die Öffentlichen 
Behörden dennoch durch angemeffene Einfchreitungen zur Bes 
förderung der Sache im Intereſſe des Publicums einwirken, 
‚ Eine weſentliche Erleichterung findet dafelbe bereits in 
der Uebernahine der Eichkoften. für die neuen Privatmaaße 
und Gewichte, welche bis zu einem gewiffen Termin anges 
lH ‚und. zum Zweck des Berfehr; Gebrauchs geeicht werden. 
ieſe Verfügung bezweckt vorzůglich die zwangloſe Eins 
fuͤhrung der neuen Formen in den Verkehr, vorzugsweiſe 
vor dem Fortgebrauch der alten Maaße und Gewichte nach 
deren Zurichtung auf neues, fo weit dieſelben nad) den bes 
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ftehenden PVorfchriften zuläßig erfcheint. ! 

Ueber die Art der Einwirkung der Kreisbirectorien zur Ber 
förderung der Anfchaffung der Privatmaafe, fo wie über 
dem Vollzug der hoͤchſten Verfügung wegen Uebernahme der 
Eichfoften für die neuen Maaße und Gewichte, und über 
die Eichung der alten Maaße und Gewichte auf neues, werden 
dem ‘Kreisdirectorium folgerde Borfchriften und nähere 
Erläuterungen ertheilt: 

"1. Es ift dafür zu forgen, daß ſich Fabrifanten und Ge 
werbsleute, welche Maaße oder Gewichte verfertigen, und 
ihre ECommiffionäre die nuen Maaße und Gewichte um billige 
Preiße zu verkaufen erbieten, und daß die Preiße, fo wie 
die Namen der Gewerböfeute, bei denen die neuen Maaße 
und Gewichte in den Städten der Eiche und Amtöbezirfe zu 
haben find, Öffentlich befannt gemacht werden. | 

Das berrfchaftliche Eifenwerf Albbruck wird jedenfalls folche 
fefte Preife halten; allein da nicht jeder Einzelne in jenen 
Landesgegenden , welche dem Abfag der Gewichte jener Facs 
torie gelegen find, fich unmittelbar an diefelbe wenden kann 
oder will, fo ift darauf zu ſehen, daß die Eifenhändler ans 
gemeffene Ablieferungspreife fegen. | 

Sn den von den berrfchaftlichen Eifenwerfen entlegenen 
Gegenden ift auf gleiche Weife zu bemwirfen, daß die, die 
Lieferung der Eichgewichte übernehmenden Privateifenwerfe 
fefte, zur Öffentlichen Kenntniß zu dringende Preife halten, 
und ganze Piramiden, fowohl als wie die einzelnen Stüde, 
allerwärts billig zu haben find. 

Da die Anfıhaffung der neuen eifernen fechsedigen Pira⸗ 
midalgewichte nach den in den Eichgewichten gegebenen Fors 
men in den vorgefchlagenen Abftufungen von , "%, 1, 
2,3,4,5,10, 25, 50 und 100 dur den Berfauf 
der alten für das Publicum wefentlich erleichtert wird, fo 
ift zugleich dafür zu forgen, daß die Preife, um welche die 
Verfäufer das alte Eifen abnehmen, befannt gemacht werben. 

Alles diefed kann vorausfichtlich um fo weniger Anitände 
finden, als bereitö derartige Anerbietungen geichehen, nas 
mentlich die Hammerwerfsbefiger Bendifer zu Pforzheim das 
neue Pyramidalgewicht von 100°4 Pfund (ohne Eichkoften) 
zu 4'/, fr. per Pfund und für das alte Eifen per Pfund 
2 kr. angeboten haben. Es verfteht fich, daß, da nicht jeder 
Käufer eine ganze Pyramide von 100%, Pfand Fauft, bie 
Preife zugleich Srüdweife zu beftimmen find, und daß die 
Preiſe ganzer Centnerfteine bedeutend wohlfeiler ald die Preife 

Wehrer Berordn. Bd. V. 73 
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jener 100%, Pfund haltenden geitüdten Pyramiden geftellt 
werben fönnen. | ne 
Daß durdy gleiche Mittel die Anſchaffung der meſſingenen 
Eimjaggewichte in Schalenform. erleichtert werde, darf man 
aus vorliegenden..Anerbietungen fchließen, in welcher Ber 
ziehung bemerft wird, daß fchon früher Glockengießer Müns 
chenberger bei St. Blaſien ſich erboten hat, das bis auf '% 
Duentchen getheilte jujtirte Pfund zu 1. fl. 20 fr, zu liefern, 
und. dagegen dad alte Meifing zu 28 fr. per Pfund anzu— 
nehmen, Wie den Eifenmwerfen , kann den Fabrikanten, welche 
die meſſingenen Einſatzgewichte zu ‚feiten billigen Preifen ab» 
zugeben ſich erbieten, die Eichung der aus ihren Gießereien 
ausgehenden Gewichte durch verpflichtete Eicher. in der Art 
geftattet werden, daß fie fich ftatt der Nummer der Eichſtaͤtte, 
eined Fabrifzeichend oder Namenftempeld zu bedienen baben, 
wovon ein Abdruck an die Eichftätte des Bezirks abzugeben 
ift, und wodurch die, von ihnen ausgehenden Gewichte fennt- 
lich find, da fie in diefem Falle die regulirte Eichgebühr für 
die bis zu dem feflgeiegten Termine erweidlich verkauften 
Gewichte aus der Staatscaffe bezahlt erhalten, fo können 
fig alddann um fo billigere Preife halten. Es verſteht fich 
übrigens, daß jene Eichung nur folchen Fabrifanten. zu ge- 
ftatten ift, welche größere Einrichtungen befiten, und 
ein ‚gewiffenbaftes . Berfahren durch ihre yperfönliche Eigens 
fchaften binlängliche Bürgfchaft gewähren, und daß fie ſich 
mit genauen, vom Obereihamte geprüften und bezeichneten. 
Muttergewichten verfehen müffen.. RR 
Etwaige Beftrebungen des. Eigennutzes, dieſe allgemeine 
Randesmaaßregel zu ungebührlichen Gewinniten zu benugen, 
wird den Aemtern nicht fchwer fallen zu begegnen, indem. 
in jeder Stadt ohne Zweifel Gewerbsleute gefunden werden, 
welche in. einem jolchen Falle, wenn auch der Verkauf der 
Gewichte nicht zu ihren gewöhnlichen Berufsgefchäften gehört, 
zur Beförderung des gemeinmügigen Zweckes die Nachfrage 
des Publicums nach diefen Bedärfniffen um billige Preiſe zu 
befriedigen bereit find. = 
I. Was die auf die Staatscaffen zu übernehmende Eich—⸗ 
gebühren betrifft, fo iſt, | 
1) zu bemerken, daß für die gemeinen Ellen, Klafterftäbe 
und Marchruthftäbe, da diefelben nach beftehenden Localtaren 
verfauft zu werden pflegen, Feine Eichgebühren feitgefegt 
find. Es fann daher rücjichtlidy Diefer Maaße auch von einer 
Vergütung aus der Staatscaſſe Feine Rede feyn. Ellen und 
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Maaßſtaͤbe, welche von Künfttern verfertigt werden, unters 
liegen, da. die Verfertiger für die Richtigkeit der Eintheilung 
verantwortlich find, feiner Prüfung durch die Eicher ‚ fondern 
nur der Abftempelung, wofür nur 1 fr. zu entrichten iſt, 
und worüber eine Abrehnung zu pflegen es: ſich der Mühe 
nicht lohnen würde. Dagegen ift dafür zu forgen, daß für 
die erfimalige Anſchaffung der. gemeinen Ellen, Klafter⸗ und 
Marchruthenſtaͤbe die Localtaren auf einen, dem Fabricationds 
preiß angemeffenen Betrag herabgefegt werden, wobei nicht 
unberüdjichtigt zu laſſen ift, daß Die Preife bei der Anfertigung 
einer größern. Quantität folder Maaße billiger geftellt: wers 
den koͤnnen. / F 

2) Eine Vergütung der Eichgebühren findet nur fuͤr neue 
eiferne Pyramidalgemwichte und neue meſſingene Einſatzgewichte 
und neue hölzerne Maaße, für ſackfaͤhige Dinge und: für 
neue metallene Flüffigkeitsmaaße Statt, welche bid zu: dem in 
der Verordnung vom 14. Juli d. J. Megierungsblatt.. KV 
vom 4. Auguſt feitgefegten Termine zum Berkehrgebrauche an⸗ 
gefchafft. werden, alfo für neue. Anfchaffungen an eifernent 
Pyramidalgewichten und meſſingenen Einfaggewichten in ſaͤmmt⸗ 
lichen ‚Eichbezirfen auf gleiche Weile bis zum 15. Februar 
fünftigen: Jahrs, und für die neuen Anſchaffungen von mer 
tallenen Fluͤſſigkeitsmaaßen und von hölzernen Maaßen für 
ſackfaͤlige Dinge (Fruchtmaaße) in jedem Cichbezirfe bis zum 
Ablauf. von 6 Monaten vom Tage an gerechnet, der in dent 
Eichbezirfe zum Beginnen der Eichgefchäfte feftgefeßt, und 
Öffentlich. bekannt gemacht wird. ı. Diefe Bekanntmachung ift 
von den. Bezirfsämtern zu erlaflen, fo wie dad Eichamt des 
Bezirks mit den erforderlichen Requiſiten, d. i dem Eichapparate, 
verſehen iſt. | 

3) Da den herrjchaftlichen Eifenwerfen, fo wie den Pris 
vateiſenwerken, welche fich mit der Anfertigung : der neuen 
Gewichte befaſſen, geftattet ift, die von ihnen ausgehenden 
Gewichte ſelbſt zu. eihen, fo werden ‚die Vergütungen theils 
an jene Werke, theils an die Eichftätten nach folgenden naͤ—⸗ 
bern Beſtimmungen geleitet: : * 

4) Die Eiſenwerke haben uͤber die, ſowohl von ihren Com⸗ 
wiſſionaͤren als von einzelnen Perſonen eingehenden und 
effectuirten Beſtellungen aͤmterweiſe abgetheilte Regiſter zu 
halten. | | 

Ihre Eommiſſionaͤre führen ein gleiches Negifter über ben 
Empfang, fo wie ein Abgabss, resp. Verfaufsjournal, in welches 
fie Namen und Wohnort der Perjonen, ar‘ — ſie die 
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beftellten Gewichte abgeben. oder 'unbeftellte verkaufen, die 
Gattung der Gewichtſtuͤcke und die dafuͤr zu berechnende Eid 
gebühr (in einer biezu beftimmten Colonne) getreulich ein 
tragen. Der Eintrag ift von dem Empfänger oder deſſen 
Beauftragten zu unterzeichnen, oder mit einem Verlagzettel 
oder Schein zu belegen. | 

Es ‚wird dabei vorausgeſetzt, daß die Eifenmwerfe auch bie 
unmittelbar. an fie gelangenden Beftellungen durch ihre Com⸗ 
miffionäre effectuiren laſſen. = 

Beim Ablauf ded Termins werden diefe Regifter und Vers 
zeichniffe ‚gefchloffen und die bei den Gommilfionären etw 
noch vorräthigen Stüde bemerkt. 
Nach Ablauf des Termind legen auch die Eifenmwerfe bie 
Regiſter über ihre Verfendungen in bie einzelnen Kreiſe den 
betreffenden Directorien vor, . welche zugleich ſaͤmmtliche Res 
giſter und Berzeichniffe der Commiſſionaͤre durch die Aemter 
zu erheben, und fodann den Betrag der Eichgebühren nad 
erfolgter Vergleichung und Prüfung der Vorlagen unter der 
Rubrik: wegen Einführung des neuen Maaßes und Gewichtes, 
Eichgebühren-Bergätung — zu decretiren haben. 

Die Vergütung wird für die in die Abgabe» oder Ber 
faufgregifter eingetragene Quantität Gewichte geleiftet,, welche, 
unter Hinzuſchlagung der am Schluffe des. Termins, bei den 
einzelnen Eommiäonkren noch vorräthigen Stüden der Haupt 
fumme der Berfendungsregifter der Eifenwerfe gleich kom⸗ 
men muß. —J | 

Bon den etwaigen Vorräthen bei den Eifenwerfen und 
ihren Commiffionären aber wird feine Eichgebühr. vergütet, 
weil die fpAtern Käufer diefelbe zu tragen haben. 

Der Betrag der Vergütung wird von jedem Kreisdirectorium 
für den controfirten Abſatz in fammtlichen Aemtern des Kreiſes 
auf die Amtscaffe, an deſſen Sitze (von dem Directorium 
des Murgs und Pfinz⸗Kreiſes auf die Amtscaſſe Carlsruhe, 
vom KinzigsKreid auf die Amtscaffe Dffenburg) angemiefen. 
« Mes Vorftehende findet feine Anwendung auch auf bie 
Vergütung der Eichgebühr von mefjingenen Einfaggewichten 
an diejenigen Fabrikanten, welche ermächtiget werden, die 
von ihnen ausgehenden Einſatzgewichte felbft eichen zu laffen. 

Was die Vergütung für die neuen Maaße und Gewichte 
betrifft, welche bei den Eichämtern geprüft und geeicht wer 
ben, fo bat bei jedem Eichamt jeder Eicher über feine taͤg⸗ 
lichen Eichgefchäfte ein Journal zu führen, in das er bie 
geeichten Stüde, Namen und Wohnort der Perfonen, am 


welche die geeigneten: Gegenftände abgegeben: werben, und 
die davon fallenden Eichgebühren einzutragen het. Die Eins 
träge find von den Eigenthuͤmern der geeichten Gegenftände 
oder deren Beauftragten. zu unterzeichnen ober burdy einen 
befondern: Schein zu belegen. 

Da die Eichgebähren zrifchen dem Eicher und der Com; 
mune, welche die Eichmaaß und Geräthfchaften, die für die 
Eichgefchäfte benugt werden, anzufchaffen und zu unterhalten 
bat, nad) der Maaßordnung theilbar find, fo iſt der Ans 
theil der Gemeindscaffe (und zwar für die Zeit der erften 
Einführung mit Umgehung einer firen Summe) in einer 
Quote der für theilbar erklärten, Gebühren, z. B. in Yıo, Yır, 
zu. beitimmen. ’ 

In der Betrachtung jedoch, daß die Gebühren mäßig bes 
fimmt find, und feine Veranlaffung zu einem: übereilten uns . 
genauen: Verfahren gegeben werden darf, ift die Belohnung 
der Eicher nicht zur Ungebühr. zu verfümmern. Bei der Vers 
fehiedenheit des Arbeitslohns kann aber hierüber feine allges 
meine Beltimmung gegeben. werden, fondern ift für jede Eich» 
ſtaͤtte, nach Vernehmung der Eicher, nach Billigkeit das Noͤ⸗ 
thige feſtzuſetzen. | | 

Nach Abflug der für die Uebernahme der Eichkoften auf 
die Staatscafje heftimmten Friften find die Regifter zu fchließen, 
und von dem Magiftrat der Eichftätte: dem Amte und von 
biefem dem Kreisdirectorium . vorzulegen, welches den — 
für jede Eichftätte berechneten: Betrag unter der oben am 
gegebenen Rubrif auf die Amtscaffe zur Auszahlung an die 
betreffende Gemeindscaffe zu becretiren. hat. Die Eicher ers 
halten. fodann die ihnen zufommende Vergütung von der 
Gemeindscaffe: 2 

. Da mandye Eicher nicht in der Lage find, ihren Berbienft 
bei länger andauernden Eichgefchäften zu entbehren, ſo ſollen 
denfelben auf ihr Anfuchen und auf den Bericht der. Stadt⸗ 
räthe über das nach den einzufehenden. Regiltern ihnen zu⸗ 
fommende Guthaben Borfchüffe darauf von dem Amte auf 
die Gemeindöcaffe angewiefen. werden, woruͤber nach erfolgter 
KreiödirectorialsDecretur gehörige Abrechnung zu pflegen‘ ifk 
: 5) Den. Kreisdirectorien. bleibt uͤberlaſſen, zur. Befeitigung 
der Schwierigkeiten, die ſich bei dem Vollzug obiger Verord⸗ 
nungen ergeben fünnen, die zweckdienlichen anderweitigen 
Verfügungen zu treffen, insbefondere.. rücfichtlich der Con⸗ 
trole, nach Berfchiedenheit der Umftände, diejenigen Maaßs 
regeln zu. ergreiffen , die. ohne große, : außer. Berhältniß mit 
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dem Zwed jtehenden Weitläuftgkeit , eine beruhigende Sicherheit 
gewähren. Was | er ‘5 r 
b) die Eichung der hölzernen Flüfjigkeitsgefäße jeder Art 
betrifft, fo findet biefür in keinem Fall eine Vergütung Start 

I. In Anfehung der alten Maaße und Gewichte über: 
haupt ift nun zwar | 1 

1) deren Zurichtung auf neues, in ſo ferne dieſelbe mit 
den Beſtimmungen der Maaßordnung uͤber die Dimenjionds 
Verhaͤltniſſe u. ſ. w. vereinbarlich iſt, geſtattet; allein. die 
Koſten dieſer Zurichtung, ſo wie die Eichgebuͤhren, ſind von 
den Eigenthuͤmern zu tragen. | 
. Da die Eichgebübren für die neuen Gewichte vom Staate 
übernommen, die Koften des Materiald der Kleinen eifernen 
Gewichte ganz unbedeutend find, und ihre Abänderung auf 
eine der Förderungen der Maafordnung und der Iuftrucrionen, 
auch abgefehen von der Form, in Beziehung auf die übrigen 
Vorſchriften theils jehr ſchwer, theild unmoͤglich fällt, fo iſt 
zu erwarten, daß dieſelben aus dem Verkehr verſchwinden. 

Auch die Anſchaffung der groͤßern Pyramidalſtuͤcke erſcheint 
durch die Uebernahme der Eichgebuͤhren und durch die Vers 
werthung des Eiſens der alten Gewichtfteine fo fehr erleichtert, 
bag fie in Bergleichung mit den Koften der Abänderung der 
alten Gewichte größtentheild den Vorzug erhalten wird. 

Für den Fall aber: Ä | 

2) daß die Abgleichung der alten größern Gewichtſtuͤcke 
auf neues verlangt wird, kann diefelbe bis zu dem Termin, 
wo in dem. Bezirfe dad neue Gewicht in Gebrauch tritt, 
unter der aus den:beitehenden Vorfchriften abfließenden Be⸗ 
dingung flat finden: =... Er 

a) Daß die Eichung auf eine ganze Pfundzahl erfolge, ' 
1b) DAB die Gewichte feine trennbaren Anbängfel außer 
‚dem Ringe erhalten, und daher entweder durch Bleieinguß 
oder nach Ablöfung des alten Ringes durch einen neuern, 

—— ſchwaͤchern Ring auf die geeignete Pfundzahl 
gebracht und ze a 
—0) diefe Pfundzahl auf dem Gewichtſtuͤck bemerkt: ſeyn 
muß, daher entweder das Gewichtitüc gerade auf die Pfund⸗ 

l, womit es jchon bezeichnet ift, geeicht,, oder die neue 

fundzahl auf dem. Stein oder deſſen Ringe deutlich ber 
merft werbe, | Ä 3 ur 
Dieſe Beftimmangen über die Zuläffigkeit der a 
alter Gewichte auf neues, finden nur ihre Anwendung 
ſolche Gewichte, welche nach dem im Bezirk beſtandenen alten 
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Gewicht bereits geeicht und ald gefegliches Gewicht im Ge 
brauche waren. 

3) Daß die fuͤr den Salzverkauf bereits angeſchafften, auf 
das neue Gewicht geeichten Gewichte fernerhin gebraucht wer⸗ 
den duͤrfen, verſteht ſich von ſelbſt; in Zukunft ſollen aber 
keine andern eiſernen Gewichte als von der vorgeſchriebenen 
Form verfertigt und geeicht werden. 

4) Die alten Fruchtgefaͤße dürfen auf neues geeicht werten, 
in fo fern die Dimenfionen, welche die abgeaͤnderten Ge 
faße enthalten. müffen, um auf den richtigen Inhalt gebracht 
zu werden, von den normalmäßigen Dimenfionen nicht ftärfer 
abweichen, als die Inftruction für das Eichen der Privars 
maaße geſtattet. 

Die in jener Inſtruction enthaltenen Belehrungen ſetzen 
die Eicher in den Stand, mittelſt der bloßen Unterſuchung 
auf neues ſogleich zu erkennen. 

Eine weitere Toleranz als in den Inſtructionen für die 
Abweichung von der normalmäßigen Höhe und Weite der 
Gefäße beflimmt wurde, findet bei allen für den Öffentlichen 
Verkehr beftimmten Maafegefäßen auf öffentlichen Kornmärften, 
bei Frucht » und Vehthaͤudlern, bei Wirthen und Recep⸗ 
turen ac, nicht Statt. 

Wenn dagegen Private ihre zu ihrem Gebrauche beſtimmten 
Fruchtgefaͤße auf das neue eichen laſſen wollen, ſollen die 
Eicher ermaͤchtigt werden, ſolche alte Gefaͤße auf neues zu 
eichen, wenn auch darnach die Abweichung der Dimenſionen 
von der normalmäßigen um 1 — 2 Linien die inſtenctione⸗ 
mäßige Toleranz uͤberſteigen ſollte. 

Anzeigeblatt . Kinzigs, Murg» und Pins Rreifes 18239 Nr. 75 


©eite 5 
—— des — — 1829 Nr. 71 Seite 571. Bom 1. Sept. 


ao Nr; 15786. 





Die Protocolttenacge der Biehtäufe betr. 

(Nr. 1338.) Das großher zogliche Miniſterium des Innern 
hat, durch die Beſchwerde einiger Metzger, die Protocollirung 
der Viehkaͤufe betreffend, deranläßt, folgende Verfügung unter 
dem 24. Auguſt d. JJ erlaffen: I 
⸗Man findet keinen Grund, die Metzger von der Verord⸗ 
ung, die Biehlaͤufe protocolliren zu laſſen, zu dispenſiren, 
Ya det tie Grundſatz diefer Verordnung, nämlich Abs 
wendung betrhgerdfcher, oder font fuͤr den Landmann nach 
theiliger Biehhnne, und Verhuͤtung anſteckender 'Kranfpeiten, 
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auch auf die Einkäufe der Metzger anmwenbbar if..i 

Die Befchwerde der fraglichen Metzger, daß fie für ein - 
jedes Rind, audy wenn fie deren mehrere von einem Cigens 
thuͤmer und zu gleicher Zeit fauften, die Protocollgebühr mit 
15 fr. bezahlen mußten, ift entweder unmahr, oder kann nur 
in einer irrigen Anwendung der beftehenden Verordnung bes 
ruhen, denn nady dem deutlichen Sinne der hierüber erlafs 
fenen Verordnung vom 25. Februar 1828 kann im einem 
folhen Falle, wenn nämlich ein Metger mehrere Stüde 
Vieh zu gleicher Zeit von einem Eigenthümer kauft, die Protocolls 
gebühr nur einfach angerechnet werden. Eben fo verhält es 
ſich mit der weitern Befchwerde verfelben, daß fie für Auds 
ftellung eines Gefundbeitsatteftatds 6 fr. Gebühr und. 3 fr. 
Stempel bezahlen muͤſſen. Denn diefe Gebühr beträgt, nach 
der bießfeitigen Verordnung vom 11. Auguft v. I. Nr. 8494, 
die fanitätspolizeiliche Aufficht auf die Viehmärkte betreffend, 
auffer dem Stempel nur 3 fr. für die Ausfertigung, auch 
bat in der Regel nicht der Käufer, fondern der Verkäufer 
diefelbe zu bezahlen. 

Um Mißbräuche, die etwa bier oder dort gegen bie erlaf 
ſene Verordnung beftehen fünnten, zu befeitigen, wird -obige 
Verfügung hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Durlach und Offenburg den 4. September 1829. 

Die Directoren ded Murg⸗, Pfinz und Kinzig-Kreifes. 
en er Kinzig-, Murgs und PfinzsKreifes 189 Mr. 74 

eite 


Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1829 Nr. 74 Seite 596. Vom 4. Sept. 
' 1829 Nr. 16086. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1829 Nr. 74 Seite 794. V. 4. Sept. 
1829 Nr. 12521. 
ma 3 


Die bei der Beftrafung des zweiten Diebftahld 
den Verurtheilten zu gebende Warnung 
vor denFolgen des dritten Diebſtahls betr. 

(Nr. 2911. L und UI. Sen.) Sämmtlichen, der die 
feitigen Stelle untergebenen Ober», Stadts, Land» und Bes 
zirfdämtern wird hierdurch aufgetragen, bei Verkündung der 

Urtheile wegen zweiten Diebſtahls, den Verbrechern jedesmal 

die, auf den dritten Diebftahl geſetzte ſchwere Strafe von 

wenigftend zwei Jahren Zuchthaus, zur Warnung. vor einer 
nochmaligen Begehung eines derartigen Verbrechen, deutlich 
zu erklären, und daß dieſes gefchehen, in das Verkuͤndigungs⸗ 

»rotocoll ausdrädlich aufzunehmen, | on 
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Uebrigens verfteht es fich von felbft, daß eine etwaige Unters 
laffung diefer Warnung an die, wegen zweiten Diebftahld 
beitrafıen Individuen, oder die nicht gefchehene Erwaͤhnung 
derjelben in dem Verfündigungsprotoeoll, auf die Beurtheilung 
des, von denfelben Individuen begangenen dritten Diebftahl® 
feinen Einfluß babe, fomit eben fo wenig einen rechtlichen 
Milderungsgrumd, als die, ungeachtet berfelben erfolgte Wieders 
bolung des Berbrechens einen Erfchwerungsgrund bilden fünne, 

Verfügt bei großh. badifchem Hofgerichte des Mittelrheind, 

Raftatt den 4. September 1829. ' 
— * Kinzig-⸗, Murg⸗ und Pfinz⸗Kreiſes 1829 Nr. 73 

eite 525. 
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Die Anfäge und Verrehnung ber Sporteln bei 
u ben Aemtern betr. | 
(Nr. 11872) Das großherzogl. Minifterium des Innern 
bat, die Anfäge und Verrechnung der Sporteln bei den Aemtern 
betreffend , durch hohen Erlaß vom 21. v. M.!Wr. 8832, 
Folgendes verfügt: | 
1) Es unterliege feinem Zweifel, daß, nach Analogie der 
in der. bortfeitigen Generalverfügung vom 17. Oft. v. J. Nr. 
10722 sub Nro. 6 gegebenen Beflimmung , wornach die, zu 
. Folge der Tarordnung pag. 78, für die Beftätigung und Ent» 
laffung der Ortsvorgeſetzten anzufegenden Taren und Spors 
teln von den Gemeindscaffen zu beftreiten ſind, auch die in 
ber Tarordnung pag. 34 beftimmten. dergleichen Gebühren für 
die Beftelung und Entlaffung der Bürgermeifter nicht von 
diefen letztern felbft, fondern von der betreffenden Stadt s 
oder Gemeindecaffe, bezahlt werden müffen. 
.2) Der auf pag. 35 der Tarordnung beftimmte Anfag für 
die Bewilligung von Sapitalaufnahmen fey allerdings nur auf 
die Gemeinden und auf die Curatelen, welche, in. Folge rich» 
terlicher Verfügung, über irgend eine Vermoͤgensmaſſe ans 
eorbnet find, ferner auf die Zünfte und auf die Guratelen 
‚Aber Großjährige, nicht aber auch auf Euratelen über Minders 
jährige und auf milde, Stiftungen, anwendbar. — — —. 
3) Wenn auf das bei der Bauinfpection erhobene Gut 
achten die Betreibung einer Seifenfiederei in einem, Gebäude 
‚bewilligt werde, ſo ſeyen hiefuͤr nicht ‚auch die in der Tax⸗ 
ordnung pag. 114 (Nachtrag ) für. Feuerrechte . beftimmten 
Zaren anzuſetzen, ſondern es genüge ‚an den gewöhnlichen, 
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in der nächftfolgenden Rubrik feftgefegten Gewerbsconceſſions⸗ 
taxen. | ! 

4) Die nach pag. 60 der Tarorönung pro dispensatione 
von dem Verbot ver Gütervertheilung anzufegende Taxe 

elite nur für gebannte oder gefchloffene Hofgüter, nicht aber 
fir die gewöhnlichen Vermögens, refp. Güterübergaben vom 
Vater an feine Kinder. Habe im letztern Falle der Vater 
noch nicht das zur Uebergabe gefegliche 63. Jahr zurückgelegt, 
and werde ihm auf Anfuchen deßfalls die Dispenfation ertheilt, 
b fey für diefe die tarordnungsmäßige Dispenfationstare in 
nfat zu bringen. | 

Den ſaͤmmtlichen Aemtern der Kreife wird dieſes zur ges 
nauen Nachachtung befannt gemacht. 

Durlach und Offenburg den 5. September 1829. 

Die Directorien des Murg’-, Pfinz- nnd Kinzig⸗Kreiſes. 
an ee Murgs und Pfinz : Kreifed 1829 Nr. 76 

eite 5535. 

Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1829 Nr. 81 Seite 6651. V. 18. Sept. 
1829 Nr. 16766. | 
YAnzeigeblatt des Dreifamsftreifes 1829 Nr. 75 Seite 807. Dom 12, 

Sept. 1839 Nr. 129%. 
j — 
Die bendthigte Heilung und Berpflegung der 
in dem dießfeitigen Öroßherzogthum und 
im Rönigreihe Baiern erfranften oder 
verunglüdten Unterthanen gegenfeitig 
ohne Erfagleiftung betr. | 

(Nr. 16443.) In Gemäßheit Erlaffes großherzoglichen 
Minifteriums des Innern vom 21. v. M. Nr. 8840 werden 
faͤmmtliche Aemter diefed Kreifes zur genauen Beobachtung 
der nächltehenden Beltimmungen angemwiejen : 

1) Die Kur» und Berpflegungsfoften von dergleichen ers 
Franften oder verunglüdten Angehörigen ded einem oder des 
andern Staates werden im Allgemeinen and den bazu vers 
ordnungsmäßig beftimmten Mitteln an denjenigen Orten, wo 
diefelben einen Unfall erleiden; beftritten, ohne daß. deßhalb, 
vorausgeſetzt, daß der Erkrankte überall fein Vermögen bes 
fist, ein Erſatz in Anfpruch genommen werden kann. Auch 
iſt die geeignete Vorkehrung zu treffen‘, daß bei ſolchen Faͤl⸗ 
len in dem was die Menſchlichteit gebietet kein Mangel 
und feine Verſaͤumniß erſcheinie. 

2) Da jedoch dieſe Verbindlichkeit immer nut ſubſidiariſch 
bleibt, in ſo ferne außer dem Falle wirklicher gaͤnzlicher Ver⸗ 
moͤgensloſigkeit haͤuſig nur die Beduͤrfniſſe des Augenblicks 


September 1829. 1163 


die Mittel: folcher Erkrankten oder Verungluͤckten auf der 
Reife überfteigen, fo werden die Aemter- angewieſen, in’ vors 
fommenden Fällen bei: der Heimathsbehoͤrde des Erkrankten 
oder VBerunglüdten darüber Erkundigung einzuziehen, ob ders 
felbe vielleicht fo viel Vermögen befige, um den Erfag der 
Koften aus .eigenen Mitteln beftreiten zu fühnen , und im 
bejahenden Falle ift diefer Erfat zu verlangen, "da fich der 
Berzicht darauf nur von dem Falle verfteht, wenn der Vers 
unglüdte überhaupt gar fein Vermögen befitt, 
Conſtanz den 11. September 1829, 
Großherzogl. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1829 Nr. 76 Seife 611: 


Anzeigeblatt des DreiiamsKreifes 1829 Nr. 75 Seite > 008. Vom 4 
Sept. 1829 Nr. 12528. 


Den Spyortelanfaß für das Erubrenattrei 
und Paginiren der Acten betr. 

(Nr. 10676, I Sen.) Auf vie‘ von einigen Aemtern 
anher geſchehene Anfrage wegen des Gebuͤhrenanſatzes fuͤr 
das Paginiren und Quadranguliren der Acten wird fammts 
lidjen, der dießfeitigen Stelle untergeordneten Ober, Stadt⸗, 
Land» und Bezirfsämtern zur Nacachtung bekannt gemacht, 
daß, zu Folge hohen Erlaſſes des großherzogl. Juſtizmini⸗ 
fteriumd vom 4. d. M. Nr. 3834, in den dazu geeigneten 
Parthieſachen die Seite Fi der Sportelordnung augefuͤhrten 
Gebühren der Amtscaffe zu. verrechnen, , ‚von einer Pag 
nirungsgebühr aber zu abftrahiren fey. ! 

Verfügt bei großh. bad, Mofgericht ‘des Mittelrhein : 

Raſtatt ven 11. September. 1829. 

— des Kinzig⸗, "Enke — Pfinz⸗Kreiſes 1829 Pr: 4 


Den Bollzug des Öerihtszugriffs durch bir 
‚Amtserequentenbetrn _ 

(Nr. 10822. I. Sen.) Das großherzogliche- hochpreißlich⸗ 
Pe Ad Miniſterium hat unterm 8. d. M. Nr. 3800 umher 
erla 

Da nach den biöherigen . Erfahrungen die Beſtimmung de 
$. 7 der Inftruction für die Amtserequenten, wornach dens 
felben zur Vollziehung ihrer Aufträge jedesmal ein, Mitglieb 
des Ortsgerichts beigegeben werden foll , im Allgemeinen for 
wohl zur Beobachtung der gefeglichen Ordnung, als zur mög 
fichften Schonung ded Schuldners, für zweckmaͤßig — 
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wird, und nur in einzelnen größern Städten ber. Vollzug 
des $. 7 der Inſtruction erhebliche Schwierigkeiten gefunden 
bat, fo wird die, ohnehin nur an einzelne Hofgerichte erlaf 
fene Entichliefung vom 30. November 1827 Nr. 5609 da 
hin mobdiftciet , daß in der Regel nach obiger gefeglicher 
Beſtimmung nur wirkliche. Mitglieder der Ortögerichte zu 
Ereceutionen commitirt werden follen, den Aemterm jedoch 
geftattet fey, ausnahmsweife, befonders in größern Städten, 
aus triftigen Gründen, auch andere zuverläßige, und hies 
für befonders verpflichtete Perfonen !zu Ausprändungen zu 
verwenden, daß es jedoch niemals in die Willführ der Ortes 
vorftände geftellt werden könne, "den Amtsexequenten J beis 
‚zugeben wen fie wollen, fie vielmehr nur ermächtigt ſeyen, 
jtatt ded wegen befonderer Urfache zu dispenfirenden Gerichte 
mitgliedd ein andered Mitglied des Gerichts für dieſes Ges 
fchäft zu beftimmen, 

Hievon werden fämmtliche, der bdießfeitigen Stelle unters 
geordnete Ober⸗, Stadt», Land» und Bezirksämter zur 
Nachachtung in Kenutniß geſetzt. 

Raſtatt den 15. September 1829. 

Das großherzoglich badifche Hofgericht des Mittelrheins. 
Anzeigeblatt des Kinzig⸗, TR m Pfinz » Kreifed 189 Nr. 76 

ei “ 





Die. Diäten der Forfibeamten bei Gemeinds— 
* bolzverſteigerungen betr. 

(Nr. 16803.) Das gr. hochpreißl. Miniſterium des Zus 
nern hat, mittelft Referipts vom 14. v. M. Nr. 8557, in 
Betreff der Spänholzverfteigerungen in Gemeindswaldungen 
anher. eröffnet : 

In fo ferne nachgewiefen ift, daß bie zu verfteigernde 
Quantität Späne einer Quantität von mehr ald 20 Klaftern 
Holz gleichkommt, fo ift der Förfter im vorliegenden Falk, 
nah, Sa 3 der Beilage zum Gefeg vom 14. Mai 1828 
Nr. VH, eine Diät anzufprechen befugt. 

' Bovon hiermit fämmtliche dießfeitige Aemter zur Nach⸗ 
achtung in Kaintniß gefegt werden. | 
Conſtanz den 18. September 1829. 

Großh. bad, Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 189 Nr. 77 Seite 620. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1829 Mr. 75 Seite 805. Vom 4 
Sept. 1829 Nr. 1226. 
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Die Zuftellung franzoͤſiſch-gerichtlicher Urs 
funden andießfeitigeStaatsangehdrigebetr. 

(Eiv.R.Nr. 8623. II. Sen.) TDurdy das großherzogliche 
Minifterium des großherzoglichen Haufes und der audwärtigen 
Angelegenheiten ift, im Einverftändniß mit großherzoglichem 
Minifterio , befchloffen worden: Ä 
Daß kuͤnftig alle franzöfifch-gerichtlichen Urkunden, welche 
zur Zuftellung an großberzogl. badifche Staatsangehörige auf 
diplomatifchem Wege dorthin mitgetbeilt werden, an die den 
Beklagten unmittelbar vorgefeßten Behörden werden zugefendet 
werden, daß daher fünftigbin die über folche Zuftellungen 
vorfchriftmäßig ausgefertigten Befcheinigungen ebenfalld an 
jenes großherzogliche Minifterium einzufenden feyen. 

Dem zu Folge werden fämmtliche Aemter angewielen, ſich 
in vorfommenden Fällen hiernach zu achten. | 

Berfügt beim. großherzoglichen Hofgericht zu Freiburg am 
18. September 1829. 
Anzeigeblatt ded DreifamsKreifes 1829 Nr. 76 Seite 8. 





Kirchen- und Schulbaulichfeiten betr. 

Dad großherzogliche Minifterium des Innern eröffnet durch 
Erlaß vom 14. dieſes Ar. 9680 eine bödyfte Staatminifterial, 
Entfchließung vom 27. Auguft d. 5. Ar. 1129, des Inhalte: 

«Da jelbft nach dem Edict vom 26. April 1808, im Res 

ierungsblatt Nr. 13, die Kirchen» und Sculbaulichfeiten 

treffend, der Beitrag zu den Baufoften, welche auf das 
Kirchipiel fallen, von den Ins und Ausmaͤrkern nad dem 
jeden Orts üblichen Steuerfuße gefchehen foll, der dermalige 
Steuerfuß aber Häufer und Gefälle eben fo wie liegende 
Güter befaßt, fo müflen folche Beiträge ohne Ausnahme nad) 
diefem num allgemeinen Steuerfuße geleiftet werden. 

Welche hoͤchſte Entfchließung hiemit Öffentlich befannt ge 
macht wird. | 

Durlach und Offenburg den 23. September 1829. 

Die Directorien des Murgs, Pfinz» und Kinzig⸗Kreiſes. 

’ un * Kinzig⸗, Murgs und Pfinz-⸗Kreiſes 1820 Nr. 79 
eite 5 ° 


NAnzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1829 Nr. 87 Seite 687. V. 27. Okt. 
Nr. 18955. 


Pr . + 7 . 
Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifes 1829 Nr. 80 Seite 861. Bom 25. 
September 1829 Nr. 13551. 
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Die Dernilegungs- und-Rurfoften eines zeitlich 
ausdem Zuchthaus bis zu feiner Wieder 
genejung entlaffenen Sträflings betr. 

» (Nr. 17266,). Es iſt die Frage: entitanden, ob fich die 

Berpflegungss und Kurfoften eines nur zeitweife zu .jeiner 

Wiedergnefung aus dem Zuchthaus. entlaffenen , Straͤflings 

aufß die betreffende Gemeinds⸗ DM: Anuseaſſe, oder aber auf 

die Zuchthauscaſſe eignen. 

| Subaltlich hohen Refcripts ded großherzoglichen Miniſteriumẽ 

des Innern vom 4. September d. 5 Nr. 9316 haben die 

großherzoglichen Miniſterien der Juſtiz und des Innern, nach 
vorher gepflogener Communication, obige Fragen entſchieden: 

Da in den Zuchthaͤuſern die gehoͤrige Vorkehr zur Verpfle⸗ 
gung der Kranken getroffen ſey, und eine zeitliche Entlaffung 
erfranfter Zuͤchtlinge, wenn ihnen die Kurzeit nicht abgerechnet 
wird, für ſolche ſehr hart fallen würde, jo ſey nur im ‚denen 

Fallen, wo ein Züchtling bei eigenem Vermoͤgensbeſitz eine 

beſſere Verpflegung zu Hauſe erwarten koͤnne, und ſolche auch 

verlange, deſſen zeitliche Entlaſſung von dem großherzoglichen 

Hofgericht, mit Ruͤckſicht auf deſſen perſoͤnliche Verhaͤltniſſe, 

anzufprechen , in allen. andern ‚Fällen aber, niht. 

Welches den Aemtern andurch befannt gemacht wird. 
Conftanz den 25. September 1829. 
Ä Großh. bad. See-Kreisdirectorium. 
Anzeigeblatt ded See⸗Kreiſes 189 Nr. 79: Seite 636. 





Die Abgabe der Medicamenten in Nothfällen 
Ä durch Wunds und Hebärzte betr, 

. (Nr. 17278.) Das großberzogliche Minifterium. des Innern 
hat, durch Refeript vom 1. d. SR. Kr. 9206, ander eröffnet: 

Nach der Medieinalordnung ftehet es den Wund⸗ und Heb⸗ 
Arzten zu, in Notbfällen, d. i. in folchen wund⸗ und heb- 
ärztlichen Fällen, wo der Gebrasch innerlicher Arzneimittel 
augenblicklich erforderlich, Arztliche Huͤlfe aber nicht fogleich 
zu baben ift, folche Medicamente zu verfchreiben. 

Kun find aber jchon mehrere Fälle vorgefommen, daß Wunds 
und Hebärzte, welche wegen Ausübung der innern Heilkunde 
der Kicenzelleberichreitung -befchuldigt worden find, ſich damit 
entjchuldigen, daB es Nothfälle gewefen feyen, in welden 
fie innerliche Arzneimittel verfchrieben haben, und ſich auf 
die Berechtigung berufen, welche ihnen die Medicinalordnung 
in folchen Fällen zufichert. 
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Da aber ber Beweis, daß ein folcher Notbfall nicht vors 
vorhanden war, ſchwer zu führen üt, fo werden gewöhnlich, 
diefe Unterfuchungen niedergefchlagen. 

Um diefem Unfug für die Zukunft zu begegnen, und den 
Wunds und Hebärzten dieſes allgemeine Auskunftsmittel 
wenigſtens einigermaaßen zu entziehen, dann aber auch den 
Apothefern einen fihern Weg zu zeigen, in welchen Fällen 
fie auf NRecepte der Wunds und Hebärzte innerlich Arzneien 
abgeben dürfen, wird andurch verfügt, daß diejenigen Wund⸗ 
und Hebärzte, welche keine befchränfte Kicenz zur Ausuͤbung 
ber innern Heilkunde befigen, in jedem Fall, wo fie inner> 
liche Arzneimittel nach den beftehenden Geſetzen verfchreiber 
durfen, auf das Recept 

wund⸗ oder hebärztlicher Nothfall 
zu ſetzen haben, und daß die Apothefer nur dann berechtigt 
find, folche Recepte der Wunds und Hebärzte zu fertigen , 
wenn diefelbe auf folche Art bezeichnet find. 

Hierbei find ‚die Apotheker noch insbefondere anzumweifen, 
auf den $. 44 der Apotheferordnung genau zu. achten, fofort 
diejenigen von Wund⸗ und Hebaͤrzten verjchriebenen Necepte, 
welche entweder in Worten oder Zeichen unleferlich gefchries 
ben find, und nicht verftanden werden fönnen, oder bei 
welchem der Apothefer Grund hat, zu vermuthen, ed möchte 
die Gabe unrichtig, verfchrieben, oder fonft ein Fehler im 
Necept unterlaufen jeyn, nicht zu fertigen, fondern folche 
vorerft dem Phificus vorzulegen, und wegen ihres Verhaltens 
nähere Weifung einzubglen. 

Wornac fi fammtlihe Wunds und Hebärzte, fo wie die 
Apothefer , zu benehmen haben. 

Conitanz den 25. September 1829. 

Sroßh. bad. Directorium ded See⸗Kreiſes. 


Anzeigeblatt des SeeKreiſes 1829 Nr. 81 Seite 652. 
Anzeigeblatt des Dreiſam-⸗Kreiſes 1829 Nr. 84 Seite 917. Bom 6. 
Dktober 1829 Nr. 14037. | 


Die Unterftügungen aus demallgemeinen Lehr— 
| gelder-Fond betreffend. 

(Nr. 14466.) Das großberzogliche Minifterium des Innern 
bat fic) aus mehreren Rüdfichten bewogen gefunden, die in 
600 fl. beitebenden, cm 1. Juni jeden Jahre zu vertheilenden 
Unterftüigungen aus den allgemeinen Lehrgelderfonds. nicht 
nur für das abgelaufene Etats-Jahr 18°%;., fordern auch 


1168 September 1829. 

für die Zufumft der Dispoſition der Kreisdirectorien zu Aberlaffen. 

Hieran trifft ed in dem Berhältniß der Population den 
diepfeitigen Kreis mit. oo 

| Neunzig fieben‘ Gulden — 

welche im Monat Juni jeden Jahrs zu vertheifen find. 

Bei diefer Vertheilung an die darum nachfuchenden Indi⸗ 
viduen ſollen berädfichtigt werden: 

1) Kinder von dürftigen Wittwen, 

2) Kinder von armen Bürgern aus Städten, die nad) 
ihrer Erziehung und Lage nicht zum Feld» und Aderbau zu 
gebrauchen find, | | 
- 3) Söhne von Staatd- und andern Dienern, fo wie der 
Eoldaten, unter welchen fAmmtlichen Concurrenten 
. 4 auf die Dürftigften, Fähigften und zur anderwärtigen 
Lebensart, befonderd dem Ackerbau, mindeft geeigneten und 
auf Handwrrfe Rüdficht genommen werden fol, die bejondere 
Begünftigung und Aufmerffamfeit verdienen. 

Hierbei verfteht es fich von ſelbſt, daß bei Bertheilung 

diefer Lehrgelder der ehemalige Unterfchied zwifchen Alt und 
Neubadifchen Staats-Angehörigen aufhört. 
- Sp wie Übrigend dafür zu forgen ift, daß bei unvermds 
genden Kehrlingen durch längeres Einftehen bei ihren Meiftern 
die Lehrgelder⸗Unterſtuͤtzungsgeſuche fich vermindern, fo wird 
auf der andern Seite feitgefegt, daß von folchen Bermillis 
ungen, welche meiftend nur unvermögenden Individuen zus 
ommen, feine Aufding> und Ledigjprechungsgebühren an 
die. Zunftcaffe entrichtet werden dürfen, und daß folches uns 
entgeldlich gefchehen muͤſſe. k | 

Dieſes wird hierdurch zur allgemeinen Wiffenfchaft mit 
dem Anfügen befannt gemacht, daß künftig alle Gefuche um 
Lehrgelder-Unterftügung noc vor dem Eintritt ded Monats 
Mai jeden Jahrs dem betreffenden Amt zu übergeben find. 
Durlach den 25. September 1829. 

Das Directorium des Murg- und Pfinz-Rreifes. 
Anzeigeblatt des Kinzig-⸗, Murg: und Pfinz⸗Kreiſes 1829 Mr. 80 
Seite 579. und Pr. 79 Seite 571. Kinjig-Kreisdirec, v. 19. 
° September 1829 Nr. 12464. _ | 
Anzeigeblatt ded Gee:Kreifed 1329 Nr. 80 Geite 645. vom 3. 
September 1829 Pr. 172338. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗-⸗Kreiſes 1829 Nr. 81 Seite 873. Bom 9. 
September 1839 Nr. 13754 — 59. 
Ainzeigeblatt des Nedars, Main» und Zauber-Kreifes 1829 Nr. 80 
Seite 473. Main: und Tauber:freisdirec. v. 25. September 


1829 Nr. 11221 und 1830 Nr. 18 Seite 87. Neckar⸗Kreisd. 
vom 24. Februar 1830 Nr. 2366. 
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‚Den Diätenbezug der Sanitätsbeamten:betr. 

Nr. 14631.) Nach einer. Verfügung des. großherzoglichen 
hochpreißlichen Miniſteriums des Innern vom 14. September 
b. J. Nr. 9630 wurde: erlaͤutert, daß die. Verordnung vom 
ig Auguft d.g. (im Regierungsblatt Nr. XVII) den. Diäten 
bezug der: Sanitätöbeamten betreffend , auf alle Sanitaͤtsbe⸗ 
amten, welche Pferdsfourage beziehen, anzumenden, alſo der 
darin aufgeftellte Maafitab ihrer Gebühren - für auswärtige 
Verrichtungen, wie er beiſpielsweiſe für. die Phifici genannt 
ift, in dem. bezeichneten :Berhältnifje ‚auch bei den Sand und 
Staabö-Chirurgen geltend zu machen feye. © :. 

Saͤmmtlichen Phyſicaten wird hievon zur, eigenen Kenni⸗ 
niß und zur Verſtaͤndigung der Land» und Staabs⸗C — 
ihres Bezirks Nachricht gegeben. 

Durlach und Offenburg d den 29. September 4829, . 

Die Directoren des Murgs, Pfinzs md: Rinpigrfreifeh, 
a * Kinzig⸗Murg und Pfinz⸗reiſes 1829 Mr. 81 


Anzeigeblatt ded Ser-Sreiies 1829 Nr. 82 Seite 660. Bom 2. Sb 
tober 1839 Wr. 


Den Einzug bofgerihtliher Sporteln und Re 
latiousgebüuͤhren betreffend - - : 
(H.G.Nr. 11729 I. sen.) Durch hohen Erlaß des großb. 
Juſtizminiſterii vom 18. v. M. Nr. 4074 ft verordnet wor⸗ 
den, daß von den hofgerichtlichen Sporteln und den Vor⸗ 
tragsgebuͤhren, welche nur ausnahmsweiſe und aus beſonderem 
Auftrag an die Aemter von den Parthien erhoben werben, 
die für andere derartige. Einzüge verwilligte. Gebühr von 2 
Kreuzer. vom Gulden durch Amtsſportelverrechuer nicht er⸗ 
hoben werden duͤrfen. 
Hievon werden ſaͤmmtliche, der dießſeitigen Stelle unter⸗ 
gebene Ober⸗, Stadt», Fand» und Bezirts⸗Aemter zur Nach⸗ 
achtung in Kenntniß geſetzt. 
Verfuͤgt bei großherz. bad. „gofgericht des Mittelrheins. 
Raſtatt den 6. Oktober 1 


——— = Kinzig⸗-, nn — PinzKreifed 1329 Nr. 81 
eite 5 


Anzeigeblatt des Dreifamsfreifes — Nr. 79 Seite 853. Vom 20. 
Re 1829 Nr. 900 


1 
Die Husfertigung der — betr. 


(Nr. 18159) Das großherzogliche OR hat 
Wehrer, Berord. V. Bd. 
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durch d hohe Enlſchliezung vom: 25. 2September dv I⸗ Mr. 
2225: Nachfteheriues vervrdnet: aa heil | 1Eo41. 327 
1,0) he Kaͤufe unter 80 fl werden leine Kaufbriefe gegeben, 
ſonbern die Orisgerichte machenn den vorgeſchriebenen Auszug 
8 dem Gewaͤhrbuche, den aber das Amtsreviſorat mittelſt 
Beiſetzung von Siegel, und Unterſchrift ſolenniſirt und dafuͤr 
die pag 66: der Tarordnung vorgeſchriebenen Sporteln mebſt 
Siegelgebuͤhr in Anſatz bringt... .. ann Mann. 
by Fuͤr mehrere Käufe, die am naͤmlichen Tage, im naͤm⸗ 
lichen Alte: zwiſchen dem naͤmlichen Kaͤufer und’: Berfäufer 
abgeſchloſſen wurden wird nur ein Kaufbrief ausgefertigt, 
und der Sportelanſatz vom‘ ganzem Kauſſchillingsbetrag in 
Anſutz gebracht. WU Up ri 
Welches den Amtsreviſoraten und Ortögerichtemizu‘ ihrem 
Biffen und Benehmen: eröffnet wird ai. ui un. 
GEonſtanz den 95:Dftober 1829; 0 vn nn. %- 
Großh. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anjeigeblatt des See⸗Kreiſes 1829 Nr. 82 Seite 6bC. 
Anjeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1829 Nr. 82 Seite 880. Vom 7. 
Oktober 1829 Nr. 14194. — 


m 
— — — 


pr 





Die Beitreibung: ber Branntgelder-Ausftände 
GVr. 15139). Auf Benachrichtigung der. großh. Staatsans 
falten-Gommiffion vom 9. September d. J. Nr. 3701, daß 
die executive Beitreibung der Branntgelder⸗Ausſtaͤnde hit und 
wieder nicht mehr nach der im Abſchnitt VI: Ziffer 4, 5 und 6 
der: Branntverſicherungs⸗Ordnung enthaltenen Rorm, ſondern 
nach der neuen Executions ⸗Ordnung, angeordnet werde, wird 
ſaͤmmtlichen Ober⸗ und Aemtern des Kreiſes ber durch die 
Executions⸗Ordnung nicht aufgehobene Abſchnitt der Braunt⸗ 
verſicherungs⸗Ordnung VI Ziffer 4, 5 und 6 zur genauen 
Befolgung ind Gedaͤchtniß zurücdgernfen. 
Durlady den. 9. Dftober. 1829. 

Das Directorium des Murgsıund PfinzKreifes. - 

mn ei Kinzige, Murg⸗ und Pfinzs Kreifes 1829 Nr. 84 
ei . 

Artjeigeblatt ded See⸗Kreiſes 1329 Nr. 82 Seite 659. B. 25. Sept. 

1829 Nr. 17308. 


Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1829 Nr. 79 Seite 853. Bom 22 
September 1829. Nr. 14454. | a 
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Die Bildung der proteſtantiſchen Schullehrer 
betreffend. 
"Seine fönigliche Hoheit haben, vermöge hoͤchſten Staats: 
Minifterialreferipts vom 24. September d. J. Nr. 1321, 
gnaͤdigſt genehmigt, daß jeder Proteftant, der fich dem Schul, 
ande widmen will, feine legte Bildung in einem Schullehrer; 
Seminarium erhalten müfle, ımd daß die noch jegt bei 
Schullehrern befindlichen Schulpräparanden auf Oſtern 1831 
zum leßtenmal zur Schulcandidaten-Prüfung zugelaffer wer: 
den follen. 
Garlöruhe den 12. Oftober 1329. 
Minifterium des Innern. 
Anzeigeblatt des Dreifamsfreifes-4829 Mr. 83 Seite 969. 
Anzeigeblatt ded Nedar:, Main s und, Taubersstreiied, 1829 Rr. 8 


Seite 509. 
’ — — 


Die Zulafſung der Advocatenbei den amtlichen 
Verhandlungen und deren Gebühren'betr. 
(Nr. 12033. 1. Sen.) Durch Erlaß des großherzoglichen 

bochpreißlichen Juſtizminiſteriums vom 2. Oktober Nr. 4375 

wurde über die Zulaffung der Advocaten bei den antlichen 

Verhandlungen, und deren Gebühren, Folgendes. beftimmt: 
Nach der allgemeinen re N fechsten Organifationds 

ebict dom Jahr 1803 Abfchnitt II Nr. 8, und’ nach dent 

hoͤchſten Stadts-Minifterialrefeript vom 2. November 1820 

Nr. 3762, follen bei den Aemtern zwar in befonders wich 

tigen Sachen Advocaten zugelaſſen, aber feine fchriftlichen, 

fondern nur mündliche protocpllarifche Verhandlungen gepflos 
gen werden, mithin dürfen ach den Advocaten feine Schrift: 
verfaffungsgebähren, fondern nur die taxordnungsmaͤßigen 

Gebühren, für Abwartumg eines Termins nnd das Neceffiren 

paffirt werden. | 
Uebrigens ift nicht zu bezweifeln, daß auch der unterliegende 

Theil in ſolchem Falle, dem $.230' der Obergerichtd: Ordnung 

gemäß, die erwachlenden Prozeßfoften, mit Einfchluß der: 

jenigen mäßigen Koften, weldje durch nothwendige Tgriftliche 

Eingaben veranlaßt werden, zu tragen habe. Wo hingegen 

die Zulaffung eines Advocaten nur in den perſoͤnlichen Vers 

bältniffen einer Parthie ihren Grund hat, da koͤnnen auch, 
nach‘ der beftehenden allgemeinen Vorfchrift, der Gegenparthie 
die durch Aufitellung deſſelben verurjachten beſondern Koſten 
nicht aufgerechnet werden, wohl aber diejenigen, welche von 
der obfiegenden Parthie ebenfalls hätten — werden 
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muͤſſen, wenn diefelbe perfönlich- zur Verhandlung fich ein: 
gefunden haben würde, 

Dieß wird andurch zur Kenntniß ſowohl der Advocaten 
und NRechtspracticanten, ald auch der Parthien, gebracht, und 
haben ſich hiernach ſaͤmmtliche, der. dießfeitigen Stelle unter 
ſtehende Ober⸗, Stadt, Hud⸗ und Bezirksaͤmter in vor⸗ 
kommenden Faͤllen gehoͤrig zu benehmen. 

Verfuͤgt bei großh. bad. Hofgericht des Mittelrheins. 

Raſtatt den 13. Oktober 1829. 

Anzeigeblatt — Kinzig⸗,, Murg- und Pfinz⸗Kreiſes 1829 Nr. 84 


Seite 60 
Anzeigeblatt des Nedars, Mainz. und Tauber: . 1829 Nr. 86 
Seite 499. Vom 16. Dftober 1829 Nr. 865 


—— 


Die —— der Verpflegungs— und aeen 
unvermoͤglicher, im Fuͤrſtenthum Hohen— 
zollern-Sigmaringen erfranfter Angehoͤ— 
— des Großherzogthums und umgekehrt 

etr 
(Nr. 13756.) Nach einem bierher gelangten hohen Eriop 

bed großherzogl. Minifteriumd des Innern vom 25. v. 

Kr. 10099 wurde mit der fürftlich hohenzollernsfi — 

Regierung eine Uebereinkunft getroffen, wornach ſich dieſelbe 

verbindlich erklaͤrt hat, diejenigen unvermoͤglichen Angehörigen 

des Großherzogthums, welche in dem Fuͤrſtenthum von Krank 
beiten, die ihr Weiterfommen verhindern, Fünftig befallen 
werden, bid zu ihrer Wiedergenefung unentgeltlich verpflegen 
und Arztlich behandeln zu laſſen, ſo, daß auf jede Anz» und 
Nachforderung ſolcher Koften gänzlich verzichtet wird, wo— 
gegen bie großberipgt. Regierung. gleichfalld auf den Erſatz 
derjenigen Koften verzichtet, welche durch. die Verpflegung 
franfer unvermöglicher Perfonen aus dem Fürftenthum Hohen⸗ 
zollern-Sigmaringen während ihres Aufenthalt® in den groß- 
berzoglichen Staaten beitritten worden find , wornach ſich vors 
fommenden Falls zu benehmen ift. 
Dffendburg den 17. Oftober 1829. 
Großherzogliched Directorium des Kinzig-Kreifes, 
un ded Kinzige, Murgs und. Pfinz » Kreifes 1829 Nr. 
Seite 611 und Mr. 89 Seite 633. — und Pfinz⸗ 
directorium v. 31. Oktober 1829 Nr. 1591 
Sanigeblett an‘ See⸗ Ren 1829 Nr. 86 Sei 668. B. 16. Oft. 


ungeigeblatt des — 1829 Nr. 85 Geite 9239. Vom 16. 
Okt. 1829 Nr. 14528. 


‘ 
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Die Gewerbsausäbung in allen Berpältuiffen 
dburh Soldaten während der Urlaubizett 
beteffenb. | Ä | 
(Nr. 18641) In Gemäßheit Erlaffes großh. Kriegeminis 

— vom 8. d. M. Nr. 8389 wird hiedurch bekannt ges 

macht: ar * 

Da, den beſtehenden Verordnungen gemaͤß, die beurlaubten 
Soldaten im Bezug auf die Gewerbsausuͤbung in allen Bers 
haltniffen an die Anordnungen der Givilbehörden gebunden 
find, und unter denſelben ftehen, fo werden fämmtliche 
Aemter angewiefen, dem Negimentd- Commando : jededmal 
von einer folchen, einen beurlaubten Soldaten betreffenden 
Anordnung in fo fern fie eine Zurechtweifung oder Strafe bes 
trifft, Nachricht zu geben. - BT. Pe 

Gonftauz den 20, Dftober 1829. a 

Großh. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 

Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1829 Nr. 86 Seite 680. 


u 





Die Bezahlung der Koſten bei Feuersbrünſten 

für Zehrung der Loͤſchmannſchaft, fuͤr Fuͤtte— 
rung der Deerde an den Feuerjprigen, und 
für die abgeſchickten Feuerreiter betr. 

AR D. Nr. 15027.» Bei Branntfällen, dringende Fälle aus⸗ 
genommen, wozu der Ausbruch bei Nacht, oder ein lange. 
andanernder , oder bei fehr Falter Witterung. audgebrochener 
Brannt gehört, it fünftig nichts an die Hälfeleiftenden abs: 
jureichen, und dieſe haben dasjenige, was fie felbft begehrt, 
zu bezahlen, — * AN 
Für jene dringenden und beſonderen Fälle ift bei auslaͤn⸗ 
diichen Gemeinden: der Koftenbetrag, wenn die Abgabe auf 
Anordnung der Eontrole. der Drtsobrigfeit gefchehen, aus der 
Gemeindscafie des Orts zu nehmen, wo der Brannt ausbrach, 
bei inländifchen Gemeinden aber zwifchen dieſer und der. 
hülfeleiftenden Gemeinde zu theilen. F er 

. Die Fourage für die Beipannung auslaͤndiſcher Sprigen 
und die Pferde der Feuerreiter dagegen beftreitet Die. Ges: 
. meindscafle des Branntorts , für inländifche der Ort, ber 
fie ſchickte, wenn nicht die Prämien jo bedeutend find, daß, 
der Vorfpannende diefe Auslagen wohl beftreiten kann. 

Die Feuerreiter haben feine andere Belohnung, ald die. 
Anrechnung ‚des Rittlohns bei der Gemeindefrohnd anzus 
fprechen, wo nicht ein Anderes durch Herfommen beftimmt tft, 

Y 
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© Dieje Verordnung wird hiemit zur Nachachtung: öffentlich 


befannt. gemacht, — —* 

Freiburg den W. Oktober 1829. 

er Gr: bad, Directorium des Dreiſam⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1829 Nr. 89 Seite 977. 
Anzeigeblatt des Neckar-⸗, Main- und Tauber-Kreiſes 1829 Nr, 28; 
weite 154. Neckar⸗Kreisdir. von 24. Marz 1829 Nr. 28. 
4 al 0 0 EEE + - 

Den Diätenbezug derFörkerfürVerrihtungen 
vn. pn Gemeindswaldungen betr. 0 
"RT; 15807) Das großh. hochpreißl. Minifterium des 
Innern bat durch Erlaß vom 12, dv. M. Nr. 10727 in ru⸗ 

beicirtem Betreff Nachſtehendes anher eröffnet: | 

Durch die Verorönungen im Regierungsblatt vom. 14. 
Auguft 1810 bis 23. Februar 1821 iſt zwar ausdruͤcklich vor- 
geichrieben , daß in die von den: Drtsvorgejegten alljährlich 
einzureichenden  Liften- über den Holzbevarf der: Gemeinden 
alfes Holz ohne Unterſchied, es fey zum Berfauf oder zum 
Privatgebrauch der Gemeinden, aufgenommen werden fol; 
allein Diefe Vorſchrift iſt bisher nicht allenthalben eingehalten, 
und ed find. jeweils noch Nüchforderungen gemacht worden , 
was nur wieder Anlaß zu unnöthigem Zeitaufwand für: die 
Förfter, und zu ungewöhnlichen Diäten » Anrechnungen für 
diefe und die Ortsvorſtandsglieder wegen der nachträglichen 
Holzanweifung und Abgabe gegeben hat. : Ä 
Damit nun fünftig.der ganze Holzbedarf der Gemeinden 
ſowohl zum Verkauf, ald für Pfarr⸗, Schuls und fonftige 
Befolvimgen , für die Wachftube und das Rathhaus, fir 
Baumſtickel, Brunnenteihelu, Brechlachftangen ıc., dann 
ver jährliche. Bauholzbedarf: mit dem Buͤrgergabholz in 
jedem‘ Det zufammen angewieſen, abgegeben, ‚aufgenommen 
und abgezählt werden könne, und aller: unnöthige Zeit» und 
Köftenaufwand für die Förfter und Ortsvorftandsglieder vers 
mieden ‘werde, jo erhalten fämmtliche Ober » und Aemter 
den Auftrag , den Ortsvorfländen die. puͤnetliche Einhaltung - 
erwähnter 'Berorbnungen mit dem Androhen einzufchärfen , 
daß alle Diäten und: Koften, welche: durch derlei orbnungss 
widrige nachträgliche Holzanforderungen, Anweifungen, Aufs 
nahmen und Abzählungen. veranlaßt werden, augenfcheinliche 
Nothfaͤlle jedoch ausgenommen, den Ortsvorftänden ohne 
Weiteres zur Laft gefegt werden follen. 

Durlach und Dffenburg den 28. Oftober. 1829. 
. Die Ditectoren des Murg⸗, Pfiny und Kinzig⸗Kreiſes 
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at Kinzige, Murg⸗ und: Pfinzinreiies ;1829; Pr 89 
eite | Ä | 

Anzeigeblatt des See» Kreifed 1829 Mr. 92 Seite 723. Vom 6. 
Movember 1829 Nr. 19620. J 

Anzeigeblalt des Dreiſam⸗Kreiſes 1829 Nr. 89 Seite 9770 Vom 30. 

Detober 1829 Rr. 15151: ° 1. >. F 


Die wechfelfeitige Bewilligung ded Atmenr echts 
beiden koͤniglich baierſchen und den groß 
berzogl. badifhen Gerichten für die beider 

— feitigen Staatdangehdrigen bett. 

(H.G.Nr. 12767 I. Sen.) Zufolge Erlaſſes dei —5 
hochpreißl. Juſtizminiſteriums som 20. d. M. Ar. 46 7 mer: 
den, vermög einer getroffenen Uebereinfunft, die Fönigl. bater» 
fchen Unterthanen bei den dießleitigen Gerichten eben fo, 
wie die großh. badifchen Untertanen bei, den koͤnigl. baierſchen 
Gerichten, im den geeigneten Fällen zum Armenrecht zuge, 
gelaffen, jobald fie über ihre Armuth bie erforderliche Be- 
urfundung durch ein Zeugniß ihrer Dbrigfeit vorlegen: 

“Daß, fie nicht fo viel Vermögen oder Einkünfte befigen, 
„um, daraus ohne Schmälerung ihres, nothduͤrftigſten Lebens— 
aunterhaltd die Gerichtöfoften zu bezahlen. 

Diefes wird andurch zur Öffentlichen‘ Kenntniß gebracht, 
uud haben ſich ſaͤmmtliche, der ‚Dießfeitigen Stelle unterge: 
orönete Ober⸗, Stadt, Fand und Bezirksaͤmter in_vor- 
kommenden Fällen hiernach zu benehmen. nt 
Verfuͤgt bei großherz. bad, Hofgericht am Mittelrhein. 

Raſtatt den 29. Dftober 1829, u — —— 


Amꝛeiaeeen 8 Kinzig⸗, Murg⸗ und Pfinz Kreiſes 18%. Nr. 90 

"Seite 639. * 

Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1829 Nr. M Seite 715. Vom 2. Nor 
1829 Re 4 | 


871, * nt 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1829; Nr. 90 Geite,989,,,, Bom-2. 
| November 1829, Nr,, 9955... ..... | 
Anzeigeblatt des Nedars:, Main» und Tauber⸗Kreiſes 1829 Nr. 90 
‚Seite 592. Bom 30. Oktober 1929: Per. 9042, 4 


s 343 . — 


Polizeiwidriges Sitzen der Fuhrleute auf ihren 
| Wägen betreffend. .; — 
RDRT 15102.) Dadurch, daß Fuhrleute fich auf. bie 

Pferde oder ihre Wagen und Karren fo ſetzen, daß fie ihre 

Mferde und Fuhrwerke nicht auf beiden Seiten überfehen 

können, haben fich ſchon öfters. Ungluͤcksfaͤlle, befonders bei 


Kindern , ergeben. 


— 
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Um biefen vorzubeugen, wird hiermit verordnet , daß die 
Fuhrleute . ohne Ausnahme ſich rittlings auf ihre Pferde, 
oder auf den Vorbdertheil des Fuhrwerks fo, zu fegen haben , 
daß fier ihre Pferde und ihre, Fuhrwerfe von vornen umd 
zu beiden Seiten überfehen können, auc; der Fuhrmann das 
Yeitfeil , oder den Zügel nie aus der Hand laſſen; wer dar 
gegen handelt „ ift, um „einen, Öulden das erſtemal, und. in 
Wiederholungsfällen mit dem Doppelten, Dreifachen 2c. zu be⸗ 
ſtrafen, beinebens daß ein jolcher Uebertreter für allen Schaden 
und Nachtheil,, . der durch ſein Fuhrwerk verurfacht, wird, 
haftbar. iſt. 

| —* hiermit zur Nachachtung oͤffentlich bekaunt gemacht 
wird. 

Freiburg den 3. November 1829, 

Großh. bad. Directorium des Dreifam-Kreifes. 
Anzeigeblatt des Dreifamsstreijes 1829 Nr. 91 Seite 1001. 
Die Berpflegung der unvermöglihen, in dem 
„großberzoglich beffifhen Gebietvongefäbr: 
fihen oder anftekenden Krankheiten be 
fallen werdenden dießſeitigen Angehörigen 
und umgefehrt betreffend. 

(Mr. 16066) Nach einem Erlaß des großherzoglichen 
Miniiteriums des nern vom 16. Dftober I. 3. Nr. 10851 
wurde mit der großberz. heſſiſchen Regierung die Uebereinkunft 
getroffen, wornach diejenigen unvermöglichen Angehörigen 
des einen Staats, welche in dem Gebiet des andern von 
gefaͤhrlichen oder anſteckenden Krankheiten befallen werden, 
daſelbſt bis zu ihrer Wiedergeneſung unentgeldlich verpflegt 
und aͤrztlich behandelt werden ſollen. 

Dieſes wird zur allgemeinen Wiſſenſchaft und ſaͤmmtlichen 
Ober⸗ und Aemtern mit dem Anfuͤgen bekannt gemacht, ſich 
auch in Anſehung ‚ver großherzoglich heſſiſchen Unterthanen 
nach der bereits im den fruͤhern Verfügungen wegen Ver; 
prlegung erfranfter unvermöglichen Ausländer ertheilten In— 
ſtruction zu benehmen 
Durlach und Offenburg den 3. November 1829. 

Die Directgren deg Murge, Pfinz + und Kinzig-Kreifes. 
— —* Kinzig⸗, Murg⸗ und Pfinz⸗Kreiſes 1820 Nr. 89 
(el —* —— 

Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1829 Nr. 90 Seite 709. Vom 3. Nov. 
1829 Nr. 19921 


YAnzeigeblatt des Dreifam-Kreifet 1829 Nr. 93 Seite 10%. Vom 3. 
Movember 1829 Nr. 15300. 


— — 
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Das Branntweinfeffelgeld betr. 

Er. 2333) In Folge ded Erlaffes großherzogl. Finanz 
minifteriums vom 24. Dftober 1. 3. Nr. 5876 wird befantt 
emact! J | en 
a Durch die Inſtruction vom Hentigen Nr. 23329 find bie 
Acciſoren angewiefen, mit dem Brennſchein zugleich das unten 
angehängte Controlzeichen auszufertigen und beide dem Pflich- 
tigen ungetrennt zu übergeben. 

Es ift dem’ Steuerpflichtigen bei Strafe von 1 fl. 30 fr. 
unterfagt , dieſes Controlzeichen vom Brenufchein abzujcneiden, 
Nur die Gardiften haben das Recht, dieſes Zeichen abzufchneiden 
und zur Hand zu nehmen. 

Carlsruhe den 4. November 1829. 

— Großherzogl. Steuerdirection. 

An zeigeblatt des See-Kreiſes 1829 Nr. 90 Seite 707. 
Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifes 1829 Nr. 90 Seite 989. y 
Sg ee und PfinzsKreifeds 1829 Nr. 92 


Anzeigeblatt des Neckar⸗, Mains und Tauber: Kreifed 1829 Nr. 90 
Seite 521. —— — 


Die monatlichen Caſſenſtuͤrze der Staatsver— 
rechner. btreffend. 

(K. D.Nr. 15508.) Das großherzogl. Miniſterium des Innern 
hat mittelſt Erlaſſes vom 12. Oktober Nr. 10747 eine von 
dem großherzogl. Finanzminiſterium unterm 3. v. M. Nr. 
5500 in obgenanntem Betreff erlaſſene Verordnung zur Ver⸗ 
kuͤndung an die dießſeitiger Stelle unterſtehenden Verrech- 
nungen, und zur pünctlichften Nachachtung folgenden Inhalts 
mitgetheilt | | ar 

“Aus den Verhandlungen über die Bifitation der Staates 
„gerrechnungen bat man zu wieberholtenmalen die Wahr; 
„nehmung gemacht, daß die Verordnung vom 9. Suni 1820 
„Nr. 5219 über die durch die Verrechner felbft vorzunehmenden 
„monatlichen. Abfchlüffe der Caffen-Gournalien, und die Vers 
agleichung des Abfchluffes mit den geſtuͤrzten Gaffenvorräthen, 
„welche mittelſt Reſcripts vom 16. Dftober 1824 FM. 
«Nr. 5899 zur genauen Befolgung nachdruͤcklich in Erinnes 
rung gebracht worden ift, dennoch nicht überall vollzogen wird. 

‚Man: beauftragt daher die ıc. ıc., dieſe Vorſchrift ihren 
„untergebenen Berrechnungen zur Nachachtung wiederholt einzus 
»fchärfen, und bei ſich ereignenden GontraventiondFällen 
»unnachfichtlich die geordnete Strafe- wider die betreffenden 
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„Verrechner zu erkennen. TOWER TTETENT RE 

„Da die Uebertretung der beſtehenden Verordnung nicht 
«felten; damit entfchufdigt werben wollte, daß. die Differenz 
uzwifchen dem Abſchluß des Journals und dem Baljenbe- 
«ftande unbedeutend geweſen, und ſogleich ‚Durch Zuſchuß vor 
«Seite der Verrechner ‚ausgeglichen. worden iſt, ſo iſt bens 
„felben das Uuftatthafte diefer Entfchuldigung mit dem Ans 
«fügen zu erkennen zu geben, daß die Berficherung der voll- 
ufoınmenen Uebereinſtimmung zwiſchen Caſſe nnd. Journal, 
ubie der Natur der Sache. nach auch bei großer Puͤnctlichkeit 
„doch nur felten eintreten werde, weit weniger Vertrauen 
„zu einer getreuen Gaflenführung erwecke, ald die wahre Ans 
«gabe ded Erfunded, wenn auch dieſer eine etwas groͤßere 
„und nicht augenblicklich aufzuklaͤrende Verſchiedenheit zwiſchen 
„ben Forderungen bed Journals und den wirklichen. Caſſen⸗ 
avorraͤthen nachweifen follte. — — ar ar 

«ferner ift den Verrechnern, ob es ſich gleich won: ſelbſt 
„verſteht, noch nachdruͤcklich zu eröffnen, daß dieſe Borfchrift 
“nicht nur auf die Haupt, fondern auf alle ſogenannte Neben; 
„und Particularcaffen ohne Ausnahme Anwendung finde.» 

Hiernach haben fich ſaͤmmtliche Amtscaffen » und Stiftungs- 
Berrechner zu benehmen, und fich vor Strafe zu hüten.‘ 

Freiburg den 6. November. 1829; , 9: 

Großh. bad. Directorium des Dreiſam⸗Kreiſes 

Anzeigeblatt des. Dreifam-Sreifes 189 Nr. 93 Seite ‚103. 





Die Heirathsgeſuche der Theilungscommiffäre 
— „betreffend. „., —— 
(Nr. 19820.) Durch hohe Verfuͤgung des großherzoglichen 
Juſtizminiſteriums vom 27. Oktober d. J. Nr. 4681 wurde 
ſaͤmmtlichen Kreisdirectorien, mit Bezug auf die Verordnung 
vom 24. Dezember 1812 Regierungsblatt Nr. I: vom. Jahr 
1813, aufgetragen, die jeweils. einkommenden Gefuche der 
Theilungscommifläre ‚um ‚Erlaubniß zw ihrer VBerebelichung 
auch in dem Falle zur Vorbefcheidung mit gutächtlichem Bes 
richt großherzoglichem SYuftizminifterio ‚vorzulegen, wenn der: 
gleichen Supplicanten ſich mit dem im Regierungsblatt - vom 
Jahr 1818 und 20, vorgefchriebenen --Bermögen ausweiſen 
follten. Zugleich wurde befohlen, den Agmtern aufzugeben, 
dergleichen Deirathöerfanbniffe bei scharfer, Ahndung für- ſich 
nicht zu ertheilen, A Ze Fre v7 Bu 
Wornach fich zu achten iſt. 
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Conſtanz den 10. November 1829. 
G. b. Directorium des See-Kreifes. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1829 Nr. 92 Seite 724. 


Die Decretur der Arrha in Fällen ber ſumma— 
rifhen Ayppellation betreffend. 

-  (HGNT. 13238) Da nach einem vom großherzogl. hoch⸗ 
preißlichen Zuftizminifterium aufgeftellten Grundfaß in Fällen 

der jummarifchen Appellation nur die Hälfte der gewöhnlichen 

Arrha Statt findet; fo fest man bievon fämmtliche, der dieß⸗ 

feitigen Stelle untergeordnete Ober⸗, Stadt⸗, Land⸗ und 

Bezirfsämter in Kenntniß, um fich in vorfommenden Fällen 

biernady zu benehmen. u 

Verfuͤgt bei großherz. bad. Hofgericht des Mittelrheins. 
Raftatt den 10. November 1829. — 

ngeigeblan, Be Rinige, Murg- und PfinzKreileg 1839. Nr. 92 

"ae 


Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1879 Nr. 94 Geite 739: vom 12. 


‚ November 1829 Nr. 4323. 31 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1829 Nr. 91 Seite 1001. vom 10. 


‚ Movember 189 Nr, 10254. 2 
bar -— —- - - - - -——— ] 


: Das Ab- und Zufchreidben in der Grundfteuer 

.. wegen Veränderung fieuerbarer Objecte 

betreffend. _ en 

(Mr, 24184). Das arokhergpaliche Finanzminiſterium hat 
am 3. d. M. (Regierungsbl. Ar. XXI) Folgendes verorduet: 

“linterm 7. Zuli d. 3. (Regierungsblatt Nr. XV) wurde 
«abweichend. von den früheren Beſtimmungen verordnet , daß, 
“wenn ein oder mehrere Nebgelände in einem Rebdiſtrict im 
„Aecker oder Wieſen verwandelt werben, biejelbe ‚eben fo. in 
«die geeignete. Klefle der ‚neuen Kulturart aufgenommen , 
“und darnach die Grundfteuercapitalien feitgefegt werben follen, 
“wie wenn eine folche Kultur-Beränderung mit ganzen Nebs 
«diftricten, oder mit iſolirt liegenden Nebitücken vorgenommen 
uwird. Da nun Zweifel darüber entitanden find, ob dieſe 
«den Befigern von Rebgeläuden eingeräumte Begänftigung 
„auch jenen angedeiben zu laffen ift, welche fchon vor dem 
„Erſcheinen obiger. Verordnung ihre Neben ausgerottet, und 
„in Acerfeld oder Wiejen verwandelt haben, fo wird andurch 
„erläutert: dag diefelbe auf alle jene Eigenthümer von Nebs 
»geländen Anwendung finde, welche damit eine folche Vers 
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„aͤnderung feit ber neuen Stenerperäquation vorgenommen 
uhaben." 

Diefe Erläuterung wird hiermit zur allgemeinen Nachricht 
und dem Gatafterperfonale insbefondere zur Nachachtung bes 
kannt gemacht, 

Carlsruhe den 17. November 1829. 

Großh. Steuer-Direction, 


Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1829 Nr. 94 Ceite 739. 

Anzeigeblatt des Dreilam:Kreifes 1829 Nr. 94 Seite 1011. 

Unzeigeblatt des Kinzig:, Murgs und PfinzsKreifes 189 Nr. 94 
Seite 670. 

Anzeigeblatt des Nedars, Main» und TaubersKreifes 1829 Nr. 94 
Seite 544. 


Die Prozeßfoften in fummarifhen Berufungss 
| ſachen betr. 

(H.G.Nr. 13672. I. Sen.) Das großh. bochpreißl. Juſtiz⸗ 
minifterium hat unterm 6. November d. 3. Nr. 4801 folgens 
de Verfügung erlaffen: 

„Es habe zwar der unterliegende Theil dem Gegner nur 
jenen Koftenaufmand zu erſetzen, welcher durch das regel: 
mäßige Prozeßverfahren entitanden fey. Bei jummarifchen 
Appelationen fey aber nach dem $. 149 der Obergerichts⸗ 
ordnung dem Appellanten ausdruͤcklich geftattet, ſich auch 
durch einen Anwalt mittelft kurzer Auffäge fchriftlich vertheis 
digen zu Iaffen. Habe nun derfelbe von diefem Rechte felbit 
für ſich Gebraudy gemacht, fo müffe dad gleiche Recht auch 
dem Appellanten geftattet, und diefem, wenn er obfiege, 
derjenige Koftenaufwand vom Appellanten erſetzt werben, 
welcher durch das zugelaffene fchriftliche Verfahren veranlaßt 
worden ſey. Für den fchriftlichen Aufſatz Fönne aber in 
feinem Fall mehr ald zwei Gulden (pro recessn - scripto 
loco oralis) taxordnungsmaͤßig paffirt werden, und wenn 
der Appellant nicht felbit zu einer fchriftlichen Verhandlung 
die Veranlaffung gegeben babe, fo ſey er audy nicht vers 
bunden, dem Appellaten die deßfallfigen Koften zu erftatten. 

Hievon werden fimmtliche, der dießfeitigen Stelle unter: 
ftehenden Dber +, Stadt», Land- und Bezirfds Aemter zur 
Nachachtung in Kenntniß gefest. 

Verfügt bei großh. bad. Hofgericht des Mittrheine. 
Raſtatt den 20. November 1829. 
Anzeigeblatt des Kinzig-, Murg- und Pfinz » Kreifed 1829 Nr. 94 
Seite 669. , 
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Anzeigeblatt des Dreifam-Kreifed 1329 Nr. 93 Seite 1027. Vom 17. 
November 1829 Nr. 10467. | 
Anzeigeblatt ded Nedars, Main» und Tauber: Kreifed 1830 Nr. 8 
" Seite 35. Vom 19. Januar 1830, Nr. 486. 


Das Ab: und ZufhreibenindenBranntverfidhes 
rungscataftern und die Aufftellung der Ein? 
zugsregiſter betr. 

Nr. 17071) Da die gleichförmige Behandlung dieſer 
Arbeiten durchaus nothwendig ift, und man felbft willige 

enderungen der Amtsreviforate hierin mit ‘oder ohne Ges 
büprenbezug nicht zugeben fan, fo wird Folgendes zur ges 
naueften Beobachtung verordnet: | | 

I. Die Ortsbrannt-Catafter find von den Ortövorgefeßten 
zu unterhalten, und darin die jährlichen Ab⸗ und Zugänge 
durch die Gerichtsfchreiber eintragen zu laffen. | 

II. Nach bewirktem Cintrage derfelben- jind die jährlichen 
Abs und Zugangsverzeichniffe nebſt den Abfchägungen dem 
betreffenden Amtsreviforat vorzulegen. 

II. Das Amtsreviforat hat daraus 

4) das führende Duplicat des Orts-Catafters zu ergänzen, 

9) das fummarifhe Ab⸗ und Zugangsregifter für. feinen 
Dienftbezirf zur weitern Vorlage zu fertigen, 

3) die Ortd-Brannt-Catafter einzufordern, zu prüfen. und 
zu berichtigen, und fie find fogar in dem Fall dazu verpflichtet, 
wenn fie von vorgefallenen Unrichtigkeiten Kenntniß erhalten. 

IV. Die fpecielle Branntgelder:Einzugsregifter, welche nach 
den Ortd-Brannt-Gataftern alljährlich aufzuftellen find, durch 
einen Theilungscommiffär auf Koften der. Gemeindscafe im 
Orte zu fertigen. | 

V. Die fummarifche Branntgelder-Einzugs-Tabelle: hat aber‘ 
das Amtöreviforat aufzuftellen, ohne daß hiefür etwas aufge, 
rechnet werden kann. 

Diefe, von dem großh. hochpreißl. Minifterium des. Innern 
unterm 6. November I. 3. erlaffene Verordnung wird zur 
Nachachtung andurd; allgemein befannt gemacht. 

Durlach und Offenburg den 20. November 1829. 

Die Directoren ded Murg⸗, Pfinz + und Kinzig⸗Kreiſes. 
um des Kinzig>, Murgs und Pfinz » Kreifes 1829 Mr. 96- 


eite 684. 

Anzeigeblatt ded Gee-Kreiled 1829 Nr. 98 Seite 772. Ä 
Anzeigeblatt ded DreifamsKreifes 1829 Nr. 96 Seite 1061. Bom 20. 
i November 1829 Nr. 16335. - 
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Den Dienft des neuerrichteten Gendarmerie 
| Corps betr. | 

(Nr. 20585.) Zur Wiffenfchaft und zum Benehmen der 
Aemter wird aus dem hoben Erlaffe des groß. Minifteriums 
des Innern vom. 17; d. M. Nr, 12064 folgende Stelle aus: 
gehoben , und zur Kenntniß gebracht: EEE 

Es muß ven Bezirfsämtern, deren Bezirk mehreren Bri- 
gabecommandanten der Gendarmerie zugewiefen wird, in drins 
genden Fällen frei ftehen, immer die Hilfe ded dem Amts» 
fie zunaͤchſt ſtationirten Brigadier zu requiriren, auch wein 
die Gemeinde, wo die dringende Gefahr Statt hat, nicht im 
den Dienftbereich defjelben gehören follte. . 

‚Conftanz den 24. November 1829. . 

— G. b. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1829 Nr. 96 Seite 755. 


_—_—_—_——_——_ ; 


Den Molzer der Müller betr. Ä 

(Nr. 17221.) Durch hohen Erlaß des großh. Minifterinms 
des Innern vom 19. Dftober d. J. Nr, 10898 it über vie 
Frage, ob der Molzer der Müller fernerhin, wie e8..$.:18 
Nr. 5 der Muͤhlenordnung vorfchreibt, nach dem Gewicht be: 
zogen, oder, nad) $. 10 der Maaßordnung, gemeflen werden 
ſoll, dahin Erläuterung. gegeben worden, daß es - bei der Be; 
ſtimmung der Müplenordnung ſein Berbleiben behalte, und 
die Borfchrift der Maaßordnung nur. da zur Anwendung. zu 
bringen .feye,, wo zur Zeit noch vermoͤge befonderer. Berfü- 
gung (wie in Ruͤckſicht auf die Mitteklofigkeit einzelner Mühlen» 
efiger in den Waldgegenden gefchehen) die Anfchaffung von 
Wagen und Gewichten. nachgefehen worden’ ift. Ä 

Diefe Erläuterung wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, und ben Aemtern die Sorge für deren Befolgung 
empfohlen. 

Durlach und Offenburg den 24. November 1829. 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz⸗ und KinzigsRreifes. 
ee re und Prinz: Kreifes 1829 Nr. 96 

eite 684. Ä 


YAnzeigeblatt ded See-Kreiſes 1829 Mr. 91 Seite 716. v. 10. Nov. 
1839 Nr. 19807. 
‚Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1829 Nr. 93 Seite 10% Nr. 15735. 

9. 10: November 182% Nr. 15735. 
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Das Verfahren bei Ausliefernug von Verbre— 
ern an die fhmweizerifchen Behörden, und 
umgefehrt an die dießfeitigen betr. 
(H.G.Nr. 4012. in —— l. Sen.) Das großh. Mint: 
fterium des großh. Hanfeo und der auswärtigen Angelegen; 
heiten ift mit, der Negierung des Cantons Baſel hinſicht⸗ 
lich ded Berfahrend bei Auslieferung der Verbrecher auf den 
Grund des Staatsvertrags vom 30. Auguſt 1808 (Regierung: 
blatt vom Jahr 1810 Nr. IN) dahin Übereingefommen, da 
von Seiten gedachter Regierung fünftig jedem vertragemäßig 
begründeten Auslieferungsbegehren der Hofgerichte zu ent 
fprechen fey, in fo weit dieſelben die Befugniß haben, gegen 
die Cantons⸗Regierung Das. Retiprocam zu beobachten, und 
anf dortfeitige Requifition fuͤr die im Art. Wgenannten Ver: 
brecher, nad) Anleitung des oben erwähnten Vertrags, Aus: 
lieferungen zu geftatten, ohne den diplomatiſchen Weg ein, 
fchlagen zu müfen. un 
Hievon werden fammtliche, dem dießſeitigen Gerichtshofe 
untergeordnete Ober⸗, Stadt⸗, Land⸗ und Bezirks⸗Aemter 
mit der Weiſung in Kenutniß geſetzt, daß fie in vorfommenzs 
den Fällen ſich nach dem hofgerichtlichen Generale vom 24. 
November 1827 H.G. Nr. 2399 zu benehmen haben. 
Verfuͤgt bei großherzoglichem ‚Hofgericht des Mittelrheing. 
Raſtatt den 27. November. 1829... BIETE 
Anzeigeblatt ded Kinzig:, Murg: und Pfinz-Kreifes 1829 Nr. 96 
Geite 683. de 
Ba, BR —eï⸗⸗ 1 
Die Tilgung der Einträge in den Unterpfands— 
büchern betr. 1 
(NR 15797) Das großh. Finanzininifterium- hat, im Eins 
verftändniffe mit großh. Juſtizminiſterium, fämmtlichen: Dos 
mänenverwaltungen die Ermächtigung ertheilt, vechtögültige 
Urfunden über die Einwilligung zur Streichung der’ Hypo⸗ 
thefarforderungen des großh. Aerard im Pfandbuche -aus- 
äuftellen. Die Domänenverwaltungen find hiernach angemwiefen, 
fobald eine in das Pfandbudy eingetragene Forderung des 
großh. Aerariums vollftändig befriedigt ift, und daher dem 
Verlangen ded Eigenthümerd des verpfändeten Objects, daß 
die Zuftimmung zu Loͤſchung des Eintrags. im ‚Pfandbuche er⸗ 
theilt werde, entſprochen werben muß, er 
1) dem Schuldner die Pfandurkunde oder das gerichtliche 
Atteftat über den Eintrag. in das Pfandbuch mit dem Bemer- 
fen zuräczuftellen, daß im nunmehr uͤberlaſſen bleibe, unter 
Borweifung berfelben, und unter Angabe bes ihm 
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9) weiter. zuzuftellenden. Löichungsicheing . den. Strich des 
Pfandeintrags bei der Pfandſchreiberei zu erwirleu. 
"Sn Folge hoben. Juli Minifteriaferlaffes ‚vom +47. DM. 
Nr. 4947 werden ſaͤmmtliche Oxts⸗ umd Pfandgerichte ‚des 
Kinzige, Murgs und PfinxKreiſe hievon in Kenntniß ge⸗ 
fest, und dieſelben bei eigener Verantwortlichteit auf's Strengite 
angewieſen, die betreffenden Eintraͤge ſolcher aͤrariſchen For⸗ 
derungen in den Pfandbuͤchern nur danu zu loͤſchen, wenn 
neben dem von dem betreffenden Domaͤnenverwalter ordnungs⸗ 
mäßig unterſchriebenen und mit Dem Dienſtſiegel verjebenen 
Loſchungsſcheine, zugleich auch ‚Die Pfandurkunde über ‚das 
abgetragene ‚Capital, ‚oder, wo die Ararifche Forderung auf 
einem gefeglichen Vorzugsrechte ‚oder richterlichen Urtheile bes 
ruht, das .ortögerichtliche Zeuguiß über, den. Statt gehabten 
Eintrag. im, Pfanpbuche von ‚der betreffenden Na 
waltung mit vorgelegt wird... . 
Durlach und Offenburg den 28. November 1829. ,,, 
Die, Directoren des Murg⸗, Pfinz- und Kinzig⸗Kreiſes. 
AnreN bei Kinzige, Murg- und Pfinz » Streiies ‚1829, Nr. 100 
eite 705. | 
Anzeigeblatt des Dreifam: Kreifes 1829 Ver. 97 Seite 1069. vom’ 27. 
Pov. 1829 Nr. 16649. z 
Die Pfandfhreibereiin firnction, in sbeſondere 
Ausſtreichung der Pfandbuchseinträge 
etr. — | | 
(Nr. 21011.) Sämmtlihen Aemtern, Amtöreviforaten 
und Pfandfchreibereien wird,. bezüglich auf; die im An ige⸗ 
blatt Nr. SO vom Jahr 1826 verkuͤndete hohe Juſti⸗Mini⸗ 
fterialverordnung vom 22. Auguſt 1826 Rr. 3105, nachſte⸗ 
hende weitere Verordnung für Fälle, wo von Loͤſchung der 
Einträge in Pfandbüchern. für herrſchaftliche Forderungen die 
Rede ift, zur genauen Nachachtung befannt gemacht. 
Gonftanz den 1. Dezember 1829. , - 


 Broßhergoglich babifches. Direstorium-ded Seestreile. 
Auſtiz⸗Miniſteriun. 
| Garlsruhe den 17. November 1829. 
(Nr. 4947.) Erlaß des großherzogl. Minifterinmd. der 
Finanzen vom 17. v. präs. 13. d. M. Nr. 5738, die Strichs⸗ 
verwilligung der — in * ne betreffend. 
| 2 e u. | 
Sämintlichen Kreid-Directorien zu bemerken: 
Das großherzogl. Minifterium ber Finanzen hat fich ver 
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anlaßt gefehen, den Domänenverwaltungen bie in Abſchrift 
anliegende Inftruction zugehen zu laſſen. J 

Das See⸗Kreisdirectorium hat die Orts⸗ und Pfandgerichte 
feines Kreiſes hiernach ebenfalld zu inftruiren, und denjelben 
insbeſondere einfchärfen zu laffen, die betreffenden Einträge 
in den Pfandbüchern nur dann zu löfchen, wenn neben dem 
ordnungsmäßig unterfchriebenen und unterfiegelten Loͤſchungs⸗ 
fchein auch die Pfandurfunde über das abgetragene Eapital, 
oder, wo die Ararifche Forderung auf einem gejeglichen Bors 
zugsrecht oder richterlichen Urtheil beruht, dad ortsgerichtliche 
Zeugniß über den Statt gehabten Eintrag in dem Pfandbuch 
vorgelegt wird. 


Entwurf einer Verordnung an fänmtliche Domänenverwal 
tungen, die Tilgung der Einträge in den Unterpfandes 

- büchern betr. h 
Nachdem das großherzogl. Juſtiz⸗Miniſterium erklärt hat, 
daß es feinen Anſtand finde, die Pfandfchreibereien anzuweiſen, 
auf die von den Staatsrechnern ausgefertigten Einwilligungss 
urfunden zum Strich des Eintrags- in dem Unterpfandbüchern 
die Ausftreichung vorzunehmen, wenn die Verrechner, erit durch 
eine Finanz Minifterialverfügung ermächtigt feyn würden, über 
diefe Einwilligung rechtögültige Urkunden auszuftellen, und 
nachdem diefe Ermächtigung den Domaͤnenverwaltungen durch 
das großherzogl. Finanzminifterium ertheilt worden iſt, fo 
werden dieſelben hievon in Kenntniß geſetzt, und ipmen zur 
weitern Nachachtung eröffnet: 0 5* 
Sobald eine in das Pfandbuch eingetr. Bent pptberumg des 
großherjoglichen Aerars vollftändig befriedigt iſt, und daher 
dem Berlangen des Eigenthuͤmers des verp Andeten Objects, 
daß die Zuftimmung zu Löfchung des Eintrags im Pfandbuch 
ertheift werde, entfprochen werden muß, fo hat die Domänen 
verwaltung BE WO 
1) dem Schluldner die Pfandurkunde Ider das ‘gerichtliche 
Atteftar Über den Eintrag in dad —8 mit. dem Bez 
merken zurüczuftellen, daß ihm nunmehr überlaffen bleibe, 
unter Vorweifung derfelben, und. unter Abgabe’ des ihm . 
7) weiter zuzuftellenden Loͤſchungsſcheinß den ‘Strich des 
Pfandeintrags bei der Pfandfchreiberei zu erwirken. 2% —* 


ee — muß beſagen © 8 oh h * 
ar RN. (Bor und‘ guinamen Stanlkuu nort dei, 
Schuldners) ſchuldete to zu ED 


“b) nach der ipmi niitgeebenen'" Pfabihunde IPNELGEE 
= 


Wehrer, Berordn. V. Bd. 
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(dieſelbe iſt mit Ort und Tag der Ausfertigung zu bezeichnen) 
c) an N. N. Chier iſt die Caſſe einzutragen, auf welche 
aripränafi ‚oder durch Geffion die Schuldurfunde lautet) 
.d) ein Capital von .., ... Chier ift die Capitaljchuld ohne 
Zinfen einzutragen.) | —— 
.e) Nachdem derſelbe (oder ſtatt ſeiner der Name, deſſen, 
der die Zahlung. leiſtet) das Capital mit. Zinſen unterm 
chier iſt der Tag der Zahlung oder der letzten Reſtzahlung 
Vinench? zur unterzeichneten Gafje abgetragen, bat, jo wird 
f) demfelden gegenwärtiger Löfchungsfchein ausgefertigt, um 
egen Abgabe befelben, und Vorweiſung der Pfandurkunde, die 
9 chung der verpfaͤndeten Grundſtuͤcke im Pfandbuch zu erwirken. 
g) Der Loͤſchungsſchein iſt zu unterfchreiben, und mit dem 
Dienftfiegel : zu, verſehen. 494547 antie Yan 
Berubfe die aͤrariſche Forderung, nicht, auf einer Obligation, 
fondern auf einem in das Pfandbuch eingetragenen. gefeglichen 
Vorzuggrecht oder, ‚richterlichen Erfenutniß, ſo werden die 
Tomäneuverwaltungen das vorftehende Formular des — 
ſcheins hiernach modificiren. ER 
„ Garlerube am...» - | ’ 
| Sroiheriogliche Hof Domänenkammer. 
des See Kreiled 1329 Nr, 99 Seite 781. 
a * “ — | | 2 
Die € EA BF im Allgemeinen 
en Rhengtt Aylert BER iin: * 
Re. 27079, Su Folge einer hohen, Miniflerintverfügung 
ift man damit befchäftigt, die Nothfiften da, wo fie erfprders, 


lich find, — — * — see Zar 
In dieſer wird. Folgendes kund gemacht; 


Anzeigeblatt 


‚1 Dede, Norbkfite, muß, ſo in Faͤcher abgerbeilt ſeyn daß 
fie die nachbenannten Artifel faſen kanua.. 09 Una 
Die für | # Nothtiſten heftigen, Artikel find,-folgendes-, 
"7 Ellen Flanell zum Hemd; 4 Ellen Flanell getbeilt zum, 
Reiben; 6 Ellen, Leinwand, zum, Abtrodnen 205 4.Buͤrſte 
mittlerer Sorte; L. größerer und ein kleinerer verzinuter 
Bilechlöffel ‚mit Inglichten Rinnen; 2 jebr biegfame Röhren, 
mit Mandſtück und, ſtumpfen Enden von Buchsbaum;d Glas 
ao Kamppor-Spiritus, 8 Unzen; 1, Glas. voll Camphordl 
(wo im Del der 4. Theil. Campbor);. 1, Pfund — 
offizinellen Eſſig in einer kleinen Bouteillez 1, Öläschen a⸗ 
yerbelgeilk ie Aueımend 1 al n spncentrirten Eſſig zu 

Ungen; 1 Gläschen hofmaͤnniſche Tropfen zu 2: mens 
1 Gtägchen fluͤchtiger Salmialgeiſt gu Ah; Unge 5.4 Echachtel⸗ 

er ee: 


E.V HIN 
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chen kohlenſaures Pflanzenlaugenfalz (sal tartari), 1 Unze; 
1 Schachtel Kochſalz zu 12 Loth; 1 Schachtel reine Seife 
zu 4 Loth (sap. office. medie.); 6 Pafetchen reinen weiffen 
gepulverten Vitriol Cnämlih 3 zu 8 Gran, und 3 zu 12 
Gran); 12Paketchen tartarus stibiat (Brechweinftein), jedes 
zu 1 Gran; 1 Baletchen Gamillenblumen zu 2 Ungen; 1 
Paketchen Hollunderblüth zu 2 Unzen; 1 Paletchen Pfeffer 
muͤnzkraut zu 2 Unzgen; 1 .Pakfetchen aromatifche Species, 
nach der preuffiichen.Pharmafopoe zu A Unzen; 1 krum⸗ 
med: Mefjer zu Aufreiffung ver Kleiver; 1 Lanzette mit Etui; 
1 Schmale Wickelbinde; 1 Loth. Charpie; 1 Stüdchen eng 
lifches Heftpflaſter; 1 Blasbalg. 

In jeder Nothkiſte muß ein Formular der gedruckten Noth⸗ 
und Hülfstafeln für Scheintodte fich. befinden. 

2) Dieſe Nothkiften müffen mit einem boppelten, jedoch 
gleichen Schlüffel, verwahrt feyn, wovon die in dem Orte 
wohnende Sanitätöperfon den einen, der Ortsvorſtand den 
andern Schlüffel zu verwahren hat, Bei der Ermanglung 
einer Sanitätsperfon it deffen Schlüffel dem Drtögeiftlichen, 
und wenn feiner vorhanden ift, dem Schullehrer oder juͤng⸗ 
fen Gerichtsmann zu übergeben. . 

3) Die Nothliſten muͤſſen an folshen Orten ‚verwahrt wer« 
den, mo regelmäßig immer Jemand zu Haufe ift, folglidy 
in den Ganzleigebäuden , oder in den Pfarrhäufern. 

Wo eine Apotheke beiteht, ift die Nothkifte in derfelben 
— unterzubringen. 

Wuͤrde es an allen dieſen Verwahrungsgelegenheiten erman⸗ 
geln, ſo iſt die Nothkiſte dem Ortsvorſtand anzuvertrauen. 

4) Die Staabsaͤrzte und Staabswundaͤrzte find verbunden, 
wenn fie -gelegenheitlich anderer Verrichtungert — Orte 
kommen, in melden‘ fich Nothtiſten beſinden, dieſelben zu 
unterſuchen, und fi die Ueberſeugung von ihtein guten Zus 
ſtande zu derfchaffen. Den ra u 
5) Die fammtlichen Pfarter, in deren Orte ſich Nothkiſten 
Befinden, haben darüber zu wachen, daß dieſelben in voll 
ſtaͤndiger Ordnung fich beſindenund bei einem Abgange 
dafuͤr zu ſorgen, daß durch den Ortsvorſtand die Anverzüg- 
liche Anzeige an das Amt und Phificak erftattet werde 

Den /Phiſtealen werden die erforderlichen befondern Ber 
fägungen zugehen. — 0 19 — Mar Re i 

Eonftanz den: F. Dezember 1829 Be 
Großh. Bad. Directhrium des Scefreifee. 


Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes IHR Min. 99 Sen m," u: dei 
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Den Einzug der Forfifrevelftrafen berr. 

(Nr. 15608.) Durch hohes Reſcript großh. Minifteriums 
des Innern vom 13. v. M, Rr. 11808, den Einzug der 
Forfifrevelftrafen betreffend, ‚wird. anher eröffnet, daß bei 
dem Einzug der Forfifrevelitrafen ;ı. wenn: die Erkenntniſſe 
nad) umlaufener zehntägiger Frift, ohne daß ein.Recurs das 
gegen angezeigt wurde, in Rechtskraft übergegangen find, 
jedesmal eine Mahnung. vorausgehen muͤſſe, ehe die. Strafe 
mit Erecution beigetrieben werden. kann. = © 

Hievon werden fünmtlihe Aemter und Forftverwaltungen 
der Kreife zur Nachricht und. Nachachtung in Kenntniß geſetzt. 

Durlach und Offenburg den 3. Dezember 1829. 

Die Directoren ded Murg⸗, Pfinz⸗ und Kinzig-Kreiſes. 
Anzeigeblatt ded Kinzigs, Mn —— — 1829 Nr. 100 

eile — 


Die Buͤrgerwirthſchaften betreffend. 
(K. D. Nr. 16959.) Vermoͤge Erlaſſes des großherzoglichen 
Miniſteriums des Innern vom 30. Oktober d. J. Nr. 10338 
find die Buͤrgerwirthſchaften (Ausſchenken felbft erzogenen 
Weins, an vielen Orten Gäffeln genannt) alfenthalben nicht 
mehr zu geftatten, und daher auch da, wo fie ohnerachtet 
der nur für das Jahr 1825. — 26 eingetretenen Bewil 
ligung nach fortdauerten, ebenfalls einzuftellen. 
Freiburg den. 4. Dezember 1829, - 
Großperzogl. Directorium des DreifamsKreifes. 
Anzeigeblatt des -Dreifam;Kreifes 1829 Nr. 101 Seite 1105. 





Die nähern Beflimmungen über die Bezahlung 
der StraferfiehungsKoften in dem allge 
meinen Arbeitshaus betreffend. 

Mr. 21729.) Das großbetzogliche Miniſterium des Innern 
hat durch hohen. Erlaß. vom, 20. p. M. Nr. 12108 über den 
bezeichneten. egenftand quf, eine. dorthin geftellte Anfrage 
nachftehende ‚hohe Entſchließung zum ‚Benehmen. auch anher 
mütgetheilt® 12 7.27 0.2.52 uns nal. cm 

Man halte die allgemeine und unbedingt , ausgefprochene 
Anfichk,,.daß- bei den zur ‚Aufbewahrung im, Arbeitshaus be; 
ſtimmten wittellofen Individuen der Fond des Letztern die 
Straferftehungskoften zu beftreitesi habe, wicht -für richtig. 
Man geht diepfeits vielmehr, von dem Grundfage aus, daß 
dieß nur in den Fällen. Statt finde, wo die Aufbewahrung 
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im Arbeitshaus von den Kreisdirectorien und refp. Hofgerichten 
als polizeiliche Strafe nach der Verordnung vom 7. Gept. 
1826 (Regierungsplatt Nr. 22) erkannt, oder gegen Heimaths 
loſe von der dießſeitigen Stelle verfügt wird. In diefen 
Fällen greifen. die vom Kreisdirectorium angegebenen Gründe 
Map. | | 
Bei denjenigen Individuen aber, weldje durch dießfeitige 
Verfügung auf reinpolizeilihem Wege in dad Arbeitshaus aufs 
genommen werden, und Genoſſen einer Gemeinde find, muß 
bei vorhandener Mittellojigfeit verfelben die Gemeinde die 
Koften. übernehmen, da hier die Aufbewahrung nicht ſowohl 
als Strafe anzufehen it, ald vielmehr als ein Mittel, um 
den Arbeitsicheuen durch Zwang an die Arbeit zu gemöhnen, 
und dem, welchem die Gelegenheit zu zwesfmäßiger Beichäfs 
tigung gebricht, ſolche, in Ermanglung von Diſtricts- oder 
Tocalarbeitöhäufern, im allgemeinen Arbeitshaus zu geben. Die 
Aufbewahrung wird daher in diefen leßtern Fällen weniger 
für allgemeine Staatszwecke, als insbefondere im Intereſſe 
der Gemeinde verfügt. | 
Man verweiſet übrigens fämmtliche Aemter auf das Ges 
nerale vom 13. Zuni 1828 Nr. 6017, und auf jened vom 
20. März d. 3. Nr. 2910 die Koftenverrechnung für Gors 
roctiondäre und Pfleglinge im allgemeinen Arbeitdhaus betr. 
Wornach ſich fammtliche Aeniter, in Beziehung auf die 
deßfalls erlaffenen Verfügungen vom 27. Juni 1828 Nr. 
11419 und vom 24. April d. J Nr. 7395, zu benehmen haben. 
Gonftanz den ‚11. Dezember 1829. 
Geroßh. bad. Directorium ded See⸗kKreiſes. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1379 Nr. 101 Seite 795. 


— — — 

Die Ausfertigung der Heimathsſcheine betr. 
. (Mr. 21873) Machſtehende hohe Verordnung des großr 
herzoglichen Minifteriumd des Innern vom 23. November 
d. 5. Nr. 12208 wird anmit zur puͤnctlichen Nachachtung 
verkündet. ' - Br 

Conftanz den 15. Dezember 1829. | | 

Großh. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 


—A —— > 

Um ‚den häufigen Anftänden zu begegnen, welche von aus⸗ 
wärtigen Regierungen gegen die Heimathefcheine und deren 
Legalifation erhoben werden, fieht man ſich veranlaßt, wieders 
holt die Vorjchrift in Erinnerung zu bringen, daß | 
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1) Die Heimathsfcheine vom Stadtrath, reip.i ben: Orts, 
gerichten, reinlich und correct zu fchreiben, nöthigenfals zu 
dieſem Zweck zurüd zu geben. .- 

2) Bon dem betreffenden: Amte jedesmal an: dad Kreis 
directorium zur Legalifation einzufchicten feyen. 

Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1829 Nr. 101 Seite 796. 
— nn nen 


Die Berpflegung der unvermdglichen, indem 
töniglich franzöfifhen Gebiet von gefähr 
lichen oder anftedenden Krankheiten be 
fallen werdenden dießfeitigen Angehb 
rigen und umgefehrt betreffend. | 

(Nr. 18206.) Nach einem Erlaß des großherzoglichen 
hochpreißlichen Minifteriums des Innern vom 20. November 

d. %. Nr. 12135 ijt num auch mit der föniglich franzoͤſiſchen 

Regierung die Uebereinfunft getroffen worden, daß die uns 

vermöglichen Angehörigen des einen Staats , welche im Gebiet 

des andern von Krankheiten, die ihr Weiterfommen verhins 
dern , befallen werden, daſelbſt unentgeldlich verpflegt. und 
aͤrztlich behandelt werden follen. — 

Dieſes wird zur allgemeinen Wiſſenſchaft und ſaͤmmtlichen 

Obers und Aemtern insbefondere mit dem Anfügen befannt 

emacht, fich auc in Anfehung der Königlich fran zoͤſiſchen 
nterthanen nach der bereits in den fruͤhern Verfügungen 
wegen Verpflegung erfranfter unvermöglicher Ausländer. ers 
theilten Inftruction zu benehmen. _. — 
Durlach und Offenburg den 15. Dezember 1829. 
Die Directoren des Murg-, Pfinz- und Kinzig-Kreiſes. 

m — Kinzig-⸗, Murg- und Pfinz-Kreiſes 1829 Nr. 101 

eile 
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Das jährliche Ab- und Zuſchreiben der Bauver— 
änderungen und Neubauten betrai:: 

(Nr. 18572) Nach einem. Erlaß De großderzoglichen 
bochpreißlichen Minifterimns des Innern vom 6. November 
I. 5. Nr. 11473 wurde. dafelbft wahrgenommen, daß blbeus 
tende Bauveränderungen und Neubauten bei dem jährlichen 
Abs und. Zufchreiben Äbergangen ‚wurden, und dadurch Nach⸗ 
tpeile ſowohl für. dad. Aerar als die: Branntcaffe entſtehen. 


» 
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Sämtliche Ober⸗ und Aeniter haben daher die Ortsvor⸗ 
ſtaͤnde anzuweiſen, kuͤnftig nach beifolgendem Formular alle 
im Jahr vorkommenden Bauveraͤnderungen einzutragen, und 
dieſes Verzeichniß mit bewirktem Ab⸗ und Zuſchreiben abzu⸗ 
ſchließen, damit auch die Steuerperaͤquatoren daſſelbe zur 
Conſtatirung der Bauveraͤnderungen für die Haͤuſerſteuer⸗ 
cataſter gebrauchen koͤnnen. Ferner find auch die Bauhand⸗ 
werker anzuweiſen, von jedem Bauunternehmen eines Ges 
baͤudes — welches entweder eine zur Erhöhung des Anfchlags 
geeignete bedeutende Bauveränderung oder ein Neubau ift 
— längftens vier Wochen nad) Vollendung ded Baued dem 
DOrtövorftand zum Eintrag die Anzeige zu machen. 

Durlach und Offenburg den 21. Dezember 1829. 

Die Directoren des Murgs, Pfinzs und Kinzig-Kreifes. 


Ort und Verzeichnif. 
über die im Laufe des Jahrs 1829 vorgenommenen Bauver⸗ 
änderungen und Neubauten. 
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lung in der Stephans⸗ 
firaße Nr. 15... 
3| Anton Ein dreiſtöckiges 
Steinmann.| Wohnhaus mit Walch 
Haus und Remife am 
Bach Nr, . . neu, no 
unvollendet - » - 


Will * Kinzig-, Murg⸗ und Pfinz⸗Kreiſes 1830 Nr. 1 


Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifes 1830 Pr. 2 Seite 9. Bom 22. 
‚Dezember 1830 Nr. 17900. 

Anzeigeblatt, des Nedars, Main: und Tauber-Streifes 1830 Nr. 6 
Seite 25. Nedarssreisdir. vom 15. Januar 1830 Nr. 701 
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Die Belehrungüberdie Kennzeihen der Hunds— 
— wuth betr, 

(Nr. 1739.) Zahlreiche und genaue Beobachtungen und 
Verfuche, welche in neuefter Zeit an muthfranfen Hunden 
gemacht worden find, haben Refultate geliefert, welche mit 
den früher beftandenen Anfichten über die - Kennzeichen der 
Wuth oder Tollheit der Hunde nicht mehr ganz übereinftims 
men , und davon zum Theil mwejentlich ver/chleben find. Da 
ed immerhin von großer Wichtigkeit ift, die Erfcheinungen 
zu fennen, durch welche fich jene Kranfheit characterifirt, 
fo wird Nachſtehendes ald Belehrung hiemit zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht: 

Es gibt zwei Arten der Wuthfranfheit, die rafende und 
die ftille Wuth. | 

Die vorzüglichften Erfcheinungen, wodurch fich die raſende 
— welche am haͤufigſten vorkoͤmmt, zu erkennen gibt, find 

[gende : | 

1) Die Hunde verändern zuerft ihr gewöhnliches Betragen, 
werden unruhig, und entlaufen nicht jelten aus dem Haufe 
ihred Herrn, den fie felbft Öfterd verfennen und anfallen. 

2) Bei den allermeiften Hunden mangelt die Freßluft , 
befonders zu felter Nahrung, vom Anfang der Kranfheit bis 
zum Tode, dagegen freffen oder verfchlingen fie manchmal 
außergewöhnliche Dinge, 5. B. Holz, Stroh, Leder, Wolle 
und dergleichen. 

3) Bei den allermeiften Hunden befteht feine wirkliche 
Waſſerſcheue, und es koͤnnen diefelben auch in jeder Periode 
der Krankheit Waſſer und andere Flüffigfeiten ſehen, leden 
und faufen. Einzelne lecken zwar viel im Wafler, fünnen 
daffelbe aber wegen Anfchwellung der Zunge oder ded Rachens 
nicht hinabſchlucken. 

4) Eben fo ift auch bei den allermeiften Hunden Feine 
wirkliche Scheu vor Licht oder glänzenden Gegenftänden vors 

den. 

5) Bei allen wuthfranfen Hunden aber ift die Stimme 
und die Art ded Bellens auf eine eigenthümliche Weife vers 
ändert. Die Töne find nämlich bald höher, bald tiefer, 
als im gefunden Zuftande des Hundes, und dabei immer 
etwas rauh und heißer, widerlich und Angftlich klingend. Das 
Bellen gefchieht nicht wie fonft in einzelnen kurz und deuts 
lich auf einander folgenden Lauten, fondern der erfte Ans 
fchlag geht immer in ein kurzes Geheul über, fo, daß das 
Ganze ein Mittelding zwiſchen Bellen und Heulen iſt. 


! 
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6) Bei den allermeiften tafend tollen Hunden zeigt fich 
früher oder fpäter eine Neigung zum Beifen, melche fich. zu 
verfchiedenen Zeiten der Krankheit auch in verfchiedenen Gras 
den Außert. Am ftärkften zeigt fich der Trieb zum Beiſen 
gegen Kagen und andere Hunde, im hoben Grade der Wuth 
beist der Hund auch in leblofe Gegenftände, und nicht felten 
- in feinen eigenen Körper. — Biele tolle Hunde fchnappen 
auch häufig in die Luft, ald ob fie Fliegen fangen wollten. 

7) In den erften Tagen der Krankheit werden die Augen 
der tollen Hunde etwas geröthet, und fpäter trüb und matt; 
auch wird gewöhnlich die Haut an der Stirne in kleine Falten 
oder Runzeln gezogen, wodurch diefelbe ein mürrifches vers 
driesliches Anfehen befommen. | 

8) Das Maul der rafend tollen Hunde ift in den aller 
meiften Fällen mehr troden ald feucht, und daher dann auch 
ohne Schaum oder Geifer. | 

9) Alle tolle Hunde magern ſchnell ab. So lange fie noch 
Fräftig find und nicht verfolgt werden, tragen fie den Schwanz 
wie font, und mwedeln auch mit demſelben; nur wenn fchon 
bedeutende allgemeine Schwäche eingetreten ift — gegen das 
Ende der Krankheit — laffen fie den Schwanz fchlaff herab» 
hängen. Auch ihr Gang ift im Anfang des Krankheit wie 
bei den gefunden Hunden; bei längerer Tauer. und gegen 
das Ende derfelben- aber werden fie am Hintertheil des Koͤr⸗ 
pers fehr gefchwächt und zulegt völlig Iendens oder kreuz⸗ 
lahm. | 

10) In der Regel zeigen die gefunden Hunde Feine be; 
fondere Scheu oder Furcht vor den tollen, und pflegen daher 
meiftend vor diefen nicht zu fliehen. 

Bei der ftilen Wuth bemerft man: 

1) ebenfalld ein veränderte Betragen der kranken Thiere, 
doch find fie weniger unruhig und lebhaft, dagegen mehr ftil 
und traurig, und verfriechen ſich in dunkle Winkel. | 
2) Bei den fill tollen Hunden hängt die Hinterkinnlade 
wie gelähmt herab, und es fteht daher auch ihr Maul immer 
mehr oder weniger offen. Sie können deßhalb auch faft gar 
nicht8 verfchlingen, und es fließt ihnen nicht felten der eis 
‚gene Speichel aus dem Maule. Aus diefer Urfache geifern 
die fill tollen Hunde auch weit mebr, als die rafend tollen. 

3) Aus eben diefem Grunde fönnen die ftill tollen Hunde 
weit weniger beifen und verlegen, als die raſenden; jedoch 
ift dieß bei ihnen nicht unmöglih. Auch ift bei. denfelben 
der Trieb zum Beiſen geringer ald bei rafend tollen Hunden. 
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4) Bet ſtill tollen Hunden ragt bie Zumgenfpite haufig 
zwifchen ven Zähnen aus dem Manl hervor. * 

5) Hinfichtlic, der Veränderung der Stimme und des Belleng, 
ded Mangels der Freßluß, der Möglichkeit zu faufen ꝛc., 
der Nichteriftenz der Waſſer⸗, Licht: und Glanzfchene, der 
ſchnellen Abmagerung u. f. w. verhält es fich bei den ſtill 
tollen Hunden, wie bei den rafenden. 

Carlsruhe den 5. Sinner 1830. z 

| Minifterium des Innern. 
nn an Kinzig:, Murg- und Pfinz:freifes 1830 Nr. 14 
eıte 75. 
Anzeigeblatt des See⸗-Kreiſes 1830 Nri 16 Seite 109. Vom 19. 
Februar 1830 Nr. 2763. 
Anzeigebfatt des Dreifam:ftreifes 1830 Nr. 20 Seite 131. Vom 5. 
anner 1830. 
Anzeigeblatt ded Nedars, Main: und Zauber:ftreifes 1830 Nr. 14 
Seite 63. Medarsfreiödirec. vom 12. Februar 1830 Nr. 1799 
und Nr. 19 Seite 8. Main: und Taubersfeisdirec. vom 
12. Februar 1830 Nr. 1333. 
l ——— — 
Den Abſchluß einer Uebereinkunft mit Baiern 
wegen Aufnahme und Verpflegung erfranfter 
unvermoͤglicher beiderſeitigen Unterthanen 

betreffend. 4. 

(K.D.Nr. 38.) Nach einem Erlaſſe des großherzoglichen 

Miniſteriums des Innern vom 14. Dezember v. J. Nr. 12886 
ſollen, vermoͤge einer zwiſchen der großherzoglich badiſchen 
und koͤniglich baieriſchen Regierung ——— 
kunft, kuͤnftig die in dem Koͤnigreiche Baiern und Großs 
herzogthum Baden erkrankten und verungluͤckten badiſchen 
und baieriſchen Unterthanen gegenſeitig die noͤthige Heilung 
und Verpflegung ohne Erſatzleiſtung nach jenen ne Ber 
ftimmungen erhalten, welche darüber in der mit der Föniglich 
würtembergifchen Regierung im Jahr 1827 abgefchloffenen 
Convention feftgefegt, und den königlich baierifchen Kreis, 
Regierungen durch die Ausfchreibung vom 23. April 1827 
eröffnet worden find. 
Die koͤniglich baierifchen Regierungen find dem zu folge 
durch das Fönigliche Staatdminifterium ded Innern unterm 
1, November v. 3. beauftragt worden, gegen die großherzoglich 
badifchen “Unterthanen fünftig in den bei jener Convention 
bemerften Fällen das nämliche Verfahren zu beobachten, wel⸗ 
ches in vorerwähnter Ausſchreibung binfichtlich der ibnigi 
wuͤrtembergiſchen Unterthanen angeordnet worden if. 
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Freiburg den 5. Jänner 1830, | 
Großherzogl. Directorium des Dreiſam⸗Kreiſes. 
nzeigeblatt des Dreifam:Streiies 1830 Nr. 7 Seite 49. 


Den Rang im Allmendgenuß betreffend _ 
(Mr. 135) Nach einer von dem großberzoglichen hoch—⸗ 
preißlihen Minifterium des Innern kürzlich mitgetheilten fris 
heren Verfügung Hochdeffelben vom 2. Dftober 1827 Nr. 
9788 ift in Beziehung. auf die Minifterial-Berfügung vom 
8. Sinner 1827 Nr. 224 folgende Erläuterung ertheilt wor 
den, daß 
a) der $. 2 der Verordnung vom 22. Februar 1813 (Res - 
—— Nr. V) die Anſpruͤche der Soldaten auf den 
llmendgenuß betreffend, nur zu Gunſten jener Conſcriptions⸗ 
pflichtigen in Anwendnng gebracht werden koͤnne, welche bei 
Erſcheinen der Verordnung vom 28. April 1810 Regierungs⸗ 
blatt Nr. XIX, auf welche ſich der vorerwaͤhnte Paragraph 
bezieht, bereits Soldaten waren oder es ſpaͤter geworden ſind. 
b) Daß die Conſcribirten wirklich in den Kriegsdienſt eins 
getreten. ſeyn muͤſſen, und fich nicht. durdy Stellung eines 
Manns, oder Hinterlegung. einer Abkaufd-Summe, davon 
befreit haben dürfen (in fo fern auch diejenigen darauf Ans 
fpruch haben, welche nicht die ganze Conferiptiongzeit auds 
dienten, ift aus der allegirten Minifterialverfügung vom 8. 
Sänner 1827 Nr, 224 zu erfehen), 
c). Endlich daß Ältere. Almendbefiger dadurch nicht bes 
fchränft werben. 
Saͤmmtlichen Aemtern beider. Kreife. wird dieſes zu ihrem 
Bemeſſen befannt gemacht. 
Durlach und Offenburg den 5. Sinner 1830. 
.. Die, Directoren ded Murg⸗, Pfinz⸗ und Kinzig⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Kinzig⸗, zung ra PfinzsKreifes 1830 Nr. 7 
eite. 36. 


Die Verlegung der Jahr: und Viehmärfte beru 

(K. D. Nr. 196.) Durch Erlaß ded großherzoglichen Mis 
nifteriums. des Innern vom 18. Dezember d. J. Nr. 13081 
ift zur Nachachtung "in: künftigen Fällen : verordnet worden: 
daß es lediglicy zu der Competenz der Kreisdirectorien ‚gehöre, 
die Verlegung der Jahr⸗ und. Biehmärfte zu bewilligen, was 
jedody nur aus genügenden erheblichen Gründen, deren Ers ‚ 
meſſen "übrigend den Kreisbirectötien uͤberlaſſen if, und nur 


mit anderw 
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in fo weit — kann, als hierdurch nicht eine Colliſton 
rtigen Maͤrkten entſteht. 

Hierdurch wird die Minifterial-Verfügung vom 9. Mai 
1814 Nr. 4125 intimirt durch Kreisdirectorial-Erlaß vom 
24. Mai 1814 Nr. 8128 modifteirt, was hiermit zur alls 
gemeinen Kenntnig mit dem Anfügen gebracht wird, daß ſich 
die Aemter für die Zufunft jeder eigenmächtigen Verlegung 
der Sahr» und Viehmärkte zu enthalten haben. | 

Freiburg.den 8. Jänner 1830. | 

Großh. Directorinm des Dreiſam⸗Kreiſes. 
Ynzeigeblatt des Dreifamsftreifes 1830 Nr. 7 Seite 49. 


m 
Das. Ab- und Zufchreiben der Gebände in das 
BranntverfiherungdfKatafter betr. 

(RDNr. 631.) Durch Befchluß des Hochpreißlichen Mis 
nifteriums ded Innern vom 30. November v. J. Nr. 12444 
wird Nachftehendes verfügt: i 

“Die bei dem jährlichen Durchgange der Gebäude durch 
vorichriftmäßige Tarationen veränderten oder neuen Ars 
fchläge zur Branntverficherung erhalten, da eine Öenehmigung 
der Operation der Local⸗Abſchaͤtzungsbehoͤrde nirgends vors 
gefchrieben ift, ihre Wirkfamkeit ſowohl hinfichtlich der davon 
zu leiftenden Beiträge, wie der für Branntbefchädigungen zu 
erfennenden Vergütungen mit dem bewirften Eintrage in das 
Orts⸗Brannt⸗Kataſter. 

Die nah $. 1118 der Branntverſicherungs-⸗Ordnung ges 
ftattete Einfchägung und Aufnahme von Neubauten und bes 
deutenden Baureparationen im Laufe eined Jahres hingegen 
kann nur. dann fogleich von dem Tage des Eintragend in 
Das Katafter einen Anſpruch auf Entjchädigung begründen, 
wenn die vorfchriftsmäßige Erklärung wegen Zahlung dee 
Beitragensd für das ganze Jahr vor dem Amte gefchehen ift, 
andernfalls der Eintrag dieſe Wirfung erſt mit dem Zeit 
puncte erhält, wo die durch den darauf erfolgenden gewoͤhn⸗ 
lichen Durchgang tarirte Veränderungen in dem SKatafter 
eingetragen werden. Er 

Freiburg den 15. Sänner 1830. | 

Großherzogl. Directorium des DreifamsKreifed. 
Yinzeigeblatt des ‚Dreifamsstreifes 1830. Nr. 9 Geite 73. 
m 
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Das Halten der Gefellen von ledigen Meiftern 
betreffend. in Kan 
(Nr. 610) Da von Seiten des ,‚großherzoglichen hoch— 
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preißlihen Minifteriums des Innern bemerft worden ift, 
daß in einzelnen Landesgegenden entweder überhaupt oder 
bei gemwiffen Zünften der, die Gewerbefreiheit allzufehr bes 
en, ende Mißbrauch befteht, daß ‘die ledigen Meifter nicht 
mit Geſellen arbeiten dürfen, und fich jogar bei ihrer Mei, 
fter-Aufnahme ausdruͤcklich verbindlich machen muͤſſen, während 
ihres ledigen Standes, und bis zur Anfıhaffung einer eie 
genen Wohnung feine Gewerbögehälfen zu halten, diefe Bes 
fchränfung aber nicht nur den Beltimmungen des ſechsten 
EonftitutiondsEdictes $. 24 Lit. d und der Verordnung vom 
1. Dezember 1814 (im Regierungsblatt Nr. XXI ©. 143), 
fondern überhaupt den Grundfägen einer billigen Gewerbes 
erdnung zumwiderläuft, fo werden fammtliche Ober: und Aemter 
beauftragt, diefen Mißbrauch da, wo derfelbe etwa noch bes 
ftebt, abzuftellen und ſich überhaupt in vorkommenden Fällen 
diefem Grundfag gemäß zu benehmen. | 
"Durlach und Offenburg den 13. Sänner 1830. 
Die Directoren des Murge, Pfinz- und Kinzig-⸗Kreiſes. 
mu + Kinzig-, Murg- und Pfinz: Kreifes 1830 Nr. 7 
eite 


Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 8 Seite 45. V. 19. Jänner 
‘ 1830 Nr 960. 


Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifes 1830 Nr. 12 Seite 101. Bom 19. 
Säanner 1830 Nr. 797. | 


zz 


Die Einführung der Paßbuͤchlein betr. 
(Nr. 779.) Das großherzogliche hochpreißliche Miniſterium 
des Junern hat in Bezug auf die im Negierungsblatt vom 
1.9. M. Nr. 1 erfchienene Minifterialverordnung weiter 
verfügt, daß die genannte Verordnung vom 1. Mai, d. J. 
in Wirfjamfeit zu treten babe. 

Durch diefe Büchlein ift eben fo, wie durch die Wanders 
bücher, ein Bindfaden durchzuziehen, der am Ende mit dem 
amtlichen Siegel verfehen ſeyn muß. Der Preis eines fols 
hen Paßbuͤchleins beträgt im Ganzen 15, fr. Ohne. weitere, 
Erpeditionsgebühr. Der Erfag mit 12 fr. für Druck und 
Einbindungsfoften, “welcher bereitd unter denen 15 fr. bes 
griffen’ iſt, gefchieht bei der Ausftellung eines ſolchen Buͤch⸗ 
leind an den Sportelverrechner und wird von diefem vers 
einnahmt. Die 3 fr. für Stempel werden vor der Beitellung, 
von dem Detailleur an die Amtscaſſe berichtigt. Die Aus 
fertigung befonderer Patente für dergleichen Perfonen faͤllt 
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Die Paßbuͤchlein haben die Aemter eben ſo, wie die Wander⸗ 
buͤcher, von der Stempelpapierverwaltung, und zwar nach 
Verfluß von 4 Wochen, zu beziehen. 

Saͤmmtliche Aemter des Kreiſes haben ſich hienad. zu 

achten. 

Durlach und Offenburg den 19. Jaͤnner 1830. 

"De Ditectoren ded Murg⸗, fin; und Kinzig⸗Kreiſes. 
wigeiütlatt da des Kinzig >, Diurg: und Pfinz-Kreiſes 1830 Nro. 8 


una J See⸗Kreiſes 1830 Nr. 7 Seite 37. V. 15. Zänner 
1830 Rr. 757. 





Die Einfuͤhrung von — — fuͤr die 
Schuldner des großherzoglichen Domänen 
Fiscus betreffend. 


- Nr. 1543.) Vermöge nunmehr getroffener Einrichtum 
wird den Schuldnern des großherzoglichen Domaͤnen⸗Fiscus 
der Empfang ihrer vom 1. April d. J. an zur Domänen; 
verwaltung gefchehenden Zahlungen nicht mehr auf einzelne 
Blätter, fondern in ein Quittungsbüchlein befcheinigt werden, 
das jeder. Schuldner unentgeldlich erhält. 
Dieß wird biemit zur Nachricht befannt gemacht, 
Carlsruhe den 22. Jänner 1830, 
Großberzogliche Hof Domänen-Kammer. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1830 Nr. 12 Seite 77. 
Anzeigeblatt des Dreifamsftreifes 1839 Nr. 11 Seite 3. 
Ynriainti> des Kinzig-⸗, Murg- und- Pfinz « Kreifed 1830 Mr. 11 
Seite 57 
Anzeigeblatt des Mekars, Main: und Banpersureiies 1830, Nr. 12 
Geite 55. a‘ l Zi 
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Die Aufitellung der or eäh ner über die 
Beiträge der öffentlihen Caſſen als Auf 
märfer an den Gemeindslaften betr. 

"Nr. 1301... Das großherzogliche Miniſterium des Innern 
bat durch Erlaß vom 30. Dezember. v, J. Nr. 13457 nach⸗ 
ſtehende allgemeine Vorſchrift ertheilt, wie die. Forderungs⸗ 
zettel für die Beiträge der oͤffentlichen Caſſen zu den ‚Ges 
meindslaften, ar welchen die Ausmärfer beizutragen ‚haben, 
fünftig aufgeftelft und den ‚betreffenden. . Verwaltungen; der 
Öffentlichen Taſſen zugefertige werden ſollen. 

Diefer Forder ings ettel muß enthalten: 

1) Die Anfuͤhrung des Kreisdirectorial⸗Erlaſſes, durch welchen 


\ 
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eine folche Umlage anf die Ausmaͤrler bewilligt worden ift; 

2) Die Größe diefer Umlage auf dag Hundert des Gitenere 
capitale ; 

3) Das Steuercapital ber betreffenden öffentlichen. Caſſe; 

4) Die Totalfumme der auflergemöhnlichen , durch diefe 
Umlage zu dedenden Laſten; 

5) Das Verzeichniß diefer Eaften nach den Rechnungsrubriken. 

6). Geht die Forderung an eine ſtandesherrliche Berredhs 

nung, welche nach den ‚vorliegenden landeöherrlichen Des 
clarationen berechtigt iſt, einen fpecififen Rechnungsauszug 
zu verlangen, ſo muͤſſen bie Ausgabspoſten einzeln. durch 
förmliche. von dem Ortsvorftand zu.fertigende, von dem Amts⸗ 
reviforat zu beglaubigende betaiflirte- Auszüge aus, den Ges 
meinderechnungen nad) denjenigen Rusrifen, für welche man 
die; Beiträge fordert, noch beſonders begründet werden, wels 
che dem Korderungszettel. beizulegen find. 

Diefe ſpecifiken Rechnungsauszuͤge find auch: den landes⸗ 
herrlichen, {0 wie den grundherrlichen Stiftungs⸗ und. ſon⸗ 
ftigen Öffentlichen Berrechnungen, jedoch nur auf. ausdruͤck⸗ 
liches Verlangen und auf den Fall mitzuteilen, wenn ber 
Borverungebefrag die. Summe von fünf ‘Gulden; überfteigt: 

Hiebei bleibt den landeöberrlichen und. jonftigen Öffentlichen: 
Berredinungen „ welche Beiträge in die Gemeindscaffe zu 
leiften baben, die Einficht ter: Gemeindsrechnungen unbe⸗ 
nommen und vorbehalten, ohne daß die Leiſtung des 
forderten Betrags bis nach erfolgter Einſi ichtsnahme 
balten oder hinausgeſchoben werden darf, die jedesmal zu 
richtigen ift, fobald ver Forderungsgertel nach der gegen 
wärtigen. Borfchrift gefertigt Ind zugeſtellt worden ik, und 
gegen die Rechtmaͤßigkeit der Unforderung ine. Rechnungs⸗ 
auszug eine gegruͤndete Einfprache nicht gemacht werden Tank. 

Durlach und Offenburg den. 30:. Jänner 1830. 1° :. ..%& 

Die Divectoren des Murg⸗, Pfinga und Kinzig-Rreifes, 
—— pr Kinzigs, Murgs und PinpNKreifes er “ 


Anzeigeblatt des Ser Kreiſes 4830 Nr.,6 Seite 20. ſ. J 
— Die Sinner; 


Unzeigeblatt des Drtifumingius ro Mr. x See 2. 119 Ku 
Sänner 1830. Nr. 369 


— — 
mis Gebühren, der Bag nun ins 
Thäßung der. Gebäude: is —————— 
ſcherung betreffend, mi ou OD 
Mr, 1364). Nach einem hohen : ———— 
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Minifteriumd ded Innern vom 15, diefes Nr. 372 und 73 
find die Gebühren für die Kunftverftändigen, welche nad) 
der Verordnung vom 3. Oftober 1828 Regierungsblatt Nr. 
22: veffelben. Jahres bei Einfchägung der Gebäude in die 
Branntverficherung beizuziehen: fi nd, — beſtimmit 
worden: 

Es erhaͤlt naͤmlich 

4) ein ſtaͤdtiſcher Taxator im Orte per Zag 1 fl. 48 fr. 

2) dverjelbe außer dem Wohnort, wenn die 

Entfernung eine Stunde‘ ‚oder daruber : 
beträgt, per Tag. . . Bu— u 

3) ein Landbanmeifter im. Orte per Tag . it lim 

4) derfelbe außer dem Ort nad) der unter 
! Nr. 2 angegebenen Beftimmung „. :. 2r— nm 
Dieſes wird mit dem Bemerken befannt gemacht, daß bie 
Gebuͤhrenzettel hinfichtlich der Zeitverfäumniß  von- den Orte 
vorgeſetzten, welche die Einfchägung- unentgeldlich mit zu bes 
forgen haben, zu atteftiren ſeyen, ehe folche die. Decretur 
auf: die. General-Brannt-Gaffe erhalten können. 

Durlach und Offenburg den 30 Jaͤnner 1830. 

Die‘ Directoren des Murgs, Pfinz⸗ und Kinzig-Kreifes, 
. = Kinzig », Murgs und Pfinz⸗Kreiſes 1830 Mr. 12 


Anzeigeblatt des See: Kreifes 1830 Mr. 12 Seite 77. vom 3. 
Februar 1830 Nr. 1820. . 


aunieigeßlar des Re Itſes 1830 Nr. 14 Seite 117. 2.29. 


ii, ur * Y 
Rn —⏑——— Wildprett betreffend. 

— 13313: Durch hohes Reſcript des Hr ee 
Minifteriumd des Innern vom 8. l. M. Nr. 236 ift, zum 
Vollzug der hoͤchſten Verordnung: vom 12. November 1829 
(Regierungsblatt Nr. XXIV), im: Betreff des Verkaufs des 
Wildprertd Folgendes verfügt: worden: 

1) Saͤmmtliche Jagdberechtigte oder deren Foͤrſter, wo 
diefen die Jagdbegehung übertragen iſt, ſollen ee 
‚werden;die, porgeſchriebenen Urſprungsſcheine nach dem unter 
Nr. 1 beigefuͤgten Formular auszuſtellen, daruͤber ein genaues 
Verzeichniß unter fortlaufenden Rummern, welche ſie auch 
auf! ihre! Scheine” zu ſetzen haben," zu führen, und bei Strafe 
fein" Schwarz⸗/ Hirfchr, Reh⸗ oder Dammmildprett außer 
Orts ohne Schein, oder in ihrem Wohnort an den Aus 
wäger oder Wirth ohne Atteſtativn der unmittelbaren Ab- 
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ee an ihn, in bad von ihm zu führende Regiſter abs 
‚zugeben. | 

ee) In Orten, welche fid nad; dem Umfang der Wildprett: 
Eonfumtion dazu eignen, ‚oder wo ſolches von den Jagd—⸗ 
berechtigten verlangt wird, follen Wildprett-Auswäger aufs 
geftellt, vdiefelbe auf die genaue Beobachtung der hoͤchſten 
Verordnung mittelft Handgelübdes verpflichtet und angewieſen 
werden, über fämmtliches Wildprett, welches fie beziehen, 
ein Regifter nad) unter Nr. 2 beigefegtem Formular zu führen, 
die zu deffen Beleg dienenden Scheine forgfältig aufzube⸗ 
wahren, und von. 3 zu 3 Monaten, den 4 Npril 1. J. 
erſtmals, an die Nevierförfterei ihres Wohnorts abzuliefern,, 
biejenige WildprettsTransporte, weldye ihnen durch die Jagd⸗ 
berechtigten felbft ohne Schein zufommen, von diefen in. das 
Berzeichniß atteftiren zu laſſen, und eben fo in demjelben vor, 
zumerfen, über welche Stuͤcke fie felbit, nach Maaßgabe des 
$.2 der höchften Veroronung, Urfprungsfcheine ausgeftellt haben. 

‚ Die Yemter werden. aufgefordert, dieſe hohe Verfügung 
in Vollzug zu fegen und auf ihrer Befolgung zu wachen. - 

Durlach und Offenburg den 30. Jänner 1830. 

Die Direcroren ded Murg⸗, Pfinzs und Kinzig⸗Kreiſes. 
ur Formular Mr. 1. 9 
Nrfprungs:Schein von Wildprett Pr. 

Revierförfterei (Daxland) 


befcheinigt dem (Fuhrmann Moll von Garlöruhe) heute über; 
geben zu haben Ceinen Rehbock.) | 
Daxlanden den fünften Jänner 1830. 


Formular Nr. 2. | 
Regifter über das von Wildprett:Auswäger N. zu N. em; 
pfangene Schwarz, Hirfc, Reh- und Dammmildprert auf 
das Jahr 1830. | 
Datum | Rummer und Ranen bei —— Bezeich⸗ 


und bei unmittelbarer 
des atum des es erfung. 
2 Abgabe deſſen Unter⸗ ung? ee 


mpfangs eins. { 
Empfang Schein fcheift. Wildprets 

1850. \ Revierförfter Schmidt R 
Sänner 5, 1. Sammer Nr. 53 in Darland. ——— 











—— am aa 
30 ‚mit ein 
„1880. Trerpa überbract.|T. Maier, Revierförhter.| ! Pubb Tnakeitlingen ge- 
Yanner 5: ſchwein — Lamm⸗ 
wir 


Wehrer, Berordnu. BD. V. 76 
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anzeigebtatt bed Kimis “,; Murg: und» Mfing:Kreifes 1830 Br, 12 
Anzelgehlatt a0 nr mie⸗ 1830 Nr. 13 Seite 85. V. 3. Februar 
en Au Kan 1830 Mt: 20 Ceite 133. Bom 29. 


Anzeigeblatt des Nedar», Main» und Tauber:Sreifes 1830 Nr. 16 
. Seite 75. „Main: und Tauber-Kreispirec. vom 6. Februar 


1830 Nr. 1215. 
6 PER Tr > Ace TamEgpemEr—— n , > ;; 
Zum geraten Vollzug ber FeuerpolizeisBer- 
rungen — 


CENr. 1768.) Es haben ſich in mehreren dießſeitigen Ber 
zirken, fo wie in benachbarten. Staaten, Branntungläde er⸗ 
‚eignet, von denen mit Grund vermuthet wird, daß die nächte 
Urſache Unachtſamkeit und -Nachläßigfeit der Hausbewohner , 
die entfernte aber die anhaltende ftrenge Kälte.fey, indem 
fie öfters uͤbermaͤßiges Heizen der Oefen und häusliche feuer; 
gefährliche Arbeiten und Verrichtungen am ungeeigneten Orten 
veranlaßt, als Wafchen in Küchen, Trodnen und Dörren 
am und im Ofen. a a 

Hiedurch, und das unvorfichtige Verlegen der. Defen‘, uns 
achtfame Behandlung der Zorfafche sc. ıc. und unvorfichtiges 
Benehmen mit Feuer, : Licht und Kohlen überhaupt werden 
dann gewöhnlich. diefe unglüdlichen Ereigniffe herbeigeführt. 

Um diefe Unglädsfälle fo viel möglich zu verhuͤten und 
ihnen zu begegnen, findet man ſich veranlaßt, nicht nur 
jeven Hausbewohner aufzuforbern, beſonders bei der gegens 
wärtigen firengen Kälte, feine Wachſamkeit auf Feuer und 
Licht und Alles, was. feuergefäßrlich feyn mag, zu verbop- 
peln, fondern auch zu verfügen, wie folgt: 

1) Su. Erwägung, daß. durdy das firenge Heizen feit 
der legten Feuerſchau Defen und Kamine ꝛc. ſchadhaft ges 
worden feyn möchten, ‚haben die Aemter ſogleich eine außer: 
ordentliche Nachfeuerfchau in den Gemeinden anzuordnen 
und berjelben ° _ — 

Maufzutragen, den Erfund des Schadhaften und Feuer- 
gefaͤhrlichen dem Ortsvorſtande alsbald anzuzeigen, welcher 
ohne Nachſicht und bei eigener Verantwortlichkeit das Noͤ—⸗ 
thige zur Beſeitigung der Feuersgefahr anzuordnen, in Voll⸗ 
zug zu ſetzen und von dem mas geſchehen, bei Amte bie 
Anzeige zu machen bat. 

3) Die beftehenden Feuer-Polizei-Verorbnungen find neuer 
dings bei den. Gemeinden zu. verkünden, damit fich jeder 
vor Schaden und Strafen hüten möge. 
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4) Die Ortsvorftände, bie Ortöpolizeidiener , bie Tag: 
und Nachtwachen haben hierauf ihre ganze Aufmerkſamteit 
zu richten und alles Feuerpolizeiwidrige zur Anzeige und Abs 
bülfe zu bringen. —— 

Conſtanz den 1. Februar 1830. IE a 

Großh. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1830 Nr. 10 Seite 61. 





Die Auslieferung eined Fremden ameine andere 
Ausländifche Behörde als die feines Hei— 
mathftaated betreffend. | 

(Nr. 141.) Um möglichen Beſchwerden gegen, die Auslie⸗ 
ferung eines Fremden an andere ausländifche Behörden als 
die feines Heimathftaated vorzubeugen, hat dad aropperogliche 





Suftizminifterium fidy veranlaßt gefunden, unterm 22. v. 
Nr.318 zu verordnen, den Angehörigen eines dritten Staates, 
z. 8. einen franzöfiichen Unterthanen, der von einer heine 
tiſchen Staatöbehörde wegen eines in der Schweiz begangenen 
Verbrechens reclamirt werden will, nie ohne befondere Juſtiz⸗ 
minifterial-Ermächtigung auszuliefern, fondern jedesmal, unter 
Vorlage der Acten, unmittelbar bei bejagter hoben Stelle ans 
zufragen, ob die begehrte Auslieferung flatt finden koͤnne, 
oder verweigert werden muͤſſe. f 

Sämmtlichen, dießfeitiger Stelle untergebenen Aemtern wird 
diefed hierdurch mit der Weilung eröffnet, ſich in vorkom⸗ 
menden Fällen gebührend darnach zu achten. | 
Verfuͤgt zu Meersburg am 4 Februar 1830. 

Großh. bad. Hofgericht der SeeProvinz. 

Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1330 Nr. 13 Ceite 85. 





Dienftweifung für die Öefangenwärter betr. 

Da ed bisher an einer beftimmten und gleichförmigen Ins 
fteuction für den Dienft der Gefangenwärter durchaus ger 
mangelt bat, fo findet man ſich bewogen, im Einverftändnig 
mit dem großherzogl. Minifterium ded Innern und auf Ges 
nehmigung des großh. Staatöminifteriumd vom 20. Jaͤnner 
dv. 3. Nr. 91, nachftehende allgemeine Dienftweifung für Ge 
fangenwärter zur genauen Nachachtung zu ertheilen, babei 
aber den Aemtern zu geftatten, die nach den befondern Orts⸗ 
verhältniffen etwa nothwendigen mweitern Brftimmungen mit 
Genehmigung der Kreisdirectorien den beitehenden Geſetzen 
gemäß hinzuzufügen. Zugleich.werden die — 


1204 Februar 1830. 


die. Sefangenwärter auf diefe Snftruction, nach der am Schluß 
-berfelben enthaltenen Formel, gehörig zu verpflichten, diefelben 
zur. Erfüllung ihrer Obliegenheiten gebührend anzuhalten, 
und die Gefängniffe öfters, wenigftens einmal in jedem Monat, 
unvermuthet zu befuchenn. 
Carlsruhe den 10. Februar 1830. 
Juſtiz⸗Miniſterium. 


Dienſtweiſung fuͤr die Gefangenwaͤrter. 
Jeder Gefangenwaͤrter hat den ihm, übertragenen Dienſt 
nach folgenden allgemeinen Borfchriften und nach den ihm 
befonders ertheilten Weifungen feines vorgefegten Amtes zu 
verrichten, oder — in fo weit ed von folchen geitattet wird — 
durd) feine Leute unter eigener Berantwortlichfeit verrichten 


zu Taffen. | 
. A. Allgeime Vorfchriften. | 

$. 1. Im Allgemeinen hat er dafür zu forgen, daß die 
Amtögefängniffe nebft den dazu gehörigen Nequifiten in gutem 
Zuftande erhalten, die Gefangenen felbit aber ficher verwahrt, 
gehörig verpflegt, und vorfchriftmäßig behandelt werden. 
"52% Er muß jede Perfon, die ihm von feinem vorges 
festen Amte zur Verhaftung bezeichnet wird, in dad Ges 
fängniß aufnehmen, und fo lange, jedoch nicht laͤnger, darin 
verwahren ‚- als durdy richterliches Urtheil bejtimmt, oder 
vom Amte verordnet wird. 

$..3. Er darf aber auch ohne befondere Weifung eines 
im vorgejegten Beamten feinen Angefchuldigten in gefängliche 
Verwahrung nehmen; den Fall ausgenommen, wenn die Eins 
lieferung deffelben zur Nachtzeit durch einen Gerichts oder 
Polizeidiener, durch die Gendarmerie, oder durch eine Milis 
taͤrwache gefchieht. 

$. 4 : Er bat jedoch hiervon dem Amtsvorftande bei dem 
täglichen Napport über den Zuwachs und Abgang der Ge 
fangenen. in der. erften Frühftunde des folgenden Tages ſo— 
gleich die Anzeige zu machen, und weitere Berhaltungsbefehle 
einzuholen, wenn nicht der Gefangene, deſſen Einlieferung 
ohne befondern Verhaftsbefehl gefchah, fogleich vor den Be 
amten geführt zu werben verlangt. 

$. 5. Der Gefangenwaͤrter hat über alle ihm anvertrauten 
Gefangenen ein genaued Berzeichniß zu führen, welches in 
fortlaufender Reihe, Bor» und Zunamen, Alter, Geburts» 
und Wohnort, Stand oder Gewerbe, Tag und Stunde der 
Einlieferung und Wiederentlaffung, fo wie die Verhördtage 
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und Verhaftkoſten jeded Gefangenen, auch ein Feld. zu. fons 
fligen Bemerkungen über diefelben enthalten muß.  .. | 

$. 6: In der Regel it jeder Verhaftete vor. ſeiner Ab⸗ 
führung in das Gefängniß genau zu vifitiren. Insbeſondere 
aber muͤſſen gefährliche Diebe, Straßenräuber,, Mörder, Bas 
gabunden und Jauner ‚ganz entkleiver, und ſo genau: durch, 
ſucht werden, daß bei ihnen nichts heimlich verborgen bleiben 
fann. | ee ——— 
' Bei Manndperfonen hat der Gefangenwärter dieſe Bifis 
tation felbft vorzunehmen, bei Weiböperfonen aber durch feine 
Frau, oder eine andere vertraute weibliche Perfon in feiner 
Gegenwart bewirken zu laflen. 7 

$. 7. Einem Gefangenen muß alled Entbehrliche, insbes 
fondere dasjenige abgenommen werden, was ihm als Mittel 
zur Entweihung oder Selbftverlegung dienen fünnte,. nas 
mentlih: Geld, Waffen, Meffer, Feilen, Scheeren, Nägel, 
Augengläfer, Schnüre u. dgl., auch darf ihm ohne befonders 
Erlaubniß ded Beamten fein. Buch, Schreibmaterial oder 
fonft ein Mittel gelaffen werden, wodurch er jich mit Andern 
in ein heimliche Verftändniß feßen fünnte. . 

$. 8. Ueber die einem ‚Gefangenen abgenommenen Gegen 
ftände müflen von einem Actuar zwei gleichlautende Bers 
zeichniffe gefertigt, umd dieſe ſowohl vom Arreftanten als 
dem Öefangenwärter unterzeichnet werben.: Das eine biefer 
Verzeichniffe erhält der Gefangenmwärter, dad andere wird zu 
den Acten genommen. © Sodann müffen jene Gegenftände 
forgfältig. aufbewahrt, und, wenn nicht‘ fremdes Eigenthum 
oder font etwas Verdächtiged darunter beftndlich it, dem 
Gefangenen bei feiner  Entlaffung zuruͤckgegeben, oder nach 
amtlicher Weifung zur Zahlung der durch. ihn veranfaßten 
Koften verwendet werden, | 5 — 

20. B. Verwahrung der Gefangenen: i 

$. 9. ‚Außer. den. im.$. 6. bezeichneten Verbrechern dürfen 
feinem Gefangenen, der noch zur Unterfuchung verhaftet: tft; 
wider feinen Willen beionderd ausgezeichnete Gefaͤngnißkleider 
angelegt werden. Auch darfı fein folcher Gefangener in ein 
für Strafgefangene beſtimmtes Zimmer gebracht, und, fo weit 
der Raum ber Gefängniße es geſtattet, nicht zu einem andern 
Unterfuchungsgefangenen eingefperrt werden. : Bei mehrern 
Theilnehmern eined Verbrechens ift insbeſondere dafür zu 
forgen , daß diefe von einander fo getrennt werden, damit 
fie .fih auf feine Weiſe miteinander verftändigen: fünnen.. 

8. 10: Dasjenige Zimmer, welches für Perſonen einges 
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richtet iſt, Die: nur buͤrgerliche Arreſtſtrafe zu: erftehen: haben, 
ſoll niemals andern Gefangenen eingeräumt. werden;:die wegen 
peinlicherBerbrechen zur Unterfuchung oder&trafe verhaftet find. 

$: 44..Bon der Anordnung des Beamten hängt ed ab, 
in welches Verwahrungszimmer ein: Unterfuchungsgefangener 
gebracht, ob und. wie er gefeſſelt oder angeſchloſſen, und 
welche ſonſtige Sicherheit Maaßregel gegen: ihn .. angewendet 
werden darf. Es foll aber der Gefangene niemald mit um 
noͤthigen Sicherheits⸗Maaßregeln beläftigt, ſondern mit aller 

alien © Schonung menſchlich behandelt. werden. | 
"Gefang enwärter.: hat zwar die angeordneten 
u pünctlich in Vollzug zu fegen, fo 
bald fie aber theilweife entbehrlich, oder der Gefundheit des 
Gefangenen: nachtheilig werden, hat er hiervon. dem Beamten 
die Anzeige zu machen, umd zu einer etwa nöthigen Abaͤn⸗ 
derung deſſen Erlaubniß einzuholen. 

$. 13. . Für jedes Gefängniß find doppelte Schlüffel fer⸗ 
tigen zu laſſen, den einen hat der erfte Beamte aufzubewahren, 
bamit' bei. Ereigniffen, welche eine fchnelle Derfnung der Ges 
fängniffe erfordern , 3. B. Feuersgefahr, dad Schickſal der 
Juſitzenden nicht von — Anweſenheit oder Entfernung des 
Gefangenwaͤrters abhäng 

Legterer muß feine "Schtäfer zu den Gefängniffen unter 
feiner eigenen Verwahrung halten, immer nur felbft davon 
Gebrauch machen, oder jie in feiner Gegenwart gebrauchen 
laſſen, und insbefondere jeden Abend vor Schlafengehen fi ſich 
überzeugen, daß alle Eins und Ausgänge der Gefaͤngniſſe 
—— find. 

9. 14. Keim einzelnes Gefängnißzimmer iſt zu Öffnen, ehe 
vorder. das andere nieder gefcjloffen if. Jedes bemohnte 
Zimmer muß täglich dreimal, des Morgend, Mittags und 
Abends, oͤfters auch in der Macht einmal‘, vifitirt, und da 
bei genau unterſucht werden, ob die Gefangenen feine Ans 
Kalten oder Verſuche zur . Entweichung. machen. . 

$. 15: Insbeſondere follen: gefährliche Gefangene öfters, 
altemal ‘aber unter Begleitung einer Wache, und mit folcher 
Vorſicht befucht werden, daß ihr Entlommen auch im Falk 
eines .perfönlichen Angriffe auf den Wärter dennoch vers 
hindert werben kann. 

Den Beamten. ift geftättet, dem Gefangenwärter Bürgers 

wachen, jedoch ohme Koften für die Amtscaſſe, beizugeben. 
$. 16. Wenn irgend eine. Verbindung ber Gefangenen 

unter ſich oder mit Perfönen außerhalb ver Gefängniffe ents 
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deckt, und irgend. eine. vorbereitende. Anftalt zum ‚Entweichen 
eined Gefangenen. bemerft. wird; fo bat ber Gefangenwärter, 
fogleich dem Beamten die Anzeige hiervon. zu. machen, 
-$ 17: Sollte ein ‚Gefangener wirklich auszubrechen vers 
fuchen, fo hat der Gefangenmwärter fich aller in feiner Macht 
ſtehenden Mittel ‚zu bedienen, um. beflen Flucht zu ‚verhindern, 
oder den bereitd flüchtig Gewordenen wieder beizufangem. 
$. 18. Er darf hierzu: insbeſondere feinen Hund gebrauchen, 
die nächfte Wache oder andere. fichere Perfonen zu Hälfe rufen, 
eines mit den Heinften  Schroten geladenen Schießgewehrs 
aber nur in dem Fall, wenn eim gefährlicher Menſch auf 
andere Weife nicht mehr zur. Haft gebracht werben fönnte,, 
und in der Art fich bedienen/ daß auf vorgängiges frucht⸗ 
Iofed Anrufen nur nach dem untern Theil ‚des Koͤrpers ges 
ſchoſſen wird. u art. en} 7 5 
C. Behandlung der; Öefangenen.. « 4 = — 
$. 19. Es. darf in feinem Gefängniß ein Licht gebrannt, 
andy nicht Tabaf geraucht werden, wenn nicht Eines oder 
dad Andere von dem. Beamten: aus befondern Gründen, ges 
ftattet wird. Der. Genuß des Schnupftabafs iſt aber jedem 
Gefangenen erlaubt. pr TER E3 KT 
6: 20. In der Regel foll ein Gefängniß ohne Beiſeyn 
des Gefangenwärterd geöffnet, und Niemand geſtattet werden, 
mit einem Gefangenen zu fprechen, er habe denn hierzu bie 
befondere Erlaubuiß des ‘Beamten erhalten. "Nur, ‚die. vers 
pflichteten Aerzte oder Geiſtlichen dürfen. in Ausuͤbung ihres 
Berufs einen ‚Gefangenen bejuchen, wenn dem Beamten, zus 
vor:die Anzeige, davon gemacht worden iſ. 79 iu, 
$. 21. Sowohl der Gefangenwärter ſelbſt, old deſſen Fa⸗ 
milie und Dienftboten ; haben. fich aller -Vertraulichfeiten und 
unndtbigen ‚Gefpräche mit den Gefangenen, insbefondere jeder 
unvorſichtigen Mittheilung an dieſelben, ſo wie aller z8 
dringlichen Ausforſchuugen uͤber ihre Vergehen und ihre Le⸗ 
bensverhaͤltniſſe, zu enthalten —* ihn: 
$. 2%; ,. Bei ſchwerer Strafe ift dem Gefangenmwärter vers 
boten, seinen Gefangenen: durch: Berfprechungen oder Dro⸗ 
hungen, oder. durch ingend ein anbered Mittel, zu unfreis 
willigen Geftändnifjen zu bringen.. - Was jedoch ein Gefangener 
von freien Städen erzählt und Erhebliches angibt, iſt for 
gleich: dem Beamten zu hinterbringe. 
8. 23. An die en ee eigenmächtig Hand anzulegem 
und fie zu ſchlagen, darf ſich der Gefangenwaͤrter — außer 
in dem Fali/ daß er angegriffen wurde, und aljo ans Noth⸗ 
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wehr = unter keinerlei Umftänden erlauben. Vielmehr bat 
er, wein ein Gefangener fich "unanftändig oder widerfpenftig 
benimmt, davon dem Beamter alsbald die Anzeige zu machen, 
und & erwarten, was derfelbe wegen ber Zurechtweifung 
des Gefangenen verfügt. - ie — — 

6. 24.-: Der Gefangenwaͤrter hat auch jedes Anliegen eines 
Gefangenen willig anzuhoͤren, und nach Erfordern, ober 
wenn derfelbe den Beamten zu ſprechen verlangt, dieſes les 
terem auf der Stelle zu melden. - 

Eben fo bat er alsbald nachzufehen, mas. vorgefallen ift, 
wenn: der.  Gefätigene zu ungewöhnlicher Zeit: durdy Klopfen 
oder Rufen feine Gegenwart verlangt. 

5. 25. Beim Vor⸗ und Südführen eined Gefangenen 
zum Verboͤr hat der Gefangenwärter alle Borfict anzuwenden, 
daß der Gefangene nicht entweichen, und fid; mit andern 
Leuten nicht verſtaͤndigen kann. 

Gleiche Vorficht hat er zu gebrauchen, wenn ihm. erfanbt 
wird, einen Gefangenen in die freie Luft zn bringen, oder 
fich im Gefängnißbofe bewegen’ zu: laffen. | 

Sollte derfelbe in einem oder dem andern Falle gefchloffen 
werden muͤſſen, fo wird folches von dem Beamten angeordnet. 
- 26. :An jedem Sträfling if das Urtheil nach feinem 
vollen Inhalt und der von dem Amte zu gebenden befonderen 
Weiſung zu vollziehen. DEE? 

Die koͤrperlichen Züchtigungen‘ dürfen aber. ſtets nur in 
Gegenwart einer Amtsperſon vorſchriftmaͤßig geſchehen. Auch 
muß der Straͤfting vor! dem. Vollzuge genau unterſucht, und 
wenn er feine Strafe erſtanden hat, dem Beamten nochmals 
Vorgeführt werde"! -- - m do. 

. °D. Wartung und Verpflegung der Gefangenen. 
27: Wird ein Gefangener krank, jo hat der Gefan⸗ 
genwärter auf ber Stelle zur Tages- oder Nachtzeit einen 
gerichtlichen "Arzt oder Wundarzt berbeizutufen;, für Die. Bei« 
bolung der verordneten Arzneimittel zu: forgen, und auf bie; 
Befolgung ‘aller Arztlichen Borfchriften genau zu: febew. 

-$ 28:-: Die Zimmer der Gefangenen müflen ftetd reinlich, 
frei von Rauch und Ungeziefer , gehalten, taͤglich ausgekehrt 
und geluͤftet, oͤfters aufgewafchen, und jedes Jahr wenig⸗ 
ſtens einmal friſch geweißelt werden.. mut. 

Niemals fol ein Gefangener in ein noch üumgereinigtes 
Zimmer gebracht, und: mit unſauberen Geraͤthſchaften ver⸗ 
ſehen werden. Iν Tea Mai Und Hin Be BETT 

F. 29. Allen- Gefangenen iin. jeder Woche einmal friſches 
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Reibweißzeng abzureichen, und ber Gefangenwärter hat barauf 
zu fehen, daß die Gefangenen fidy auch felbft reinigen, des 
Morgens bei der Bifitation Geficht und Hände waſchen, und 
wöchentlich einmal Hemden und Strümpfe wechjeln, das ab- 
gelegte Weißzeug aber jedesmal zurädzunehmen. — 

Den maͤnnlichen Gefangenen iſt der Bart in jeder Woche 
zweimal abzunehmen, in ſo fern dieſes nicht wegen zu befuͤrch⸗ 
tender Gefahr unterlaſſen werden muß. 

$. 30. Den noch in Unterſuchung ſtehenden Gefangenen 
iſt der Gebrauch einer bequemeren Schlafſtaͤtte, der oͤftere 
Wechſel des Leib⸗- und Bett⸗Weißzeugs, fo wie die haͤufigere 
Abnahme. des Bartd und der Kopfhaare, auch der Gebrauch 
anderer, mit der Sicherheit verträglicher Bequemlichkeiten ges 
ftattet , - wenn ‘fie den depfallfigen Mehraufwand: aus eigenen 
Mitteln beitreiten fönnen. | 

$. 31. Sn der . müffen die Gefängniffe von. ber 
Mitte Oktobers bis Mitte Aprils, bei außergemöhnlicher 
falter Witterung aber auch font nad) Beduͤrfniß, und für 
Kranfe, wie es der Arzt verordnet, zu rechter Zeit mäßig: 
geheizt werden. | 

$. 32. Die leeren Gefängniffe folen immer ‚verfchloffen 
gehalten, jedoch von Zeit zu Zeit ausgelüftet, und zu feinem 
andern "Gebrauch, am wenigiten zu —— von Lebens⸗ 
mitteln, Stroh u. d. gl., benutzt, ſondern für jeden Augen⸗ 
blick in brauchbarem Stande erhalten werden. 

$. 33. Jedem Gefangenen muß täglich des Morgens und 
Mittags ein Krug mit friſchem und reinem Wafler ind Zimmer 
gefegt werden; andere Setränfe, ald: Wein, Bier, Brannts, 
wein, dürfen ohne befondere Erlaubuiß des Beamten, oder. 
ded Arztes feinem Gefangenen gereicht werden. | 

$. 34, Der Gefangenwärter hat auf. die gute-gefunde Bes 
fchaffenpeit ‚aller Nahrungsmittel der Gefangenen ; bejogders. 
des Broded, zu fehen, ihnen die Speilen ſelbſt zu übers 
reichen, und fie. vorher genau zu unterjuchen, auch die Ges 
fchirre jedesmal wieder mitzunehmen, ‚übrigens den Gefans 
genen feine andern ald die erlaubten. Speiſen und -Getränfe 
zufommen zu laſſen. a — 

F. 35. Da jeder Gefangene, gegen ben. noch. fein pein—⸗ 
liches Erkenntniß gefaͤllt iſt, die ſeinem Stand und dem Be⸗ 
duͤrfniß angemeſſene Koſt von ſeinen Verwandten, und — 
wenn er vermoͤglich iſt — aus Gaſthoͤfen ſich bringen laſſen 
lann, ſo hat der. Gefaugenwaͤrter alsdann ‚nur dieſe Gegen⸗ 
fände ſelbſt in Empfang zu nehmen, und nach vorgängiger 
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Unterſuchung dem Gefangenen zuguftellen, ‚auch, wenn er 
darinn — Verbotenes findet, ſogleich hiervon die Anzeige 
zu machen. 

$. 36. Er Hat gleiche Vorſicht anzuwenden, wenn einem 
Unterfuchungsgefangenen uͤberhaupt geftatter wird, eine andere, 
als die vorgefchriebene Gefaͤngnißkoſt zu genießen, und ſich 
diefe auf eigene Koſten zutragen zu laſſen. 

$. 37. Er darf ferner den Gefangenen weder felbft, noch 
durch die Seinigen, etwas von ihren Nahrungsmitteln oder 
Kleidungsftäden ablaufen, oder geftatten , daß ſolche am ans 
dere verkauft werden, feine Geſchenke von ihnen oder ihren 
Freunden annehmen, auch ihnen Fein Geld leihen, noch dies 
felben für fich arbeiten laſſen. - 

$. 38. Wegen der Verfehung der Gefängniffe mit Lager; 
ftätten, Betten und andern nöthigen Geräthichaften, ferner 
wegen der Belleidung und Verpflegung der Gefangenen im 
franfen und gefunden Zuftande, fo wie binfichtlich der dem 
Gefangenwaͤrter fir feine Bemuͤhungen und Auslagen ges 
bührenden Vergütung, iſt fich nad den beſtehenden allges 
meinen Verordnungen, und nach den von dem großherzogl. 
Minifterium des Innern deßhalb noch ergebenden befondern 
Vorfchriften zu achten. nn 

. 39. Sobald ein: Gefangener entläffen wird, hat der 
Gefangenmwärter fein Koftenverzeichniß nebit den dazu erfors 
derlihen Belegen dem Amte zur Deeretur und Zahlungs⸗ 
anweiſung zu übergeben. Ä 

Für Gefangene , die ſich Tängere Zeit im Unterſuchungs⸗ 
verhaft befinden, find die Koftenverzeichniffe vierteljaͤhrig eins 


zureichen. . 
E. Schluß und Berpflichtungd-Formel. 

$. 40. Der Gefangenwärter hat nicht nur alle in vor; 
ftehender Dienftweifung enthaltenen Borfchriften,, fondern 
auch die ihm noch ertheilt werdenden befonderen Befehle des 
Amts, genau iind willig’ zu befolgen, feinen Vorgeſetzten 
ſchuldigen Gehorfam zu leiſten, fich eines jittlichen und nuͤch⸗ 
ternen Wandels zu beffeifigen, Feine Ueberforderung oder 
Unterfchleife zur Schuld fommen zu laffen, und fi über: 
haupt in ſeinem Dienſt freu, fleißig und unverdroffen zu 
bezeigen, ober bei Hebertretungen zu gewärtigen, daß er in 
feichtern Fällen durch ein > bis dreitägige Arreftftrafe zu feiner 
Schuldigfeit angehalten, und fr wiederholten oder ſchwereren 

aͤllen ſeines Dienſtes entlaſſen, und nach den beftehenden 

eſetzen beſtraft werde. wer. du sn ul, 
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Anzeigeblatt des See Kreiſes 1830. Nr. 21 Seite 157. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1830 Nr. 18 Geite 157. 
En ud Kinzig>, Murg: und Pfinz:freifes 1830, Nr. % 
eite 127. 
Anzeigeblatt des Nedars, Main: und Zauber-Kreifed 1880 Nr, 20 
Seite 105. 


Das Gewerbe der Spengler, Scheerenfchleifer 
8*08 und Seſſelmacher betr. 

(Nr. 1740.) In Gemäßpeit verehrlichen Erlaſſes des 
großh. Minifteriumsd des Innern vom 18. Januar 1830 Nr. 
494 — 499 wird die von gedachtem hochpreißlichem Minis 
fterium unterm 14. November 1820 Nr. 12570 erlaſſene 
nachſtehende Verordnung neuerdings fAmmtlichen Aemtern der 
Kreife zur firengiten Nachachtung befannt gemacht; — 

I. Keine Amtsbehoͤrde des Landes darf einem Individuum, 
ſey es Mann oder Frau, mit oder ohne Familie, einen Paß, 
eine Gewerbsconceſſion, oder eine Aufenthaltsbewilligung er⸗ 
theilen, wenn dieſe Urkunde den Zweck hat, dem Inhaber 
die Verfolgung eines Lebensberufs oder eines Gewerbs zu 
ſichern, welches einen beſtaͤndigen Wechſel des Aufenthalts 
erfordert, wenn nicht das befragte Individuum mit ſeiner 
Familie unbeſtrittene und unbezweifelte Heimathsrechte in 
einer Gemeinde des Amtsbezirks genießt. 

II. Wenn eine, im betreffenden Amtsbezirk Heimathsrechte 
genießende Familie einen ſolchen Reiſepaß, mit welchem 
die Betreibung eines Gewerbs verbunden iſt, nachſucht, ſo 
— das Amt den Paß nur mit folgenden Bemerkungen er⸗ 
theilen: 

a) Die Familie im Ganzen, und namentlich. diejenigen 
Glieder derfelben, zu deren Gunften der Reifepaß und das 
Gewerbspatent ausgefertigt werden fell, muͤſſen eines guten 
Rufs genießen, und dürfen in feinem Fall durch ihr Betra⸗ 
gen Grund zu Beſorgniß für. die Öffentliche Sicherheit geben. 

b) Der Paß darf höchitens auf 6 Monate falten, nach 
deren Berfluß er erlofchen ift. Ä u a Zr 

In dem Paß muͤſſen alle Mitglieder ver Familie genannt 
und fignatijirt feyn. Wenn die gewöhnlichen Papforimularien 
zu bielem Zweck nicht genügen, jo .muß ein befonderer, ganz 
geichriebener Paß ausgefertigt werden. 

0) Der Paß iſt nur guͤltig im Bezirk des Kreiſes, zu wel⸗ 
chem das Umt gehoͤrt. Will der Inhaber ſeinen Verkehr auf 
einen andern Kreis. ausdehnen, fo hat: er ſich an das: Kreis⸗ 
dirertorium zu wenden, in welchem er fein Gewerb. treiben will. 


1212 Februar 41830. 


d) Iſt die Urkunde für eine Familie ausgefertigt, fo darf 
bie Familie feine anderen Kinder, eigene oder verpflegte, auf 
ihren Zügen mit ſich nehmen, als ſolche, welche. noch nicht 
das Schulalter erreicht haben. 

Für die in den Schuljahren. befindlichen Kinder muß, uns 

ter Aufficht der Polizeibehörde , fo weit geforgt werden, daß 
biefelben in der Abwefenheit ihrer Eltern nicht allein den ges 
börigen Schulunterricht genießen,  fondern auch, daß fie zu 
einem ordentlichen Lebensberuf erzogen werden. 
. e) Solche Familienglieder,, die dein: Schulentlaffungsalter 
entwachfen find, dürfen nur dann mit der Familie reifen , 
wenn fie derſelben wefentliche und nothwendige Beihülfe zu 
dem. Gewerböbetrieb feiften. Im Gegenfal muß von Polizei 
wegen dahin geforgt werden, daß fich dergleichen junge Leute 
einem: beffern Lebensberuf widmet. 

f) Die Reifenden der befragten Gattung find unter bes 
ſtaͤndiger Polizeiaufſicht. Die Polizei hat daher nicht nur ihr 
Treiben und Leben zu beobachten, und insbefondere auf die 
: Befolgung der vorhergehenden Vorfchriften: zu fehen, fondern 
auch fogleich Verhaftung und Zurädführung in die Heimatb 
zu verfügen, wein eine Uebertretung des Angeordneten oder 
jonft ein Grund entdeckt würde, welcher die Fortfegung des 
Wandels oder Gewerbs nicht mehr zuläßig machte. 

g) Damit dieß alles vefto ficherer vollzogen werde, bat 
fidy der Inhaber eines ſolchen Paffes bei der Durchreife durch 
einen Amtsort jedesmal bei Amt zu ftellen, um ‘den Paß 
vifltiren und unterfchreiben zu laffen. j 

Wenn derfelbe länger ald 24 Stunden in einer Amts 
gemeinde verweilt, hat. er fich die Zeit feined Aufenthalts 
und das unflagbare Betragen von den Ortövorgefegten auf 
den Paß befcheinigen zu laffen. 

'h) Nad) Umlauf der Zeit, für welche der Paß ausgeftellt 
ift, muß der Inhaber in feine Heimath zuruͤck. Dort gibt 
er. unter: Borzeigung feines abgelaufenen Paſſes NRechenfchaft 
von feinem zeitherigen Verhalten, und erhält 'alsdanır nur 
einen neuen Pag, wenn nichts dagegen einzuwenden ift. 

U. Andern .ald denen im Amtsbezirk anfäßigen dergleichen 
Gewerbsleuten darf. fein Amt einen Paß geben. | 

Daß mithin an Auslaͤndiſche ſolche Perjonen und Familien 
ein dergleichen Paß nicht: ertheilt werden fünne,-verftebt fich 
von ſelbſt. Verlängerung. eines abgelaufenen Paſſes findet 
nur. Statt für die zur Reife in die Heimath erforderliche Zeit. 

IV. Wollte ſich eine hier befragtei Perfon durch das Bors 
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geben, die urfprängliche Legitimationsurfunde ſey abhanden 
gefommen, bei einer andern ald der Heimathsbehörde einen 
neuen Paß verfchaffen, fo kann dieß niemald gefchehen, fon; 
dern ed darf nur. ein Laufpaß zur Ruͤckkehr -ausgefertigt 
werden. 

V. Würde eine folche Perſon bei der Ruͤckkunft in die 
Heimath den früher erhaltenen Paß nicht vorzeigen können, 
ohne fich zugleich durch vollitändige Zeugniffe über feine bis, 
berige gute Aufführung ausweifen zu fönnen, jo it ed als 
verdächtig zu betrachten, in polizeiliche Unterfuchung zu neh— 
men, und bejonders durch Correfpondenz mit den Behörden 
feines feitherigen Aufenthalts der Wahrheit auf den Grund 
zu forjchen. | 

VI Wenn ein folcher berumziehender Gewerbömann oder 
eine ganze Familie angehalten wird, fo üt derfelbe oder diefelbe 
zur Borzeigung aller. Bapiere ernftlich anzubalten und nöthigen; 
falld zu vifitiren. Finden ſich unzuläßige Papiere bei ihnen, und 
es. ift ein Inlaͤnder, fo wird er. ohne weiters mittelft eines 
Laufpaſſes, auf. dem naͤchſten Wege an fein Amt: zurücgemwies 
fen, oder bei erfcheinenden hinreichenden Verdachtsgruͤnden, 
daß er biefer Heimmeifung feine. Folge leiften möchte, dahin 
trandportirt, und die unzuläßigen. Papiere werden dem vors 
geſetzten Kreisdirectorium zur weitern Verfügung vorgelegt. 

VII. Sft ein folcher herumziehender Gewerbsmann over 
Familie ein Ausländer, jo wird ihm auf feine dazu geeignete 
Urfunde die Weifung gefeßt, fich ohne Verzug auf dem naͤch⸗ 
fen Wege aus diepfeirigem Lande zu entfernen, und ſich in 
feine Heimath zu begeben. 

VIE Sn feinem: Fall kann eins von einer ausländifchen 
Behörde herrührende Legitimation, fey ſolche in Form eines 
Paſſes oder irgend einer andern Urfunde, für hinreichend 
— werden, das Gewerb oder die Reiſe im Lande fort⸗ 
zuſetzen. 

IX. Würde bei einem Inlaͤnder die im Ausland erhaltene 
Reifes oder Gemwerbslegitimation gefunden, fo muß ihm folche 
auf der Stelle abgenommen werden, derſelbe iſt in . feine 
Heimath abzuliefern, und. die Urfunde ift dem: Kreisdirectorium 
zur weitern Verfügung einzufenden. ee 

X. Wenn eine Polizeibehörde bei .einem folchen Individuum 
eine Legitimation ‚oder Paß entdeckt, durch deffen Ausſtellung 
oder Bifirung eine inländische Behörde gegen diefe Anordnung 
gefehlt hat, fo ift dem Inhaber ſolche Urkunde abzunehmen , 
und ift mit Laufpaß in feine Deimath zu weifen, und die 
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Urkunde iſt an das vorgeſetzte Kreisdirectorium einzuſenden. 
Durlach und Offenburg den 10. Februar 1830. 
‚Die Directoren des Murg⸗, Pfinz⸗ und Kinzig⸗Kreiſes. 

Anzeigeblatt des SKinzig-, Murg⸗ und Pfinz> Kreiſes 1830 Nr. 17 

Seite 101. 


Anjeigeblatt ded See⸗Kreiſes 1830 Mr. 14 Seite 97. V. 12. Februar 
430 Nr. 2413. | 


Anzeigeblatt ded LreilamsKreifed 1830 Nr. 17 Geite 145. V. 5. 
Februar 1830 Nr. 1661. 

Anzeigeblatt des Nedar:, Main» und Tauber⸗Kreiſes 1830 Nr. 20 
Seite 110. Rom 19. Februar 1830. NedarsKreisdirec. vom 
19. Februar 1830:Nr. 2163. | 


Den Koftenaufmwand bei Fertigung des Meifter- 
JF — ſtuͤcks betreffend, ig 
(Mr. 1743.) - Da man fchon mehrmals zu beobachten. Ger 
Iegenheit hatte, daß die zur Abichaffung. von Mißbraͤuchen 
bei Zunftaufnahmen, und zum Schuge der Aufzunehmenden 
gegen übermäßige Gebührenforderungen und andere Prellereien 
unterm 19. Februar. 1803 ergangene: und durch Minifterials 
verorbnung vom 19. Mai 1813 generalifirte hoͤchſte Ent- 
fchließung nicht mehr überall beachtet und befolgt werde, jo 
ſieht man ſich veranlaßt , diefelbe nochmals dahin zu erneuern: 
Sollen den. Zunftmeiftern in der Stadt: für einen ganzen 
Tag oder 8 Stunden ein Gulden, und denen auf dem Lande 
45 fr. Tagsgebühren ausgeworfen ; | 
. 2) Denjenigen aber, die über Feld zur Beſchauung und 
Eraminirung ded Meiftertüds gehen müffen, für die Stunde 
Wegs bin und her gerechnet noch 12. Kreuzer zugelegt werden. 
3) Hat von den. zu Beſchauung und Prüfung des Meifter- 
ſtuͤcks erforderlichen -Perfonen immer nur. ein Zunftmeifter 
den, welcher dad Meifterftüc fertigt, täglid; und bis zu deſſen 
Beendigung Bor » und Nachmittags eine Stunde zu befuchen, 
wobei die Zunftmeifter unter ſich abwechſeln follen,, und jeder 
für eine Stunde in. der Stadt 8 Kreuzer und auf dem Lande 
6 Kreuzer ohne. alle weitere Zehrung in Anrechnung zu bringen 
bat. Nach gefertigtem Meiflerftii aber iſt folches blog won 
einem Zunft» und einem Mitmeifter zu beſchauen, und dafür 
jebem die oben sub Nr. 1 firirte Tagsgebühr zu verabreichen. 
4) Sollen: alle Abgaben und Abreichung der. Zebrung unter 
welchen Vorwand dieß auch geſchehe, bei einer Strafe von 
ir — fuͤr jeden Zunft» und Schaumeiſter ver⸗ 
en ſeyn. — 1 | 
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Saͤmmtliche Aemter der Kreife werben wiederholt ange 
wiefen, biefe Verordnung jedem neuangehenden Meifter vor 
Aufgabe ded Meiſterſtuͤcks befonders zu feiner Nachricht und 
Nachachtung mit dem Bebeuten zu eröffnen, daß, wann ihm 
von den Zunft oder Schaumeiftern ein Mehrered zugemuthet 
würde, er auch folched anzuzeigen habe, um ihn gegen Be 
rationen derfelben zu ſchuͤtzen, die gegen diefe Verordnung 
bandelnden Meifter zu beftrafen, und auf deren Koiten durch 
andere unparteiifche Meifter das Meiſterſtuͤck prüfen zu laſſen. 

Diefe Verordnung tft auch in die Localblätter einzuräden. 

Durladı und Offenburg den 10. Februar 1830, 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz- und Kinzigsfereifes, 
Anzeigeblatt des Kinzigr, m. uw Pfinz » Kreifed 1830 Nr. 14 

eite 76. 


Die Uebertragung ber Fleifhfhau an bie in 
dem Drte wohnenden licencirten Thier 
ärzte betreffend. Ä 

(Nr. 2547.) Zufolge hohen Erlaffed großherzogl. Mini 
fteriumd des Innern vom 19. v.M. Nr. 539 werden ſaͤmmt⸗ 
liche Aemter beauftragt, da, wo ed feinem befondern- Ans 
ftande unterworfen ift, und mo es ohne wefentliche Störung 
der gewohnten Ordnung im Schlachten gefchehen kann, die 

Function der Fleifchfchau den im Drte wohnenden licencirten 

Thierärzten zu Übertragen. #5 

Conftanz ben 16. Februar 1830. * 

Großh. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 17 Seite 113. 








Die Milizpflichtigkeit der koͤnigl. preuſſiſchen 
und der dießſeitigen Unterthanen betr. 

(Nr. 2567.) In Gemäßheit ded hohen Erlafles großh. 
Minifteriumd ded Innern vom 22. v. M. Nr. 648 wird be- 
kannt gemadt: 

Nach dem Fönigl. preuffiichen Gefegen tritt bie Milizpflich- 
tigkeit der Unterthanen zum ftehenden Heere mit dem 17. 
Lebensjahre ein, und fchließt fi mit dem 25,, wo. fodann 
bis zum 39. Lebensjahre die Pflichtigkeit zur Landwehr ein- 
tritt; während der Dauer der Pflichtigkeit zum ftehenden 
Heere findet feine Auswanderungd-Bewilligung , wohl aber 
während der Pflichtigfeit zur Landwehr, Statt. Ä 
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Die Aemter des Kreifes werden hierauf mit dem Beis 
fügen aufmerffam gemacht, daß hiernach ‚den fönigl. preuſ⸗ 
fifchen Unterthanen ein im bießfeitigen Staate nachgefuchtes 
Ortds oder Schugbürgerrecht nur. dann bewilligt werden fönne, 
wenn fie ſich neben den übrigen Erforderniffen auch über die 
Erfuͤllung der Mitizpflicht durch: ‚die Vorlage eines Auswans 
derungs⸗Conſenſes vder fonft durch glaubhafte urkundliche Be 
fcheinigung genuͤgend ausgewieſen haben werden. 

Gonftanz den 16. Februar 1830. | are 

Großherzogl. bad. Directorium ded See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See-Streiled 1830 Nr. 17 Geite 113... - — 





Die Befteuerung der inländifhen Agenten oder 
Gollecteurs der auswärtigen Brauntver- 
fiherungssGefellfchaften betr. 

.Rr. 2843). Die im dießfeitigen Kreife beitehenden Aemter 
werden hierdurch aufgefordert, binnen 14 Tagen ein Vers 
zeichniß derjenigen in ihren Bezirken beftehenden Individuen, 
welche ſich .mit.Commiffionsgefchäften für auswärtige Braunt 
verficherungss Gefellfchaften befaffen, anher einzujenden, in 
ſo fern diefe Individuen Feine Handelsleute find, oder anzu⸗ 
zeigen; daß feine folche Individuen vorhanden find. 
Den Handelsfeuten, welche Geichäfte für auslaͤndiſche 
Branntverficherung beforgen, haben die Aemter Tecrete, ohne 
Anfa einer Tare, jedoch der Sportel und des Stempels 
nach ©. 60 der Taxordnung, zu ertheilen, wornach fie als 
Agenten für eine (näher zu bezeichnende) auslaͤndiſche Ber: 
fiherungsgefellfchaft in einem benannten Bezirk zugelaflen find, 

Conſtanz den 19. Februar 1830. . 
Großh. bad. Directorium ded See⸗kKreiſes. 

Anzeigeblatt des See⸗-⸗Kreiſes 13830 Nr. 18 Seite 121. 


Die Borfpannsleittungen an in und aus Urlaub 
gehende Soldaten wegen Fußloſigkeit betr. 
(Nr. 2854.) Auf die erfolgte Genehmigung des großh. _ 

Minifteriums des Innern vom 22, des v. M. Nr. 649 

wird Aber die Frage, in wie fern fußlos gewordene Beur⸗ 

Iaubte eine - Frohndfuhr anzufprechen haben, die durch den 

Beichluß vom 16. Dftober v. 3. Nr. 18468 ertheilte Er 

Iäuterung zur Kenntniß der Aemter, Ortsvorgeſetzten und 

—— gebracht, um ſich hiernach kuͤnftig zu be⸗ 

nehmen. 


Februar 1830. 1217 


Die unterm 21. Dezember 1824 Nr. 27136 befannt ges 
machte Verfügung, wornach den in und aus dem Urlaube 
gehenden Soldaten wegen Fußlofigfeit Fein Vorſpann ange 
wiefen werden fol, beruht, nad dem hoben Erlaße des großb. 
Minifterium. des Junern vom. 6. Dezember 1824 Nr. 14137, 
anf der Vermuthung, Daß die Fuplojigfeit des Soldaten eine 
Folge der Nichteinpaltung der vorgeichriebenen Routen, ſo—⸗ 
bin eine Ueberitrengung der Kräfte entweder zur Abfürzung 
der’ in: der Marfchroute beſtimmten Zeit , oder zum Gewinne 
derjenigen‘ Zeit jey, welche der Soldat ungebuͤhrlich auf einer 
fruͤhern Station zugebracht habe. 

Dieſe Vermuthung ſchließt jedoch eiıten Gegenbeweis nicht 
aus, welcher durch eine phiſikatiſche Auskunft daruͤber her⸗ 
geftellt werden kann, ob Spuren vorhanden ſeyen, daß der 
Soldat durch unregelmäßige Anſtrengung feiner Kräften ſich 
die Fußlofigkeit zugezogen babe oder nicht, im erften Falle, 
für welchen die. Vermuthung jpricht, wenn der Soldat früher 
in einer Station erjcheint, als er nah der Marichroute 
eintreffen follre, ift bei der Verweigerung einer Frohndfuhr 
unnachſichtlich zu beharren, im zweiten Falle hingegen ift die 
Flußloſigkeit ald eine zufallige Krankheit zu betrachten, und 
die benöthigte Frohndfuhr anzumeifen. 

Gonftanz den 19. Februar 1830. 

G. b. Directormm des See⸗Kreiſes. 
Anzeigebfätt des See: streiied.1830 Nr. 17 Seite 114. 


Die Verbreitung der Stedbriefe und ber Liften 
über geftoblene oder geraubte Effecten 
unter dem Gendarmerie-Corps betr. 

(Mr. 29973 In Gemaͤßheit einer hohen Verfügung des 
großherzoglicdhen Minifteriums des Innern vom 25. Sänner 
vd. J. Nr. 778 werden bierdurch die fämmtlichen Aemter an+ 
gewieſen, hinfichtlich aller von ihnen erlaffenen Stedbriefe 
und bekannt gemachten Liſten geitoplener und geraubter Sachen 
außer der jchleunigen Mittbeilung des Erfurderlichen au die 
Gendarmen ded Bezirks zugleich ein Eremplar ded Ste; - 
briefes und der Liſte ſowohl dem Divifiond-Commando , als 
zugleich dem großberzoglichen Commando der Gendarmerie 
zu Carlsruhe zu überfenden, 

Gonftanz ben 23. Februar 1830. 


. b. Directorium.ded See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt: * See⸗ Kreiſes 1830 Nr. 18 Seite 122. 
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Die Beitragspflicht der zum öffentlihen Dienfte 


beftimmten Gebaͤulichkeiten betr. 2 


’ Aun ſaͤmmtliche Aemter der Kreife. 

(Nr. 2365.) Durch hohen Erlaß großberzogl. hochpreißl. 
Minifteriumd ded Innern. vom 29. v. M. Wr. 867 ift in 
Betreff der Beitragspflicht der zum. Öffentlichen Dienfte bes 
ftimmten Gebäulichkeiten zu den außerordentlichen Gemeinde 
umlagen Folgendes hieher eröffnet worden: 

Nach dem proviforifchen Umlagsgefege von 1819 und dem 
hierauf Bezug habenden $. 185 des Geſetzesentwurfs : über 
die Gemeinde: Berfaffung tragen fämmtliche Häufer + Steuer, 
capitalien, wie foldye im Steuercatafter aufgeführt find, zu 
den außergewöhnlichen Gemeinde-Bedürfniffen bei. 

Kun benennt aber die Häuferfteuerorbnung von 1810 $. 
3 als fteuerfrei: 

1) Die großh. Schlöffer. 

DD Die Kirchen, Betbäufer und Synagogen. 

3) Die für Öffentliche Lehranftalten beftimmten Gebäude, 

4) Die Hofpitäler, Entbindungss, Waifen- und Armenhäufer. 

5) Die Thore und Wachthäufer. 

6) Die Kafernen und überhaupt alle zum Mifitärdienft 
gehörigen Gebäulichkeiten. 

7) Die Ganzleien, Amts» und Rathhäufer. 

8) Die Gefängniffe, Zucht⸗ und. Arbeitshäufer. 

9) Die zum Bergbau gehörigen Arbeits, Kunſt und Vorraths⸗ 
bäufern, nicht aber Wohnungen: 

Durch Zufammenftellung diefer beiden Gefeßesvorfchriften 
ergibt fich ſonach, daß fammtliche oben aufgeführte Rea⸗ 
litäten zu den Gemeinde-Bedürfniffen nicht beitragspflichtig find. 

Anders verhält es fich nach $. 14 der Häuferftenerordnung 
mit den zur Domänen: Adminiftration gehörigen Gebäuden, 
fie find nicht als fteuerfrei bezeichnet, daher fie unzweifelhaft 
zu Umlagen wegen außergemöhnlicher Gemeinde-Bedärfniffe 
beigezogen werden fünnen. Ä 

Uebrigens find nad) $. 4 der Haͤuſerſteuerordnung die an 
fich fteuerfreien Gebäude bei vermifchter Benutzungsart in 
dem Verhältniß ftenerbar, als fie zu ungefreiten Zweden 
benutzt werben; es verfteht ſich daher von felbit, daß fie in 
demfelben Verhaͤltniß auch zu den außergemöhnlichen Ges 
meindsauslagen beitragspflichtig find. 

Diefes wird zur Nacjricht und Nachachtung befannt gemacht, 

Durlady und Offenburg den 24. Februar 1830. 

Die Directorien ded Murg-, Pfinz⸗ und Kinzig⸗Kreiſes. 

1‘ s 
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—E ri ‚Ser Sri 1830. Rr. 26 Seite, 204. Bom 23, 
März 1830 Nr. 4759 


— — 
Die ——— der Feuerwerke bei Bad» und 
Wafchhbäufern betr. 
(Mr. 2773) Au fammtliche Aemter der Kreife. 
Durh hoben Erlaß großh. Minüteriums des Junerm vom 
15. 9. M. Nr. 1426, die Cataftrirung der. Feuerwerfe bei 
Bad» und Waſchhaͤuſern betreffend, ift beſtimmt worden, daß 
nach dem Sinn und der Analogie der Branıttverficherungs:- 
ordnung Abth. TIL S. 4 bloß die Feuerwerke der kuͤnſtlichen 
öffentlichen warmen Bäder und der ald Gewerb betriebenen 
Waichanftalten (und zwar bei jenen, wie bei diefen, bereits 
angeordnet ift, die unter einem Kamin ſtehenden Keffel für 
ein Feuerwerf gerechnet) mit 150 Gulden zur Brauntvers 
Bi erungsordnung cataftrirt werden follen. 
iefed wird zur allgemeinen Nachachtung biermit verfünder. 
Durlach und Offenburg dert 3. März 1830. 
Die Directoren ded Murg⸗, Pfinz⸗ und Kinzig-Kreifes, 
— A Kinzig⸗, Murg- und Pfinz⸗ Kreifes 1830 Nr. 21 


ae — ra 1830 Nr. 22 Seite 166. 8. 12. März 
1530 


Anzeigedlatt Des Ann: — 1830 Nr. MSeite 217. Vom 2. 





Die fuͤr die Dispenfation vom fehlenden Alter 
zu Vermögens-Uebergaben anzujegeuden 
Taren betr. 

Nr. 3701.) In Gemaͤßheit Erlaſſes großherzoglichen Mi⸗ 
niſteriums des Innern vom 15. Hornung d. J. Nr. 1440 
wird hierdurch eröffnet, daß ald Taren für alle auf Nach⸗ 
ſichten des Alters zum, Behuf der Vermözensübergaben ber 
jäglichen Fälle ohne Unterfchied 1 fl. 30 pr anzufeßen jey. 

Wornach ſich faͤmmtliche Aemter zu benehmen haben. 

Conſtanz den 5. Maͤrz 1830. 

Großh. bad. Seekreis⸗Directorium. 

Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 21 Seite 149. 





Die Gewerbsbefagniſſe der Sr ae und 
Droguiften betr. 
(Nr 3207.) Nach 5 4 der Beilage von ber 
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roßperzoglichen Sanitaͤts⸗Commiſſion durch Beſchluß vom 18. 
—— 1817 Nr. 329 hinausgegebenen gedruckten Verord⸗ 
nung vom 10. November 1816 war bisher vorgeſchrieben: 
— Bloß an ſolche Leute, die das verlangte ſchaͤdliche Mittel 
„oder Gift zu ihrem Handwerksgebrauch abſolut noͤthig haben, 
„und welche im Orte des Verkaͤufers anſaͤßig oder genau von 
„ihm gekannt find, datf folches gegen einen Schein, worin 
die Qualität und Quantität des Giftes, ſowohl als auch 
«der Gebrauch) und das Datum bemerft ſeyn müffen , abge— 
geben werden; an ſolche Perfonen aber, die nicht anfäßig, 
„oder vom Handelsherrn yicht gefannt find, kann es nur 
“dann abgegeben werden, wenn fie einen von ihrem Orts⸗ 
worſtand und Phifieus unterzeichneten Bezirksſchein einliefern.» 
Durch verehrlichen Erlaß des großherzoglichen. hochpreiß⸗ 
lichen Minifteriumd des Innern vom 19. Februar d. J. Nr, 
1604 ift aber diefer $. 4 dahin abgeändert worden: 
„daß diefe Gewerbsleute die Gifte und andere gefährliche 
Mittel im Allgemeinen nur dann aus ihrer Handlung „ab? 
geben dürfen, wenn derjenige, der dad Mittel begehrt, er 
mag ed nun zu feinem Handwerk bedürfen, am Ort des 
Verkäufers anfäßig und von diefem gefantıt feyn oder nicht, 
einen von dem Örtsvorftand und Phificus zu dieſem Zweck 
ausgeftellten und von ihnen unterzeichneten Schein vorzeigt.w 
Sämmtlicdye Aemter und Bhificate der Kreife werden von 
diefer mobdiflcirenden Verordnung zur Nachachtung und mit 
der Weifung an erftere, die in ihrem Bezirk befindlichen 
Materialiften und Droguiften hievon zur genauen Befolgung 
zu verftändigen, hierdurch in Kenntniß gejekt. ' | 
Durlach und Offenburg den 9, März 1830. 
Die Directoren des Murgs, Pfinz unds Kinzig-Kreifes, 
m... * Kinzigs, Murg- und Pfinz⸗Kreiſes 1830 Mr. 23 
eiie f 1 


5. Pater 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 22 Seite 166. V. 9. Marz 
1830 Nr 3890 


Anzeigeblatt des Dreifam » Kreifed 1830 Nr) 23 Seite 229. Vom 9. 
März 1830 Pr. 3161. DE ; 
Anzeigeblatt des Nedars, Mains und Tauber: Sreifed 1830 Nr. 27 
Seite 147. Mains und Tauber» Kreisdirectorium vom 17. 
März 1830 Nr: 2743. : 





Die Abgabe von Giften ꝛc. betr. 
(Nr. 3091) Durch hohe Verfügung des großh. Miniftes 
riums des Innern vom 19. v. M. Nr. 1604 iſt der 5 4 
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ber Beilage B der Verordnung vom ' 10." November 1816 
über die Gewerbsbefu niſſe der Materialiſten und Dröguiften 
dahin abgeändert worden , daß dieſe Gewerbsleute die Gifte 
und andere gefaͤhrliche Mittel im Allgemeinen nur dann aus 
ihrer Handlung abgeben dürfen, ‘wenn derjenige, der das 
Mittel begehrt, er mag es auch zu feinem Handwerk bevürfen, 
an den Ort des Verkaͤufers anfäßig und vor dieſem gefannt 
ſeyn oder nicht, einen von dem Ortsvorſtand und dem Phis 
ficus zu diefem Zwede ausgeftellten und von ihnen unterzeich⸗ 
neten Schein vorzeigen wird. | 

Dieſes wird zur Nachachtung oͤffentlich bekannt gemacht. 

Durlach und Offenbur den 10. Maͤrz 1830. 

Die Directoren des Murg-, Pfinz⸗ und Kinzig⸗Kreiſes. 
—“ — Kinzig⸗ Murg: ‚und Pfinz⸗ Kreifes 1830 Nr. 21 


Anzeigeblatt des Nedarı, Main s: und Tauber⸗Kreiſes 1830 Nr. 24 
ESeite 133. Neckar-Kreisdir. vom 10. März 1830 Nr. 3091. 





Die Verbreitung der Kraͤze-Krankh eit betr. 

(Nr. 3371.) Indem man im Anſchluß die von dem großh. 
hochpreißlichen Miniſterium des Innern unterm 1. d. M. 
Vr. 1958 erlaſſene Verordnung zur allgemeinen Kenntniß 
bringt, werden ſaͤmmtliche Aemter und Phiſicate der Kreiſe 
zu deren genauen N achachtung und zur weitern Anweiſung 
der Ortsvorgeſetzten, reſp. des untergebenen Sanitaͤtspolizei⸗ 

perſonals, mit dem Auhang aufgefordert, daß zugleich auch 
in dieſer Hinfi cht die Kleiderhaͤndler aller Art beſonders zu be⸗ 
aufſichtigen ſind. 

Zugleich haben ſaͤmmtliche Decanate und Pfarraͤmter des 
Kreiſes durch Belehrung der Schullehrer und eigene Aufſicht 
daruͤber zu wachen, daß keine mit der Kraͤze hehafteten Kin⸗ 
der in den Schulanſtalten ‚zugelaflen, und -überhaupt alle 
Kinder zur Beobachtung der für die Gefundpeit fo fehr nöthigen 
Reinlichkeit, mo es ‚daran fehlt, mit Ernit angehalten werden. 

Durlach und Offenburg den 12. März 1830. 

Die Directoren des Murgs, Pfinzs und Kiniis⸗rejſes 
——— | Beilage 
— Minifterium des Innern. 

Carlsruhe den 1. März 1830. 

' Ar. 1958. ) Man hät wahrgenommen, daß der Anſteckungs⸗ 
ftoff der Kräze in der legten Zeit auf eine auffallende Weife 
zugenommen hat. Dieß mag hauptfächlich der Unbefanntichaft 
mit den verderblichen, oft unheilbaren "Folgen dieſer auſtecken⸗ 
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ben Krankheit, dem daraus entipringenden Leichtfinn in Huͤlfe⸗ 

ſuchung gegen. diejelbe, endlich der gewiſſenloſen Gleichguͤltig⸗ 

keit gegen die Anſteckungsgefahr der Geſunden zuzuſchreiben 
n 


Dieß hat bereits mehrere beuachbarte Regierungen, nament⸗ 
lich das koͤnigl. wuͤrtemb. Gouvernement (Regbit, v. v. J. 
| * 40), veranlaßt, hiergegen durch Verordnungen. einzus 

chreiten. * — san: 

Ueberzeugt von ber Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes will 
man daher auch dießorts fuchen, diefem Uebel.:möglichft zu 
fteuern, theils durch eine allgemeine Belehrung für das Bolt 
über die Verwahrungsmittel: gegen den Anftekungsftoff und 
über das Verhalten der bereits Angeftedten, welche. nadıs 
folgen wird, theild durch nachftehende Snftruction, welche das 
enthält, was dem Sanitätsperfonale, den Beamten und Ortes 
vorgefegten in diejer Beziehung zu thun obliegt. 

Das Murg- und Pfinz> und Kinzig-streisdirectorium hat 
diefelbe gehörig befannt zu machen, und darüber zu wachen, 
daß fie geeigneten Vollzug erhalte: | 
 Dbliegenbeiten des Sanitätd-Perfonale 

$. 1. Die Amtöphifici werden auf die große Verbreitung 
ber Kraͤz⸗Krankheit, ihre Zunahme in dem legten Jahrzehend, 
die Leichtigkeit, womit fich diefelbe fogar durch die leijefte Bes 
rührung eines Kräzfraufen oder eined zuvor von ihm bes 
ruͤhrten Gegenftandes fortpflanzt, ihre nachtheiligen oft ums 
beilbaren Folgen, welche bei Vernachläßigung oder ungeeig- 
neter Behandlung eutitehen, aufmerkfjam gemacht, und aufs 
‚gefordert, fogleid) bei dem Entitehen diefer Krankheit die ges 
eigneten wirffamen Mittel anzumenden, und fich des aud« 
ſchließlichen Gebrauchs aller Außerfichen Mittel, wodurch dies 
felbe zwar gefchwind aber nur Außerlich beſeitigt wird, -und 
innerlich um fo werberblicher wirkt, zu enthalten. Zu mög: 
lichfter Vermeidung der Koften, hat. jedoch der Phiſicus an 
folchen Orten, wo licencirte Aerzte wohnen, dieſen, eben fo 
den Wundärzten, die er hiezu tauglich findet, das Heilungs⸗ 
gefchäft mit Inftructiondertheilung zu uͤberlaſſen. 

Die Heilung im Orten, wo weder Aerzte noch taugliche 
Wundärzte wohnen, hat der Landchirurg nad; Anleitung des 
Phiſicus zu beſorgen. Insbeſondere haben die Phifici und 
Randehirurgen genau darüber zu wachen, daß durchaus Feine 
unbefugten Perfonen ſich mit Heilung der Kräze abgeben, und 
‚sogenannte Hauss oder geheime Mittel dagegen austheilen. 
Die Apotheker aber werden aufs ernftlichfte angewiejen, fein 
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Mittel gegen die Kräze ohne fchriftliche Verordnung bed Arz⸗ 
ted zu verabreichen, vielmehr von folchem Verlangen dent 
Amtschirurgen Anzeige zu machen. | 
Dbliegenheiten der Beamten. 
$. 2. 1) In Beziehung: auf Gefangene. 

So oft Jemand zum Behuf einer Unterfuchung oder eines 
Strafvollzugs verhaftet, und fo. oft ein Verhafteter auf den 
Transport gefegt, oder ein vom Ausland kommender Gefans 
gener zum Weitertransport übernommen wird, fo hat ber 
Beamte, Falls er nicht Über die Gefundheitsumiftände bes 
Berhafteten anderweit beruhigt it, oder Falls fich die Er; 
fcheinung oder der mindeſte Verdacht eines verderblichen 
Hautausſchlags herausſtellt, eine Arztliche 'Befichtigung dieſes 
Individuum durch den Amtsphiſicus oder Landchirurgen zu 
veranlaffen. - LEE — 

Wird der zum Behuf einer Unterſuchung »dder ji Sehen 
bung einer Strafe im Amtsgefängniß Verhäftete bei diefer 
Befichtigung für fräzig erfannt, fo hat der Beamte, je nadı 
dem Grad diefed Uebels, der Dauer des Verhaftes und den 
Anftänden, die einer einftweiligen Freilaffung entgegenftehen, 
zu beurtheilen, ob derſelbe bis: zu feiner Herſtellung auf freien 
Fuß gefest, oder im Gefängniß: belaffen werden‘ inne. 

Im lettern Fall iſt auf die Trennung der kraͤzigen Ges 
fangenen von den übrigen Bedacht zu nehmen, und für Ers 
baltung der größt: möglichften Reinlichkeit ,; befonderd durch 
vollitändige Reinigung‘ der Geräthichaften und Teppiche , 
die ein Kräzfranfer gebraucht, und fleißigen Wechfel der letz⸗ 
tern, Sorge zu tragen. ey 

Hievon haben ſich die Aemter bei den Gefängnißvifitationen 
zu überzeugen. 

Wird dagegen ein Transportat für kraͤzig erkannt, fo iſt, 
Falls er zum Behuf einer Unterfuchung auf den Transport 
geiest iſt, folcher in feinem Falle um des vorhandenen Kräzes 

els aufzufchieben. Wenn es fich aber von der Einlieferung 
eines fräzigen Gefangenen in eine Strafanftalt handelt, fo 
ift hierwegen an die höhere Behörde zu berichten, damit diefe 
ermefle, ob derſelbe nicht in einer Local-Kranken⸗Anſtalt, 
die zugleich den Zweck der Verwahrung erfüllt, vorderfamft 
zwecnäßig untergebracht werden koͤnne. " E16 

Wird ein von einer auswärtigen Obrigkeit zur Uebergabe 
beſtimmter Gefangener als kraͤzig erkannt, fo iſt demungeachtet 
deſſen Uebernahme, wenn er fein Inlaͤnder iſt, in keinem 
Falle, bei einem Auslaͤnder aber nur dann zu verweigern, 


* 
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wenn. diefer ‚nicht zum Behufe einer Unterfuchung oder eines 
Strafvollzugs, fondern aus bloß polizeilichen Gränden in 
feine Heimath transportirt werdem fol. 3 um... 
In dem Transportichein iſt ausdruͤcklich zu bemerken, 
wenn der Gefangene als kraͤzig erkannt worden‘ it. 
2) In Beziehung auf wandernde Handwerksgehuͤlfen und 
hbherumziehende Gewerbsleute. 'n. 3° 
‚ Keinem. Handwerksgebülfen darf ein Wanderbuch ausge⸗ 
ſtellt, oder beim Eintritt in das Großberzogthum viſirt, 
oder an den Orten, wo er länger, ald A Wochen in Arbeit 
geitanden „ ‚beurfumdes, Niemanden, der ein- herumziehendes 
Gewerbe treibt ein Patent ausgehaͤndigt oder erneuert werden, 
ebe er durch ein ſchriftliches Zeugniß eines zur Praxis legi⸗ 
timirten Arztes oder Wundarztes nachgewieſen, oder durch 
eine von dem Amtsphyſicus, Landchirurgen oder ſonſt einem 
licencirten Arzte vorgenommenen Beſichtigung erhoben worden 
it, daß das fragliche Individuum wicht mit der Kraͤze be⸗ 
haftet iſt. Der beauftragte Arzt hat ſich hieruͤber ſtets ſchrift⸗ 
lich auszuſprechen a ey 
Iſt hiernach die betreffende Perfon fir kraͤzefrei erfannt. 
worden, ſo iſt ſolches vom dem. Amte in dein Wanderbuche 


. oder Paßbuͤchlein ausdruͤcklich zu bemerken; das ärztliche Zeuguiß 


hierüber, ift in amtlicher Verwahrung zu ‚behalten. . 
Iſt im. Segentbeil das Daſeyn der Kräze außer Zweifel 
geſetzt, ſo ſind Haudwerkspurſche umd Landfahrer, die uns 
mittelbar ‚vom Ausland fommen, wofern fie fich nicht. als 
dießſeitige Staatsaugehoͤrige ausweiien , über Die. Grenze zuruͤck⸗ 
zuweilen. Kommen fie nicht unmittelbar vom Auslande , oder: 
find fie, als dießſeitige Staatsangehörige anerkannt worden, 
jo iſt folchen die Ausftellung reſp. Bifirung des Wanderbuchs 
oder Paßbuͤchleirz je lange zu verweigern, bis ſie von der 
Kraͤze vollkommen geheilt find. | 
Unbemittelte Kranke dieier Art, die von ihrem Heimaths⸗ 
ort nicht. zu weit entfernt find, find dahin zur Heilung zu 
weilen, andernfalls in demjenigen Orte, wo jie ſich gerade 
befinden, in Arztliche Behandlung zu nehmen. ‚Die: Kofteft 
der. Heilung ſind im, Falle eintretender. Vermoͤgensloſigkeit 
bei. Inlaͤndern von ihrer Heimathsgemeinde, bei: Ausländern. 
von den biezu beftimmten Locald « oder: Diftrictöfonds,, in 
deren Ermanglung von der Bemeinde, mo. diefelben. zum 
Zwed Ärztlicher Behandlung 'zurädgehalten wurden, Falls 


ſolche durch. Dufdung waͤhrend laͤngerer Zeit: ſich desfalls 


eiue Verpflichtung auferlegt ‚bat, anderufalls von der Amts⸗ 
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caffe zu Übernehmen) s Au KLEE Tre Zu Zr 

Der Erfolg der Heilung ift- von dem Urzte, der den Kranfen 
behandelte, fchriftlich zu beurkunden, fofort aber die Aus⸗ 
ſtellung oder Viſirung des Wanderbuch oder Paßbuchteins 
unier ausdruͤcklicher Beʒugnahme auf dieſe Beurlundung, zu 
vollziehen. 

Sollte ſich irgendwo rn daß dieſe Vorſchriften 
nicht beobachtet worden find, fo muͤſſen ſie da, wo dieſe 
Eutdeckung gemacht wird, unverzuͤglich nachgeholt werden; 
die Schuldhaften aber haben zu gewaͤrtigen, daß ſie wegen 
des dirch ihre Nachlaͤſſigkeit verurſachten Aufwandes in Ans 
ſpruch genommen werden. ’ 

‚$&&% Die Beamten haben die Ortsvorgeſetzten und das 
ihnen AIntergebene Polizeiperſonale anzuweiſen, zu Erreichung 
des Zveckes der obigen Anordnungen auf geeignete Weiſe 
mitzuwrken. Insbeſondere ſoll darauf geachtet werden, daß 
jedes kaͤzige Individuum ſich des Umgangs mit Gefunden 
ſo viel als moͤglich enthalte, daß keine Dienſtherrſchaft kraͤ⸗ 
ziges Gſinde annehme, und in den Schulanſtalten keine mit 
Kraͤze behafteten Kinder zugelaſſen werden. — 

Auch ſind die Gaſtwirthe und Beſitzer von Herbergen ſtreuge 
anzuweien, den Gaͤſten niemals ein Bert abzugeben, das 
nicht früh und mit reiner Leinwand überzogen it, für die 
jenigen , welche ein ſolches nicht-bezahlen koͤnnen oder wollen, 
ift wo möglich in einem abgefonderten Gemach ein Stroh— 
ja mit Strohfiffen, - beide mit Wachsleinwand überzogen‘, 
als Bert anzuweilen. Jeder Wirth, der diefer an: 
u. handelt, verfällt in eine Strafe von 4 f. 30 
bie 5 i 

Ueberdeß haben die Gaſtwirthe und Inhaber von’ Zunft⸗ 
herbergen der Ortsobrigkeit unverweilt die Anzeige zu machen, 
wenn ein Kraͤzekranker ſich bei ihnen einfindet. Dieſe hat 
fofort nach Vorſtehendem einzuſchreiten. 
ee des Kinzig:, Murg» und Pfinz: Kreifes, 18307 Nr. 24 
. eite 1 
Anzeigeblatt F See⸗Kreiſes 1830 Nr. 35 — —2 V. W. gi 

1830 Nr. 4529. "er 
Anzeigeblatt des Dreiiam = Kreifes 1830 Mr. 26 Seit 2m. ® 20 
März 1830 Nr. 3647. | 


Anzeigeblait des Nedar :, Main: und Taudereſereiſed 1830 Nr. 29 
Seite 157. Main: und ——— vom 17. 
März 1830 Nr. 2742. ——— — 
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Das Einfhwärzenvon Waaren in die benad« 

— barten Staaten betr. 

(Nro. 4026.) Zufolge Erlaffes des groß. Minifteriums 
des Innern v. 19. v. M. Nr, 1606 werden hiedurch ſaͤmmt⸗ 
liche Aemter angemwiejen, ihre Amtsuntergebenen vor dem 
ſowohl für die allgemeine Sittlichkeit, ald für die perſoͤnliche 
Sicherheit des Einzelnen fehr gefährlichen Einfchwärzen von 

aaren in die benachbarten Staaten nachdruͤcklichſt zu wamen, 
und ihnen ‚dabei zu bedeuten, daß fie, im Falle der Ergrefung 
auf einem folchen. Vergehen „. weder von Seite der Auffchtss 
behörden desjenigen Staates, deſſen Zollgefeße fie durq jols 
de Schmuggeleien verlegen, irgend einige Schonung , nod) 
auch von diepfeitiger Regierung eine verwendende Fürfrache 
zu erwarten hätten. 

Beſonders jolen die. Aemter auch firenge darauf nachen, 
daß etwaige bewaffnete Verſammlungen zum Zwecke jolcher 
Einfchwärzungen möglich verhindert, und die Theilhiber jos 
gleich in Unterfuchung ‚genommen werden. 

Wornach fich fümmtliche Aemter zu benehmen habm. 

Conftanz den 12. März 1830. 

Großh. bad. See-Kreisdirectorium. 
Anzeigeblatt ded See » Kreiled 1830 Nr. 24 Seite 182. 


Die Wechfelbefähigung der Handelsleute betr, 
(Nr. 3407.) Das großherz ZJuftizminifterium lat, die 
Wechſelbefaͤhigung der Handeldleute betreffend, durh bohen 
Erlaß v. 2. diefes Nr. 883 folgende Entfcheidung yegeben : 
Die im Regierungsblatt Nr, XIX v. 16. September 1827 
verkündete landesherrl. Verordnung, welche in jeder Teziehung 
maaßgebend fey, bezeichne, mit Uebergehung der nimals in 
Vollzug gefegten Verordnungen des großherz. Miriſteriums 
bed Innern v, 25. Suni 1812. und des Juſtizmitiſteriums 
v. 8. Juli 1812, alle diejenigen ald Handelsleute, welche 
Handelögefchäfte zu ihrem gewöhnlichen Berufe und Gewerbe 
machen, ohne zwifchen wechlelfähigen und nichtwechjelfäbigen 
Hanbdeldleuten zu unterfcheiden , die civilrechtlihen Verhaͤlt⸗ 
niffederfelben feyen daher lediglich nach dem badiſchen Handels⸗ 
rechte und nach der allgemeinen hoͤchſten Verordnung über 
die Offenfundigfeit der Nechtögefchäfte zu beurtheilen. 
— bedarf es zur Wechſelbefaͤhigung keines beſondern 
atentes. 
Dieſe hohe Entſcheidung wird daher zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 
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Durlach und Offenburg den 13. März 1830. 
Die Directoren ded Murge, Pfinzs und Kinzig⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Kinzig⸗/ — Pfinz⸗ Kreiſes 1830 Nr. 24 
eite — R7 





Die Beitragspfliht zu den Banfoften, welche 
bei Kirhenbauten auf die Pfarrei fallen, betr. 

(Mr. 4222.) Großherzogliches Minifterium des Innern, 
fatholifche Kirchenfection bat durch Beſchluß v. 16. Jänner 
dv. J. Nr. 523 eine Entfchließung groß. Minifteriums des 
Innern dv. 4. Jänner d. 3. Nr. 34 dahin anher eröffnet: 
daß benehmlic mit großherz. Finanzminifterium die großh. 
Hofdomaͤnen⸗Kammer Fahre A worden fey, den Koften, 
welcher bei Kirchenbaulichkeiten auf den Zehent der Pfarrei 
fällt, aber von dieſer wegen gefeßlicher Freiheit nicht zu präs 
ſtiren ift, auf die Domaͤnen-Taſſe zu Übernehmen, vorerft 
jedoch das Pfarreinfommen noch einer genauen Berechnung 
zu unterwerfen ſey.“ EN * 

Dieſe im gleichen Fall auf alle uͤbrigen Decimatoren an⸗ 
wendbare Verordnung wird hiemit zur Nachachtung verkuͤndet. 

Conſtanz den 16. Maͤrz 1830. u 

Großh. bad. See-Kreisdirectorium. 

Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr, 24 Seite 182. 





Die Schreibmaterialien:Averfender Decanate 
— betreffend. DEN 
Mi. 4233) In Gemaͤßheit Erlaß großh. Miniſteriums 
des Innern vom 15. v. M. Nr. 1415 wird nachſtehende 
hoͤchſte Entichließung zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Conftanz deu 16. März 1830, — 
| Großh. bad, See⸗Kreisdirectorium. 


Grossherzogliches Staats⸗Ministerium. 
Carlsruhe den 26. November 1829; 
(Nr. 1612.) Sr. fon. Hoheit haben auf den Antrag bed 
M. d. 3. vom 29. September d. J. Kr. 10306 gnaͤdigſt ges 
nehmigt ; daß: Bi | | Eee 
1) jedem der 82 landesherrl. kath. Decanate ein Schreib⸗ 
materialien-Averfum von 8 fl. aus der Staatscaffe bewilligt 
werde, 
2) daß die Kirchenvifitationdfoften, welche nur die evans 
gelifchen Iandesherrlichen Decanate berühren, aus den Kirchen, ' 
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caffen, und wo berem fehlen, oder nicht: reichen ſollten, von 
den Kirchenſpiels⸗Gemeinden, J 

3) die Schulviſitationskoſten aber aus den Loeal ⸗Schul⸗ 
oder milden Fonds der Schulgemeinden, fuͤr deren Zweck ſie 
veranlaßt find, bei deren Ermanglung eben fo, wie die Trand- 
portloſten, aus den: Gemeindscaſſen zw. bezahlen feyen, und 
nur da eine Ausnahme Statt finde, mo allgemeine Schul⸗ 
fonds. bisher dieſe Faften getragen, die ſolche, in ſo fern bie 
Mittel reichen, auch ferner auf ſich zu erleiden haͤtten. Ferner 

4) daf.die Koſten ber Schullehrer⸗Convente aus allgemeinen 
Religionswitteln in. den Bezirken, wo dergleichen vorhanden, 
zu nehmen , wo nicht, die Staatscaſſe einzutreten: — da⸗ 
gegen aber 

5) die Koſten der Sonntagsſchulen, fo wie 

6) die Schulrequiſiten und Prämien, aus den etwaigen 
Schul oder. Local milden Fonds, im’ deren Ermanglung 
aber aus den. Gemeindscaſſen, und endlich 

7) die Koſten fuͤr Regiftraturen , Repofitorien 26. ac. Der 
Decanate aus der Staatscaffe zu. bezahlen. feyen. Befchloffen. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 26 Seite 203. 
Anzeigeblatt ded Dreifam:Kreifes 1830 Nr. 37 Seite, 388. 2. 27. April 

1830 Nr. 5449. 


Die nähern Beftimmungen über den Bezug ber 
Anzeigsgebühren durd die Gensdarmen betr. 

(Nr. 4237) Da nad dem’ Inhalte des hoben Erlaffes 
des großh. Minifteriumd des Innern vom 12. Hornung d. 
% Nr. 1353 die Genddarmen die Anzeigsgebuͤhren nur noch 
a. von dem Lotteriecollectiren, 

b. dei Uebertretungen ‘der Verordnung wegen ded Ber: 
Faufes und Transported des Schießpulverd, und 

c. ded Gebrauchd ungeftempelter Karten zu fordern haben, 
fo wird diefe Abaͤnderung zur Kenntniß der Polizeibehörden 


racht. 
ehrigens' haben die Gensdarmen fernerhin bie Fangge⸗ 
baͤhren von Verbrechern, Vaganten und Bettlern in dem 
taxordnungsmaͤßigen Betrage zu fordern. — 
Conſtanz den 16. Maͤrz 1830. | 
G. b. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 24 Seite 186. 


—— — 
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Den Gebährenbezug der Pfarrämter für Eins 
ſetzung der Geburtstage des Bräutigamsd und 
der Braut im die.neu:-vorgefchriebenen Heis 

rathsurkunden betr. Der | 

(Ar, 3709.) Durch⸗ das großh. bochpreißl, Minifterium 

des Innern iſt unterin 12, Februar [. 3. Nr. 1383 verfügt 

worden, daß in den Fällen, wo die Pfarrämter förmliche 

ZTauficheiue auszufertigen haben, es bei dem... hergebradhten 

Bezug von 30 Kreuzer verbleiben fünne, wenn aber durch 

das Pfarramt nur der Tag der Geburt eingetragen werden 

dürfe, fuͤr den depfallfigen Eintrag, wenn er gleich mehrere 

Perfonen.. betrifft, auch nur eine Gebühr von 30 Kreuzer 

zu beziehen fey; was hiemit zur allgemeinen Kenntniß und 

Nachachtung befannt gemacht wird. BT? „ 
Durlad und Offenburg. den 20. März 1830. 

‚ Die Directorien ded Murg +, Pfinz und. Kinzig-Rreifes, 
ar 2° Kinzige, Murg- und Pfinz > Kreifes 1830 Nr. 26 
eiie a oo . 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1330 Nr. 28 Seite 220. V. 20. März 

1830 Nr. 4572, a En N je 
Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifes 1830 Nr. 27 Seite B1. Vom 22. 
März. 1830 Nr. 3819. 

—— ‘ 
Die Fertiguug der neuen Ellen betr. 

(Rr. 3710) Durch Beſchluß des gr. hochpr. Minifteriums 
des Innern vom. 1. März I. 3. Nr. 1888 — 89 wird ver 
ordnet, daß die Ellen von Tannenholz, deſſen Faßern nach 
der Länge des Staabs paralell laufen, zum Privatgebrauch, 
nicht aber zum Öffentlichen Verkehr in den Läden der Kauf 
leute , benußt werden dürfen, ren | 

Diefes wird hiedurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Durlach und Offenburg den 20. März 1830, | 

Die Directoren des Murg-, Pfinz- und Kinzig-Kreifes, 
Anzeigeblatt des Kinzige, Murg⸗ und Pfinz » Kreifes 1830 Nr. 35 

Seite 175. 5 | 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 26 Seite 04. Bom ©. März 

1830 Nrii 4583. BEER Re = 
Angeigeblatt des ‚Dreifam:reifed 1830 Nr. 24 Seite MT: Bom %. 
Maärz :1830 Nr. 3684. | | 
Die Vereinbarung mit: den Regierungen der 
Schweizercantone über die gegenfeitige 
Uebernahme der Verpflegungsfoflen er 
krankter unbemittelter Staatsängehöris 
gen betr. DE u.r 
Or. 3726.) Nach einem Erlaß des großh. hochpreißl. 





x 
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Minifteriumd des Innern vom 12. Februar 1830 Nr. 1355 
wurde auch mit: dem Canton Schaffbaufen die Verabredung 
getroffen, daß dießſeitige unbemittelte Staatsangehörige , 
welche in deſſen Bezirk von anſteckenden und gefährlichen 
Krankheiten befallen werden, unenfgeldlidy verpflegt werden, 
wornach aljo die Vereinbarung nunmehr mit nachbenannten 
fünf Örenzcantonen der Schweiz, namentlih mit. Schaff 
haufen, Zürch, Thurgau, Aargau und Baſel, beſteht. 

Die mit dem Canton St. Gallen’ im November 1828 vor 
der Hand auf ein Jahr getroffene gleichmäßige Bereindarung 
hat zwar inzwifchen durch den Zeitablauf aufgehört, ed wird 
äber die Einleitung getroffen, daß diefelbe im gleichen Ver⸗ 
haͤltniß, wie es bei obengedaditen Gantonen gefchehen, ers 
neuert werde. 

Diefes wird hiemit zum allgemeinen Wiffen, und den ſaͤmmt⸗ 
lihen Ober » und Aemtern zu ihrem Benehmen befannt 
gemacht. / - 

Durlach und Offenburg den 20. März 1830. 

Die Directoren ded Murg-, Pfinz » und KinzigsKreifes. 
er ei Kinzig⸗ Murg⸗ und Pfinz⸗Kreiſes 1830 Nr. 26 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1830 Nr. 26 Seite 205. V. 23. März 

1330 Nr. 4777. a — 
Die Beſteuerung der inländifhen Agenten 
oder Eollecteurd derausmärtigen Brannt— 
verſicherungs-Geſellſchaften betr. 

(Nr. 4934.) Nachträglich zu der dießfeitigen Kundmachung 
vom 19. Februar Nr. 2843 durch Das Anzeigeblatt Nr. 18 
werden die Aemter angewiefen, in denjenigen Fällen , mo 
die Erlaubniß zur Beforgung von Gommiffionsgefchäften für 
ausländifche Branntverficherungen an folche Perjonen ertheilt 
wird, welche nicht in die Klaffe der licenzirten Handelsleute 
gehören, oder welche überhaupt nicht ald ſolche der Gewerb⸗ 
fteuer unterliegen, von denjelben eine Tare nach ber Tar- 
ordnung $. 60 im mindeften Betrage, fohin in Städten mit 
15 fl., in Dörfern aber mit 2 fl., nebit den Sporteln und 
Stempeln, im. erfien Falle mit. 3.fl. 15 kr., im zmeiten Falle 
mit 1 fl. 36 fr., zu erheben und mit der übrigen amtlichen 
Zaren und Sporteln zu verrechnen. Ä 

Conſtanz den 26. März 1830, | 

Großherzogl. bad. See⸗Kreisdirectorium 
YAnzeigeblatd des Ses⸗Kreiſes 1880 Nu. 27 Gene 212. 


— erresrr⸗ — 
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#$ Den Vollzug der neuen Maaßordnung betr. 

(Nr. 5138.) Folgende Erläuterung des großherzogl. Mis 
nifteriumsd des Innern vom 1. d. M. Nr. 1893 über. die 
Einführung der Flüffigkeitsinaaße wird zur Öffentlichen Kennt; 
niß und Nachachtung der Eicher und BVerfertiger der Privats 
maaße, welche von den Ortsvorgefesten hierauf beſonders 
aufmerffam zu machen find, gebracht: 

Nach der Maaßordnung find die Maafe und "Gewichte 
zum wirklichen Gebrauche (Verkehrsmaaße und Gewichte) von 
ten Eich» und Lagermaaßen zu unterfcheiven. Ueber Form 
und Beſchaffenheit der Verkehrsmaaße gibt das zweite Kapitel 
von $. 7 — 16 bie erforderlichen Beltimmungen, und fett 
unter Anderm im $. 11 die Dimenfionen der Fleinen metal 
lenen und der großen hölzernen Fluͤſſigkeitsmaaße, die zum 
Verkehrsgebrauche beitimmt find, fell. 

Das dritte Kapitel enthält im $. 25 bie nöthigen Bes 

ftimmungen über die Eichmaaße und Gewichte (Eichapparat), 
die Dimenfionen diefer Cichmaaße find von denen der Vers 
febrmaaße verfchieden, und alle metallene Eichhohlmaaße für 
trockene und fläffige Dinge diefelben, daher heißen fie auch 
einge ‚ Halbiefterfiüge, Doppelmeßleinmaaß, Meplein 
maaß ꝛc. ıc. 
Die Sefterftüge dient eben fo zur Prüfung und Eichung 
eined hölzernen Sefterd, der zum Gebrauche beim Meffen 
des Getreides beftimmt ift, als zur Prüfung und. Eichung 
einer hölzernen Stüge für Flüffigkeiten; das Meßleinmaaß, 
das fich bei jedem Eichapparat befindet, eben fo zur Prüfung 
und Zuftirung der Meplein von Holz zum Gebrauche beim 
Meſſen trodener Dinge, als zur Prüfung und Eichung der 
fleinen zum Berfehrögebrauche beftimmten- metallenen Maaße, 
deren Dimenfionen der $. 11 der Maaßordnung beftimmt. 

Die Eichämter bedürfen daher feiner weitern Eichmaaße, 
als fie bei den bereits angeichafften Apparaten ſchon befigen. 
Die-Berfertiger der Privarmaaße haben fich aber an die über 
die Befhaffenheit und die Dimenfionen der verfchiedenen Ge; 
braudysmaaße gegebenen Beſtimmungen zu halten, und die 
Eicher bei der Prüfung des Inhalts folher Privatmaaße zus 
rd Augenmerk auf die vorfchriftmäßige Form derfelben 
zu richten. De | 

Conftanz den 30. März 1830, . 

G. b. SeesKreisdirectorium. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 28 Seite 219. 
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Die Befugtniß der Stadts- und Ortsgerichte in 
m Den zuihrer Erledigung. geeigneten Rechts 
Rreiten auf Ublegung eines Handgelubns 
zu erkennen und ſolches ſelbſt abzunehmen 
betreffend. 
c6. G.Nr. 3733 IL. Sen,) Auf eine anher gelangte Anfrage : 
«ob und in wie weit- die Stadt s und: Ortögerichte befugt 
jeyen, in den zu, ihrer Erledigung: geeigneten Rechtöftreiten 
auf, Ablegung seines Handgelubdes zu erlenuen und bezie hungs⸗ 
weiſe ſolches felbft ‚abzunehmen, 
fündet man. fir, zufolge, Erlaffes des. großhenzoglich hoch⸗ 
preißlichen Juſtizminiſterii vom 23. März d. I RL. 1268, 
veranlagt, Folgendes Öffentlich befannt zu ee 
1, Die, aus dem Organiſations⸗Edict von 1809 Beilage: B. 
7 Lit. d hervorgehende Befugniß der Ortsvorgeſetzten Sin 
allen buͤrgerlichen Rechtsſtreiten, deren Gegenſtand den Werth 
yon 15 fl. und: beziehungsmeife von -5.fl. nicht uͤberſteigt 
(mit Vorbehalt des Recurfes) richterliche Enticheidung zu geben, 
fchließt non ſelbſt auch die Ermaͤchtigung “in ſich ein, ſowohl 
über die Zulaͤſſigkeit ind den rechtlichen Werth der int jo 
fern erlaubten : Beweismittel zu erkennen, als auch die, in 
Folge deſſen, entweder von ihnen auferlegten, oder aber von 
der einen Parthie. der andern zu⸗ oder zur ͤckgeſchobenen 
Handgeluͤbde (kandrechtsſatz 1357 — 69) ſelbſt und. aus 
“eigener Gompetenz ‚abzunehmen, welchem auch der $. 27 der 
Eidesordnung uͤberall nicht im Wege ſteht. Jedoch haben 
die Stadt⸗ und Ortsvorſtaͤnde die Handgelübde vorkommenden 
Falls in der, Form: abzunehmen, welche die Verordnung vom 
8. Dftober 1807 im Regierungsblatt von 1807 Nr: 36 pag. 
217 vorjchreibt,, und über diefe Handlung ein Protocol: anf 
zunehmen, welches fowohl die Thatfache, die handgeluͤbdlich 
betheuert werden ſoll, — als auch die Bemerkung, daß die 
Abnahme des Handgelübde ordnungsmäßig gefchehen. ſey, 
enthalten , desgleichen von dem Vergeluͤbdeten, dem betrefs 
fenden Ortsvorgeſetzten und dem Gerichtsſchreiber unter⸗ 
zeichnet werden muß. 
Hiernach iſt ſich in vorkommenden Fällen gehoͤrig zu — 
Verfuͤgt bei großherzogl. bad. Hofgericht des Mittolr heins. 
Raſtatt den 31. Maͤrz 1830 
Anzeigeblatt des Kinzig-⸗, Murg⸗ und Pfinz » Kreifes 1830 Nr. B 
Geite 199. | 


.; 


Anzeigeblatt ded Sees Kreiied 1830 Nr. 40, Seite 29. v. 19. Mai 
1830 Nr. 1896. u 
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Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1830 Nr. 35: Seite 341. ° V. 26. 
April 1830 Nr. 3649. J 

Anzeigeblatt des Medars, Main» und Zauber:Sreiies 1839 Nr. 31 

i 5 J —* 41 ⸗ 


Seite 143. Vom 2. April 1830 Nr, 2435. 


Die Eichkoſten der meſſingenen Gewichte betr. 
Nr. 4712.) Durch Erlaß großherzogl. hochpreißl. Mir 
niſteriums des Innern vom 22, März d. J. Nr, 2566 iſt 
beſtimmt worden: nr 

Da die Eichgebühr für ein meffingenes Einſatzgewicht von 
1 Pfund auf 36 Pr. befiimmt -ift, ein ſolches einpfuͤndiges 
Einfaggewicht aus 9 Städen, nämlich aus 

1 Stüd von 16 Loth 


1 ” " B u 
1 " „4 
1 " „ I u 
Ir "10 Nimm Ganzen 9 Städt mit 32 kth. 
1 „ ” y/ " 
1 ” „m Von 
⸗ 2 (; „ 


zufammen Loth. | 
beiteht, und die Arbeit bei den größern und Heinen Stüden 
die gleiche it, fo it die Eichgebuͤhr per Stüd 4 fr. oder 
je für 9 Stüde 36 fr.; dieß wird durch die für zweipfuͤn— 
dige Einfaggewichte regulirte Gebühr von 40 fr. beftätigt, 
da diefe aus 10 Stüden beftehen. ER 
Tabei iſt ed ganz gleichgültig, ob ſolche Einfaggewichte 
die Schalenform haben, oder aus abgekürzt koniſchen oder 
cylindriſchen Stüden beſtehen. | 
Da die eifernen Pyramidalgewichte bis auf /, Pfund herabs 
gehen, fo wird der Fall eintreten, daß auch nur '% oder 
/spfündige mefjingene Cinfaßgewichte zur Eichung kommen. 
Mit 4 Er. per Stud find daher für das. aus 8 Stuͤck be 
ftebende ,pfündige Einſatzaewicht 32 fr., für das aus 7 
Stuͤcken beilehende "/,pflndige 28 Er. zu vergütem. 
Dieſes wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Durlach und Offenburg den 6. April 1830. | 
‚ Die, Direetoren ded Murgs, Pfinz⸗ und Kinzig⸗Kreiſes. 
Baer * Kinzig-⸗, Murg⸗ und Pfinz⸗Kreiſes 1830 Nr. 31. 
elle . 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 31 Seite 243. v. 7. April. 
4830 Nr. 5570. — | 
Anzeigeblätt dei Dveilam:Streifes 1830 Nr. 33 Seite 338. Vom 6. 
Avril 1830 Nr. 4579... a | 
Wehrer, Berordn. BD. V. 78 
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Die Verwandlung ver Shöpfsund Ziehbronnen 

Im Pumpbronnen betreffend. 
(RE 4818.) Man fieht fich veranlaßt, die unterm 10. 
September 1810 im Anzeigeblatt jenes Jahrs Nr. 73 für 
den Kinzig-, Murgs, Pfinz⸗ und Enz⸗-Kreis republicirte 
Verordnung des vormaligen Hofraths⸗Collegiums vom 20. 
September 1806 dahin zu erneuern: 

Daß in den Drtichaften feine Schöpf» und Ziehbronnen 
aufs Neue mehr angelegt, fondern ftatt derfelben vielmehr 
Pumpbronnen mir fteinener Cinfaffung und Bedeckung ers 
baut und die noch) vorhandenen Schöpfs und Ziehbronnen 
baldthunlichſt in folche wohlverwahrte Pumpbronnen vers 
wandelt werden follen; fo. wie daß nur ausnahmeweife die 
in Feld und Wald noch jest vorhandenen Ziehbronnen zur 
Biehtränfe auf depfald von den Aemtern erlangte Diepens 
fation und bei gehöriger Verwahrung, Bedeckung und Beaufs 
fihtigung beibehalten und benugt werden dürfen. 

Sämtliche Aemter des Kreifed haben hiernach für den 
Vollzug Verfügung zu erlaffen, und binnen 4 Wochen, unter 
Benehmen mit den Forftbehörden, dem Kreisdirectorium ans 
zuzeigen, wo noch Schöpf- und Ziehbronnen eriftiren umd ob 
und welche befondere Anftände etwa ihrer Entfernung noch 
ie se ftehen. 

"Durlach den 6. April 1830. 

Dad Directorium des Murg⸗ und Pfinz-Kreifes. 
BE — Kinzig-⸗, Murg- und Pfinz⸗Kreiſes 1830 Nr. 31 
e 21% 


Anzeigeblatt des Dreifam-Kreifes 1830 Nr. 59 Seite 64. 2. 13. 
Juli 1830 Nr. 9686. | 





Die Berfündung der. Straferfenntnifie auf 
tandesverweifung betr. 

(H.G.Nr. 1388, I. Sen.) In Folge hohen Juſtizminiſte⸗ 
rialsErlaffes vom 26. v. M. Nr. 1287 und in Bezug auf 
die unterm 4. März 1822 Nr. 371 an fämmtliche Aemter 
ber mittefrheinifchen Hofgerichtsprovinz erlaffene bofgericht- 
liche Verfügung wird zur Nachachtung derfelben allen, der 
bießfeitigen Stelle untergeordneten Ober», Stadt», Yand s 
umd Bezirksaͤmtern anmit wiederholt befannt gemacht: 

daß bei jedeömaliger Verkündung eines Urtheild, wodurch 
der Inculpat in die Strafe der Landesvermeifung verfällt 
wird, demfelben die durch $. 33 ded Strafedictd auf dem 
Bruch der Landesverweiſung gelegten gefeglichen Folgen ger 
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nam und deutlich zu erklaͤren, und davon, daß ſolches ge⸗ 
ſchehen, in dem uͤber den Akt der Urtheilspublication auf: 
genommenen Protocol ausdrädliche Erwähnung zu thun fene. 
Berfügt bei großh. bad. Hoigericht des Mittelrheing. 
Raſtatt den 13. Aprit 1830. 
.— * Kinzig⸗, Murg» und Pfinz-Kreiſes 1830 Nr. 31 
eite 217. 


Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1830 Nr. 32 Seite. 251. Vom 44. 
Aprıl 1830 Mr. 420. 

Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1830 Nr, 31 Seite 317. Vom 13, 
April 1830 Nr. 871. | | | 

Anzeigeblatt des Nedars, Main» und Tauber-Kreifes 1830 Nr. 32 
©eite 171. vom 15 April 1830 Nr. 883. | 


Die Pfandfchreiberei-Inftruction betr. 

(Nr. 5004.) In Gemäßheit eines Erlaſſes des großherz. 
Juſtiz⸗Miniſteriums vom 6. diefes Wr. 1493 wird die den 
Aemtern des Kinzig⸗Kreiſes vermöge Erlaſſes des großber;. 
Minifteriums des Innern v. 3. Juni 1825 Nr. 5835 durch 
dießfeitigen Beichluß vom 22. Juni 1825 Nr. 9334 ver 
lich eröffnet und von dem großherz. Directorium ded Murgs 
und Pfinzkreifes durch Beichluß vom 24. Juni 1825 Nr. 
10045 in dem Kreisanzeigeblatt Nr. 54 vom nämlichen Jahr 
erlaffene Bekanntmachung, die Pfandichreiberei « Inftruction 
betreffend, ald eine zwedinäßige und nothwendige Borfchrift 
und Belehrung hiermit, wie folgt, zur Nachachtung nochmals 
verfimdigt: | 

«Man hat aus eingegangenen Anzeigen zu entnehmen ges 
babt, daß die Worte im $. 17 diefer Initrucgion, welche bes 
fagen: der Pfandichreiber ſchickt dann einen beglaubigten Auss 
zug zum Behuf der förmlichen Ausfertigung an die Staats— 
jchreiberei, an manchen Orten dahin verftanden worden find, 
ald müßten diefe Auszüge nicht mehr wie früher von ſaͤmmt— 
lichen, den Eintrag im Pfandbuch unterfchreibenden Gerichts⸗ 
gliedern ——— werden, ſondern als wenn es lediglich 
an einer Beglaubigung dieſes Auszugs durch dem Gerichts⸗ 
ſchreiber allein genuͤgte. 

Dieſes Mißverſtaͤndniß, welches ſchon darin in die Augen 
faͤllt, daß die Obligenheit der Pfandſchreiberei nicht auf der 
Perſon des Gerichtsſchreibers, ſondern auf ſaͤmmtlichen Mit 
gliedern des Ortsgerichts ruht, kann um ſo bedenklichere 
Folgen haben, als der Gerichtsſchreiber weder allein die Ber: 
antwortlichfeit haben kann, noch in der — die Mittel 

8 
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befigt, die Gewährfchaft für die Parthien und das regreffos. 
rifch verhaftete Gericht zu Übernehmen. 

Um daher den hieraus möglicher Weife entftehenden Ans 
ordnungen und Nachtheilen vorzubeugen, ift jene Stelle das 
bin zu verftehen, daß der Ausdruck: der Pfandfchreiber, nicht 
der Gerichtöfchreiber allein, fondern die geſammte Pfand» 
fchreiberei, alfo das ganze Ortsgericht, zur unterfchriftlichen 
Beurkundung der an das Amtsreviſorat einzufchickenden Pfand: 
buchs⸗Auszuͤge verbindlich mache. 

Die- Ortsgerichte find aljo hievon zu verftändigen, und 
ſaͤmmtlichen Amtsreviforen die Ausfertigung von Hypotheken 
auf bloß durch den Gerichtsfchreiber beurfundere Pfandbuchs⸗ 
auszäge bei eigener Verantwortlichkeit zu unterfagen. 

- Offenburg den 17. April 1830. 
Das Directorium des, Kinzig-Kreifes. 
re * Kinzig-, Murg- und Pfinz-Kreiſes 1830 Nr. 37 
eile 


Anzeigeblatt des See-Kreifes 1830 Nr. 36 Seite 275. Vom 20. April 
1830 Nr. 6230, 


Anzeigeblatt des Nedars, Main: und Taubersfreifed 1830 Nr. 47 
Seite 361. Medarsftreisdirect. vom 4. Juni 1830 Nr. 6951 
und Nr. 49 Seite 273. Main: und Tauber-Kreisdirect. vom 
5. Zuni-1830 Mr. 6116. 

u El 


Die im Königreich Franfreich zugebraudhenden 
NRadfelgen betr. 

(Nr. 4225.) Zufolge einer erft kuͤrzlich dem großherzogl. 
hochpreißl. Minifterium des Innern mitgetheilten koͤnigl. franz. 
Verordnung v. 29. Dftober 1823. darf. vom 29. März d. 
% an fein Karren, fein Güterwagen, überhaupt Fein fons 
ſtiges Fuhrwerk im Königreiche feinem ganzen Umfange nad 
gefäprt werden, deffen Naben einfchließlich der Achfenfnöpfe 
mehr ald 12 Gentimeter C4 badifhe Zolle neuen Maafes) 
über den aͤußern Rand der Rapfelgen hervorftehen. 

Jedes Fuhrwerk, deffen Cinrichtung diefer Verordnung 
entgegenläuft, fol angehalten und in Verwahr behalten, auch 
darf daffelbe nicht wieder gebraucht werden, bevor nicht die 
Naben und Achſenknoͤpfe bis zur vorgefchriedenen Länge ab- 
gekürzt feyn werden. 

Eine jede derartige Zuwiderhandlung fol mittelft einer 
protocollarifhen Aufnahme genau erhoben und unterfucht 
werden, auf diefelbe Weife, wie die übrigen Verfehlungen 
gegen die Polizei der Fuhrwerke. Sollten aufferdem noch 
andere Bellimmungen vdiefer Polizeigefege verlegt worden 
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ſeyn, worauf höhere Strafen geordnet find, ſo bleibt neben⸗ 
bei die Anwendung letzterer vorbehalten. 

Indem man, zufolge verehrlichen Erlaſſes des großh. hoch⸗ 
preißl. Miniſteriums des Innern dieſe Verordnung hiermit 
zur oͤffentlichen Kenntniß bringt, fordert man zugleich 
ſaͤmmtliche Aemter der Kreiſe auf, dieſelbe ſchleunig ſaͤmmt⸗ 
lichen Gemeinden gehoͤrig bekannt machen zu laſſen. 

Durlach und Offenburg den 17. April 1830. 

Die Directorien des Murg⸗, Pfinz⸗ und Kinzig⸗Kreiſes. 
— — Kinzig⸗, Murg» und Pfinz-Kreiſes 1830 Nr. 32 

elle 2 
—— eg —— 1830 Nr. 33 Seite 262. V. 20. April 


— des Dreiſam⸗Kreiſes 1830 Nr. 33 Seite 337. Vom 20 
April 1830 Mr. 5153. 

Anzeigeblatt des Nedar:, Mains und Tauber⸗Kreiſes 1830 Nr. 33 
Seite 175. Nedarsfreisdirec. v. 19. Aprif 1830 Pr. 4834 und 
Mr. 34 Seite 167. Main» und Tauber-Kreisdirectorium vom 
23. April 1830 Nr. 4037. 





Die Frage: ob und in welchen Verhandlungen 
in Ehefahendie Zuziehung eines Geſchlechts— 
beiftandes für die Weiber zuläffig fey, be; 
treffend. 

(HGNr. 4474 1. S) Bon dem großhert hochpreißl. 
Juſti Meiniſterium iſt unterm 6. d. M. Nr. 1486 folgender 
Erlaß in benanntem Betreffe hierher gekommen: man ſey 
mit der Anſicht einverſtanden: 

„daß die Zuziehung von Geſchlechtsbeiſtaͤnden in Eheſtrei⸗ 

„tigkeiten in der Regel nicht nothwendig ſey, jedoch die⸗ 

«felbe dabei allerdings zugezogen werden dürfen, 
und zwar aus dem Grunde, weil bei gerichtlicher Verbands 
lung perfönlicher Eheftreitigfeiten, in welchen nach $. 11 
des II. Einführungs-Edictes bloß muͤndliches Verfahren nad; 
Art des Beſchuldigungs⸗Prozeſſes in Unterfuchungsfachen, mit; 
bin weder inquifitorifches Verfahren, noch eine Prozeßführung 
durch Anmwälde Statt finde (Drganifationdedict vis. 89; 
die Zuziehung von berathenden Rechtes, fo wie von Geſchlechts⸗ 
beiftänden nicht nur überall unverwehrt, fondern fogar nad 
den Randrechtfäßken 242, 243 und 248 fchon für die Ans 
fangsverhandlungen , und nach den Landrechtfägen 253 und 
254 bei den Zeugenverhören ausdrädlich geftattet, uͤberdieß 
felbft nach dem $. 64 der Eheordnung nur die Zulaffung von 
Anwaͤlden, nicht aber die Zuziehung von Beiſtaͤnden, unter» 
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ſagt; endlich legtere in dem Regierungsblatt vom 26. Sept. 
1812 für die Zeugenverhöre bereits ald Regel ausgefprodyen 


Hievon werden fänmtliche, der bießfeitigen Stelle unters 
gebenen Ober⸗, Stadt-, Lands» und Bezirfsämter in Kennt: 
niß gelegt. 

Verfuͤgt bei großh. bad. Hofgericht des Mittelrhein. 

Raftatt den 20. April 1830. 

Anzeigeblatt des Kinzig-, Wurg» und Pfinz » Kreifes 1830 Mr. 34 
Geite 239. 





Die Aufnahme der von den Zebntgefällen abs 
Ä zuzgiebenden Laſten betr. 

Nr. 6799) Auf die Anfrage, mie ed zu balten ſey, 
wenn eine von den Zehntgefällen nad $. 77 der Grund» 
fteuerorbnung abzuziebende Laſt fich unter mebrere Zebnts 
bezieher theilt, indbefondere wenn der Thurm einer Kirche von 
verjchiedenen Zehntbeziehern zu erbauen und zu unterhalten 
ift ; bat das großherzogliche Finanzminifterium unterm 13. 
April 1830 Nr. 1593 referibirt, daß in obigen Falle durch 
Bauverftändige abfchägen zu laffen fey, mie hoch fich der 
fragliche Theil der Baupflicht verhältnißinäfig belaufe, wenn 
für die ganze Laſt der Erbauung und Unterhaltung eines 
Thurms 10 Gulden berechnet werden, 

Carlsruhe den 23. April 4830. 

Großherzogl. Steuer: Direction. 
—— a. Kinzig⸗, Murg⸗ und Pfinz:Kreifes 1830 Nr. 37 
eite 259 


Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 38 Seite 288. 

Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1830 Nr. 37 Seite 388. 

nn ber Nedar:, Mainz: und Tauber:Kreifes 1830 Nr. 38 
eite 210, 





Die Beitragspfliht eines Zehentherrn zu den 
| Koſten eines Schulbausbaueg betr, 
(Nr. 7206.) Mit hohem Erlaß großberzoglichen Minis 

fterium des Innern vom 6. März d. J. Nr. 2:40 wird anber 

eröffnet, daß, wenn der Zehntberr bei Erbauung eines erften 

Sckulhauſes, in Folge ded Bauedicts vom 26. April 1808, 

den halben Jahrsertrag feines Zehents guttbatsweife beiges 

‚tragen babe, er in diefem Fall nicht auch mit feiner Quote 

auf dad Steuercapital feines Zehntend anzuziehen ſey, ins 

dem er fonft offenbar doppelt ind Mitleiden zu treten hätte. 
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Dieſe hohe Verfügung, nach welcher fi in vorkommenden 
Fällen zu achten ift, wird hiermit zur Kenntniß der ſaͤmmt⸗ 
lichen Aemter und Zehntherrn ded See⸗Kreiſes gebracht. 
Sonftanz den 4. Mai 1830. | 
Großherzogl. bad. See-Kreisdirectorium. 

Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 38 Seite 89, 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1830 Nr. 33 Seite 337... Vom 17. 

April 1830 Nr. 5017. | — 





Die Einſchätzung der Gebäude zur Brandver 
fiherung, insbefondere die Gebühren der 
Taratoren betreffend. | — 

(Nr. 7247.) Nachtraͤglich zur dießſeitigen Bekanntmachung 
vom 3. Februar d. J. Nr. 1820 Anzeigeblatt Nr. 12 wird 
hiemit zur Nachachtung eroͤffnet, daß auf den Gebuͤhrenzetteln 
der Taratoren neben der Atteſtation hinſichtlich der Zeitver— 
ſaͤumniß derfelben auch die Entfernung der Orte, wo abges 
fhägt worden, von dem jedesmal zu benennenden Wohnorte 
der Taratoren durch die betreffenden Ortsvorftände angegeben 
werden müffe. | 

Couftanz den 4. Mai 1830. 

Großherzogl. bad. Directorium des See-Kreijed. 

Anzeigeblatt des Geesftreijes 1830 Nr. 37 Seite 283. 





Die Herabfegung des Zinsfußes für Stiftunge 
und Pflegihaftss&apitalien betr. 

(Nr. 6069.) . In Gemäßpeit eined Erlaffed großh. Juſtiz 
minifteriums vom 27. v. M. Nr. 1709 wird — die NHerab” 
fegung des Zinsfußes für die Stiftungss und Pflegfchafte‘ 
Gapitalien betr. — Folgendes verfügt: 

Zu einer Serabfegung des gefeglichen oder bebungenen 
Zinsfußes von ausgeliehenen Pflegichaftscapitalien laſſe fich 
feine allgemeine Borfchrift oder obervormundfchaftlicdhe Bes 
willigung ertheilen. Es dürfe aber bei ſolchen Capitalien 
immer und befonderd unter den dermaligen Berhältniffen von 
dem landrechtlich beftimmten Zinsfuß da abgegangen werden, 
wo eine fichere Anlegung der Pflegichaftsgelder gegen ges 
wöhnliche Verficherung durch richterliche Unterpfandsver— 
fchreibung nicht wohl anders geichehen fünne, in fo fern nur 
biebei die Vorfchriften des Landrechtſatzes 455 und des $. 18 
des zweiten Einführungsedictd gehörig beobachtet, mithin den 
Dflegerit oder Vormuͤndern durch die Amtsreviſorate nach. 
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Vernehmung der Ortövorgefetten und WBaifenrichter, entweder 
‘schon bei Aufnahme des Vermoͤgensverzeichniſſes oder bei 
Stellung der Pflegrechnung, oder in befondern Fällen mittelft 
irgend einer ſchicklichen Beſtimmung, die erforderlichen Ers 
maͤchtigungen dazu ertheilt werben. 

Hiernady haben fich die Aemter zu achten, und darüber 
zu wachen, daß das Vorgefchriebene gehörig befolgt werde. 

Durlady und Offenburg den 8. Mai 1830. 

Die Directoren ded Murg-, Pfinz- und Kinzig⸗Kreiſes. 
en des Kinzig-, Murg⸗ und Pfinz-Kreiled 1830 Nr. M 
. 4 1 4 ‘ ‚ 


Fe t : 285. 
Anzeigeblatt des Dreiiamsstreifes 1830 Nr. 40 Seite 421. B. 77. 
Mai 1830 Nr. 6005.  " 


Die Protoceolirung der Viehverkaufe, insbe 
fondere auf Viehbmärften betreffend. 
(Nr. 7617) Bezüglicd auf die Verordnungen vom 5. 
Aprif und 27. Suni 1828 (Anzeigeblatt Ver. 30 und 54) und 
vom 4. September v. 5. (Anzeigeblatt Nr. 74) wird anmit, 
in Folge eines Erlaffed des hohen Miniſterii des Innern 
vom 22. März d. 3. Nr. 2628, eröffnet, daß die geordneten 
Gebühren von 15 Kreuzer für die Protocolirung, von 4 
Kreuzer ausichließfich ded Stempels für den Auszug aus 
dem Protocolle, und eben fo von 3 Kreuzer für das Geſundheits⸗ 
Atteſtat nur bei folchen Viehverkaͤufen anwendbar ſeyen, 
welche außer den gewöhnlichen. Biehmärkten unter der Hand 
eſchehen; bei Kaufen auf Viehmärkten ift zundchft auf das 
re und die befondern bei einem jeden Drte Statt 
findenden Verhaͤltniſſe Rücficht zu nehmen. 

Man bemerkt übrigens biebei, daß es jedenfalld bei der 
Vorfchrift, wornac jedes Stud Vieh, welches zum Verkauf 
auf den Marft gebracht wird, mit einem Gefundheitd-Arteitat 
verſehen, und eben jo jedem Käufer der verordnete Auszug 
- — Marktprotocolle ertheilt werden muß, ſein Bewenden 
ehalte. 

Conſtanz den 11. Mai 1830. 

Großh. bad. See-Rreisdirectorium. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 41 Seite 307. 





Die Zablung der Trauungsgebühren betr. 
(Nr. 5786.) Es ift zur dießjeitigen Kenntniß gefommen, 
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daß bei verfchiedenen Pfarrämtern bed Neckar⸗Kreiſes die Ob» 
fervattz beftehe, von Pfarruntergebenen, welche fih an dem 
Wohnort ihrer Braut, oder dem Ort ihrer fünftigen Nieder 
laffung trauen laffen, nebft ven Gebühren für Ausruf und 
Dimissoriales eine weitere Gopulationsgebühr zu beziehen; 
von den beiden hohen Kirchen Minifterial-Sectionen hierzu 
ermächtigt, ſieht man fich veranlaßt, diefen Bezug, welcher 
den Landrechtfägen 74 und 74 a und dem $. 20 der Eher 
ordnung widerfpricht, von jest an aufzuheben. 

Mannheim den 14. Mai 1830. _ 

| ‘ Directorium des Neckar⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Nedars, Mains und Taubersgtreifes 1830 Nr. 4 

Sir 223. 


Die Aufnahme der Braut in den Gemeinde 
verband dbesBräutigamsunddesdräutigame 
inden Gemeindeverband der Braut betr. 

(Nr. 5803) Nach Erlaß des hohen Minifteriumsd des 

Innern vom 11. Mai 1830 Nr. 4196 foll fünftig das Necht, 

welches das Regierungsblatt vom Jahr 1809 Nr. 99. 4 c 

dem Bräutigam einräumt, bei ber beabfichtigten Aufnahme 

der Braut in den Gemeindeverband deffelben das der letztern 

an Vermögen hierzu Fehlende aus ‚demjenigen Theile des feis 

nigen ergänzen zu dürfen, der die Summe überfteigt, deren 

er felbft qua Inlaͤnder zu feiner Aufnahme in denfelben Ges 

meindsverband benöthigt geweſen feyn würde, fünftig auch 

umgekehrt der Braut in Beziehung auf den Bräutigam zus 

ftehen. | 
Bas hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Mannheim den 14. Mai 1830. 

Directorium ded Nedar:Kreifes, 

Anzeigeblatt des Nedar:, Mains und Zauber:Kreijes 1830 Nr. 4 

Seite 223. 





Die Ausübung des Schriftverfaffungsredhtes 
betreffenv. 

(Mr. 6715.) Zufolge hohen Erlaſſes großherzogl. Minis 
fteriumd des Innern vom 4. d. M. Nr. 3934 wird ſaͤmmt⸗ 
lichen Aemtern eröffnet: Die Gefuche der Rechtspracticanten 
um Ertheilung des Schriftverfaffungsrechts fommen mit jedem 
Sahre häufiger ein, fo daß in einigen Landesgegenden bie 
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irrige Meinung vorzuberrfchen feheint, daß Diejenigen, welche 
ch nicht nach Ablauf des Biennii praxeos dazu melden, das 
urch etwas verfüäumen. 

Da hieraus leicht bei der Mehrzahl Mangel an Beichäfs 
tigung und ein nachtheiliger,, auf geiftige und fittliche Ent 
wicklung einwirfender Stillftand ſich entwideln könnte, und 
man die Beichäftigung der Nechtspracticanten auf den Canz⸗ 
leien der Aemter und Mittelftellen für die zwectmäfigere, 
der Fortbildung und Angewöhnung an ein geregeltes Ges 
fchäftsleben entjprechendere erachtet, fo wird, unter Beziehung 
auf die höchfte Verorbnung vom 2. Februar d. J., Regie 
rungsblatt Nr. V, und im Einverftändniß mit dem großherz. 
Suftizminifterium, den diepfeitigen Stellen zu erfennen gegeben: 

1) Rechtspracticanten fünnen zu Ausübung des Schrift 
verfaflungsrechts ihren Wohnfig nicht für fi an einem Ort 
des Landes nach Belieben wählen, fondern fie müffen die 
Genehmigung des Dießfeitigen und des großherzogl. Zuftizs 
miniſteriums einholen, und diefe wird ihnen nur unter. Bors 
ausſetzung fortfchreitender wiffenfchaftlicher und fittlichen Bils 
dung ertheilt, auch nur | 

2) für folgende, ihrer Lage und Bedeutenheit nach dazu 
geeignete Städte ertheilt: Konftanz, Meeröburg, Donau 
eichingen, Waldshut, Lörrach, Freiburg, Lahr, Offenburg, 
Raftatt, Baden, Carlsruhe, Pforzheim, Bruchfal, Heidelberg, 
Mannheim, Mosbach und Werthheim. 

Durlady und Offenburg den 22. Mai 1830. 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz⸗ und Kinzig⸗Kreiſes. 
ag Kinzigs, Murg: und Pfinz » Kreifes 1830 Nr. 45 

eite . 


Anzeigeblatt ded See⸗Kreiſes 1830 Nr. 43 Seite 319. vu. W. Mai 
1830 Nr. 8512. . 





Die Ernennung der Zollgardiften betr. 
Nr. 8683.) Man fieht fich veranlaßt, zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, daß bei Befegung von Gardiſtenſtellen 
nachftehende Normen eingehalten werden: 

- 4) In ber. Regel werden foldye Stellen nur an verdiente 
Militärs vergeben. | 

2) Die dießfeitige Stelle führt über die Competenten eine 
Erfpectantenlifte, in welche jedoch nur die von groß. Krieger 
winifterium hierzu empfohlenen Militärs aufgenommen werben. 

3) Solche Militärs muͤſſen wie gen rl welche in die 
Gengbarmerie aufgenommen zu werben wünfchen, nad $. 6 
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des höchften Edicts v. 3. Oltober vorigen Jahrs: 
a) wenigſtens ſechs Jahre beim Militair tadellos gedient 
haben; 


b) einen ehrenvollen Abſchied, und wenn fie das Militair 


fhon einige Zeit verlaffen haben, ein guted Zeugniß über 
ihre Aufführung von ihrer Givilobrigkeit aufweiſen Fönnen ; 

ec) mit feinem Gebrechen behaftet feyn, und uͤberhaupi 
eine gute Gefundheit genießen; | 
dh des Leſens, Schreibens und auch des Rechnens fundig, 
au 

e) nicht unter 26 und nicht über 36 Jahre alt feyn. 

4) Aus den in der Erfpectantenlifte notirten Individuen 
ernennt die unterzeichnete Behörde zu den erledigten 
und wird bei gleicher Fähigfeit immer demjenigen den Vorzug 
geben, welcher am längften gedient hat, | 

Carlsruhe den 25. Mai 1830. 

| Großh. Steuer-Direction, 


Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 44 Ceite 327. 

Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreifes 1830 Nr. 45 Geite 461. 

Anzeigeblatt des Kinzig-e, Murg» und. Pfinzsftreifes 1330 Mr. 44 
©eite 305. 

Anzeigeblatt des Nedars, Main: und Tauber-Kreifes 1830 Nr. 44 
Seite 241. 





Die Beitragspflicht zu den Baufoften, welde 
bei Kirhbauten auf die Pfarrei fallen, betr. 
(Nr. 8439) Das im Anzeigeblatt Ar. 24 vom 24. März 

1830 durch dießfeitigen Befchluß vom 16. März abhin Nr. 

4222 erlaffene Generale des Inhalte: 

„Daß bie großherzogliche Hofdomaͤnen⸗Kammer angewieſen 
worben jey, den Koften, welcher bei Kirchenbaulichleiten auf 
ben Zehent ber Pfarrei falle, aber von diefer wegen gefeßs 
Sicher Freiheit nicht zn präftiren fey, auf die Domänencaffe 
zu übernehmen, vorerft jedoch das Pfarreinfommen einer 
genauen Berechnung zu unterwerfen jey, 
wirb, in Folge hoben Erlaffes großberzoglichen Miniſteriums 
ded Innern vom 13. April d. J. Nr. 3187 dahin berichtiget, 
daß das vorangezogene Generale nur bei der großherzoglichen 
Hofdomänen-fammer in fünftig vorkommenden Baufällen 
feine Anwendung finde, und nicht ald allgemeiner Grundfag 
für die übrigen Decimatoren gelte, bhinfichtlich derer alle in 
Folge vorfommende derartige Baufälle bei dem Kreisdirecs 
torium salvo recursu zu erledigen feyen. 


— 
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Was hiemit ſaͤmmltlichen Aemtern und Dezimatoren zum 
Willen gebracht wird. 
Conftanz den 25. Mai 1830. 
Großh. bad. See-Kreisdirectorium. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 44 Geite 3238. 


Das Ausheben der. Bogelnefter, jo wie das 
Fangen und Schießen der Bögel, betr. 

(Nr. 8700.) Da man feit einigen Fahren wahrgenommen 
bat, daß Singvdgel aller Gattungen, indbefondere jene, 
welche die der Obſt- und Waldcultur jchädfichen Inſecten 
verzehren, häufig gefangen und getödtet werden, fo findet 
man fi) veranlaßt, hiermit das Ausheben oder Zerftören 
von Bogelneftern, fo wie dad Fangen und Toͤdten von 
Bögeln, für den dießfeitigen Kreis, unter Androhung einer 
polizeilichen Strafe von 1 fl. 30 Er. für jeden einzelnen 
Fall, mit dem Anfügen zu unterfagen, daß dem Anzeiger die 
Hälfte der Strafe zugefchieden werden jolle; wornach ſich 
jedermann zu achten hat. 

Conſtanz den 25. Mai 1830. 

Großh. bad. See-Kreisdirectorium. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 44 Seite 329. 





Die Transportfoften der von fönigl, wuͤrtem— 
bergifhen Behörden ausgelieferten Gefan— 
genen betr. 
(Nr. 8811.) Das groß. Minifterium des Innern bat 
durch hohes Refeript vom 3. Mai d. 3. Nro. 3825 verfügt: 
Da von den fönigl. würtembergifchen Behörden für den 
Transport von ausgelieferten Gefx.igenen nichts aufgerechnet 
werde, fo follen fünftig auch von dem dießfeitigen Behörden 
hiefür feine Koften mehr in Anrechnung gebracht werben, 
indem der Transport entweder durch die Genddarmerie uns 
entgeldlich beforgt, oder der entitehende Aufwand auf die 
Amtscaffe übernommen werde. 
Welches hiemit ſaͤmmtlichen Aemtern zur Nachachtung bes 
kannt gemacht. wird. 
Conſtanz den 28. Mai 1830. 
G. b. Directorium ded See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt ded See⸗Kreiſes 1830 Nr. 45 Seite 335. 
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Die Führung der Verhörsprotocolle betr. 

(K. D. Nr. 7205.) In Folge hohen Erlaſſes des großh. 
Minifteriumd ded Innern vom 14. d. M. Nr. 4267 erhal 
ten ſaͤmmtliche Aemter des dießfeitigen Kreifes den Auftrag, 
fünftig bei jenen Unterfuchungen, in die mehrere Individuen 
vermwidelt find, oder wo ein Individuum wegen mehreren 
Verbrechen inquirirt wird, auf jevem Berhörsprotocolle die 
offtciele Bemerkung beizuiegen, ob der betreffende Inquiſit 
zum Verhoͤr fpeciell aus dem Arreite vorgeführt, oder aber 
gelegenheitlich eined andern Verhörd vernommen worden; fo- 
dann, wenn mehrere Inquifiten hinter einander verhört wers 
den, ob ihre Vorführung aus dem Gefängniffe einzeln, odgr 
zufammen Statt gefunden, wie viel Gebühren alfo bei jedem 
Berhöre anzufegen feyen. 

Freiburg den 28. Mai 1830. 

Großh. bad. Directorium ded Dreifam-Kreifes, 

Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1830 Nr. 46 Seite 470. 


DieAnwendbarfeitdesGurispictiondPBertrags 
mit Württemberg auch aufdie polizeilichen 
Fälle,mitalleiniger Ausnahmeder Vergehen 
gegen die Finanzgefege betr. 

(Crim.R.Nr. 1342. 1. Sen.) Zufolge hohen Erlaffes des 
großh. Suftizminifteriums vom 18. v. M. Nr. 2067 ift, ver: 
möge einer von der fol. würtembergifchen Gefandtfchaft dem 
großh. Minifterium des großh. Hauſes und der auswärtigen 
Angelegenheiten mitgetheilten Note an die fgl. würtemberg. 
Bezirksaͤmter, die Weifung erlaffen worden, hinfichtlich der 
Anwendung des mit Würtemberg abgefchloffenen Jurisdictions— 
vertrags vom 30. Dezember 1825 (Negierungsblatt vom 31. 
Dezember 1825) auf polizeiliche Fülle, mit alleiniger Aus, 
nahme der Vergehen wider Finanzgefege, die Gegenfeitigfeit 
gegen die Dießfeitigen großh. bad. Behörden zu beobachten, in 
Sinanzftraffachen aber aud; dann, wenn diefe Finanzvergehen 
mit andern Polizeivergehen concurriren, die erftern ald nicht 
vorhanden zu behandeln. 

Saͤmmtliche, diepfeitiger Stelle untergeordneten Aemter 
werden daher hievon mit der Weifung in Kenntniß geſetzt, 
nad) dem angenommenen Grundfaß der Gegenfeitigfeit die 
Beſtimmungen ded urisdictionsvertrags auch auf diejenigen 
polizeilichen Falle künftig anzuwenden, in welchen folches von 
den koͤnigl. würtemberg. Behörden gefchehe, und der Recurs 
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von amtlichen Straferfenntniffen an dießfeitige Stelle oder 
das großh. Juſtizminiſterium geſetzlich Statt finde. 
Verfügt Freiburg den 7. Juni 1830. 
Großherz. bad. Hofgericht des Oberrheins. 
Anzeigeblatt des Dreiinm:Kreifes 1830 Nr. 48 Seite 501. 


. 





Die Abgabe der fogenannten Stedbäume zu 
Nebpfählen aus Gemeindsmaldungen betr. 

(KR.D.Nr. 7902) Die in Betreff des Bürgergabbolzes 
erlaffene allgemeine Verfügung vom 11. Mai 1827 Wr, 6542 
im Anzeigeblatt Nr. 11 bat auch auf die fogenannten. Sted- 
baͤume, oder dasjenige Nutzholz, welches im Reborten den 
Bürgern zu Rebpfählen abgegeben wird, ihre Anwendung, 
und ed wird in diefer Hinſicht nachträglich verfügt: 

1) Tas Nugbolz, welches nad den forfteilichen Anwei— 
fungen jährlich in den Gemeindswaldungen gepflogen wird, 
mit —— der ſogenannten Steckbaͤume, iſt den ſich mels 
den Ortsbuͤrgern zu ihrem eigenen Bedarf um die nach dem 
cubiſchen Inhalte beſtehende Forſttare zu uͤberlaſſen, wenn 
nicht vielleicht ausnahmsweiſe dem Kreisdirectorium ein ge⸗ 
ringerer Preis geſtattet worden. — 

) Wenn die von der Forſtbehoͤrde angewieſene Ouanti⸗ 
taͤt Steckbaͤume fuͤr den Bedarf an Rebppfaͤblen nicht genuͤgt, 
ſo iſt dieſelbe unter die ſich meldenden Ortsbuͤrger nach dem 
Verhaͤltniß ihres nachgewieſenen Bedarfs zu repartiren, oder 
unter dieſelben zu verloſen. 

3) Wenn aber von den durch die Forſtbehoͤrde angemics 
fenen Stedbäumen über Bedeckung des eigenen Bedarfs der 
Drtöbürger noch weitere Quantitäten erübrigen, fo iſt diefer 
Ueberfchuß Öffentlich an den Meiftbietbenden zu verfteigern. 

4) Immer aber muß dieſes Meiftgebot, oder im eriten 
Falle der Tarationspreis, vollftändig und ohne allen Abzug 
in die Gemeindscaffe bezahlt werden. 

Freiburg den 11. Juni 1830, 

Großh. bad. Directorium des Dreiſam⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des DreilamsKreijed 1830 Nr. 50 Seite 533. 


Die Eidesabnahme durd Rehtspracticanten 
| ‚betreffend. 

(HEN. 6590 I. Sen.) "Mittelft hohen Erlafſes des 

großh. Juſtizminiſteriums vom 28. v. M. Nr. 2239 wurde 

anher eröffnet: "daß ‘zum "Abnahme von Eiden Rechtspracti— 
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canten, ohne weitern Unterſchied, ob diefelben eine Beſoldung 
beziehen oder nicht, nur in dem Fall ermächtigt ſeyen, wenn 
fie, in Gemäßheit der Verfügung des großh. Minifteriumg 
des Innern vom 15. September 1826, wegen Verhinderung 
oder Abwefenheit ded Beamten als zeitliche Amtsverwefer bes 
ftelt find. 

Sämmtliche, der dießfeitigen Stelle unterftehenden Ober, 
Stadt⸗, Land- und Bezirfsämter werden hievon zur genauen 
Nachachtung in Kenntniß gefest. 

Berfügt bei großherz. bad. Hofgericht des Mittelrheing, 

Raftatt den 11. Juni 1830, 

Anzeigeblatt des Kinzig», Murg» und Pfinz-reifes 1830 Nr. 48 
Seite 337. 
—— — 
Das Vorzugsrecht der aͤrztlichen Deſerviten 
in Öanten betr, 

(2.G.Nr. 6609 I: sen.) Das großh. hochpreißl. Juſtiz⸗ 
miniſterium fand ſich unterm 28. v. M. Nr. 2298 verans 
laßt, auf einen Erlaß der großh. Sanitätscommifjion zu er⸗ 
wiedern: Ä 

«daß. man fi zu einer Interpretation des Landrechtſatzes 

“2101 hinſichtlich des Vorzugsrechts der aͤrztlichen Deſer⸗ 

viten in Öanten nicht bewogen finde, da man die Anſicht } 

«bag unter der legten Krankheit nur diejenige zu verſtehen 

«fey, welche den Tod des Falliten zur Folge gehabt habe 

«(mit welcher ſowohl der Grund des Geſetzes, al der- 

„ſchon vor Einführung der franzöfifchen Civilgefeggebung 

«allgemein beftandene Gerichtsgebrauch und die altbadifche 

“Verordnung vom 16. Jänner 1751, fo wie die Alterır 

“und neuern Nechtsausleger übereinftimmen), fo entfchie> 

«den für die allein richtige halte, daß es deßfalls einer 

«Snterpretation überall nicht bedürfe. | 

Hievon werden, aus Aufttag des großh. hochpreißl. Juſtiz⸗ 
miniſteriums, ſaͤmmtliche, der dießſeitigen Stelle unterſtehen⸗ 
den Ober⸗, Stadt⸗, Land⸗ und Bezirksaͤmter, bei welchen hie 
und da nach abweichenden Auſichten verfahren wird, in Kenut⸗ 
niß geſetzt. ; 

Derfügt bei großp. bad. Hofgericht des Mittelrheins. 

Raftatt den 11. Juni 1830, I 
Anjeigeblatt des Kinzig-⸗ Murg⸗ und Pfinz⸗Kreiſes 1830 Nr. 48 

Geite 337. 
—i  —_ I 
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Die Anwohnung der Förfter bei Holzverfteiges 
rungen aus Gemeinde» und Stiftungswal— 
dungen betr. 

Nr. 7814.) Durch Erlaß großh. Minifteriumsd des Junern 
vom 24. v. M. Nr. 4591 wird hieher eröffnet: 

Tem im Gefeg vom 14. Mai 1828 (Rggsbltt. Nr. Vin 
für Verrichtungen der Forſtbeamten in Gemeinds⸗ und Stif- 
tungswaldungen angefügten Diäten-Normativ vorfommenden 
Ausdruf “für Anwohnung bei Verwerthung der Hölzer ıc. » 
ift von einigen Bezirksaͤmtern die Deutung unteritellt worden, 
dag die Forftbeamten und Förfter den Verſteigerungen 
wirklich nur anzumwohnen, die Ortsvorgejegte dagegen ſolche 
zu leiten hätten, 

Der Sinn diefed Ausdrucks wird nun,. nach gepflogener 
Communication mit großh. Finanzminifterium, dahin erläutert, 
daß unter dem Ausdruck Anwohnung bei gedachten Holzver— 
fteigerungen nichts anders, ald die Leitung derfelben durch 
den Forftbeamten, wo dei. en Anweſenheit nad) dem erwaͤhn⸗ 
ten Geſetz vorgeichrieben it, zu verftehen fey. Hierunter ges 
hört die Beſtimmung der Zeit, wann die Verſteigerung vor 
ſich gehen fol, die Ausichreibung der Holzverkaͤufe und die 
Ertheilung des Zuſchlags; diefe letztern jedoch immer im 
Einverftändniß Des Ortsvorgefeßten, oder feined Stellver⸗ 
treterd, wogegen die Führung des Berfieigerungsprotocolls 
dem Stadt» oder Öerichtsfchreiber obliegt, wornach fi 1) zu 
benehmen ift. 

Durladı und Offenburg den 12. Juni 1830. 

Die Directoren des Murg-⸗, Pfinz + und ——— 
angeigetat en Kinzigs, Murg» und Pfinzsstreiles 1830 Nr. 


a des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 54 Seite 404. Bom 25. Zum 
1330 N 19. 


r. 104 
Anzeigeblatt des Dreifam ‚Kreifes 1830 Nr. 51 Seite 545. Vom 15. 
Juni 1830 Nr. 8040. 





— 


Die Bebäprenanfäge. fuͤr Beurkundungortsge— 
richtlicher Kauf⸗ und Tauſchbuch-Extracte 
betreffend. 

(Nr. 7926.) Um die Gebuͤhren⸗Anſaͤtze fuͤr die Beurkun⸗ 
dung der ortsgerichtchtlichen Kauf⸗ und Tauſchbuch⸗Extracte 
über Käufe von Ein bis dreißig Gulden einſchließlich, denbes 
ftehenden Gefegen gemäß, auf eine gleichfoͤrmige Weife zu re 
auliren, hat das großh. Zuftizminifterium unterm 18. v. M. 
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Nr. 2965 verordnet, daß für "dergleichen Känfe nach der 
Tars und Sportelorditung Seite 66 mehr nicht als 15 kr. 
Sportel und 3 fr. für Stempel angejegr werden dürfen , 
eine Anrechnung für Siegelgebühren aber, in Gemaͤßheit einer 
Verorduung des großh. Finanzminifterinmd vom 2. ‚Februar 
1819 Nr. 1521, biebei nicht Start fine FW 
Was daher hiemit Öffentlich bekannt — 
Durlach und Offenburg den 12. Jum 1830 
Die Directoren des Murg +, Pfinz + und Kinzig⸗Kreiſes 
Yigg nn Kinzig-, Murg: und — 1830 Mr. 50 
eite 35 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗ Kreiſes 1830 Nr. 48 Seite 501: Vom 9. 
Juni 1830 Nr. 7:67, 
Anzeigeblatt des Neckar-⸗, Main» und Tauber⸗Kreiſes 1830 Nr. 48 
gl Fe Nedar » Kreisdirectorium vom 8. Zumi 1830 
T, P 





Die Kirchen- u. Schulbausbau:-FKoften, welde 
auf das Kirchſpiel, mithin auf das Steuer— 
Capital, der In- und Ausmaͤrkerfallen, betr. 
Das großh. —— des Innern hat durch hohe Vers 

fuͤgung vom 8. März d. J. Nr. 2142 über verſchiedene, in 

obigem Bezug dahin geflelte Anfragen anher eröffnet: 

1) daß zur Beftreitung fraglicher Koften auch das Gewerbes 
fteuercapiltal anzuziehen jey, indem nach dem höchften Staats» 
minijterialrefcript vom 27. Auguft 1829 Nr. 1129 der Beis 
trag zu Kirchenbaulichfeiten nad) dem allgemeinen Geuers 
fuß gefchehen müffe, morunter auch dad Gewerbfteuercapital 
begriffen ſey. 

2) Daß ferner die Frage, ob nämlid nach dem Sinn des 
vorgedachten hoͤchſten Staatsminiſterialreſcripts bei einem 
gutthatsweiſen Beitrag des Zehntherrn zu einem neuen Schuls 
hausbau defien übriged Steuercapital von Häufern,, Gütern 
und Gülten für die Zukunft nicht mehr in Anfpruch genom⸗ 
men werden koͤnne, dahin beantwortet werde, daß hiedurch 
feine Aenderung des Vauedicts vom Jahr 1808 beabſichtigt 
ſey, und es alſo bei den darin enthaltenen Bedingungen ſein 
Verbleiben behalte. 

Dieſe hohe Verfuͤgung, nach welcher ſich in vorkommen⸗ 
den Faͤllen zu achten iſt, wird zur Kenntniß der eier 
Aemter und Zehutherrn des Geefreijed gebracht. 

— * den 30. Juni 1830. 

. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 

Anzeigeblatt „ — 1830 Nr. 55 Seite 41. 

— 


Wehrer, Berordn. Bd. V. 79 
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Die-Beiszagspfkicht, ner Örunbherrn,und Gtam 
Re ea Mare zu Schulhausbauten uud Re 
paraturkoſten betr. | 42 
r. 10646.) Mit hohem; Erlaß großherzoglichen Mini⸗ 
ſteriums des Innern vom 17. Maid. J. Nr. 4315 wird 
anher eroͤffnreee::: —— es ech 

Man habe eriehen, daß die Meinung angenommen ſey, 
als hätten die Grundherrn und Standesherrichaften, ‚deren 
Reshtöverhältniffe. durch vorliegende Declarationew bereits 
geordnet worden. find, nur zu den Kircheubaulichfeiten der 
Gemeinden mit ihrem dafelbit gelegenen Steuercapital, nicht 
aber zu den Schulhausbauten und Reparaturfoften beizutras 
gen. Zur Vermeidung fünftiger Prägravationen werden aber, 
mit Hinweifung-auf die Generalverfügung vom 8. März d. 
J. Nr. 2142, und mit Bezug auf die höchite Staatsminiſte⸗ 
rial-Entfchließung vom 7. September 1826 Wr. 1322, wel: 
che gegen die vorliegende Declaration im NRegierungsblatt 
v. 5. 1824 Ne. 1 $. 63 die Beitragspflicht der Standesherr⸗ 
fchaft Fürftenderg zu den Schulhausbaufoften ausipricht , bes 
merft, daß die vorallegirte höchite Staatsminifterial-Entfchliefs 
fung nicht allein auf diefe, fondern auf die Grundherrn 
und auf alle jene Standesherrfchaften ihre Anwendung fins 
den fol, mit welchen ein Vertrage-Berhältniß bereits beftebt, 
wenn aud) in den Declarationen von dem Beizug zu Schuls 
bausbauten feine Erwähnung gefchieht. 

Diefe hohe Verfügung wird ſaͤmmtlichen Aemtern andurch 
zum Wiffen gebracht, um in vorfommenden Fällen ſich ge 
nau darnach zu achten. 

Conſtanz den 30, Suni 1830. 

Großh. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 57 Seite 427. 


—— — — 


Die Viſitation der Blitzableiter auf Privat— 
| wohnungen betr. 

- (Mr. 9489 u. 90.) Indem man die Verordnung, wornach 
feine neue Bligableiter ohne Befichtigung der Bezirksbau⸗ 
infpection errichtet werden bärfen, in Erinnerung bringt, wird 
zugleich zum beſſern Vollzug der deßhalb weiter ergangenen 
Verordnungen noch andurch vorgefchrieben, daß die Viſitation 
der auf Privatwmohnungen befindlichen Bligbaleiter durch die 
Feuerſchau⸗Gommiſſion jeden Orts bei der alljaͤhrigen Bors 
und Nachſchau zu geſchehen habe, 
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Die Aemter haben diefe hiernach gehörig anzumweifen, auch 
ihnen die im Negierungsblatt von 1811 Nr. XVIH Seite 
77 enthaltene Inftruction über Anlegung und Unterhaltung 
der Blikableiter einbändigen zu laſſen, und fie zu belehren, 
daß fie in den Fenerfchauprotocollen auch jedesmal den Ers 
fund der Blißableiter auf Privatwohnungen anzuzeigen haben. 

Die depfallfige Oberaufficht werden auch hierüber zunaͤchſt 
die Bezirfsbauinipectoren nach beitehender Verordnung, bei’ 
Gelegenheit ihrer fonftigen Anmefenheit im Ort, beforgen. 

Durlach den 30. Juni 1830. 

Dad Directorium des Murg⸗ und Pfinz-Sreifes. 
nn. Kinzigs, Murg» und Pfinzsstreifes 1830 Nr. 97 
ite 416. lernen‘ 





Die Einführung des neuen Maaßes und Gewichts. 
betreffend. u 

(Nr. 9571) Man findet fich veranlaßt, nachdem nunmehr 
der Einführungstermin des neuen Maaßes und: Gewichts für 
die dießfeitigen Kreife zum Theil fchon feſtgeſetzt iſt, zum 
Theil nächitens feftgefegt werden dürfte, den 9. 33 der im 
Regierungsblart vom Jahr 1829: Nr. 11. verfündeten Maaß⸗ 
ordnung zur geeigneten Rachachtung wiederholt: zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen, . Derfelbe enthält nachfolgende ' 

Straf-Beftimmungen. 

1) Berfälfchungen von Maaß und Gewicht bleiben dem 
— zur Beſtrafung nach den beſtehenden Geſetzen uͤber⸗ 
laſſen. | -" 

2) Eicher, die fich in ihrem Berfahren bei der Vornahme 
der Eichgefchäfte Nachläffigfeiten zn Schulden fommen laffen, - 
wodurch ein unrichtigeds Maaß entfteht, follen nach dem Grade 
ihrer Unachtfamfeit in eine - Strafe von 10 bi 30 fl. — 
verfällt, und nad Umftänden von ihrem Dienite entfernt 
werden, vorbehaltlic, des Schadenerfages für die Betheiligten 
in den geeigneten Fällen. 

3) Wer ungeeichted Maaß und Gewicht, das aber dennoch, 
richtig ift, bei Raufs oder Verkauf gebraucht, ſoll daffelbe 
eichen laffen, und dafür die zweifache Eichgebühr, Handels 
und Gemwerbölente aber 1 fl. 30 Er. bis 5 fl. ald Strafe 
entrichten. RE 

4) Handeld » und Gewerböleute, die ungeeichte, Oder ge; 
eichte, durch Abnugung oder zufällige -Beichädigung unrichtig 
gewordene Maaße und Gewichte gebrauchen A — Abwei⸗ 
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hung vom wahren, bei gehöriger Aufmerkſamkeit erfennbar 
ift, ſollen mit 3 fl. bis 30 fl.; wer nicht in diefe Klaffe gehört, 
namentlich Kandleute, welche auf Wochenmärften oder beim 
Haufiren ihrer Erzeugniffe, fich unrichtiger Maaße und Ges 
wichte. bedienen, mit 30 fr. bis 5 fl. beitraft werden, 

5) Obige Strafe trifft diejenigen Kauf und Gewerbsleute, 
in deren Fäden und Werkitätten ſolche mangelhafte, unrichtige 
oder ungeeichte Maaße und Gewichte vorgefunden werden, 
wenn fie auch ded Gebrauchs derjelben nicht überwiefen werden 
fönnen. Gleiche Strafe trifft bei: Necepturen diejenigen Ans 
geftellten , welche dem Dienftherrn über Einnahme und Aus- 
gabe ‚verantwortlich find. , 

6) Die Anwendung der im höchiten und niederften Satze 
beftimmten Strafen follen nad) Beichaffenheit ver Waaren, 
für welche der Eigenthuͤmer die unrichtigen Maaße und Ges 
wichte gebraucht; nach dem Umfange feined Gemwerbbetriebs 
und nach der Größe der Abweichung vom gefeglichen Gehalte 
und andern erfcjwerenden Umftänden bemeffen werden, r0o- 
für. insbefondere die‘ Hinwegſchaffung unrichtiger Maaße und 
Gewichte bei; einer Bifitation zu achten find, die bei einer 
Nachvifitation vorgefunden werden. Die Strafe tritt in der 
Regel nur wegen zu geringen. Gehalts der Maaßwerkzeuge 
ein, in ſo ferne fie nicht, wie: in’ Recepturen und Müblen, zu: 
gleich zum Wägen und Meffen. beim Einnehmen dienen. Eine 
Strafe tritt nicht ein, wenn ‚eine, die nachftehenten Beſtim— 
mungen erreichende. aber nicht überfteigende Abweichung der 
Maaße und Gewichte vom Wahren, nicht bei zwei auf einander 
folgenden Bifitationen vorgefunden, und der Betheiligte ges 
warnt worden, und jedenfalld nicht, wenn die Abweichung 
diefe Beftimmung nicht erreicht, naͤmlich: 

1) bei Laͤngenmaaßen, und zwar: 
an dem Fuße oder Ele . 2 2 2:0 000 Linie. 
v . Klafter j 1 


„ der Ruthe —* "” 
2) bei Maaßen für trodene Dinge: 
an hölzernen Maaßgefüßen . . 1 Prozent 


»» Kleinen: tupfernen Gefäßen mit gefchliffenem 
Rande -von der Maaß abwärts 2 


> .. 2 7 
»» blechernen Gefäßen mit Stülpen, und ans 

dern zum Eintauhen . . 2 2.2. 1 
»» gläfernen Halögefßen . 2... N. m 
bei Tragbätten, Zehntfübeln und hölzernen. 


—— 
„Fuͤhrlingen, Ladfaͤſſen. A m 
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3) bei Gewichten: 2 

am Centner und Halbcentner ee ET 2 ers 
- an Gewichten bis 10 Pfunde . . „KT Ten 
» Gewichten unter 10 — 5 Hunden — * " 
» Gewichten unter 5 — 7 Pfunden . . Ge 
„kleinern Eifengemichten . . Yon 
» gemeinen Einſatzgewicht von 1—2 DD. an 
» Golds und Silbergewichte . . 46 

Gleichwohl ſollen auch geringere Abweichungen nicht ges 
duldet werden. 

7) Wiederbolte Vergehen follen, je nad} der Bedeutenheit 

der Abweichung, durch eine höhere Strafe innerhalb der an—⸗ 
gegebenen Grenze der Straffäge, und mo diefe ſchon anges 
wendet worden, durch eine mit jedem weiteren Falle um 3— 
5 fl. fteigende Strafe geahndet werden. 
- 8) Der Gebrauch einer falfchen Wage, deren Unrichtigfeit 
oder Unempfindlichkeit jo bedeutend ift, daß fie dad Gewicht 
von 1 Procent oder darüber unrichtig angezeigt, foll mit 
gleicher Strafe, wie der Gebrauch unrichtiger Maaße und 
Gewichte geahndet werden. 

Iſt die Unrichtigfeit der Wage minder bedeutend, fo fol 
ihre Verbeſſerung befohlen werden, und wenn diefe Auflage 
bei der naͤchſten Vifitation nicht befolgt erfunden wird, bie 
Eonftöcation der Wage eintreten. 

Durlach und Offenburg den 1. Juli 1830. 

Die Direetoren des Murg⸗, Pfinz⸗ und Kinzig⸗Kreiſes. 
Arrzeigeblatt des Kinzig-, =. s — Pfinz⸗Kreiſes 1830 Nr. 56 

eite 7. 





Das neue Maaß und Gewicht betreffend. 

(Nr. 9573) Das. großherzogl. hochpreißl. ns 
des Innern bat, durch Erlaß vom 24. v. M. Nr. 5461, 
zur -Unterfcheidung der größeren een "Fläffigfeitögefäße, 
welche an Eichftätten und andern Orten des Eichbezirks, 
wo Sinnanftalten beftehen, gefinnt werden, zu verfügen für 
nöthig — daß alle jene groͤßeren hoͤlzernen Fluͤſſig⸗ 
keitsgefaͤße, welche an Sinnanſtalten außerhalb der Eichſtaͤtten 

geſinnt werden, ein beſonderes Ortszeichen erhalten ſollen, 
— die bisher etwa gebrauchten Zeichen beibehalten werden 
koͤnnen. Dieſes wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
— den Aemtern und Ortsvorgefeßten zur Nachachtung 
verfündet. 
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Durlady und Offenburg den 1. Juli 180. 
Die. Directoren des Murg⸗, Pfiny und Kinzig-Kreifes. 
u King s, Murg: und PfinzKreifee 1830 Nr. 55 
eile 


Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 55 Seite 413. Vom 3. Juli 
1830 Nr. 10931. 


Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1830 Nr. 55 Seite 594. Vom 30. 
uni 1830 Nr. 8342, 


DE — — 
Die Kräzefranfheit betr. 

Die Kraͤze, eine der. älteften und größten Plagen ber 
Menſchen, bat fich feit einiger Zeit, vorzüglich auf dem 
Rande und unter der Armeren gewerbtreibenten Volksklaſſe, 
fo auffallend verbreitet, daß es von großer Wichtigkeit ift, 
dem Uebel auf alle mögliche Weife zu feuern, und feiner 
Weiterverbreitung Graͤnzen zu feten. Die großherzogliche 
Regierung hat bereits, gleich. mehreren benachbarten Regies 
zungen, zwedmäfige polizeilihe Maafregeln angeordnet , 
fowohl um das Einfchleppen diefer anſteckenden Krankheit 
aus dem Auslande durch herumziehende Handwerksgeſellen 
und Gewerböleute, und die Verbreitung derjelben im Lande 
" beichränfen und zu verhindern, ald auch um den bereits 

ngeftedten die Heilung fo viel wie moͤglich zu erleichtern. 
Da aber Unwiſſenheit hinfichtlich der Natur und Folgen diefer 
Krankheit und daher rührende Gleichgültigfeit gegen biefelbe 
ebenfomwohl, ald Unbefanntfchaft mit den Mitteln, um fich 
vor derjelben zu fchügen, und fie, wenn man von ihr bes 
fallen zu ſeyn das Unglüd hat, auf die ficherfte Art und 
ohne nachtheilige Folge zu heilen, mit zu den wirffamiten 
Urfachen der großen Derbreitung derfelben gehören; fo ift 
ed nothwendig, Diejenigen, die hierüber noch nicht gehörig 
unterrichtet find, zu belehren, und hierzu mögen folgende 
Bemerkungen dienen: . | | 
‘Die Kräge ift ein Ausfchlag, welcher in der Geftalt Heiner, 
weißer, hirſenartiger, mir einem röthlichen, oft etwas harten 
Rande umgebener ‚Bläschen, oder auch größerer, mit einer 
fharfen Materie 'gefüllter Puſteln, zuerft und am bäufigfien 
an den Handgelenfen und zwifchen den Fingern, überhaupt 
an den Biegungen der Gelenke, erjcheint, und von da fidh 
weiter, oft über den ganzen Körper, böchit felten aber über 
das Geſicht, verbreitet. Es ift der Kräge eigentbümlich, daß 
fie ein anhaltendes arged Juden erregt, weldyed während 
ded Reibens und Kragend fich in einen angenehmen. Kigel, 
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nachher aber in eim Fäftiged Brennen vermatielt. " " 

Die Krankheit ift fehr anſteckend, benn die leiſeſte Beruͤh⸗ 
rung eined Kräzfranfen felbft, oder auch nur irgend eines 
Gegenftandeds, der vorher von ihm berührt wurde, fl bins . 
reichend zur Anſteckung. Cine gewiffe Empfänglichkeit für 
das Kraͤzgift gehört allerdings dazn, um von'ibm angeſteckt 
zu werden; allein dem größten Theile der Menſchen gebt 
leider diefe Empfänglichfeit nicht ab, und zu dem kann fie 
noch erworben und gefteigert werden durch mancherlei Auf 
fere Verhältniffe, 3. B. durch veränderte Lebensark, durch 
wärmere Jahrszeit, durch anbaftende Beichäftigung mit Wolle 
md Baumwolle, und vor Allem durch Mangel an gehöriger 
Reinlichkeit. Wer daher auch einmal oder öfter fogär der 
Kraͤzanſteckung fich ungeftraft ausſetzte, der rechne nicht darauf 
dap er deshalb immer jo glüctich feyn wird. 

Daß die Kräze eine Außerft mnangenehme, laͤſtige und 
eckelhafte Krankheit ift, weiß wohl Jedermann, aber nicht 
Jedermann kennt die machtheiligen, oft unheilbaren Folgen 
derſelben, welche bei Bernachläffigung und umgeeigneter Bes 
bandlung fo oft entſtehen. So wenig auch eine frifch durch 
Anftekung entitandene Kräze, bei einem fonft gefunden Mens 
ſchen art und für fich zu bedeuten hat, fo ficher und ſchnell 
fie bier durch Anwendung geeigneter Außerlicher Mittel ges 
theift werden kann, fo gefährlich und unbeilbringend kann 
fie durch ſehr lange Dauer und allgemeine Verbreitung‘; vors 
zuͤglich dei Menichen, die ohnehin nicht ganz gefund find, 
und bei fihneller Unterdrüdumg (3. B. durch ungeeignete 
ſchaͤdliche Mittel, Erfäftung, beftig wirkende Larirmittel) 
werden. — Wahnſinn, Fallſucht, Nervenfranfheiten aller 
Art, Lähmungen, Engbrüftigfeit, Wafferfucht, hauptſaͤchlich 
aber Bruftfranfheiten und Schwindfuchten,, waren fchon fehr 
oft die traurigen Folgen hiervon. Zum Unglüde haben diefe 
verderblichen Folgen der Kräze nody die Eigenheit, daß fie 
ſich nur allmählich, oft erft lange Zeit nach dem Verſchwinden 
des Ausfchlaged, zeigen, woher 28 dann. fommt, daß fie 
—— und auf Rechnung anderer Urſachen ger 
fchrieben werden. | 

Um ſich vor der Kraͤze zu ſchuͤtzen, iſt es vor Allem noth⸗ 
wendig, daß man auf das ſorgfaͤltigſte jede Gelegenheit zur 
Anſteckung durch naͤheren Umgang mit Kraͤzkranken oder Bes 
ruͤhrung folder Gegenſtaͤnde, deren fie ſich kurz zuvor be 
dient haben, vermeide. Wird daher in einer Familie irgend 
ein Mitglied von der Krankheit befallen, ſo ſonge man dafür, 
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baß es fo viel wie möglich außer aller. Berührung -mit den 
brigen Familiengliedern bleibe, daß es fich feines - eigenen 
Geſchirrs, feines. eigenen Betted, Handtuches, feiner eigenen 
Kleidung ꝛc. -bediene, daß uͤberdieß Schlöffer, Klinfen , Hands 
geile im Hauſe täglich mit Seifenlauge gut abgewafchen, 
berhaupt ‚aber.. die ‚größte ‚Neinlichfeit beobachtet werde. 

Wer neues ‚Gefinde, neue Handwerksgehuͤlfen, oder neue 
Arbeiter in Fabriken einzuſtellen Willens iſt, uͤberzeuge ſich 
zuvor genau, ‚ob fie nicht. von der Kraͤze angeſteckt find, 
vermweigere, ihnen in diefem Falle die Aufnahme, und zeige 
fie.,der geeigneten Behoͤrde an, die ſofort für Heilung ders 
felben- an — Orte Sorge tragen wird. Auf der 
Reiſe und beim Uebernachten in allgemeinen Herbergen ſey 
man vorſichtig, und verſage ſich im Nothfalle lieber an Speiſe 
und Trank etwas, als daß man ſich in ein Bette nieder; 
fegt, das nicht mit frifchgewafchener Leinwand überzogen ift. 

Wer genöthigt it, fchon verfertigte und von Andern ges 
tragene Kleidungsftücde zum eigenen Gebrauch fich anzuichaffen, 
der räuchere fie, wenn fie nicht gewafchen werben fönnen, 
vorerft mit Schmwefeldampf einigemale tüchkig durch, und laſſe 
fie einige Zeit im Freien, in ftarfem Luftzuge hängen. Wer 
endlich nothgedrungen mit Kräzigen: zufammen wohnen: muß , 
oder auf irgend eine Art Anftefung zu befürchten bat, der 
wafche -fich Reißig mit Seifenwaſſer, oder mit einer gefättigten 
Auflöfung von Kochfalz in Waffer. 

Um fich vor der Kräze zu fchügen, ift es ferner noth—⸗ 
wendig, daß man alles vermeide, was erfahrungsmäßig die 
Empfänglichfeit für das Kräzgift erhöht, und daher nicht 
nur die Anftefung begünftigt, fondern auch oft ohne diefelbe 
und für fich felbit die Krankheit hervorzubringen im Grande 
ift. Hieher gehört der Aufenhalt in feuchten, zu warmen, 
unfauberen Wohnungen, danı der häufige Genuß. von ftarf 
gefalzenen, fetten, fcharfen, jchwer.verdaulichen Speiſen, 
bei gleichzeitigem Mißbrauche ‚geiftiger Getränfe und naments 
lich des verderblichen Branntweind, vor Allem aber die Uns 
reinlichfeit, die Vernachläfjigung. des Waſchens und Badens, 
der Mangel an frifcher Leibwaſche, das lange anhaltende 
Tragen rauher wollener Zeuge ‚auf der Haut. -... 

- So fchmer ed aud; manchmal fallen mag, dieſen Forbes 
rungen binfichtlich der Wohnung und Nahrung zu entiprechen, 
fo unerläßtfch bleibt es für Jedermann, aud für den Aerms 
ften: fich der Reinlicjfeit zu befleißen, denn es ift nicht 
wohl einzufehen, daß es irgend jemanden gänzlich an den 


Juli 1830: 1257. 


Bedingniffen biezu fehlen. jollte. Dr ET = 
Was endlicd, die Heilung ‚der. Krankheit betrifft, fo ift Fol⸗ 
gendes wohl zu beberzigen: RE j 
Wer den mindeften Verdacht hegt, daß er jelbit, oder Ges 
mand von den Geinigen von. ber Kräze ‚befallen ſeye, ber 
ſaͤume nicht, fogleich um, gerignete Hülfe ſich umzufehen. Jetzt 
ift dad Uebel nody jicher in furzer Zeit und ohne Nachtheil 
zu. beſeitigen, was um ſo weniger der ‚Fall ift, je länger 
mit der Hülfe gezögert- wird. Was jetzt noch ohne Koſten⸗ 
aufwand, ohne viele: Umftände. in einer, Woche gethan wer; 
den kann, das iſt bei jahrelanger Vernachläffigung oft in 
Monaten nicht, zu bewerfitelligen. - Jeder Aufſchub in diefer 
Hinficht ift um fo umnverzeihlicher, da für die gruͤndliche, 
unentgeldliche Heilung auch für die aͤrmſten Huͤlfeſuchenden 
geſorgt ift, RR — 
Zweckmaͤſige und ſichere Huͤlfe kann der Kraͤzkranke aber 
nur beim gepruͤften und geordneten Arzte finden. Nur dieſer 
kann es beurtheilen, welche Mittel fuͤr den Kranken je nach 
ſeiner Koͤrperbeſchaffenheit, den bei ihm etwa vorwaltenden 
Krankheitsanlagen, je nach dem Alter und der Ausbreitung 
der Krankheit ſelbſt, die angemeſſenſten ſind, um ihn ſchnell 
aber ohne Gefahr uͤbler Folgen zu heilen. 
Kein Kraͤzkranker wird zwar in Verlegenheit ſeyn, auch 
ohne den gepruͤften Arzt irgend ein ſicheres Mittel gegen 
ſeine Krankheit aufzutreiben, denn jeder geſchaͤftige Pfuſcher 
kann ihm zur Genuͤge damit dienen, allein er huͤte ſich, 
von ſolchen Mitteln Gebrauch zu machen, die nur im gluͤck⸗ 
lichften Falle ihm feinen Scyaden bringen, und bedenfe wohl, 
daß es ein Anderes iſt ⸗Kraͤze vertreiben und ein Anderes 
ußräze heilen.» Vorzüglich muß man aber in diefer Hin 
fit vor den fetten Salben und ben heftig, wirkenden Laxir⸗ 
mitteln warnen, die ſo häufig den Unwiſſenden empfohlen 
werden, und nicht felten. großen Schaden ftiften. 
Auch zur Heilung der Kräze ift die Beobachtung der größten. 
Keinlichfeit unerläßliche Bedingnif. Es fiheint jogar, als 
wenn die Krankheit in manchen Fällen ‚bloß durch flleifiges. 
Wachen und Baden ganz allein getheilt werben. könne, ger 
wiß ift es aber, daß fie nie vollfommen ‚geheilt werden kann, 
wo ed an der nöthigen Neinlichkeit. fehlt. — | 
Daß endlich die Pflichten. gegen fich felbit und gegen Ans. 
bere jeden Kräzfranfen dringend dazu auffordern, fich von 
dieſer Krankheit jo bald wie möglich zu befreien, und. während, 
er davon befallen ift, allen nähern Umgang mit Gefunden 
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zu vermeiden, verftebt fich wohl von ſelbſt, denn es iſt um. 
recht, feine, eigene Geſundheit zu vermachläßigen, und ne 
wiffenlos , die ſeines Nebenmenſchen gefliffentlih in Gefahr 
zu feßen. | 

Garlöruhe den 1. Suni 1830. — 
x: WMWiniſterium des Innern. 


(Nr. 10000.) Vorſtehendes wird ſaͤmtlichen Aemter der 
Kreiſe zur allgemeinen Nachachtung bekannt gemacht. 

Durlach und Offenburg den 7. Juli 1830 | 

Die Directoren des Murgs, Pfinz- und Kinzig-Kreifes. 
Aitzeigeblatt des Kinzig », Murgs und Pfinz-Sreiled 1830 Mr. 56 
| ©eite 408. — 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr 53 Seite 435. vom 9. 

Juli 1830 Nr. 11307. | 

Anzeigeblatt des Dreifam : Kreifed 1830 Mr. 60 Seite 655. B. 6. 
| uli 1830 Mr. 9254 


Anzeigeblatt des Nedar * Main⸗ und Tauber⸗Kreiſes 1830 Mr. 67 
Seite 313. 
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Die Form der Schuld und Pfandurfunden betr. 
(Nr. 11221.) Nachftehende hohe Juſtizminiſterial⸗Verord⸗ 
nung wird biemit faͤmmtlichen Amtsreviforaten und Pfands 
‚gerichten zur genauen Nachachtung befannt gemacht. 
Eonſtanz den 9. Juli 1830. | 
G. b. Directorium ded See⸗Kreiſes. 


Man findet fich veranlaßt, die Vorfchrift des $. 4 der 
Suftizminifterialverordnung vom 7. April 1810 Cein allge 
meined Unterpfands> Formular und deflen Gebraud, betrefs 
fend) Regierungsblatt Nr. XV., gemäß welcher die Verlags; 
fcheine (Pfandbuchs auszuͤge) von dem Neviforat zu feiner 
Deckung und zur Sicherung der Parthien aufbewahrt werden 
follen, in Verbindung mit der einfchlägigen Beſtimmung bed 
$: 5 der Yuftizminifterial-Belehrung vom 5. Juni 1811 (die 
Gültigkeit der gerichtlich eingetragenen Unterpfänder betrefs 
fend) Regierungsblatt Nr. XVII, dahin zu erweitern, daß 
die fraglichen Verlagsfcheine in Zukunft jedesmal in doppel⸗ 
ter Urjchrift auszufertigen, und, von ſaͤmmtlichen Mitglies 
dern der Pfandfchreiberei unterfchrieben, den Amtsreviſoraten 
vorzulegen find, wonaͤchſt diefe die eine Ausfertigung gehörig 
aufzubewahren, die andere aber der Schuld: und Pfand-Urr 
Serie ‚ zur Aushändigung an den Gfäubiger , beizulegen 
haben. * 
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Für die Doppelſchrift des —— koͤnnen jedoch 
die Pfaudſchreibereien feine doppelte Gewaͤhr⸗ und Einſchreib⸗ 
gebühren,, fondern nur die Gebühr für die weitere fchrift: 
liche Ausfertigung mit vier Kreuzer per Blatt neben Ber: 
gütung ded Stempels in Anfpruch nehmen. 

Ein in diefer Beziehung, im Webrigen aber, nur in ums 
wejentlichen Puncten, von dem bisher bejtandenen abweichen 
des Formular der Schuld» und Pfandurfunden wird in der 
Beilage zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, und deſſen Ans 
wendung, — Ausſchluß des bisherigen Formulars, vom 1. 

Auguſt d. J. an, hiemit verordnet. 

Die Pe nr find mit dem Vollzug diefer Verord⸗ 
nung, fo weit fie die Amtsreviſorate und Pfandgerichte bes 
trifft, und mit deren weitern a in den Anzeiger 
blättern beauftragf. 

— den 8. Juni 1830. 

Großh. Juſti⸗Miniſterium. 


Stempel) 
Schuld» „und Pfand⸗Urkunde. 
Nro. 


Bei dem Großh. bad. Amtsreviſorat 
erfchien . . heute an unten bemerktem Ort und Tag 


erklaͤend: Es habe laut vorgelegten Handſcheins 


sugefagt obengenannte Schuldner. Die Summe von fl. 
fr. mit Worten 


gegen Anshändigang einer vorſchriftmaͤßig gefertigten Schuld 
und Pfandverfchreibung als Darleihen baar auszuzahlen, mit 
der Bedingung, daß folche Hanptfumme ‚mit 
vom Hundert jährlich in. der Wohnung des 


ald dem bedungenen Zahlungswohnfig, zahlbar, ken und 
dafelbft nach vorgängiger , — Theil freiſtehender Aufkuͤn⸗ 
un 
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beimgezablt werden fol. Diefem zufolge ba obengedachte 

Schuldner zum Sicherheit ded vorgenannten Gläubigers für 
Hauptfumme und Zinfen, auch etwaigen Schaden und Koiten 
bei der Pfandſchreiberei Ä laut des hier beilies 
genden, von ſaͤmmtlchen Mitgliedern der Prandfchreiberei unters 
jehriebenen, und in gleichlautender Ausfertigung bei dem 
großh. Amtsreviforat aufbewahrten, Auszugs aus dem Pfand» 


buch; der Gemeinde - vom ten Nr. nachſtehende 
Liegenfchaften zu Unterpfand bewilligt: | Anuſchlas. 
ie 





Auf vorbemerfte Liegenfchaft ift im Grundbuch wegen Kauf 
ſchillingsreſts, Vorbehalts, und Eigentbum-Rüdfalld, und im 
Pfandbuch wegen Borzugsrechten und Unterpfandslaften, eins 
getragen: | .. 


Ich der unterzeichnete Amtsreviſor (Staatsfchreiber) habe 
diefe bedungene Pfandverfchreibung nach ihren Rechts: Ers 
forderniffen in Anfehung ver Vertragsperſonen fomohl, als 
der verpfändeten Güter, geprüft und unmangelhaft gefunden. 
Dieſemnach babe ich den Eingangs gedachten erfchienenen 
Perfonen diefe Urfunde woͤrtlich vorgelefen, auch fie ihnen, 
fo weit nöthig, befonders in Bezug auf das fchriftlich Aus⸗ 
gedrüdte, erflärt, und nachdem fie alles gutgeheißen und 
genehmigt haben, fie diefe Fertigung vor mir felbft eigen- 
bändig unterfchreiben laffen, auch darauf diefelben erinnert, 
diefe Verfchreibung nicht aus Handen zu geben, bevor fie 
dad Geld empfangen und den Empfang mit ihrer Namens 
unterfchrift auf der Rücdfeite.au der eigens dazu beſtimmten 
Stelle bezeugt haben. Urfundlich meiner eigenhändigen Unter⸗ 
ſchrift und beigedrucdten Dienftfiegele. 

Sp geichehen 


Großh. bad, Amtsreviſorat. 
Unterſchrift der Betheiligten. 
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Mit Unterfchrift und Aushaͤndigung dieſes beurfundet 

; Endesunterzeichnete . Die baare vertragsmäßige 
Auszahlung der hierüber gedachten Darlehnſumme, welche 
geſchehen iſt zu 


Schuld⸗ und Pfandurkunde 
uͤber 


fl. 
ausgeftellt von 


- Sporten » fl. 
Stempel v fl. 
Siegelgebühr » fl. 


SFF 


Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 56 Seite 420. 

Anzeigeblatt des Dreiſam⸗-⸗Kreiſes 1830 Nr. 56 Geite 589, 

Anzeigeblatt des Nedars, Mains und Taubersfreiles 1830 Nr. 58 
Seite 321. 





Die Behandlung der Weinhandlungspatente 
bei Wohnfigveränderungen der Patents 
befiger betr. 

(Nr. 12526.) Das großh. Finanzminifterium hat mittelft 
Reſcripts vom 19. Juni 1830 Wr. 2859 verordnet, daß, 
wenn Befiger von Weinhandlungspatenten im Laufe des 
Steuerjahrs ihren Wohnfig verändern, die gleiche Behand» 
Iungsweife wie bei andern Steuerpflichtigen, nach Vorfchrift 
der Gewerbfteuerordnung, in der Art einzutreten habe, daß 
für den Ort, auf welchen das Patent declarirt war, nur die 
Monate, welche er noch wirklich Gebraucd davon machte, 
in Anrechnung, der Reſt hingegen in Abgang, und im Ort 
bes neuen Wohnfiges für den Reſt des Jahres der Nachtrag 
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an Gewerbitener und Accis-Averfum in Anfag gebracht wer: 
den folle, und daß in diefen Fällen das frübere Patent ein, 
zuziehen und. für den neuen Wohnort ein neues Patent aus; 
zuitellen ſeye. | | | 
Dieſes wird biemit zur allgemeinen Kenntniß und Nachach— 
tung befannt gemacht. 5 
Carlsruhe den 9. Juli 1830. 
Großherzogl. Steuerdirection. 
Anzeigeblatt Des See-Kreiſes 1830 Wr. 59 Seite 43. 
Anzeigeblatt des Dreuiamsfreifes 1830 Nr. 53 Seite 634. 
er nnd, Murg: und Pitnz-streiied 1830 Mr, 58 
Zeite 423. 
Anzeigeblatt des Neckar-, Main: und Tauber sfreifed 1830 Nr. 59 
Seite 330. 
—— — — 
Abzug an der Löhnung der Gensdarmen betr. 
(Nr. 10267) In Gemäßheit Erlafjes großh. hochpreißt. 
Kriegsminifteriumd vom 26. Juni d. 3. Nr. 5691 wird Nadys 
ftehendes zur allgemeinen Kenntniß gebradıt: 
Da durch die ergangenen böchften landesherrlichen Edicte 
und Verordnungen die Gensdarmerie dem Linienmilitär gleich 
eſtellt ift, bei legterem aber der Grundfag befteht, daß vom 
Feldmebel (einfchließlicy diejed) abwaͤrts bis zum Soldaten 
wegen Schuldflagen Fein Abzug an der Löhnung Statt findet, ' 
fo wird zur allgemeinen Maaßnahme darauf aufmerffam ge 
macht, daß indfünftige Feine folche Abzüge auf die Köhnung 
eines Gensdarmen, derjelbe mag aus dem vormaligen Polis 
zeigardiftenperfonale zur Gensdarmerie übergegangen, oder 
Bieter erft neu zugetheilt worden feyn, angeordnet werden. 
Durlach und Offenburg den 9. Juli 1830, 
Die Directoren ded Murg-, Pfinz- und KinzigsKreifes. 
Anzeigeblatt des Kinzige, Murgs und Pfinz⸗Kreiſes 1830 Nr. 57 
eite 5. 
et des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 57 Seite 48. V. 13. Juli 
1830 Nr. 11512. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1830 Nr. 57 Seite 631. Bom 14. 
Suli 1830 Mr. 9E08. 
Anzeigeblatt ded Neckar-⸗, Main: und Zauber:Streifes 1830 Nr, 60 
— — Main: und Tauber⸗-Kreisdir. vom 15. Juli 1830 


Das Baden an lebensgefährlichen oder uns 
ſchicklichen Plaͤtzen betr, 
(Nr. 102723 Man findet ſich veranlaßt, Folgendes zu 
verorbnen: 


1) Zum Baden in Fluͤſen, Bächen und Teichen find 
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jeden Orts von der Polizeibehörde alljährlich, jo. oft die Bader 
zeit wieder eintritt, .bejondere, bequeme. und gefahrloje Pläge 
außerbalb der Städte und Ortfchaften,, und entfernt von 
Straßen und Öffentlichen Plägen, nad genauer Unterfuchung 
anzuweifen, und durch Abſtecken mit Prählen genau zu. bes 
zeichnen , auch wie gefchehen jedesmal Öffentlich und auch in 
den Schulen befannt zu machen. 

2) Wer außer den, von der Volizeibehörde dazu beſtimm⸗ 
ten Plaͤtzen badet, ift mit 5 bis 15 Gulden pder mit Arreſt 
von 3 bis 8 Tagen ‚u beitrafen. 

Eltern und VBormünder find für ihre, dem Verbot zuwider 
handelnden Kinder und Pflegbefohlene verantwortlich. 

3) Eben fo it das gemeinfchaftliche Baden von Kindern 
beiverlei Geſchlechts bei gleicher Strafe und gleicher Verant⸗ 
wortlichfeit verboten. 

Indem man diefes zur allgemeinen Nachachtung bekannt 
macht, werden die Aemter zugleich aufgefordert, unverzuͤglich 
dafür zu ſorgen, daß in den betreffenden Städten und Orts 
ſchaften auch noch für diefen Sommer hiernach die Bads 
pläge beſtimmt, und daß das Polizeiperfonale „die Dorf: 
wächter, Bannmwarthe und Feldfhügen zur genauen Aufjicht 
und zur unfehlbaren Anzeige der Dawiderhandelnden, bei Ders 
meidung eigener Beſtra ung, angewieſen werden. 

Durlach den 9. Juli 1830. 

Das ———— des Murgs und Pfinz ⸗Kreiſes. 
a ——— Murgs und Pfinz⸗ſtreiſes WO Neo, 57 





Die Gebühren für Beurfun dung dberKaufs * 
Tauſchbuchs⸗Extracte betr. 

(Nr. 11434.) ‚Nacıträglic zu der durch das Anzeigeblatt 
Nr. 50 d. I. verfündeten Verordnung wird nachftehende hohe 
SuftizMinifterialverfügung andurch zur BEER befannt 

gemacht, - 

Gonitanz den 13. Juli 1830. 

Großh. had, Directorium des See-Rreifes. 


Mr. 2810.) Für die bloße Beurkundung der ortögericht« 
lichen Kaufs und Zaufchertracte ſey nach) der Tars und 
Sportelordnung sub voce Kaufbrief nicht mehr als 15 fr, 
Sporteln anzujegen erlaubt, 

Da aber zu jeder ortögerichtlichen Urkunde in Privatanges 
legenheiten, na dem 5. 2 und 5 20 Lit, a der landesherr⸗ 
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. Tichen Verordnung vom 17. Juli 1807, das Stempelpapier 
‘gebraucht werden muͤſſe, fo verſteht ſich von felbft, daß auch 
bei Kauf und Taufchertracten - die geordnete Stempelgebühr 
von 3 fr. in Anfat gebracht werden koͤnne. .- 
Hieraus folge aber nicht, daß nun das Amtsreviforat fir 
Liegenfchaftöfäufe unter 30 fl. förmliche Kaufbriefe auszufers 
tigen habe; vdafjelbe habe vielmehr nur die ortögerichtlichen 
Auszüge, wie Bisher, zu folennifiren, und darauf zu fehen, daß 
- der geiegfiche Stempel für jene Auszüge im’ Anwendung ge: 
bracht werde, wo dann aber jeder weitere Stempelanſatz 
binwegfalle. | 
Das großherjdgl. Kreisdirectorium habe fämmtliche, ihm 
untergeordnete Amtsreviforate hiernach“ zu verftändigen. 
Carlsruhe den-29. Juni 1830. 
Großherzogliches Zuftiz-Minifterium. 
Anzeigeblatt des See:Kreifes 1830 Nr. 60 Seite 451. 





Die Renovation der Unterpfandsbucher betr. 

(K. D. Nr. 9727) Durch Erlaß des großh. Suftizminijte- 
riums vom 3. d. M. Nr. 2878, die Renovation der Unter⸗ 
pfandöblicher "betreffend , wird verfügt: 

„der $. 3 der dießfeitigen Verordnung vom 18. April 
1826, im Negierungsblatte deffelben Jahres Nr. X, beziehe 
ſich nur auf das den vorgeladenen Pfandgläubigern anzudro— 
hende allgemeine Praͤjudiz, bezwecke aber die bejondere Vor—⸗ 
fchrift nicht, daß die Uebertragungen aus den ältern Prands 
büchern in das neue Pfandbuch mittelft wörtlicher Abfchriften 
der fruͤhern Einträge geſchehen muͤſſe. | 8*— 

Dieſes ſey nur da erforderlich, wo die aͤltern Pfandbuͤcher 
ganz unbrauchbar geworden ſeyen. In andern Faͤllen aber, 
und wo das neue Pfandbuch zugleich einen auf die Urkunde 
im alten Pfandbuche zuruͤckweiſenden Auszug bilden koͤnne, 
beduͤrfe es keiner woͤrtlich gleichlautenden Uebertragung der 
aͤltern nicht liquidirten Pfandbucheintraͤge, ſondern es genuͤge 
dafuͤr an einer ſpeciellen Nachweiſung derſelben in dem 
neuen Pfandbuche. Nur muͤßten jene die genaue Bezeichnung 
des Glaͤubigers und Schuldners ſowohl als der Unterpfaͤnder 
im Allgemeinen, und zugleich die Bemerkung der Volumen 
und Folien der aͤltern Pfandbuͤcher enthalten, auch letztere 
ſaͤmmtlich paraphirt, geſiegelt und als Beilagen des neuen 
Pfandbuchs wohl aufbewahrt werden. 

Saͤmmtliche Aemter und Amtsreviſorate werden hievon 
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zur Nachachtung in Kenntniß geſetzt. 


Freiburg den 13: Juli 1830. 


Großh. bad. Directorium ded Dreifam⸗Kreiſes. 
Anz eigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1830 Nr. 59 Seite 64. 





Die Erhebnng der Nachſtener von den nah den 
nordamerikaniſchen Freiftaaten auswam 
dbernden großh. Unterthbanen betr. _ 

(Nr. 10480.) Nadı einem Erlaß ded großh. bodiprgipt 
Minifteriumd des Innern vom 2. Suli d. 5. Nr. 6203 iſt 
durch hohes Reſcript des hoͤchſtpreißl. — v. 
17. Juni Nr, 875 beſtimmt worden, daß, da den Standes⸗ 
und Grundherrn die Erhebung der Kadıftener vos den nach 
den nordamerifantfchen. Freiſtaaten auswandernden großher. 
Unterthanen durch die bisher erfchienenen Verordnungen nicht, 
entzogen worden, der Erhebung derfelben fein Hinderniß in 
den Weg zu legen ſey, was biermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht und den Aemtern und Amtsreviſoraten zur Rad 
achtung eroͤffnet wird. 

Durlach und Offenburg den 13. Juli 1830. 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz⸗ und Kinzig· Kreiles 
Anzeigeblatt des Kinzige, und Pfinz⸗ Kreiſes 1830 Nr. 58 
= Seife 423. 





Die Anmweifungen von Baubolz in Gemeinde 
waldungen betreffend. 

(Nr. 10857.) Um den biäuftgen Befchwerden' einzeluer 
Gemeindsglieder über Begänftigung bei Bewilligung und Ans 
weifung vor Banbolz in Genteindswaldungen zu begegnen — 
von deffen richtiger Berwendnug ſich zu Überzeugen und möge 
lichſte Beichränfung in Bewilligung von derlei Holzgeſuchen 
zu erzielen, hat das großh. Miniiterinm des; Innern folgende 
allgemeine Beitimmungen erlaſſen: 

11 In enter jeden Gemeinde it der tuͤchtigſte Zimmer⸗ 
meiſter durch das Amt als Experte zur Pruͤfung aller Ge: 
fuche um Bauholz aus dem Gemeindsiwafde. aufzuftellen, und 
zu verpflichten, daß er fiet3 nur ſo viel und dasjenige 

auholz zur Abgabe begutachten wolle , was ber darum Nach—⸗ 
a zu dem vorhabenden Baumefert wirffich nöthig bat. 

2) Befindet ſich in einer Gemeinde fein tüchtiger Zimmer⸗ 
meiſter, jo ift ſolcher ans einer benachbarten Gemeinde hier, 
zw aufzuſtelleu. 

Wehrer, , Berordn. Bd. V. 80 
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3) Die Gebühren dieſes Erperten werden jaͤhrlich nad 
Verbältniß des gelieferten Gutachtend "von dem Amte und 
Forſtamte audgemittelt, und von eriterem auf die Gemeinde, 
caffe decretirt. 

4) Alle Bauholzgefuche müffen im Auguft jeden Jahrs 
bei dem Drtsvorftande angebracht werden. 

5) Diejelben find ſodann unverzüglid von dem Orts 
gerichte und Bürgerausfchuß, unter Zuziehung des verpflichteten 
Zimntermeifterd und Waldmeifterd, wo ein folcher in einer 
Gemeinde aufgeftellt it, zu prüfen. | 

6) Diefe Ortspräfungscommiffton bringt fofort das wirks 
lich nöthige Bauholz unter genauer Angabe der Holzgattungen 
und deren Fänge und Stärke in ein Verzeichniß , und beurs 
kundet daffelbe unterfchriftlich. 

7) Diefed Berzeichniß hat alsdann der Ortsvorftand durch 
den einfchlägigen Förfter an das betreffende Foritamt ein- 
zufenden, welches, gemeinfchaftlich mit dem Obera, oder Bes 
zirksamt, die weiter vorgefchriebene Vorlage an dad Kreis— 
directorium machen wird. 

8) Nur auf Gefuche, welche in der hier vorgefchriebenen 
Weiſe angebradıt worden find, ift, vorbehältlid; einer nos 
thigen Beichränfung nach den Ertragsfräften ded Waldes, 
die höhere Genehmigung zu erwarten. 

9) Bauholzgefuche für fpäter nothwendig gewordene und 
unverfchiebliche Baulichfeiten. werden zwar auch angenommen, 
fie müffen aber ebenfalld von der angeordneten Ortspräs 
fungscommiffion begutachtet und durch das Forſtamt vorge: 
legt werden. 

10) Die Localbefihtigung und die Controle über die. wirfs 
liche Verwendung des Bauholzes, fobald folched richtig abs 
gegeben und aus dem Walde abgeführt iſt, gehoͤrt, nach Maaß⸗ 
gabe der Beilage des Gefeßes vom 14. Mai 1828 Nr. VII 
und der hierauf ergangenen bdießfeitigen Verfügung vom 31. 
Suli 1829 Nr. 8225 und 30. November Nr. 12463, nicht 
mehr zur Obliegenheit ded Nevierförfters, fondern zu jener 
ded Drtövorgefegten. Die Förfter: haben hiernach nur die 
Ortevorftände von der jeweiligen Abgabe hinfichtlich der Quas 
lität und Quantität fchriftlich in Kenntniß zu feßen. 

11) Wer auf diefe Weife Bauholz aus den Gemeinde» 
waldungen empfangen hat, ohne folched binnen Sahresfrift 
nach gefchehener ee. verbaut zu haben, verfällt in eine 
Strafe von ein bis fünf Gulden in die Gemeindscaffe, ed ſey 
denn, der Empfänger habe in Zeiten bei dem Ortsvorſtande 
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die Anzeige. gemacht und nachgewieſen, ug dad Holz ſchon 
beſchlagen und er im Bauen begriffen waͤre. 

12) Wer aus dem Gemeindswalde empfangenes Bauholz 
verfauft oder zu andern Zwecken verwendet, verliert die Bes 

ünftigung der geringern Tare, zahlt den vollen ‚Werth deſ⸗ 
elben in die Gemeindscaſſe und: wird mit einer. herrichaft- 
lichen m von 10 Reichsthaler belegt. 

13) Die Ortsvorftände baben auf die genauefte Befolgung 
biefer Verordnung zu wachen, und jährlich bei der Borlage 
der neuen Bauholzgeſuche anzumerken, daß das früher an 
gewiejene Bauholz in der gefeglichen Zeit zu feinem Zwecke 
verwendet worden fey. 

14) Jeder Anzeiger einer Uebertretung biefer Verordnung 
bezieht ad Pos. 1 und 12 undzwar ad Pos.11 ein Drittel des 
Erloͤſes, ad Pos. 12 aber ein Drittel der Tare als Denun⸗ 
ciationsgebäßr.. 

Sämmtlichen: Ober + And: Aemter der'Kreife wird dieſes 
zur Nachricht und Nachachtung hiemit oͤffentlich bekannt gemacht. 

Durlach und Offenburg den 20. Juli 1830. 

Die Directoren des Murgs, Pfinzs und Kinzig-Kreiſes. 
ae A Kinig⸗, Murg⸗ und Pfinz⸗Kreiſes 1830 Nr. 61 


Anzeigeblatt des See Kreiſes 1830 Nr. 61 Seite 459, Vom 23. 
Zuli 1830 Nr. 12185. 


Anzeigeblatt des Dreifam:Streifes 1830 Mr. 60 Seite 655. Vom 16. 
Suli 1830 Nr. 9938 
Anzeigeblatt des Neckar⸗, Main und Tauber:ftreifes 1830 Nr. 59 
Seite: 329, Medarsfreisdir. vom.:16. Zuli 1830 Nr. 9400 
N Nr. 64 Geite 365. Main» und Tauber-Kreidirer. vom 
30. Juli 1830 Nr. 8396. | 


— 
—_— 


Die Vereinbarung über die gegenfeitige Ueber: 
nahmederPVerpflegungsfoften für erfranfte 
unbemittelte Staatsangehörige zwiſchen dem 
Großherzogthum und einigen angrenzenden 
Schweizercantonen betr, 

(Nr. 11147.).. Nach einem. durch das groß. bochpreißl. 
Minifterium des Innern. am 18. Juni l. J. Nr. 5580 ers 
oͤffneten Erlaß des großherzogl. Riniiteriumd der auswärtigen Ä 
Angelegenheiten «vom: 7. Juni, Ver. 1478 iſt die Cantons⸗ 
regierung von St. Gallen; ‚der Uebereinfunft, wornach dießs 
feitige unmittelbare, Staatsangehoͤrige welche in deren Bezirk 
von anſteckenden nnd gefährlichen Kraukheiten befallen werden, 
unentgeldlich verpflegt werden auf ein —** Jahr, alſo 
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bis zum 1. Rovember d. J., beigetreten , und bie großherz. 
Sefandtichaft in der Schweiz bereitd angewiefen worden ift., 
dahin zu wirken, daß des fraglichen Uebereinkunft auch von 
Seiten des Eantons St. Gallen Auf unbeflimmte Zeit beis 
getreten werde, 

Diefed wird in Bezug auf die” frühere Bekanntmachung 
vom 20. März I. 3. Nr. 3726 gleichmäfig zum allgemeinen 
Wiffen und den fAmmtlichen Ober⸗ und Aemtern zu ihrem 
Benehmen befasint gemacht. 

Dürfach und Offenburg den 23. Juli 1830. 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz⸗ und Kinzig-Kreifes. 
Anzeigeblatt des Kinzig⸗, u A Pfinz · Kreifes 1830 Nr., 60 


—— 


- Den Beitrag zu. außergewöhnlichen Gemeindi 
bebürfniffen betreffend. 

(RRr: 12389.) Dutch hohes Reſcript großherz. Mini 
fteriums des Innern, vom: 2. d. M., Nr. 6111 wurde auher 
eröffuet, daß | 

die Befiger jener Höfe, welche eine eigene felbftftändige 
Gemarfung bilden und nur in poligeilicher Hinſicht irgend 
einer Gemeinde zugetheilt find, für die Vergangenheit ſowohl 
als für die Zukunft nur in fo fern zu den außergewöhnlichen 
Koften diefer Gemeinde beizutragen verbunden 9— ſollen, 
als ſie von den polizeilichen und adminiſtrativen Inſtructionen 
derſelben Nutzen ziehen. Eine beſtimmte Norm, welches 
Steuercapital beigezogen werden ſolle, laſſe ſich nicht geben, 
ſondern man koͤnne im Allgemeinen bloß beſtimmen, daß zu 
dieſen Anſtalten nach dem Verhaͤltniß des geſetzlichen oder 
uͤblichen Stenerfußes beigetragen werden ſolle; denn ſo haben 
beiſpielsweiſe die Theilnehmer an den Loͤſchanſtalten zu derlei 
Anſchaffungen nach dem Haͤuſerſteuercapital, die einem Kirch⸗ 
ſpiel Angehoͤrenden, in Ermanglung eines beſondern Baus 
pflichtigen, bei Kirchen- und Schulbauten nach dem Gefamt⸗ 

ener-Gäpital, zur Schullehrersbeſoldung entweder die eins 
zelnen Familien oder die die Schule befuchenden Kinder nad) 
Köpfen das Schulgeld: beizutragen. Zur Beſoldung des Orts⸗ 
vorſtehers, der Hebammen, zi ven öffentlichen Verkuͤndungs⸗ 
blätterw iſt nur das GeworbſteuerTapital jener Hofbeſitzer 
beizuziehen, welche: Beiträge: allſaͤhriich auf dem Wege der 
Abrechnung von denſelben zu ſie aber von allen 
fibrigen / Gemeindslaſten zu befreien ſeyen. 
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Diefed wird hiemit zur allgemeinen Keimtniß und Mad | 
achtung Öffentlich befaunt gemack 

Sonitanz dem 27. Juli 1830, 

Großh. bad. SeesKreiöbirectorium: 
Anzeigeblatt ded See⸗Kreiſes 1830 Nr. 62 Seite 467. 
—— 4 
Die Umlagen zu den Gemeindsbedärfniffen betr. 

(R.D.Nr. 10812.) Durch Erlaß des großherzoglichen Mis 
nifteriums des Innern vom 2, Juli Nr, 6132 wird folgende 
hohe Verfügung vom 21. September 1827 Nr. 9409 nach: 
tr — ar —— um ſie zur Maen Keuntniß 
au. br 

Die lagen für Gemeinde-Bebärfniffe beruhen auf fol⸗ 
genden Beſtimmungen: 

A. Die ordentlichen Ausgaben der Geraeinden dr das Forts 
beftehen ihrer Orts⸗ und Gerichtverfaſſung uterhaltung 
der Localpolizei⸗Anſtalten, für Verwaltung bed eben 
mögend und Beftreitung der darauf haftenden Verpflichtungen 
werden gedeckt: 

a. durch ftändige Gemeinds⸗ Einkuͤn te; 

b. bei deren Unzulänglichfeit durch Umlage fm mtliche 
Theilnehmer am Alınendgenuß, nach Verhaͤ ihrer Genuß⸗ 
tbeile, vermittelſt Eintpeilung in Klaſſen; k rer. und Schuls 
lehrer, welche vermöge ihrer. Kompetenz Umen enuß an 
Holz oder Gütern haben, find ven dieſer Umlag Afet 

c, überfteigt die jährliche Unlage den An 
mendgenufles,, fo wird ber Mehrbetrag auf in ee 
meinds⸗, Orts⸗ und Schugbürger nad) i — 15 — Haͤuſer⸗, Gen 
und Gewerbſteuer⸗Capital umgelegt, un ei grundherrlichen 
Beſcher —5 eeg welche früher. und bis em 

Jabr 1824 in uugefreiter. Hand waren,. werben nach dem 
Weenersoniel dieſer Objecte beigezogen. 

B. Außerordentliche Yuggaben der G einben werden jedes⸗ 
ar auf das —— *7 markung des Orts 
FEB. jenes des Aexarums, der Sta Be und Grunde 
— — Shan der kr Sti kungen, der Ge⸗ 
sche u. Mmputicher Ausmärfer repartirt, ohne Ruͤd⸗ 
— — einen Revenuͤe n Ueherſchuß haben, 

— „werben. könnten, oder ‚nicht 5 doch 


re gi erfter Anenne Yu der "Umlage, welcher 
die Gemei A trifft r mit Froange neſngune auf die 
Gemeinde hernammen een * 
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Zu ſolchen außerorbentlichen Ausgaben gehören: 

a. Kriegsleiftungen, in fo weit fie nicht zur unmittelbaren 
Ueberweifung an die Einzelnen, fondern zur Uebernahme auf 
die Gefammtheit der Marfgenoffen geeignet find. 

b. Kirchenbaulichfeiten, wenn fie, in Ermariglung eines 
Kirchfpielvermögensd (Fabrica) oder privatrechtliher Baus 
pflicht, auf das Kirchipiel fallen. Durch hoͤchſtes Staats⸗Mini⸗ 
ſterial⸗Reſctipt vom 7. Auguft 1829 ift verordnet, daß ſolche 
Kirchenbaulichfeiten nicht, nur auf das Güter +, fondern auf 
das Gefammtftenercapital repartirt werden follen. .- Auch die 
Koften der Erweiterung vorhandener oder Anlegung neuer 
- Bergräbnißpläge find bieher zu rechnen. N 

Da, wo die Baupflicht ‚des Kirchipield nicht fubftviarifch 
‚wegen Erfchöpfung des Kirchenbaufonds — fondern bei deffen 
gönzlicher Ermanglung principaliter eintritt, gehören auch 

eine Reparaturen an Kirchenbäulichkeiten zu außerordentlichen 
Gemeindsausgaben. Nur kann „ wenn die Koften unbedeutend 
find, mit der Umlage zugewartet werden, bis mehrere ähns 
liche Ausgaben zufammen kommen. 

c. Die Koften für Dammz, Fluß, Bruͤcken⸗ ımd Wegbau 
außer Orts, fo weit fie nicht zum Ausfchlag auf das ganze 
Land fich eignen. RAR ' ee 
d. Andere Unternehmungen, welche nach erhaltener Staates 
genehmigung zu, Abwendung' befondern Nachtheild‘ oder Ers 
zielung eines anerkannten Vortheils für alle Markgenoffen , 
oder einen Theil derfelben Statt finden ; legternfalld befchränft 
fi) die Umlage auf das Steuercapital der durch dad Unters 
nehmen geſchaͤtzten oder verbeflerten Objecte. Die Einzelnen 
hierher ‘gehörigen Unternehmungen laſſen fich nicht aufzählen, 
weil fie nach der. Lage und den Berhältniffen der Orte fehr 
verfchieden find: daran aber ‘ find fie zu erfennen, baß bei 
Ertheilung der Staatögenehmigung durch das Kreisdirectorium 
in jedem Cinzelnen Fall -salvo recursu auszufprechen iſt, 
daß die mit dieſem Unternehmen verbundenen KRoften eine 


außerorbentliche Gemeindsauggabe bilden. Se 

e. Umlagen zu Bezahlung’ von Gemeindsſchulden, der davon 
fälligen Zinfen, welche für außerordentliche Gemeindsaus— 
gaben mit. Staatdgenehmigung contrahitt worden find, Wenn 
aber ſolche Schulden fich auf‘ frühere Leiſtungen als von 
1807 beziehen; fo nehmen die Standes und Grundherrn 
feinen Mitheil. Freiburg der 3. Auguft 1830, 6 

Großb. bad. Directorium des Dreiſam⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreéeiſes 1830 Mr. 65 Seite 709: 
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Die Abſchätzung der Branntfhäden.burd die 
BezirtsbausSnfpectoren u. deren Gebühr betr. 
C(K.D. Nr. 10963.) Durch den von großh. Staatsanftaltens 
commiffion unterm 10. März d. 3. Nr. 832 anher eröffneten 
Erlaß des großh. Minifteriums des Innern vom 23. Februar 
dv. J. Nr. 1750 iſt die‘ Beſtimmung gegebeit worden, daß 
die aus der General-Branntcaffe zu berichtigenden Gebühren 
der Taratoren für Abſchaͤtzung der Branntichaden ,- fofern die 
Berrichtung. außerhalb des Wohnſitzes des Taxatoren - vors 
koͤmmt, nach dem für die Einfchägung beftimmten Tarif zu 
bemeffen, und daß: bei Verrichtungen im Wohnſitze, foferıt 
biefür eine Vergütung wegen eined meiftend ganz kurzen 
Zeitaufwands erforderlich, der. Betrag im einzelnen Falle 
anzufprechen fey. | 
Saͤmmtliche Aemter werden bievon mit: dem Auftrag in 
Kenntniß gefeßt, künftig binfichtlicy der- Forderung der Tas 
ratoren für Abſchaͤtzung der Branntfchaden jeweild befondere 
Zettel vorzulegen, um deren Decretur auf die General-Brannts 
caffe bewirken zu können. 4. 
Freiburg den 6. Auguſt 1830. DEE 
EGroßherzogl. Directorium des Dreiſam⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1830 Nr. 66 Seite 721. 


— 





Die Aufſtellung von Wegweiſernanden Wegen 
betreffend. 

(Nr, 12090.) Man ſieht ſich veranlaßt, die im Anzeige⸗ 
blatt Nr. 69 vom Jahr 1814 und Nr. 16. vom Jahr 1820 
enthaltene Verordnung wegen Aufitellung von Wegweifern, 
da fie hie und da auffer Acht ‚gelaffen wird, nochmals zu 
erneuern, wie folgt: | N 

Ueberall- im Feld und Wald, mo ſich Wege durchkreuzen, 
oder fonft die weite Entfernung eines Orts es raͤthlich macht, 
find Wegmweifer, mit breiten Latten verſehen, aufzuftellen, 
an welchen mit Himweifung auf den betreffenden Weg, der 
Name ded Orts, wohin er führt, nebft deffen Entfernung, 
eingegraben, oder, was beffer ift, mit ſchwarzer Delfarbe deut- 
lich zu fchreiben ift. Dieß gilt von. allen nicht verbotenen 
Fahrwegen. | —— 

Die Aemter des Kreiſes haben, als Polizeibehoͤrden, fuͤr 
den genauen Vollzug dieſer Anordnung, und zwar, ſo weit 
noͤthig, unter Communication mit den betreffenden Behörden, 
zu ſorgen. | | 


Br eiuguſt 1830. 


Durlach dem 10. Auguſt 133303. 

Das Directorium des Murg⸗ und: Pfinz⸗Kreiſes 

— — Murg- und Pfinze Kreiſes 1880 Nr. 65 
Seite 477. | 


# 





Den Beizug der Ausmärker zuden Feldhüter, 
* Löhnen — 

(Ar, 13613.3. Das großh. Miniſterium des Sunern hat 
unterm 2. 9. M. Fer, 614, auf. eine dorthin geftellte Ans 
frage entfehiebem: die Ausmaͤrker und hierunter beſonders 
der Forſidomaͤnen Fiscus und diejenigen Standes⸗ und Grund: 
herren, welche ein eigenes, von ihnen beaufſichtigtes Wald- 
Areal in. einer Gemeindsgemarkung befigen , ; koͤnnen in der 
zweifachen Borausfegung, — | 
a. daß ſie mit feinen fonitigen Liegenichaften in der Mars 
Hung anfäßig feyen, und 

b, daß der gemeinheitliche Feldhuͤter nicht. auch die Mars 

aldungen zu weipiciren ‚habe, | 2: 

nach dem Entwurf der Gemeindsverfaffung vom Jahr 1819 
x. 177 Lit. d deßwegen zu dem Feldhuthkoſten, als außerge⸗ 
wöhnliche Umlagen nicht beigezogen werden, weil der erwähnte 
Abjag Lit. d nur den Beizug der Ausmärfer zu ſolchen 
Koften ausfpreche, welche allen Gemarfungsgenoffen zu Stats 
ten kommen, die erwähnten Felohäterlöhne den oben benann- 
sen. Gemarkungsgenoſſen aber nicht. zu gut. fommten. 

Diefed wird zur allgemeinen Kenntniß und Nachachtung 
hiemit Öffentlich befannt ‚gemacht. 
Conſtanz den 13. Auguſt 1880; 
E Großh. bad. Directorium ded See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des. See⸗Kreiſes 1830 Nr. 67 Geite 507. 


zz 2 
Die zu allegirende Bewilligung bei Lotterie» 
| Ausfpielungen betr . 

Mr. 12400.) Vach einer Verordnung des großb. hochpt. 
Miniſteriums des Junern tft beitimmt worden, daß bei den 
ın die Wochenhlätter einzurädenden Anzeigen -über Berl 
jungen. durch; Kotterienusfpielen die deßfallſige Bewilligung 
der Behörden allegirt werden folle; wornach ſich Die. Ober: 
und Aemter, fo wie bie Ortsvorgeſetzte, zu achten haben. 
Durlgch und Offenburg ben 17. Auguft 1830. 

Die Directoren des Murg⸗, Pfürzs und KinzigsKreijed, 
Anzeigeblatt des Kinzig⸗, TEN Yu An Kreiſes 1830 Nr. @ 

l 
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Das Beichlagen der Hohlgefäße für. fatfägige 
Dingebetn ; _ 

Da die Manforbnung mid bie ergangenen Inſtructionen 
über die Verfertigung und Eichung der Maaßwertzeuge keine 
beſtimmte —— darüber enthalten, welche Hoblgefäße 
für ſackfaͤhige Dinge mit Befchläg, Steg und Unterkügunges 
fange verjehen werben ſollen, und es raͤthlich erfcheint, auch 
hierin eine Gleichheit in allen Bezirken des Landes einzu⸗ 
fuͤhren; fo iſt durch hohe Verfügung des großh. Miniſteriums 
des Innern vom 2. 1l. M. Nr. 7549 verordnet worden, daß: 

Wale zum Verkehrsgebrauche beſtimmten Doppelſeſter, 
Sefter: und Halbſeſter mit eiſernem Befihläg, Stegund Stange, 
und. das. Doppelmeßfein: dagegen nur mit Beſchlaͤg und nicht 
mit Steg und Stange verjehen, und: nur in dieſem Zuftand | 

mit dem Cichzeichen werfehen werben füllen. : : 

= Daf von den Heinen Gefäßen das Meßlein und Halbe 
meßfein , welche auf den Speichern der Roecepturen, in öfs 
fontlichen Fruchthallen, von: Bädern, Mehlhaͤndlern und Milk 
lern gebraucht. werben:, ebenfalls mit einem seifernen Beichläg 
ohne Steg und Unterftügungsftange verfehen, im übrigen 
Verkehr aber Der Gebrauch unbeſchtagene⸗ Meplein and Halb» 
meßlein erlaubt ſeyn fell. 

Die fleinen Gefäße dieſer Art. ſollen, wenn ſie unbeſchla⸗ 
gen bleiben‘, das Eichzeichen nahe am. obern Rand, und 
wenn fie mit Befchläg werfehen werden, erft nachbent fie dies 
fes erhalten-'haben , das Eithzeichen erhalten. 

Durlach und Offenburg den. 18. Auguft 1830. 

Die Directören des Murg >, Pfinz = und’ Ringigißreifee: 
ma» des. Kinzige, Murg- und Pfinz-Kreiſes 1830 Nr, 68 

eıte 495. 


Unzeigeblatt. us See-Kreifes 1830 Nr. 69 Seite 52. 2. 20. Auguſt 
1830 14110. 


Anzeigeblatt' des Zreifamnftreifes 1830 Mr. 68 Seite 7%. V. 20: 
Auguft 1830 Mr.. 11703; ı 
Anzeigeblatt des Nedars, — und Zauber-Rreifes: 1830 Nr. 70 
180 Dr. 9185 Main: und. Tauber:reispirec. vom 17. Auguft 
r 


J— W — 
4 * j 1 21 
—— — 7uu21220—u 31 


—* ——* — ar? 

RR. nis) —— des * ine 
levinmd des: Ianrerar com 2.1 WM. 58 iſt anf die 
Anfrage, ob boſondere Dehmnaße zu Bere welche 

mit Del angefuͤllt ji eier wicht dieſes Stoffes 
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enthalte, verordnet worden, baß die Maaßordnung über 
die Verkaufsweiſe, ob naͤmlich ‚gewiffe Artifel gewogen oder 
gemeſſen werden» follen ,. ‚feine Borfchriften ertheile, fondern 
hierin » alles dem: Herkommen und‘ der freien Uebereinkunft 
der Käufer und Verkaͤufer uͤberlaſſe, daß: aber jede Abweis 
hung von den vorgefchriebenen. Maaßen und Gewichten ums 
terfagt , und daher die Einführung befonderd nach dem. fper 
cifiſchen Gewichte des Deles: auszumittelnde Oelmaaße ald 
eine ganz: unnöthige. Vervielfältigung der Maaßwerkzeuge, 
um ſo weniger: zu geftatten ſeyen, al& bei der: Berjchiedens 
beit der .fpecififchen Gewichte der verſchiedenen Delgattungen 
ohnehin: keine genaue Uebereinftimmung folcher. befondern Hohl⸗ 
gefäße mit dem Gewicht; daß fie in ihrer Anfüllung. enthalten 
follen, zu. erwarten wäre. LET EI * 

Das Del muß daher entweder nach dem Gewichte verkauft, 
und in beliebigen Gefäßen, bie vor der Anfuͤllung ihr: Ger 
gengewicht auf der einen Waagfchale erhalten haben, zuges 
wogen, oder nach dem allgenieinen: Hohlmaaße verkauft, und 
int gehörig beichaffenen und geeichten Gefäßen zugemeſſen 
werden. — —— | — 

Die Form dieſer Gefäße iſt in $..11 der Maaßordnung bes 
ſtimmt, und es duͤrfen keine andere als von dem geſetzlichen 
Inhalte einer neuen Maaß, halben Maaß u. ſ. w. geeicht 
und zum Detailverkehr als Hohlmaaßgefaͤße gebraucht werden. 

Dieſes wird zur allgemeinen Nachachtung bekannt gemacht. 

Durlach und Offenburg den 18. Auguft 1830. 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz⸗ und Kinzig-Kreies, 
a m Kinzig-, Murg: und Pfinz⸗Kreiſes 1830 Nr: 68 
| . Seite 495. j 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr: 69 Seite 53. B. 20. Auguft 

1830 Nr. 14134. eu 
Anzeigeblatt des‘ Dreifams$reifed 1830 Nr. 68 Seite 745. Bom 20. 
Auguft 1830 Nr. 1702. | ER 
Anzeigeblatt des Nedar:, Main» und Tauber⸗Kreiſes 1880 Nre 70 
Seite 401. Main: und Tauber Sreisdirec. vom 171. Auguft 
1830 Nr: 9146. 57 Tee 17 Be (36 1 nr, 


Die Ausftellung von Armuthszeugniffen durch 
bie Ortsgerichte betr. 

(Nr. 12535.) Nach einen Erlaſſe des großh. hochpreißl. 

Minifteriumsd des Innern vom 26. Juli d. J. Mr. 7234 

wurde ſeit einiger Zeit. haͤufiger als vordem die Wahrneh⸗ 

mung gemacht/ daß die Ortsgerichte offene, Armuthszeugniſſe 

außftelle ı£,; den betreffenden Perfonem in die Hand geben, 


— 


Auguſt 1830. 1275 


und fogar folche Zeugniffe von den Ortögeiftlichen mit unters 
fertigt werden. | : 
Da hierdurch Anlaß zu Mißbräuchen gegeben, und nament⸗ 
lich der Haufierbettel-fehr begünitigt wird, ‘fo wird den Orts⸗ 
vorgefegten ſowohl ald den Vrarrämtern die Ausſtellung 
ſolcher offenen Atteftate wiederholt ernftlich und unter Ans 
drohung geeigneter Rüge biemit unterfagt. 
Sämmtlichen Obers und Aemtern und Decangten wird bies 
von Nachricht gegebeit, um dag Weitere zu eröffnen Und zum 
Vollzug 'zu bringen. . —— 
Durlach und Offenburg den 20. Auguſt 1830. * 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz + und Kinzig-Rreifel. 
—— — Kinzige, Murg⸗ und Pfinzreiſes1330 Nr 69 
eite —139 Sur “na ttiiie 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 70 Seite 531, B: 24. Auguft 
1830 Nr. 14320 | — — . 


—— 24 

Die Tragung der Taxationskoſten an Neubaus 
ten zum Behuf des Eintrags in die Brannt— 
verfiherung betr. 

(Mt. 41410.) Durch einen Erlaß großh. Miniſteriums 
des Innern vom I; d. M. Nr. 7917 wird verfügt, Daß die 
Koften. derjenigen Tarationen , welche im Sanfe des Jahre, 
und nicht, in der vorfchriftmäßigen Zeit (Monat. Dezember.) 
au Neubauten oder, Hauptreparaturer zum Behuf des Eins 
trags in die Branntverfiherung auf Begehren des Eigen 
—— veranlaßt werden, auch von dieſem getragen werden 
muͤſſen · er ul a ein 

Diefes. wird -biemit. Öffentlich. befannt gemacht u 
Durlach. und Offenburg den 21. Augulb»4830::.. ». s 9 
+. Die Directoren: des Murg⸗, Pfinzs und Kiugig-Kreiles,.; 

Anzeigeblatt des Kinzigs, Murgs und Pfinz⸗Kreiſes 1830, Nr, 69 
Seite 503. — re ee 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 71 Seite 540. V. 77. Auguſt 
74830 Mr. 14505. | ——— ——— 
Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1830 Nr. 71 Seite 777. ®,;20. 

aut 18330 N EEE Ve 

Anzeigeblatt des Near Main: und Tauder⸗Kreiſes 1830 Rr!'6d 

Seite 393.  Nedars Kreiddirectorium vom 20. Auguſticusso 

 WMEMUBO, 28, vo ENT ER RT RE 
—M u —, tee] 


Die Beſteuerung fremder Reiſender im'e an de 
— um Waareubeſtellungen zu ſuchen betr. 
Rr?11551) Durch hohen Erlaß großh. Miniſteriums 
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bed Innern, vom 30, v. M. Nr. 7460—61, dad Anerbieten: 
von Waaren durch fremde Reifende betreffend, wird anher ers 
Öffnet, daß der Sinn der Verordnung vom 18, März 1895. 
(Regierungsblatt. Nr. V) dahin gehe, daß alle Fremden ber 
Befteuerung unterliegen, welche im Lande reifen, um Warren 
beftellungen zu fuchen, gleicywiel 06 fie wirklich Mufter vors 
weifen oder nicht. Das. Anerbieten von Waaren, welde 
Reifende mit ſich führen, bedürfte feines Verbots, da hiers 
über die Hauſiergeſetze bereits Beſtimmung geben. 
ievon werden die Polizeibehörden der Kreife in Kennt 

niß geſetzt. | 

Durlach und Offenburg den 25. Auguft 1830. 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz und Kinzigsfreifes, 
nun: — Murgs und Pfinz⸗Kreiſes 1830 Nr. 69 
22 eite 503; 


Anzeigeblatt des Dreifam» Kreifes 1830 Nr. 71 Seite 773. Bom 4. 
Auguſt 1830 Wr. 11923. j 

Anzeigeblatt des Nedurs, Mains und Taubersftreifes 1830 Nr. 74 

Eeite 225: Vom 31. Auguft 1830 Nr. 11872. 

22 ii Se t . 


‚Die Dachdeckung auf dem Schwarzwald betr. . 
Mr. 12811.) Vermoͤge Entfchliegung des großh. hochpr. 
Minifteriums des Innern vom 9. Auguft d. 3. Nr. 7922 
hat das hoͤchſtpreißl. Staats⸗Miniſterium unterm 17. Februar 
d. 5. im Betreffider Abjchaffung der Stroßs und Schindel⸗ 
daͤcher verfüge: - | 
) «daß kein Dach mehr mit Hofzichindeln gedeckt werben 
dürfe, und daß bei Hauptreparationen vorhandener, worunter 
nämlich; die Umdeckung des halben: Daches oder einer ganzen 
Seite deſſelben verftanden wird, wo es immer möglich, ift, 
darauf beſtanden werden folle, diefelbe mit Ziegeln, und wo 
dieſes nicht thunlich ift, wenigſtens mit Stroh zu deden. 
Fexner, daß Jedem, der gegen diefes Verbot handelt, feine 
Dachbedeckung auf feine Koiten weggenommen und ihm eine 
andere aufgegeben, werben folle. | 

2) Daß nur in befondern Fällen wegen Mangel an gis 
ten Ziegeln, oder iffplirter Lage ꝛc. von den Yemtern aus 
nahmsweiſe erlaubt, werben koͤnne, die Dächer mit Stroh zu 
befen, und daß die vorhandenen Strobdächer, wo es thus 
lich ift, nach und nach weggefchafft werben follen. 

Sämmtlichen Ober⸗ und, Yemteru ‚wird. hievon anit der 
Weifung. Nachricht gegeben, daß ‚fie * Auleguug neuer 
Schindeldaͤcher durchaus unterſagen, Die Bedeckung mit. Gtrob 
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aber nur da zugeben, wo bie Anwendung von Ziegen, nach 
» dent Ermeflen der Bauinfpection , nicht zuläßig if. 
Durlach und Offenburg ven 27. Auguft 1830. 
Die Directoren des Murg +, Pfinz + und Kinzig-Kreifes. 
Ynzeigeblatt des Kinzige, Murg» und Pfinz: Kreifes 1830 Nr. 71 
Geite 515. 
Anzeigerlatt tes See⸗Kreiſes 1830 Nr. 78 Seite 595. Minifterium des 
Janern vom 9. Auguft 1850 Nr. 7922. 





Die Nichtigfeit der im Auslande ohne Staat 
genehbmigung gefhlojjenen Ehen betr. 

(Nr. 12816.) Vermoͤge Entichliefung des großh. hoch⸗ 
preißl. Minifteriumsd ded Innern vom 2. Auguft d. J. Ns 
7596 werden von dem erzbifchöflichen Generalficariat zu Freis 
burg alle Ehen großh. bad. Unterthanen, welche außer Landes 
ehne Staatögenehmigung gefchloffen, obgleich fie von einem 
Fatholifchen Priefter nach Fatholiichem Ritus eingefegnet worden 
find, auch als kirchlich und facramentalifch ungültig und 
nichtig betrachtet, und daher wurde vom großh. hochpreißl. 
Minifterinm des Innern angeordnet, daß in Fällen, wo auf 
Natihabirung einer folchen im Auslande ohne Staatsgeneh—⸗ 
migung gefchloffenen Ehe angetragen werde, jedesmal ein 
pfarramtlicher Meldfchein dieſem Gefuche beigefügt werden folle. 

Diefed wird fammtlichen Ober: und Aemtern, fo wie audy 
ſaͤmmtlichen katholiſchen Pfarrern, zu ihrem Bemeflen in vor 
fommenden Fällen befannt gemacht. 

Durlady und Offenburg den 27. Auguft 1830. 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz⸗ und Kinzig⸗Kreiſes. 


Anm — Kinzig⸗, Murg-, und Pfinz⸗Kreiſes 1830 Nr. 73 

eite 529. 

Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1330 Nr. 70 Seite 531. V. 20. Auguſt 
1830 Rt. 14096. 


—— 


Die Öemeinds-VBermögens- Verwaltung, insbe 
fondere die Verlegung desRechnungsſchluß— 
termind betreffend. 

(Nr. 12827) Das großherzogl. hochpreißl.. Miniſterium 
bes Innern hat vermöge hoher Verfügung vom 14. Auguft 
d. 3. Nr. 8144 in Beziehung auf die in obigem Betreff 
erlaffene Geyeralverfuͤgung vom 11. März 1823 Nr. 3315 
die Termine zur Stellung, Pruͤfung, Vorlage und Einfens 
dung ber. Gemeindsrechnungen ꝛc, als ‚allgemeine Norm feſt⸗ 
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geſetzt und eingefuͤhrt, wie folgt: .. 1. 

Erſtens für die Stellung der Gemeinddredming ber Monat | 
Yuni und die erfte Hälfte des Monats Zuli; 

Zweitens für die Niederlegung derſelben zur Einfi ht. in 
dem Gemeindehaus die zweite Hälfte des Monats Juli; 

Drittend fur die Einſendung derfelben an dad Amt’ 
reviforar in den erften 4 Tagen ded Monats Auguſt; aledann 

Viertend für die Revifion, Beantwortung und Verbejceis 
dung, die Monate Auguft, September und Ditober,; 

Fünftens für die Superrevifion bei dem Kreisvirectorium , 
wo: daffelbe eine ‚anjuronen für gut ſindet, den Monat No⸗ 
vember; El 

Sechetens fuͤr die Einſendung der Boranfchläge der Rech» 
nuug, ebenfalld die 4 erften Tage ded Monatd November; 

Siebentens für die Fertigung der Gemeindsumlags-Regifter 
die. erite Hälfte des Monats Dezember. 

Saͤmmtlichen Ober⸗, Aemter + und Amtsreviſoraten wird 
* zu ihrem Bemeſſen bekannt gemacht. 

Durlach und Offenburg den 27. Auguſt 1830. 

‚Die Directoren des Murg⸗, Pfinz⸗ und Kinzig⸗Kreiſes. 
Angegehiat des. des stiniigr, Murgs, und Pfinzifreifes 1830 Nr. 7 


Anzeigeblatt 8* See⸗Kreiſes 1830 Fr. 71 ‚Seite 539. Vom 27. 
| Auguſt 1830 Nr. 14501. 


—— 
Die Anfnase der einzelnen Anber⸗ inden Hot 
verfteigerungd:-Protocollen betr, 
(K. D. Nr. 12320.) Zufolge Erlaſſes des großfergogfichen 
Minifteriumsd des "Innern vom 6.9. M. Nr. 7845 follen 
jeweild die ſaͤmmtlichen einzelnen Anbote in den Holzfteiges 
rungsprotocollen aufgeführt werden, damit die ratifizirende 
Stelle ermeffen fann, ob und welche Concurrenz von Steis 
gerern Statt gebabt babe. 
Hiervon werden fämmtliche Aemter zur Nachachtung in 
Kenntniß geſetzt. 
Freiburg dem 31. Auguſt 1830. 
Großherzogl. Directorimm des Dreiſam⸗Kreiſes 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1830 Nr. 78 Seite 838. 


Das.unbefugte Shriftverfaffen betr. 
(Nr. 11945.) Eine, Kreisdirectorial⸗Verfuͤgung von 21; 
Juni 1819 Nr. 12004, im. Anzeigeblatt, pro 1819, Rr, 52, 
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bat, um das unbefugte Schriftverfaffen zu erſchweren, und 
um deffen Nachtheile von den Beftellern fo viel möglich abs 
zuwenden, vorgefchrieben, daß auf allen hier einfommenden 
Eingaben, in fo fern die Borftellung nicht von dem Bit 
fteller felbit gefchrieben und unterfchrieben ift, der Berfaffer 
genannt. ſeyn muß, widrigenfalld auf dergleichen Vorſiel⸗ 
lungen feine Rüdficht genommen werden ſoll. 
- Da man .indeß häufig wahrzunehmen hat, daß Diefe Vers 
ordnung nicht befolgt wird, fo wird Ddiejelbe abermald. mit 
dem. Bemerfen befannt gemacht, daß die. Dawiderhandelnden 
ſich den ihnen von hieraus zufließenden Nachtheil. ſelbſt zus 
zufchreiben haben. : FREE 
Mannheim den 1. September 1830. | 
Directorium ded Nedarsfreifes, 
Anzeigeblatt ded Medar:, — . Taubersftreifes 1830 Nr. 72 
. elle “ 





Die Anwohnung der Forftbeamten bei Holzver 
eigerungen in Öemeindswaldungen betr. 
(Nr. 13222.) Das großh. Finanzminifterium , Oberforfts 

commiffion, hat in Betreff der KHolzverfteigerungen in Ger 

meindswaldungen unterm 17. Yuguft 1830 Nr. 7788 nad 
fiehende Generalverordnung erlaſſen: * | 

»Sämmtlihen Oberforftämtern, Ferſtaͤmtern und Forſt⸗ 
infpectionen wird zu erfennen gegeben: . 

Da das Gejeg vom 14. Mai 1828 Nr. VII die Anmwohs 
nung der. Forftbeamten bei den SHolzverfteigerungen in Ge⸗ 
meindswaldungen nicht gebietet, fondern nur für den Auds 
nahmefall der Anmohnung die Anrechnung einer Diät erlaubt, 
fo iſt dadurdy die Verordnung vom 4. Suni 1819: Regie 
rungsblatt Nr. 18 nicht aufgehoben, fondern hat als Regel 
fortzubeftehen. AR 

Diefemnach haben fammtliche Forftbeamte ſich nach letzterer 
Verordnung zu. achten, und nur in den in dieſer Verords 
nung beftimmten Fällen, oder wo fie aus befonderen Gründen, 
die aber jedesmal in ihrem Berichte bei Vorlage der Vers 
fteigerung anzugeben find, folche felbit vorzunehmen für noͤ⸗ 
thig erachten, finden die Beitimmungen des Geſetzes vom 
14. Mai 1828 Nr. VII Anwendung.» 

— wird ſaͤmmtlichen Ober⸗ und Aemtern Nachricht 

egeben. 

— und Offenburg den 3. September 1830. | 

Die Directoren des Murgs, Pfinz⸗ und Kinzig⸗Kreiſes. 


4280 September 1830. 

a - Ritjige, Murg⸗ und Pfinz · Kreifes 1830 Mr. 73 
igeblatt des Gee-Kreifes 1830 Nr. 70 @eite 531.:B. 2. 
emelgeniet —— —— 30 Nr. 70 — 531.,V. 20. Auguſt 
Das Verbot des Taubenhaltens in Amtscaffen 
Gebäuden betreffend. 

“Nr. 15277) In Folge hohen Reſcripts großherzoglich 
hochpreißlichen Minifteriums des Innern vom 16. v. M. Wr. 
8164 wird, in Anbetracht, daß nach dem Gutachten meh 
terer Baubehörden dad Taubenhalten den Gebäuden mannig, 
faltigen Schaden bringen fol, folches in allen zum Amte 
cafjenetat gehörigen Gebäuden hiemit unterfagt und die Bes 
zirföämter und Bezivfd-Bauinfpectionen angemwiefen, uͤber den 
Volzug diefer Anordnung zu wachen, | 

Conftanz den 7. September 1830, 
Großherzogl. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Gee-Kreifes 1830 Nr. 74 Seite 565. 


Das Auswandern nah Nordamerika betr. 
(Mr. 12104.) In Gemäßheit hohen Minifteriat-Befchluffes 
vom 20.9. M, Nr. 8422 wird, auf die neuerlich eingefommene 
Befchwerde der königlich franzöfifchen Regierung, Baß viele 
Auswanderer aus Baden, ohne mit dem nöthigen Reifegeld 
verjehen zu ſeyn, das franzöfifche Gebiet betreten, und fo: 
dann von.allen Mitteln entblößt zuruͤckgeſchickt werden mußten, 
. nachftehende, durch dießfeitigen Beſchluß vom 5. April 1828 
Mr. 4353 in Betreff des Ueberhandnehmens der Auswan 
derungen nad Nordamerika öffentlich befannt gemachte Ge 
neralverordnung vom 24. März 1838 Nr. 2998 — 3000 
zur genauen Nachachtung nochmals andurch oͤffentlich befannt 


gemacht. | 

Die koͤniglich niederfändiiche Regierung hat in obigem Betreff, 
zur Abwendung der Beldftigung, welche jenem Rande durch 
ſolche Auswanderer erwächft, die ohne die erforderlichen Huͤlfe⸗ 
mittel des Unterhalts und der Ueberfahrt daffelbe betreten, 
Folgendes verfügt: 

1) Künftig wird fein Auswanderer, überhaupt Fein Fremder, 
welcher einzeln oder in Gefellfchaft aus einem -Sechafen des 
Königreichd der. Niederlande nach Nordamerika zu reifen ge 
finnt iſt, auf den Gebiet dieſes Königreichg zugefaffen werben, 
ohne Vorweiſung einer bei dent koͤniglich niederländifchen Ger 
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fandten,, Gefchäftsträger oder. Conſul in demjenigen Land, 
welches der Fremde verläßt, vorher nachgefichte Bewilligung 
zu dieſer Durchreife. — je: 

In Ermanglung eines königlich. niederländifchen Gefandten 
in jenem Lande üt die Bewilligung von dem föniglich nieder: 
ländiichen Gefandten bei der. näcyit gelegenen Regierung zu 
erwirfen. 


2) Diele: Sefandte, Gefchäftöträger oder Eonſuln werden. 


jene ſchriftliche Bewilligung nur dann ertheilen, wenn ihnen 
vorgelegt. wird: —— 

a) Eine von der competenten Stelle ausgefertigte Aus⸗ 
wanderungserlaubniß; an PIERSER: 

b) eine. von der bisherigen. Heimathsobrigkeit andgefertigte 
. Declaration über Vornamen, Zunamen, Wohnort, Alter, 
und den Betrag der Baarjchaft, oder aber anders biefer 
gleichkommenden und für die Reife durch das Königreich ſo⸗ 
wohl als für die Ueberfabrt in das Land ihrer Beltimmung 
hinreichenden Zahlungsmittel, . endlich. Über die Bezeichnung 
der Neiferoute und den Befit eines Neifepaffes ind Ausland; 

e) eine obrigfeitlich legalifirte Declaration, aus welcher 
ber Schiffseigenthuͤmer oder Gapitän, der die Ueberfahrt der 
Auswanderer zu übernehmen verfprochen, das Schiff, auf 
welchem ‘die Ueberfahrt Statt haben fol, die Größe oder der 
Ranmgebalt des Schiffes, und die Zahl der Perfonen ein: 
fhläffig der Schiffsmannfchaft, welche überführt werden follen, 
endlich ‚das Berfprechen zu entnehmen: ift, daß fobald die 
fraglichen. Auswanderer in dem zu ibrer Einfchiffung beftimmten 
niederländischen Seehafen eingetroffen feyn würden, das Schiff 


dort bereit, auf eine angemefjene ‚Art bemannt, und mit 


allem, was für die Reife. nothwendig ift, verfehen ſeyn werde; 

d) eine von zwei oder mehreren niederländifchen befannten 
und im gutem Rufe ftehenden Handelshaͤuſern ausgeſtellte, 
von einem Notar befräftigte Bürgfchaftsurfunde,, durch welche 


jene für alle Koften ohne Ausnahme haften, die im Falle 


der Einlaffung in das: Königreich der Niederlande der Aufs 


enthalt der „Auswanderer in dieſem Königreiche veranlaffen 


könnte. _ 
3). Die. Gouvernere der betreffenden Provinzen werben 


ſich gegenieitig: von der Ankunft der fremden Auswanderer 


an. der. Örenze. benachrichtigen, um fich ‘die Ueberzeugung 
verfchaffen zu koͤnnen, daß diefe bie: oben Art.: 1 erwähnte 
ſchriftliche Bewilligung erbalten .haben,. umd daß: ihre Päffe 
von der competenten Behörde des Nachbarftaates.nifict ſeven, 
Wehrer, Verord. Bd. v. 81 


— 


1282. September 1830, 


den. fie vor der Ankunft an der. niederländischen Grenze zu 
durchwandern hätten. Ä 2 

Sie werten ihnen Über dies den Eintritt in dieſes Gebiet 
früher nicht geſtatten, ald nachdem fie von dem Polizeidirector 
derjenigen Seeſtadt, oder desjenigen Seehafens, in welchem 
ſich das im Bereitſchaft geſetzte Schiff befindet, vie fchrifts 
liche Berficherung erhalten haben, daß es den erforderlichen 
Raum habe, um die Auswanderer-auf eine angemeffene Art 
an den Ort ihrer Beſtimmung zu bringen, und daß es im 
Standfeye, mit dem erften günftigen Wind unter Segel zu gehen. 

4) Die vorftehenden Verfügungen follen durch das Depar⸗ 
tement der auswärtigen Angelegenheiten den Regierungen 
der Staaten Deutfchlandd und der Schweiz mitgetheilt, und 
durch die. gefefentften. öffentlichen Blätter Deutſchlands zur 
Kenntniß des Publicums gebracht, mit dem Beiſatz, daß die 
Betreffenden aufmerffam gemacht werden, ihre Heimath früher 
nicht zu verfaffen, bis fie fich mit der oben Art. 1 erwähnten 
Bewilligung. verjehen haben werden, indem fie ſich andernfalls 
die unangenehmen Folgen felbit zuzufchreiben hätten, welche 
fich für fie dadurch ergeben würden, wenn fie, bereits ans 
gefommen, an den Grenzen. des Königreichd wegen Mangel 
jenes ‚Documents zurüdgeniefen werden müßten. 

Hohem Minifterial-Befchluß: vom 24 März gemäß wird 
diefed mit dem Anfügen verkündet, daß, da es auch im Im 
tereffe: des Großherzogthunis liege , daß für die unbeanftandere 
Ueberfahrt zum Voraus ‘geforgs ſeye, die Vorſchriften des 
niederlaͤndiſchen Mandats auch auf diejenigen Auswanderer 
in Aberfeeifche Staaten angewendet werden follen, welche deut 
Weg durc Frankreich, oder andere Länder nehmen wollen, 
und daß: auch‘ bei vorliegender Nachweiſung über die sub c 
und d auögefprochenen Bedingungen die unter b zn erwaͤb⸗ 
nende Baarſchaft bei folchen, welche den Weg durch das 
Königreich: wer Niederkande einfchlagen, für eine. erwachiene 
Perfon ſich wenigitend auf 200 fl., für Kinder von 4 bie 
45 Sahren auf 100 fl. belaufen, bei denjenigen , welche ihren 
Zug durd Frankreich oder andere Laͤnder nehmen, für jede 
erwachfene Perfon eine Nachweifung über den Befig von’ 
244 fl. vorliegen muͤſſe. Zugleich werden die Aemter am 

ieſen, alle diejenigen Auswanderungsluftigen, welche ſich 
über: die vorgefchrichenen Bedingungen nicht auszuweiſen ver 
mögen; mit ihren Gefuchen an ee 
Durlach und Offenburg den 7. September 1830. 
Die Directoren des. Murgs, Pfinz nnd: Kinzig⸗Kreiſes. 


— 
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Anzeigebtatt 2 Kinzig-, Murg⸗ und Pfinz-Nreifes 1830 Ne. 76 
Seite 549. et 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 74 Seite 563. Bom 7. Sepf 

tember 1830. er 


Anzeigebfatt des Dreifam » Sreifed. 1830 Wr. 75 Seite 813. Vom 9. 
an a ee Meier ut Tauber: Kreises Mr. 73 
Seite 419. Redar s Kreisdiric. do 3. Ser. 1830 Mr. 18032. 
Die Abfchätzung von Branntfchäden betr. 
(Nr. 12170) In Gemäßteit eines Erlaſſes großh. Staats! 
Anftalten-Gommifjion vom 25. v. M. Wr. 3694, die dem 
Bauverftändigen für Abſchaͤtzuug von Brauntſchaͤden im Wobuort 
zu paffirenden Gebühren betreffend, wird der Tarif dabin 
feftgefegt, daß Fünftig für alle, wicht mit Auslagen verbun— 
denen Branntichrden-Abfchägungen im ‚Wohnert eine halbe 
Tagsgebühr bewilligt werde. ee 

Diefes wird andurch Öffentfich befamt gemacht. 

Durlach, und Offenburg den 7. September 1930. 

Die Directoren des Murg⸗, Pfiuz- und Kinzig⸗Kreiſes. 
Anzeigebfatt des Pinzig:, Murg— und Pfinz⸗Kreiſes 13a Nr. 75 

Seite 559. Ä AN N 
Anzeigebfatt des See⸗Kreiſes 1830 Pr. 75 Seite 571 8. 14, Sep⸗ 
Angeigenlait des Dreifanäteileg 4530 Dr. 77 Beite 890: Nom 7 

eige d Al. ” 5 

* September 180 | —— * a | — | * 

FR auge BA 

Die Conſcriptionspflicht der Soͤhneder pen— 
ſionirten Staarödiener betr. 

(Nr. 13324.) Durch verehrlichen Erlaß des groß. hoch⸗ 
preißl. Miniſteriums des Innern vom 27, Augult d. J. Nr, 
8579 — 80 ift verordnet werden, daß die milizpflichtigen 
Söhne penſionirter Staatsdiener an jenem Dre, deu ihre 
Eltern zur Zeit der Mititärpflichtigkeit als Wohnſitz ‘inne 
haben, zur Gonjeription zu ziehen ſehen, „in ſo fange nicht 
durch die Gefetgebung eine. Aenderung berbeigefuüͤhrt wird. _ 

Diefes wird hiermit zur allgeuteinen Kenutniß und Nach— 
achtung. befaunt gemacht. = une 

Durlach und Offenburg den .7. September 1830. 

Die Divectoren des Murg z, Pfinz + und Kinzig⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des .Kinzig,, Murg: und „pin -stteifes, 1830 Nr. 76 

Seite 549. BITREER EL IHRES ar 
Anzeigeblate der See⸗Kereiſes 1800 Mr. TE Seite 565. Wom 7 Sep⸗ 
1.  einber 1850 Vr: 45185, 1,07% or ıd BHIERF:IR: uy995 
81” 
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Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1830 Mr. 78 Seite 838. Vom 7. 
September 1830 Nr. 12735. 

Anzeigeblatt, des Neckar⸗, Main» und Tauber⸗Kreiſes 1830 Nr. 72 
Seite 414. Redar⸗greisb. ‚vom 3. Sept. 1830 Mr, 12040. 





Den Verkauf und die e Aufbewahrung bes Schieß— 
pulvers betr. 

(Nr. 13323.) In Gemäßheit Erlaffes des en hochpr. 

Miniferiumg des Innern vom 20. Auguſt d. J. Nr.. 8462 
„Die im, Regierungsblatt vom 20. Mai 1816 Nr. XVI 

nene serorbnung zur allgemeinen Nachachtung wieder 
bo! Kier befannt "gemacht, 
Durlach und Offenburg den 7. September 1830. 
‚Die, Directoren ded Murg >, Pfinz > und Rinzig-Rreifed, 


Zur Abwendung der Gefahr, welche beim Verkauf und 
Transport des —— zu befuͤrchten iſt, findet man 
fh — aßt doigend es zu verordnen: 

erkauf und von der Aufbewahrung des Schieß⸗ 
pulvers. 

en) Es darf Niemand mit Schießpulver handeln, der nicht 
ſpecielle Erlaubniß dazu von der Polizeibehoͤrde erhalten hat. 
Wer jetzt mit Schießpulver handelt, deſſen Berechtigung iſt 
für erloſchen "erklärt. Auf dem erſten Contraventionsfal 
ſtehet eine Strafe von 10 Reichöthalern. Im Wiederholungs⸗ 
falle wird die Strafe verdoppelt, und nach Umftänden und 
Gefährlichkeit der Contravention ‚verfchärft. 

2) Den Landfrämern kann feine Erlaubniß zum Schieß⸗ 
— ndel gegeben werden. Nur in Städten, mo eine 
Polizeis oder Amtsbehörde refi dirt, kann der Schiefpulver- 
Bauen geſtattet werden. 

Sn jeder ſolchen Stadt dürfen wenige, etwa einer ober 
zwei, —— nach dem Verhaͤltniß der Größe der Com 
currenz, zum Schießpulverhandel lizenzirt werden. Es iſt 
dabei ‚darauf-, zu ſehen, ‚daß ‚ein folder Kaufmann ein zur 
Aufbewghrung des Schießpulvers angemeſſenes Local habe. 
Der Hauptvorrath ſoll jedoch niemals in der Stadt, ſondern 
in denen Staͤdten, wo ein orbentlich 3 Pulvermagazin mit 
geböriger' Sicherheit erbaut ift, in em ,, dder am ſonſti⸗ 

em. ‚angemefi jenen, von, der Polizeiehörve it genehmigenden 

rte, in ‚ggrrioet ı EAtfernung vor‘ der Stadt aufbewahrt 
werden. Es darf nie ein ſolcher Vorrath aufgeſpeichert wer⸗ 
den, daß dadurch große Gefahr entſtehen koͤnnte. Zum Haus 
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darf der Verkäufer mehr nicht als hoͤchſtens 4 Pfund Schieß⸗ 
pulver düfbewahren, und zwar darf daſſelbe nicht in dem 
Raven ‚ fondern ed muß auf dem Speicher verſchloſſen ges 
halten werden. 2. 
Wer gegen diefe Vorfchrift Handelt, verfällt, nach‘ der Ge⸗ 
fährlichfeit, feiner‘ Handlung, in eine Straͤfe von 10 bis 
* Reichsthalern, oder nach Umſtaͤnden, in ſcharfe Leibes⸗ 
ſtrafe. Val HI 2 rs Seat rn 
4) Es darf. nur bei Tag Schießpulver 'verfanft werden, 
bei 10 Neichsthaler Strafe: m ma RT 
5) Beim Behandeln: des Verkaufs find: feiner eiſerne, bles 
cherne ‚ ſteinerne oder? irdene Gefäße anzuwenden, jondern 
hölzerne oder hornene Gefaͤße und Inſtrumente zu gebrauchen. 
6) An Kinder darf fein Schießpulver verlauft oder abge⸗ 
geben werden, bei 5. Reichsthaler Strafe 
"+ 7): Niemand, welcher nicht / zum Schießpulverhandel be⸗ 
rechtigt iſt, darf einen groͤßern Vorrath als2 Pfund: im 
de! haben; welche ebenfalls mit aller Worſicht aufzubewahren 
ſind, bei 10 Reichsthaͤler Strafe. RI I 399 
8) Da, wo belin Betrieb eines Gewerbes vder eines Berg⸗ 
baues ein" groͤßeter Schießpulver⸗Verbrauch rintritt, und alſo 
ein groͤßerer Vorrath verhauden ſeyn muß, ſind die: Eigen⸗ 
thuͤmer, Verwalter oͤder· Aufſeheto dieſer Anſtalten für: ſichore 
Aufbewahrung des Schießpulvers verantwortlich. Sie ſollen 
den Dre, wo daffelbe- aufbewahrt wird); der‘; Polizeibehoͤrde 
zur Unterſuchung und Genehmigung anzeigen. 5‘ irn 
9) Wo bei einer voruͤbergehenden Veranlaſſung, 4 B. 
Sprenqung von Felfen oder Mauern, die Anwendung bed 
Schießpülvers noͤthig wird, ſollen die: Potizeibehörden ·ſogleich 
Havoir’ unterrichtet werbeif, damit dieſe eine ſchickliche Stelle 
anweiſen. halten. 1 ins AUDERE 0 Trirseisgiladg 
IE In Anſehung der Verſendung des‘ Pulvers hu 
verorbnet man: Yun” ue nunne bud 
1) Alles Schießbulver,: welches verſendet werden ſoll, 
muß im dichte Saͤcke gefuͤllt, und dieſe in hoͤlzerne Faͤßchen 
eingeſchloſſen werden, deren Fugen mit Leinwand oder. Papier 
verffebt find. Das Faͤßchen muß mittelſt hölzernen Reifen 
und Zapfen verfchlöffen ſeyn, alſo daß kein eiferner Nagel 
Dazu angewendet werden darf. —3* 
Die: inlaͤndiſchen Pulverfabricanten und Verſender ſind ge⸗ 
halten, dieſe Vorſchriften zu beobachten, bei Strafe von 20 
bis 100 Reichsthalern für den Eontrabentiondfall, fie innen 
nach Umſtaͤnden noch mit ſcharfer koͤrperlicher Strafe, belegt 


“s — 
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werden. Dirſelbe haben die ‚Verbindlichkeit... vor der Abſen⸗ 
duug das nachte Amt davon zu unterrichten, Damit daſſelbe 
unterſuchen laſſen köͤnne, ob die, erforderlichen Vorſchriften 
beobachtet ſind. 

2) Hein: Speditenr oder ſonſtiger Verlader darf Pulver 
abfenden Welches nicht. unter Beobachtung. der vorgeichrie- 
denied Berfchrift verpadt iſt, bei Strafe, von 10 bis 100 
Reichsthalern, und nach Umſtaͤnden ſcharfer Leibesſtrafe. Wenn 
einem Verbader ein Schießpulverfaß vorkaͤme, welches nicht 
in der vorgeſchriebenen Art verpadt.ift, fo bat er auf Koſten 
des Verſenders nder Empfängers ſogleich die Anzeige bei der 
MPolizeibehoͤrde zu machen;, und .fy: die gehoͤrige Verpackung 
‚gu‘ er heides bei gleicher: ‚obiger; ‚Strafe, — 

ommendes Pulver, darf ‚nicht in den. gewoͤhnlcchen 
— abgelndem,; noch daſelbſt aufbewahrt werden. Eut⸗ 
weder: der ganze Wagen, oder doch wenigſtens das Darauf 
befiudliche Schefrufnersimug: jeher —* adt vom Wa⸗ 
gen: ober. Schiff abgeladen man mo mäglich,miter —— 
der Stadt, in die dazu beſtimmten Bulvermagazine, ‚gebrax 
werven. Wo keine dazu — *7 Magmine exiſtiren, wir 
oder: Pelizeirvon der Autnnft —— ls 
gegrden, damit fing p kl a auf 
.. des gerä- —— Ber. — ade 
pfängerz, meher.gegen - en wird wit 
ee, Reit balern mu nach B en Mare teihen- 
e elegt uo iazu dass’ + dr 
& 4) Fubrleute, welche Pulyer: ‚führen, folen. damit, nur 
dann barchgeößtne Staͤdte fahren, wem. es feinen, Weg 
auf webchent ſie um Die Stadt herum fommen ee 
sfenn Fe: durchfahren, ſo haban fie vorher die Anzeige, bei der 
Polizeibehörde zu ve A damit Ask die Säffer gehörig unters 
juchen und dir werterm We ein: ‚eintreten laſſen 
koͤnne. Welcher —— ——— elt, —— in 40 his 
‚200 Seichsthalenund nach Befiuden ſcharfe Leibesſtrafe. 
Die Fruchthuiefe muͤſſen es beſtimmt ausdruͤcken, wenn 
ein Banden: Bach Schehpulver enthält, und ſe :Dieier 
Vutait mieten: Buchſtaben auf das Faß oder Pack aus⸗ 
dedruͤckt merken. WMuͤrde aine Quantitaͤt Pulver, nicht auge⸗ 
geben, oder nicht bezeichnet, oder gar unter einem andern 
Ramen/ oder ft. Fakichem Zeichen verfendet werden, fo iſt 
das Puiver conſiscirt, ud der Fuhrmann verfällt in eine 
"®trafe von 20: dis 400 Reichsthalern, und nad) Befinden 
ſchatfe Leibesſtrafe, nach der Gefährlichkeit, und Beträglichkeit 
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der Handlung. 

6) Die: — ſollen den Orenpoübsruten, fire: ange: 
ben, wenn ‚fie Pulver geladen haben, bei 5 fl; Strafe, und 
bei gleicher. Strafe follen die Grenzzoller in jedem: Kalle, 
wenn ihnen angegeben oder von ihnen gefundeu wird, daß 
Pulver geladen worden ift, davon fogleich die naͤchſte Polizei⸗ 
behoͤrde ‚unterrichten , und dieſe ift verbunden , die befragten 
Faͤſſer zu unterfuchen,, ob ſolche mit gehoͤriger Vorſicht ge⸗ 
packt und geladen ſind. 

7) Diejenige Polizeibehörde;; weiche in Beobachtung, diefer 
Verordnung machläßig oder Teichtfinnnig erfunden. würde , 
fällt in eine Strafe von 10 His. 100 Neicherbelern ‚und. bleibt 
dieſelbe fuͤr allen entſtehenden Schaden veramwortlich. dit 
ein Unterpolizei⸗Angeſtellter im Schuld, fo: wird derſelbe aufs 
ernſtlichſte mit ſcharfer — und — — 
mit Dienſtentlaſſung belegt. 
iin Earlstude den 20. Mai 1816. he 

Miniſterium des — 157 
Amin de des Kinzig⸗ Murgr und Pfinz:Kreiles ‚1830 Ar. 7 


aijigegjt vr ‚See: sieh, 3850 Mr. 79 Seite 603, Vom 21. 
entember 1830 Nr. 1 
‚Aiizeigeblatt des —— * — Mr. 78 Seite am ‚Son 3. 
— 18% Nr, 12527. * En 
a Nedar:,. Mainz und Tauber: Kireiies 1 
Bd * Nedar: Kreisdirectorium vom 7. —— In Jon 
Mr 1⸗ 


WITT DEN. DI TO “gi 
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Die —— kranker Thiere in die Ben 
nairſchule nach Carlöruhe betreffend. 


ars 


(Ne: 13396) Die groß. Raibed-@ekärd Dieestipr bat 
mittelſt Erlafles:vom 30. Auguſt d. 3. Nr. 448 Folgendes 
erlaſſen: 

„Kranke Hausthiere jeder Gattung koͤnnen in den Kranken⸗ 
ſtall aufgenpumen werden, und Dürfen beven Eigenthuͤmer 
der möglich. zweckmaͤſſigen Bebandlung durchaus verſichert 
ſeyn. Bei zahiungsunfaͤhigen Perſonen iſt man auf erlangte 
Gewißheit allezeit geneigt, die Arzneikoften —* erlaſſen, die 
aber auch dem. Bemittelten ‚jederzeit um eine ſehr herabgeſetzte 
Taxe: aufgerechnet und bloß der Erſatz der 5 Itterung, ‚anges 
. en wird. 

E83 kommen jedoch die Faͤlle nicht ſelten vor, daß bei er⸗ 
trantten Thieren entweder allzulange zugewartet, oder aber 
‚allerlei uugeeignete Mittel angewendet und ſolche exſt alsdaun 
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in die Beterinair-Anftalt dahier gebracht werden, weun die 

Krankheit den Grad der vblligen Unheilbarkeit erreicht‘ Hat, 
ſomit auch hier nicht mehr geholfen; werden kann. 

Hierdurch wird dann der Zweck der Anftaltverfehlt‘, die 

man · wicht ohne: bedeutende Koften gemeinnuͤtzig zu erhalten 
ſtets bedacht 'ift. 2 -12:°0' NOUny a rn MIN urn 
Die Ober ». und Aemter der Kreife find: daher auf dieſen 
Umſtand Zu Belehrung der Landleute ernſtlich aufmerkſam zur 

machen, um in ſolchen Krankheitsfaͤllen die Huͤlfe nicht all⸗ 
zufpar zu ſuchen, weit in vosfommenden Fällen der Vorſtand 
des Inſtituts angewieſen ift, die ſich Anmeldenden zuruͤckzuweiſen. 

+ Sp der: 1828| durch dießſeitige Verwaltung neu. aufgelegten 
Abhandlungdes Hofthierarzt Tſcheulin über: Pferdezucht: find 

über: die Behandlung. dieſer Tiere manche nuͤtzliche Anmer⸗ 

kungen enthalten, und wenn ſchon das. Exemplar mehr nicht 
als 8 fr. koſtet und von großh. Miniſterium des Innern die 

Genehmigung ertheilt worden ift, icfolche aufs Gemeindskoſten 

anzufchaffen, find. gleichwoht der: Exemplare fo wenige vers 

langt worden / daß in: manchen Gemeinden: nicht einmal ein 
einziged vorhanden ift, wodurch dann den Leuten vollends 
"alle Erkennung über das Behandeln ihrer. Pferde entgeht. 

Saͤmmtliche Ober: und Aemter der Kreiſe werden hievon 

‚mit der Weiſung in Kenntniß geſetzt; die Gemeinden ihrer 
Bezirke zur Anfchaffung des im Jahr 1828 -neit aufgelegten, 

von Thierarzt Tſcheulin zu Carlsruhe über die Pferdezucht , 
jo wie über. die Behandlung diefer, gefchriebenen Abhandlung, 

fo weit. ſolche nod nicht vorhanden ift, aus Gemeindsmitteln 
anzuweiſen . a TE Fe 

Durlah und Offenburg den 7.’ September 1830. -- 
Die Directoren des Murgs,  Pfinz und Kinzig⸗Kreiſes. 

Anzeigeblatt. des Kinzig», Murg⸗ und Pfinz⸗Kreiſes 1830; Ne. 77 

Seite 555. RR 
TE ze —— und, 
Dasderbotwidrige zufchnelleFahrenundReiten 
in Orten und zahlreich befuchten Gegenden 

5 betreffend Ä —— 

- (Mr. 14078.) Die großh. Ober⸗Poſtdirection hat ſich 
durch den, von hier aus unterm 5. v. Me im Anzeigeblatt 
bekannt gemachten Ungluͤcksfall, wonach in Berghauſen durch 

einen, mit der Briefpoſt durch den Ort in ſtarkem Trappe 

fahrenden Poſtillon zwei Kinder uͤberfahren worden, und das 
eine als Folge deſſen geftorben‘ift, auf dießſeitiges Erſuchen 
veranlaßt gefunden, unterm 6.'d.-M, durch ſaͤmmtliche Poſt⸗ 
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ſtallmeiſter und Poſthalter ‘alle in ihren Dienften ſtehenden 
Poſtillons neuerdings und nacorudfamit. anweiſen zu laſſen, 
daß ſie durch Ortſchaften nur mit Vorſicht in einem maͤ⸗ 
bigen Trappe fahren und reiten ſollen. —u 

Indem man dieſe Anordnuung zur allgemeinen Keuntniß 
bringe wird ſie uͤberhaupt auch fuͤr jeden Anderen, welcher 
fahrt oder reitet, fuͤr verbindlich erklaͤrt, und alles ſchnellere 
oder ſonſt unvorfi chtige Fahren und Reiten "in! Orten." und 
in: ſtark bewohnten oder zahlreich befuchten Gegenden, bei 

unnachſichtlicher, von den: Drröpoligeibchötden anzufegender 
— ‚von: 1 bis 5: Gulden verboten. 

ee den 21. September 1830. 

Das Dirertorium des Murg⸗ und: Pfi⸗ereiſe 
ann des Kinzig-, Murg» und PfinzRreifed 1830 Nr. 78 
Being Seite Sl. non en 
NS A u — u Yo, ı ‚run 
Die Gebühremanfäße der Ortsvorgeſetzten umd 

J EI ET Ve 

betreffend — 

(Nr 14553.) Das großh. bochpreit, Mimiſterium de 
— hat unterm 30. Auguft el. J Mt, ‚8778. in: obigen 
Betreff Nachftebenzes veroronet: . 7 ha 
. Es uſt zu unferer Kenntniß gefommien ; : DaB: hie und da 
die Ortsvorgeſetzten und’ Gerichtfchreiber faͤr die in ihren Muss 
fertigungen, als bei Berichten, Atteſtaten, Pfandverſchrei⸗ 
bungen ꝛc., beigedrudtte Siegel fich einen befondern Gebührens 
anſatz von. 6 bis 12 fr. erlauben, und überhaupt in der 
Meinung: ftehen ‚. ald feyen fie nicht. allein: zu dieſen, ſondern 
u allen jenen Sportelbeaͤgen berechtigt, die in der großh. 

ars, Srortels und Stempel-Ordnung vom 17. Juli 1807 
als Anfäße für. die. daſelbſt bezeichnete ,,. ihrer Dienitfphäre 
zugemwiefene Befchäfte vorfommen, wenn feine befondere Ders 
-ordnungen über Gebühren von gewiſſen Geſchaͤften, wie jene 
vom 30. September 1816 im ik ** 33, ſi e 
‚zum Bezug anweiſen. 

Zur Vermeidung aller künftigen J geisigen und Mißbt auche 
finden. wir und zu der Belehrung veranlaßte daß die großh. 

Zar - und Sportelordnung nur. fürı die: landesherrlichen Bes 
bbrden und diejenigen Stellen und oͤffentliche Perſonen magß⸗ 
d fey und zur Norm. diene, wo die xegulirte Gebuͤhr 

faͤr die landesherrliche Caſſen verrechnet werden, oder den 
in der Sportelordnung namentlich ausgedruͤckten Stellen und 
Perſonen die Erhebung beſouders zugeſtanden iſt. — Siegel⸗ 
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gebuͤhren haben: daher die Ortögerichte, auch bei dem. durdi- 
Das Gefchäft. jelbit gebotenen: Gebrauch des Siegeld, in feinem 
Tall mehr. zu. erheben. 

ür alle jene ortövorftändliche und ortögerichtliche Ges 
ſchaͤfte, Verhandlungen und Ausfertigungen in Privatanges 
legenheiten, wofuͤr ‚eine Verordnung zum Bezug nicht beſonders 
«berechtigt, find, nach den in der Sportelordnung unter der 
Rubrik «Driövorgefeßter vorfommenden Tagsgebuͤhren zu acht 
‚Stunden gerechnet, nach Verhaͤltniß des erforderlic; gewefenen 
Zeitaufwandg , alfo für volle acht: Stunden 40 kr., für ‚eine 
Stunde und weniger 5 Er, und. ‚die Gopialgebähren, für. die 
Stadt» und Oerichtichreiber, nach Maaßgabe der Verordnung 
vom 30. September. 1816, die Seite. mit: 2 fr. und per Blatt 
‚mit 4 fr. künftig: augufegen und zu erheben, 

Zugleich verordnen wir, daß die Gebührenanfäße der Orts⸗ 
vorgeſetzten und Gerichte jedesmal, ſowohl auf den Concepten 
“ls ven Ausfertigungen und Abſchriften, bei Vermeidung von 
B80 fr. Strafe fuͤr jeden einzelnen Unterlaſſungsfall, genau 
ae ſpecifiſch verzeichnet werden follen.r - - 

Diefe hohe Verordnung wird zur Rachachtimg, und. mit 
vn Anfuͤgen bekannt. "gemacht „ daß. die Dber + und; Aemter 
biernad die Ortsvorſteher und Gemeinden anzuweiſen, und 
auf ben Vollzug derſelben ſowohl ſelbſt, als durch die Amts⸗ 
reviſarate, jo: wie das Canzlei⸗ und: Bureau⸗ Perſonale beider 
—n beſonders zu wachen: haben.‘ 

+ Durlach: und Offenburg den 28. September. 1830. 

Die Directoren bed Murg⸗, Pfinz⸗ und: Kinzig⸗Kreiſes 
ag re Kinzig⸗, Murg⸗ und Pſinz⸗Kreiſes 1830 Nr..BO 


Anieigebjatt — See⸗ sei 1850 Pr, 82 Seite 6. V. 1. Oktober 


—* des — 1850 Mr. St Seite 861. 
Ageigetar des Medans,: Maine und Zauborsreifes 1830.Rr. 81 
GSeit⸗ 453, | —* v. 28 u ‚4830 RR: 13096. 
Ä sy, dena — —— 
Die Beniltigung der Collecten sei vra eui⸗ 
fällen betreffeln dae 
RT. 16403,): Das großh. hochpreißl Minifterium des 
Innern bat dutch hohen Erlaß vom:13i:0. M. Wr. 9285 
‘den Grundſatz ausgeſprochen: daß bei feinem Brammtfall,; be; 
deutende Beſchaͤdigungen durch Naturereigniſſe ausgenommen, 
fernerhin die Erlaubniß zum Gollectiren‘ für die Branntveruns 
gluͤckten werde ertheilt werden. 
Diefed haben die Aemter- in’ ihren ‚Gemeinden‘ geriguen zu 
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publieicen, und ſich bei ‚vorfommenben Branntfaͤllen yeivft dar- 
nadı zu achten. . ee 

Sonftanz den 1. Oftober 1830.- 
. 33 db. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See-streijes 1830 Nr. 82 Seite 628. 

— — u 

Die Licenz der Wilndärzte zum VBerdrbnen in— 

nerliherMirtelbeithirurgifhenfKtanfpeiten 

berreffend. | J N in 

Nr. 14721.5 In Gemaͤßheit eines Erlaffes- der großh. 
Samtätscommiffion vom 18: Auguſt 1830 Nr, 1854 iſt den 
Amtschirurgen amd Chirurgen erfter Klaſſe, welche keine 
Iinritirte Lizenz jur Ausuͤbung“ der innern Heilkunſt haben, 
nach der Medizinafordiung und der Minifterralverfägung 
vom 27. Juni 1825, allerdings erlaubt, in rein chirurgiſche 
Fälfen ‚ber deren Behandlung ſolche jedoch durchaus Feine 
gefahrdrohenden Zufaͤlle eintreten, melde die Berfchreibung 
mnerlicher Heilmittel erfordern, dieſes zu thun; dagegen if 
es ihnen ſtrenge unterfagt, im den "Fällen ‚wo —3 
drohende Bilfälte 8 einſtellen \ ätlögenonimen ni‘ Fall ber 
Roth ünd tod kein Orbeittlichet Wege zu hahen ‘tft, woruͤber 
bir hohe Miniſtetialverfuͤgung vom 1: Septeihber 1829 Rt. 
9206 Bir naͤhere Vorſchtift gibh), innerliche Heilmittel Sit ver⸗ 
ſchreiben, ſondern im -diefenr gefahrdrohenden Fällen find fie 
gehalten, die innerliche Behandlung - des "Kranker dem 
Phyſicus ober’ einem prackiſchen· Arzte - afterit zn überlaffen. 
, ‚Die, Hebärjte werden in dieſer Hinſicht anf den $. 9 ber 
Beltimmungen der Fizenz für Hebaͤrzte, welcher ſich hieruͤber 
beftimmt ausſpricht, verwiefen. 
Hiernach haben die Phyficate die ihnen untergeordneten 
Amts » und übrigen Chirurgen zu verſtaͤndigen, und genau 
batauf zu wachen, daß fich mach dieſen Votſchriften in bor- 
kbinneden Fälle geachtet werde. u re 
" Durtadh nnd Ofenbut dent. Oktober 1890. 

Die: Directoren des Murg >, Pfinz- und Kinzig⸗Kreiſes. 
Anzeigebfatt des Kinzig⸗, Murgs und Pilhz-Kreifeds 180 Nr. 83 
Anzeigeblatt des Medar., Main: und TaubersHreifes 1800 Nr. 97 

Seite = etkar· Kreisdiretiorium vom 7. Septemder 1830 
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Die Aufnahme von Irren in die Anſtalt ju 
Heidelberg, insbefondere die bei Einfen» 
dung derfelben häufig fehr mangelhaft 
erfcheinenden Phyficatsgutahten und 
Erfundigungsbogen betr. 

(Nr. 16579.) Einverftändlih--mit der großh. Sanitätd- 
commiffion ‚ werden ‚fämmtliche -Aemter und Phyficate ans 
gewieſen, künftig bei Geſuchen um. die. Aufnahme. eines Ins 
dividuums im die Srrenanftalt genau darauf zu jehen, daß 
dem gewöhnlichen. vorſchriftmaͤßigen Erkundigungsbogen nicht 
allein, eine: von ‚dem Ortsporſtand oder den Angehörigen bei 
Amt eingereichte und moͤtivirte Bitte um Aufnahme des 
Seren in die Heilanftalt „beigelegt, fondern daß auch ‚jedes 
mal die etwa eingetretene Ge brlichkeit., oder. die bürgers 
liche Geſellſchaft ftörende — ng eg deffelben von. den 
Phyficaten ‚durch, eine genaue .Angabe der Thatſachen belegt, 
und dabei. befonders. bemerft werde, ob ſich diefe. Angabe. au 
eigene oder auf, die Beobachtung. „anderer Perſonen „gründe. 
Indem dieſes hiedurch zur öffentlichen Kenntniß und Nach⸗ 
achtung gebracht wird, wird zugleich ſaͤmmtlichen Yemtern 
und Phyſicaten noch insbefondere ‚aufgegeben, dafür, Hi, forgen, 
daß die aus der. Irrenanftalt nach Ha Pa ‚entlaifenen öndi viduen 
jedesmal noch eine Zeit lang unter die beſondere 2 der 
geiſtlichen und weltlichen Ortsvorgeſetzten geſtellt werben. 

Conſtanz den 5. Dftober 1830. * 

Großherzogl. bad. See⸗Kreisdirectorium. — 

Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Mr. 82 Seite 69. 

Anzeigeblatt des Dreilam: re 1830 Nr. 82 Seite 869. Bom 1. 
Dftober 1850 Nr. 13730 


. 
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„Die Auscottung der Fuͤch ſe betr — 

(Nr. 15198.) Nach hoͤchſter Entſchließung aus ar 
Staatsminifterium vom 2. v. M. Nr. 1403 ift die —— 
commiſſion beauftragt worden, durch das Jagdperſona 
ſich zeigenden Fuͤchſe zu jeder Jahreszeit niederſchießen ji 
laffen, und zu diefem Behuf ein angemeflenes Schußgeld f 
jeden Fuchs zu bewilligen; was hiermit zur Öffentlichen Aue 
niß gebracht wird. 

Durlach und Offenburg den 8. Oktober 1830. 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz ‚ und Kinzig-Kreifes, 


Anzeigeblatt des Kinzigs, Murg» und Pfinzfreifes 1830 Nr. 84 
Seite 589. 
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Die Abfhätzung der Gebäude durd bie ver- 
pflihteten Bautaratorenunddberen®ebühren 
betreffend. WER, Br 
(Net. 17271.) In Folge einer, Mittheilung. der großberz. 

Staatsanftalten-Commiffton vom 22.9. M. Nr, 4200 und 

4201 wird, nachdem durch, die. Verordnung im. Anzeigeblatt 

Nr. 4 von diefem Jahr die -unynterbrochene, Anwohnung 

der -Bautaratoren ‚bei dem jährlichen. Durchgang der Ortes 

vorftände entbehrlich gemacht worden, ‚zur allgemeinen Kennts 
niß und Nachachtung befannt gemacht, daß die Ortsvorftände 
die Taratoren nur dann und dahin mitzuberufen haben, wo 
wirfliche Neubauten oder Berbefferungen, oder endlich Ber 
ſchaͤdigungen -bei Branntfällen. abzuſchaͤtzen find, wobei biefelbe, 
mit Beobachtung der vorgefchriebenen. Förmlichfeiten „ in den 

Gebührenzetteln der Taratpren zu attefliren haben, welche 

Gebaͤude abgeſchaͤtzt worden. lg warn - 
Zugleid; werden. die Amtöreviforate angewieſen, bie frag. 

lichen, in ihrem Bezirfe zu erbebenden Gebührenzettel, wenn 

fie. für: deren vorfhriftmäßige Atteftirung geforgt haben, zu 
fammeln, ein Verzeichniß darüber. zu fertigen, und mit dieſen 
unmittelbar an die GeneralsBranntcaffe abzufenden, 

Conſtanz den 15. Dftober 1830. Be 

Großh. bad. See⸗Kreisdirectorium. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 84 Seite 639. 
Anjeigeblatt des Dreifam-Kreiſes 1830 Nr. 86 Seite 901. Vom 12. 
Ottober 1830 Nr. 14324... y 


— 


Die neue Maaßordnung, insbeſondere die 
Maaßwerkzeuge fürfadfähige Dinge betr. 
(Nr. 15561.) Das großh. hochpreißl. Minifterium des 
Innern bat auf eine Anfrage der großh. Polizeidirection in 
Tarlsruhe ob bei den, zum Ausmeſſen von Gegenſtaͤnden, 
die nicht geftrichen werden (wie ‚namentlich die Kartoffeln), 
beftimmten Hohlmaaßen der Steg und die Unterſtuͤtzungs⸗ 
ſtange nicht hinweggelaſſen werden duͤrfen, allgemein verfügt: 
Die durch die Miniftertalverfügung. vom 2. Anguft d. J. 
- Rr. 7449 näher. beftimmten Vorſchriften der. Maaßordnung, 
wornac die großen, Hohlgefäße für, ſackfaͤhige Tinge mit 
Steg und ‚Unterftügungsftange verfehen werden” füllen, bes 
zwecken allerdings nur ein richtiges Abitreichen der hiezu ger 
eigneten Berfehbrgegenitände, und es ift fein Zweifel, daß bei 
Gefäßen, welche nur zum Meffen —— dem Ab⸗ 
fireichen nicht unterworfenen Gegenſtaͤnden / wie Kartoffeln, 
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beftimmt find, der Steg mit‘ einer Unterſtuͤtzungsſtange ein 
naͤheres Zufanmenfegen dieſer Gegenſtaͤnde hindert, 

Allein man konnte ohne bedeutende Belaͤſtigung des Publi⸗ 
fums bei Aufchaffung der neuen Maaße nicht 'vorjchreiben, 
daß die fir nicht ftreichbare Gegenſtaͤnde beſtimmten Maaße 
anders beichaffen. ſeyn müffen, als diejenige,’ welche zum 
Meſſen von ftreichbaren gebraucht werden; dieß ivar um fo 
weniger erforderlich, da es überhaupt nur auf die gleiche 
Beichaffenheit der Maaße bein Verkehr ankommt, indem der 
Einfluß, den dieſe Beſchaffenheit auf das Refultat der Mefs 
fung ausübt, überall gleich bleibt. De 2 

Indeſſen unterliegt es feinem Anftande, daß zum Meffen der 
groben, dem Abſtrich nicht unterworfenen Gewächfe, namentlich, 
der Kartoffeln, der Gebrandy von befchlagenen: großen -Maap- 
gefäßen ohne Steg und Stange geftatter werde, und die Eicher 
daher folche nicht mit Steg und Stange verfehenen aber 
gehörig befchlagenen Sefter ıc. eichen und mit dem Eichzeigen 
verfehen dürfen. ir 

Diefed wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß, und dei 

ber: und Aemtern zur —* der Eichaͤmter und Orts⸗ 
vorgeſetzten, bekannt gemacht. | | 

Durlah und Offenburg den 45. Dftober 1830, 

Die Directoren des Mnrgs, Pfinz⸗ und Kinzig⸗Kreiſes. 
er = Kinzigs, Murgs und Pänzsreifes 1850 Nr. 34 

eıte 589. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr; 86 Seite &7. V. 19. Oktod. 
1830 Nr. 17507 


Ynieigegiett ded Dreiſam-⸗Kreiſes 1830 Nr. 86 Seite 901. Bom 19. 

Oktober 1330 Wr. 14652. ——— 

Anzeigeblatt des Neckar·, Main⸗ und Tauber⸗Kreiſes 1330 Mr, 83 
Seite 557. Main⸗ und Tauber⸗Kreis direct. vom 23. Dftober 
1830 Nr. 14927. — 

1⏑ 


Den Transport von Gefangenen durchdie großh. 
| Gensdarmerie betreffend. 
. @r. 17467.) Durch hoben Beſchluß vom 40. v. M. Ar. 
9164 und 9165 hat das großherzoglihe Minifterium des 
Innern auber- eröffnet: | 

Nach) dem Edict vom 3. Dftober 1829 gehört zwar der 
Transport, von Gefangenen zum ordentlichen Dieuſt der Gens 
darmerie. Indeſſen bat es die geringe Anzahl diefes Corps 
bisher nicht zugelaſſen, daß daffelbe foͤrmlich in diefe Function 
eingewiefen wurden, indem die uͤbrigen polizeilichen Verrich⸗ 
— — dieſer Mannſchaft nothwendig hierunter haͤtten leiden 
muͤſſen. LN "u. 1; 


1] 
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Man verkennt aber nicht ‘den großen Mipftand, wenn 
der Transport durch andere, zum Theil ſehr unzuverläffige 
Perfonen bejorgt wird. Um aljo diefem fo viel möglich zu 
begegnen, will man für ‘die Zukunft geitatten, daß der Trans⸗ 
port von gefährlihen Vaganten und Verbrechern in jedem 
Fulle der Gendarmerie zugemwieien werde — und zwar gegen 
eine aus der Amscaſſe zu zahlende Commandozulage von 
Einem Gulden für den Brigadier und VBierzig Kreuzer für 
den Gensdarmen, fobald der Transport ſich Rs Fünf Stunden 
von der Station aus erftredt. Für Transporte von, ges 
ringerer Entfernung wird feine Gebühr, refpect. Commando⸗ 
Zulage bezahlt. Hiernach ift das Weitere anzuwenden. Das 
Kommando der Gendarmerie wird unterm Heutigen von dieſer 
Verfuͤgung zur Nachachtung in Keuntniß gefeßt werden. 

Hievon erhalten ſaͤmmtliche Aemter Nachricht zur gleich 
mäßigen Nachachtung. 

Conſtanz den 19. Dftober 1830. 

Großh. bad.. See⸗Kreisdirectorium. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr, 86 Seite 655. 





Die Ausübung des Schriftverfaſſangsrechts in 
gerihtlihen Angelegenheiten durch Recht 8 
practicantes betreffend. 

H. G. Nr. 12434 I. Sen.) Das groß. hochpreißl. Juſtiz⸗ 
‚minifterium bat ſich veranlaßt gefehen, zu der Befanntinachung 
vom 18. Jänner 1828 Regierungsblart Nr. 24: nachtraͤglich 
mittelft Erlaffes vom 15. d. M. Nr. 4541 zu verordnen, 
daß Nechtöpracticanten , welche vor Erlangung oder Aus- 
uͤbung ded Schriftverfaffungsredits bei irgend einer Geriche- 
ftelle,, jey es als Richter oder als Actuarien, zur Verhandlung 
oder Eutfcheidung einer bürgerlichen Rechtdangelegenheit mite 
gewirkt haben, in derjelben Angelegenheit weder für die eine 
noch für die andere Parthie, und zwar durch alle Inftanzen, 
das Schriftverfaffungs » und Anwaltichaftsrecht ausüben dürfen, 
und daß Ausnahmen von diefer Negel jeweild nur mit Er: 
laubniß, der Hofgerichte nach Befinden der Umſtaͤnde zugelaflen 
werben fünnen. | 

Diefed wird hiermit zur Öffentlichen: Kenntniß gebracht. 

Berfügt bei großhberz. bad. Hofgericht des Mittefrheing, 

Raftatt den 29. Dftobr 1833. Ä 
a ee Kinzig⸗, Murg- und Pfinz: Kreifes 1830 Nr. 88 


1296. Oktober 1830. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 91. Seite 695. Bom 2. Nov. 
1230 Nr. 4416. 


Anzeigeblatt des Dreifam:fKreifes 1830 Nr. 88 Beite 917. Bom W. 
Dftober 1830 Nr. 10282. 

Anzeigeblatt des Nedarz, Main: und Zauber: — 1830 Mr. 93 
Seite 593. Bom 29. Oftober 1330 Nr. 8233 





Die Kiaffificasion einiger im Gemwerbfteuer 
Tarif nicht namentlih aufgeführten Ge 
werbe hinfihtlich ihres per dalihen Ber 
dienites betreffend. 

(Nr. 20638.) Das großherzpgliche Firianzmintferiiir hat 
mittelſt bohen Erlaſſes vom 3. Juli d. J. Nr. 3193 verfügt, 
daß nachftebende, im Gewerbſteuer⸗Tarif nicht namentlich auf 
geführte Gewerbe hinſichtlich des perfönlichen Verdienſtes 
wie folgt zu Flaffi feiren find: 

1) Die Harzer in die I. Klaffe, 

2) die Rabmenmacher (für die Ölasmalerei) wie die Schreiner, 

3) die f. g. Glasmaler und | 

4) die Uhrenſchildmaler wie Anftreicher, 

5) die Spiel» (Mufif-). Ührenmacher wie Holzuhrenmacher , 

6) die Uhrengeſtellmacher in die I. Klaffe, 

7) die Uhrenrädergießer in die IH. Klaſſe, 

8) die UÜhrenräderdreher in die. II. Klaffe, 

9) die Uhrenfchildmacher in die II. Klaſſe, 

10) die Tabaksdoſenmacher in die H. Klaffe, 

11) die Bier- und Branntweinwirthe in die II. Klaſſe. 

Dieſes wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Carlsruhe den 29. Dftober 1830, : 

Großherzogl. Steuer: Tirection. 


— Se it Kinzig:, Murg: und: Piinz-Kreifes 1830 Nr. 89 
Seite 625. 

Anzeigeblatt des See:Kreifes 1830 Pr. 91 Seite 695. 

Anzeigeblatt des Dreifam:$treifes 1830 Mr. 89 Seite 925. Bom 2. 
Dftober 1830 Ne. 20638. 

Anzeigeblatt des Neckar-⸗, Main: und Tauber.greife 1830 Nr. 89 
Seite 565. 


: ‚Die Pfufchereien im Drfetshäwefeh betr. 

(Nr. 16263.) Zur Verhütung der Pfuichereien in dem 
Drgelbaumwefen und des den. Gemeinden durch diefelben zus 
gehenden Schadens hat das großtershaliche. bochpreißliche 
Minifterium des Innern durch die Verordnung vom 14. Nos 
vember 1812, in dem Negierungsblatt Nr. 34 deffelben Jahrg, 


. 


Dftober 1830. 1297 


‚ bereitd vorgeichrieben, wie es. bei Errichtung: neuer und Re 
parirung ſchon beſtehender Orgeln ‚gehalten, und wen ſolche 
Arbeiten übertragen. werden, ſollen. 

Neuere ‚Beobachtungen haben gezeigt, daß dieſer Verord⸗ 
nung nicht immer Folge geleiſtet wird, und das großherzog⸗ 
—* hochpreißliche Miniſterium des Innern veranlaßt, unterm 

d. M. Nr. 9884 die nochmalige Verkuͤndung diefalis be⸗ 
* Verordnung zu bewirken, welches in Folgendem ge⸗ 
chieht: 

1) Soll kuͤnftighin fein neuer Orgelbau unternommen werden, 
ehe und, bevor der Plan dazu oder. die Orgeldispofition nebft 
den Accorden zur Prüfung. ded .Kreisdirectoriums eingefenbet 
und genehmigt worden ift. 

2) Die Orgel-Reparationen dürfen nur den-gelernten und 
approbirten Orgelbauern-übertragen, und weder den Schreinern. 


- noch ‚andern nicht funftverftändigen Handwerksleuten übers 


laſſen werden, die Reparationskoſten und Ueberſchlaͤge aber 
muͤſſen dem Kreisdirectorium zur Verfuͤgung und Decretur⸗ 
— — nad) vorläufig dießſeitiger Prüfung durch Eins 
bolung des Gutachtens eined Kunftverftändigen — eingefendet 
werden. 

3) Ausländifche Orgelbauer dürfen zu einem inländifchen 
Drgelbau oder Reparation nur dann zugelaffen werden, wenn 
die Forderung der Inländer übertrieben befunden wird. 

4) Wenn eine Orgel verfauft werden will muß eine Be- 
fchreibung: und. Abfchägung derfelben dem Kreisdirectorium: 
vorgelegt und deſſen Verfügung hierauf abgewartet werden. 

5) Kein Orgelbauer darf angenommen werden, der nicht 
auf Anordnung des großherzoglichen Miniftertums des Innern 
geprüft worden ift, und zum. Orgelbau die Erlaubniß ers 
halten hat. 

Hiernach haben fich die Ober» und Aemter i in vorkommenden 


Faͤllen zu benehmen. 


Durlach und Offenburg den 30. Oktober 1830. 
Die Directoren des Murg⸗, Pfinz⸗ und Kinzig⸗Kreiſes. 
Angeigeat = Kinzig:, Murg⸗ und ' Pfinz > Br 1830 Nr. 89 
2 


Amaslen — Seugreife: 1830 Nr. 93 Seite 1. Bom 9. Nov, 
883 

Aihgeigenltt des Medar:, Main» umd Zauber:Sreifes 1830 Nr. 94 
100 Dr. 1260 Main und — — vom 9. ——— 

r 


ll, I. ul, ln Sl t ' j r j 
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Die Behbandlung'Kräzfranfer Individnen betr. 

“ (Nr. 14772.) : Su Gemthßheit rlaffes großherzoglichen 
Miniſteriums des Innern vom 28: SeHtember & Nr. 9804 
werden folgende Modiftcatione der General⸗Verordnung vom 
1. März d. Nr. 1958 gegen Vertreibung der Kraͤze bes 
fannt gemacht. if I * murai lu 1! L 

$. 4. Alle aufgegriffene mit complicirter Kraͤze behafteten 
inlaͤndiſchen Handwerkspurſche und Landfahrer find ohne Ver⸗ 
zug und zwar auf dem Schub nach ihrem Heimathsort zuritck- 
zufchichen , und die Reife fo einzurichten, daß die Kranfen, 
wo möglich, nur an folchen "Orten" übernachten; wo ein für 
ſolche oder andere anſteckende Krankheiten befonderd einge- 
richtete Zimmer vorhanden ift. N | . 

F. 2. Die mit friſch entitandener, nicht complicirter Kräze 
behafteten Individuen foßen in dem Amtsort, wo ſie anfges 
griffen wurden, geheilt werden, wenn fie zu ihrer Heimreiſe 
mehr ald fünf Tage nothwendig haben. “Ueber ihre Ber; 
pflegung -ift aber mit den Herbergswirthen ein Accord nach 
dem. Öutachten ded Bezirksarztes, der jedesmal die Behand 
lung zu übernehmen bat, abzufchließen, und den betreffenden 
Koftenzetteln beizufchließen, _ : 

Durlach und Offenburg den 3 November 1830. - - 
"Die Directoren ded Murg⸗, Pfinzs und Kinjig-Rreifes. 
Anzeigeblatt ded Kinzig:, Murg« und Pfinz - Kreifes 1830 Pr. 90 
Seite 633: . . 1 
Anjeigebhätt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 90 Seite 692. B. 5. Mov- 
+... 2830, Ri: 18442. 


Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1830 Ne: 93 Seite 952. 83.9. Nov. 
t 4850Nr. 15662. — 


22 ek 


Die Qundömufterung, imsbefondere die tar 
freien Jagdhunde, die in fremde Verpfle— 
gung gegeben werden, betreffend 

(Nr. 16542.) Das, großh:; hochpreißliche Finanzminiſterium 

Oberforſtcommiſſion hat unterm 28. September d. 5. Ar. 

9583, zur en Dermeidung des Mißbrauch, der den 

Foͤrſtern und Jaͤgern wegen Abgabe ifrer zur Jagd oder 

Nahzucht nöthigen Hunde in fremde Verpflegung, einges 

naͤumte Befugniß an ſaͤmmtliche Oberforftämter, Forſtaͤmer 

und Forſtinſpectionen verordnet: or 
a) daß Fünftig Feinem Börfter ‚oder Jäger geftattet ſey, 
ohne befondere Erlaubniß des Forftamies einen Jagdhund 
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in fremde Verpflegung zu geben, und | “ 

b) daß jedes Forftamt alljährlich im Monat April die, 
durch die diepfeitige Verfügung vom 18. Juli 1826 Nr. 5112' 
vorgefchriedenen tabellarifchen Berzeichniffe der erforderlichen 
Sagdhunde ehe diejelbe an die Bezirfdimter abgegeben werden; 
vorerft: zur Einſicht anher vorzulegen habe. 

Dieſes "wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
und den Aemtern zur Nachachtung‘, fo weit es ſie angehet, 
befannt gemacht. | | 

"Durlach und Offenburg den 5. November 1830. 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz- und Kinzig⸗Kreiſes. 
Anzeigebfatt des Kinzigs, Murg» und Pfinzsfreifes 1830 Nr. 93° 

Seite 663. | we 
Anzeigeblatt dad See⸗Kreiſes 1830 Nr. 91 Seite 696. V. 5. Non. 
1830 Nr. 18394. a 2 A 





Die Naherhebung der einfahen Stener bei Ge— 
— ——werbsſteuer-Defraudationen betr. 
(RDNT. 15673) Vermoͤg anher gelangter Eröffnung 

des großherzoglichen Finanzminiſteriums vom 23. Oktober d.' 

J. Nr. 15312 hat das großherzoglich hoͤchſtpreißliche Staats⸗ 

miniſterium durch Reſeript vom 13. v. M. Nr. 1648 die er⸗ 

laͤuternde Verfuͤgung erlaſſen, daß neben der auf die Ge 
werbfteuer-Defraudationen gefegten Strafe des fünf und zehns. 
fachen Steuerbetrages andy die Erhebung der. defraudirten 
einfachen Steuer Statt finden nrüffe, indem vor allen Dingen 
die defraudirte Steuer zu_bezahlen, und der fünfz, refp. zehn⸗ 
fache Betrag derfelsen nur ald die Strafe für die begangene 
Defraudation zu betrachten ey. ne —— 
Dieſes wird daher zur Nachachtung andurch bekannt gemacht. 

Freiburg den 9. November 1830. — | 
0 Großh. Directorium des Dreifam-Rreifed. _ u 

Anzeigebfatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1830 Nr. 93, Seite 962... 

Die Aufficht der Untererbeber auf Verletzung 
ann. Mei Stewergefetze betw: - Er 

Nr. 21516.) Im BVerordnungsblatt für die : Steuerver⸗ 
waltung de 18271 Seite 174 wurde durch Verfügung vom 

7. Auguſt 1827 Nr. 43437 ſaͤmmtlichen Untererhebern ein⸗ 

geſchaͤrft, daß es nicht bloß gegen: den Bezüg der gebrdneteu 

Augrigegebührem: in ihrer Befugniß, ſondern, daß es in ihren 

allgemeinen Pflichten Tiegti,> auf alles Unterſchleife und Veð⸗ 

82* 
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letzungen ber Steuergefege bei Ausuͤbung ihrer, uͤbrigen Dienſt⸗ 
geichäfte zu. wachen: und diefelben, bei ‚der geeigneten Behörde 
zur. Anzeige zu ‚bringen. 2 

Entdeckte Zuwiderhandlungen wird man wie die uͤbrigen 
Pflichtverlegungen, mit geeigneten Strafen belegen. — 

In demfelben Blatt ahrgang 1828 Seite, 64).. wurde 
durch Verfuͤgung vom 27. Juni 1828 Nr. 9493 ſaͤmmtlichen 
Zollern und Acciſoren weiter eroͤffnet, daß man auf ihre Dienſt⸗ 
leiſtungen hinſichtlich der auf Verhinderung und Entdeckung 
von Zoll⸗ und Accis⸗Defraudationen zu wendenden Thätigkeit 
beſondere Auſmerkſamkeit richten; jene; welche ſich hierin vor⸗ 
theilhaft auszeichnen, durch Verſetzung auf eintraͤglichere Sta⸗ 
tionen belohnen; dagegen aber jene, welche ſich nachlaͤßig be: 
weifen, durch Verſetzung auf geringere Stationen Ober Eut⸗ 
laſſung beſtrafen werde. 

Die Verſchweigung einer ihnen bekannt — De⸗ 
fraudation wird mit Entlaſſung ohne weiters beſtraft. 

Dieſe Verordnungen werden, in Folge hoher Finanzminis 
fterial-Berfügung vom 6. November 1830 Nr. 5556 hiemit 
nachtraͤglich zur allgemeinen Kenntniß, ara. | 

Carlsruhe den 12. November 1830. 

. Großherzogl. Steuerbirection. 
a des Kinzig⸗ Murg⸗ und Pfinz⸗Kreiſes 1830 ‚Kr. m, 


Anjeigeblatt * See: Kreiſes 1830 Nr. 94 Seite 723. 
Anzeigeblatt ded Dreifam:Kreifed 1830 Mr. 93 Seite 951. J 
Anzeigeblatt des Neckar-, Main > ——— 1830: Nr. 94 
Seite 597. . . 
die Bepeiberging fremder Reue jur Erudte: 
seit. LORME, Ausweis betr. 

(Nr. 18872) "Wir haben die Anzeige erhalten, daß ſich 
zur Heu⸗ und Erndtezeit auslaͤndiſche Perſonen zablreich in 
alle Theile des Kreiſes eindringen, um durch Aushilfeleiftung. 
bei den Feldarbeiten fi einen Erwerb zu verfchaffen,, obne 
daß diefe Perfonen mit den erforderlichen Reifepäffen, over 
wenigftend. mit amtlich beftätigtett Heimathsurkunden verſehen 
find, wodurch die dießfeitigen dendecgeweicven leicht belaͤſtigt 
werben fönnen. : 

Zur Befeitigingidiefer Unordnung werden bie Bejirfeämter 
nu Ortsvorgeſetzten angewieſen, kuͤnftig ſolche ungeleitete 
Perſonen, bei Vermeidung der Verantwortlichkeit fuͤr die 
aus der Aufenthaltungsgeftättung ſich ergebenden nachtheiligen 
Zolgen, — zu dulden, ſondern dieſelben beim Betreten 


— 
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über die Grenze zurücbringen zu laffen. 

Hiebei werden die Bezirfdämter angewiefen, von diefer 
Vorſchrift denjenigen ausländifchen Bezirkspolizeiſtellen Kennt: 
niß zugeben, deren Bezirfsangehörige nady den rer en 
Wahrnehmungen : zur Heu⸗ imd ı Erndtezeit zur Aush 
leiſtung die’ dießfeitigen: Gegenden zu befuchen pflegen. 

'Conftanz den 12. November 1830. 

Großherzogl. bad. Directorium des See-Rreifes, 
— an mn 1830 Nr. 93: — 712. 


Die Einfendung der Brannt-E atater⸗Aublüe 
: bei Branntfällen betr. 

Rx: 19333.) Saͤmmtliche Aemter werden- hiermit wieder; 
holt auf die ihnen unterm 28: Anguft 1827 Nr. 14749 von 
dießſeits — zugegangene Weiſung aufmerkſam gemacht, 
wornach bei i ſich ergebenden Branntfällen in den’ einzuſendenden 
Cataſterauszuͤgen jedesmal bemerkt werden muß, ob eine 
Veraͤnderung des Taxatums vorgegangen ſey, oder nicht; 
und erſtern Falls, ob die Erhoͤhung des Anſchlags durch eine 
erwieſene Melioration des Gebäudes begruͤndet worden, und 
dieſe Erhoͤhung nach der Vorſchrift urkundlich Statt‘ gefunden: 
bat, Die : Amtöreviforate find zur genauen Beobachtung 
diefer Verordnung aufzufordern, und dabei zugleich zu beanf- 
tragen, in den gedachten Catafterauszügen auch anzuführen, 
in- welchen Jahr die Einfchägung des abgebrannten Gebäudes: 
vorgenommen worden ſey. 

Conſtanz den 19. November 1830. 
. b. Directorium des See⸗Nreiſes 
Gmeiertiau des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 94 Seite 724. 





Eine vorgefallene Vergiftung durſch Zabat 
betreffend. 

(Rr. 17222.) In: einer Oberamtsſtadt des Murg⸗ und 
Pfinz⸗Kreiſes erfrankten am 20. September d: J. in einem 
Privathauſe zu gleicher Zeit 7 Perſonen alebald. auf den 
Genuß von neneingemachtem Sanerfraut, Es zeigte ſich bei 
diefen Kranken leichenblaſſes Ausfehen, Zittern, Schwindel, 
Betäubung ,. Berdunflung des Gefichtd, Erweiterung der 
Pupillen, Kälte der Extremitäten, Neigung zum Erbrechen, 
und bei zweien wirkliche Obnmachten. Uebrigend klagte keines 
der Kranken uͤber beſondern Schmerz im Magen oder Unter⸗ 
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leibe. Auf den ſchleunigen Gebrauch —— Mittel 
ee jedoch ſaͤmmtliche —— am ‚Abend. ‚wieder außer 


Bei näherte uUnterſuchung über: bie, uUrfache dieſer Er- 
— ** ergab es ſich, daß der Deckel, womit. das Kraut 
nad) dem Einmachen bedeckt und beſchwert wurde ;  vorber 
auf einem Schuupftabadäfeffe geweſen ſeye, und einen ftarfen 
Tabaksgeruch hatte. 

Man findet ſich bierburdh neranlaßp, biefe Art: von Ber: 
giftung zu Jedermanns Warnung hiemit zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

„Durlach Den 19, Nopember 1830. . 

Dad Directorium des Murg⸗ ‚und, Pfinn kreiſeb⸗ 
ehren des —— u — — “20: Mi. % 


#! 





‚Die, Delmanße mit, Gontrörkihtsnen. von 
Mefling betr. 

Nr. 10414) Man *ndet, ſich in fouithtöpaliglice 
Hinſicht bewogen, folgende Anordnung) zu erlaſſen: 

1) die Handelsleute dürfen ſich zum Verkaufe ber Dele 
: zwar ferner berjenigen neuen Maaße bedienen, deren Auf⸗ 
ſchrift nebſt dem Eichzeichen auf einem angeloͤtheten meſſingenen 
Blaͤttchen angebracht iſt, dieſe Maaße duͤrfen aber nicht in 
den Oelgefaͤßen belaſſen, ſondern muͤſſen nach jedem Gebrauch 
auf der Auſſenſeite genau gereiniget, und außer den Dr 
gefäßen aufbewahrt werden. 

Jede Uebertretung diefer Anordnung unterlegt. einer Strafe 
von 3 Gulden. 

4 Handelstente , welche: Dele verkaufen, haben ſich 
künftig nur ſolche Maaße anzufchaffen, an melden ein 
Blättchen von Zinn mit der vorgefchriebenen, den Gehalt 
angebenden Aufichrift und mit dem Eichzeidyen angeloͤthet ift. 
Dei diefer Art von Maaßen fteht dem Handelsmann frei, 
diefelben ‚in dem Delgefäße hangen- zu — | 

Die fürnmtlichen Ortsvorgeſetzten haben: fogleich die in 
ihren Gemeinden befindlichen, wit dem Delbandel fich * 
ſaſſenden Handelöleute von diefer Berorbnung in Kenntniß 

zu fegen, und über die Befolgung zu. wachen. 

" Zuteih it auch den Blechnern hievon Kenntniß zu 


Codam den November 1830, 
®b NE des See⸗Kreiſes. 
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Anzeigeblatt des, See⸗Kreiſes 1830 Nr. 95, Seite, 731, - 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes A331 Nr. 6 Seite 49. Vom ‚14. 
Dezember 1830 Pr. 17409. Ber 
‘ Anjeigeblatt des Medar:, Main» und Tauber⸗Kreiſes 1831 Nr. 30 
Seite 165.  Medar » Streisdirectorium‘ vom 5, April: 1831 
Mr. 4873 — 84. | —* 
Die Unterſuchungskoſten vermöglicher Inqui— 
ſiten betr. 

(K. D. Nr. 16455) Man hat wahrgenommen gehabt, daß 
in den Koftenverzeichniffen über Unterfuchungen. vermöglicher 
Suquifiten häufig ‚feine Sporteln und feine Heizungsgebühr 
in Anfag gebracht werden, wodurch die Amtecaflen fehr 
benachtheiligt werden. 

Sämmtlichen Aemtern wird daher aufgegeben, die deßfalls 
beftehenden. Verordnungen genau zu beobachten, widrigenfalls 
nicht nur das Koftenverzeichniß zur Ergänzung ruͤckgeſendet, 
fondern auch eine Strafe von einem Reichsthaler augefegt 
werden wärbe. | 

Freiburg den 24. November 1830. - 

Großh. bad. Directorium des Dreifam-Kreifes. 
Anzeigeblatt ded Dreifam:Kreifed 18350 Nr. 96 Seite 993. 


—— —— 


Die beidem Verkauf des Buͤrgergabholzes ein— 
tretenden Modificationen betr. 

(Nr. 19648.) Man findet ſich veranlaßt, folgende Ber: 
ordnung des großh. Finanzminiſteriums Section des Forſt⸗ 
und Jagdweſens vom 12. Mai 1810 Nr. 318 nachtraͤglich 
zur allgemeinen Kenntniß und Nachachtung bekannt zu machen. 

Nach einem in der großh. Miniſterial⸗Conferenz gefaßten 
Beſchluß ward die Verordnung gegen den Verkauf des bürgers 
lichen Gabholzes dahin modifteirt, daß ausnahmsweiſe den⸗ 
jenigen, welche fich darüber, daß fie ihren Holzbedarf auf 
erlaubte Art erhalten haben, hinlänglich ausweiſen können), 
und zugleich der Holzentwendung nicht verdächtig find, von 
ben Forftämtern unentgeldliche Erlaubniß-Scheine zum Ver: 
kauf ihres durch Erfparniß erübrigten Bürgergabholzes ertheilt 
werden dürfen. 

Conſtanz den 26. November 1830. 

Großh. bad. See⸗Kreisdirectorium. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1830 Nr. 97 Seite 747. 





Die Geſtattun ‘dee Haunfirhand ers herr 

RRr. 19778) "Man hat aus mehreren dahier vor: 
gelegten Naufirurfunden - erſehen, daß ‚einige: Bezirksaͤmter 
fich für befugt halten, Ausländern den Hauſirhandel in ihren 
Amtsbezirken auch mit Waaren zu geſtatten, welche im 4. 
Abfa der Verordnung über den Haufirhandel vom 27. Sep: 
tember 1815 (Regierungsblatt Nr. RVII) micht erithalten 
ſind. — 100 dr 
Dieſe Anſicht iſt ungegründet. "Man. findet ſich durch 
dieſes vorfchriftwidrige Benehmen veranlaßt, die fammtlichen 
Aemter des Kreijed zur ſtrengen Befolgung des 7. Abſatzes 
der obigen Verordnung, wornach den Auslaͤndern der Hauſir⸗ 
handel in dießſeitigem Gebiete nur von dem großh. Miniſterium 
des Innern ertheilt werden “fan, mit dem Anfuͤgen auf⸗ 
merkſam zu machen, daß in keinem Fall den Amtsactuarien 
zu uͤberlaſſen iſt, Hauſſirbewilligungen zu ertheilen. 

Conſtanz den 30. November 18830. ni. Nr 

Großh. bad. Directorium ded See⸗Kreiſes. 

Anzeigeblatt ded Gee-Kreijed 1830 Mr. 98 Seite 755 m: ir. 


| 


Erläuterung über die Benennung wundärzt: 
licher Berrihtungen. 
CR Nr. 19864.) Ueber "die angeſtellte Frage, welche 
Berrichtungen -eigentlicy unter. der Benennung wundaͤrztliche 
Berrichtungen begriffen: :feyen, hat die großh. Sanitaͤts⸗ 
Commiffion mittelſt Befchluffes vom :17. d. M. Re: 2626 
die Erläuterung ertheilt, daß unter jener: Benennung nicht 
allein chirurgifche Operationen, : fondern alle Außerliche 
Krankheiten, ‘oder alle. in die. Außerliche Heilfunde einfchla- 
genden Berrichtungen gehören, welche im $. 3 der Licenz für 
Wundärzte größtentheild angeführt find. Air ze 
: Diefe ‚Erläuterung wird als Norm bei Beurtheilung der 
Licenzüberfchreitungen befannt gemacht. u 
Conſtanz den 30. November 1830. "nm 
Großh. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt ded See⸗Kreiſes 1830 Nr. 98 Seite 755. 





Die Marionettenfpiele und VBertegungen ber 
Sonn» und Fefttagsfeier betr. 

(K. D. Nr. 16716.) Man findet ſich durch eingefommene 

Beichwerden veranlaßt, die Bezirfsämter und Polizei-Behörs 
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den in Betreff: der Marionettenſpiele und der: Verlegung 
der, Sonntagsfeierhlemitiiaufi die hoͤchſte Verordnung! vom 
Yahr 1805 (Regierungsblatt Nr. 1): und auf die Birestenials 
Berfügung vom 9, Mai 1826, Nxi: 7720, Anzeigeblatt: Nr. 
43, neuerlidy aufmerfjam zu machen, und diefelben zu beauf⸗ 
tragen, nicht: mır nach “dem "Sinne ber: obigen Berordnungen 
jede :Berlegung der Sonntagsfeier und jede Störung. der 
—**— Handlungen durch Verbote, genaue Aufſicht 
und Strafverhaͤngung zu verhindern, ſondern auch insbeſondere 
die: Marionettenſpiele in "Dörfern. gar nicht: zu erlauben, in 
Städten aber hm an Gahrmärkten-und — unter genauer 
polizeilicher Aufficht zu "geftatten. ı si. 
— den 30..November 1830.. 
Großherzogl.: Directorium des Drift. 

kt des re '1830 Nr. 100 Seite 1037. 





Die Audienzen bei Seiner röhkgtiden Höpeit 
dem Großherzog betreffend. | 
Leop old von Gottes Gnaden, Großherzog von, ac , 
Herzog von Zähringen. , 

‚Gleich Unſeren Borfahren in der Regierung. haben Wir 
es Uns zur Pflicht gemacht, Unſeren getreuen Unterthanen, 
ohne Unterſchied des Standes, einmal in jeder Woche den 
freien Zutritt zu Un zu geftatten, um ihre Wünfche, Bitten 
und Beichwerden yerjönlich bei Und ‚anbringen zu. können. 
Es konnte aber dabei Unfere Abficht nicht ſeyn, Gegenftände, 
mit. Umgehung der, geprbneten Gerichtd+ und Berwaltungss 
ftellen , an Uns bringen. zu laſſen, die won den erfteren noch 
nicht erledigt, und die entweder überhaupt ‚oder: wenigſtens 
zur Zeit noch nicht zu Unſerer hoͤchſten Verfuͤgung geeignet ſind. 

Die Erfahrung hat Uns aber gelehrt, daß dieſes doch und 
nur zu häufig geſchieht, wodurch nicht nur, bei Unfern Landes- 
ſtellen, an welche Wir: dieſe Geſuche zur berichtlichen Aeuſ— 
ſexung gelangen laſſen, eine zweckloſe Vermehrung der. Ge, 
ſchaͤfte, ſondern auch nicht ſelten in der Sache ſelbſt eine 
Verzögerung, entiteht, weil viele derartige bittliche Vorſtel⸗ 
dungen: an die Stelle. zur Entfcheidung zurücgeben müffen, 
bei welcher fie gleich anfaͤnglich hätten eingereicht werden 
follen ; außer diefem verlieren diejenigen, welche folche uns 
geeignete Gefuche anbringen, durch ihre Reife hierher: nicht 
nur ihre Zeit, fondern fie machen fich auch noch vergebliche 
Koften. Wir finden und daher bewogen, . zur Vermeidung - 
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ber. angeführten Nachteile, Nachfolgendes- in Bezug auf bes 
ftehende : Berordnungen :zur- Öffentlichen Kenntniß zu bringen: 

1) Gefuche und. Bitten in Privat⸗Rechtsſachen find bei den 
Gerichten , anzubringen und bei foldyen: in dem geordneten 
Rechtszug gu verfolgen. -; Be a ne 

Gefuche um Aufhebung ober - Abänderung :gerichtlicher Ur⸗ 
theile,: oder um Hemmung des Vollzugs derfelben, dürfen nie 
bei Uns angebracht werden. - wi nnninn. made Sim 
Dagegen: können Beſchwerden über Berzögerungen oder 
Berweigerung der Rechtshuͤlfe nach den: beſtehenden Anords 
nungen von. der untern Stelle ‚bei welcher ;die : Sache an⸗ 
bängig ift, oder hätte angenommen ‚werden ſollen, an. die 
naͤchſt höhere, und zulegt bei Unſerem Suftizminifterium ein 

egeben-werben.: Nur in dem: Fall, wenn auch von diefem 
egteren in einer angemeſſenen Zeit keine Erledigung erfolgt, 
oder dem Befchwerdeführer. die Gründe der längeren Dauer 
des Nechtöftreits nicht, befannt gemacht worden find, ‚mag 
er bei Und in der Audienz eine Beſchwerde einreichen. 

2) Eben fo ift fih in allen Verwaltungs » Gegenftänden, 
es mag nun im Weg des Necurfes oder der Beſchwerde ges 
ſchehen, von der untern immer an die nächft höhere Stelle, 
und zulegt an das geeignete Minifterium (des Aeußern oder 
des Innern, der Finanzen oder des Krieges) zu wenden‘, 
und nur wenn auch: bei ſolchem die Entſchließung darauf 
fich ungewöhnlich verzögert, oder der Bittende fich uͤberzeugt 
hält, daß die Entfcheidung nicht in Uebereinftimmung mit 
den Berprönungen und Geſetzen erfolgt fey, kann er fein 
Anſuchen bei Uns in der Audienz “vortragen... Jeder wird 
aber ermahnt, genau zu erwägen , oder fich berathen zu laſſen, 
ob die Eutſcheidung wirklich den Gefegen und Verordnungen 
sticht gemäß ſey, oder ob die Stellen felbft die Schuld der 
Verzögerung: tragen, indem im andern Fall die oben er: 
waͤhnten Nachtheile für ihn eintreten wÄrden. iv 

3) Da jeder Arme aber Arbeitsunfähige aus den betreffenden 
allgemeinen: oder : befondern Unterſtuͤtzungsfonds eine ange 
meffene Unterftägung erhalten: fol; ſo iſt deshalb: nur in dem 
Fall eine Beichwerde an Uns zu richten, wenn die. Unter 
ſtuͤtzung, auf welche Jemand gegründete Anſpruͤche zu haben 
glaube, von feiner Stelle, zulegt auch von dem betreffenden 
Miniſterium, nicht gewährt worden iſt. 

4) Alle AÄnſtellungs⸗, -Beförderungss und Zulagsgeſuche 
find bei den geeigneten Landesſtellen einzureichen, und fie 
können nur daun unmittelbar in ver Andienz eingegeben werden, 
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wenn; der, welcher darum nachſucht, zugleich behauptet, daß 
feine Anfprüche von Unſeren oberſten Landesbehoͤrden nicht 
‚berüdfichtiget worden feyen. 

Dieſe Unfere hoͤchſte Kundmachung fol in alle öffentliche 
Blätter des Lendes aufgenommen, und auch bei allen Ge- 
meinden ded Jahrs zweimal und nach Befinden mehreremal 
verfündet werden. - Insbeſondere wollen Wir allen, welchen 
das Schriftverfaflungsrecht zuſteht, aufgegeben haben , fich'bei 
denen, vorn welchen fie um die Entwerfung einer Vorftelung 
am Uns in die Audienz angegangen werden, genau zu ev 
fundigen, ob die Angelegenheit bereitd von einem der Mini: 
fterien erledigt, oder ob fie verzögert worden fey, und bei 
Vermeidung einer ernfllichen, ‚von Unferen Minifterien zu 
erfenneuden Rüge eine Abjchrift der Minifterial: Verfügung 

oder wenn der Bittfteller folche nicht vorweifen kann, eine 
nad) dem anliegenden Formular ausgefertigte und von eriterem 
unterzeichnete Vollmacht der Vorftellung beizulegen.. Spilte 
weder die eine noch die andere der Vorftellung an Uns bei- 
gelegt feyn, fo kann daB Gefuch nicht beruͤckſichtiget werden. 

Gegeben zu Carlsruhe in Unferem großherzo — Staats⸗ 

miniſterium den Dezember 1830. | 
x e o p'o Id. 


fı 


Formular. | | 

SH, ber Unterzeichnete, erkläre hiermit, daß ich mich in 
meiner Angelegenheit (Betreff) an die ‚geordneten Landes— 
ftellen und zulegt au das großherzogliche Miniſterium (Be⸗ 
nennung dieſes Miniſteriums) gewendet, und (bei ſolchem 
die Gewährung meines Gefuches nicht, oder von ſolchem 
feit wenigftens ſechs Wochen feine Entichliefuug) erhalten 
habe, und daß ich deswegen den (Name des Schriftverfaflere) 
beauftragt babe, eine Vorſtellung an Seine königliche Hoheit 
den Großherzog in die — fuͤr mich zu —** (Ort 
und Datum,) | 

Name des Bittfiellere. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1831 Nr. 4 Seite 27. 
— 

Die Zahl der verheiratheten Zollgardiften betr. 

(Nr. 22658.) Durch Erlaß des großherzogl. Finanzmi⸗ 
niſteriums vom 20. Juli 1830 Nr. 3524 wurde anber er 
Öffnet, daß nach hoͤchſtem Reſcript aus großherzogl. Staate- 
minifterium vom 8. Juli 1830 Nr. 1022 die Laer ber vers 
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heiratheten Zollgardiſten auf den vierten Theil des ganzen 
Corps allmaͤhlig reducirt/ und künftig in dieſem Verhaͤltniß 
erhalten werden ſoll, was — zur — Bene 
gebracht wird. n 

— den 3. — 4830. 1 na DT 

Großh. Steuer-Directiom: a 

Anzeigebfatt: des Gee-Kreifes 1830.Rr. 101 Seite — 
‚Anzeigeblatt: des, Dreiſam⸗ Kreiſes 1830-Nr. 100 Seite 


‚Auieigeblate Ben Run. ‚ Murge und. —D 1830 "Hr. 100 
eite 


un des Rat, ai und‘ ge rein 1830 R. u 
Seite 03% : 





| * * Zu 

Die Roften dr Fleine Reyäratüren und Reis 
nigungderDefen, wie auch für Kamine⸗Rei⸗ 
nigung in Amtpäufern and Gefängniffen 
betreffend. 

(Nr. 20024.) Das großherzogliche Miniſterium des Innern 
durch hohes Reſcript vom 8. November d. J. Nr. 11113, 
unter Hinweiſung auf die General-Verfügung des großherzog⸗ 
lichen Finanzminifteriums vom 22. September 1818 Nr. 14131 
und deren Beilage Kit. A, den Bureauaufwand bei den Aemtern 
und Amtsreviforaten betreffend, Nachſtehendes verfügt: 

Die Koften für kleine Repaluren und Reinigung der Defen 

‚und Ofenröhren, wohin auch die Kaminreinigung gehört, 
in ſo weit ſolche die Gefaͤngniſſe betreffen, ſi nd jedenfalls 
auf die Amtscaſſe zu übernehmen. 
Derlei Koften in den Dienſthaͤuſern der Aemter hingegen 
ſind, in ſo weit die Feurungen zum Privat ebrauch der Be⸗ 
amten dienen, von dieſen ex proprüs als Deine zu 
‚tragen, in fo weit fie aber für. die Ganzleien benugt werden, 
‚aus dem Birreau-Averfum der enter zu beftreiten, fo daß 
alſo eine befondere Decretur diefer Koften für Amthäufer auf 
die Amtscaſſe nicht Statt hat. 

Eben fo ift ed auch hinfichtlich der Bureau ıc. der Amts⸗ 
reviforen zu halten. 

Welches hiermit den Aemtern, Amtsreviſoraten, Bezirks— 
Bauinfpectionen , Amtscaſſenverrechnungen zur Nachachtung 
bekannt gemacht wird. 

Conſtanz den 3. Dezember 1830. 

Großh. bad. SeesKreiäbireciorium. 
Anzeigeblatt des Gee-Kreifed 1830 Nr. 100 Seite 775. 
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Die Einfendung der Einitands:-Capitalien an 
die General-EinftandesGeldercaffe betr. 

(Nr. 18273.) In Gemäßheit Erlaffes großh. hochpreißl. 
Kriegsminiſteriums vom: 19. November: d. J. Ar. 11018 

wird andurch befant gemacht ; 

Da manche Mitigpflichtige, ‚welche. einen andern Mann 
einftellen, der Meinung feyn fönnten, daß fie durch Abgabe 
des Einftandecapitald an ihr vorgefegtes Amt, Behufs der 
Einfendung an die General⸗Einſtands-⸗Geldercaſſe, aller weiteren 
Haftbarkeit entlediget würden; da ferner die Aemter an’ fich 
nicht —— ſind, dieſe Einſtandscapitalien einzuziehen und 
zur neral-Einftande: Geldercaſſe aufzuliefern,, fo wird er- 
läutert, daß die Einfteller auch durch die Hinterlegung der: 
felben bei Amt von ihren Verbindlichfeiten nicht befreit werden, 
fondern vielmehr bis zur wirflihen Einkunft des Gapitald 
bei der General-Einftands-Geldercaffe diefer letztern ftets fort 
unmittelbar, vorbehaltlich jedoch ihrer Regreßanfprüche gegen 
Dritte, verhaftet bleiben, wogegen aber die Art und Weife, 
die Hinterlegung des Capitald bei der Caſſe zu bewirfen ’ le⸗ 
biglich ihrer eigenen Wahl überlaflen ift. 

Sämmtliche Ober» und Aemter haben diefes ihren Unter; 
gebenen zu ihrem Willen und Benehmen zu eröffnen, und 
x Oberaͤmter ſolches auch durch die Lacalblaͤtter zu ver⸗ 

nden. 

Durlach und Offenburg den 7. Dezember 1830. — 

: Die Directoren ded Murg⸗, Pfinz- und Rüngigehretes 
ne des King: ; Murs ⸗ und Pfinz⸗ reiſes 1830 Re. 101 


Mngeigeblatt I Se Segeic 1830 Nr. 100. Seite 775% Bom —* 
830 


Anzeigeblatt des REIN 1830 Nr. 102 Seite 1069. Bom 7. 
Dezember 1830 Nr. 17106. R 


— — — 


Die Ablieferung von Leichnamen auf die Heidel⸗ 
berger Anatomie betreffend. er 
(Nr. 18274.) Da die Zahl derjenigen, _welche fich auf 
der Univerfirät Heidelberg den Studium der Medicin widmen 
in der neueſten Zeit ſehr bedeutend zugenommen bat, u 
dadurch dad Bedürfniß von Leichnamen für die Zer (ira 
und anatomifche Demonftrationen ſehr -dringend gen orden iſt, 
fo wird dieſes fammtlichen Ober⸗ und Aemtern mit ber Auf: 
forderung befannt gemacht ‚ die in dieſer Hinſicht ergangene 
Berordunng - und von Zeit zu Zeit, zuletzt im Anzeigeblatk 


ar 
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Nr. 17 vom 27, Februar: 1828, erneuerten unb erweiterten 

Vorfchriften genan zu beachten, und dafür zır forgen, daß 

alfe hiernach dazu, beftimmte Leichname ohne Nachſicht und 

Ausnahme an die Anatomie in Heidelberg abgegebeir und vers 

bracht werden. tie 

Durlach und Dffenburg den 7. Dezember 1830. - 

Die Direetoren des Murg⸗, Pfinz und Kinzig-Rreifes. 

Anzeigeblatt des Kinzig-, ar , u. Pfinz-Kreifed 1830 Nr. 100 

eile 713. 


— — — 


Die Abhaltungder Verſteigerungen und Märfte 
. an Sonn» und Feiertagen betr. 

(Nr. 20477.) Auf mehrere wegen. Vorgängen, welche 
mit der weltlichen Feier der. Firchlichen Fefttage nicht ver- 
träglich find, eingefommene Anzeigen, findet man ſich vers 
anlaßt , folgende gefegliche Vorfchriften zu erneuern: 

1) An Sonn» und Firchlichen Fefttagen darf feine gerichts 
liche Handlung, feine gerichtliche und freiwillige Verfteigerung 
Statt finden. t Ä 
2); Diejenigen. Gemeinden, bei welchen herfömmlih an 
Sonn» und Feiertagen Sahrmärfte gehalten wurden, vers 
bleibt dieje Berechtigung auch Fünftig, fo fern ſie nicht, was 
man wuͤnſchen muß, eine Verlegung auf die Werktage vor- 
ziehen; es darf aber damit fein Viehmarkt verbunden werden, 
und. die, Waaren dürfen nicht vor der Vollendung des vors 
mittägigen Gottesdienſtes ausgelegt werden. 

Die Aemter werden wiederholt für den ſtrengſten Bollzug 
- Verantwortlich gemacht. 

Gonftanz den 10. Dezember 1830. 

Großh. bad. See⸗Kreisdirectorium. 

Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1830 Nr. 101 Seite 783. 








Die Delmaaße mit Controlblätthen vonMeffing 
— betreffend 

(R.Nr. 20674). Nachträglich zu.der unterm 23, des v. 
M, Nr.19414 erlaffenen Anordnung. wird, in Gemäßheit des 
hohen Erlaffes des großherzoglichen Miniſteriums des Inner 
v. 3. d. M. Wr. 12227, weiter verfügt: 

-4) Ten,, — welche ſich mit zum Eintauchen 
beſtimmten Maaßgefaͤßen verſehen haben, die mit Blaͤttchen 
von —*2 verſehen find, wird geſtattet, dieſes augeloͤthett 
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Blaͤttchen abzuldfen und ohne daſſelbe ſich dieſer Gefäße zu 
bedienen, in ſo feru das Eichzeichen unveraͤndert bleibt. 

2) Den ſaͤmmtlichen Eichaͤmtern wird verboten kuͤnftighin 
die zum Gebrauch durch Eintauchen beſtimmten Gefäße, au 
eichen , wenn fie mit Meffingdlättchen verfeben find. 

Hievon find die Handelsleute fo wohl als die Eichämter 
durch die Ortövorgefegten in Kenntniß zu ſetzen. 

Conſtanz den 14. Dezember 1830. 

Großh. had. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1830 Nr. 102 Seite 795. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗ — 1831 Nr. 6 Seite 49. Vom 14, 
Dezember 1830 N. 
Anzeigeblatt des Neckar-, Rain. und Tauber-Kreiſes 1831 Nr. 30 
. Seite: 165; Merar:Kreisdir. vo 5. April 1831 Nr. 4873 — 84. 


Das Jagen auf wuͤthende Kühe und Katzen 
und die hierzu erforderlihen Treiber betr. 

(Nr. 18771.) Nach einem hoben Erlaf des. großherzogl. 
bochpreißl. Minifterium3 des mern vom 16. ‚November 
1830 Ar. 11507 ift verfügt. worden : 

«Daß wenn von der Forſtbehoͤrde ein Treibjagen auf wis 
thende Füchje oder Katen angeordnet wird, die Gemeinden 
zur Stellung der erforderlichen Anzahl Treiber jedenfalld vers 
pflichtet find , jelbft wenn fie eine Befreiung von Sagdfrobnden 
überhaupt nachzuweiſen vermögen, da es fich hier nicht von 
eigentlichen Jagddienſten, ſondern von ſolchen Dienſten han: 
delt, die zu einem befondern polizeilichen, Zwecke geleiftet 
werden, und in der allgemeinen Unterthänenpflicht gegruͤndet 
find. „ 

Mas hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Durlah und Offenburg den 17. Dezember 1830. 

Die Directoren des Murg-, Pfinzs und KinzigeKreifes. 
Re en Kinzig-, Murg- und Pfinz » Kreiſes 1830 Nr. 103 
Anzeigeblatt F Seuareißs 1831 Nr 1 Seite 1. Vom 21. Dez. 

18350. Nr. 30974. rer „1 
BEN 


Dievon den hierlaͤnbiſchen AHemtern an fönigl. 
franz Staäatsprocuratoren und. ſonſtige 
franz. Behörden zu erlaffende Er ſuch⸗ 
ſchreiben betr. 

(Civ.R. Nr. 12285. II. Sen.) Sämtliche, dießſeitiger Stelle 
untergeordneten Aemter werben, in Gemaͤßheit hohen Er- 
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laſſes des großh. Juſtizminiſteriums vom 10. d. M. Nr. 5628 
angewiefen, ihre; an. die kgl. franz. Behörden und. namentlich 
an ‚die ‚Staatsprocuratoren gerichteten, Erjuchfchreiben : um 
Zeugenverböre u. fi w. in Zukunft zur: Weiterbeförderung in 
das großh. Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
einzufenden. - :- | | . 
Verfügt Freiburg den 21. Dezember 1830. 
Großh. bad. Hofgericht. des Oberrheind. 

Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1830 Nr. 104 Geite 1089. 


— — — — — 


* 
mu 


Gebuͤhrenbezug der Theilungs-Commiffäre 
| betre’fend. i 
AKRDRr. 17874): Das großh. Zuftizminifterium bat. durch 
Erlaß vom 10.2. M. Nr. 5596 verfügt, daß ein —— 
Commiſſaͤr jeden Tag weiter nichts als ſeine geordnete Gebuͤhr 
mit 1 fl.45 fr. und 5 fr. für Schreibmaterialien zu beziehen 
babe, wenn er auch neben der achtftündigen Arbeit noch) 
nebenher etwa ein Teſtament ‘oder einen Ehevertrag auf 

zunehmen vermäßiget ſeyn follte. * | 
Freiburg den 21. Dezember 1830. | 
Großh. Directorium des DreifamsSreifes. 
Anzeigeblatt des Dreifam-Kreifes 1831 Nr. 2 Seite 10, 








Die bei Eihung der hölzernen Flüffigkeite- 
maaße den Eihern in der ergangenen In— 
ſtruction $. 4 geftattere Wahl. zwifhen dem. 
Einfhlagen und Auffhlagen der. Stempel. 
betreffend. F | en re 
(Nr. 21024.) Zufolge Erlaſſes des großh. Minifteriums 
des Innern vom 3. d. M. Nr. 12223 - wird hiedurch zur 
Öffentlichen Kenntniß und Nachachtung befaunt gemacht: 
Zur Vermeidung möglicher Beichädigung der Fäffer und 
wegen des durch das Aufquellen des Holzes leichter eins 
tretenden Verſchwindens der: ‚eingefchlagenen : Eichzeichen find 
die Sinner anzuweifen, die Eichzeichen  aufzubrennen, fatt 
mit dem Stempel einzufchlagen.--—- 
Gonftanz den 24. Dezember 1830. | 
Großh. dad. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1330 Mr: 104 Seite 815. 
Anzeigeblatt ded 'Dreifamsfreifed. 1831 Nr.’T- Seite 3. V. 17. 
Dezember 1830 Nr. 17651. *2 — 
Eee RER 22 Ih ,c! — 
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Die Diktien der beiden Aemtern beichäftigten 
NRechtspracticanten bei auswärtigen Bers 
richtungen betr. ni; 

(Nr. 21425.). In Gemäßheit Erlaffes großh. Minifteriums 
ded Innern vom 3. d. M. Nr. 12262 wird zur. Nachachtung 
Öffentlich :befannt gemacht: : . | Ä 

Die bei den Aemtern beichäftigten oder angeftellten Rechts 
practicanten haben bei auswärtigen VBerrichtungen eine Diät 
von zwei Gulden täglidy, und nur wenn ‘fie als Amtsver⸗ 
wefer beſtellt find, eine jolche von drei Gulden, erftere ferner, 
nad) Maaßgabe des $. 29 des Diätenreglements vom 30. 
Juli 1804, nur die Vergütung des aufgewendeten Rittlohnss, 
Fütterungds und Trinkgeldes, keineswegs aber Voiture ‚ans 
zufprechen. Jede ‚weitere Aufrechnung ift ald unzuftändig zu 
freichen. j . wen 2*8 

Conſtanz den 24. Dezember 1830. — 

G. b. Directorium des See⸗Keiſes. 

Anzeigeblatt des Seestreijes 1831 Nr. 1 Seite 2. 
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Die Beſtimmung bes früheren Fruchtviertels 
in Säden per feh8 Sefter alten, Maaßes in 
‚ein. neues. per. fieben Sefter neuen Maaßes 
betreffend. | 2. Br 
(Nr. 19168.) In Gemäßheit Erlaffes des großh. hochpr. 

Minifteriums des Junern vom 10..d..M.: Nr. 12482 wird 

hiermit zur Öffentlichen: Kenntniß gebracht, daß, wie fein 

andered Maaß, fo auch. feine andere, von den Beſtimmungen 
der Maaßordnung abweichende Eintheilung der Maaße und 
daher z. B. die Einführung eines neuen aus 7 Seſter bes 
ſtehenden Fruchtvierteld geftattet werden darf. Da die Frucht 
fäde nur zum Transport der Früchte dienen, und nicht als’ 

Maaße gebraucht werden, und um für das Publikum die mir 

der Einführung des neuen Maaßes verbundenen Koſten richt zu‘ 

vermehren , hat man eine allgemeine Vorſchrift über die 

Beichaffenheit der Säde nicht erlaſſen. Der Gebrauch der‘ 

alten Saͤcke muß aus dem angegebenen Grunde auch ferner 
eftattet bleiben, indem ed ganz gleichgültig iſt, 0b die zu 

tete. kommende Frucht in Saͤcken, die 6: — 7: oder 10 

Seiter oder mehr ‚oder weniger enthalten, aufgeftellt wird, 

Für die: Anfchaffung nener Säde, um: hierin’ eine allgemeine 

Anordnung nach Beduͤrfniß vorzubereiten, wird abet: folgende‘ 

Belehrung Über die Fertigung der Saͤcke ertheilt, welche , 

Wehrer, Berordn. Wd. V. 83 
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4 oder 2 Malter faffen foll, Falls, was die legten (2 Malter⸗ 
färte) betrifft, folche große, hoͤchſtens für. rauhe, fehr leichte 
— brauchbare Saͤcke angeſchafft werden wollen. Der 

albmalter⸗Sack muß in der Breite oder im halben Umfang 
15 Zoll, alſo im ganzen Umfang (ganze Peripherie des ans 
gefüllten Sacks) 30 Zoll, die Länge ded Sackes 4 Fuß 4 
Zoll erhalten. 
Der Malterfad muß in feiner Breite oder im halben Ums 
fang 1%, Fuß, alfo im ganzen Umfang 3 Fuß 8 Zoll, die 
Länge ded Saded 5 Fuß 6 Zoll haben. Ein Sad, der 2 
Malter fallen foll, muß in feiner Breite oder feinem halben 
Umfang 2 Fuß 4 Zoll, alfo in jeinem ganzen Umfang, wenn 
er angefüllt ift, 4 Fuß 8 Zoll und die Länge des Gas :7 
Buß 1: Zoll haben. Es veriteht fich, daß die Länge und die 
zwei Breiten (die den Umfang bilden) beim Zuichnitt des 
Zwilchs, der Nathen wegen, etwas ftärfer ald diefe Angaben 
beftimmen, genommen werben. müffen. 

Durlady und Offenburg den 24. Dezember 1830. 

Die Directoren des Murgs, Pfinz- und ir er 
In er Kinzig s, Murs- und Pfinz-Kreiſes 1831 Nr. 


Ynzeigeblatt des See: Kreife „1831 Nr. 1 Geite 1, Vom 24. 
Dezember 1830 Nr. 2 

Anzeigeblatt des Dreilam ect 1831 Nr. 4 Ban >. 2. 21. 
Dezember 1830 Nr. 1 


Die Verbindung des Bierfhanfs mit der Bier 
brauerei-Gerechtigkeit betreffend. 

u. 21481.) Um weitern Aufragen über die Befuguiſſe 
zum Wein und Bierfchanf zu: begegnen, werden folgende, 
auf den hoben Minifterial-Befhläffen vom 8. Sänner Nr. 
172 und 17, Dezember d. 5. Nr. 12855 beruhende Grund» 
fähe zur; öffentlichen Kenntniß gebracht: 

41): der: Wein und Bierfchanf ſteht den Tafern⸗ und Kranjz⸗ 
wirthen unbedingt zu. 

2) Der Bierſchank iſt eine Befugniß jedes Bierbrauers, 
welcher das Gewerb ordnungsmaͤßig erlernt, durch Wanderung 
vervollfommnet, das Meifterrecht ‚erworben bat, nad das 
Gewerb wirklich ‚betreibt. 

3) Wer einen Bierfchanf usnreiben will, ohne ald Taferns 
oder Kranzwirth oder ald Braumeifter aufgenommen- zu ſeyn, 
muß biezu eine befondere obrigfeitliche Bewilligung. erwürfen, 
weiche nur ertheilt wird, wenn dad; Beduͤrfniß des Publicums 
eine ſolche Beguͤnſtigung forderr. mund! 
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4) Keinem Bierbtauer kann die Bewilligung zum Wein, 
fhanf ertheilt werden. Konftanz den 28. Dezember 1830. 
Großb. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 

Anzeigeblatt des Seesftreifes 1831 Nr. 2 Seite 9. 


—e——e 
Die Ausſtellung von Armuths-und Vermoͤgens— 
zeugniſſen betr. 

(K. D. Nr. 18097.) Ran bat mehrfältig die Erfahrung 
gemacht, daß die DOrtövorftände zur Erwirkung ded Nach— 
laffes von Tars und Sportelgebühren, Uebernahme der 
Unterfuchungs> und Straferftehungsfoften auf die Amtscaffen 
bei Ertheilung und Ausfertigung der Armuthes oder Vers 
mögenslofigfeitözeugniffen nicht mit der gehörigen Genauigkeit 
zu Werke geben, und daher den Amtscaffen bedeutende 
Koften und Benachtheiligungen verurfachen. Es wird daher 
verordnet, wie folgt: 

1) Jedes Armuths⸗ oder Vermoͤgensloſigkeits⸗Zeugniß muß 
von dem DOrtövorftande und dem ſaͤmmtlichen Gerichte unter 
Haftung für die Richtigkeit deffelben wnterfertiget, und durch 
Pfarramtliche Unterfchrift beftätiget werden. 

2) Jedes unbeitimmte Zeugniß, z. B.: „Es könne nicht 
angegeben werden, ob der Zahlungspflichtige Vermögen au 
hoffen habe oder nicht u. f. w.,“ wird nicht berüdfichtiget, 
fondern ed muß nach voraudgegangener Verläffigung die 
Vermögendlofigkeit oder Hoffnung eines Vermögens-Anfals mit 
Bemerkung dedbeildäufigen Betrages beftimmt angegeben werden. 

3) Bei zahlungspflichtigen Dienftboten und Handwerkern 
muß in dem Zeugniß ausgedrückt feyn, ob und wie viel ein 
ſolcher an Liedlohn oder Verdienft zu gut babe, und ob und 
wie viel einem ſolchen an feinem fünftigen Lohn oder Vers 
dienſt allenfalld mit Arreft beftridt, und die Auslage der 
Amtscaffe nach und. nach erfegt werden könne, 

4) Der Drtövorgefegte und das Gericht bleiben für die 
Nichtigkeit der von ihnen ausgefertigten Zeugniffen in ber 
Art haftbar, daß fie mit Vorbehalt der nach Umftänden zu 
verhängenden Strafe bei erfundener Unrichtigfeit der Zeugs 
niffe den Betrag der hierdurch den Amtscaflen verurfachten 
Auslagen unnachfichtlich zu bezahlen haben. Ze 

Was hiemit zur Nachachtung und Verhütung eigenen 
Nachtheils bekannt gemacht wird. | 

Freiburg den 28, Dezember 1830. 
SGroßh. bad.Directorium des DreifamsKreifes, 

Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1831 Nr. 2 See 9. ; 
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Die Redaction des Anzeigeblatted. betr. 

(R.D.RT. 18098.) Man hat wahrgenommen ,. daß einige 
Stellen bei ihren Kundmachungen nicht Die vorgefchriebene 
Form beihalten, fondern willführlich folche verändern , und 
das Anzeigeblatt unnoͤthigerweiſe dadurch vergrößern, daß fie 
die jeder Rubrik vorgeſetzten Präjudizien wiederholen. ' 

Diefed darf, um der höhern Weiſung, dad Anzeigeblatt fo 
viel möglich in der gehörigen Bejchränfung zu erhalten, 
ferner nicht mehr Statt finden, -und die Redaction erhält 
unter Einem die Weiſung, ſolche Kundmachungen auf die 
vorgefchriebene Form zu reduciren, was hiemit bekannt 
gemacht wird. a — | 
Freiburg den 28. Dezember 1830, - 

Großh. bad. Directorium ded Dreiſam⸗Kreiſes. 

Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1831 Nr. 1 Seite 3. 





Die Diäten der Schullehrer von abgehaltenen 
—Schulconventen betr, | 
(K. D. Nr. 18329.) Das großh. Minifterium des Innern 
bat mittelft Neferipts vom 24. d. M. Nr. 13238 verfügt, 
daß die Diäten der Schullehrer von abgehaltenen Schul 
conventen nicht mehr auf die Amtscaffe zur, Zahlung ans 
gewiefen werden, fondern, jo weit es an allgemeinen Religionds 
fonds in den betreffenden Bezirken gebricht, auf die General 
ftaatscaffe decretirt werden follen. Es ift ſich hiernach bei 
vorkommenden Fallen genau zu richten. 
Freiburg den 31. Dezember 1830. 
fe "Brogh. Directorium, ded Dreiſam⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt ded DreifamsKreifes 1831 Nr. 8 Geite 66. 


Die Dahbededungenaufdem Schwarzwalde btr. 

(Nr. :164.I Das großh. hochpreißl. Minifterium des 
Innern hat’ nadjträglich zu der im Anzeigeblatt publizirten 
Generalverordnung vom 9. Auguft: 1830 Nr. 7922 , durch 
verehrliche Verfügung vom 13. Dezember v, 3. Nr. 12738, 
weitere Beſtimmung  ertheilt, welche mit jener Generals 
verordnung in Folgendem zur allgemeinen Kenntniß und 
Nachachtung. befannt gemacht werden:. - | 

1) Kein Dad) darf mehr mit Holzſchindeln gedeckt werden, 
und ed foll bei Hauptreparationen vorhandener - fülcher 
Dächer, — mworunter nämlich die Umdeckung des halben 
Dachs oder einer ganzen Seite deſſelben verftanden wird, 
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wo ‚ed immer möglich ift, darauf beftanden werden, dieſelben 
mit Ziegeln, und wo dieſes nicht thunlich if, wenigſtens mit 
Stroh zu deden. ee z 
Jedem, der gegen diefed Verbot handelt , -foll ‘feine Dach— 
bedeckung auf feine Koften weggenommen und ihm eine andere 
aufgegeben werden —  . — ee ie 
Da, wo ausnahmsweife die Dachdeckung ftatt mit Ziegeln, 
ſolche mit Strob erlaubt wird, muͤſſen dod immerhin, der 
vorgefchriebene Umfang um die Kamine herum, als auch 
der Eingang in dad Haus und die Stallungen, mit ‚Ziegeln, 
gedeckt werden‘, damit derfelbe, bei. entftehendem‘, Brannt 
nicht jogleich durch das herabfallende brennende Stroh geſperrt 
werde; das Stroh ift in einer Breite von 5 — 6 Schuß, 
von unten an bis an den Firft mit ftarfem Eifendrath oder” 
mit kleinen eifernen Klammern auf den Dachlatten und 
Sparren zu befeftigen., | Een ri 
9) Nur in befondern, Fällen wegen Mangels an guten, 
Ziegen oder tfolirter Lage ꝛc. fann ausnahmsweiſe erlaubt 
werden, die Dächer mit. Stroh zu deden, und die vorhandenen 
Strobbächer follen, wo es thunlich ift, nach und nach weg⸗ 
geſchafft werden. ——— re er“ x 
Die Beurtheifung und Erlaubniß⸗Ertheilung zu dieſer ‚aus, 
nabmsweifen Strobbedefung fol nicht von den‘ Aemtern, 
fondern von dem Kreisbirectorium, und zwar mit. Einver⸗ 
ſtaͤndniß der Bauinfpection, ausgehen, und diefe Darf. alfezeit 
nur mit den Beichränfungen ad 1 geftattet ‚werden, | 
Durlach und Offenburg den 7. Tänner 1831, 
Die Directoren des Murg-, Pfinz⸗ und Kinzig⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt „des Kinzig:, Murg: und Pfinj:Kreifes 1831, Nr. 6 
Seite 27. — in —* 
Anzeigeblätt des See⸗Kreiſes 1831 Mr, 5 Seite 33. W4. Jänner 
1831 Nr. 15. 1 — * 
Anzeigeblatt des Neckar⸗/ Main⸗ und. Tauber⸗Kreiſes 1830 Nr. 9 
ESeite 37. Neckar⸗Kreisdirec. v. 17. Januar 1831 Mrs. 764. 
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Die von den Zuͤnften dermalen noch erhobenen 

und zum Theil an die Amtscaſſe abgeliefert 

werdenden Gefälle betr. . = 

(Nr. 421.) Da aus den erhobenen Nachmweifungen über 
die von den Zünften dermalen noch erhobenen und zum 
Theil an die Amtscaffe abgeliefert werdenden Gefälle ent» 
nommen worden ift, daß die beftehenden Geſetze und Ver— 
ordnungen in Bezug auf ſolche, und auf die, den Zünften 
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noch zuftehenden Nechte nicht vollftändig vollzogen find, fo 
bat das hochpreißl. Miniiterium des Innern unterm. 24. 
Dezember 1830 Nr. 13273 — 80 ſich veranlaßt gefeben, 
auf Nachfolgendes aufmerkſam zu machen: 

1) Keine Zunft ift berechtigt, vom Ungenoffen oder Auss 
lindern für den Betrieb des zünftigen Gewerbs innerhalb 
des Zunftbezirfd , oder. wegen Lieferung von Arbeiten in 
folchen, dermalen noch eine Necognitiong - Abgabe anzujeßen 
und zu erheben, da alle Recognitionen feit Einführung ber 
Gemwerbfteuer aufgehoben. find. . (NReg.Baltt. vom Jahr 1816 
Pr. XLI. Finanzminifferialverordnung vom 4. Junt 1816 
Nr. 8009.) Es ift alfo den Zuͤnften jeder ‚derartige Bezug, 
namentlich von Beſtandmuͤllern, Schubflidern, ausländiichen 
Bauunternehmern ꝛc., ald gelegwidrig zu unterfagen, ſo wie 
 e8 fich von felbft verfteht , daß die Amtscaſſe an dergleichen 
ebenfalld nichts mehr zu beziehen hat. .. | 

2) Keine Zunft, hat eine polizeiliche. Strafgewalt ‚gegen 
Ungenpffen oder Genoſſen. ( Grundverfaflung der. Stäube 
$. 23, 24.  Organifationd- Ediet vom Jahr 1809. L. B. 
Nr. 21 b.), vielmehr haben. fülche die Ortsvorgeſetzte 
nach Maaßgabe des Organifationg » Edictd vom Fahr 1809 
L. B. Nr. 7 und fo weit deren Gompetenz nicht reicht, bie 
Bezirksaͤmter. Nach Verhaͤltniß diefer Kompetenz gebühren 
die Straferträgniffe der Gemeinde, refp. der Amtscaſſe. Da 
nun vielfältig die Zünfte noch eine Strafgewalt üben, fogar 
bis zu 15 fl., und die Erträgniffe theils ganz beziehen , 
theild über Ablieferung einer Quote an. die — ſo iſt 
kuͤnftig darauf zu ſehen, daß die beſtehenden Geſetze und 
Verordnungen hierin ſtrenge gehandhabt werden. 

3) Nach der Tax⸗ und Sportel-Ordnung vom Jahr 1807 
pag. 72 ſollen die Taxen für Diſpenſation von der Ferti— 
gung des Meiſterſtuͤcks fuͤr die Staatscaſſe neben den 
gewöhnlichen Zunftgebuͤhren angeſetzt und’ erhoben werden, 
und nach pag. 109 ſollen jene fuͤr Diſpenſation von den 
Wanderjahren fuͤr die Staatscaſſe angeſetzt, daneben aber 
die dießfaͤlligen Gebühren der Zuͤnfte heſtehen, die Antheile 
der Staatscaſſe an letztere aber erlaſſen ſeyn. * 

Es iſt daher anzuordnen, daß in einem wie. im andern 
Falle die Aemter die Taxen nebſt Sporteln und Stempel, 
gemäß der Taxordnung, auſetzen und mit andern Sportelm 
erheben, Dagegen die Zünfte ihre bisherige Gebühr unter 
Abzug des Antheild der Staatscaſſe an, ſolcher, welcher 
legtere nicht mehr zu erheben ift, fortbeziehen, 
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4) Hat man erſehen, daß noch bier und da für Erlaß 
der Mutbiahre in der Bezeichnung der Verordnung vom 
Jahr 1853 (Rggsbltt. Nr. VII.) Gebühren erhoben werdem 
Da nun jene Verordnung ſolches ald einen Unfug abgeftellt 
bat, jo it darauf zu fehen, daß die Zünfte ſolcher Anfäge 
ſich enthalten. 

Schließlich:  bemerft man, daß ‚wegen Abfchaffung der 
Gebühren für das Weiſenhaus, und wegen Herftellung einer 
gleihförmigen Behandlung der der Staatscaffe noch vers 
bliebenen Zunftgefälle im Wege der Geſetzgebung Vorſorge 
getroffen wird, 

Diefe Verordnung wird: hiemit zur allgemeine genauen 
Nachachtung befammt gemacht; | 

Durlach und Offenburg den 41: Jänner 1831, 

Die Directoren des Murg⸗ Pfinz» und Kinzig⸗Kreiſes. 
Smseigchleet * Kinzigs, Murg- und Pfinz⸗Kreiſes 1831 Mr. 7 

ite 35. | nr 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1831 Nr. 8 Seite 65... Dom 11. 
Zänner 1831 Nr. 3, Re AR 


Das Meſſen der Früchte auf den Bodens uns 
ruchtmärften betr. 1 | 
(Nr. 635) Das großh. Hochpreißl. Mirtflerlinm - des 
unern, veranlaßt durch die. gejchehene Anzeige, daß auf 
verfchiedenen Wocens und Fruchtmärften die angeſtellten 
Fruchtmeffer ſich mancherlei Kunftgriffe erlauben, und vor; 
Atzlich bald mehr Bald: weniger, ald recht iſt, in das Man 
zu bringen, bat durdy hohen Erlaß vom 13. Dezember v. 
GE Nr. 12649 anzuordnen fir angemeſſen gehälten, daß 
auf allen Öffentlichen Märkten und Speichern der Receptidnen 
eine Warmıng amngefchlagen werde, welche alle ſolche Kunſt—⸗ 
Er bei Strafe und Entfernung vom Dienfte ernſtlich unters‘ 
t. 30 ſolchen Kunſtgriffen gebören namentlich jede vers 
meidliche:: Erfchätterung,, das Meffen auf einem nicht 
birslänglich feſten Boden, das Unterſetzen des Fußes unter 
das Maaßgefaͤß, eine ungeſtuͤmme Behandlung, das Rucken 
oder Stoßen des Seſters, das Schwingen deſſeiben um ſeine 
Unterſtuͤtzungsſtange, die allzu langſame oder allzu raſche 
Anfuͤllung des Seſters, das Aufſtoßen des Sackes waͤhrend 
des Meſſens u. dergl. 
Bei dem Meſſen der Frucht auf Speichern oder aus 
Zubern fol der Sefter durch maͤßiges Einfahren deffelben 
in die Frucht, etwa zur Hälfte oder %, damit angefhllt, 
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dann ohne raſches Aufſtoßen geſtellt, mit beiden Händen 
vollends angefuͤllt, und nun: fo welt uͤberfuͤllt werden, daß 
man rechtwinklich uͤber dem Steg abſtreichen kann Alles 
ohne vorſaͤtzliche Erſchuͤtterung. 

Die angeſtellten Meſſer, welche Veranlaſſung zu gegräm 
deten Beſchwerden über ungebührliche Verkuͤrzung oder. Be; 
günftigung des einen. oder. andern Theils bei den ihnen uber: 
tragenen ‚Berrichtungen geben, haben unnachfichtliche Beftrafung 
und nach Umftänden die Entlaſſung von ihrem Dienfte zu 
erwarten. | 

Hievon werben fämmtliche Aemter des Kreiſes mit dem 
Auftrag: in. Renntniß geſetzt, micht nur hiernach an die Frucht⸗ 
meſſer die geeignete Warnung: zurgenauen Nachachtung 
ergehen, und auf ihr Benehmen wachen zu laſſen, ſondern 
auch fuͤr den Anſchlag dieſer Anordnung an den Fruchtverkauf⸗ 
haͤuſern und Speichern der Domaͤnen⸗ Verwaltungen, der 
Standes⸗ und Grundherrſchaften, ꝑ. wie der Gemeinden und 
Stiftungen, zu ſorgen. 

Durlach und den 14. Janner 1831. 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz⸗ und Kinzig⸗Kreiſes. 
ar de des Kimis⸗, Mur: und Pfinereiſes 1831: Nr. 7 

ei 
varisataft nei ——— 1831 Rr,; 3 Seite 17. V. 31. Dezemd. 


2169 
Angpigedeätt de Drei Rreifes “at, Nr. 4 Seite 26. V. 38. 
Dezember 1830. ' 


— 

Sie Erbebung der Gemeindsumlagen von den 

Guͤlt⸗ und; ‚Zinsberedhtigten, fo wie Die Abs 
„kieferung berfelben-an die Gält; und Zins 

pflichtigen betr. gm 

«tr. 1035.), Durch verihirtene Anfragen. veranlaft, 
wird biemit bezüglich auf. obigen. Gegenſtand die ‚Erläuterung 
ertheilt, daß Die, Gemeindscaffe: die gleiche DBerbimdlichfeit 
zum Ruͤckerſatze der von den -Zinds und Guͤltberechtigten 
erhohenen Umlagen am: ‚die;;Zind und Guͤltpflichtigen auf 
ſich habe wie nach dem Geſetze vom 14, Mai 1825 (Regie 
rungeblatt Nr. VIIL,.pag. 37). die. Staatscaffe hinſichtlich 
der Staatsfteuern. 

Die Aemter und .Amtäreviforate haben: daher in vorkom⸗ 
menden Fällen hiernach das Geeignete einzuleiten. 

Eonftanz den 21. Sänner 1831. 

Großh. bad. Seefreis-Directorium. 

Anzeigeblatt des GeesKreifes 1831 Nr. 8 Seite 57. 
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Die Gebühren für das Eichen der Branntweins 
feffel betreffend. 

(Mr. 1675.) Im Folge eines Erlaffes großherzoglichen 
Minifteriums des Innern vom 19. November 1830 Nr. 11627 
werden den Eichern für die Eichung der Branntweinfeffel 
diefelben Gebühren bewilligt, welche in der Maaßordnung fuͤr 
die Eichung der Zehntůel feſtgeſetzt ſind, fo, + daß je für 
— Keſſelinhalt 6 ke. und außerdem bei GRBONSUGER 

ichen: 

a. wenn die Eicher an Orte, die nicht uͤber eine Stunde 
von ihrem Wohnort entfernt ſind, ſich zu begeben haben, 
era den Raths⸗ und Gerichtöverwanbten zulommenden 

iaͤt; 

b. wenn ber auswärtige Ort über eine. Stunde bis zwei 
Stunden. von ihrem Wohnort entfernt iſt, Die. ‚Halfte, und 

c. bei größern Entfernungen den ganzen Betrag, jener Diät 
bezahlt werden, jollen, .. 

Dieſes wird. hiermit zur Kenntnipnahme und. Rachacırung 
befannt gemacht. 

‚ Gartsrupe den -29. Sänner. 1831... 

Großherzogi. Steuerdirection. | 
Anzeigeblatt. des See⸗Kreiſes 1331 Nr. 18 Seite 133. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1831 Nr. 17 Seite 153. 


ae nn Kinzig⸗, Murg⸗ und Pfinz⸗ Kreiſes 1831 Mr. 47 
Geite 99 


Anzeigeblatt des Medar:, Main: und Tauber: Rteiles, 1831 Ne. 16 
Seite 81. 


# in 


⁊ h 
—X — “ia 
——m — * 


Das Verbot des Pflugſqhleifehe ei 

(K. D. Nr. 1590.) Aus Neranlaffung der vielen Geſuche 
in Ausnahme von dem Verbote des Pflugfchleifens ift durch 
Berfäguing ’ded GHroßberzogfichen Minifterinms des Innern 
vom 18. v. M. Nr. 761 anher überlaffen worden, die guts 
findenden Movificationen binfichtlich der nicht im allgemeinen. 
Straßenbau Berband befindlichen Straßen eintreten zu laffen, 
und diefem zufolge wird nunmehr diefes Verbot fir die Aus 
kunft dahin modiftcirt , daß-daffelbe nur für diejenigen Straße, 
die fich im allgemeinen Straßenbau⸗Verband befinden , jedoch 
aufı diefen nach obiger Minifterial-Berfügung ohne fernere 
Ausnahmen, fortzubeftehen hat. | 

Zugleich werden fammtliche Aemter aufgefordert, dafür zu 
forgen , daß diefe Verfügung bis Johanni d. F in der Art 
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in Vollzug wird, daß ſodann bie Zuwiderhandeluden 
zur angemeſſenen Strafe gezogen werden. 
. Freiburg den 8. Februar 1831. 
Großperzogl. Directorium ded Dreiſam⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt. des Dreifam:Kreijes 1831 Nr. 17 Seite 154. 
Die Ertheilung der HaufirsErlaubniß an Aus 
a 8 Länder betreffend. 

(R.Nr. 2627) In Gemäßheit des Erlaffed großherzog⸗ 
fihen Minifteriums des Innern vom 21. v. M. Nr. 843 
werden die fämmtlichen Aemter angewieſen, kuͤnftighin bies 
jenigen Ausländer, welche Haufirerlaubnig nachfuchen , welche 
ihnen dad Haufirgefeg nicht geftattet, nicht mehr an 
das großherzogliche Minifterium des Innern zu verweilen, 
fondern diefelben Iediglich abzumweifen; eine Ausnahme findet 
nur Statt, BR = 

1) wenn der nachgefuichte Handel eine Sache umfaßt, weldie 
Sein Gegenftand eines regelmäßigen Handels oder Gewerbes 
betriebes im Großherzogthum ift, und | 

2) wenn der Handelsgegenſtand das Intereſſe der Künfte 
und Wiffenfchaften betrifft, z. B. Stüde für Naturalienfabinete, 
Antiquidätenfammlungen, in welchen beiden Fällen den Aem⸗ 
tern überlaffen bleibt, die Bittfteller fernerhin an das groß 
berzoglihe Minifterium ded Innern oder anher zır verweilen. 

Eonftanz den 11. Februar 1831. | 

Großherzogl. bad. SeesKreisdirectorium. : 


Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1831 Nr. 15 Seite 109. 
Anzeigeblatt des Dreifam » Kreifed 1831 Pr. 21 Seite 201. B. 238. 
Gebruar 1831 Nr. 2724. — — 


— * J 
Waarenverſendungen mit dem Poſtwagen in 
die oͤſterreichiſchen Provinzen und Oberitalien 

betreffend. 

Bei Wagrenſendungen, welche mit dem Poſtwagen in oder 
durch. die. Öfterreichifchen Provinzen in Oberitalien gemacht 
werden wollen, ift ed nothwendig, daß. jedes: Ballot ober Pafet 
mit zwei gleichlautenden Adrefbriefen: verfehen und in jedem 
derjelben nicht nur der Inhalt und Werth, fondern auch das 
Nettogewicht und. dad Bruttogewicht der Sendung gemau ame 
gegeben werde. 

Verſendungen, welche ihte Beſtimmung weiter als nach 
Mailand haben, muͤſſen an ein Handlungs» oder Speditions⸗ 


* 
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band in Mailand zur weitern Beſorgung adreffiet werden. 
Dabei wird auch in Erinnerung gebradjt, daß: alle nach 
den föniglich Sardinischen Staaten beftimmten Berjendungen 
nicht unmittelbar, ſondern nur durch ein Speditionshaus im 
Bern, Genf ꝛc. dahin befördert werben: können 
Carlsruhe den 14. Februar 1831. 
| Großherzogl. Ober-Poftvirection. 
Anzeigeblaft des See⸗Kreiſes 4331 Nr. 16 Seite 117. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1831 Nr. 16 Seite 14. 
en * Kinzig⸗, Mürg · und Pfinz⸗Kreiſes 1831 Nr. 16 
ei . ’ 
Anzeigeblatt des Neckar⸗, Main und Tauber: Hreifed 1831 Mr. 16 
Seite 84: Be ne 
Den fünftigen Diätenbezug der Forftbeamten 
Be berreffenk. | | 
KDNR. 9572) Die großperzogliche Ober-Forficommifiten. 
bat unterm 18. Februar d. J. Nr. 1518 in Betreff des fünfs 
tigen Diätenbezug8 des Forftperfonald nachftehende, von Seiner 
föniglichen Hoheit durch höchite Staatd-Minifterial-Rejolution 
vom 20% ‚Februar d. G Nr. 115° genehmigte Verordnung 
im: Drucfe erlaſſen, welche andurch in Bezug auf die Ges 
meindswaldungen noch insbefondere befannt gemacht: wird. 
Freiburg dem 25. Februar 1831. — 
Großherzogl. Directorium der Dreiſam⸗Kreiſes. 


1) Saͤmmftlichen landes⸗ und ſtandesherrlichen Ober⸗Forſt⸗ 
Amtern, Forſtaͤmtern und Forſtinſpectionen wird eröffnet: 

Seine königliche Hoheit der Großherzog haben durch höchfte 
Staats-Minifterial-Refolution vom 20. v. M. Nr. 115 gnaͤ⸗ 
digſt genehmigt, daß alle Forftbeamte, ohne Rüdficht auf 
ihre: Charakterifrungen als Dberforftmeifter,, Forfimeifter und 
Forftinfpectoren, künftig die vorfchriftsmäßige Diät eines Forfts 
meifterd mit 3 fl. 40 fr., fodann dad Futtergeld für zwei 
Pferde mie 1: fl. 12 fe. und die gewöhnliche Bedientendiaͤt 
mit 48 fr. ſowohl bei Gefchäften” in herrfchaftlichen als Ges 
meinds⸗ und Gorporationd-Waldungen beziehen. follen, die 
Förfter und Oberförfter aber mur. die: Eufterm angeordnete 
Diät von 1 fl. 30. ir, ohne Anrechnung eines Futtergeldes, 

fie. mögen. eine Pferdfouzage beziehen oder: wicht, 
Zugleich haben. Höchſtdieſelben befohlen, daß diejenigen Forſt⸗ 
beamte, welche ſignaturmaͤßig eine höhere Diät anzuſprechen 
befugt find, für, den Mehrbetrag auf angemeſſene Weiſe ent» 
ſchaͤdigt werben follen. e - i 
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Indem man fammtliche oben - genannte Stellen "von biefer 
böchften Entfchließung in —— ſetzt, und ſie anweiſet, 
die ihnen untergebenen Foͤrſter, ſo weit es dieſe vetrifft, dar⸗ 
nach: zu beſcheiden, und vom 1. März:d. J. an die Diäten 
Rechnungen dieſer höchſten Verordnung gemäß: mifzuftellen , 
fordert man zugleich diejenigen Forſtbeamten, welche bisher 
ſignaturmaͤßig eine hoͤhere Diaͤt als die hier vorgeſchriebene 
bezogen haben, auf, ſpecificirt anzugeben, worin ſolche be⸗ 
ſtanden hat, um das Geeignete wegen der zugeſicherten Ent⸗ 
ſchaͤdigung in Antrag bringen zw können. 

Zugleich ‚bemerkt man noch, daß die allgemeine - Verord⸗ 
nung, wornach dann, wenn nicht außerhalb übernachtet wird, 
und für den Tag, wo der Forfibeamte von einem auswärs 
eigen Geſchaͤft am Abend nach Haufe fommt, : nur ?% .der: 

iät angefegt werden darf, noch ferner fortbefteht. 

2) Sämmtliche Kreisdirectorien erhalten hievon in Desug 
aüf die Gemeindewaldungen Nachricht. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1831 Pr. 22 Seite 213. 


Das Ausftellem, von. Däffen: für die: Sdwurp 
— wald8:BaumwolhlensHändfer, Bürftem unb 
Zunderfabrifantembetr. 

(RDNr. 2587.) Man findet fich veranlaßt die Ver⸗ 

fuͤgung des großberzoglichen Miniſteriums des Innern vom 
22. März v. J. Nr. 2615 hiemit öffentlich bekannt zu machen, 
welche fagt.: 

Auch die Baumwollenhaͤndler Buͤrſten⸗ vor Zunder⸗ 
fabr kamen ſind ſtatt der Paͤſſe in Zukunft mit Ai vorge⸗ 
ſchriebenen Paßbachlein zu verſehen, wegen der beſondern 
mit ihrem Gewerbe verbundenen Ausweiſe ſind re jedoch 
noch beſondere Hauſirpatente auszufertigen. om _ 

‚Freiburg den 25. Februar 1831. +; 

Großherzogl. Directorium des Dream, 
— des pre ſam· Seife 1831 Mrs) * Seite 1680. 

— — 1. 2113 
Die Ertheituing und Gärtigfeit der kumpen⸗ 
ſammlung spatente betreffend. 

Nah anher gelangter Erlaͤuter des großherzoglichen 
Miniſteriums des Innern vom 25. Jänner d. I. Nr. 1420 
ftebt ed jedem Kreisdirectorium zu, - feinen kreisangeboͤrigen 
Lumpenſammlern für das ganze Großherzogthum gültige Lum⸗ 
yenfammlungs-Patente zu ertheilen. 
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Dieſes wird daber den fämmtlichen Aemtern diefes Kreiſes 
mit dem Anfügen bekannt gemacht, : daß demnach auch die 
von. andern--Kreigdirectorien für. ihre ‚Kreisangehörige And für 
das ganze Grofherzogtbum- ausgeitellte Lumpenſammlungs⸗ 
Patente, wenn fie ordnungsmaͤhig nach den in der dießſeitigen 
Verordnung vom 28. Juni 1828 Anzeigeblatt Nr. 55 ejusd. 
anni bekannt gemachten Minifterial-Borfchriften ausgeftellt , 
wie auch- nebit diefem Patent die betreffenden Sammler nody 
mit dem weiters durch Die Vererbung : vom 30. Noveinber 
1829 Regierungeblatt Nr. 1 de anno; 1820 als Reifeurfunde 
vorgeichriebenen Papbüchlein von Seite 9*— Heimathsbehoͤrde 
verſehen find, gehörig reſpectirt werden m uͤſſen. 

Freiburg den 2. Februar 1831. 

Großh. Directorium des Dreiſam ·Kreiſes 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1831 Nr. 19 Seite 177. 


Die Militärpenfionärs betreffend. 

(Nr. 3945) Inhaltlich des hohen. Erlaijes des großher- 
zoglichen Miuiſteriums ded Innern vom 11. v. M. Nr. 1690 
iſt verfuͤgt worden, daß kuͤnftig keinem Individuum, welches 
eine Militaͤrpenſion genießt, eine auch nur wiederufliche Civils 
anftellung ertheilt werden ſou, ohne daß die Bewilligung des 
großherzoglichen Kriegsminſteriums beigebracht worden ift, 

Hiernady haben fich binfichtlicy der örtlichen Dienfte die 
— und Ortsvorſtaͤnde zu benehmen. 

Conſtanz den 4. Maͤrz 1831. 

G. b. See⸗Kreisdirectorium. 
Ameigebfätt des See-Kreiſes 1831 Nr. 21 Seite 153. 





Die Anzeige Lei Holzdiebſtählen betr. 

Ar. 3590.) Bon dem großh. Minifterium des Innern 
wird auf einen bießfeitigen Anfragsbericht — die "Anzeige 
bei Holzdiebſtaͤhlen * — durch Reſcript vom 4. v. 
M. Nr. 1426 erwiedert, daß im Einverſtaͤndniß mit dem 
großh. Finanzminiſterium beſchloſſen worden ſey, bis zum Ers 
fcheinen eines neuen Geſetzes über Forſtfrevelthaͤtigungen 
— Normen zu beobachten: 

. Wenn bei Holzdiebſtaͤhlen nach $. 84 des Strafediets 
der al eintritt, daß die Gefängnißftrafe in eine Geldſtrafe 
verwandelt, oder auf Öffentliche Arbeit erfannt wird, fo 
beträgt: die Anzeigegebüpr. ein Drittel der: baaren Straffumme, 
oder ein Drittheil derjenigen Summe, die ſich aus dem Ans 


ı 
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ſchlag eined Arbeitstage auf einen Gulden berechnet. 

Tiefe Gebühr wird aber nur zur Hälfte gezahlt, wenn der 
Schuldige die Straffumme weder baar entrichten , noch durch 
Arbeit zum Vortheil der Forftcaffe tigen fann. 

In allen ‚Fällen, wo nur eine Gefängnißftrafe 
‚erfannt iſt, und demnach; die Forficaffe vom Frevler weder 
baare Bezahlung, noch Arbeit dafuͤr erhält, wird als Ans 
geiggebühr ein Betrag beftimmt, welcher der Hälfte‘ des ein, 
fachen Werths des entwendeten Holzes gleichkömmt. 

Hievon werden ſaͤmmtliche Aemter und Forfibehörden der 
Kreife in Kenntniß gefest. | 

Durlah und Offenburg den 9. März 1831: 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz- und Kinzig⸗Kreiſes. 
——— —* Kinzig⸗, Murg- und Pfinz⸗Kreiſes 1831 Mr. 23 

euie 


Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1831 Nr. 26 Seite 193. Bom 18. März 
1831 Nr. 4861. # | 





Die Gebühren für Ausſtellung der Steuer— 
forderungszettel betreffend, 

(Nr. 4360.) Man hat in Erfahrung gebracht, dag mehrere 

- Steuererheber für die Ausftellung der Steuerforderunggzettel 
—— Gebuͤhr von den Steuerpflichtigen verlangt und erhoben 
haben. 
Da aber die Steuererheber zur unentgeldlichen Ausſtellung 
verbunden find, fo wird biefes hiermit zur Öffentlichen Kennt» 
niß gebracht, und die Steuerpflichtigen aufgefordert, im 
Falle einer folchen unbefugten Gebührenforderung,, diefes der 
Obereinnehmerei, welcher der betreffende Steuererheber unters 
geben iſt, anzuzeigen. 

Auch bfeibt es den Steuerpflichtigen unbenommen, im 
Balle fie bereitg derartige Gebühren entrichtet baben, deren 
Erfag vom den betreffenden Steuererhebern zu verlangen. 

Carlsruhe den 11. März 1831. 

Großherzogl. Steuer;Direction. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1831 Nr. 25 Seite 185. 
Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifes 1831 Mr. 25 Seite 249. 
gr — Kinzig⸗, Murgs und PfinzKreifes 1831 Nr. 25 
Ungeigeblatt des Nedars, Mains und Tauber:Rreifes 1831 Nr. 4 
Seite 133. 


. Die Öefudhe um Schuidienfte betreffenp. 
Durch bie vorzuͤglich feit einiger Zeit: häufig gemachten 
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Bemerkungen, daß die Competenten um Gchuldienfte ihre 
deßfallfigen Gefuche nicht durch die Kreisdirectorien einjenden, 
auch denfelben entweder nur fehr unvollitändige Zeugniffe 
beilegen , oder ſich ohne nähere Angabe auf ſolche berufen, 
welche fie früher eingefchit haben, ift man veranlaßt, bes 
fannt zu machen: 

1) Auf Beförderumgsgefuche , die entweder mit Leber» 
gebung der gejeglichen Zwifchenftellen, oder ohne geeignete 
Zeugniffe vorgelegt werden, wird feine Nüdficht genommen 
werden. 

2 Ad genügend werden nur jene Zeugniſſe angeſehen, 
welche Auskunft geben: 

a. über die Zeit der Candidaten⸗Aufnahme des Petenten 
und die bei derfelben erhaltene Note; 

b. über die Berhältniffe der Miligpflichtigfeit, fo ferne 
der Bewerber noch nicht definitiv angeftellt iſt; 

c. über feine Kenntniffe in den Gegenftänden der Elemen⸗ 
tars und Nealfchule, fo wie in der Muſik, letzteres befonders 
bei Bemerkungen und Pfarrichuldienfte ; | 

d. über feinen Fleiß, fein Betragen ald Lehrer, ſowohl 
an den Orten feiner früheren, ald an dem feiner gegen 
wärtigen Anftellung ; und die außerdem noch 

ce. vor den geeigneten Stellen (Pfarramt und Decanat ) 
audgeftellt und entweder in Urjchrift oder beglaubter und zwar 
die jüngften verfchloffen vorgelegt find. 

Garlöruhe den 13. März 1831. 

Katholiſche Kirchen-Section. 


Anzeigeblatt ded See⸗Kreiſes 1831 Mr. 23 Seite 169. 
Anzeigeblatt ded Dreiſam⸗Kreiſes 1831 Nr. 23 Seite 225, 
Anzeigeblatt ded Nedars, Mains und Zauber:Kreifes 1831 Nr. ?2 


Seite 121. 
Die Gebühren für das Eichen der Molzermaaße 
betreffend. 


(Nr. 4885.) Auf die Anfrage, welche Gebühren für das 
Eichen der Molzermaaße Start finden follen, bat das groß» 
herzogliche Minifterium des Innern ‚durch hoben Beichluß 
vom 14. v. M. Nr. 1850 erwiedert, daß diefe Gebühren 
nad) dem für Privatmaaße geltenden Eichtarif, und zwar nach 
dem für die Maasgefaͤße, welche ihrem Inhalt nach dem 
Molzergefäße am naͤchſten kommen, zu beſtimmen feyen. 

3* wird zur Nachachtung ber Eichaͤmter bekannt ger 
mat, en u 
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Gonftanz den. 18. März 1831. | 
Großh. bad. GSeesKreisdirectori 
Anzeigeblatt ded Seesftreifes 1831 Nr. 24 Seite 177. 





Die Publication der Öanturtheile betr. 
(B.G.Nr. 2093 U, Senat.) Bird in Gemaͤßheit höchiten 
Nefeript aus großherzoglichem Staatdminifterium vom 16. 
Februar d. 3. Nr. 259 hiermit zur. allgemeinen Kenntniß ger 
bracht, daß die vollftändige Abjchrift des Ganturtheils einer 
Parthie, welche fie verlangt, .nicht.verfagt werden könne, 
jedoch nur auf ihre Koften zu ertheilen jey, wenn fie zur 
Berfündung des Urtheils ordnungsmäßig vorgeladen war. 
Verfügt, Mannheim ‚ven 26.:März 1831. 
| Großherzogl. bad. Hofgericht. 
Anzeigeblatt ded Neckar⸗, Main sı und Tauber:Kreifes- 1831 Nr. 236 
Br ms Seite 141. * 


Die Gebühr für Controlirung der Schnell— 

—wagen betreffend. | 

- Mr. 4957.) Durch Erlaß des großherzogl. hochpreißl. 
Minifteriumsd des Innern vom 25. Februar I. 3. Nr. 2391 
ift Folgendes verfügt worden: . . 
1) Für die Juſtirung oder neue Eintheilung der Schnell 
wagen, wenn folche durch die aufgeftellten Gerichtdeicher vor» 
genommen wird, foll in der Regel nicht mebr ald ein Kreuzer 
vom Pfund der hoͤchſten Belaftung bezahlt werden. 

Außer diefer Vergütung für das Eintheilen oder Juſtiren 

der Schnellwagen . jind. dem Eicher. noch Sechs Kreuzer für 
die in der Maaßordnung vorgejchriebene Stempelung ders 
felben zu entrichten. 
2) Wenn Schnellwagen ſchon von ‚andern Künftlern eins 
getbeilt und juſtirt worden. find, und wenn folche dem Eicher 
nur zur Gontrolirung und Stempelung übergeben werden, 
ohne daß er eine Verbefferung daran zu machen bat, jo bes 
trägt die vom Eicher anzufprechende Gebühr 24 Kreuzer für 
die Gontrolirung und noch weitere 6 Kreuzer für die Stems 
pelung , zufammen alfo 30 Keeuzer für jede Schnellwage, 
ohne Ruͤckſicht auf ihre Belaftung. Es verfteht fich übrigens 
von felbft, daß diefe Gebühr nur für die oben erwähnten 
Fälle, und nicht bei polizeilichen Unterfuchungen Statt findet. 

Saͤmmtliche Ober s und Aeniter der Kreife, werden hiemit 


/ 
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angewiefen, von dieſer hohen Verfügung die Eicher und bes 
treffenden Kuͤnſtler ihres Bezirkes in Kenntniß zu fegen. 
Durlach und Offenburg den 2. April 1831. 
Die Directoren ded Murg⸗, Pfinz⸗ und Kinzig⸗Kreiſes. 


‚Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1831 Nr 3 Seite 009. PB. 2. April ' 
1831 Nr. 5571. , 
Anzeigeblatt des Dreilam-Sreifes 1831 Nr. 36 Seite 365. Bon 2. 
Aupril 1831 Mr. 4534... i BERN: 
must * Kinzig-, Murg- und Pfinz⸗Kreiſes 1831 Nr. 30 
eite 197. 
Anzeigeblatt des Nedar:, Mainz und TaubersKreifes 1831 Nr 30 
- Seite 165. MedarsFreisdirec:. vom 5. April 1831 Nr. 4389. 


Die Einführung einer befondern Tare für die 
bei den Hausthieren gebräudlihen Arzneis 
mittel betr. | DICH: 

Um dafür zu forgen, daß die Eigenthämer Franfer Haus 
thiere die Arzneimittel für diefelben in befter Qualität und 
zu mögligft billigen Preifen aus fämmtlichen Apothefen bes 
ziehen Fönnen, ift von der Sanitätscommiffion eine befondere 
Zare für die bei den Hausthieren gebräuchlichen Arzneien 
a. worden, welche hiemit die dießfeitige Genehmigung 
erhält. ige: —— | 

Es iſt dabei befondersd darauf Rüdficht genommen worden, 
daß die Arznennittel für die Hausthiere im weit größerer _ 
Gabe, als für Menfchen, verordnet werden, die Apothefer 
fich daher auch mit einem verhältnißmäßig geringeren Gewinn 
begnügen können. — We 

Indem man diefe Tare hiemit zur Kenntniß der .betrefs 
fenden Polizeis und Sanitaͤtsbehoͤrden, Apotheker und Thier⸗ 
ärzte bringt, haben erſtere daruͤber zu wachen, daß diefelbe, 
Niemals überfchritten werde, fo wie. auch, daß die Thiers 
ärzte Künftig Feinerlei Arzneimittel mehr felbft abgeben. 
Contraventionsfaͤlle find nach Umftänden firenge zu beftrafen. 

Carlsruhe den 1. März 1831. I 

Minifterium des Innern. 


Vorftehende Verordnung wird biemit fammtlichen Ober s 
und Aemtern der Kreife zur Nachachtung befannt gemacht. 


Durlach und Offenburg den 2. April 1831. 
„Die Directoren dee Murgs, Pin; und» Kinzig⸗Kreiſes. 


Behrer, | Verordn. Bd. V. = 84 
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bier: Arznei:Tare. 


Das Pfund zu 3xij gerechnet. 


-- NB, Das Zeichen U bedeutet Unce, 


Acetum crudum . . 2 2.2. %) 
—  Saturninum . ... WViij 
Accidum muriaticum älntem. — 
— nitricum dilutum . — 
—  Sulphuricum concentratum . | — 
Aerugo pulverisat . «x... — 
Aether sulphuricus . — 
Alumen plumosum (Asbestum) pulv — 
Aloe hepatica 2. ee. _ 
—  succotrina RENTEN : — 
Alumen crudum Br Di Zube Aid — 
— ustum .. dar 5 — 
Ammonium muriaticum "erudum er — 
Aqua Calcariae ustae . » » ... %) 
—  Menthae Be, — Far — 
— Foeniculi . „ er — 
— phagadeniaa.... — 
— Sambuci florum — 
—  vegeto mineralis Goulardi — 


e| 
Ss 


Baccae, Juniperi pulverisat. . . . . 
Lauri pulverisat. | 
= Sorbi — 
Borax .. » —— — 
Calcaria sulphurata ar ER 
Camphora . . » oo... 
Cinnabaris factica ppt:- — 
Cortex Aesculi Hippocastani pulv. 
Betulae Alni pulv. - . 
Croti Cascarillae pulv. 
Fraxini excelsioris pulv. . 
a. Roboris pulr. . 
amni Frangulae . . . 
Salicis fragiliset peutandrae pulr. 
Coprum sulphuricum . . 2... 
‘ Flores Achilleae Millefolü °. . » » 
—  Arnicae montanae.. ... . 
— Matricariae Camomillae . 


— en - paln. 


. 
“ 
+ 
[2 
. 
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—— 
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| kr. kr, 
Flores Sambuci nigrae . „u. 4a PUR 5] Uj 
— — — pulv, . re - 6 
— — nigri .. 7% 5 
Ferrum sulphuricum nigrum B. .. 16 
Gummi Ammoniacum electum pulv. : 24 


Astragali cretici pulv. . . ) 
Euphorbii officinarum. pulv. . {Uij]24 


Ferulae assae foetidae 32 
— — | — pulv, . . 
Guajaci pulv. .. 


Mimosae niloticae et Senegal pulv. 
Myrrhae pulv. .. 2 2...“ 

Stalagmitis. cambogioides JJ 
Herba Aconiti Napeli .. . . . . ]Uij 


BERZEuEE 





— — pulxy. 
Agrimoniae Eupatoriae . . 
Althaeae officinals . . . . 

pulv. 


Aristelochiae Clematitis 
Arnieae montanae , . .% 
Artemisiae Absinthir — — 
— Belladonnae .. . « 
— . pulv. 
— benedictae. . 

— — pulpy. 
Cicutae virosae Fr a ar 
Cionii maculati | N 
— — . puil. .. 
Daturae Stramonü .. .. 

— — palv... 
— — a or 
| pulv. . . 
— — un DE 

— — pulv. . 
Hyoseyami nigr.  . . . 

— — pulv. .. 
Hyperyci perforati 
en Sabinae 

pulv. 
Lichenis islandici 
— —  pulr: 
Lythri Salicariae . ... 
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Herba Malvae rotundifoliae 


er 


— 


ler} 


ER, 


— pulv. 
Marubii albi 
Matricariae. Parthenii 
Melissae offhicinahis 


Menthae aquaticae s. votundifolise 


— crisbae 
— piperitae 
Pulesii Be 
Nicotianae Tabacı 
— uly 
Menyanth. trifoliatae 
— — pulv 
er: Majoranae 
— pulv. 
Pulsattillae nigricantis 
— — pulv 
Salviae officinalis A 
— uly 
Tanaceti vulgaris 
— — . pulv. 
Teucri Scordii 
Thymi vulgaris 
— — _ pulv 
—  Serpylli 
— — ——— 
Tussilaginis Farfarae . 
een Thapsi . . 
— Per .. 
— 
— — mite. ppt. 
— .oxdatum rubrum pulv. 
— ..sulphuratum nigrm: . 


Bali nitricum crudum pulv 


—  -.depuratum Bar . 


— tartaricum . 
— Ammonii carboniei, aquos 


— caustici . . 
— pyrooleosi = 


— 8b murlake ch 


rargyrum muriaticum corrosiv pulv. 


praecipitat B. 
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Kr 
Magnesia tarbonica . . .2.. . 1. 81 35 
—  sulphurica . lu. © ® «u U 
Magnesium — nativam pulv, ⸗b5 
Manna calabrina . „log anamiaıur s 18) — 
Mel-crädum- . : . wi nr. ap 
Natrum. muriaticum . . „sr... leg] 
— Da en ae erystallisatum - 8 — 
— s iccum pulv. .. 1a0 — 
— 'aethereum. animale foetidum 8 — 
— — änimale foetidum reecti | 35 


— — Terebinthinae , 
— expressum .baccarum Lauri 
— — Seminis dini 
— —— ——— 
Opium -purum DEIN... u 800 4 
Oxymel Aeruginis lu — 


F 






So — 43 


— 2 







Petroleum nigrum . „run. ler sosl: 6 2 
— Achilleae Ptarmicae . — .440 3 
— — Per a ar 4 
— E* Calami, pußli:.1..2. 0 115 2 
— Aethusae Mei. — — ER: 2 
—  Althaeae officinalis pulv. . . 6 2 
— Anßelicae — pubr.. 8 3 
— Ari maculati'palvss.ız .sso.. 8 3 
2 ‚ Aristolochiae pulv.. 2... en 18 "3 
* —  Asari europaei pulv. . . — 2 2 
— ‚ Asclepiadis Vincetoxiei pulv. -. : |: «5 2 
— Atropae Belladonnae pulry. - cf: 3 — 
— Bryoniae albae pulv. iu, 51 — a 
© —  Garlinae acaulisipplw.:. 10 5a 
— |; Convolvuli. Jalappae pulv. yo on 
e —.  Dictamni .albi pulv. ©. — 8 3 
‚ Gentianae luteae pulv. ..-, . 5 — 2 
Be | Gei, Urbani pulv. ur. u. 50 % 
© — | Glyzirrhizae glabrae palr. har 8 3 
— | Hellebori albi pulv. ice 873 
+ — nigri pulv.. . u... 8 3 
— ‚ Imperatoriae Ostruthii pulv. u: TER 
— Inulae Helenü pulv. . — —3 2 
— Aridis florentinae pulv. . , 5 2 

4 m en ‚nöstratis pulv. . . 2 lo | a 
3 — | Leontodi Taraxaci. . ; 3 N 
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—* Lcuuo. Levistici pulv.. 
Ononidis spinosae pulv. 
Peucedani officinalis: pulv. „...... 
Pimpinellae Saxifragae pulv. 
- Polygoni Bistortae pulv. | 
Ne Filicis.maris . 0.0 
Neem en ar“ 
Rhei.  rhapontici pulw. on 
Rubiae tinctorum pulvi . 1. nu: 
Seyliae maritimae pulwis« «. © 
Symphiti officinalis pair. ; wie 
Tormentillae erecta& pulv.'s.«.: 
Valerianae officinalis: pulv... . 
Resina Jalappae . » 0 clan. 
ven veneluss on. Pa FT 17 
emen Anethi Foeniculi pulv. . 
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— | Asse foetidae. - ii: — 
— .:. Canthariddum >» . . unins ! 
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Be res ‚Judaicae. palv, . — 
' Gari+--Carvi. pulv.. “. Sarah de 
; >. | Lini-ussitatissimi puly. .— . — 
— | Phellandrii aquatici. pulv. — 4 — 
Pimpinellae Anisi pa ,;,4 — 
— sSinapios pulv.. viren — 
ranaeceti vulgaris pulr. ti... a 
& 4 | Trigenellae Foen. graeci pulv. .| — 
— camphoratus . = u... —|ı 
— ıN8Aponatus . . .: Juni. 
 "sulphurico-aetherens wu a bfre=ta4 
E Vini vulgaris rg 9. eu. P@jfro 
a: u rectificatus „wiss ers Fiss|ao 
Stibium: sulphuratum nigrum! pulv· Viijj 8 
Suoeus inspissatus. baecar; Juniperi .. 1) 6 
Det — :Sambuci nigri| —65 
m. — — — lee .sEbuli —r'5 
Sulphür stibiatum aurantiacum .'ii & Vj a20 
— rubeum: war's sertf in 36 
Tartarus depuratus pul. ...:4Büjpid 
u . stibiatus. pulv. . vo. wc. | U ı6 
Terebinthina communia sr .ı.uu nn Wüjſ5 
— . vened. » - “ ...:b-hB 
Tinotuna Aloe . » tuts. reis 
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r 
Tinctura_Myrrhae Vij] 28) Ujlıo 
— __ÖOpiü crocata h Uj128/3)1.4 
— — . simplex —1201—|3 
Unguentum Althaeae Vuj Uj|.3 
— —  Basilicam — — 6 
— — Cantharicum —128|— lıo 
— — ————— alhum — — 68 
— — — cinereum — —h8 
_— — ökturniar — —16 
— — Terebinthinae _—lı2|1—|5 
Zincum oxydatum album per ign. parat. "Ujlı2]5j| 2 
—  sulphuricum A Viij Uj| 2 


. Sodann darf — mi . Bu) 


Fir eine Infuſſlon von 1 bis B7 Be 
»  # beögleichen von 3 bis 6 2 es n 
» ein. Decoct von 1bis 2 9 ee er De 5 
a \n. beögleichen von 3: bis 6 2 BE 
„Glaͤſer von 1 bis 10 Ungen.. .» . 2. cn. 

..»  beögl, von. 12 Unzen und. darüber . —A— 
„eine Boutele . . Eee ee 
» einen Krug . Ne a ee 
„ Köpfe von 1 bie 3 nei En: 
„dergl. von 4 bis 12 Lingen 
„dergl. von zwei und mehr Pfund - 


Angeigeblat des des Kinzig⸗ Murg« und hi Kreiſet 1831, Nr. Er 


et ** Neckar⸗ Main, uiid Tauber⸗Kreiſes 1831 Mr. 36: 
1: Geite207. — und TanberKreisdirer. vom 2. ie -1831 
Nr. 3455. [u z 

— — 


| Die Eidesmuͤndigkeit betreffen®.“ 

(HEGNT. 3713 VU. Sen) Es ift dahier mehrmals der’ 
Fall vorgelommen, daß von einzelnen Aemtern Zweifel da⸗ 
uber erhoben wurden ,; ob die Eidesmuͤndigkeit mit zuruͤck⸗ 
gelegtem fechözehnten oder achtzehnten Lebensjahre eintrete; 
daher: man fich veranlaßt gefehen hat, hierüber Bericht an 
das großh. Suftizminifterium * erſtatten, worauf nach der 
—— Anſicht folgeudeEntfchließung erfolgt iſt · 

Das die Beſtimmung der —— ‚welche das 18: 


Mangan, 


x87 


ss fh 
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Lebensjahr; zur Eidesmuͤndigkeit erfordert, durdy die-fpätere 
Verordnung im $. 27 des fechsten Gonftitutiongedictd aufges 
hoben, und lebtere nicht mehr zuruͤckgenommen, fondern viels 
mehr durch die hierauf berubende intheilung der Minders 
jährigen im Landrechtsſatz 1124 implicite beftätigt worden 
fey, wornach die, Eidesmündigfeit ald mit dem zurüdgelegten 
ſechszehnten Lebensjahre eintretend angenommen werden müffe. 

Hiervon werden die ſaͤmmtlichen, der dießfeitigen Stelle 
untergebenien Aemter in Keuntniß gefeßt. 

‚ Verfügt bei großherz. bad. Hofgericht ded Mittelrheing. 
Raſtatt den 6. April 1831: 
Anzeigeblatt bes Kinzig», Murg» und Pfinz + Kreifes 1831 Nr. 9 

Te 169. 


| 


Die rehtlihe Bertretung der fatholifhen 
Dfründen bei entſtehenden Broceffen, ins» 
befondere die Zahlungsfiherung der auf 

die Pfründe fallenden Prozeßkfoften betr. 
(R.Nr. 6386.). Nachftehende Verordnung großberzoglichen 

Minifteriums des Innern katholiſche Kirchenfection vom 2. 

April d. J. Nr. 3715 wird ſaͤmmtlichen ——— und 

Decanaten, letztern zur Belehrung: der. Pfruͤndinhaber, hier 

mitgetbeil.. BRAUEDE J 

Conſtanz den 15. April 1831. . . 4, 
Ä Großherzogl. bad. See⸗Kreisdirectorium. 


RE a es ko 123 J 

In Folge gepflogener Communication mit dem erzbiſchoͤflichen 
Generalvicariate zu Freiburg, findet man ſich, in Bezug auf 
die Vertretung der katholiſchen Pfruͤnden in ihren Rechts 
ſtreitigkeiten und wegen Zahlungsſicherung der auf die Pfruͤnden 
fallenden Prozeßkoſten, veranlaßt, folgende Generalverordnun 
an ſaͤmmtliche landesherrliche Decanate zu ihrer Wiſſenſchaft 
und Belehrung der Pfruͤndinhaber zu erlaſſen: 

Das Vertretungsrecht der Pfruͤnden in. ihren Rechts 
angelegenheiten werde, von bießfeitiger. Stelle folgendermaßen 
AHOGENDE >." urn. ne, m | — 

Die inifterial-Section prüfe-auf.unmittelbare oder, mittel⸗ 
bare. und dad erzbifchöfliche- Öeneralvicariat) Beranlaflung 
bes Pfründinhabers den statum Raus, et controversiz, und 
ermächtige, wenn Augficht auf einen gönkigen Erfolg vorliege, 
den Reclamanten. zur Fuͤhrung des Projeſſes, indem fie ent- 
weder PR ALL) VRRFTRERILG ENG Ber 1: Bu 3°; 311711115517 1 Gi 

a. ihn anmeife, wo er die Klage anzubringen , welche 
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Klagbitte er zu ſtellen und wie er dieſelbe zuebegruͤnden habe 
oder indem fie: sten! oo nn a 

:b) die Klagſchrift durch das Fiscalat verfaffen und ihm 
zur Unterzeichnung. and. Uebergabe zuftellen Tale vn. . 
Daſſelbe Verfahren habe ‚Statt bei der Einlaſſung auf eine: 
gegen einen Pfrändinhaber- erhobene. Klage, wobei man je». 
doch immer- vor«udfege „Daß der Streit nicht: Die.perlönlichen; 
Rechte des Pfründinhabers,., sondern die Pfruͤnde felbft bes 
aber... 0. mm. entre. 
In zweiter Juſtanz beforge; das dießſeitige Fiscalat die Ver⸗ 
faſſung der Schriften auf Anweiſung der Kirchenſection, oder 
man; beauftrage hiezu Die Fiscalprocuratoren bei den betreffenden 
Obergerichten. Immer aber muͤſſe die Uebergabe der Schriften, 
die Wahrung der Termine u, ſ. w. in zweiter und dritter 
Inſtanz durch Obergerichtsanuwaͤlde bewirkt, und dieſe, Da: 
fie. nicht beſoldet ſind, uach der Taxordnung in jedem: eins. 
zelnen Falle honorirt werden. Es ſey alſo, zumal wenn 
der Prozeß verloren gehe, mithin die Koſten der Gegenparthei 
verguͤtet werden muͤſſen, jeder Prozeß mit einem mehr oder 
minder. bedeutenden Koftenaufmwande - verbunden. Die Ver⸗ 
bindlichfeit zur. ‚Tragung, dieſer Koſten ruhe in Ermanglung 
eigener hiezu geeigneter Fonds auf dem Ertrag der Pfruͤnde 
und mittelbar auf dem Pfrändinhaber, welcher für die Er⸗ 
haltung des Pfründevermögens zu forgen und binfichtlich der: 
dießfälligen Koften für die Pfründe einzuftehen habe. Schon 
bei mehreren Anläffen find die Pfrändinhaber diefer Verbind⸗ 
lichfeit nicht gebörig nachgefommmen, und haben dadurch ges 
gruͤndete Befchwerden der Fiscalprocuratoren und Retlamaz 
tionen von Seiten der gegentbeiligen Anwaͤlde hervorgerufen, 
melche - Gefchäftsweiterungen und fernere Koften veranlaßten, 
und. dahin. führen mußten, die fünftige Auswahl guter Fis⸗ 
calprocuratoren zu erfchweren und deren Eifer zu lähmen:-. 

Um diefen Uebelitänden einerfeitd abzuhelfen, anderſeits 
aber. die Pfründinhaber zu erleichtern und- den Folgen einer 
augenblicklichen Zahlungsverlegenheit zu begegnen, iſt man) 
geneigt : TER EIER de By 
) derartige Prozeßkoſten auf.die betreffenden Pfarrinterims⸗ 
Revenuͤenfonds vorſchußweiſe und gegen vierprozentige Ver⸗ 
zinſung in allen Faͤllen anzuweiſen, wo ſolche nicht ganz un⸗ 
bedeutend ſind; rei nu hair nn 
2) zur Rüdzahlung angemeſſene "Termine mit. Beruͤckſich⸗ 
tigung der Größe, des Koftenbetrags und des Pfrändeeinfommeng; 
zu bewilligen, erwarte jedoch, daß die Pfründinhaber. die, 
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Ruͤckzahlung deſto pÄnctlicher;leiften werden. | 
Die Decanate haben die Pfründinhaber ihred Sprengeld 
hievon zu ihrem Benehmen in vorkommenden Fällen mit dem 
Anhange in Kenntniß zu ſetzen, daß derjenige, welcher ſich 
nicht hiernach achte, ſich der gerichtlichen Einfchreitung im 
Falle ded Zahlungsverzugs ausfege , und daß man übrigens 
von der Gemiflenhaftigkeit ſaͤmmtlicher Pfründinhaber gewärs 
tige, die Scheue vor der hienach erleichterten Uebernahme 
der Prozeßkoften werde fein Beltimmungsgrund für fie feyn, 
das Intereſſe der ihrer Aufmerffamfeit anvertrauten Pfruͤnden 
zu vernachläßigen: Da man endlid auch wahrgenommen 
hat, das die Pfruͤndinhaber Öfterd die Urtheile erft nach Um⸗ 
fluß der Anmeldungsfriit der Berufung vorlegen, wodurch 
die Notbfriften: verſaͤumt und vielfältige Reftitutionsgefuche 
veranlaßt ‚werden , fo werden diefelben- angewieſen, in Allen 
Fällen, wo ihnen das Urtheil beſchwerend erfcheint, inner, 
bald der gefeglichen Frift felbit eventuell die Berufung anzus 
. zeigen, jofort mit ver Vorlage des Urtheils dieſes zu be 
merken und fich beider Vorlage lediglich auf die Frage, 0b 
von dem Ffatholifchen Kirchenfiscns Namens der Pfründe die 
Appellation eingeführt und gerechtfertigt werden wolle, zu 

befchränfen.  - | Ä 

Anzeigeblatt ded See⸗Kreiſes 1831 Mr. 33 Seite 49. | 

Anzeigeblatt. des Dreifamsftreifes 1831 Nr. 34 Geite 341. Bom 12. 
April 18314 Nr. 5004. 7 


! 





Die Nahmeifung der Staatserlaubniß zur Ein 
| gehbung der Ehen betreffend. 
(KDNr. 5441) Durch Erlaß des großherzoglichen Mir 

rg des Innern vom 21. März d. J. Nr. 3299 wird 

verfügt: a 

Um den in manden Fällen, namentlidy dem Auslande 
gegenüber, nöthig werdenden befondern Beweis, daß einer 

Epefchließung bie Staatserlaubniß vworangegangen ſey, zu 
erleichtern, wird hiemit, nach eingeholter — des 
großherzoglichen Juſtizminiſteriums, den Beamten des F 
lichen Standes, mit Beziehung auf die 5.5. 10 und 185 ihrer 
Dienftweifung, zur Pflicht: gemacht, fünftig in ihren Einträgen 
it das Ehebuch auch von dem Tage und der Nummer der 
Ausfertigung des -Traufcheind ausdruͤckliche Ermähnung zu 
— ine weitere Gebuͤhrenzahlung findet hierwegen micht 

taft. e 
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Die Adminiſtrativ⸗Beamten, welchen die Pruͤfung der am 
Ende eined jeden Jahres «inzufendenden  Doppelfchrift der 
Standesbuͤcher obliegt, haben auf die Beobachtung dieſer 
Vorſchrift ihr Augenmerk zu richten. 

Saͤmmtliche Aemter und Pfarraͤmter werden hiervon zur 
genauen Nachachtung in Kenntniß geſetzt. 

Freiburg den 19. April 1831. 

Großh. Directorium des Dreiſam⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1831 Nr. 38 Seite 380. 


Anzeigeblatt des Nedars, Main» und Tauber⸗Kreiſes 1831 Nr. 33 
Seite 185. Vom 13, April 1831 Nr. 5341. 


Die — armer Kranfen in das Armenbad 
nach Baden betreffend. 

(Mr. 5840) Das großherzogliche hochpreißliche Minis 
fterium des Innern hat aus verfchiedenen Rüdfichten für 
zweckmaͤßig gefunden und daher unter dem 8. d. M. Nr. 3839 
beichloffen, daß die Aufnahme armer Kranken in dad Armens 
bad nach Baden fünftig nicht mehr von bort aus, fondern 
von den Kreisdirectorien, und jo viel ed die Refi iden; Carls⸗ 
ruhe betrifft, von der großherzoglichen Polizeidirection und 
dem großherzoglichen Oberhofmarſchallamt, verfügt werden 
ſolle, mögen die Koſten der Verpflegung aus Local⸗ oder 
Diſtrietsmitteln oder aus dem Armenbad ond: ſelbſt zu be⸗ 
ſtreiten ſeyn. 

Dieſes wird, in Gemaͤßheit hoͤheren Auftrags, mit dem Beiſatz 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß in Zukunft keine Ge⸗ 
ſuche um Aufnahme in das Armenbad zu Baden oder um 
Badgratificationen bei dem großherzoglichen Miniſterium des 
Innern mehr eingereicht werden duͤrfen, und daß alle jene 
Geſuche, welche, dieſer Anordnung zuwider, dennoch daſelbſt 
einlaufen, ohne alle Beruͤckſichtigung bleiben werden. 

Durlad) und Offenburg den 19. April 1831. 

. Die Directoren ded Murg⸗, Pfinz⸗ und Kinzig⸗Kreiſes. 
Anneigeblat des "des Kinzig:, Murg» und Pfinzftreifes. 1831 Nr. 35 


Anzeigeblatt Eu See » Kreiies 1831 Nr. 34 Seite. 2357. Kom, 19. 
April 1831 Mr. 6649, 
Anzeigeblatt des DreifamsStreifes 1831 Mr. 33 Seite 335. Bom 16. 
April 1831 Nr. 53 
Anzeigeblatt des Nedars, Bin und Tauber:Kreifes 1831 Nr. 36 
—— 207. Main» und Tauber⸗Kreisdir. vom 20. April 1831 
r 
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Das Erjtiden eines Kindes durch Aufliegen 
| —einer Katze betreffend. 

Nr. 6343.) Im November v.$. ließ eine Frau in Zeutern 
ihr noch nicht halbjähriges Ichlafendes Kind in der Wiege zu 
Haufe allein zuruͤck, und gieng anf. das Feld. Nach ihrer 
Zuruͤckkunft lag eine Katze ſchlafend auf dem Kind, und das 
Kind war als Folge des Erſtickens todt. Die Mutter ver; 
fiel darüber in Melancholi und ftarb zuletzt im Wahnſi m 
durch Selbfimord. 

Indem man diefen Ungluͤcksfall hiemit zur öffentlicher Kennt: 
niß bringt, werden alle Eitern abermal vor der unverants 
wortlihen Selbftüberlaffung huͤtfloſer Kinder, und vor der 
Belaffung der Katzen bei folchen, wohlmeinend und nachdruͤck⸗ 
[ich gewarnt, und die :Decanate aufgeforbert, durch die Lehrer 
auch in den Schulen desfalls geeignete — 
zu laſſen. 

Durlach den 26. April 1831. 

Das Directorium des Murz. und Sfarreſſes 


Anjeigeblatt des Kinzigs, "Sale und Pfinz» Kreifes 1831 Mr. 36 
258. 35. 








Die polizeiliche, Öewislig 2x9 zur: "Ausführung 
2 Neuer Öebäude;betreffend. 

(Nr. 7419.) Da man wahrgenommen, daß: öfters. Ge 
bäude ohne amtliche Bewilligung biezu und ohne vorgegangene 
Pruͤfung und Genehmigung des Bauriſſes durch die Bezirks⸗ 
bauinſpection aufgefuͤhrt werden, ſo will man hierauf die Be⸗ 
zirksaͤmter und Bauinſpectionen beſonders aufmerkſam machen, 
um fuͤr die Zukunft derartigen Unordnungen gehörig zu ſteuern, 
und erwartet insbeſondere von den letztern, daß ſie ſich je⸗ 
weils nach der Vollendung eines Bauweſens gelegenheitlich 
durch Augenſchein davon uͤberzeugen werden, daß der Bau 
genau nach dem vorgelegten Plane vollfuͤhrt worden ſey. 

Die Aemter haben uͤbrigens dafuͤr zu ſorgen, daß das von 
den Gemeinden abzugebende Bauholz nach dem laufenden 
Holzpreife zur Gemeindscaffe bezahlt werde. 

Conftanz den 3. Mai 1831. 

Großh. bad, SeesKreiödirectorium... 
anzeigeblatt des — 1831 * 38 Ben 289. 
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Die Aufnahme armer Kranfenimdbad Armenbad 
insbefjondere die Abreihung der Koſt an 
dDiefelben. betreffend. 

(Nr. 7423.) Zufolge Erlaffed des großherzoglichen Minis 

fteriumd des Innern vom 22. v. M. Nr. 4392 wird, unter 

Beziehung auf die dießfeitige Bekanntmachung vom 19. April 

d. J. Nr. 6649, im Anzeigeblatt Nr. 34, ſaͤmmtlichen Aemtern 

hiedurch eröffnet: 

Die gewöhnliche Koft in dem Armenbad zu Baden befteht 
in Folgenden: 

zum Fruͤhſtuͤck eine Suppe; Mittags Suppe, 7 ® Odhjens 
fleiich, 1 Portion Gemäß, für 2 fr. Brod; Nachts eine 
Suppe, für 1 fr. Brod, dafür werden 15 fr. per Tag und 
Kopf gerechnet, 

Die beffere Koft, wofür per Taa und Kopf 23 fr. ge 
rechnet werden, aa aus denjelben Speifen, nur daß 
Abends noch ',, .@ eingemachted Kalbfleifchh oder '; ® ges 
bratenes nebit Salat ‚dazu abgegeben wird. 

F Preis des Weines iſt auf 7 fr. per Schoppen feſt⸗ 
gejeßt 

Dieſes wird den fämmtlichen Aemtern mit dem Anfügen 
befannt gemacht, daß dieſelben jeweils in ihren Aufnahmes 
berichten, in den einzufendenden Tabellen, auch noch be⸗ 
ſonders die Koſtklaſſe, ob mit Wein und mit wie viel, oder 
ohne Wein anzufuͤhren haben. 

Conſtanz den 3. Mai 1831. 

Großh. bad. See⸗Kreisdirectorium. 


Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1831 Nr. 37 Seite 281. 
Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifed 1831 Nr. 37 Seite 377. Bom 29, 
April 1831 Mr. 5996. 


Die Audfertigung der Päffe und Heimaths— 
ſcheine für Reifende durch und nad Frank 
reich betreffend. 

(Nr. 6490.) Vermoͤge einer Erklärung der koͤniglich frans 
zoͤſi ſchen Geſandſchaft zu Carlsruhe werden kuͤnftig keine Paͤſſe 
fuͤr ſolche, die nach Amerika auswandern, und in einem 
franzoͤſiſchen Hafen ſich einſchiffen wollen, mehr mit dem ge⸗ 
ſandtſchaftlichen Viſum verſehen werden, wenn ſie ſich nicht 
ausweiſen, die erforderliche baare Summe zu beſitzen, um 
die Reiſekoſten beſtreiten zu koͤnnen, und auf keine Weiſe 
dem franzoͤſiſchen Gouvernement laͤſtig zu fallen. 
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Shen fo werden die Paͤſſe und Wanderbächer der Hands 
werföleute , die. in Frankreich Arbeit ſuchen wollen, kuͤnftig 
“von der koͤnigl. franzöfifchen Gefandtfchaft nur dann viſirt 
werden, wenn fie zugleich den Beweis beibringen, daß fie 
die Gewißheit haben, in diefe oder jene Manufactur oder 
Fabrik aufgenommen zu werden. 

Dieſes mird zur allgemeinen Nachachtung befannt gemacht, 

Durlach) und Offenburg den 4. Mai 1831, | 

Die Directoren des. Murg », Pfinz= und Kinzig⸗Kreiſes. 
= Kinzig», Murg: und PfinzeKreifes 1831 Nr. 38 

eite 271. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1831 Nr. 37 Seite 382, Bom 3. 
Mai 1831 Mr. 7450. 
Anzeigeblatt des Dreifamsgreifes 1831 Nr. 38 Seite: 390. Bom 3 
Mai 1831 Mr. 6215. 
Anzeigeblatt des Nedar:, Main: und Taubersftreifes 1831 Nr. 37 
Seite 215. Neckar⸗Kreisdiree. vom 4. Mai 1831 Nr. 6460. 


Die Außftellung der Paßbuͤchlein für Hanfirer 
betreffend. | 

(Nr. 6756.) Um Irrungen zu begegnen, werden fämmts 
liche Aemter des Kreifed beauftragt, ‚bei Ausftellung von 
Papbüchlein für Haufirer in denſelben ausdrüdlich die ers‘ 
theilte. Kreisbirectorial- Ermächtigung mit Nummer und Datum 
anzuführen. Ä 

Mannheim den 10. Mai 1831. 

| Directorium des Neckar⸗Kreiſes. 


Anzeigeblatt des Neckar-⸗,, Main⸗ und Tauber⸗Kreiſes 1831 Nr. 39 
| Seite 223. 





Die Poſtnachnahmen und den Sporteleinzug 
betreffend. 

(Rr. 7407.) Das großherzogliche Miniſterium des Innern 
hat in Betreff der: Poftnachnahine und des -Sporteleinzugs 
eined Amtes für das andere Folgendes verordnet: 

1) Die Poftnahnahmen find kuͤnftighin in allen Fällen, 
wo ein Bezirksamt von Untergebenen eined andern Bezirke, 
amtes Sporteln zu erheben hat, unbedingt verboten. 

2) Die Aemter find gehalten, ihren monatlichen Ausſtands⸗ 
verzeichniffen, wenn. fie folche an andere: Aemter abfenden, 
Duittungen beizulegen 

3, Wird beftimmt,, daß: die Sporteln in -Peoceffen von 
betheiligten Parthien: außer dem Amtsbezirke erſt mach ger 
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fälltem Urtheil ‚berechnet. und. eingeforbert. werben follen. 

Die Cinzugsgebühr , welche der Actuar ded requirirten 
Bezirfdamtes für diefe Gelder zu fordern hat, ift auf einen 
Kreuzer ger Gulden. feftgefegt, wobei bemerkt wird, daß diefe 
Einzugsgebühr von dem an das auswärtige Amt abzuliefernden 
Sportelbetrag fogleich abzuziehen ift, der Sportelverrechner 
bei dem empfangenden Amt aber gleichwohl mehr ald- die ges 
ordnete Erhebgebüpr nicht in Anrechnung zu bringen, mithin 
die Gebühr des andern Amtsactuard aus feinem Guthaben 
zu beftreiten bat. Da diefer Einzug in feinem Namen ges 
ſchieht, wie dieß bei jener Sportelerhebung,, weldye durch die 
Örtövorgefegten gefchieht,, der. Fall ift. u 

Diefe Verordnung wird biemit Öffentlich. befannt gemacht, 
und den Ober: und Aemtern die pünctliche Nachachtung 
berielben aufgetragen. 

Durlach und Offenburg den 17. Mai 1831. . 

Die Directoren des Murgs, Pfinz- und KinzigsKreifes. 
ga * Kinzig-⸗, Murg-⸗ und Pfinz-⸗-Kreiſes 1831 Nr. 44 

eite 


YAnzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1831 Nr. 44 Seite 335. DB. 17. Mai 
1831 Nr. 8258. 
—.— Fig ae 1831 Nr. 42 Seite 441. Bom 10. 
ai 1831. 


Anzeigeblatt des Nedar:, Main» und Tauber Kreiſes 1831 Nr. 39 
Seite 223. MedarsSreisdirec. v. 10. Mai 1831 Nr. 6765. 


Die Bifirung der Päffe badifher Unterthbanen 
—durch die franzöfifche Sefandtfhaft betr, 

(Nr. 7796.) Nach der durch Erlaß des großherzogl. hoch⸗ 
preißl. Minifteriums des Innern vom 9. d. M. Nr. 4955 - 
anher eröffneten Mittheilung des großh. hochpreißl. Minis 
fteriumd der auswärtigen „Angelegenheiten vom 9. v. M, 
Nr. 836 ift durch frühere Eröffnungen der franzöfifchen Res 
gierung bei. den Auswanderern das Reifegeld für jede ers 
wachfene Perſon auf 200 Gulden, und für jedes Kind auf 
100 Gulden feſtgeſetzt worden ; welches hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Durlach und Offenburg den 21. Mai 1831. Ä 

Die Directoren ded Murg⸗, Pfinz- und Kinzig-Rreifes, 
a ne Kinzig:, Murg- und PfinzKreifes 1831 Nr. 43 

eite . 


Anzeigeblatt ded See⸗Kreiſes 1831 Nr. 44 Geite 336. Vom 27. 
Mai 1831 Nr. 8874. 

Unzeigeblatt des Nedar:, Main» und Tauber:Kreifes 1831 Nr. 43 
Seite: 249, NedarsKtreisdirec, vom 24. Mai 1831 Nr. 7441. 


J 
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Die Behandlung der verftorbenen Hochſchwan⸗ 


. gern betreffend. - 
AR DNT. 7290.) Durch die“ in’ der Medicinafordnung 
sub Nr. XH enthaltene Inftruction gegen das Lebendigs 
"begraben ift sub Nr. 6 verordnet‘: 

Wenn’ eine Leiche eine hochſchwangere oder während dem 

Gebären: leblos gewordene Perſon ift, fo muß ohne miindeften 
Zeitverluft augenbliclich, wofern' es nicht fchon von den Vers 
wandten beforgt worden iſt, und, wenn allenfalld diefed es 
nicht zugeben wollten; auch gegen ihren Willen, für fchleunige 
Herbeirufung eined — — werden, damit dieſer 
die zur etwaigen Rettung des Leibesfrucht noͤthige Vorfehs 
rungen treffen- fönne 1 ot © — ——— 
Dieſe Verordnung ſieht man ſich veranlaßt, andurch wieder 
zur allgemeinen Kenntniß und genauen Nachachtung zu re— 
publiciren, und hierauf nicht nur die Verwandten einer ſolchen 
Verftorbenen, fondern auch insbejondere - die Geiftlichen, 
Merzte, Chirurgen, Geburtähelfer und Hebammen , welche zu 
derartigen GSterbenden gerufen werden, fo wie die Leichens 
fhauer, zu ihrem Benehmen in vorfommenden Fällen auf 
merffam zu machen. ı- Er Ä 

Freiburg den 24 Mai 1831. | 

Großh. Directorium des Dreifam:Kreifes, 
Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1331 Nr. 48 Seite 521. 
Die Heimath der Kinder eingewanderter Wuͤr— 
‚temberger betreffend. 

(K. D. Nr. 7568.): Man fieht- fi veranlaßt, die nachſte⸗ 
bende hohe Minifterial-Berfügung vom 31. Juli 1829 Nr. 
—— zur genauen Nachachtung zur oͤffentlichen Kenntniß zu 

ringen; 

Die königlich würtembergifche Regierung hat bei Gelegenheit 
des Ueberzuges eines badifchen Staatdangebdrigen nach Würs 
temberg den. Grundſatz feſt halten zn müllen erflärt, daß 
bei der Aufnahme folcher Perfonen, welche vorber eine bes 
ſtimmte Heimath hatten, die Kinder, auch wenn fie noch 
unter 14 Sabre, oder megen Gebrechen der Unterſtuͤtzung 
der Eltern bedürftig find, die neue Heimath nicht mit er 
werben, wenn ihnen diefed nicht ausdrücklich bei der Annahme 
der Eltern von der Gdmeinde, zu der fie Fünftig gehören, 
zugefichert worden ift. F 
Hievon werden die Aemter mit dem Auftrage in Kenntniß 


J 
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gefegt, bei vorkommenden Gejuhen um Entlaffung nach dem 
MWürtembergiichen jedesmal vor der Bewilligung zu erörtern, 
ob nicht die dießfeitigen Gemeinden mit zurücbleibenden unters 
ſtuͤtzungsbeduͤrftigen Familienangehörigen des Ueberzüglerd be 
faitet bleiben, indem in diefem Falle die Erlaubniß zu vers 
jagen ift, auch beider Aufnahme von würtembergifchen Staats 
angebörigen in dießfeitigen Gemeinden nach dem oben erwähnten, 
von der föniglich würtembergifchen Regierung ausgefprochenen 
Grundfage zu verfahren. 
Freiburg den 27. Mai 1831. 

Großh. Directorium ded Dreiſam⸗Kreiſes. 

Anzeigeblatt des Dreifam:Kreifed 1831 Nr. 44 Seite 471. 


—— _ = 


Die Dundstare betreffend. 

(Nr. 8797.) Bon großherzoglicher Oberforitdirection iſt 
unterm 13. d. M. die Nachricht anher mitgetbeilt worden, 
daß in Bollziebung der hoͤchſt landesherrlichen Verordnung 
vom 28. Dftober 1830 6. 2 (Regierungsblatt Nr. 14) dem 
nächft die allgemeine Verpachtung der Domänenjagden bevoritehe 
und daß daher jeder landesherrliche Förfter und Waldauffeher 
fünftig nur einen tarfreien Hund zu balten befugt fey, wie 
die hohe Verfügung des großherzoglichen Miniſteriums des 
Snnern vom 1. Dezember 1826 Pr. 13791 (Anzeigeblatt 
Kr. 5 vom Jahr 1827) dieß vorjchreibt. 

Welches hiemit befannt gemacht wird. 

Conftanz den 27. Mai 1831. ö 

Großh. bad. See⸗Kreisdirectorium. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1831 Nr. 44 Seite 336. 





Die Öffentliche Verfteigerungen in Fällen der 
Beräufferung von unbeweglidhen Gütern 
minderjähriger Perfonen betr. * 

 Rr. 7705) In Gemaͤßheit Erlaſſes groß. Juſtizmini⸗ 

ſteriums vom 26. v. M. Nr. 1978, die Nothwendigkeit der 
oͤffentlichen Verſteigerung in Faͤllen der Veraͤuſſerung von 
unbeweglichen Gütern minderjaͤhriger Perſonen betreffend, 
wird anher eröffnet: R ——— 
„Es kann an ſich nicht bezweifelt werden, daß, da ein 
Vormund nur Verwalter der Guͤter ſeines Muͤndels iſt, eine 
Veraͤuſſerung derſelben in anderer Form als dad Geſetz zu⸗ 


Wehrer, Berordn. Bd. V, . 85 
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läßt, eine nichtige Handlung fey, und da nirgends die Er 
mächtigung einer vormundfchaftlichen Behörde ausgeſprochen 
ift, den Vormund zu einer auffer feiner Befugniß liegenden 
Handlung zu autorifiren, fo geht auch daraus hervor, daß 
feine obervormundfchaftliche Behörde eine PVeräufferung auf 
andere Weiſe ald unter Beobachtung der gefeglichen Vorſchrift 
beftätigen oder hiezu das Recht ertheilen dürfe oder koͤnne. 

Da obnerachtet deffen ſchon mehrmal um Difpenfation der 
öffentlichen Verfteigerung nachgefucht wurde, fo hält es ob 
gedachte hohe Stelle für angemeffen, ſaͤmmtlichen Amtsre— 
viforaten. (wie hiemit gefchieht) zu erfennen zur geben, daß 
in Folge eined Auszuged aus dem großh. Staatsminiiterial; 
Reſcripts vom 22. September 1830 Nr. 1532 — 33 eine 
Diipenfation vom Landrechtsjag Nr. 459, welcher eine oͤf⸗ 
fentliche Verſteigerung bei dem Verfauf an Liegenfchaften 
ep beftehlt , mit Rechtsbeſtand nicht ertheilt werden 

fünne.r 2 
Welches hiermit fammtlichen Amtsreviforaten und andern 
Betheiligten zur Kenntniß gebracht wird. 
Durlach und Offenburg den 28. Mai 1831. 

Die Directoren des Murg-, Pfinzs und Kinzig-Kreijes. 
|... - Kinzig⸗, Murg: und. Pfinz: Kreifes 1831 Nr. 48 
/ tie . 


Anzeigeblatt des See-Kreijes 1831 Nr. 45 Geite 344. Vom 77. Mai 
1351 Nr. 8805 


Anzeigeblatt des Nedatz, Main» und Taubersftreifes 1831 Nr. 4 
Seite 261. Hofgericht vom 27. Mai 1831 Nr. 3670. 





Die von den Gerichtsärzten abzugebenden Gut 
ahten in Fällen der Tödtung betr. 
(P.G.Nr. 1314 I. Sen) Man hat feit einiger Zeit mehrs 
fach wahrgenommen, daß. die Gerichtöärzte in ihren: Gut 
achten ‚über. die Toͤdtlichkeit der Wunden, ftatt der gejeglichen, 
ſich oft willkuͤhrlicher, doctrineller Unterjcheidungen und Aus 
drüce bedienen. Man fieht fich daher veranlaßt, die Phyficate 
des dießfeitigen Bezirks anzuweifen, künftig in vorkommenden 
Fäflen fich genau an die Beſtimmungen des $. 72 des VII. 
Drganifationgediets, und die. dort gebrauchten Ausdrüde zu 
halten. ei | 
Verfügt, Mannheim den 3. Juni 1831. 
a Sroßherʒogl. dad, Hofgericht. 
Anzeigeblaft des Neckar⸗, Mein: zb Zauber⸗Kreiſes 1831 Nr. 4 


: 
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Die Leitung der Confceriptiondsgefchäfte betr. 

(Nr. 8627.35 Da bei den Conſcriptions⸗Arbeiten für das 
Sahr 1831 viele Dienftbefreiungs-Gefuche wegen Unentbehr; 
lichkeit eingelaufen find, welche der genau vorgefchriebenen 
Form ermiangelten, und ſchon deßhalb nicht beruͤckſichtigt 
werden durften, fo werden hiermit wiederholt die gejeglichen 
Bellimmungen über diefe Befreiungsgefuche zu genauer Wachs 
achtung in vorkommenden Fällen, da ihre Berfäumung die 
Abweifung des Gefuches unausbleiblich zur Folge hat, befannt 
gemacht, und zwar: 

A. Der $. 23 des Conſcriptions-⸗Geſetzes nach der Bes 
fanntmahung vom Sahr 1828. (Dieſer $. wurde ald Geſetz 
befannt gemacht im Regierungsblatt vom Jahr 1828 Nr. VIL) 

$. 23. Befreiung zur Unterftügung der Familien. 

In böchft dringenden Fällen kann eine Dienftbefreiung von 
dem Minifterium des Innern bemwilligt werden. Dazu wird 
erfordert: 

1) Vermögenslofigkeit der Eltern, oder des uͤberlebenden 
Eiterntheild , oder der elternlojen Gefchmwifter des zum Dienft 
Berufenen. ’ | 

2) Daß zugleich, durch die Einberufung des erftern, eine 
feither gehabte unentbehrliche, und nicht durch ein anderes 
Familienglied zu erfegende Unterftügung zum Lebensunterhalt, 
oder zum Fortbetrieb eined Gewerbe, entgehen würde, und 

3) daß eined und das andere von der Ziehungsbehörde, 
deren ſaͤmmtliche Mitglieder in folchen Fällen entfcheidende 
Stimme haben , auf die vorgelegten , in vorgefchriebener Form 
außgefertigten Urfunden, und erforderlichen Falls, auf ers 
bobene Zeugichaften anerfanıtt worden fey. Re 

Eltern, oder elternlofe Gefchmwifter , zu deren Unterftügung 
ein Sohn oder Bruder vom Kriegsdienfte befreit worden ift, 
fÜnnen nie, wegen veränderten Umjtänden, die Befreiung 
eines zweiten verlangen, außer wenn fie den erfteren durch 
den Tod verloren haben. (MB. Nr. VII. v. 1828.) 

B. Die dafelbit erfchienene Inftruction für die Behandlung 


dieſer Geſuche. | 
Inſtruction 
für die Behandlung der Dienſtbefreiungs⸗Geſuche wegen Uns 
a endbehrlichteit. | 
ab * a —— voni * 1828 ($. 23 des 
nſcriptionsgeſetzes) geftatter, daß in hoͤchſtdringenden Fällen 


die Unentbehrfichteit der Ar Me —* Ar 
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zum Aetivdienft berufenen tauglichen Gonferibirten von dem 
Miniterium des Innern bewilligt werden kann. (RB. Nr. 
VII. v. 1828.) 

Ald Folge einer folhen Dienftbefreiung muß der nach der 
Loos⸗Nummer Nächite zur Ergänzung der von dem Bezirk zu 
ftellenden Mannſchaft berufene Taugliche eintreten. 

Es it daher von denen zur Verbreitung der Dienſtbe— 
freiungs⸗Geſuche mitwirfenden Dieuern, Beamten und Bes 
börden wohl zu erwägen, daß fie durch ein unzeitiged Nach— 
geben oder Unterſtuͤtzen von Gefuchen , die nicht höchit dringend 
find, eben fo ihre Pflichten gegen den Staat, ald gegen ihre 
Mitbürger übertreten würden, jo wie, daß eine firenge und 
gewiffenbafte Behandlung allein einen wohlthätigen Erfolg 
herbeiführen fann. 

$. 1. Die Anmeldung zur Dienftbefreiung durch Eltern 
oder den Bormund der Gejchwifter eines Sonferiptiongpflichtigen 
hat mündlich bei dem Gemeinderaty zu geicheben, und zwar 
bis zum Ablauf des Terminsd der Öffentlishen Auflage Der 
Aufnahmsliſten, welcher von dem Gemeinderath öffentlich 
befannt gemacht wird. Spätere Anmeldungen, die nicht 
durch ein inzwifchen eingetretened Ereigniß unteritügt find, 
oder bei andern Behörden eingereicht werden, dürfen nicht 
mehr angenommen werben. 

F. 2. Finder der Gemeinderath folche zur Beruͤckſichtigung 
geeignet, fo bat derfelde auf einem beiondern Bogen, unter 
Beobachtung der in der Anlage erſichtlichen Ordnung, Die 
zur Entfcheidung des Geſuches nöthige, pflihtmäßige Auskunft 
über Familien, Vermogens- und Nahrungs-Verbaͤltniſſe zu 
geben, und folche dem betreffenden großberzogl. Pfarramte , 
mit Vorbehalt der Ruͤckgabe, zur Ergänzung hinſichtlich des 
Alters, der Eltern und Geichwilter, jo wie zur Beiſetzung 
feiner Aeußerung über daffelbe , mitzutheilen. Diefer Beleg 
wird feiner Zeit mit der Aufnahmsliſte und dem Protocol 
dem Amt übergeben. Ä | 

Es ift unterfagt, folche den betreffenden Perſonen auszu— 
folgen. — Die Audfertigungen gefchehen unentgeldlich, auch 
ohne Anwendung von Stempelpapir. (M. d. J. v. 13, 
Dftober 1825 Nr. 10538.) 

$. 3. Findet: der Gemeinderath ſolchen nicht begründet , 
fo fann er die Ertheilung der fchriftlichen Ausfunft verfagen. 

Die. gefchehenen Anmeldungen und hierauf gefaßten Ber 
jchlüffe find in dem, Protocoll der Vorbereitungsbebörde an⸗ 
zuführen, uud Berfagung mit Angabe des Grundes. 


{ 
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54 Gegen die Verfagung findet ein Recurs an das 
Conſcriptionsamt durch mündlichen Vortrag innerhalb 3 Tagen 
Statt. Das Amt entfcheidet ohne weitere Berufung nad) Ber- 
nehmung der Gründe des Gemeinderaths, ob es bei der Vers 
fagung fein Bewenden behalte oder die Ausfunft ertheilt, 
und mit den Dorbereitungs-Arbeiten vorgelegt werden folle. 

$.5. Die Ziehungsbehörde prüft die Anmeldungen, und 
erfennt fie als hoͤchſt dringend begruͤndet an, oder verwirft 
ſolche. 

Saͤmmtliche Mitglieder der Ziehungsbehoͤrde haben hierbei 
entfcheidende Stimmen. (RB. Nr. VII. v. 1828.) Gegen 
die Verwerfung findet kein Recurs Statt. 

$. 6. Die in Bezug auf die Arbeitsfaͤhigkeit oder Förper- 
liche Gebrechen der Eltern und Gefchwifter erforderliche Nachricht 
und utachten, fo weit fie auf ärztlicher oder wundärztlicher 
Behandlung beruhen, haben die ber Ziehung anmohnende 
Bezirks⸗Sanitaͤts⸗Beamten, in Gegenwart der Ziehungsbehörde, 
durch Beiſatz auf Die schriftliche Ausfunft, unentgeldlich zu 
ertheilen. - Wenn fich auf practifche Werzte oder Wundaͤrzte 
berufen werden wollte, fo haben die Betheiligten felbft zu 
forgen, damit folche entweder bei der Ziehung felbft perfönlich 
oder von bderfelben bei dem Conſcriptionsamt deßfalls den 
nähern Verhalt anzuzeigen, auf welche ſich die Bezirfs-Sanitätd+ 
Beamten fodann in ihrem Gutachten beziehen fönnen. — — 

Der betreffende Ortsvorftand, die Betheiligten, fo wie Pflich- 
figen aus denfelben Orten, fönnen mit ihren Erläuterungen 
und Bemerfungen gehört werden. 

$. 7. Die Anmeldungen und darauf gefaßten Beſchluͤſſe 
ſind in dem Ziehungsprotocoll kurz aufzuführen. Die fchrifts 
lichen Ausfünfte über die gegründet erfannten find einzeln 
mit Umfchlag zu verfehen, worauf der Betreffende und die 

reg der Ziehungsbehörde mit Unterfchrift derfelben - 
zu ſetzen 

Geſuch der Johann Schmidt’fchen Eheleute zu Zell, 
um Dienftbefreiung ihres zur 1828r Confeription ger 
börigen Sohns, Michael Schmidt. 

Diefes Gefuch wird als begründet anerkannt. 

Schönau den 

Die Ziehbungsbehörde. 

Sodann ift jedem die von dem Pflichtigen gezogene 8008; j 
Nummer beizufegen. 

$. 8. Die von der Ziebungsbehörde ald begründet aners 
fannten Geſuche um Dienftbefreiung find durch Die Con—⸗ 
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ſcriptionsaͤmter an die Kreisdirectorien ſammt Belegen eins 
jufenden, meldhe folcıe temterweile mit Bericht an dad Mi 
niſterium des Innern einzubegleiten haben. Die von demielben 
bewilligten Geſuche find alsdann in der Uebergabsliſte mit 
Bemerkung der Nummer und des Datums des Beſchluſſes 
einzutragen; die Befreiten nicht weiter der Aushebungsbehörde 
vorzuitellen. | 

Diejenigen, deren Geſuch abgefchlagen wurde, find ohne 
weiters der Aushebung zu unterwerfen. Uebrigens haben die 
Sonferiptionsämter „bei der Aushebung den Urkundsperſonen 
die Statt gehabte Bewilligung oder Abweifungen zu eröffnen 
(M. d. J. v. 23. Ditpber 1827 Wr. 10484). 

“ Formular des aufzunehmenden Protocolls. 

1) Namen, Alter und Wohnort des Vaters und der Mutter 
und ber Geſchwiſter. 

2) Welches Gewerbe oder Gejchäft treibt der Vater, bie 
Mutter oder der Pflichtige, der nur Geſchwiſter hat, und 
welcher Huͤlfe iſt ſich bisher bedient worden? 

3) Iſt Vermoͤgen vor handen, wie viel, und wem gehoͤrt 
ſolches/ oder fehlt ed ganz an Vermoͤgen? 

4) ©enießt der Bater, die Mutter oder die Geſchwiſter 

Penfion ober  Heteritügung aus Öffentlichen Mitteln, und 
ie viel — 

— Dienen Bruͤder des Pflichtigen bei großherzoglichem 

Militaͤr durch Aushebung und wie lang? — 

6) Aus welchen Gruͤnden wird die — 5 nach⸗ 
geſucht, und welche Meinung hat der Gemeinderath 

7) Gutachten des Pfarramts. 

8) Schriftliche Bemerkung der Bezirks⸗Sanitaͤts⸗Beamten 
ber Geſundheitszuſtand des Vaters, der Mutter, oder vor⸗ 
andener Kinder neben dem Pflichtigen in Bezug auf Arbeits⸗ 
Higfeit auch bargefoymene Krankheiten, und vorhandene 
ebrechen derfelben, welche ärztlich und wundaͤrztlich behandlt 

wurden. — 

C. Ein auf Nr. 3 des vorftehenden Protocolls bezüglicher 
Erlaß hoben Minifteriums des Innern vom 9. Juni 1829, 
Nr. 6197, daß nämlich 

bie befigenden Liegenschaften und Gefälle nicht nur an 
fich bezeichnet, ſondern auch der Steueranfchlag beigelegt, 
und das Gewerb, welches nach $. 2 angeführt ſeyn muß, 
nach dem ÖSteueranichlag bezeichnet werden joll; daß das 
Vermögen, ſowohl Fahrniß ald Kiegenichaften und einbring- 
liche Forderungen, wie ed dem Gemeinderath befannt ik, 


\ 
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auzuichlagen; an Schulden ‚diejenigen, . für welche Liegen 
fehaften verpfändet find, aufzuführen find, die unverbrieften 
und laufenden Haushaltungs-Schulden aber nur dann in Ers 
wähnung fommen follen, wenn deren Zahlung fchon durch 
Einflage gefordert worden iſt. — 
Mannheim den 16. Juni 1831. 
Directorium ded Neckar⸗Kreiſes. 


Anzeigeblatt ded Neckar⸗, Main: und Tauber s Streijed 1831 Nr. 52 
Seite 293. 





Die Eonfcription betreffend. 
(Nr. 10640.) Nachftehende hohe Verordnung wird hiemit 
zur Nachachtung Öffentlich befannt gemacht. 
Conſtanz den 24. Suni 1831. 
Ä Großherzogl. bad. See-Kreisdirectorium. 


Minifterium des Innern. 
| Garlöruhe den 31. Mai 1831. 

(Nr. 5824.) Auf fchriftlichen Vortrag des Nefpicienten, 
die Sonfcription pro 1831 betr., wird dem See-Kreisdirectorium 
Folgendes zu erkennen gegeben : 

Da fi in dem Conferiptionsjahre für 1831 eine auffallende 
Menge von Gefuhen um Dienftbefreiungen wegen Unent— 
behrlichfeit gezeigt bat, bei welchen die Formen und Friften 
des $. 23 ded Conſcriptions⸗Geſetzes und die Vorfchriften der 
Suftruction über die Behandlung diefer Geſuche auffer Acht 

laſſen waren, und welche daher wegen des pflicytmäßigen 
En Haltend an der gefeglichen Ordnung dießſeits abger 
wiejen werden mußten, fo wird hiermit dem Kreisdirectorium 
ber Auftrag. gegeben, bei den Vorarbeiten der Conſcription 
pro 1832 in feinem Kreiſe eine allgemeine Ermahnung zur 

nauen Beobachtung dieſer gefetlichen Formen und Zeit 
itten, fo wie eine dringende Aufforderung an die Conſcrip⸗ 
tionsämter zu einer möglidy rafchen Beförderung der Gefchäfte 
wegen folder Gefuche zu erlaffen und für den Vollzug felbft 
nach Kräften thätig zu feyn. | 
Ynzeigeblatt ded See⸗Kreiſes 1831 Nr. 53 Seite 405. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1831 Nr. 56 Seite 609. Vom 17. 
Suni 1831 Nr. 8689. 


—— 1— | 
Geld» und Waarenverfendungen in bie Fönigl. 
preuffifhen Staaten betreffend. | 
Wir finden und veranlaßt, dad Publicum und indbefondere 
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den Handelsſtand, wiederholt in Kenntniß zu ſetzen, daß zu 
jederGeld; oder Waarenfendung nad) den fönigl. preuſſiſchen 
Staaten ohne Unrerfchied ihres Gewichts und Inhalts, 

1) eine nicht auf das Frachtftücd felbft, fordern auf ein 
befondered Blatt Papier gefchriebene Adreſſe oder Fradıtbrief, 
und bei Waaren außerdem noch | 

2) eine befondere Inhaltserflärung erforderlich ift. 

Die Inhaltserflärung fol enthalten: 

a) den Namen ded Empfängers, 

b) den Ort wohin die Waare beftimmt ift, 

e) die Zeichen und Nummern des Pakets oder Ballots, 

d) die Gattung der Waaren, welche darin enthalten find, 

e) den Ort und das Datum der ausgeftellten Erklärung und 

f) den Namen ded Berfenders. 

Sind in einem Paket oder Balloe Waaren von mancherlei 
Gattung zufammen gepadt, welche im preuffifchen Steuer 
tarif nicht gleich boch befteuert find, fo muß in die Erfläruug 
zugleich das Nettogewicht von jeder einzelnen Waarengattung 
angegeben werden, widrigend der Empfänger von der ganzen 
Sendung die Steuer nach der höchftbefteuerten Waarengattung, 
die ſich darin befindet, entrichten muß. 

Wenn aber der Waarenfendung feine oder eine mangels 
hafte Inhaltserklaͤrung beigefügt wäre, und wenn nicht durch 
die Außerliche Befichtigung , ohne das Frachtftüc zu Öffnen, 
mit genügender Ueberzeugung wahrgenommen werden fann, 
welche Gattung von Waare darin enthalten ift, dann wird 
die Steuer ohne weiters nach dem höchften Eingangsabgabenfag 
des Tarifd (nämlich zu 80 Thaler vom Zentner) erhoben. 

Carlsruhe den 28. Suni 1831. 

Großherzogl. Ober⸗Poſtdirection. 
Anzeigeblatt des Dreiiamsfreifed 1831 Nr. 54 Seite 589. 
Nnjeigekiatt des Kinzig⸗-⸗,, Murgs und Pfinz-Kreiſes 1831 Nr. 54 


ite 397. 
Anzeigeblatt des Neckar-⸗, Main: und Tauber⸗Kreiſes 1831 Nr. 53 
Seite 301. 


— 





Die Beobachtung der Vorſchriften für die Im— 
yfung der Dienftboten und der Handwerks— 
gefellen betreffend. 

(Mr. 10895.) Nacyftehende Verordnung wird hiedurd zur 

Öffentlichen Kenntniß und Nachachtung befannt gemacht. 

Conſtanz den 28. Juni 1831. 
Großherzogl. bad. See-Kreiddirectorium. 
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Minifterium des Innern. 
Carlsruhe den 14. Juni 1831. 
(Nr. 6447.) Dem Geesfreisdirectorium wird eröffnet: 
Da man vernommen bat, daß die dießfeitigen Verfügungen 
vom 11. April und 2. Mai 1826 Wer. 3826 und 4729, welche 
die Vorfchriften für die Impfung der Tienftboten und Hands 
 werfögefellen enthalten, nicht überall im Lande genau beos 
bachtet, und namentlich in einigen Amtsbezirken fomohl aus 
Ländifche als inländiiche Handwerkspurſche zugelaffen werden, 
ohnerachtet fie mit den vorgefchriebenen Impfzeugniffen nicht 
verfeben find, fo fieht man fich veranlaßt, das Kreisdirectorium 
anzuweiſen, ſeinen untergebenen Aemtern und namentlich 
jenen an der Grenze die ſtrenge Befolgung der gedachten 
Verfügungen, zumal in Bezug auf die auslaͤndiſchen Hand» 
werfögefellen ernftlich aufzugeben, da fonft der Zweck, das 
Einfchleppen und Verbreiten der Menſchenpocken moͤglichſt 
zu verhindern, nicht wohl erreicht werden koͤnnte. 


Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1831 Nr. 54 Seite 409. | 

Anzeigeblatt des Dreilam:Kreifes 1831 Mr. 59 Seite 637. Bom 17. 
Sum 1831 Mr. 9766. 

Anzeigevlatt des Neckar-, Main— und Tauber:Kreifes 1831 Nr. 58 
Seite 331. Main: und Tauber-Kreisdirect. vom 14. Zuli 
1831 Nr. 7619. 





Te 
Die Erbrbung des Pflaftergeldes von Militär: 
perfonen und Militäreffecten betr. 

Mr. 9221.) Auf erfolgte Anfrage fieht man fich veranlaßt, 
befannt zu machen, daß die feit dem 1. Suni d G. einge 
tretene Aufhebung der Militärfrohnden in den bie und da 
beftehenden Pflaftergeldtarifen, wonach : Militärpe.fonen und 
Militäreffecten Fein. Pflaftergeld zu zahlen. haben, feine Aens 
derung begründet, mithin ſowohl die eigenen, als die im 
Lohn gedungenen Militärfuhren auch ferner die —— 
geldsfreiheit anzuſprechen haben. 

Mannheim den 28. Juni 1831. . 

Directorium des Neckar⸗Kreiſes. 

Anzeigeblatt des Medars, Main» und — Kreiſes 1831 Nr. 

Seite 301. 


Die Einſchätzung der Gebäude zur — 
ſicherung, insbeſondere die Gebuͤhren der 
Taxatoren hiefuͤr betr. 

(Nr. 11148) Saͤmmtliche Aemter werden hiemit ans 
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gewieſen, die Gebührenzettel der Taxatoren für Einſchaͤtzung 
von Gebäuden zur Branntverficherung jährlich zu fammeln, 
durch das Amtsreviforat prüfen zu laffen, und jeweild nach 
beendigtem infchägungsgefchäfte zur Decretur und Anweis 
fung zufammen anher vorzulegen. | 
Gonftanz den 5. Juli 1831. | 
Großherzogl. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 

Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1831 Nr. 56 Seite 426. 


— — — 


Die Einfaſſung der Obertennlocher betr. 

(Nr. 11374) Durch das oberrbeinifhe Provinzialblatt 
Nr. 13 ift die Verordnung vom 17. Februar 1810 fund 
gemacht worden, wornach zur Verhuͤtung des Herabſtuͤrtzens 
von den Scheuerböten die fogenannten Obertenn- oder Garbens 
Löcher mit Geländer verfehen werben follen. 

Das großh. Minifterium ded Innern hat dagegen mittelft 
hohen Befchluffes vom 20, des v. M. Nr. 6671 verfügt, 
daß jene Verordnung fünftig nicht mehr als ein polizeiliches 
Gebot gehandhabt und der Inhalt derfelben nur ald Rath 
oder Ermahnung betrachtet werden joll. 

Dieje hohe Erflärung wird zur Nachachtung der Polizeis 
behörden Fund gemacht. 

Gonftanz den 8. Suli 1831. 

Großh. bad. Directorium ded See⸗kKreiſes. 


Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1831 Nr. 57 Seite 433. 
Anzeigeblatt des Nedar:, Main: und Tauber-Kreiſes 1331 Mr, 55 
Seite 313. N) :rsKreisdir. von 6. Juli 1831 Mr. 9639. 


—— 8 


Die Geſtattung des Stechens der Privatfigille 
durch ausländifhe Petfhaftfieher während 
den Sahrmärften betr. 

(Nr. 11828.) Mittelft hohen Reſcripts des gr. Miniſteriums 
des Innern vom 1. d. M. Nr. 7072 wurde bezüglich auf die früs 
bere Verordnung vom 4. Aug. 1823 N. 10288 erläuternd verfügt, 
daß ausländischen Pettichaftitechern , in Folge bed VI. Con⸗ 
ftitutiond-Edictö $. 7 b, die Befugniß zuftehe, während dem 
Sahrmärkften und auf den Marftplägen ſich mit dem Stechen 
von Privatfigillen zu befaffen. 

Diefed wird zur Wiffenfchaft des Publicums und zur Nach⸗ 
achtung der Polizeibehörden verkündet. 

Conſtanz den 15. Juli 1331. — 

Großh. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 
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Anzeigeblatt des SeeKreiſes 1331 Nr. 59 Seite 457. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1331 Nr. 64 Seite 693. B. 15. 
Juli 1831 Nr. 10282. 
Anzeigeblatt .des Medar:, Main: und Taubersstreifes 1831 Nr. 57 
Nr 35. NedarsKreisdirectorium vom 13. Zuli 1831 Nr. 
53. 


Das Tanzhalten betr. 

(K. D. Nr. 103974.) Durch das faft jeden Sonns und 
Feiertag in den Wirtböhäufern, befonderd in Badorten, 
unbefchränft Statt findende Tanzen fieht man ſich veranlaßt, 
die bierwegen beftehende, maaßgebende und ſchon mehrfach, 
republizirte Verordnung vom 21. November 1804 (Reggsbltt. 
Nr. 1) vom Jahr 1805 wieder in Erinnerung zu bringen , 
und die Aemter ded Kreifed anzumeifen, hiernach ſich ftrenge 
zu achten. 
Hinſichtlich des Tanzend in den kleinern unbedeutenden 
Baborten findet man aber noch weiter zu verfügen nöthig, 
Daß das zu häufige Tanzen in den dortigen Bade» Wirths⸗ 
bäufern auf 4 bis 5 Öffentliche ZTanzbeluftigungen in jedem 
Sommer zu beichränfen if. Dagegen fteht ed einer ges 
fchloffenen Gefellichaft frei, anch außer dieſen beitimmten 
Tagen, nach vorher eingeholter "Erlaubniß, welche die Orts⸗ 
vorgefeßten gegen den gewöhnlichen Sportelbetrag von 1 fl. 
4 * zu ertheilen uͤberlaſſen wird, eine Tanzbeluftigung zu 

ten. 

Hiernach haben ſich die Aemter zu benehmen, und das 
Weitere zu verfügen. j 

Freiburg den 15. Juli 1831. Ä | 

Großherzogl. Directorium ded Dreifam-Kreifes. 

Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1831 Nr. 62. Seite 677. 


. ne 


Die Ausfertigungder Pfandsund Kaufurfunden, 
deren Dbjecte in verfhiedenen Amtsre— 
viforats-Bezirfen gelegen find, betr. 

(Mr. 11973.) Auf eine über den rubricirten Gegenſtand 
gemachte Anfrage wurde mittelft Erlaſſes großherzoglichen 
Juſtizminiſteriums vom 14. et pras. 27. Juni d. 5, Ar. 2893 
zu erkennen gegeben: — 

Die Amtsreviſorate ſeyen zwar ſowohl nad) der Organi— 
ſation von 1809 Sag C. $. 39, ald dem zweiten. Ei 
führungsedigt vom 26. November 1809 $. 26, uud nach der 
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Berordriung im NRegierungsblatt 1812 Nr. XVII, für die 
Ausfertigung von Kauf: und Pfandurfunden lediglich auf ihre 
Bezirke befchränft, und ed dürfe hiernach Fein Amtsreviſor 
in eine folche Urkunde die Verpfändung eines Grundftüde 
aufnehmen, weldyed in einer nicht zu feinem Bezirk gehörigen 
Ortsgemarkung liege, folglich müßten allerdings über Unter: 
pfänder, welche in verjchiedenen Amtsreviforats z Bezirken 
liegen ,. befondere Partial-Obligationen ausgefertigt werden. 
Dadurch würden aber die Gontrahenten nicht verhindert, über 
ſolche Partial-Obligationen. durdy dasjenige Amtsreviſorat, 
in welchem der Schuldner feinen Wohnfig babe, eine Haupts 
ſchuld- und Pfandurfunde ausfertigen zu laffen, um dem 
Gläubiger für das. ganze Darlehen die erforderliche Sicherheit 
zu verichaffen. Bon ſelbſt verftehe fih, daß dann die pars 
tiellen Unterpfande-Berfjchreibungen in der Hauptpfandurkunde 
ausdrüclich erwähnt, und erftere ald Belege derſelben bei 
den Amtsreviforatsaften aufbewahrt werden müßten. Auch 
bedürfe es hierwegen feiner Zerichlagung des Ddargeliehenen 
Gapitald in verfchiedene Parzellen, vielmehr könne die Haupts 
fumme in jeder befondern Pfandurfunte aufgenommen und 
darin nur auf. die andern Urfunden zurücgewiefen werden. 

Was hiermit ſaͤmmtlichen ‚Amtsreviforaten zur Kenntniß 
und Nachachtung befannt gemacht wird, 

Gonftanz den 19. Juli 1831. 

Großh. bad. Sce:freisdirectorium. 

Anzeigeblatt. des See⸗Kreiſes 1831 Nr. 60 Seite 471. 





Die Protocollirung der Viehbfäufe, insbefondere 
die Gebührenvertheilung betr. 

(Nr. 11299.) Nachitehende Verordnung des großherzoglich 
bochpreißlichen Minifteriums des Innern vom 4. Juli 1. J. 
Nr. 7181 wird andurch zur allgemeinen Nachachtung befannt 
gemacht: | 

„Es genügt wenn die Viehverfäufe, welche nicht auf Vieh— 
märften gefchloffen werden, von deu Vogt und Gerichtsfchreiber 
protocollirt werden, und diefe haben fich alsdann je zur Hälfte 
in die geordnete Protocollgebühr zu theilen. 

Auf Viehmärkten liege den Marftgerichten dieſes Gefchäft 
ob, und es find, je nach der Größe ded Marktes, fo viel Mit 
glieder ded Gemeinderaths beizuziehen, als überhaupt für 
diefes Gefchäft erforderlich find, damit Käufer und Verkäufer 
nicht allzulange aufgehalten werden. Die Mitglieder bed Markt: 


Juli 1831. 1357 


gerichts und die hierzu beigezogenen Gemeinderatböglieder haben 
fi) da, wo Zweifel und Streitigfeiten obmwalten und nicht 
bereitd durch Herkommen oder durch Provinzial⸗Verordnungen 
eine beſtimmte Gebuͤhrentheilung fixirt iſt, zu gleichen Theilen 
in die fallenden Protocollgebuͤhren zu theilen.» 

Durlach und Offenburg den 19. Juli 1831. 

Die Directoren ded Murg⸗, Pfinz⸗ und Kinzig-Kreifes. 
.. “ Kinzig:, Murg- und Pfinz-Kreiſes 1831 Nr. 60 

eile . 


Anzeigebiatt des See: Kreifed 1831 Nr. 61 Seite 482, Vom 22. 
Juli 1831 Nr. 12293. Ä 
Anzeiyeblatt des Dreifam:Kreifed 1831 Nr. 61 Seite 661. Bom 19. 

Suh 1831 Nr. 10553. 





Die Beftimmung der Freihäfen im Großher— 
zogthbum für den Rheins, Nedarzund Main 
betreffend. 

Seine königliche Hoheit der Großherzog haben mit Ruͤckſicht 
auf die Artikel 10, 11 und 45 der neuen Rheinſchifffahrtsacte, 
und nachdem in derfelben felbft Schon Manrbeim ald Freihafen 
für den Rhein beftimmt worden it, durch Staateminiflerials 
Nefolution vom 7. Juli 1831 Nr. 1125 das unterzeichnete 
Miniiterium ermächtigt , nunmehr auch Schröd und Freiftett 
als Freibäfen für den Rhein, Mannheim als Freihafen für 
den Neckar und Wertheim für den Main zu. erflären. 

Tiefe wird andurd zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
und die Steuerdirection mit dem Bollzug beauftragt. 

Carlsruhe den 16. Juli 1831. 

Finanz» Minifterium. 


(Nr. 13219.) PVorftehende, im- Regierungsblatt vom Heus 
tigen Seite 153 enthaltene Verordnung wird andurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Die Beſtimmungen über ihren. Vollzug werden nachfolgen. 

Carlsruhe den 23. Juli 1831. 

Steuer:D irection. 

Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1831 Nr. 61 Seite 481. 

Anzeigeblatt ded Dreifam:Kreijes 1331 Nr. 61 Seite 661. 
Anzeigeblatt des Kinzig-⸗, Murg- und Pfinzs$treifes 1831 Nr. 62 

Seite 457. 
.. des Nedars, Main» und Tauber:freifes 1831 Nr. 6 
eite . a ' 
—— . ff 


‘ N nf 
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Die Einführung der neuen Schifffahrtsorbnung 
- betreffend. 

(Nr. 11876.) Nach einem Erlaß des großherzoglichen 
bochpreißlichen Minifteriumd ded Innern vom 16. Juli l. J. 
Nr. 7831 — 32 haben Se. königliche Hoheit der Großherzog 
durch höchite Staatsminifterial-Entfchließung vom 7. Juli d. 
J. Nr. 1125 die gnädigfte Ermächtigung ertheilt: 

1) Die Ladungsftationen zu Mannheim und Wertheim ald 
Freibafen für die Neckar- und Mainſchifffahrt zu erflären, 
den Sciffern auf diefen Flüffen die Befahrung des Rheins 
zu geftatten, dagegen den NRheinfchiffern die Befahrung des 
Neckars und Mains zu erlauben. Endlich 

2) die Häfen zu Freiftett und Schröd ebenfalld ald Freis 
bäfen zu erflären. 

Diefed wird andurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Durlach und Offenburg den 29. Zuli 1831. 

Die Directoren des Murg-, Pfinz⸗ und KinzigKreifee. 
a. > Kinzig-, Murgs und Pfinz-Kreiſes 1831 Nr. 63 

eite “ 


Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1831 Nr. 63 Seite 685. Bom 2. 
Auguft 1831 N. 11330. 





Entfhädigung für getddtete franfe Thiere betr. 

(KD.Nr. 12159) Um Mißverftändniffen fin Beziebung 
auf das Tödten erfranfter Thiere auf Anordnung der Sanis 
tätöbeamten und in Bezug auf nachherigr Entichädigungss 
Anfprache des Eigenthuͤmers vorzubeugen, findet man ſich 
veranlaßt, fämmtliche Aemter , Phyſicate, Thieraͤrzte und 
Drtövorgefegte, unter Beziehung auf; die Verordnung des 
großh. Minifteriumd des Innern vom 11. Mai 1819 
(Regierungsblatt Nr. 19 deffelben Jahres), daranfzaufmerks 
fern zu machen, daß im jener Verordnung nur drei anſteckende 
Thierfrankheiten beſtimmt find: nämlich die Nindviehpelt oder 
die Loͤſerdoͤrre unter dem Rindvieh, Der Rotz unter den Pferden, 
und die Wuth oder Wafferfchene, im welchen drei Fällen 
dad fchnelle Tödten der daran erfranften Thiere, um weitere 
Verbreitung der Krankheit zu hindern, nothwendig fällt, 
und dann Entfchädigungsanfpradye für das getödtete Thier, 
unter Beobachtung der weitern biesfallfigen gefeglichen Bes 
ſtimmungen, gemacht werden fann. 

Bei den Übrigen anftefenden Thierkrankheiten ift zur Ber» 
huͤtung der Anftefung bloß Abfonderung der kranken Thiere 
von den gefunden erforderlih, und hat indbefandere wegen 
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des von dem Eigenthuͤmer verlangten Tödtens des Franfen 
Thierd eine Entfchädigung nicht Statt. 
Freiburg den 19. Auguft 1831. 
Großh. Directorium des Dreifam:Kreifes. 
Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1831 Nr. 72 Seite 765. 
— 


Die Auswanderung nach Amerife betr. 

(Nr. 13230.) In Folge der neueften Mittheilungen der 
Fönigl. franz. Regierung fieht man fich veranlaßt, die im 
Negierungsblatt Nr. XV d. 3. eingerücdte Bekanntmachung 
vom 26. v. M., die Auswanderung nach Amerifa betreffend, 
andurch wieder aufzuheben, und dagegen zu verkünden, daß 
Jeder, der zum Zweck der Auswanderung nach Amerika feinen 
Weg über Frankreich nimmt, beim Eintritt in das Eöniglich 
franzöfifche Gebiet, wenn er einzein reiſet, den Befig eines 
baaren Vermögens von 400 fl., wenn er aber mit Familie 
auswandert, von weitern 200 fl. für die Frau, und von 
einem gleichen Betrag für jedes Kind, welches 15 Sahre 
zurücgelegt hat, endlich von 100 fl. für jedes Kind unter 
fünfzehn Jahren , nachweifen muͤſſe. 

Garlöruhe den 1. Auguft 1831. 

Minifterium des. Innern. 


Borftehende Verordnung wird biemit fammtlichen Aeimtern 
der Kreife zur. Nachachtung befannt gemacht. 

Durlach und Dffenburg den.22. Auguft 1831. 

Die Directoren ded Murg⸗, Pfinze und Kinzig⸗Kreiſes. 
un. eg Murg: und Pfinz-Kreiſes 1831 Nro. 69 


eite 507. | — 
N des See⸗Kreiſes 1831 Mr. 63 Seite 497. V. 5. Auguft 
831... : 
Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1831 Nr. 68 Seite 726. 


Die Fertigung der Bevölkerungstabellen betr. 
(Nr. 14202). In Folge Reſcripts großh. Minifteriums 

des Innern vom 26. v. M. Nr. 8287, wird fämmtlichen 

Aemtern hiemit aufgegeben, fünftig bei Aufltellung der 

Bevölferungstabellen aud die Anzahl der zu ihrem Bezirke 

- gehörigen Gemeinden. als folcher mittelft fortlaufender 

Ordnungszahlen kenntlich zu machen. | 

‚.. Conftanz dem 23. Auguft 1831... 

Er Großp bad. See⸗Kreisdirectorium. | 

Anzeigeblatt, bed See· Kreiſes 1834, Nenſo Geile 545. 
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Das Tragen von Montur und Waffen von den 
entlajfenen Zollgardiften betr. 

(Nr. 15558.) Man bat wahrgenommen, daß entlaffene 
Zollgardiiten bie und da die Montur der activen Zollgardiften 
und fogar Seidengewehre tragen. 

Man fieht fich veranlaßt, hierauf mit dem Bemerken aufs 
merffam zu machen, daß die entlaffenen Zollgardiften die ihnen 
ald Eigenthum verfallenen Monturftüde nur unter der Bes 
dingung abtragen dürfen, daß vorher der farbige Kragen und 
die Auffchläge abgenommen worden find. 

Das Tragen von Waffen jeder Art ift vdenjelben aber 
gaͤnzlich unterjagt. 

Die Obereinnehmereien und Aemter haben darauf zu wachen, 
daß in diefer Beziehung feine Mißbräuche gejchehen. 

Garlörube den 26. Auguft 1831. 

Großherzogl. Steuerdirection. 
Anzeigeblatt ded SeesKreifes 1831 Mr. 73 Seite 655. 
Anzeigeblatt ded Dreifamsfreiies 1831 Nr. 77 Seite 837. 
Anzeigeblatt des Kinzige, Murg: und Pfinzfreifes 1831 Pr. 77 

EGSeite 577. 

Airzeigeblatt des Medar:, Main» und Tauber⸗Kreiſes 1831 Mr. 77 


Eeite 443. | 





Die hberumziehenden Handwerkspurſche betr. 

(Nr. 14562.) Die Anzahl der herumziehenden, größtentheild 
durch den Bettel ſich naͤhrenden Handwerföpurfche hat fich 
während der drei legten Monate ungewöhnlich vermehrt. 
Diefe Erfcheinung kann nur die Folge des Mebelftandes ſeyn, 
daß die über den . Eintritt von Fremden. Handwerksgehuͤlfen 
in dad Land beftehenden Vorfchriften von den Grenzbebörden 
nicht mit der erforderlichen Genauigkeit zum Vollzug gebracht 
werden. 

Man fieht ſich and dem Doppelten, daß hiedurch die Landes— 
bewohner durch Vettel gefährdet und die Gefahr der Vers 
breitung der Brechruhr'vergrößert wird, bewogen, die ſaͤmmt⸗ 
lichen Polizeibehörden anzuweiſen, alle diejenigen Handwerfds 
purfche, welche nicht —J 

a) einen Vorrath von 4 fl. an Reiſegeld nachweiſen fkoͤn⸗ 
nen,oder er 
b) deren Wanderbuch nicht von 8 zu 8 Tagen vifirt ift, oder 

c) welche über 4 Wochen nicht: in’ Arbeit geftanden find, 
oder nicht Zeugniffe beibringen, daß ſie vergebens Arbeit ges 
fucht haben, auf dem fürzeften Wege aus dem Lande zu fchaffen, 
und fernerhin keinen’ Handwerföpurfchen‘;" weldyer nicht ein 


u.01n m 
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von 4 fl. nachzuweiſen vermag, F das Land ein⸗ 
zulaſſen 
Conſtanz den 30. Auguſt 1831:- 
Großherzoglich bad.” Directorium des Se gehen 


Anzeigeblatt des See⸗ Kreiſes 1834, Nr. 71 Seite 56 
Anzeigeblatt des N ia eh 1831 * 71 ‚Seite 7. om 30. 
Auguſt 1831 
- Ze Ri r ’ i fi 1 4 14 


Die Decretur von Zeugengebübren., in Mater 
ſuchungs fachen betreffend. 

Mr. 14783.) Daß großherzogliche. Dinifterium dee 9 Innern 
hat durch hohen Erlaß * 22. Juli d. J. Nr. 8023 auper 
eroͤffnet: 

Man finde fi ch bewogen, in Bezug auf die Tax⸗ und Sportels 
orbnung pag.:142. die dießjeitige Generalverfügung vom 2. 
März 1829 Nr. 2171.,,wornad in demjenigen ‚Fällen, in 
welchen. die Koften:ziner. Unterfuchung wegen der Unvermög- 
lichfeig der Inmijiten von der, Amtscaffe. getragen, werden 
müffen, den Zeugen, welche an dem Orte, wofelbit ihre 
Einvernahme geichiebt „ wohnhaft. find, feine. Zeugſchafts⸗ 
gebühr zu bezahlen iſt, hiermit wieder aufzubeben. 

Conſtanz den 2. September 1831. 

Großh. bad, See⸗Kreisdirectorium. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1831 Nr. 72 Geite 579. 
— — 
Die ee der: on den Bezirksaämtern an 
„Vie Behoͤrden außer deutſcchen Staaten ge 
rihteten Schrieiben in, Briefform mittelſt 
.. möglihen Erfparung»ed Raumes.betr. 

RNLILIN A Gemaͤßheit / Erlaffes des hohen Mini⸗ 
ſteriums des Haͤnſes und "der auswaͤrtigen Angelegenheiten’ 
vom 200 v. M. Nr. 2058 wird hiedurch ſaͤmmtlichen Aemtern 
dieſes Kreiſes zur Nachachtung bekannt gemacht; 

Daudie von den Bezirksaͤmtern an Behörden außer — 
ſchen Staaten gerichteten Prototollen und Schreiben meiſtens 
in ſehr weitlaͤufigem Format dortſeits einkommen und hiedurch 
ohne Noth das Briefoorte für diefelbeit betraͤchtlich vermehrt: 
wird, ſo ſieht man ſich hiedurch veranlaßt, ſaͤmmtliche Aemter 
anzuweiſen, ſolche Fertigungen künftig int Briefform, mit mög« 
Lichter: Erfparung des Raumes abgefaßt, an das hohen Mi⸗ 
niſterium des großherzoglichen Hauſes und der a 
Angelegenheiten gelangen zu laffen. 

Wehrer, Berordn. Bd. V. 86 
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KConſtanz den 6. Sept en 24 
Großh. bad. SeesKreisdirectorium. 
Anzeigeblatt des See⸗Keiſes 1331 Nr. 74 Seits 600. 
ee ilgag nie) 

Die Raͤckverguͤtung vpondem Gefaͤllſtenercapital 
uvei Gemeindsumlaͤgen an dib Zins⸗und Gült— 
pflichtigen betreftfend. — 
(Nr. 15911.) Das großherzogliche Miniſterium des Innern 
Hat mietelſt Erfaffes vom 26:9, M,'Ne 9472 fhr den Falk, 
daß die Gülts und Zindberechtigten zu einer Gemeindsumlage 
zit concurriren nicht verbunden ſind, angeordnet, daß die 
Quote an der‘ Umlage zu berechnen ſey, welche das Güft- 
und Zinscapital daran participiren muͤſſe, dieſe der Umlags⸗ 
ſumme beizuſchlagen, die ſo erhoͤhte ſodann nach dem Staats⸗ 
Steuer⸗Kataſter uͤmzulegen und den Zins⸗ und Guͤltpflichtige 
der Ruͤckerſatz ebenfalls aus der Gemeindscaſſe zu leiſten * 
Dieß wird hiemit bezüglich auf die’ dießſeitige Verordnung 
im“ Anzeigebfatt- Nr! 8 von dieſem Jahr nachtraͤglich zur Kennt⸗ 

niß gebracht: L 3» pe “let 3 AP a-E Fe 
Conſtanz den 23. September 1831. u 6 JEBE 
Großh. bad. Seesfreiödirectorinm. ’- 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1831 Nr: 78 Seite 49. 


“ r 
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Die Diätenderptactifhen over Affifteng-Werzten 
betreffend. 

NE: 15955)) Nachſtehenden hohe ‚Verordnung: des groß 

horzoglichen Minifteriums: des . Innern: vom 30. v. M. Nr. 

9576 wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Daı »öfterd der: Fall vorkommt,,“ daß entweder. Afiftenz 
Yerzte, oder prastiiche- Aerzte und Wundfrzte während: einer 
Krankheit oder bei, legaler Abweſenheit der Phifici und Bande 
chixurgen mit temporaͤrer Verſehung ihres Dienſtes beauf⸗ 
tragt werden, and. von dieſen zuweilen Verguͤtung fuͤr Trans⸗ 
portloſten bei; Official⸗Geſchaͤften aufgerechnet worden, iſt, 
ſo wird dem Kreisdirectorium zur Ruͤckſichtsnahme Hei, der 
Reviſion ſolcher Koſtenverzeichniſſe hemerkt, daß die Phiſiei 
und Landchirurgen ihren Stellvertretern entweder ihr Dienſt⸗ 
pferd zur. jeweiligen Benugung - überlaflen,; ‚oder wenn ſie 
zwar ein Aperfuunfür Pferdfouräge beziehen , aben Leim ſolches 
haften. ſollten, den Rittlohn ex, proprüis: zu, vergüten haben,. 
* eine; Verguͤtung aus der Amtscaſſe nicht Statt. finden, 

art, RATE Pen 1 5 a TOrBe Te ur W 
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Conſtanz den 23. September 1831. 
Großh. bad. See-FKreiddireetsrium.: 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1831 Nr. 79 Seite 665. 32 





Die Viſirung der Wanderbuͤcher betr. 

‚(Rr.: 16064.) Zum ſtrengſten Vollzuge der Maaßregeln 
gegen ‚die herumziehenden Handwerlspurſche bat! das groß⸗ 
herzogliche Miniſterium des Innern ſich bewogen gefunden, 
unterm: 5. d. M. Nr. 9843 zu verordnen, daß die Wander⸗ 
bücher. durch; die: Aemter viſirt werben ſollen, und der noch 
bie. und da: beftandene Uebelſtand, ſolche durch’ fkädtifche Lug 
lizeiwachtaͤmter vifirem zu laflen, abgefchafft werben folle, 

Hiernach haben die Aemter fich zu — — 

EConſtanz den 27. September 1831. 

Ä Großh bad. SersKreisdirectorium. nz 

— des. u... 1831 Mr. 79 eo. 665. AL 


Die Konten für gedgeaphifge Bermeffungen 
betreffend . ’ 

Nr. 16515.) Rachſtebender hober Erlaß des großherzog⸗ 
lichen Miniſteriums des Innern vom 16. d. M. Nr. 10367. 
wird anmit zur oͤffentlichen Kenntuiß gebracht: 
Hoͤchſtes Reſeript aus großherzoglichem Staatsminiſterium 
vom 25. v. M. Nr. 1421 und 1422, wornach Seine koͤnig⸗ 
liche Hoheit gnaͤdigſt zu beichließen gerubt haben, daß;die 
' yon: der großberzoglichen General-Adjudantur unterm dem 4; 
April 1825 aus böchftem Auftrag ergangene Ordre, nach 
welcher den zu: den topographifchen Vermeflungen commans 
bieten Vermeſſern und ebülfen von der Gemeinde: freies 
Quartier und ein zum: Zeichnen geeignetes Zimmer, auch zum 
Transport der Inftrumente einezrohndfuhr, en wers 
den müßte, aufgehoben werden. | 

Eonftanz den 30. September 1831. 

0, Großb. bad, See-Kreisdirectorium: 
Ameigelar des See⸗Kreiſes 1831 Mr. st Seite 700. 





Die Befhräntung: ber Aufnahme der: Kranten 
in die Jrrenanftalt zu Heidelberg und die 
Einführung der Erfpectantenstifte betr. 


x. 16764.) Nachftehende hohe Bergung ir perund 


* 
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den ſaͤmmtlichen Aemtern dieſes — zur Darnachachtung 
oͤffentlich bekannt gemacht. 
Conſtanz den 4. Oktober 1831. 
Großh. bad. Directorium des See⸗Lreiſes 


a des:Inmern. 
! — Carlsruhe den 23. September 1831. 

Ar. 10599 et 10600.) : Durch die in jüngfter: Zeit. vor 
gekommenen ‚zahlreichen Aufnahmen ijt die Irrenanſtalt Heidel⸗ 
berg dermaaßen augefüllt worden, daß weitere Aufnahmen. nun 
nicht mehr Statt: haben: fönnen, indem die Direction deffelben, 
nach einer. Anzeige vom 11. d. M., fogar die bereits: einbe⸗ 
rufenen Kranken nur mit Roth noch unterzubringen im 
Stande if. 

Es bleibt: daher unter diefen Umftänden nichts. ander übrig, 
ald vorläuftg ‚bei der. Irrenhaus⸗Direction eine Erfpectantens 
Lifte zu eröffnen, in welche ‘alle von jegt an verfügten Auf⸗ 
nahmen eingetragen werden, und wonach dann die Einberufung 
bei einem frei werdenden Platze, nach der Reihenfolge der 
Exſpectanten, jedoch mit Kücficht auf befondere Dringlichkeit 
oder Gefahr des Falles, zu gefchehen hat. Außerdem aber 
gebiethet die aus Norden und Dften drohende‘ Gefahr der 
aſiatiſchen Brechruhr die. zeitliche Vorforge, daß auf den 
Fall ihres weitern Voranſchreitens ih: der Irrenanſtalt Der. 
nothduͤrftige freie Raum zu Iſolirung der etwa Erkrankenden 
genommen. werde: 

Diefe durch ein gebietherifched Beduͤrfniß noͤthige Maaf- 
regeln kann nach dem befchränften Raum des Hauſes und 
feiner dermaligen Ueberfüllung nicht anders ald durch eime 
theilweife Entlaffung feiner Bewohner erreicht ‚werben. . 

Man fiebt ſich deshalb veranlaßt, die SrrenhaussDireetion 
Heidelberg auf den Fall eines rafchernerammapens der Krankheit 
zu ermächtigen: 

a) Alle diejenigen Rranfeh z- deren Zuſtand ſich gebeſſert 
bat, oder welche völlig unſchaͤdlich find, und überhaupt: folche, 
deren Entlaffung mit ihren — ſorohl als ihren haͤus⸗ 
lichen und heimathlichen Verhaͤltniſſen ohne Gefahr fuͤr ihre 
Familien oder die —— Sicherheit vereinbarlich iſt, zu 
entlaſſen, und zu dieſem Ende die hiernach möglichen Ent—⸗ 
laſſungsantraͤge ſogleich an das Neckar⸗Kreisdirectorium zu 
uͤbergeben, welches desfalls mit demjenigen Kreisdirectorium, 
deſſen Bezirk der zu red — das ira eins 
Seiten wird; — | | 
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b) zu verfügen, daß von nun an feine neuen Kranken 
bis auf Weiteres mehr aufgenommen ‚werden fünnen, ‚eins 
zelne Fälle befonderer Gefahr und großer Dringlichkeit jedoch 
ausgenommen, 

Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1831 Nr. 83 Seite 720. 





Die — der Recursbeleprungen bei Gröffunnn 
der Ertenntniffe in Steuerbefrandarion.d 
ſachen betreffend. 

Mr. 17191) Saͤmmtliche Aemter des Areiſes werden 
angewieſen, kuͤnftig bei Eröffnung der amtlichen oder dieß— 
feitigen Erkenntniſſe in Steuerdefrandations-Sachen in Bezug 
auf die. Belehrung über die Berufungsfrift dem dießfälligen 
Protocoll jedesmal ausdruͤcklich beijuffgen, daß wenn .gegen 
* eroͤffnete Eekenntniß entweder. im Rechts- oder Gnaden⸗ 

ege recurrirt werden wolle, die zu ergreifende Berufung 

nfehlbar innerhalb 10 Tagen unter namentlicher Bezeich- 
F des zu betretenden Recursweges bei dem Amte ange⸗ 
meldet und verfolgt werden muͤſſe, widrigenfalls ſolche nicht 
mehr werde angenommen werden. 

Conſtanz den 14. Oktober 1831. 

Großherzogl. bad. See⸗Kreisdirectorium. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1831 Nr. 85 Seite 753. 


Den Bezug der Gewaͤhrgebuͤhren durch die Orts— 
gerichte betreffend. 

(Nr. 16564.) Das großherzogliche hochpreißliche Sul 
minifterium bat durch Erlaß vom 27. v. M. Nr. 4940 
verordnet : u 

Daß die Gewährgebühren, welche bie Drtövorgefepren IAr 
den Eintrag von Ciegenfchaftöfäufen in des Grundbuch b 
ziehen dürfen, nach der in Rheinländers Unterricht für Orts, 
gerichtös und Stadtjchreiber Seite 279 — 81 aufgeftellten 
Tabelle zu berechnen feyen. 

ne wird zur Nachaditung hiemit Öffentlich befannt 
gemacht | 

Durlach und Offenburg den 14. Oftober 1831. 

Die Directoren ded Murg⸗, Pfinz⸗ und Kinzig⸗Kreiſes. 


. Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg: und Pfinz-Kreiſes 1831 Mr. 86 ° 
r 


eite. 645. 
— des See⸗Kreiſes 1831 Nr. 91 Seite 821. Bi 11. Oktober 
1831 Nr. 169%. 


1366 Ottober 1831. 

Anzeigeblatt des DreilamsKreifes 1831 Nr. 82 Geite 95. ®. 7. 

"Her 1831 Mr. 14897. de | 

Anzeigeblatt ded Neckar⸗ Mainz und Taubersftreifes 1831 Nr. 83 

(kur a MedarsKreisvirectorium vom 7. Dftober. 1831 
r, . 





Das Hanfdörren betreffend. 

(KDNr. 15371.) Sämmtliche Bezirkſsamts⸗- und Locals 
behoͤrden werden, in Folge hoher Minifterial-Verfügung vom 
16. v. M. Nr. 10254, angewiefen, dad Dörren des Hanfes 
fo wie auch des gebrochenen Hanfes (Werkes oder Ruder), 
ſowohl in den Stuben, ald auch in den Badöfen, mithin 
überhaupt in den Wohnungen, ftreng zu verbieten, und die 
Gemeinden, wo das Dörren des Hanfes auf diefe Weife noch 
gefchieht, zur Anlegung befonderer Dörrgruben in einiger 
Entfernung von den Drtichaften anhalten zu laflen. 

Freiburg den 18. Dftober 1831. 

Großherzogl. Directorium des Dreifam-Kreifes. 
Anzeigeblatt ded Dreifamsftreifes 1831 Nr. 86 Seite 973. 


u —— 


Borfihtsmaaßregeln gegen den Genuß der 
Victualien aus überfhwemmten Feldern ıc. 
betreffenv. | 
(K. S. C. Nr. 86.) Man fieht fi veranlaßt, folgende 

Vorfichtsmaaßregeln gegen den Genuß der PBictualien aus 

uͤberſchwemmten Feldern und anderer verdorbener Nahrungs⸗ 

ftoffe befannt zu machen: | 
Erdäpfel, welche laͤngere Zeit unter Waffer geftanden, und 
zum Theil verfault find, fünnen weder den Menfchen noch 

den Thieren zur Nahrung dienen. a 
Sind Erpdäpfel, welche fchon reif waren, nur fürzere 

Zeit unter Wafler gefegt. gewefen, jo wird zu ihrer Eon» 

fervirung Folgendes empfohlen: 
1) Sie müflen von dem anhängenden Grunde gut 

gereiniget, 54 | R 
2) an fuftigen Orten, Speichern ıc., keineswegs aber in 

Kellern oder andern feuchten Orten, aufbewahrt, 

3) öfterd umgewendef , und die ſchadhaften audgelefen 
und weggeworfen werben; | | 

4) erheifcht die Vorficht, daß diefe von ‚den übrigen nicht 
überfchwenimten zuerft genoffen werben. | 

Diejenigen Kartoffeln, welche zur Zeit der Ueberſchwem⸗ 
mung noch unreif waren, können, werm fie auch beim Ein 
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tritt des Waflers ſogleich herausgenommen wurden, von 
Menſchen nicht ohne große RNachtheile für ihre Geſundheit 
genoſſen werden, indem fie die Verdauungswerkzeuge belaͤſtigen, 
Kopfſchmerzen, Durchfaͤlle, Neigung zum Erbrechen, und 
auch wirkliches. Erbrechen, hervorbringen, und alſo Erſchei⸗ 
nungen erzeugen, Die mit: der: ſo ſehr gefuͤrchteten Cholera 
Aehnlichkeit haben. Man warnt daher fehr ernſthaft vor 
dem Genuſſe unreifer Kartoffeln, und gibt dem Aufſichts⸗ 
perſonale bei Maͤrkten die Weiſung, ſtrenge darauf zu halten, 
daß feine unreife Kartoffeln. vertauft werden. TER ie 

Es ift zu winfchen, daß die unreifen Erdaͤpfel auch nicht 
als Biehfutter benugt werden, follte viefes aber wegen Dürfs 
tigfeit des Landmanns oder Mangel anderer Nahrung wicht 
überall ausführbar feyn, fo find wenigftens folgente Vorſichts⸗ 
maaßregeln bei dem Gebrauche derfelben nothmwendig: 

Man reinige.fie gut und bewahre fie unter Öfterem Um⸗ 
rühren am einem Iuftigen Orte, man füttre nie zit viel auf 
einmal und immer gekocht, man fee jedesmal etwas Kody 
falz bei,. und, nach Berjchiedenheit des Viehes, etwas - zu 
Herel gefchnittenes Heu, oder Stroh⸗Raumehl oder Kfeie. 
Rüben und Kraut find im faulichten Zuftande weder für 
Menſchen noch für das Vieh genießbar. Die nur zum Theil 
angeſteckten Stüde find vor: dem Gebrauche furgräktig von 
den faulen zu reinigen, von dem Staub und dem Schlainnte 
zu befreien, gut zu trodnen und mit den bei den unreifen 
Kartoffeln angegebenen Zuſauͤtzen ſchnell wegzufuͤttern. 

In Hinſicht des Getreides, das auf feuchtem Boden ſtand, 
wird vorzuͤglich auf das in manchen Kornfeldern haͤuſtg vor⸗ 
gekommene Mutterkorn aufmerkſam gemacht. Dieſe Entartung 
des Korns, die ſogenannten Kornzapfen, vermag keben 
Krankheitserſcheinungen zu erzeugen, welche manchmal den 
Zufaͤllen, welche die Cholera begleiten, mehr oder weniger 
aͤhnlich werden. Es wird uͤbrigens in dieſer Beziehung auf 
dasjenige aufmerkſam gemacht, was in dem Anzeigeblatt 
befantit gemacht wurde. Sollten Perfonen genoͤthigt ſeyn, 
feine ‘ganz guten Nahrungsmittel zu fi zu nehmen, fo 
werdem fie: ermahnt, dieſes mit: der Vorficht zu thun, daß 
fie nur wenig davon effen, die: Speifen gut faljen ‚ und wo 

möglich mit dein wenigen Zuträglichen. ein ganz gutes 
. Nahrungsmittel zugleich, genießen. So ift es auch raͤthlich 
wenn Erbrechen, Durchfaͤlle, Ruhren oder auch das Nerven 
fieber im eineit Orte herrſchen, vie Nahrungsmweile fo ein⸗ 
zurichten, daß man: 'werfchießenattige Nahrungsmittel mit 
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einander verbindet, und namentlich: von ſolchen Speifen , 
in welchen die verborgenen Gelegenheitsurſachen der Krank⸗ 
beit liegen ‚könnten, ‚mie. dieſes unter andern auch bei deu 
ehlipeifen- und dem Brode ‚möglich iſt, feine‘ zu große 
Portionen: auf einmal zu ſich nimmt.: Es muß hier übrigens 
erwähnt werben, daß. jene epidemifchen Krankheiten eben jo 
wobl in der Luft und in andern Urfachen als. in den 
Nahrungsmitteln, ihren ‚Grund haben fünnen. 

Hinfichtlich des Heues oder, Graſes, welches durch Ueber: 
ſchwemmung verſchlemmt und zum Theil in einen faulichten 
Zuſtand verſetzt wurde, bringt man‘ folgende, früber ſchon 
empfohlene Borfichtömaaßregeln wiederum in Erinnerung : 

1) Man treibe das Vieh nicht eher auf die uͤberſchwemmt 
gewefenen Wieſen, bis der: Boden vollkommen wieder aufs 
getrocknet iſt, und das darauf .befindlich geweſene Gras wie, 
der eine frifche grüne Farbe ‚angenommen hat. Un dieſes 
zu befördern, fuche man dad Wafler, durch Anbringung 
Feiner -Abzugsgräben, abzuleiten. 

2) Man gebe dem. Vieh jedesmal Morgens und Abends 
einen Ehföffel voll Salz im Wafler, das ihm zum Saufen 
vorgeftellt wird. 

3) Das verfchlemmt geweſene Heu, auf uͤberſchwemmit 
geweſenen Wieſen gemaͤht, breite man vor der Fuͤtterung 
in der Scheuer oder auf einem Bretterboden duͤnn aus, 
dreſche es ſo lange, bis kein Staub mehr aus demſelben 
faͤhrt, und ſchuͤttle es dann mit einer Gabel wohl durch. 
Waͤhrend dieſer Arbeit oͤffne man auf allen Seiten Thuͤren 
und Fenſter, damit die anhaͤngenden fremdartigen Stoffe 
von der Zugluft weggenommen werden. Das ſo verarbeitete 
Heu oder Oehmd miſche man mit gutem Stroh, ſchneide 
es dann zu Hexel und miſche demſelben etwas Salz und 
Kartoffeln oder Rüben bei. Lie 

Es wird insbefondere den Aerzten, cher audı den Geift- 
lichen, den Beamten und Ortsvorgeſetzten zur Pflicht gemacht, 
bei Epidemien und Epizootien, vorzuͤglich wenn die Unter: 
leibsorgane den Sitz der Krankheit bilden, aufs Genaueſte 
nachzuforſchen, ob nicht in den vorhandenen Nahrungsmitteln, 
namentlich in entartetem Getreide, verdorbenem Mehle, uns 
reifen Kartoffeln ꝛc., die Gelegenheitsurſache der Krankheit 
aufgefunden werden fönne, „Wird eine folhe in den 
Nahrungsmitteln liegende Kraukheitsurſache entdeckt, fo find 
die Einwohner des betreffenden. Ortes oder Gegend bievon 
in Kenntniß zu ſetzen, und, die. nöthig. erjcheinenden Vor⸗ 
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fiihtsmaaßregeln in Anwendung zu — — 

Dieß wird hiemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, und 
die Aemter haben dafuͤr zu ſorgen, daß dieſe Verfuͤgung in 
den Gemeinden an den Denen ARIAEEHEN angeheftet 
werde. 

Freiburg den 29. Oktober 1831. 

Großh. Kreis-Sanitätd-Eomiffion. 
Anzeigeblatt ded Dreiſam-Kreiſes 1831 Mr. SS Seite 993, 
Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg: und Pfinz-Kreiſes 1831 Rr. 86 
Seite 643. Vom 11. Oftober 1831 Nr. 76304. 





Die Beförderung der Schweindgzudt betr. 

(K. D. Nr. 15701 ) Durch Verfügung des großherzogl. 
Minifteriums des Sunern vom 14. d. M. Nr. 11433 ıft 
die Beichränfung des Haufirhandeld mit Schweinen für In— 
länder mit dem zurücdgenommen, daß für diefe das Haufiren 
mit Schweinen auc ohne Löfung eines Erlaubnißfcheines zu 
geftatten ſey. 

Diefed wird andurcdh "den fammtlichen Aemtern, wie aud) 
dem Polizeiauffichtöperfonale, dieſes Kreifes zur AERO! 
und Benehmen befannt gemacht. 

Freiburg den 25. Dftober 1831. 

Großh. bad. Directorium ded Dreifam-Kreifes. 
Anzeigeblatt des Dreifam:Kreijes 1831 Nr. 91 Seite 1029. 





Die —— betreffend. 
(Nr. 15921.) Da man aus den ſeitherigen Berichten der 
Kreisplantagen-Infpection zu entnehmen gehabt hat, daß bie 
Gemeindsbaumfchulen ded Neckar⸗-Kreiſes fich noch immer 
nicht in dem wünfchenswerthen Zuftande befinden, welcher 
eine hinreichende Berfehung der Gemeinden oder noch weniger. 
der Privaten mit verfegbaren, veredelten Obſtbaͤumen mög- 
lich macht, fo fiebt man fich veranlaßt, von dem angenoıns 
menen Grundſatze, daß -die auf Gemeindsguͤter zu ſetzenden 
Obſtbaͤumen nur. aus der eigenen oder einer benachbarten 
Gemeindsbaumfchule entnommen werden follen, für das naͤch⸗ 
fte. Jahr ausnahmsweiſe abzugeben, und geftatter demnach, 
daß. ver. diesjährige Bedarf auch aus Privatbaumfchulen ans 
. gekauft "werden darf. Dagegen wird: fünftig den Entfchuls 
digungen der Ortsvorgeſetzten, daß die genehmigten Anträge 
der - Plantagen-Znfpection aus - Mangel an Setzlingen nicht 
m. ” Ausführung kommen können, feine Berädfichtigung 
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mehr zu Theil werden, da ed jedem Ortsvorgeſetzten frei 
ſteht, fich mit Anfragen deßhalb au die Kreisplantagen-Ins 
fpection zu WBaghänfel zu wenden. ' 
Mannheim den 29. Dftober 1831. 
Directorium des Neckar-Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Neckar-, Main- und Tauber-Kreiſes 1831 Nr. 100 
Seite 595. 


Die Gebühren der Bautaxatoren für Einſchaͤtzung 
von Gebäuden betreffend. 

(Nr. 17851.) Das großberzogliche hochpreißliche Minis 
fterium des Innern bat unterm 14. v. M. Nr. 11396 vie 
Frage: welche Gebühren die Bautaratoren für Einfchägung 
die in einem, weniger ald eine Stunde von ihrem Wohorte 
entfernten Orte vorgenommen wird, anrechnen dürfen, dahin 
entfchieden, daß in diefem Falle nur 1 fl. 12 fr., reip. 1 fl. 
48 fr., alfo nur fo viel, als bei einem Land⸗, refp. ſtaͤdti⸗ 
fhen Taxator für Einfhägungen in feinem Wohnort felbit 
angerechnet werden dürfen. | 

Die wird in Bezug auf die Verordnung des großherzogl. 
bochpreißl. Minifteriums des Innern vom 15. Sinner 1830 
Nr. 372 zur Nachachtung befannt gemacht. 

Durlach und Offenburg den 3. November 1831. 

Die Directoren ded Murg⸗, Pfinz- und Kinzig-Kreifee. 


nn a Kinzigs, Murg» und PfinzSreifes 1831 Nr. 89 

eite 

Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1831 Mr. 91 Seite 821. Vom 4. Nov. 
| 41831 Nr 18240. 


—— 


Das Auswandern nach Algier betreffend. 
‚Re. 17977) Durch hoben. Erlaß des großberzoglichen 
Minifteriums des Innern vom 25. v. M. Nr, 11855 wurde 
auf eine dorthin gelangte Verfügung des großherzoglichen 
hochpreißlichen Minifteriumsd der auswärtigen Angelegenheiten 
vom 11. Dftober d. 3. Nr, 2561 anher eröffnet: 

Daß nad) einer Note der Fönigl. franzöfifchen Gefandfchaft 
vom 9. Oktober I. J. die franzöfifche Regierung befchloffen 
babe , noch zur Zeit die Auswanderung nad Algier Niemand 
zu geflatten, und Perfonen, welche in diefer Abficht nach 
Sranfreich fidy begeben, an der Grenze zuräczumeifen, dem 
gemäß auch in den franzöfifchen Seehäfen die Anordnung 
getroffen fey, daß Niemanden ſich nach Algier einzuſchiffen 
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geftattet werde, ber nicht mit einer beſonders zu vom 
Kriegsminiſterium ausgefertigten Autoriſation verfehen ſey, 
indem dieſes Land noch nicht in der Lage ſich befinde, ‚um 
die den Auswanderern nöthigen Hilfsquellen fihern zu koͤnnen. 
Diefes wird hiemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, und. 
werden zugleich) fämmtliche Ober- und Aemter angewieſen, 
bis auf weitere Verfügung Niemanden, der nach Algier aus⸗ 
zumandern beabfichtiget,, einen Keifepaß. audzuftellen. 
Durlach und Offenburg den 5. November 1831. 
Die Directoren des Murg-, Pfinzs und Kinzig⸗Kreiſes. 
Aızeigeblatt des Kinzige, Murg:, und Pfinz-Kreiſes 1831 Nr. 90 
Seite 630. 
EN, des See⸗Kreiſes 1831 Mr. 90 Seite 809. V. 4. Nor. 
831 Nr. 18258. 
—— des Dreiſam-⸗Kreiſes 1331 Nr. 94 Seite 1073. Vom 11. 
November 1831 Wer. 16528. 
Anzeigeblatt des Medar:, Mains und Taubersfreijes 1831 Nr. 89 
Seite 530. Nedarsfreispirec. vom 2. Nov. 1831 Nr.j16043. 





Reifende durh das Königreih Würtemberg 
müffen mit Päffen verſehen feyn. 

Nach einer officielen Mittheilung des Eönigl. wuͤrtember⸗ 
gifhen Hauptpoftamts in Stuttgart müffen. ale diejenigen , 
welche nach und nach durch das Königreich Würtemberg reifen, 
nunmehr mit einem Paſſe verfehen ſeyn. Man ermangelt 
nicht, hievon das reiſende Publicum in Kenntniß zu — 

Carlsruhe den 8. November 1831. 

Großherzogl. Oberpoſt⸗Direction. 


Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1831 Nr. 92 Seite 840.. 

Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1831 Mr. 91 Seite 1020. | 
—— A Kinzige, Murg- und, Pfinz-Kreiſes 1831 Nr. 9A 
a bes BIN Main: und Zauber: Kreifes 1831 Nr. 


Die Erhebung der <heilungscommiffartäls- 
und Fidei⸗Gebaͤhren betr. 

Mr. 18118.) Sn Beige Erlaffes des großb. Minifteriums 
ded Innern vom 21. Oftober d. J. Nr. 11678 wird biemit 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Generalverfügung 
vom 16. Suli 1823 Nr. 9446 — 50 im Betreff der Er; 
hebung der Theilungscommiffariatd- und FideisGebühren von 
unbeendigten Gefchäften hiermit dahin abgeändert werde, daß 

fünftig. von folchen Gefchäften, die noch nicht vollftändig 
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erlediget' find, in der Regel feine Gebühren weder für den 
Commiffär, noch für den Fiscus erhoben werden follen. 

Ausnahmsweiſe dürfen indeffen in jenen feltenen Fällen 
die Gebührenzahlungen an den Theilungsconmiffär aus der 
Amtscaffe Statt finden, wo ſich die Erledigung eined Ge 
fchäftes, wie 3.8. bei Ganten, durch Entftehung von Rechts⸗ 
ftreitigfeiten ꝛc, ohne Schuld des Theilungscommiffärd längere 
Zeit verzögert, in welchen Fällen jedoch eine Gebühren: 
Vorauszahlung auch dann nur auf Antrag des betreffenden 
Amtsreviſorats, womit daffelbe das einfchlägige Gefchäft dem 
Amt vorzulegen hat, und auf eine von diefem zu bemeſſende 
Legitimation gefchehen darf, die alsdann dem bezüglichen 
Diario beigelegt wird, und von weldyer der Amtsrevijor 
zum Behuf der Endfoften-Berechnung die erforderliche Notiz 
zu den Acten nimmt. 

Durlach und Offenburg den 8. November 1831. 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz und Kinzigsfreifes. 
Anzeigeblatt des Kinzigr, u: > Pfinz » Kreifes 1831 Nr. 9 

eite 705. 





Die Form der Feuerfhaus Protocolle betr. 

(RNr. 19164.) Das groß. Minifterium des Innern 
bat mit Erlaß vom 14. v. M. Nr. 11373 angeordnet, daß 
fünftig zur beffern Ueberſicht für die Aufftellung der Pro: 
tocolle über die in jedem Orte alljährlich vorzunehmende 
Früh: und Spätjahrss Feuerfchau die tabellarifche Form 
beobachtet werden folle, und zwar nach beiliegender Muſter⸗ 
tabelle, welcher zugleich eine Inftruction über deren Gebraud, 
angehängt ift. 

Die Aemter haben für den Vollzug diefer Anordnung zu 
forgen, und die Gemeinden anzumeifen, ihren Bedarf an 
Impreſſen fich bei der 3. A. Pecht'ſchen Steindruderei dahier 
zu verjchaffen, welche die portofreie Lieferung derfelben an 
die — Bezirksaͤmter per Buch a 30 Er. uͤbernom⸗ 
men hat. 

— den 22. November 1831. 

Großh. bad. Directorium ded See⸗kreiſes. 


— 1m .. .n ur u 
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Großberzogthum Baden. 2. SeesRreisdirectorium. 
— | —— Ges Teen 
Beuerfehau Protocol | 
183 em: 
Bezirfdamt a ar 
Gemeinde . 
Anzahl und -Zuftand der Lich - Geräthichäften. RAR, 
1.::'% 3 4, 5. 6. - 12} 
—— 
Dei | Bor. » Feuer eo | - 
Gebäudes | ſchau an. Ä 
|. Amtliche Ber» ' Bewerkun⸗ 
Angabe des fügung binnen au ob das 
. ö | Mangels welcher Zeit, Amtliche ngeordnete 
= Sigen- und der Art/jundunter welcher big Berfügung hergefteut ſei 
5 |tbümer. oder nicht. 





| der Ber: ]Strafandrohung und Strafe 
A befferung. |die Herſtellung : 
su bewirken iſt. 


— ee 





| kalt, 
——— 
* gIuſtructivn en ade ein 
„Über: den Gebrauch des Formulars. | 


Was den Gebrauch diejer Impreffen betrifft, fü ergibt fich 
der des Umſchlags aus der Lleberjchrift ; die fernern Rubrifen 
find in folgender Art auszufüllen:  " 

Bei der Vornahme der Vor⸗Feuerſchau erhält: die Feuer: 
ſchau⸗Commiſſion von. beiverlei der Umſchlags⸗ und: Einlegss 
bogen, welche in der Gemeinds⸗Regiſtratur aufbewahrt: werden, 
den jährlichen Bedarf, : und fuͤllt während. des Gefchäfts die: 
Neo. 1, 2, 3 aus, mach der hierauf erfolgten, Vorlage hat 
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dad Amt: nach Nro. 4 zu verfügen, .morauf: die Protocoffe 
zur Eröffnung an die Ortsvorgefegten hinausgehen, bei diefen 
werden fie von der Feuerſchau-Commiſſion bei vorzunebmender 
Nachfeuerfchau wieder abgeholt, nach Wr. 5 bei dem Durdy: 
gang mit Vemerfungen verfehen, und dem Amt nah Nr. 6 
zu weiterer Verfügung wieder vorgelegt, diefe Verfügung 
bat der Ortsvorftand nach der Wieverhinausgabe zu publiciren, 
und für den Straf-Bollzug Sorge zu tragen. 

Da es oft der Fall feyn Fönnte, daß ein Vorgefegter die 
vom Amt angefegte Strafe zwar beibrächte, fich aber von 
dem Hauseigenthuͤmer dennoch befchwäßen ließe, auf der Vers 
Anderung, des Baues nicht: zu. befteben, fo; halt man für 
zweckmaͤßig, biemit vorzufchreiben; daß der Ortövorgefeßte 
binnen 4 Wochen nach der Hinaudgabe bei der‘ legten 
Wiedervorlage in Colonne--7 ausdruͤcklich angebe,- weichen 
Mängeln abgebolfen worden ift, und welchen nicht, morauf 
dad Amt: fämmtliche Protocolle vorgefchriebenermadßen an 
das’ Kreisdirectorium einfendet.: - >; 
neigeot des rar 1831 Nr. 9 Seite 898. 

— — 


Die Vvezahtung des eetohn⸗ für unver 
mögende Wöchnerinnen betr. 

(Nr. 19024.) In Folge. Erlaffes. des großherzoglich hoch⸗ 
preißlichen Miniſteriums des Innern vom 8. November d. 
J. Nr. 12268 wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, ap 
diejenigen Hebammen, welche aus der Gemeindscaffe einen 
Jahrlohn beziehen, : gleich den andern befolveten Sanitaͤts⸗ 
Beamten ,; did ganz armen Wöchnerinnen unentgeldlic, zu bes 
handeln haben. 

Durlach und Offenburg den 22. November 1831. 

Die Directoren des Murg-, Pfinz» und Kinzig-Kreifee. 
Anzeigeblatt des Kinzig-, Murgr: und Pfinz » Kreifes 1831 Nr. % 

Geite 717. 
Anzeigeblatt des Geesftceifeb 1831: NE.:I6 Seite IH. Vom 22. 
a... Kae — 19179. 


Gr d * 2.) } 
.i. 


"Die Husmelfungsgefhäfke betr. . 
Me. 19377.) Nach einem: Erlaß des großherzoglichen 
Miniſteriums des Innerin vom 8. November J. J. Nri12319 
wurde daſelbſt die: Ueberzeugung gewonnen, daß Ausmeſſungs⸗ 
ſchaͤfte von Perſonen beſorgt werden, welche dien hiezu ers 
derlichen Faͤhigkeiten nicht beſitzen/ und als Geometer weder 
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geprüft noch licencirt find. 

Da durch die Adhibirung folcher Burda nicht licencirter 
Subjecte zu geometrifchen Arbeiten nur fehlerhafte Refultate 
und ‚Folglich Fir die betreffenden: Amts und Gemeindscaſſen 
unnöthige Koſten entſtehen, jo wurde vom hoben Minifterium 

verordnet: daß die im Öffentlichen Dienfte, namentlich bei 
Grenzberichtigungen vorfommenden geometrijchen Arbeiten übers 
haupt nur von wirklich eraminirten und recipirten Geometern 
beforgt werden dürfen. 

Diefe hohe Anordnung wird biedurch zur. allgemeinen Kennt: 
niß gebracht, und ſaͤmmtliche Ober- und Aemter der Kreife 
angemwiefen, ſich in vorfommenden Fällen hiernach genaueſt zu 
achten, wobei denfelben bemerft wird, daß, Falls ihnen. feine 
folche geprüfte Geometer befannt ſeyn sollten, fie fih nur 
an die betreffenden, Waffer, und Straßenbau⸗Inſpcetionen 
oder an, die großh. Oberdirection des Waſſer⸗ und Straßen, 
baues felbjt zu wenden haben, von ihnen jodann: die au 
lichſten Subjecte werden empfohlen werden.  . 

Durladı und Offenburg den 29. November 1831. 

Die Directören des Murg⸗, Pfinz- und Kinzig⸗ Kreiſes. 
Anzeigeblatt des — Murg- und Pfinz⸗Kreiſes 1831 Nr. 101 


Ceite 756 

——— des See-Kreifes 1831 ME 97 Seite 897. v. 3. No: 
vember IRAK Mo 19446; 

Anzeigeblatt des ee 1831 Nr. 98 Seite 1113. V. 2 
Movember 18351 Nr. 17105. 





Die Ausſtandsliquidationen die Gemeinde, 
verrechner betreffend. 

(K. D Nr. 178409 Es iſt geſetzliche Vorſchrift, daß jeder 
Verrechner feine Ausſtaͤnde zu liquidiren habe, und daß ihm 
bei Reviſion und Erledigung feiner Rechnung nur die mit; 
dem; Liquidations -- stocolle - belegten. Ausftände zu pafliren z 
alle übrigen aber dem Rechner ‚zu Receß zu ichlagen , und 
alſo zur eigenen Zahlung beimzinveiſen feyes 

Es iſt aber die Anzeige gemacht worden, daß ſich an 
obige Vorſchrift wicht überall gehalten werde, und vorzuͤglich 
hat, man ſich aus den GemeindsBeduͤrfniß⸗Etats uͤberzeugt 
daß dieſes bei den, Gemeindsrechnungen häufig der Fall ſey. 

8 Amtöreviforate werben daher au — auf der obigen 

ft. ſireng zu beſtehen, uud * den Gemeindörechner ; 

bei Revifion ihrer Rechnungen feine Ausftände paſſtren zu 
laſſen, wenn nicht die Liquididaͤt derſelben durch das proto⸗ 
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collariſche Anerkenntniß der Schuldner gehoͤrig nachgewieſen 
wird. 
Freiburg den 2. Dezember 1831. 
Großh. Directorium des DreifamRreifes. 
Anyegetat des Dreifam-Kreifes 1831 Rei ” Seite 1121. 





Beftrafung der Bäder wegen zu. leihtem Brod 
betreffend. 

Nr, 19982.) Durch die dießfeitige Entſchließung vom 5. 
September 1827 Nr.15131, verkündet durch das Anzeigeblatt 
Nr. 74, wurde beftimmt, wie die, Strafe Aa zu leichten 
Brodes in Anwendung gebracht werden ſoll 

Auf eine hierüber eingekommene Anfrage, ob auch das⸗ 
jenige Brod, deſſen Gewichtsmangel unter einem Loth beträgt, 
ebenfalls der Confiscation zum Vortheil der Armen und welcher 
Geldſtrafe unterliege, wurde die ‘Erläuterung ertheilt, daß 
alles zu leichte Brod der Confiscation zu unterftellen, die, 
Geldftrafe aber nach dem wirflicyen Gewichtsmangel, zu be⸗ 
rechnen und zu erheben ſey. Man. bringt dieſes naditräglidh 
zu der angeführten Entſchließnug ‚zur — und Nach» 
achtung der Polizeibehoͤrden. 

Conſtanz den 6. Dezember 1834: 

Großh. bad. See Kreisdirectorium J— 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1831 Nr. 100 Seite 9220. y — 





Die Vormerkung der Capitalverweiſungen aus 
Ganten für vie’ tatholiſch en Stiftungen 
betreffend 

AR DMr: 18034.) Die 'geiftlichen Stiftungsverrechnungen 
des Kreiſes werden hiermit! angewiefen ‚' mit dem Empfange 
eitter Verweiſung aus Ganten auch jeweils einen von dem 
Ortsgerichte auszuſtellenden Auszug aus dem Grundbuche über- 
den Eintrag des Verkaufs, den jeder Verkaͤufer zu fordern 
hat, zu verlangen und Bf den betreffenden Acten aufzu—⸗ 
bewadren. 

Hierbei verſteht ſich von ſelbſt /!n daß keine Verweiſungen, 
welche nicht auf die Unterpfandskaͤufer lauten,/ anzunehmen 
ſind. So wie auch, daß bei Verweiſungen außer Coneurs⸗ 
faͤllen ſich das urſpruͤngliche Pfandrecht auch ruͤckſichtlich der 
in der Verweiſung nicht degriſſenen Unterpfänder ausdruͤdlich 
vorzubehalten it 

Die Aemter haben: dafiir zu iörgen; daß die Betreffeiden 
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Pfandgerichte unmeigerlich. dem  dießfallfigen er ber 
Stiftungsverrechnungen nachkommen. 
. Freiburg den 6. Dezember 1831. 
' Großh. Directorium des Dreiſam⸗Kreiſes | 
WIEDER Dreijamsftreifes 1831 Nr. 102 Seite 1145. 





Den Allmendgenuß der beabſchiedeten Soldaten 
‚betreffend. 

- (Mr, 19831.) Das großberzogliche Minifterium des 3 Innern 
has durch Erlaß vom 23. Nonember l. J. Nr. 13033 auf fols 
gende, in "Beziehung auf. die Verordnung: vom 22. Februar 
1813 (MNegierungsblatt V ‚pag. 27) und die frühere ‚ obigen 
Betreffs vom 28. April 1810 :Regierungsblatt XIX Seite 
133) vorgefommene Fragen: _ 

a. Wie es zu, halten fey, wenn. ein beabfchiebeter Soldat 
noch mehrere Sabre lang fein angeborenes Bürgerrecht nicht 
antritt, inzwifchen aber andere Bürgerföhne fi ſich darım mel» 
deren und ald Genußberechtigte im die Reihe treten, ſofort 
ob nun diefe letztere ſchuldig ſeyen, ihren Buͤrgergenuß dem, 
nun einige oder mehrere Jahre ſpaͤter ſich verheirathenden 
beabſchiedeten Soldaten zu uͤberlaſſen; dann 

b. ob dieſe den Soldatenſtand beguͤngſtigende — 
auch bei jenen Individuen ſtrenge Anwendung finde, welche 
von ihrem Geburtsort in eine andere Gemeinde ziehen, und 
ſich dort erſt verchelichen und bürgerlich recipiren (affen , 
ob daher die Ortebürger einem folchen fich erft durch Eins 
oder Ueberzug das Bürgerrecht erworbenen Individuum nad) 
der Reihenfolge Plag zu machen haben; - 
folgende Erläuterung gegeben: 

ad a. Ale Mannsperfonen , welche ihr — Buͤrger⸗ 
recht antreten wollen, unterliegen lediglich nur denjenigen 
Bedingungen, welche das Edict vom 1. Februar 1809 (Res 
gierungsblatt IX) in den Abfägen VII und VII vorfchreibt, 
ohne Ruͤckſicht, ob diefelben wirklich verehelicht find oder nicht. 
Dieſes vorausgefebt, wird der Anſpruch auf den Allmendgenuß 
zwar nur mit dem Antritt des Buͤrgerrechts erworben, ohne 
daß dadurch der Rang und das Recht zum Allmendgenuß ges 
ftört werden darf, welcher Militärperfonen durch die Ders 
ordnung vom 22, Februar 1813 (Negierungsblatt V) einge, 
räumt worden ift; wenn. daber ein beabfchiedeter Soldat von 
feinem Bürgerrecht in ‚dem Augenbli feinen Gebrauch ges 
macht hat, wo 'er biezu befugt war, fo muß darauf gejehen 

Wehrer, Berorbn. Bd. V. 87 
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Miniteriumd ded Innern vom. 22,0. M. Ar. 13017 iſt 
‘ verfügt: worden, daß neben den Thierärzten auch andern Pers 
fonen erlaubt ſey, die Caſtration bei Schweinen und ſonſtigen 
Hausthieren von geringerem, Werth vorzunehmen, wenn Dies 
felben entweder eine deßfallſige Prüfung bei dem. Phyſicate 
zur Zufriedenheit erſtanden, oder fid) daruͤber ausgewieſen, 
daß ſie durch mehrjaͤhrige Erfahrung ſich die nothwendige 
practiſche Fertigkeit in Vornahme dieſer Operation erworben 
und dieſelbe mit Gluͤck verrichtet haben, wogegen die Caſtration 
der Pferde nach wie vor allein von den licencirten Thier— 
aͤrzten vorgenommen werden darf, und dieſe Verrichtung 
allen andern Perſonen bei Strafe unterſagt bleibe. — 

Den in Folge dieſer Entſchließung Berechtigten iſt vom 
Amt und dem Phyſicat ein Licenzſchein unentgeldlich auszu—⸗ 
ſtellen. 

Diefe Hohe Verfügung wird anmit Öffentlich befanmt ‘ges 
macht , und den Aemtern und Phyficaten ‚aufgetragen , über 
ben Kollzug zu wachen. 

Duͤrlach und Offenburg den 100 Dezember 1831. 2 

Die Directoren des Mutg⸗, Pfinz⸗ und Kinzig⸗Kreiſes. 


Ameigeblatt des Kinzig-, Murg und INURIUNE 1831 Re: 101 
©eite 756 


Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1831 Ar. 103 ‚Seite 947. 2. 16. Deybr. 
1831 Nr. 0008. H 

Anzeigeblatt des Dreijamrfreifes 1831 Mr. 101 Seite 1137. Bom 9. 
Dezember 1831 Nr. 182306 


Anzeigeblatt des Nedar’, Main : und Zauber-Kreifed 1831 Nr. 103 
Eeite 607. Nedar⸗Kreisdirec. v. 9. Dezbr. 1831 Mr. 18187. 


Die Koften zur Unterhaltung und Berpflegung 
erfranfter Untertbanen inden königlich 
preuſſiſchen und großherzogl. badifhen 
Landen betr. 

“ r. 20287.) Nadı einem Erlaß des großherzoglichen 
Minifteriumd des Innern vom 25. v. M. Wr. 13066 ift 
mit der Föniglich preuffifchen Regierung die Uebereinfunft 
le worden , daß die Koften für die Unterhaltung und 
Verpflegung derjenigen koͤniglich preuffiihen Unterthanen , 
welche im biefeitigen Staatögebiete durch Krankheit oder 
andere Unglücdsfälle am Weiterkommen verhindert find, und 
fein Bermögen zur Bezahlung diefer Koften befi igen, aus dieß⸗ 
feitigen Mitteln. beftritten werden ſollen; Daß. dagegen aber 
dad gleiche Berfahken hinſichtlich der dießſeitigen inden koͤnigl. 

87 * 
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preufifchen Staaten erfranfter oder ſouſt verunglüdter Unter 
thanen von Seite der koͤniglich preuffiihen Behörden beos 
bachtet werde. — Hs 
Diefes wird jur allgemeinen Kenntniß gebracht und ſaͤmmt⸗ 
liche Ober s'und Aemter zu ihrem Bemeffen in vorkommenden 
Fällen befonders darauf aufmerkfam gemacht. - 
Durlach und’ Offenburg den 12. Dezember 1831. 
Die Dirsctoren des Murgs, Pfinz und Kinzig⸗Kreiſes. 
— — Kinzig-⸗, Murg⸗ und Pfinz-Kreiſes 1331 Nr. 101 
eite 756: | Zu 
Anzeigeblatt des See: Kreifes 1831 Mr. 102 Seite 939. , Vom 16. 
Dezember 1831 Mr, .20500 | 


Anzeigeblatt des Dreifam » Kreifes 1831 Pr. 104 Seite 1161. B. 13: 
| Dezember 1831 Nr. 18372. 





Das Berbot des Hanfbörrens in Stuben und 
Be. Backoͤfen betreffend. — 
(Nr. 20337.) Durch Verordnung des großherzoglichen 

hoben Miniſteriums des Innern. vom, 22. v. M. Nr. 13023 

iſt auf die Uebertretung des unterm 16. September d. J. 

Nr. 10942 — 54 von Hochdemſelben ergangenen allgemeinen 

Verbots des Hanfdoͤrrens in Stuben und Backoͤfen eine von 

30 fr. bis zu 5 fl. anfleigende arbiträre Strafe feſtgeſetzt 

worden, welches hiermit zur Warnung, und den  Nemtern 

und Ortsvorgefegten zur Nachachtung befannt gemacht wird. 
Durlach und Offenburg den 12. Dezember 1831. 
Die Directoren ded Murg⸗, Pfinz> und Kinzig-Rreifes. 

—— u Kinzig⸗, Murgs und PfnzKreifes 1831 Nr. 104 

eile 


Anzeigebfatt Des. Dreiſam-⸗-Kreiſes 1834 Nr. 100 Seite 1129. V. 9. 
Dezember 1831 Nr. 1805: . ... . ; ——— 
Anzeigeblatt des Neckar⸗, Main’: ud Tauder⸗Kreiſes 1831 Mr. 9 
J Seite 588. Neckar-Kreisdirectorium vom 9. Dezember 1831 
Nr. 18133. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1832 Nr. 2 Seite 9. V. 30. Dejemde 
41831 Nr. 2153. £ 


— 


Die Gebuͤhrender Bautaxatorenfür Einſchaäͤzung 
der Gebäude zur Branntverſicherung betr. 
(8.D.Nr. 18282.) Durch, die biepfeitige Bekanntmachung 

vom 29. Jänner v. J. Nr. 1381, im Anzeigeblatt vom 17. 

Februar Nr. 14, find die Gebühren für bie Kunftverftändigen, 

welche nad} der Verordnung vom 3. Dftober 1828. (Regies 

rungsblatt Nr. XXII) bei‘ Einfhägung der Gebäude in bie 
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Beauntverſicheruug beizugiehen fi find, folgendermaaßen — 

worden: 

F D = einen ſtaͤdtiſchen Tarator im Orte 

u er Tag 2 f.48 er. 

Ä » Fr — außer dem Wohnort, wenn Ä 
die Entfernung eine Stunde und — | 


beträgt, ver Tag . 3u— u" 
3) für einen Candweifter ald Tarator im | 
' Orte per. Tag 1 12 
- 4) für denfelben außer dem Orte nach der | 


unter 2 gegebenen Beltimmung . . 2 im 
Durch die fpätere hohe MinifterialsBerfügung son 14. v. 
M. Nr. 11396 ift hierzu noch die Erläuterung gegeben worden, 
daß wenn die Einfhägung in einem Drte vorgenommen wird, 
der weniger ald eine Stunde von dem Wohnorte des Tas 
xators entfernt ift, nur 1 fl. 48 kr. refp. 1 fl. 12 10 ans 
gerechnet werden dürfen. Hieraus folgt nun: ' 

A. Staͤdtiſche Taratoren haben: 

1) für ſolche Verrichtungen im Wohnorte, oder wenn der 
Ort wen iger als eine Stunde vom Wohnſitze entfernt iſt, 
* Gebühr von 1 fl. 48 fr. anzuſprechen. 

B Fuͤr Gefchäfte außer dem Wohnorte, wenn bie Ent, 
— eine Stunde oder daruͤber betraͤgt, dürfen fie 3 f. 
per Tag in Anrechnung bringen. 
: Bi Den Landmeiſtern gebührt: 
1) in den unter A. bezeichneten Säle | 
eine Diät von . . tfl. 12 &. 

2) inden Fällen unter A. 2 einefolche von nen 

Was hiemit in Beziehung auf dad Reſcript bed großher⸗ 
‚soglichen Minifteriumsd des Inmern von 24. v. M. Nr; = 
befannt gemacht wird. 
| — den 13. Dezember 1831. 

roßh. Directorium des DreifamsRreifes. 
Anzeigeblatt ded Dreifamsgtreifes 1831 Nr. 103 Seite 1153 





Berbot des Haltens von Hunden, welde auf’ 
Menihen abgerihtet find. 

Am 15. April d. 3. begab fidy ber Schutzbuͤrger Andreas 
KRittlinger von Hilsbach, Amts Eppingen, aus dem Wald, 
wo er Holz machte, nach Waldan — um fuͤr die uͤbrigen 
Arbeiter Branntwein zu holen. Als er auf dem Weg war, 
folgten ihm zwei Fanghunde, die ihn kaunten und die mit 
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zwei im Wald anweſenden Waldſchuͤtzen gefommen waren. 
Dieß geſchah nad; feiner Angabe aus freien Stüden, nad 
der von Zeugen beftätigten Behauptung ver Waldſchuͤtzen 
‚aber, anf feinen Ruf, Unterwegs fing er zu laufen an, 
um gedachten Ort fchneller zu erreichen. Hoͤchſt wabricheins 
lich wurden bierdurch die auf den Mann abgerichteten Thiere, 
welche nicht mit Maulförben verjeben waren, gereist; fie 
“fielen über ihn ber, riffen ihn zu Boden; der Unglüdliche 
verlor die: Befinnung, und war nun den grimmigen Mißs 
bandlungen der Hunde preidgegeben. Erit ?/, Stunde nad 
ber fanden ihn einige Maͤdchen wenige Schritte ſeitwaͤrts 
‚vom Wege,. auf der Erde liegend, und noch einen der 
Fanghunde bei ihm ftebend. Die berbeigerufenen Leute bradyten 
‚ven: Unglüdtichen noch lebend in feine Wohnung nach Hild- 
bach, wo er von dem dortigen Stadtrath über den beflagend» 
wertben . Borgang vernommen wurde. Als aber das Amt 
und Phyficat von Eppingen in fpäter Nacht berbeigeeilt war, 
hatte er ſchon den Geift aufgegeben. Bei der Legal⸗JInſpection 
‚und Section zeigte fich, daß der Berftorbene durch unzählige 
Bißwunden auf eine. wirklich ſchreckliche Weife zugerichtet 
war. | 9 

Leider iſt dieß nicht der erſte Fall ähnlicher Art, der befannt 
geworden: ift. Auch in früherer Zeit kamen mehrere gefaͤbr⸗ 
liche VBerwundungen durch Hunde, welche auf Menfchen abs 
gerichtet waren, zur Anzeige. Das Abrichten von Fanghunden 
auf Menfchen ift fchon im Allgemeinen, felbit wenn folche 
Hunde nur allein auf das Geheiß ihrer Herrn Menichen 
angreifen follten, 'empörend: und den Forderungen der Hs 
manität widerſprechend. Der vorliegende Fall zeigt aber, 
wie leicht man, auch ohne: Wiffen und ‚Geheiß des Herrn , 
fogar den tödtlichen Mißhandlungen ſolcher Thiere ausgefegt 
ift, welche auch Perſonen, die ſie kennen, mehr: oder minder 
gefährlich bleiben. 

Es wird daber,: mit böchiter Ermächtigung ded großher- 
— Staats⸗Miniſteriums, zur allgemeinen Nachachtung 
verfuͤgt: 

$ 1. Das Abrichten von Fanghunden auf Menſchen iſt 
bei einer Strafe von: fuͤnf bis zwanzig Gulden; 

—6. 2. Das Halten von Hunden, die auf Menſchen abs 
ichtet ſind, iſt verboten, bei einer Strafe von fünfzehn 

is dreißig Gulden. J 
. 5 3 Hunde, die auf Menſchen abgerichtet find, werden, 
went ‚fie immer angehören mögen ‚ getoͤdtet. 


\ 
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F. 4. Das Hegen von Hunden auf Menſchen, von wem 
und gegen wen es immer gejchehen mag, wird, wenn fein 
Schaden dadurdy entfteht, mit einer ‚Strafe von fünf bis 
zehn Gulden belegt, mit Vorbehalt der gefeglicyen Strafe, 
wenn wirklicher Schaden verurfacht wurde. 

Die Kreisdirectorien und das Kommando ded Gendarmeries 
Corps werden für den Vollzug diefer Verordnung forgen, 
und auf deren pünctliche Beobachtung ein wachſames Augen» 
merf haben. 

Carlsruhe den 21. November 1831. 

Minifterium ded Innern. 


Die Wegihaffung der auf Menſchen abget ich— 
teten Hunde betr. 

(R.Nr. 20501.) Das großh. Staats» und Regierungs—⸗ 
blatt vom 9. dv. M. Nr. 29 enthält eine Verordnung des 
großh. Minifteriums des Innern vom 2. November, wodurch 
das Halten von Hunden, welche auf Menſchen abgerichtet 
ſind, verboten wird. 

Inden man die hohe Verordnung nach ihrem vollen Ins 
halte beifügt, wird verfündet, daß die Friſt zur Abfchaffung 
der befragten Hunde auf den 15. Jänner 1832 feftgefegt fey. 

Die Ortsvorgefegten haben diefe Anordnung in ihren 
Bezirken fogleich zu verfünden. 

Conſtanz den 16. Dezember 1831. 

Großherzogl. bad. SeesKreisbirectorium. ' 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1831 Nr. 102 Seite 940, 
Anzeigeblatt des Neckar-⸗, Main: und Tauber:Kreifes 1831 Nr. 104 

Seite 611. MedarsKreisdirectorium vom 15. Dezember 1831 


Mr. 18478 
s | -—— — — — ———_ 


Die Vorlage der Pfandurfundenanbie Bezirks 
Amter zur fegalifirung der Unterfihriften 
betreffend. 

(Nr. 21310.) Zum moͤglichſten Vermeidung der Betruͤ⸗ 
gerereien durch falſche Obligationen wird ſaͤmmtlichen Stif⸗ 
tung&Berrechnern des Kreiſes aufgetragen, bei Capitalanlagen 
jeweild: vor Auszahlung des Geldes die Pfandurfunde dem 
betreffenden Bezirksamte zur kegaliſirung der Unterſchriften 
vorzulegen. 

Die Stiftungsverrechner werden fuͤr die genaue Befolgung 
dieſer Verordnung verantwortlich gemacht. 

Eonſtanz den 30. Dezember 1831. 
G. b. See⸗Kreisdirectorium. * 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1832 Mr. 2 Seite: 10... — 
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DieBermdgensaufnahme bei Theilungscommif 
0 fären und ihrer Berlobten betr. 
" (Nr, 18758.) : In Gemäßheit eines Erlaffes großh. Juſtiz⸗ 
minifteriumd vom’13. d. M. Nr. 6368 wird verordnet: 
«daß bei Vermoͤgensaufnahmen der Theilungscommiffärd 
„und ihrer Verlobten zum Behuf der Erlaubniß ‘zur Ber» 
ehelichung, insbefondere bei der Aufnahme und ven Ans 
nfchlag der Fahrniffe, weder der betheiligte noch einen 
„andern Theilungscommiflfär, fondern der Prinzipal, naͤm⸗ 
„lich der Amtsreviſor ded Bezirks felbft, unter Beizuig des 
„Ortsvorgeſetzten und Waifenrichterd, zu functioniren habe.“ 
Hiernach haben ſich fämmtliche: Aemter und Amtsreviſo⸗ 
rate zu achten. | 
Durlach und Offenburg den.31. Dezember 1831. 
Die Directoren des Murg-, Pfinz- und Kinzig-Kreifes. 
— * Kinzig-⸗, Murgs und Pfinz-Kreiſes 1832 Nr. 4 
—3 Sette 
Anzeigeblatt des See-⸗Kreiſes 1832 Nr. 4 Seite 22. Vom 7. Januar 
‚1832 Nr. 168. | 

Anzeigeblatt des Nedar:, Main: und Taubersfreifed 1832 Nr. 2 
Seite 7. Medarsfreisdirect. vom 30. Dezember 1831 Mr. 
1942. u, Nr. 5 Seite 19. Mains und Tauber-Kreisdirect. 


‚ vom 4, Januar 1832. Nr. 101. 





Die Behandlung der M ifitärdienft-Befreiungss 
geſuche wegen Unentbeprlidhfeit betr. 
E(KD. Nr. 45146.) Sämmtlihe Yemter des dießfeitigen 
Kreifed wurden ſowohl am 5. November 1830 Nr. 15457 
als auch am 17. uni v. 3. Nr. 7689, im Anzeigeblatt Nr. 
56, auf die puͤnctliche Behandlung der Militärdient-Befreis 
ungsgefuche wegen Unentbehrlichfeit aufmerffam gemacht. 
Dem ungeachtet haben viele Aemter bei der bießjährigen 
Eonfeription die VBorfchriften nicht genau. befolgt, und mehrere 
unterlaffen ;; jedes einzelne Geſucht, das für begründet von 
der Ziehungsbehörde erfannt worden, mit einen Umſchlag 
zu verfehen, darauf die Namen, den: Wohnort und die Loos 
aunmter. ded Miligpflichtigen, fammt der Entſcheidung zu 
fegen, und diefen Umfchlag durch die Unterfchrift aller Mit⸗ 
glieder beurkunden zu laſſen. Ä 
Hierdurch wurden der Amtscaffe wegen Wiederzufammen 
berufung der Ziehungsbehörde und. Verbefferung des Geſchaͤfts 
große Koften verurfacht, indem weder. die Unterjchrift des 
darüber geführten: Protocolls im Allgemeinen, noch bie 
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en eined Ausfchuffes auf die einzelnen Geſuche 
enügt 

R Dehrere Aemter haben ſich auch: nicht der vorgeſchriebenen 
Formularien bedient und die Vorſchrift des großherzoglichen 
Miniſteriums des Innern vom 9. Juni 1829 Nr. 6197 zur 
Frage 3 des Formulars wegen den Bermögensverhältniffen 
nicht beobachtet. 

Es wird daher fämmtlichen Aemtern ein fireng fürmliches 
Verfahren, woran der $. 33 des Gejeßed und der Eingang 
der Inftruction über die Behandlung der Dienſtbefreiungs— 
gefuche befonderd mahnen, eingeichärft, mit dem Anhang , 
daß das Amt wegen des Mehrkoſtenbetrags verantwortlich 
gemacht wird. 

Man erwartet, daß der $. 23 des Conſcriptionsgeſetzes 
und die Beſtimmung der $$. 7 und 8 der bier einſchlagenden 
Snftruction genau beobachtet werden, daß aljo der Umſchlags⸗ 
bogen für jedes einzelne als begründet erffärte Geſuch bie 
Beurkundung durch die Mitglieder der Ziehungsbehörde ent, 
balte, und daß die Aemter feine andere ald begründet ers 
färte Geſuche hierber vorlegen. 

Hierbei wird noch bemerkt ? daß weder der $. 23- de 
Gefeges, noch: der $. 7 der Inſtruction fir diejenigen Bes 
freiungsgefuche, welche ald gegründet nicht anerfannt werden, 
diefelbe umftändliche Beurfundungsart fordern, daß mithin 
die ald ungegründet erkannten Gefuche in ein fortlaufendes 
Protocol, welches die Ziehung&behörde unterfchreibt, geſebt 
werden fönnen. Se ‚ 

Freiburg den 3. Sinner 1832. — 

Großh. bad. Directorium des Dreiſam ereiſes. 
Anze igeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1832 Mr. 3 Seite 17. 





: Das Färben. der Zuderbäderwaaren betr. 

Man fieht ſich veranlaßt, die im Negierungsblatt Nr. 20 
vom Jahr 1821 enthaltene Verordnung vom: 5. : Dezember 
deſſelben Jahrs, die Anwendung. von jchädlichen Mineral» 
und Planzenjtoffen zum Färben der Conditorei⸗ und Zucker⸗ 
waaren und. des Verkaufs derfelben betreffend , zur. allgemeinen 
Nachachtung zu erneuern, zugleich aber. folgende weitere Bor 
—— zur genauen — für bie Zudexbärter zu er 
tbeilen: 6 

4) Die Zuckerbaͤcker ioffen- in ihren daden die. nicht eßbaren 
Tragantwaaren von den eßbaren : Zuderwaaren ‚trennen ‚«biest 
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ſelben an einem beſonderen Orte aufſtellen, und mit der 

Aufſchrift: „Nicht. eßbar⸗ bezeichnen ; 

9 jedem nicht. efbaren Stüde ein gebrudted Zettelchen 
mit der Aufichrift: “Nicht eBbarır (entweder auf der Rüds 

feite oder am: Boden deffelben) aufleben. 

3) Bei dem. Verfaufe diefer ‚nichteßbaren Tragantıwaaren 
follen fie-die Leute und befonders die Kinder auf die fchäds 
lichen Folgen aufmerkſam machen, welche durch das Ableden 
biefer Waaren entfteben fünnen, da dergleichen aus dem Aus⸗ 
land bezogene. Spiel> und Zierſachen nicht immer, wie es 
geſchehen ſollte, und wie es in Bezug auf die im Inland 
gefertigt werdenden derartigen Waaren hiermit ausdruͤcklich 
vorgeſchrieben wird, mit einem im Munde unaufloͤslichen Firniß 
uͤberzogen ſind. 

4 Endlich werden die Zuckerbaͤcker hierdurch angewieſen, 
die in der eben angeführten un vom Jabr 1821 
vorgefchriebenen Pflanzenfarben ſtets vorräthig zu haben, und 
fie, wenn fie diefelben zum Färben oder Bemalen gebrauchen, 
mit Eiweißfhaum und Zuder angemacht, in hölzernen Schuͤſ⸗ 
feln hergerichtet, bei der Bifitation um Weihnachten und Oftern 
jedesmal vorzuzeigen. 

Coriörupe den 13. Dezember 1831. 

Minifterium des Innern. 


(Nr. 74.) Berftehende Verordnung wird hiermit ſaͤmmt⸗ 
lihen Aemtern der Kreife zur Nachachtung bekannt gemacht. 
Durlady und Offenburg den 3, Jänner 1832. . 
Die Directoren des Murg-, Pfinz» und KinzigsKreifes. 
Anzeigeblatt des, Kinzig +; =. x Pfinz⸗Kreiſes 1832 Mr. 3 
eille a. F 


Die Einftandstapitalien von Unteröffizgieren 
und Soldaten betreffend. ' 
Ar. 161.) Die in. dem  großherzogl. Regierungsblatte 
demnaͤchſt erſcheinende Bekanntmachung des großherzoglichen 
Kriegsminiſteriums vom 16. v. M. Nr. 12216, die. Vormer⸗ 
kungen von Forderungen auf die Einftandöcapitalien von 
Unteroffizieren und Soldaten betreffend, wie folgt, lautend: 
Da ſich feit einiger Zeit die Gefuche um Bormerkung von 
Forderungen auf die nady deponirten Einftandscapitalien von 
Unteroffizieren und Soldaten: häufig wiederholen, darımter 
auch. nicht» ſelten Darleihen an baarem Geld begriffen: find, 
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fo fieht man ſich veranlaßt, zur Wahrung des Publicums 
vor Schaden Öffentlich befannt zu machen, daß dergleichen 
Geſnchen im Adminiftratiomeg feine Folge gegeben, eine 
Vormerfung auf das Einftandscapital eines noch dienenden 
Einiteberd vielmehr nur im Gemäßheit richterlichen Erfennts 
niffed oder auf richterlich erfannte Beichlagnahme von hieraus 
angeordnet werde, wobei jedoch bemerft wird, daß auch in 
'diefen letztern Fällen die Vormerfung nur unbefchadet der 
Rechte Dritter und namentlich der gefeßlichen Zuitänduiffe 
des Einitellerd, welchem nach $. 51 des Conſeriptionsgeſetzes 
während der ganzen Dienitzeit feines Einfteherd das gefammte 
Gapital verbaftet bleibt, eintreten, mithin ein geſetzliches 
Vorzugsrecht nicht bewirken koͤnne.⸗ 
Wird hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht. 
Durlach und Offenburg den 4. Sinner 1832. 
Die Directoren des Murgs, Pfinz> und Kinzig⸗Kreiſes. 
— des Kinzig-⸗, Murg⸗ und Pfinz⸗Kreiſes 1332 Nr. 4 
eite ? 
Anzeigeblatt de Dreiiam » Kreiſes 1832 Nr. 4 Seite 5 Vom 3. 
Sinner 1832 Nr 106. 
le des See⸗-Kreiſes 1832 Nr. 4 Seite 21. Vom 7. Jänner 
1832 Mr. 310. 
Anzeigeblatt des Medars, Main: und Tauber: Kreifes 1832 Nr. 11 
Bert 53. Vom 31: Jänner 1832 Nr. 1446. 





Gefeg über die — der Schlachtacciſe 
vom Schwein⸗, Schaaf: und Lammfleiſch. 


Leopold .von Gottes. Gnaden, Großherzog: von Baden, 
Herzog von Zähringen. 
Mit Zuftimmung Unferer getreuen —— — Bir bes 
aeſen und verordnen wie folgt: 
Einziger Artikel. 
Die Aceiſe vom Schweinefleiſch, eben ſo vom PERS und 
Lammfleiich, ift vom 1. Jaͤnner 1832 an, aufgehoben. 
Gegeben zu Carlsruhe, in Unſerm großberzoglichen Staates; 
minifterium , den 28. Dezember 1831. 
Leopolede he ri 


‚Mr. 197. Ir Beine, im Kegierungdblatt vom 6. 
Sinner 1832 Nr. 1. enthaltene Geſetz vom W. Dezember 
v. J., wird andurch mit dem Bemerlen zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß dem Erhebungsperfonale: die erforderliche ‘Ins 
ſtruction bereite z zugegangen „And die Anordnung getroffen 
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‚worden iſt, daß die, wegen fpäterer Erſcheinung des Geſetzes, 
nach dem 1. Jaͤnner 1832 erhobene derartige Acciſe durch 
die Erheber, gegen Beſcheinigung, ruͤckverguͤtet werde: 
Carlsruhe den 7. Jaͤnner 1832. 
| ESteuer⸗direction. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1832 Nr. 5 Geite 37. - : 
‚Anzeigeblatt: des See⸗Kreiſes 1832 Nr. 5 Seite 29. 


... * Kinzig⸗, Murg» und. Pfinz⸗Kreiſes 1832 Nr. 9 
eile 
Anzeigeblatt des Nedar:, Main: und Tauber⸗Kreiſes 1832 Mr. 5 
Seite 19, - u v 
Die Aufhebung des Kartenftempels betr. 

(Rr. 929.) In Gemäßheit Erlaffes des großherzogl. Mir 
nifteriumd der Finanzen vom 5. d. M. Nr. 18. wird. biemit 
zur Öffentlichen Kenntniß: gebracht, daß Se. königliche Hoheit 
gnädigft geruht haben, den von beiden Kammern der Stände 
angenommenen Öefegedentwurf, die Aufhebung ded Karten 
ſtempels betreffend, zu fanctioniren. | 

Zugleich, wird die im Regierungsblatt hierüber erfcheinende 
Vollzugsverordnung vom 5. d. M. zur Öffentlichen Kenntniß 
bier beigefügt. Dar | g 

Durlach und Offenburg den 14. Sinner 1839. 

Die Directoren des Murgs, Pfinz + und Kinzig-Kreifee. 


Zum Vollzug des Gefeged vom 31. Dezember 1831 über 
die Aufhebung des Kartenſtempels, fo weit daſſelbe ven Spiel, 
Bartenverfänfern die Zuruͤckzahlung der entrichteten Stempel, 
tare von ihren ungebraucten Vorräthen an Karten verheißt, 
wird verorbnet:... or er 

1) Die Obereinnehmereien find ermächtigt; den Spielkarten, 
verfäufern auf Vorlage der mit dem Stempel verfehenen un, 
gebrauchten Karten bie nach dem Geſetz vom 6. Dftober 
1817 (Regierungsblatt Ar. XXVIID te Tate 

von jedem Spiel Larof . . 0... un 12 Mr 
„on " anderer Karten . » .. 6 
gegen Beicheinigung zuruͤck zu erſtatten. 

2) Diefe Ermächtigung erlöfcht mit dem 15. Februar d. J. 
Die Spielfartenverfäufer‘, welche ſich bis dahin zum Ruͤck⸗ 
empfang ber” Taxe nicht: gemeldethaben , "werden dafuͤr ans 
geiehen, als hätten fie auf benfelben‘ ft — 

3) Die vorgezeichneten geſtempelten Karten koͤnnen von 
ben Eigenthuͤmern am 1620Februar d. Ja bei den Oberein⸗ 
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nehmereien wieder abgelangt werden, bis dahin bleiben fie 
bei denfelben in Verwahrung. a 
eariienge den 5: Jänner: 1832. 
Finanz Minifterium. 


Anzeigedlatt des Dreiſam⸗greiſes 1832 Mr. 5 Seite 38. om 16. 
Jänner 1832 Nr. 779, . 
Anzeigeblatt.. des Kinzig-, Murg: und, Pfinz⸗Kreiſes 1832 Nr. 5, 
Seite 33. 
—— ec. See⸗Kreiſes 1832 Nr. 8 Seite 53. Vom 20. Sinner 
832 s 


Angeigeblatt des — Main⸗ und, Tauber: Kreiſes 1832 Nr. 7: 
N 29. Nedar:Kreisdirectorium vom 13, Sanner 1832 
r,.589.. , | 


— — 
Pi 
Die Stellung der Pflegrehnungen durd abge» 
kommene Scribenten und Sncipienten betr. 

(RN. 996.) Das großherzogliche Juſtizminiſterium hat 
fi durch hohen Erlaß vom: 27. Dezember v. et präs. 17. 
d. M. Nr. 6624 — gefunden, nachſtehende Verfuͤgung 
zu erlaſſen: | 

Bei verfchiedenen Beranlaffungen hat man wahrgenommen, 
daß bei mehreren Amtsreviforaten abgefommene Scribenten 
und JZucipienten zu Stellung von Pflegrechnungen verwendet 
werden, und unter dem Vorwande, daß ein: jeder Rechner 
feine Rechnungen entweder jelbit ſtellen, oder durdh einen 
Anderniftellen laffen könne, für jeden Tag die gewöhnliche 
Theilungs⸗Commiſſariats⸗Gebuͤhr mit 1 fl. 45 kr., reſp. 1: fl. 
50 Ffr., in Anrechnung gebracht und von dem Rechnungsfteller 
mit Ausfchluß der Amtscaffe: bezogen - wird. 

Um den Unordnungen und ‚Uebervortheilungen, die daraus 
entitehen:, vorzubeugen, findet man fich veranlaft, den Amtes 
reviſoraten hiermit zu eroͤffnen, daß die Stellung ſolcher Rech⸗ 

nungen in der Regel den aufgeitellten Theilungs-C ommiffarien 
innerhalb. ihres Diftricts aus chließlich zu uͤberlaſſen iſt, welche 
die gewoͤhnliche Gebuͤhren dafuͤr in ihren Diarien der Amts⸗ 
caſſe zu verrechnen haben. 

Werden von; Seiten der Amtsreviſorate Incipienten zu 
ihrer beffern practifhen Befähigung dazu verwendet, ſo hat 
der Amtsrevifor in feinem Diarium die Gebühr der Amtes 
cafe zu verrechnen, ohne Vergütung einer Tagsgebühr an 
den betreffenden Rechnungsfteller. Abgefommene Seribenten 
‚und andere, die bei-einer andern Stelle, entiweder bei einem 
Amt oder bei einer Verrechnung angeftellt find, dürfen ders 
gleichen Rechnungen nicht. ftellen,. am. wenigften:foldye, die 
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aus der Scribentenlifte geftrichen : find.: 

Will der Rechner feine Rechnung. felbft ſtellen, io ſtehet 
ihm dieſes frei, er darf aber dafuͤr keine Gebuͤhr anrechnen, 
will er fie von einem. Andern, zu dem er Zutrauen bat, 
ftellen laflen, fo fann er zwar . dieſes, in fo fern legterer 
dazu befäbigt ift; allein auch in diefem. Fall darf die: Gebühr 
die ein Theilungscommiffär aus der Amtscaffe bezieht, nicht 
in Anfpruch genommen werden, jondern ed wird dem Redner 
überhaupt unter Belohnung fur die Rechnungsſtellung vers 
baltnigmäßig etwas nach der Sportelordnung sub voce Tags⸗ 
gebühren ausgeworfen. 

Sobald ein Anderer ald der Rechner die Rechnung ſtellt, 
muß fich der Rechnungsfteller unterzeichnen. 

Welches‘ hiemit" zur genauen: Nachachtung bekannt gemacht 
wird, und haben die Bezirksaͤmter die etwa vorkommenden 
Sontraventiondfälle ſogleich anher anzuzeigen. dia 

Eonftanz den 20. Jaͤnner 1832" ee ne 

Ä Grofh. bad. Sce-Rreiäpirectoriukt. Fa 
Ant des SeeRreifes 1832 Nr. 8 — — Aa) ve 


Die Borlage der. — an di. Berirtks 
Amter zur kegal iſiruns der Unterfhriiten 
„. „betreffend. 

CENra 999). Man. findet fich ‚veranlaßt, die: Berfägung 
vom 30. Dezember v. J. Nr. 21310 (Anzeigeblatt Rr. 2 d. 
J. Seite 9) dahin zu eriäutern: es liege nicht im Sinne dieſer 
Verfügung, daß dad Bezirksamt ſaͤmmtliche Unterfchriften 
einer Pfandurkunde zu legalifiren: habe, . fondern es gemüge, 
wenn daflelbe die. Unterſchrift des Amtsreviford und deſſen 
aufgedrudted Amtsfignet ald Acht beurfunde und zwar um 
fo mehr, als jeder Amtärevifor für die Richtigkeit der Unter, 
fshriften in der —— ſowohl als in den Pfandbuchs⸗ 
extracten zu haften habe. 

Conſtanz den 20. Jaͤnner 1832. 

| Großh. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1832 Nr 8 Seite 55. . 


Die Tax- und Sportelaufäge für Bewilligung 
vaon Armbruftfhießen betr. 

¶K. D. Nr. 1100.) In Folge Erlaffes großberzoglichen Mis 

uifteriums des Innern vom 16. v. M. Nr. 13820 foll für 
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die Bewilligung eined Armbruſtſchießens feine befondere Taxe, 
und nur da, wo wegen polizeilichen Rüdfichten von einem 
Wirthe biezu eine Conceſſi ion nachgeſucht werden muß, die 
Ausfertigungsgebuͤhr mit 15 kr. Sportel und 3 fr. Stempel 
angeſetzt werden. 

Wenn dabei Tanzbeluftigungen gehalten weiden, ſo iſt fuͤr 
dieſe die beſtimmte Tax und Sportel anzuſetzen. 

Dieß wird zur Kenntniß und Nachachtung hiemit oͤffentlich 
bekannt gemacht. 

——— ten 20. Jaͤnner 1832. 

Großh. Directorium des DreifamsKreifed, 

Angeigedlätt des Dreiſam⸗Kreiſes 1332 Nr. 8 Seite vi 





Die Gebäprenanfähe ver Drtsvorgefegten und 
—Gerichtsſchreiber betr, 

 (Rr. 953) "Durch hohe Verfügung des großhergoglichen 
Miniferiums des Innern vom 30. Dezember v. J. Nr. 14378 _ 
it über‘die Verordnung vom 30. Auguft 1830 Nr. 8773 
rüdfichtlich der Gebührenanfäge der Ortsvorgefegten und Ges 
richtöfchreiber eine Erläuterung erfolgt, die anmit jur Rad 
achtung befannt gemacht wird. 

“Durch die dießfeitine Verordnung vom 30, Auguft v. J. 
Nr. 8773 in dem vorbemerkten Betreff haben wir keineswegs 
eine Aenderung in dem Taggebuͤhren⸗Bezug der Ortsvorſtaͤnde 
und Gerichteperfonen beabfichtiget, welchen fe vermög ihres 
Amtes entweder aus Auftrag oder auf Verlangen einer Parthey 
als Urkundsperfonen oder. Erperten bei Geſchaͤften in Private 
angelegenheiten beizumohnen haben, noch eine Aenderung 
in demjenigen Gebühreubezug eintreten laffen wollen, den 
fie vermög einer bereits beitehenden Verordnung, welche von 
der. Gejeggebung oder einer Gentralftelle ausgegangen it, 
anzunehmen befugt find; fondern wir haben durch diefe Ver⸗ 
ordnung nur beabfichtigt , die Gebührenanfäge von allen den; 
jenigen Sefchäften, worüber feine befondere Normen. beftehen, 
nad) einem für alle Vorgeſetzte, Gerichtsperſonen und Gerichtds 
ſchreiber gleichgeltenden Tarif zu beftimmen, und. feftzufegen, 
daß dafür die in der Sportelordnung pag. 95 aufgeführte 
Rubrik: Tagsgebuͤhr zu 40 fr.» ald Sportel angefehen , und 
biefer Anfag als Maaßſtab nach Verhältniß des Zeitaufmande 
in Anwendung fommen fol, wie fid) dieſes auch fchon von 
ſelbſt veritanden hat, aber bisher nicht Har ‚und beftinmmt 
audgefprochen worden. war. : Hieraus folgt. nun, daß nicht 
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die Anzahl, der dem, Geſchaͤft anwohuenden Gebührenbezugs 
berechtigte Perſonen, ſondern die Sache oder das Geichäfr 
felbjt bei dem Auſatz berücjichtiget werden muß, und eritere 
fi, ‚in dem Betrag, der fi von einer Stunde und weniger 
auf 5 fr., bi8 zu 8 Stunden auf 40 kr., zu 10 Stunden 
anf 50, fr. u. ſ. w. berechnet, zu theilen haben. Diejer Ges 
bührenbetrag ift entweder nach der bisherigen Uebung oder 
nach einer zu treffenden Uebereinfunft unter denjenigen ‚welche 
dem Geſchaͤft wirklich anmwohnten, zu theilen.v — 

Ta dad Org. Edict vom Jahr 1809 Beilage Lit. B., die 
Grenzlinien genau bezeichnet , welchen Gefchäften.die Gerichte» 
perſonen beimohnen follen, und der Beizug derſelben in Pris 
vatangelegenheiten der Ortsangehörigen nur in feltenen Fällen 
vorfömmt , weil Privatgefchäfte zum größten Theil dem Vorſtand 
und Gerichtöfchreiber uͤberwieſen find, und da, wo erfiere 
die Gerichtöperfonen, wie z. B. bei Liegenſchafts⸗Verſteigerungen, 
Privatverkaͤufen, ſo wie bei Verpfaͤndungen, beizuwohnen und 
mitzuwirken haben, die Gebuͤhrenbezuͤge durch beſondere Ver⸗ 
ordnungen regulirt und beſtimmt ſind; ſo koͤnnen auch nur 
ſelten, Colliſionen über die Vertheilung des Gebuͤhrenanſatzes 
vorkommen. 

Dem Kreisdirectorium wird ferner bemerkt, daß durch die 
dießſeitige Berordnung vom 30. Auguſt v. 3. nebit der Tags⸗ 

ebuͤhr oder dem Sportelanſatz keineswegs eine Copialgebuͤhr 
uͤr den Rath⸗ oder: Gerichtsfchreiber bei allen einer Ausfer⸗ 
tigung unterliegenden Geſchaͤften hat eingefuͤhrt, ſondern 
dieſe Copialgebuhrenanſaͤtze, da, wo fie Statt finden, haben 
hierdurch nur beſtimmter regulirt werden ſollen. — Es kann 
daher von keiner einfachen Ausfertigung, z. B. eines Berichts, 
einer Verfuͤgung ꝛc. ꝛc., für oder an eine Parthie, eine 
Abſchriftsgebuhr für den Raths- oder Gerichtsſchreiber, eben 
fo wenig in Anrechnung gebracht werden, als ſolches für eine 
einfache bezirfsamtliche Ausfertigung gefchehen darf. 

Dieſes vgrausgefeßt erledigen fich die gemachten verfchiedenen 
- Anfragen. dabiny daß: Ä | 

‚a. nur allein eine von der Gefeßgebung, oder einer Gens 
tralftelle ausgegangene Verordnung zu, Gebührenanfägen und 
Bezügen berechtigt und maaßgebend ſeyn kann; 

b. in Ermanglung einer foldhen Borfchrift die Verordnung 
vom 30. Auguſt v. 5. Nr. 8773 zur Norm genommen werden 
muß ; daß alſo alle von den Kreisdirectorien und den Aemtern, 
wie es hie und da gefchehen ift, erlaffenen früheren Beſtim⸗ 
mungen über ‚Gebührenbezüge der Drtöyorgefegten und. Ger 
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—— aufhoͤren muͤſſen und ihre Wirkſamkeit verloren 
haben; 

c. der Tarif in der eben erwähnten Verordnung nicht für 
jede, dem Geichäft anwohnende Gerichtöperion, fondern nur 
einmal nach Berbältniß des Zeitaufmands in Anfag gebracht 
werden darf, und daß diefe Gebühr unter die das Gefchäft 
beforgende Perjonen nach der biöberigen Uebung oder nad 
einer zu treffenden Uebereinkunft zu vertbeilen ſey; 

d. von den bezeichneten Gefchäften, worüber feine befondere 
Norm zu einem Gebührenbezug beſteht, namentlich für 

1) Liquivationen von Gemeindsausftänden ; 

2) Eintragungen von Pflegfchaften in das Pfandbuch ; 

3) Kleinere Protocolle und größere Verhaͤndlungen in Pars 
thiefachen, DObfignationen und Mobiliarverfteigerungen ;; 

4) Abfaffung von Berichten, einfchließlich der Ab» oder 
Reinſchrift; | Ä 

5) Vermögens», Sitten», Heimaths- und andere Atteftate; 

6) richterliche und gefeglihe Pfandeinträge, Ceſſionen, 

fo wie Grundbuchgeinträge, von welchen feine Erkenn⸗- und 
Gewährung Statt findet, nur die Tagsgebühr ald Sportel 
nach dem BVerhältniß des Zeitaufmands von 5 fr. bis zu 40 
fr. eins für allemal angefegt werden darf. 
Nach der richtigen Bemerfung findet für den Eintrag eines 
Bürgers in dad Bürgerverzeicniß oder Protocoll fein Ges 
bührenbezug Statt, da diefer Eintrag eine Gemeindsangelegenbeit 
betrifft, und fomit ald eine DOfftcialfache betrachtet werden 
muß. Eben fo dürfen für Ausfchreiben an auswärtige Ortes 
vorftände und an die Gläubiger in und außerhalb des Landes 
zu Beiladungen von Verfteigerungen,, Publicationen und Eins 
bolung einer Zuftimmung ıc. für Ausfertigung von Güter s 
und fonftigen Beltandsbriefen nur die Abfchrifsgebühren für 
die Gerichtsfchreiber mit 2 fr. von der Seite oder 4 fr. per 
Blatt angerechnet werden. | 

Was nun die weitere in Zweifel geftellte Frage betrifft, 
nämlich: ob die Verordnung vom 30. Auguft v. J., da fie 
nur von Ortsvorgefegten und Gerichtöfchreibern Erwähnung 
mache, audy von den Stadträthen und Ratheichreibern in den 
Städten in Anwendung zu bringen fey; fo veriteht es ſich 
wohl von felbft, daß folche auch für diefe maaßgebend it, 
indem , nad) dem $. 1 Beilage Lit. B bed Drg.Edictd vom 
Jahr 1809, unter der Benennung der Stadtrath in den Städten 
der Ortsvoritand zu verftehen ift, und was für den legtern 
beftimmt ift, auch für den Stabtrath gelten muß. 

Wehrer, Berordn. Bd. V. 88 
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Abgefehen von dem Umftand, daß dad Herfommen des 
bisherigen Tagsgebührenbezugs eined Stadtraths mit 2 fl. 
und eined Natbeichreiberd mit 1 fl. 30 Er. bei privatrechtlichen 
Gommiffionsgefhäften nicht einmal nachgewiefen it, noch daß 
diefes Herfommen vor Einführung der Sportelordnung im 
Jahr 1807 in der angegebenen Weiſe beftanden bat, fo kann 
doch dermalen von dem Tagsgebührenbezug eines fädtifchen 
Borgefegten nach der Obfervanz feine Rede mehr ſeyn, umd 
zwar in Erwägung, daß dafelbit die Beftimmungen der Sportel⸗ 
ordnung, welche den ftädtifchen Vorgelegten die Tagsgebühren 
nad) der Obſervanz zumweidt, die Anwendung in Zweifel läßt, 
ob bierunter nur Öffentliche und Gemeindsangelegenbeiten oder 
zugleich auch Privatangelegenheiten verftanden werden follen, 
und in fernerer Erwägung, daß die Gemeindsverwaltung und 
der Gefchäftögang bei den Drtövorgefegten durch die Orga: 
nifation vom Sahr 1809 eine ganz neue Einrichtung. erhalten 
bat, auch diefer frühere obfervanzmäßige Bezug in den wid; 
tigern und zum Öftern vorfommenden Gejchäften wegen den 
Erfenn» und Gemwährgebühren durd; die Verordnung vom 
30. September 1816 (Regierungsblatt Ver. XXXI) und dur 
die Verordnung vom 4. Auguft 1819 für Geſchaͤftsanwohnungen 
der Stadträthe bei Gnventuren, Theilungen und Berfteigerungen 
(ängft aufgehoben, und für diefe die Taggebühr für Sitündige 
Arbeit mit einem Gulden feftgeiegt worden if. Nach Anz 
logie diefer Verordnung vom Jahr 181% bewilligt man jedoch, 
daß ſtaͤdtiſche Vorgeſetzte in denjenigen Städten, welche nad 
der Verordnung im Regierungsblatt Ver. V. vom Sabr 1815 
in der Gewerbäftener ald Städte behandelt werden (nämlich 
in folchen Städten, welche über 1500 Seelen zäblen), auf 
den Fall, mo fie in den fonft vorkommenden Privatanges 
legenheiten der Städtebewohner ald Commiffärd, Experten 
oder Urfundsperjonen beigezogen werden, fich eine gleiche 
Tagsgebühr von einem Gulden für 8 volle Stunden Arbeit 
und nach diefem Maapftab bei einem geringen Zeitaufwand 
nach Verhaͤltniß deflelben weniger anrechnen. 

Ein obfervanzmäßiger Sebübrenbezug kann nur da von 
denjenigen Stadträtben in Anfpruchgenommen werden , welche 
fhon vor der Organifation von 1809 bis bieher beftändig 
in Aetivität geweſen find, und den Betrag biernach fireng 
nachzumeifen im Stande find. 

Durlach und Offenburg den 21. Jänner 1832. 

Die Directoren des Murg⸗, Pfinz⸗ und Kinzigsfreifes. 
Anzeigeblatt des Kinzig⸗ Murg⸗ und Pfinz⸗Kreiſes 1832 Nr. 8 Seite 51. 
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Die Koſtenbeſtreitung bei Berichtigungen der 

Landesgrenzen betreffend. 

(R.Nr. 1465.) Durch Erlaß des großherzoglichen Mini— 
ſteriums des Innern vom 16. v. M. Nr. 13801 iſt bin 
ſichtlich der Koſtenbeſtreitung bei Berichtigung der Landes— 
grenzen uͤber die Verordnung vom 20. Mai 1807 folgende 
Erlaͤuterung anher gegeben worden:.. 

Eine Gemeinde kann, als ſolche, allerdings aus einem 
doppelten Grunde bei Landesgrenz-Berichtigungen betheiliget 
ſeyn, einmal in politiſcher Hinſicht wegen der Gemarkungs— 
grenze und dann in privatrechtlicher Hinſicht wegen der Ei— 
genthumsgrenze. Ein anderer Grund der Betheiligung, mithin 
der Verpflichtung zum Koſtenbeitrag, laͤßt ſich nicht denken. 

Durch die dießſeitige Verfügung vom 3. September 1830 
Nr. 8863 wollte man nur Aue. aufmerffam machen, daß, 
wenn Koftenzettel über vorgenommene Landesgrenzberich— 
tigungen vorgelegt werden, jedesmal dabei audy angezeigt 
werden fol, in wie fern auch Gemeinden aus dem einen 
oder den andern der oben angeführten Gründe dabei betheiligt 


feyn. 

Bei folchen Fandesgrengberichtigungen iſt ed allerdings von 
Wichligkeit zu wiffen, ob nach den verfchiedenen, in der. Vers 
pronunug vom Sabr 1807 Regierungsblatt Nr. XVIII. an: 
gegebenen Beziehungen auch noch andere und weldye Nechtd- 
fubjecte betheiliget feyen, um ermeflen zu fönnen, wer außer 
der Staatscaffe noch zahlungspflichtig fey. 

Hiebei wird den Bezirks⸗Aemtern aufgetragen, dafuͤr zn 
forgen, daß kuͤnftig die bei den Grenzberichtigungen befchäf- 
tigten Geometer ıc. ihre“ Zeichnungen und Pläne ‚mit ihren 
Koftenverzeidiniffen immer vorzulegen haben, damit fplche 
in diefer Ruͤckſicht von irgend einer technifchen Behörde ger 
prüfe! werben fönnen. n | | 

Conſtanz den 27. Yäniter 1832. — | 

G. b. Directorium ded See⸗Kreiſes 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1837 Nr. 10 Seite 73. 
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Nachtragzur Inftruction für die Sinnanftalten 

(Beilage Nr. II. der nenen Maaßordnung), 
die Bezeichnung des Inhalts der gefinnten 
Fäffer betreffend. 

In der Inftruction für die Sinnanftalten ift pag. 99 der 
gedruckten Maaßordnung vorgefchrieben, daß der gefundene 
Inhalt der Fäffer auf dem vosdern Faßboden aufgefchnitten 
oder aufgeichlagen, und nadı dem dort angegebenen Beifpiel 
eines Faßinhalts von 1 Fuder, 9 Stügen und 4 Maaß alfo 
gejegt werden fol: 

FR. % 
OÖ. —. 
Ss. MR. 
| M. .WV. | 

Eine ähnliche Bezeichnungsmweife, und zwar namentlich der 
Gebrauch römifcher Zahlen, fand fchon vor Einführung des 
neuen Maaßweſens an vielen Sinnanftalten des Großber- 
zogthums Statt, und es ift derjelbe hauptjächlich aus diefem 
Grunde auch in der neuen Maaßordnung beibehalten worden. 

Da indeffen die zehenttheilige Eintheilung des neuen Maaßs 
ſyſtems den Vortheil gewährt, den Inhalt eines Faſſes, mit 
Weglaffung der Angabe nad; Fuder, Ohm und Grüßen, 
eben fo beftimmt nur in Maaßen anzugeben, und da eine ſolche 
Vereinfachung in der Bezeichnung ‚der gefinnten Fäffer vielen 
Sinnanftalten winfchenswerth ſeyn dürfte, fo fieht man ſich 
veranlaßt, hierüber Folgendes zu beftimmen: 

1) Anftatt der obigen, inder Maaßordnung vorgefchriebenen 
Bezeichnungsweife mit roͤmiſchen Zahlen kann der Inhalt auch 
nur in Maaßen, aber alsdann mit arabifchen Zahlen, und 
zwar für obiges Beifpiel alfo geſetzt werben: 

1094 M. 


2) Den Sinnern ift geftattet, die Zahlen, welche den Ins 
balt der Fäffer auf diefe Art nur in Maaßen angeben, ent 
weder einzufchneiden, oder, was in vieler Hinficht den Bors 
zug verdient, einzubrennen, die Zahlen muͤſſen aber deutlich 
und hinlänglich tief, nicht weniger ald 6 Linien hoch, und 
verhältnißmäßig breit feyn. | 

3) Zur Begrenzung der Zahl und zur Sicherung berfelben 
vor falfchen Zufäten, wird links dad badifche Wappen, und 
rechtd der Buchftabe M. ganz nahe an die Zahlen ſelbſt eins 
gebrannt oder eingefchlagen. 

4) Endlich wird die Nummer des Eichbezirfd und ber 
Ramensbuchſtabe des Eicherd oder Sinnerd auf die, in ber 
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en vorgefchriebene Weife dem Inhalte des Fafles 
eigejeßt. 
Carlsruhe den 2. September 1831. 
Minifterium des Innern. 


(Nr. 1388.) Diefer Nachtrag wird andurd zur allge, 
meinen Kenntniß gebracht. 
Freiburg den 28. Jänner 1832. 
Großherzogl. Directorium des Dreifam-Kreifes. 
Anzeigeblatt des Dreiſam⸗Kreiſes 1832 Nr. 14 Seite 137. 





Die Vergütung des Rittlohns durd Phyſiker 
und Landchirurgen an ihre Stellvertreter 
ex propriis betr. | J 

(Nr. 1916.) Zufolge Erlaſſes des großh. Miniſteriums 
des Innern vom 10. v. M. Nr. 225 wird nachtraͤglich zu 
der Eröffnung vom 23. September v. J. Nr. 15955 im 
Anzeigeblatt Nr. 79 befannt gemacht: 

Die Verordnung vom 30. Auguft v. 3. Nr. 9576, nad 
welcher die Phiſici und Landchirurgen ihren Stellvertretern 
entweder ihr Dienftpferd zur jeweiligen Benutzung überlaffen, 
oder, wenn fie zwar ein Averfum für Pferdfourage beziehen, 
aber fein ſolches halten follten, den Rittlohn ex propriis 
zu vergüten haben, indem eine Vergütung aus der Amtes 
caffe nicht Statt finden darf, iſt in allen Fällen zur Ans» 
wendung zu bringen, wo die Koften aus Öffentlichen, feyen 
ed nun herrfchaftliche, Gemeinde, Almofen-, oder Stiftungd« 
caſſen, bezahlt werden. 2 | 

Conſtanz den 3. Februar 1832. 

Großh. bad. See-Kreisdirectorium. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1832 Nr. 11 Seite 82. 





Die Bezahlung der Koften wegen dem Ab- und 

Zuſchreiben der Steuer betr. 
- tr. 1972.) Man fieht ſich veranlaßt, die großherzogl. 
Finanz Minifterial-Verfügung vom 27. Oktober 1818 Nro. 
— andurch wiederholt zur öffentlichen Kenntniß zu 
ringen. 

Die Staatdcaffe allein beftreitet fämmtliche Cataſter⸗Koſten 
wegen dem Ab- und Zufchreiben, ver Aufftellung ded General: 
Cataſters und Steuer-Regifterd, fo wie die Abgangs⸗ und 
Nachtrags⸗Verzeichniſſe. 
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Die Salgeinfhwärzungen aus der Schmweizbetr. 

(Nr. 1933) Man fieht ſich veranlaßt, die über die 
Beitrafung des Einfchwärzend von fremdem Salze beftehen- 
den Verordnungen andurd; wiederholt zur Öffentlihen Kennt» 
niß zu bringen. „ 


1) Verorduung der Salzregal-Adminiſtrations-⸗Commiſſion 
vom 5. Dftober 1818. 

Der bei der Beftrafung des Salzeinfchwärzend zwifchen 
dem Einfchwärzer und dem inländischen Käufer ded fremden 
Salzes bisher beftantene Unterfchied hört auf, und es fol 
für die Zufunft bei jeder Cinfchwärzung neben der Confis— 
cation ded Salzes nicht nur der Cinfchwärzer, fontern auch 
der Käufer dieſes Salzes, und zwar, wenn der Betrag in 
7 Pfund oder darunter beſteht, mit 5 fl., im Falle derſelbe 
aber mehr berrägt, mit 40 Er. per Pfund für das eritemal 
beitraft, im Wiederholungsfalle aber die Strafe gegen den 
Einfchwärzer, fo wie gegen den Käufer, verdoppelt werden. 


2) Staatsminifterialverordnung vom 9. Dftober 1820, R. 1361. 
Die Uebertretungen des Verbots des SulzTranfitd find 
nach Maaßgabe der auf Salz-Einſchwaͤrzungen gefegten Strafen: 
zu abnden, und folglich, nebft Confiscation ded Salzes, mit 
40 fr. per Pfund, oder wenn die Quantität des Salzes 
weniger ald 7 Pfund beträgt, mit 5 fl. zu beftrafen. 


3) Verordnung vom 16. Dftober 1823. 

Artifel 5. Die gegen das Einfchwärzen fremden: Salzes 
beitehenden Gefege find unverräft wie :bisher zu handhaben, 
den zum Salzhandel berechtigten Perjonen , welche ſich einer 
Salz⸗Einſchwaͤrzung fchuldig machen, ſoll überdieß die Be- 
rechtigung zum Salzhandel entzögen werden ıc. 


4) Verordnung vom 11. Dezember 1823. 
Ludwig von Gotted Gnaden, Großherzog zu Baden ıc. 
Wir finden Uns aus ftaatswirtbfchaftlichen Ruͤckſichten be: 
wogen, proviforifch, unter Aufhebung des $. 90 Lit. b. der 
Zollordnung, die Einfuhr alles fremden Salzes in dad Groß- 
berzogthbum, ohne irgend eine Ausnahme, vom erjten Januar 
nftigen Jahres an, biermit zu verbieten, und befehlen, 
jede Lebertretung dieſes Verbots mit den auf die SalzEin- 
fhwärzungen bereits geordneten Strafen zu belegert. 
Carlsruhe den 9. Februar 1832. 
Ä | Steuer-Pirecrion. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1832 Nr. 15 Geite 141. 
Anzeigeblatt des Dreifam-Kreifes 1832. Nr. 15 Seite 160. 
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| Sportelanfäse bei Unterfuhungen vermögen 


Iofer Inquiſiten betr. 

(K. D. Nr. 2263.) Man hat neuerdings wahrgenommen , 
daß die Aemter, gegen die beftehenden Verordnungen umd 
namentlich gegen jene vom 24. November 1830 Nr. 16455 
Anzeigeblatt Nr. 96, bei Unterfuchungen, wo die Koften 
auf dad Vermögen der Inquiſiten fallen, die Sportelanfäge 
entweder ganz außer Acht laſſen, oder jolche doch unrichtig 
anfegen. 

Da durch diefe Nichtberücjichtigung den Amtscaffen, welche 
doch fo viele Ausgaben mancherlei Art zn beftreiten haben, 
große Nachtheile zugeben , jo wird den fämmtlichen Aemtern 
wiederholt aufgetragen, bei Unterfuchungen vermöglicher ns 
quifiten fich in Betreff der Sportelanfäße ıc. um jo puͤnct—⸗ 
licher nach den beftebenden Verordnungen zu benehmen, als 
man widrigenfalld bei fünftiger Nichtbefolgung ohne weiters 
die in der oberwähnten Kreisdirectorial-Berordnung vom 24, 
November 1830 Nr. 16455, Anzeigeblatt Nr. 96, angedrohte 
Strafe eintreten laffen wird. 

Freiburg den 10. Febrnar 1832. 

Großh. bad. Directorium des Dreifam:Rreifes. 
Anzeigeblatt ded Dreiſam⸗Kreiſes 1832 Nr. 16 Seite 181. 


Gefeß über die Einführung von Etappengels 
deldern an die beurlaubten Soldaten «. 

Leopold von Gottes Gnaden, Großherzog von Baben, 

Herzog von Zähringen. 

Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben wir bes 
fchloffen, und verordnen, wie folgt: 

Art. 1. Die biöher beftandene Berorbuung, mornad die 
in und aus Urlaub gehenden Unteroffizierd und Soldaten 
auf ihren Marfchftationen gegen Zahlung des Koitbagens 
‚einquartiert und veroflegt werden mußten, wird andurch aufs 
geboben. 

Art, 2. Denfelben wird Dagegen ein, auf jeder Station 
an fie zu entrichtendes Etappengeld, im Betrage von 18 kr., 
auf Rechnung der General⸗Kriegscaſſe, ausbezahlt. 

Art. 3. Das naͤmliche Etappengeld erhalten auch die 


zu ihren Regimentern einberufenen Rekruten und die mit 


Abſchied in ihre Heimath entlaſſenen Unteroffiziers und 
Soldaten. 
Art. 4. Fuͤr diejenigen, deren Heimathsort nicht weiter 
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als fechd Stunden von ihrer Garnifon entfernt ift, wird 
fein Etappengeld bezahlt. 

Art. 5. Eben fo findet die Zahlung des Etappengeldes 
nicht Statt für den Marfch von der legten Station in die 
Heimath oder in die Garnifon. i 

Art. 6. Gegenmwärtiged Geſetz tritt mit dem 1. März 
1332 in Wirkfamfeit. 

Gegeben zu Carlsruhe, in Unjerm groß. Staatsmini⸗ 
fterinm den 28. Dezember 1831. 

Leopold. 


Das Etappengeldb für die in und aus Urlaub 
gehenden Unmteroffizire und Goldaten x. 
betreffend. | 

Zum Bollzug des im Negierungsblatt Nr. I. d. J. vers 
fündeten Geſetzes über die Einführung des Etappengeldes 
für die in und aus Urlaub gehenden Unteroffiziere und Sols 
daten ıc. wird, im Einverftändniß mit den großh. Minifterien 
ded Innern und der Finanzen, in fo weit ed jedes betrifft, 
andurch Folgendes verordnet: 

| I. Feftiegung der Stationen. 

Art. 1. Die Etappenorte für Unteroffiziere und Soldaten, 
welche in Urlaub gehen und aus dem Urlaub zurüdfommen, 
fodann für die zu ihren NRegimentern und Corps einrüden- 
den Necruten und für die Umnteroffiziere und Soldaten, 
welche mit Abfchied in ihre Heimath entlaffen werden, find 

in beiligender Liſte feſtgeſetzt. (Beilage Nr. 1.) 

Art. 2. Diefe Etappenorte find zugleich die Ablöfungss 

ftationen für die nöthig werdenden Fuhren. Ä 


I. Ausftelung der Urlaubspäffe und Marfchrouten und Ein, 
haltung der Stationen. 

Art. 3. Jeder in Urlaub gehende Unteroffizier und Soldat 
erhält bei feinem Regiment oder Corps einen Urlaubspaß 
nach beiliegendem Formular, welcher zugleich die Marfchreute 
für den Hin und Hermarſch in ficy enthält. (Beilage N. 2.) 
Der Ortsvorgefegte hat dem aus dem Urlaub zuruͤckgehenden 
Unteroffizier oder Soldaten auf dem Urlaubepaß zu atteftiren, 
wie er fich während des Urlaubs aufgeführt und an welchem 
Tage er den Ruͤckmarſch zu dem Negiment angetreten bat. 

Art. 4. Die zu ihren Regimentern und Corps einrüden- 
den Recruten und die Beabfchiedeten erhalten Marjchrouten, 
erftere. von der GantondsBehörde bis in die Garnifon, letztere 
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von ihren Megimentern oder Corps bis in die Heimath. 
(Beilage Nr. 3.) 

Art, 5. In die Urlaubspäffe und Marfchrouten find die 
Etappenorte einzuzeichnen, welche genau eingehalten werden 
müffen, und auf welden für Nachtquatier und Verpflegung 
18 fr. Etappengeld an jeden Mann bezahlt wird. 

Art. 6. Zum Behuf der Ausftellung der Urlaubspäffe 
und Marfchrouten dient beiliegende Etappentabelle, welche 
die Stationen ded Hin» und Dermarfches, für alle Garnifond» 
orte abgetheilt, enthält. (Beilage Nr. 4.) 

Art. 7. Derjenige, welcher die Stationen, dem Ort und 
Tag nah, nicht einhält, ohne daß er durch Krankheit oder 
andere, nicht in feiner Macht liegende Umftände, welche durch 
die Orts⸗ oder Amtsbehörde atteftirt feyn müffen, abgehalten 
worden ift, kann Fein Ctappengeld anfprechen, und wird 
nach Befund der Umftände ald ungeborfam beftraft. 

Art. 8. Die Amts- und Drtöbehörden haben die geeignete 
Einleitung zu treffen, daß es in den Stationdorten an der 
erforderlichen Unterkunft nicht fehlt. 

Art. 9. Jeder Unteroffizier oder Soldat muß nach den 
bereitö beftehenden Veroronungen den Urlaubspaß bei feinem 
Wiedereinrüden in die Garnifon abgeben. 

‚ Eben fo müflen die eintreffenden Reeruten ihre Marfcy 
routen abliefern. 

} — dieſe Vorſchriften nicht befolgt, wird als ungehorſam 
eſtraft. 

Art. 10. In den Faͤllen, wenn Regimenter, Bataillons 
oder kleinere Abtheilungen marſchieren, ſo wie uͤberhaupt 
fuͤr die zu Dienſtverrichtungen Commandirten, wird kein Etappen⸗ 
geld entrichtet. 


II. Bezahlung und Verrechnung des Etappengeldes. 

Art. 11. Die Bezahlung des Etappengelded gejchieht in 
jeder Station durch den Ortsacciſor. 

Art. 12. Es wird dafür ein Schein nad beiliegendem 
Formular ausgeftellt. (Beilage Nr. 5) Der Schein wird 
yon dem Ortsacciſor ausgefüllt und fowohl von ihm, ale 
dem Empfänger unterfchrieben. 

Art. 13, Diefe Scheine werden ftatt baaren Geldes an 
die Obereinnehmereien eingeliefert, und von diefen monatlich 
ber. General-Kriegscaffe eingefendet und aufgerechnet. 

Art, 14. Die Regimenter und Corps fenden monatliche 
Verzeichniſſe über die in Urlaub gefchieften und in die Gars 
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nifon zurüdgefommenen Leute an das .Kriegeminifterium ein. 
Die von den legten zurücgebrachten Urlaubspaͤſſe muͤſſen 
dieſen Berzeichniffen beigelegt feyn. Von den. während des 
Urlaubs beabfchiedeten oder geitorbenen Leuten. werden die 
Urlaubspäffe ebenfalld eingefendet, fo wie auch die Marfchs 
routen der in die Garnifon eingerädten Recruten, 


IV. Anmeifung , Bezahlung und Verrechnung der Fuhren. 

Art. 15. Derjenige Unteroffizier oder Soldat, welcher 
unterwegs durch Krankheit oder ſogenannte Fußloſigkeit völlig 

ebindert wird, feinen Marſch zu Fuß fortzufegen, erhält zu 
—— weiteren Fortlommen eine einſpaͤnnige Fuhr. 

Art. 16. Da die Stationen fo feſtgeſetzt ſind, daß jeder 
Mann fie einhalten kann, und- da er nach der oben, Art. 5 
und 7 gegebenen Vorſchrift ſie einhalten muß, ſo kann der 
Fall nur ſehr ſelten eintreten, daß er unterwegs in einem 
Orte, wo keine Station iſt, eine Fuhr anzuſprechen hat. 
Wenn dieſer Fall ſich dem ungeachtet ereignen ſollte, ſo hat 
er ſich bei dem Ortsvorgeſetzten zu melden, welcher auf das 
genaueſte ſich durch eigene Anſchauung und durch das Atteſtat 
eines Arztes oder Wundarztes, in ſo fern ein ſolcher in dem 
Ort ſich befindet, zu uͤberzeugen hat, ab der Mann durchaus 
und unzweifelhaft zu Fuß nicht weiter fortkommen kann. 

In einem ſolchen beſondern Fall hat der Ortsvorgeſetzte 
für die Anfchaffung einer. einfpännigen Fuhr zu forgen und 
eine Anmeifung darüber mit Anführung der. Gründe auss, 
zuftellen und das ärztliche oder wundaͤrztliche Atteſtat beis 
zulegen und beides in. dem Urlaubspaſſe oder der Marſchroute 
zu bemerken. 

Das Naͤmliche iſt zu beobachten, wenn in einem Stations⸗ 
orte die Anſchaffung einer Fuhr noͤthig wird, nur iſt hier 
die Beibringung und Beilegung eines Beh oder wund⸗ 
ärztlichen Atteſtats in feinem Fall zu unterlaffen, 

Art. 17. Wird die Fuhr in einem Stationsorte nachge— 
ſucht, wo ein. Ober » oder. Bezirfsamt fich befindet, fo kann 
nur von dieſem die Anordnung und inweilung der Fuhr, 
nadı vorheriger eigener Anſchauung und auf ein Atteftat des 
Een rztes Dber Bezirkswundarztes, erfolgen. 

rt. 18. In denjenigen Stationsorten, wo zugleich eine 
Opradon ik, bat die Stadtcommandantfchaft die Anorduung 
und, Anweifun ng einen Fuhr nach obiger Vorſchrift zu beforgen. 
De ürzt aͤrztliche wei, wird ‚hier. von dem Regimentsarzt aus⸗ 
geſtellt. 
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Art. 19. Sollte der Fall ſich ereignen, daß an emem 
Orte mehrere Leute, auf welche die obigen’ Beſtimmungen 
Anwendung finden, zuſammen traͤfen, ſo ſind fuͤr ſie nicht 
mehr Fuhren anzuweiſen als noͤthig ſind, um ſie alle zuſammen 
aufzunehmen. a | 

Art. 20. Die Anweifung der Fuhren gefchieht nach dem 
beiliegenden Formular. (Beilage Nr. 6.) Ä 

Art. 21. Diefe Anmweifung dient zugleich ald Quittung 
ded Fuhrmannd. Sie wird auf der naͤchſten Station dem 
Ortsacciſor übergeben, welcher dafür die Zahlung an den 
Fuhrmanu leiftet und die Nichtigfeit ded Empfanges von dem 
Fuhrmann fomohl, ald den Mann, welchem die Fuhr ans 
gewiefen wurde, unterfchreiben läßt. 

Art. 22. Der Betrag des Fuhrlohns und die Zahl der 
Wegsftunden muß bei der Ausftellung der Anweifung ganz 
genau in diefelbe eingefchrieben werden. 

Art. 23. In den Orten, mo der Betrag ded Fuhrlohns 
nicht aus einem beftehenden Accord hervorgeht, ift gemiffenhaft 
der ortsgebräuchliche Fuhrlohn feitzufegen und einzufchreiben. 

Art. 24. Auf jeder weitern Station ift eine neue Ans 
weifung bis zur folgenden Station in der oben vorgefchriebenen 
Art auszuftellen, wenn der Zuftand ded Mannes ed durchaus 
erforderlich machen follte. | 

Art. 25. Die Stadtcommandantfchaften, Amtds und Orte, 
behörden auf den nachfolgenden Stationen haben die Pflicht, 
durch eigene Anfchauung und, fo wie es erforderlich erachtet 
wird, durc weiteres Arztliches oder wundaͤrztliches Atteitat 
fidy die Ueberzeugung zu verfchaffen, ob noch eine Fuhr noth⸗ 
wendig ift oder nicht. Zeigt es fi, daß der Mann den 
Marich zu Fuß fortfegen kann, fo ift ihm eine weitere Fuhrs 
Anweifung durchaus zu verweigern. 

Art. 26. Die Stadteommandantfchaften, Amts- und Orts 
behörden, fo wie die Btzirfsärzte und Bezirföwundärzte, werden 
angewiefen, mit größter Umficht und Gewiffenbaftigfeit bei 
jolden Anweifungen und Atteftaten zu Werfe zu gehen und 
nur in dringenden Fällen wirklicher Nothwendigfeit diefelben 
auszuftellen. | | 

Jede Uebertretung wird gefetlich auf das ftrengfte geahudet. 

Art. 27. Die Scheine über die angemwiefenen und bezahlten 
Fuhren werden von den Ortsaceiforen an die Obereinnehmereien 
ftatt baaren Geldes eingeliefert und von dieſen der General⸗Kriegs⸗ 
caffe eingefendet und u Garlöruheden 10. Febr. 1832. 

| riegs⸗Miniſterium. 





Kreis 


Ger. 


Drei: 
fan. 





Kin. 
a9. 





Amt. 


Conſtanz. 
Radolfzell. 
dito. 
Ueberlingen. 
Mößkirch. 
Pfullendorf. 
Stockach. 
Mörsburg. 
Blumenfeld. 
Villingen. 
Engen. 
Möhringen. 
Hüfingen. 
Stühlingen. 
Neuſtadt. 
dito. 


Waldshut, 
Schönau. 
Gäringen. 
Lörrach 
Müllheim. 
St. Blaſien. 
Waldkirch. 
Freiburg. 
Kenzingen. 


Offenburg. 
Lahr. 
Oberkirch. 
Rheinbiſchofsh. 
Achern. 
Bühl. 
Gengenbach. 
Hornberg. 
Has lach. 
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Verzeichniſ 
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Beilage Mr. 1. 








Etappenort. Amt. 
Conſtanz. Gernsbach. 
Radolfzell. dito. 
Singen. Raſtadt. 
Ueberlingen. dito. 
Mös kirch. Ettlingen. 
Pfullendorf. Garlsrupe. 
Stockach. Durlach.) 

KMöröburg. Pforzheim. 
Thengen. Bruchſal. 
Billingen. dito. 
Engen. Bretten. 
Baifingen. Erpingen. 
Hüfingen. 

Stuͤhlingen. Wießloch. 
Reuſtadt. Philippsburg. 
Saig. Bernheim, 
Mannheim. 
Waldshut. Heidelberg. 
Schönau. Neckargemuünd. 
Säckingen. @insheim. 
Lörrach. Mosbach. 
Müullheim. 
St. Blaſien. Walldürn. 
Elzach. Tauberbiſchofsh. 
Freiburg. Wertheim. 
Herbolzheim. Oſterburken. 

u Boxberg. 

Offenburg. 
Ichenheim, 
Oppenau.! 
Neufreittett. 
Ucern. 
Buhl. 
Gengenbad. 
Sornberg. 
Hauſach. 








der Etappenorte im Großherzogthum Baden 1832. 


Zufammen :- 59 GEtappenorte. 














Etappenort. 





Gernsbach. 
Forbach. 
Raſtadt. 
Kuppenheim. 
Ettlingen. 
SR unlburg. 
Durlach. 
Pforzheim. 
Bruchſal. 
Langenbrek. 
Bretten. 
Eppingen. 





Wießloch. 
Wieſenthal. 
Weinheim. 
Mannheim. 
Heidelberg. 
Nedargemnb. 
Sinsheim, 
Mosbach. 





Walldürn. 
Tauber biſchh. 
Wertheim. 
Adelsheim. 
Borberg 
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| Beilage Mr. ?. 
©rofsherzogl. badifches Regiment N. N. Nr. . 


Escadron 
Compagnie 
Urlaubs: Baf. 
Vorzeiger diefed der ....... gebürtig von ..... 
wird beurlaubt nah 22... AmMtd 2222. Die Bes 


hörden werden erfucht, denfelben frei paffiren zu laffen. Auf 
jeder der hiernach bemerften und genau einzubaltenden Etaps 
pen-Stationen, nämlich 
erhält er — mit Ausnahme des Marfches von der legten 
Station in die Heimath oder in die Garnifon — 18 fr. 
Etappengeld für Nachtgnartier und Verpflegung. 

Diefer Urlaubspaß ift gültig bie... co. 

N. N. den . . tm ...... 18 | | 

Der Commandeur der Compagnie oder Escadron. 


Beilage Nro. 3. 


Marfchroute, 
Vorzeiger dieſes, der . 22.2... gebürtig von... .. 
Amts ..... von dem Regiment ...... Kr. . . bat 


fi) in feine ®arnifon (oder Heimatb) zu begeben und die 
hiernach genannten Stationen einzuhalten, nämlich: 


Auf jeder der genannten Stationen hat er dad gefeßliche 
Etappengeld mit 18 fr. für Radıtquartier und Verpflegung 
zu empfangen, mit Ausnahme des Marfches von der legten 
Station in die Heimath oder in die Garnifon. 


N. N. den. ten ...... 18 


(L. S.) 
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Beilage Nro. 4. 


Etappen⸗Tabelle für das Großherzogtbum Baden. 
Garnifon Mannheim. 


















































Etappen»Drt- 


Wiesloch, 
Bruchfat. 
Ettlingen. 
Kuppenheim. 
Achern. 
Offenburg. 
Herbols heim. 
Freiburg. 
Müllheim. 
Loͤrrach. 





Rbeinſtraße. 
Wiefenthal. 
Mühlburg. 
Rattatt. 
Neufreiftett. 
Schenheim. 
Herbolsheim. 





= 





— 





Ettlingen. 
Buhl. 
Offenburg. 
Hauſach. 
Villingen. 
Geißingen. 
Stockach. 
Meersburg. 





Etappen⸗Ort Etappen⸗Ort. Etappen⸗Ort. Etappen⸗Ort. 
Weinhe im. Wies loch. Wiesloch. Wies loch. 
— c—Bruchſal. Bruchſal. Bruchſal. 
Reckargemünd. }| Gerlingen, Ettlingen. Ettlingen. 
Mosbadı. Kuppenheim. | Kupvenheim. Kuppenheim. 
Waldürn. Achern. Achern. Achern. 
Wertheim. Oppenau. Sengenbach. | Offenburg. 
Neckargemünd. | m Hornbers. Herbolsheim. 
Mosbach. Eee Billingen. Breiburg. 

äheim. ; Geißingen. , Neuftadt. 
Adels heim Ettlingen. — — 
Borberg. Kuppenheim. u Wiesloch. 
Tauberbifchofth. | Achern. meer — Bruchſal. 
Wies loch. Gengenbach. Wiesloch. Ettlingen. 
Sinsheim. Hornberg, Bruchſal. Kuppenheim. 
— | Villingen. Ettlingen. Achern. 
Wiesloch. Geißingen. Kuppenheim. | Offenburg. 
Eppinzen. Stockach. Achern. Herbolsheim. 
Wiesioch. Mößkirch. u... Er 
— TBiehloch. Bilingen. St. Blafien. 
Serien Bruchfal. Geißingen- Wald hut 
Pforzheim. Ettlingen. Singen 2 
ie. Kuppenheim. Gonftan.. Wiesloch. 
Bruchfal Achern. — Bruchſal. 
Ettlingen. Gengenbach. Wies loch. Ettlingen. 
Gernsbach. Hornberg. Bruchfal, Kuppenheim. 
Forbach. Villingen. Ettlingen. Achern. 
Geißingen. Kuppenheim. Offenburg. 
Stockach. Achern. Herbols heim. 
| Pfullendorf. Gengenbad. Freiburg. 
‚ Hornberg. ' Schönau. 
Billingen. Sädingen. 
Hufingen. R 
Stühlingen: 
Garnifon Bruchſal. 

Etappen-Drt. Etappen⸗Ort. tappen⸗Ort. Etappen⸗Ort. Etappen⸗Ort. 
Wiesioc. Sinspeim. | Ettlingen. | Ettlingen. 
Mannheim, Mosbach. Bühl. Bühl. 
ich Adeliheim, Oppeuau. Offenburg. 
"Beinheim Borberg. — Hauſach. 

Tauberbiſchofsh. —— Villingen. 
Wiesloch. - er ee Geißingen- 
Nedargemünd, | Eppinsen Stockach. 
Sinsheim. vforꝛhein Billingen. siuBendert. 
Mosbach. Ettlingen. Geißingen. 

Waudürn. Gerns bach. Stockach. 
Werth he im. Forbach. mößfirch. 
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Garniſon Brudhfal. 





























Eppingen. 























Etappen-Drt. | Etappen-Drt. | Etappen-Drt. | Etappem-Ort. | Etappen-Drt. 
Ettlingen. Ettlingen- Ettlingen. Ettlingen. Rbeinitraße. 
Buhl, Buhl. Buhl. Buhl. Mühlburg. 
Dffenburg. Dffenburg. Dffenburg. Offenburg. Rakatt. 

Hau ſach. Herbols heim. Herbolsheim. | Herbolsheim. : 

2. . . * Neu⸗Freiſtedt. 
Villingen. Freiburg. Freiburs. Freiburg. 
Beisi — a Ichenheim. 

eißingen. Neuftadt, Saig. Schönau. k 

- ee Herbolsbeim, 
Gingen. > ©t. Blafien. Sädingen. ; 
Bühl. — —— kittlingen. kulheim. 

Ettlingen. Offenburg. ‚Bühl. Lorrad. 
Buhl, Herbolsheim. Offenburg. 
Dffenburg Freiburg. Herbolsneim. 
Haufadı Satg. Freiburg. 
Bilingen. Stühlingen. Mulheim, 
KHüfingen. Lörrach. 

Garniſon Carlsruhe. 

% 

—— —— — —— 

Etappen-Ort. | Etappen-DOrt. | jEtappen-Drt. | Etappen-Drt. | Etappen-Ort. 
Wieſenthal. Pforzheim. Kuppenheim. Kuppenheim. Kuppenhe im. 
Mannheim. — | Adern. Achern. Achern. 

— | Kuppenheim. Gengenbach. Offenburg. Offendurs. 
Langenbrücken. Achern. Hornderg. Herbolsheim. | Herboisheim. 
Heidelberg. Seperas Villingen. Freiburg. Freiburg. 
else Kuppenpeim. Su: Neuftadt. —— 
— —— nr — — ort ach. 
en 1 x*gꝛern. Roeinſtraße. 
Bruchſal. lan ABUPERIFON: 2 Raſtatt. 
Mosbach. Stocadı. 5 ri ; * 8. Ichenheim. 
Walldurn. moögfirch rnbers. aig.· Herbols heim. 
Werthheim. —__ | Billingen. St. Blaften. | Freiburg. 
— Kuppenheim. een Waldshut. Mullheim. 

Achern. ingen. En örrach. 
Sinsheim. ar Gonitanz. — in RER 
€ ern. 

en Hornberg. Offenburg. 

Borb ie Dillingen. Herbolsheim. 

Zauberhifcioren.] Qeidingen. Greiburg. 

TRUDErDEIHDTEN, Stockach. Schönau. 

Bretten. Pfullendorf. Sädingen. 
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Garnifon Raftatt, 





Etappen: Drt. 
— 
Mühlburg. 
Wieſenthal. 
Mannheim. 


Durlach. 
Langenbrücken. 
Heidelberg. 
Weinhem. 


Durlach. 
Langenbrücken 
Sinsheim. 
Mosbach. 
Walldürn. 


Werthheim. 


Durlach. 
Langenbrücken. 
Sinsheim. 
Mosbach. 
Adelsheim. 
Borberg. 
Tauberbifchh. 


Etappen-Drt. | Etappen-Drt. 


Rheinftraße. 
SHerbolsheim. 
Schenheim. 
Neufreiſtedt. 
Raſtatt. 
Mühlburg. 
Wieſenthal. 
Mann eim. 


Herbolsheim. 


Offenburg. 
Achern. 
Kuppenheim. 
Durlach. 
Langenbrüden. 
Heidelberg. 
Weinheim. 


| 





Etappen-Drt. Etappen-Drt. 
Durlach. Adern. 
Pforzheim, Gengenbach. 
Hornberg. 
Gordom, Billingen. 
Achern. Geißingen. 
Oppenan. Stockach. 
— Pfullendorf. 
Achern. — ———— 
Gengenbach. Achern. 
Hornberg. Gengenbach. 
Villingen. Hornberg. 
Hüfingen. Villingen. 
——| Geißingen. 
Achern, Stocach. 
Sengenbach · | Meersburg. 
Hornberg. 
Billingen. Achern. 
Geißingen. Gengenbach. 
Stockach. Hornberg. 
Mößkirch. Villingen. 
—| deißingen. 
Stockach. 
Ueberlingen. 











— — 


Achern. 
Gengenbah. 
KHornberg. 
Billingen. 


Geißingen. 


©ingen. 
Eonttanz- 


Achern: 
Offenburg 





I Herbolsheim, 


Freiburg. 
Neuftadt. 


Achern. 
Offenburg. 
Herbolsheim. 
Freiburg. 
Saig. 

St. Blaſien. 


Waldshut. 





Garnifon Freiburg. 


Etappen⸗ Ort 
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Etappen:Drt: 


Achern. 
Offenburg.’ 70% 
Herboleheiml 
Greiburg, 
Schönau. " -- 
Sackingen. 


Achern. 
Offenburg. 
Herbolsheim. 
Freiburg . 
Mülheim. 
Lörrach. 


Rheinſtraße. 
Neufreiſtedt. 
Iche nhe im. 


Herbolsheim. 
Freiburg. 














— — — — — — — — — — 





Herbolsheim. Herbo sheim. 
Offenburg. Offenburg. 
Achern, Achern. 
Kupvenheim. Kuppenheim. 
Durlach. Durlach. ° 
Langenbrücen. | Bretten. 
©insheim. Eppingen. 
eg Herbolsheim. 
Werthheim. Offenburg. 
ae en Sa 
Herbstäheim. | Ruppenheim. 
Offenburg Durlach. 
Achern. Pforzheim. 
A — 
Duriach. Elzach. 
Langenbrücken. Neuſtadt. 
Sinsheim. Billingen. 
Mosbach. VALEI —— 
Adels heim. Neuſtadt. 
Boxberg. Hüfingen. 
Fauberbifchh. | Engen. 
—| Stodat. 
Mößkirch. 


Wehrer, Verordu. Bd. V. 





Etappen⸗Ort. 


Etappen⸗Ort. 


Neuſtadt. 
Hüfingen. 
Engen. 
Stockach. 
Pfullendorf. 


Neuſtadt. 


Hüfingen. 
Engen. 
Radolphzell. 
Conſtanz. 





| Neuttadt. | 
‚Hüfingen. 


Enaen. 
Stockach. 
Meersburg. 





Saig. 


Stühlingen. 


Saig. 
St. Blaſien. 
Waldshut. 





Etappen⸗Ort. 
Schönau. 
Säckingen. 
Mullheim. 
Lörrach. 

34 
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Garnifon Conſtanz. 


Etappen⸗ Ort Etappen⸗Ort. | Etappen-Dtt. Etappen-Drt. | Etappen-Drt. 




















Radolphzell. Singen. Singen. Singen. | Singen. 
Thengen. Beißingen. Geißingen. Geißingen. Geißınaen. 
Stühlingen- Billingen. Villingen. Villingen. Villingen. 
Waldshut. Hornberg. Hornberg. Hornberg. Hornberg. 
Sädingen, Gengenbach. Gengenbach. Bengenbad. Gengenbach. 
Lörrach. Achern. | Achern: Adern. Achern 
Kuppenheim. Kuppenheim. AKuppenheim Kurpenheim. 
Rheinſtraße. Durlach: | Durlach; Durlach Pforzheim. 
Radolphzell. Langenbrücken. Langenbrücken. Langenbrücken . — 
Engen. Heidelberg. Sinsheim. Sinsheim: ueberlingen. 
Hufingen. Weinheim. Mos bach. Mosbach. Stockach. 
Neuftade. Walldürn Adels heim. Ueberlingen. 
Greiburg. Wertähein. Borberg. Moßtirch 
Herbolshe im. — N — LLrEauberbiſchh. 
Ichenheim. — — — wUeberlingen. 
MNeu⸗Freiſtedt. Singen. Pfullenderk. 
Raſtatt. Geißingen. (Bates — 
Muhlburg. Villingen. Meersburg. 
Wielenthal. Hornberg. — — 
Mannheim. Gengenbach. 
— ⸗— Achern. 

Kuppenheim. 

Durlach. 

Eppingen. 


Beilage Nro. 5. 


Veſcheinigung über empfangenes Etappen: 
Geld. 


Der.» 2... vonder . . Compagnie oder Escadron 
DE . Regiments.... MNr. ge 
buͤrtig von.... Amtd .» 2» 2 2 20. bat auf der 
hiefigen Station heute 18 fr. Etappengeld erhalten. 


N. N. deu.. dm 2 22.2.0. 18 
Unterfchrift des Ortsacciſors. 


Unterſchrift des Empfängers. 
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Beilage Nro. 6. 


Anweifung einer Militärfubr. 


BIER > 25. 5 20.0. gebürtig von . 
m Amt . . . 0. vom Regiment . .. . . . Nr. 
erhält eine einfpännige Fuhr von hier bis — 

weil er, nach dem — Marſchroute beigelegten Atteſtat 


DE: 5 + . .. den Marich zu Fuß Nicht 
fortfeßen far. Der Weg von bier Bid . . . . be 
trägt . . Stinden, Der Fuhrlopn . . Gulden . . 
Kreuzer. | | 

N. N.den . . el 2. 22.2.3138 


Großherzoglich Badifhe . ». .» 2. 


Die richtige Leitung der Fuhr und der Empfang des Fuhr⸗ 
lohns wird andurch beicheinigt. | 


N. N den . . tel . 22.2.7418 


\ Der Empfänger der Fuhr 
Der Fuhrmann . 


(Mr. 4438.) Vorſtehendes Geſetz nebſt Vollzugsverordnung 
wird andurch ſaͤmmtlichen Ober» und Aemtern jur Nachricht 
und zur allgemeinen Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Durlach) und Offenburg den 28; Februar 1832. 
Die Directoren des Murg +, Pfinz + und Kinzigafreijed. 
Anzeigeblatt ded Dreiſam⸗Kreiſes 1832 Nr. 26 Seite 333. Dom 20; 
März 1832. 

Anzeigeblatt ded See⸗Kreiſes 1832 Nr. 22 Seite 209... Bom 9. 
März 1832 Nr. 4064. 

YAnzeigeblatt des Kinzigs, Murg: und Pfinz-Kreiſes 1832 Nr. 23 
©eite 189. 

Anzeigeblatt des Nedar», Main und Tauber-Kreiſes 1832 Nr. 28 
Seite 165. Nedarsftreisdirer. vom 28. ne 1832 Mr. 4577. 
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Die pyerfünlihen Verhältniffe der in die Zucht— 
und Eorrectiondg-Häuferabgeliefert wer 
denden Sträflinge betr. 

(G. G. Nr. 741.) Sämmtliche, der dießfeitigen Stelle unters 
ftehenden Ober», Stadt», Land» und Bezirksaͤmter werden 
erinnert, die an fie erlaffene bofgerichtliche Verfügung vom 
15. Jänner 1819 Nr. 86, nach welcher fie angewiejen worden 
find, die perfönlichen Berhältniffe der in die Zucht» und 
Correctionshäufer abgeliefert werdenden Sträflinge nach dem 
ihnen mitgetbeilten Formular richtig anzugeben und dem Eins 
lieferungsichreiben beizulegen, genauer und richtiger ald bieher 
geſchehen, zu befolgen; insbefondere beftimmt anzugeben, ob 
der Sträfling jchon zuvor eine Strafe erftanden, wegen 
welchen. Verbrechend, welche Art von Strafe, und wenn ed 
Freiheitöftrafe war, von welcher Dauer. 

Berfügt bei großherz. bad. Hofgericht des Mittelrheins. 

Raftatt den 29. Februar 1832. 

Anzeigeblatt des Kinzias. Murgs und Pfinz: Kreifes 1832 Nr. 18 
Seite 145. 

Anzeigeblatt ded Dreifamsfreifes 1831 Nr. 15 Seite 157. V. 14. 
Februar 1832 Mr. 393. 


Die Schenfungen und Bermähtniffe an Ge; 
meindsarme ıc. betr. 

(Nr. 4862) Sämmtlichen Ober» und Acmtern, To wie 
den Amtsreviforaten der Kreife, wird nachftebende, von groß 
berzoglichem hbochpreißlichen Minifterium des Innern unterm 
24. v. M. Nr. 2687 zur Publication anber mitgerbeilte Ge: 
neralverfügung zur genauen. Beobachtung befannt gemacht: 

«Durch die erhaltene Kenntniß, daß in mehreren Landes— 
theilen die Anzeige von Schenfungen und VBermächtniffen an 
Gemeindsarme oder andere gemeinnügige und fromme Stif— 
tungen zum Zwecke der Staatögenehmigung bisher in den 
Fällen: unterblieben fey, wo die Verfügung eine ifraelitifche 
Anftalt- oder iſraelitiſche Arme betraf, fieht man fich bewogen, 
diefe Unterlaffung anmit zu bemerfen, und die Kreisdirectorien 
‚ unter Bezug auf Sat 910 des Landrechts, fo wie auf die 
einfchlägigen Verordnungen in Nr. 35 der Regierungsblätter 
vom Jahr 1811 und in Nr. 28 vom Jahr 1812, aufzufordern, 
die untergebenen Amtöreviforate und Bezirksaͤmter anzumeiien, 
künftig Die bei ihnen einfommenden Anzeigen dem Oberrathe 
der Siraeliten mitzutheilen.» | 

Durlad; und Offenburg ven 17. März; 1832. 

- Die Directoren des Murg⸗, Pfinze und Kinzig-Kreifes. 
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Anzeigeblatt * Dreiſam⸗Kreiſes 1832 Nr. 25 Seite 317. Bom 16. 
März 1832 Nr. 4740. 

Anzeigeblatt des Ser Reife 1832 Nr. 25 Seite U5. Vom 3. 
März 1832 Pr. 48 

Anzeigeblatt des Near», Mein; und Tauber⸗ Kreiſes 1832 Nr. 3 
Seite 141. Bom 20. März 1832 Nr. 4062 und Nr 26 Seite 153. 
Main: und TaubersFKreisdirect. vom 21. März 1832 Nr. 3121. 





Die Aufftellung der Bevölferungstabellen für 
das Großherzogth um betreffend. 

(. D. Nr. 4870) Nach einem durch Erlaß des großher- 
zoglichen Minifteriumd ded Innern vom 27. des v. M. Nr. . 
2767 anper eröffneten Staatöminifterialrefcript vom 10. Des 
zember v. 5. Nr. 2191 follen in Zukunft die Tabellen über 
den Stand: der Bevölferung nur alle drei Jahre aufgeftellt 
werden. 

Es muͤſſen demnach die Vorbereitungen zur Aufftelung 
der nächiten Tabelle im Spätjahre 1833 vor ſich geben, die 
Aufftellung felbit aber, und deren Vorlage an das großhers 
zogliche Minifterium des. Innern im Anfange des jahres 
1834. Dagegen bat die Aufftellung. der Tabelle pro. 1832 
nach den im Spätjahr 1831 gefammelten Notizen, ſo weit 
fie noch nicht vollendet it, zu unterbleiben.. 

Freiburg den 20. März 1832. 

Großh. Directorimmn des DreifamsfKreifes. 


Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1832 Nr. 25 Seite 317. | 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1832 Nr. 26 Seite 357. Bom. 3. 
März 1832 Nr. 4834. 





Das Verfahren beider Abviſirung des Wein 
vorrath8 in den Patentfellern betr. 

(Nr. 4971.) Bei Gelegenheit eines in obigem Betreff von 
der Dbereinnehmerei Conſtanz erhobenen Gutachtens ift zur 
dießfeitigen Kenntniß gefommen, daß auf Veranlaſſung vor⸗ 
benannter Stelle bereits unterm 11. Oktober v. J. von groß⸗ 
herzoglicher Steuerdirection in rubrizirtem Vetreff die Vers 
oronung ergangen fey, 

“Daß fich die Beinaufnafmen in den befondern Patents 
fellern der Wirthe auf die hierüber geführt werdenden Eon; 
trolregifter gründen, die jedem Patentfellerbefiger mit dem 
Kefultat der Weinaufnahmen vorgewiefen werden mäflen. 
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Diefed wird biemit zur allgemeinen Kenntniß, insbefondere 
derjenigen Wirthe und Weinhändler gebracht, welche paten, 
tifirte Weinfeller befigen. 

Epnftanz den 23. März 1832. | 

Großh. bad. Directorium des See⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1832 Nr. 27 Seite 265. 
—— — — 
Die Faffung des $. 20 der Pfandſchreiberei-In— 
| ftruction betreffend. 

(RK D. Nr. 5529.) In Folge hoher Verfuͤgung des groß 
berzoglichen Zuftizminifteriums vom 13. d. M. Nr. 1513 
wird nachitehender Erlaß des großherzoglichen Minifteriums 
ded Innern vom 5. Juli 1824 zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht : 

Verfchiedene Anfragen über die $$. 18 und 20 der neuen 
Pfandſchreiberei⸗Inſtruction haben das großherzogliche Minis 
fterium des Innern veranlaßt, die Faflung des $. 20 auf 
folgende Art unterm 5. d. M. zu beitimmen : 

Wenn durch die allgemeine Unterpfands⸗ und Vorzugsrechte 
der Minderjährigen, der Gemeinden, der Ebeweiber zc. die 
Ehemaͤnner, Pfleger ze. in ihrer Eigenthume; Dispofition zu 
fehr beengt werden follten,, fo bleibt ihnen unbenommen , fich 
an das betreffende Amt zu wenden, und um Beichränfung 
des Unterpfands anf gewiſſe Kiegenfchaften zu bitten, deren 
Betrag zur Sicherung des Glaͤubigers hinreicht. | 

Ueber dieſes Gefuch findet ein Verfahren im polizeilichen 
Wege Statt, indem der Betheiligte bierüber vernommen, 
und dad Amt regrefforifch verhaftet bleiben muß, wenn durch 
eine allzugroße, gegen den Willen der Intereffenten und ihrer 
Bertreter ausgefprochene Beichränfung für foldhe Schaden 
erwachien follte. 

Das Erfenntniß des Amtes auf Minderung des Unterpfands 
it dem Pfandgericht jedesmal mifzutheilen, und von diefem 
biernad, der Eintrag zu beforgen. 


Auf die genaue Beobachtung diefer Verfügung werden ſaͤmmit⸗ 


fihe Aemter und Pfandfchreibereien befonders aufmerkſam 
gemacht, . 
Freiburg den 27. März 1832. 

Großh. Directorium des Dreiſam⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Dreilam-Kreifes 1832 Nr. 28 Seite 369. 
Anzeigeblatt des GSee-Kreifes 1832 Nr. 32 Seite 372. B. 6. Aprü 

1832 Nr. 5790, 
Amzeigeblatt des Nedar:, Main» und TauberKreifes 1832 Mr. 29 
Seite 184. Neckar⸗Kreisdirec. vom 30, März 1832 Re. 4757. 
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Das Auswandern nad Polen betr. 

(Nr. 5681.) Durch Erlaß des großberzpglichen Minifterinme 
des Innern vom 9. März.d. 5. Nr, 3357, dad Auswandern 
dießfeitiger Unterthanen nach Polen betreffend, wurbe hieher 
eröffnet , Daß nach einer von dem großberzoglichen Minifterium 
de grpßberzogl. Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten 
mittelſt Erlaffeg vom 24. Februar 1. 3. Nr. 550 dorthin in 
Abjchrift mitgetheilten Note der kaiſerlich ruſſiſchen Geſandt— 
Schaft, Lettere von ihrer Regierung die Erlaubniß erhalten 
bat, die Paͤſſe der dießfeitigen Unterthanen, zum Behuf ihrer 
Auswanderung nad) Polen unter folgenden Bedingungen zu 
pifiren: De E 

1) Jeder Auswanderer muß ein glaubhaftes. Zeugniß Über 
gute Aufführung vorlegen; ,.: 

2) derfelbe muß die Reife auf eigene .Koften machen; 
3) fodann muß ein folder ein freied Vermögen pon 400 fl. 
zur künftigen Ginrichtung nachweiſen, welche Summe bei 
der faiferlichen Geſandtſchaft dahier zu hinterlegen ift, da 
ſolche den Auftrag hat, dieie Summe an den Ort der Ueber⸗ 
fiedlung gelangen zu laffen, endlich darf 

4) die Familie, melde auszumandern beabfichtiget , nicht 
unter A Köpfen ftarf jeyn, - 

Diefes wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 

Durlach und Offenburg den 30. März 1832. 

Die Directoren des Murgs, Pfinz und Kinzig⸗Kreiſes. 
——— I da Murg: und Pfinz.Kreifed 1832 Nr. 28 

eite 247. 


Anzeigeblatt des Dreifam:ftreifes 1832 Nr. 24 Seite 301. Bom 16. 
| Marz; 1832 Mr. 4711. 
QAnzeigeblatt des See-Kreiſes 1832 Nr. 25 Seite 247. 8. 23. März 
1832 Nr. 4873. : 
Anzeigeblatt des Nedar», Main: und Tauber:Kreiled 1832 Mr. 23 
Seite 139. Medar:Freisdirec. vom 14. März; 1832 Mr. 3767. 





Die Anzeige» und Wochenblätter betr. 

(Nr. 5993.) In Gemäßheit Verordnung des großherzog⸗ 
lichen Minifteriumd des Innern vom 31. März. 1, 5. Nr. 
4473 hinfichtlich der Anzeige» und Wochenblätter , in Bezug 
auf das Geſetz über die Preßfreiheit , koͤnnen 

a) die Anzeige» und Wochenblätter in wie fern fie nur 
den Abdruck von Gefeten, lanbesherrlicher Verordnungen, 
Verfügungen und Bekanntmachungen der Staats; oder Ortss 
behörden enthalten — nad) der Natur der Sache, nur von 
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—— herausgegeben werden, welchen die Regierung 
dieſes Geſchaͤft anvertrauen und uͤberlaſſen will, ſie gehoͤren 
in fo fern unter die amtlich herausgegebenen Blätter, und 
die Beftimmung des $. 6 des Gefeßes über die Preffe, wors 
nach die Gründung oder Herausgabe von Zeitungen oder 
Zeitſchriften, bei Erfüllung der dort feſtgeſetzten Bedingniffe, 
nicht abhängig von irgend einer obrigfeitlichen Erfaubniß feyn 
fol, iſt auf ſie nicht anwendbar. - 

"b) Wollen die Herfusgeber ſolcher Blätter diefen amtlichen 
Anzeigen auch noch rein wiflenfchaftliche — artiftiiche oder 
techniſche Auffäge: in ihrem Blatte beifuͤgen, fo können fie 
auch diefes nach $. 9 des Gefeged Über die Preßfreiheit ohne 
Gautionsleiftung, und es ſind alsdann überhaupt die Bes 
ſtimmungen diefes Paragraphen nur auf fie anwendbar. 

c) In fo fern aber die "Heraiisgeber der Anzeige» und 
Wochenblätter: auch noch andere Artikel, namentlich Kauf⸗, 
Nachts und Dienftantrige — Commercial-Anfragen — por 
fitifche und andere Nachrichten aufnehmen dürfen und wollen, 

ben fie ferner fein ausfchließendes Recht mehr; fie fallen 
n diefer Hinficht unter die Vorfchriften der SS. 6, 7, 8, 9, 
des Preßgeſetzes. Findet num der Herausgeber eined Wochen: 
blatts feinem Vortheil nicht angemeſſen, der left erwähnten 
Artifel wegen, die durch dad Gefeb verlangte Sicherheit zu 
fiellen , fo bleibt ihm der Ausweg übrig, folche von dem- ofs 
, fiziellen Wochenblatt zu trennen, und in einem befondern, 
in Gemäßheit des $. 6- des Geſetzes, nach Belieben auszu— 
dehnenden Zeitblatt, miterfcheinen zu laffen. 

d) Wird geftattet, daß alle bereitd beitebenden Anzeige + 
und Wochenblätter, zum Zweck der Aufnabme von amtlicyen 
Nachrichten und Bekanntmachungen, fort beftehen. 

e) Die Einruͤckung landesherrlicher Verordnungen — amts 
licher Verfügungen und Bekanntmachungen, foll übrigend nnr 
in denjenigen Zeitungen, Anzeiges und Wochenblättern ges 
ſchehen fönnen, welche nach den beftebenden Verordnungen 
über die Organifation der Öffentlichen Verkuͤndigungs⸗Anſtalten 
dafuͤr bezeichnet, und in folche, melche nach der bisherigen 
Yebung dazu beftimint worden find. 

Dies wird demnach zur Nachachtung biermit befannt gemacht. 

Durlach und Offenburg den 3. April 1832. 

Die Directoren des Murg-, Pfinzs und Kinzig-Kreiſes. 
N le: Murgs und. Binz» Kreiies 1832 Mr. 28 

€ . 


Anzeigeblatt ded Dreiſam-Kreiſes 1832 Nr. 29 Seite 381. Bom 3. 
April 1832 Nr. 5977. 
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a. = er 1832 Nr. 30 Seite 297. V. 6. April 
2 Nr. 5754. 
Anzeigeblatt des Medars, Main- und Tauber: freifed 1832 Nr. 28 
Seite 174. Neckar-Kreisdirec. v. 2. April 1832 Nr. 4851. 
——— — —  J 
Die Seidenzudt, insbejondere die Pflanzung 
von Maulbeerbäumen betr. 

(K. D. Nr. 6250.) Sowohl von der großberzoglichen Staates 
regierung, welche die Beförderung des Seidenbaues im Großs 
berzogtbum befonders ind Auge gefaßt hat, worüber eine ger 
meinfchaftlihe Schrift von Ammann Hout in Mannheim 
im Drud erfcheinen wird, jo wie von der dirigirenden Abs 
theilung des großherzoglichen landwirthſchaftlichen Vereins in 
Carlsruhe, ift man aufgefordert worden, zu diefer Beförderung 
mitzuwirken. 

Unverkennbar kann die Emporhebung und Verbreitung dieſes 
Induſtriezweigs von großem Nutzen ſeyn. 

Vor allem aber und als Vorbedingung zur Einfuͤhrung der 
Seidencultur iſt die Pflanzung einer moͤglichſt großen Anzahl 
von Maulbeerbaͤumen, und ‚zwar ſolcher unumgaͤnglich noth⸗ 
wendig, die ſchon dad Alter von mehreren Jahren erreicht 
haben, damit man bald die zur Fütterung der Seidenwürmer 
erforderlichen Blatter erhalte, 

Diefe Bäaumepflanzung erfcheint vorzüglich an Vicinal⸗ und 
Geſpannwegen zweckmaͤßig, da dort möglichit ftaubfreie Pläge 
zu finden find. 

Es werden daher nicht nur die geiftlichen und weltlichen 
Ortsvorgefegten, fondern auch die Aemter diefed Kreiſes, 
insbefondere des flachen Kandes, auf diefen Culturzweig auf - 
merkffam ‚gemacht, und andurch zugleich aufgefordert, zur 
Emporbringung deflelben durch Beförderung und möglichfte 
Verbreitung der Pflanzung von Maulbeerbiumen an vorbes 
merften Wegen beftens hinzumirfen, und fich wegen des Ans 
kaufs guter geeigneter junger Baumſtaͤmme um den billigiten 
Preis an die Deputation ded landwirtbfchaftlichen Vereins 
der Dreifamfreis-Abtheilung dabier zu wenden. 

Freiburg den 6. April 1832. 

Großh. Directorium ded Dreifam:Kreifee. 
Anzeigeblatt des Dreiſam-Kreiſes 1832 Nr. 31 Seite 415. 


Die Beftimmung des Caminfegerlohns betr. 


(Nr. 6226.) Da nach 5. 8 der Caminfegerordnung, welcher 
vom Fegerlohn handelt, nach feiner bisherigen Fallung zu 
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verfchiedener Auslegung und Anwendung Anlaß gegeben hat, 
indem bri den Gaminen nicht ded Gange durch die Dachdede 
und Vorcamine erwähnt ift, fo wird erläutert, daß dieſer 
$. in Bezug auf die Kamine fo zu verftehen ſey: 

Für einen Camin, oder gefchloffenen Rauchzug von einem 
Stodwerf und bid über die Dachdede , einfchließlich des Bor: 
EININB: 40 66 
für einen Gamins oder gefchloffenen Rauchzug von 
2 Stockwerken und bis über die Dachdede, einfchließ- 
lich des Borcamind . 2 2 2 2 2 6 
für einen folchen von 3 Stocdwerfen und bie über 
die Dachdecke, einjchließlich des VBorcamind . . . 8 u 
und für einen folchen von 4 Stocdwerfen und bie 
über die Dachdede, einfchließlic des Borfamind . 10 — 

Hienach haben die Aemter die Saminfeger der Bezirke zur 
genauen Nachachtung zu verftändigen und die Gemeinden 
zu belehren, auch da, mo Xocalblätter gehalten werden, dieſe 
Verfügung in folche aufzunehmen. 

Durlady den 6. April 1832. 

Das Directorium des Murg- und Pfinz⸗Kreiſes. 
Anzeigeblatt des Kinzig-, Murg: und PfinzsKreifes 1832 Nr. 31 
Seite 2832. 

IXEE 


Die Gebuͤhrender Theilungscommiſfſärebei Er— 
neuerung der Unterpfandsbuͤcher betr. 

(Nr. 6388.) Wegen den Gebuͤhren der Theilungscommiſſaͤre 
bei Erneuerung der Unterpfanpsbücher hat das großb. Juſtiz⸗ 
minifterium unter dem 23, März I. 3. Nr. 1708, unter Bes 
zug auf die Verordnung vom 18. April 1826 Regierungsblatt 
Nr. X, im Allgemeinen weiter verfügt, daß jeder Tag, den 
der Theilungscommiffär bei Erneuerung der Unterpfandsbücher 
zubringt und anrecnet, nachgewiefen, das heißt, ein von 
dem Ortsvorſtand oder den etwaigen Sintereflenten unters 
zeichnetes , für jeden Tag abgeichloffenes Protocol geführt 
werden folle, und die Tage felbft mit dem Diarium überein: 
ſtimmen müffen. 

Die Ober » und Nemter, fo wie die Amtsreviſorate und 
Ortsvorſtaͤnde, haben in vorfommenden Fällen fich genau nad 
diefer Verordnung ju achten. 

Durlady den 10. April 1832. 

Das Directorium ded Murg + und Pfinzsftreifee. 
— Kinzig⸗, Murg» und Pfinz⸗Kreiſes 1832 Mr. 32 
tie ; 
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Anzeigeblatt des Dreifam-Kreifes 1832 Nr. 30 Seite 399. Vom 10. 
Aprıl 1832 Nr. 6622, 

Anzeigeblatt des Gee:Kreiled 1832 Mr. 32 Seite 593. Vom 13. 
April 1832 Nr. 6395. 

Anzeigeblatt des Nedar:, Main» und Tauber:Kreifes 1852 Nr. 33 
Ceite 211. Vom 10, April 1832 Nr. 5377. 


Den Betriebdes HauſirhandelsmitEiſenwaaren 
betreffend. 

(R.Nr. 6201.) Wiederholt find Beſchwerden darüber vor: 
gekommen, daß theils auslaͤndiſche, theils inlaͤndiſche Indi⸗ 
viduen heimlich einen Hauſirhandel mit Eiſenwaaren, naͤmlich: 
mit Sichel, Senſen, Axten und dergleichen, betreiben, wovon 
fie Niederlagen in Wirths- und Privathaͤuſern unterhalten, 
theils perfönlich, theils mittelſt beftellter Perfonen, die Lands 
gemeinden, ohne Waaren mitzuführen, durchziehen, um Bes 
ftellungen zu erhalten, dann die Waaren den Käufern unter 
dem Vorgeben im Betretungsfalle überbringen, daß diefe Waaren 
* dem Verkaͤufer an dem juͤngſten Markte beſtellt worden 
eyen. 

Um die berechtigten Handelsleute gegen die Folgen dieſes 
Unfugs zu ſchuͤtzen und um das Hauſirgeſetz ſtrenge handzus 
haben, werden die ſaͤmmtlichen Aemter aufgefordert, dieſen 
Gegenſtand genau zu beaufſichtigen, die Niederlagen von Eifens 
waaren in Privat: und Wirthshaͤuſern aufzuheben, und gegen 
jeden, welcher, ohne eine Staatsermädtigung zum Hauſir— 
bandel mit Eifenwaaren nachweijen zu fünnen, mit folchen 
Waaren betreten würde, nach den BVorfchriften des Hauſir⸗ 
gejeges zu verfahren, ohne tie Ausflucht, daß diefe Waaren 
an dem jüngften Marfte beftellt worden feyen, oder eine 
ähnliche Entſchuldigung einer Ruͤckſicht zu würdigen. 
Conſtanz den 13. April 1832. 

Sroßh. bad, See-Kreisdirectorium— 
Binzeigeblatt des See⸗Kreiſes 183: Nr. 32 Seite 321. 





Die Anlage ruſſiſcher Samine betreffend. 
(Nr, 6669.) In Gemäßbeit Bejchluffes des großberzogl. 
hochpreißl. Minifteriums des Innern vom 10. März 1, 5. 
Nr, 3415 wird nadhftebende Inſtruction zur Anlage enger, 
fogenannter ruffifcher Camine für das Großherzogthum Baden 
wir dem Anfügen zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
alle, welche jolche Schornfteine anzulegen beabfichtigen, fich 
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geneu hiernach zu achten, und ſaͤmmtliche Aemter der Kreiſe 
mit den Bauinfpectionen forgfältig darauf zu machen haben, 
daß feine ruſſiſche Camine obne Beobachtung der in diefer 
Inſtruction enthaltenen Vorfchriften errichtet werden. 

Zugleich wird angefügt, Daß diefe Verordnung und Ins 
ftruction da, wo Rocalblätter berausfommen , auch in folche 
aufzunehmen fey. ; 

Durlach und Offenburg den 13. April 1832. 

Die Directoren des Murg >, Pfinzs und Kinzig-Kreiſes. 


| Inſtruction 
Zur Anlage enger, vom Schornſteinfeger nicht zu befahrender 
Camine fuͤr das Großherzogthum Baden. 

F. 1. Der Querdurchſchnitt ſolcher Camine kann außer 
dem Quadrate auch ein etwas laͤnglichtes Rechteck, einen 
Kreis, oder ein regelmaͤßiges Viereck bilden, muß aber fuͤr 
die ganze Laͤnge des Camins — immer ſenkrecht auf deſſen 
Richtung genommen — derſelbe bleiben. 

$.2. Der Camin muß für einen gewöhnlichen Stuben» 
ofen wenigſtens 20 Duadratzoll neu badifches Maaß, wobei 
der Fuß 10 Zoll enthält, im Querdurchſchnitt enthalten, 
welcher für einen groͤßern, oder für mehrere Defen fih er 
weitere. Indeſſen ift es wegen des Rauchens nicht rathſam, 
viele Defen, namentlich aus verfchiedenen Stockwerken, in 
einen Samin zu leiten. AL Marimum ded Querdurchſchnitts 
ift wegen der bequemen Reinigung ein Quadratfuß (100 Zoll) 
anzunehmen. 

$. 3. Unter Vorausjegung von guten Backſteinen und 
forgfältiger Arbeit müffen bei gemöhnlichen Defen- und Heerd— 
feuerungen alle Außere Caminwangen wenigitend 3'/% Zoll 
oder einen halben liegenden Stein ftart ſeyn, doc iſt es, 
um allzufchnelles Abfühlen zu verhüten, ratbfam, die an falte 
Räume grenzenden Wangen immer ftärfer zu halten. 

Bei größern Feuerungen find die Wangen nach befonderer 
Vorfchrift der betreffenden Baubehörde verhaͤltnißmaͤßig zu 
verftärfen. 

5.4 Wenn fi) die Camine nicht, wie in $. 3 vorauds 
gejegt ift, in maffiven Mauern beftaden, oder daran lehnen, 
fondern ganz frei für fich fteben, wie z. B. im Dachraume , 
fo darf wegen der Soliditaͤt die oben beftimmte Wangenſtaͤrke 
nur bei geringern Höhen beibehalten werden, und zwar + 

a) an einem einzelnen, und an zwei aneinanderhängenden 
Caminen nur bei 8 Fuß freier Höhe, 
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b) an drei und mehrern an einer Reihe befindlichen Gas 
minen bei 10 Fuß freier Höhe. 
c) an drei und vier nad) folgenden Figuren 


HForHc 


grupirten Saminen bei 18 Fuß freier Höhe. 

Für je 8 Fuß mehr Höhe muß den Außern Wangen der 
Camine von da an, wo fie ‚freiftehen, bis zur Ausmundung 
wenigſtens 3',, Zoll an Stärfe zugejegt werden. 

$. 5. Einzelne oder mehrere in einer Reihe befindliche 
Gamine, welche mehr ald 4 Fuß — in der Mitte gemeffen 
— über die Dachflaͤche hinausragen, mülfen einen ganzen 
Stein ftarfe Wangen erhalten, oder geanfert werden; ragen 
fie über 8 Fuß binaus, muß beides gefchehen. 

$.6. Alle Samine, in welchen Stocdwerfen fie auch aus 
fangen, müffen entweder unmittelbar, oder mittelft Tragiteine 
ſich auf maſſives Mauerwerk gründen und dürfen nirgends 
auf Holz aufgefattelt werden. Wird ein Kamin an einer 
bereitd beftehenden Mauer oder Wand entweder von Grund 
and, oder auf einzufegenden Tragiteinen binaufgeführt , fo 
muß es gleich einem frei ftehbenden auf allen Seiten eigene 
Wangen erhalten, deren Steine nicht in die alte Mauer 
verzabnt werden dürfen, 

$. 7. Die Gamine dürfen nur auf einer Mauer, oder 
auf einem maffiven, nirgends an Holz angelebnten Bogen, 
oder mit Hülfe eiferner, in maſſives Mauerwerf eingreifender 
Anfer, und zwar nie unter einem Winfel von 45 Grad, 
gejchleift werden. Auch müffen die aus der Schleifung fich 
ergebenden Eden wegen des Neinigend in einem Bogen von 
wenigitend 3 Fuß Halbmeſſer abgerundet werden. An der 
Stelle, wo das Ofenrohr in den Camin einmündet, ift zur 
Erleichterung des Rauchzugs. ebenfalld möglichite Abrundung 
der Eden anzuratben. Schleifungen unter einem Winfel von 
45 Grad werden nur in befondern Fällen mit Zuftimmung 
der betreffenden Baubehörde geftattet. Es dürfen nie zwei 
Samine in eines zufammengefchleift werben. — 

$. 8. Die Ausmuͤndung jeden Camins muß an niedrigen 
Seitens und Hintergebäuden werigitend um 2', Fuß : von 
der gemeinichafttichen -Örenzlinie entfernt bleiben, fo, daß 
naͤmlich bei einer 2 Fuß ſtarken Branntmaner und Fuß 
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ftarfen Saminwange der Camin um 1 Fuß von der Grenze 
weggefchleift wird; was leicht durch die in die Branntmauer 
. eingreifende Anker auszuführen ift. 

F. 9. Jeder Kamin ift, der Reinigung wegen, oben in 
dem Dachraum und unten beim Anfange, und bei mebr als 
einmal veränderter Richtung auch in der Mitte mit Seitens 
Öffnungen zu verfehen, welche fo breit, und etwas höher find, 
ald die Weite ded Camins. Diefe Deffnungen müjfen feuers 
feit mit eifernen in Falze ſchlagenden Thürchen, und außer 
dem noch mit in Lehm geitellten Backſteinen verichloifen 
werden. ALS unterjte Deffnung zum Herausnehmen des Rußes 
fann wohl in den meiften Fällen die Einmuͤndung des Dfen 
rohrs dienen, von wo an Überhaupt der Camin erft anzır 
fangen braucht. Kitchencamine bleiben ohnehin gewöhnlich 
unten offen. 

Jede Deffnung muß mwenigftend , Fuß in horizontaler 
Richtung und zwei bid drei Fuß im perpenticulärer Richtung 
von allem Holzwerke entfernt bleiben. Die obere Seitens 
Öffnung in dem Dachraume fann vermieden werden, wenn 
ſich zunächft dem Gamin eine Fallthuͤre in dem Dache befindet, 
fo daß ein Gaminfeger von Auſſen beikommen fann. 

$. 10, Die Reinigung von ftaubartigem Ruße (Glanzruß 
erzeugt fich faft niemals) geſchieht mitrelt Bürften von ver 
Form ded Querdurchichnittd der Röhren. Diefe Bürften werden 
an einen Seile auf» und niedergezögen, nachdem das Seil 
mit Hülfe eines Gewichts (am beiten in Geſtalt einer Kugel 
berüntergelaflen worden. Der bienach erforderliche Reini— 
gungsapparat muß in jedem Haufe, welches mit dergleichen 
engen Röhren verfehen it, gehalten werden, Bei jeder Neis 
nigung iſt die Nöhre an den aͤußern Seiten genau zu be 
ſichtigen, damit eine entſtehende Schabhaftigfeit nicht lange 
unbemerft bleibe. 

Scorniteine, in welchen ſich fo viel Glanzruß angefekt 
baben follte, daß diefelben vermittelft der Bürften nicht mehr 
davon gehörig befreit werden fönnen , werden nach vorberiger 
Anzeige bei der Polizeibehörde und unter amtlicher Aufſicht 
ausgebrannt. 

Ueber die genaue Geſtalt dieſer Buͤrſten und Verfahrungs⸗ 
art beim Reinigen können die Schornſteinfeger bei der be 
treffenden Baubehörde, und letztere bei der Baudirection, fich 
inftruiren. 

Obgleich die engen Camine nur fehr wenig Ruß anfegen, 
fo foll dennoch der Ordnung wegen jeder Camin vierteljaͤhrig, 
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d. h. ein Küchencamin das ganze Jahr hindurch, und ein 
Dfencamin nur während der Zeit feiner Benugung gereiniget 
werden, ’ | 
Carlsruhe den 19. Jaͤnner 1832. 
Anzeigeblatt des Kinzig:, Murg: und Pfinz-Sreifes 1832 Mr. 34 
Seite 307. 


Anzeigeblatt ded Oberrhein-Kreiſes 1832 Wer. 45 Seite 576. B. 25. 
Mai 1832 Nr. 9999. 

Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1832 Nr. 34 Geite 341. Dom 17. 
April 1832 Ver. 6449 

Anzeizeblatt des Medar:, Main: und Tauber-Kreiſes 1832 Nr. 35 
Seite 219. MNecfar:ftieisdirec. vom 16. April 1832 Nr. 571. 





Die Ausfertigung der Pfandurfunden, ind 
befonderedie@rmädhtigungenderÜ@befrauen 
zur Uebernahme der Sammtverbindlidhfeit 
betreffend. 

(Nr. 6675.) Durch hohen Erlaß großherzoglichen Juſtiz— 
minifteriumd vom 27. v. und Empfang 17. d. M. Nr, 1813 
wurde, aufeinen Bericht des Main: und Tauberkreisdirectoriums, 
verfügt: man finde nichts dabei zu erinnern, wenn zur Bers 
meidung mehrfacher Gänge für die betbeiligten Perfonen ſchon 
vor wirklich ertheilter Ermächtigung der Ehefrauen zur Uebers 

nahme der Samıntverbindlichfeit die Einträge im Pfandbuch 
und eben fo auch die Auszüge aus demjelben in der Art ges 
fertigt werden, daß darin die fragliche Sammtverbindlichfeit 
mit der Clauſel: vorbehaltlich der noch einzuholenden gericht» 
lichen Ermächtigung, bereitd erwähnt und hierauf die Pfands 
urfunden unter Anführung der wirklich erfolgten Ermächtigung 
von den Amtsrevijoraten ausgefertigt werden. 

Welches hiemit fämmtlichen Bezirfsäimtern und Amteres 
viforaten zum Benehmen in vorfommenden derlei Fällen bes 
fannt gemacht wird, 

Conſtanz den 21. April 1832. 

| Großh. bad. SeesKreisdirectorium. 
Anzeigeblatt des See-Kreiſes 1832 Nr. 35 Seite 349. 





Die Erinnerung des VerbotdgegendieAufnahme 
von Dienftboten ohne Impficeine betr. 
(Nr. 6731.) Wir haben unterm 22, April 1826 Nr. 7961 
durch das Anzeigeblatt Ar. 33 die Verordnung des großhers 
zoglichen Minifteriums des Innern verfündet, wornach weder 
fremde noch inländifche Dienftboten angenommen werden 
dürfen, welche ſich nicht auszumeifen vermögen, daß. fie ent» 
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weder die natürlichen Blattern gehabt haben, oder mit Er: 
folg geimpft worden feyen. 

Diefe Kundmachung wird mit der Aufforderung an die Bes 
zirföimter und Phyſicate erneuert, fich von der Befolgung 
die Ueberzeugung zu verfchaffen. Zur Erleichterung der Ueber: 
ficht wird zugleich verfügt: daß bei den Fünftigen Aufnabmen 
von fremden Dienftboten das Impfungszeugniß jedesmal 
mit dem Heimathsſcheine an das Bezirksamt eingefendet werden 
fol, bei welchem vdiefelben nach vorläufiger Ausfertigung des 
Aufenthaltsicheind aufzubewahren, fofort dem aus dem Dienite 
tretenden Dienftboten gegen Zurüdnahme des Aufenthaltss 
ſcheins wieder zurückzuftellen find. 

Conftanz den 21. April 1832. 

Großh. bad. See-Kreisdirectorium. 
Anzeigeblatt des See⸗Kreiſes 1832 Nr. 35 Geite 349. 


Die CEompetenzbeiderBeftrafungdesd Vergehens 
gegen die Öffentliche Gewalt betr. 

Sämmtlichen Aemter des dießfeitigen Bezirks wird, bezüglich 
auf die dießjeitige, im Anzeigeblatt vom 10. Februar I. J. 
Nr. 12 enthaltene Verfügung, nachträglich befannt gemacht, 
daß nach einer, von dem großherzoglichen Yuftizminiiterium 
gegebenen Erläuterung vom 3. d. M., auch bei dem Vergeben 
der MWiderfegung gegen die Öffentliche Gewalt der bei ums 
beftimmten Strafgefegen im Allgemeinen geltende Grundfag 
zur Anwendung fomme, und die Bezirksaͤmter in jo lange 
die urtbeilenden Richter fenn follen, als nicht im einzelnen 
Falle eine mehr als vierwochige Gefängnißftrafe zu erfennen 
ift, oder die Aemfer fi), in der Unteritellung, daß eine 
böbere Strafe zu erfennen fey, für incompetent halten. In 
dem leßteren Falle haben ſaͤmmtliche Aemter in ihren Eins 
fendungsberichten mit wenigen Worten zugleich die Gründe 
anzudeuten, aus welchen fie fich in dem einzelnen Falle für 
incompetent halten. 

Mannheim den 25. April 1832. 
2 Großherzogl. bad. Hofgericht. 
Anzeigeblatt des Nedar:, Mains und Tauber:Kreifed 1832 Nr. 35 

Seite 29. | 





Register. 
zur dritten Abtheilung der Berordnungsfammlung aus den Anzeige: 
. Blättern. 


— — — 


Abgaben, alte, Aufhebung — durch die neue Steuerperä 
quation. II. 542, 572. 575. 559. 

— von jeder Berlaffenihaft und an die Orte: 
ihulen, I. 143. 

Abhör der Rechnungen, f. Rechnungsabhör. 

Abföfung der Gülten und Zinfe, Ill. 163. 

— der auf Grundftüden haftenden Fallgebühren, IH. 28 

— der Grundzinſe und Vogtrechte von Erblehen, III. 406. 

Ablöſungs-Capitalien von len und Sum, deren 
Berzinfung, II. 402. 

Abfhieds:Ertbeilungen an Soldaten, I. 13. 

Abſchieds-Geſuche der Goldaten, IL 581, Il. 351 

Abſchrifts-Gebühren für Verweifungen ; II. 1040. 

Abwefende, die von den Berwandten derfelden zu leiftende Gi: 
cherheit für des im fürforglichen Beſitz erhaltene Vermögen, II: 579. 

— die zu leiftende Sicherheit: von den für une aufgefteliten 
Pfleger. III. 924. 

Abs und Zufhreiben der Einkommensteuer , L. 52 

— in den Grund- und Lagerbüchern, Ul. 712. | 

Abzüge und Begleitungen derjenigen Scribenten , welche von 
einem. Amtsbezirk in den andern ziehen, IL 767. 

Abzug, die Erhebung des ——— von — Lande 
gehendem Vermögen, I. 140, 

— die Erhebung der Saunesfundigebühren, . 403. ; 

— von mwegziehendem Bermögen ald Beitrag zu. Tilgungiden Landes⸗ 
kriegsſchulden, U. _ 

— die herkömmliche 3% Emigrationstaxe, u. 276. 

— von wegzjiehendem Vermögen Behufs der Kriegskoften, i. 1020. 
— die Erhebung von 3% von dem exportirt werdenden Vermögen 
ald Beitrag zu Kriegstoften in die Gemeindscaſſen, UL, 829. 

— an den Löhnungen per Gendarmen, IH. 1262. 

Abzugsfreibeit der großh. Diener, I. 438. 

— innerbalb der deutfhen Bundesſtaaten, Il. ADB. 107 

— mit Franfreid, II. 58_. on, 
Wehrer, Bd. V. 


2 u Regiſter. 


Abzugsfreiheit mit Holland, IL 751. 

— mit Nordamerika, I. 643, III. 1265, 

— » Deftreich, III. 449, 

Abzugs-Gebühren, den Auswanderern find die Abzugsfcheine 

vor Zahlung ihrer en * aus zuſtellen, I. 965. 

— deren Nachlaß, IL 897: 

Accisbeträge, die Eontrofe über die richtige Verrechnung der: 
ſelben, IU. 932, 

Accid-Defrandationen, die Anzeige derfelben durch die Po— 

fizeigardiften, III. 920. 

— die Anzeige und Beftrafung derſelben, 1. 936. 

— Anzeigsgebühren, I. 1240, U. 19, II. 475. 

— von Frücdten, 1. 1309, ° 

— mittelft Verheimlihung der Gewerbsgehülfen, IM. 701. 

— der Förfter, II. 94. 

— Glaubwürdigkeit der denuncirenden Zollgardiften, L 1345. 

— Beftrafung derfelden, wenn fie mit andern Vergeben vermiſcht 
find, L 132. 

— Beftrafung der Müller, ;weide uneracciste Srichten annehmen, 
4 1196. 

— Beſtrafung wiederholter grevel 1. 12%. 1283, 

— Beftrafung der Webertretung der Accisgeſetze, II. 807. 

— den Anfak des einfachen Aeccisbetrages, ILL: 798, 

— die auf. die 4. Defraudation, geſetzte Strafe, IL. 652. 

— Unterfuhungs- und Beftrafungstoften,, IL 1018. 

— Aufnahme der Protocole ‚bei Unterſuchungen, II. 1056. 

— Verfolgung der ‚der Accisabgabe entzogenen Gegenſtände, UI. 833. 

— die Unterſuchungsacten in amtichen Erkenntniſſen find den Ober: 
infpectoren mitzutbeilen; 1.646, I: 996. : 

— Berufung gegen die. deßfallfigen Erfenntniffe, IL 48, L 1283. 

— Formulariem der. Rerurfe, II. 

— den Bollzug der deffallfigen Straferkenntuifie,, UI. 884. 

— deßfallſige Mobdificationen, I. 741; Il. 662 

— Strafnachlaßgeſuche, III. 224 

Accisdienſte, deren Beſetzuug I. 901 u. 276 
— deren ’Bereinigüng mit det Schuldienften, L 1264, 

— die Wiederbefeßung derfelben, IL. 922, IH. 770, 

Accife vom Bier, I. 1228. 1396. 1340, u. A 

— vom Biermaͤlz, L 1228, U. 511. 

— Aufnahme der Bierfutte und Tonteolirung ber Biermaljadgabe, 
I. 1048. 

— som Bier nach dem Keſſelinhalt, II. 688, 701. - 

— Aufhebung der Biermalzätcife- und Einführung eimer Abgabe 
per Fuder, HL 73f8. 742. 747, 758. 

— Dienftftunden der Ycciforen, UL 852. 


Regiſter. 3 

Acciſe von Bohnen, I. 704. 

— vom Branntwein, und — 1, 777.1218, 

— vom Branntweinbrennen aus Zwetſchgen, I. 1092: 

— vom Brennen in fremden Keffeln, I. 1083.‘ 

— Herabfegung des Keffelgeldes , I. 558. nn * 

— vom Branntwein aus Weinhefe und Grundbirn, U. 667. 

— vom Branntwein aus Grundbirn und Frucht, U 697; IN. 714; 

— von ungemalzten Früchten, II 540. 27 

— von Kartoffeln, II. 862. 

— von wilden Obſt, II. 887. 

— vom Branntwein, II. 69. 
Rüdvergütung der Accife bei der Ausfuhr 1.998. f. auch Brannt⸗ 
weinkeſſelgeld. 

— vom Brennholz, I 821. Bu 

— von Dienſtbarkeitsrechten in einen Satde, welche mit⸗ 
telſt Grundeigenthum abgefunden werden, II. 925. 934 

— von Erbfhaften, 1. 806; IL. 637. 1015. 

— Aufnahme der Berlaffenfchaften,, 1. 964. | J 

— von fallpflihtigen Erbſchaften und Veräufferung laidenihblich 
tiger Güter, 1. 697. 

— von Erbfchaften des überlebenden Ehegatte bei beſtandener Güter: 
gemeinſchaft, IL. 582. 

— von Erbfchaften unebeliher aber anerkannter Kinder, UL. 582. 

— Gonftatirung und Eontrolirung derfelben, II. 670. 

— vom Effig, 1. 1097. 1260. 1326, 140. 

— von Eifig aus wildem Obſt, II. 162. 

von aufier Lands geführt werdendem Eſſig, II. u. 

vom Weineffig, IL 760. | 

von Fahrniſſen, die zu errichtenden dereaturen⸗ II. 911. 

von Farren, J. 626. 

vom Fleiſch, I. 764, U. 34. 380. 466. 747. 

vom großen Schlachtvieh, L. 1216. 

— der Kopf des Schlachtviehes ift zu veraccifen, L 931, 

— es muß, wenn ed auch von Partikularen geihladhtet wird, ind 
Shlahthaus gebracht werden, 1. 860. 

— von dem vom Eigenthümer wegen eines ungrücs ferot zeſchlach⸗ 
teten Vieh, I. 662. 1198, III. 70. 666. 

— Abwägung des großen Schlachtviehes, 1. an a1: 98. 

— Erhebung der BWaggebübren , 1. 532, II: 1186. ' 

— nn in Orten , ‚ wo — Wagen And ” 
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— — der Fleiſchbeſchau⸗ Atleſtale, In. 385. 

— die zu Vermeidung von Defraudationen getroffene UMOTDHENgON, 
II, 16. 55. 

— Führung der Fleifhwagregifter, I. 771. 

— Anſchaffung der Wagen, I. 521. 


[1 


Resifter. “ 


Acciſe vom Fleifh der Deidelberger Mezger, H.861. 


von Schaafen, I: 783, IL. 223. 

von Kälbern und Rindern, L 1267. 

von jungen Ziegen, II. 615. 

neued Gefeß über die Fleichaccife, III. 1060. 1063. 

Aufhebung. der. Accife vom Schwein: und Schaaffleifch, 111. 1387. 


von Frohnd-Ablöſungen, II. 582. 


von Früchten, I 781. 782. 956. 1070. 1079, 1177. 

welche Ausfänder im Inlande gekauft und vermahlen haben, 1.620. 
von gefchrotenen Früchten zum Zutter, L. 721. 

von folhen, welche an Arme gegeben werden, II. 104. 

von gefihrotenen Früchten zu Branntwein, II. 109. 

von den eigenen Früchten der Müller, II. 123. 

von der Gerite der Bierbrauer, I. 832. 

von der Gerſte zum Rollen, I. 679, 

von Habergrüge;, IL. 118. 

vom Gerftenmalz „I. 619. 

dad Fruchtſchroten und Mahlen, I. 1086. 

Führung der Megifter über die Freifcheine, II. 8. 20 

Beftrafiing der Müller wegen Aufnahme unveraccister Früchte, I, 17. 
von Sefällen, 1. 931. 

von Getränken, welde durch die Marketenter verzapft wer: 
den, II. 107. 

von Gültablöfungen, L 766, II. 542. 584. 

von Gütern, 1.766. 

welche von den Bürgen an ſich gezogen wurden, IL 59. 729. 
von Heirathsgut, 1. 623. .. 

von Hirfen, 1. 629. 

von Holz, J. 697. 

für Ganzleien, I. 1019. 1090. 

von Holzfpänen, I. 784. 

von Käufen, die vor dem erften April 1 1812 vor fid) gegangen 
1. 681. 

son Käufen, Ill. 1015, _ 

Befreiung der Staatscaſſe von —9 I. 1132; 111. 763. 
von Smmobilien, J. — 1160. 

die Erhebung derfelben „1. 864 ; 

die Eonftatirung und Gontrofirung derfelben, IL. 939.. I. 670, 
deren Anſatz von der; ehelihen und väterlichen Nutznießung, ILL. 273. 
von Kohfen ..L 615. 92. - — 

son febensbedürfniffen, welche an fremde Truppen ver: 
abreiht werden, I. 588. 1125. 1186. 

von Leben „I. 773, IE 24. 

von Lebensallodificationen, IL 523. 

von Lebensverlafienfhaften, IL 573. 

von fewat, IL 656. 


Regifter. 5 


Acciſe von dieenſqaften, von Veraͤuſſerungen, I. 666. 


-— 


820, DI, 61. 

von den bedungenen Sölüflelgelbern und andern — 
keiten, I. 876. 

von Liegenfhafts:Beränderungen , I. 789. 

von Fiegenfhaften revertirter Auswanderer, N. 639, 67. 
von unverzinslihen, erſt nad dem Tode des Verkäufers aahldaren 
Kaufſchillingen, II. 190. 

die von den Amtöreviforaten den Obereinnehmereien mitzutheilende 
Regiſter, 11. 426. 

Abſchätzung der Siegenfihäften bei EICHmaRUR 11. 598. 

— vom Mal;, I 99%. U: 97. 

Aufhebung der Malzaccife, 11IE 688. 690. 

von Militärlieferungen, H. 9. 

vom Dbftwein, I. 628. 1117; II, 715: 764. 

vom Obſtwein, der zu Eifig verwendet wird, HL 911. 

vom Del, und Delitoffen, I. 679. 755. 

von Shenfungen, 1. 106, il. 1015. 

vom Tabad, 1. 602. 1186, 11. 119. 150: 

von Tabafsftengeln, I. 1348, IL 6: 21. 

von Sandblättern, 1. 1119. 

von Taufdhcontracten, IL 666. u 

von Trauben, geftofene, melde Wirthe einlegen, Il. 189. 
von Unfhlitt und Miernfett, 1. 783. — | 
von Berlaffenfhaften der melander-, "I «769; 1. 740. 
für Ndoptivfinder, I. 861. 

von Vermächtniſſen an Arme und Aumofen, 1. Pr 687. 
von dem Vermögen des überlebenden Ehegatte, III. 532. 
von Bermögendslebergaben von Eltern an Kinder, III. 1066. 
die Berechnung derfelben von nugnießlichem Vermögen, III. 263. 
vom Wein, I 506. 537. 582; IL 633. 668. 901; im. 696. 
von neuem Wein, II. 921. 

von folhem, der aus dem Ausland eingeführt wird, III. 1049, 1050, 
von Befoldungsweinen, I. 711. 737. H. 337; III. 994. 1003. 1049, 
von der Eonfumtion der Producenten un nd BWeinhändter, 1. 752; 
11. 618, 932. 819. 939, TI. 686. 

von der Gonfumtion der Weinbändler, III. 704, 710, 721.754.859. 
von der Conſumtion der Poftknechte, IT. 716." 

von der Eonfumtion der Schiffer auf dem heim, L. 1043, 

von Weinen, welche aus der Amtstellerei Durlach adgefaßt werden, 
L 557. 

- von Wein der Bannftöffigen , I. 68. iu 

von ererbten Weinen, insbefondere bei Wirthſchaften, IM. 301. 


— von franzöfifhen Weinen, EL 537. 


von Kelterwein, I. 1122; IL. 979. 1067. 
von Meß: und Eommunionwein, III, 1067. 109. 
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Ackiſe von nah dem Schlag erkauften Weinen, I. 388. 933; UL 538, 

— von dem auf Schuldigkeiten angenommenen Wein, IL. 248. 709: 
II. 520. 

— von Zehntweinen , In, 444. 606. 778. 910. 

— von Wein vor der Kelterung , I. 775. , 

— Averfum von patentifirten Meinhänplern , die zugleih Wirthe 
find ‚ II: 941. 

— von Wein aus eigenen Reben, I. 753. 

— non Wein. aus Theilbau-Reben, I. 607. 

— vom berrfhaftlihen Schanfwein, I. 635. 

— von Wein aus Wirthſchaftskellern, I. 1223. 

— von patentifirten und nicht patentifirten Wirthen, 1. 670. 

— von Weinen, welde eingeführt: werden und einen Werth von 
520 fl. per Fuder haben, II 

— von der Weineintellerung der Wirte, II. 933. 

— von dem bei Aufnahme der Borräathe in den Weinhandlungs- 
Pellern mangelndem Wein, IL. 960. 

— die Berechnung derielben, II. 1082. 

— Defraudation mittelft falfcher Namensabgabe, Hl. 600. 

— das Eichen der Weinfäfler, III. 674. 709. 

— Eintellerung, accisfreie, I. 910; IL. 908. 

— von Weineinlagen, II. 572. 607. 

— von Weineinlagen zur. Derbftzeit, IU. 641. 651. 777. 1046. 

— son Weineinlagen der Wirthe in Weinorten, IIL 951. 

— Entrihtung-der Accife vor der Einkellerung, Il, 449. 

— Erhebung deffelben am Wohnort des Käufers, I. 575. 

— Kellervifitationen bei den Wirthen, TIL 898. 

— Ladfcheine über verkaufte Weine, I. 665; IU. 546. 568. 573. 

— das Löfen der. Laoſcheine, IH. 674. 

— Ausfertigung der Ladfcheine, I. 777. 

. — Ladfheine für, infändifhe Weine, IIL 1018. 

— Gebraud der kadſchein⸗ von den patentiſirten Weinhändlern, III. 

627. 

— "Beintrandport in ungeeichten Faſſern, uU. 839; III. 725. 976. 

— - Eontrolirung der Weintransporte, IL 800. 824. 

— Weinverkauf unter 3 Stügen, IL 19. 

— unter 1), Stüße, IL 864: 

— Berkauf der aufgenommenen franzöfifhen Weine, IIL 360. 

— Befugniß der Wirthe zum accisfreien Verkauf, TIL 777. 

— Privatc onſumenten, welche ohne Vorwiſſen des Acciſors aus einem 
Keller in den andern Wein verbringen, unterliegen der Strafe, 
I. 860. 

— Rüdvergütung der Acciſe von Weinen, die aus patentifirten Wirth: 
ſchaftskellern in einen befondern Handlungskeller gelegt werden, 
ı. 1073. 

— an Wirthe, wenn fie ihre Wirthſchaft aufgeben, I. —W 
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Aeciſe vom Wein, Rückvergütung an Weinhandler, U. 917. 

— neues Geſetz über die Weinacciſe, III. 1041. ſ. auch Weinhand- 
lungskeller und Weinhandlungspatente. 

— von Wicken, I 70 

Acciseinnahmen, die Controlirung derſelben, ILL. 29. . 614. 

Accisentridtung, III 809. 

— der Xcciforen, L 575; I. 41. 

— der Standes» und  Grundheren, J. 533. 

Acciserhebung, II. 856; II. 44. 

Accisfreiheit des Abhoues von Brunnen und Straßen, J. 534. 

— son Gefhenten unter 75 fl., L. 1232. 

— von Holzvorräthen, I. 527. 

— von fogenannten Kindsfäufen, II. 243. 

Accismanualien, die Einträge in diefelbe und oleichdaldise Er⸗ 
bebung der Beträge, UI. 560. 

Accisordnung, Preis derfelben, 1. 484. 

— deren Einführung, 1. 509. 

— Erläuterungen hiezu, 1. 576. 579. 600. 

— Berichtigung eines Ausdruds in derſelben, 1. 560. 

— Anwendung ded neuen Maaßes und Gewichtes, 1. 549. 

Accisrüdvergütungen, deffallfige Atteftate, ll. 232. 371. 

— von auslandifhen Waaren, 11. 875. 

Acciforen,.deren Anftellung,, 111. 570. 

— deren Belohnung, 11. 1044; IN. 38. 

— dad Benehmen derjelben gegen die. Arcispflichtigen , 1. 488. 

— die Eontrolirung derſelben, Il. 522. 

— deren Dienftfübrung, 1. 534; 111. 215. 698. 

— Mereinigung ihrer Stellen mit den Steuererbeberöftelien,, 11, 265. 

— Gebühren für Fertigung von Ntteftaten, 111. 32. 56. 
— für Ausftellung der Atteftate bei dem gemeinſchaftlichen Schlachten 
der Metzger, Ill. 99. 

— für: Austellung der Weinaccisſcheine, IL. 105. 

Accispflichtige, die denfelben zu ertheilende Belehrungen, 1.1062, 

Aecisfahen, die dem Dberhofgericht übertragene ein Cog⸗ 
nition, 111. 607. 

Accisftationen, deren Beſetzung, Ul. 698. 

Aceisitrafen, bie Erbeber haben von foldhen feine Bähfgeider, 
I. 962, 

— Erhebung uud Berrechnung derielben , 11. 51. 

— die Berrechnung derjenigen, weldye gegen Acciforen erkannt werden, 
und die Demunziationsgebühren bievom, 11. 817. _ 

— Behandlung der wegen unterlaffenem Eintrag von Acciseinnahmen 
erfannten Strafen, 11.4031. 

— die Competenz des Oberbofgerichtd, 11. 627. 

Accisftrafgefetze, deren Anwendung, III. 866. 

Accisvrerhältniß des Ortes Kürnbach, I. 1273. _ 
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Accisverordaungen, deren Verkündung, I. 593; U. 749. 

Accis zeichen, die Abgabe derſelben, I. 902, 

— deren Abzäblung, I. 936. 

— Atteftation der vorrätbigen, I. 633. 

— deren Aufbewahrung dur die Pflichtigen, II. 568. 

— für Früchten, find vonden Müllern zur Hälfte EURER 1.958. 

— das Weberichreiben derfelben, II. 976. 

Acten, Auffchlagsgebühren, I. 819. 

— Einfendung derfelben von den Aemtern, 1. 100. 

— dad Duadranguliren und Beſieglen derfelben, I. 324. 

— Einfiht derſelben durch Recdtspracticanten, I. 720. 

— Heften und Paginiren derfelben, H. 141. 148, 84% 

— Heften, Paginiren und das Bezeichnen der eingeforderten Bände, 
1. 339. 

Acten, Unterfuhungd:, das Paginiren und Quadranguliren 
derfelben, dann das Mumeriren der Verhörsfragen und Ant: 
worten, I. 1037. 

Actenpafete, deren Verfendung durch den Poftwagen, II. 498. 

Actuarien, deren Anftellung, I. 495. 

— die Perwendung der Verwandten ded Beamten als folhe, MI 
192, 640. 676. 913. 

Ydjudication verpfändeter Liegenſchaften, 1. 863; III. 679. 

Advocaten, den Ausſchluß der Baieriſchen m den dießſeitigen 
Gerichten, U. 1009, 

— die Vollmachten derfelben, IL, 706. 

— die Zulaffung derfelben bei den Kreisdirectorien, L 21. 

— in Eheſachen, I. 291. 
— in gemeinen Schuldfahen, II. 1024. 

— in ganz einfachen Recurfen, II. 69. 

— bei Untergerichten, IH. 650. 817. 

— bei amtlihen Verhandlungen, IIL 1171. 

— Vorſchüſſe, welhe von ausländiihen Parthien an diefelben zu 
zahlen find, 1. 4. 

Advocaten-Zaren, die Decretur derfelben, 1. 419. 458, 

— bei den Untergerichten,, 1. 225. 

— die Beifegung derjelben auf den Schriftfägen, 1. 1287; II. 736. 

— die Decretur der Arrha von den Untergerichten in Fällen der 
fummarifhen Appellation, Il. 984. 

— für Eingaben der Gemeindeausfchüffe, II. 66. 189, 
— für amtliche Verhandlungen, IH. 1171. 
— in nicht progeflualifchen Angelegenheiten , III. 1131. 

— unerlaubte auffergerichtliche Deferpiten,; IH: 185. 

Aerzte, deren Gebühren bei Epidemien, II. 820. 

— Einfendung der Redynungen derſelben, 11. 853. 1066. - 

After: Thierärzte, die: Beſchränkung derfelben, IL. 39. > 

Alimentation unebeliher Kinder, f. Kinder, uneheliche 
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Allmenden, die Vertheilung und Urbarmachung derfelben, LIL 1106. 

—Allmendgenuß, Rang der in Kriegsdienſten ſtehenden Bürgers: 
fühne, II. 872. 

— der in Kriegsdienften geftandenen Bürgersfühne, — I. 1377. 
+ der jüdiichen Staatsbürger, II. 467: . 

— Rang in demfelben, Ui. 1195. 

— Anſprüche der Soldaten auf ſolchen, II. 1199. Ä 

Allmoſenrechnungen, deren Stellung durd) Scribenten und 
Theilungscommifläre , I. 1034. 

— die Behandlung derfelden, II. 52. 

Altersdispenfation zum Behuf der- — * 
Eltern an Kinder, Ul. 640. 

Amerifa, Nord:, Abzigsfreiheit mit demfelben, 1IL 643, 

Amtserequenten, Inſtruction für Diefelben, ILL 975. 

Amtsreviforate, die Beſtrafung derfelden , I. 379. RE 

— die Diarien derfelben, 11. 859. 

— Maafregeln gegen die Prellereien der — Verbot der 
Verpachtung der Amtsreviſoratégeſchäfte, II. 207 

Amtsreviſoren, den Anſchlag der Sexterngebühren, Ul. 825. 

Anatomie in Heidelberg, die Ablieferung der Leichname in die: 
ſelbe, I1IL 990. 

Anbauung öder Pläse in Waldungen mit Sommerfrüchten, 1.592. 

Anblümungstabellen, die richtige Fertigung derſelben, I. 574. 

Anleiben, Auszahlung geringerer Summen auf u iur 
größerer Summen , IL 672. Ä 

Anmeldgebühren der Ganzleidiener , I. 631. 

— Abſchaffung derfelben, U. 1052. 

Antizipationsfheine, öftreihifche, deren — u. 69, 

Anzeigeblätter, Abgabe derfelben an die Decanate, 11.880; UL 15. 

— Beftimmung, was in diefelde aufzunehmen ift, HI. 1415. - 

— die Einrichtung derfelben, II. 829. 

— Einrückung der Schuldenliquidationen und ———— der Miliz⸗ 
pflichtigen in abgekürzter Form, I. 664. 

— Einrückungen, unentgeldliche, 1. 585: 

— Form der Einrückung amtlicher Betanntmagungen, UL. 977. 

— GEinfendung der Snferate, 1. 147. 

— dad Halten derfelden, I. 174. 

— Mittheilung derfelden an Die. Decanate, IL. 362. 
— ferner an die Schullehrer, IL. 565. 

— Nachforderung der Abgänge, I. 650. 

— Preis derfelben und die Sufertionögebühren, u. 347. 

— die Redaction derſelben, IU. 1316, 

— Bablung der Ueberſchußbögen aus den Gemeindscaflen, DL, 495. 

Anzeigsgebüuhrem der Gendarmen, Il. 1228. 

Apotheken, die Anftellung taugliher Gehülfen, I. 1317. 
Bifitation derfelben und deßfallſige Phyficatsberichte,. I. 855. 


— 
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Apotheken, Verbot der Annahme und Fertigung der Recepte von 
Chirurgen, welche zu Ausübung der innern Heilkunde nicht be— 
rechtigt ſind, IL. 909. 

— Vorſichtsmaaßregeln bei Abgabe des Arſeniks, J. 585. 

— Eſſige, die in conzentrirter Geſtalt aus dem Auslande bezogen 
werden, find von der Schwefelſäure vorerſt zu reinigen, Ill. 427. 

Apotheken, Noth-, die Haltung derfelben, III 450. 

Apotheker, die Verpflichtung derielben, IL 811. 

Apothbeferrehnungen, die Belegung derielben mit den Re: 
cepten, U. 771. 

— die ordnungsmäßige Einfendung derfelben, IL. 853. 

Apotheker-Taxe, auf den Recepten ift die geordnete Tare mit 
Zahlen zu bemerken, IL. 81. 

Apothefer-Tarordnung, die Anſchaffung derfelben, 1. 754, 

Appellation, Anzeige derfelden von den Verrehnungen in Pro— 
ceffen, weldye zum Nachtheil des Fiscus entfchieden werden, 1. 73. 

— die Anmeldung derfelben und Aufnahme eined Protocolld bier: 
über, II. 11. 27, 

— Belehrung bierüber, Il. 127. | 

— Beſtimmung des Werths des Streitobjectes , UI. 945. 

— Decretur der Arrha, U. 984; I. 1179. 

— deßfallſige Proceßkoſten, IH. 1180. 

— Rechtfertigungsſchrift ꝛc. Form der Mittheilung derſelben, TIL. 917. 

— Verhandlungen bei ſolchen, I. 791, 887, ſiehe auch Berufung. 

Appellations-Fatalien, die Belehrung hierüber, IN. 61. 

Arbeitsanftalten, deren Errichtung, 1. 21. 

Arbeitshaus, allgemeines, deſſen Statuten, IH. 811. 

—' Ablieferung der dahin Werurtheilten , IM. 103. 

— Aufnahme in dafielbe, III. 984. 

— Entlaffung der Sträflinge II. 1134. 

— Koiten für die dahin aufgenommenen Snländer, IL 1077. 

— Koften wegen : Wiederbeibringung der aus diefer Anftalt Ent- 
wicdhenen, II. 1123. 

— Pfleglinge, welche dahin einberufen find, ILL. 906. 

— Gtraferfenntniffe dahin find den Amtöuntergebenen bekannt zu 
maden, 1IL 1031. 

— GStraferftehungsfoften, deren Bezahlung, II. 1188. 

— Berbringung der Kinder: mit. ihrer dahin verurtheilten Mutter in 
diefe Strafanftalt , II. 657. 

Arbeitsftrafen, öffentlihe, IN.663. ° 

— den Vollzug: derfelben ,: IIL.. 695. 713. . 

Armatur: um Montirungsftüde von Deferteurs follen nit an- 

gekauft werden , 1. 700. 

Arme, die Verforgung; jener, die zu feiner Gemeinde gehören, 11.885. 

Armenatteftate, die Ertheilung derfelben, I. 9. 

— die von- den Aemtern ‚ertheilt werden , IM. 1051. 
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Armenbad, die Aufnahme dahin, ILL. 916. 1098. 
— Aufnahme und Berpflegung armer Kranker, IL 613. 738. 1023, 
1036; II. 1339. 1341. 
— Bezahlung der Berpflegungsfoften, III. 1124. 
— Verbringung armer Kranker dahin, II. 836. 


Armenredht, wecielfeitige Bewilligung deſſelben bei den Fönigl. 


baierfchen und großh. badifhen Gerichten, IU. 1175. 
Armenidhule, die Errihtung einer folhen in Mannheim, L 261. 
Armutbszeugniffe, deren Ausitellung, IIL 1274, 1315. 

— für dürftige Studenten, Ul. 378. 482. 

— für GStudirende Behufs der Befreiung von. Eollegiengeldern, 

UL 772, 1091. 

Arrha, deren Anrehnung, I. 119. / 
— deren Decretur von den Untergerichten in Fallen der fummarifchen 

Appellation, II. 984; DI. 1179, 

. Arfenif, die Abgabe deflelben, I. 585. 

— defien Gebraud bei Heilmitteln, 1I. 601. 

Arzneiabgabe in Notbfällen durch Wund- und Hebärzte, IIL. 1166. 
Arzneien, Warnung gegen den Ankauf der f. g. Zyrolerarzneien. 

ill. 373, 

Arzneihbandel der Materialien, Droguiften und Kaufleute, 
iu. 1025, | | 
Arzneimittel für das Rindvieh, Verbot eined Buches hierüber, 

1. 77. 

— für Thiere, deffallfige Tarordnung, UL 13%. 
Arzneivertauf, I 1141. 

Aſche, deren Aufbewahrung, I. 451. . 

Atteftate der Ortsvorftände, I. 153. 362. 

Audienzen bei Sr. königl. Hoheit dem Großherzog, was dabei 

zu beobachten ift, II. 1305. 

Aufdingen, unentgeldlihed, armer Judenknaben zu Erlernung 

eines Handwerks, J. 1130. 
Aufdinggeld von armen Judenknaben, I. 1130. 
Aufding- und Ledigſprechtaxen, deren Nachlaß, IIL 583. 756. 
Aufenthalt, die Bewilligung deflelben, IL 961, 
Aufentbaltsgeftattung an beimathlofe Peute, die für die 

Gemeinden daraus entipringenden Folgen, II. 770; UL. 760, 785. 
— an berumziehende Gewerbsleute, IIL. 496.. | 
— an Spengler, Scheerenfhleifer, Korbmaher, Seſſelmacher ıc. 

III. 639. 729. 1211. 


— an Bärentreiber, Marionetten: und Zaſchenſpieler an Gaukler, 
Orgelmänner, Führer wilder Thiere, Zahnärzte und Eommös 


dianten, 1. 164. 503. 631. 
— an unehelich ſchwangere Frauensperfonen, I. 1313. 
— an diejenigen, welche ſich dem Militärdienft entzogen haben, n. u. 
Aufruf für die Sahe Deutſchlands, 1. 1135. s 


* 
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Ausfuhr der Lohe von eihenen Rinden, 1.1 1145. 

— der Pferde, L 1210. 

— des Strohes, J. 427. 

— Ausmeifung über die Entrichtung der — und Gebühren, nebft 
PVorzeigung der Bewilligungsurktunde zur Waarenausfuhr, I. 49, 

Ausgetretene, die Vorladung derfelben, EU. 925. 

— Borladung der in auswärtige Kriegsdienſte Getretenen, I. 1139. 
1183. 

— deren Vermögensvermaltung , I. 564, #00. 97. 

Audgemwiefene, die gegenfeitige Hebernahme derfelben, deffalliige 

Ueberoinkunft mit Baiern, U. 514. 673. 

— mit Heflen, I. 658. 756. 757, 

— *" Gigmaringen, 1I. 705. 

— + Würtemberg, IE 514. 752, 

Auslieferung eines Fremder an eine andere ausländifche Be: 
börde als die feines Heimathlandes, II. 1903. 

— der heſſiſchen Deferteurs und Conferibirten, J. 197. 

— der Berbreder an die Schweiz, II. 782. 885; HI. us 

Ausfpielung von Gewinnften, f. Rotterien. 

Ausſchenken, das, der befiern Landweine, IL 481. 

Auswanderer, die Wiederaufnahme derfelben und die deßhald 
zu entrichtenden Taren und Einkaufsgelder, IL 634. 

— nad Amerifa, die Ausftellung der Päſſe für ſolche, I. 1019. 

Audwanderung, eigenmächtige, deren Beftrafung, II. 685. 

— die Veräußerung von Gütern ıc. vor der Bewilligung zur Aus: 
wanderung ift nicht geftattet,, IL. 548. 759. 

— bie zu diefem Behuf entlaffenen Soldaten, welche nicht aus: 
wandern, IL 708, 

— nad Algier, II. 1370. | 

„ Amerifa, IL 556. 590. 843; IN. 1343. 1359, 

"» Baiern, II. 696. | 

„ Braſilien, II. 646. 828. 

„Frankreich, III. 511. 

Nordamerifa, II. 1004. 1280. 

„ Deftreih, II. 696, ° 

" olen, II. 1415. 

" Rußland, I. 39. 69; IL. 584. 691. 742; Ill. 490. 504. 585. 

„Taurien, I. 39. 
" Würtemberg, II. 1147. ' 

Ausweigen der Fuhrwerke und andere wolizeiliche Regeln im 
Fahren, IL. 20. 340. 964. 889. 1009; M. 667. 

Bäche, die Steigen über diefelden md find mit Geländer zu verfeben, 
III. 508. 

Bäder, deren freier Gewerbsverkehr, II. St. 

— die Beftrafung derfelben wegen zu leichtem Brodgewicht, II. 950. 
1376. 
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Baden, das, an lebensgefährlichen oder unſchicklichen Plätzen, 
III. 1262, | 

Badfuren, Geldunterftügungen biezu, Ill. 1130. 

Baiern, Gerichtsſtand in Gantfahen, IU. 783. 

— Gartel mit demfelben, IIL 601. 

— gegenfeitige Verpflegung und Heilung der erkrankten oder vers 
unglücten Untertbanen, II. 1162. 1194. 

— Webereinkunft wegen den gerichtlihen Snfinuationen, II. 683. 

— lebergabsorte für den Transport der wechfelfeitig übergeben 
werdenden Baganten und anderer Ausgewieſenen, IL. 673. 

Bannpvermeffungen, die Befugniß ver Geometer und Feld» 
meffer biezu, I. 1011. 

Bannwarthe, dad Tragen der Gewehre durch diefelbe, II. 911. 
Bauarbeiten für Gorporationen und Stiftungen, die Ueber— 
tragung derfelben an binreichende Kunftveritändige, III. 960. 

Bauen, dad, neuer Gebäude, I. 280. 

— mit Stein und die erforderlihe Erlaubnig zu Errihtung eines 
Bauweſens, U. . 

— von Werken ohne höhere Conzeſſion, UI. 14. 53. 

— an Randftraßen, IL. 612; IIL 110. 590. 

— ifolirte Bauen in Waldgegenden, II. 813, 818. 

— im Schwarzwald, Ginführung einer weniger feuergefäprfigen 
Bauart, 860. 

Baugefes, firhlihes, IL 914. 

— Erläuterung hiezu, II. 824. & 

— Beitrag zu den Baufoften an Kirchen und Pfarrhäufer bei theil⸗ 
weiſer Baupflicht des großb. Aerars, III. 673: 

— den Nichtbeizug des Neubruchzehntens zu Schulhausbauten, II. 827. - 

— Beizug der Zehntherrn zu den Schulhausbaukoſten, ul. 880. 1238;- 

— Beiträge zu diefen Koften, II. 922. 

— Beiträge zu den Kirchen: und Schulhausbaufoften, IN. 1165. 1249, 

— Beitragspfliht der Domänencaffe für die Pfarrei zu Kirchenbau: - 
lichkeiten, II. 1227, 1243. 

— Beiträge der Grund: und Standesherrn zu den Schulbausbau⸗ 
koſten, II. 1250, 

— Reeurſe in Kirchen- Pfarr: und Schulbausbauſachen, DIL. 1133. 

Baubolzabgabe aus Gemeinds⸗-Waldungen, Ul. 903. 1265. : 

Baume, dad Abhauen der Nefte der an den Strafen Bee 
Bäume, II. 232. 

— Bertilgung der Raupen auf folhen, IH. 99%. 

— dad; Befchneiden derfelben, L 1022. 

Baumpflanzungen an den Straßen, IL 645. 659; NL’8. 
12. 13. 98. 699, 

— an den Landftraßen, IIL 589. 607. 1101. 

— auf Dammen, IL 898. : 

— Obſt-, längs dem Damm des Rhein‘, 1010. 
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Baumfchulen der Gemeinden, II. 1369. 

Baureglement,I. 652. 

Baurelationen, deren Aufnahme, I. 433. 

Baureparationen der Bewohner von Pfarr: und Schul: 
bäufern, I. 1337; 111. 825. 

— die von den Pfarrern nahzumeifende Verwendung zu Ausbeflferung 
der Pfarrhäufer, I. 37%. 

— Vornahme derfelben an berrfchaftlihen Gebäuden, I. 420, 433. 

— Meraceordirung der Baureparationen und Neubauten für Stif: 
tungen und Görperfdaften, III. 333. 

— Berehtigung der Gtiftungsvorftände zu Vornahme derjelben , 
111. 722. 

— Koften für kleinere Reparationen und Reinigung der Camine und 
Defen, IL. 1308. 

Bauten der Gemeinden, die Beauffihtigung derfelben, IH. 1104, 

Beerdigung, wann folhe vorgenommen werden darf, IIL 924. 

— Beobaͤchtung der deffallfigen Ordnung, II. Bäl, 

— der Juden, 1. 31. 

— todtgeborner und ohne Zaufe verftorbener Rinder zur Nachtzeit, 
II, 370, 

Be gleitung der Geribenten. bei Abzügen von einem Amtsbezirk 
in den andern, Il. 767. 

Beglaubigung der Urkunden, IL 68. f. auch Urkunden. 

Beberbergung der Fremden, I. 157. 923; U. 874. 1061; IU. 

377. 787. 867. 969. 1126. 

— fremder Leute zur Erndtezeit ohne Ausweis, LIL 1300. 

Beidbringens:Inventuren bei Eingehung von Ehen, 1.4. 

Bereing-Erneuerungen, die Anwendung des neuen Landredts 
über die Nothmwendigkeit, I. 304. 
— die Fertigung derfelben, I. 900; II. 131. 

— deßfallfige Koften, II. 1088. 

— bei firhlihen und weltlichen Stiftungen einſchließlich der Pfarr: 
und anderer Benefizien, IIL 295. 

— über Grbleben, II. 436. 

— über Gülten und Zinfe, II. 609. 624. 1051. 

Berichte, die Form derfelben, I. 25. 
— das Allegiven des Datums und der Nummer des veranlafienden 
Deerets, L 81. 1280. 

— dad Rubriziren derfelben, IL. 475, II. 637. 

— dad Verſchließen derfelben, die Dabei zu beobachtende gorm, 
1312; .H. 595. 

Berufung in Caſſationsſachen, J. 203. 

— die Zuläffi gkeit derfelben gegen eine von dem Hofgericht verfügte 
Reftitution in den durch die ſummariſche Appellation dahin ge: 
langten Sachen, I: 205. 
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Beruf ungsfrif t in Defraudatiohsfällen der direeten Steuern, 
ill, 1140, 

Befhmwerde, gegen untergerichtliche Erkenntniſſe, 1. 106. 

Beihwerdefühbrung, II. 584. 604. 

Befoldungen des Stiftungs⸗ Verwaltungs-Perſonals, Beiträge 
hiezu, J. 153: 

Beſoldungsabzüge, die Erhebung derſelben, III. 26. 

— von den Sterbquartalien, 1. 1309. 

Befoldungsbezüge einzelner Ortsvorgeſetzten aus der Staat 

caſſe, III. 598. 

Befoldungsnaturalien, die Abgabe und Abfaſſung der ſelben 
I. 60. 1359. 2 

— deren Anmweijung auf andere ——— II. 16. 

— der geiſtlichen und weltlichen Diener ſind auf die Zehnten anzu⸗ 
weiſen, J. 378. er 

— der Säullebrer, 1. 317. 

— die Abgabe von tannenem ſtatt — Holz, II. 143. 

— die Veräußerung, Verpfändung und Vorausabtretung derſelben, 
u. 482, 

— Abgabe des Beſoldungsweins, II. 1064, 

— Vergütung für den Befoldungsmein, IL, 143." 

Befoldungsfteuer, ſ. Steuer. 

Betreibung der Aceisrückſtände, L 1111 

— der Forfigelder, J. 312. 

— der Steuern und anderen herrſchaftlichen Forderungen, TI. 706. 739. 

— der herrſchaftlichen and grundherrlichen Gefälle, IIL. 1133. 

Bettel, Maapregeln gegen denfelben, II. 409. 

— die Beftrüfung der auf ſolchem betretenen ee 
u. 945. 963. 

— Yusftellung der Zeugnifle Behufs des Bettels, m. 875. 
Betteljuden, berumziehende, sollen an den Grenzen nicht zu: 
gelaffen werden, I. 1288. 1296. - 
— Maaftegeln gegen das Herumziehen derfelben, II. 589. u 
Bettler, Fanggebühren, Transport und Berpflegungstoften für 

diefelben, II. 668. 684. 775. 882. 
Betktelpatente, dad Epllectiren auf foldhe, IL. 46. 
Beurkundung, öffentlihe, die Befähigung, hiezu, II. 983. 
Bevölferungstabellen, die Aufnahme derfelben, I. 1300, 
1301. 1303; II. 605. 1105. 1358. 141%. _ 
Bevollmächtigte, deren Aufftellung bei Prozeffen, I. 413. 
Bevor, Eaffen:, die Behandlung derfelben, II. 1027.  ı 
Bezirksſchuldentilgungs-Caſſen, Rüdvergütung der Bei: 
träge dahin, III. 605. 632. 636, 
Bienen, Eigenthumsanſprache an diefelbe, IL 918. 
Bienenzudht, Maafregeln zum Beften derfelben, II. 497. 
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Bierbrauereigerehtigkfeit, deren Ertheilung l. W. 

— die Verbindung des Bierſchanks damit, IM. 13144. 

Bierkeſſel, das Eichen derſelben, II. 677. 

Bierfhant bei einem Schuldienſt, I. 849, 

die Verbindung deffelben mit der Bierbrauereigerechtigfeit, TIL. 1314. 

Bierfhenfen, den Beſuch derſelben — Lyceiſten und andere 
Schuler, IL. 873. 

Bittfhriften, f. Borftellungen. | 

Blatterntranke, deren Zurügmeifung an der Grenze, TI. 40. 
lechner, Grenzfinie zwiſchen den Arbeiten der Blechner, Kupfer: 
fhmiede und Schloffer, I. 1110. 

Biindeninftitut, die Aufnahme in daftelde, ITL. 1103. 

Blitzableiter, die Vifitation derſelben, III. 510, 1250. 

Blutigel, die Haltung eines Vorraths von folhen, II. 548. 

Blutzebnten, die Ablöfung deifelben, IM. 575. 581. 

BodenzinsAblöfungd:Gapitalien,deren Berzinfung. II. 402. 

Boten, Verbot der Briefboten und inftitutmäfigen Fuhrwerke, I. 
990; U. 912;.I. 682. .. 

— Sicherheit der Briefe und Poftwageneffecten in den Dänden der: 
felben, II. 980. 

Branntunglüd, deffallfige Collecten, II. 1290. 

— den Beizug der Bauinfpectoren, II. 1104., 

— Roten für Nachtwachen, Schuttaufräumung und Reparaturen, 
I. 1216. 

— Koften für Zebrung der Löfhmannfchaft, Fütterung der Pferde 
an den Sprigen und für die Feuerreiter, III. 1173. 

Branntverfiherungsanftalten, ausländifhe, fram 
zöſiſche, Erlaubniß derfelben zu Abjchliefung von Verträgen, 
III. 665. 856. 

— Beihmwerde diefer Gefellihaft gegen die Eingriffe anderer Ge 
fellfhaften , II. 827. 

— Verbot der Aufnahme inländifher Gebäude, II, 342. 

— Verhütung der Mißbräuche bei Aufnahme von Mobilien, III. 996. 

— Befteuerung der Agenten, IH. 1216. 1230. 

Branntverfiherungsanftalt, inländifche, Abgangs: 
und Zuwachs-Tabellen, Tabellen und Ginzugsregifter, I. 7%. 
999; II. 863. 

— Ginihägung der Gebäude, 1.785. 9288; 11. 871. 1022 ; UL, 10%. 

— Einfhäsung der Müblen und anderer Gewerbe, III 956. 

— Erhöhung der Häuferanfchläge, II. 983. 

— unentgeldliher Anfchlag der Gebäude, L. 1063. 

— Gebühren der Taratoren für Einfhägung der Gebäude, IL 
1239. 1275. 1293. 1313. 1370. 

— Gebübren der Kunftverftändigen bei Einfhägungder Gebäude, 
II. 119, | 
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Branntverfiherungscattafter, dad Ab» und Zuſchreiben 
in demfelben, I. 785. 928; II. 28. 1190. 1196. 1181. 
— Eintragung der Walch» und Badhäufer, III 31. 
— Ginzjugsregifter, die Aufftellung derfelben, I. 929; IL. 
863. 1181. 
— Audfhlag und Einzug der Deiträge, 1. 785. 831. 32. 
971. 231. 927. 1247, I. 49, 
Branntihaden, desfallfige Entfchädigungen, I. 29. 785. 930; 
Il. 657. 
— Uebernahme der Unterfuhungsfoften auf die Amtdcafie, U. 59. 
638. 
— die mit Entihadigungsgefuchen zu verbindende Anzeige, daß die 
wieder neu aufgeführten Kamine mit Baditeinen gebaut und die 
Dächer mit Ziegel gededt find, IL. 916. 
— Einfendung der Auszüge aus dem Eattafter mit den Entſchädi⸗ 
gungsgefuchen, II. 1301. v 
— Nbihägung des Schadens und die Gebühren biefür, IH. 1271. 
1233. 
Branntverunglüdte, deren Holzabgabsgeſuche, LI. 1. 
Branntweinbrennen, II. 693. 
— bei Veränderung des Wohnſitzes, U. 539. 
— Aufbewahrung der Keflelhüte, IL 1064. 
— Beftrafung der nicht patentifirten Branntweinbrenner, wegen 
unterlaffener Rüdgabe des Keſſelhutes, IIL 715. 
— Milderung diefer Strafen, II. 442. 
BranntweinbrennereisGeredhtigfeit, IL 95. 
Branntweinbandel, I. 284. 
— Detailverfauf der Krämer und Branntweinbrenner, IL 709. 
Branntweinfeffel, deren Einrichtung, L 816. _ 
— Berzinnung der Helme und Kübfröbren, I. 970, 974, 
— das Eichen derfelben und die Gebühren biefür, IIL 677. 1321. 
Branntmweinfeffelgeld, U. 414. 433. 999. 1001. 
— Beltrafung der Defraudation, U. 225. 
— Ausdehnung deſſelben auf Branntweindrenner von Heofefflon, 
1238. - 
— in ſtandes⸗ und grundherrlichen Gebieten, 1 1218. 
— Gontrolirung defiefseh, IL. 959. - 9 
— deßfallſiges neues Geſetz, U. 1069. 1071. 1177. 
Branntweinausſchenken, das, II. 817. 
Branntweinfhanf, die Berechtigung biezu, IIL — 
"Brafitien, die Auswanderung dahin, IIL 646. - 
Braunfteingraben, dad unordentlihe, I: 147. gay 
Briefe, Privatz, deren Auslieferung an Serichtäftellen m. 
136. 
Briefboten, die _—_—n der’auf der — ae 
Briefe, 1. 860. |. Boten. en 
Wrehrer, Bd. V. 
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Brodgewicht, zu leichtes, die Beltrafung der Bäder deshalb, 
III. 950. 1376. 

Brunnen, die Verwahrung derfelben, IL. 204, 

— die Anlegung der PYumpebrunnen ftatt der Schöpf- und Zieh 
brunnen, I. 94, 1234. 

Bruchfreuzer, deren Berrehnung, IH. 911. 

Brüdengeld, die Erbebung deſſelben, I. 362. 

— der innere Verkehr ift frei von ſolchem, I. 677. 

— der Stadt Staufen, I. 863: 

— Zarif von der Rheinbrücke zu Kebl, IL 445. 

Brüfenordnung zu Kehl und Mannheim, II. 819. 890. 

Buchelölkuchen, die Fütterung deſſelben, M. 656. 

Bücher, fhädlihe, dad Haufiren mit denfelben, IL. 927. 

— irrefigiöfe, abgeſchmackte und abergläubifhe, Verbot des Verkaufs 
derfelben, Ul. 626. 

— über Arzneimittel für dad Rindvieh, deren Verbot, IL 77. 

Bürgerannabme, Grläuterung der desfalligen Verordnung, 
I, 935. 
— in grundberrlihen Orten, II 759. 

— zurüdgefehrter Auswanderer , II, 634. 

— der Braut in den Gemeindöverband ‘des Bräutigamd, und ums 
gefebrt, II. 1241. 

— der In» und Ausländer, II. 1038. 

— den Juden, II. 1038. 

— der Schweizer, IlI. 829. 

Bürgerbüder, deren Führung, I. 840. 

Bürgereinfaufögeld von Frauend;erfonen, III. 698. 747. 

Bürgermeifter, Befugniß derjelben in den zu ihrer Erledigung 
geeigneten Rectsftreiten auf Ablegung eines Dandgeluhdes zu 
ertennen und abzunehmen, II. 1232, 

Bürgerreht, den Erwerb und Antritt deffelben, I. 839. 

— deffallfige Vermögensausweiſe, II. 56. 

— der Kinder verftorbener Staatödiener, II. 756. 

Bürger: und Gemeindsnerbältniffe der Soldaten, 1. 
899. 


Bürgerwirthſchaften find nicht mehr zu geſtatten, III. 1188. 


E. 
Gepitalenfnatiken der Gemeinden Sehufs der Rüdzablung 
gefündeter Eapitalien, L 874. 
Eapitalien der' Fremden, Pfarreien mb Benefijien, deren Be 
handlung, IH. 1094. 
— deren Sicherung, IN. 1007. 
— Borfiht beim Ausleihen derfelben, UL. 1030. 
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Sapitalrüdzablungen an weltliche öffentlihe, nicht unmit- 
telbare Eaffen, U. 813. 825. 

— an weltliche und firdjliche Fonds, L 465; IIL 649. 805. tbeil- 
weife Rückzablungen, II 535. 542. 

Gapitalverweifungen aus Ganten für RATE, deren 
: Bormerfung, IIL 1376: 

Cartel mit Baiern, III. 601. 

— mit Preußen, Ill. 589. J 

Caſſationsſachen, Berufung in folhen, I. 203. 

Eaffenfturze, monatlidhe, der Staatsverrechner, III. 1177. 

Gautionen der berrfchafilihen Verrechner, L 201. 

— der lintererheber,, IL 263. IUI. 719. 

Cautionsurkunden, deren Ausfertigung, A. 924 

@itationen, franzöftiche, die Inſinuation derielben, IIL * 

Eollecten für Branntverunglückte, III. 10 

Collocationsurtheile in Gantſachen, die Entwerfung der: 
jelben, II. 327. 

Eonditoreiwaaren, das Färben derfelben mit fhadfihen Mis 
neral⸗ und Pflanzenftoffen, H. 1062. 

Eonfirmation, die Zeit derfelben und Nitersdispenfation, I, 82. 

Gonfiseationen, die bei ſolchen vorfallenden Verſteigerungen, 
I. 865. 

Eonfcribirte, Cinquartirung. und Berpflegung derfelben, I. 

.. 28. 127. 

— Beftrafung der Abweienden,, 1. 89. 

— Erfenntniß gegen vorgeladene und nicht erfhienene Diligpflichtige, 
iu. 134. 

_ Herbeiihaffung der Abwefenden , I. 1197. 

Gonfcription, eine Abfindung des gezogenen — befreit 

den abweſenden Vormann nicht, J. 810. 

— Annahme der in den Strafanſtalten geſeſſenen Conſeriptions⸗ 
pflichtigen, 11. 1043, 

—Aufrechnung der Refractairs, I. 979. 

— der Freiwilligen, IH. 630, 

— der Einfteher und Berantwortlichkeit des Einftellers , I. 830. 

— der verbeiratbeten Eonferiptionspflichtigen, I. 830. 

— Befreiungen von der Eonfcription der Söhne von Eltern, wenn 
fie dieſen zur Unterftügung belaflen werden, J. 880. Ä 

— der einzigen Söhne, L 1082. 

— Söhne, wenn fie dad 14. Jahr erreicht baben, können den Eitern 
als Unterftügung angerechnet werden, L 900. 

— Befreiung der Bergleute, IL 131. 898; DI. 29. 

— der jüdischen Rabbinatscandidaten, I. 926; II. 858. 

— der Philologen, L 1265; II. 673. 100% 


— der Theologen, I. 802.811, 1047; IL 673. 1002; II. 851.1054.. 


— ber Arbeiter in. der. Gewehrfabrik zu St. Blaflen, L 1259. 


20 Negiſter 


Conſcription, Befreiung der Söhne und Gebülfen der Sal: 
peterfieder,, Il. 125. 
— Befreiungen vom Militärdienk, L 138; IH. 833. 836. 843. 

| 845. 936. 1132. 

— Gantonsoffijiere, deren Inftruction, II. 967. 

— Dienftbefreiungsgefuche, ILL. 960. 980. -1016. 1023. 1347. 1351. 
134. 


— Gebühren der Ortsvorgeſetzten, II. 918. 

— Gefuhe um Sitzung an das Ende: der Reſerve, I. 200. 877. 
102. 1037. 1088; II. 927: 905; IL: 630. 633. 

— Heirathen der. Eonferiptiongpflichtigen, L 757. 

— Maaß und das Meilen der&onferiptionspflichtigen, 1.966; IN.1124. - 

— Maßertbeilung an folhe, Ul. 1056. 

— GSelbftverftümmlung und Beftrafung derfelben, 1. 1064; Il. 982. 

— Tabelle über die Eonfcriptionspflichtigen;, IL 1005; IH, 647. 

— Untauglichkeit der Bruchkranken, I. 1018- 

— wegen Krankheit und BOTH N Gebrechen, 1. a 1046. 1084; 

u. 978. 

— Die Behandlung der zur Zeit des Eonfcriptionsalters untauglich 
geweſenen, ſpaͤter aber tauglich gewordenen Milizpflichtigen, 
HL 670 

— Vertauſchung der Nummern, I. 855. 

— Viſitation der* Sonfcriptionspflichtigen , U. 937. 124. 

— Wandern der Eonferiptionspflichtigen, III. 831. 

— Zebrung der. einberufenen Mannfhaft und dad Dandgeld der: 
felben, 1. 1081. 

— Zeugniffe, die Ausftellung — von Pfarrern und Aerzten, 
u. 973, 

— 'Biehungsbehörbe, IT. 139. 

— mo die em penflonittet Staatidiener zu ziehen find, In, 


183. 

— ——— gegen Eltern, die ihren Söhnen zur rn 
helfen, I. 889, 

Sonfcriptiondgefhäfte, die Leitung derfelben, II. 1347. 

Eonferiptionsgefeg, die Anwendung deſſelben, 1. 732. 

— Grfäuterungen hiezu, L 807. 1114 

— Nachtrag biezu, IU. 936. i 

Eonferintionspflicht der Adoptin» Söhne, J. 64. 

— der unebelihen Söhne, 1. 796. 

— der Stieffühne, L 797: 

— der Zwillingsföhne, II. 1018. 

— der Menonitten,, IL. 1037. 1048. : 

— die Berbältniffe der Eonferiptionspflihtigen vor dem Rn in 
daß gefeglihe Alter, 1. 1059. ° 

— Mitlizpflihtigkeit der Refractairs, L’6I ' 

— der königi. preußifchen- Unterthanen, U. 1215: 


» 
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Eontractenbüher, bie Anſchaffung derfelben ‚AI. 862. | 

&ontractenprotocolle von ‚Eigentyumsveränderungen. find. 
Auszüge an das Amtsreviſorat einzufenden, II. 487, 

Eontributionsbeitrag von dem außer Lands gehenden Bers. 

mögen, I. 140. f. auch Abzug. 

Eopialgebühbren der Aemter und Amtöreviforate,. II. 495. 
509. 547. 893. 

— von Pfandurkunden, Kauf: und Tauſchbriefen, IL. 608. 
— für Bermweifungen, II. 1040. 

Sriminalfahen, Borunterfuhungen der srnbherrtihen Aemter, 
L 57. 

Criminaltabellen, die Fertigung und Einſendung derſelben, 
I. 436; Il. 244. 1090, 

Griminalunterfuhungen, wenn ſolche den grundherrlihen 
Aemtern obliegen, und wer die Koften zu tragen bat, J. 2 

— die Führung derfelben, I. 116. 

— deren Führung dur Rechtspracticanten, IIL 993. " 

— welde bei den Regimentsgerichten anhängig find, Verfahren 
dabei, IL. 836. 

Cultur der vom Drt weit entfegenen Felder, I, 248. 

Gulturtabelle, für deren Aufnahme können. keine N 
bewilligt werden, I. 593. s 

Curatoren, die Aufftellung folder zum Einzug der Güter » Er 

. löfe und anderer Gelder in Gant- und. Schuldverweifungen, 
IL 409. | 


D. 
Dächer, dad Deden derfelben mit Ziegel, U. 869. | 
— Bededung der Dächer auf dem Schwarzwalde, III. 1276. 1316. 
Dachkähner, deren Abichaffung, II. 978. 
Dämme, die Bepflanzung derfelben mit Bäumen, I, 898. 
— deren Befhädigung, IL. 180. 
— das Reiten auf denfelben, IL 971. 
Decanate, das Schreibmaterialienaverfum für dieſelbe, OL 
1227: 
Decreturen auf Localkoſten, in. 774. 
Denunciationen, vorſchußweiſe Koftenzablung, II. 894. 
Denunciationsgebühren bei ee ‚617; 
II. 558. 
— deren Erhebung, HL. 736. 
— Vertheilung der Strafen gegen Untererheber, III, 48. 
— die hierüber ausjuftellenden Quittungen, 11. 558. 
Depofiten bei den Aemtern und Amtsreviſoraten, IL 562. 
Deferteurs, Ablieferung derfelben, I. 1305; Il. 36. 
— der fi fiffirten und eingebradhten Deferteurs, Il. 906; III. 36. 
— Auslieferung der k. k. öftreihifhen, IL. 515. 
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Deſerteurs, Beſtrafung derſelben, E 1184; II. 88. 

— Fanggebühr für folhe, T. 1089. 1248. 

— Herbeifhaffung abweſender Eonferibirter, I. 1197. 

— Transport und Verpflegung derfelben, IL 602. 610. 801. 

— LVeberlieferung der Montur und Armatur der in ibrer Heimath 
defertirten Soldaten, U. 22. 

— Berfabren gegen folche, I. 1038, 1039. 1040. 1204. 

— Bermögensverwaltung für folde, U. * 600. 907; II. 805. 

— Vorladung derfelben, II. 925. 

— Wegnahme ihrer Brüder, I. 1204. 

Defertionsgebübren, deren Nbfieferung, I. 1299. 
— rüdftändige und Annahme der Borfhußfheine im Nominalwerth, 
1. 1350. 

— deren Zablung, I. 1038. 1039. 1040. 

Deferviten der Advocaten, deren Eontrofirung, ul. 735: 
— ärztlihe, von Legalfällen, IL. 768. 

— deren Vorzugsrecht in Ganten, IL 1247. 

Diarien der Amtsreviforate und Thbeilungscommifläre, IL 859. 


1092. 
Diäten, Abzug an denfelsen, II. 1001. 1004. 1031. 
— Accordirung der Fubrlöhne und Zebrung des Kutfchers, dem 
* $ubrvermietber, I, 818; 11. 857. 
— der Aſſiſtenz⸗ und practifchen Aerzte, II. 6005 IN. 1362. 
— Vergütung des Rittlohns der Amtsärzte an ihre Gtelivertreter, 
in. 1397: 
— Anrehnungen für Sonn» und Feiertage, I. 35. 
— Anſatz derfelben, neben den Tags» und Protofoffgebübren, L540. 
— der befoldeten Actuard bei Unterfuchungen außer ihrem Wohnort, 
1. 635. 
— der Ausfchußmitglieder der Gemeinden, IU. 59. 
— der Beamten für Amtöverrihtungen außer ihrem Wirkungss 
kreife in ihrem Wobnorte, J. 765; IL 835. 
— DBedientendiät, die Anrehnung derfelben von den Beamten der 
erften fieben NRangklaffen, II. 727. 
— den Bezug derjelben bei Untergerichten für Erledigung von Re 
quifitionen anderer Untergerichte, II. 25. 
— der Detane für Kirchen» und Schulvifitationen , 1. 405. 1124. 
— die Decretur derfelben, II. 180. 
— der Forftamtsactuarien, II. 1035. 
— der Forftbeamten, Ill. 316. 1323. 
— bei Verrihtungen in ee IM. 826. 1142, 2164. 
— megender Waldrevifion und Erhebung der Materialien zu Hiebs-, 
Wirthſchafts- und Eulturplanen, II. 347. 389. 
— der Förfter aus den Gemeindscafien, M. 1111. 1130. 
— der Beometer und Feldmeſſer, III. 265. 
— von Holjbedarfsliften, ILL. 491. 
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Diäten vom Holzverſteigerungen aus Gemeindswaldungen, u. 


826. 
— der Öberförfter für Berrihtungen in Gemeindswaldungen, II. 


— der Obervoͤgte und characterifirten Beamten, IL. 683. 
— der Ortsvorgefegten bei der Conſcription, U. 918. 
— der Phyficate, Land: und Wundärzte, 1. 119. 
— der Plantageninfpectoren, 11. 1079. 

— der Rechtöpracticanten, I. 651; II. 1313. 

— bderfelben ald Amtsverwefer, IN. 935. 


. — der Sanitätöbeamten , IH. 1169. 


— für auswärtige Krankenbeſuche, Ill. 674 

— Befheinigung des ausgelegten Rittlohns, I. 1089. 

— der Schulfehrer bei Schufconventen, II. 1316. 

— der Steuercommiffäre und Protocolliften, 1. 144. 184. 262. 

— der Theilungascommiffäre, 1. 394. 483; III. 505. 

— unbefugter Rittlobnsanfag derfelben, 11. 379. 

— der Thierärzte und ihrer Gebülfen, IL 49. 

— der Urfundsperfonen bei der Steuerperäguation, I. 238. 

Diätenzettel, die Einrichtung derſelben und die Führung von 
Tagebüchern, U. 1047. 

Diebe, Rechtloserklärung derſelben, 1. 366. 

Diebſtahl, Erklärung der Folgen des dritten Diebſtabls ım 
1035. 1160. 

— VBerbreitung der Liften geſtohlener oder geraubter Effecten unter 
den Gendarmen, III. 1217. 

Diener, Verfahren gegen bie willkührlich entlaßbaren untern 
Diener der Finanzverwaltung, II. 724. 

Dienftbotenordnung, die Annahme in« und auelãndiſcher 
Dienſtboten, 111. 784. 792. in 

Dienftcautionen, f. Eautionen. - | a 

Dippelbaber, die Entfernung deſſelben aus dem Getreide, I . 
490. 

Diftilfirs und Brenngefäße zum Brannfweinbrennen, 
deren Einrihtung, 1. 816. i - 

Diſtributionabeſcheide, deren Verkündung, ns 

Drei Königtag, das Herumlaufen der Kinder in — Tracht 
an dieſem Tage, U. 10 

Dreihen bei offenem Licht ift verboten, L 451. . 

Drudtoften, Infertionsgebühren für Ausfhreibung vacanter 
Pfarreien, IL. 828. 


J Dunggruden, deren Berwahrung, I. 1012; 1. 204. 72. 


@. 
——— L 392. 
— Rechtsbelehrung hierüber, 11. 766. 
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Ebeaufg ebot, Dispenſation vom zweiten Aufgebot, 1. 195. 79. 
— an Sonntagen, an welchen die Eopulationen nicht erlaubt find, 
darf das Aufgebot nicht Statt finden, 1. 269. 

Ehebruch, erfter, deſſen Beftrafung, 1. 440. 

Ehedispenfation wegen zu naher Verwandfchaft, I. 113. 

— Beftimmungen binfihtlih der Dispenfation, I. 918. 

Ehefrauen, deren Ermädtigung zu Uebernahme einer Schuld, 
1. 569. 

Eben, die Nichtigkeit der ohne Stantögenehmigung im Ausland . 
geihloffenen Ehen , 1IL 1277. 

— mit der verfchwägerten Mubme, 1. 897. 

— ju Eingehung berfelben iſt Staatsgenehmigung erforderlich, UI. 
1338. 


Eheſachen, in ſolchen ſollen Peine Novocaten zugelaſſen werden, 
I. 291. 

Ehbefheidung, Beibringung der pfarramtlichen Meldſcheine vor 
dem richterlichen Verfahren, J. 790. 

— Inſtruirung des Prozeſſes, IL. 395. 

— Beeidigung der Zeugen, Ill, 568. 

— Belehrung der Parthien bei Aushandigung der Urtheile, IL. 815. 

— auf wechfelfeitige Einwilligung, I. 1113; UL 114. 

Eheftreitigfeiten, wann für die Frau ein Gefchlechtsbeiftand 
beizuziehen ift, III. 1237. 

— die bei folhen zu vernehmenden Zeugen, I. 384. 

Eheverſpruch, Klagen aufAbtrag für gehabte Koften und Schaden 
wegen nicht erfüllten VBerfprechen, U. 896. 

Eheverträge, deren Abfaſſung, II. 774. 

— deren. Fertigung I. 430. 

— ju Fertigung derfelben find die Staatöfchreiber nicht mehr befugt, 
‚IL 726. 

— Befugniß der Amtöreviforen und Theilungscommifläre zu ger: 
tigung derfelben außerhalb ihred Amtsbezirks, IL 817. 

— Formalitãt bei Fertigung derſelben, J. 557. 

— außer Lands geihloffene , 1. 555." 

— Termin zu Errichtung derſelben nach dem neuen Landrecht, J. 
‚471. 491. 

— die Wirkung der auf ältere Landrechte rückweiſende, I. 452. 

Ehrenkränkung, Rechtsbelehrung in Anſehung des Verbrechens, 
der Berläumdung, II. 584. 

— Verbot der Recurfe bei Verbalinjurien im 3. Zug, 11. 731. 

Eichen der Lagerfäfler, II. 336. 

— der Fuhrfäſſer, I. 431. 

— der Maafe, II. 1253. 
— der Malzermaaße, II. 1327. 

— der hölzernen Flüßigkeitsmaaße, IL. 1312. 

— der Weinfäfler, IU. 317. 
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Eichen der gläfernen und fteinernen Fluͤßigkeitsmaaße, 1. 82. 

Eichgebühren für Wirthſchaftsgefäße, 1. 717. 
— für Schnellmagen , III. 1338. 

Eichkoſten der meflingenen Gewichte, HI. 1223. 

Eidesabnahme durd Recdtspracticanten, II. 1246. 

Eidesmündigkfeit, II, 1335. 

Eidesvorbereitung, deffallfige Gebühren, U. 436. 517. 606. 

— Gebühren der Pfarrer, mo wegen Armutb der Inquifiten die 
Koften vom Fiscus getragen werden, I. 1128; 

Eideszufhiebung, die deshalb erforderlihen Spezialvollmachten, 
1. 1241. 

Eintommenöfteuer, Abſchluß der Rectification, — 4. 

— das Ab: und Zuſchreiben in derſelben, J. 22 

— Anzeige des Abganges und Zuwachſes, I. 290. 

— Aufhebung dieſer Steuer und Einführung der Aeciſe und Ohn⸗ 
geldes, I. 509. 

— Erhebung einer Zufakfteuer, I. 55. 62. 

— der außer Lands wohnenden grundberrlihen Familien, L 657. 

— von dem Praris- Ertrag der Aerzte und Chirurgen, I. 425. 

Einlöſungsſcheine, oͤſtreichiſche, deren Annahme, I. 69. 

— deren Eurs, 1. 1165. 

Gingquartirung, die Erhebung der Bollets, I, 1137: 

Eingquartirung und Verpflegung der beurlaubten und zu Mes 
eruten beftimmten Eonferibirten, L.727. 

— Verpflegung der allüirten Truppen, I. 1138. 1142, 

BIRSHRTEIERRASCOMMIENIEN, Gerhäftstreis derfelben, L 


957: 

Einftandsbüreau, Geſuche um Vertretung durch daſſelbe, IL 
83, 293. 

Einftandscapitalien, die Erbebung derfelben, II. 548. 

— deren Einlieferung, IIL 1029. 1309, I 

— Ausfolgung derfelben, II. 730. 

— Bablungsanmweifung auf folde, IL. 1057. 

— die davon zu erhebende Zählgelder, III. 4045. : 

— von Unteroffisieren und Soldaten, II. 1386. 

Einftandsverträge, deren zumsar) Il. 998. 

— Förmlichfeiten bei ſolchen, I. 8834. 

— deren Beſtätigung, 1. 66. 

— Rechtsgültigkeit derfelben , 1. 858. 

— Schenkungen der Verwandten zu diefem Behuf, L 918. 

— Geſuche um foldhe bei dem Generaleinftandsbureau, IL 83. 

Einfteben, freimilliges , der Familienſöhne, Behufs der Befreiung 
eines anderen Sohnes, I. 1048. 

Cinzugsgebühren von Sporteln, I. 200. 349, 

Einwanderungen, Webergabe legaler Geburts, und Copula— 
tionsfheine an die Pfarrämter, IL 681. 
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Engerlinge, beren Beftilgung, I. 1067. 

Entbundene, Unterfuhung der Sterbfälle bei folden, II. 37. 

Entmündigungen, dad Verfahren dabei, IIL 1121. 

Entiheidungsgrümde, weldhe bei ben Aemtern und Rechts⸗ 
ſachen verfaßt werden, I. 371. 

— deffallfige Gebühren, I. 171. 1270. 

Epidemien, depfallfige Koften und volaeiliige Maafregeln gegen 
diefelben, I. 967. 

— Gebühren der Aerzte, ILL 820. 

Erbbeftandsgüter, den Berfauf derfelben, I. 1335; IL 635; 
ul, 246. 

„Erbentlaffungsgebühren, den Anſatz derfelben, L 439. 

"Erbleben, Eintragung das in den Erblehendriefen zur Sicherung 
des Erblehens ftipulirten allgemeinen Unterpfandsrechtes, I. 1274 

Erbſteuer-Aequivalent der Pfarreien und Gaplaneien des 
vormals oͤſtreichiſchen Breisgaues, 1. 781. 

Erbyertheilung katholiſcher Geiſtlichen, Verbot der Gaſtmähler 
dabei, I. 1261. 

Erfenngebübren von SKäufen und Taufhen, IL 457. f. Ge⸗ 
mwährgebühren. 

Erlaffe an die Behörden außer den deutfchen Bundesſtaaten, 
deren Form, II. 1361. 

Erlaubnißſcheine, deren Viſtrung 1. 234. 

Ermächt igung der Ehefrauen zu uedernabwe einer Schuld, 1. 
569. 

Erndteweiden, dad Schneiden derſelben, I. 690; III. 130. 

Effigfiedereigeredtigkeit, die Ertheilung derfelben, I. 8. 

Etappengelder für Beurlaubte, II. 1400; 

Erecutionen, den Vollzug der von den Obereinnehmereien er: 
kannten, L 1150. 

— Vollzug der amtlich erkannten in Privatſchuldſachen, II, 927. 

— Gefuhe um Siftirung, IL 692; II. 358. 

— Behandlung der während berfelben und über diefelben entftehende 
©Streitfragen, I 1257: . 

Erecutionen, Termine bei — und Verſtei⸗ 

gerungen, I. 905. 

'Erecutionsgemwalt der Gefällverwaltungen, L 232, 

Erecutionsgebübren der Gardiften, IL 31. 

— bei dem Sporteleinzug, IL 531. 

— deren Anfag, IL 893. 


8 
Fabricate, englifhe, deren Vernichtung, I. 136. 139. 151. 183. 
Sabricwaarenzeichen, deren Mißbrauch, Il, 644. 
Sabndung, aufgehobene, deren Anfündigung, IIL 1014. 
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Fahren, dad, auf Fußwegen und durch ————— iſt ver⸗ 

boten, L. 459. 

— auf Straßen und Feldwegen, Ill. 667. 

— polizeiliche Regeln, IL 90. 

— mit dreifpännig gefuppelten Pferden, 11. 923; UIL 667. 

Fallgebübren, welche auf Kr haften, deren Ablöfung, 
IH. 288. 

Fanggebühr von Deferteurs, I. 937. 1089. 1118. 

— son Deferteurd, welche ſich während der Pardonzeit ftellen, I. 
- 1343. 

— don Bettlern und Baganten, 11. 668.:684. 775. 

Sauftpfänder, f. Unterpfandsfachen. 

Feier des Geburts: und Namenstags Gr. Pönigl. Hoheit des 
Großherzogs, IL. 25. 

Feiertage der Eatboliten, L 339, 

— die Verlegung. derfelben, II. 787. 1304. 

— anfo'sıen follen Peine gerichtliche Verhandlungen, Berfteigerungen 
und Sabrmärfte abgebalten werden, I. 1310, 

Feldbüter, die Errichtung von Hütten für foldye, IE. 3. 

Feldhüterlöhne, Beiträge zu folhen, II. 1272. 

Seldmäufe, deren Bertilgung, I. 733; IL. 193. 228. 272. 372. 

— das Bergiften derfelden und die daraus entftebenden ſchädlichen 
Folgen, IL 774; UL 245 

Geldmeffer, die Eigenihaft und Verpflichtung derfelben, = 610. 

Feldwege, die Heiftellung und Unterhaltung derfelben, 

Fenſterbeſchädigung an Kirchen, L 134. 

Seueranmadhen ig Waldungen, I, 93. 

* Geuergemwehre, deren Ablieferung zum Landflurm, IL 1236 
1337 

— deren Behandfung, IIL 622. 

Feuerordnung, den Gebrauh des offenen Lichtes in Mühlen, 
II. 1146. 

— den. geuauen Vollzug der Feuerpolizeiordnung, IL. 1202. - 

— ber Strohdächer und die unzweckmäßige Einrichtung der Ein. 
und Ausgänge, Ill. 882. 

Feuerſchaden, Anſtalten gegen ſolchen, L 97. 

geuersbrünfte, Pflichten der Nerzte und Wundärzte bei ſolchen,I. 570. 

Feuersgefahr, Verhütung derſelben, I. 142. 451. 454. 1346 

Feuerfhauordnung, II. 585. 762. 

— den Beizug fremder Dandwerksleute bei der Bor: und Nach⸗ 
(hau, I. 781. 

— Einfendung der Acten vor der Bor: und Nachſchau, IL. 211. 

geuerfhau:Protocolle, deren Form, IL 1372. 

Feuerſpritzenſchläuche, die Anfhaffung bänfener, III 306. 

Fiscigebühren, der Erhebung von undeendigten Gefchäften, 
IL 1374, 


28 Nesifter. ” 
Fiſchotter gehören den Jagdberechtigten, IL 919. 
Flach«bau, die Beförderung und Veredlung deffelben, ILL. 260. 
Sledfieber, Maafregeln gegen daffelde, IL. 97. 
Fleiſch von verunglüdtem oder erkranktem Vieh; den Genuf 
deffelben, H. 757. 
Fleiſchabſchätzungs⸗Gebühr an Orten, wo feine Wagen 
- find, I 580. 
Sleifhbefhauer und Abwäger, II. 334. 
Sleifhfhau, die Hebertragung derfelben an die im Ort wohnende 
Thierärzte, IH. 1215. 
Sleifhwagen, deren Anihaffung, I 521. 
Fleiſchwägerlobn, deilen Bezablung, L. 532. 
Flöße, das übermäffige Zufammenjodhen derſelben, I. 715. 
Slugfhriften, gefäbrlihe, Verbot derfelben, 1. 1201. 
Flußbau, Vergütung an die Güterbefiger, welche dur die Bei 
fubr und Lagerung der Flußbau— Materialien beſchãdigt worden 
- find, IN, 977. 
Sluß:- und Dammbaubeiträge, den Nachlaß an denſelden 
wegen Hagelſchlag und Ueberſchwemmung, IL. 711. 
Slußufer, deren Befhädigung, III. 180. 
Forderungszettel für Bau- und fonftige Arbeiten müſſen 
den Tag angeben, an welchem die u gemaht worden ik, 
IL 903, 
Forſtfrevel, Maafftab der Strafen, L 1017. 
Horfifrevelthätigung, Einfendung der deffallfigen Yrotocolle 
amd Koftenzettel, I. 28. 
Horftfrevelftrafen, den Einzug und Berrechnung, IIL 706. 1188. 
Forſtgebühren, den Bezug derfelben,, II. 555. 582. 1378. 
Forſtſachen, die fchadlihe Gewohnheit der Straußwirthe, ihre 
Wirthſchaft durch Ausſteckung junger Fichten und —. anjus 
zeigen, I. 691. 
— das fhäadlihe Schneiden der Gendteweiden, I. 690. 
— der ſich immer- vergrößernde Beddrf an Gab: und Bauhol; aus 
Gemeindswaldungen, III. 902. 
— Auffiht der Waldbannwarthe auf — — I. 286. 
— Verwendung der unvermöglichen Waldfrevler zu öffentlichen Straf- 
- fenarbeiten, II. 745. 
— Anbringung des forfteilihen Zeihend an die bei Sägmühlen und 
auf Holzplägen liegende Bordſtämme und Sägflöge, U. 740. 
— dad Bezeichnen des Bau» und Sägholzes mit dem Waldhammer, 
- II. 828. 
— Derbot der Ausfuhr des unbefchlagenen Bauholzes aus dem 
Walde, U. 71: 
 Souragelieferung, deren Ausfchlagung, II. 1143. 
Frachtbriefe, Viſirung derfelben, IL 271. 
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Frachtwagen, dad Boripannen an denfelden und dad Laden 
derfelben,, III. 1012. 1083. | 
Frankreich, Aufbebung der zum Beften der franzöfifben Amor: _ 
tifationscafle geihebenen Veräußerung der jenjeits rheinischen Ge- 
meindegüter, I. 1249. | 

— der Eintritt in dafjelbe, IIL 693. 

— die Niederlaffung der Ausländer daſelbſt, UI. 511. 

— gegenfeitige Verpflegung und Heilung erfranfter Untertbanen, 
IL. 1190. 

Srauensperfonen, fhmangere, deren Verbringung in die Straf 
“anftalten, III. 988. 

Freihäfen für den Rhein, Nedar und Main, II. 1357. 

greizügigfeit mit Naflau, U. 463. 540. 

— mit dem Königreich der Miederlande, U. 507. 540. 

Fremde, deren Beauffihtigung, II. 1126. 

— deren Beberbergung, IL 874. 1051. f. auch Beberbergung. 

— Legitimation der Fremden bei der Wiener Polizei, IL 848. 

$remdenpolizei, 1. 923. 

— in der Refidenzftadt Carlsruhe, I. 1042. 

Frohnden zu Kirhen, Pfarr» und Schulhäuſer, Ill. 300. 

Frohuden, Herrenzs, die Bemeſſung der ungemeflenen, ILL. 109.. 

Frohnden, Spannzs, wer folde zu leiten bat, L 67. 

Frohndfreiheit der Wittwen, I. 1063. 

— der Zoller und Xceiforen, I. 634. 680. 1210. 

— der Landwehrmänner, II. 126. 

— der Invaliden, III. 1095. 

— der Hebammen, 11. 766. 993. 

— der Ehemänner der Hebammen, 1. 426. 

Frohndleiſtung zu Herftellung der Straßen, welche durch Schnee 
unwegſam gemacht worden find, II. 875. 

Frohndfuhren, Mißbrauch derſelben beim Transport Gefangener, 

UAU. 573.— 

— den Transport gefährlicher oder fußlofer Gefangener, III. 831. 

Fruchtmärkte, die Preife auf folhen, IL. 1148. 

— das Meilen der Früchte. auf denfelben, 1. 679. 691; Ill. 1319, 

Fruchtmeſſen, das, Abftellung der Ungleichheiten in demſelben, 
IL, 679. 691; 11. 1519. | — | 

Früchte, das zu frühe Abfchneiden derſelben, II. 399. 

— den Verkauf derfelden auf dem Dalme, U. 623... 

Füchſe, welde in Hühnerhäuifern erfchlagen werden, IL 919. 

— deren Ausrottung, II. 1292. | 

— wüthende, Treibfrobnden zu Vertilgung derſelben, IL 997. 

— das Jagen auf folche „IL. 1311, nn 

Subrleute, das. Verhalten derfelben auf den Straßen, IIL 542. 

— das polizeiwidrige Gigen;derfelben auf ihren Wägen, IL. 1175, 


so | s Negiſter. 

Fuhrwerkes das Ausweichen derſelben auf den Straßen, Il. 839. 
964. 1009, f. auch Ausweichen. 

Fußärzte, berumziebende, Il. 1013. 

Fußwege, das Reiten und Fahren auf ſolchen ift verboten, L 459. 

Sutter, Anleitung, wie foldhes in naflen Jahren für den Winter 
aufzubewahren ift, IL. 402. i 

— verfchlammtes, die bei der Fütterung zu beobadtende Borfihts:- 
maßfregel, Il. 437. 476. 


Gabbolz, den Verkauf deſſelben, I. 6. 466 

— Beſtrafung des Verkaufs ohne Erlaubniß, MW. 775. 

— Erlös aus gefekwidrig verfauftem Gabbol; und die Vertheilung 
deſſelben, II. 379. 

— die beim Verkauf eintretenden Modificationen, II. 1303. 

— Vorkehrungen gegen die unerlaubte Ausfuhr, II. 307. 

— der fih immer vergrößernde Bedarf, III. 902. 

— die Aufnahme defielden nah Diftricten oder Looſen, IL. 751. 

— deffen Abgabe aus Gemeindswaldungen, II. 820. 

Banten, die Behandlung franzöftfher Gläubiger bei dießfeitigen 
Ganten, II. 946. _ 

— Behandlung derfelben bei den Nemtern, IL. 888. 

— Gollocationdurtheile, deren Entwerfung, III. 327, 

— Gerichtöftand bei ſolchen in Baiern, III. 733. 

— Maffecuratoren, deren Wahl und Gefchäftsfreis, II 657; 
11. 409, 761. 

— Verkündung der Zwiſchen- und Endbeſcheide, au der Diſtri⸗ 
butiondbefcheide, III. 18. 

— wo dad Vermögen des Gemeinfhuldners in verfhiedenen Staaten 
liegt, I. 330. | 

— hofgerichtlihe Competenz über die Pfarrer und Eapfäng, 1. 81. 

— über gefreite Perſonen, 1. 41. 

Ganterfenntniffe gegen Staatödiener, I. 146. 322. 1046. 

Gantgläubiger, deren Locirung, II. 1044. 

Gantprozeß:Tabellen, deren Einfendung, UI. 381. 

®anttabellen, deren Führung u. Einfendung, I. 6. 206. 505-1271. 

Ganturtbeile, Publication derſelben, IM. 1022, 1328. 

®antverweifungen, IH. 469. 681. 1036. 

— Verhaältniß der Amtöreniforate zu den Aemtern, I. 885. 

— Aufhebung derfelben und Aufftellung von Maſſecuratoren, TIL. 453. 

Gebäranftalt zu Heidelberg, die Aufnahme in dieſelbe, I. 1056. 

Gebärende, den Beizug der Hedanmen, TE. 586. ; 

Gebäude, Aufführung heuer Gebäude, 1. 280, 

— polizeilihe Bewilligung biezu, IH.’1340.- 

— die Aufführung folder an den Landftraßen, II, 612; III. 110. 
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Gebäude, Einrichtung an ſolchen zu Verminderung der Feuers⸗ 
gefabr, III. 882, 
— Einführung einer weniger gefährlihen Bauart im Schwarzwald, 
Ill. 860. 
Gebühren der Amtsreniforate von Ganten und Verlaſſenſchaften, 
I. 1113, 
— Gebührenanfäge der Aemter und Amtöreniforate, I. 562. 
— Gebübrenbezug der Amtsreviforen, II. 115. 
— der Beamten für Berrichtungen außer ihrem Wirkungskreis, IL 835. 
— der Decane für Kirchen- und Schulvifitationen, 1. 405. 1124. 
— der Gerichtsjhreiber von Zebentaufnahmen, 1. 1319, 
— der Drtsvorgefegten und Gerichtsſchreiber in Privatangelegens 
beiten, III. 1289. 1391. 
— der Pfarrer von Eidesleiftungen, mo wegen Armuth der Inqui— 
fiten die Koiten vom Fiscus getragen werden, 1. 1128, 
— der Theilungs:Commiffäre, I. 394; IL 505. 
— für Gemeinds- und Pflegredhnungen, J. 1318. 
— für Ausfertigung der Perfonalftandsbögen, IIL 287. 
— für Entſcheidungsgründe, I. 171. 1270. 
— der Hülfsverfonen beim Steuer: Ab: und Zuſchreiben, IL. 647, 
— bei Erledigung der Beſchwerden gegen die Öteuerperäquation , 
IL 834. 864. 
— für Markungs- und Privatfteinfegungen, IL 764. 
— für die Notaten:Beantwortung über die Pflegfhafts- und Ges 
meindsrechnungen, IL 624, 
— für Gteigerungsprotocolle, Ausſchreiben und Anfchlägeg bei 
Holzverfäufen aus Gemeindsmwaldungen, I. 1315. 
— für Stellung der Gemeindss, Pflege, Heiligen» und Gtiftungs- 
rehnungen, II. 438. 585. 671. 
— für WBanderbüder, IL 605. 
— für Zebntabfhägungen und für den Einzug herrſchaftlicher Ge⸗ 
fälle, II. 547. 552. | 
Geburts-Beurkfundungen, Ginfhreibung der Zeugen, I, 80. 
Geburtshülfe, den Beſuch der Entbindungsanftalt in Heidelberg, 
IL. 379, 
Sfälleinzugsfoften, IL 547. 552. 
®efangene, deren Transport, I. 801. 
— durch Gardiften, IH. 551. 
— den Transport gefährlicher oder fußlofer, durch Frohndfuhren,LIL, 831. 
— deren Einlieferung in die Strafanftalten, Il. 239. 
— Tecretur der Koften von denjenigen, welche aus dem Arbeitshaus 
entwichen und wieder beigebracht worden find, IIL. 1124, 
— deren Verföftigung, J. 402. 874. 1220; IL 909. 
Gefangenen: Tabeflle, deren Einfendung, I. 10. 13. 34, 1271, 
Gefangenwärter, deren Dienftweifung,, II. 1203. 
Sefängniffe, Anſchaffung der Erfordernifie in diefelde, UI. 1095, 
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Gefängniffe, deren Viſitation, IIL 291. 

Geldeinzüge durch Amtsreviſoren, Theilungscommifjäre und 
Scribenten, I. 1314; IL. 506. 

Geldverpafung, deffallfige Vorfhrift, II. 319, 

Geldverjendungen auf. dem Poftwagen, die Berpadung und 
Berfieglung des Geldes, II. 661. 812; II. 482. 492. 

— an dad großh. Minifterium der auswärtigen MAngelegenbeiftn, 
ILL. 709. 981. 

Gemarkungsrecht, ftrittiged, Behandlung in der Steuer, 1253, 

Gemeindeausfhuß, proviſ. Gefeg hierüber, II. 43. 

Gemeindeausftände, die Betreibung derjelben, IL. 855. 

— die Liquidation derfelben durch den Gemeinderedhner, IL 732; 
II, 1375. 

Gemeindebauten, deren Beauffihtigung, IL. 1104. 

Gemeindebaumfhulen, IL. 1369. 

Gemeindebedürfniffe, deren Beftreitung, Il, 260. 420. 

Gemeindeetatd, die Aufftellung derfelden, IIL 457. | 

Gemeindegefälle, deren Einzug, IIL 699. 

Bemeindegüter, Form der amtlichen Vorlagen bei Beräuferung 
derjelben, Il. 841. 

— Bertheilung und Urbarmachung derfelben, III, 1106. 

Gemeindeproceffe, Errihtung der Syndicate, IL 938. 

— Gebühren der Schriftwerfafier und Advocaten, III 66. 189. 

Gemeinderäthe, verwandtihaftliche Werbältniffe derſelben, II. 
450. 983. 

— zrichtstage derſelben, II. 517. 

Gemeinderegiftraturen, deren Verwahrung, II. 659, 664. 

— Aufbewahrung der Acten, IL 516. 

Gemeinderehner, Eintragung der Güter berfelben in das 
Pfandbuch, IL 848. | 

Gemeinderehnungen, die Stellung derfelben dur Theilungs⸗ 
©cribenten, I. 424;' Ill. 270. 

— Rehnungsftellgebühren, I 1318. | 

— Fiscigebühren für die durch Theilungs-⸗Commiſſäre geftellten Re» 
nungen, II, 1033. 

— Termin zu Ablegung, Ginfendung uud Abhör der Rechnungen, 
II. 1277. 

— Zulafung der Grundherrn und ihrer Bevollmächtigten zur Abhör, 
III. 637. 

Gemeinderehnungdwefen, die Führung der Renteiprotocolle; 
Einrichtung von Quittungsbüdlein, Führung der Ausftandsver: 
jeihniffe, Gaffenfturz, IL 732. - 

— die Führung von Motabilienbüdhern, IIL 881. 

Gemeindefahen, Holzverfteigerungen, Ausfertigung und Bes: 
urfundung der Protocolle, IU. 1110. 
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Gemeindefahen, Nachforderung an Diaten und fonftigen Ge⸗ 
bühren an Gemeindecaſſen, II. 749. 

Gemeindefhulden, Beiträge zu —— III. 1270. 

Gemeindefigille, die Fertigung derſelben, II. 868. 

Gemeindeumlagen pro 18°%,, II. 1052. 1100. - 

— Beiträge zu denfelben, I. 1268. 1272, -» | 

— Beiträge der Zins > und Gültberechtigten, IL 1320. 

— ber Befiger jener Döfe, welche eine eigene Gemarkung m. 
II. 1268. 

— der. Ausmärker, II. 722; UN: 841. I 

— der Pfarrer, Benefiziaten und Lehrer, II. 319. 

— der patentifirten Weinhändler, IU. 277. ne 

— Beitragspfliht der zum ana Dienft beſtimmten Gebau⸗ 
lichkeiten, III. 1218. 

— Rückvergůtung von dem Befälfeuer.Eapital an die Zinpllichigen 
II. 1362. 

— Fertigung der umlagsregiſter, II. 722; MI. 369. 608. 

— Gebühren für Revifion derſelben, IIk 608. 

— Aufftellung der Forderungszettel, Ul. 369, 441. 503 
— für Öffentlihe Caſſen, III. 1198. 

— Fertigung der Boranfchläge, IL. 328. 722. 

Gemeindeverhältniffe der Soldaten, Il. 899. 

Gemeinde:Bermögen, Tabelle über dafielbe, I. 337. 

Gemeindewaldungen, die fleißige Aufficht der Bannwarthe 
auf diefelbe, II. 286. 

— Holzverkäufe aus folhen und die Berwendung des Erlöfes, IL, 886. 
f. auch Forſtſachen. 

Gendarmen, deren Anzeigsgebühren, HL. 1228. 

— Abzug an deren Löhnungen, III. 1262. 

Gendarmerie:Corps, den Dienit deflelben, I, 1182. 

Geometer, deren Prüfung, LIL. 1068. 

Geometer-Eleven, deren Prüfung, III. 666. 

Gerichtsbarkeit über die beurlaubten Landwebrmänner, 1. 129. 

— über die von beurlaubten Soldaten verübten Bergehen, Ill. 299. 

— über Pfarrer und Eapläne in Gantiahen, L 281. 

— wil lkührliche, der Kreisdirectorien über die Grundherrn, 
II. 99. 

Gerichtsſchreiber, die Aufftellung derfelden, I. 1368. 

Gerihtsfhreibereien, deren Wereinigung mit den Schuls 
dienften, 1. 572; III. 768. 

Gerichts ſtand der Amtsverweſer in perfönlichen Klagſachen, 
III. 1113.- 

— der Bezirksämter in bürgerlichen — II, 636. 

— der penfionirten Militärperfonen, IU. 881. 

— der __ in ftandes = und grundherrlihen Gebieten, I. 368. 
Wehrer, Bd. V 
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Gerichts ſtand der binterlaſſenen Wittwen und Kinder verſtor⸗ 
bener Militärdiener, IL 767. 

— der Poſthalter in Gantſachen, I. 406. 

— ver Subalternen ded Kriegäminifteriums und der Geldjäger, IL 810, 

Gerichtstage der Gemeinderäthe, IU, 517, . 

Gerichtstabellen, ‚ peinliche „deren: Einfendung, i. 350. 

Gerſtenſchuacke, deren Beidreibung wegen ihrer Schädlickeit, 
U. U’ Su | 

& eſch aftsgang, die Abkürzung deſſelben, I. 965. 940. 

Geſchäftsordnu ng, den Gehraud des Papiers bei don Bezirke: 
ftellen , IL. 1016. J 

Sefhäftenrotochlie bei ben Nemtern, die gübrung derjelben, 

1 4928. patent Gear, j = 

— über Qudicalgegenftände, 1: 357. 

Gee ſich aͤfſtsdabellen, deren Einjendung, L. 1369;.H, 5. 715. 738. 

Geſchenkannahme der Eanzleidiener, I. 631. 

Gefellenhalten der ledigen. Meifter, II. 1196. 

Gefindel, herumziehendes, Maßregeln gegen daffelbe, IL 529. 

Geſundheitsbeamte, die Befrhränkung der Bundärzte in der 
ärztlihen Praris, IL. 802. ’ 

— Zarbeffimmung für die Zahnärzte, IL. 749. 

Gefundheitspolizei, das beim Abfterben kreiſender Perfouen 
zu beodachtende Verfahren, HL 908. 

— Durdgang: fremder Kramer und Daufirer mit Materialwaaren 
und Arjneien, I. 698. 

das" Färben der Conditorei- und Zuderbäderwaaren mit ſchäd⸗ 
lihen Mineral: und Pflanzenftoffen, IL. 1062. 

— den Genuß des Fleiſches von verunglüdtem oder erkranktem und 
geihlachtetem Vieh, U. 757. 

— Bergrabung des gefallenen: oder getödeten Viehes, I. zo1. 

— Maßregeln gegen die Berberitung des Rozes unter den Pferden, 
Il. 688, 

— Verbot der Ausuabuns der Zahnarzneikunſt durch reiſende Zabı» 
ärzte, IL 685. 

— herumziehende Hühneraugenjchneider, U. 1013. 

Getränte, die Vornahme chemiſcher Verſuche durch Reagentien 

mit ſolchen, L 596. 

Getreide, Reinigung deffelden vom: Mutterforn, J. 820. 840. 851. 
— die Reinigung deflelben som Tollkorn, aud Dippel: oder Schwindel, 
baber genannt, fo wie vom Ruß und Mutterkorn, II. 490, 
Getreidehandel der großh. Diener, Verbot defielben, IL. 62. 

Getreidepreife auf den Märkten des Landes, II. 1148. 

Gewährgebühren der Ortsgerichte von Käufen, Täufchen ıx., 
II. 457; III. 718. 1121, 1248. 1263. 1365. 

Gemwährihaftsmängel und Krankpeiten der Pferde und des 
Hornviehes, I. 380. 
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—Gewaudt, öffentliche, Beſtrafung der Widerſetzlichkeit gegen dieſelbe, 
III. 1398. 1424. 

Gewehre, dad Tragen derfelden von Waldſchützen, Bannwarthen ıc., 
U. 911. f. auch Feuergewehre. 

Gewerbe, die Errichtung der die Gefundheit und Annehmlichkeit 
der Nachbarn gefährdenden Gemerbe, II. 721. 

Gemwerbefreibeit zwiſchen den Carlsruhern und auswärtigem 

HOandwerksleuten, IL 537. 

Gewerbsbetrieb von Dandwerksleuten , die im Lande keinen 
feiten Wohnſitz baben, .U. 375. 

— der Ausländer im Inlande, II. 439. | 
— der beurlaubten Soldaten, ILL. 274. 1173. 

— der Spengler, Scheerenſchleifer, Seſſelmacher, Korbmacher ıc., 
I. 391; III. 1211. 

Gewerbspatente, deren Grtgeitung, u. 961. 

Gewerböfteuer, f. Steuer. 

Gewerbsverkehr, freier, der Mesger und Bäder, IH, 981. 

Gewicht, allgemeines, deflen Einführung, I. 598. 

— RMegulirung und Anfchaffung der Originalgewichte, ILL 393. 

— Reductiong:Tabellen, I. 477. 

— Unterriht der Schulfinder in demfelben, I. 638. 

Siftpflanzen, die Zuftellung einer Befchreibung derſelben an 
die Ortsvorgeſetzten und Schullehrer zu Verhütung von Unglücks⸗ 
fällen. 1. 79. 

— die Befanntmahung der Schuffinder mit denfelben, IL 516. 

®iftverfauf, I. 1028. 1029; IL. 895. 

— durch Materialiften und Droguiften, IL: 221; mM. 1219. 1220, 

Giftwaaren, die ‚bei der Berpadung derfelben anzumendenden 
Borfiht, IE. 596. ’ 

Gipsgruben, Feſtſetzung einer Prämie zu Auffindung einer 
folhen, I. 8%. _ 

Gold waſchen aus Rheinſand, I. 853. 

Gradationdtaren, deren Aufhebung, I. 891. | 

Grad, Berbeflerung und Benugung ded nicht dürr gewordenen 
Graſes, II. 570. | 

Gratialfond, die Unterflüßungen aus demſelben, IL 865. III. 1137. 

Grenzberichtigungen, jährlide, in den Gemeindebannen» 
II. 877. 

— den Beizug der Förfter zu ſolchen, II. 623, 

Grundbirn, dad zu frühe Ausmachen derfelben, II. 399, 

— die Erhaltung und Benugung derfelben, II. 499. 

— Warnung gegen den Genuß unreifer Kartoffel, I. 385. 

— neue Pflanzungsart, IL. 597. 

Grundbirnteime, den Gebrauch und Nuten derfelben, IL 579. 

Grundbücher, das Abs und Zufchreiben in denfelben, II. 712, 
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Grundbüder, deren Aufbewahrung, Ill. 516, 

— deren Anfchaffung, III. 862, 

— von den Eigenthbumsveranderungen find Auszüge an das Amtes 
reviforat einzujenden, ILL 487. 

Grumdberrn, fie fteben binfihtlid der willkührhrlichen Gerichts: 
barfeit unter dem Streispirectorien ‚: IL. a. 

Grundfteuer, ſ. Steuer. 

Grundzinsablöfungs:Capitalien, deren Verginfung, I, 402. 

Grnn dzinie, deren Ablöfung, IL 494: ° 

— NAblöfung jener von Erbfehen,, IIL: 406. 

Gülteinzüge, 173. . 

Sülten und Zinfe, deren-Ablöfung, IL 902. 904; III. 163. 

— Gultablöfungspreife,, IIL 164. ' 

— Zahlung der Ablöjungseapitalien, IL 902. 

— deren Berzinfung, U. 402, 

— Berichtung der Ablöfungsfoften, IL. 1075. 

Güterveräußerungen der Minderjährigen, IIL 1345. 

Gütervermeffungen in den Gemeinden, J. 53. 

Güterverpabhtungen, berridaftlihe, was dabei zu beobadhten, 
IU. 433. 

Güterwagen, bad Weberladen derfelben, IIL 810. 
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Haberhandel durch fedige Bauernſöhne und Knete, Merbot 
deflelben, II. 707. 

Häge, Bertilgung der. Raupen an folchen, IIL 995. 

— unnüse, auf Wiefen und Felder, IN. 1135. 

Hagelſchlag, Untertügung der verunglüdten Gemeinden, IL 712. 

Handel mit Argneien, III. 1025. 

— mit Eitronen, I. 707. . 

— der großh. Diener mit Getreide und Lebensmittel, U. 692. 

mit Haber durch ledige Bauernſöhne und Knechte, D. 707, 

— der Krämer und DBranntweinbrenner mit Branntwein, IL 709, 

— mit Materialmaaren,, IL. 698. 

— mit gefponnener Schaafwolle, II. 823. 

Handelsgeſellſchaften, Eintragung der Urkunden und anderer 
Verträge in das Offenkundigkeitsbuch, UI. 1023, 

Handelsreiſende, fremde, die Beſteuerung derſelben, ILL 1275. 

Handelsfahen, Mißbrauch mit den inländiihen Zabrifwaaren: 
zeichen, 1I. 644. 

Handgelübde, Vefugniß der Bürgermeifterämter zu Erkennung 
und Abnahme folder, II. 1232. 

Handwerk, den Betrieb deflelben durch beurlaubte Soldaten, 
u. 274. 757. 1173. f. auch Gewerböbetrieb, 

Handwerksgeſellen, Belohnung für Prüfung derfelden, II. 39. 
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Handwerksgefellen, Zunfttaren für ihre Annahme, IH, 456. 

— arbeitölofe, das Herumziehen derfelben, 1IL 1122: 

— herumziebende, deren Eintritt ind Großherzogthum, III. 1360. 

Handwerks-Lehrjungen, Belohnung für deren Prüfung, 
II. 392. 

— Zunfttaren für ihre Annahme, IIL 456. 

Handwerksleute, &ewerbefreibeit zwiſchen jenen von Carls⸗ 
ruhe und den auswärtigen, IIL 537, \ 

Hanfdörren, in und bei den Defen, I. 451. 

— in Stuben und in Backöfen, II. 1366. 1380. 

Hanfreiben, deren Errichtung, II. 243. 

Dafenjagen, f. g., die Beſchränkung deflelben, I. 333. 

Hatfhiere, deren Aufftellung Bebufs der öffentlichen Sicherheit, 
L, 23. 

Hauderer follen die mit Ertrapoft anfommenden fremden Pafla- 
giere auf der Poftftraße nicht weiter führem, I. 795. 

Haufiren fremder Gewerbsleute, insbefondere der Zinngießer, 
I. 817. 

— mit Impreſſen abgefhmadten und abergläubifhen Inhalts, 1. 938, 

— fremder Kramer, J. 462. 

— mit Schwarzwälder:Uhren, I. 892. | 

— mit würtembergifhen Producten, 1. 20. 76. ’ 

— mit Arzneien und hemifhen Präparaten, I. 214 

— mit Baummollenwaaren, IL, 627, 

— mit Branntwein, Tl. 284; II, 817. 

— mit fhadlihen Büchern, IL 927. 

— mit @itronen, II. 707: 

— mit Handfhuhen und ähnlichen Waaren von Gemfeleder, 1 «629 

— der Staliener, II. 608. “ 

— mit Materialmaaren, II. 698. 

— mit Nägeln, II. 1011. 

— mit Eifäfferweinen, III. 782. 

— der würtembergifhen Saamenhändler, III. 883. 

Haufirer, Ausftellung von Paßbüchlein für folhe, IH. 4342, 

— Zurüdmweifung der mit amtlichen Päſſen verfehenen Haufirer, 
II, 1142. 

— den Durchgang derfelben mit Materialwaaren, ILL 497. 

— fie follen feine Hunde mit fich führen, IL. 998. 

Haufirerlaubniß an Krämer, Bilder und Liederbändfer, I. 685. 

— die Ertheilung derfelben an Ausländer, III. 1322. 

Haufirerlaubniß, deren Ertheilung an Juden, I. 33. _ 

— Viſirung der deffallfigen Eonceffion von dem Amte oder dem 
Ortsvorſtande, 11. 373. 

Haufirbandel, Abftellung der Unterfchleife dabei, L. 878, 

— Beihräntung deflelden, Erlaubniß zu ſolchen, Hauſirſcheine, 
Du. 227. 
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Daufi rhauder der: inländifchen En Handelsleute durch Ge— 
ſchäftsträger oder Knechte, U. 407. 

— deſſen Beſtrafung, IL 212. 
— im Neckarkreis, Il. 940. 

— polizeiliche Aufficht auf denfelben, IL 889. 

— die Geftattung deflelben, II. 1304. 

— mit Wollen - und Leinenfabritaten, U. 619, 

— mit Eifenwaaren, IL. 456. 1419, 

— mit $abrifaten der Schwarzwälder, IIL 892. 

Daufirpatente für die Schwarzwälder, IL 389; IH. 13%. 

— Tare für folhe, II. 280. 

Hauſirſcheine, deßfallfige Tare, I. 108. 

— die unentgeldliche Ausftellung derjelben für Induftrieproducte des 
Schwarzwaldes, I. 79. 

— deren Ausſtellung don den Beamten, I. 483. 

Hauslehrer, ifraelitifhe, IE 1013. 

Haustaufen, II. 24 

Hauttrankheiten beinfremden Handwerksgeſellen, deßfallſige 
Borfihtsmaaßregeln , III. 1136. 

Debammen, deren Wahl, Prüfung und Obltegenheiten, }. 726; 
II. 670. 954. 

— Belohnung, Gehalte und Tagsgebühren verfelben, 1. 192; IL 8; 
III. 426, 

— Wartgehalte, I. 219; II. 953. 

— Bezahlung für unvermöglihe Wöchnerinnen, IN, 1374. 

— fie find in den ihnen zuftehenden Nutzungen zu ſchützen, 1.1229; 1.84. 

— der Frobndfreiheit, TIL 993. 

— Prämien für folhe, II. 646. 

— deren Beizug bei Gebährenden, II. 586. 

— Anſchaffung der Nothtropfen zur Nbgabe an arme Wöchnerinnen, 
III. 966. 

— fie müffen zur oberhebärztlichen Viſitation in der Frohnd geführt 
werden, II. 426. 

Hebammenkunſt, die Ausübung BEER durdy entlaffene He— 
bammen, TI. 1086. 

Hecheln bei offenem Licht ift — I. 451. 

— in gefhhloffenen Gebäuden zur Nachtzeit, IL. 677. _ 

Deden, unnüge, auf Wiefen und Felder, IIL 1135. 

Heiligenrehnungen, ſ. Stiftungsrehnungen. 

Heilkunde, die Ausübung derfelben, I. 510. 

— den Gebrauch des Arſeniks, IL 601. 

Heimatb der Kinder eingewanderter Würtemberger,, III. 1344. 

Heimathlofe, deren Ausweifung und Transport über die fran— 
zöfifehe Grenze, Il. 915. 
— deren Aufenthalt und die daraus entfpringeiiben Folgen für die 
Gemeinden, IU. 760. 
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Heimathsrecht der Kinder verſtorbener Staatödiener, IH. 756. 
Heimathsſcheine, deren Ausftelung, I. 637; I. 635. 730. 
809. 952. 1003. 1189. 
— bei Ausftellung derjelben ift zu bemerken, daß der Inhaber ge 
impft fey oder die natürlichen Blattern gehabt babe, - Bas 
— Formulare biezu, II, 694. 940. 
— deren Begalifation, JIL 963. 
— das Bifiren derfelben, I. 234. 239. 
— für Reifende nah Frankreich, IU. 134. 
Heimathsverhältniſſe, der in die Strafanftalten liche 
werdenden ausländifchen Snquifiten, IU. 373, 
Deimfallredht, MWebereinfunft mit Meapel wegen Aufhebung 
deſſelben, IL 816. 
Heirathen der Amtsdactuare, Scribenten, Taelungssammifir 
und Practicanten ıc., U. 764; IL 549, 
— der Landwehrpflitigen, IL. 97. 
— der Landwehrſoldaten, IL 234. 480. 
— der Refractaire, IL 873. | 
— der Schullehrer, Il. 510. 779. 
— der Staatsdiener, II. 763. ; 
— der ftandesherrlihen Diener, U. 975. 
— der Wundärzte und Sanitätöbeamten, I. 676. 
— der Zollgardiften, II. 1307. 
Heirathserlaubniß, deren Ertheilung an Einfteller, III. 1121, 
Deirathserlaubniß-Scheine, der fhmeizer. und bad, Ans 
gehörigen, ILL. 773. 
Heirathsgeſuche der Theilungscommiffäre, II. 1173. j 
Heirathsurkunden, Gebühren der Pfarrer für Einfeßung der 
Geburtstage der Brautleute in diefelben, II, 1229, 
Hengifte, dad Eaftriren derfelben durch unbefugte Perfonen, II. 784. 
Herbftordnung,L 771. 
— dad Vorlefen, I. 112; I. 765. . 
Herbſtſachen, die wegen des Kelterns des 1822r. Wein Erwadſſes 
zu treffenden pelizeilichen Maßregeln, II. 247. 
Herbſtzeit loſe, Verbot des Fütternd derfelben, II. 354, | 
Herrenfrobnden, die Bemeflung der Ungemefferen, Il. 109. 
— die Hrohndleiftungen zu Kirchen, Pfarr» und Schulhäufer gehören 
nicht in die Klaſſe der Herrenfrohnden, III. 300: 
Heffen, Webereintunft wegen wechielfeitiger Uebernahme der Ba: 
ganten und anderer Ausgewiefenen mit Veſtimmung der lieber: 
gabsorte, Il. 658. 750. 752. 
— 'Deögleichen wegen gegenfeitiger Verpflegung und Heilung erkrankter 
unterthanen, IM. 1176. 
Heu, Anleitung, wie ſolches in naffen Sahren zum Binterfütter 
aufzubewahren ift, II. 402. 
— die Einheimfung deflelben, II. 1041. 


ad Recgiſter. 

Hochzeit en, geſetzwidriger Aufwand bei ſolchen, J. 018. 

Oofgericht der Seeprovinz, Eongituixuns deſſelben, L 1902 
1216, 

Hofmühlen, deren Errichtung „ IL 510. | 

Hohenzollern⸗Sigmaringen, wechfelfeitige ueber nabme der 
Vaganten und anderer Ausgewieſenen, IL. 705. 

— Gegenfeitige Verpflegung und Heilung erkrankter Unterthanen , 
DI, 1172. | 


Holland, Abzugsverhältniffe mit diefem Königreich, IL. 751. 
Dolsjanweifungen in Gtiftungs» und Gemeindswaldungen, 
L 712 | 

Holzausfuhr, U. 54. 

Dolzausfunr:Bemwilligung, I. 124. 

— Geſuche um ſolche, I. 37. 1185. 1200: 

Dolzausfuhrftationen, I. 40. 

DHolzausfubrtare, 1.104. 

Holzdiebſtahl, Anzeige deffelben, II. 1325. 

Holzdörren in den Ofenlöchern, I. 451. 

Dolzbandel, zu dem auf Floßſtraßen getrieben werdenden Handel 
ift Ermädtigung einzubolen, I, 793, 

Dolzverkauf aus Gemeindemwaldungen , I. 364. 

— Anmefenheit der Forftveamten bei folhen, H. 227. 

— Berwendung des Erlöfers, II. 886. 

Dolsverfteigerungen aus Gemeindswaldungen, Beimohnung 
des Gemeindevorftehers , I. 1123. 

— der Gerihtöperfonen und Bürgerausſchuſſes, II. 9. 

— der Forfibeamten, II. 1248, 1279. 

— BZurüdfendung der Ausfchreiben, I. 269. 270. 

— Beurkundung der Verkündung derfelben, III. 685. 

— Aufnahme der einzelnen Gebote in die Protocolle, I. 1278. 

— Ausfertigung und Beurkundung der Protocolfe, IIL 1110. 

Dühneraugenfhneider, berumziebende, IL 1013. 

Hunde, dad Halten derfelben, L 40, 

— das Mitführen derfelben durh Krämer, Hauſirer, Keßler, 
Schleifer ıc., I. 998. 

— dur Landleute zur Feldarbeit, IL. 620. 

— melde von Füchſen gebiffen worden, deren Behandlung, II. 


— welche auf Menfchen abgerichtet find, Berbot des Haltens der: 
felben, IH. 1381. 1383. 

— Mesgerhunde follen mit Maultörben verfeben oder ange» 

bunden und dur Ortfchaften an einem Strid geführt werden, 
L 40. 

— Berminderung derfelben, 1. 40. 
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Hundsemuſterung, deren Vornahme, I. 1493 TIL. 852. 

— Anwohnung eines Thierarztes bei ſolchen, U. 298.- 

— Muſterung der taxfreien Jagdhunde, die in fremde Verpflegung 
gegeben werden, IIL 1298. 

Dundstare, Derabfegung derfelben, IL 149; II. 862. 

— Behandlung der Rüdftände, III. 440. 

— Entrichtung derfelben, I. 338, 

— Einzugsgebühren bievon, L, 271. 812 

— von Wirthen, welche Güterfuhren beherbergen , I. 1058. 

— von Gefangenmwärtern!, IL 685. 

— Befreiungen von derfelben, I. 332. 481. 867; III. 384. 

— eines Hundes der Förfter und Waldauffeber, I, 1345. 
Hundsmwutb, Belehrung über die Kennzeihen und Maaßregeln 
gegen diefelbe, I. 61, OL 67. 105. 158, 159. 6%. 1192. 

Hutkordons, das Tragen derfelben, I. 205. 688. 
Hypothetenbüder, rittterliche, die Führung derfelben, 1. 544. 


. 
Jagd, das Mitnehmen unberechtigter Perſonen und Landleute da—⸗ 
bin, II. 882. 906. j 
— Beltimmung wegen Eröffnung der Geldjagd, I, 748. 
Jagdfrevler, Unterfuhungs > und Beftrafungsfoften, II. 1018. 
Gagdgewehre, dad Tragen derfelben von nicht jagdberechtigten 
Perfonen, IL. 25. 
Jagdpachtungen, die Theilnahme der katholiſchen Schullehrer 
an ſolchen, IL 152. 
— das Verbot der Theilnahme. der Bandleute und. ——— an 
denſelben, U. 664. 
Jagdſachen, den Wildprettsverkauf, U. . 
Jahrmärkte, die Abhaltung derſelben, IIL 447. 
— an Sonn» und Feiertagen, IIL 719. 720. 946. 1310. 
— Merlegung derfelden, IL 140, II. 1195. 
— WMaafregeln gegen die Scheuernfrämer, III. 524. 
$auner, deren Rechts⸗Eiklaͤrung, IL. 366. 
Impreſſen der Aemter, Autsreviſorate, Verrechnungen und 
Decanate, IL 87, II. 135. 
— bei der Steuerverwaltung II. 111. 139. 
Smpoft von Eolonialmaaren, L 117. 163. | 
Sineipienten f. Schreibereicanditäten. \ 
Snöuftriefhulen, die Beförderung derſelben, J. 122. 
— deren Abhaltung, II. 171. | 
Ingenieur-Eleven, deren Prüfung, II. 660. 
Snguifiten, genaue Erhebung des Vermögens derfelben, IL 503. 
— — über die Körpersbeſchaffenheit derſelben, 
1. 282. 


a2 Resifter. 


Snferate in das Anzeigeblatt, die Einfendung derfelben, I. 147. 

— ungeeignete, in die Staatszeitung, L. 485. 

Infinuationen amtliher Beſchlüſſe und Verfügungen, DIL 137. 

— bofgerihtliher Beſchlüſſe, 1. 1270. 1371. 

— der Urtheile, I. 1347. Ä 

— ausmwärtiger, gerichtlicher Urkunden, III. 1108. 

— gerichtlicher Urkunden an baieriſche Unterthanen, II. 495. 

— der von der franzöflfhen Regierung erlaflenen Eitationen, IL. 24, 

— franzöftfh gerichtlicher Urkunden, IL, 1165. 

— Uebereinkunft wegen den gerichtlihen Infinuationen mit Baiern, 
U. 683. 

— mit Würtemberg, I: 772. 79. 

Snfinuwationsfheine, deren Ausftellung , I. 179. 343. 

Sntercallarverrehner, die Aufftellung folder bei vacanten 
Pfarreien und anderer geiftlihen Benefizien, IIL. 988. 

Inventuren, Beibringensinventuren bei Gingehung von Ehen, 
I. 4. 

— Patbolifher Geiftlihen, Verbot der Gaftmähler bei Aufnahme 
derfelben, L. 1261. 

— bei Juden, I. 52. 

— bei Berlaffenfhaften verftorbener Militärperfonen, IL 767. 

— vorforglihe Inventuren bei Berlaffenfhaften eines Eiterntheiles, 
I. 857. 

Srrenanftalt, die Verbringung der Irren und Gemüthätranfen 
dahin, 11. 666. 920. 

— Befchränfung der Aufnahme und Einführung einer Erfpectantenlifte, 
II. 1363. | 

die mangelhaften Phyficatögutahten und GErkundigungsbögen, 
II, 1292. 

Juden, deren Beerdigung, I. 31. 

— bürgerlihe Annahme derfelben, I. 1038. 

— Leitung des Schul: und Kirchenwefend der Sfraeliten, DL 653. 

— Erwähnung der Religions-Eigenſchaft der Sfraeliten in offiziellen 
Berbandlungen, II. 554. 

— Inventuren und Tbeilungen bei ſolchen, L 523. 

— auslandifhe, Maafregeln gegen den Wucher derfelben, IL 642. 

Sudenfhutzbriefe, I. 1150. 

Sudenfhutzgelder, I 112%. u 

Judenweiber, auslandifche, deren Annahme, I. 1366. 

Surisdietiondvertrag mit Würtemberg, die Anwendung des: 
felben, III. 1245. 

Jus fpolii bei katholiſchen Pfrunden, deſſen Aufhebung, 1. 38. 

Sufizminifterium, den Wirkungsfreis deffelben in bürgerlichen 
Streitfahen, III. 1113. 
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Kälber, Beftimmung des Alters derfelben zum — ul, 677. 

— dad Schlachten derfelben, H. 1055, IL 1009; 

Kälberbüder, die Ausdehnung derfelben, I. 1290. 

Kälberverkauf durch Bauerniöhne und Knete, II. 66. 

Kalender, fremde, Verbot des Einſchwärzens derjelben und deren 
Berkauf, I. 731. 779. 1364; I. 1. 187. 

Kaltgruben, deren Verwahrung, IL. 204. 

Kamine, Befeitigung der baufälligen und feuergefährichen, I. 9 
Ill. 357. 

— Verbot der hölzernen Schlöte, IL 920. 

— deren Aufführung, II. 851. 869.; IL. 978. 

— Anlage von ruffifchen Kaminen, IH. 1419. 

— dad Fegen derjelben, I. 101. 

un m 323. 639. 881. 926. 1018; AU, 1417. 

Kartenftempel, I. 27. 

— die Aufhebung uch eiben, 1. 1388, 


“ Kartoffel, peruvianifhe, I. 640. 


Kaffenbevors, deren Behandlung, IL. 1027. 

Kaftriren der Pferde, IL. 819. 

— dur unbefugte Perfonen, II. 784. 

— durd ausländifhe Thierärzte, IIL 832. 

— der Schweine, III. 1378, 

Kaufbriefe über Domanialgüter, I. 410. 

— Die Ausfertigung derfelben, U. 1003; Al. 1170. 

— für veräuferte Erbbeftands s ‚oder x Reibgedingsgüter,, IM. 479, 

— Gebühren für Ausfertigung derfelben, II. 836. 

— Gopialgebühren, II. 608. 

KRaufbuhauszüge, Gebühren hiefür, f. Gewährgelder. 

— Gebühren für die Beurfundung, IIL 1248, 1263. - 

— Zuftellung derfelben dei Amtsreniforaten, II. 487. 

KRaufurfunden, Formulare biezu, I. 206. 

— Gebühren für ſolche, Il. 1019. 

— deren Ausfertigung, wenn die Dbjecte in verfchiedenen TE 
gelegen find, III. 1355. 

Kazen, wüthende, dad Sagen auf folche, IIL 1311. 

Kegelf viele, Beſchränkung der Ausipielungen von — 
I. 1353. 

Kelterbannrecht, deſſen Aufhebung, II. 577. 

Keſſelgeld vom Branntwein, I. 903. 

— som’ Brennen in fremden Keffeln, I. 1083. 
—. der Eigenthümer eined Keſſels, welcher das ‚Reffelgetd entrichtet 
bat, Bann feine eigene Producte ohne weitere PURUERNNNENG 
brennen , I. 963: 

— Herabſetzung deflelben,, I. 558. 


aq Reg iſter. 


Keſſelgeld von Obſttroͤſtern und Trubbier, J. 686. 

Kepler ſollen Feine Hunde mit ſich führen, II. 998. 

Kiefgruben, deren Verwahrung zu Berhütung von Unglüds- 
fallen , I, 1223; II. 191. 207. 645. 

Kindbetterinnen, f. Kreifende. 

Kinder, unebelihe, Unterftügung und Verpflegung derfelden, L 
611; 863. 895. 1065; DIL 486. 609. 611. 693. 1078. 

— Auszahlung der für diefelben befiimmten Verpflegungsgelder, 
II. 821. 

— unebelihe, Baterfchaft-bei ſolchen, L 693. 

— unvermögliher Verbrecher, deren Verpflegung und Behandlung 
während der GStrafjeit ihrer Eltern, I. 376; IL 12. 

Kirhen, der Boden, welcher zum Steben und Knieen für die 
Jugend beftimmt ift, foll mit. Dielen belegt feyn, I. 622. 

— die ordnungswidrige Auszeihnung ‚gefallener Mädchen in den 
Kirchen, Ul. 626. 

Kirchenbaulichkeiten, Beitragspflicht zu ſolchen, LIE, 1165. 
1249. 1270. 

— Beitragspfliht der Zehntherren, L 955. 

— ded Domänenfiscus für die Pfarreien, IIL 1227. 1243. 

— bei tbeilmeifer Baupflicht des großb. Nerars, IIL 673. 

— Reccurſe gegen die Beitragspflicht, TIL 1133. 

— die Frohnden hiezu find feine Derrenfrobnden, IIL 300. 

Kirchenb ücher, die Führung derfelben, IL 210. 665; III. 938. 
1136. 

— die Einträge in diefelben, 1. 240. 

— — der Zeugen bei Geburts: und Todesbeurkundungen, 

I. 80. 

_ die Duplicate von denfelben, II. 40. 

— deren Ergänzung, U. 771. 

— fie follen mit. Regifter verfeben werden, IL. 1. 

— der Juden, deren Führung, IL 605. 

0. deren Beſchädigung, L 134. 
Kirhengebet nad) geendigtem Gottesdienfte, DIL 560. 

Kirbenrehnungen, Abhörgebühren von folden, I. 397. 

— Einfihtönahme der Pfarrer von folhen, I. 1124. 

— Gebühren für Stellung derfelben, IL 585. 

Kirhenrequifiten, deren Anfhaffung, 1. 109. 

Kirchenſpeicher, das Tabataufhängen auf folhen, 1. 134. 

Kirhenverrehner follen die Pfarrer nicht zugleich feyn, 1. 
1287. 

Kirchenweſen der Sfraeliten, die Leitung deſſelben, III. 653. 

Kirhtbürme, die Zugänge zu denfelben find zu Verhütung von 
Unglüdsfällen zu verfchliegen, I. 1227. _ 

Kirhmweiben, die Beichranfung derjelben , I. 1361. 

— deren $eier, L 421. 
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Knochenmehl, defien Benüsung ald Dünger, II. 523. 

Kohl, die Erbaltung und die Benügung deflefben, U. 49. 

Konftanz, Privilegium diefer Stadt, 1. 1021. 

— topograpbifche Nachrichten über daflelbe, 1. 975. 

Korbmader, deren Aufenthalt, II. 639, 

Koftenzettef, deren Atteftation und Einfendung zur Decretur, 
IL, 527. 

Koftenverzeihniffe in Unterfuhungs: und Gantfachen, deren 
@infendung, IIL 206. 

Krämer follen feine Hunde mit fih führen, IL 998. 

— den Durchgang derfelbden mit Materialmaaren, I. 497. 

— ausländifhe, welhe Waarenniederlagen im Lande ‚baden, IL. 769, 

Krämereibewilligung, IL 468. 

Krämermärtfte, deren Bewilligung, L 1263. 

— deren Abhaltung, IIL 447. . 

Kranke, gegenfeitige Verpflegung und Heilung erkranfter oder ver: 
unglüdter Untertbanen, Webereindunft mit Baiern, IL 116%. 
11%. ’ e 

— mit Frankreich, UI. 1190. 

— mit Heſſen, IIL. 1176. 

— mit dem Fürftentbum Hohenzollern » Sigmaringen, Ul. 1172. 

— mit Nafian, IH. 1120, 

— mit Oeſtreich, II. 962. 

— mit Preußen, IL. 1379. 

— mit der Schweiz, II. 1229. 1267. 

— arme, die Berforgung derfelben in ärztlicher Hinſi cht, I. 38. 

— Cur- und Berpflegungstoiten, I. 913. 

— — deren Transport, Ul. 864. 

Krankheiten, anſteckende, Vorkehrungen gegen ſolche, J. 1148. 

— die zu ergreifenden Maßregeln beim Ausbruch derſelben, IL. 71, 

— polizeiliche Maaßregeln gegen das anſteckende Nerven, Razareths, 
Lager:, Soldaten:, petechial⸗ und Fleckfieber; Spitaltyppus, Kriegs⸗ 
peſt ıc., 1I. 97. 

Kräuter, die Bekanntmachung der Schulkinder mit denſelben, 
U. 516. 

Kräuterkrämer, denſelben iſt der Handel verboten „U. 486. 

Kräze bei fremden Dandwerkögefellen, deßfallſige Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, UI. 1136. 

Kräzkranke, deren Behandlung, III. 1298, 

Kräzkrankheiten, Maafregeln gegen die Verbreitung derfelben, 

Kreisdirectorien, Geſchäftskreis derfelben, I. 30. 

Kreifende, des beim Abfterben derfelben zu beobachtende Ber: 
fahren, II. 782, 908. 1373. 1344. 

Kriegsgefangene, öſtreichiſche, welche aus Frankreich zurück⸗ 
kehren, I. 165. 


a6 Regiſter. 


Kriegskoſten, Beiträge zu den Gemeindecaſſen von wegziehendem 

Vermögen, II. 1020. 

— Concurrenz zu ſolchen, IL 237. 827. 

— Umfage derfelben, II, 854. 967. . 

Kriegskoſten-Abrechnung in den Gemeinden, II. 840. 

Kriegsfofen:Ausgleihung, Gefhäftsbehandlung, I. 293. 
297. 311. 
— in der alten Markgraffhaft,, den Beizug des Domänenfäcus, 
ill. 885. 

Kriegstoften- Entfhädigungsgelder für den Murg-, 
Pfinz- und Enzkreis, UL. 141.. | 

Kriegsfoften-Liquidation, II, 334. 338. 

Kriegsfoftenrehnung des ae und Enzkreiſes de 1812, 
I. 1101. 

— vom Donaufreis, IL 71. 

Kriegsihulden, deren Tilgung aus Gemeindemittel, I. 1146. 

— Concurrenʒ der Pfarreien zu ſolchen, 11. 680. 

— Abzug von dem außer Lands gehenden Vermögen als Beitrag 
zu Tilgung der Landfriegsihulden, 11. 59, 

Kriegsiteuer, Abzüge bei Bermögensd-Erpertationen, I. 1333. 

— auferordentlihe, I 983. 984. 994. 1006. 1007. 

— Bertheilung derfelben im breisgauiichen Berband, L 722. 

Kühlröhren der Branntweinkefjel find zu verzinnen, I. 970. 974. 

Kühlſchiffe, das Eichen derfelben, II. 677. 

Kuhpocken, Belehrung über die Merkmale derfelben, ILL. 1030. 

Künftler, die Bewilligung der Erlaubniß zu Borftellungen, II. 837. 

Kurkoſten für arme Kranke oder Berunglüdte, IL 913. 

— für unbemittelte auswärtige Staatsangebörige, III. 649. 

— eines, zeitlih und bis zu feiner Wiedergenefung entlailenen Straf 
lings, II. 1166. 

Kirfhner, die Verfertigung des Pelzwerks, U. 434. 

Kupferfhmiede, Grenzlinie zwifchen den Arbeiten der Blechner, 
Kupferfhmiede und Blechner, 1. 1110. 

Kurheſſen, Aufnahme der Furheffiihen Gapitalforderungen im 
ZONIRERNN I, 121, 


8. 
RIESE URS das Ab» und Zuſchreiben in denfelben, II. 712. 

Lagerbäufer, Mißbräuche in denfelben, II. 16. 

— die Controlirung der zu Markt gebracht werdenden Erbſen, Linfen 
und Widen, IL. 65. 

Landesfundigebühren in Beziehung auf die neue Accie— 
ordnung, I. 493. 

— die Erhebung derfelben von Bermögend-Erportationen, I. 403. 

— die deswegen von den Pfarrämtern für die Verrechnungen aus 
zuftellenden Atteftate, I. 1. 
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Landesgreng:Berihtigung, Ddeffallige Koftenbeftreitung, 
I. 1363. 1395. | 
Landesverweiſung, Berkündung. der deffallfigen Str afertennt 
nifje, IL. 1234. 

Landeswährung, Erläuterung hierüber, IL. 621: 

Landftraßen, dad Bauen an denfelben, UL 5%. 

— die Baumpflanzungen an denfelben, UL. 589. 607. | 

— die Reinigung der dur die DOrtichaften führenden — 
Ul. 663, 964. 

Lanmdftreifen, allgemeine, IH. 890. 

Landfturm, Befreiung: der Staatädienen von folhem, I. 121. 

— der Poftmeifter und: Poftfecretäre, I. KL v 

— Dispenfation son ſolchem, I. 1222, 

— deflen Ereichtung , L 1137:. 1207. . - 

— Zuziehung der von der L 1224. 

Landfturmpflihtigkeit der Studirenden,. L 1241. 

Landungspläse am Rheinufer, IL. 330. 

Landwehr, Koften der Umiformirung, J. 116% 

— Drganifation eines freiwilligen Cavallerie-Corps, L. 1155. 

-— Berbältniß der Staatsdiener zu folder, 1. 1176. 

— Behandlung der Abweienden, IL Ah. - 

gandwehrmänner, Maapregeln gegen Widerfpenftige, I. 1225. 

— Beitreitung der Arrefitsiten für ſolche, II. 525. 

Bandwehrpflihtige, Einftellung derfelben,, I: 1221. 

Landwehr-Refracteurs und Deferteurß, II. 33. 34. 

— Beſtrafung derſelben, I. 1297. 

Landwirthſchaft, Einführung des beigifchen = brabanter- Ping, 
‚IH. 590. 

gebensbedürfniffe, deren Borzugdrecht: in Sauter, I, 318. 

Ledigſprech⸗ Taxen, deren: Nachlaß, 583. 756. 

Legalfälle, den Einzug der deffallfigen ärztlichen Defersiten, 
HI. 768. 

Legalinfpection, Anzeige der Unglüdsfälle zum Behuf der 
Bornahme der Legalinfpection, II. 541. 

 deßfallfige Koften ; IL: 1035, 

Legalifation der Urkunden und paſe, IU. 877. 987. 

— der in Frankreich zu gebrauchenden Urkunden, II. 470. 

— Gebühren für die Legalifation, IL 1035, 

— der Ortsvorſteher für das Ausland beftimmten Urkunden, IR 
1135. 

— der Urkunden von ben: Gefandten, IH. 101. Ä 

Leben, die Beräußerung, Theilung und. Berpfandung derfelben, 
II, 246. A i 

— dad. Berfahren bei Zwangsverfteigerungen von Lehengütern, 
weiche von dem en oder den Stiftungen beräheen, 
IL 768. Ä 


a8 | Negifer. | 

Lehenbdriefe über Süter der Pfarr= und a 
nl. 632. 

Sehranftalten;. das Verhalten‘ der: Witeifrulen in — 
Orten, III. 561. 

Lehrer, Daußs, die Prüfung derſelben I 623. 

— ifraelitifhe, IL1013... MR 271 77- 

genrgeidertand! — Unterfüungen aus demfelben, 
"BI. 6%. 1167. 

geideigenfhafts-Mbgaden, den Anfag derfelben , I. 439. 

— Bejeihnung derjenigen, welche unentgeldlich aufbören, HL 48. . 

Leibgehäg, großh., das Jagen in ſolchem, I. 123. 

Leichenkränze, dad Ueberſchicken ſolcher iſt verboten, L- 79. 

Leichenmahle, geſetzwidriger Aufwand bei denſelben, J. 1018. 

Leiche nöffnung, Zeit der Vornahme derſelben, I. 634. 

— der verftorbenen Kihdbetterinnen;, U. 782. ſ. auch Kreifende. 

Leinenſchhauordnuns, die — ea IL 61; 
III. 387. 

— die Anſchaffung derſelben, IM. 379. 387.. J 

— Beitimmung über die Beerdigung, IIE 9. 

— Gebühren für die Leichenſchau, 1.684. s 

— Leihenfhaufcheine, IH. 957. 

— LeihenihausTabellen , DE. 583. 

Leid name der Selbſtmoörder, die: Ablieferung derfelben an das 
anatomifhe Theater in Heidelberg und die deßfallſige Dispen⸗ 
fation, Il, 915. 5: r 

— Ablieferung derfelben dahin, III. 990. 1309. 

Leihhaus für die Reſidenzſtadt Carlsruhe, L 823. 1012. 

geimengruben, Verwahrung derfelden zu Verhütung von Uns 

glüuctsfãllen, 1. 1233; IL 191, 207. 645. 

Leinfaamen:Deltudhen, den fchädlihen Genuß deflelden, 
IL 617. . : 

Lichter, offene, in Scheuern und Ställen find verboten, I. 451. 

— deögleihen in Mühlen, III. 1146. 

Lichterverkauf nah dem Gewicht, L 817. 819. 

Liederbändler, Berbot des Verkaufs’ unanftändiger und unſitt⸗ 
liher Drudiriften, I. 444 © 

Liquidation der Gemeindeausftände, HI. 1375. 

Lohe von eichenen Rinden, deren Ausfuhr, ). 1145. 

®ocation der Gantgläubigen , IH. 1044. 

Locationsbeſcheide, deren Publication, IL. 18. 

Lodfprehungsgeld'vam armen Sudenknaben;, IL 1130, 

Loſungs recht, die Ausſchließung deſſelben, IL 626, 

Lotterie-Anleihen, königl. bairiſches, auf dieſes ſindet das 

wegen den Lotterien beſtehende Verbot feine Anwendung, ILL. 440. 

Lotterien von Fahrniflen, L 306. 
— dad Nllegiren der deffallfigen Bewilligung, IIL. 1272, 
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Lotterien, Beihranfung der Ausfpielung von Gemwinnften, II. 


1353. 

— Verbot des Collectirens ohne polizeiliche Erlaubniß, UI. 653.' 

— Derbot der Ausfpielung von Realitäten, IL, 695. 

Luftballons, das Aufiteigen derfelben, II. 768. 

Lumpenausfuhr, Erlaubnißertbeilung biezu, I. 412, 

— Verbot derfelben, II. 700. 

Lumpendepot, die Errichtung deſſelben, II. 700. 

Sumpenfammeln, II. 412. 1043. 

— Befugniß zu folhem, III. 798, 

— Neberbandnahme unberechtigter Sammler, III. 728. 

— lnerlaubted Sammeln, Il. 507. Ä 

— dad Sammeln von Ausländern, U. 288. 

— gegen Bändel, III. 569. 

Rumpenfammlungsmonopol in ftandesberrlihen Gebieten, 
I. 1255. 

Lumpenſammlungspatente, die Ausftelung und Gültigkeit 
derfefben , II. 438. 1324. 

Lumpenverkauf an Auswärtige, depfallfiges Verbot, IIL 1020. 

Lyceiften, den Beſuch der Wein- und Bierſchenken dur diefelben, 
IL. 873. 


mM. 


Maafe, Abitellung der Ungleichheiten im Fruchtmeflen, Il. 679. 691 

— Berihtigung ded Pforzheimer Fruchtmaaßes, II. 571. | 

— Beftimmung des früheren Yruchtviertels in Sefter und neues 
Maag, IIL 1313. 

— Berichtigung des Krautheimer Dinkelmaaßes, II. 11. 

— in mehreren Drten ded Amts Bonndorf, L 1310. 

— fir fremde Truppen, II. 53. 

Maafordnung, die Einführung des neuen Maaßes, L 598. 


-— Einführung des Flüſſigkeitsmaaßes in den Wirthshäuſern, I. 638. 


— Bolljug der neuen Maafordnung, III. 1231. 1150. 1151. 

— Eichen und Bezeichnen der gläfernen und fteinernen lüffigkeitd 
maafe, I. 823. 1024. 

— Eidyfoften der meffingenen Gewichte, II. 1223. 

— Fertigung neuer Ellenmaaße, II. 1229. _ 

— Maafwerkjeuge für fadfäbige Dinge, III. 1293. 

— Nachtrag zur Inftruction für die Sinnanftalten, IIL 1396. 

— Reductionstabellen, 1. 477. | 

— Beftrafung der Verfälfhung von Maag und Gewicht, der Nach⸗ 
(äßigfeit im Eichen der Maaße, des Gebrauchs der ungeeichten 

Maaße, IU. 1251. J 
Wehrer, Bd. V. 


’ 
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Maakordnung, Unterricht der Schulkinder in dem neuen Maaß, 
I. 628. 682. 

Maaßverhältniſſe in Bezug auf die Einfuhr rheinbaierikher 
Meine, II. 306. 

Mablen, das, auf auswärtigen Mühlen, IL. 512. 

Mahngedühren, rüditändige, deren Betreibung , II. 769. 

Maienfteden, fogenanntes, Verbot defleiben, I. 39. 

Meifenfang, DBerbot deflelben, I. 735. 

Maikäfer, deren Bertilgung,, IH. 995. 

PMarionetten:Spiele, die Verlegung der Sonn- und Feier: 
tage dadurch, III. 1304. 

— BZurüdmweifung der Marionetten:Spieler, 1. 164. 

Märkte, die Abhaltung derfelben, IH. 447. 

— Vieh- und Krämermärkte, die Bewilligung derfelben, I. 1263. 

Marttpreiß:-Tabellen, deren Einfendung, I. 328. 

Marktitandgelder, Aufhebung des Bezugs deſſelben von der 
Herrichaft, III. 890. 

Marfungs: und Privatftein:Sekunmgen, die beizuziebenden 
Perfonen und deren Gebühren, II. 764. 

Marihrouten, die Ertheilung derfelben an das Militär, L 1355. 

Maskenlaufen auf den Straßen, IL 845. 

Maflfecuratoren bei Ganten, die Aufſtellung und Verpflichtung 
derſelben, IL 657. 

Materialmwaaren, den Durdgang fremder Krämer mit folden, 
U. 698; III. 591. 497. 

Maulmürfe, die Beftreitung der Koften wegen Ausrottung der: 
felben aus den Gemeindecaflen, III. 344. 

Maurer, Beeinträhtigung der Meifter durch die auf eigene Hand 
arbeitenden Geſellen, II. 1045. 

Medaille, Militairverdienft-, das Tragen derfelben, 1.1080. 

Medaillen: Zulagen, die Eefiion derfelben, IL. 921. 

Medicinal:Tarordnung, I. 520. 

Medicamenten, das Halten einzelner für Nothfälle durch Wund— 
und Hebärzte, I. 444. 1166. 

Mehl, Warnung gegen den frübzeitigen Genuß des ganz frifchen 
Mehls, I. 678. 

Mehlhandel, U. 768. 

Meilenzeiger, die Errichtung folher auf den Straßen, Il. 892. 

Meifter, Belohnung für die Prüfung derfelben, II. 392, 

— [edige, dad Gefellenhalten derſelben, I. 1196. 

Meifterannahme, unziemliber Koftenaufwand, I. 464. 

— deffallfige Zunftgefälle, II. 456. 

Meiftergeld, die Erhebung deifelben, IE. 622. 

Meifterrecht, das zum Antritt deſſelben erforderliche Alter, 
1I. 730. 

— Aufnahme zu folhem, III. 285. 
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Meifterreht, unerlaubte Ausübung defielben von Söhnen ver; 
jhiedener Werfmeifter, II. 939. 
Meiſterſtück, Koften für Fertigung deflelben, L_46. 999; ul. 
942. 1214, | 
Meiftertrumf, Abftellung des bisher bei den Zünften üblich ger 
wefenen Trunfs, IL 665. 

Menoniten, deren Einwanderung und Rechtsverhältniſſe, IL. 1000. 

— Schutzgeld derfelben, II. 132. 

Meſſen, die Abhaltung derfelden an Sonn» und Feiertagen, 
IU. 946. 

Meßgeld von Befoldungsfrüchten, L 583. 

Megper, den freien Gemwerböverfehr derfelben, IL. 981. 

Militärdienfte, Berbindlichfeit inländifher Chirurgen zu folden, 
I. 1152. 

Militär: Frobnpdfuhren, wie foldhe zw verlangen find, UI. 393. 

Militär:$Sndividuen, die Anftellung derfelden im Eivildienft, 
IM. 515. 

Militärlieferungen, Berichtigung der Maaße, IL 82. 

— dad an die Alliirten abgereichte Getränt, U. 88. 

— die von den Ortövorgejegten ausgewecfelten Faflungs » gegen 
Magazinslieferungsicheine, U. 140. 

— Einribtung der Forderungszettel, IL. 630; IL 63. 

Militärpatrouillen, deren Verpflegung, II. 341, 

Militairpenfionairs foll ohne Bewilligung des Kriegsmini— 
fteriums feine Eivilanftellung gegeben werden, lIL 325. 

Militairfahen, Armatur und Montur der in ihrer Heimath 
deiertirten oder geftorbenen Soldaten, U. 225. 

— Ausftellung der Marfhrouten für die beurlaubten Soldaten, 
U. 278. 

— Beftrafung der Erceffe beurlaubter Soldaten, IL. 841. 

— Koften für die in Urlaub erfrantten Soldaten, II. 652. 

— Ceſſion der Medaillen: Zulagen, IL 921. 

— Eonduiten:Zeugniß für die Freiwilligen oder Einfteher, Il. 329, 

— CEtappengelder für beurlaubte Soldaten, HL. 1400. 

— Vorſpannsleiſtung an in und aus Urlaub gehende fußlofe 
Soldaten, II. 1216. 

— Nichteinberufung der im Urlaub erkrankten Soldaten, IL 652. 

— Transport der in Urlaub gebenden oder aus dem Urlaub kom⸗ 
menden Soldaten, II, 580. 

Militär: Wittwmen» und Waifen : Beneftjien, U. 1012, 

Milizpflichtigkeit der Nefracteurs, J. 616. f. Eonftriptiond 
pflicht. 

Minderjährige, Veräußerung der Güter vondenfelben, U. 1345. 

Mißgeburten, tbierifche, HI. 968. 

Molzer der Müller, I. 1182. 
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Montirungsitüde von Deferteurs follen nicht angefauft werden, 
I. 700. 

Moufelinftiderei, Regulativ hierüber, 1. 63; II. 1012. 

Mühlen, Vorfhrift zu Unterfuhung der Mehl: und Delmüblen, 
I, 849. 

— dad Pachten und Kaufen derfelben von gelernten Müllern, IL 611. 
— die den Hofgutsbefisern geftattete Erlaubniß zu Errichtung ei: 
gener Mühlen bei Entfernung von Kundemülfern, II. 872. 

Mühlengewerb, Erlaubniß zum Betrieb derſelben, 1. 790. 

Miühlenordnung. Vorſichtsmaaßregel gegen das Zeripringen 
der Rauferfteine, I. 826; II. 603. 821. 

— den Gebraud) des offenen Lichtes in den Mühlen, II. 1146. 

— Snterpretation des $. 7 derfelben, III. 260. 

— die Einführung einer neuen Ordnung, II. 619. 

— den Molzer Her Müller, II. 1122. * 

Mühlenviſitation, III. 275, 1042. 

Münzen, Abſchätzung der franzöſiſchen 6 und 3 Livresthaler, 
I. 115. 

— Cours der preuſſiſchen und franzöſiſchen Geldſorten, J. 1165. 

— der Geldmünzen, II. 321. 333: 483. 

— der auslandiihen Scheidemüngen,, III. 884. 1032. 1114. 

— der durdlöcherten oder beichnittenen Münzen, II. 494. 

— falſche Groſchenſtücke, U. 302. 

— ſechs und drei Kreuzer’ Stüde, III 339. 

— GSehsbägner und Sechskreuzer Stüde, I. 676. 

— mürtembergifihe BO Stüde, I. 736. 

— Louisd'or, I. 507, 

— verfihiedene falfche Sie, I. 703.:972. 

— Prüfung fremder Münzen, III. 508. 

— Wertbbeftimmung ruffiiher Silber: und Papier-Rubel, 1. 1174. 

— der franzöfifhen: Laub » oder 6 Livresthaler, II. 409, 

Mundtodte, Tabelle über folhe, 1. 14. 

Mundtodt:Erflärungen, dad Berfabren dabei, III. 1121. 

Muficanten, berumziehende, Paßertheilung an foldhe, IH. 7.37. 

Mutterkorn, die Reinigung der Getreide von folhem, I. 8%. 
840. 851; IL. 490. 


N. 


Nachfrage, wer Vater eines Kindes fey, I. 250. 

Nakhläffe an Steuern, Boden: und Lehenzinſen wegen Wetter: 
fhaden und Ueberſchwemmung, I. 1022. 

Nachlaßgeſuche, deren Behandlung, I. 399. 

— gegen erfannte Zoll» und Accisftrafen, I. 940. 951. 

Nachſteuer, f. Abzug. 

Nachtſchwärmerei, die Beftrafung derfelben, II. 779. 
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Nachtwachen, die Errichtung und Unterhaltung derfelben, I. 1256. 
Ill. 943. 

Nachtzettelbücher, II. 867. 1126. 

Nägel, das Hauflren und Handeln mit denfelden , III. 1011. 

Nafſau, die gegenfeitige Verpflegung armer Kranker, II. 1120, ' 

Naturalifations:Erlaubniß, franzöfifche, diepfeitiger Landes⸗ 

. angebörigen, I. 497: | 

— die Einbofung derfelben, I. 524. 537. 552. 

Naturalienverfteigerung, pen Zutritt der Gcribenten zu 
folhen, I. 149. | 

Neckar, das Steinfammien in demfelben, II. 822. 

Nedarfhifffaprt, Bergfraht, UI. 194. | 

Mervenfieber, die zu ergreifenden Maafregeln beim Ausbruch 
derjelben , 1G. 71. 97. 

Neubrüche, Zehntfreiheit derfelben, I. 969. 

Neumalſch, die Anſiedlung dafelbft, I. 1254. 

Niederkünft fremder Weiböperfonen, deren Anzeige, IL 650; 
U 881. 

Motabilienbüdher, die Führung berfelben in den Gemeinden, 
I. 857, 

Motatenbeantwortung über Gemeinds: und Pflegrehnungen 
und deffallfige Gebühren, IL 624. 

Noth- und Hülfstiften, HL 1088. 1048. 1186. 

Mothtropfen, die Anſchaffung und Abgabe derſelben, Ill. 966. 

Nutznießung, ehelihe, in Gemeinfhaftsfahen, wenn der ab: 
fterbende Gatte Feine Kinder hinterläßt, IL 682. 





D. 


DObertennlöher f. Penierlöcer. 

Opligationen, die Aufbewahrung der für Kirchen und Eapellen 
beftimmten Obligationen, 1. 650. 

— jener der weltlich, öffentlichen, nicht unmittelbaren&affen, UL 813.825. 

— jener der Stiftungen, II. 168. 

— deren Ausfertigung, I. 210. 

— über Stiftungs-Eapitalien, I. 244. 307; IIL 491. 

— in Fällen der Sammtverbindlichfeit der Eheleute, II. 53. 

— wenn deren Dbjecte in verfchiedenen Bezirken liegen, IIL 1355. 

— Erneuerung derfelben, 1. 879. / 

— der Pfarr: und fonftigen Pfründen, I. 730. 736. 

— der Stiftungen, II. 363. 

— Form derjelben, II. 1258. 

— der Grundherrn, fie find von den Kreisdirectorien ausjufertigen, 
II. 992. 

— Legaliſation der Unterſchriften durch die Aemter, II, 1383. 1390. 
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Dbfignation und Inventur der Berlafienfchaften verftorbener 
Militärindividuien, IL. 767. 

Dbftbaum:Anlagen an den Straßen, deren linterhaftung, II. 
755. 

Obſtbäume, das Reinigen derfelben, 1. 288; IU. 9. 

— deren Befchadigung, II. 191. 

Obſtbaum-Pflanzungen an den Straßen, L 432; II. 529, 

Dbftceultur, die Beförderung derfelben , I. 553. 1132. 

Detroigefälle der Gemeinden, die gleichzeitige Erhebung der: 
felben mit der Accife, III. 866. 

Debmd, die Einheimfung deflelben, II. 1041. 

Del, aus digitalis purpurea, Warnung gegen beflelbe, II. 871. 

Delbereitung aus dem Saamen des rothen Fingerbuts, 11, 861. 

Delmaaße, II. 1273. 

— mit Eontrolblättden von Mefling, IN. 1302. 1310. 

Delmüller, Beftimmung, welche Stoffe diefelbe übernehmen 
dürfen, III. 865. 

Delftoffe, die nothwendige Vorſicht bei denfelbeh, II. 809, 

Deftreich, den wecjelfeitigen Vollzug der gefällten Urtheile, 1 
808, 

— gegenfeitige Verpflegung und Heilung erkranfter Unterthanen, 
In. 962. 

Dfenfesgen, das, durch Maurer oder Hafner, Il. 404. 

Offenkundigkeitsbuch, Eintragung der Urfunden über Hand: 
mwerfögefellihaften und andere Verträge, IL 1023. 

Ohmgeld vom Bier, L 13%. 1340; U. 7. 

— vom Branntwein aus Zwetſchen, I 119. 

— von gefhrotenen Früchten, II. 109. 

— aus Kartoffeln und Frucht, IL. 697; IE 714. 

— aud Weinhöfe und Grundbirn, I. 667. 

— von ausländifhem Branntwein, I. 1218. 

— von Franzbranntwein, 1. 777. 

son Effig, I. 13:6. 1340. 

— von Malz, I. 619; IL. 917. 

— von Wein, IIL 716: 

— von Wein, welder zu Eſſig verbraucht wird, L 578, 

— von dem Haustrunk der Wirthe, L 568. 

— von neuem Wein, IL 921. 

— von Weineinlagen zur Herbftzeit, IN. 641. 676. 

— von dem Wein, welhen die Produzenten oder Gonfumenten in 
einen innerhalb eines Wirthichaftsgebäudes gelegenen Keller lagern, 
I. 997. 1036. 

— von fremdem Wein, U. 759; 111. 1050. ; 

— von franzöfifhen Weinen, II. 537. 

Dhmgeldsbefreiung, II. 602. 

— des Weins, welcher zu Eſſig verwendet wird, II. 1102, 
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Ohmgeldsbefreiung der Miethwohner in Virthohauſern, u. 


711. 
Ohmgelds— ‚Einführung, I. 509, | 
— en vom Ohmgeld und für Ausftellung der Atteftate, 


I. 87. 

Ohmgelds: Entrichtung, IIL 809. 

DObmgeld8-Drdnung, Anwendung des neuen Maaßes, I. 
549. 567. 

— Erläuterung zu derfelben, I. 576. 579. 

— Beftrafung der Hebertretung derſelben, II. 807. 

— Anwendung der Strafgefeße, LIL. 866. 

Ohmgeldsrüdvergütung vom Branntmwein bei der Aus— 
fuhr, 1. 998. 

— vom Obftwein, I. 26. 

— vom Wein, I 1078, 

— von eingelegtem Wein, I 910. 

— von Weinen, die aus einem patentifirten Wirthſchaftskeller in 
einen befondern Handlungsfeller gelegt werden, I. 1073. 

— von ausgelaufenem Wein, II. 862. 

— von Leibgedingswein, II. 571. 

— Rückvergütungsatteſtate, III. 232. 371. 

Orden, kaif. ruffifche und Fönigl. preußifche, IL. 1015. 

Drgelbauwefen, Verhütung der Pfufchereien dabei, I. 128; 
Il. 1034; IIL. 780. 702. 703. 1296. 

Drgelfpiel, Kenntnig der Schulpräparanden in ſolchem, IL. 561. 

Ortsvorgeſetzte, die denfelben eingeraumte Befugniß, Rechts⸗ 
ſtreite zu entſcheiden, I. 1134; ſ. auch Nechtöftreite. 

— deren Gehaltsbezüge aus der der Staatscafl je, IIL 528, 


p. 
Papier-Gebrauch bei den Bezirköftellen, 11. 1016. 
— bei dem öffentlihen Dienft, II, 722. 
Papiergeld, öftreichiiches, der Curs deſſelben, I. 1165. _ 
PBapierrubel, deren Werth, I. 1174. 
Pardon, General:, J. 1072. 1302. 
— öftreihifher, I. 1306. 
Päſſe find mit fesbarer Schrift auszufertigen, IH. 567. 
— deren Ausftellung und Viſirung, 1. 173. 422; IL. 961. 
— Bemerkung der Reiferoute in folhen, I. 329. 
— deren Ausftellung durd die Ortövorgeiegte, I. 362: 
— Regalifation derfelbe, IL. 987. 
— für die Händler vom Schwarzwald, II. 1324. 
— für Auswanderer nah. Amerifa, II. 1019. 
— nad Rußland, I. 59; II 1033. 
— für Reifende nach Baiern, I. 370. 
— für Reifende nach Frankreich, IU. 1341. 
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Päſſe, die Perſonen, welche zu dem Gefolge eines Reiſenden ge: 
bören, find darin zu bezeichnen, IL. 96. 

— für die nach Frankreich wandernden deutſchen Handwerkögefellen, 
n. 972. 

Beihaffenheit der Päfle der aus Frankreich fommenden und dabin 

Reiſenden, I. 455. 

— dad Viſiren derjelden nad Frantreih und der Schweiz, II. 735. 

— für Reifende in die Paif. ruffiihen Staaten, I. 612. 

— nad) Würtemberg, I. 357; IU. 1371. 

— Paßertheilung an auswärtige Krämer, 11. 185. : 

— an Spengler, Pfannenflider, Scheerenfcleifer, Korbmacher, LIL 
639. 1211. 

— an berumziehende Muſikanten, I. 1371; U. 1027; OL 7. 37, 

— an Fünglinge vor dem Konfcriptionsalter,, I. 658; ILL 1056. 

— an Ausländer, L 129. , 

— der Reilenden, die Abforderung und Beſichtigung derfelben , 
1. 659. 

— die Wallfahrter müflen mit Päſſen verjeben ſeyn, J. 378. 

Paßbüchlein, deren Einführung, UL. 1197. 

— für Haufirer, IIL 1342. 

Paßformularien, den Gebraud derfelben, I. 104. 

— neue, II. 521. 

— das Halten derfelben, III 940, 

Pathengeſchenke, deren Beichranfung, 1. 333. 

Melzwerfverfertigung, I 434. 

Penſionen, Abzug an- denjenigen, welche auffer Lands verzehrt 
werden, I. 58; II. 1017. 

— Abzüge an denfelden Behufs der Schuldenzahlung, II. 563, 

— die Erhebung derjelben, IIL 26. 

— Penſionen, Önaden:, II. 867. 

Perfonalftandsbogen, Die oberflählihe Ausfertigung der: 
felben, II. 114. 

Metehialfieber, Maafregeln gegen daflelbe, II. 97. 

Petſchaftsſtecher, das Stehen der Privatfigille Durch diefelben, 
II. 1354. 

Pfandbücher, die Eintragung der Forderungen der Pfandgläus 
biger in ſolche, I. 666. 

Pfandpbuhs:-Erneuerungen, Aufmerkfamteit der Neceptoren 
Fatholifher Stiftungen auf ſolche, L 594. 669. 

Pfandgeriht, Gebühren veflelben für Ausftreihung der Gin: 
träge, II. 859. 

Pfandrechte, deren Eintragung in die Grundbücher, I. 480. 

Pfandfhreiberei-Inftruction, f. Unterpfandsfacen. 

Pfandurktunden, gedrudte, Gebühren für folhe, IL. 1019. 

— Gopialgebühren, 11, 608. 
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Pflannenflicker, deren Aufenthalt, IN. 496. 639, 

— Gewerbsbetrieb derfelben, IL 391. 

Pfarreien, Anzeige der dur Todfall erledigten, I. 12. 

— Nusdihreibung der Bacanten, IL. 14. 

— Borforge für die Paftoration erledigter Yarreien, L 27, 

— Verwaltung der Iutercallargefälle, I. 27; U. 529; ILL 988. 

— Rüdgabe der Beilagen zu den Bittihriften um erledigte Pfar— 
reien, IL. 1044, 

Pfarrer follen nicht zugleich Kirchenverrechner fepn, IL. 1287. 

Pfarrhbausbauten, Recurfe wegen der Beitragspflicht, TIL. 1133. 

Pfarrhbäufer, die Frohnden biezu find Feine Derrenfropnden, 
III. 300. 

Mfarrvorftellungen, die Mitwirkung der Bezirksämter dabei, 
IU. 612, 

Pfarrwittwen-Benefizien, die Erhöhung derfelben, IL 256. 

Pferde, das Eaftriren derfelben, IIL 832. 819. 

— rojfranfe, das Einbringen derfelben auf die Märkte, II. 547. 

Pferdeausfuhr, I. 1210. 

— Beitrofung derfelben, U. 111. 533. 

Mferde, gekuppelte, das Fahren mit denfelben, Il. 928. 

Pferdekrankheiten, Vorfihtsmaaßregeln gegen ſolche, I. 1170. 
1173. 

— Maafregein gegen die Verbreitung des Rozes, II. 688. 833. 

Pferderationen, deren Beftimmung, I. 1142. 

Pferſdeverkauf ins Ausland, IH. 563. 

Pferdezucht, die Beförderung derfelben, IL 981. 997; UL 789. 

— Ueberſicht über die Pferde, Ill. 352. 

Pflanzungen an Flufufern, deren Beihädigung, II. 180. 

Pflaftergeld, Befreiung des Innern Verkehrs von ſolchem, I 
677. 

— Erhebung deflelben, I. 362. 

— von Militärperfonen und Effecten, IU. 13. .53. 

— der Stadt Staufen, I. 863. 

Pfleger, die Beitellung ſolcher für unehelihe Kinder, I. 1284. 

— die Belohnung derjelben, II. 649. 

— Beftrafung des Rezeſſemachens, II. 609. 

— die von denfelben zu leiftende Sicherheit für Abziebende, III. 924. 

Pflegrehnungen, die Stellung derjelben durch Scribenten und 
Theilungs:Commifläre, I. 1034; II. 270. 

— dur abgefommene Scribenten und Sneipienten, IIL. 1389. 

— Rechnungsſtellgebühr, I. 1318. 

— Gtellung und Abhör der Rechnungen von Pflegern über Grund: 
berren, J. 75. | 

Pflegihaften, die Einrihtung derjelben, I. 11. 

— Gicderung des Vermögens der Minderjährigen, II. 930. 

— Herabjegung des Zinsfußes, IIL 1239. 
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. Pflegfhaftstabellen, deren Führung und Einfendung, I. 12. 
"426. 


— die Vollftändigkeit derfelben, II. 680, 

Pflug, belgifher und brabanter,, deflen Einführung, LI. 590. 

Pflüge, das Schleifen derfelben auf den Straßen, Ill. 1038. 1100; 
I. 1321. 

Pfullendorf, Stadt, das derfelben bewilligte Octroigefall, Ul. 
193. 


Phyficatsgutadten über die Körpersbeihaffenheit der Sträf: 
linge, 1I. 282. 

Phyficatd:Regiftraturen, deren Uebergabe, III. 768 

Phyſicatsumritte, jährliche, 1. 247. 

Phyſici, die denſelben obliegende Pflicht, nach Antritt ihres Dienſtes 
ihren Bezirk zu bereifen, II. 961. _ 

Pillen, moritihe, Verbot des Verkaufs derfelben, I. 875. 

— desgleihen der redlingerfchen, III. 1086. 

Plombiren, die Verwendung der Gemeindefiegel, 1. 1235. 1239. 

Molizeigardiften:-Stellen, Gefuhe um folde, I. 896. 

Polizeifahen, allgemeine Landftreifen, II. 893. 

— Recurfe gegen Erfenntniffe über Polizeifrevel, II. 887. 

Poſt ſach en, das Abrühren der mit Ertrapoft anfommenden Fremden 
durch Hauterer, I. 795. 

— Deftellungsgebühr ter von den Boten abgeholten Briefe, 
II. 860. 

— Bezeihnung, genaue, der Orte auf den Adreflen, U. 812. 

— Briefverfendungen in Padeten nah Franfreih , It. 919, 

— Boten und infitutmäßige Fuhrwerke in Orten, wo Poften find, 
Berbot derfelben, I. 990. 

— Eorrefpondenz von und nah Holland und England, 1.167. 
1169. 1177. 

— von und nah Franfreich, II. 664. 

— Dienftfleidung der Poftillons, das Zragen derfelben, J 
1112; IL 868. 

— Dienftpadete find nur am die Stelle und nicht an die Perjon 
ju richten, III. 223. 

— Eilmwagen, das Paſſagiersgepäck auf folhem, IH. 530. 601. 
931. 





— Eftafetten, Beltimmung der Trinfgelder für folhe, ILL 108. 

— Ertrapoftordnung, I. 785: 

— das Einſchreiben der Reiſenden in die Ertrapofibücher, IL. 89. 

— Frankiren der Briefe nah Stalien, I. 391. 

— nad der Schweiz, I. 1116: 

— Geldverfendungen auf dem Poftwagen, II. 661. 812; 
111. 482. 492, 514. 

— Mifbraud des berrihaftlichen Dienftfiegeld und der Aufichrift 
»Dienftfache ,» IL. 1006. 
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Poſtſachen, ——— und ſonſtige Einſchlüſſe in Amtspackete, 
II. 1029. 

— Paſſagiere, das Mitfahren der ſogenannten blinden, 1. 640. 

— Porto in Armenfahen bei Zeugenverhüren, 1. 503. 

— in Partbiefahen, 1. 431 ,-442. 463; II. 425. 892. 1051. 

— von berrihhaftlihen Geldverjendungen, I. 467. 

von Stiftungsgeldern, L 814. 

unbeibringliches bei den Aemtern, III. 989. 1024. 

Portofreihbeit, I. 822. 

— des fürftlih Fürftenberg’ihen Haufes, 1. 469. 

— der bofgerihtlihen Sporteln und fonftigen Gebühren, L 739. 

— der Dienftihreiben langs-der franzöftfchen Grenze, IIL. 970, 

— die rihfige Bezeichnung der Poftaufgaben, 1. 36. 53. 203. 

— Poſtbücher, U. 180. 

— Poſtgeheimniß, die Aufrehtbaltung deilelben, 11. 826. 

— Poſtnachnahmen der Aemter, II. 1342. 

— Poſtſcheine, für berrfhaftlihe Padete find Büchlein zu 
balten, I. 913. 

— Pofftationen, die Erhöhung der von Eonftanz nah Radolf- 
zell, I. 684. 

— GErrihtung einer foldhen zu Sädingen und Warmbad), In. 314. 

— deögleihen zu Wertbeim , 1. 920. 

— Aufhebung der Relaisitation zu Schröd, IIL 430, 

— Gtraßenlänge für ſolche, 11. 281. 

— Poſtverhältniſſe mit Frankreich, II. 161. 

— Poftwagenverfendungen nad) Baiern, II. 901. 

— nah Franfreid, II. 464. 

— nach den Niederlanden, II. 656. 799. 913: 

— nad Deftreih und Oberitalien, U. 811; 10. 1322. 

— in die preußiichen Staaten, UI. 1351. 

— in die Schweiz, II. 350. 

— Poftwagenverfendungen in die ſardiniſchen Staaten, I. 
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— Inhaltsdeclaration zu den insg Ausland verfendet werdenden 
Paaren, I. 126. 

— Sicherheit der Briefe und Padete in Handen der Boten, 11. 980, 

— Verfendung der Actenpadete dur den Poftwagen, II. 498. 

— von Schriften nad Deftreich,, III. 1010. 

Potaſchenſieden, deffalliige Recognition, 1. 392, 

Prämien für Hebammen, III 646. 

Preußen, Gartelsconvention, ILL. 589, 

— gegenfeitige Berpflegung und Heilung erfrankter Unterthanen, 
III. 1379. 

Protoeolle, amtlihe, Form derielben, I. 145. III. 130. 

— Beifeßung des gegenwärtigen Beamten und der Unterichrift des 

Actuars, 1. 871; U. 959. j 
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Protocolle, die Actuarien jollen fi einer ortentlihen Rein: 
fchrift befleißen, IL. 62. 
— ng Fahrnißverfteigerungen, Bemerfung der Käufer in folden, 
I. 9. 


Yrotocoflgebühren bei auswärtigen Geſchäften, IL. 966. 

Mrozeffe des Fiskus, Ermächtigung hiezu, I. 1200. 

— Nachtheile für das Aerarium aus Rechtsverhandlungen der Ber: 
waltungen, II. 237. 

— der geiftlihen Pfründen, IIL. 490. 

— der Gemeinden, die Errihtung von Syndicaten, 1. 928. 

— gegen den großb. Fiscus, IL. 505. 

— Aufftellung Bevollmächtigter bei Ober» und Untergerichten, J. 


413. 

Prozeßkoſten in fummarifhen Berufungsfachen, III. 1180. 

— Zahlungsfiherung derjenigen,- welhe auf Fatholiihe Pfründen 
fallen, III. 1336. 

Prozeßtabelle, die Führung und Einfendung derfelben, L 6. 
1271. 


Prozefverfabren in erfter Snftanz, Il. 940. 965. 
Prüfung der Geometer und Geometer-Eleven, IL 665. 1068. 
— der Ingenieurs, Ill. 666. 
— der Rechtscandidaten, IU. 759. 
— in practifhen Geſchäften, II, 761. 805. 
— der Schreibereicandidaten und Scribenten, I. 1001. 1020; Ik 
260; 1. 728. 


DO. 
QDuatten, die Bertilgung derfelben, L 1067. 
Duittungen über Taren und Sporteln, U. 565. 
QDuittungsbüdhlein bei den Gemeinden, I. 732. 
— für Schuldner ded Domänenfiscus, IL. 11%. 


R. 
Radfelgen, die in Frankreich zu gebrauchen find, Ill. 1236. 
Radfhuhe, das Sperren der Wägen mit denfelben, L. 1118. 
Rangordnung zwifhen Oberforftmeifter, Horftmeifter und den 
Beamten, III. 780. 
Rathsſchreibereien, deren Bereinigung mit dem Schuldienſte, 
I, 572. 
Räuber, Rechtloserklärung derfelben, I. 365. 
Rauchfänge, f. Kamine. 
Raummerfen auf die Straßen, III. 1100. 
Raupen, Reinigung der Baume von folhen, IL 288. 388. 
— die Vertilgung derjelben, IL. 831; II. 99. 
Realſchulen, deren Einführung, I. 312. | 
Pebpfähle, deren Abgabe aus Gemeindswaldungen, II. 1246. 
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Recepte, das Berordnen derfelben. auf öffentliche Fonds, IL. 628. 

Receſſe der Pfleger und Euratoren, Il. 609; II. 766, 

Rehnungen, ärztlihe, wie foldhe zur Decretur befördert werden 
folfen, IL 1066. 

Rehnungsduplicate der firdlihen und meltlihen Local: 
ftiftungen,, III. 1037. 

Rehnungseinfendungs:-Termin für Staatsrechnungen, IL 
123. 

— für Gemeinderehhungen, IIL. 1278. 

Rehnungsrepvifion, I. 591. 

— der Kirchen- und Stiftungsrehnungen, I. 308; II. 994. 

— der Gemeinderehnungen, II. 1278. 

Rehnungsrevifionsgebübren von Kirhenrehnungen, L 
397; U. 48. 

— der der Amtöreniforate, II. 543, f. auch Serterngebübren. 

Rehnungsrevifionen, die Befübigung zu denſelben, III. 602. 

Rechnungsſachen, die Belegung der Zufhüfle in der Rechnung, 
Ill. 689. 

KRehnungstermin für Gemeinderehnungen, U. 1277. 

Rehnungswefen, die Beantwortung der Motaten über Tarı 
und Sportelrehhnungen der Aemter und Amtsreviforate, IIL 803. 

KRehtscandidaten, die Prüfung derfelben in practiſchen Ge: 

ſchäften, Il. 761. 804. 

— Zulaſſung derfelben zur Staatsprüfung, II. 759. 

Rehtspracticanten, Anzeige, wann fie in Gemeindedienft 
treten, III. 568. 

— Anzeige derjelben über ihre Befhäftigung , II. 962. | 

— fie jonen feine frivole Rechtsſachen gerichtlich neriheibigen, III, 


— fie follen ald Theilungs » Commifläre nicht angenommen werden, 
II. 1127. 

— deren Wohnſitz, III. 667. 

— deren Zulaffung zu amtlihen Geſchäften, III, 684. 

ne. dftreite, welche die Ortövorgefegten zu entfiheiden haben, 
I. 1134. 

— die Erfedigung derfelben durch die Bürgermeifterämter und deren 
Befugnig auf Ablegung eined Haudgelübdes zu erkennen, II. 1232, 

Recursbelehrung in Steuerdefraudationdjahen, IH, 1365. 

Recurfe wegen Bau: und Beitragspflidt an Kirhen, Pfarr» 
und Schulhäufern, III. 1133: 

— gegen Erkenntniffe über polizeiliche Frevel, LII. 887. 

— gegen bofgerihtlihe Straferfenntnifle, III. 1014. 

— in Zoll» und Accisdefraudationen, ILL. 536. 

— gegen Straferfenntniffe der Aemter in Steuerfachen, II. 858. 
889. 

— in Berbalinjurien im dritten Zug, IL 731. 
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Recurſe, gegen Miniſterialerkenntniſſe, II. 716 

— in Strafſachen, IL 971 

— einfache, Zulaffung der Adoocaten in ſolchen, IN. 69. 

Recursfälle, amtlihe, Geſchäftsgang, II. 445. 

Recursfatalien, die Erflärung derſelben bei Publication der 
in Defraudationsfahen gefällten Erkenntniſſe, IL 1049. 

Recurdformalien in Zoll» und Accisdefrandationsfadyen, IE. =. 

Refractairs, die Aufrehnung der von den Aemtern eingelieferten 
bei der Sonfeription, l. 788; N. 527, 

— die Beftrafung derfelden, Cı Competenz der Hofgerichte, 1. 899, 
12977 I. 41. 1027. 

— Einlieferung derjelben, II. 893. 

— Verfahren gegen diefelbe, I. 1254. 

— Dermögens: Verwaltung für diefelbe, IL. 907. 

— deren Borfadung, I. 925, 

— Wegnahme ihrer Brüder, I. 1204. 

Regierungsblätter, die Abgabe derfelben an die Decanate, 
IH. 15. 

— Ergänzung der für die Decanate auf ae angeſchafften, 
1. 525. 549. 

— Nahforderung der Abgänge, I. 650. 

Regiftraturem der Phyſicate, deren Uebergabe, III. 758: 

Regiftraturordnung, Einjendung der Acten von den Aemtern, 
1. 100. 

— das: Heften und Paginiren der Acten, J. 1269; IL, 141. 146. 89. 

— das Heften der Proceßs und Criminalacten, II. 102. 

— dad Quadranguliven und Den eglen der eingefendeten Acten, 

. 1 2324 

— Berpollftändigung der anne ‚I. 1349. 

Reifenden find die Päſſe abzufordern und zu befichtigen, IL. 659. 

Reiten auf Fußmwegen und durd Straßengräben , 1. 459. 

— auf dem Fußweg nah Durlach, II. 27. 

— auf Straßen und Fußmwegen, IIL 667, 

— verbotwidriges Reiten in Orten und zahlreich befuchten Gegenden, 
UI. 1288. 

Relationsgebühre n, hofgerichtliche, deren Einzug, UI. 1169. 

Religionserziehung der Kinder, II. 367. 

Religionsmündigkeit, Herabjegung derjelben auf 16 Jahren, 
'L 590, 

Requifitionen an franzöfifche Behörden, L 224; IL. 1311. 

Reftitution, die Nachſuchung um dieſelbe und deren Erledigung, 
1. 198. 

Reftitutionstla gen, die Beobachtung der gefeglichen Formen, 
II 1055. 

Rettungsapparate, deren Anwendung bei Unglücksfällen- 
1I. 840. 
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Rettungskiſten zu Behandlung der Scheintodten, IN. 1048. 
1088. 1186. 
Rheindämme, Obftbaumpflanzungen an denjelben, IH. 1010. 
Rheingoldwaſcherei, Il. 1051. 
Rheininfeln, das Abholzen derfelben, I. 403. a 
Rheinihifffahbrtsgebühren, deren Erhebung zu Altbreiſach, 
III. 894. 
Rheinihifffahbrtsordnunmg, II 704. 
Rheinuberfahrt in verbotenen Fahrzeugen, III. 983. 
— Vorſichtsmaaßregeln bei folcher, 1. 1279. 
Rindviehverkauf nach Franfreid. IL 126. 
Rozkrankheit, Maafregeln gegen die Verbreitung derfelben, 
Il. (88. 833. 
Rüben, die Erhaltung und Benußung derielben, IL. 499. 
Ruggerihts-Protocolle, deren Abfaflung, HI. 912, 
Ruhr, Verhütung und Abwendung derjelben, I. 382. 384. 
Ruf im Getreide, deſſen Entfernung und aus demfelden, IL 490. 


©. 


Saamenhbändler, das Haufiren derjelben, III. 883. 
Säbeltragen, dad, der Soldaten im Urlaub, I. 74. 1%0. 17%. 
909; I. 271. 

Sahmalter, die Aufftellung derfelben ex ofiicio, Ill. 658. 

Salpeterfaure, Mißbrauch mit derfelben, IL 291. | 

Salz, die künftige Befalzung des Großherzogthums, ILL. 552. 553.556. 

Salzapmodiation, I 49. 

Salzdefraudanten, unvermöglice, "die Behandlung derfelben, 
Il. 929, 

— linterfuchungs = und Beſtrafungskoſten, UI. 1018. 

Salzeinfhmwarzungen, deren Beftrafung, 1. 519..780, 1157; 
N. 783. 

— unter dem Namen Piebfalz „I. 842. 

— durh Soldaten, Unterſuchung und Beftrafung derjelben, II. 1030, 

— aus der Schweiz, deren Beitrafung, II. 1399. 

— Bertheilung der erkannten Strafen ‚ IIL 327. 

Salzjfactoren und Audmwäger, Anftellung ‚und Beioldung der: 
ſelben, I. 323. 

Salzgelder, die portofreie Verſendung derſelben, Ill. 576. 

Salzpreis, I. 168. 

Salzfäure, den Mißbrauch mit derfelben, 1 1. 291. 

Salzverkauf, II. 605. 

Salzwagen, hölzerne , die Anfchaffung derjelben, III. 345; 

Sammtverbindlichfeit, Ermächtigung der Ehefrauen zu 
Uebernahme derfelben, III. 1423. 

— GErmähtigungen der Ehegattinnen der Grundherren, ILL 992, 
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Sandgruben, deren Bifltation zu. Vermeidung von unglücks⸗ 
fällen, J. 710. ſ. Kiesgruben. 

Sanitätsdienſte, vaccante, Concurrenz bei Beſetzung derſelben, 
1. 1332. 

Sanitätspolizei, Verkauf von Zahmarzueien, ı U. 661. f. auch 
Gefundbeitspolizei., 

Sanjitätsfahen,-Hauptjahrsbericht der Aerzte, 4: >18. 

— Ginfendung der periodiſchen Berichte, II, 553. 

— Einreihung, der ärztligen Rechnungen, U. 853. 66. 

— Ausübung der Thierarzneifunde, IE 931: a 

Särge, Tarbeftimmung für folhe, 1. 1111., 

Sauerbeer-Stauden, die nachtheilige Ausrottung derjelben, 
IH. 1031. 

Schadenserſatz an die Güterbefiger, welche durch die Beifubr 
und Lagerung der Flußbaumaterialien beſchädigt worden find, 
111. 977. 

Schadensfhätungen, Wetter, deffallfige Koften, I 353. 

Skhaaffelle, wenn fie ald wollyabend zu betrachten find, I. 859, 

Schaafhandel durch Bauernföhne und Knete, II. 636. 

Schaafpoden, deren Verhütung, II 337. 

Schaafraude, Mittel gegen diefelbe, II. 830. 

Sqchaafweidegerechtigkeit, die Ausübung derfelben, DIL 717, 

Sharladfieber, Verhalten bei demfelben, L 1049, 

Schaufpieler, Erlaubnißertheilung an folhe zu Borftellungen, 
I. 837. 

Scheerenſchleifer, Gemwerböbetrieb derfelpen, IL. 391. 

. — fie follen feine Hunde mit fi führen, IL. 998. 

-— deren Aufenthalt, II. 496. 639. 729. 1211. 

Skheibenfhlagen, dad Berbot deffelben, I. 321. 

Skheintodte, Notb> und Hülfskiſten zu Behandlung derjelben, 
II. 1048. 1083. 1186. : 

Skhellenwerföftrafe, II 663. 

— den Vollzug derfelben, II. 695. 713. 

Skhentungen an Gemeindearme, IL 1412. 

— der Verwandten bei: Militäreinftandsvertrigen, J. 918. 

Sheuerträmer, die Deauffihtigung derſelben, II. 524. 

Schierling, Meiner, Warnung vor dem Genuß deſſelben, IIL 722. 

Shießbeluftigungen in öffentlihen Wirthshäuſern, Verbot 
derfelben, I. 1353 | 

Stiegen in und außerhalb der Ortſchaften, Verbot deſſelben, 
II. 669. 

Shießgewehre, weidhe den Wilderer abgenommen worden ſind, 
DI. 851. 

— dad Tragen derfelben durch Waldſchützen, II, 850. 

Schießpulver, Verkauf, Transport und Aufbewahrung defielben, 
1. 1285. 1230. 1206; I. 121; ul. 629, 1284. 
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Skhiefpvulver, Verkauf deflelben an bie Bewohner des linken 
Rheinufers, U. 121. 

Skhifffabrtsordnung auf-dem Rhein, ILL: 704. 

— neue Schifffahrtsordnung, II. 1358. 

Schlachten zu junger Kälber, III. 1009, 

Schlachtvieh, Beſchauung und Abſchätzung des Meinen Schlacht: 
viehes, IIL 991. 

Schlagbäume, dad Schließen derfelden zur Nachtzeit, I. 426. 

— fie follen bei Naht mit einer Laterne verfehben werden, I. 441, 

Schloſſer, Grenzlinie zwifhen den Arbeiten der Blechner, Kupfer» 
fhmiede und Schloſſer, I. 1110, 

Schloßgarten zu Mannheim, das Reiten und Gabren in ſolchem, 
L 1213, 

Schnecken, Heine, die Vertilgung derſelben, IL. 480. 

Schnee, deflen Wegfhaffung von den Wegen in Zhälern und Ges 
bürgen, 1. 223. 

Schneider follen fein Pelzwerk verfertigen, I. 434. 

Scholdern der transfitirenden Waaren von einem Fuhrmann an 
den andern, I. 224. 

Söpf- und Ziehbronnen, Verbot der Anlegung folder, und 
Ummandlung der beftebenden in Pumpbronnen, I. 94; II. 1234. 

Shornfteine, die Befeitigung der baufälligen und feuergefährs 
fihen, J. 97. ſ. auch Kamine. 

Schreibereicandidaten, Anmeldung derfelben zur Prüfung, 
I. 663. 

— die Annahme und Behandlung derfelben, IL. 427. 704. 

— deren Annabme bei den Aemtern und Amtsreviforaten, DIL. 140, 

— von Stadträtben follen nicht zum Gcribenten-Eramen gelaflen 
werden, II. 574. 

— deren Prüfung und Annahme, II. 19. 525. 728. 

— Beftimmung der Prüfungszeit, IL. 260. 

Schreibmaterialien, die Anfhaffung derſelben für die Aemter 
und Amtsreviforate, II. 226. 

Schreibmaterialien:Averfum der Decanate, I. 52, 

Schriftverfaffer, deren Wohnfig, IIL 667. 

Schriftverfaffungsreht, die Ausübung — U. 109. 
270. 469. 934; II. 878. 1941. . 

— unbefugte Ausübung deflelben, I. 342. 2. 78. 774; UL. 1278. 

— Ausübung deflelben bei den ——— durch Advocaten, 
I. 21. 

— der Rechtspracticanten, L 720. 

— Ausübung deſſelben in. gerichtlichen Angelegenheiten durch Rechts⸗ 
practicanten, HI 1295. 

— Verbot der Ausübung deſſelben durd) Rechtspracticanten, welche 
als Actuarien bei den Aemtern ang eſtellt find, III. 162. 


Wehrer, Bd. V. 
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Särotmühlen der Bierbrauer und Effigfieder, 1. 1326. 1340. 

Skhüblinge, kranke, deren Transport, IL. 906. 

— die aus freikden Staaten eingebracht werden wollen, IL 833. 

— deren Webernahme, II. 588. 

— aus Frankreich, deren Mebernahme aus Transport, IN. 439. 

— bairifhe und preuffifhe, deren Transport, IL. 246, 

Shulauffiht durd die Kirchenvorftände, III. 381. 

Shulbefuhe der Kinder, I. 96. 133. 174; IL. 22. 

Shulconvente, Diäten der Schullebrer, IM. 1316, 

Shuldenliguidationen, das Ausichreiben derfelben, II. 12,929. 

Shuldentilgungscaffen, Beiträge zu denfelben, IL. 986. 

Shüuldienfte, Ausſchreibung derfelben, L 921; IL. 14. 

— Gefuhe um foldhe, 1. 325; U. 805; II. 1141. 1326. 

— Sy der um diefelben- einfommenden Lehrer, 1. 1159; 

— genaue Angabe des Dienftalterd, I. 546. 

— Befegung der Proviforate oder Präceptorate, I. 942, 

— Beſetzung der Unterlehrersftelen, III. 767. 

— Befegung der Patholifhen Schuldienfte, IIL./923. 

— Mein: und Bierfhank darf nicht mit verbünden ſeyn, II. 349, 

— Bereinigung der Zoll» und Actisdienfte mit folhen, L. 1264. 

Shuldfahen, gemeine, Zulaflung der Advocaten, IE, 1024. 

ve far SARuNEE, deren Prüfung, 
u 

Schuldverweifungen auf Zermine, I. 905. 

— Aufitellung ‚befonderer Euratoten zum Einzug der Sütererföie, 
til. 409. | 

Schulen, Armen, die Errihtung einer folchen in Mannheim, 
L, 261. 

— Induſtrie-, die Beförderung und ordnungsinäßige Abbal- 
tung derfelben, I. 122, IL 171. 

— Sonntags-, die Abhaltung derfelben, II. 1004. 1037. 

— deffallfige Ausgaben , IL. 997. 

— Sommerz,:deren Mbhaltung, I. 122; 

— Taudfummens, die Errichtung einer foldhen in Staufen, 
‚354, - 

Shulentlaffung der Kinder, L 82. 174. 715. 

“ — daͤs Beſuchen der Wein⸗- und Bierſchenken von denſelben, 





— das Verhalten derſelben, III. 551. 

Schulgehalte, Vertheilung derſelben in: Vacaturfällen zwiſchen 
der Lehrers Wittwe und dem Schulverweſer, IL, 1148. 
Schulgeld, Einzug und Auszahlung defielben, I. 174. 595. 1130, 

Schulhausbauten, die Beiträge biegu, IIL 1165, 1% 

— Beiträge der Zehntherren , II. 880,'929, 1238. 

— Nichtbezug des Neubruchzehntens, HL 827. 
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Schulhausbauten, Beitragspfliht der Standes « und Grund; 
herren, IH. 1250. 

— Recurfe gegen die Beitragspfliht, IIL 1133. 

— die Frohnden hiezu find Feine Herrenfrohnden, III. 300. 

Schulcandidaten, deren Entlafung vom Schulfach, L 292. 

Schullebrer, den Einzug der Befoldungen derfelben, II. 518, 

— die Erhebung der denfelben gebührenden Früchten von einzelnen 
Bürgern, J. 1146. 

— Beforgung der Gerichtsfchreiberei:@efchäfte durch diefelben, LIL 768. 

— proteftantifhe, deren Bildung, IIL 1171. 

— Seminarium, proteftantifhes, die Organifation deſſelben, 
UI. 566. 

— Aufnahme der Zöglinge in daffelbe, IIL 763. 

— Jeder, der fih dem Schulfach widmet, hat indemfelben feine letzte 
Bildung zu erhalten, III. 1171. 

— Wittwen, den Bezug des Einfommens des Schul» und Möf- 
nereidienfted durch diefelben, IL. 857. 

Schüllehrlinge, deren Unterriht, IL 1047. 

Shulpräparanden, deren Annabme, I. 1008. 

— deren linterriht, I. 1203. 

— Kenntniß derfelben im Orgelfpiel, IL 561. 

Shulverfäumniffe, deren Beitrafung, I. 174. 19. 

Schulviſitationen, deffallfige Berichte, I. 661. 714; HL 22, 

— Diäten der Decane, L 405: 

Shulwefen der Sfraeliten, die Leitung deſſelben, II. 653. 

Skhuttwerfen auf die Straßen, IH. 1100. 

Shuggeld der Menoniften, Il. 132. 

Schutzpocken-Impfung, Beförderung der Impfung, IL, 183; 

— Impfanſtalt in $reiburg, 1. 559. | 

— Smopfinftruction, I. 57. 154. 744, 

— den Chirurgen, welche nicht erfter Klaffe Licenz baben, ift das 
unbedingte Impfen bei Strafe verboten, I. 1250, 

— wer foldhe vornehmen darf, I. 1331; Ill. 723. 

— Bornahme derfelden auf den Ortſchaften, ILL 289. 

— das Verbringen der Impflinge von einem Ort und in den andern, 
IH, 289. 

— das Oeffnen der Puſteln, II. 357. 

— Baccination und das Verhalten der Zmpflinge, M. 782. 

— dad Impfen armer Kinder, II. 587. 

— Fertigung und Einfgndung der Surpftabellen I. 468. 630. 

— Vaccinationsberichte, L. 74.. 

— Vornghme einer Reviſion gelegenheitlich der Volkszahl, I. 255. 

— Berbot der Aufnahme won Dienftboten. — ——— — 
792. 1352. 14233. 
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Schutzpocken-⸗Impfung, bei Ausſtellung und Viſirung der 
Heimathſcheine und Wanderbücher iſt zu bemerken, daß der 
Inhaber geimpft ſey oder die natürlichen Blattern gehabt habe, 
Il. 815. 

— Zurüdmweifung von Baganten mit blatternden Kinder an der 
Grenze. und deren Impfung, IL 66. _ 

Schutzpocken-Impfkoſten, 11. 674. 

— Bezahlung der Impfgebühren aus der Gemeindecafle, U. 1155. 

— Gebühren für dad Impfen, IIL 289. 

— für dad Impfen armer Kinder, I. 468, 

Schmwangerfhaften, Behandlung der über ſechs Monate ſchwan— 

geren und während der Geburt fterbenden Perfonen, L 1373. 

— unebelihe, Straflofigkeit derjelben, I. 953. 

Schweine, Anordnungen bei Krankheiten unter denfelben, II. 


548. | 

— dad Gaftriren derfelben, II. 1378. 

Shweinezudt, die Beförderung derfelben, 1. 98; IL. 789. 1369. 

Schweiz, Auslieferung der Verbrecher, II. 782. 

— Bürgerannahme der Schweizer in Baden, IH. 829. 

— gegenfeitige Verpflegung und Heilung erfranfter Unterthanen, 
I. 1229. 1267. 

Schwindelhaber, die Entfernung deſſelben aus dem Getreide, 
IL 490. 

Scribenten, deren Annahme und Prüfung, II. 704. 260; II. 
19. 140. 525. 728, 

— bei den Amtsreviſoraten follen fie, wenn fie mit dem Amtsreviſor 
verwandt find, nicht angeftellt werden, III. 640. 676. 

— die gegen Gameralfcribenten ergangene Urtheile find großberzogl. 
Finanzminifterium mitzutheilen, IL. 982. 

Seelenmeßfiftungen in Filialfirden, ILL. 1101. 

Seidezucht, indbefondere des Pflanzen von Maulbeerbäumen , 
in. 1417: 

Seifeverfauf nah dem Gewicht, I. 817, 819. 

Seiltänzer, Verbot der Zulaflung derfelden im Großberzogthum, 
L. 1277. 

— Verbot ded Aufs und Abmwärtöfteigend der Kinder auf einem 
Geil, IL. 572. 

Selbftmörder, die Ablieferung derfelben an dad anatomiſche 
Theater in Heidelberg und deffallfige Dispenfation, IL. 915. 

Semeftralbericdte der Ganitätsbeamten, II, 553. 

Separatiften, deren Unweſen, IH. 833. 

Seffelmader, deren Aufenthalt, IH. 1211. 

Serterngebühren der Amtsreviſorate, I, 819; IL, 543, 

— yon Gantturatels Berechtungen , IH.:697. 

— son Berlaflenichaften und Ganten, I 1114. 

— von Gemeindörecdhnungen, IL, 874, 


+. 
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Serterngebühren, Anfıhlag derfelden, I. 825. - : 

Siherbeitsanftalten, öffentlihe, ‚die Aufftellung von Hat» 
fhieren und Streifceommandos, IL 23. 

Siehenanfalt, das Verbringen der Siechen dahin, in. 666. 

Siegel, Dienfts, der Staatöbehörden, deren Fertigung, II. 
1119. 

— Gemeindes, deren Fertigung, II. 868. 

Siegelgebähren, den Bezug derfelben von den auf Sporteln 
gefegten Beamten, I. 165. 

— der Amtsdiener, II. 782. 

— für amtlihe Atteftationen in den Wanderbücdern, deren Auf: 
bebung, I. 339. 

— don Kaufdriefen, Obligationen und Pfandverfhreibungen, I 
616. 

Signalement der Arreftanten, I. 626. 

— über Jauner und Baganten und ihrer Mitfchuldigen And mit 
den Unterfuhungsacten einzufenden, L 523. 524. 

GSinodalprotocolle, Einfendung und Erledigung — 
I. 313. 

Soldaten, beurlaubte, das Säbeltragen derjelben, 1. 74. 179. 
909; I. 271. 

— deren Einberufen, T. 415: 

— Berpflegung derfelben auf dem Marfche, I 133. 

— welhe aus fremden Dienften heimgekehrt find, IL 508, 

— Ausübung des erlernten Dandmwerks durch dieſelben, “IE. 274.‘ 
757. 1173. 

— Bürgers und Gemeindeserbältnife derfelben,, ITL. 899. 

Sommerfhutfen, die Abhaltung derfelben, L 332. 

Sonntage, an folhen follen Reine gerictlihe Verhandlungen, 
Verfteigerungen und Jahrmärkte abgehalten werben, In. 1310. 

— die Verlegung berfelben, II. 787. 

— Verlegung derſelben durch Marionettenfpiele, LIL 1304. | 

Sonntags Handbuch, fehlerhaftes Teftaments - Formular in 
demſelben, Il. 561. 

Sonntagsſchulen, Abhaltung derſelben, IL. 1004. 1037. 

— deßfallſige Ausgaben, III. 997. 

Sparcaffen, deren Errichtung. HI: 949. | 

— die Errihtung einer folhen zu Earldruge, II. 949. 

Spedition dur Perfonen, welche bei Lagerhausverwaltungen 
angeſtellt find, IL. 275. 

— die Verleihung der Befugniß hiezu, IM. 1128. 

Speihherföder, die Verwahrung derfelben, IL: 296. 1025 ; N, 
1049. 1125. 1354. 

Spengler, deren Aufenthalt, II. 496. 639. 1211. Er 

— Gewerböbetrieb derfelben, IL 391. | ” en 
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— der Fuhren mit Ketten oder Seilern iſt verboten, 

: 459% 

— mit Radſchuhen, I. 1118. 

Sporteln von geringen Aecisdefraudationen, L: 778. 

— Einzugsgebühren bievon, I. 200. 349. 

— Ablieferung derfelben, II. 475. 49. 

— bofgerichtlihe, deren Einzug, IL 1169. Ä 

Staatsdienfte, die Beſchränkung der Concurrenj zu ſolchen, 
I. 1281. 

Staatshbandbud, die Einrichtung eines folben, 1. 42. 

Staatsfhulden, rheinfäliihe, Vertrag zwiſchen Baden und 
Heflen, L 152. 

— Zinfenerhebung von den Vorſchußſcheinen, I. 1372 

— Ausftellung verzinslicher Gaffenfheine, II. 110. 

Stadttbore follen ohne höhere Erlaubniß nicht abgebrochen 
werden, I. 600. 

Standesbüder, bürgerliche, ſ. f. Kirchenbücher. 

Stedbriefe, die Verbreitung derſelben unter den Gendarmen, 
Mm. 1217. 

Steigen über Bäche find mit Geländern zu verfehen, 1. 508. 

Steigerungen, dad Bertrinten der Weinfaufsgelder, I. 1009. 

— Anfaß der ortögerichtlichen Gebühren, UI. 955. 

Steinbrüche, Berbütung von Unglücksfällen durch Einfturz der 
felben, L 710; II. 645. 108. 

Steinentwendungen am Nedar, IL. 822. 109, 

Steinfammeln am Nedar, II. 822, 1029, 

Steinfegungen, Markungs- und Privatfteinfegungen, die bei: 
zuziehenden Perfonen und die Gebühren derfelben, 1. 647; U. 
764, 

Stempelpapier, die Anwendung. deffelben, J. 1280; ILL 14. 
534. 672, 1143. 

— deflen Anwendung bei amtlichen Eingaben, L: ‚1100. 

— bei Beſchwerden gegen die Steuerperäquation, IL 825, 

— bei Gantforderungen, I, 690 
— bei Gantserweifungen „.IIL 32. . 

— zu Defervitorien der Advocaten, — 382. 

— Dienftcautionsurfunden, IL. 1002. . 

— zu Gefällernesterungen, III. 1093.. | 
— zu Gemeinderechnungsabſchriften, II. 850. 
— zu Heimathfcheinen, IL. 134, 
— zu Protocollen und Eingaben in Yarthiefachen, u. 809. 
— zu. Präfentationsurfunden von vacanten Pfarreien ‚und Schul⸗ 
ſtellen, IL. 695. 
— zu Urkunden, II. 183. 973, 
— zu Privaturfunden, II. 573. 
— zu Urlaubsgefuhen, IL. 1056. 
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Stempelpapier bei Viehurkunden und Atteftaten, III, 865. 

— zu Bollmadten, II. 885. 889. 

— welches zu Beilagen verwendet wird, das Rubriciren deſſelben, 
II. 555. 565. 

— Berzeihnung der verichiedenen Nummern, Ill. 932. 

Stempelpapier:Freiheit der milden Stiftungen, I. 853. 

Stempelung der Urkunden, IU. 1107. 

Sterbeliften, deren vierteljährige Einfendung, I. 255, 

Sterbfälle der Bezirfäbeamten, deren Anzeige, IU, 531. - 

— der Soldaten, Weberlieferung der Montur und Yrmatur der in 
ihrer Heimath verftorbenen Soldaten, UI. 225. 

— von Zollern, Neciforen, Steuererhebern, Beqmeifern, das dabei 
zu beobachtende Verfahren, II. 805. 

— freifender, f. Kreifende. 

Sterbquartalien, Abzug an folhen, IL. 1309, 

— von Befoldungen und Penfionen, III. 905. 972. 

— melde die Relicten veritorbener Staatsdiener zu beziehen haben, 
UL, 336. 

— die Bezahlung SRH II. 704. 

Steuer von Kloftergeiftlihen,, II. 209. 

— von Pfarreien, deren Ertrag adminiftrirt wird, Ih 586, 

— von Pfarr» und Schulgütern, IL 172. 208. -. 

— von Schäfereien, UI. 676. 

— von Weinhandel, U. 876. 

— von den dur außerordentliche Ueberſchwemmung .beihädigten 
und zum Theil ganz weggerifienen Gebäuden und Orumptihden , 
IIL. 661. 

— Klaſſen-, von Diäten, Il. 1050. 

— von Gefchäftsgebühren, ILL 579. 

— des Hütten» und Bergwerköperfonald, IL 658. 

— Beitragspfliht der niedern Diener, II. 348. 

— Einführung einer Appanagen », Beſoldungs » Penſlone⸗ und Er⸗ 
werbſteuer, II, 943. 984. 989. 

— Rataftrirung diefer Steuer, II. 954. 973. 976. 983. 1 1003. . 

— directe, die Verrehnung derfelben, ILL, 403. 

— Gefäll:, vom Eintommen der Pfarr: und Schuldiende/ Ju. 
775. | 

— von den Zind- und Gültberechtigten, m. 737. 

— Gewerbe:, Abs und Zuſchreiben in derfelben „ U. 1061; II. 
501. 979. 

— pfarramtlihe Verzeichniſſe Behufs de Ab⸗ und Bulhesibent, 
IL 877. 

— des Hütten» und Bergmwerköperfonald, LU. 658. 

— der Soldaten, Ul. 515. 519, 

— der Söhne von Verwandten eines Stewerpflichtigen, II. 519. 

— der Branntweindrenner , II. 728. 
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Steuer, von den bei Gewerbsunternehmern arbeitenden Orts— 
bürgern, IL 800. 

— von Poftbeamten, IL. 134. 

— vom Weinhandel, Il. 78; IIL 539, 

— unrichtige Angabe der Gemwerbögehülfen, Il. 1058; II. 770. 

— Regulirung der Gewerbefteuer, Il. 968. 

— RBeränderungen in derfelben, IH. 726. 

— Befreiung von derfelben, IL. 957. 

— Berichtigung der Gemwerbfteuerordnung, IL. 94. 104. 

— Erläuterung biezu, II. 104. 578. 844. 875. 

— Mitglieder der Gemwerbfteuerdeputation, II. 670. 

— Grunde, Borbereitung zu Ausführung des deffallfigen Edicts, 

I. 112, 

— Bollzug des $. 149 der Steuerordnung, IL 332, 

— Grläuterung zu $. 148; II. 1038. 

— Abgänge, IE 640; II. 6. 489. 654. 655. 

— Ab: und Zufhreiben, 11. 38. 307. 354. 681. 1014, 1021; 
II. 748. 1141. 1179. 

— Beisug der Schakungsmitglieder, IL. 637. 

— Zeit ded Ab- und Zufchreibens, IL, 799, 

— Bezahlung der: depfallfigen Koften, II. 798; II. 1397. 

— Gebühren der Hülfsperfonen, U. 637. 647. _ 

— Acten, deren Aufbewahrung, U, 535; II. 511. 516. 

— Yusfdhreiben, II. 503. 

— Betreibung, I 50. 869; I. 739, 813. 

— von Dominical»Rufticalgebäuden im Breisgau, 1. 180. 

— bei den Gemeinden, IL. 869. 

— bei Standes: und Grundherrn und Recepturen fremder Souve—⸗ 
rains, II. 808. 

— Capitalien-, Gewerbds, Angabe und Prüfung derfelben, 
II. 382. 

— Defraudation, Nacherhebung der einfachen Steuer, II. 1299. 

— Beltimmung der Berufungsfrift, IIL 1140. 

— Recursbelehrungen,, II. 1365. 

— Vollzug der Straferfenntniffe, III. 884. 

— Erheber, deren Anftellung, IU. 570, 

— Beauffihtigung derfelben, III. 483, 


- deren Belohnung, II 1044. 


— Gebühren derfelben, II. 433. 

— deren Ganggebühren, II. 433. 

— Erbebersdienfte, die Vereinigung verfelben mit den Accis— 
dienften, II. 265. 398. 

— deren Befekung, U. 922; I, 276. 

— Erhebung, I. 273. 567. 965; III. 498. 748. 

u _ Gütern, die auf einen. unredten Namen kataſtrirt find, 11. 
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Steuer, von jenen die nach dem Ab⸗ und Zuſchreiben ihre Steuer⸗ 
objecte veräußert haben, 1. 621. 710. 

— von Landes» Standes und grundherrlichen Verrechnungen, IL 
231. 686. 

— von Recepturen fremder Souveraind und Kirchen, II. 686. 

— Forderungszettel, Gebühren für Austellung derfelden, II 
1326. | 

— Geſetze, Auffiht der Untererheber auf Verlegung derfelben , 
IU. 939. 1299. 

— Kataſter, Aufbewahrung des Generalfatafters, IL. 261. 

— Hinaudgabe deflelben zur Einficht der Steuerpflichtigen, UT. 1085. 

— Rataftrirung der Beeten, 1. 211. 

— der Baus und Unterhaltungskoſten von Kirchen ‚Satrifteien,; 
III: 788. | 
— der Frobnden, 1. 1085. . 

— der Gefällbezieher, welche ein Mößnereihaus zu erbauen oder zu 
unterhalten haben, II. 492. 
— der Grundgefälle, I. 295. 

— Binfen und Gülten, 1. 345. 356. 407. 

— der Grundgefälle, 1. 237. 

— der Feuerfprigenhäufer, I. 215. 

— Feuerwerke bei Bad» und Waſchhäuſern, m. 1219. 

— Gewerbe, Klaffification einiger im Tarif nicht aufgeführten Ge⸗ 
baude, IL 1296. 

— der Gewerbsrecognitionen, I. 356. 

— ber Grundftüde, deren Kaufſchilling in Zieler berichtigt werben 
durfte, L 417. 

— Anſchlag der Grundftüde, I. 213. 237. 331. 297. 

— BZebnfreie Diftricte, I. 264. 381. 

— unrictige Angabe des Gütergehalts, L 2%. 

— Erhebung der Güterpreife, 1. 219. 

— Raufpreife, J. 359. 

— Mangel mittlerer Güterpreife, I. 283. 

— ber Handlöhne, I. 346. 227. 

— der Häufer, 1. 216. 272, 37. 

— derjenigen, welche ifolirt ftehen, I. 273. 

jener, womit Gärten verbunden find, I. 217, 

— der Häufer auf dem Wald, I. 29, 

— Abzug der auf Häufern ruhenden Raften, 1. 330. an 

— Häuferpreife, I. 299. 

— der Hausgärten, I. 38. 

— der Hengfte, I. 415. Lee 

— der Höfe, welche eine eigene Gemarkung bilden, I. 220. 

— Ausmeffung der Höfe, I. 331. 

— der Huben, I. 31: 

— des Kelterweins, I. 300, 


\ 
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Steuer: Kataftrirung, der — J. 316. 

— der Mühlen, J. 239. _ 

— der Mühlengülten, 1. 360. 

— der Naturalpächte, L 242, 

— des Nutzeigenthums, I. 299, 

— der Pfarr - und Schuldienftbeinugungen, I. 249. 

— der erhöhten Guftentationsfumme derjenigen Pfarrer, melde 
wegen Alter oder Kränilichkeit einen Vikar zu halten haben, 
1. 359. 

— der Häufer, Güter und Gefälle der Pfarrdienſte, II. 54; 1. 


269. 

_ Wobnungsanſchlag der Pfarrer, II. 568. 

— fteuerfreie Suftentationsfunme. der Pfarrer, IL 596. 

— der Güter und Gefälle der Diener der Kirche und öffentliben 
Lebranftalten, II. 290. 291. 329. 

— der Schulbäufer, 12332. 

— der Schuldienftbeinugungen, IL. 249. 

— des zur Heizung der Schule beftimmten Holzes, I. 335. 

— Abzug an dem Öteuercapital der Scullehrer wegen Haltung 
eined Gehülfen, Il. 413. 

— der Häufer und Gefälle der Schuldiener, 11. 549, 

— Behandlung der Suftentationsfumme der Schullehrer, IL. 487. 

— des Sterbfalld, 1. 330. 227, 

— der Rentfelder, I. 374. 

— der Lehramts und Rathhäuſer, I. 215. 

— Laften, welde auf Grundftüden ruben, I. en 

— ftrittiged Gemarfungsrecht, I. 253. 

— der Waldungen, 1. 373. - 

— Forfttarationskoften, I. 387. 

— Meinkaufsgelder, J. 246; 

— der Zehntlaften, I. 267; Il, 648. 

— Zehntrecognitionen,, I. 298. 

— die Aufnahme der von den Zehntgefällen abzuziehenden Laften, 
IH, 1238. 

— die von den Zehntgefällen abzuziehenden Laften wegen Erbauung 
und Unterhaltung der Filialfapellien, IH. 913. 

— deögleihen wegen Erbauung und Unterhaltung der Schulbäufer, 
II. 1089. 

— Publication der Klaffi ficationspeotokolfe, I. 625. 

— Nachlaß, wegen Hagelſchlag und Ueberſchwemmung, IL 769; 
II. 540. 

— Einreihung der Nachlaßgeſuche, III. 358. 5. 

— von Weinbergen, U. 531. 

— Nachträge, II. 6. 489. 654. 65%. 

— Drdnung, Häufer:, Nachtrag hiezu, L 209. 
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Steuer:-Peräguation, Belehrung über den Zweck und die 
Folgen verfelben, 1. 278. 

— Mermeflung ganzer Bänne und einzelner Grundftüde, I. 11. 

— Beihleunigung derfelben durch Aufbeflerung der Gebühren, L 
316. Ä Ä 


— deffallfige Gebühren, II. 834. 864. 

— Aufnahme und Anzeige der Befchwerden gegen diejelbe, IL. 753. 

— Erledigung diefer Beſchwerden, II. 879. 

— die Anbringung einzelner Beſchwerden gegen die GüterPllaffificas 
tion, 1U. 1105. 

— Peräquationsfoften, die Zahlung derfelden aus den Ge⸗ 
meindscaſſen, 11. 9. 32. 

— Peräquatoren, deren Gefhäfte, TIL 96. 

— Regiftraturen, deren Vervollftändigung, IIL. 408. 816. 

— die Verwahrung derfelben, III. 659. 664. 

— Regulirung, Abhaltung der Revifionsverfammlungen, 1.561. 

— bei Kulturgeränderungen, 544. 592. 

— Rudftände, die Betreibung derfelben, I. 18. 

— Nachweiſung über diefelben, ILL 578. 

— deren Liquidation, IU. 493. 

— Rüdvergütungen, an die Pfarr» und Schuldienſte, H. 
421; IIL 428. 

— GStraffahen, Recurfe gegen die Straferktenntnifie, II. 889; 

— Verwaltung, Anfhaffung der Impreſſen und neues Ge— 
. bühren s Reglement, IL. 1053. 

— Zettel, deren Aufitellung, I 249. 

— deren Aufbewabrung, II. 354. 521. 

— deren Publication, II. 4. ’ 

— die Benußung derfelben, IL 650. 902; TIL 653. . 

— Abfchriftsertheilung von folhen, und die Gebühren der Steuer 
Peräguatoren, II. 351. 483. 521. 630. 

— der berrfhaftlihen Verrechnungen, die Berigtigung derfelben,, 
- Il. 30. 

Stiftungen, die Beauffihtigung -derfelben, I. 872. 

— Berwaltung und Rechnungserledigung derſelben, U. 988; II. 
BilR. r . F 

— Verwaltung der örtlichen Stiftungen, II. 614. 

— Berwaltung der evangelifch »proteftantifchen örtlichen milden Siif⸗ 

‚sungen und die Auffiht barisber, IH. 1075. 

— deren Vertretung in eriter Snftanz, L 321. 

— die rechtlihe Vertretung derfelben bei entitehenden Progeffen, 
insbefondere die auf die Pfründen fallenden Prozeßkoſten, I. 
1336. 

— Erforderniſſe bei. der Bimpokıng der Stantögenehmigung. für eine : 
Stiftung, I. 810. 
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Stiftungen, Beiträge derſelben zu den Beſoldungen des Verwal⸗ 
tungsperfonals, I, 153. x 

— Verwendung der Ueberſchüſſe zu andern frommen und dringenden 
Zweden, Il. 882. 

— Herabfegung des Zindfußes, 1. 818; II. 1239, 
— Gapitalien, Borfiht beim Ausleihen derfelben, U. zug 
— Berfahren bei Rüdzahlung derfelben, L 244. 307. 465; IL 406; 
1IL 649, | 
— dad bei Verweiſung derfelben zu beobactende Berfahren, IL 
810; II. 1376. 

— Dbligationen, deren Ausfertigung, I. 244. 307. 465; TIL 
491. 

— Legalifirung der Unterfchriften auf ſolchen, HL 1938. 1390. 

— deren Aufbewahrung, I. 872. 

— Rechnungen, Stellung, Revifion und Abhör derfelben, 1. 

. 308; II. 937. 

— Anzeige über die Rechnungsſtellung, 11. 871. 

— Zulaflung der Grundherren zur Abhör, Ul. 637. 

— die Stellung derfelben durch Scribenten und Theilungs : Com: 
miffäre, L 1034. 

— Gebühren für Stellung derfelben,, IL 674. 

— Behandlung der Rehnungsdupficate, II. 1037. 

— Tabellen über den Bermögensitand, I. 336. 

GStrafanftalten, Ablieferung der bei ausländifchen, dießfeitigen 
Strafanftalten abgelieferten Verbrecher: vorgefundenen Päſſe x. 
an die Strafanftalten, III. 904. 

— die Verbringung fehwangerer Frauensperfonen dahin, III. 988. 

— Entlaffung der Sträflinge aus denfelben, IU. 1097. 

— Einzug der Verpflegungstoften vermögenslofer Sträflinge, LIE 
905 


Straferfenntniffe, Anzeige des Vollzugs derfelben, Il. 468. 

— gegen Landwehrmänner, IL 511. 

— die den Amtsuntergebenen vor dem Bollzuge derfelben zu machenden 
Bekanntmachungen, IH. 1081. 

— Recurfe gegen ſolche, IL 971. 

— bofgerihtlihe, Belehrung über die Recurfe, IIL 1014. 

— in Zoll» und fonftigen Steuerdefraudationen, den Bolljug der: 
felben , III. 884. 

Straflinge, die in Strafanftalten verurtbheilten Srauensperfonen 
mit Säuglingen, IL 334. 

— Phyſicatsgutachten über die förperliche ne der Gträf: 
finge,, II. 282. 

— perfönlihe Verhältniffe derfelben, IL. 1412. 

— Berpflegungs- und Kurkoſten eines zeitlih aus der Anftalt bis 

* zu feiner Wiedergenefung entlaffenen Sträflings, IIL 1166. - 

— die Entlaffung derfelben aus der Anftalt, IL 1097. 
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Sträflinge, deren Entlaſſung in ihre Heimath und die Be— 
zahlung des Reiſegeldes an Inländer, II. 1147. 
Strafnablaßgefude, deffallfige Amtöberichte, III. 575. 
Strafverfahren, in Steuerfaben, deffallfige Recurſe, IH. 858. 
Straßen, die Anlegung und Unterhaltung derjelben, J. 653; 11. 


976. 

— Perbefferung derſelben durch die Ortichaften, I. 789. 

— Heritellung und Unterhaltung der Bicinalftragen, II. 350. 544. 

— in Thälern und Gebirgen, deren Reinigung vom Schnee, L 223. 

— Grridtung von Wegmweifern an folhen, IL. 892. 

— Baumpflanzungen an folhen, I. 432. IL, 645. 659; II. &. 12. 
13. 529. 699. 1101. 

— unterhaltung derſelben, IL. 755. 

— die an ſolchen aufzuführenden Gebäude, III. 110. 

— das Pflugihleifen auf denfelden, und das Schutt» uud Raum⸗ 
werfen dahin, UI 1028. 1100. - 

— dad Verhalten der. Fubrleute auf folhen, III. 542, 

Straßenbau, die Bebandlung deſſelben, 1. 7. 

Straßenbeleuhtung, vor den Wirths- und andern Häufern, 
welhe mit Fuhrwerken beftellt find, I. 1351, 

Strafenfrevel, II. 544 

— die Thätigung derfelben, Il. 285. 

— Verrechnung der Strafen, IH. 639. 

Straßengeld, die Erhebung deflelben, I. 26. 54. 192. 320. 362% 
388. 1079, | 

— von Xceiforen und Zollern, II. 252. 

— son Brenns, Bau-, Nushol; und Kohlen, IIL 39. 

— von Bruchſal über Neudorf nah Germersheim, ILL 134. 

— von den Dienftreifen der Scribenten,, IIL. 16. 401. 

— von der mit der Poſt Reiienden, I. 291; III. 230, 

— von Holzihnittwaaren, welche in das Ausland geben, L 1020. 

— von Naffig nah Hundheim, I. 1338. 

— von Güterwägen, I. 107. 115. 

— von Schlitten, III. 424. 

— von inländiihem Vieh, II. 368. 

— von Zebnt- und Gültfrüchten, IU. 18, . 

— Befreiung von demfelben, I. 291. 

— des innern Verkehrs, I. 1044. | 

— der zum Straßenbau erforderlihen Frohndfahren, In. 2%. 434, 

— Herabfegung defielben vonder Straße von Unterubldingen nad) 
Maurah, II. 432. 

Straßengeldftation, die Errihtung einer folden zu Seebruck, 
III. 11. 52. 64. 

Strafengeldzeihen, die Abgabe derfelben _ die Frachtfuhr⸗ 
leute und Hauderer, IL 315. 335. 

— Beifegung des Datums. auf folden, I. BA. - 
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Straßengeldzeichen, deren Abforderung zur Ginfiht, LI. 702 
Straßengräben, die Benugung derfelben durch die anftoßenden 
Süterbefiger, IIL 565. 839, 
— das Treiben des Viehes Ober das Fahren dur diefelben ift ver: 
.. boten, 1. 459. 
— die Zulegung derfelben beim Auf» und Abfahren, IL. 349. 
— das Ausadern und dad Weiden an venfelben, fo wie die Ans 
legung von Dungbäufen an denſelben, II. 903. 
Straßenlänge von Ahern nah Offenburg, II. 9. 
— von Bretten nah Bruchſal, TIL 60. 
— von Engen nah Schaffhauſen, I. 19. 
— der fogenannten Warmbader Straße, IIL 138. 
— von Waldshut über Sädingen, Warmbach nah Bafel und von 
Warmbach nah Lörrach, IL. 314. 
Gtraßenordnung, U. 1060. 
— deßfallfige polizeilihe Vorſchrift, I. 459, 
Straßenreinigunmg in ungepflafterten Orten, IIL 663. 
Straußmirthe follen ihre Wirthſchaften nicht mit jungen Fichten 
. und Forlen anzeigen, I. 691. 
Streifcommandos, die Erridtung derielben, IL. 23. 
Stroh dächer, die deffallfige Feuersgefahr, III. 882. - 
Strohhüte, fremde, dad Lagern derfelben in Privathanfern, TIL 
1132. 
Strumpfweberwaaren, welhe zum Verkauf eingebradt 
werden, II. 566. 
Studenten, Armuthszeugniſſe für diefelben, II. 482. 
— Armuthszeugniſſe, Behufs der Befreiung von GCollegiengeldern , 
u. 772. 1091. 1128. 
Studienfreiheit und die Erforderniffe zur Imatriculirung der 
ae zum Staatödienft, UL 1046: 


T. 

Tabakaufhängen auf den Kirchenſpeichern, L 134. 

Tabaks bau, deilen Beförderung, 11. 347. 

Zabakfsblätter, das Abwägen derjelben, I. 154. 

— deren Verkauf, I. 196, 

Tabakérauchen in Ställen und Siheuern , I. 451. 

Tabellen, Erleichterung der tabellarifhen Darftelung, L 286. 

— melde nach dem Organiſations-Edicet zu: fertigen find, 1. 159. 

— über die zur Unterfuhung gekommenen Berbreden, L 479; II, 
213. 

— über den Bermögensftand der Pirchlichen und milden Stiftungen , 
I. 336. 

— ‚über. ven, Bermögensitand. der Genteinden, I. 337. 

— Gejchäftstabellen, deren Einſendung, II. 715. 738, 

— Gerichtstabellen, devem Ginfendung, ki. 360: 
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Tagsgebühren der Amtsreviſoren, II. 608. 

— der Beamten für Verrichtungen auſſer ihrem Birtungätreis in 
ihrem Wohnort, I. 765. 

— der Gemeindeausjchußmitglieder, 1Il. 59. 

— der Gemeindedeputirten, IL 478. 

— der Geometer und Feldmefler, IIL 265. 

— der Ortövorgefeßten, III. 356. 1391. 

— bei Regierungen, II. 400. 

— in Partbiefaben, IH. 399. 
— für Anwohnung bei berrihaftlihen Geſchäften, IN. 603. 

— der Steuer-Commiſſäre und Protocoiliften, I. 184. 262. 

— der Theilungs : Sommifläre, 1. 483 ; I. 1057. 131% 
— für Berweifungen und Gemeindsrehnungen, I. 424, 

— der Urfundsperfonen bei der Gteuerperäquation, I. 238. 

— die Anrechnung derjelden für Sonn- und Feiertage, I. 35: 

Tagwachen, die Unterhaltung derielben, 1. 1256. 

REN II IEN. I SEEMEN! für die Untererheber und Oberein— 
nehmer, III. 717. 

Tanzbeluftigungen, die Befhränkung derfelben, I. 1353; IE 
1042; II. 647. 689. 1355. 

— bei Kirchweihen, I. 421. 

Tafhenipieler, deren Zurückweiſung, 1. 164. 

Taubenhalten in Amtscaffengebäuden , deflen Verbot, II. 1280. 

— die Zeit ded Ausflugs der Tauben, 1. 335. 

Zaubitummen:Snftitut, Statuten deffen, IH. 811. 816. 

— die Aufnabme in daffelbe, III. 982. 984. 1013. 

— die dahin einberufenen Pfleglinge, III. 906. 

— Schule, die Errichtung einer folhen in Staufen, I. 354. 

Taufe der unebelichen Kinder, Mißbräuche dabei, II. 70% 

— gefegwidriger Aufwand- dabei, I. 1018. 

— Haustaufen, III. 224, 

— deßfallfige Taren, 11. 550. 

Taufſcheine, die Uebergabe derfelben von Eirwanderenk ı an die 
betreffenden Pfarrämtern, IL 68L 

Taujhbriefe, deren Ausfertigung, U. 1003, 

— Copialgebühren, II. 508: 

Taufhbudh-Ertracte, Gebührenanrehhung für die Beurkun— 
dung derjelben, III. 1248. 1263. 

Taufhurfunden, Formularien biezu, 1. 206: 1019; 

Zaren der Anwälde bei Untergerichten, I. 225: 

— deren Bezug nach eittgeführter ANecisordnung, L 754 

— für die bei den Haustbieren gebräuchliche Arzenei, II. 1329; 

Tar: und GSportelordönung, "Ablieferung der Zaren und 
Sporteln, I. 3. 814, 1358; I. 432. 

— Abgangsdeeretur'der unbeibringliähen,, TIL 1060. 

— Anſatz der Zaren Und Sporteln, 562. 1051 5 TH. 1081: 
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Tar: und Sportelordnung, Aufhebung der Grabations- 
taren von Obligationen; IL 147. 

— Befreiung der Kirhen von den Taren, U. 514. 

— ter tjraelitiihben Sachen, U. 69. 

— der Stiftungsſachen, L 853. 908. 

— der Soldaten, III. 627. 

— Einzug der Taren aufler dem Amtsbezirk, U. 1342. 

— Erhebung derjelden von Parthiefahen, J. 3. 814. 1358; II. 888, 

— aus den Gantmaffen, IU. 1080. 

— Fiscigebühren von Gemeinds- und Pflegrechnungen, III. 901. 

— Gebühren für Stellung der Heifigen» und Gtiftungsredhnungen » 
U. 438. 671. 

— der Zeugen in Polizei: und Sriminalfahen, IL 59. 

— Protocoligebühren bei auswärtigen Berrihtungen, 11. 966. 

—. Erläuterung in Bezug auf dieſe Gebühren, ILL. 1078. 

— Vidimations- und Gollationirungsgebühren der Amtsreviſoten, 
111. 1069. 

— Züblgeld von Taxen- und Sporteln, L 390. 

— BZablung der. Taren ıc. durch die Advocaten, I. 988. 

— Taxen ıc. von Adjudicationen, III. 871. 875. 

— von Altersdispenfationen, Ul. 1059. 

— von folhen Behufs der Vermögensübergaben, II. 1219. 

— für die Bewilligung ded Armbruftfihießens, IL. 1390. 

— megen Aufnahme revertirter Auswanderer, IL. 634. 

— für Berichte in. Parthiefadhen, II. 932. 

— von Bürgerannabmen, U. 537. 

— von Gapitalaufnahmen, IU. 1161. 

— von Gautionsurkunden für Zoller und Acciforen, 1. 1265. 

— von Eitationen, IU. 1059. 

— wegen Befreiung von Collegiengeldern, II, 1080, 

— von Dispend =» Ertheifungen, I. 882. 989. 

— von Dispenfation vom zweiten Eheaufgebot, IL. 439, 

— von der GEidesvorbereitung, II, 436. 517. 606. 

— von Entfheidungegeünden, U. 926. 

— von Ertracten aus Kaufprotocollen, II. 998. 

— von gemeinheitlichen Einnahms- und Ausgabspoften, u. 256- 

— von gerihtlihen Ermüdtigungen der Ehefrauen, U. 818. 

— von Haufirvatenten, IL 280, 

— von Haustaufen, U. 550. — 

— von Heimathiheinen, 1. 108; 1. 847, 863; : Il. 957. 976. 

— Taren von Klagſachen berrfehaftlicher und und Stiftungsrehnungen , 
ut. 1087. . 

—.BpR. Kaufen, IL. 1032. 1026. 

— der Stiftungen, II. 864. 

— Liquidationsprotocollen in Gantſachen, III. 1190. 1134. 

— für Erneyerungen yon -Obligationen, UL 1057. 
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Tar: und Sportelordnung, die Befreiung der durch Pfands⸗ 
buchre novationen veranlaßten Erneuerungen; IH, 574. 

— für Betätigung und Entlaffung der Ortsoorgeiegten, IH. 1081. 
1161. | 

— für. Pfandurkunden, II. 1032. 1026. 

— für das Quadrangufiren und Paginiren der Acten, III, 1168. 

— für Schuldurfunden von Privaten für die. Stiftungen, I. 1262, 

— für Bewilligungen zu Betreibung von Seifenfiedereien, TIL. 1161. 

— für Streihung der Pfandeinträge, IH, 2 | 

— für Taufchbriefe, I. 1032, 1041. 

— für Taufchserträge der Stiftungen , U, 864 

— für Teftamente, II. 804. 

— fie Tramingen im Haufe, II. 550. 

— für Unterfuhungen vermögenglofer Inquifiten, II. 1400. 

— für Urtbeile, L 890. 

— von Berpfändungen,, I. 674. 

— von Berpflihtungen, I. 108. 1094. 

— der Waifenrihter, III. 1080. IrTRDEN L 

— von Berpfründungsverträgen, I. 804. 

— fürs &enebmigung von, Berfteigerungen, II. 1030. 

— von Volljährigfeitd » Erklärung höherer Eee u. 664. 

von Wanderbüchern, IL 605. 

— von MWanderdidpenfationen , I. 1082, 

— von Wegzügen, IL 941: "1 

— von MWeinhandlungstellern, U. 1034. E= en 

— von Zahlungs». und, (Erecntiondbefehlen, u. 1085; iu. 76A. 787. 
1059. 

Teftamente, die Befugnig zu Fertigung derſelben, 1. 1226; : 

— Fertigung derfelben durd Gerichtsſchreiber, IL..30. :: 

— Belehrung über deren Fertigung, I. 235. 398. 1242. 

— Erläuterung zu Landrechtſatz 972, 1.648. 

— Feblerbafted Formular in Sonntags Handbuch, I. 561. 

Shees und BERHIELILUNE Verbot. des Handelns derſiben- 
II. 486. NR 

Theilungen bei guden, 7 523. 1, JB ac 

Theilungs:Commiffäre follen bei: N 100; ‚fie 
mit dem —— BERN. — nicht angeſtellt werden, 

27108 640: 676 I3 0° I 

— die Beauffihtigung berſeiben, un 965. 

— deren Quafification„. HL: 793: „on en 

— NAnftellung derfelben, U. 495. 4" 

— Redtöpracticanten follen als oeitunge  Commifir nicht ange: 
nommen werden, II. 1127. 

minderjährige Adie Fertigung von Motariatsacten durch jtche, 
II. 358. „er de 10 Al en Sn) rim. 

— Anmaßung eigener Nütariatd : Siegebs 111056. |: 
Wehrer, Bd. V. 
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Sheilungs:Commiffäre,: deren Diarien, I. 859; HI. 1092. 

— Gebührenanfäße derfelben, L 394; IH. 505, 1057. 

— für Stellung der Gemeinds- und Pflegrehnungen, und für 
Stellung von Stiftungs- und Kirhenredhnungen, U. 438. 

— unbefugter Rittlohnsdanfag, I. 379, ſ. au Zagsgebühren und 
Diäten. 

— Befdeinzug durch diefelben, :Berbot deſſelben, IH. 506. 

Theilzettel follen ‘wor der Revifion an die Parthien micht anti 
gefolgt werden, I. 166. 

Shierarzneitunde, die Ausübung derfelben, IL. 931. 

Shierärzte, Licenzertheilung an. diefelbe, II. 696. 

— After:, deren Beſchränkung, H. 39. — 

Thiere, Kranke, können in die Seleraaraau⸗ — en 
IL. 1287. 

— getödtete, Entihadigung für folhe, II. 4358. 

Thongruben, die Verwahrung derfelben zu Verhütung von Un- 
glüdöfällen, HL 645. 

Thore, die Demolirung der aus * Mittelalter berrührenben, 
UI, 964. 

=. = AIR: ohne noͤbere —— * ———— werben, 
I. le tel ea 

— die ls der * dem Mittelalter — IM. 964. 

Todesbeurfundung, Einfhreiben der — 1.80. 

Zodenfärge, deffallfige Tasbeftimmung — ale 

Todesfälle, ſ. Sterbfälle 

‚Eddtung,:die.depfalß von den Gerihttärten abjugebenben St 
achten, I. 1346, f. auch Regalinipection. 

Tollköorn, die Entfernung deffelben saugı: dem ‚Getreide, IL 490. 

Torfſteche n, die oͤrdnungsmäßige rien .. iu. 64. 

Trandport.der Arreftanten, IHL:926. 

— dur Polizeigardiften; ILL, 910: —* 

— Bettſer  UKLGER: 3I6,: 00 77 2 
der Deferteirs und Refrnetäire, 1787. > ::.» 24220 

— der in- und ausländiſchen Deſerteurs, 801. 

— der Gefangenen „I. 616; I. 403.801 ;- Au: 262. 

durch re, LS rn‘ 
— durch Gendarmen, Hl. 1204. + 7° 

— gefährliher.oder fußloſer Gefangene durch Bsehanfupen, ur 
831. — 6 & Mai. — 

— kranker Perſonen, mittelſt Schub, u. 960 5 sr: Tu 

— ausläandifher Kranken, HL 864... ıı mm £ ir. 

— der Schüblinge aus Fraukreich UT. 439; MN — 

— der Sträflinge, I. 649. ‚eir Ju ,morn mkıman 

— weiblicher Stwäflinge it ſchwangeren Zuſtande, oder amt lau: 
genden Kindern in die Strafanſtalt, IU. 284. 2385. Ai, „U 

— der Baganten) MO. 504 El: DERHETE, OS? 07  mnie — 
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Transport kranker Baganten, IL, 895. 

Transportkoiten für Deſerteurs, II. 602. 610. 

— für infändifhe Vaganten, II. 775. 

— die Erhebung derfelden von den Baganten, U. 1020. 

Traufcheine, die Ertbeilung derfelben an Perfonen von ver: 
ſchiedenen Confeſſionen, IL. 376. 

— die Webergabe derſelben von ‚Einwanderern an die betreffenden 
Pfarrämter, U. 681. 

Trauungen, Borlefung des festen apiteld des Titels von der 
Ehe aus.dem Landrecht vor der Zrauung, I. 408. 486. 

Trauungsgebühren, deren Zahlung, II. 1241, 


u- 
Uebelbaujer-Tabelle,. 14. j 
Veberfhüffe der milden Fonds, deren Verwendung zu andern 
frommen und dringenden Zweden, I. 832, 
Ueberihwemmungen, Aufnabme der dadurd veranlaßten Bes 
ſchädigung Behufs der Nachläſſe an Steuern, Hobenzinfen 
und Lebenzinien, L. 1022. - 
umlaufzettef, Abfendung folder an die Bejirtsverrechhungen 
bei Berlaflenihafts: und ‚Erbtheilungen, I. 37, 
Unglüdsfäl ie, Verkündung der Warnungen wegen unglücks⸗ 
fällen, IU. 613. 
— die Anwendung der Rettungsapparate bei folhen, U. 840. | 
Univeri itäten, Armuthsͤzeugniſſe für Studenten Behufs der 
Befreiung von Eofegiengeldern , IU. 772. 1091. 1128. 
Unterpfänder, die Eintragung derfelben, J. 1220. 
Unterpfandsbu der ritterlihen Leben, I. 118. 
Unterpfandsbüder, die Aufbewahrung derſelben, I. 516. 
— deren Einrichtung , DI. 974., _ 
— Eintragung der Unterpfänbder,,, 1. 1220. . 
— der, Güter der emeinderechner , IL. 848, 
— Erneuerung derfelben I. 239; IH. 1264. 
— NAnrehnung der Fiscigebühren bei den Erneuerungen, II. 235. 
— Gebühren der Zheilungs :&ommiffäre für die Erneuerung, I I, 
1418. 
— Gtreihung ber Einträge, "I. 823. 873. 
— der Einträ ige über berrfchaftliche — —— II. us. 1184. 
— Gebühren für die Streihung, III. 859. 880. 904. 
Unterpf — allgemeines, auf rn deſen Ein⸗ 
tragung, I. 1274. | 
— rihterliches, deſſen ———— m. 31 he 
— überrheinifches, Eintragung befleiben, I. 137. 
unternfon ndsfanen, "Pandfäreisere Inſtruction, TIL. 700. 


— Faſſung des $. 20 diefer Inftruction, IIL 625. 1414. 
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Unterpfandsfadhen, Form ' der niterpfandöverfäpreibungen in 
jenen Fällen, wo fi die Ebewelber ſammtverbindlich machen, 
ul 770. 

— gerichtliche Ermächtigung der Edefrauen zu Verpfändung ehe— 
weiblicher Güter, II. 387. 

— die von den Verwandten Abweſender zu Teiftende Sicherbeit für 

das in fürforglihen Beſitz erhaltene Vermögen, III. 579. 

— Sauftpfänder, deren Eintragung. „ oͤffentliche Bücher, I 
796. 806. 

Unterftügungen aus dem Scättaifähe‘ m. 357.' 1437. 

— aus dem allgemeinen Lehrgelderfomd ‚Il. 1167. 


— aus milden Stiftungen, den Verkauf derfelben, I. 104. 


— der durch Hagelfchlag verunglücten Gemeinden, II. 712. 

Unterf uhungen der fi ergebenden geringen Eriminalber: 

brechen, befönderd Verwundungen, L 344, 

— gemeinſchaftliche mit den Forffämtern‘, L. 110. 

— — peinliche, die Führung derſelben, L 116, 

— die Führung derfelben durch Rechtspracticanten, IL. 49. 

— bei ſolchen ift die Generalfrage über die Religionseigenſchaft zu 

umgehen, I. 70. 

— ‚die Führung der Verhörsprotocolle, IE 741; II. 1245. 

— Angabe der Bor: und Sefhlechtönahmen der Männer bei Un- 
terfuchungen gegen ihre Weiber, II. 839. 

— Angabe ded Alters ded Inquiſtten, Da. 678. 

— wo mehrere Verbrechen gegen Inquiſiten zur Frage kommen, 
iſt über jedes ein beſonderes Protocoll zu führen, J. 574 

— welche zur hofgerichtlichen Entſcheidung geeignet ſind, dabei ſollen 
nicht bloße Vergelübdungen ſondern wirkliche Beeidigungen 
Statt finden, II. 634. 

— Zuzug qualifizirter ee bei Schlußverhören, N, 577. 

— Abhaltung der Schlufverböre, IL. 971. 

— die Beifügung der Vermögens und Sittenzeugnife, T 761; I. 
247. 

— Zeugniſſe der. Phyſi cate über die Förpertidie Beſchaffenheit des 

Inquiſiten, II. 202. 

Unterfuhungsacten, Beifügung eines alphabetiſchen Verzeich⸗ 
niſſes aller vernommenen Perſonen, L 411; I. 595: 

— dad Paginiren, und Duadranguliren derſelben J 1087. 

— deren, Vervollſtändigung, I. 1349. 

unterfuch unzskoſten, Decretur der Zeugeitgebühten, IN. 1361. 

— Decretur der Koften im Allgemeinen, u. 846: ne 

— Einfendung der Koftenverzeihniffe, m. B 

— Koſtenverzeichniſſe von Vorunterſuchungen 1. 304. | 

— Einfendung der Koftenfpesification mit den unerjingaen, 
1.96. :; wre A 
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Untertußungsfoften, Sicherſtellung und Bormerkung derfelben 
auf des Vermoͤgen dep Auaninaien.. 11. 708;.1. 672 

— vermögliher Inquiſiten 

— unvermöglicher Inquiſiten, J. 3773 UL. 1112... | 
— der Zoll⸗, Ateis- und. Galzdefraudanten, fo wie der Holz⸗ und 
Jagdfrevler, IL 1018. . 

— bei einem Brandunglüd‘, "deren Uebernahme auf die Amtscaſſe, 
U. 599. 638. 

Unterfuhungstabelken über die bei, den Aemtern vorkom⸗ 
mende Unterſuchungen, IL 213, 

Un zau chtenn, das Verfahren gegen ſolche, J. 611. 

— Competenz zu Beſtrafung gemeiner Unzuchten, II. 899: 

— wiederholte, die Beſtrafung derſelben, I. 464; IL. 778. 

Unzudhtsitrafen der Ehemänner, I. 1355. Fr 

Urkunden, Weberfegung der in fremden Sorachen abgefaßten und 
bei dießſeitigen Gerichten produzirten Urkunden, I. 68. 1363. 

— die Legalifation derſelben, U. 877. 987: 

— die Legalifation derjenigen , welche in Frankreich gebraucht werden, 
U, 470. 

— die Regalifation derjenigen, welche von den Orttvotſtehern aus⸗ 
geſtellt und für das Ausland. beſtimmt find, MI. ‚1135. ’ 

— Ginjendung derjenigen, welche der nn eines am, großh. 
Hofe accredirten Gefandten bedürfen, IL. 101, , ., | u 
— deren ‚Beglaubigung, LE 68.. | z 

— öffentlihe, Befähigung zu Ausfertigung. derfelben, tl, 983. 

Hriaub der Soldaten, deren Marfchrouten, 11.278. ° _ 

— der Untererbeber und Lagerhausverwalter, IL. 213, — — 

— der Zollgardiſten, M. 903. PORN 

Urlaubsgefuche ber Amtsrepiforen, L 379. . 

— der Beamten, IL 858. 

— ber Sanitätsdiener, I. 917, _ 

— der Schullehrer und Präceptoren , IH. 541. 

— der Staats- und anderer Diener, Ill. 189. 268.. 508. 514. 

Urtheile, den Gebrauh der Formel für losſprechende Erkennt⸗ 
niſſe, IL. 947. 

— gegen Cameralſeribenten ſollen dem großherzogl Finanzminiſterium 

angezeigt werden, IIL. 982. . 

— den. wechfelfeitigen Vollzug der gegen badijche und oͤſtreichiſche 
Unterthanen gefällten Urtheile, U. 808. . 

Urtpeitspubfication bei den Aemtern, J. . 145, ° 775. 1347; 

— ee Urtheife , IH. 477. 

— bofgerihtlihe, I. 80. 

— über diefelbe muß ein Protocol aufgenommen werden, LIT, 634. 

— der Verfünduugstag und die Gegenwart der Parthien oder. ihrer 
Anwälte muß im Protocol deutlich bemerkt werden, IL. 127, 
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il. 607. 
— deren Yebernahme im ven Grenzortehi, >00 (1:7 SO 
— uebereinkunft begem" weihfelfeitiger Uebernahme derfelben ‘mit 
andern Staaten mit Beſtimmung der Uebetgabdorte , und war 
wir jaiern , IL. 673. 
— “Heſſen, II. 658. 750. 752, 
a "Hohenzoltern Sigmaringen, u. 208, | 
— „ Bürtemberg, U. 752. . 
Baterfhaft, die Sacfrage, wer vae eines Kindes kr, # ver> 
boten, I. 250. 
— bei unehelihen Kindern, L'693. 
Berbreden, ‚Boranzeige son ſchweren Beibrechen an hobere 
Stelle, Il. 68; 1m. 790. | 
— geringe, deren Unterfühung, I. 344. 
— Berichterftattung und Acteneinſendung im Fällen, wo der Urbeber 
des Verbrechens nicht bekannt iſt oder nicht babhaft gemacht 
werden kann, I. 4076; II. 849. 
— jur unterſuchuns gefomiene, Tabelle hierüber, L 776: - 
Verbreder, unvermögliche, die Behandlung ihrer Kinder während 
ihrer Gtrafzeit, IIL 12. 
— deren Borladung, HL. 925. 
— lebereinfunft wegen tun derſibenn mit dem cheri 
ſchen Canton Bafel, U. 885. 
— mit der Schweiz, II. 1183. 
Bergiftung durch Tabak, IH. wor. 
Verebelichung mit der verfhmägerten Muhme, L 897. 
Berfügungen in dem Freiburger Anzeigeblatt, deren Befolgung 
im Geelreife, I. 1154. 
Berfündung der Verordnungen in Zoll: und Accisgegenftänden, 
u, 749. 
— der hofgerichtlichen Urtheile, 1.8 
— der Verordnungen, I. 824. 
Perfündungsanfalten, öffentliche, die Einrichtung derfelden, 
"II. 629. 

Berfündungsprotocolle über die in jeder Gemeinde zur 
allgemeinen KReiintnig zu dringenden Verordnungen, Il. 1046. 
Verlaff enihaften, Abgaben von denfelben an die Ortsſchulen, 

I. 143. ne i 


VBerläumdung, Rechtsbelehrung hierüber, IL 584. 
Berlohung, unerlaubte, des gefallenen Wiehes , LIE. 1017. 
Vermächtniſſe an Gemeindsarme ıc., III 1412. | 
2 ermeffung des Großherzogthums, L' 78. 
PBermeffu ngen, geographiſche deßfallſige Koſten, IM. 1363. 
1395. 
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Bermeffungen;, durch wen ſolche vorzunehmen find ,: ILL: ‚1375. 

Bermögendabfönderung:jmwifchen: Eheleuten, U. 998: ; 

„SB ermögensdsausfolgung nah Franfreih, II: 603... 

Vermögend:Eonfiscati 9.1: der Ausgetretenen; 1.609 

Bermög e. "bergaben vor eingetretenem Zeitalter, IL, nr 

— der Eltern. an. ihre Kinder, ‚deßfallfige ———. l. 
640: 1 

— ‚Abgabe von denſelben an die Ortsſchulen, 1 L 143 

Vermögensſteuer, die Einführung einer —** ii. 4 

Verordnen, das, von Recepten auf öffentliche en — * 

Berordpmwungen. der Verkündung, J. 

— deren Aufbewahrung, IIL 846. ZEnc > IE EZ 

Verpfä ndwng, f. Unterpfandsfahen. Eu = 

Verpflegung der alfürten Truppen, I. 1138: | * 

— der Arreſtanten, J. 616; IH. 926. 

— der Bettler und Vaganten, IL. 668. 684. 77. 882: 

— der Deferteurs, U. 602. 610. nn 

— der Gefangenen, J. 584. 947. 874. ne 

— armer Kranker oder fonft: Verunglückter, IL. 913. 

— armer Kranker, naflauifcher Untertbanen, II. 1120. 

Berpflegungstoften, die Decretur derfelben, II. 846... 

— für unbemittelte audwärtige Staatsangehörige, II. 649. 

— eines zeitlih und bis zu feiner Wiedergenefung aus der Straf: 
anftalt entlaffenen Sträflings „II. 1166. 

— den Berwaltungen „der Strafanftalten ift bei Ablieferung. eines 
Deliquenten anzuzeigen, „welches Amt die Unterhaftyngstpheh zu 
zahlen hat, 1. 610. 2} 

— der Züdtlinge, I. 496. 

— Einzug der Koften von vermögenslofen Sträflingen, IIL 905. 

— Borzugsrecht derjenigen, welche aus der Amtscaſſe bezahlt werden, 
II, 1038. 

— deren Sicherftellung, I. 672. 

Berpflihtung der Amtsdiener, IIL 785: 

— der Apotheker, II. 811. 

— der Euratoren, III. 766. 

— der. Diener ‚bei Dienftveränderungen und Beförderungen, II. 569 

— der Mitglieder der Gemeindeausfchüfle, IL 1066. 

— der Pfleger, III. 766. 

— der Gtiftungsvorftände,, IL 1053. 

— der Zaratoren und Urfundsperfonen bei Süterflafificationen und 
‚‚Däuierfteuertarationen, IL. 936. 

— der Zeugen bei Eriminalunterfuhungen, IIL 507. 

Berrehner, berrichaftlide, deren Verontwortlichteit für ihre 
Gehülfen, U. 561. 
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Berforgungsankalt für: Wittwen und‘ Waiſen, Aufnahme 
aller immatrikularfähigen: ag — in die Generalwitt⸗ 
wencaſſe, L 99. 

— Aufnahme der Sanitätädiener mit — rasiert, I. 912. 

— für Parrwittwen, L’54. 2° © 

— Erhöhung der Benefizien für biefelben, I. 597. : 

— Naͤchricht über den altbadifhen Pfarrwittwen » Fiscus, L 633. 

Berfteigerungen, ‚Abhaltung ee an Omas und Feier: 
tagen, II. 1310. : 

— ‚deren Bornabme,. IL, 1004. 

— durch Theilungs » Scribenten, I 270. 

— QYufbebung der dabei Statt findenden Trinfgelage, Il. 816. 

— auf Termine, II. 905. 

— von Fahrniffen, Demerfung der Räuferi in den Protocdllen, 1. 22. 

— von Grundftücden, Fabrnifen und. Gras, 1. 1308. 

— von Smmobilien,-die Bornahme derjelben , ‚11. 340. 

Bertretung, gerichtliche, fammtlicher Kirchen; und milden Konds, 

U. 51, f. Stiftungen. 

Berwandfhaften. der Actuarien und Theilungd : Commiffäre 
mit den Beamten und Amtöreviforaten, II. 983. 

— der Gemeinderäthe, II. IE. _ 

Verweiſung der Gantgläubiger, II. 1036. 

— ber Steuer und Gteuerrüditände durch die Amtsreviſorate, IL 
721. 

— der GStiftungscapitalien, I. 810, o 

Bermweifungen, Gant-, die Behandlung erikibih, IL. 681. 

— follen vor der Reviſion nicht an die Parthien ausgefolgt wer: 
den, I. 166, 

Berwundete, Koften für Heilung, Unterhalt und PBerpflegung 

derſelben, III. 794. 

— mittellofe, deren Behandlung, I, 38. 

Berwundungen und geringe Verbrechen teilen unterfucht werden, 
I. 344, 

— lebensgefährlihe, fchleunige Anzeige an die vorgefegten Aemter, 
I. 1344. 

— deren Unterfuhung, I. 834. 

— Führung der Diarien in PVerwundungsfällen von den Phpficaten, 
nl. 1108. 

Veterinärſchule, die Aufnahme der Zöglinge dahin, HI. 6127 
788. 806. 

— Berbringung kranker Thiere dahin, II. 1297. 

Bietualien aus überfhwemmten Feldern, Vorſichtemaahreseln 
gegen den Genuß derſelben, III. 1366. 

Vidimation der Beamtungen,, II. 108% - 

— der Rathöfchreiber, I. 1286. 

— der Staatsſchreiber, I. 809. 
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Bieh, aufgeblähbtes, die Behandlung deſſelben, IH:-1055. 
— welches auf den Markt gebracht wird, mu mit. Gefunpheitsgeug- 
niffen verfehen feyn., IH: 485; 
— gefallenesd oder getödtetes, die Beraradung defeien, 
If. 701. er 
— die unerlaubte Berarabıikh deſſelben UL 1017: : 
— verunglüdtes oder erkranktes, den Senat bes eigen 
voh ſolchem, 1I.. 757: 
Biebbandel im Canton Zürich, J. 487; I: 615. 3. : 
Viehkäufe, deren Protocollirung. in. dniselier Hinfht, I. 
972. 999. 1027. 1159. 1240. n 
— Gebühren für die Protocollirung, 1. 1019; 8 1356: = 
Viehkrankheiten und Gewährſchaftsmängel, 1. 380. 
— Maaßfregeln gegen folde, I. 1153. 1167. 1179. 1202 
— Gtall»:, Orts: oder Bezirköfperre, L 1092. . © 
— die Verhütung derfelben durch Todtung der — Zhiee/ 
und die Entſchädigung des Eigenthümers, u. 206. 210.. SL 
— dad Benehmen bei. jolıhen',; II. 460. 
— Berichtserftattung der Phyſicate beim a derſelben 11.522. 
— Vorſicht beim’ Austreiben des Biehes auf Die Waiden, HL on 
— Anordnungen bei Krankheiten unter den Schweinen, HU. 548. - 
— Borfehrungen gegen bie —— des Mılidrandes, II, 217. 
Biebmangel, I. 380. 
— deßfallſige Wandelflagen., I. 1121. 24 
Viehmärkte, Gefuhe um Bemilligung Deresen, I. 1963. . 
— deren: Abhaltung , IIL 447. 
— deren Verlegung, II. 1195. 
— auf folche folk fein Vieh zugelaſſen werden, das nict mit Ge⸗ 
ſundheitsatteſtaten verſehen iſt, J. 12143; IH. 485. . 
— das Einbringen rozkranker Pferde auf folde, IH. 547. 
Biebmarkt-Tabellen;;. deren: Einfendung,.L 489; : 
Biehbfeuhe, Warnung und Belehrung, I. 1366. 
Viehſtand, Fertigung und. Einfendung der Kabeln Sierißer, 
I. 72. 
Viehtreiben durch Straßengräben ift verdeten, 1. 459: 
Viehurkunden, die Ausftellung derfelben, HI. 567. 4104. . 
— der Gebrauch von geftempelten Impreſſen zu ſolchen, H.. 77. 
Viehverkauf, Vorfihtsmaagregein bei ſolchem, IIL 370. : 
— im Ganton Züri, I. 487; IIL 615. 
Bitriolfaure, Mißbrauch mit derfelben, IL a, 
Vogel-Fangen und Schießen, IIL 124. 
Bogelnefter, deren Aushebung, IL 1244. 
Vogtrechte von Erblehen, deren Ablöfung, III. 406. 
Vogtsgerichtsprotocolle, deren Abfaſſung, UL 912 
Bogtswahlen, 1. 785. 
Bolimanten der Advocaten, II. 700. 
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Vollſtreckung, den Vollzug des Gerihtszugrif durdy die ui 
exequenten, IEi1163: . 

ze orladu ng er Eonfirionspfidnigen, L BoD 1830. 18; I 
86. 135: : 

— der Defer tur. 809 1139. 1183; u. 2 

— der in * eren Kriegen vermißten Militärperfonen; I: 305. 

— der Refractairs U. 95... °7: 1% 

— der bei dem Forſtweſen Angeftelten u ben: Aemtern, l. 428. 

Vormünder, deren Belohnung, 648 

Borfhüfle an Advocaten, — an — — zu: 
leiften find, L.4. 

— aus den Amtötaffen, IE 827..° 

Borfhußfdeine, bie Annahme Beriden a a Sreueidhinn, 
II. 306. 440. 

Borfpann an Fradıtwagen, uL 1012. 

— an dad Mititär, I. 1355. 
— für Militärtransporte, k 1334: 

— an in u. aus .. ano. Soldaten wegen Zufiofigtit, HE, 

Bor — die Fertigung men 9603 — ‚826. 

— deren Form... 4a: m 

— Beifügung der. Taren- für: fofche auf denſelben, u. 2°. 

— Auf folden ift der Berfafler zu nennen, L 16: 352. 1912 

— mad beim Zufchließen derielben zu: beobachten ift, A: un 

— deren Einreihung, L 429, %0; IU. 45. 

— Das Webergehen der ai nr mit ſolchen, E 87. 
93. 1239. 1251. 1312. 

— Berbot der unmittelbaren Eingaben an das großherzugf. Mint: 
fterium des Innern, IL 69. . 

— um erledigte Schulftellen und Akiterfäpunnen, L 325. - 

VBorzugsreiht der. von. den Amtstaſſen vorgeſchoſſenen Azungs⸗ 
koſten, II. 1038 

— der ärztlichen Deſerviten, u; 147... 

— der Gantgläubiger, II. 1044. 

— der Lebensbedürfniſſe, L 318, 

— ber Sporteln und Zaren, Ul. 108. 223, 

— der Steuern, I. 721. — 

— der Bertragögebühren ‚| IH. 108. 


MWaaggeld von Spebitiöndgütern, I. 1304. 

— von den zu Wafler eingehenden Gütern, 1, 1309. 

— die Entrihtung deffelben, I. 472: 

MWaaren:Einfhwärzungen in die benahbarten Gtaaten, 
II. 1226. 

WaarensNiederlagen von auslandiſchen Araämern, DI, 769. 
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Wachen, Tag: und Naächt⸗, deren Thätigfeif; 1. 197. 
Baffen, das Anftaufeh, ven erarcwon⸗ und bie Aus fuhr der: 
jelben, 1. 1205. — 
Bägen; dad Ausweichen Verferseri auf ver: Strafe; * 90. 340. 
889. 964. 1009. 
— das polizeimidrige Sigen der Fuhrleute auf ſeichem, m; 4176, 
Mährung, Landes», Eifäuterung hierkber) IE'624. 
— raube, I 621. 
Waidfrevel, Beflrafung der Hirthen, L- 34. 
— das Haften der Gemeinden für ihre Hirthen — 363. 
Waiſenbenefizien aus dem Baden— Durldätfiieht Baifenfens, 
Gefuhe um ſolche, IR: 876. 
Watdfreuter, unterſuchuag und Beſtrafun dearſeien, m 1018. 
— deren Berurtbeilung in die Gtrafanftalten, BI. 1112. »1 
Waldſchützen, dat Tragen der Gewehre Sind didleiben IH au; 
IU. 850. 

Waͤldungen, an und in holchen ſoll kein — oder 
andere, feuergefährlihe Handlungen getrieben werden, IL 23. 
Wallfahrter nah Maria Einf edein müſſen init pen beeſeren 

ſeyn, J. 375. 
Wandelklagen wegen Biehntäntgel, 1: 1191. 
MWanderbücher, deren Ausfertigüng, I. 240; IE Me | 
— bei der Ausftellung oder Viſirung derjelben —* zu bemerken, daß 

der Inhaber geimpft fey oder die natanucnn — gehabt 

babe, UI. 8185. 

— die Einführung berfolden im Eanton Bern Ratt der x aundſcaften, 

L 80. 


— desgleichen in Oeſtreich, A, 1996. 
— die Ertheilung derfelden folder an gonfrtionts hie, 1.16, 
— Sormularien hiezuw, des Halten derfelben‘, HE 940. - - 
— Gebühren für die Abgabe derfelden, U. 605: | 
— deren Viſirung, IL. 1363. — 
deren Viſirung nach Frankreich und der ed, I. 138 
— das Unterfchreiben derfelden von dem Empfänger, IIL 254: 
Wander-Erlaubniß-Geſuche, 11. 734 
Wandern der Eonfcriptionspflichtigen: ins Antland, un. A 
— nach Frankreich, II. 972. 5 
— der arbeitsiofen Handwerksgeſellen, IM. 1m. 
— der Landwehrſoldaten, U. 234. 
— der Maurer, Zimmerleute, Steinhauer und Ziegler ıc. zur Wins 
terszeit, HL 975. 
— der Referopflichtigen, IL. 235. 
Banderp äffe, die Ertpeifung derfelben an Eönferiptionepflich, 
tige, 1.68. 
Wanpderfhaftds:Bewilligung,L 642. 64. 
Wafenmeifter, deren Anftellung,, I. 995. 
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Wafenmeiftereien,.die Wiederbefegung derſelben, L * 

Wafſer-und Straßen⸗-Bau-Fre vel, IL.54. 

— Berrehnung der deffallfigen Strafen, IL. 639.: 

Waſſerbau⸗Streitigkeiten, die Kuren der Kerikdisner 
torien, II. 56. 

Waſſſer ſcheu ſ. Hundswuth. 
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